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GEORGICA CURIOSA 
AUCTA, | 
- . " . n» ey er: a VE - . . 
Des auf alle in Teutſchland übliche Land- und Haus⸗Wirthſchafften gerichte 
ten/hin und wieder mítoiden umntermenaren raren Erfindungen und Experimenten 


verſehenen / auch einer mercklichen Anzahl Kupffer tetiter vermehrt und 
gezierten 






Anderer Iheil/ 
¶ Inndeſen eechs Vůchern gehan delt und beſchrieben wird | 
Wie die Baw-Grindennd fruchtbaren Selber auf das nüßlichfie unb er: 
ſprießlichſte anzurichtenivie ſo wol bie Geſtuͤttereh / Abricht-und Workung 
der Pferde / als auc in den Meyerhoͤfen groß und fein Dich zuerziehen / 
zu warten und in Nutzung zu bringen. 
eint: . ol 1 . 
Wie der Wieſewachs zu beftellen/ die Bienen unb Seiden⸗Wuͤrme mit gufens 
Genuß au atten allerfen ſchoͤre Wafler-Luff ton Brom Weret/ CEiſternen / Waſſer 
B Kuͤnſten und Canglen / aud) aus Fluͤſſen / Seen / Teichen / Baͤchen und 
Fiſchereyen zu geniefen:: 
” \ ] . ibtbt . 
Wie das Ghebütbemittreffücher Nutzung anzurichten/zu pflangen/ zu hayden/ unb su vermeh⸗ 
ek Auch fer Arden —— PRU an AH) D au bermeh 
und Feld Geſtůget gu treiben, 
Zum Beſchluß find auch Zwey Kunſt⸗Buͤchlein für den Haus⸗Vatter und Haus⸗Nutter 
beygefägt / and bey oie bieten nen le Ibalcn an victeh Citeh vaincprtüns 
Durch ein Mitglied der Hochloͤbl. Fruchtbringenden Geſellſchafft 
ans Kiecht-geßeben. 
Gum Gratia 6 Privilegio Sacra Cæſarex Majellatir 
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Vel malé,vel:temere, vel nihil.egit homo. 

Iſt dennoch beffer unter ber Arheit als gants im Muͤſſiggang erfautenb 
ein geben befchlieffen / fonberlid) mann ein Fleiß dem gemeinen Vatter⸗ 
land gu dienen / angelegt wird, Si mors me occupet, malo laborantem, 
quàm otios&torpentem inveniat. Alſo will id) mit des alten Properciifol- 
genden Worten 
: Exiguo:quodcuncue é pe&ore Rivi 

Fluxerit, hoc. patriz ferviat omne mez. | 
‚Ibefchlieffen/ Euer Gunft und Sreundfchafft bem getreuen Schuß def 
örtlichen Beyſtandes / mich aber zu Derfelben Huldund Gewogenheit 
jederzeit ergebend / und verbleibe | 


zu Dero Befehl 


‚ein Teenfchuldiger und Pflicht· 
voilliget 


| Diener 
Wolf Helmhard Jen von Hohberg / 
Freyherꝛ, DC 











An den 
großguͤnſtig und geneigten 


Deſer. 


Ei ich nunmehr in dem Erſten Theil das meiſte / wab 
25) bep einem wolbeftelltem Land⸗Gut su verlangen und 
5,5 zubeobachten/fowwol/ wie Haus⸗Vaͤtter unb Haus⸗ 
ax Muͤtter / ben ihrem Beruff / in einem und andern fi 
© zuperhalten/nicht weniger die anmuthige Weinberg⸗ 
und Garten⸗Luſt weitlauffig vor Augen aeftellet baa 
mà bes Als ijt nunmehr Zeit / den Feld Ban und bit) 
FT Viehzucht ohne welche zwey Das ganke Haus⸗We⸗ 
0 fen vielfältigem Mangel unterworffen mare), toit 
\; 946, Qud) Bienen unb Seiden⸗Wurm⸗Haͤltung / aid) Fi⸗ 
ſſchereyen / Gehuͤltz und Jogden/ nac) Möglichkeit qu 
efeben und zu beſchreihen: und dt fondetlich der Jeldbau unter allen Künften 
ie nothwendigſte / wie fie ber heilige Chryf: ftomus nennet / bann mo Fan man ei: 
Pipe Danbthierung inden / die redlichern Gewinn / unfibulbigern unb erbaren 
Vortheil und geroifern Wucher und Uberfluß 7 ohne Betrug /Überfag unb Be⸗ 
leidigung einiges Menſchen geben oder leiſten konnte / als eben der Acker⸗Bau / 
unb bie Viehzucht / worben die alten heiligen Patriarchen / und andere groſſe 
. TSreube und Luſt geſucht / auch dardurch Reſchthum und Wohlſtand / Ruhm und 
guten Namen erlanget haben. Ja ſelbſt unſer Heyland vnb treuer Erlöfer JE⸗ 
Ge Criſtus bat ein ſonderbares bobes Belieben getragen / feine Gleich⸗ 
nuͤſſen unb Lehren aus ber Oeconomia gu nehmen / und ſich bald tote einem Haus⸗ 
WMuatter / hald toit einem Saͤemann / tote einen Hirten / wie einen Weingaͤrtner / 
unb in dergleichen / feinen Zuhörern füvguftellen, xl la xL 
Solte man auch alle die Lob⸗Spruͤche / Gezeugnuͤſſe / und Befchreibungen/| 
welche nicht allein die alten Lehrer der Chriſtlichen Kirchen / ſondern auch Die 
Profan-Authores, Philofophi, Oratores und Porten von bent Eand-Exben geſpro⸗ 
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lcu gugetbeilt haben / anfuhren / wurde man nicht ein kleines Volumen; 
davon aufſetzen und verfertigen koͤnnen. nn 









ſern ſey / gewieſe 
1 Inden 
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m . SER Kus rd — — ] 
lulen / dalibus, Pulvern / Pflaſtern / Rauchen / und dergleichen Droguerien, was 
ifie im Haufe ſelbſt machen / oder su gelegner Zeit am beſten befommen fan /anfül: 
len / in allen gaben fürfallenden Zuſtaͤnden Clocil man auf dem Lande / von den 
groſſen Städten und wohlbefteliten Apothecken entfernet / nicht allezeit einen 
Medicum, oder Artzneyen / fo geſchwind haben kam gewiſſe durch €rfaprenbeit 
prebirte/ und wol anſtaͤndige Mittel / zu ihrer unb ber Ihrigen Erhaltung unb 
Geneſung / in Bereitſchafft haben unb gebrauchen folle / unb alfo find die dven 
nothwendigſten Stücke der Haushaltung voran gleichſam in bie Aventgarde 
geordiniret. Die übrigen Oreh Bücher beg Erſten Theils / wiewol fic aud) nite 
lic und anmuthig / ſind bod) auf die letzte / als tote in dem Nachzug / geordnet und 
geſtellet worden. Als: 

Im Vierdten Bud) / welches in Zwey Theil abgeſondert worden / iſt 
erſtlich beſchriehen von oen Wein⸗Gebuͤrgen / md warum der Weinbau itzund 
nicht fo gut / als be) den Alten/ wie ſolcher recht anzuſtellen zu pflantzen / zu 
warten neu angulegen / mit geböriger Befreuung und gebührenden Arbeiten 
gu verſehen / toic Das Leeſen einzubringen } — toas baben für Vorbereitun— 
gen zumachen / wie mit dem Moſt und Wein umbzugehen | ud femen 
SEN m Maͤngeln zu begegnen / und foldye mit allerlen nuͤtzlichen Kün- 

en au beſſern. | 

Im Anden Theil aber ift gehandelt worden von dem Obſt⸗ und Baum: 
Garten / auch deſſen Gelegenheit/ Grund / Zaun / Gehage und Verwahrung / von 
der Kern⸗und Peltz-Schul / wie man in die Rinden peltzen / Augeln / roͤhrlen / 
ablattife vermehren / wie man ihnen warten / fic verſetzen / inallen Zufällen unbt. 
eaten been / aud) alles Ungeziefer abtreiben und vertilgen fülles Dann 
find alle Frucht / bringen de Bäume in fpecie, todderlen 9frt-umb Statut fie ha⸗ 
ben/und was für Verpflegung fie bedörffen unb benöthigt find / eingefuͤhrt / wie 
das Obſt absuleefen/ su hehalten zu dorren / Moft/ Brandivein und Eifig aus 
dem Sof gumad)en/ iſt aud) endlich mit allerhand Baumkünften beſchloſſen 
worden. 

Das Fuͤnffte Buch begreifft in fid) ben Kuchen⸗ und Artzney⸗Garten / von 
ihrem Grunde / Vorherritung oet Erden / Einthelung Miſthettern / Unterſcheid 
ber Garten⸗Gewaͤchſe/ Formirung der Beltlein / wie man den Garten befchütten/ 
dungen / umgraben und beſaamen / um ⸗cin⸗ und ausfegen /begieffen/ jetten / ſtu⸗ 
tzen / heſchneiden / den Saamen abnehmen / und alles wol been folle / wie der 
Gaͤrtner das Garten Haus unb bas Gezeuge follen beſchaffen ſeyn / foie aller: 
band Ungesiefer unb ſchaͤdliche Thier zu vertreiben s bann werden alle Garten⸗ 
Gerwächfe / was unter oder ober der Erden genoffen wird / abfonderlich aber wer⸗ 
denihre Eigenfchafften / mit ſamt der Wartung vorgeiviefen toit aud) alleriey 
Geſtraͤuche und Stauden / damit bie groſſen Gartenftůcke su vertheilen zItem / 
foit der Artzney⸗Garten geſchicklich anzurichten / weldye Kräuter und Gewaͤch⸗ 
ft ber Sonnen Aufgang Mittag 9Beiten oder Norden / (otool aud) erhobene 
Ort unb Gebürge/ als aud) feuchten Stand imb Waſſer erfordern undhaben 
tollen; Schließlich wird das Sud) mit den Gradibus der Kraͤuter / wie ſolche zu 
ſammlen und zu verbbahren aud) von den artlichen Signatuyen/fo (buen die Natur 
eingepraͤget / geendet. n 
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leichen beſchrieben; darauf} 
—— Geſtraͤu⸗ 


















ihrer Wurtzel und Saamen wieder verneuen / unb viel Jahr über alfo fortwach⸗ 
ſen / oder die nothweudig alle Jahr im Garten angeſaet werden. Wie die Blu⸗ 
‚men artig fuůͤrzuſtellen / wie man ſie uͤber Land ſchicket / ober ſonſt langwuͤhrig er⸗ 
haͤlt unb aufdoͤrret; ferner kommen audyandere Geheimniſſen ihrer Cultur umb 
andere Phoenomenader Blumen /auch ſie ſruͤher zu zeitigen / den Geruch zu dnz] 
dern zu verbeſſern fic dicker / gefuͤllter unb gröfler wachen zu machen / aud) Buch⸗ 
ſtaben darauf zu bringen / mit wenigen entdeckt, . . BE 
Hieraus nun fanbergeneigter Leſer Teichtlich erkennen / daß allezeit das aller: 
noͤthigſte dem noͤthigen / und das nuͤtzliche dem angenehmen ponen worden: 
jEréllaretut utile Dulci: Wiewol aud) mit dem alferunentbebrlichften eine nicht 
geringe Amnuth / amb Deom allein nicht wenige Nutzbarkeit vermi⸗ 
ſchet Abs und wie dies in dem Crften Theil puntualmente in Beobachtung ger 
nommen / alſo ift es auch in dieſem Andern Theil gleichmaͤſſig ins Werck aeftellet 
worden. Daher werden bem guͤnſtigen Leſer itzumd für 9fugen geſetzt die noth⸗ 
wendigſten und aͤltiſten Handthierungen und Beruff / at Feld⸗Ban und Vieh⸗ 
zucht / die noch wor bem erſten betrauerbaren Suͤnden⸗Fall find von dem Men-| 
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—— Sommer⸗Getraides Eigenſchafft / Beſchaffenheit / und wie damit 
recht umzugehen / auch vom Schnitt und Einerndtnen/Auszchenden und Einführ 
ttn von ben Staͤdeln oder Scheuren / von Drefi uns und Bewahrung def] 
Strohes / wie das Kom in den Kaͤſten und Trayd⸗Gruben zu erhalten/ Korn 
ger 
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Winmer unb Wippeln davon abzutreiben/ gu verwahren unb zu verfauffen; 
‚Serner wird gehandelt von andern deld⸗Gewaͤchſen / als Cabus⸗Kraut / Kohl / 
allerleh Sorten / Ruben / Saffran / Hopffen / ſuſſein Holtz / & abad / Weide, Fer⸗ 
ber Roͤthe / Weberkarten und Rohr / wie der Brandwein aus Getraydund bein 
Bierlager gu deftilliren und retikiciren/ auch vom Bierbräuen / Maltzen / Doͤr⸗ 
ren / wie ferner mit dem Bier / deſſen Hoͤpffung / Kuͤhlung / Jieren und Einfaſ⸗ 
ſen / aud) allenthalben damit umgegehen / alle deſſen Maͤngel und Gebre⸗ 
en zu remediren/ ſowol vom Bier⸗Eſſig von dem Mahlen / aud) von der 
Muͤller⸗ und Becken⸗Ordnung / allerleh Del aus dem Getrayd zu machen / 
aud) ſchließlichen oon dem Krafft⸗Mehl / unb deß Getraydes Chymiſcher Con- 
centirung. 


Das Achte Buch) tradirf von ber Pferdzucht / und bin zwar Anfangs ange⸗ 
ſtanden / ob ich / ſo viel die Nutzbarkeit betrifft / die Geſtuͤtterey oder das Mayer 
Viche vorſetzen / und welchem id) von dieſen beeden ben Vortritt unb oberſte 
Steile einraumen ſolte / welches / wann ich von allgemeinen Hauswirthſchafften 
geſchrieben hatte / vielleicht noch mehr Zweiffel haͤtte machen ſollen; So habe ich 
mid) bod) bald ber erſten Inferipuon unb Titul dieſes Wercks erinnert / bof id) 
nicht von gemeinem / ſondern Adelichem Land⸗Leben zu handeln verſprochen / 
dahero cb dem Pferd / als einem Adelichen Thier / billich den Vorgang gegoͤnnet / 
weiches vielausden alten und neuen Rei ruſticæ Scriptoribus nicht gethan haben 
dann obwol etwan das Rind⸗ Vieh mit Milch / Butter / Schmaltz / Kaͤſe und 
Fleiſch mehr ins Haufeeinträgt / und nicht fo vic su unterhalten Eoftet/ yo fin⸗ 
det man dennoch aud) bep groſſen Geſtuͤttereyen / daß man daſelbſt von Pferd⸗ 
Milch edle und beruͤhmte Kaͤſe macht / die mit den Kuͤh⸗ und Schaf⸗Kaͤſen wohl 
wettſtreiten moͤchten; Und ob zwar ein Pferd mit Futter / Gezeuge unb Wartung 
mehr zu ernähren geſtehet / wird Dod) manches auch fo theuer unb um fo hoben 
Wehrt verkaufft / daß man wol zehen oder zwantzig Kuͤhe / aud) wohl ein oder 

wen hundert Schaafe ſo bod) nicht verkauffen kan; qute unb wolbeſtellte Wirth⸗ 
fva aber koͤnnen weder eines noch des andern entrathen / wird alfo in diefem 
Achten Buch eom Nutz und Adeh/ aud) Nothwendigkeit der Dferde und Geftüt^ 
ferepen und wie ber Ort und die Gelegenheit darzu follbefchaffen ſeyn / gehan⸗ 
delt / auch von ihrer Ratur/Eigenfchafft und Alters hernach werden unterfchied- 
licher Lands⸗Arten vorgefübrt/ ihre Wartung / Caſtrirung / Farben und Glied⸗ 
maſſen beobachtet / ſonderlich der Beſcheller / Stutten und Fuͤllen / ihre Stallung 
unb Fuͤtterung / Bezaͤumung unb Meife/ fie abzurichten / beſchrieben; toas man 
ferner zu betrachten toan man cin Pferd kauffen / oder einen Schießgaul ab⸗ 
richten will / von Eſeln und Maul⸗Eſeln / mann man ein Pferd will in bie Werte 
lauffen laſſen was geſtalt fie geſund unb muthig zu erhalten /allerley Roßpulver / 
Salben / Waſſer / Einguͤſſe / Einſchlaͤge / Anſtrich unb Hornſalben / auch wird da⸗ 
ſelbſt weitlauffig angezeigi / wie cin Pferd in allerley Seuchen, Kranckheiten und 
Zufaͤllen / ſowol am gantzen Leib / als am. jeglichen Gliede beſonders mit 
auserleſenen bewaͤhrten Mitteln zu curiren / und ibm in einem und andern zu 














helffen ſey. 


Im Neundten Buch wird von der Viehezucht insgemein angegeiget fon 
derlich vom Mayerhof / und deſſen Gelegenheit / vom Mayer / ſeinem Weib und 
Geſinde / vonden Almen oder Alpen und Viehtrifften/ wie bie Wiefen anzurich⸗ 
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Lm Dungen/zu waͤſſern / zu warten und zu verwahren / vom Mieß umd ſchaͤdli⸗ 
ten Thieren vom Heuund Grunmath / guch toit damitumsugehen/ unb ſolches 
laufstibebalten/eon gutter deß Viches / Mayrgezeuge / vom Rindviehe / Zig⸗/ und 
Maſt⸗Ochſen / Stier unb Kuͤhen / wie bie Kaͤlher abzufpähnen / aufzuzie hen / und 
die jungen Stierlein zu ſchneiden / auch das gaͤlte Viehe zuwarten / von des Milch 
und deren Bchaltnus Butter. Schmaltz unb Haͤſe machen / wie das Rindviehe 

geſund zu erhalten / von ihrem Unfall urb Kranckheiten; Ingleichen wird gehan⸗ 

delt von den Schaͤfereyen der Schaͤfer Gebůͤhr / SSeftaliung/ son Schaͤferhun⸗ 
den / und der Schaftrifft /Zulaſſungs⸗Zeit / Laͤnmern / Galten und. Haͤmmeln vom 

Schafſcheren / ihrer Woll und Lecken/ auch von ihren Gebrechen unb Huͤlfts⸗ 

Mitteln; folget vom Bock und Ziegen ihrer Milch / Kaͤſen und Qufállen / auch 

von den Bäreizund Meuteerfehtöeinen/Zulaffung/ Serd'ein/ Sauftelien unb Ga 
ſtritung vom Saͤuhirten / ber Schtveine Weide / Maſt / Schlachtung Pfinnen 

und Umfall auch vom gemeinen Viehekauff Endlich vom Federviehe vom Hause] 

Dan unb Hunern / ihrem Hauſe und Kobel / wie ihnen zu.warten/von ihrem Anſe⸗ 

sen / Ausbruͤten / und wie die Jungen zu erziehen / von den Copaunen / mie fiezu 
ſchoppen / von den Ehern / und wie der Huͤner Feinde und Kranckheiten abzuwen⸗ 
denſodann kommen bie Indianiſchen Huner/ wie fie anzuſetzen / auszuhruͤten 
und zu warten; Item / von den Gaͤnſen / ihrem Stallı SDflcaung/ Brut / Aufer⸗ 
zichung / Maſt / Pflaumen unb Zufaͤllen / auch von den gemeinen Indianiſchen/ 
Endten von den Pfauen unb ihrem Unterſcheid / auch von dem Schwanen fei] - 
nem Futter / langem Leben / Danckbarkeit / und was von ihm zur Artzney unb for 
ſten gebraucht wird; etzlich wird von ben Tauben berichtet / was ihre Speiſe 
unb Wartung ſey / wie mit den Flugt auben dnb Stubentanben umzugehen / oon 
ihren Jeinden / Kranckheiten unb Mitteln / und wird mit dem Tauben Hauſe 
oder Kobel diß Buch geendet. it. les YA. r 
Das Zehende Buch diefes Andern S belle wird gleichfalls (wie bag Vier⸗ 
Ite im Erſten Theil) in zwey Stuck a&aefonbett ; Das Exfte handelt von Bienen / 
ihrer Art / Natur / Unterſcheid und Königen / oder Waiſeln / guch vom Bienen⸗ 
Garten / Huͤtten und Stoͤcken / von den Threnen und Raub⸗Bienen / ihrem dk 
ter ihren Feinden / vmd was ihnen ſonſt ſchaͤdlich iſt / brem Krieg / Beguͤtigung / 
‚Arbeit; Eintragen / Unterhalt und Schwaͤrmen / aud) was dabey in acht zu 
nehmen / wie ſolches su befoͤrdern und gu verwehren / toic fic aus hohen Baͤumen 
ohne Letter / auch aus Loͤchern gu faſſen / und indie Stoͤcke zu bringen; Vondem 
Bienen⸗Warter und feinem Werckzeuge / tote man fie ſpeiſen und wieder erqui: 
cken / auch von ihren Kranckheiten curiren pres Vom Hoͤnig / deſſen Natur / vom 

S oen Vorfeß Wachs/ imi es zu bleichen umb was Bienen Recht mif; 

i£) bringet. MEE QT ura E |] 

Der Andere Theil tractirt on ben Seidenwuͤrmen / toam fieín Europam 
kommen / toic bic Landſchafft / darinnen man fie halten will / der Witterung halber! 
muͤſſe beſchaffen ſeyn on den weiſſen Maulbeerbaͤumen / wie ſie su pflantzen / zu 
foarten/su ſencken umb gu graben; ferner vonder Seiden⸗Wuͤrnie Ratur / Hau: 
ſe / Stand ımd Stellungen / Warter unb Auffeher/ wie unb wann biz Blattẽr zu 
ſammlen / eon ihren €pern mie ſie auszubruͤten / von einem Dit zum andern zu 
bringen / und aufzuziehen / wie fie effen / ſchlaffen / haͤuteln / ſpinnen / ibre Haustein 
formiren / een den Farben unb Glantz ber Seiden / von Ofenkeſſel unb Haſpel / 
wie ferner mit der Seiden su verfahren / von der Floretſeiden / aud) wie aus den 
Mau 
^ — —— —— çe e—— — — — ERS RE POR reges, 
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Maulbeerbaum⸗Aeſten Flachs zu machen / wie damit umzugehen / aud) endlich! 
vom Nutzen ber Seiden. | 

Sym ifften Buch fteffet fid) Por Augen die Waſſer⸗Luſt / als des Waſſers 

Nutz und Anmuthigkeit / Unterſcheid und Gute / von den Kiſternen / wie das Waſ⸗ 
zu ſuchen unb gu fangen / von denen Bronnen⸗Stuben unb Rohren / von den 
Schoͤpff⸗ und Quell⸗Brunnen / von den warmen / auch Wild-und Geſund⸗Ba⸗ 


dern / von Sauer⸗ und andern Wunder⸗Brunnen / Waſſerleitungen unb Canalen / 
Waſſerſtroͤmen und Fluͤſſen / Wald⸗auch Muͤhl Baͤchen und Seen; von der 
Fiſch⸗ Ordnung und Anrichtung der Teiche/ Daͤmme / Ablaß / Tarras tno Re 
chen / en der Brut unb Satzlingen / aud) Streich⸗Teichen; Item von ben iz 
chen für Karpffen/Hechten/ Saͤmling unb Forellen / and) eem Fiſchmeiſter und 
feinem Amt umo Verrichtung / tie die Fiſche über Land zuführen / folgen die Fi⸗ 
Ifchereyen inden Seen / flieſſenden Waſſern / mit Netzen / Fiſchbehren unb Taup: 
peln/unterdem Eyſe / mit Angeln und Reuſſen aud) wie die Graͤben md Dümpf- 
fel auszuſchoͤpffen / Maraß auszutrocknen / nb in Bau⸗Felder zu verwandeln / 
ferner fommt in fpecie pon Karpffen / Hechten / Schleyen Allen / Noͤrflingen / 
Persling / Dröchten/ Garüfen/ Koppen / Grundeln / Saͤngeln / Haͤslein uno. 
Naͤßlingen / Zungeln / Rutten / Barben / Schied / Schielin/ Neunaugen/ & dei 
ben / Aalen / Lachſen / Salmling / Forellen / Huchen / Aeſchen / Edlen Perlfiſchen / 
Rheinancken / Murenen / Stoͤhren; Item eom Hauſen / Duͤckund Sternhau⸗ 
fen/von ben Schildkroten / Krebſen / Muſcheln / Auͤſtern / und anderm mehr; Item 
folget von der Waſſerpuͤrſche / von den Schwanen / Kraͤnchen / Trappen / Wild⸗ 
Endten / toic ſie mit dem Leim⸗Zug⸗und Hoch⸗Netze / auch in der Maus zufan⸗ 
qui; Wie die wilden Gaͤnſe mit dem Schieß⸗Karren gu hinterliſten; Item von 
Raigern / Tauchern / Rohrhuͤnern / Eys⸗Voͤgeln / Waſſer⸗Amſeln / Waſſer⸗ 
ſchnepffen / Gibitzen und Pluvier; Bom Biber/Htter/ Stehunden ober Meer— 
Kaͤlbern / darauf kommt Das Waſſer⸗ und Au⸗Holtz / als Werden) Felber / Band: 
Weiden / Albern / Aſpen / Erlen / und wird bif ud) endlich mit denen im 38a ſer 
ertrinckenden Menſchen beſchloſſen. 

Das Zwolffte Buch ſtellet ung für von Gehoͤltzen und Weid⸗Werck / der. 
Waͤlder Nothwendigkeit / wie fie anzurichten / aufzubringen / su haiden und ab⸗ 
zugeben / von den Sorftmeiftern/ Forſtern / Forſt-Knechten und Jaͤgern / bon den 

Viehtrieb in bie Waͤlder / vom Kohl Aſchen⸗und Kuͤhnruß⸗Brennen / vom Pech⸗ 
auen / Wild⸗ und Paſtſchneiden und dergleichen; Verbott unb Beobachtuͤngen 
ey den Waldern / auch Ausreuttung derſelben⸗Von Windfaͤllen / Wipfelduͤrren / 
qoom Sloßholß/aud) Bau⸗ und Brenn⸗ Holtz / von Latten / gaun /indWeinnecken / 
Schindelmachen / Spaͤnholtz / Gehaͤgen unb Zaͤumen bcn den Waldern / aud) von 
wilden Holtz⸗ Obſthaͤumen; hierauf werden die meiften Balb Baume und Br: 
fträuche ſamt ihrer Eigenſchafft angezeigt / item wird vom Forſtknecht / aud von 
der Jaͤgerey Brauch und Mißbrauch gehandlet/ die Jaͤger⸗ Hetz und Baif, 
Ordnung angeführt /defgleichen von unterfehiedlichen Jagt-Spuhrzund ait 
unden / Schweinruͤden / Dachſen⸗Otter⸗Biberhund / Wind ſpiclen und andern! 
Sorten / auch von ihrer Artzney ſodann wird der Hirſch / ſeine Natur Spuhr/ 
Stand —9 befehrieben / toit er. mit dein Chiens Courants, zu Defsen / fuic cd 
Jenft abzuſchleichen / und mit Sultzen digulodien; Item von ber Schweins- 
Jagd / von Danv⸗Hirſchen Reenthieren / Elend / Rehen / Gemſen und ihrer $ uz. 
gel aud) vom Steinbock / Hafen / Fuchſen / Dachſen und ihrem Hetzen / von 
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wilden Katzen / Mardern unb dergleichen / auch von den Baͤren / Wolffen / Wolffs 
gruben / Garten unb Fallen / und vom Luchſen; deme folget nach bie Falcknerey / 
Sen sabicot/Salden/2SlaufufiDafmeogeleerdbenfale fein / Sperbern / Sprin— 
tzen / wie fie abzutragen / gu baiſſen zu warten indie Mauß zu bringen tmb gu cu⸗ 


riren; von Phaſanen und ihren Garten von Rebhanern Schnepffen Wachteln 


"Tea forulana anzurichten / von den Waldaund Feld⸗-Tennen / vom Treibgezeuge / 


i 
i 


(den unb Ciprendlein toic der Leim anzumachen und einzubrennen [opm Puͤr⸗ 

ſchen und Zufftichieffen / und kommen auch andere Arten die Vögel zu fangen; 
Item vom Papagey und Sittig / wie die Raub⸗Voͤgel zu fangen / wie die Voͤgel 
zu dörren/ unb au Dem Tenn zu brauchen; geBlid) wird mit den Shinefifchen 
Voͤgel⸗Neſtern / die manzuchen pflege / der Schluß dieſcs Wercks beygefuͤget / 
und alſo geendet. 

Hier aus fan der geneigte Leſer / als in einem Spiegel den kurtzen / doch gan⸗ 
gen Innbegriff meiner vollbrachten Oeconomia ſehen / unb alle oder bod) bie mete 
fin Darinnen enthaltenen Materien gleichſam vor Augen habın/unddarauser 
kennen / daß allzeit das Haubtwerck / das ift/ was nüglic unb nothwendigiſt / 
jporgebct / unb das angenchmeund fuftige hernach folget unb aljo miteinander 
vermiſcht iſt / daß es defto anmutbiger aufgenommen imb gebraucht; auch das 
menfchuche Gemuͤth zu ber ſchwehren Laſt / unb unter der harten unb verdrießli 
chen Feldbau⸗ Arbeit / durch hoidſelige üntermengung des Feld⸗Luſtes/ deſto wil⸗ 
figer möchte angefriſcht und aufgemuntert werden. Der günftige eftt wolle 
das/was ihm etwan nicht gefällig und unangenehm/mit gütigem Hertzen su gut 
halten; Und weilder Feldbau conben alten Weifen Vita Liberratis&z lnnocentiæ 
iſt gehalten worden: Alf wolle ihm belieben / mich biefe Freyheit unb Unſchuld / 
als eines Afjli aud genielen zu laſſen / unb bie etwan ohngefaͤhrde / durch nete 
oder deß Druefersliberfehung/ eingeſchlichene Fehler flot verbeſſern / und mit 
dem Mantel der Liebe unb der Gedult gu verhullen / aud meinen ihm zu dienen) 
tragenden guten Willen nicht mit bem Gifft des Neides oder Det Laͤſterůng feind⸗ 
ſelig zu beſchwaͤrtzen; indem er weit weniger SRemübung über ſich nehmen darf] 
mit/toe etwan geirret worden / zu verzeihen / als id) diefe Zeit über gehabt habe!) 

big Merck zu verfertigen. zum Befüluf ben guthertzigen Leſer ber Goͤttlichen 
allgewaltigen Obhut / und mich gu feinen beharrlichen Gunſten empfehlende. 


















PRODR IM: US. 


LIBRI SEPTIMI 


A AGRICI ULT UR; AC 


ce Tees obi ‚Agrieble; dum cadi uà Albinum ‘ 
— implicitus regeret vitat co ſucta teners 
creptro jotens; eddem  fertato: ärmiafa Ligome 
Hortis Cultüraminferreb, graloquè labore 
los ud aratra. Boves regali jungere dextrá -. 
si Aogrederelur DU, diii "Roma ciere in- Urbem , 
IM Cartiä Ruricöhan, (5 Jeusiéretim Taurea Buim, 
Abat eb invitus » füperato: € protzmus Hoe; us 
Ambitione procul;, ‚repetiüif Letior 4Br$y oo e e s 
lhevitus quos de]ergit vitfióqur Triimipbos 77 J 
Gentibus accelerant Jfrrepitu ji Jin write itt gus 4 
Quærebat placitam per Rura paterna uietepi; s E 
: NC om igmroa quies tanien Bc funi olia apta " uz 
Ant Sole ardent dórmire fit arboris. mbrks = 
Ipfe Pater, Sobolesqué Ji mul, bar vigue Nepötes — 5o. 
Campo éxercelatit Vires , párs ferhere IM eem DU 
Falcibus , & vitielis ledos dflare maniplos, ^ °- 
Pars fparfas Jüpulas raftelö jetlore i lb, 2v LZ 
Pars onerata vebit compaßo mergite Mfr 
"ilia reftritis manicis." Eiiudipes, borr£o 
Expectat, uunc agréffis mb Confulis uxor, 
Tritica qua mergis pater aliporit ila —* 
Abutinamno fira bos patirénfur tempora nia, b 
Curague Principibus potior derure colendo ^ 75 ^ 
_ Het, L, df —— qui pig andi multa * . 
— IE wach Semi i E 
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Itodremus Libri V 11. 
Et prene , © cerío [equerentur "Damna pudore. 
Uleribus largas numerarent Predia Melles. 
*Fenore nos cert& innocuo ſanctiſima Tellus 
"Accumulat, jufta eft igitur Cultura vicifim 
Illius , inde emimus parvo iuclyta dona latore. 
Infirnmenta ergo, quorum ver vata coluntur 
Subfidio , tibi cería para , dum Jupiter Imbres, 
Ei canas. Hyemes gelido demittit ab Aze, 
Tu fivas, © Aratra fuo cum «vomere prudens 
Inſtrue, tu Raftros , Trabeas , tu Tribula , Crates 
Vüniüeas , fibi vel ftridentia coufice plauftra , 
Sarculaque , frimulosque , & marras, rutra, bidentes, 
Precipue femen Sationi ventilat aptum 
Ruflicus, € Campos robuftis fepibus indi ; 
NC e ſpumans Aper , aut avidi junio agmine Cervi 
(ees pernicies). illuc irrumpere tentent. 
Vicinas nimium circa agros amputat ornos , 
Aut nocuas umbris © vajlo tegmine Quercus, 
Per fua derivat pigros Incilia fontes. 
Sedulus exbaufris infert lætamina Campis, 
Circumvallantes renovat [na jugera FolJas. 
At cum Vere Aries tepido de Montibus Auftro 
Difolvit glaciem, © terra finus omnis apertus. 
Nunc age jungamns mites ad aratra juvencos, 
Tempus adeft vegetas invertere vomere glebas, 
Et fulcos trahere, & committere femina Fundo, 
Hordea cum Milio, limumque Papaver , Avenamquè 
Et Lentes © Pifa, Fabaque, © Sefama, © Erva — 
Tempore quodque fuo, Ingenium digno[ce *N ovalis , 
Unicuique fagax fic apte femina trades, 
Sep? prof uudius , aut levins.conducit arare , 
ANC on ficco famen aut madido nimis dere fiat. 
Angufas facito contrato Vomere Liras , 
"iue breves du&us, glebreta baud linquito crebra. 





Aitende ante alios , cum Autumnum Libra reducit; 
et 
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— Prodromus Libri: V 11. 57 
*Et fatio frumenti inſtat, bonus inſtet Araor, 
N am venture Hyemis ſata ſæpe incommodo turbant, 

Hoc melior Cultura decet, condantur ab Occd 
Semina, ne teneram tadicem frigora ledant. 
Ditia tum auxilio veniant Fenilia Pubuß. 
Hora laboris enim *vegelas mmc proxima vira 
Fx qüirit, quo fuffcere bis fudoribus omnes. | 
Just operá poſint. Neve infirumenta fatiscant 
Pondere vel nimio fubmil]a armenta fatigent, 
"Grana triennali ſpacio fi jugera norint | 
Permutatonovis, reficit renovatio terras, 
Ex meliore tamen non fint tibi tradita fundo;  _ 
N am reditura iterum in pingui ditisfima Campo ... . 
Efate ingenti posk rumpent Horrea Meſſe. 
Ante eliam teneros quamtrudent gramina culmos, ; 
Quafıtum emittas Famnlas, modo ficcior adfit, — .. 
. Tempejtas , vepreta, vubos, ſentesquâ malignos 
Evellant , dur dum non radice vefiftunt. . 
Si forfan nimiis Cerealia germina tbyrfis 
Luxuriant, ſuccide comas, tondequt fuperbum — *- 
Usque capillitium , nimio fed parce rigori. 
Cum Gemini Verno dant Diverſoria Phebo — . 
Horrea perferutanda , & iniquo eſt Area trata . 
Exaquanda Fimo pingui ,.madidoqué cruore, 
Argillagub gravi, ne fubterranea pullis 
Furaces faciant occulta foramina Mlurs.. 
Mox ubi Meflis adeſt tunc ari parcito aul: > 
Commoda fi Cœli facics, conduce viritim 
Me[Jorés , uumerosd. -Agros accede catervd, 
Colle&o evacua pregnantes mergiteCampos, 
‚Siccatos poft introduc & in Horrea conde. 
— Sed prius ingeuli videa Granaria curl. 
| Qua Flabris Oriens, ferus & Septentrioperfliet, 
- Imbuat infeffo tadas Pulicaria fucco , MENS 
- Aut pofitum irrorent aufera Abfyuthia lignum. 
—— — À——Àá——Wo a! 
— — — — | 








4 Prodromus Libri V 11. 
| N ec femel boc repetens iterumque iterumg refunéas ; 
| Sic non Cureulio corrodet turgida Farra 
| Cox femente prius fao, cum Bruma rigentes. 
Armat aquas, gravibus tum [unt quatienda Flagellis 
| Frumenta, & palezs immi ſus ventilet Eurus. 
| Antetamen Maji appulfumne Tritica vende, 
| Quán cernis Segetis luxum, © ſpem pracipis Anni, 
| Sitamen apta tibi eft fervandi Farra facultas, 
| — Collige complures tua per Granaria Meſſes, 

| Quatuor aut ires ad minimum ; Si Tempora cara 

Forte [perveniant ; Tunc tutibiproderis ipfi 

| "Atque aliis fimul, Annonamque juvabis egentem, 
Pannoniis Fovea funt large, altoquè cavata 
| Aſeribus tabulateintus, feu ſtramine ficco, 

Undiaue quæ Latera obducunt. — Sunt ventre capaci 
Oreque conftri&o, fic multo Farre replentur, 

Oradeig enguflateguntur Ce[pite denſo, 

NC e quoquam temer? infpiraus pertranfeat aura. 
Nec differt aliis[pecie, nullo ubere, terris ; 
2Diffcileimventu, uifrcum mane adrius Ros 
Gramina permulcet, Forvea bac ficcata videtur, 
Sicque [uo Indicie querenti proditur Hoſti. 

Saepe etiam Rape fimili clauduntur in Antro, 
Hofpitia at nonlonga feruat, uam fi bumidus annus 
Venerit, infipide feetent ; Sed Triticapo]|unt 

Aunos [epe aliquot taler tolerare Cavernw. 

Sed miferam Hungariamzigidivicines Turca 

Ei mala plura premunt ; Iscrebro infeflat Inermes, 
Ut longe lateque [ncendia, Stupra, Rapina 
Grajentur ; DEUS armipotens! Germania damuum 
sentiat impeudens, Animijungantur © Arma, 
Maſculaque indignum debellet fortiter Hoſtem. 
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et derer in biefem 
begriffenen Kapiteln, 


Dom Aderban. 

Don bem Land-Aldel, 

Von der Freyhelt ber Ackerleute / ſo fie bep den Alten gehabt haben, 

Dom Unterfcheid der Aecker. 

Wie die Felder zu verbeffern. 

Groſſe / murichteund waͤſſerige Gefilde auszutrocknen / und zu Bau 
feldern zu machen. 

Fruchtbare Aecker und Wieſen zu machen, 

230m Zeuge/ was zum deldbaugehoͤrig 

230m Dungen, 

Don der Miſiſtatt und Art der Dunge, 

Andere Arten bie Felder zu dungen, 

Dom Viehe / damitman ackern fo, 

Leute zu beftellen / die ouf ben Ackerbau Obſicht tragen fone; 

Wann das Feld zu bauen. mE 

Wie das Feld gu ackern. 

Vom Nutzen des Ackerns. 

Wie offt man ackert zur Winter⸗Saat. 

Andere Austheilung der Felder. | | 

Urfachen des Tarello, damit er feineRicordi d’Agricoltura beweiſct. 

Natürliche Anzeigungen / wan n man ſpat oder frůhe ackern foll, 

Wann ſich das Getrahd niederlegt. 

Künfte/dem Saamen fruchtbar gu machen. 

Voch andere Weiſen ber Fruchtbarmachung. 

Was bey dem Saamen insgemein zu bedencken. 







om Korn, 
Vom 9tod torn. 
Von Radden / und anderm Unkraut. 
Vom Koin/dasvom Himmel regnet. 
Von der Winter Gerſten. f 
Ron Commer-SSau, 
230m Habern und Canari Saamen, 
Wonder Sommer Gerfien, 
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. XLV, Odb das Degen und. Durchreuten der Saat Schaden bringt. 
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XLIX. Mom Drefchen. /—. 

|, —— Wiedas Stroh zu verwahren. 
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LII. Von den pen und Form Büren, 
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Von Zubereitung der Doͤrrẽ. 
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Capar I 
om Aderbau. 


Shat (oni su feiner 2. it; und bald komme daher / weil in alen Kuͤnſten und Wefſenſchaff⸗ 
tad une SACHEN Gbiifti Ge⸗ten / als in det Wolreden heit / Muſica, Dantzen / Haͤuſer⸗ 
] buit; Der berühmte und in den dauen / Schiffer-Kunſt / Kriegen Handeln unb Studi 

JWuirthſchafft-Geſaͤfften hocher⸗ren, taugliche Lehrmeiſter darzu erfordert werden / die 
orne Sabitaner/ L. Junius Co- ung wohl unb recht unterrichten. In dem Ackerwerck 
s] lumella , in ber Vorrede überaber/ welches ungezweiffelt det Woßheit am naͤchſten 
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— — 








ſeine Bucher vom Ackerbau / ver⸗verwandt iſt firden ſich weder Schuͤler / noch Lehtmet 
meet: Er bor: oft unb peimabl, Die Fuͤrnehm⸗ſtor, da doch Der gemeine Nutzen Feiner Handthierung, 
fen ia Der Cotabt Rom) bald über Dis Himmels als dieſer / mehr vonnoͤkhen yaty und weniger enfrathen 
und der Luft Wtterungs bald übeb die Unftucht⸗kan / auch nichts bem Leben fobequem iſt / und der befte 
barkeit des Erdbedens fid? befiagen; gleichſam / ais und unſchuldigſte Staffel / zu rechtmaͤſſigem Reichthum 
"ab die Etden / wie cm altrui kaltes Weiblein / die zu gelangen / da ſonſt bie meiſten andern Haͤndel wit ct 
Gebaͤht⸗ Kräften vetlot ren/ nuasicbr faſt ausgetra⸗ was Undillichk eit / Wucher und Bortheilhaftigkeit ver⸗ 
dalſo made und argemaitepbie Wuͤrckung der miſchet fich befinden. Waͤre alfo zu wuͤnſchen / daß die 
eriger autzten Traͤchtigkeit micht mehr haͤtte. Herren / ſo groſſc Güter und Feider beſſtzen / ihüen ben 
Drichem Ded. Uu billich der weiſe Hehd einigen Ackerbau ferbft eeffec lieſſen aube fohlen fepn/ und aller⸗ 
taupen nicht zuſtellet/ ja es mehr uübitlidi erachtet / des ley / theils durch Die Alten aufgegeichneter / thoils durch 
Ett bodens Eigenksafft alfo su verlaͤſtern as wäre ſol⸗tuͤgliche Ecfadrung befannter Vortheilen / fic maf) 
cher aus einer Kranckheit / ober hohen Alter’ unfrucht gebrauchen / und alfo ihren Dichſtboten Defto beſſer und 
bar worden / welchen doch GOtt / der Weit⸗Schoͤpffer, ſuͤglicher / was zu tun oder gu da (in; vorfd;teiben und 
mi ungufhörlicher Traͤcht igleit als eine Zeug: Mutter andeuten; auch daß alles und jebes zu gelegenſamet git 
ar Gewaͤchle und Geſchoͤpffe/ begabet und begnadet ausgerichtet wuͤrde/ recht anordnen mchten· 
bat. Glaubet auch daß alle Mißwaͤchſe / weder durch] roch höher aber worde eß einem garten Paxdyum 
dis himmliſchen Gewitters Hngunft/ noch ausder Er⸗ beſten gedehen / wann die Lands⸗Fuͤrſtliche Obrigkeit 
Idea Unbequemlichkiit / fordern mehr ausunferereigerfälbft ia dieſem Stück Durdiderftändige gewiſſe darzu 
1 nen Schuldy ung widerfahren und ihren Urfprung neh verordnete Bedienterjährlich ihr ganges Land bereitct/ 
| men; weil / ba vor dieſem Die allergeſchickteſten zumder fleiffigen ‚ober nachtäfligen hauehalter Gehiet / 
i Feldbau ſich gebrauchen laſſen / wir teto Die allergering Gründe, Selber und Anbau beſichtigen / und fo wohl ge⸗ 
| ſten und unfaugliäften Snechtedarzu aufpannen ; die gen dem ei fienihr Gnade, als dem Icfs.en ihr Mißſal⸗ 
Eigenthuͤmer der Aecker ſelten (e(t nb anlegen / ſon⸗ len nachdruͤcklich vermercken licſſen. Co wuͤrde. aud) 
| dern nur andere underichtete und ungeſchickte darinn en jede Privat Hetrſchafft Diefem [bbticben und nüglicben 
i umroüblen undaibeitenleffen/ melde meder des Gar Bepfpiel folgen ; und bep ihren unterhabenden Haus 
witters Beſchaffenheit / ned) bie Eigenſchafft der cle ſern in einem und andern beffere Obficht halten, Damit 
der / noc Die Art der Saamen / noch die gelegene Zeitz dem gansen Land deſto beſſer gewartet / fen Aufneh⸗ 
woann und wie jedes anzugreiffen / verſtehen / nur plemo..men gebeſſert / und Dadurch eines jedwedern Haus 
maile und ohn gefaͤhrde / e8 gerathe wie es mag / ihren wirths Wohlſtand mercklich befördert toirbe s und ob 
Feldbau hin ium mien ; Daher auch die Hoffnung des wol dieſes verdrieglich und übel practicirlich fücfommt/ 
wactenden Hausvatters billich / aus ſeiner / und der Sei⸗ weil dergleichen Handel in unferm frehen Willen fte 
nigen eigenen Schuld und muthwilligen Uberſehen / ſo hen; unb der / ſo ihm feibft uͤbe hauf treinen andern Fein 
offt und siehmablen auf das Epfe geführery und fchänd-\nrechrzu thun ſcheinet; fo ift eg doch / wann maus 
[d betrogen wird. from abtvieget/nidbt allein eines nachläffigen Hauc⸗ 
Es vermernet aud erfternannter Columella, esinattersriondern auch der dauds qo (tL Obrigkentr der 
: NN v u NENNEN 
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Sicbeindes Bud)/ Ackerbau. 


Grundherrns / Des Eigenthumersfelbft und feiner Er: 
ben und Creditoren Nachteil und Schaden. D 
allen vorzukom̃en / mit gebuͤhrlicher Anthuung und Beſ⸗ 
ſerungs Mitteln / ſo wohl Chriftlich als loͤblich iſt. Dar 
be: nicht unbillig der tapffere König Mafiniffa bey Va 
lerio Maximo ein ſonderliches Lob erworben und ih 
me herrliches Zeugniß gegeben wird / weil er das Koͤ 
nigreich Numidien ſchlecht und arm empfangen | unb 
folches traͤchtig / fruchtbar unb an allerhand Früchten 
geſegnet / verlaſſen hat. Der weiſe Geſetzgeber Lycur- 
gus bat feinen Burgern alle Gruͤnde gleich ausgeiheilt/ 
damit dieſe Gleichheit ber Guͤter / auch qu einer fleiffi: 
genGleichheit bed Ackerbaues / ſie bewegen ſolte. Und 
dafern einer, aus Halsſtarrigkeit unb Faulheit / feinen 
Gründen nicht wol fürftehenzund folche im Abbau fom. 
men laffen minder folten nicht aei biefe Grunde vi: 
nem andern/fondern auch der vorige faule Befiger vor 
allen Dingen dem Frembden / derfie fauffen würde, 
qum Sclaven und leibeignen Knecht / nut famt ben 
Gütern Überantivortet werden. Welche Schärfe 
manchen gestoungen bat gu arbeiten / der es ohne bif 
fonft wohl batte bleiben laffen, 

Die Urſachen aber diefer Krankheit find nunmehr 
fo tieff eingewurtzelt / baf e8 faft unmoͤglich ſcheinet / 


ſoſche auszureuten; will jetzo nichtd melden / wieder! 


alte Varro dieſem bie Schuld gegeben / bafbie Sauf: 
vaͤtter ſich indie Städte begeben; Pflug und Sicheln 
darzuffen laffen/ mehr be 
dem Tankboden/ alsin Korn⸗Feldern und Meinber: 
geny arbeiten durch allerley Fuͤrwitz Bäder Pöjtliche 
teure Speiſen / fpielen oder ſchlaffen den Tag unb bie 
Mache mit Geilheit, Trunckenheit und Unordnung gu 
bungen; fondern allein dieſes andeutenvich glaube / die 
Verachtung des Bauren⸗Lebens / und die daraus ent: 
Ppricſſende Nachlaͤſſigkeit und Unverſtand / feyen ein 
groſſer Vorſchub zur Verringerung unb Abnchnen 
des Feldbaues; Denn wer iſt / der ſich um ein Ding 
hoc) bemühen mag / welches er von den meiſten ver⸗ 
«iti ſiedet gugeſehen werden; unb worinn mau fid 
nicht viel bemuͤhet / und durch Fleiß / Sorg / Erfahrung 
hoͤt er zu kommen / nicht ſuchet nod) verfanget; daraus 
entſtehet die verderbliche Nachläffigkeit und Faulheit / 
und aus dieſer wird Der menſchliche Berftand / gleidy 
wie ein ungebautes Feld mit Dorn unb Difteln der. 
Thorheit und Unwi 
alles geben táffet wie es gebet; der alten werfen Men: 
‚nung/ Segel unb Ordnungen auffer acht laͤſet; Zeit, 
Gewitter Gelegenheit verſaumet; und alfo von feinen 
Feldern den rechten billigen Aucher / wie man wohl 
koͤnnte / nicht aufbebet; fondesnalle Jahr zubuͤſſen / ent; 
lehnen / und nicht wieder abrichten kan/ daher man aud) 
endlich Haus und Hofmit den Rucken anſehen / und 
den Bettelſtab nit Spott und Schand in bie Hand 


nehmen mu. 
Feldbau bey ben Al. 


em 





p ben Weinſchencken und auf, 


ſſenheit alfo vertead)fen; daß man! 


————À 


fte&auf bas Höchfte gebracht haben: Viel Exempla anr 
suführen,habeidy / Weitlaͤufftigkeit zu verm:iden/ gei⸗ 
ne unterlaſſen / unb allein dieſes (agen wollen daß zu 
wuͤnſchen waͤre / es moͤchten die ob: Fuͤrſiliche fo tor 
Obrigkeiten / ſo wohl ihren eigenen; als den gemeinen 
Nutzen bedencken / bie Reiffige getreue Bauren, unb 
Ackerleute / (quos Veteres fan&tos & inviolabiles di 

erunt, plurimaque Privilegia Impp. iisdem, tefle 
Cic. concefferunt) unb fenft alle bie Jemgen ; bie we⸗ 
gen guter Wirthſchafft berühmt feynd /. be(fo werther 
halten, mit Freyheiten und Privilegien begnaden Die 
Nachlaͤſſigen aber und Berthulichen b«fto ſchaͤrffer an⸗ 
deben; und Dadurch jeberman zum Fleiß und Arbeit 
aufmuntern und anfpornen, Allermaſſen bie Roͤmer 
ibre eigene Cenſores gehabt / Diedergleichen unwirth⸗ 
liche Haus vaͤtter vor Gericht eitirt / unb da man den 
Unfleiß auf fic darthun / ſie aber folem mit Warheit 
nicht entſchuldigen koͤnnen mit ſtrenger Obficht unb 
Straffe belegt / und dardurch viel jut Beſſerung aate 
jbracht haben. Romæ cenforium probrum judicaba- 
tur, agrum male colere aut arare, jagt Plinius lib. 18, 





Cap. 2« 

Und im anb zu Wuͤrtenberg werden eigne futt 
von der Obrigkeit beſtellt / fo fie Feldftügler nennen 
die werden mit Pflicht und pb beladen zu allen Or⸗ 
ten und Arbeiten ; des Ackerrund Weingart Baucd/ 
yu gehen / ob ſie zu rechter Zeit wohl gebauͤet / oder übel 
verforgt worden biefclben bep ſonderlich⸗ gefehter 
nel angugeigen/und hierinnen niemanden zu ver⸗ 

onen. 
Ehe wir aber gu bem Feld⸗und Ackerbau ſchreiten / 
wollen wir mit wenigen der Doͤrffer unb derſelben ger 
dencken / die fait alleindamit bemuͤhet / und darzu at 
braucht werden; als nemlich der Bauren / die ihren Nar 
men von Anbau der Gruͤnde ſchoͤpffen / und meiftens 
‚in Dörffern oder einfchichtigen Zeldgebäuen wohnen, 
‚Die Dörfterfepnd unterſchieden von den Städten bafi 
‚fie Feine Mauren / und von den Maickflecken / daffie 
‚Feine Halsgerichts:Zeichen / als Stock / Galgen und 
Pranger haben; barum werden Diefee zwey legten In⸗ 
wohner Buꝛger / Dec Doͤrffer aber Bauern genannt; 
und bat bie in erfolgenden ſchweren Kriegs + Läufften 
vorkommendeUnſicherheit ba niemand in den Bauren/ 
haͤuſern ſicher war die Noth gelehret / daß man etli⸗ 
che wohlgelegene/ ſonderlich auf Beꝛgen vortheilhafftig⸗ 
gebaute / und mit Waſſer Brunnen oder Fluͤſſen verſe⸗ 
hene Doͤrffer mit Mauren eingefangen / damit ſie nicht 
fo leichtlich koͤnnten überfallen und geplündert werden; 
welches Dant mit der Zeit alſo zugenomen und verdeſ⸗ 
fet woſden / daß endlich der Veſſungs Bauc wie er heut 
ju Tage braͤuchlich iff) daraus entftanden / tnb nach 
unb nad gu groͤſſerer Vollkemenheit gebracht worden 
ift. In Doͤrffern follen von Kechts wegen Feine Hand 
wercksleute wohnennoch einiger Handel darinn getrier 
ben werden/weilden Städten dadurch groffer Abbrud) 





tool 





Wie hoch und wehrt aber ber 
fen geachtet worden / geben fo wohl bie H. Schrift, als 
genugfamen Inter: 


auch anders weltliche Sefchichten, 
rit; daß / von bem Nlug, Burgermeifter und Obri⸗ 
fe Feld⸗Hanptleute fia2 abgferbert; baf Kapſer/Koͤ 
nige und Fürſten fid des Feidbaues befliſſen/ dardurch 
fie hillich dieſe Handthierung in Hoch⸗ und Wehr 
haltung gebracht / den gemeinen Stam zur Yachah; 
mung angereitzet / und barait des gemeinen Weſens Be 


II. Theil. 


gefchishet / auch ber Felbbaudamitetlicher maſſen ver» 
hindert wird. Unſere alten Teutſchen haben nad) Ta- 
citi Zeugniß nicht ſolche Doͤr ffer voie jegunb/ba vtl 
Haͤuſer benachbart (leben / gehabt / (onbern ifl eines je⸗ 
den Wohnung und Grunde von dem andern abgeſon⸗ 
dert geweſen / wie có noch an etlichen Orten ſonderlich 
im Viertel ob Wienerwald in Unter Defterreich/ unb 


m Land ob Der Ennß bie Gewonheit il. Germani(fagt 





— B "T'acitus) 








































| Des Adelichen Sanb-unb Feld-Febeng _ 
Tacitus) colunt difcreti ac diverfi, uc Fons, ut Cam-ibie geringeen Handelrichten und fhlichten / ben allen 
pus, utNemus placuit, "Vicoslocant, nonin no⸗ Arbeiten / Frohndienſten unb Robbathen anſagen / und 
ſtrum Morem, connexis & cohzrentibus zdificiis, ugegen ſeyn / daß ales wohl und gu vecbtergeit geſchehe. 
firam quisque pomum ſpacio circumdat. Weil auch Wo es mehr. Oberkeiten in einem Dorff bat Da ſetzet 
un ere Vorfahren meiſtens den Jagten / der Bichz ucht/ meiſtentheils die jenige den Richter ein / welche Die 
und den Feldern obgelegen / haben (ie wenig Städte DerffOberteit hat / oder werden Die Nichteralterna- 
und nac eld⸗Wohnungen gehabt/biß hernach Die Roꝛ tim serteecbfett ober wann die Dörffergeoßfindy bat | . 
mer ihre Colonias und Veſtungen am Rhein 7 an der jede Obrigkeit einen beſondern Richter. 
Donau / und andern gluͤſſen / aufgerichtet / denen ſodann Dieſe Richter nun muͤſſen vorhero ihren Vorge⸗ 
bie andern graͤnckiſchen Koͤnige / ſonderlich Carl der ſetzten angeloben / treu und ſieiſſig qu (eyn : Die Feuers 
Groſſe / nicht weniger die teutſchen Kayſer nachgefol⸗ſtaͤtte jahrlich zu befichtigen / alen Muthwillen zu ſtraf⸗ 
get und wegen Der Hunnen umb anderer rauberiſchen fen/ auf Zuchtund Erbarkeit acht su haben / bie Dorff⸗ 
Bölder Unfall; mehr gelegenſame Ort / Doͤrffer und Gerechtigkeit und das Feldbau bey gutem Stande zu 
Flecken mit Mauren eingefangen / darinnen die Unterszerhakten/und die Unterchanen darzu angutveiben/ denen 
tbanen vom Lande eine Zuflucht und Schutwehr bát: Waiſen Bormünder zu beſtellen: Diß Amt währet bep 
ten / ſih und ihre Güter zu errettenzund damals find die etlichen auf Lebenslang / bey etlihen- aber nur auf ge 
Bürger und Bauren unterſchieden / wiewohi der Doͤtf wiſſe Seit; werben aud) getoiff Dorffs⸗ Drdnungen 
fer Urſprung alter und die Städte, Märdte und Fle⸗vorgeſtellt / von ihren Zufammenkunfften / Feld⸗ und 
cken / erſt aus dieſen erbauet worden. Wieſengrentzen / wie Friede und Ruhe unter der Nach⸗ 
Ein Dorff gber heißt eine Gemein⸗ und Nachbar⸗ barſchafft zu erhalten / unb die Widerſpenſtigen diefer 
ſchafft etlicher Haͤuſer / vhne Mauren / darinnen Feld⸗ Satzungen gu bezaͤumen unb abzuſtraffen / tie bie Ge⸗ 
bau-verftandige Leute wohnen / und dieſe ſind groß / mit |mein- Walder/ Wieſen / Teiche, / Weiden und Vieh⸗ 











und die Gruͤnde und Feld 
Wartung / ferner befehen, 






Sirbendes Buch Aderbau, T 
Car. Il. 
Don dem Land: Adel. 


SEr meiſte Üdelinunfern Teutſ hen Landen woh hinein gefochtsfie wuͤrden / durch ihre Familien unb9Lués 
SPP net gemeiniglich in ihren Schloſſern / und Adel gaben/ bie Städte unb Burgerſchaͤfft bereichern und 
EN hen Haͤuſern / ſo bisweilen allein ſtehen / biswei anfebulidyer machen, & eórum inter fe &mulatio or- 
fen aber in bie Marckflecken und Dörfer angehängt/Inamento eflerurbibus,&emolumento; Fcwillauc) 
oder doch nicht weit davon gebauet; gu fehen find, Zuſdarbey ſetzen / fiewürden ihre Kinder / die offt auf dem 
Straßburg werden pidar Die Kittermäflige in der Lande / unser den Bauernbuben / ungeſchickt und grob 
] Stadt wohnende / auch zugleich auf dem Lande begü-igenug ergogen worden / int der Stadt in moribus, in 
terte Perſonen / zu gewiſſen emiern gezogen; in Italic den Schuhlen / und in allerhand dem Adel wolanftän: 
aber finden fid) nicht allein vom Ritterſt and / ſon derndigen Ubungen / koͤnnen zu beſſerer Hofweiſe angewie⸗ 
gar Marcheſen unb Grafen in Den Städten / deren ſen werden. Coo weiß ich Doch hicht / ob dieſer Kath 
nicht allein bag Burger⸗Recht / ſondern aud) bie auff: allen angenehm unb anſtaͤndig fallen moͤchte / dann ob: 
banblangen an ihrem Adel nicht nachtheilig und ſchaͤd⸗ woi toie an andern Osten, bec Adel Qrinterageit (da 
lic) find; melchesaber in Teutſchland fonften nicht ge⸗ ohne diß auf Dem Land nichts zu wirthſchafften) Der 











genennet, Nicolaus Vernuleus ermegnet zwar in In«tut für Nobilitirte 






hen; Die Anzahl der Burger würde dermehret  undiYefiker theile Schrifft⸗ ind Eansley-Saffen,die 
oinden/zu bes Adels Nothdurfft / mehr Handıverekerllein són dem Gürjtén unb deffen SWAT Gant, 
IL Theil, .- TR deben- 











I2 — Des Hoelichen Land⸗ und deld⸗ Lebens 


dependiren ; etliche aber heiſſet man Amtſaſſen/ deren ih ein aubetrifft/ bie dependiven allein vom Reich / und 
Expedition ton denen Hauptleuten und Amtſchoͤſſern haben ihre eigene Jura und Einlage machen eizen von 
geſchihet / vnd dieſe find etwas geringer als die Schrifft:\ihren ältiften und verftändigfien Canalieren zu ihren 
faffen/ die allein bem Fuͤrſten gum Herrn haben, Was Ritter-Richter / der ale Händel unter ihnen richten und 
bie freye Ritter fchafft in rancken / Schwaben / und amſſchlichten muf. Do 


Car. III, 


Don den Steybeiten der Adersleute und Bauren / 
| fo fie bey den Alten gehabt haben. 


F Cbr viel if an der Erhaltung, Beſchuͤtzung und ficher bleiben möge, Es meldet auch Arrianus in feinem 
Re Vertheidigung Der Felder und Doͤrffer / und ihr Buch Rerum Indicarum, dag die Sjabianer/ wann fie 

ver Arbeiter und Innwohner gelegen/fonderlichmit einander Krieg gefuͤhrt weder Den Hauren nod) 
gu Diefen unfern böfen und letzten Zeiten da zwiſchen Ackersleuten bas geringfte Leyd zugefügt / und toann 
den Kriegsleuten und Baureneine ſolche Antipathia bie widereinander krlegende Bartheyen inden Feldern 
und Feindſchafft su giüen ſcheinet / Daß fie nicht andergieinander angegriffen / und todt geſchlagen / fen Der 
als Hund und Hafen, Wolff und Lamm / Sagen unb Landmann fiher und tuhig bey feinen Ackerwerc oder 
Maͤuſe⸗ Habicht und Tauben / gegeneinander geſinnet Weinleſen / und Erndte / und anderer Feidarbeit geblie⸗ 
ſind / und Die arme Leute von bec muthwilligen und ben. Diß hat auch Beliſarius, des Fayſers Jufliniani 
imdiſciplinirten Soldateſca benmafjeti verfolget und Feld⸗Obriſter gethan und den Bauren und Panbpold 
tribulirt werden’ daß eseine Suͤnde iſt / daß man ihnen ſolchen Schutz gehalten / daß ſeine Soldaten auch Fer 
dergleichen ſchaͤdliche und unſinnige Frevel geſtattet / nen Apffel von Den Baͤumen abreiſſen doͤrffen. Nicht 
Die Dod) nur su ihrem felbft:eigenen Verderben gera⸗ weniger bat ſein Gegenpart Totilas, ber Gothen Koͤ— 
then; denn wie hochnothwendig es ſey / daß man gute nig im Brauch gehabt / ben Ackerbleuten Fein. einiges 
Kundſchafften / wegen Beſchaffenheit des Feindes gu Unrecht oder Getvaft zuzufuͤgen / ſondern hefohten/ fi 
Kriegsʒeiten/ wie auch gute Zufuhren von allerhand ſollen unerſchrocken zu Haufe bleiben; das Seid, toic 
robiant / aud) An weiſung der Gelegenheit desfandes 















gewoͤhnlich/ pflügen unb hauen / dem gemeinen Wefen 
undder Wege und Straſſen habe / welches durchLand⸗ ihre Steuer begablen / den Eigenthuͤmern aber bie 
leute und Bauren am beiten geſchehen fan und mie Fruͤchte zuſtellen. Auch übertreffen ung hierinn die 
wenig manfich gutes gu ihnen verfehen kan / wann man Tuͤrcken / wann fie mit ihren ungehlichen groffen Ar⸗ 
ſo tyramnifch und ungeftümm mit ihnen verlaͤhret / ift meen in ihren Ländern und Provincien marchiten / daß 
leichtlich auf ben Fingern ausgurechnen / ba hingegen Feiner Die im Feld hin und wieder zerſtreuete undarbeis 
wann man ſcharff ͤber ihre Coiderbeitbalt/ fie wieders tende Vauersleute anfallen oderbeleidigen Darf / wo 
um alles liebes unb gutes zu erweifen angereitzet / alfo er nicht -auf Das ſtrengeſte toill geſtrafft werden une 
daß / durch ihre Kund ſchafft, viel Boͤſes verhindert / und haben ihre eigene Nefehlshaber/diedarauf haltenmüf- 
siet Gutes Fan geſchafft werden Dadurch offt ein gan: fen Damit Die £eute/ ja wol gar Die Knaben von sehen 
i£e8 Kriegsheer groſſe Victorien oder tool auch ſchwere Jahren / welche Brod / Eyer / Fruͤcht / Habern / Reiß uind 
Niederlage erlangen und empfinden muß, Eben barum dergleichen Victualien zu verfauffen ihnen entgegen 
ibaben ihnen biz atteRömifche Kayfer und Conftitutio- bringen / non niemanden mögen beleidigt / oder Das 
ines ſo viel Privilegia ertheilet / daß bie Ackersleute / ſo Ihrige ohne Bezahlung abgenommen werden, Und 
wol in ihren Wohnungen als aud) im Feldbau / ſollen darff ſich too etwan Doͤrffer / Haͤuſer Gárten nd] 
ſcher ſeyn / allenthalben und an allen Orten; dag ſich Weinberge am Wege ligen/niemand unterſtehen abs 
[feiner unterftehen foll ihre Perſon / Ochſen / Viehe / zuſteigen / eingulauffen ober ba geringfle mit Getoalt 
und Feldgggeuge was gu ihrem Anbau gehoͤrig / gewalt⸗ su rauben/ toill er ſolches nicht mit bem eben bezahlen: 
famfid) angugreiffen oder wegzunehmen / und wer Dar wie dieſes und nod) mehr Philip, Camerarius in Horis 
fiber ergriffen, ober deffen überzeugt wird / folle eg vier. "fubeifivis Tom.Lcap. 5. exsehlet, Sonſt hat non ber 
fültig wieder bezahlen / auch für cinenInfamen und loſen Bauren Privilegien unb Freyheiten Reiffig zufammen | 
Ehrvergeffenen Menſchen gehalten, und. noch darzu in geleſen Francifcus de Sando Nazario à Ripa, und Re. 
Kayfertiche Straffe gefallen ſeyn. Kapfer Aurelianus natus Choppinus der Frantzoͤſiſche Syurift: Dag man! 
fehreibt bey Flavio Vopifco folgende Wort an feineninemlich ben Bauren nichts auflegen’ auffer tvag dag 
General⸗ Lieutenant: Wilt bu ein Oberſter feyn / ſo Feldbau anfanget; Feinen Ackersmann toegen einiger} - 
haite / fo lieb Dir bad Seben ift/ ber Soldaten Hände im Schulden gefángfid) aunehmen / hoch fein Gezeug / was 
Zaum ; niemand (ell einem andern Viehe abflehlen / zum Feldbau gehoͤrig iſt / pfaͤnden oder wegnehmen fote 
pet Schaf rauben oder Tauben wegnehmen; niesle; aud) füllen fie gum Kriegszugen ungeswungen bleis 
mand toll (ib gelüften laſſen die Saat zu vertretten / ben / wiewol e$ je&t.an vielen Orten abfommen, daß] 
Hel / Saltz oder Holtz begehren / ſondern mie ſeinem man aud) dag Landvolck / oder Doch eine gewiſſe Anzahl 
Hro viant zufrieden feyn; von des Fein des Beuten / und davon / muſtert / bewehret / daß fie in Scriegsläufften in 
nicht von ben Thraͤnen des dandvolcks / ſich bereichern. ihrer Ruͤſtung erſcheinen / unb fid alB Soldaten ger 
Cyrus Major, der foͤrtrefflichen Perſianiſchen Monar⸗ brauchen laſſen muͤſſen. Doch find bie Sandsbräuche 
ehr Anfänger und Urheder / bat allzeit / wann ergrieg unterſchieden / und wird nicht an einem Ort gehalten, 
efaͤhrt/ ausrutfen laſſen: Dan follder Bauren ſcho⸗ wie an ben andern ; und waͤre zu wuͤnſchen / daß bie 

. Inen und alſo uͤberwinden / bag jederman bep Hauſe Landsfuͤrſten rechtſchaffen überder Hauren Freyheiten 
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Thi ie Generalen bey Den Kriegs: Xrmeenzroingen Fönnen 7 je in gröffern Unfehen Tin fit und, 
—— mit — Diſciplin belegeten / uͤberreden bie Obrigkeit mod) darzu/ daß e$ ohne Scha⸗ 
fo wuͤrde der Fuͤrſt reichere Unterthanen ber Bauers;den unb Verderben ber Unterthauen geſchehen koͤnne / 
inann mehr Ruhe und Sicherheit / und ber Soldat ſo bod) ihrem eigenen Gewiſſen und der Warheit gaͤntz⸗ 
mehr Sieb und Unterhaltung finden: Zum IBider-lic) gu toiber ift) indem bie Armuth und das lenb der 
1 fpiel aber geben bie Herrſchafften / Fürften und 3ob-Mntertbanen in Voraaͤufferin ift des Verderdens / 
rigkeiten bistveilen ſelbſt Urſach/ weil fie an ihren Hoͤ. und Des endlichen Kuin ihrer Obrigkeit unb Herr⸗ 
fen ſolche Hof und Cammer⸗Raͤthe halten bie aufſchafft / dadurch fie um Leib und Seei Fommen loͤnnen; 
alle Griff und Fuͤndlein gedencken wie Den Untertha⸗ muͤſſen alfo die armen Bauren fo wol im Krieg als 
nen 043 Marck aus den Beinen mögen gefogen wer-im Frie den / das meille leiden, fo mit Thränen qu ber 
den / und je oͤffter und ſtaͤrcker ſie folchesfinden unb ein⸗ klagen if. 


Car, IV. 
Dom Unterſchied der Aecker. 















ids tigen wann er angef bam 
Bedens / wann bie Feld. Wald/ und Barten⸗Baͤnme in Bronnenaffer ein toeníg &rbe getbanrum gerührt, 
4 bod und Aefbıreich, fonberlich too wilde Birn diepfel⸗ 
Krichen und andere Obfbäume von fid felbften wach⸗ 












9 todrtig/ gefalgen, ſünckend / freibiciti murenfenb ober! 





Schwarten ober Lege der Erden (vie obenauf all⸗ 
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Werckſchuch gleihmäflig ſcheinet / denn da wird man;firtigeabhangendes Erdreich ift beffer als ein fade? 5 
an theild Orten unterfchiedliche Lager ber ben; als das flache beffer al bag bergichte ; ba8 ſchwere trägt 
wie Die Fächer und Falten an einer Zwiebel fehen/ folmehr als das leichte; Das harte mehr alg Das weiches 
wol an der Art aldan der Farb unterfcbiedlich / bald das flare mehr als das ſchwache; das feuchte mebr 
Laim / bald Sand / bald Stein / bald Streben baldlals das trockene ; Das fandichtemehr alsdas ſteinichte; 
ſchwartz / rot weiß/ geel und granlicht / weil das un⸗ das lettichte mehr als dag fanbitbte; fonderlich too Ge⸗ 
tere Theil ber Erden / toegen der rohen unb bittern Ei⸗ legenheit iſt mit geſun dem Quellwaſſer / zu warmen Zei⸗ 
genſchafft / faſt unfruchtbar ift ; deßwegen audy trad ten; dem Grundſtuck beyzuſpringen 
dem bet erſie Grund ober Superficies Terra, tief oder] Es find auch bie Aecker von unterſchiedlichen For⸗ 
ſchmal iſt / hat man fid darnach zu richten tieffer ober men; [ang/ kurtz fdmab unb breit / und obwol Colu⸗ 
feichter zu gckern. Ein Grund / der innen ber ſandicht mella will, ein Acker fol über 120. Schuch (darum 
ift; muß deſto öffter gedunget werden / weil der trocke teil das Viehe durch laͤngere Furchen abgemattet wer⸗ 
ne unddürze Sand alle Feuchtigkeit und Sette au ſich de) nicht lang feptt/ glaube ich doch / daß es Mann und 
sieher; welches man in lettichten und ſtarcken Aeckern Thier leichter ankommt in einer geraden Linien fortzu⸗ 
nicht zu beforgen Die vielmehr bie feinſten Gründe ben ackern al? ſo offt beſchwerlich umkehren muͤſſen / toe 
ihrem Gedeyen deſto beffer erhalten. Und ift in den ches theils die Arbeit verzoͤgert und erlaͤngert: Darum 
ſandichten Geldern felbft dieſes zu beohachten / daß ſieht mom in Ungarn an etlichen Oten Aecker, die zu 
vin groͤblichter Sandy wann et recht gedunget toird; fünf, fecb8 und mehr hundert Schritten lang find, und 
zu Rocken und Habern beffer iſt al8 wann der Sand dennoch mit leichter Mühe und guten Nutzen ange 
gar Elein und mehlicht iſt / denn (o ift wenig zu go bauet werden; wie aud» in ben Juͤlichiſchen Landen zu 
arten. . ſehen. Füuͤr allem follen felbige nicht gröffer ſeyn ale. 
Was bie Gelegenheit ber Selber beteifft / ſind die der Hausvatter fie vecht und tvol zu bauen und zu ver; 
ein wenig und fittfame abhaͤngichte / wo das Waſſer pflegen / mit Zug und Seuten/sermagv alfo foll dasgeld 
teicht abzuleiten/ bie bequemflen; auf den gang lad) ſallzeit ſchwaͤcher ſeyn / als der Ackersmann / obwoln bie f 
ebenen, Fan das Schnee unb Regen⸗ Waſſer Nicht be: voeiten Gruͤnde Darum befler alà ble engen, weil man 
quemlich ausgeführt werden ; too es aber Dod) iſt / wird das Beſte zum Ackerbau und Wieſen ausſondern / und ] 
Die Dung / ſamt der guten Erden / durch Ungewitter hin den Uberreſt zu Waͤldern / Teichen und Weingebuͤr⸗ 
meggeflöffet. Die Thaͤler ſind ſo wol wegen des Schat [genu nach Beſchaffenheit des Ortes / fuͤglich gebrauchen 


tens / als der Guͤſſen befchtverlich. In Summa / ein und genieſſen Pan, 
Car. V. 
Wie die Selber 3u verbefjetn. 

















ſchreiber / habe der Waitz / aſs er dahin gebracht und an Beſſerung fortgeholffen werden. 
geſaͤet worden’ Arm dicke Halm / und die Achren Ivo] Das Andere find Baͤume und Straͤucher / bie mit 


Yin Don Luisde Congora ſchreibt in feinen Poly- weil darinnen Die meifte (Fertigkeit ſtecket: Allein be 
pliemo von Sieilien : i 
De cuyas fempre fertiles Eipigeh 

Las Provincias dt Euvopa fon Hormigas. Orten / wo martobne das überflüffigHolghatzund Fa 
Don deffen Srucht und allzeit reichen Aehren man simal gr ber a chafigob ha iion 
(als Aemſen) fich die Europaͤer naͤhren.  \heitderNußbäume nicht ser[donen/teeil ihr Schatten 
In unfern Ländern mug man ben Feldern jaͤhrlich und Nachbarſchafft ben Feldfrüchten/zumalen Often, 
zu Hälfffemmen’ und ihre gruchtbarkeit / mit Hinrau⸗ und Güdentoerts/ verderblich ift; taa gegen Weiten) 
mung deffen was ihnen (aptid) ift befördern, und fütnemlid) gegen Norden flehet,Fan man nod eer 
Es (iub aber viererley Dinge bie ben Feldern an/gedulden/ wann man nur untenber die Wurtzen / und 
me fl | obenher 








— — — — 
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odenher bie Neſte wo fie an Das Haufeid anoteen zudarunter fortfleffenden aſſers darzu groſſe Beſorde⸗ 
Zeiten verſtuͤmmlet. rung giebet. 

Der dritte Acker⸗Feind find die Steine bietan] Durch dieſes Mittel koͤnnen aud) maraſtige Oet / 
man ausflguben / unb niedere ſchlammichte Ort oder wann fie nur Laimen im Grund haben / unb Waſſer⸗ 
Gruben / oder bie Fahrtwege too es Suͤmpf unb Ma⸗Baͤume tragen / zu frudtbaren?led'ern und Wieſen an 
rag hat / damit ausfüllen / und tieffe Gräben im Feldegebracht werden. Und haben die Hollaͤnder und Frieß⸗ 
dafelbſi machen / unb ſolche mit Steinen big auf einaͤnder / auch die gu Dantzig in bemfelben Werder / and 
paar Schuh anfaſſen / und hernach wieder mit Erden Maraſſen / durch Graben unb Waſſer⸗Ableitungen / 
dedecken / witd hichts deſto minder fotu tragen / wannlftuchtbare Aecker gernacht / wie Die Lieflaͤndiſche Qeco- 
es bem andern gleich geebnet / geackert und angebauetinomia Salomonis Goberri fol. 122. bezeuget. 
wird. Etliche führen unb legen bie audgeflaubten| Diefes (mie gehört) laͤſſet fid) nicht alein in bett 
Steine nur auf einen ober mehr Haufen / if aber bep Saufelbern/fonbern aud in andern Grundſtuͤcken / als 
fürs fie werden eingegraben / fo bleibet bec gantze Acker| Wieſen / Weinbergen und Garten pracioven. Kat 
trächtigz es wäre Pant ber Grund fo fleinicht / dagman Feine kleine Steine/ muß man Diegroffen zerſchla⸗ 
man Graͤben zu machen nicht in dem Grunde arben gen / und atfo einlegen / daß fienicht gar zu platt aufeins 
ten koͤnte; fo mag matt wohi ſolche an einunfruchtba.iander fommen/ dann ſonſt wuͤrde des Waſſers Lauff 
res / ohne Dip nicht viel werthes Ort zufammen ſchoͤbern / dardurch verhindert/ ber an einem g-Tegenfamen niedri⸗ 
und alſo den Acker dieſer ungelegenfamen Buͤrde ent gen Ort ohne Schaden (wohin man etwan kan) muß 
laden. M HER Pon an maubie PS macht 

Doch ift zu mercken / daß man nicht in alen Feidern PUB Die beraudgebebte Erben an einem Det atem ne 
Die Steine wegbringenfolle/ teilfiean etlic) Ken Qni dem Graben nufgemprfien ſeyn | bas anbere muf 
tool Dienen/ {onderfich bie yáben kaimichten Gelber wan ft fafíen/ bie Steinebefte füglicher hinein, und 
Die werden burd Heine Steine und Schütte mirer Ne auch, burbiefes Mittel.ausdem Anker qu bringen; 
und bequemticher zum S fbauen/teeil fie bie cben nidore ann Man Bun am niedrigſten Drtangefangen zu at: 
gat feft laſſen zufammen fleben; mie bann an tbeilé beiten muß man / ſo balb ber Graben feine rechte efe 
fycten fn Dafterceich und fanb ob ber nfi bieflareten fen Dat / benfelbigen alfübalb mit Shteinen ausfüten 
Feldergern mit Schůtt unb Heinen Steinenbedegzer nit der&raben nicht zuſammen falle / man muß aud 
werden. ‚den Ausgang bes Waſſers bafelbft entrocber in eine 


. . wu Wieſen / oder Fahrtwege / oder cinen Bach: luf ober 
Der vierdte und árgfte Baufeind iſt das Waſſer / Teich nad) — NEAR su 

fo many wannder Acker etwas Thalhängicht it / durch ^ — Gs iſt war der Schnee im Frühling/ mann er 
Waſſerfurchen Fan ausleiten / die allgutiegen Ort auselyäufig fait und zuſammen gewehet wird / ein groſſer 
füllen und erhöhen / bie Waſſerfurchen fleiffig austaus [Feind Der angebausten Felder wann eg aber im Win⸗ 
men/ober einen tieffen Graben um Das Feld berum ma: ter vorher recht ausgefroren/gibt er dem. Saamen eine 
eben! mit der augegrabenen Exben ba Feld exhäheniweffiiche Beförderung hält die fpiritus tervz zuſam⸗ 
ober wol gar (wie Tanara räthet) am niebrigften Drtimendag fie nicht ausbünften ı erwaͤrmet den Saher / 
des Ackers einen Teich zurichten / barein fid) Die übrigelerfrifchet die Wurzen / unb wann fie im Auswetts der 


Naͤſſen ziehen kun; und alfo mag many ourdbficiffige Grbenesdod eroͤffnet di 
| Soft, Diem tlararo pocta, [fige erben Schos erbfmet/fanget bie Kornmurgen von dem 


bſicht n Wann aber Dec Schnee/ wie ein Kind von feiner Mutter / wird ſittſam 
Grund inwendig Feuctigkent Maraß / oder Brom⸗ gettaͤnckt und NEUE ERA EM LU 
. adern hat / muß man dieſes folgende Mitttel gebrauchẽ / hen entbloͤſſet / unb alleg Fette weggefloͤſſet wird, mit 
dardurch man fie zu traͤchtigen und guten Aeckern ma⸗ groſſem Schaden Ded Feldes; von Dem ſachte zergehen⸗ 
den fon, Wann der Ort truc etwas abhaͤngicht liget / den Schnee fermentirs (id Die. Erden / unb wird ge 
es ſey viel oder wenig / da muß man witten im Acker / ſchicklich / dem Saamen Krafft und Gedeyen mitzuthei⸗ 
nach ber Laͤnge / eine Gruhe / vier oder mehr Schuch tief / jen. Daher auch die Gaͤrtner vermeynen / wann bie 
unb fünff Schuch breit / mehr ober weniger / nachdem Vaͤume in December und Fanuario mit Cif und 
Dis Waflers viel oder wenig iſt machen/und allzeit an) Schnee gleichfam candirc finb/Daf fit mol Frucht tca« 
m niebeigftenSdrt angefangen und gegen der Höhe zu gen / vieleſcht Darum/meil die Meile vondiefem Etß um⸗ 
ardeiten fonderlic an dem Ort / wo Die Feuchtigkeiten ſangen / hernach deſto fodter ausfhlagen. unb bie Blu⸗ 
an meiften Ph fpiren; in biefem Graben muͤſſen / nach he befto tweniger von den Keiffen (wie offt gefchiehet) 
ne Breite es Ackers mod) etliche andere Graͤben / aber kan beleidigt/verbrennt und perberbt werden / als Ta- 
weder [o tieff noch fo breit gemacht ſeyn Die alle in den sara bezeuget / und darzu feft: PerunMefe la neve 
wittern groffen Graben ſich ausleeren / und von beedenlemadre della terra; ma daun;Mefe Inauzi.? madri- 
Seiten Dee as hineingehen; biefe Graͤben müflenlena.Das ift: Gir Monat lang ift ber Schnee als eine 
ar! d auf ie He fte mit kleinen Steinen ausgefüllt Sutter br Felder; wann es abet länger waͤhret / ift er 
dite n P MA er ausgeboblten Erden wieder gesleine Stieffmutter / bie mehr ſchadhafft als nutzlich ift, 
nei em. m en Feld oleich gemacht werdenralfe) Roman überflüffige mehr als. man vonnothen / 
fa ; K^ m ie pire bauen; und nie mertken umb thes duͤrre Wieſen batuilté eine gute Wirthſchaft | 
dpi ii Ur. an en Daruntervechorgen liegen/undimann man eine oder bie andere su Baufelden macht, 
verhindertaus dem EN (aufm Mn seine ‚un nicht allein / mei alle VervaCta und Neureuten (tvie 
| em; nd bleibel das di 1 
Theil von der ſchaͤdlichen Feuchtigkeit entübcigt/ia tic mus nal frio Rb fontem ed fool i [td 


rnm briotrorie mei ties —— Dog aus wol fruchtig inb / fordern auch / weil ein ſokhes 
—ñn * 


Feld in einem Jahr mehr Frucht bringet / und gräff:en 


— 0000000000000 Ruben! 
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usen aset; alé Pie Giefen in drey oder vier Jah⸗ nen mit Hauen unbavartten Dem*pruge nachgehen 
Hi FE nn ii fie voneinander klopffen und ſchlagen oder mati Fans 
Siemüffen aber im Herbſt umgeackert / und bag durch einer feharffen mit eifernen Zaden re 
duͤrre Gras vorher ausgebrannt / hernach auch bie| Waltzen / (o ein Menfhmit einem oder zweyen vibe 
Sihrollen alfo mit dem Plug umgekehrt und umgele Den regieren fan/ nod) gefcbtoinber germalmen A fi i 
get toerben / daß die Wafen einwerts und bie Wur⸗muß / nachdeme bie Schrollen hart find, me t M 
gen augtoerté Eoınmendamit fie son ber hernachfolgen⸗ weniger gefchtoeret werden / Damit fiebefobeffer u n 
| ben Kälte Deflo eher faulen mögen : Sym evften Geb kraͤfftiger Durchdringen möge. Es if beſer / —— 
ling / zu Anfang des Mertzens / muß man ſie zum an⸗ mans Das erſtemahl mit Sommer⸗Trayd⸗ Haber 
deramol umſͤrtzen / hernach oͤffter nad der Lang und|oder Gerſten bauet; maſſen Die Winter⸗Saat a 
Queerumveiffen / ohne Anfehen Der. Kälte oder Der fangs barum nicht fo wohl gebupet / weilen das 
Hiß / mann man / anderer Arbeit halber / Mues und reich nech zimlich rohe und ungeitig ift babet erra Ü 
geile hatznurbag der Boden nicht gu naf ſey:bey den cher / wann e$ noch Denfelben Cfginter über gen eit 
harten und feften &dyrollen/toann fie Pflug und Egen unb fotberi(t im Fruͤhling mit der Sommer⸗GSaat ver⸗ 
nicht mögen brechen / miüffen 4toe oder drey Perfo-!fucht wird. 


Car, VL 


Groſſe / weite mueicht und wöfferige Gefilde auszutro@nen/ 
und su Ban: Seldern zumachen; 


eR &tefes iſt zwar eine mühfame Doch überaus nüßzitönte getrocknet unb gue Fruchtbarkeit gebracht wer⸗ 
liche Arbeit/ dieden angetvanbren Fleiß reichlich den; diß zu thun / muß man entweder anden niedrig, 
"  begahlerz indenen Niederlanden / auch in Fta⸗ (ten Drten (too fonderlich das Waſſer etwan gar in 
lia febr gebräuchlich. Und ſchreibt Gabriel Alfonfo deleinen tug oder Bach beftändig Fan gebracht werden) 
Herrera in ſemem erften Bud) imdritten Capitel vom groſſe weite Canalen machen / oder wanns ber Situs 
Ackerbau / daß er daſelbſt auf den Mantuaniſchen / im Joci nicht gu laͤſſ / muß man groſſe Teich unb Weyher / 
Durchreiſen / weite groſſe Felder angetroffen / bie vollloder um ben gantzen Platz weite und tieffe Groͤhen mas 
Waſſers unb Maraß (fo weit man mit den Augen ſe⸗ſchen laſſen / damit die uͤbrige Feuchtigkeit / welche den 
hin koͤnnen) geſtanden ſeyen; als ſie aber mit Graͤben gangen Platz maraſtig und naß⸗ laͤndig macht / dort 
und Canalen ausgeſchoͤpft / auch das Waſſer abgelaf-Ihinein fid) ſehen möge. Von Der aug den Graben ges 
fen worden / und er in dreyen Jahren wieder denſelbi⸗ worffnen Erden Fan man an den Orten / wo Das Waſ⸗ 
gen Weg gereiſt / babeer dafelbſt ſchoͤne / fruchtbare / ſer (wann es regnet) pflegt einzulauffen / einen langen / 
fürteeffliche Korn⸗Felder geſehen / und liebliche Gras⸗dicken unb wolgeſtoſſenen Damm machen / oder gegen 
reiche Wieſen: alfo hat man / in kurtzer Zeit / das zu⸗ den Fluͤſen / wo etwan / wann fie austretten Die Fiu⸗ 
wegen gebracht / was vorher unmöglich fchiene. Esſten pflegen herein zu brechen; maſſen auch in den Graͤ⸗ 
ſchreibt Herr Johann Wolffgang Remiſch in ſeinemſben oder Weyhern an allerniedrigften Orten Ab: 
Btandenburgiſchen Ceder⸗ Hayn folio 678. daß derſlaß gemacht / dardurch das Überwaffer Fan abgelaß⸗ 
loͤbliche Marggraffe zu Brandenburg / GeorgFriedrich fen werden; bie Daͤmme aber muͤſſen / ſonderlich too 
feel. Gedaͤchtnuß / in feinem Lande viel maraftige und viel Waſſeriſt / und ein Fluß vorhanden / der nahend 
fumpfige Oerter / welche gantzoͤde / unb ungebauet li⸗ dabey rinnt/ unb offt gieſſet / ſehr tieff / ſtarck unb dick 
gen muͤſſen / zu Feldern und Aeckern laſſen machen / und eingeſtoſſen / auch mit Weyden und Erlenbaͤumen gus⸗ 
habe zu und um Mariewerder den Anfang gemacht / wendig wohl befetzt / und alſo deſto beſſern und kraͤffti⸗ 
Anno 1581. aus Holland und Seeland Leute desrigern Wiederſtand zu thun / geſtaͤrcket und befeftiget/ 
wegen beruffen und jedem zwo oder drey Huben ſauch gar gegen den Anfall ber einreiſſenden Wellen / mit 
Landes / deren eine zwantzig Tagwercke hielt 7 einge [einem Theras (nie ſonſten in den Teuchten inwendig) 
raumt / aud) ſolche drey Fahr lang gautz frey ſitzen laf oon auſſenher beſchlagen werden. Was von der Go 
fen; die haben das Land mit Dammen eingefaſſt / und den fo aus den Gräben genommen / unb zuden Daͤm⸗ 
aügeteiefen unb niedrigen Orten / Teiche und Weyher men gebraucht wird / überbleibt / mag man / wo Das 
gegraben / darinnen Das Waſſer fid) geſammlet / ſo ſie Baufeld etwas niedrig und grubicht iſt / daſſelbe damit 
durch kleine Windmuͤhlen (wofern fie e zum natür: erhoͤhen und ausfuͤlen; weil aber dergleichen Plaͤtz / 
(iden Abfluß nicht bringen koͤnnen) ausgepumpt / und wo vorhin (o lange Zeit Waſſer geſtanden / langſam 
alſo das Land gu Feldern unb Wieſen bequeimet: Das austrocknen unb lieber fic) mit Gras übergicben / als 
iſt eine rühmliche Spe(à von einem Fuͤrſten; wie der daß fie gleich folten jur Korn-Saatdieneny magman 
‚Königliche Prediger Salamo cap.z. fagt/ der Koͤnig auf den Daͤmmen / an den höheften und trockenften Or 
fep; imgangen Lande Dag Feld su bauen; Deſſen ſich ten daſelbſt berum Käufer uno Viehſtaͤle fondexlich 
aud) etliche Wäbfte zu Rom, _und fonderlic die Re⸗ laber Heuftädel aufführen’ darinn man das Heu tat 
publica gu Venedig / tuit geoffer YBachfamkeit/ Fleißfzuſammen richten / auch Melckkuͤhe und galtes Viehe 
und Unkoſten / eifrig befliffen haben. Wer nun ber. babén; (Dann das Schaafviehe an dergleichen feuchten 
geichen groffe ſumpfichte Sage auf feinen Grund und|Drsen zu halten ift nicht rathſam) bie Ställe kommen 
Boden bat / der muß vorhero meiglich den Situm und gleich unter ben Heuboden / unb nach bec Weiten und 
Die Getegenheitdes Orts abſehen; es ift Fein Maraß / Groͤſſe / darnach man mepnet/baf man eu (egen/ ober 
bec nicht mit Ablaß⸗ und Ausführung des Waſſers Maprvich halten Pan/angefügt; fo müffen aud) Zimer 
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| unb Kümmerbeygefügt werdenwo Mayr und Gefin-jund unfrudptbar machen / und bie Korn Saat nicht 
| De wohnen Fönnenybiß endlich Dee Grund fo wohl aus⸗verhindern nod) austraͤncken; waͤre aber ber Platz alfo 
getrocknet wird / daß man Korn und anders Gettayd beſchaffen / daß man / wegen übriger Feuchtigkeit / nichts 
daſelbſt bauen, ober fruchtbare Baͤume / aber. Wein: Darauf anfüen koͤnte / waͤre es doch nüglich, wannman 
gärten dahin pflantzen kan fo wird man nicht allein ben gantzen Platz mit Alben’ Alpen / Erlen und Wey 
denſelben ganten Platz / wo ter nichts als Froͤſch unb denbaͤumen durch und Durch befcte/ bie wuͤrden nad 
Geroͤhrig geſtanden / amit jaͤhrlicher Erndte reichlich ger \und nach / mit ihren abfallenden Blaͤttern / den G. und 
nieſſen / ſondern man fan aud) bie Graͤben und Seide erhoͤhen / deren Wurtzen die Feuchtigkeit an ſich ziehen 
mit Brut und Fiſchen beſetzen und alfo einen doppel⸗und ausſaugen / und bag Hoiß wuͤrde im Haus zu Buͤr⸗ 
ten Wucher und kLuſt ihm und ben Seinigen verſchaf⸗ ſten / Faſchinen unb Buͤrdeln dienlich ſeyn / oder man 
fen. Bo Bronnenquellen ſind / muͤſſen fie nacht Moͤg⸗ koͤnte ſie aufs wenigfte zu Wieſen und djuen machen / 
lichkeit abgefuͤhet / und burcb Rinnen und Canalen / in damit gleichwohl dieſer unſtuchtbate oͤde Platz moͤchte 
dieFluͤſſe und See / oder andere obanhaͤngichte Ort / aufs zu Nußen gezogen werden; mer mehr davon haben 
wenigſt in die herumgefuͤhrte Graͤhen / abgeleitet ter: /will / det beſehe im Eilfften Buddies Werts das 54. 
den / damit fie ben benachbarten Grund nicht waͤſſerig Capitel. 


Ca» VIL 
Wie man die Wieſen zu Aedern auf eine andere Weiſe / 
fruchtbar machenkan. 


















Haß die beſte Weiſe ſey aus Wieſen Aecker gu Haufen oben mit Waſen aac beſchwſſen ift; (o bald 
machen / wann mon die Waſen ausſticht / unb ver⸗ das Feuer anfaͤngt zu brennen / verdeckt mans gar mit 
brenne / unb dieſe Fönne man zu allerley Getrayd / auch Wafen / damit das Feuer eingehalten deſto mehr ver⸗ 


| ben als die Sonne in vielen Jahren. Dis tan maa friſche Waſen nachlegen / ſo wol auc) dem erloͤſchenden 


big follen fie beylaͤuffig auf ein paar Schuh bod ſeyn / darauf breiten / und zerſchlagen / die noch nicht gnugfam 

und Dic Waͤnde find fo bic? / ata bea Hafens IReiteges!serbrannt worden, 

ben kan / unbbas wird immerbar enger zufammenges] ann dieſes geſchehen / mug man felbigen Pla 

Qut 1 Ins pros von ben Waſen gleichſam gemälbt!gar feit; nicht mehr als zwey oder drey Finger tiff 
H 


bleiben / eines guten Schuchs weitraufdiefelbige Gti» anber einverleibet unb vermifihet werden; tan Dag 


to im Dctober Korn oder Waitz; unb nag mat folgendg 
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18 . Des Adelichen Land: und Feld⸗ Lebens 
fer und endlich auf Dievechte Maß kommen / wie manſdie trockene Erde / laſſen es vier Wochen ligen/tühts un, 
ju ackern pfleget; unb wann dieſer Brand im Junioſterdeſſen oft; nad) vier Wochen gieß wieder ſolches 
Tan geendet werden unb ein guter Regen darauf kom⸗ Baffer barüber / laß es ſechs Stunden fiehen / auch 
met / kan man wol Hirs / Ruhen ober Steckruben / ab; wiederum / wie zuvor / abtrocknen und nad) vierzehen 
geſondert oder vermiſcht / darauſ bauen / und hernach Tagen ſaͤe es aalsss. 
Loys Guyon Sieur dela Naucke, Koͤniglicher 
big Feld / drey ober vier Jahr nacheinander / mit Win⸗Frantzoͤſiſcher Finantz⸗ Rath in Lymoſin / in feiner Di- 
terſaat befäen. .. . . |verfes Legonslib.4.chap.7. fagtı daß / durch folgend: 
Vorernennter Tarello will / man folle die Haͤuff⸗Weiſe / die Felder ohne ungen Fönnen gebeffert wer⸗ 
fein / 10. oder 14, Tage vor bem Herbſthau / ausbrei⸗ den: Man nimmt allerhand aͤſtige Geſtraͤuche / Dir 
ten / und dus Cen foll etwas ſpaͤter als ſonſten verrich⸗ ner unb Holtz und bedeckt einen gaptzen Adler damit, 
tet ſeyn und wenig Saamen; will man aber erſtlich den man (den til, zu trockner Zeit/ und läffer fe alfo 
Hirten bauen. bar(f man nicht tieff ackern und ift bef-| r2, oder mehr Tageligen und abbärren; hernach zün- 
fer / daß der Hirß niit feinen Wurhen eingreifferund die det mans an und: (dffet alles gu Aſchen verbrennen / 
Vertieffung mache, ackerts gleich darauf ein / unb beſaͤet es / ſo waͤchſt ein 
Wann trocken oder windig Wetter iſt / ſoll man ſchoͤnes groß, koͤrniges Getrayd darauf / daß nicht fo 
die gebrannte Erden immer auf einen Hauffen ligen ſieicht / als welches von gedungten Feldern kommet / wur⸗ 
laſſen biszurechter Zät ein. Regenwetter kommen micht / oder wipplecht wird / auch ingroͤſſerer Anzahl ers 
wis iſt alfo nicht damit gu eilen; etliche laſſen dieſe ſprieſſet. 
Huoͤuflein unausgebreitet alfo bleiben / bisur Zeitder. - Glauberus in continuatione miraculi mundi feb: 
Winterfaat/ md tvan diefe Hauffenoder Wafen: ret ben Holks&afft von gruͤnem. Holtz welderienQat: 
Oefen fein gleich ausgetheilet ligen/ / ſo kommt alles tung es ſey / (jagar son Torf aus maraſtigen Orten) 






der gebeſſet. 
Diß hab ich guͤngſtigen Lefer/ mit kurtzen Wor⸗ſed. An vielen Octen rühmet ec darzu bas Nirrum 

fen) aus des Herrn de Serres Theatre d' Agriculture um. oU 
extrahiten wollen; welches alles aus des vorgedach. Wie aber ſolches zu machen befiche dieſen Au- 
fen Meffer Camillo Tarello Ricordo d' Agricultu-Ichorem.an shangesogenen Dit fol. 238. und ift at 
Ara, der dieſes Wercks, neben andern nuͤtz ichen zum derſt nichts ais die Schlasken von der Augmentation 
Ackerbau gehörigen Sachen / Erfinder iſt / genom des Golbes/ fo mit Gold / Kupffer / Regulo Martis und 
men worden. Salyeter verrichtet wird / und nachdem Die Metallen 
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E Cas. Vil. . 
Vom Zeuge /was sum Feldbau geborig, 
| fate etit imnothtoendig von dergleichen Zeugelallen Zeug ſaͤubern / ansbeflecn / aber neu machen 
etwas anzuregen / nicht allein / weil fie vorhin je. laſſen / wann ſonſt Feine Arbeit im Feld / oder eis 
dermaͤnniglich bekandt; ſondern auch / weil der wan übel.und ſtuͤrmichtes Wetter Die Fufft verunru⸗ 
Unterſcheid / Staͤrcke oder Schwachheit / ſo wol der Fel⸗ higet / umb bie Leute in den Stuben gubleiben genoͤthi⸗ 
der / als des Zug⸗Viehes / auch gleich taugliche inſtru. getiindd. . 
menta, groͤſſer oder Fleinérerforbérn; umd iſt allenthal. · Rothwendig darf man alietley Magen / iit dei⸗ 
bei im Feldban eit unterſchiedlichen Orten auch eine tern und Weinbaͤumen / und Laden zum Dung fübrea/ 
andere dirt / die Aecker qu beſchicken. Hier ackert man item Sand⸗ und Kalchtruhen / Wannen / Preſſen / item 
mit Ochſen / dort mit Pferden; hier ſind ein Paar ge⸗ was etwan an einem vder dem andern maͤngelt / oder‘ 
nugfam Doct muß man vier / bißweilen gar [edjo ein kuͤnfftig angeln moͤchte / als Sperr / Nab / gochriem / 
ſpanuen; die Pflͤg ſollen mehr langals kurtz / und die Speiche/ Felde / Wagen: Käder / Teichfel/ Axen / 
Hflugeiſen mehr (diia als breit ſehn fonft nehmen Heubaume / Sichtruhen / Schlitten / Miügeı Mate, 
fieanfeininal gargu viel Erden mit / dardurch tir ber hen / Miſte Hen tetm.tinb Streu⸗ Gabein Schäufeln, 
Feldbau wenig gebeſſert und Das Zug⸗Vieh beftobat: | Rechen / Triſchel / Schleiffſtein / alerley groſſe und kleine 
ter beſchweret; bie Pflugeiſen ſollen aus Stahl fen [Sieb umb Reutern / Wurffſchauffeln / Windwaͤcher / 
man barf fie nicht fo oft ſchaͤrffen / ſchue iden lieber / ind Staͤmoffel/ Holsfäplagel, qràg/ Heber/ Tremmea / 
legt fid das Koth nicht fo gern an / weil ſie Spiegel· glat Zeylen / Karftı Hauen / Grabſcheid/ ESchnittmeſſer/ 
bleiben, Die Egen / die Waltzen bie Pfiugeifen finb Naͤbinger oder Bohrer / Laiter / Schnikbäncte Stren, 
allerleh Sorten und Geſtalt; an teils Orten tragenge Paßt / Ketten, Seiler / Phugeifen /Saͤckorbe Go, 
bie Ochſen das Joch an den. doͤrnern / an theilß aber atm cfe/ und allerhand zur Witthſchafft gehörige Gifetv. 
Halſe; ba werden Die Aecker breit und kurtz / dort lang per Buffeifen Schien-ügeı Mund, ies 
and ſchmal gemacht ; da werden die Ochſen beföhlagen/Ifchlag-Sattensund Schindel Naͤgel Magen Ring, 
| fonderlich too hohe Sebürge findy in ben ebnen Ländern] Radbande / Radſchiene / Sicheln / Sägen’ Rebmeſſer/ 
weiß man nichts davon an etlichen Drten find die Egen Schniger/ Stemmeiſen / Haͤmmer / Stoßſecken Ber 
in der Mitten abgetbeilt) und mit eiſer nen Ringen zu⸗ ſchlagzeug / Schlittenkuſen / unb alle dergleichen Sa⸗ 
|fammen gehaͤngt / daß ſie ſich biegen koͤnnen / greiſfen deny aufs wenigſt Doppelt ini Vorrach zu ſchaffen / daß 
beſer in. man nicht allererſt in Der Arbeitzeit / wann etiwas bricht/ 
. Bor allen Dingen iſt einem guten Hausvatter oder ſonſt mangeit / an frembden Orten eg herholen,ünd 
wohlanſtaͤndig / daß er an allem Baugeʒeuge Feinen dardurch bie Zeit verſaumen / init dem nothwendigen 
Mangei habe / weil es verdrießlich unb ſpoͤttlich, im 9Irbeitert Stillſtand halten / und das Geſind ſehren laſ⸗ 
Fall der Noth / von den Nachbarn erſt entlehnen wol⸗ſen iuf. Es iſt auch noch nicht genug / bag imam viel 
len / auch ſelten oyne Widerwillen und Verdruß / weil Zeuges und groſſen Vorrath hat / mai es nicht in gu⸗ 
man fie meiſtens ärger zuruck giebt / geliehen werden; ter Ordnung gehalten wird / weil ein geringer LIntere 
Daher folliman ihm in derzeit ſchaffen / was in der Noth ſcheid / ii Fallder Noth / etwas gar niuht haben / dder 
vonnoͤthen iſt fonderlich Fan tiran. zur Winters⸗Zeit haben / und nicht zu finden toiffen, BEEN 
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C 
Sis jenige traͤchtige gruchtbarkeit / ſo daraus in 
ben Feldern geſpuͤhret wird; Die Philofophi 


aber ſchreiben ſolches nidt der Dung / ſondern dem Jahr uͤber au ben Viehſtaͤllen zuſam getragen wird / 


darinn verborgenen Salt su /. welches cine nitrofifce 
Frafft hat / und ale Gewaͤchſe leben / wachſen ind grü« 
nen macht: Und weil gemeiniglich zu dem Miſt aud 
der Urin / Dec ein Salacidumhat / weiches Den Früchten 


unb Feldern / wann ernicht vorher wohl im Wetter ab⸗ 
n / und durch Regen und Thau das ſcharfft Saltz nbill i i 
ſchen worden mehr fhadhafft als nützlich ift;dag wir nichts als Mift und Unflat find / unb ung 


i gelegt 
abgewa 
fo gu bit Bauren wiſſen 2. 

Nicht wenig finden ſich / welche vom Feldbau 
Schriften hinterlaſſen haben / die der Meynung ſeyen / 
daß bie mit der Dung bemiſtete Felder nicht gar gefan 
de nach dem menſchlichen Leben bequemliche und bien 
liche Körner tragen folleny teil das Saamkoͤrnlein die 
faule Art der Dunge an fid) ziehend / ihrer gangen 
Tracht gleiche Eigenſchafft Linpflantze / und alſo zu vie 
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IX. 
Dom Dungem 


Ergemeine tatit glaubt die Dung verrichtet ſchwerlich und unvonnoͤthen / ja um theil ſo kohlmibet 


bie Warheit / als ach bie Erfahrung zu ſesn. Dann 
was wolte man doch mit der Dung / die das gantze 


endlich anfangen; oder wo wolte man / mit groſſem Un⸗ 
Eefiensgenüg Bohnen nehmen / die groſſen Felder und 
Braiten alle zu verſaͤen / und ſſe alſo dardurch zu be⸗ 
fettigen. Mich bedunckt , der natürliche Grundſatz / 
ex quibus conſtamus, abiisdem nutrimur, folle bier 
nicht unbillich Platz finden; wann wir (1. )Ibedencken / 


täglich davon zu entladen bezwungen werden.(2) Daß 
die Erden die Dung nicht allein in ihre Eigenſchafft und 
Natur verwandele / fondern fie auch Davon, als durch 
tit Fermentum, zu lebhaffter Fruchtbarkeit angefri⸗ 
ſchet und aufgemundert werde / indem ihre angeborne 
IRroitene und Kaͤlte / butd) Der eingebrachten Dunge 
Feuchtigkeit und Waͤrme / kemperirt / und qu einergum 
Wachsthum teeblgehepficben Mittelmaß gebracht / er⸗ 





len Kranckheiten licia gebe: Daher ſagt auch Hex-feift, erwaͤrmet / fef(t geinacht / gelindert/ und bezaͤu⸗ 
rera, eſſendo il letame coſa cororta, adjütaancoamet wird / dadurch alle Erdgewaͤchſe / (wann dieſe 
corromper quella coſadove fi pone, & maggiormen;Nrbeit su gebührliher Zeit und rechter Maß vollzo⸗ 
to effendo exceffivo, eccetto nelleHortaglie. Esgen wird) Baͤume / Weinſtoͤcke und Getraider / zu beſ⸗ 
haben auc etliche andere Arten angedeutet / als daß ſerer Erquickung Der menſchlichen Hoffnung / vorberei⸗ 
man / durch eine Jahrs: Ruhe / die Felder in der Brach / tet werdeen. 
ihrer abgemattcten Kraͤfften (id zu erquicken / ligen lap; /Man hat ſich aud nicht zu befoͤrchten / daß Dit t 
ſen / die Stoppeln einackern oder mie Bohnen und Zu⸗ den der Dunge boͤſen Geruch oder Geſtanck dergeſtalt 
gemuͤß beſaͤen ; unb wann ſie halb erwachſen / wieder an (id) sicbe / daß ſie davon dem Saamen etwas mit⸗ 
umſtuͤrtzen ſolle. Nun hat zwar ein jedes (ein gewiſſes theilen felle, indem ſie / gleichwie ein Menſch alle genoſ⸗ 
Abſehen. | . . . . fme Speifen inder Natur serwechfelt / alfo aud) bie 
Jedoch bedunckt mich dergieihen ferupuficen be: 


Erden aͤlles / was hinein gebracht toirb/ in ihre Art re⸗ 
ducitt/ 
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22 Des Adelichen Land⸗ und Feld⸗Lebens manga 
Sortund eugerbpit wirdyfoliweniger Unkraut wach ifi; bod) hält man bafut/ das Focn / fo aufgeptreJtet 
ho / als wann mans pi^ dem SQoltmonben ; n tonchfey gebe yern..blanes und ſchimlichtes 
ingegen was man in bie Wieſen bringet » geſchiehet Brod. Dl 
p enliher im Rollmonden/ M e8 befip befier Graſe | Columella macht unter bemmitbiefenintesihrb 
teadfenmadjet, Man muß den Miltnicht gu bauffig lib. 2.c. 15. Quod 1.meliusomniumfit ex co BE 
aufden Aeckern abziehen/ fondern bald oorber/ want & cateris cortilibusavibus, exceptis aquaticis. 2.9 P 
man ihn einackern toill/feín gleich ausbreiten; bod) niemum humanum, quod tamen mixtum fit cum aliis 
mehr / als man den ſelben Tag einrühren kan / bleibt aut rebus. 3. Ex cæteris quadrupedibus, Die er alſo gra⸗ 
dem Hauffen kraͤfftger. ddtim quffeget / ber beſte ſey der Eſels⸗Miſt / oeil diß 
Wo man gro ſſe Schaͤfereyen hat / da weiden die Thier langſam iffet/ und am beſten verdauet / alſo ma⸗ 
weit entlegneften Felder (o e Wetters halber feynlche e$ aud) guten Mift, den man affebalb auf ben 
fan; gephrchet / und durch die Schaafy die Tagund Acker fübren tonne ; Det naͤchſte ſey Der Schaß und die⸗ 
Nacht darauf bleiben; treflich und ohne ſonderbare gen⸗Miſt; hernad dee vom Rindvieh; der ſchlechteſte 
HRühegedunget, DieSchafetverden in Hurten ein⸗ ſeh ton ben Schweinen. Die Felder / bie im Herbſt 
sefchloffeny und dieſe / der fänge nach / in die Felder mit Winterſaat gebauet werben, ſollen im Anfangdes 
täglich weiter fortgeruckt / big eir gantzes gelb über: Septembris; bie aber Sommerſaat tragen fetien/ 
bungttbitbs fobalb ein Theil bed Ackers nadı der Su: müffen im Winter / bep littiger Zeit / gedungen werden. 
ge a; dgepfirtbt worden / wird ſiracks eingeactet/ a: Es balten aud) Columella tnb Paladius dafuͤr / daß ein 
mit eg oie Sonne nicht ausdoͤrre / aod) ber Regen ver: jeder Miſt / ſo er zu techter Zeit guainm gebratht iſt und 
ſchwemme. fein Sahı liegt / den Samen ain dienlichſten ſey je iter 
Die Schäfer müfen Tag und Nacht neben ihe er aber werde / je wen iger ley er wutlid, Der ſriſche 
ten Hunden dadey bleibenzbabeu ihre Hütten auf Roͤ⸗ iſt am beſten auf Die Wieſen / weil e das Graß haͤuffig 
dern Die fie eon einem Ort. gum andern nad) Belie/Jivachfen macht / muß aber su Ende des Hornungs / oder 
bei / fortziehen mögen / ſo zwar bey ung nicht uͤblich, ʒu Anfang des Mertzens geſchehen / im wachſenden 
ondern mehr in Meiſſen und Sachſen im Oebraud Monden. 
€ AP. XI. ! 
Andere Arten? die Seloet 3u dungen. 
KK Aan man den ſriſchen Kalch mit Erden und an⸗ ſehr ſchoͤn philoſophürt / daß erftweber ber Erdboden 
hderer Dung vermifcht unb im Fehrnarid auidon Dem Feuer verborgencst cáfften und fette NRahrund 
die Felder bringt / giebter mehr Krafft als alle inpfengeroderdagpurd) die Flammen alles Untaugli- 
andere Miſt / macht dag Feld traͤchtig / und tóbtetbie che verkoche up bie unnüge Feuchtigkeit gusſchwitze / 
[pibliqen Mürmer und Kafery vertilgt aud das Un⸗ oder daß die Waͤrme neue Wege / und die verſtopfften 
raut ; ob er wohl heuer / ſoll er body nach Auguſtino Roͤhren ber Erden vorbereite / dardurch ein friſcher 
Gallo unbOlivier deSerres Meynung / die Mühe wohl Safft zu den Früchten dringen moͤge / oder ob vieleicht 
begablen s gleichwohl finden fid) twelche / ſo dieſem wider/ Das Sy cue Dienffinen Adern ber Erden erharte umb vere 
ſprechen / und darumb für occbácbtig halten / weilder ſtopffe / Daß weder gu bic Naͤſſe nod Die der Son 
Stcfer dardurch sue Fruchtbarkeit gleícbfam gezwun⸗nen / noch Schaͤrffe der Nordwinde / durdjdringen tà 
gen / auch endlich gantz unb gar erſchoͤpfft wird / daß er ne. $$ ift aber gewiß / wann man bie Hälm verbren⸗ 
dicht mehr anzubringen. net / zur Zeit / wanus regnen will,bardurd bec Aſchen it 
ann man die ſchlammichte und maraſtige Zei die Erden gefͤſſet wird / daß es mercklichen Nuttzen gibt, 
che / dachen und Sgen ausraumet / den Koth uͤberein⸗auch alle Unkrautwurtzein / und ſchaͤdliches Ungeziefer 
anderfchlägt; ite / wann man Waſen auf Den Aen⸗ verderbe; doch wann Baͤume / Weinreben / oder andere 
gern aufheben laͤßt / biß ſie faulen/ und hernach in die Bebaͤue in der Naͤhen findımuß mas die Stoppeln das 
Felder dringt / beſſert man auch bie Felder mercklich / ſelbſt abmaͤhen / und etwas beyſeits bringen / ſonderlich 
ohne daß / woes bald in den Acker kommt / gerne aller, mf alles bé ſtillem trockenem Wetter verrichtet fepu/ 
(ep Unkraut davon geziegelt wird. dag vou bem Winde kein Schaden geſchehe. Sehr gut 
Sicht weniger ift dienlich / wann man in fekten iſts auch / wann man die Halm in derErndie etwas laͤn⸗ 
guten Aeckern / nad) vollbrachtem Schnitt, bie Haͤlm ger ſtehen laͤſet vor Winters etwan ein paar Finger 
abbrennet / wie Virgilius im erſten Buch Georg. an⸗tieff fein ſeicht einackert / ſo faulen ſie über Winter / und 
deutet: u Jöungen Deffo ergäbiger. _ 
Seæpe etiam ſterile incendere profuit agros, — yerr Auguftino Gallo ſagt / daß die ſalitriche Er⸗ 
Atque levem ſtipulam crepitantibwsuteveflamus — Nnaus welcher der Saliter bereits ausgeſotten iſt / in 
Siveinde occultas vires 68 pabulatérre die Netter geftrenetrauchzürgruchtbarfeit gut unb vor 
Pinguia concipiunt (ive illis omne per ignei traͤglich ſeh. 
Excoquitur vitium, atque exudat inutilis humor, Item / das Gaſſenkoth zu Hauffen geſchlagen / und 
Stu plures color illevigs cœca relaxat Agepülpert indie Felder gefdet, E 
Spivamenta,novas veniat quà fuccus in herbas, Andere (den Bohnen ir Frühling, laſſens wach⸗ 
Seu durat magis,£9 venas abftringit biantes, ' ſen / biß fie bluͤhen / hernach im Mayen ackern fie alles ein, 
Ne tenues pluvie vapidique potentia Solis und vermifchen die Erden mit Dem Kraut / damit e fau: 
Acrior,aut Boreepenetrabilefrigrsaduvat. ^ lee; foll weit beſſer dungen als der Miſt. Dig Abind- 
&n weichen Worten der Poet war zweiffelhafftig / dochhen der Bohnen / muß nad Tarello Meynung / iin Abs 
b. u— nwehmen 
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Siebendes Budy Aderbau. 23 
nehmen Des Mondes geſchehen / und wann es am Sag hoͤltzernen /ſtumpffen/ weiten Rechen zuſammen faſſen 
bed Wermondes getban wird, foll das Getraid, das und in beſagte Gruben einlegen kan; wo er aber nicht 
dason wähft, vor den Wippein and Korowinmen u dick / vir Laub dat(welches nas Holtz dunget) auch 
ficper fegn. Etliche (affen Die Bohnen gar seitig toer idónes junges Brut tou Den Baͤumlein qu. fehen ift 
ben mebinen fit bütoeg/uab rühren bernad) bag Strob muß man es mit geoffer Befcheidenheit thun baf bie 
indiegelber/ ift aber nit fo gut/bat auch ein emfign Baumbrut nicht mitausgeriffen werde; ſcharffe und eir 
Hausvatter mehr auf des Feldes Nutzen qu hen / erne Rechen ſoll mar nicht brauchen; an etlichen Or⸗ 
wann ersgrüneinaetern täffer/ weil es ben Unkoſter ſten bat man por den Hoͤltzern greffe Gruben / und bringt 
wieder reichlich erflattet; DIE thun ebenmäflig andere »arein Mieß / Eychenlaub und Tannengras / laßt e$ 
Sugemüp/ auſſer den Kichern/ die das Feld mercklichßaulen / vnd dungt Damit Dit Felder. 
abópen folem. - Nicht das geringfteStuekzeinen Acker gut zu ma 

Die Lupini oder Feigbohnen find dißfalls nut; | ben/:ift oec Mergel / Schlicht oder Schliery eie eem | . 
harlichzu gebrauchen; weil fienicht stem die SchndelOfterreich genannt wird; welcher vom Plinio Terre 
fett machen/ fondern aud) mit ihrer Bitterkeit allecladepsibi denfnte fe pinguitudinisnucleo,lib. 17.0.6. 
daͤduches Ungetiefer verjagen/um alles Unkraut aus⸗ genen het wud / iſt von vielerley Farben weiß / raw 
teuren; ſie werden im Sunioroder Anfango des juiii/ plauicht/ sörhlicht/ leimicht / ſandicht / bißweilen hart 
in bieyic Winterſaat gehörigen Felder geſaͤet und im und bimficht/ bigmeilen fett/ tbeite ift beßer in Die Fel⸗ 
Anfangdes Septemberswiederumb eingeactert ob fiejderrtheils ind e Wieſen; teas weiß und bimfenfärbig/ 
fivon noch nicht blühen; fie verweſen und vermopertua at brunnenreichen Orten gefunden wird / ift big in 
gar bald wann fie vom Pflug berühret worden / und , o. Jahr / nach Plinii Meynung-frichtig; was haet iſt / 
dieſe find am nüglichften in den _Dürven unb magern wann mam bag Feld zu viel mit vermenget / verbrennt 
Aeckern; damit man aber Den Saamen der Lubinenes den Boden. . 
erhalten möge, tan man neben andern Leguminen et D. foh. Joach. Becher fagt in feiner Phyficàfub- 
vog jährlich (deu und zeitigen laffen dag mau Papoticerranes foL. 87, es (e) eine allg: meine Erfahrung / daß / 
dag Feid bedungen / und Dod) Eaamen qu ferneren wo Brohenquellen ſind / ob fie ſchon biß weil.n aug bate 
Continuirung behalten möge. ſten Bergen und Feiſen entfpringen / allzeit daſelbſt ein 

Herr Abraham von Thumbs hirn erzehlt in ſeinem blaulichter Letten oder Koth fid) beſinde / etwan ſeichter / 
Oeconomifhen Unterricht / welchen Cafpar Jugeliusietivan tieffer; wann man diefen $crten in einem Kotben 
herausgegeben / daß man um Quedlinburg pflege auf diſtillire nur mit dem gelindeften Feur / ſo tot De bald 
Sie weitentlegene Gelder Exbfen zu (Gen; und wann die ein ſubtileſt oͤbergehender Beil den Alembicum alſo 
anfangen gu blühen/fo ackece man fie unter / davon wer eihitzen / Dag man ihn mit der bloffen Hand nicht att 
d: der rund fettund mild, Anderwerts / als um Merzühren fau / twerde aud) bißweilen Striemlein oder 
feburg/fömmern ober dden fie bie Erbſen Das Feld alfe) Strahler machen, ei ber Brandwein dadoch in dem 
aus / daß mand hernach bald und ftarek dungen müffe;|Recipienten nichts alg ein unſchmackhafftes Waſſer 
gtlihegeben dem Feld, etliche Dez befondeen Art der ſich befinde fo von Den Galeniften für ein unnuͤtzes 
Erbſen / die Schuld, Phlegma möchte angeſehen werden / ſey aber fo wohl in 

Laugaſchen / item Aſchen aus den Ziegel-Kalch Imeratlichen / als auc) Mtzney · Sachen von groſſen 
Oeſen und Kohlhuͤtten / Staud von der Straſſen altet Kraͤftten /ſonderlich werde zur V egeratiot und Meh⸗ 
Moͤrtel von zerbrochenen Gebaͤuen / wann fie nicht al⸗ rung Des Gewaͤchs nichts in ber Welt beſſers und fürs 
zuviel unb groſſe Steine haben / Saͤgſpoͤne von geläg-itriflihers gefunden; weil ein Troͤpflein Davon beſſer 
tem Jof oder Saͤgmuͤhlen / (wiewohl bie Saͤgſpaͤn et. duͤnge / als ein Fuder Mift / ja es ſey det Vegetabilien 
fiche nicht für gut halten / ſollen bag Feld erſauren Mercurius, oder des Helmontii Casibag an dem Wein 
Walckhaat von den Walckmuͤhlen ber Gaͤrber vnd augenſcheinlich zu erkennen / mit dem dieſer Safft eine 
uchmacher; bie Unreinigkeit der heimlichen Gemaͤr (ole Freundſchafft babe; dag ein ag Wein deſſen 
dc) Ausguß unb Pfuͤtzen; das Auskehricht aus den Vermiſchung wohl erhalten und gefaͤrcket werde. 
Zimmern und Hof; allerley Haͤrtelwerck / Krautſten.Der Mergel iſt an laimichten zaͤhnen Orten nuͤtzli⸗ 
qti Kräuticht von Melonen / Unmurcken und Kuͤrbiſen / cher als der Dung. Man fisder ibn faſt alzeit voe Ma: 
Bohnenſtroh item Weintrebren / wann voͤllig der raß unb Suͤmpffe ausgerrodnet / und ruit Erden find 
Wein und bit Sauren ausgepreſt worden; item bit gealüberdscht worden; Die Ort/ ſchreibt der von Thumbs⸗ 
ftütmmteten Buchsbaum. Wipffel / und toad von an ⸗ hirn / geben gar einen ſhweſelichten ſtinckenden Geruch / 
dern Bäumen abgeſtuͤmmelt worden; Heu / bag auf wann der Thau einfället/oder wann es mad bet Duͤere 
dem Boden verfaulet / ſo das Vieh nimmer genieſſen u regnen pflege? d es wachſen meiftentheild Bim ſen und 
fan; dieſe letzern drey Stuck find ſonderlich gut in die die Weiden oder Felber auf ſolchen Orten hoͤher und 
Weingebürge / diß kan mau entweder allein gebrau ſetter als gewoͤhnlich; man kennet den Mergel auch / 
den, oder (welches beſſer und ergäbiger) in bie Miſtwann in den Wieſen bie Maulwurffs⸗Erden voller 
flatt mit der andern Dung einmifchen ; item zuſamm⸗kleiner Schneckenhauslein iſt / und das Gras gat dünn 
gebrachtes oder gerechetes Tannen. Gras unb Eychen- waͤchſet / ob ſchon Die Erde ſchwartz unb gut ſcheinet / 
Sub; da iſt gut / daß man bey / vor / oder in den Hoͤl dann der Mergel verdechet das Gra; dag e$ wenig 
tzern tieffe Gruben machen läßt; und dergleichen Ma, unb fauce wwächfetiegt auch meiflens der Mecgel inen 
teri hinein fübret; Damit es ſaule / und zu ſeiner Zeit in ſauren Wieſen. 
| bic Felder gebracht werden koͤnne. Bu Es ſchreibt ferner / daß man zu Brie Sm ergelbobver 

: Mit dem Mieß oder Holtzmiſt bates dieſe Belchaf-|(Zweiffels ohne Hohlbohret) babe / bamit man erkun⸗ 
fenhei / bag wo er gar gu dick lieget / man ibn wohl mitdiget / ob Mergel vorhanden oder nicht / tele fif et ver⸗ 


— — ſchuͤttet / 


— nM — ———— — — — — 
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fábüttetrunb wiedicher lige,und-was fürYrtodergarbiund |o Dann erftmitdem Acker vermifhet werde / da er 
ec ſey / damit Fan man ohne ſonderliche Muͤhe leicht eran ſtatt Der beften Dung wohl paffiven Fan. . 
funbigen/ob Sand / deim oder Stein in der Tieffen an Es waͤchſet auch roͤſiuches Getraid hernach / rein] 





ackern / (o bald er ausgegraben und auf die Felderge⸗und nach bey guter Fruchtbarkeit erhalten; ebenmällig 
führettworden / ſondern muß eine gute Zeitlang liegen wird bet gaghe Erdboden / der etwa⸗ durch nachlaͤſſiges 
bleiben, biß er vom Nacht⸗ Thau und Siegen ſonder⸗ackern 7 dft ͤberſeyenworden / Aufgeriegelt und ange⸗ 
tidyoon der date des Winters / gemuͤrbei urib zecfoͤſet / bracht. 













































Dom Vieh / damit manadern folle. 


wolen · Und if nicht leichtlich zu rather bof mam von 
der alten Teiferwann fie nur eim wenig su erbulden/fol 
abtoeidyen/auffer toann fie ſchaͤdlich / und Die Neuerung 
" merde 


— — 


ge Felder werden vit auf einerler Weiſe gepflo⸗ 
gen’ ſondern nachdem es die Gewonheit / Die Art 
des Bodens / und die jaͤhrliche Erfahrung haben 
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Siebendes Buch / Ackerbau. 25 
meickache Beſſerung zeiget / und durch anderer Leute Verſaumnuß des Dausvatters/erdulden unb leiden 
Beyſpiel fiib begiaubigen machet. ... [nüffen, . . 

Das Vieh betreffend / fo man notbroenbig Davy: |. Alles Zug⸗Vieh nun muf nad) feiner Art in guter 
gebrauchen muß / ift alfo zu unterfiheiden/ nachdem des; unb fauberer Stallung gehaiten, wol gefuͤttert / getraͤn⸗ 
dausvatters Mittel eines unb ba andere zulaſſen odenſcket / gewartet/ geſtrienelt, gewiſchet / und alles zu rech⸗ 
vecbieten ; nachdem Dev Grund ſtarck ober ſchwach; ſeer ordentlicher Zeit verſehen / nicht mit unnoͤthigem 
nad bem Die Gelber nahe ober weit entlegen ; nach dem Boldern / Schlaͤgen / Stoffen / ſondern mit Sauffimut 
e$ iicher oder Kriegs⸗ und Einfallshalber gefährlich anb Gelindigfeit wüterhalcen werden. 
nachdem man gehoͤriges Futter auf eines oder das am| Wagen’ Pflͤge und Egen-follen mit Eiſen und af- 
beebabenfan, — 5 . et Nothduꝛ fft tauglich zugerichtet / geſchacfft/ und nach 

Die Pferde machen mit utter Beſchlag / Zeuge der Staͤrcke oder Godtoadbeit deg Vichee befchaften. 
unbsenedten viel groͤſſern Unfoften; wird ihnen gu un-Jauchdeffen allzeit ein be: fuf im Sorrath fepn/ damit 
ſichern Läufften eher und öffter nachgeflanden ; dieſwann eines oder bad andere bricht/ man nicht bey ſchoͤ 
Snechte doͤrffen groͤſſern Lohn; koſten mehr Geld undiner Zeit und gutem Weiter feyren / unb bie Arbeit an J 


Aufſicht / daß fie nicht kranck / krumm / gedruckt/ ober fteben taffen muͤſſe. 





















derung verurſachet / zudem daß in Oeſterreich und dem ten⸗ offt fo toot Pferden als OD: ax su den Füllen 
angrengenden Maͤhren / Boͤhaim un Ungerland, Pfer⸗ſchauen / wann fpißige &teinfeiny 





. rfren geftellt, 
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tet werden. j . 
In Wer ie — Sinbeitb fen kan / weiß KHEN 
ihn am beffen zu befffen / indem bag Q3:e/ ſo man Alle Arbeit muß früh angefangen / uñ nicht allzuſpat 
ſelbſt ziehet / der dufft / Weider Waſers unb Warkung geendet / nichts sui Unzeit, fürgenommen / noch durch]. 
[son Zyugenb auf gewohnen / da hingegen dies fa-son it/to 
ferne herkommen / oietmald aus Aenderung eines und 
des andern! mancherley Zufälle, mit Schaden unb: 


A e— 








die Hand genemmen werden, 


J Car! 
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| 
Car. XIII. 
YDie Leute zu bejtellen / die auf den Aderbau Gbficht 





ganíen Sande bet geldbau viel eit fchöners und nüß-ond bie geoffen Herren geben mit ihrem Thun und Lak 
fidera Ausfehen gewinnen würde; Daf es einem Luft: : 

garten glei) fcheineterund koͤnte man der boͤſen / muͤſſi⸗ 
gen und faulen Leute 108 werden s keines frembden Oe Prediger cap-z. ſelbſt alfo von fid) fehreibet : Syd» that 
feagdesherein zu führen bedorffen / fondecnfelbit einen fpricht ev groffe Dänge; (th bauete Haͤuſer / vilantte y 
liberflugbauen/umb wuͤrde einer ben andern zu Nach⸗ cWeinberge; Ic machte mir Garten und Luſtgaͤrten / 
folg anteigen, Diefegeld Veſchauer aber müfteniundpflanffe allerley fruchtbare Bäume; ich machte 


$eutefep/bieerbac exfabren/ getoiffenhafft 7 trub des mir Deich 
Feidbaues wol Fündig wären / Damit fe bie jenigen Hanne; ich batte Knecht / und Maͤgde / und Sefinde; 





Haustoirth /' bie es wicht befier toiffen / mit treuem ich batte ein guöffee Haabe an Rindern und Schafen 
Kathy und Handleitung untereicheungen / and fie mit denn alley die vor mit zu Jeruſalem geweſen waren 2c. 
wolgegruͤndten und eernüngtigentlc(acben deſto lieper dadurch er gleichſam an zeigt / daß / zu ſeiner gütdenen 
su folgen veranlaſſen unb perfuadivenfönten. Es wuͤr⸗ Zeit und Regierung/ ez nicht geringen Vorſchub ger 
de [heinen/als lebefen wir guber glückeeligen Zeit derichan habey mit feinen felbft eigenem Exempel. Ss 
alten tapfferen Roͤmer / die allzeit ihreCenfores gehabt / wird doch dieſes gar an wenigsten in Obſervantz ge | 
undfehs arff ob ihnen unb ihrem Refpc& gehalteninommmen ʒ da man glauben toil ein jederhabe mit dem 
haden deren Amt geweſen 7. ſo wol aufdie bürgerliche Seinigen zu tbun/ das ihm beliebe / unb habe Feiner 
Zucht und Sitten / auf den wider cherbot geführkendem andern Mag oder Ordnung gu geben; bif aber 
Sivacbt uud Hoffart / auf der Inwohner Gebühr und ſcheinet wider das Bonum Reipublicz,diedurd) übles 
C5ibulbighrit/auf Det Reuterey und Soidaten Pferd / Haushalten fehr deteriorirt toirb: ja auch. toieder bie 
Gegeug und Gewehr / als aud) auſdem Feldsunb2icken / ChriſtlicheLiebe / da mau ſeines Naͤchſten grꝛthnm und 
bau/ und der Vauren Fleiß oder Unfleiprein wachen⸗ Fehler behgrät, und unerſchrocken felLangeigen / und‘ T. 
des Auge qu haben. Herr Gallo teill gar / die oer nad aller Möglichkeit, gue Befferung anleiten. Und 
fepafft gu Venedig folle bie ‚Halaftarzigen peitfchenigebühret/Cei ein tadptaffiger faulecHnterthanfotwol. 
piügdn/a wann ſe hicht gut thun wollen / aufbie Gahin felbft als aud) feinem Herrn ſchaͤdlich ffl, corner 
Nenſchmieden affen/fo wecde bag Land von diefen lo⸗ iſch einer jeden Obrigkeit/anffeinerUintergebien but 
feu deuten gefäubert/undDie SRepublica baegum Vor⸗ und Laffen Obſicht burd) ein Bediente und Amtleute/ | 
theilihre Galeotten / die fiezu Waſſer gebrauchen koͤn subabeny fo wird fo wol ihr eigner als aud) ſein parti- 

fen - \eular-Pukedarbucd) befördert. Dar u wůrde viel 
i u . MEL helffen / wann ber Lands Fuͤrſt die jenigen Landſaſſen / 
Diß iſt aber/ mones Erachtens ein folcher Vor⸗die Dur Spielen/ärgertiches deben übermäfigeSpefa | 
chag / der mehr zu wuͤnſchen / als zu hoffen ift. Dennjund Pracht Das Ihrige verthuny mit: Ungnad und 
toietoot fieim Sab von Wuͤrtenberg (tote 'allbeceit ge» Schärfe, die emfigen und gute Hauswirth aber wit : 
fagt ift )gewiſſe Leufe haben, die den Feldbau beobach-allen Gnaden und Pepdederungen, bey allen Occafio- 

ten und Die böfen Wirth und nffeifigegifekleute anıInen / anſehen wuͤrde. MO 















Siebendes Buch/ Ackerban. 
Car, XIV. 
- Wannóas Held zu bauen, 
Ey trockenem Gewitter und hartem Acker zurechtem Beginnender Fed-Yıbeit / man von der gan⸗ 
pflügen/ iſt nicht allein / weil es Menſchen und tzen Nachbarſchafft Sport und feinen eigenen unwie⸗ 
Vieh ſauer ankommt / unbequem / unb faſt un⸗derbringlichen Schaden zugemwartenhat.. 
thunlich / ſondern auch / wann das Feld mit Sewaltge) DieAftrenomi wollen / im zunehmenden Monden / 
pfluͤget wird / gu beſorgen / daß bie hitzige Lufft bie noch ſon derlich in Krebſen und Fiſchen / ſoll man bie magern / 
"wenige uͤberbliebene Feuchtigkeit aus Dem Eingeweidſtrocknen unb hochgelegnen Aecker bauen und beſaͤen/ 
der Erden vollends gang aus ſauge / und die Krafft / ſo ſie auch allerley Harteietrayd anbauen Hänffeörner und 
dem Saainen geben ſolle / vͤllig benehme; yu bem man Lein aberfell man ſaͤen/ wann der Mond in der Waage 
qud nidttitff unb gerade genug pfiugen Tan ja offt laufft. Die feiſten und tieff:gelegenen Recker (oll man 
mancher Ort fo hart wie ein Stein / von dem Pflugeiſen bauen und beſaamen / wie auch Sommerkorn / Erbſen, 
gantz unberuͤhrt / daher der Saamen ohne Grund von Bohnen / Linſen / Hirſch und Haiden imabnehmenden 
ven Geflügel aufgefreſſen und damit dem Unkraut Monden / fonberlid) wann er im Stier / Jungfrau / 
Platz gemacht wird. Das Vieh wird durch ſchweres Waag / und Steinbock laͤufft / da foll ed ihrer Meynung 
Ziehen abgemergelt/ die Plugſchaaren ſtumpf / offt das nach / am bequemſten und gluͤckſeligſten feyn, 

Geſchirꝛ zerhrochen / und bod) wenig verrichtet; unb| Jedoqh iſt dieſes aud) wol zu beobachten / daß man 
werden ſonderlich bie ſandichten Selber (bie ſonſt leich⸗ feuchte unb laimichte yeiber lieber in ber Duͤrren; bine 
terit ber Dünen zu bauen) zu folcher Zeit / wann manlgegen fandichte und trockene lieber beyfeuchtein Wetter 
fie umreiſſet / ammeiften verderbt / weil fie von ſolcher nur Daß Leines übermäffig (y) arbeiten folle ; item / je 
ungitiger Eröffnung allesihresinhabenden Safftes ſetter / ſtaͤrcker und traͤchtiger ein Grund / deſto eher 
und Krafftes beraubet werden. . Aoe(fev/ ͤffter / fleiſſiger / und anhaͤbiger will er gepflogen / 
1, Comenigiftaud) thunlich / in der Naͤſſe bey ko⸗ und zu allen Zeiten beſchicket werden / damit man das 
ticht und ſchlammichten Wetter, bevorab in ſtarcken Unkraut. (welches hierinnen gewoͤhnlich am meiſten 
und laimichten Feldern einige Bau⸗Arbeit mit dem waͤchſet ) deſto fuͤglicher Fan heraus verbannen; ein 
Pflug vorzunehmen; denn die Erde ſonderlich ber zaͤhe leichtes und mageres Feld darff nicht fo viel muß allein 
Letten / legt fid) gant unzerbrochen um oder macht doch im Herbſt umb Fruͤhling / und wenig im Sommer ge⸗ 
aufs wenigſte groſſe und ungeheure Schrollen / diedurch ackert werden / damit eg vonder zu ſelben Jahrs⸗ Zeiten 
| nachfolgende Duͤrren / wie ein Stein / echarlen den ein: herrſchenden Feuchtigkeiten ſeiner Verbeſſerung herneh⸗ 

worffenen Saamen in fid) erſticken ober Dod) mit men / und fi) zueignen möge, n 
doppelter Mühezu brechen / tinbsoneinanbergu(di — "Bam beiffe Zeiten ſind / kan man vor Tages bie 
gen ſind; fo greift auch der Pflug (an Orten’ "to eglum’g.Uhrr Nachmittage von 5. bis um o.Mbr/ oder 
ſeichte Aecker bat)allsutieff ein/fehiebtden guten Grundiwolgar "wann der Mond fcheinet ) bey der Nacht 
unter fiyrundden ſchlechten herauf / dardurch einFeld ackern / weilnicht akein die angenehme / Tühle und gez; 
derderbt/ und uͤbel wieder qu verbefferen ift. ſunde Nachtlufft / Menſchen und Vieh imSommer er⸗ 
Gleichfalls / wann dag Wetter gar zu Faft unb die quicket; ſondern aud) son den Braͤmen / Gelſen und 
Erden etwaggefroren iſt foll man fid) hüten zu ackern / Fliegen Feine Beſchwerung leiden doͤrffen / zi het auch 
weiln bie Kaͤtte gar zu tieff in die Necker dringet / und die die ſrahlende Sonne des Ackers Feuchtigkeit nicht! 


Waͤ gleich wieder heraus / ſouderlich wann es bald darauf: 
und Befruͤchtigung muß befoͤrdern aus dem Grund uͤmgeegt wird, i 
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Cas XV. 
Wie das Feld zu aern fey. 


Je Halmbrach zur Sommer Saat lt nur an auf zu gehen und nachzuſchauen· So ifte? que? 
etlichen / nicht an allen Orten gebraͤuchig/ sie? mann dieiinterthanen mit ben Egen xobbatben muͤſ⸗ 
wol e8 nußlicd / teil Dag Feld durch ſolches fen; in aliweg beſſer / dag fie bep Hof mit guten ein⸗ 
eroͤffnet / unb bie bimmlifdpen Einfluͤſſe defio bequeme greiffenden Egen (die man im Winter / bey böfem Wet⸗ 
(idee qu empfangen / vorbereitet wird; geſchiehet mei tec / *verfertigen kam verfehen werden / als wann ſies 
ſtentheils bald mad) dem Schnitt; etliche laſſen die felbftimitbeingen / Da fie offt wenig nutzlich / ſchickt mans 
KHälme vorher/ (wie oben vermeidet) wam ein ſeuchtes fort. wird die Zeit eerfaumt / ftrafft man bie Nach⸗ 
Tpetter zu hoffen / abbrennen / fonicht ‚geringen Vorglaͤſſigen, iff Doc dem Feld wenig damit geholffen/ 
theil bringet. . nn . Imeilan Diefen micht weniger als am Ackern felbft gele⸗ 
Der Grund foll dißmal nicht ͤber vier Finger tieff gen iſtt. 
geackert / nahe aneinander geriſſen und gleich gerade Der Ackersmann muß gerad in die Furch bleiben / 
geführt fen; Damit Der obere gantze Theil von dem und beede Füffe darinn hatten / damit er die umgelegten 
ÿflug aufgehebt werde / je weniger Die Pflugſchaar auf Erdenſchrollen nicht zutrette / und alſo gerade Reihen 
einmal Erden nimmt / je beffer gibt es aus / kommet dem machen; muß allzeit ein Haͤcklein / wie mang in Oeſter⸗ 
Zugvieh deſto leichter any (obs zwar ein wenig langer reid) nennet / ober kleines Aextlein an Der Guͤrtel ha⸗ 
Zeit bedarff) werden aud) die Wurtzen von Unkraut ben / wann etwan ſtarcke Wurtzen won Baͤumen ent⸗ 
Deffo beſſer getroffen und vertilget / die ſonſt / wann man zwiſchen kommen / (olde entzwey gu bauen / dardurch 
viel Erd auf einmal nimmt / in der Mitten ungehindertſdem ieh die Mühe erfparet/ unb Der Pflug / vor dem 


Pflugeiſen und Zuͤge haben / denn ein ſchlechter Pflug genbe zͤhe Koth / wie itt den fetten guten Aeckern ge⸗ 
fhadet auf dreyerley Weiſe / Das Pferd fen (o aut alsſchiehet / abſtoſſen und alfo ſeine Arbeit unverhindert 


Zug / iſt es abermal verlohren / weil ſie / was ſie nicht gedeylicher Zeitung / empfangen moͤgen. Herrera 
aufheben mögen / überfpringeny Daher mol acht Dat, teil ein Ytermann fol fib hüten 7 nicht mitten 


Der 


M 


'| bauzZeit viel Mühe bedarff / wird durch bie Halmbrad)|&tenusille, 
:| Die Arbeit geboppelt ; aber gewiß iſt / wo man an Zügen 


| Feld damit bebüngen nicht wenigen Nrugenindengel von unb legen viel Eyery wie Her? Agoftino Gallo ju 
| fruchtbar gemacht roerben/ teil jeder guter Hauswirth 
ohne diß rait Weide ſoll verfehen ſeyn / hat er wenigen, 


wird / als groſſen Nutzen / den ihn die zukuͤnfftige Frucht 


^ biebij fünftigen HerbftindersBrachligen:bteiben; lei Gbene ſchwaͤnttet / geactert/ unb ónnen Durch dieRupr 


und zu rechter Zeit geſchiehet / iſts gewißz ſo bie Kaͤlte die ſund Mitternacht gelegen / ob ber Grund fett oder ma⸗ 
Aecker wol durchkochet / daß ſie zu allen kuͤnfftigen Arbei ſger / Sand / Laim oder Stein fuͤhre / ob es hart ober 
ten tauglicher ſcheinen. ſieicht u ackern. 


J natlichen Pflantzungs⸗ Luſt im Februario ) ſind dreyerley beiten anſchicken / Die Dunge / nad (rfotberung des 
Art / eben gebuͤrgig ober niedrig / mögen alle in ſechte Grundes / vlel oder geſparſam geben / bie Furchen we⸗ 
unterſchiedene Eigenſchafften abgetheilet werden; finb|Der gu tieff noch zu ſeicht unb Die Bette teDer qn breit 


bey gutem Netter / wanns Wind⸗ſtill / im Hornung get) fleiſſige Anſtellung thun / daß fonderlih bag naſſe/ 
oder Mertzen/ wann die groͤſte Kaltfurüber / oder in ſlache / tieffer in Auen gelegene Feld zu Der Zeit wann 
| fine Augufti & initio Septembris umadern/aber nie / es durre / ausgeackert / die Bette klein / kaulicht und 


ſie vom Aufgang nach Niedergang als von Mitter⸗fetten Felderiben feuchtein Wetter / am nuͤtlichſten qu 
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r Bey allen Aeckern iff gut / wann ein Bub den Ackers/ 
und Leuten keinen Mangel/ dag die Umſtuͤttzung ber] leuten mit ein m Gefdpir2 nad ſolget / die Engern ober 
Haͤlme / weil fierden Winter durch / fein faulen unb bas Wuͤrmern aufzuklauben; Die Huͤner werben fett dg⸗ 


















dern ſchafft / aud) Die ſtarcke und laimichte Gründe feiner giornata prima fol.z ı.fereibei, 
durch be nadbgehenben Winters Kälte, mürbe unb| Die übrige Anzahl om Adern Tan nicht gewiß 
fuͤrgeſchrieben fepmtveil bie gähen ſetten deder / und bie/ 
d eben ligen / hebr Arbeit bedörten und öffter mäffen 
amgeackert ſeyn / als bie mittelmaͤſſigen / und Die mutel⸗ 
mäfligenöffter/ als die magern; ſonderlich wann fie 
barkeit feiner Selber verheiſſen. Berggn / und abbangig ligen / werden fie fo offt nicht 
Die Winterbrach geſchiehet iti denjenigen Aeckern / gearbeitet / muͤſſen aud) nad) Dec Queer / wie ſich Die 


| &5abean bec Weide / die mit den Halmenumgeriffer: 


dens stoat nicht alle Felder daher ſich nach feines Lan) Creutzweiſe umgeriffen/ ſondern muͤſſen einmal wie das 
des Gewohnheit su richten; geſchiehet meiſtens umjandere geruͤhret werden. 

Martini/ und eher als die Erde gefrieret / alſo wann diiDaher (wie geſagt) für allem des Feldes Beſchaf⸗ 
‚Kättesubald kommt / muß man ſoiche gar unterlafen. fenbeit zubedendeny ob es hochoder nieder / feucht oder 
Wo aber das Feld und der Gebrauch ſolches zu laͤſſet / duͤrre / gegen Morgen und Mittag / oder gegen Abend 


Die Aecker (ſagt Joh. Caſp. Suterinfeinermo| Nach dieſem muß man durchs gantze Jahr alle Ar⸗ 


mager oder feiſt / dick oder dünn, / feucht ober.trogfen 3| nod) gu ſchmal machen / und in allem gu rechter Maſſe / 
“1 Dünre Aecker/ die wenig Gras ober Unkraut tragen / nach Befindung des Vodens (vie Her von Thumbs⸗ 
muß man im Jahr zwey⸗ oder breymal / und nicht oͤffter / hirn in feiner Oeconomifchen Anleitung wejslich ſa⸗ 


wann Hitz ober Froſt grof ift; beſſer iſts / man umackere wol erhaben ſeyn muͤſſer; hingegen ie hohen und 


nacht gegen Mittag ı mit wenig Furden/ damit daß ackern / und auch am allerbeſten mit dem Plug iuge 
feuchte laͤnger bleibe; gar fandichte Aecker follman im winnen. fi " 
uu Vom Nutzʒen des Ackers. 

Siſtkein Zweiffel / Daß das Ackern ber Felderſder Sonnen / des Monds / und Bec Sternen / die Feuch⸗ 
‚einen groͤſſern Nutzen mit fid bringet / alsihmltigkeit Des Thauund Regens/ woſ einbringen dem 
jemand recht vollkommentlich einbilden an; Grund ſchwaͤngern / zur beſtaͤndigen Fruchtharkeit sors 
Denn dadurch wird x die Erde ged ffnei/ daß die Einflſfe bereiten / und aurEmpfangung geſchictuich machen Fan. 
"98 dj 2. Wird 
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2. Wird die fette unb gedungte Erden tit Dor |;»ie Denn aud) der Roͤmiſche Drinz Mare alſo Davon 
magern / und die duͤrre und RAS feuchten ge lib. 1. Georgicorum ſchreibet: — 
miſchet / vnd wol untereinander gebracht / damit eine dey uu sou * 
Larbrm Abgang und eru aper und gu — Ii neto rina fef 
Gieichförmigkeit beingen fan, N Eis immenferuperuntborren Meffes. 
3. Wird aus einem ungleichen / oder zu ſagen / un/ MM 
ebenen Brumbyein gleichebner gemacht, damit / bey nat mußbefennen / daß ich anfänglic) bie eigentlich® 
fem Metter/ ber Saame in der Tieffe nit faule, oder Intention des sgeldberftändigen Virgilii nicht habe be 
aufder Hoͤhe / bey duͤrrem Wetter / nicht erſticke/ oder greiffen koͤnnen; biß ich gefimden / daß er durch das 
nicht / wann ed ſtarck retznet / das Waſſer ſich zuſammen Woꝛtdeges nicht recht redet von der Saat / ſondern das 
ſetze und den Saamen hernach austraͤncke. Feld oder den Acker / und alfo unter dem Contento dag 
4. Wird das Unkraut ausgereutet / ſonderlich Continens perMethonomiam verſtehetz und bad mug 
wann man einmal nad) dar Länge, und dasanderemalinothwendig Daraus erſcheinen / weil keine Saat zween 
nad) ber Zwerch geackert / ſo / was auf einmal vergeſſen Sommer unb zween Winter qusſtehen kan / muß alſo 
bag anderemal mitgenommen und gehoben wird / alſodas Feld welches zur Winterſaat angebauet und be⸗ 
daß die Wurtzen durch fleiſſiges Ackern unb Egen Dor reitet iſt Darburd) nothwendig verſtanden werden, 
ren und verderben muß. Agri enim bis ante hyemem & bis ante æſtatem arati, 
s. Werden die ſtarcke und groſſen Erdſchrollen immensâ frugum ubertate herrea complere folent; 
zerbrochen / zerrieben unb klein / and Die Erd aufgerie⸗ Warn nun das Ackern nicht nur viermal / ſondern 
gelt / muͤrb unb weich gemacht / daß fie «sein andermal achtmal / des Tarelli Rath nach verrichtet wird / fo 
leichter ackern und umbreiſſen Können. welches / wann kan es fo wohl durch die Hit als auch bie Kälterdoppelt 
fie ͤbereinander erhartet / ſo aus bem lang unterlaſſe⸗ ſo viel davon gebeſſert werden; gum Nberfluß kommt 
nen und nachlaͤſſig verrichteten Ackerbau herruͤhret / nod) darzu bie zweyjaͤhrige Brach / baton leicht eim jer. 
nicht fo leicht geſchehen Fan. So ſagt auch Herrera der verſtaͤndiger Baumann ſchlieſſen kan / was groſſen 
in feiner Wirthſchafft; Es wiſſe cd jederman / daß i eue ſylches ſhaffen werde: Alfo-paben Die lieben 
fpanien nur Destoegen fo arm ſey / weil fie nicht recht ar⸗ Alten / indem ſie offt geackert und weniggefäet/mncht 
beiten, noch den Feldern gebuͤhrliche Baufleiß anlegen, Nutzen davon genoſſen / als wir heutiges Tages von 
noch ſie mit dem rechtein Saamen / der ihnen tauglich groſſen und weiten Feldern / welches auch Columella 
waͤre / beſaͤen auch ihre Grüne nicht alſo / ciefierobl in ſeinem x, Buch am 2. Capitel bekennet / unb ſagt: 
koͤnten / recht gebrauchen / und darumb / daß in ſelbigein Non dubium eft, quod minusreddarlaxus ager, non 
gantzen Koͤmgreich fo wohl die frembden / als aud) die recte cultus. quamanguftus; eximié, Ideog;poft 
in laͤndiſchen unnůtzen traͤgen Müffiggänger und Pfla⸗Reges exactos liciniana illafeptena jugera, qux ple- 
ſtertretter geduldet werden / weiche man wohl koͤnte zur bis tribunus viritimdiviferat, majores quaftus anti- 
Arbeit anftvengen. Es gehoͤret ferner sum ackern gut quis retulere, quàm nunc nobispræbentambliſſima 
unb temperirtes / nicht u duͤrres / auch nicht gu naſſes Vervacta. Das muß man ben Geiſtlichen iu Kloͤ⸗ 
Wetter / ſtarckes wohlgewartetes Zugvieh / Pferd ober ſtern / ſonderlich den Benedietinern / zum fob nach⸗ 
Ochſen gute ſcharffe Pfluͤg gen und Waltzen / auch ſagen / Daß fie ihre Felder vor allen andernrecht zu rich⸗ 
fleiſſige und des Feldbaues erfabene Knechte / eine ftete| tenund gut bauen; barum follbie Königin in Caſtilia / 
Hand und gleicher Forttreib. Mr. Tarello will / man Frau Iſabella gefagt haben / wayn man wolle bag 
folldie Felder, fo mau aufs Jahr zur Kornſaat brau⸗ Hifpania keinen Mangel / ſondern Uberfluß an allen 
hen wuͤl / it Ditober oder November des vorigen Dingen haͤtte / muͤſte das gantze Land denen Patribus 
gJahrs vorhero brachenʒ unb gtaubt/ bafi bie Felder / ſo S. Beneclicti Ordinis, ausgetheilt und untergeben were | 
bendes von Winters Kälte und des Sommers Hitz geben / dieweil fie insgemein ihre Felder aufs beſte unb 
kocht worden / viel beſſer und mehr Früchte brngen: Neiſſigſte zu bauen pflegen, 


| Car. XVII 
- Wie offemenadertzur Winter⸗Saar. 


N erſte Beach sur Winters Saat ift Die beider Geſtalkt mag aud das Pflugelſen tieffer einſchnei⸗ 
Sebpoſchwerlichſte weil der Grund dardurch erftlich Dens wann aber bje oberfte Erden: Decke feicbt und 
geriſſen / und gleichſam gewonnen / von Der Qin» unten ber ſchlechterer Grund tolget/ fo muß man auch 
ferfeuchtenHart aufeinander geſchweret / unb von der den flug nicht tieff gehen laſſen 7. je weniger er Erden 
von Majo an / biß Johanni gewoͤhnlichen beifengeit er⸗ auf einmal nimmt / je beſſer iſts / doch daß es recht/ und 
hartet unb ausgetrocknet wird ; geſchiehet meiſtentheils nicht nur obenhin geſchunden / und ſchlecht gethan wer⸗ 
$ot Johanni im Brachmonat (der auch von dieſer Ar⸗ de / welches dem Acker an feiner Fünfftigen Fruchibar⸗ 
beit den Namen empfangen) wann die Winterfeuch, keit ſehr hin derlich faͤlet / daher fo wohl Den Kuechten / als 
tendem Grund nunmehr wohl einverleibt ft; wiewohl aud Denen Unterthanen / ſo die Robbath thun / emfig 
dieſe in gebührlicher Tieffe (als e$ der Acker leiden kan) nachzufehen? ob fie nicht den harten Boden nur mit 
gefehehen ſolle / fo bat bod» ein Hausvater sornemlich, breiten Furchen oͤberderken / und untenher den Grund 
auf die Natur ſeines Grondes zu fehen / ob Deffelbigen unberuͤhrt laſſen / das mit einem ſpitzigen Stecken zuer⸗ 
erſte Superficies, bie ton den obern Einfluͤſſen / von kennen; wenn er zwiſchen bem Geackerlen überall in 
Hitz unb Faͤtte / Regen unb Thau gemildert und be⸗ gleicher Tieffen eingeht / iſt die Arbeit juft / will eraber at 
ſchwaͤngert bleibt / von gleicher Guͤte ich einſencket / ſol⸗ltheils Orten nicht hinein giebt es ungeackerte Fleck, ſo 


— - . : bean 
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jq — Siebendes Buch / Ackerbau. 31 
> ca geben cfe Schade [y welche die Latemuchenerafet nicht [o bald; wann die Rutheack.r gu [cbr gu» 
- |rei rufticz fcriptores fcamna nennen. mnen wollen, mutati fibarffeinegen. — ^7 
: Hin thens Orten roo man grofle Hof Breiten — Die dritte A;beit niit dem Pflug geſchiehet gut 
* [butd) Die Unrerthanen ackern Läflet ; werden ſeglichem Winter-Saätz was Taite / übelzgeburrgte naffe/ ger 
Nnterthanen gewiſſe Aecker uno Bifaͤnge ausgeſteckt ringe Felder ſind / werden zeitlicher umgeackert / über 
bamit wann hernach ein Mangel/ man ben Nachlaͤſt⸗ r4, Tage darauf (wann giſtes Weiter) beſaͤet / und. 
:|gen wiſſen / und / der Gebühr nach / vornehmen fan / weil mit der&gen tool und recht übergögen nn ausgeebnet; 
diel aus iauter Boheit / ilen / wie fie koͤnnen und toe- ann manden Saamen gleich hinein wirfft/ o verfaͤlt 
; [nig achten fie arbelten gut oder ſchlimm / ed fep degſer ſich gern / und dig Egen gibt bie Kiffen gat su 
dA erm Schad oder Nutzen / derhalben diefer Nachläß/hart übereinander; hingegen wann die Erden ein we⸗ 
-figteit wol aufeund nachzuſehen. . nig ausgetrocknet / werden Die Schrollen dichten zer: 
E Geſchicht das Ackern nad der Dung / im alten malmet / unb bleibt Das Feld beſſer gewartet. Diele: 
Monden / fo fauets gerne ; theils Dungen erſt in Di. Brach muß fo tieff / als es der Grund leidet/ geackert 
"Ruhe wann man gum andernmal ackert / muß abe | verben/fo Fommt Die Dung aud»tieffer in die Erden’: 
: Jatlseitrfo offt man ackert, wol eingeeget / vergleicht / uni ault und fermentirt fich deſto beſſer. In tear men und 
Is Schrollen zerbrochen werden. Wann Die eri [:etten Feldern aber / toa gegen Mittag urb Morgen. 
Bach wol und gut geſchicht / ifi ſo viel / als batb;| igt/fan man etwas fpäter anfangen/ doch ſolman ſol⸗ 
Dung; find duͤrre Fahr / muß Pie Brach deſto get | be aud) ein acht Tag vorher / ehe man fie beſaͤet / ger 
"per bey naſſen aber deſto ſpaͤter geſchehen; oief: ſouͤhrlich auſackern / denn es ſetzt fi bald / unb trocknet 
Beach im leisten Viertel verrichtet /fol das Gras nidi | rein aus / hernach Fan mans ſaͤen / einegen unb rie 
ſo baid wachſen laſſen. des groſſen Hausvatters treuer Obhut befehlen; wo⸗ 
Die andere Biach zur Winter⸗Saat geſchichtuwſſern aber Regenwetter gu foͤrchten / muß man mit »cm 
gJadcobi vor oder hernach / nachdem die Aecker wenig Saͤen auch nicht lang verziehen / ſondern bald dahin 
^ | eber viel mit Unfrant und Gras bewachſen werden; trachten / daß der Saamen Der Erden vertcquet / und 
theils heiſſen eg Rühren oder Wenden; und wird/eingeeget werde. 
wann bie Dungung vor Der erſten Brad) geſchehen/ Die Zeit zur Winter⸗Saat iſt im September / 
von vielen Creutzweis unb nad) Dec Quer geackert / die in Der Egidi.oder Frauen oder Creutz Wochen / oder 
Schrollen ſamt bera Unkraut deſto beſſer zu bezaͤumen tool erſt um Matthaͤi oder gar Michaeli / nachdem bie 
wiewol von vielẽ die Dung erſt vor Der andern Brach / Jahrs⸗Witterung ſich anlaͤſſet im abnehmende Mon⸗ 
und wol von etlichen im Winer vorhero / oder im Fruͤh den / im letzten Viertel / wiewol etliche das Widerſpiel 
ling / wann vor anderer Arbeit bie muͤſſigſte Zeit iſt / vor halten. mu oe m 
3 genommen wird. Andere teollen / die beſte Zeitzur Winter⸗Saat 
1 Die Dung aber. muß nicht allzutieff eingendkert|fenwann die Blaͤtter anfangen gon ben Baͤumen bere 
werden / Daß fie fich nicht verſencke / muß auch / tann]ab zu fallen / und wann die Erden von Spinnenweben 
der Acker graſicht / mit ſcharffen wol · geſchwerten Egenjübergogenift/ welches man bep ſcheinender · Sonnen 
| bie fein tieff eingreiffen / umget ſſen / unb ba Unkraut leichtlich wahrnimmt / und das ſoll in allen Orten’ kalte 
damit ausgewurtzeit / aud) bie Dunge zerriſſen / undſund warmen / die rechte Zeit andeuten / daß man an⸗ 
gleich voneinander eingetheilet werden. bauen fe. 5 
| Heron Thumshirn fagt / wann ein Arkernaf| Ein fleiſiger Hausvatter hat jebergeit mehr auf. 
gewendet ober gerühret wird / eg gefchehe gleich’ zur des Feldes Eigenſchafft / als des Monde Wechſel gu 
| ZBinterzoder Sommer-Saatrfo fiegt Det halhe Hagel [chen ; viel toeniger ibm übereinesoderdas ander oie 
ſchon ſolchem Getrayd auf bem Halfes odereg it bald] Bedencken zu machen / fondern fich nach Gelegenheit 
verdorben. Daher gutes Wetter fo wol als vechtelfeinesSandes oder feiner Nahbarn(die Heiffine und] 
Beſchaffen heit des Feldos / zu beobachten mann mau| gute Wirth ſind / und aus Erfahrung und dem Augen 
i mitbem Pflug in den Ader fahren teil. .. So man im ſchein nád / ihr Bauwirthſchafft wol beftellen) inei 















testen Viertel Des. Monds brachet/fauft es wol / und nem und andern zu richten wiflen, , 
| . 0» Car, XVII. ^ 


Eine andere Auotheung dergelderbetreſend. 


z auc hat vor obngefebe hundert Fahren M. Ca-Inen Erben von jeden Winterfelb4, Marchetti, und). 

Ser millo Tarello di Lonato der Venediſchen Re⸗von dem Sommerbauz-Matchetti gu geben ; Und wer 
: publica etliche Anmeretungen und Erinnerun⸗ folded untertajen zu haben-übergeugt oder verkund⸗ 
; [gettibie ernennefRicordi d'Agricoltura dedicitt/bae4fdafftet feyn wuͤrde / der follaledarauferbaucte Seuche |: 
2 Innen er beroeifet/dag man dag Einkommen des Feld ſte verlohren Haben; Davon ein Drittel Deu Anzeiger / 

baues doppelt Eönne verbeffern / ein Drittel von dem der unverraihen bleiben; ein Dritteldeim Azfenals und 
Anaohnlicen. Saamen erfpahren / auch viel wenigerſein Drittel.der Obrigkeit oder Heufhafft die ſolchd 
Mahe und Acheit anwenden dörffe/ und follbiefes gesjExecutiomteiftenmwürdersufallenfolle. - . 1: 
: mig unb ungejtectilet und allzeit dewaͤhrt ſeyn crfuna :-. :Exfklich toillev/toeil figin Stalin ihee Felder Dac } 

x morbn. /daruͤber ihm und-feine Crben -bemelbte|in zwey Theilabzutheiten, pflegen/Cund.nicht / wie bep 
Rep lica Anna 1566.auchdiß Pripilegium ertheiletilung das gange Baufeld brifady abfonbecm) DaB. man T 
npa die jenigen/fo fh Diefer Etinnerungen in ihrem aus folchen vier Theile machen ſolle / alſo vag man éitt | 
Voinbai qobrnudyn fen fehutoig feyn / ihine und feisjebes Feld oder Greiten / gleich hafbiren, und nur. einen 

— — nn Theil 
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| 32 Des Adelichen Land:und deld⸗Lebens 
Then bacon anbauen / Das anderehaibe Theilaber in;fen gleicher Geſtalt zum Anbau bereiten ; und alſo 
der Brach higen laſſen; und wie man ſonſt dag gantze nach ver Ordnung einen Theil nad) bem andern gu 
Feld viermadim Jahr / alſo dieſer halbe Theil achtmahrichen. 
‘mit dem / was gut Saat kommt geackert werden fol] Wann Die Wieſen gantz gebraucht worden / toc 
ile; dergeſtalt/ wer ſonſt zehen Joch hätte beſaͤet würdelches in 20. Jahren geſchiehet / darff man in folgenden 
auf die ſe Weiſe nur fuͤnff faen und bauen doͤrffen: Alſo, Fahren den Waſen nicht mehr aufheben und verbren⸗ 
I marnunden Anfang vom Ackern / im Herbſt / Otto⸗ nen / fondern nur Die Stoppein anzünden und ackern; 
ber, Rovember / oder noch eher / wenigſt ro. Monat vor und alfo fan man jährlich fortfahren Das wird beydes 
bet Korn⸗Saat machen / allzeit wann die Eiden trocken bem Haußvatter / ald aud) Wieſen nugen / weil Der 
iftsfolche fo wol, ais vorhin, Das gantze Feid bebungen/ Hausvatter mehr Fruͤchte kriegt und die Wieſen nach 
mit Gyetraybe Das infelber Gegend getoachfenift/ im und nach erneuret werden, Subem geben bie drey Theil 
wachſenden Monden beſaͤen / und fol um ein Drittellder Wieſen gleich fo viel Gras / als vorher bie gange 
weniniger Saamen nehmen / als er vor bin auf denſel: Wieſen / wann fie (o viel Dung / als ſonſt alle vier Theil 
bigen ag bedörft haͤtte. Es fey aud) leichter ein halbet⸗ beforamen bátten/teil man auf dieſe Weiſe auch mehr 
Feid achtmal / als ein gantzes viermal jaͤhrlich ackern / Stroh bekommt / bag man dem Vieh beſſer unters 
denn nad bem erften-andernsund drittenmal / werde ſtreuen / und alfo mehr Sung machen Fan. 
bie Erden gant teticb ‚Daß bit folgende fünff Arbeiten] And weil Das Brachfeld aud das Kleefutter zu 
teichtlich verrichtet feyen; bif auf Des May Ende fan| Hoͤlff gibt; Fan man alfo mehr Viche halten, und mit 
mandas Feld viermal umflürgen und bie übrigen vier ber Dunge/ (weil die Felder nicht fo groß) deſto beſſer 
nad) und nad) bey trockenem Wetter; durch foofft iwiedauslangen und erklecken ; Dergeflalt werden die ſchlech⸗ 
derhoftes Ackern / wird alles Unfraut audgereutet/toela ten Aecker gebeflert/ Die fruchibaren aber nod) traͤchti⸗ 
ches dem Korn die Nahrung fonft entziehet / und wird ger gemacht werden. 
ein ſoiches halbes Feld ınehr tragen als ſonſt ein gan⸗ Will man den Kleeſaamen bauen muß man dag 
tzes / ſo wol an Korn als an Stroh; ſo wird nicht allein Gelb. im September / ober Anfang be Ottobers / wol 
die Heiffte des Saamen / den mau ſonſt auf das gantze ieff / gut / und ohne Furchen aekern / hernach im Mer, 
Feld gebraud;en muſſen / ſondern auch an der Helffteigen wieder umrühren, ben Kleeſaamen ober Heublu— 
des bedoͤrfftigen Saamens nod) ein Drittel ober Dod | men anbauen / und mit einer eiſernen Egen wel bebe: 
wenigſt ein Viertel erſpahret / welches ſchon ei greſſerſcken. Der Acker muß viel geackert / und mit wenigem 
Vortheil ift. u n Saamen angebauet ſeyn; nihil aliud eft colore, quàm 
Zum Uberfluß mag ma einen Theil des Brachfel refolvere & fermentare terram , ideoque maximos 
bea mit Kleefamen oder Joeublumen beiten / und dar⸗quæſtus ager prabet , fagt Columella lib. 2. cap. 2. 
durch feinen Mayerhof mit mehr und beſſerm Futter uͤnd ſchadet nichts / wann gleich kalt Wetter iftoci bie 
verfeben/ und Das ſchadet nit t allein Dem Feld nicht / Erde von der Kälte gleich fo wol gekocht wird / alg von 
fonbern die Wurten / wann manfiebald mad) dem Maͤ der Hitze daher aud) ber weifefte Salamo in feinen 
hen umftürket/ geben auch dem Feld eine gute Dun Spripmmörtern im 20. Eapitelalfo fehreibet : Propter 
ge Daher die Brefeianer ihren ſchoͤneſten Flachs auf frigus piger arare noluit , mendicabit ergd zflate , & 
folchen dieckern bauen worauf vorher Kleeſaamen ge⸗ non dabitur ili. Das ift: Wegen ber Kälte wolte der 
ſtanden. 2l faule nicht ackern Darum muß er im Sommer befteln 
Auf diefe Art / wann man drey Breiten bey ung in und datben. 
Oeerreich nuc in vier Felder abthenet / bleiben die Fehl Einen feiſten guten Grund mug man tieff ackern/ 
Der wen Fahr lang nacheinander in ber Brach / Date damit bie Wurtzen oen Den nahenden Bäumen und 
butd ihre serat und Fruchtbarkeit trefflidd befordert eroeimftácten gerr ſſen werden / die bem Feld fonft Die. 
wird / davon man nichts deſoweniger jährlich eines mit Nahrung entziehen; man mag folche lieber mit einer 
Kleeſamen bauen unb genieſſen Fan, Da man aber Axt umhauen / als mit dem Pflug gerreiffen. Und obwol 
ſpiche body nad) Tarello Meynung/ in ſechs Theil ab: bie erften Syabr bie alfo zugerichteten Felder weil fie 
fonbem/ump alfo beffergenieffen / und weniger Mühe nicht fettgenugmit alltutieffau ackern ſind / oll es body 
brauchen wolte / toͤnnte cà nod) beffern Mugen und Auf-|im folgenden geſchehen / wann fid das Feld verbeffert 
nehmen bringen / weil die Felder vier Jahr in der Brach hat / und dig bald nach Der Zwerch und bald nad) Der 
liegen / und alfo durch bie Ruhe fid trefflich erholen ubi ange; doch wenn man gum Saamen ackert / foll mang 
verbeſſern wurden. wu gegen Mittag ihun, 

Wann man viel Wieſen bat/bie trocken ſind Fan] Eine leichte unb magere Erden muß man ſeichter / 
man fie aud) in vier gleiche Plaͤtze austheilen/dreyCheillund zwiſchen ben Augufto und September vom Auf⸗ 
zum Gras⸗tragen behalten / und den vierdten Theillgang big nach Occident / gekern und nicht fo viel Fur⸗ 
umadert vorheraber bie Waſen aufheben und ver⸗chen machen ; bie trockenen Gründe foll man gegen 
brennen; tie im vierdten Gapitel Diefes Buchs weit Orient oder Mitternacht bauen, 


täufig aus Dern deSerres,der es ausdiefemAuthore) In guten Gründen, je weniger Erden man mit dem 
genommenvift beſchrieben worden, den Theil / fo man Pflugeiſen anfaſſet / je beſſer eg tft toerben bie Pferd 
bauen will, muͤſte man mitdiefem gebrennten Waſen oder Ochſen Defto minder müde / und fermentirt fid) 
aͤberſtreuen rund alfoactern ; bas erſte Jahr foll man die gekochte Erde deflo beffer / daraus bie Frucht] - 
Hirfen im Frühling; unb im. Herbft Korn; und dielbarfeit entſpringet / gibt auch nicht fo groſſe und harte | 
vier folgenden Fahr Waitzen ‚darauf bauen; nach Schrollen. | 
Verflieſſung der fünff Jahr Fan mans wiederum zur] "Und das fidet man augenfcheinlich an den ffei 
riefen machen / und ein anders Viertel ber Wie⸗ nichten Feldern’ Daß Die groſſen Steine das Wachſch 
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verhindert / hingegen aber mann fie zu Kalch serbrefit iche Dumg / allenthalben / wohin man will ju gebr au 


| unb in die Aecker gebracht werden / die Fruchtbarkeit bes doen, 
| 





34. Des Adelichen Land⸗ und Feld « Kebens | 
men haben will / muß man einen Theilzeitiglaffen toer4 - Und wen die Erinnerungen fo wohlin der Erfah; 
ben/utib befonderslegen,fo dann ausklopffen / nachdem rung / als auch in der Natur einen zimlichen Grund toti; 
er wol abgedorrt / u.den Samen zu ferneru Gebrauch ſen / hab ich ſolche mit ſo kurzen Worten als möglich ge; 
aufheben; damit dieſer aber deſte eher abtrockne mag weſen / extrahiren / und bem fleiſſigen Hausvatter / zu fei⸗ 
man den Klee auf duͤchern drey ober vier Tage an bernem vernuͤnfftigen Bedencken / hebeh fegen wollen. 
Sonnen ligen laſſen / ſo faͤlt der Saame / den man ber! — Vincenzo Tanara war vermeynt / dieſe des Tarello 
nad)reutern muß / deſto lieber und beſſer ang; auf einem alſo genannte Ricordi hätten mehr Subzilitát alg Sub. 
Feld / wann es wol gearbeitet unb gedungt iſt / waͤchſt ſo ſtanß / und haͤlt dafuͤr / es laſſe ſich nicht thun / daß ein 
viel Saamen / daß man 20, Felder Damit anbauen Fan, Feld ad) mal vec der Saat gepflüget werde / er verg fjet 

Das Heu davon foll dem Vieh nicht gefüttert ſeyn / aber / daß ſolche Felder nicht ein / ſondern mehr Sy sbein 
bip es vorher einen Monatlang abgelegen / und verduͤn⸗ der Brach liegen ; ja ſo gar auch im Winter (wann cà 
ſtet / ſonſt wuͤrde es mehr Schaden als Nutzen geben; Froſtes und der Feuchten halber ſeyn fan / welches viel 
wo man das gFeld waͤſſern kan / waͤchſt es lieber undfür ſchaͤdlich gehalten) koͤnne geackert werden. Doc 
haͤuffiger; gefunder undgärter aber iſt das jenige / was kan er ſeine Gruͤnde nicht umftoffen/ fondern ſetzet nur 
auftrockenen Feldern erbauet wird / wiewol es nicht ſo daß fein von Der Republica Venetiana ausgewircktes 

wohl ausgiebt. ‚Privilegium ibn habe feindſelig und verhaßt gemacht / 

Wann die Feider einmal angebracht ſind / kan man [unb bag man feinem guten Raih fo wenig / als Der Tro: 
im Schneiden oder Mähendie Stoppeln etwas länger janiſchen Caflandra, Glauben sugeftelit. 
laſſen / ſolche ſoll man hernach entweder vor abmaͤhen / — 9rd betvetenb, bate ic) feine zwey Fundamenda, 
oder auf der Wurtzen / bey fhönem Wind⸗ſtillen Wet⸗ was bie fleiſſige Wartung unb die mehr erforderte Ru⸗ 
ter / an ͤnden und verbrennen / bas gibt den Gelb eine he anlangt / ſo wol der Natur als ber Erfahrung, fo ge: 
fonderbare kraͤfftige Erquickung. maͤſſe / daß mich bedunckt / er (ep mehr zu foigen / als zu 

Und obwohl in dem erſten / andern unb dritten Jahr verachten / und wenigſt mehr lobens als ſcheltens wär, 
der verſprochne Kflect fid) nicht ereignen doͤrfſte / in dein dig. Daß aber auseinemhalben/-ja wohl gar einem 
die zweyiaͤhrige Ruhe ermangelt / aud) bie Erden durch Drittel Feldes gleich fo gute Nutzung kan erfolgen / als 
bag achtmal wiederholte Ackern nod) nicht gnugſam zur aus einem groſſen / haben ſchon bie alten Roͤmer gewuf/ 
Fruchtbarkeit vorbereitet iſt welches erſt im vierdten und Des baridu Weingarken bey Columella lib.4. c. 3. 
Jahr recht geſchehen kan fo wird man Dod) hernach / davon id) oben im x. Seil beg 4. Buchs im 2. Capitel 
toann biefe Regeln alle feiffig in Obacht genommen gedacht habe / bezeuget; dahin auch ber günflige Leſer / 
werden / gewiß den überaus £reflichen Nuten feben/ben weitlaufftigkeit su verhüten/ gewiefen wird. 
ein Hausvatter daher ohnfehlbar zu gewarten hat / udd Zum Beſchluß dieles Capitels / win ich noch benfür 
werden feine Gruͤnde von Jahr zu Jahr beſſer / muͤrber gen / was Dec gelehrte P. Francefco Lana ín ſeinempro 
und fruchtreicher fid) einftellen ; dann weil e aus dieſer aromo f. 96. &c. fehreibets wie und was Geſtalt su fà 
Bau Art mehrgutes Heu zu erwarten / Fan er aud) en fep. Weil bie meiftelvfach iſt / warum viel geſaͤet / und 
mehr Vieh galteny ſolchem beffertoarten/ nicht allein wenig geerndtet wird / daß der Saamen entiveder nicht 
mehr Milch / Butter Kaͤſe/ ſondern aud) mehr Dung aller / wie eg ſeyn folle; / unterdie Erden kommt / fondern 
davon bekommen / und weil ſein Baufeld nod» einmal folobenauf liegen bleibend, nicht einwurtzen kan / oder ein 
enges als es vorher geweſen/ Fan er mit deſto reicherm Theil gar qu tieff in die Erden verſchutten erſucken muß, 
Dungen daffelbige fort und forf nicht allein bey guferfoder daß offt viel Köcnlein zuſammen fallen; eines bag 
Trächtigfeit erhalten fondern auch immerdar zur Beß andere nicht gedeyen laͤfet ; daher / auf daß ber aamen | 
ſerung und Aufnahm bringen / wird weniger Muͤhe und in gleicher Veiten und gleicher Tieffen kommt / giebt er 
mehr Nutzen haben. it Abriß beygeſetzte story Inſtrument: 
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Siebendes Bud’ Aderbau, 35 
| (8 werben vier Dölßer G, ELK,L im rechten Qua-Tin bem Acker ſortrucken / dem der andere mit Dern an 


| drat, fo breit ein Vifanck ober Ackerbette feyn mag-gue bert (toie gefagt ift) folgen Pan / ind Eönnen bergeflalt 
| ammen gefügt die ange iftG. N. und die Breite G. K. zween Menfchen m einem Tag ein groſſes Feld beiden, 
nad) der Queer werden andere Hoͤltzer jedes mit 12.wird Fein Koͤrnlen vergeblich fallen / auch alles in bic 
oder 1. eiſernen ober ‚hülgeenen Spiken fo weit, alelcecbte Tieffe und "Weiten einkommen; alo toi? nicht 
das Korn voneinander kommen foll eingefügt, an denallein eie] Saamen erfpart terben / fondern überbif 
"| äufferften Ecken G. ELK. I. find vier (augere eiſerne unb das Getrayd ohne Gleichheit beffer gerathen. Ja wann 
faͤcckete Zapfen, mit dieſen wird Diefes Inſtrument oer Sagnie / trie itt 22, Eapitel folget ‚mit Thau zu⸗ 
in das gum Coen vor zugerichtete Feld eingedruckt / oereitet iſ / wird ein Körnlein piel hlehren bringen; man 
unb bie mittern (gleich als wie in einer Egen) machenſkan den Saamen weiter voneinander richten fo wird 
die Löcher in das Feld in ber Tieffen wieder Saamen er mit reichem Wucher dieſen kleinen Fleiß erftatten. 
ligen ſoll. Wer mehr wiſſen mill beſehe obgedachten P, Lanafol. 
Hernach bat man ein anders Inſtrument wie ein]. & 99. 
Sieb /dasiftebenin der Groͤſſe Breiten und Länger) In Engelland werden in bee Provintz Cornwalia 
wie das vorige, unb bat feine Leiſten aufdreyen Seiten\die Unfruchtbaren Felder (mie Mr.Childreyinhiftoria 
| AB. BC.und CD, bat auc gleihmäflig an den aͤuſ⸗naturali Angliz ſchreibet) alfo angebracht; fie maͤhen 
feriten Een vier. ſtarcke Spitzen / in gleicher Diftantl alles darauf. wachfende Gras und Krenter ab / laffeu 
wie das vorige die Löchlein dieſes Siebes müffen nur es aufgehäufft ander Sonnen unb Lufft doͤrren / bren⸗ 
ſo groß ſeyn / daß ein Koͤrnlein / unb nicht mehr darein nens hernach qu Aſchen / miſchens mit Meerfand und 
fallen moͤge / muͤſſen aud) gang gleich mit denen Syitzen ſtreuen es einwenig tor der Saat in bie Aecker / bag foll 
an der Egen Der erſten Inſtruments eintreffen und uͤber⸗ den Sagmen erwaͤrmen unb fruchtbar machen; wann 
einftimmen; unter dieſer geloͤcherten Taffe muß noch ei⸗ fie aber ein ſolches Feld zweymal aufdiefe Weiſe mit 
ne andere Tafel,diegantz ijt / gelegt ſeyn / bie man bey Herbſt⸗ und⸗Fruͤhlings / Saat genoſſen haben / laffen 
EF. heraus unb hinein ſchieben möge; wann nun die ſie diß Feld wieder ſieben Jahr brach ligen / unb bauen 
festen Tafeln aufeinander gelegt find, muß man in ein ein neues; und fol ber Meerſand / der aus bec Tieffe 
jebed Löchlein ein Saamköchlein legen / oder das Korn genommen / wird weit beſſer ſeyn / als ber am Uſer 
darauf legen unb weil ein Loͤchlein nur eines Körnteinsiliget. 
‚fähig iſt / hernach bas uͤbrige herab thun / und nucben| — Zu mercken iſt auch was foot? Harsbörffer in feinen 
Saamen in dem doͤchlein bleiben laffeu; ſolgends thutiDeliciis Mathematicis Tom, 3. parre 6, quaft, 4, me 
man diß Inſtrument juſt an das Ort / wo das andere net / daß Her Samuel Harflieb in Engl, Sprad) ein 
mit den Egenſpitzen gelegen / daß die Cdfpi&en A. B. Buch vor Haushalten geſchrieben und darinnen 
C. D. indie Löcher kominen / die von der Eck hihen ber —— Das Getrayd / welches den Winter 
Egen G. Fi, LK. find gemacht worden aldann wird über im Feld geſtanden / im Frühling verpflanteen ſolle / 
das unterlegte gantze Bret geſchwind heraus gezogen fo werde man zum allertoenigfien eine doppelte (enbte | 
(bep E. F fo toit Der Saamen juft indie Löchlein fallen / bavon ein ſaminlen und febr biel am Saamen erſparen; 
‚Die vonder Egen zu dieſem Ende find gemacht worden / iſt aber muͤhſam und zu wagen / od der Rutzen Die Arbeit 
| da müffen nundie Egenſpitzen nadıdes Aers Gigenabegablertváre alfo mit wenigen gu probieren; fo ic) allein 
; j fbafft/ die rechte Maß unb Tieffe haben / und alſo Fanlanzeigen ‚und indes Hausvatters Belieben und Gat: 
. [nach und nad) immer ein Menſch das erfte Inſtrumen bunden ſtellen wollen. 


o. Car XIX- 
Urſachen des Tarelli, damit er feine Ricordi di Agricoltura 
mit mehrern beweifet, 


: Mi Rechtswegen ein jedes Körnlein / das eine Hand voll Korn aufein Feld bas auffeine Weiſe 
: von Korn angefdit wird so, Kornlein wieder wol unb gut zugerichtet worden / und ein ander? 
: bringt / alſo daß wir billid) von jedem Metzen 
funßhig genieſſen ollen / ſoiches aber nicht geſdichei / 
alſo muß es entweder daruͤm / weil der Saamennicht 
aller qufgehet / der bag er von allerhandkingegiefer vder una gc 
Winden Kälteund Keiffenwerderbet / oder aber auslnatürtich / baß foann mat es dick (def dnte Halmen 
übler Dflegung des Siete und Unfleif des SSouene|macbt/unb fichalfodsfto cher wicderlegt; m Segen: 
verurſachet werden; weil aber nicht alle Jahr uͤble Wit⸗theil / ſaͤet man esdünn / fo verſtaͤrckt fid) der Halm / 
terun gen / oder Ungegiefer ſich ereignen/ toit Dod) gleiche ſetzt wol zu / wann der Acker deſto oͤffter und eier ges 
wol jaͤhrlich wenig davon einerndten / (o fati e$ weder pfͤgt worden; zu geſchweigen / was bey groſſem An: 
som Saamen / noch von der Witterung / noch vom Vv bauen für Saanen jährlich erfparot toit; al zum | 
geziefer herkommen / die Erden ift auch nicht ſchuldig Exempel / welche Herrſchafft 12. Muth anf eine. Hof⸗ 
daran / weil Der Göttliche Seegen nicht veraltet ober|bcaiten bebarf/ quail femur bie Heifftenmbanet / hat 
unfeafftig wird / wieder heydniſche Columella verſtan⸗ fie fon €. Muth übrig? ($ fiesertanfun /. bec ſonſt im 
Dig und Chriflich feliefet. Mu es Demnach oth: baufe uc Nothdurfft brauchen, aber atid) ben armen 
wendig allein von der Unwiſſenheit und Fauſheit dest Nothleidendendamitdienen fau. Und von den Sch: 
Baurens green; alſo ſoll mang nti probiren ‚und: fen, ber Crbinati nad/fim Goa amen bedörfitigen Mu. 
Che, |... 0... 0. LL. LEGE. ftn. 
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Hand voll auf ein anders / nad gemeinem Gebrauch 
geackertes elo anſaͤen, werde ſich der Unterſcheid in 
ber Ern dte augenſcheinlich weiſen. Der Saame wird / 
ſeiner Meynung nach / darum duͤnn geſaͤet / weiles 





36 Dep 2loclichen Land unb Selb ; Kebens m 
then nimmt fie nod dag Drittel, als zwey Muth weg fránglid)e Miepnung ; tveil viel dabeyzu erfparen alie 
und (det nur vier Muth / und nichts Deffomeniger tra:|der Natur und gefunden Vernunfft gantz wahraͤhnlich 
gen dieſe vier Muth aufder halben Braiten (want fie cheinet / eit junger Haußvatter ſolches zu verſuchen 
ein paar Jaht alie augebract worden ) mehr als vor-]iich nicht abfehreefen / fondern pielmehr anteihen laſſen 
bin aufder gangen Braiten bie zwoͤlff Muth getvagenjtolle s Der Author ſchlieſſt / ung desto höher darzu ani: 
haben / koͤnnen atfo acht Muth am Saamen/ auchvichmahnen/ fein Wercklein mit folgenden Urfachen: 
Muͤhe und Arber erfparec werden ; Denn baf man 1. Weil der Acker wann er auf dieſe Weite zwey 
glauben wolte / daß ob mau gleich Die Felder nuc die Jahr ruhen, und in der Brach ligen wird / ba ec/ bem 
Helffte bauer  folche dennoch; Doppelt ſo offt als serbin gemeinen Brauch nac fonft nicht mehr als eiwan ſie. 
müfen geackert werden / ifi gu wiſſen / waun mang nut een Monat alfo gelaffen worden / toizb viel befler und 
biß auf das brit mal umackert / daß hernach der Grund traͤchtiger werden / toie bie eut it Romagna, Puglia, 
fo mürb unb leicht wird, / daß cs toeniger Muͤhe hringet T ofcana und Sicilia bezeugen koͤnnen / bie / wann ihre 
als wann man hoch einmal [o viel Feid nur viermal Feider vier oder fuͤnff Fahr alſo geruhet haben / her⸗ 
ackert / weil daß jo wenig umgeackerte Feld allzeit wie⸗nach 70. 0. 90. und 100, Metzen von einem wiederum 
der hart und ſproͤde wird / alſo man aud) mehr Muͤhe erſtatten. 
damit bat Da biugegen dieſes / wanns zwey Jahr nach — a. Das man das Feld achtmal ackert / welches 
einander alfo gzbauer wird / endlichen fo mürb wird / doppelt fo viel iſt al8 man ſonſt gepflogen hat / diß kon⸗ 
daß aud) / gu ſagen / ein ſchwacher Jung den Plugne nicht anders als bem Acker hocherſprießlich ſeyn/ 
leichtlich regiren kan / und das Zugviehe fich tweit we⸗ wann mang nur zu rechter Zeit / da es weder zu trocken 
niger bemuͤhen darff. Und wie bie Roͤmer allein von noch zu naf anſtellet. 
zwey Joch Ackern/ bie fie offt geackert unb duͤnn beſaͤet/3. Weil das halbe Feld fo viel Dung empfan⸗ 
ib fart den Ihrigen tool und reichlich ernähret ha⸗ gen / ais vorhin das ganfegcbabt hat / muß es ohn allem 
ben; alfo iſt kin Wunder / Dag unfere Hausvaͤtter / bie Zweifel trächtiger werden, 
wenig acer / unb viel ſaͤen / Faumdis Hungers ſich4. Wann diefes Dungen recht anſchlagen fol / 
erwehren fóunen. Zudem wann eim Acker mehr alg muß es vor den gegen JEquino&tiis im Herbſt und 
ein Jahr in der Brach und feiner Kuheligt / fan er Fruͤhling geſchehen / weil su diefer Zeit das Dungen viel 
auch feine Kraͤfften deſto beſſer erholen / ſonderlich weil beſſer ausgibt / unb bie Erde davon viel ſaͤfftiger und 
er auf dieſe Weiſe oͤffter gepflüget und beſſer gedunget traͤchtiger wird. 
tvirb; fo wird auc) bag Unkraut beſſer ausgereutet / So kan man noch mehr Dung haben als vor⸗ 
das dem Saamen ſonſt feine Krafft nimmer und / hin / weil tnam ausWrfac) des angebauten Kleeframeng 
durch Das oͤfftere umackern / zu keinein Wachsthum ge⸗ mehr Heu unb Futter hat / alſo auch mehr Viehe hal⸗ 
deyen kan. ten und mehr Dungmachen Fan, 

Die Anbauung des Kleeſaamens dienet dem Be) — 6, Meil noch dieſes darzu kommt / daß man nach 
he zu beſſerer Fütterung /und Die eingeackerten Wur⸗ dem Schnitt die Stoppeln / bie man ber Urſach halber 
tzen davon dungen das Feld deſto reichlicher; denn weil etwas wenigs länger faffen ſoll / abbrennen / und mit 
bie Erde ohne Di nicbt'tan muͤſſig (epi / unb/ wann dieſem Aſchen den Grund feift machen fan; doch muß 
pichtg anders Dasein gefdet toitb / e$ zbiftelt und Un / es von Dens dumten/unbCReinbergen/umb allen&Bob; 
fraut bringet/ Dieden Acker ausfaugen und verderben. nungen entfernet ſeyn / unb müffen allein angejünbet 
Drum iſts ja nügliher/ wann man ein Theil Davon werden / wann es Windoſtill ift / weil fonft leicht ein 
mit Kleefaamen anbauet; und nachdem mana gem Gab entfichen Fan, aud) zur Zeit / wann man hofft 
het / bie Wurtzen einpflügt/ / weil das Feld’ davon ger. e8 mögte bald ein Regen Darauf fallen, 
beffert wird, fo noch beffer iſt wann man die Stoppt 7. Der Kleeſaamen uͤber das / daß er gutes und 
vorhero abbrennet. Wann man nun mehr Futter al ergaͤbiges Viehfutter gibt / macht mit feinen gleich nach 
fo hat / unb jahrlich ben vierdten Theil ber Wieſen ve der Mad eingeackerten Wurtzen / das Feld fo fette/daf 
neuret / kan man auch mehr Vich balte/ und feine Feld: man den ſchoͤnſten Slade darauf bauen / und nod) fels 
arbeit/ Zuhren und Hausgeſchaͤffie deſto gelegenfamer biges Jahr mit Hirfen befüen-Fan; dasift nun aud cín 
und-bequemlicher verrichten, fürtrefflicher Mugen in ber Wirthſchafft / und ift ſoſches 

[o wann Die Erb auf :el;be Weiſe gebauet iſt / daraus Defto beffer abzunehmen x toeil ber Flache im 
wird ihre Unart ín Fruchtbarke t verkehrt / unb wannböfen Beruff ift/ bager bie Mcrker. verderbe / weiches 
fiedffter in die Brach kommt / beſſer gedungt unb ge-Jaber auf dieſe Weiſe fo gar nicht geſchiehet / daß man 
ackert wird / wird fie von Tag zu Tag immerfich ver: aud) noch darzu Hirſen Daraufbauen.fan., ne. 
beſſern / wie Valerius Maximus lib. g. Tit. Sene&utis| — 9, Meil man nut bie Heifft anbauet / fanman 
meldet / das König Mafniffa, weil er ſo unverdreffenlnicht allein den gangen Saamen / der auf das balbe 
und anhaͤbig war m Ackerbau / bah fitt. Königreich) Theil gangen iff / fonbern auch.das-dritte Theil des 
Numibigm/toskbes er Bd. inaget unb unfruchtbar a: Saamens an Der andern Helft erſparen / unb dieſes 
getretten durch Fleiß / Geſchicklichkeit und emſigen Feld⸗ jaͤhtlich / fo (dbon / wie oben gefagt worden ein merckli⸗ 
| bau. seichr fruchtbar, und von allen Güterniberflüffigiches austrágt, weil. es dünner gefüct wiid / ſtaͤrckete 

nach ſich verlaſſen. Wer dieſen Rath folgen toit; Häſm friegt gtoͤſſere Aehren / und beſſer allenhaſben 
der wird weniger Arbeit / bingcgen mebr Luft / Nugenkufeht/ nicht igerhafft wird, "M 
und Einkommen haben.; wiewol aber insgeihein Dit| — -9, -Gollman:das fornim wachſenden Manden 
Menfchen. nicht leicht dahin qubesegen find / Daß ſie bauen zu rechter Zeit mann der Srunb;fein.murbund 
lieber biz Alte beEante Sarlvaffen gehen / alg einem|dureh gearbeitet if / da Fan-manmiitgivenen gen / 
neuen QBegefolgen wollen. So iſt body meine unveräjeden mit zwepen Ochfen/ gleich fo leicht fortfotrimen / 



















|... SiebendesBudy] ' 
| als was man eocbero/ ba bas Sb härter und fpifigenfchiehetdiefe Arbeit umfonfty unb i habt tvenig Dabcp | 
; gewvefenymit acht Ochſen in sweyenPfügen Hafrichten gu verlieren / weil den armen euten gteid fam eingllmcz j 
konnen / baburd) wen iger Qiehe gebraucht, und folchesfen gegeben wird / welches GOtt reichlich zu vergeiten | 
nicht fo hart abgetrieben wird, | 


.] ro, Das Wetten geht aud) i&unb beffer an / denn — ra, 


indem Das Feld fo offt geackert / unb bald nach der $n Wieſen den 
ge / bald nach der Queer / durchgeriſſen wird / nimmt das mi ſein 


Adeban 777, 








| machfen bat; das Setten muß aber nie geſchehen / wann und gemäffert worden / ‚gleich (o piel Heu kriegen / aig 
Inaffes Wetter oder wann eg gar zu duͤrr ift / weil bey man vorhin von allen vieren befonimen bot; und das 
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Diefe Doppelte und heilfame Nutzung aber / muß) 
ibt glauben / daß e$ fid) gleich in den er(ten Jah⸗ i 
ten fo vollkommen erzeige ; ob fehon die Felder alfo aus⸗ 
getheilt/ und achtmal geackert werden / fondern mau 
muß ber Zeit ertvarten/ fo wird fic) allce unfehlbar 
finden / welches in ben erflen Fahren noch nicht mögtich 
3n it / weil. immer eines ober Das andere noch nicht voll: | 

den von Der |rogen worden /Darzu man Zeit und Weil baben muß; 
rſchleim hin⸗ Daher wird fie nie fo teächtig feyn in Fen erften drey oder 


. . vier Jahren / als in feche / acht / oder mehr fofgenben 
1 1. Die Weingebuͤrge fell man drehmal fetten Jahren / ba fie mit der guten Ver 


zu recht gebührlichen Jeiten / wie an feinem Ort gedacht oracht worden / doch glei 
morden ; tie auch die Selber / unb fan mandas als man 
Theil Des erſparten Saamens / als von neun Degen Feldern vorhin gefe 


5r: y darzu anwenden / umb ben jenigenigeben / bie (id) mabl das Aderwwerse .(tvie angeregt) cecbt verrichten! 
gern und wilig hierzu wollen gebrauchen (offen / fo ge⸗ wird. 


" Cas XX. | 


Natuͤeliche Anzeigungen / wann man fpat obet frühe anbauen foll, 


" dus alten Bauren haben ihre gewiſſe / bißweilen nig Tagen voneinander geben / koͤnne man fpäter oder 
j| Päreol aud) aberglaubifche Omina und Vorboten / eher gu Felde siehensatfo uch / wann der Baͤr im Fruͤh⸗ 
Daraus ſie erkennen / ob die Saat fruͤh oder ſpat ling in den Aſpeinbaͤumen (populo nigrà ober tremula) 
„| [eju ſolle; bie aberglaubifchen find nicht wuͤrdig / daß ſich in ben jun 
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aͤhnlichkeit / Glauben und Beyfall erlangen fan man rentheils eine Beränderung beg Gewitterz nad) fic! 


gleichwol nicht fo gar bepfeita ſetzen / ſonderlich wann ſie zu gichen pflegen / und aber ſolches in Der Süe:Zeit wol 
mit der Vernunfft und guterOeconomiz übereinftimelin adt zu nehmen / als foll 


he 8 r-Spes ardua& immenfà eft (fchlicffet er) mifceri offe? 
.| ni oder Weißfiſche / nach vollbrachter bach Zeit it 
April lang beyſammen bleiben / oder ſich bald nad) to 






38... DesAdelichen Land und Feld-Lebens — — 
| 


Car. XXL. 


Wann fid das Getrayd niederlegt. 


8Reſes kommt gemeiniglich daher / weil eninseder Der gerdy / nicht auf die Weiſe/ toit es angebauet wor⸗ 
ber Acker gat zu geil und wolgedungt worden den’ mit bem Ping durchreiffen ; Denn wiewol e$ ben 
oder wann man das Korn gu dick dnjdet / o gez Scheinund das Anſehen bat; bag Getrayd (indem 
het ed gu Dick auf/ bekommt fubtile Halmen: die / wann man feine Wurtzen entblöffet werde durch das Adeın | 
ein ungeftümmer Wind wehet / leichtlich / ob es ſchon verderbet / ſo befindet es ſich doch nicht alfo in der Trat / 
nur Saher ift ſich auf dem Boden legen / das fiehet man ſondern die Wurtzen / indem Pie Erde um fie her auf 
gleich / wenn ed gleichſam Buſchen⸗weiſe / frech undigeriegelt wird / verneuret ſich / Dehner ſich aus/ ergröfistt 
weich aufgebet ; find gtoar wol efliche Mittel Dafür fid und wird deſto weiter ausgebreitet / daß fie aub 
Dadurch dieſer Schade’ gleihfam Fan corrigit und mehr Schoß und Saher von ſich treiben / und mehr 
verbeffert werden / als daß etliche bas Getreyb Durch unb ſtaͤrckere Jodtu und 9tebreti von fi ausſtoſſen Fun. 
br Mayr⸗Geſind / im Frühling / wann eg nicht garzüiind wann aud) ein oder Das andere Sörnlein Dar: 
heiß und trocken iſt fahern laſſen / und folches hrem durch verderbet wuͤrde / fo werden doch aut dieſe Weiſe 
Viehe ſonderlich den Melckkuhen / fuͤrgeben / dar⸗hundert gebeſſert und fruchtbarer gemacht. Di ſet 
durch ſie efe, reichlicher mit ihrer füffen Milch ihrelaber ſchickt fich nit aufalle Gruͤnde / bie feft und ſtarck 
Syeofdafft belohnen; etliche aber Laffen im Herbſt unb (inb auch nicht auf Die fandıchten 7 fordern nur im gute 
dem Winter durch / wann nicht gar gu weiches / naflesifette Aecker; man muf es anticlien bcp feuchten dunck⸗ 
oder Faltes Wetter iſt /ihre Schaff darauf treiben / und len Witterungen / oder wann des Himinels Conftitu- 
allzeit ich Durchtrieb alfo übertlauben / damit wirdition bald einen fruchtbaren Regen verſpricht / dardurch 
die liebe Saat zum rechten Temperament und gleiche ſid die Wurtzen leicht wieder erquicken und einhafften 
maͤſigkeit gebracht welche bounótbig ſcheinet. Eer-Faty und nicht wann es warm / duͤrr und heiß iſt / auch 
vera lib. t, c 8 itt feiner Agricoltura weifet nod) ein nicht wann bie Winde ſich mit Sturm hören laſſen / 
anders und in biefen Landen ungebräuchliches Mittel wie dann in biefem Buch / in dem Gapitel / wo vonder 
und fagt / Plinius heiffe e8 Lirare, fagt aud) / welche) Frag gehandelt wird / ob das Hetzen und Durchreiten 
Seutdiefes thun / befinden fid gar tóól Dabey ; wanniderSnat ſchaden / mit mehrerm davon gebanbelt wird; 
der Maik ober die Gerflen viel Wurtzen bat / bicitem / was Das Jetten / Sahern unb Die Vichtrifft ane 
ſchon tieff genug eingegrieffen haben / foll mana nachllanget/ gleich vorhero, 
Etliche Rünfte/ den &aamen frucbtbatet zumachen, 
De Jeſuit P. Francefco Lana nel Pro-| — 20d) überfüffiger wird der Genuß fern / wann 
dromo overo Saggie di alcune inventioniiman von dem Stroh oder Kraudichtdes Saamens / 
. , nuove, premeffe alP arte Maeftra, gedruckt in den man bauen will, a(8 jum Exempel / Waitzen: oder 
Folio ju. Brefcia 1670. am sy. Stat / gibt folgenden] Noch nftrohreine zimliche Quantität zu Aſchen brennt/ 
Raht den Saamen anzumachen / daß er fis) reichlich das Salt Dasonextralirt / und mit bem Thauwaſſer 
vermehre. vermiſchet / worein man denſelbigen Saamen legen 
Erſtlich im Mayen / wann bie Thau am meiſten will / dag ſolches Saltz per vehiculum roris (id) in ben 
pflegen gu fallen, follman faubere Tuͤcher ober Leilacher Saamen einquelle / (oll ein ſtattliches Mittel ſeyn / eine 
nehmen / ſie inden Wieſen / oder Waitzen⸗Aeckern / mit reiche Ernde zuüberfommen; man mag aud) eine sims 
ben Tau wol beneken; hernach in ein Geſchirr aug-jliche Quantität Waitz odet Korn ín Dem Thauwaſſer 
drucken / und wieder an einen andern Ort vol benetzen / verfaulen laſſen / hernach ben Safft davon aus drucken / 
unb allzeit wieder auswinden / und bag ſo lang / big manjunD Das Getrayd darinnen einweichen / ehe man € 
Thau genug hat / den kan man in ſaubern Glaͤſer thun dien will. 
und wol verwahren. D. Joh. Joachim Becher iti Phyficá fübterraneä 
Wann nun die Saͤezeit ankommet / magınan fol» fol. 122. fehreibt 7 ein Engelländifher Autor in fei 
chen Thauin einen groſſen Zuber gieſſen / einen Goactz nem Tradtat von der Fruchtbarkeit Des Meerſaltes er⸗ 
Korn hinein fhütten,und warn er nach etlichen Stun ſzehle / daß in Schottland / an Der Meergeſtad / ais das 
den etwas aufſchwellet / ihn heraus nehmen unb to ſort Waſſer abgelauffen / einBauersmann einen Sack voll 
und fort neuen Saamen hineinſchuͤtten und ob es wol Saam⸗ Korn auf ſeinem Pferde gefübret habe, / wil⸗ 
‚Arbeit Foftet/ bezahlet folche bod) Die reiche Eendte dop lena es guszuſaen / als aber bie wieder anlauffende 
pelt wieder; man kan / in Mangel des Thaues / wol Meer⸗ Flut hme gu gaͤhe hat wollen auf ben Halſe fom 
Regenwaſſer gebrauchen, ME men / ſey er gezwungen worden /ben Sad Korn abzu⸗ 
Wann der Saame alfo gefüet wird / giebt er werffen und-Sporenftteiche-auszureiffen ; dafolgens 
weit mehr Frucht / als fonftfeine Gewohnheit iſt; noch den Tages das Maffer wiederum gewichen / habeer 
d gibt d e » Ka b» a bri ot Me fne Gas ebochgan durchſchwellt / benekt/ | 
IET VITE TURAHE NDUATE enia(fetimafdber nicht und ſeiner Meynung nach verborben e Weil 
qu vol fo fot rürde e mob Coaten afe Seen ynung nach / verdorben gefunberis teil 


























































u er nun arm / und Fein ander Saam⸗Gekrayd gehabt / 
bringen, habe ers aud Noth ausgefäet, Diefes abe dermaßen 


























































Siebendes Buch/ Ackerbau. — 
. |fídybermebcet; daß fic) der Bauer mit ſeiner ganéen máffig-geláuterten Salpeter s. funb  Taubenzodel 
Nachharſchafft darüber verwundern muͤſſen. Hünerkoth eine Hand voll / gefeilt Ochſen oder Wide 
|  "Glauberus ſagt: Man foll Dag ſchwereſte Getrayd/ derhorn 6. Pfund / Pferdmiſt eine Hand voll; bea fet⸗ 
bag im Winden am allerweiteſten fällt tanquam fe-/ten und glaͤntzigen Ruſſes aus dem Schorftein zwoͤlff 
men maſculum, zuſammen ſammlen/ in ein Waſſer / Pfund⸗emen gatigen Fiaden von einem Ochſen; dieſe 
daß von Roßdung fett und ſtinckend iſt / und in welchem Stücke laͤſſet man eine gantze Stund in einem Keſſel/ 
fo viel Pfund Saitz aufgeloͤſt (imb, fo viel Joch el, mit den 20. Mag Waſſers / tool ſieden / thuts hernach 
des man su beſaͤrn hat / auf 24. Stund lang einwei⸗ vom Feuer; vannes kalt worden / ſchuͤttet man bag 
chen/ wieder trocknen / unb bey hellem ſchoͤnen Gewit abgemeffene Getrayd hinein / deckt eg tool zu / und toam 
ter anfüen; man darff des Sagmens nur die Helfftes 24. Stunden darinnengeweichet / nimmt mandas 
nehmen / als man fonft / Dag Feld zu beſaͤen / haͤtte Getrayd heraus / trocknet ed / ſo lang / bis eg zum ſaͤen 
vonnoͤthen gehabt; das Feld darf nuͤr einmal gepilts bequem wird / atedann (aet mang in ein geackert um gue 
get / und weiter nicht gedungt werden / (o wird es reiche richtetes Erdreich. 
Frucht / und 4. Wochen zeitlicher / als die gewoͤhnliche 
Erndte iſt/ herfuͤr dringen; die Koͤrnlein / ſo in der Mi] Der Nutz von dieſem Getrayd iſt 1: daß warn 
te des Aehers / find viel beſſer / als Die oberhalb unb un» t8 gieich regnet / Der Saame Dod) nicht verdirbt / auch 
ten ſtehen. von Schnecken und Kornwuͤrmern nicht angegriffen 
Ein andere Kunſt / das Getrayd zu vermehren/hab wird. 2. Darff man die Felder nicht dungen / nod) 
ich vom Herrn Johann Ehrnreich Geymann / Frey: weniger in der Brach ruben und ligen laſſen / ſondern 
heren / bekotumen / die id) dem guͤnſtigen Leſer nicht ver⸗man fan fie jährlich zum Anbau brauchen, 4. Soll 
haiten wollen: Man nimmt eine Art vomGetrayd was man von Dem was ſonſt gewoͤhnlich auf das Feld ge⸗ 
man will / ſchuͤttet es nach Belieben in einen gleich⸗wei⸗ bauet wird / nur die Helifte aüf ſolche Weiſe anſaͤen. 
teu hoͤltzernen Zuber / merckt im ſelben mit einem Meſſer⸗ 4. Soll man voa dieſer Helffte allezeit zwey ober drey⸗ 
wie weit Dag engeſchůttete Getrayd gehet / oder wie bielimal ſoviel einern dten / als man von Dem doppelten Sa⸗ 
Raum eg in dem Geſchirr eingenommen / alsdann thut men Ctoenn er aufgemeine Weiſe waͤre gebauet wor⸗ 
mans wieder heraus / ſchuͤttet mit einer Maßkannen fejoen) hätte erobern Finnen, Tylkovvsky de re agra- 
tiet Waſſer indaflelbe Geſchirr / bis es an dag Gemerck ria pag. 192. Frumentuminarenofo folo, æquè acin 
reiche / wohin das Getraydim Geſchirr gangen iſt / zehejpingui prodibit,fi femen per duodecimhoras madeat 
It fleiſſig Die hinein geſchuͤtteten Kannen Waſſers / auf in aqua, quz de fimo effluit; poſtea per quatuor fepti- 
¶ Deren zwaintzig nimmt man folgende Species, find es manas ficcatur,ac fepe verfatursturfüsin aquam fimi- 
viertzig Maß / nimmt mans gedoppelt / und alſo fort lem ponatur per fex horas, & iterum exſiccetur, tan- 
nad) Proportion; auf zwantzig Maß allzeit mitteledem feminetur poft quatuordecim dies. 


0.70 Gar. XXIII. 
Noch andere YDeifen uno Arten oer Stucbtbarmadbung. 


Fe fotgenben wunderfamen Vermehrungen der den Acker darauf mam Den Saamen gébauet hat / hin⸗ 
SY Fruͤchte / [inb theils durch Herrn Grafen Dighy ſtreuen. 
felbſt / theils aber durch anderer curioſer Perſo- Noch ein anders / ſo von einem andern curioſen Lieb⸗ 

nen Exfahrungen/ probirt und bewaͤhret worden Man haber herkommt: Im Monat Martio fang Regen⸗ 
(ed Wahſſer nehmen / daſſelbe gu bem Feuer ſetzen / bie waſſer auf / ba es am ſtaͤrckſten regnet / unter Den freyen 
es ſiede / darein ſoll man Schaafskoth / nach Belieben / Himme! / oder von einem neuen hoͤltzernen Dach / ſo viel 
auf die Proportion es Waſſers thun / je mebt je beffa du bekommen kanſt / thue ſolches Wuſſer in ein groſſes 
Nund mteinander kochen laſſen / darnach das Waſſer Faß oder Zuber / und feße dareiun einen groſſen Schmelz⸗ 
durchſeihen / und Sal nitrum darein / auch / ſo man will/ tiegel in welchen du y. Ifund Salis nitrithun ſolſt / fol» 
vom gemeinem Salgdarzuthun; alsdann foll man dieſcher Geſtalt / daß das Waſſer nicht ober über ben Tie⸗ 
Foͤrner / von toa? füc einer Frucht man will / darein ttis gel lauffen koͤnne / ſondern der Tiegel zween Finger bod) 
chen / und nachgehends im Schatten wieder trocknen. daruͤber gehe / und muß derſelbe alſo ſtets (teen bleiben; 
Man kan auch / ſo man will von Tauben: Miſt zu Die in das Regenwaſſer aber wirff 12. fund Meerſalt/ 
fett Compofition thun / und ein weichen / Und Die dr: [fo gants bart iſt / und ruͤhr es mol Durcheinander: Her⸗ 
AIner / wie geſagt / wieder trocknen unb ſolches teen oder nach in dem Ottober / wann der Mond in Zunchmen 
dreymal wiederholen; alsdann kan man mit ſolcher iſt / laß dieſe nachfolgende Kräuter ſammlen / neinlich 
pra darirten grucht einen Acker beſaen / daß / wann man|lbbcfrauty Bohneniiroh umb Rohrhalmen / (o ín Der 

x oft schen Megen faen muͤſte man von Die(en über ci- See / oder in Den Seien wachfen 7 jedes eine gute | 
154 nen Metzen nicht / und aufs duͤnneſte / als man kan / ſaͤen Buͤrd / dieſelden brenn in einem Bachofen zu Aſchen an 
Iſole. einem gag, wann pec Mond im Zeichen der 3willing 
Andere laſſen dieſen Saamen 24, Stud in die⸗iſt / unb wann bu ſolchen Aſchen haft fo nimm ein gu 
&| fem Waßſer weſchen /. und wann Das: Erdreich / bav; tes Schaͤfflein soll Kaldydarunter thue dieſe gehrann⸗ 
ein man (aen will etwan feucht wäre, kan man Die te-Species zuſammen in einen Zuber von jtvep ober 
Foͤrner etwas trocknen y ehe man fieeinfdets. iſt aber drer Eymern / unb gie darüber bag obgemeldtermit 
Idas Erdrejch bür 7. kan man fie alſobaid gan feucht dem Salenitro.und Neerſaltz bereitete Mertzen waſſer / 
zu] einfaenz. und. fo man ſie eher will zeitig haben / kan etwas mehr als bie Helffte des Zubers wol / ruht es wol 
g| mau nur Kalch / der von ſich ſelbſten ausgeleſcht iſt / aufduscheinander. age lang / jeden Tag eine Stunde / 
N — — als 
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ala wiſchen 11. unb r2. Uhren; nad) Diefem lag Die|jo zubereitet: numm Pronnenmaflee 13. Mahtiſche 
Snateriam fichen 14. Tage lang/ bag es fid) zu Grunde] Maßydarein thuenicht aufden hoͤchſten Grad gereinig: 
fee, nimm algbann einen fubtilen Bohrer / mach ein ten Salnieri Si], abgefeiltes Ochſen⸗ oder Bockshorn 
Koch am Ect in dem Boden des Zubers / iaß das Waſ—⸗ gleich fo viel, Ofen Ruß aus bem Camin $v) Ochſen⸗ 
fer daraus Durch einen Triechter in ein Glas tcopffen/ Iladen/ toag auf einmal yon ihm kommt / Diner oder 
und folgends wol vermacht / daß keine ruft bargu fom: [Tauben Koth eine Hand vol, Roßzickeine Hand voll; 
mes ober das Waſſer nicht evaperiven möge, qup ein Haͤubtlein Rnoblauch; Dig alles vermenge und 
Alſo ift Das Waſſer gum beigen bereitet / darein Legtjibue ed in Das obbemeldte Waſſer / laß es miteinander 
mandas Korn 24. Stunden lang / und laͤſſet es dar⸗ eine Stund ſieden / und wann es kalt worden / ſeihe es 
nach wieder trocknen. Es wird dardurch bie wachſende Jurch ein dickes leinenes Tuch / und hebs auf. Wilt 
Saft in allerhand Saamen unb rüdten mit hoͤchſter du e$ brauchen fo nimm ein weites Geſchir / den Saa⸗ 
Verwounderung vermehret / wann dieſelbe zu rech |men thue hinein / und richte ihn fein gleich / darnach 
ter Zeit in gewiſſen Stunden darinnen geweichet nercke das Geſchite einer Hand breit höher mit einer 
Darnach in einen wol⸗geackerten / aber Doch nur unge: Kohlen und bißdahin ſchuͤtte das Waſſer darüber 
dungten Acker / ausgeſaͤet worden/fo trägt ein stora Da: serhälle es mit einem leinenen Tuch 24. Stund / oder 
erfte Jaht von 30, bis auf so. und mehr Hälmen uni wanns Legumina find 36, Stunde ; barmad) nimm 
Aehren. den geweichien Saamen heraus / laf ibn im Schatten 
Wird es aberdesandern Jahrs wieder / wie vor / trocken werden / und hͤe ihn an / ift ſchier auf Die Art 
alfo eingeweicht / ſo wird cin torn von éo.big auf ico. wie das obige / ſo ich vom Herrn Geyman Freyheren / 
Halmen und Aehren bringen, Der Acker muß audy bekommen. 
uad) jeder Lands Art / wie ſonſt gebraͤuchig / guredtee| — Mehr eine ereffliche Dung / bie ſandichten Aecker 
Zeit geackert und gearbeitet / darff aber nicht gedun zu guter Fruchtbarkeit gubiingen: Nimm ein Sad 
get werden. .. |gemeine8 Saltz / und drey Saͤcke ungeloͤſchten Kalch / 
"Mas ſonſten / ſpricht Don Digby, dieſes Waſſer ihue es zuſammen in einen Zuber / feuchte cá an mit Re⸗ 
bey ben Garten⸗Saamen / to:e auc) jungen Baͤumen / gen⸗oder anderm Waſſer / ruͤhrs wol um / his es wie 
Wan und Roſenſtoͤcken / und dergleihenandern in der ein Brey toirb nimm darnach Ziegelſtein / lege fie in 
Erde ſihenden Gewaͤchſen / als Saffran / Zwiebel und zwey Reyhen / unb auf dieſelben lege Scheitter / oder. 
Sutipanen/étc. für Frucht ſhaffen und bringen Caffe andere Hoͤltzet / daß es unten hohl (ey/anfbie Hoͤltzer 
bet bep einen jeben Liebhaber folgyerCuriofitäten gu er⸗ [ege Stroh / und auf das Stroh tbue Die obgefagte ge 
fahrende eg bie Zeit offenbaren wird. machte Materi mit einet Schaufel/ Fleck-und kugel⸗ 
.  Esbehältaud folder gebaute Samen auf 2o. eis; anfdiefe Materi lege wieder Holtz und Stroh / 
oder 30. Jahr ſeine Krafft und Wirckung / unb wird wie geſagt/ und ſolches Legen continuire /bif deine ee 
demſelben / wann ec auggefäer wird / nicht leichtlich ein teri gants verbraucht ift; darnach ſtecke es unten mit 
Zuſiand von Kälte oder Froſt/ wie andern geineinen Feuer an. unb laf e ſo lang glimmen und brennen / als 
Saamen / ſchaden / dardurch fid) vie mal mißwachſende es veil ſtoß es immittels zuſammen auf einen Hauffen/ 
Fahr begeben: Welches bier gartz nicht zu befoͤrchten / und gib Acht / daß Du Dag Feuer allzeit beyſammen / und 
wo nicht G Ott abſonderlich durch allerhand Kngezie⸗ anf einander beholteſt / wann es verbronnen / ſo laß es 
fer / dder mit einer Waſſerfut ſtraffen wolte, von ſich ſelbſt erkalten / und wanns kalt worden / ſo brau⸗ 
gn Miſcellaneis Curiolorum Anno ſecundo, ob- che es; nemlich gu einem Weinſtock ſoll man eine gute 
fervi x2. finben fich folgende Wort: Et.iche nehmen Hand voll davon auf Die Wurtzen thun / alſo viel aud! 
das Roßzirck ober Koth / ohne Stroh / thuns in einen auf der Baͤume Wurtzen / auf ein en Morgen Acker viet 
Graben / begießen es offt init Waſſer / deckens aber / daß Saͤcke vol / und auf einen Morgen Weingarten / wor⸗ 
i fic vondem gu biel fid) ereignenden Regenwaſſer nicht auf man fonft 70. Karren gemeinen Miſt bebar(f / acht 
‚ azufche überfcbtoemmet werde; wann eg nun etliche Saͤcke bot von diefer Dunges davon wird man einen 
Wiochen lang gefault iſt / reutern fie diefen Miſt durch reichen Nugen empfangen. 
iem Sieb / laſſens in einem Keſſel emen einigen Sud ilice wann fie dieſe erſt⸗erzehlte verbrannte Ma: 
thum (gen Das Korn / fo fie fürn tootien / auf drey Tag teri abgefüb(et haben / feuchten dieſen Aſchen mit Harn 
‚lang hihein / daß es geſchwelle/ neymens bernad) wieder|oon Pferden und Rindoieh an / die man ju dieſem Ende 
heraus vnd laſſens ein wenig abtrocknen / miſchen ge⸗ im Stall / in einem ſteinernen Trog / muß sum Vorrath 
| fehnittenSraoh Darunter/damit fiexsdeftodünner ſaͤen ein ſammlen / laſſen e$ wieder im Schatten ttocknen / und 
moͤgen / den je weiter die Koͤrnlein voneinander fallen / dag wie derholen ſie zwey der dreymal. 
je beſſer ſetzen ſie zu. — Hann du einen Acker oder Weinberg gearbeitet 
D.Joh.Ferdin.Hertodt (e&t in feiner Crocologiälhaft fo ſtreue gleichſam / als woiteſt bu ſaͤen / dieſe Ma: 
ſolgenden Liquorem, in weichem / wann die Saamenlteriallenthalben darauf / darnach ege oder hacke fie wol 
geredet unb angebauet werden⸗ſollen fie vor bcm tl: unter/fo wird dein Acker oder Weinberg dardurch eine 
Hezieſer fier ſeyn; ber Acker poll weiter keine Dung be: ſolche Krafft bekommen / daß er vielfältige Srächte brin⸗ 
voͤrffen/ and) atjo jährlich Fönnen bejiet werden; manlgen/ unb gar Feiner andern Dung weitee bedöcffen 
‚fellan der Haft des Saamens genug haben derälsker|twird $ dieſe Dung fan ſonderlich in fandichten Orten 
jtot dennoch ae euch geben a fonftz und febr pons 
tonan man ein Döglein eines feinen Fingers dick in n einem alten geſchriebenen Büchlein, babe i 
diefen Safft eintauchet / uid zu eines Gewaͤchſes Wur⸗ folgendesecretum en d 
gan bepitectet / foll es ein Uingaieter angreifien/ und bar zu machen: Nimm den Schaum von ber eingefti 
Hfietioldben Liquorem multiplicativum, bee wird al-iten Waͤſche/ heb ihn in einergröffen Boding aufrgunnt 


— —— ET 















| Siebendes Buy Aderban, 4i 


| in einem groffen Schaff oder Gefhirrals 1 ;, unb 7 den Salpeterjerichlägt man in Broden, 
to eie te Lang. gelamenen Mann uni ps als aimi Tetkantac [bio suci 

: | SenaseneWein haben / obenabichöpfien / und weg tbur gctürfefo im Feihlingoden Derbft Dag folté Brodeny 
: | ben Seifen⸗geſt aber unter Die fecesurinze miftben/itvtitlagfig voneinander fallen / eget und überfahrts mit 








fer/ ruhrt eg ſtets mit einem Rechen oder hotzernen Wiefen su zeugen: Nimmt man des obigen geftoj en 
Schaufelsbefprengt unb neßt eg wol/ bod) midttnebty alpeters kleine Stuͤcklein einer Erbſen groß / zu eie 


ruͤhrt und laͤſſet es ligen/ bißegein wenig austrocknet / aus zu fäen/hin und her / und gleich Darauf Heublumen 


hdin cinembalben Cage geſchehen fan; (ct edbernad ober Kleeſaamen / und laͤſets atfo flehenves bedarf wei⸗ 
aus / wie gebraͤuchig. lter keines Dungens noch Waͤſſerung; fo bekommi man 
.Daß Aderfeld muß man vor alſo bereiten: Man das ſchoͤnſte Kleegras / und vertrelbt alles Moos und 
„mine gefchnelkten Salpeter / aufein Fuchart Feid ſaures Grad von Grund hinwes. 


E 
1 


Car XXIV. mE 

Was bey den Saamen insgemein zubedenden, 
:| Men eendten wil mußauch guten Saamen men allzeit in brep ober vier Jahren. fonderlich in feud) 
: anbauen / denn ohne Diefein / ifEDasandere nicht ten Gruͤnden / zu verwechſeln / und einen andern bod) 
zu hoffen / daher ein Hausvatter vorneinich fei seinen/ guten / und von einen ſchlechtern / doch vine ober 
$| net Selber Sefchaffenheit unb igenfdpagit erfernenfolskiod Tagreife Davon entlegenen Ort hergebrachten 
3 le welcher Saamen wol / mittelmäffig/ oder gar nicht Saamen / qu heſprengen; dann was aus einem guten 
ı 9eräthe/batnit ec ich darnach richten und feine MühelFeib in eii fdilediterg kommt gedehet nicht fotool/ als 
.| ubt bergeblich anlegen möge ; ob e8tieber ai ober toas aug einem (lechten in ein beffere Sandaugeinem 
gorn /Hobeen oder GerftenyExbfen / oder Wien tta» falten Ort gegen Mitternachtgetonchfenin ein ſomme⸗ 
| | 950b man ihn viel oder tyenig Gxàien geben/früb ober (en; aue einem übelgedungten Acker in ein trächtis 
Hat / nachdem er gegen Mittag oder Mitternacht gelergengefäet wird. — . au 
| —— miſſez tem /daßer Sleißanfehterdinn@ane In Milcell. Curiof Aio 2.Oblerv. tuftb aus des 
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^Bafec/ Vat allo srosen Tage fichen / Darnad nimmt Wo fandichee Aecker find, wird von theils bas 
— eu ber feine befte Krafft und Fet⸗ Korn anfánglid) gefdet / hernach erft eingeactert. unt 
|tisfeit darinnen gela(fem / fele den eingemeichtenigeegt. Unterden Saamen (inb etliche warm umb tro; 
Saamen mitgutbeilen 5 Dec herausgenommene Saa⸗ſchen / nach Herrn Coleri Meynung / als Rocken / Haber / 
men aber muß an einem ſchattichten Ort getrocknet / Wicken / Hanf Rettich / Saffran / Hopffen / Wach 
4 und fo balderein wenig trocken ift/ (ehe als er gar ein⸗ holderbeer / Knoblochſaamen Meerrettich, Kapusſaa 
dorret / und die eingefogene Tugend wieder ausdün- men, Linſen / und weiſſer Senff: Etliche find warn und 
fiet) gefüet werden ; Diefe Krafft aber erſtreckt fich laͤn⸗ ſeucht / al Waitzen / Dunckel / Jͤb ſaamen / Heidekorn⸗ 
ger ncht / als auf ein Jahr / ſo muß dieſes wieder gethan gelbe Moͤhren / Steckruben und Zwiebel: Etliche fin? 
werden/ multiplieiet dder verintreſſirt oft 18, oder 20 kalt und trocken / als Gerſten Hirs / Crbfeny ſchwartzer 
1 für eines / welches ein groſſer / doch unſuͤndlicher / Wu⸗ aan : Etliche find kalt und feucht / als weiffer Mahn / 
et ift. öhnen. 
' ie ehe oder foaten Befkeung / muß nach ber) Daher ein Ackermann / der ſeinen geldern wol und 
Jahrd⸗Witterung eingerichtet ſeyn; oie biefllandiſchen gebuͤhriich warten will, auf viererley zu (eben hat; Erſt⸗ 
.|Bauren, wie Sal. Gubertus in feiner Lieflaͤndiſchen ſich / auf die Art und Eigenſchafft feiner Felder und wie 
HOeconomie ſchreibt / befehen im Vor⸗Jahr Die Roß⸗ er moͤge dieſelbigen gebuͤhrlich mit Acketn unb Bauen 
faͤfer / die fit Szudebomble nennen; wann dieſelhe viel flegen unb warten. Zum Andern / auf die Eigenſchafft 
Eher im Vortertheil unter dem Hauch haben / ſo balten unb Natur des Saamens / daß er ibm ein taugliches 
: Miecs mir der Fruͤhſaat / wo aberdie meilten Eyer in der Feld / und einem jeden Acker ſeinen tauglichen Saamen 
Mitten / das deutet auf Die Mittelſaat / und toam ſie im gebe, Drittens auf bie Jahrsteiten / welche theis kuͤhl 
Hintertheil ſeynd aufdie ſpate: Solches fügt er wei⸗ und feucht / warm unb ſeucht / warm und trecken warm 
tec) fehlet auch wol / aber ſelten. Darum mit dem lie⸗und kuͤhl / temperiot / oder unftet find. Viertens / auf 
ben Gebet die Saat ausuwerffen unb Gott dem Herrn das monatliche und tägliche Gewitter / welches der 
u befehlen / DaßExfie fegnenwole, .Mond fauͤrnemlich mit feinem Lauff durch bie zwoͤlff 
: Die falten und geringen, feuchten Jelder muͤſſen himmiſche Zeichen regiret / und als dernächfte dem Erd: 
mehr/ reichlicher und früher befaet ſeyn / weil fie viel aus boden groffe Wirkungen einflöffet, Dich (oll ein wei 
zuſtehen; die fetten’ ſtarcken / warmen und wolgedung⸗ for Hausvatter fid) nicht zu viel darauf verlaſſen. Iſt 
Hen aber dünner und ſpaͤter / damit der Saher zuſetzen / auch des Plinii SRabt noch wol in acht zu nehmen ‚der 

















































Jam fid nicht uͤberwachſen möge, Keimer Saat iftliib. 18. cap. 24. alſo vom Saͤen feine Meynung gibt: 
nuͤhlich 7 wann gleich ſtarcke Platzregen darauf fallen / Artis cujusdam eft, zqualiter fpargere, manus uti- 
[ehe fie herfuͤr Eefınt, denn Der Segen ſchlaͤgt und waſcht que congruere debet cum gradu , fcmperque cum 
die Saat aus / daß bloß auf m Ed Mrd mot dextro pede, 
einwurtzein tan fondern oom Gefluͤgergeſreſſes wird — esser frembdes Getraydig / es (ep von was Art es 
wird auch Der Boden davon ah und cft aan am yollerzum Saamen Faugfen muß /foll nichts ausíden/ 
« |betenyeoanng gie nach Dee Se gef DE ner habe denn bocheretliche Sörnlein gb fie eol ausfeie 
. [bas gel alſobald mit einer Cgen bep Sonnenſchein ey, probivet ; bleibt nichts aug/ifkesdefto tauglicher / 
‚ Nbergiehe ‚dann die Sonne bie auf den Platzrogen Sul, [gihe sit aus / ober geht garnichtauf/ Fan mang in die 
„feinen pflegt, macht / das der Acker gleichlam eine aͤpe Maͤhle geben. Zu Beförderung feiner Vorforg/ fan er 
Haut uͤberkommet / die man mit der Egen wieder öffnen das Korn etwas meiden laſſen / ſo kommt er deſto (done 
Fa muß aber ſeyn / eye der Saamen zu Fein un perlangten XBiffenfehaftt, P. Tylkovvsky de| 
‚jmnanfange — sa. reagrar. f. 198. ſchreibet: Semina fiunt ampliora, per 
1 Dan follin acht nehmen / wann in ober bald nach e ABI» 28e COTCISG ven ide 
der Saat⸗Zeit Finfterniffen an Sonn oder Monden lupi pellem, multis foraminibus pertulam cribrata, 
im Entender ſtehen welche meiftentheils groffe Deräns]" d ajunt. 
derungen des Gewitters nach [ib ziehen / bafolmam Altes Gelaͤme/ es fen Hanff / ein / oder Ruben⸗ 
ſich dann befoͤrdern den Saamen nod) vorher in das Saamen / wann man es in Faͤſſern ober groſſen Toͤpffen 
Felde zu bringen. Mann bag aufgeackerte Baufeld aufhebt / wird erſtockt / übereinander erbit / unb fo |. 
ſtarck beregnet worden / Daß «8 oben ewe Haut bekom⸗ wol zum Saamen / als zu andern Dingen untuͤchtig; 
met ſoll man ſolches ehe mans befäet/ ein wenig nach wann man den £ein fden toill,foll e$ nad) einem Regen 
der Quer aufegen laffen 7 fonft fällt ber Same zu⸗geſchehen / wann es ſich wieder gu bellen Wetter anlaflt; | 
ſamm / und ſpringt in die Furchen / geht auch ungleich er follauch nicht zwey ober drey Sabe nacheinander an 
Jauf. einem Ort geſaͤet toerben/fonbern man ſol / wo möglich, 
| Die Winter-Saat mug nicht zu duͤnne / die Som ſalle Fahr damit fortruden 5 inneuen Aeckern / wo qu; 
mer⸗Saat aber nicht zu dick geſaͤet / und alfo die Hand vor Fein Flach geſtanden / wann (fe nurcecht gepflügt 
nicht voll mit Saamen genommen werden; im Saͤen und gedungt werden / gerahtet etam beſten; bea Fein: 
muß bie auswerffende Hand mit dem ſortſchreiten den mann mau ihn aufs Feld trägt, follman in einen reinen 
3]8uß gleiche Zeit balten/ und nicht einmahl viel / bas Cac thun / fol aud; aus einen reinen Tuch geſaͤet wer: 
‚jandermahl wenig nehmen , ſondern fein gleich aus-den / aus Meclfäefen bekomme er viel Unftaut  Filg 
ſtreuen. und Flachsſeiden; in Der Duͤrre foll man ben Flachs nie 
An theils Orten wird s4, Tag vor Michadlis/ und jetten/e? gefibiebetibu fonft groffer Sande, Fürdem 
iln Tag hernach / für bie beſte SaamsZeit gehalten, Brand des Waitzen / ſagt Mr. de Monconnys, werde 
doc) iſt allzeit vathfamer früher als fpdtet/tveil jenes fel-lerin Engelland.Eeinesmals tvieder bahin gefüet / woer 
ten mif bif aber felten gerathet. . gewachſen iſt / ſondern mar Faufft allweg eines / dag 
- . Il. Theil, - MEN . "n lj auf . 
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aufeinem andern Ort geftanden fft; toll auch für dentfandfchaft Chefter, bamitber Waitz nieht brandict 
| Brand bag befte Mittel ſeyn, wann Der in Die Aehren erbe / weichen fie ben Waitzen / tor Der Saat / 24. 

fid) eingehängte Mehlthau mit einem ausgefpannten Stund in gefalßen Maffer / ober Peckelbruͤhe / mit ein 

Stricklein abgebeutelt werde. In der Engliſchen wenig Bolus ein / und (aen ibn gtel bald darauf, 


Cap XXV. 
Don Sem Weiten und ZDündel. 


&sg (F6 Waitzens ſind vielerley Sorten / weiß vötha von dem nächffen Segen fauber und rein abgewachſen / 

lich / barticht undglatt; der vöthlihe mit dem und der Waitz nicht davon verberbt wird. Im Bell] 

reum Bart at der Aehren / wird von ben Alten Farado- monben ſoll manihn Nachmittag / im Neumond ober 
chen genennet weil ſie davon ihren Goͤrtern Ku. Vormittag faͤen. 
geopffert haben / wird auch nicht ſo leichtlich aló[ — Wo man aufeinen Acker fuͤnff Metzen Korn be⸗ 

quz Kolbete von dem Wildpret angegriffen; nimmt darff / daſelbſt hat man genug an vier Metzen Waißhzen. 
einem ſchlechten Erdreich vorlieb / unb kan Kaͤlte Etliche waſchen / den Brand su verhuͤten / den Waßtzen 
unb Ungewitter beſſer aus dauren; man hat an etlichen einen Tag vorher 7 ehe ſie ihn den / aufs veneite mit 
Orten Den Reichwaitzen / Da. ein Aehrlein von vielen flieſſenden Waſſer; Guide ſieben Aſchen unter Dom 
kleinen Aehrlein gleichſam umgeben iff / weil er aberSaam Waitzen ein paar Tag zuvarı werffen hernach 
zart oem Stengel / und leichtlich abbricht / wird er mehr Aſchen und Waitzen miteinander in den Acker / Etliche 


in bie Gaͤrten / als in das Feld gebauet / maſſen ihm die waſchen die Saͤcke in weiche Der Saam⸗Waitz gefafjt| 


Spagen ſonderlich gefährlich find unb [o talb ſichſwird / ſauber aug md glauben / ag der in melbichte 
(wie fie pflegen) eine anbángt / bricht dag Arche ab / Saͤcke gefchüttete Waitz gem brandicht werde. Wai⸗ 
und fällt unnuͤtz sur Erden welches Deranbere Waislken foll man anbauen um Michaeli / ſo bald es die Cv 
gen / der einen ſtaͤrckern Stengelhat / nicht fo leichtlich den zulaͤſſet, zur Zeit wann Tag und Yacht gleich 
thut. ſind; theils thun e$ vor oder nach der Frauen Wochen 
Bruyerinus ſchreibt / des Galeni Vatter / ein qu» im aiten Monden; man ſolle nicht alein den Waitzen 

ter Hauswirth / babe ſo wol den Waitzen / als andere ſondern der gantzen Wetter⸗Saat reichlichern Saa⸗ 
Früchte / in Waſſer geweicht / was ſich wol aufgesimen geben ſonderlich team bie Aecker ſchlecht ſind / 
ſchwellt / habe er für gut; und was wenig / für geringidenn über Winter wirds nicht mehr / weil es viel Uns 
gehalten. Von bem Koͤrnlein des Getrayds haben gewitter leiden und ausſtehen mug / ſondern nur weni⸗ 
bie Alten ihre Abmeſſumgen genommen 4. Gran masiger; bod) muß man aud) in dieſen gewiſſe / gebuͤhrende 
pen einen Finger breit / zween Finger machen andert⸗Maſſe halten Damit die Ubermaß nicht dem Acker die 
halb inen / vier ngen machen einer Hand breit / oder Krafft entziehe, der Wartz geil / Liegerbafft und unkoͤr⸗ 
dme 1808 ster Palmen wird ein Schuhe / aus fünffinig werde / und fo dann die Sparſamkeit wicht mehr 
Dalmen wird ein Paffus Geometricus, deren tauſend Unkraut ate Walken wachfen made ; des Waig liebt 
eine Welſche Meilmachen ; alfo aud) dag Gewicht / ebene / trockene / und gegen der Sonnen leinende Accker; 
24. Gran machen einen Cocrupel / drey Scrupel ein feuchte, ſchatticht und higelichte flieheter. Mann 
Quintlein /achf Drachmz machen ein Untzen / 12, Un⸗ ſich derſelbe zu viel Überteächfet/ mußerim Frühling 
. fin ein Pfund. : gefabert werden ‚doch mit ſolcher Beſcheidenheit / nicht 









reiff wird / alfo veiffen aud) Die Trauben ; und meynen / er einkielet geſchehe. 


Weinzubeforgen. , Man glaubt der Waitzen werde einen Acker geſaͤet ſey / daß er zu Rocken werdt / welches 
nicht leicht brandicht / wann er in Der Creutzwochen im zwar zu unferer Zeit viel glauben ; Daher Diefer Goat: 
letzen Viertel des Mondsgefäct wird. inen Deftoöffterzu verändern. Wann der Waitzen 
Fuͤr den Brand im Weiten iſt diß folgende das blühet / ſollen die Schlangen franc! und ſchwech wer 
heſte Mittel: Nimm eine Aechtring ober Mag Aſchen / den / oder tool aud) gar ſterben wie P. Tylkowsky 
fe zwiſchen zweyen Frauen⸗Tagen / das ift/ zwiſchen pag.588. bezenget ann ber Winter Waiten (rore 


ein Aechtring/oder ein wenig mehr warme Küh Milch Erhoͤhung / ſonderlich im letzten Viertel gefäet iſt / wird 
toic fie sonder Kuhe gemolcken wird / und bey brep hal-ler nicht leicht branbicbt ; wie bie lanateirige Erfahrung: 
be Maß ungelöfchten Kalch allzeit unter vier Metzen bezeuget: auf ein Feld / wo fünf Metzen Kom geſaͤct 
Waitz gethan / den Waitz auf den Tenn ober in einem geweſen / ſoll man nicht mehr als bre Metzen Waitzen 
Zimmer duͤnn umgeſchlagen / wann man mit etlich anſaͤen; in ber Faſten und nad) Oſtern / wann es wol 
Schauffeln Waiß den Hoden bedeckt hat / ſpruͤtzt man wittert und der gig dick und feift ſiehet und wol 


chen gethan / folches einen oder zwey Tag alfo ligen lafiitieff greiffe / noch u lang / wann erin bie Kiet tretten 
ſchon zu Zeiten ein Brand (id) ereignen wuͤrde / welches wird gemeinigtid) gar brandicht : wann beiffe/ Düne 


bleich 


"Sie Hauer glauben / wie der Maik früh oder ſoat bey trockenem Wetter / und Dag es boy Zeiten / ehe dann 


wann der Waitz Schaden leide / ſo ſey es ingleichem am Columella glaubt /wann ec zum vierdtenmal auf 


den 14. Auguſte und 8. September gebrennet worden / Den Thumshirn teil) in ber Wochen / nach CTreutzes⸗ 


fen 5 big fol ein Mann anmachen unb ſaͤen. Und oblwill, anhalte/ ſonſt geſchiehet ibm groffer Schade und! ' 


aug bec Milch mit einem Strohtoedel von Arhren auf|geffaubet Hat ( fagt wolgedachter Herz Thumshin)| 
den Waitzen / fat darnach Afchen und Kalch davaufiinag ber Waißz zeitlich geſchrepfet / imd auch eot gum 
alsdann wieder Waitz darauf geſchlagen / und derglei⸗ andernmal uͤbergraſet werden Dod) bag man nichtzu 


ſeiten geſchiehet / wirds doch fein Brand / der Die Korn Gvübliug fimi / taugt bee Maik garnicht zu fchrepfen?| . 
dein angreifft / ſondern nur Staub Brand ſeyn / derldenn bie Hihe fhut den Sen Be Ms (gs i 
TI TFT BAL e a i rA 


ESbendes uch/ laerban u: 
bleich und fahl davon werden / offtmals gar in den Kie⸗ muß nicht alt / ſondern von dem naͤchſten Jahr ſeyn; 
ren (atem bod) Mi von Ha men und Yeh-itheilsfäen den Duͤnckel aufdasgerifiene Feld / ctu: 
ren werben; ja aud wutven Hand bekommen; diß undegen ihn ert hernach ein; von St. Cibi / bif St 
aber gu verbuten / ſoll man ibn ben Tag sorber/ che er Michaelis ift bie rechte Bauzeit. Mer mehr Davon 
gafdet wird / aufs reineft im fieffenden Waſſer waſchen / wiſſen will / Der [efe Tabernæmontanum, und andere 
ober ein paar Tage voc der Saat / Aſchen unter Demi Botanicos. 
Saam ⸗Waitzen fieben/ und alfo miteinander ſaͤen / wie Tanata ſchreibt / in Ftalia werde Der Duͤnckel auf 
allbereit oben angeregt worden / oder man thut den duͤrre ſpere Aecker angebauet/ nicht darum / daß er nicht 
Saam · Waitzen in neugewaſchene Saͤcke, bann wo er lieber guten Grund batte / ſondern daß man die guten 
in einen Mehlſack gethan / oder aus einem melbichten Grünbe fuͤr den Wãiten behaltet unb ben Doͤncke 
Sud geſaͤet wird / bekommt er ben Brand davon. nur dahin bauct/ too kein Waitz nicht wachſen würde, 
Waigen-Stroh foll den Pferden nicht fo wol Dientvelche der Dintkel bod) nicht verfchmähet; ja mann 
nen als den Kuͤhen; es iſt beſſer / ber Waitz werde ein man g. ober geben Jahr lang allzeit Dünckel auf einen 
paar Tag tu fruͤh / als drey Tag zu langfam abgeſchnit, Acker fäen / umb mür jährlich bie Cotoppefn und Halm 
| ten; toann er in ber GBilbo/ unb / fo man die kleinen voslauf felbigen fehlechten Acker verbrennen tvlirbe/folle bet 
hen Wüemlein drinn merckt 7 abgemähet oder ge⸗dickte baton fruchtbar und gut werden / baf man auch 
fbnitten wird / bleibt er viel feheiniger und gibt weiffer'Ygaigen Darauf bauen Fönte, 
Mehl, Theophraftus teill / baf er fid) (wanner vorbet ein 
Der Duͤnckel gibt ein ſchoͤnes / weiſſes / gefundes wenig ſittſam geſtampfft / und von ben groben Huͤlſen 
und kraͤfftiges Mehl Gefunden und Kranden bien: erledige / und alſo gefäet wird /) iti dritten Jahr ſelbſt 
lid ift zweyerley Geſchlecht bas eine fiebet bem 9fSazlin einem Waitzen verkehre. Es ift mittelmeſſ ger Na⸗ 
tzen / das andere bet Gerſien ähnlich / muͤſſen beede aufitur wiſchen dem Waitzen unb der Gerſten / naͤhret mehr 
der Muͤhl zum Gehrauch gerollt und geſtampfft venen, alg dieſe / und weniger als jener. Damit bet Waitz 
fonft fan mandie Hufen nicht wegbringen ; Die Felder, und anders Saam⸗ Getrayd nicht branbidytobec mehl⸗ 
darauf ec im Herbſt geſaͤet toirb/müffon wie zum orn tbauicbt werbe/fagt D. Phil. Jacob Sachs von Lewen⸗ 
und Waitzen/ ein Fahr lang in Der Brach gelegen; und heim in Mifcell. Curiofor. Anno 2. obfery. 112. dag 
| vorhin Habern darauf geftanben ſeyn / wird im Fruͤh⸗ man in der Proving Cheſter in Engelland ben Qai 
| ling gebracbet tum Pfingſten wiederbrachet und oot gen / cheer geſaͤet wird / vorher 24. Stund ín geſaltze⸗ 
ber Saar;Zeit geriffen / und allerdings mit Dung undinen Wafler oder Surmit Bslnseintoeicherund gleich 
Aden verſehen / wie ein WaigeAder ; der Saaın: darauf ſae. 


Car. XXVI. | 
Dom Bor, 


Ne Korn wird meiſtentheils dor / in oder nach es möchte fich legen mag many mann es gefroren oder 
der reutz Wochen un^ im letztern Viertel wie trocken Wetter iſt tool die Schaaf im Fort⸗ oder 
‚Ale Winter Saat) gefüst. Der Goaame fell Durchtrieb darinn weiden laſſen / doch nie; als nur im 
wieder Waitz / seitlich aus gepaſſt / dnn auf geſchuͤttet Gang uu LL 
und in allen andern / wie oom Meigengedant gebat: Wann das Korn erft aus dem Felde in den Sta⸗ 
ten werden ſo es gar zu frech aufgehet / fan man in bel gefübret worden fell man denfelben etliche Tage 
ber Faſten / wanns geftoren/ oder ſonſt trocken Mpurter ſonderlich Def Nachts) offen laffe/ daß es fein abfüh, 
iſt / wol Die Schaf aufbas Korn gehen / doch nurimlie/ tnb (id nicht übereinander erhige ; man mag zu 
Gang überhin hüten/ und nichtzu tieff hinein freſſen Nachts eine Wacht dabey beſtellen; es muß aber auf 
aſſen / ift felcbem. frechen Getrayd mehr nüßlich als dem 


— * 


frapb mel Feld Tool abdorren / ſonſten wicds jähe, und ift böe 
eh Und dem Schaf ich im Srüpting gu und zu drefehen, TE 


Bu he, Der Tag / daran man fo wol Korn alg eigen 

Das Korn hat lieber eine Erden / welche mehr Sand aͤet foll ſchoͤn und heiter feyn/ theils meyunen / am beſten 
als Laim / mehr Trockene als Naͤſſen hatzund lieber cine lt) e$ im abnehmenden Monden / wan der Mondfchein 
Falte al tvarmegugt ; hingegen ber Mäigen bat liebe im Stier Krebſen / Fungfrau / Waaq / Gsteinbed ober 
nehr 4 mehr feucht als irocken / und Fiſchen ift; tbeilg bauen e$ in der Quatember⸗Wochen 
erbe qu tet t m um den Vollmonden / eiten Tag ober zween quor. 

‚ch Saame aufgehet / und mod in derllber an einem fcönen ff [d Í 
"hid itti Bo aufgebet/ unb mod) in ber9lber an einem ſchoͤnen ſtillen Wetter iff am meiſſen 


im Saher ſtehe; bag andere aber len das Korn für; gibt ein ſchon wohlgeſchmackes und 
u man Gottes gnaͤdiger Vorſorge heimgrben 5 je weiſſes Biod / das auch wol auf deß Heran Tafel Fan 
beffer ug 4 ! —F cg nur volltemme —A — Be wegen des Anbaues und 
j Ug m Sagmen. Wann das anderer lum nde / gleiche Wartung mit dem andern 
Getrabd geil fted unb dick ftehet , baf.iu beſorgen / MinterGetrayd, l u 2 9 
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D. Gifbolt ergeblet in feiner Horticulturà lib.6. 








Stauden⸗Rocken nenne; [eine Aehren find acht oll 
lang / unb ſtecken voller Körner; es erfordert einen ſtar⸗ 


efen wanner ſonſten itm Fruͤhůng zugleich mit bere] 
ften auf ein Stuck gefüet wird / ſo wird bie Gerſten im 
Sommer reiff / und fan eingeerndtet werden, “Den 


Stauden» Roden hingegen bleibt noch den Winter 
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fender worden / in der Gröfle einer Spannen unb zwey 
Zwerchdaumen lang / und ʒwey Daumen bic / oder: 





Abrigift nad) der Form in Kupffer gebracht / und alla yof geſchickt worden; Dann auf einem eintzigen Hal⸗ 
bier Cau(fet der Groͤſſe) bem günftigen Leſer vorgeftelimen ftunden achtzehen greffe Aehren und ward für ein 
let worden daraus GHttes Allmagpt und Güte zu er⸗ gutes Omengehälteny zumal auch darauf bie Peſt, wel⸗ 
kennen Und gu preifen iſt. Welches gum Theil auch ein che itm vorigen Jahr viel tauſend Menſchen hingeriſſen / 
fechfelfpiel der fhergenden Natur ift; / wie man dann gaͤntzlich aufgehoͤrt bat. GOtt gebe / daß dieſe frucht⸗ 
an vielen Orten zu Zeiten Korn findet / welches einen bare Aehren dem Ungerland und angrentzenden Län 
gedoppelten Aehren auf einem Halm traͤgt / (o id au([Dern weiter Glück / Heil unb Seegen mitbringen und 
meinem in nterOeſerreich gehabten Gut Rorbach / vorbedeuten möge, 


Car XXVII. 
DomRank Rom. 


SONS Kan foem wächfet nicht alle Jahr / ſon⸗ heiſſes Wetter zu ſolgen pfleget; Das Brod davon iſt | 
„dern nur wann es feuchte und naffe Fahr / ober weder ſchlechter noch beſſer Als das von gemeineh | 
viel Möhlthau gibt; wachſ in den Korndhern Korn toag Den Geſchmack anbetrifft; Aber Doch von 

drinn, und unfer dein andern Korn / iſt aber groͤſſer undleiner andern und febr ſchaͤdlichen Wirckung / fonder 

länger, ander Farb ſchwartz / inwendig weiß und blau⸗ lid) wann es noch friſch iſt und lang nachemnander ges 
ficht / ſind oft in einem lebe zwey / brep/ und auch biß /braucht wird: nemlich / Daß es ben ſaͤugenden Frauen 
meilen mehr/ meiftentheils aber nur eines / welches die Milch vortrocknet / aud böfegifftige Fieber / davon 

Hienndern Koͤrnlein / au Länge unb Dicke / weit übers mau Ppantofiat / umb fiharffe Geſchwaͤr an Händen 

trifit, Im Journal des Scavans don dem 1676, Jaht wnb y fen verurfachet/ ala tote vom Scharbod,davon 

pag 79. &egg. wirds nicht unbillich Bled Cornu ge: erſtlich Die Fuͤſſe gleichfam wie unempfindlich entſchlaf⸗ 

nannt/ ift gern im feuchten und fandichten €rbreidy) fehrund Schmerken mit Geſchwuſt fühlen / Doch ohne 

teatin eit ceghictee Frühling ift / darauf fonderlich ein! Eutiöndung / bie Haut wird Falt und bleyfärbig und 
j ] bit 


— — — — — — 











Siebendes Buch/ Aderau. | 47. 
bie Cangrna fängt fic) mitten in Den Ort any to es Leuten nicbt allo gar torcDerfpredben / weileın Land oot 
: | anfeget/ und ſchlaͤgt er(t lang hernach in ber Haut aud/ dem andern abfonderliche Ding bat / fo indem andern 
5 | bagiman das Geſchwaͤr nicht fehen fan / auffer.man fid) nicht alfo befinden... D.Adamus Lonicer aber der 
oͤffne die Haut; ift auch Bein beffer und —— D. Petro Üffenbad) wieder aufgelegt / und Anno 

















man ſchneide das inficirte Theil heraus, dann woferne 1678.4u Augfpurggebruckt worden / welcher dieſe Bey⸗ 
diß nicht geſchiehet / ſo wird esdür und trocken / ehen alz und Reben⸗Gewaͤchſe des Getraydes / Clavos diliginis 
wanñ die Haut an den bloſſen Baͤumen aufgeleimt tod; ober Storngapffen nennet / meldet / fie ſeyen dem Korn 
te! mit einer erſchrecklichen Schwaͤrtze und ſchickt ſich ganz unſchaͤdlich / und werden von den Weibern für eine 
doc) zu Feiner Faͤnlung: wann bie Schenttelalfo ver⸗ ſonderliche Hülffer für Das Auſſteigen unb Wehethun 
dorcen/ fo nimmt biefer Krebs alsdann bie Schultern der Mutter gebalten/tustm man derſelben drey ettich- 
ein; ohn daß man vermercken fau / auf teas Weiſe es mal einnimmt und gebraucht: Das weiß ich wol, daß 
ſich dahin ziehe; man hat bisherfein fonderbares Mit-|ich von etlichen vernommen / die eg; in ihrer Fugend / in 
té dafür erfinden koͤnnen / man glaubt aber » es moͤchte dem Korn ohne Schaden ausgepflückt unb dege(fen/ es 
ihim vorzukommen ſeyn / Spirituum ardentium & vo- ſey eines ſuͤßlichten und geilen Gefd)mace? : (réitb aud) 
latiliüm adhibitionesba Orvietanum und Decoctum von etlichen ben Schweinen inihrer Kranckheit / bie fie 
von den Lupinen befommtbiefen Krancken nicht übel. den Rantken nennen’ gebraucht, unb gu freſſen vorge: 
Diefer Schwachheit unb Gebrechen find meiftentbeità worffen.) Doch haltẽe id für rathſamer / dergleichen 
arme Leute ¶ die nichts anders qu eſſen Haben) unters Fuͤrwitz zu unterlaſſen / als durch ſolche gefährliche 
worffen. Diß will ich nun ſolchen gelehrten vornehmen robſtutk feine Geſundheit in Gefahr gu ſetzen. 


Car XXVIII. 
Don den Radden/undanderm Unkraut. 








i| Mißwads verwechſeit / fonderlich wonn ein naſſes den Kopf verwirrt / voll und truncken macht / daher / fo- 
Jahr vorhanden iſt. Die Radden ſiehen am Liebften|oíel es immer moglich / fid dardor zu hüten; ifr alſo 


fie ſich fehr ausbreiten und groſſen Ylatz einnehmen/ Treſpen an etlichen Orten geheiſſen / und wiewol es dem 


be 
de Ma unb Wachteln gefunb/ und 
eitı baf fie fette werben; bat fonft 


(o oer Btand vorhanden? / fimm zuvor jedes Glied 
mit einer litte tieff durchpicken und hernach diß Pfla⸗ 
Affe überlegen; warn mand 
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machfen Fönnen; ob e aber aug Sympathià oder An-|von dem andern feperzehrt worden  ‚magein Ber: 
tipachiä gefchehen / toeil der Waitz und Durt mitein · nünfftiger felbft urtheilen / wie beſagter Medicus recht 
ander lang becmengt geblieben / dag ein Zoophytonſſchüeſſet. : 


o Cap XXIX. — 
Dom Korn / das vom Jinmeltegnet. 
Iß gehört allein unter bie Goͤttlichen Wunder⸗ ten fuchten / Daher dann viel Krantkheiten entſtun den 
zeichen’ und Fan ſonſt keiner andern Urſach zuge Korngeregnet; als Damals Die guten Leute / in Diefer 
ſchrieben werden / ſonderlich / weil folches mei⸗ Noth / GHit andachtig unb hertlich anruffeten / und 
 ftentheilsgutheuren Zeiten und wo arme Leute ſind / zu um Errettung aug dieſer Noth eifrig baten / da ßeng 
| gefibebenvfleget/ala ift es bilich ein Anzeigung ber vat- au Palm Sonntag deffelbigen Sabre an / inder e 
feglicyen Liebe und Vorforge GOttes; tie ich dann gend Havelbergz Sprit; / Wuſterhauſen Neuſtatt/ 
ſelbſt von foichem Getrayde zehen oder woiff Körnlein Berleberg, und andern umliegenden Orten / cine fole 
habe, fo2[nme'r6; 6. in unferer Gegend zu Rothach / Menge Korn vom Himmelzufallen/ daß er body über 
in Untere Sbefterveich im Viertel ob Wien erwald / zwo der Exden Inge; bie Leute ſammleten e mit Freuden 
Meilen von der Stadt Steyer / und gwo ſtarcke Meirland machten Brod aus deffen Mehl / man af es mit 
fen unterhalb der Stadt &nnf/aus bem Gewuͤlcke ge-|Frölichfeit und wurden viel Aecker Damit bejdet; es 
regnet hat / dns zwartheils ein Haisenform bati theilsivergleichfich dem getrockneten Maltz und hatte blau 
aber einem Korn aͤhnlich / auffer baf es inwendig kein rothe und gelbe Strichlein; dag $8rob an ibi ſelber 
fotcbeg Sx ünglein zeiget / fondern gantz flach iſt / und Al war ſehr nahr hafft / fättigte unb ſchmaͤckte wol; jebod) 
| tershalber/ teil e8 nunmehr in das dreyfligfte 9yab: war eghöchlich zu verwundern / daß Die Huͤner / Gaͤnſe / 
gehet / etwas duͤrr / ſhhwartz und braund.cht ausſiehet / iſt und anders Geflügel,nicht davon eſſen wolten. Möl- 
doch damals eon vielen arınen Leuten aufgehebt/ gejler, Allegor. Sacro-pofanà Part.l. Ja / man hat gar 
mahlen und gebacken worden. Bon ſolchem eom Him⸗ Exempel / daß es su ſolchen theuren Zeiten / und in grofe 
mel / oder aug ben Wolcken geregneten Getrayd / ſollſſer Hungersnoth / Mehl eom Himmelgeregnet ; wie 
nod) heutiges Tages zu Straßburg in Dem vornehm bann erſt Anno 1684.da ein heiffer und duͤrrer Som⸗ 
ten Speiheroder Kornbodeny welcher 131. Shhritt mer gewefen / und e$ im etlichen Monaten an viel Orten 
lang iftrundfieben Boͤden bod) übereinander hat / ge nicht geregnet aus Erfurt / vom 30. Julii / deſſelbigen 
geigemerben, Bon Rornregen feit Eberhard Guer- 9yabrs/alfo geſchrieben wurde: Zu Loͤbichen / bey Salle! 
ner Happelius ín feinen Hamburgifchen Relationibusiwirdfeitheretlichen Tagen aus einem "Berge Mehl gr 
cutiofis Thom. I fol. 615. und ersehlt aus Dem glaub graben / welches anzuſehen / als ob es von einem Maul⸗ 
würdigen Hiforienfhreiber Thuano , Da8 im Jahr wurff heraus geworffen waͤre / da mans unter Moden 
Gbeifti 1548. in Caͤrndten / auf zwo Meilen zweh⸗Mehl mifchet / wirdein ſchoͤn Brod daraus und von 
Stund nacheinander ein ſoſcher Kornregen fid) begeevielen armen Leuten mit Freuden genofjen; ward aud) 
ben babe; aug welchem man dafelbit natürliches Brodihinzu gefügt/Dag es den wolhabenden und reichen Leu⸗ 
gebacken. Dergleichen erzehlet Conradus Lycofte-|ten/ ob fie es (don holen taffen nicht anſchlagen / oder 
nes, e8 babe ín Der Gegend Klagenfurt herum / Anno gerathen wolte / auch ihnen nicht ju ftatten fames Man 
t sso. im Merken’ etliche Tage vor Oftern/ gutes und hat són bem Brod / ſo daraus gebacken worden / ſo wol 
natüriide8 Korn geregnét/ barau man Brod geba⸗nach Crfurt/ al nad £eiprig / und andere benachbarte 
itn / al8 woran zur ſalben Zeit groſſer Mangel geroe, Ott / unterſchie den⸗ Stücke davon gefhtet/ alfo / dah 
fen: Auch habe in ber Mark Brandenburg, als die an der Waꝛ heit nicht zu Wweiffeln / und ſchwer ein anders 
ſetß dand Anno 1580. Damals mit groſſer Theurung beftändiges Urtheil darüber su fällen ſey / als daß Ott 
und Hunger heimgeſucht worden / daß bie Leute ihre Durch fein Wort auf allerley Mittel Weis und Wege⸗ 
Wohnungen verlieffen / nach den Wäldern / Heiden feinen Kindern Brod ſchaffen / und fo tool ikundy als 
und Feldern tieffen und mit Grastourgen und Blaͤt⸗ vor Alters / wunderbarer Weiſe Die Menſchen ernahr 
en von den Baumen ihren hungerigen Magen zu ſiil⸗ ven und ſpeiſen Cnm, | 


| Car. XXX. 


MM . Vonder Wintergerften u | 
wo Wintrrgerſten wird weniger als der Som⸗ Regen waſſer im Acker nicht fill ſtehe und die Statt 
PA mergerften gebauet / weil fie zum Bierbraͤuer austränten,fonderntoolablauffen möge, Die Str: 

. iet ſo wol kauglich / nue meifts iit Die Kuchen / ſten geitiget eher als bad anbere Kornfie trocknet aber 
dienet / wird ſchier mit dem Waitzen gehauet / ind giimebie Erden mercklich aus/ welches man an dem / was 
lich dek geſaͤet / weil im Winter viel ausſtehet unb ver; man hernach in benfelben Acker ſaet / leichtlich ſpuren 
diebt / muß in einem guten tool zugerichteten Acker dem wird / das es ſelten recht gewaͤchſig kommet. 
Waitzen gleich / geſaͤet ſeyn; (o bald bie Gerſten / ſo wo⸗ Mitihrer groffen Austroͤcknung, dardurch fie eine 
as Waitz unb Korn / gebanet iſt / muß man alfebalb mit widerwaͤrtige Lufft von ſich bürftet/ift fieden Bäumen’ 
einem Pflug und einem Pferd,das nur inden Furchen ſpnnderlich den jungen‘Pelgern und Gewaͤchſen / beſchwer⸗ 
abet / bic Bette ſeicht ausſtreichen / und / wo es bonnd⸗ lich / wie der Herr de Serres glaubet ; brum habẽ die Al⸗ 
tbenyCfBaiferfurdpen madyer/bamit das Schnresüundlten vermepnt, man foll bie Gerſten entweder in ein ſo 
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tir éroreid Daß ſie ihr nicht ſo viel entziehen tónne Doctrine, zu einem fonderbaren Angedenden, emen 
1 gder inein fo magers bauen / daß ſie nicht oid baran Gerſtenſtock aufheben / der 249. Halmen hats die alle 
4 perderben koͤnne. . - Jaaus einer Wurtzen entfprungen ſind / und aug welchem 
Dech iſt die Gerſten für Menſchen und Vieh ein ſie 18000. Gerſlenkoͤrnlein gezehlet haben, 
mutzbares Gcwaͤchs / ſonderlich ben Pferden mit Gehaͤ⸗ — Vinrerbas doͤrtige orn gemiſcht / it es Mehlreich 
de oder geſchnittenenem Stroh gefüttert/foll eg tool be⸗ und macht; daß ber Dort ben Kopf (tote er ſonſt tbu:) 
kommen Daher das Italiaͤniſche Sprichwort lautet: nicht ſchaden kan / fáttigt auch wol / wann es alio gir 
| Orzoepaglis, fannóil Cavallo da battaglia, mengt für das Hausgeſind gebacken wird; fo ift fie e: 
[uno 1637. iſt in der Grafſchafft Glotz / bey dem benmaͤſſig gut und geſund zur Speife, wann fie gerollt 
Dorf Mitteltvaldaw ein Gerftendber gefunben / der und ſaubergebutzt wird / nicht weniger auch inder Me- 
aus 15. groſſen auf einem Halmſtehenden und o. klei⸗ dicin ju vielen Sacyendienlich. 
non Yehren beſtanden / und Ihro Najeſtaͤt dem Kayſer // Wird meiftentheils uut Egidii gefäet/g.QTage vor, 
unfern allergnaͤdigſten Herrn / Wunders halber nad) ober g. Tage hernach damit e$ ſich or ber. Kaͤlten An⸗ 
Wien iſt ͤberſchickt worden; deſſen Abriß findet man kunfft anſahern / und die Wurtzen ſich ſtaͤrcken tan; von 
in Micellaneis Curioſorum Anno fecundo, Obſ. 1 12. den meiſten aber wird fie gleich mit dem Waitzen go 
Und Graff oon Digby in Differtatione de plantarum bauet; vor den Wippeln iſts wol zu verwahren / fie 
vegeutione erzehli/ daß au Pariß die batres Chriſtianx kommen gemeiniglid) am erſten hinein, 


Car. XXXI. 
Dom Sommer⸗Bau. 


SR je Sommer⸗Saat wird allezeit auf bie Felder / Gewitters und Erdbodens / geackerth / Habern zuerſt / 
Die den vorigen Sommer Waitz / orm und darnach Sommerkorn und Waitzen / alsdann Gerſten / 









Wintergerſien getragen haben, gebauet/ das und andere Zugemuͤſe. uM SS 

dritte Jahr feyten ſie / und ligen it der Brad; Wann] Den Sommecgetrayden ift nicht boͤſe/ wann Das 
in Diejelben {Felder / gleich nad) der Kotn⸗Erndte / BielFeldybald nad bem Saͤen / mit Waitzen geebnet / und 
Halwme gut umgeſtuͤrtzt worden, . [pas Ungleiche hineingedruckt wird / ſo iſts hernach deſto 
Der Haber wird gemeiniglich auf die Kornfelder / teffec zu maͤhen; dieſe Arbeit geſchicht am beſten gleich 
die Gerften/ Linſen und Erbſen aber auf die Waitzen nad) Dem Einegen / aller Saame des Sommerbaues 
Aecker gebauet; Die Halmbrach muß feichte ſeyn / nur muß weniger als des Winter⸗Getrayds gegeben wer⸗ 
auf bie Stoppeln umgelegt unterdie Erden kommen / den / weil ed nicht fo viel auszuſtehen / unb deſto beſſer 
und faulen mögen, Zum andernmal werden dieſe syelhu ſetzet. Tarello ſagt / aler Sommerbau fonderlich 
Ders ſonderlich wann fie zaͤhe find (fo es nothwendig) das Huͤlſengewaͤchſe/ will ein trockenes Erdreich haben / 
in ber Faſten / wanns nicht mehr geſrieret / Eur toc der auſſer der Bohnen / die ein feuchtes verlanget. Wer 
Saatzeit / geruͤhret / damit fie fich Den- Winter erligen / Huͤlſenfruͤchte (aen will ackere bie Felder vor Winters / 
vom Froſt ermildert werden / kan man aud) fo bann im und dunge ſie / ſo wird er mehr von ſolchen bekommen / 
Fruͤhling deftogeitlicher ſaͤen. Wo aber guteund mis ale von zweyen andern Feldern / die erit im Truͤhling ge 
be Felder ſind / t das Ruͤhren nicht nöthig/ ſonderlich ackert und gedungen worden / waͤte mif. einem Felde et⸗ 
wann man nicht ſhoͤn oder trocken Wetrer darzu hat; wan zu verſuchen; denn. ob €8, in Teutſchland ſo wol 
dann alle naſſe Rühren/fo im Sommer geſchehen / ſind angehen moͤchte / als in Stälia / ſtehet noch im Zweiffel. 


ſchaͤdlich im Winter aber iſts gar verlohren / darum Das Goonergetrapbigt wird nie alſo u ſehen wie] - 






mag man fie deſto beſſer mit Dec gen überfahren / Un⸗das / was im Herbſt gebatiet wird / ſondern meiftentheils 
kraut und Wurtzen ausreiſſen / unb die Felder gleich nur einen ala machen daher es aud) deſto dicker am] 
toman dum orittenma[ wird nad) Befchaffenheit: bus a. M | 


sufden iſt. 
20 Qa& XXXIB o os 
Don Sabern unio Canari Saamen. 


S gibt zweyerley / ſchwartzen und weiſſen / fpi] Die Bauren haben dieſe Hegel’, bag fie ihren 

genund glatten Habern / der erſte waͤchſet gern in Habern die drryjehende Wochen nad) bem Chriſttag 
„den Gebürgen/unb Der weiſſe lieber in Det Ebene / ausſaͤen; theils bauen ihn / wann das Bircken⸗ Laub: 
verändert fid) nach Beſchaffenheit oed Feldes und, beg ausſchlaͤgt / ehees über einen Pfenning groß wird; im’ 
Bewitters daß er groͤſſer oder kleiner / ſchoner oder alten Monden fell ec kraͤſſtiger werden; theils (den ibn. 
ſHechter wird man fá«t ibn gleich ín Die friſch/ aufge vor / und adern- ihn ein / anbere ackern vor unb fes 
ruͤhrte Erden / und egt ibn tool'untee / hernach wann er ihn hernach / daher fid) nach ber Erſahrung gu reguli⸗ 
anfängt außzugehen / wird er mit einer Waltzen oérgleil renn. 
het / je fruͤher man ben Habern (mann es nur derKät.] ', Etlicheaber glauben; / wann er iiti alten Monden 
ten halber ſeyn kan )anbauet / je ſhoͤner wird er an Kor⸗ geſaͤet werdev. fo riſelt er gein ab, / wann er reiff wird. 
nem/bacum der alte Mond iin Moartio am beſten darzu C8 muß dicker als bie Gerſten quin Saͤen in das geld 
iſt, Wag im April erſt in den Acker kommt / gibt sont ſfommen. i20 om Rs om ee Daun 





mehr Geſtroͤhe / aber ringere Koͤrner · - Syr Huber achtetg nicht / wanner ſchon an magere 
U, Theil. m +9 . , trodehé 


i 
Uu 


5o Des Adelichen Fand-und Feld-Eebens 5 
















































































































































































A ere ac quen unen 


ITIIIITIEE- 

































trockene und lüfftige Ort gefdet iſt mann er nur mit ſollen / wann es unſicher / ſolchen nur bald / aud) inden 
bem FıühlingssJiegen erquicket und Davon ſchoͤn / dick ungeackerten Feide ausſaͤen / fo fan man ihnen dei 
und wolgewaͤchſig wird; man doͤrrt den Habern und Saamen nicht entfrembden; es ſchade dem Giaama| - 
ſtampffet ihn / davon man Haberkern und Habergries nicht warn er gleich acht Tage / oder länger auf 0a 
3ur Speiſe macht / ſoll trefflid) wol nahren / aud) gu vie Aeckern lige / ja es ſey ibm zutraͤglicher / weil er fein 
: [Ten Zuftänden der Nieren / und zudem übelsharnen bedaufguelley big er heunach eingeactert und geegt werden/ 
quemlich fenn; man Fan aus Habern / wie aus allen fan. . u - 
Fruͤchten / Brandieinbrennen/ wird aud) wol zu Zei — GanariCoaamen/Phaleris, ift erſtlich aug denCa⸗ 
ten/in Mangel ber Gerſten / Bier daraus gebrauet. nariftben Inſeln in Hifpanien / on dannen nad Pro- 
Und mann erfonft keinen Nutzen bátte/fo ift er Doch fürlvence und Languedoc in Franckreich / und enblid) Hc 
bie Pferde bas allerbefie unb nutzlichſte Futter / davon uns in Teutſchiand kommen / wird allein in ben Gärten 
fie fid am allerwenigſten verfangen / und toas man nit gebauet; flöfft knodichte Stengel und Heim berfür-teit 
bedarff jut Haus⸗Nothdurfft / iftin ben Staͤdten / bey die Spelzen / ein Jeder bat oben ein rund⸗ laͤnglichte⸗ 
Hof / unb allen Denen / bie Pferde Halten / leichtlich zulnöpflein / Darinn der Saamen ligt / bat anfánglió) 
verfilbern;, ift aud) nicht fe zart im Bauen, wann extveiflicbte Blühe/ daraus ein laͤnglichter Saame wird) 
gleich etwas ausgewachſen wäre geht erdennoch auf; fo von innen und auffen gang weiß ifl,der wird von dan] . 
man fan ihn Darum Defto beffer abgeitigen laſſen / weil ei Canari · Voͤgein gern gefreffen. Aug biefem Saamen 
nicht / wie anders Getrayd / ausfällt und bernad deſto geſtoſſen / und mit Rocken⸗Mehl vermiſcht zum Bıo) 
beſſer zu dreſchen iſt. Haberſtroh ift ben Kühen beſſer / gebacken, und denen / die Blafei-Schmerken, Giitj * 
als den Pferden / es ſollen hnen die Baͤuche davon wehe Stein⸗ und Nier enwehe haben / zu eſſen gegeben, dient 
thun / und bie Zähne fblábe toerben, — ihnen wol; Das tbut aud) Der ausgepreffte Coa fit von 
Colerus gibt ben Rath / weil dem Habern und Ger⸗ſeinem grünen Saher / im Mein und Waſſer getrun⸗ 
ſten im Frühling Die marchirende und umbfireifenbe fen; ober der Suame gepulvert/und davon eingenom 
Soldaten in Kriegsläufften febr gefähr / die Bauren men / fuͤr die Schmergendgr Blaſen. 
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ROSE Gerften.teitb etwas ſpaͤter denn der Haber trockene als feuchte Erden; will einen guten / fetten / wol⸗ 
oe. weilfieden Froſt weniger gedulden kan / gedungten Grumd und te» nicht fruchtbare Fruͤhlinge⸗ 
theils richten fid) dißfalls nac) dem Früh:Ha Feuchte bem Wachsthum beyhülffich iſt Bat man ſich 
‚bern wann ſelbiger wol und gewaͤchſig auſgehei / eillfeines groffen Dortheilg zu troͤſten. Im uͤbrigen hat 
| ten ſie die Gerſten ins Feld zu bringen ; bleibt der Haber ſie die Aut Der Winter⸗Gerſten /auſſer bag ſie beſſer 
aber ſteckemund will nicht ſort / fo derziehen ſie auch jum Brauen ift; an theils Orten wird ſie in bie hedung⸗ 
aͤnger damit; wann guter Grund unb gedeylich Wet fe unb gepfirdbteSled'er geſen die noch vor Winters 
ter iſt / ſo gerathet fie tool / hat lieber leichte als harter darzu gebunat eher gepfircht wot den / wird alſo feucht 
TUIS DEE ET 117 
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: | yorder&natzeit zwehmal geackect / geſaͤet / eingeegt / und ſtenſtroh wird in der Scheiben obenher auf Stangen 
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untergeackert aber was im Pfirch waͤchſet / maltzet Scheuren bringt / teichtlich qu (himmeln anfängt; das 
übel / wie aud) alfo gebaute Korn blaues Brod von das Stroh dem Vieh hernach ſo ſchaͤdlich fähst, 
ibt, daß es auchein Unfall verurfachen Fan 5 man müß-fie 
Es wird aber der Acker im Frühling bemiſtet / und wann fie vecht abgetrocknet hat früh Morgens bber 
muß folder den vorigen Herbft umgeflürget / hernach Abends einführen, fo drichts nicht fo bald ab ; das Ger⸗ 


'eben fo wol als der Haber/ gewaltzet werden / bic klein⸗gelegt / weil es auf der Erden bald anlaufft/unb gibt für 
koͤrnichte Gerſten ift fcbon gut sum Saamen. bie Pſerde das beſte Gehaͤcke. 

Theils halten dafuͤr / wann die Sommersundna.) Theils ſind der Meynung / daß bie blöd-aufgehen: 
ckende Gerſten ſechs Tage nad) dem Neumonden ge⸗de Gerſten (ann nur das Wetter gut) efft beſſer ges 
(et fep / werden fie ſechszeilig; das befteift/ fo dieſer rathe / denn die / fo Anfangs (ced und reich aus ſiehet / 
Bau bey trockenem Wetter geſchehen Fan; wann ſie weil man glaubt / (ie muͤſſe entweder gu erſt oder zu letzt 
feucht geſaͤet wird / waͤchſet gern Unkraut darunter / etwas ausſtehen; man fan die Saam⸗Gerſten eben ſo 
fonderlid) wann die Felder niedrig ligen / dadurch dieſwol / als Korn unb Waitzen / in einem Zuber vol Waſ⸗ 


LGerſien nicht allein fic nicht mehren dan fondern auch ſers probieren / und Dag Untůͤchuige / fo obenauf ſchwim⸗ 


am Wachsthum verhindert unb gehemmet wird; dar⸗ met / abſchoͤpffen / daſſebe für daseftuͤgel unb Schwei⸗ 
um es / ehe die Gerſte anfaͤngt gu kielen / fleiſſig auszu-Ine gebranchen / weil nur dieſes allein aufgehet / was su 
jetten. Boden ſigckt; fie gehet aud) deſto eher und reichlicher 
Die Gerſten muß man gat bald ausdreſchen laßſauf. Wiewol die Winter⸗Gerſten voͤlliger und 
feny damit fie nicht im Geſtroͤh erwaͤrme / dann fonftigröffer (ft/ hat ſie doch ſtaͤrckere die Sommer⸗Ger⸗ 
pflegt fie roth zu werden / und iff weniggum Brauen ſſten aber ſubtilere Hülfen/ daher biefe für Mehlrei⸗ 
dienlich, her und zum Bierbraͤuen bequemlicher von allen gehal⸗ 
Colerus meldet ver babe von einem guten Haus⸗ſten wird. Vl — 
wirth vernommen / man folie bie Gerſten abmaͤhen //Colerus berichtet / dag man die Werren / die gemei⸗ 
wann fie gelbreiff wird / und nunmehr völligen Kernniglich in der Gerſten groſſen Schaden thun / Fan ver 
hat / fo taugt fie wol zum Bierbraͤuen; beſtaͤttiget treiben / wann man erlene oder eychene Zweige in ben 
auch / daß ſolches die Bierbräuer bezeugen. Anker ſteckt / ſo follen fie lichen; oder wann man Waſ⸗ 
Wanvs graſicht iſt / muß fie auf den Feld bep ſchoͤ⸗ſer fo aufungelöfchtenKalch gegoſſen worden / nimmi / 
nem Wetter etwas laͤnger ligen / damit das Graß doͤrn und den Miß / der aufdas Gerfiensfandgeführs wird / 
werden moͤge / welches (onft/ / wann mansgehnindieldamit begeufft / fo laſſen ſie wol zu fitt en, 
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Dom Sommer⸗Korn und Sommer⸗Maitzen. 
ren wird etwas eher angebauet ale fid) unterworffen / ift/bor Säung deſſen / nicht (db. 


— — —— 


der Waiten / muͤſſen beede einen guten wolgusllich / Dag oben-bey dem Waitzen itn 25. Capitel aufge⸗ 

gerichteten Acker haben / wie bie Gerſten / und if zeichnete Mittel gu gebrauchen / ob es vol nicht fttt den! 
au beſten / daß ber Acker gleich nach dem Schnitt Halm⸗ Staub-Brand belffen mag / ſo hilfft es doch fuͤr den 
brach / im October wieder umgeriſſen unb geegt / im Spitz-⸗Brand / Denn dieſer iſt dem Waitzen Der aller 
| Winter etwas gebunget/ oder der Saamen in Dung / ſchaͤdlichſte und der Staub Brand wird vom PLN] 
ghaſſer eingeweicht 7 unb alfoin dein zum drittenmal und Regen alfo hingerührt 1 dag er dem Koͤrnlein bey; 
1 geackerten Feld angebaut und eingeegt werbe/ ergibtidem Drefchen nicht Das geringfte ſchaden kan / noch daß 
| zimlich wol / aber die Körner findettong geringer 'alaiman an dem Waitzen das geringſte Zeichen einiges 

des Winder⸗Korn. Brands ſpuͤren ſolte. t 
Goöbebarff einen ſtarcken guten und trächtigen Es gerärh aber das Sommer, Korn unb Wai⸗ 

Grund / fonft werden bie Aecker mitdoppelter Qradt|fen beffer in den niedrigen feuchten Orten / als bas 
des ſchweren Getraydes leichtlich serberbet; too aber Winter⸗Getrayd; weil e daſelbſt der anbrechenden 
Gyung genug/unb ber Boden obne big fett und gut ift; Hitze deſto beffer wiederſteht muß auch etwas Dünner 
gibt dieſes Dee Wirtſchafft keihen geringen Worfehub: |Jefäet werben, - Doch wird dieſes Sommer⸗Getrayd 
weiles faſt dem Wintergetrayde gleich / oder doch nicht ſam wenigen Orten gebauet / weil bie meiſten Bauleute 
fang hernach zeitig / und alfo zur Haushaltung bequem mit der Ordinari- Winter und Sommer; Saat fid 
lid) angewendet wird. genügen laſſen / ihrer Felder fo wol als der Dung qu er: 































Orbem der Winters Maik bem Brand fonder’ichönen: : 
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t^ S fen Haben gerhe guten Grund / man hält aber ausgetroſchen ſeyn ; ben-trüben werden fie nicht [o 
dafüvdagdieinmagern und fandichten Aeckern ſchoͤn. ox 
wachſen / ſich beffer fieden laſſen «3 Die in be — Wann ber Meelthaue in die Bluͤhe fallen / verder⸗ 

fetten; ob fie wol geringerund weniger (fo wol als die ben fie dieſes Gewaͤchſe. In Sunma / fiegerathen): 
Finfen) ausgeben; werden fie in Vomonden gebauet/ mid alle Jahr; babens aber brauemlihen&rund unb. : 
fo blühen fie viel / unb Fommen toeniger gut 2ritigung ; gut Wetler / ſo bezahlen fie ibre Stelle reichlich. : 
im abnebmenben aber blühen und zeitigen fie fein gleich) Der Saamen foll gleichfalls / toie alle andere! 
ab; die befte Saam-Zeit ift im legten CBiertd / drey Sommer-und Winter⸗Getrayder /(welches ein Durdy 
Tag oor bem Neumonden; man adert im Sehhling gehend. allgemeiner Lehtſatz bleibt) in drey oder vier 
nur einmal darzu / im Merken oder Anfang des Aprils⸗ Ssahren abgemechfelt/und von einem mager Det her⸗ 
und (dct gleich Darauf; theils (den fie vorher auf das geholtrineinen befferm Grund (mann nur Der &jaamt 
ungeackerte Feld / und ackerns erſt hernach ein ; fie ach⸗ lauter unb rein ift) geſaet werden. Wann man die Erb⸗ 
ten einen geringen Froſt / wann es ſchon daraufſchneyet / ſen in Neumonden abſchneidet / laſſen (ie (id) nihtgen | . 
nicht abſonderlich. ne kochen / und bleiben hart. 
„Das Gelb mug mit ber Waltzen bald nad der Egen Es ſind Deren sielerlep Arten ; theils find groß / Die 
Übergleicht werden / und muß tian nieht warten big ſie wol ausgeben; theils klein; theild find toeió ; rheild 
aufgehen ; fie müffen nicht bic gefdet (opti ; wann (ie im ſchwartz / Die unter den feblechteften ; theils grün oder 
Miſt⸗Waſſer 24. Stunden eingeguelt werden / thun blaulicht / die einen guten Geſchmack haben / und unter 
bic Tauben (die ihnen (onft gefährlich ſind) micht fo bie beſten gu gehlen find; fie müffen aber ein befonbars 
rv] HM Es wird meiftentheils in Diefe Fel⸗ Ort gebauet/ und im Stadel an einem fonderlichen 

er bit Exbis und Wicken getragen wieder im Herbſt Platz geſchoͤbert ſeyn / damit Dic weiſen oder ſchwartzen 
Korn andebauet; auf daß die Erbſen / nad) dem Saͤen / ſich nicht darunter vermiſchen. mE 
nicht auslaufen, und vonden Tauben und traen auf Erbſenſtroh ift beffer für bie Kühe ober Schafim 
gefreffen werden / pflegen etliche Diefelben vorhingu quel⸗Winter / als fuͤr die Pferde / weil fie davon Vauchfͤß 
(enean man fiefdet; fietoeben aber fonderlich gut fig toerben ; wann es für die Kühe ein geſchnetten / und 
wann man fie in Miſtpſuͤtzen⸗rod quellet. unter das andere Geſott gemenget wird/ ſo freſſen [ie es 

„Bann Regenwetter nad) der Erbfen-Santeinigerne ; etlichegiehen fie mit der&ägenab;andererauf| - 
fänt/fo werden Die neugefärten Erbſen entblöft; dieſes fen fien aug / wie den Flachs / unb meynen / fie ſchla⸗ 
ju verdefſern / ſchicken Die iefländifchen Bauren / nad) gen ſich nicht fo febr aus / als mit der Sägen, 
Sal. Gubertigeugnißyihte Kinder mit bloffenZüffen| _ Safernz, ein alter Autor bey L.Columella lib. 
geben ihnen lange Stecken / soo Glen lang / faffendicap.rr.bermennet/ bie Aecker werden von Feigbohnen 
fo weit ooneinanber gehen / daß ſie mit ben Stecken qu und anbern Bohnen / Wirken, Linſen Kichern / und 
ammen reichen koͤnnen / biefe bohren Vcher in bie Er⸗gemeinen Exbfen feiſt; aber Columella ſagt / er laſſe ed 
den toal&en die bloſſen Erbfen hinein / und verſchar⸗gwar von Feigbohnen und Wicken gelten; daß ſiedem 


qun ſie. Die Erbfen follen bep ſchoͤnem Wetter Acker heiffen wann man fie grün abſchneide unb cit 
MESE E 72 Sade 





Siebendes Buch, Aderbau. 


adi; ee dann fie Dürz terden/ und foy an ſiatt Der is 
ag: ann abe die abgefchnittene Wurgeln drin⸗ ſin 
nen ausdorren / nehmen ſie dem Grund die Feuchtigkeit / be 
unb verzehren Die Krafft Ded Erdreichs. 
Wann deme alſo / ſind bie nicht unrecht daran / mel 
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uͤrmern und Wippeln ausgehöhlt und jerfreffen 
d/ ſeyen zum bauen unb gum ſetzen fo gut / und nod) 
ffer bann die gantzen. Ich halte aber mehr on eis 
nem feifchen und gangen Saamenz weil zu beforgen/ 
n ran / wel von Der wurmichten möchte bie Frucht gleichmaͤſſig 
che Diei bfen toit oben vermeldet)nicht ſchneiden / ſon⸗ dieſem Zufall untertoorffen feyn. Die abgebáigten( rb: 
dern mit ſamt dee Wurgelausgichen. — — ſeen find geſuͤnder / und machen nicht fo viel Winde / ale 
Extiche ſchreiben von den Erbſen / daß die/fo von den waun fie famt den Balgen gegeffen werden 


Ex», XXXVI. " 
. Don Linfen/ Linsgetraydund Wicken. 


Se Linſen find in der Haushaltung eine nüflide Haber angebauet werden / teil fid) Die Wicken daran 
3 Hälfenfeucht / und für das Geſinde zur Speifelanlehnen unb aufsichen Fönnen ; toerden im Frühling 
wicht umdienlich/terden wie die Erbfen im Mersigefücl, 
gen und April gefäet; bie weiffen ſind beſſer und mad Die MWicken Eónnen auch im Herbſt(nach Herrn 
bafftiger/ bic rothen aber fruchtbargr / wiewol etliche de Serres Aus ſpruch ) ge ſͤet leyn / und den Winter gat 
gefunden werden / welche Die rothen Surfen lieber eſſen. wol erleiden; inan fan fie in mittelmäfliges Erdreich 
Sie bedorffen einen trockenen / guten trachtigen Gun bauen; oder auch wol inei gutes / wann die Weit⸗ 
de; Fan nicht ſchaden, wann bez Saame vorher im ſchafft der Feider ſolches einem . Hauswirth zugibt / nur 
Miſtwaſſer geweicht geſaet wird / fo waͤchſt er deſto daß Der Grund / wegen bee Abmoaͤhens Beſchwerlich⸗ 
fchneller / blͤhet deſto geſchwinder. kenn/ nicht fleinigt fen. — Wo wenig Gras urb eu iß / 
Theils mepnen / fie wachſen groͤſſer , wann der gidt bif Gewaͤchs eine treffliche Benhülffer unb ift (ote 
Saamevorherin laulicht mit Nitro gemengtem Waſ⸗ derlich darum höher zu halten weil bie Wicken bem 
ſer gelegen. Grund mehr nutzen als ſchaden / und daß man auch 
Und Her Neres bachius ſchreibt / wann ber Saame auf die Felder wo Wicken und Habern gemiſcht ger 
mit Meiſterwurtze Eſſig beſprengt werde / bag er nicht ſtanden / die im Anfang des Sommers zum Futter ſind 
ieichtlich verderben möge; anfaͤnglich muß man fie jetz abgemaber worden / nüglid/ im folgenden Heroſt / 
ten / damit fie ſich deſto beffer ausbreiten koͤnnen. Waitzen /Korn / oder anders Wintergetraydig( wann 
gſt fonft eine hart verdauliche, dem Magen und nur der Acker grbübrlic und fleiffig gearbeitet worden) 
Gefichte ſchaͤdliche Speiſe / ſie machet ſchwere Traͤume / anbauen / und deßwege hin und wieder im 95rad Feld / 
blähet bag Ingeweid / ſchadet aber / nad Dioſcoridis ſo sum Winterbau gehoͤret / ausgeſonderte (led mit 
Meynung / weniger / wann fie mit Eſſig gekocht toirb ; Diefem Futter anbauen / und damit feinen Rutzen ber 
ſondern ſoll / nach Galeni opinion das erſte Waſſer fördern mag. Zn |J 
Darinn man fie kocht / weggegoſſen werden / ſo fep fie be Dig iftallein qu beobachten / daß mans itm (yelb wol 
nenbieindenGliedern eine waͤſſerige böfe Mißkochung austrocknen laffe / ehe mans einführt, dann kommt eg 
habennichtübel anſtaͤndig / den Dücren und magerneLei⸗ feucht in ben Stadelsfe verdirbts leichtlich. 
bern aber fen ſie ſchadhafftig. . Gà müffen aberdie Aecker alfobald / nachdem man 
Doch ift ibt Decoctum in den Kindsblattern / aus die Wicken weggebracht / wieder umgeackert werden/ 
alter Erfahrung / nicht übel zu gebrauchen / habet enim ſonſt werden die Felder davon geringer. 
vimaperiendi, laxandi & penetrandi. "Tanara will / man foll die Wicken nicht faen wann 


Das Linsgetrayd / toic es im Land ob ber Enns 
und in Unter⸗Oeſterreich / zwiſchen beeden Fluͤſſen der 
Ipys und der Enns / an vielen Orten gebauet toitbrift 
eine Vermengung des Saamens / ba unterdie Gerſten 
weiſſe / rothe Linſen der Wicken / in Auswaͤrts gebauet/ 
und vor das Geſind unb arbeitſame Leute/ die Helft 
oder das Drittel unter fo Korn gemengt / gemahlen 


Der Thau noch im Feld iſt / auch nicht mehr als man fa 
biges Tages einegen kan / denn toan Der Saamen von 
der Nacht⸗Feuchten berübret wird / faule er; er will ein 
trockenes Erdreich. Nahend an die Baͤume ſoll man 
die Wicken nicht ſaͤen; deñ / wie Charles Eſtienne will 
ſchaden ſie den Wurtzen / Daher find fie auch aud en 
Weingebuͤrgen verwieſen. Iſt im Auswaͤrts fuͤr Tau⸗ 





und genoffé/füt ein ergäbiges unb wolnaͤhrendes Brod 
gehalten wird; e8 müffen aber gute / ſtarcke und wolge⸗ 


ben und Hünerein gutes Sutter; fie legen gern davon, 
und werden feiff, 


arbeitete Felder feyn/ daraufes wachen und fortfom: Die Wicken müffen im Merken im fe&ten Viertel 
men folle/ allermaffen wie die Gerſten; und wird gernigefäet werden; wann mans im wachfenden Monden 
aufdie Felder / wo dag vorige Fahr Waitzen geſtanden / bauet/bliben fie immerbar/ und werden font undam: |. 
Ober bod) auf die trächtigfte unb befte Kornfelder gemgleich zeitig, und che fie oben reiff werden fälltdasun: 
bauet. ſterſte aus unb verfaulet das Geſiroͤhe 5. man muß ſie 
‚Die Wicken allein gebauet / ſind / wo man wenig gleich mit den Waitzen ebenen. n 
Wiefen bat; ein nüßliches Futter für alechand Wiehe) Die Wirken geben fonberlid) ein guteg Pferd⸗ 
ſaͤrckt unb naͤhret bie arbeitfame Hchfen unb. Hferde Futter /- werden von etlichen nur auf das Vrach⸗ 
fefflich ; werden darzu grün abgemäht/ ehe fie eintor. velo gefdet/ und darnach eingeackert und geegt; man 
Ten/ noch beffer aber gedeyens / wanns mitber Helffiimuß wol zuſehen / daß ber Saame nicht radicht fep 


* (5 iij wann 





4. Des Adelichen Land-und Feld⸗Lebens 
wann man ven Acker gieid ba Die Wicken gunábi - CiuDeco&tum bapon/foll aud) denen / die mit dem 
worben / umackert / (o geben die Wurtzen eine gute Stein/Wehtagen in der Nieren unb Waſſerſucht ge⸗ 


Dunge. plagt ſeynd / wol bekommen. Dl 


Ca» XXXVI 
JAicpetn] oder Ziſern / oder Haidenkorn. 





S Nichern / der Ziſern lieben einen guten fetten net die Verſtopffungen; werden ſonſt in der Speiſe ge 





Grund / dieſe werden meiſtens und am nüglichenußt/ ſtaͤrcken die Natur / jermalmen und führen aus 

fien im wachſenden Monden angebauet / ſo mirb den Stein / mehren Den ſaͤugenden Weiberndie Milch / 
die Frucht grófjer; wann der Stift damit [ie gedunget machen eiue klare Stimme / und bienen ben Lungenſich⸗ 
werden/ mit Nitro befprengt wird / (ie cud affe an: fígen ; Doch iit (tote gefagt) die Bꝛuͤhe davon beſſer / als 
bere Huͤlſenfruͤchte) fo ſollen fie fich beffer fieden laſſen; die Frucht felbft, Man mug fíebunn haͤen / weil fie gern 
wann ſie im Miſtwaſſer fiber Nachte geweicht ſind / zu ſetzen. 
geben fie geſchwinder auf und ſetzen lieber zu / fhaden . ^ Tanara fehreibt / wann fie ingaffern behalten wer: 
dem Grund nicht fo bicl/toerben aud) gröflze und fé ben/barinnen Delgervefen bleiben fie haͤnger / laſſen (ic) 












gegriffen. ar too[ blc: hinein gethan werden. 

Alle diefe Huͤlſenfruͤchte mug man nicht übereiti|  Haidenforn wird gemeiniglid um oder noch vor 
gen / ſondern bey ſchoͤnem Wetter abmaͤhen / und trocken Urbani gebauet / im legten Viertel des Monden / wuß 
einführen laſſen; woſern fie einmal beregnet / unb her⸗fleiſſig in Dem zwier vorher umgetiffenen Feld einge: 
nach vom Sonnenfchein wieder beſtrahlt werden / geziegnet werden; auf neu umgeſtuͤrtztem Acker geratb ed 
hen bie Hilfen gern voneinander / mit nicht geringem wol / ſteht gern auf trockenen hohen Feldern⸗ und haſſet 
Verluſt ihres Hausvatters. die feuchten Ort / verbeſſere bie Selber; fein Mehl in bie 
Sie werden darum ven wenigen gebauet / weil ſie Schweintranck gegeben / macht fie fett / ſt auch dem Ge⸗ 
ben Grund (cbr ausfaugen und abödenmitihrer febelügel gut / wann fieihn einmalfennen lernen, Die 
ſaltzichten Egenſchafft; doch wann ſie vorhero incWaß fe Frucht fan wol bie ſteinigten magern Gruͤnde ver⸗ 
fer eingeweicht werden / darinn Saliter ſolvirt iſt / ſol⸗ tragen. 
ten fieden Feldern nicht ſo viel ſchaden / unb befler geras Fheils bauen ihn tum Pfingſten / wann der Mond 
then; bas Feld, darinnen Kichern geftanben / fagt im Stier, Krebſen Sungfrau Waag / Steinboc / oder 
Herrera lib. r.cap.16. fell hernach auf woenigfte ein Fiſchen iſt; theils gacum Phinppi Jacobi / nachdem 
Jahr in er Brach ligen ; alles Etroh dienet gum dun⸗ der Grund oder Das Wetter beſchafen iſt / denn die 


Author vermeynet / megen des vielen in fid) habendeninichts nutz / alsdagman es in ben Miſt ſtreuet; man 


they tociffe/ und ſchwartzbranne; die Hıühe davon iſt ſchwartzbiaublicht / mit Koch gemengt iſts beffersfättigt 


e 


Ca». XXXVII. 


- "fom ZBirs / Zimmelthau und Pfennich. 

m e8 groffe Teiche gibt / die man trocken abtaf Brach gelegenes und verwachſenes Feld umreiſſen / zu⸗ 
fenzumasfern/ und bauen fan / bafcibft voácbfi| icbten und mit einem Meben Hirs anſaͤen laſſen / der 

ber Hirs ſchoͤn und reichlich / willna Nat | ep fo wol ub fruchtbar gewachſen / Daß er 7o. und 


und Peureften wächft er am fehönften. Es hat mi Intereſſe. 


Saltzes: Es ſind der Kichern dreyerley Sorten / ro⸗ backt aud) an etlichen Orten Brod heraus / wicd aber] | 


ner / und von dem Ungeziefer weniger belerdigeund an beffer kochen / find aber zur Saat undienlich wüffen| — 


gen? auferas Kichernſiroh nicht/ wie cft gedachter Kälte muß alle fücübér ſeyn; Das Stroh davon iſt zu 





geſunder / ais bie Kichern ſelhſt man muß folchevorhin wol / und ift nicht ungefund ; bag Hadenkorn wird aud) * 
| mol aus einem Waſſer waſchen / fieeben aus dieſem ebórat/geftampft'unb enthüfet/gibt ſo dann mit But⸗ 
tec gerbftet eine gute nahrhaffte Speiſe; ineinemnew| s 
umgeriffenen Raſendfeld geräthetofttermale Der-Dair, : 


burgis / von theils aber um Yrbani gebauet bep ſchoͤnem mehr Metzen ausgedroſchen gegeben pats big if nun. 
heitern Metterrimlegten Viertel; inden SR cubrüdben von einem kleinen Capiiel ein groſſes / faſt unglaubliches 


Her Hanns Sigmund Funfftircher Freyherr feel, er^, Wahr ift es / daß nicht dick darff geſaͤet werden // 


zehlt / daß / als Anno na der Fankauer⸗Schlach 
in Böhmen, bie Schwediſchen Voicker mOeſterreich dt X 
gefallen; Krembsund Gornneuburg befefit / unddas| Körner / unb ift gutzuftoflen / der kolbichte aber hat 
&and herum verderbt / und inContribution geſetzt / ſeyen kleinere Körner / dieſer foll von bem Geflügel nicht ſo 
auf feiner Herrſchafft Magen im Marhfeld gelegen / bald / als der andere’ Schaden nehmen / aud zur Sp 
eheils Felder und Aecker / Unficherheit halber / efle tice beffer fchmäcken; man fan ihn in der Mühl aufden 
gen blieben ; als man aber im folgenden FJahr Darauf Stampf/ oder daheim / manner vor im Ofen ged ru 
die ingehabten feſten Ort $onbenGsdroeben wieder be ift/. ausſtoſſen dochmuß man nicht zumenig IN den 


freyet / habe ſein Pfleger von Matzen /ein ſolch tangegeit Stumpfthun / ſonſt zerſtoͤfſt er ſich. Sn 





— — — 


ſo bringt er fchöne groffe Kolben ober Zotten j dent B 
ift von weyherley Ärt / der zottichte Hirs hat die groͤſten 









Sıebendes Buy’ $$. 
Der Hirs gibt nicht aBem für Die Menfchen/ fon: fuhren Grund⸗/ mußmif Fetten mol getoaviec icon 
bern auch fürdasDieh eine gute Nahrung / hat gern ei⸗ der Hirs ift trocken und Falubaé Brod Ddbon ; wanns 
nen guten Acker / fonderlich wann er von des Himmals neugehacken / ift ſchr gut, mit Mitch ftattft e$ Den Mar 
Siegen offi benetzet wird; wann nad) dem geſaͤeten Hirs gen / ader altgebacken / its ungeſund Das Brod / wann 
ein gaͤher Schlagregen faͤllt / muß er nod einmal geegnet es gar hart / und gerieben wad/ int gutem Fleiſch ge⸗ 
werden. az. vocht / und mit Zimmet und Saff an gewuͤrte / gibt eing 

Die Spatzen / und andere Voͤgel find ihm ge-Igute Speife; Der Hirs muß alfobald gefrofchen wer- 
fähr, Wann manaber nur ein paar Voͤqel fehiefftAden/ (o balb erin die Scheuren gebracht wird / fonftere 
und in bem Hirs⸗Acker aufhaͤngt / ober ein Netz an hitzt ec fid unb wirdnichtfogutechalten. — 

ein Ort auf Stangen darüber breitet / fo frauen fiel Syn Tartaria wird faft fein anberg Getrayds anger 
nicht. Er ſol vor ber Saat in Miſtwaſſer einAbanet/ ala Hirfen, "M 
gereicht werden / ſo geht er deſto ſchoͤner auf) follen ihm Tabernzmontanus hältihn für bie Kinder eine aue 
aud) die Vögel nicht alfo nachftchen; fleiffig mußerge.ite und gefunbe Speife / fonberlich denen / Die beffen 
jetten ſeyn. LL gewohnet find, dann fie werden (avc? und wolgefärbt 

Er wird auf einmal felten miteinander geitigibaber davon / unb toÄrenCfpricht er)dergleichen Speifen be 
werden nad) und nach Die seitigen Kolben oder zapffen nen Kindern viel geſuͤnder / als daß man fie mit viec | 
ausgeſchnitten. sen Fleſſchbrocken überfüllet/ Daher ihnen Wuͤrmer / 

Das Hirsſtroh / wiewols das Vieh gern iſſet / iſts faule Fieber / und andere Kranckheiten zuſtehen. Es 
doch nit gut / ihnen vorgulegeny tocil ſie leicht davon ſi auch Diefe. Speife arbeitſamen fenfen febr dienlich 
aufſtoͤſſig werden. cea ac LIIDgu, so E 

Der geftampfite Hirs biefbt nicht fo gem ober ſo ¶ Himmelthau iſt fafteiner Att mit bum Hirs / allein 
lang / ass wann man ibn in feinen Hülfen laͤſet/ Darum ſubtier / wird im Mayen gebauet / und gejetten / wann 
(fagt Tanara) foll ibn ein Hausvatter auf einmal nicht er foll (ortfommen ; bat Zapffen wie bie Aehren / kieinen 
mehr ſtampffen laſen / als er / ohngefehr auf ein halbesſweiſſen runden Saamen / fan bem Reis ám Geſchmack 
Sjabr/für fein Haus genug hat / denn cr wird länger bez gleich. uM 
halten verliert er feine Güte. - «cs Up Defgleichen Art iſt and) ber Pfennich / hat einen 

Herrera meynet / es ſey gut / wann Der Hirſe wo⸗ flare abhangenden Kolben / offt einen ganten/fo tool. 

chentich einmal: Ente geroäffert fepn,und man foll au anderthalb Spannen fang, waͤchſt gern in feichten und 

[einmal mehr nicht füen/ a[8 man benfelber Tag ein-|fandichten Gruͤnden / lieht trockene und warme Lufft/ 
ackern oder einegen fan / bod» muß nicht gewaͤſſert dient mehr beméeflügel alg ben Menſchen zur Speiſe / 
werden / biß es auſgegangen ift; bat gern Fühlen undlweif ergeringe Pahrung gibt, = 


Car. XXXIX. 














Orgfaamen Tommt von feiner erften Ankunfft ſteckt teirdyträgt et hänffigy / wird mehr Lufts wegen in 
her aus Indien / iftaber-in Italien gar gémein/bie Gärkenyals ini die Felder gehauet. 

|. feritur vergiliarum ortu; ijf von etlichen Cora." Die Hauer in Deflereich bauen fie aud) gem in 

fenotherstoeifferund geſprecklichter / bat viec ober füngbie einbetge/ wo ein toenig cin leerev Fiect ift/ und 


N seiten i moon Corso Der Scamentwird vorher ein paar Tag in Waſ⸗ 
Die Sytalianée laffen ihn mahlen / und backen Brod fec getoei | i 







| t n gefteckt im September / unb offt nod 
. Aus dem Stroh / wann bie Koͤrner heraus / leſen fie 1 nachdem der Grund und bag Gewitter 

bie ſtarckeſten Neigleinzund machen davon Geroandbesiftsofft frübéc/oft fpáter; de Saam iſtMehlreich / gibt 

ſem / die Kleider gugzukehren. 757 RI es Brod. Dag tool (üttigt/bem Magen aber ift 
- Dergleichen Art ift auch faſt ber Tuͤrckiſche Waitz 


caner Tlaolli heiſſen / ſey einer gant] . 
enfhafft „und foll gar. gefunb gu effen 


56 Des Adelichen Land: und Feld z Kebeng 


Nutzen eſſen; wie auch die davon zu Pulver geſtoſſene ſey; es treide den Hacn / und reinige die Darngänge / 
Wurtzen / im Waſſer geweicht / Abends an bie kuͤhle wider die gemeine Meynung ber meiften Medicorum: 
Luft geſetzt aifo getruncken wird; alfo daß diefes doch achte ich dag die Gewohnheit dabey viel ſchaden 
gekochte Maiz, Jungen und Alten / Geſunden und und nutzen kan. 

Krancken/ Manns uud Weibsperſonen wol dienlich 


Ca» XL. 


Bohnen und Seigbohnen, 


EVO bien zwehen Hülfenfrüchten wird jetziger Von etlichen / wie Herr de Serres berichtet / wer 
WDZʒeit nicht viel angebauet/ bb fie wol ben ben Alden fieim Joerbft angebaͤnet / bie bringen ihre Frucht 
ten / ſonderlich wegen Bedungung ber selber / in zeitlich im Fruͤhling / ſie muͤſſen tool befeuchtet und ges 
groſſem Anſehen geweſen; und das letzte wird meiſten⸗dunget ſeyn; wann fie gar gu bod) aufſchieſſen und 
tb: Is jegund rut in die Gaͤrten gepflantzt; fie wollen mebr blühen / als fragen tonlien / wird ihnen oben der 
| cam mittilmäffigen doc) feushten Grund / dann ift er| Gipfel abgeſtutzt / ſo geitigen (id) Die übrigen Defto bef- 
aar zu fred) und zu fett/fo fchieffen fie nur indie Höhe / ſer / dann je beffern Grund fie empfinden je ſrecher und 
Und habea mehr Kraut als Stud). — Herrera lib, 1.}Afhreicher ſdieſſen ſie uͤberfich / und wenden mehr 
cap. 17. will die Bohnen ſoll man im Vollmond bauen / Safft auf Blaͤtter und Bluͤhe /als auf die Fruchi; 
und mann (ie einer ſtehenden Hand bod) werden / wollwann man fie noch ein wenig gruͤnlicht abnimmt / und 
umhacken; mit dem Waſſer/ darinnen fie gekocht ſind / nicht wartet / big fte gar hart und uͤberzeitig find, laſſen 
ſich geroaſchen rein get wol ben Leib, und vertreibt bie fie ſich beffer kochen / (welches auch von denen Eibſen / 
Pfinnen; wann mans tri dt purificiret e$ bie Lun. und andern Huͤlſenſruͤchten / su verſtehen) ſonderlich 
gen; im Srodsoderfonftgefocht gegeſſen / macht fette; wann ge im Reumonden abgenommen find, 
en dem Bohnen-Mehl Fan man die Ochſen in 14. Herr Harsbörffer fihreibt in feinen Delitiis ma- 
Tagen maͤnen foie dieſet Antor bezeuget. Idemibid.'them. & Phyf. Tom. a. parte 16. in Det fechsten Auf 
Dicono che fe Ia (corza di fava fi fà impiaftro, e ſi gab / at(o : Rimm Hohnen und andere Saamen / leg 
metta alle parti baffe delle creature, che non gli fie inwarmes Oel / ſaß neun Tage darinnen / ſtecks ber: 
nafceranno peli, eche medefimo eiferto far, àdi farli mad) in Das Erdreich um Mitagseit / (o werden fiein 
cadere, à chi li ha &c. poftafopra Ia tefta impedelce wenig Stunden bod) gemachfen fenn; alfo Fan man 
l'humore, che cadeagliocchi, e fe lafalva fia diviſa auch die Kürbis in bier Stunden blühen machen, warn 
nel Mezzo, epoftainalcunaferita, che gitti angue, man den Saamen in Menfhenbtut legt,dag son einem 
lorifgnerà. . |ungenun gefunden Menfchen i(t gelaffen worden /und 
Es qt ibrer vielerley Art son Groͤſſe arb Farb un⸗ es 14, Tag ait einem toolbertoabrten Dre fieben lffet/ 
terfhieden; fir werden / ehe mang anjact/ in ein QGafzan ber Sonnen trodnet; das Erdreich mit warınen 
fer / darinn Nitrum ift eingeweicht und im Martio Maffer beſprenget / ſo werden fie in vier Stunden Laub 
ober April bißweilen aud) gar im Majo/ im abneh⸗u d Blumen haben ; ſolches fan nit weniger an Den 
menden Mond einer queren Hand breit vonemander Melonen geſchehen/ doch ( fpricht er) mußes im Som⸗ 
ct Sctz ecen in bie Erden geftect; Die Bruͤhe gibtmer und ber ftarcker Sonnenhitz fepn/de quo non pa- 
n heblicpen » aumutbigen 7 bod dem ſchwachen rum dubito. . 
udt undienlich: n Geruch; baben (otdeibre Blühe)_ Das Bohnenfkroh iftbem Vieh gar angenehin;! 
weiß cab ſch:rartz biau-änglicht/ zwiſchen ben Aeſtlein die Bohnen follen beffer wachſen / wann GeißsForbeern 
"imt and um; don unten anbiß oben auf / und einen ſtar⸗ in Die Gruben voran geworffen / und fie darauf gu 
Fa Ztengel, . o Fett werden; zu nahend (oll man fie nicht an Dit 
Dieg oſſen Bohnen halt man zur Speife gefün-Bäume ſaͤen / denn theils ber Meynung find. bie Baͤn⸗ 
very als bie tienen, und leichtdauiger / barum gehörenime verderben davon; fie fommen aud) wol in einen 
ſie nur für (tarde arbeitfaine Leute, Theiislaffens unzniebrigen feuchten Grund, widerdie Art anderer Huͤl 
ters Brod mahlen; theils maͤſten die Schweine damit) fenfrüchte, 
em Ohfenund Sänfe / wie Colerus bezeugt; find: Sit den Bluͤhen gehtes nicht aufeinmal von flatti 
auch den tragenden Stutten gelunb/ weil fie Davon fondern todbret(toie Heresbachiuswiß) 40. Tag / fit 
seht Didi binwerffen. — Will mansaufdie Muͤhl fangen von untenan tu blühen und zu zeitigen / Und fahr 
iden) muljen fie vor im Backofen tool getcodncti ren alſo gemach fort; von Glied zu Gliede / (ie ſollen zu 
werden, Mann fie geerndtet werden / macht man klei⸗Zeiten hunderfältige Frucht geben. 
ue Hebande wie am Hanf / ſetzts im Feld auf die Copt] Man fol fie abſchneiden / und nichts ausziehen‘ weil 
fen cberſih/ moͤſſen acht oder siengeben Tag im Feld hre Wurhen bem Acer eine gute Dung geben / wann 
bleiben ebe fie recht austrocknen / fonft verfhimmtz ſie / ſie baſd umgeftür&t erben; will man die Exden fonft 
und tan man weder Frucht noch Stzoh gebrauchen / damit dungen (det man fie im 9[uguffo (dit fie wach 
als in den Miſt; etliche laſſen Die Bohnen in einem ſen biß fie anfangen zu blühen, hernach ad ect man das 
Badofen ( ea8 nit zum Saamen gehört) abtrock⸗ Feld mit (amt ben Bohnen um / toannbie Huͤner 0a: 
nen; fo Fan mans hernach moi über, einen Hauffen von freffen/ hören fie entweder auf zu legen / oder 
[hätten doaft maftzn fie dünn aufgeſchuͤttet werde; zurdie Eyer bekommen eine weiche Schalen’ wie Tanara 
Shweinmaſt werden fie gefibeotten/ oder aant in einlichreibet, 
Erle Waſſer eingereicht und alfo den Schweinen tor: Denckwuͤrdig iſt / was Thomas Lupton Cent. X. 
en étitlbit / mann mandie Bohnen gon dem graut 
weil 
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weil es nod) grün ift / abnimmt und den Stengellum Winter toaun (re mit gefalgenern oder meſſendem 
ein wenig oberhalbder Erden abſchneidet / fo werden Waſſer befepchtetzund alsdann g. kocht werden. 
neue Schoͤßling von der Wuttzen austreiben/ und), Goiebaben des Solfequii Art an fich / und wenden 
wehr auchvollfommnere Bohnen bringen als vorher / ſich Nach der Sonnen; wann fie zerſtoſſen auf der Kin⸗ 
die Stengel aber muͤſſen / ehe man fie abidyneibet / noch der⸗Nabel gelegt werden/ toͤdten fie bie Spuͤſwuͤrme; 
grim und ſafftig ſeyn. Diß fotl ebeamaͤſſig mit ben Erb die gemeinen Feigbohnen biben weis (die blauen und 
fenangehen; die erſten Fan man roher kochen und die geelen riechenden gehören in die Gärten) die Blaͤtter 
3 |folgendenlaffen zeitig werden fo hatmandoppeltenhaben fuͤnff Zincken / wie eine Hand / die fic) ausfpieiget/ 
* 1 Senuf. ss J in der Theurung wirds gemahlen / und unter das andere 
Sie geben grobe Svabrung/(fnp bn A fthmaticis; Korn / nach Belieben, gemengt. Wird auch im Herbſt / 
aund denen / die Kopfund Magenweh haben / undien lich / nach dem Aquino&ioaucumnaligefäet/ toam nue ein 
machen ſchadliche Aufduͤnſtungen. und ſchwermoͤthige warmer Herbſt kommt / daß ſie erſtarcken / und des Win⸗ 
3] Träume ; Das Mehl wird zum Durchlauff inwendig ters groſi bejto beſſer ausdauren timer. 
a und Aufferlich zu den Sonnenflecken oder Guduc-| . Manlegtdie Körner gern an einem Ort / darzu ber 
pſprecklen zu aller Unfauberfeit der Haut und bag un Rauch kommen mag; weil fie dadurch ausgetrocknet. 
terlauffene Vlut zu zertheilen; wie aud) bas aug der und vor denen’ ihnen ſchadhafften Wuͤrmern verhüfet 
WBluͤhe diſtilirte Waſſer / zu Erhaltung der Geſtaltzund werden. 
Idas aus dem Stroh praͤparirte Saltz zur Waſſerſucht Sie geben eine gute Dung / ſonderlich wann ſie 
2 |Gitein und verhaltenen Urin / nuͤtzlich gebraucht. ‚hu ber Baͤume Wurtzen gelegt werden / macht fie 
| Die Feigbohnen weden jetziger Zeit meiſtens jn die friſch / und vertreibt von ihrer Wurtzen alles Unkraut 
= | Gärten gebauet / wiewol fie auch den Feldern nuͤtzlichund Magesiejer. Das Mehl oon bent Lupinen macht 
& |(mb/unb an ſtatt einer Jung dienenzitem /in die Xein-\einefarte Haut; fein Decoctum vertreibt und heilet 
& |bergerwwieallbereitunterfchiedlich gedacht worden; ſieldie Kraͤßen. e 
gerathen gern / und nehmen im ſchlechten magern $594  DieLupini geffoffén ober gekocht / geben den. Och⸗ 
den vorlieb / neymen jedweden Grund an / und dorfenifen und Rindviehe im Vinter eine gute Nahrung / auch 
keiner ſonderlichen Wartung oder viel Jettens. den Menfchen bé» theurer Zeit / doh müffen ſie vorhero 
Sie leiden kein Unkraut neben ſich ſondern veuten in warmen Waſſer wol ausgemeicht/und dag Waſſer 
vielmehr daſſelbe quésman muß (ie nitübergeitigen laß⸗ offt verwechfeit / bif fie ſuſſe werden wie Herrerabe⸗ 
ſen / ſonſt reifen fit ſeht aus; fie (ino gut zur Rindmaſt/ zeuget. u 
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- . Ein XLI. 
Dom Keiß. 
ER 95 zwar Der Reis in unferm Land nidtbriu das Waſſer fell von einem Bettlein auf Das andere 
iy Dig/nur aus Italien / Indien und Türckey herr flieſſen / durch Heine eroͤnete Gaͤnge Diemit einem taug: 
gebracht wird / ſo halte ich Dodyer möchte in war-llichen Biet mögen veufegt/ unb nad) Belieben/ aufgs 
men guten Gruͤnden / deren es in Oeſterreich vielgibt/ than werden, 
ſonderlich wo guter Wein und Saffran waͤchſt / auch Wanm nun das Feld dergeſtalt vorbereitet wor⸗ 
(wanner recht gewartet wuͤrde) bekleiben / daher hab den / wird Der Reis im Fruͤhling / nach vermuthlich geen⸗ 
Jib ſemer hier / dem Hausvatter zu gut / mit wenigen ge⸗ deler Kaͤſte iu ſolchet Dicke / wie das Korn gefäeı;zder 
dencken wollen. Saame muß vorher einen Tag oder zwey ins Waſſer 
„Der Reis / bon ytoepertey Art / roth unb weiß: iſt gewe cht und noch feuchter / obſchon tbél8 zu deimen, 
traͤchtig / und in Der Syeiß von den wolgeſchmackteſten anfieng/alfo in Die Erden gewerffen / mit der (Sgen be 
Fruͤchten einerhat roͤthlicht e Blühund Koͤrher / (aft wie deckt / auch ohne Verzug Waſſer / ein pagr Finger od: 
der Duͤnckel / potius jubam ficut millium, quam Spi-darober geleitet / und alfo muß er anhaͤbig unterm Waſ⸗ 
cam habens. AEN :  Wet/aud) bigmeiten noch hoͤher / nachdems Die Noth er: 
Herꝛ deSerres [eft/ Da in Diemontein Joch Acker ſordert / gelaſſen werden. a 
bey gemeinen Fahren 20. oder 30. Futter bringt. Das) — Cjufuréer Zeit wad der Reis unter dem Waſſer 
Feld wohin man ihn bauen wil/ muh eben und son mit perfür frech auffhieſfen unb ont gar zu viel / daß man 
telmaͤſſiger Guͤte ſeyn / nahe an einem Bach ober Waß ihn / wann man Das Uberteadfen beforgetizugeitendagt. 
fer gelegen, / daraus mans / zu gelegener Zeit / woſern Waffer entz ehen muß auf ctlide Tägerbis man ſieht / 
kan / wie und wonnmanmill, ddaß er qus Mangel Der Feuchtigkeit / ſich wiedernin qu 
Das Feld muß tool zugerichtet unb gedunget / in ger gebuͤhrlicher Maͤſſigung ergibt; das ſpuͤhrt man / ſo bald 
wiſſe vierechichte gettlein / wie in einen Garten abe ⸗ er von den Sonnenſaein onfángtmatt tab melcHlidbt 
theilit und dieſe Bettleim / rings berum mit aufgetvorf zu werden; denn wie das Waſfer nes Reiſes Auſneh 
nen kleinen / anbettbalb Schuch hohen und Schuch hen und Leben iſt / alfo iff deſſen Abweſenheit feine 
dicken Damm das Waſſer su halten)verwahret ſeyn / Kranckheit und Tod; Patumauf mau ihm das Waſ⸗ 
auf daß ein Menſch Daraufgehennögerwanngers tedp fer ſodann gleich wiedergeben / und mehr als vorhin / das 
fern folle;bamit das Maffernicht ausbrechen / noch vonſit / auf vior Finger hoch / biß auffuͤnfſ auſdaß man den 
denen SBettlein.abfiiefjen möge / ſondern ſtets datguf Reisynacidem er hochgewaͤchſig/ blühend ober einkoͤrn⸗ 
alsin einem kleinen See ftebe / drum mußder Baden nenb iſt / welches zu gleich geſchichet (und daß muß ihm 
gan Haar⸗ eben / und an keinem Ort obhangicht ſeyn Jaicbt bis auf-annahende Zeitigung entzogen werden) | . 
"77, Cheil. Tg 
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ſtetigs mit bem Waſſer in gleicher Höhe begleiten’ / da ſund Schnecken gerödterzauch alellnkrauter vertrichen | 
mit man das Waſſer / ſo von der Erden in fid) geſchluckt werden / und ift die Erde fa(t leid) Den abgelaflenen tro⸗ 
iſt / mit neuem wieder erſetzen / vnb ibn ſtets unterm ckenen Teichen / wie fie in Boͤhmen pflegen mit allerley/ 
Waſſer erhalten moͤge. Fruͤchten nicht unnuͤtzlich angefäer zu werden. 
Wann mans ſchneiden will / muß das Waſſer et] — Sonfifollmoldie anhaͤbige tiber bem Reis unter: 
liche Tage vorher zum letztenmal gantz abgezogen wer: ibaltene Feuchtigkeit / die faft in die fünf Monat darauf 
den / daß die Frucht völlig abtrockne / die wird hernachlbleiben muß / nicht allein tocgen der lieblichen Aufdüns 
wie alle andere / wol duͤrr / in die Scheuren ober Staͤdel ſtungen / ſondern auch wegen bes Reiſes ſelbſten / nicht 
gebracht. gar eine gefande und bequeme Lufft von (i geben/ ba:! 
Der Reis macht bie Felder / worauf er ſtehet / zweif⸗ her am beften/ wann dieſer Feldbau ton den Wohn⸗ 
fels ohne aus Uberfluß des Waſſers) fett und traͤchtig; haͤuſern etwas entlegen fan augeſtellet werden / je beſſer 
wenn ec zwey oder drey Jahr nacheinander an einem und fetter die Aecker finb/je weniger; je ſchlechter aber / 
Ort geſtanden / wird Der Grund taͤuglich und kraͤfftig / ie mehr Waſſer bedoͤrffen fie. Der Reis naͤhret wor, 
allerley Winter⸗ und Sommer⸗Fruͤchte su bewirthen / oermehret dag Gebluͤt und Saamen / ſtopffet etwas / 
weil durch das Waſſer nicht allein ber Grund fett ge⸗ unb ziehet zuſamen / darum erden Bauchfuͤſſigen nicht 
macht / ſondern auch alle ſchadhaffte Thierlein / Kaͤfer / undꝛenlich. 


Car. XLI. | 
Dom Mahen uno Sanff. 
Serin nde Mahen / ſonderlich der weiſſe,Gezeuge / qu Seilen / Stricken unb Plahen brum 
w 


id mit groſſem Nutzen in einer Wirtſchaff kan man ihn dicker oder dünner ſaͤen / nachdem man 
angebauet; der dicke und vielfaͤrbiger gehört in Willens iſt ihn zu zarten ober groben Sachen auge] 
die Gaͤrten / wird im May an trockene und warme Ort brauchen. 
geſaͤet / hat eine kalte Natur / befördert den Schlaff., Herz Philipp Jacob von Gruͤntall in ſeinem ge⸗ 
des ſchwartzen Saamens Decoctum, im Wein / iſt guiſſchriebenen Hausbuͤchlein meldet; Damit Die Spahen 
fuͤr den Bauchfluß; Dad Opium, fo daraus verſertigt/ den Hanff unb andere Saamen / denen fiegemeiniglich 
und gu vielen Sachen in der Artzney gebraucht wirdsfollaachftellen / nicht auffreſſen / (ol man einen lebendigen 
weiß /glatt / ſchwer / und im Waſſer bald zergaͤngig ſeyn; ſolchen Vogel doͤrren / zu Pulver machen / und unter 
wird mit vielen andern Stuͤcken verfaͤlſcht / daher ſich / denſelben Saamen / den man anſaͤen will / miſchen; oder 
wol vorzuſehen. Slug dem weiſſen Mahen wird auchſman ſoll Morgens gar frühe / ober Abends gar ſpat / 
ein Del ausgepreſſt / dem Mandel⸗Oel nicht ungleich, weil Die Vögel nod) pflegen aufzuſitzen / den Saamen 
auſſer daß es weiſſer if und den Doͤrrſuͤchtigen be-janfüen/unb nichts dadey reden / quod tamen ſuperſti- 
quemlicher. Der weiſſe Mahen⸗Saamen daͤmpfft die tionem ſapit. Herrera ſagt: La femenza dicanapo 
unnatuͤrliche groſſe Hitz in hitzigen Fiebern / er ſoil an|écalda e ſecca, e chi la mangia, perde la vertu di ge- 
den Orten; woman Holtz gebranbt bat/ am liebfleninerare, accorta la vifta, gualta lo ftomaco, peró ad- 
aufgeben. . ) olcifcela toffe, U 
Der Hanff / wie auch der Flache (baton hernach) Es iſt zweyerley Art allzeit 6epfammen der Saa⸗ 
dienenden Men ſchen qu kleiden / und mit allerhand grob / me kommt allein von dem Maͤnnlein her / wie es de 
mittlern und kleinerm Leingewand zu verſehen. DerSerres und Heresbachius nennetz dag Meiblein aber 
Hanff will eine fette / wolgearbeitete gute Erden haben / welches man in Defterreich ben Päftling bei(ft/ gibt den 
mußim Herbft gedungt / geackert / und foll Die Erden fubtileften Haar / und wird allgeit um etliche Täge cher 
mit einer Hauen / Haͤuffelweiſe angeſchuͤttet feyn/Damitlausgefangen : Seine Zeitigung erfennt «nan babet / 
ſie / ducch des Winters Feuchten und Kaͤlte / mürbe ge; ann er anfängt (fo man ihn ein wenig rüttelt) zu 
macht werde; nach vorbeygangener Winter: Kälte wird ſtauben / trägt gan Fein Koͤrnlein mau mug (o dann 
er meiſtens sor S-Urbani/ unb um Pfingften / im ab: länger nicht warten ; den Saam⸗ Hanff kan man nod) 
nehmenden Monden geſaͤet / dann mußdie Erden gunorjlängerfichen laſſen / Daß erbeffer zeitigen koͤnne man 
wieder abgezogen / vergieicht umb gearbeitet ſeyn; wann muß aber / wegen ber Voͤgel / Scheuchen / und gehenckte 
ian gedoͤrrten Taubenmiſt aufdie Saat ſtreuet / hilfft Spatzen babep aufhaͤngen / ſonſt find ihm die Voͤgei ſehr 
es nicht wenig / mug aber geſchehen zur Zeit wann am nachſtellig. MEN 
Himmel ein balder Regen su beffen/batmanabersnt. ^ Ein guter Freund bat mich verſichert mann man 
tel zu waͤſſerr / ſo iſt es deſto beſſer; wiewol es nicht garlein Gans⸗Eyſchalen / die gantz iſt undobenaufnur ein 
zu ſehr vonnoͤthen. Loͤchlein bat; mit Hanffkoͤrnern fuͤlet und ſolches qu 
Der Saamen mug heurig / neu und friſch ſeyn / der rechter Zeit in Die Erden alſo graͤbt / daß bas Föchlein 
Werth des Hanffes beſteht in feinen ſubtilen Sten⸗obenauf gekehret ſey/ſo ſoll ein ſehr groſſer dicker Hanff⸗ 
geln / die man darzuvon ben groͤſſern und dickern / bed Stengel Daraus wachſen / daß man aud) Löffel aus ben 
ſonders ausleſen laffen mug / und diß deſto mehr zu Stengeln machen koͤnne. Poſſet idem probari ctiam 
erlangen / muß er dick gefüet werden / daß ein Sten⸗ cum aliis feminum generibus. 
gel ben andern prefft; und keiner den andern juDid|  Eswerdenindie Hanf Aecker / weil ſie wol zus 
aufwachſen laͤſet / (o bleibt er duͤnnhaͤrig und kriegt gerichtet / und das Ungeziefer unb Unkraut zu vertrei⸗ 
ſubtile Stengel : Sym Gegentheil (det man ihn duͤnn / ben pflegen gern Ruden angebauet / man darff ben 
fo werden bie Stengel dick / unb gibt nur groben Rubſaamen nur inden Acker werffen / weil der Saam⸗ 


Hanf 
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| emönntich) mit er Murten heraus gefentib/merhet —— —* 
: |o kommt der Saamen ſchon etivas in bie Erden Man fan ein Land tvol etliche Jahr nacheinander 
kan mane fobann bod) noch einmal überforengen 7 yum Hanff nehmen / wann eg nur tool gedungt / und mit 


cken gan. geſaͤet / nuc Damit ec Defto dicker und alfo fubtiler quf: 


men bámn unterſprengen fo batman / wann man den begctiget / füen Bohnen aufdas Hanf-Feld un Herbſt 
| Hanf fängt, (con Ruben in die Kuchen,  So-baldkeitlich / und zu Ende des Martii agkern fie alles unters 


1| und jur Roͤtze ind Waſſer gebrachtreingelegt / und mit gezogen wird / legt man ihn auf Plahen an Die Sonne 
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diff noch Davauf ſiehet / Dann wann hernach (oie u unterſchiedenen ſubtnen unb. gcoben Sachen anges | 










o bat man Ruben von unterſchiedlichen Alter / die der gehoͤrigen Arbeit verſorget wird. An etiichen O fen 
man folgende, mit einem höfßernen Rechen eina voirb er zu zwey unterfhiedlichen malenin einen Acker 


ean mag auch tool Anfangs / wann man den gehe. lA V LE i Ln 
Hanf ſaͤet / etiche Bifange oder Accker wit Rubenſaa⸗Theils / ſonderlich in Italia / wie Herr Aug. Gallo 


per Hanff ausgenommen / mu er zuͤſamm gebundenſund dungen alfo gar trefflich; wann derdrag⸗ Hanff 
Steinen geſchwert werden / iſt gut daß es an einem paſſt hernach ober reibt den Saamen in eine Botting / 
fsrfaye/ wodie Sonne ben gantzen Tag meiſtens und pu&tunb ſchwingt ihn gebuͤhrlich / daß ec on aller 
Darauffeheinen Ban,und Das Waſſer nicht ſtarck oder Unſauberkeit gereiniget werden. 
gar mát flieffes alſo bleibt ex acht Tage mehr oder wer, Der anf; Saamen ift dem Menſchen gutfüg 
nigerfigeny nachdem das Waſſer weich oder hart ift / die Winde, unddenHünern nügter/daßfieim Sine | 
Bi fib ein wenignondem anf oie Rinden absufchertergern bavonlegen: Wann die Seidenyoder bag 
ienanfängt, u Hanffkraut indie Flachs⸗Aecker kommt / mag man fole 
po er aber qu ſpat zeitiget / daß der Sommergendes Jahi anf hinein ſaͤen / da wird dieſer unhoͤf⸗ 
meifteng vergangen und der unbeſtaͤndige Herbſt ſich liche Saft wol weichen müflen ; wanns in:einem Gar: 
fein fpüven táfjet / fo bringe man ihn Daffelbige gahr ten viel Regenwuͤrmer gibt 7° Fan mans/ wenn man 
nicht ind Waffer / ſondern (dft idn / big auf folgenden] Waſſer / darinnen Hanff gelstten/darauf gieffet bald 
Sommer unb warmes Wetter / an eimem luͤßtigen unb heraus bringen / bag iſt den Fiſchern dienlich / die mit 
trocnen Ort iigen — Wann er aus ber Site genom⸗ dem Angel "umgeben; auch warn ein Ungeriefen ing 
ien its 16 man ihn ander Sonden abtrocknen / Oht Frischt, fan mand infuſo cannabis gecocto, bald 
bernach wich ez geprehelt gehocheit geſchryungen undiberans treiben, om t 


i 












Ca p. xi ] E 


DomsSlachs. 
$0? (6 Biel ber Flachs ſubtiler 


| btiler iſt / als der Hanff / weniger / und zum dritten gar feicht ackern / damit / wann/ 
pu sie mehr Arbeit und Sorg bedarff erier ſich mit Der Wurtzen nicht ein ſencken fan/ erden 
Tamara ana sum Flachs gekern mill; ſagt Stengel deſto hoͤher duftreibe. 
is s i 008 erſtemal tool tieff/ba anderemal Er fordertdag befte Erdreich / das man haben kan / 
d [4| M 


Lt C54 7 7 und 





TI 

—— 4s Adenchen Lano: uud Feld⸗Lebens NN 
und ijt gut wann es des Orts Gtegenbrit leidet, daß jaͤhrlich / oder Dod) übers ander Jahr / das Sadly 
: man ipa / bey Diner Zeit waſſern fan Dent dieſer wirt | bert. 
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in unfern Falten Borealifhen Ländern vorzunehwen 
tatbfanv(tebt alfo (tep/an £y; ten / woes Sommerlaͤn 





a xiu nn 


ßerindi icht auf^ ieesi jiciunt lanam, in 
fbun/bag er indie Erden zuſamm geſchlagen nicht auf: tempore, quo ſaliees in vere abjiciunt ni 
‚gehen FA ebeber Sein gefäet teicbrfoll Det dicker ver⸗ Plumarum tenuiffimarum circaramos. P. Am 
bero Hein und gut geegt / und müffen alle Raſen / Wur⸗ fius Kircherus "Tom.Il. Mundi fübterr. paga€ " 
fen und Schröllen beraug ſeyn;man ſoll / wo möglich/ in fericum transmutationem fic docet ; fiex ci u: iu 
u einer 
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cinere Hatidis herbe acerrimum fiat lixivium,linum;Schrolten auf bem Ader muß man ieu zerfchlagen/ 
in eo coctum, in fericeam abit materiam, fpendidam je dicker man ihn fäet Cwieden Hanff) je fubtiler und 
& fubriliffimam, filationi aptiffimam ; eft &hoc mi-itteinförniger wird er / gibt aud) deſto Ichönere Leinwat; 
rabile, fi plumez partes pennarum ex volucribusab-\man (det gern bavauf Huͤner⸗ und Tauben: Mift / fo 
raſæ, in hoclizivio coquantur, non fecus ac goſſipium huld er gefüet worden / jur eit / wann man bald emen 
neri & texi poterunt, fed & hoc arcanum manifeftar, Segen verboffeu vor aber müffen alle Stein b.vaus 
asbeftinz materiz,filandi modum.&rationem. — . lgeflaubt / uuD das Feld fein vergleicht unb zerrieben 
Er hat ſeine abſonderlichen Feinde / ein Ungegiefer werden 5 derfrühe Haar geräch meiftentheits (doch 
ſo ihn wann er zwey Finger hoch gufwaͤchſet / benagen nachdem bie Jahrs⸗Witterung if ) beffer als der ſpa · 
bie werden Durch klein/ uͤberſaͤeten Aſchen vertreiben / diß te / (ol aud) fubtiler toerben; im Neumond grfüetigiebr 
aber muß man thun / wañ man bald einen Segen hofft er viel Saamen / im alten Mond aber giebt er beſſern 
Dadurch wird der 9L den der Eiden eingeflöfft/ und fiel Flache. MEME 
gleihfam damit bednuget ; wo man auch Flachsſeiden — eile ſaͤen ben Flachs an ein Ort / wo vor dem 
ſpuͤhret / muͤſſen ſie zeitig ausgeſetren werden / ehe fie ſich Jahr Kraut oder Ruben geſtenden find; noch beſſer if 
um den Flachs ſchwinget. Die meiſten Fiachsſtengeies / in ein Gelb ſaen / wo vor einem Jahr Hanff geſtan 
tragen Koͤrner / was aber ohne Saamen iſt / wird befou: den / der haͤtt das Feld murb / und vertreibt alles Unkraut 
ders geleſen / und gibt ben ſchoͤnſten und beſten Haar; ſo und Ungeziefer / wie droben gedacht worden; wann er 
bald der Saame ſchwartzbrann wird / ift Der Flachs zu in neuen Monden geſaͤet wind / waͤchſt er ungleich und 
rauffen / wird in Buͤndelein gebunden / getrocknet, die dieker / und blühet immerzu; den Flachs in bes Hefen zu 
Bollen abgeriffelt / hernach in einem ſtehenden / doch kla⸗doͤrren darff einer groſſen Aufſicht / weil et baid fid ent- 
cem Wofler gerögt und geſchwert / weil ed nod) warm zuͤndet / ſie muͤſſen mot verſtopfft und vermacht leyn/ da⸗ 
Wetter gibt/ darinn bleibt er vier ober fuͤnffTage / mehr mit / aus Mangel Der Lufft / ftd) kein Feuer anflamme/ 
und weniger / hernach wird ez an die Sonn aus gebrei⸗ und muß man offt darzu fehen laſſen; man fol aud) all: 
tet und getrocknet. seit ein Boding Waſſer in Bereitſchafft halten; am 
Etliche / weil fie glauben / ber Flachs werde auf dieſeſicherſteniſt / wann ec an der warmen Sonnen fan ge 
Weiſe ſchwartzer / roͤtzen ihn in einem flieſſenden Waſ⸗doͤrret und abgetrocknet fein. 
fer ſiehen oder acht Tage. Die Erde, woraufder Flachs geflanben ; kanauf 
Andere bringen ihn gar in Fein Waſſer / legen ihnzweherich Weiſe wiederum zur Fruchtbarkeit gebracht 
gehen oder zwoͤlff Naͤchte in eine Wieſen oder Unger werden ; tvann der Grund lang Brad) liget / unb Dafi: 
damit erden Thau unb Die Pachtfeuchten in fid) trinzer aud) toot gebunget werde : Herrera fagt/ da au- 
cken móges ehe die Sonne auf gebet toicb er täglich an vertire, che mai fi beval' acqua, dentro del quale fia 
ein verdecktes Ort alfo feucht aufgehäufft/big Abends ftato lino perioche € peftifera, unb wird Das Kir 
da er nach Untergang der Sonnen wieder ausgelegt / tvaffer ohne bif kein pier trinken / wegen ſeines wieder: 
und alfo darmit / bif ex tauglich ift / fortgefahren / da waͤttigen Geſchmacks / bas auch alle Fiſch / Die es über: 
durch er viel beffer und edler ift 5 bad) ba er Nachts faͤllt davon abftehen; baber verbotten den Haar nicht 
an ein jolches Ort gebracht feb / wo / wegen Der gdblinz t roͤtzen an Orten / toe e8 Fiſche gibt, 
gen Guͤſſen und Waſſers⸗Amlaͤuffe Eeine Gefahr zu Die Einroͤtzung foll (mo möglich; ) im Julio oder 
befosgen, Augufto gefehehen weildie Waff:rnod von der Son⸗ 
Wannder Flache ineinem heiffen Wetter gemach-Inen fErahl erwaͤrmet feynd/im Herbſt ifls zu fpat. Der 
fen iſt / wird er hart unb ſpiſſ g / den muß man nicht gleich! Haarpoflen find zweyerley theils fpringe von fid feibfl 
brechen / fonbernden inter über (igen laffen / fo wirdiauf feinene Tücher dünn ausgebreitet an der Sonnen 
er zaͤher und linder/ und ſchlaͤgt ſich durch das Brechelilauf theils aber muf matt drefchen. 
nicht o viel weg. V. Aus Sein-Saamen wird auch Oel gemacht / fa 
| Dir Flachs waͤchſet gern auf niedrigen / doch ebe zur Artney und andern Sachen nüglich zu gebrauchen. 
nen Aeckern / worauf Waitz ober Serien geftanden / Der Saame hat wie Diofcorides wil mit dem füe- 
| tuf noch vor dem Winter mitFurgen guten Miſt ge num grzcum einerley Vermoͤgen / zertre bt. und er⸗ 
dungt umgeriffen und gceguet fepn / daß bie Burgen weichet Die innereund aͤuſſere Hit / zeitigt und lindert; 
und das Unkraut heraus komme; man fäetihn gern Lein Hel getruncken / ſi gut fuͤr den Stein und Seiten⸗ 
Vormtag bey hellem trockenem ftillen. Netter Die ſtechen. 


Car, XLIV. 
Wie mit der Saat biß zur Erndte zu handeln. 


Ißher haben wir die meiſten Caamen von Win auch im Land obber Enns / werden die meiſten Felder 
ter vnd Sommer⸗Gedrayd / die beederfeits in mit Zaͤmen / Gehaͤgen unb Frieden (wie ſie eg daſelſt 
die Jecker geſaͤet werden, erzehlt; Nun wollen nennen) eingefangen / welches fie auch / ſonderlich toes 
toit fortfahren und befehen / wie mit der Saat · big zu gen des Wildes / tbun müffen ; in ben meiſten Orten 
ihrer Zeitigung zu verfahren, Vorallem dienet / Daflaber / too grofler Gelbbau iſt / fan ſolches nicht feyns 
die Saat vor dem Vieh / damit fie nicht / wann wei:knhffen hingegen bie Heerden des Viehes durch eigene 
ches Meter ift / mit hrem Einlauffen / ſonderlich bie Halter Hirten und Schäfer davon weg getrieben / und 
Schweme / mit Umwuͤhlen Schaden tbun mögen secum Die Zeit / wann das Getrayd im Feld ſtehet auf an⸗ 








wahret werde. Im CBiertel ob Mienerwald/ wie dere Weiden / Aenger / Waͤlder und Brachfelder getrie⸗ 
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62. Des Adelichen Land⸗ Ind Feld » Kebens — 
Oca werden. Darnach weil ſich Das Unkraut gleichſnie in der Statt aufihurten/ jondern aufbie Anger 
von Jugend auf mit einmiſcht / muß feibiges/ durch bringen / und follen ſie in die Erbſen / Waitzen und Ger; 
fleiſſges Fetten / che dann Die Wurtzen erſtarcket / bey ſten nie mit ben Schuhen geben wei foiche fett und 
m.ttelmájjigen feuchtem Wetter aufgeſucht / ausgeſto⸗ weich ſind / daher bald zertretten werden. 
dien; ausgezogen / und alo die Sgat Davon erledigt) Wofern die Felder ſo geil / daß ſich das Getrayd 
und Dardurch ihr Wachet hum hefoͤrdert werden / ſon⸗darauf faft meiſte Fahr niederlegt / kan man Halb⸗ 
derlich was Diſtel unb Doͤrner find die groſſen Platz Trayd / Das iſt Korn unb Waitz untereinander ge⸗ 
einnehmen, und das Traydkoͤrnlein dardurch verdrin⸗mengt / an ſaen bann weil ſolches nicht gleich wachſet / 
gen / indem ſie unter und ober der Erden weit aus⸗ gibt Der kuͤttzere Waltz gleichſam eine Stuͤtzen dem 
breiten: unb groſſen Platz einnchinen. ‚Da hingegen fruͤher aufſchoſſenden Korn daßes fid) fo leicht nicht le⸗ 
wann die Saat dieſes uͤberlaͤſtigen groben Saftes ent⸗gen Fan. . 
ledigt wird / das Körnlein gebeplid) und teolgetedcbfig; — 9Ifo mag ein emſiger Hauetwirth feine Getrayder 
zufeßen kan. EN E im Herbſt / Winter / und Auswaͤrts offt befichtigen/umd 
Wann feuchte Frühling abgibt / fo toddfet Da Vn: voa dort unb da gu thun / betrachten und anftellen, 
traut deſto lieber / daher ibm auc) ſo viel emfiger nach⸗ Wanns Reiffe o? er fatte Thau guf das Getrayd im 
zufiellen,doch mug mang erſtlich thun im abnehmenden Auswaͤrts fallen / daß es / wanns von der heiſſen darauf 
Monden / darnach zurZeit / wann es [don etwas aufge⸗ſcheinendenonne eihrttzt / ſchwartz unb brandicht wird / 
wachſen und wolkennilich / aud) nicht weiches Wetter ſonderlich / wann es ſchon gefchofit hat; ift bas efe 
ift; ſonderlich fol man darinn deſio beffec fortſetzen / Mutel / daß zwey Knechte / mit einem langen Strick ober 
wann bald ein Regen zu hoffen; denn dardurch wird Die Seil / das Feld zu beeden Seiten fiber gcben / die Spi⸗ 
durch das Fetten unb Ausftcchen aufgeriegelte Saat tzen von den Achten Damit berühren / und Den anban: 
wieder erquickt / zu friede geſtellt / und gu neuern Wachs⸗ genden Neiffz ehe er vonder heiſſen Sonnen beſchie⸗ 
thum und Vermehrung befoͤrdert / muß auch vor ge nenunb entzündet wird / vorher abſchuͤtten / cllermaß⸗ 
ſchehen / ehe das Korn eingeſpindelt. ſeen auch an den biuͤhendenBaumen Die fle (figen Gaͤri⸗ 
CfBann es etwan drey oder vier Finger [ang ift / ſoſner zu thun pflegen ba fie wann oor Tags ein Reiff 
Fan mans ohne Schaden übergehen, vor altem mufieefallen / die Baume alsbald / noc vor Aufgang der 
3 dag Unkraut gemach / behutſam / und mit ber voͤll Sonnen / abſchuͤttenz wann zween Knechte / wie ge 
gen gantzen Wurtzen ausiehen. Das Wintergetrayd ffagt/ mit hart angezogenem Seile / alfo ein paarmal 
auszujetten/ift beſſer man erwarte ben Frühling; dann auf und abgehen / wird Der meiſte Reiff dardurch ven 
wofern im Herbſi bie Wurtzel des Getrayds hewogen⸗ ben Aehren herab geſchlagen / oder wann das Feld groß, 
unb erſchuͤttert iban ſelbige leicht durch bie einfalende mag man wol bas Seil zu Pferd führen / welches 
Kälte gun Schaden Fommen 5 zu dieſer Arbeit fan man dafern Feine Baͤume zwiſchen oen Feldern ſind / gantz 
wol auch Weiber unb Kinder hrauchen / und muß mans leicht zu thun. 
ſolcher Seftalt wol zweymal uͤbergehen von Acker zu Wo es die Gelegenheit des Orte leidet / daß man 
Acker / damit nichts dahinden bleibe. Vor allen andern bey einfallendem duͤrrein Wetter im Mayen / ehe das 
wi der Hirsbrey / durch oͤffter wiederholtes Jetten / Getrayd eintbrnet/bieSelber waͤſſern Fan Fan manily 
betreuet ſeyn. urn ter damals gewöhnlichen Mattigkeit mit gutem Nu⸗ 
Wann die Saat allzu frech unb dick aufſchieſſet / tzen abhelffen / ſo man aber an wemg Orten haben far 
daß man beſorgt / ſie möchte fich legen / iſ das Sahern oder brauchẽ will / wiewol es dem ganhem gelb uͤberaus 
ein ſicher und gutes Mittel folded innzuhalten unb zu nutzbar und Die damals habende Saat wunderſam 
veewehren; bag muß aber nie hey feuchten / ſondern erfreuet und mehrer, yag miffen bie Felder (tie 
allen bey trockenem Wetter gefhehen. Im Winter / oie gewaͤſſerten Wieſen) mit mit kieinen Graͤrlein usb 
wanns gefroren / Fan man auc wol Die Schaf dauͤbe: Waſſerfurchen vorbereiiet / und da durhdas Werd 
creiben zb ſie / ſonderlich too es fo Dick ſtehet / überfreffelbefördert werden; es muß alles maͤſſig / gemach und 
laſſen; do.b müffen fie nicht su lang darauf bleiben: beſcheidentlich / nicht uͤberfluͤſig ned häufig übergof 
Schw -in aber / oder groffes Vieh muß man nie darzu ſen ſeyn; teo flieſſende Waſſer / Baͤche / Teiche / und 
brauchen. MEN Seen in ber Nähensift dergleichen wol zu thun muß 
Das Getrayd follen man Über bie Zeit nicht abgea-Iaber / toan man waͤſſern till ein cigner Knecht dar⸗ 
ſen laſſen / und bie Grasmägde bie Buͤrde bißweilenfauf Achtung geben damit das Mafler nicht gu (aug 
ausſchuͤtten / wann fir ſichs am wenigſten verſehen / und ſtehe / ſondern bald feinen gebührlichen Durchgang und 
ſchauen / ob nicht ausgewurtzeltes Trayd mit ausge Auslauff / unb an bie Ott habe / bie e$ am meiflen ber 
riſſen werde / und wans anfangen will zu ſhofſen /ſoll dorffen / dahin aud) vorhero die Waſſerlauffe ein mu⸗ 
alles Graſen verboten ſeyn; fie ſolen aud) bas Srasirichten. 


Ob das Hetzenund Durchreiten der Saat Schaden bringe, 


Siſt an denen Orten / wo lade weiter ſchoͤne weil haben / da ihrer drey / fuͤnffoder mehr, bie Saaten 
Felder / und viel Herrſchafften unb bel Colt ber» und Brachfelder durchſuchẽ / die Hafen aufflobern / unb 

. um fnb einalter Gebrauch / daß der Adel mit die aufgeftandene mit ihren Winden verfolgen,und ih: 
Windhunden / im Winter / Fruͤhiing unb Herbſt mit nen nadyeiten; welches von vielen Bauren Denen bit 
Haſenhetzen ſich ͤben / und damit ihre dreude und seu Felder angehöcigrofftmals mit vielen Scuffzen berlagt 
und 
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1 Nun iſts an bem / daß wir dieſes etwas beffer in Be. [and einſpindein wollen/ in ihrer Feinde Sandeigeihan ; | 





fen viel Saher heraus ziehende / nicht geringen Scha- umb Zuſat befommen / aud)burd) bie Aufeiglung Des 
den thun/ und ein Dusch Heben gefangener Haas Foftet Bodens Defto mehr Achren getragen ; fe&t auch baf 






ildpret Aeſen in Den 





mißgoͤnnen. Daher wanns im trockenen Frühling / wir ben Sägern und Serie ibas woͤllen / fo 









— elmaß gezifch 
bracht / und daß es fich endlich nicht gar aus Geilheit terthanen Aufnehmen / unb verderhete / um einer ſchnoͤ⸗ 





dem Waitz) ein weng ju fruͤh⸗ ais ein wenig zu ſpat 
| angefangen, teiltvann 28 at viel ausneißt / 
T unb man ber Beftändigfeit des Fünfftigen Gewitters 
Wenn ein Fühler Aſchenfarb 1 - [verfid 

time von den C fhenfarber Zagı (Dia de Ce 










Colerus 
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Colerus raͤthet wann Das Gietrayb zur Erndte ſehrſchiehet / Inuffkdochdie SRdffeu bald. wieder abtodrti/ : 
gifet/obc es Der Hagel ausfchlägt, Das fo bid auf dem daß fie ihnen nicht ſonderlichen Mangel bringt; imfil| 
Feid liegt / als waͤr es gefaet fo foll man feine Schwein fie auch durch einen Regen ſolten benetzt werden / fn) 
ober Gánfe Darauf kommen / ſondern bald wieder un mans / bey ſchoͤnen Wetter / wieder abdachen; Das it] 
rackern / und nad) ber Quer einegnen laffen; das vom die dbern zwo Garben oder den Hut herab anf die Cv, 

Schauer nitbergemo (fene Getrayd aber moß vor ab / den duſgerichtet fllen Damit Die. Sonne umverh indt 
gefhnitten und weg gebracht werben; ſagt auch / er die aufgefeßten-Achren frep berühren, unb befto d; 
bab eà felbft probiert und richtig befunden 7 ba man abtrucknen möge, Man muß mit ben G'arbenymam| 
aufs Fünfiige Fahr wieder eine gute Erndte hat / weiß man fit binbetgufammen trdt und aufſchoͤbert / nid 
aber nicht / ob ber Acker/ wann er zwey FJahr nachein⸗ grob und ungefchickticd umgeben / nicht teiber bit Cn: 
ander fehtveres tragen muß / dadurch gebeſſert wird / den ſtoſſen und Fallentaffen, fondern fein ſanfft und ge] - 
aufs toenigft wird Die Ordnung und Yustheilung der linde verfahren / die Koͤrner / die ſonſt bald ausfallen ^ 
bre Baufelder damit verwitret / aber Die Noth hat verſchonen. 0. oos 
fein Gere. Wiewol der Schnitt im alten Monden — gum Schnitt müflen die Bauern frühevordel 
am beſien / fan man doch deſſen nicht allgeit erwarten / Sonnen Aufgang fein zugleich gehen / folches redtd ' 
ift auch nicht fo hoch vonnöthen. Andere glauben / wann ſchneiden / und nicht die Helm gu hoch fichen laſſen / ni 
der Schniit weder im neuen vod) alten Monden / ſon⸗ junge Buben unb alte Leute ſenden / nicht vor berg. 
dern in denen Viertheilen verrichtet wird / ſolen die aus ber Arbeit lauffen; die Garben ſollen fie bitu. 
Wippein das Korn deſto weniger beſchaͤdigen. Eufleifeft binden / datß fie m aufund ablaben nicht geccifty 
fid) wird auf. bie Baͤnder geſchnitten / und — zum Saamen beſonders legen, |= 





Stunden ander Sonnen gelaflen / baf e8 wol aus⸗ ¶ Wo man nicht Unterhanen oder Schnitter gui: 
trodne s hernach bindet man Die Gacben zuſammen / hat / muß man fid bepseiten Datum betoerbens an eflı 
und maibt Mandeln zu rs. Garben / Yheils legen 10. chen Orten if der Gebrauch /, dag man mit einen ont & 
fhyeil qa 12,Sarben auf ein Mandel / und hat nichts zu zween Vertrauten und Befandfen.um ein geteilt * 
bedeuten teeil bed) 6o, Garben ein Godjod ober Scho⸗ Gehd / ben gangen Schnitt abzubringen / dinger, Bl * 
bec machen / es erfüllen gleich 4, y. Oder 6. Mandel dieſe (bauen ihnen Dann um eine genugfameAnzahl&schuib 3 
Anzahl," Siewerben aufunterfchiedene Weiſe / dem ſer um / dingen mit ihnenzund lohnen felbigen nad) bat: 
Landebrauc nacyaufgesichtet; im DVietelob Wiener⸗ Tagwerck / fo gehts aud) ſchleunig zu/ und parff t; 
at nadbem DieÖarben groß ober klein find fet foaussatter wicht fo anhäbig nadhfehen mei Di 
man g. ober 10.Gärben/die Stogpeln unterſich / und) Schnittmeifter gu eignen ihren Nutzen Darob ſeyn mil 
die Achren überfichzufamın; werden hernach mit steep fen / bag nichts verſzumt ſey / bat fid) ingleichende 
gufarnim gebundenen mit den Achren abwaͤris hangen: Dom um das Eſſen nicht ſo biel zu befümmern,.. Gill 
den Garden wolbedeckt / doß de vom Thauoder Segen überbig Darum leichter / weil in Jorfferrei/- MM; 
nicht fo leicht befeuchtet werden 7 und Da es gleich ge-berlich in ben zweyen Vierteln Unter/ Wienerwadun 
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ban) genug 
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el atti heraus⸗ | 
noch recht zu ibrem Schnitt. 
Volck ſeinen 
m Leuten 
Notzen 
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gicibin f ] obefler ausgeben;inDefigrreich aber werden die Haͤm 
einem Tag ſchneid eine Spann hoch / bißweilen aud) tel niedrigerges] - 
vo fie naſſer bera 
den) fpringen bit D 


beſien bag man fein reblid und aufridbtig handele/ver: 
vortheiliſcheRaͤrcke und argliſtige Gtuͤcke nicmaf beger 
he oder geſtatte / ſondern den Zehen den treu unb auftid): 
üig / wie die Jahrszeit unb Gottes Segen gibt/abridtt 
dgIndem bag alte Teutſche Sprichwort gewiß wahr iſt 
‚ H Reblich wahrt lang Und obfchon Durch Neid und os 
\ heit Diefe Tugend angefochten wird fo behält man ded 
ein gutes Gewiſſen / und Den Troſt / Daß durch, die Zeit ; 
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66. Des Adelichen Land: und Feld Lebens 


Fuhrtoägen gehen müffen / mit alten ſtatcken Brettern das Ende des Trayds, da laͤft man das Faß daſelbli ſte 
Dic überlegt ſeyn / Damit Die Tenne / von ber Waͤgen cken fo bat dag Getrayd / wie einen Rauchfang / dar⸗ 
Schwere / und der Raͤder Stoß nicht aufgefuͤhrt und durch die Naͤſſe nach und nad) verdünften und austrock 


















Cir XLVIII. 
Vom Stadel oder Scheuren. 


Ogroſſes oder kleines Anbau vorhanden / da iſt darzu moͤge; auf fold) Weiſe wird auch ihr Heu auf⸗ 
DIS ein Stadel / darunter manalles vor Nerigefchöbert/ unb gu ihrem Gebrauch / den Minter über]; 
gen, Dieben und Geflügelficher erhalten kan / erhalten; was man dreſchen teill / wird nad) unb nad 

höchtich donnoͤchen / ſo durch gang Oeſterreich gebraudy bey ſchoͤnem Wetter durch Hülffeder Leitern oben ab 
(id): In Ungarn zwar / und indem Croatiſchen Sv. genommen / und wieder alheit mit Stroh vermacht 
fern 7 haden ſie wenig Scheuren ; das Trayd wird einjihre Tennen haben fie gleicher maffen unterm frehen 
jedes abſonderlich / aneiner langen ſtarcken Stangen / Himmel. DIE alles geſchicht tbeild aus Holß Man⸗ 
aufge(cbobect/ bie man in Die Mitten ſteckt und unten: gel 7 theils aug Furcht / wegen des (treiffenben Grbfeit 
ber mit brep oder vier gimlichen ſtarcken Stüßen vera bea bes Tuͤrckens / theils auch mol aus Faulheit / daß ſie 
fidet; bag fie nicht umfalle; es mü(fen erſtlich tro» mit oem Gebäu nicht Fönnen ober wellen alfo umge 
QPene Blätter und Keificht von Erlen / Bircken / ober ben / toie Die Teutſchen. 
Weiden unterlegt ſeyn; um unb utn mit gehoͤriger Cir · Wer ihm aber einen Stadel zurichten toill/ der 
: | cumferenf nachdem ber God hoch ober nieder / des muß ſolchen nicht zu enge oder gu Flein machen / foubem 
RKorns viel oder wenig iſt / wird ed angelegt / daß die nach Proportion feines Anbaues / lieber ein wenig zu 
diehren einwaͤrts / bag Stroh aber heraus komme; Mp als zu klein; der Sicus muß ſeyn / bag bie st) 
dverl ert fid) algemacht / 6:6 e endlich oben nut rings Thoͤr an beederfeits Ende des Tennens / alfo gegen be 
: | umher einer SBärben breit; und hernach folenbé mitinen im Land todbenpen getwähnlichen Minden gerichtet 
: | Stroh. pbec Rohr belegt und zugedeckt wird / und bif ſeyen / damit gum Abroinden oder Worffeln allzeitvoden, 
: [fest fich fo (eit aufeinander / bagibnen Fein Wind oder doch meiftentheils Wind verhanden. Man Fan ſo 
: | Regen leſchilich ſchaden Fan j oder fie ſtecken von ſolcher dann Die Thöre/ nachdem Wind ſtarck ober ſchwach⸗ 
"1 Seuche vier lange Stangen / und oben iſt ein ſtrohenes ein wenig / nur bie Helfſte oder gar aufmachen. bif 
: | Hächlein darinnen eingefafft / bag allegeit / / wann der man des bedörfienden Windes genug babe; fo findfit 
- 1 Schober oben gemindert/und durch baa Drefthen nach auch barum noihwendig / daf man bag Getrayd ein] - 
nnb nach niederen wird / das Dächlein nachſincken Fan führen / und bey Dem andern Thor den Wagen mie 
unten wird ein Zaun herum gemacht / dab Fein Vieh der ausführenmöge, ^— UU 
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- Bo gioffe Mayerhöfeund meitichichtiges Feldban h eils nur on Stroh / weil eg meniger Eo(fer/ unb matt 
iſ werden bie Gotabel mitzwey oder gar niit rep Ten⸗ felbiges/ / wann es veraltet unb gom Wind verwuͤſtet 
nen / famt ihren Doppel-Tkoren verſertigt / da man bann wird / mit Nutzen aufden Mit brauchen fan; bet obete 
| aminters/geit aud) auf ſo biei Tennen dreſchen Fan. Forſt am Gübel aber muf mit & daben / biete Bam 
i| Gpeifé untermauren ihn nur einec Elen ober mehr hoch / wafjer getunckt ſind / feft ineinander gebunden (cpm / fo 
:] feßen hernach dasZimmerholg Darauf unb verſehlagen kang ben Sturmtvinden beffer toieberfteben;ein Schin. 
:] pen überveft mit Beftern/follbeffer für bie Maͤufe ſehn; del⸗ Dach / obs (bon mehr koſtet / waͤhret doch drey⸗oder 
:] rbrite (bie es nicht anders vermögen Jmachen die Wan⸗ viermal fo lang, 
de von Holßz toa aber vermoͤglich ift fuͤhrt den Stock Die Baͤume / worauf der Dachſtul ligt (ie auch 
-] pif aufdenDachflul gang von Mauren auf / wiewol et die Thor / unten unb oben) müffen gehaͤbe und Dicht vers. 
-| tide meynen bie erſte Weiſe fe) Darum bie befte  fielfchlagen werden damit Spaten / Tauben / unb dev 
gleich fo wol oot Den Mäufen verwahrt  obenbet nicht gieichen ungebetene Gaͤſte / nicht hinein mögen, weilfie 
:| fo ftv duͤnſten ald welche von gantzen Gemaͤuer vonleinen Winter Durch groſſen Schaden tbun/ und mag 
unten an big oben, auf geführt find, Nebeniden Thoͤ⸗ ieicht ein Loͤchlein ſeyn / wordurch fie einfehliefen; merckt 
ten beederſeits inwendig werbenabfonderliche Ort oer mang; fan man einrundes Fleines Loch am Guͤbel auf 
flagen 1. darinnen theils Das Drefch-und Windge-per Seitenöffnen,und wann man fieht/dag viel hinein 
—— die Agen oon Waitz unb Korn hinge⸗ ſliegen muß man ein Netz oder — 5— baren 
an werden. tbun/fofan man fie hinein jagen / und ihrer [0f werden; 
Die Thoͤre muͤſſen ſtets verſchloſſen bleiben / es fen en Fanbieebe von auſſen her mit Netzen und 
Getrayd barinnen, ober nicht ‚denn das Vieh (oll nit? Hurten nach unb nad) abjagen, 
e 
i PI Un ererbenbiegnter[eneiiäpmann e|, Set otandmugan inem ebenen folgen 
feuchtes Netter giebt. Bree — uno be ſein / Damit man 
Sie Tonne gu machen wird einen halben Schuchdie Fuhren/ bep guten Weg / geleger ſam auezme en 
bod) bie Erden —— anderen flatt/ein fe: bringen / auch wicht enge Senben mit ben ſchwenen ir 
fiergäher Saimmit Der andern Erden feft einserfeibt / en Quae) man leichtlich mit Schaden umwerffen Fan) 
und gang geebnet/ allgemach bene / und mit grofenmatben doͤrffe — 
* | breiten Stöffein nieber geftoffenzunter das Waßſer / da ¶ Der Stadel muß an feinem niedrigen ober feud 
: | mit man die Tennen neßet (oll ein wenig Kuͤhekoth eere ten Set geſetzt ſeyn / weil die Naͤſſen allem Geſtroͤhe vet: 
mengt con / meils nehmen auch Agen und Ochſenblut derblich. Heresbachius will, die Thoͤre ſollen nicht ge: 
« | Dareinsftoffene immer zu /hackens wieder aufzgnd flemegen Niedergangder- Sonnen fonderngegen Mitter⸗ 
yeln die denne alfo dreh⸗oder viermal alleiteingefeuch- nacht ui, Drängen et ſeyn; ſo muß man aber Die | 
|| tetz big alles endlich gantz glatt und feſte wird, Auf ſol⸗ Art derLandwit 


òSIiebendes Buch/ S3Iderbau. ^ 














alles e winde bedencken / nd darnach bag Gebaͤu 
de Weiſe macht man aud) bie Teyne unterm freyem einrichten. Wer im Winter die Dürten gum Sdatzen⸗ 
Himmel. VENE csv Autib Emmering fangen/Hot feinen Echenten zurichien, 
D 18 Daher aufden Städeln wird mäiften;|laffen will,derbefehe Herrn S umbitna nothwendigen 
theils hoch aufgeführt, unb tor Dem Siegen und Unge Unterricht arn Haushalten, durch Cafpar Jugelium |: 
witter toot verwahrt, theils machen es bon Schindein Anno 1675. heraͤus gegeben lol . 


Vom Dreſchen. 


CH will von mache 










dien Bortheil; in denen Scheuren ober Stadeln auf die Sůde geiſſg abgetragen vfi anfgehebt worden feyn.. 
verdeckten Tennen ihre Arbeit thun / vor denen / welch⸗ . Ssteinoballes Getrayd / dag mán obti batinen auf 
y unter freyem Himmel; und nicht alg nur boy ſchonem die gaſten zübringen / ſauber aaxgegutzt/ nicht ftdubitp/ 
Werter dreſchen koͤnnen; da Hingegen jette unfer dem unb unreine feyesfie ſollen bey Tage zů dreſchen anfan⸗ 
Dach / von feinen Ungewitter verhindert / he. Werch gen unb aufpbten. moon rho, RU ' 
: immerbat befehleunigen Eönnen/damit ein Hausvatter Sn Oeſterreich wirds unterſchiedlich / des dohns Hals‘ 
à [feine:gänge Ferung Bald wiſſen 7, und tolesiel ec zur her /imit den ſelben gehalten / bizweiln giit-tian ihn oor | . 
Haug⸗ Nohtdurfft behalten / oder qu verkaufte babe / dem ſchweren / den ehen den ober zwölften eDnebensbon 1 
entſcheiden mag, =: 7° 0 eme oftettrayb abe von jedem Meten einen Silbet⸗ | 
j 2 Hausvatter muß auf jeden Tenneinen Tenn⸗ groſchen / oder wol aud den a6. ber 12 . Metzenʒ nach⸗ 
? [meter unter den Dreſchern haben / der alles gu verant-|dem es an einem od dem andern Ort das Herkom̃en id, | : 
| morte und von welchen ec (ba etwas vernachlaͤſſigt Der Winter Saamen muß alfo bald ausgepafft/vein | ' 
: [e Kr berunfteuet) Rechenſchafft zu fordern babe Das gefäubert/und Dünn auf einen oben big zur Saatzeit | : 

; [mitfieniebt.gubielober zu. wenig auf einmal anfegenylaufgefhüttet werden; 'mfallettwan felbiges Jahr bag 
J 0.99 dd Sep ^ 
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Getrayd viel Raden / Dort oder Unkraut daͤtte / muß nichts / als nur das Saamtrayd zu uͤberpaſſen / was 
man beyeiten darnach trachten / ein beſſers und ſaͤube⸗gern heraus fallen will. 
rers anderwaͤrts her zu ſchaffen. i Herꝛ Agoftino Gallo ſagt / wie das Saamgetrand| - 
Bißweilen / wann man keinen Saamen / ber taugetiambeften ſey / wann es zeitlich ausgepaſſt werde / (o (ty 
unb rein mmäre/befommen kan / mag man tool ein jaͤhri⸗ das Getrayd / das man mahlenund baden will / am bes 
ges Korn / wann e$ lauter iſt zum Saamen nehmen ſten / wann es kurtz vorhero / ehe mans gebraucht / ausge⸗ 
man fan vorher ein wenig im Garten in ein Bettlein droſchen werde / welcher Meynung aud) Her: deSerres 
andauen / und ſehen / obß aufgehe / oder nicht; es gehfibenfichtet. y ' 
stoat fpäter auf / kan aber Ded Winters Haͤrligkeit beß/ Die Schäppes (tie fie in Oeſterreich dag halb 
fer ausbaucen/unb fegtim Auswaͤrts mercklich qu. Aus ausgedroſchene Stroh nennen)legtman beyſeits / und 
dem Stabel ſol man nie zugeben / daß einige Garben dreſchts uͤber eine Zeitlang; Fan man Dann frembdes) 
oder Betrand fürdas Vieh abgetragen werden’ benn| Saamtrayd habenyifts fo tool (üt ben Acker als dem 
damit wird viel Untreu befchönet, Man muß den Dre⸗ Haus atter deſto beflerz im Winter / bey groffer dl 
ſchern / ob ſie treu oder untreu / fleiſſig nachkundſchaff te / ift bie beſte Dreſch⸗Zeit; die Dreſcher ſollen tui 
ten kt . FEMME chentlich Rechenſchafft geben wie viel Mändel fic an⸗ 

Her Joh. Sigmund Fuͤnfflircher / Freyherr fed. gelegt damit ein Hausvatter toiffen Rinne / teal 
hatofit gefagt: Er babeam meiſten dieZeit beobachtet / ausgedroſchen / und was noch im Stadel ligt. — So 
wañs geregnet oder gefchnyen/anffchauen zu laſſen / obſofft man ausmeſſt und abträgt/ muß eine vertraute 
die Dreſcher wicht was nad) Haufe verfchleppen/ wann]Derfon babep feyn / bie alles fo wol ins Drechſer⸗ 
fieMittagsoder Abends somDrefchenaufgehört/meillals Kaſten⸗Regiſter auffchreibe und einzeichne ; das 
fie / beh ungeltümmer Zeit / ſich am avenigften des Auf / Amm ober Spreuer müflen vor das Vieh fieiffig 
paſſens vermuthen. aufgehebt / und auf den Winter geſparet werden, 

Wo manihnennach bem Schober gt dreſchen Ich Bor jedem Thor ſollen zwo Naͤrben / und zwey un 
net / mußman Anfangs fageniteie viel Schäber von je⸗gleiche Schlöffer gelegt werden / davon ber Veiwal/ 
der Sorten ſeyen indie Scheuren kommen / damit fieterben einen / der befte und vertrauteſte Dreſcher aber 
hernach hicht mehr daraus machen koͤrnen. dden andern Schlüffel haben ſolle / daß keiner ohne dem 
Das Getrayd / erſt eingefuͤhrt / iſt zaͤhe / daher auch andern hinein Fan / beede Theil vom Verdacht qu ber 
han aus bem Strohudlig-u bringen / in aſo lemſt ſreyen ue 






Er me pem. 








Sibendes Bud) Adırdn — 69 | 
Car. L. 


Se Dreſcher follen das lange Stroh, alfobald es Mift bekonmt er; je mehr Miſt er hat / je beſſer fan er 
wird / von dem Rittſtroh fleiſſig abſon⸗ auch feine Felder anbringen. 


dern / ub das mittlere gu Dachſchaͤben beyſeits an ein ,.- pueden if ju vielen Sachen, in ber ios 
befondere Orrlegen; deßwegen catbjam iſt / daß — MNA Bande fonberich de Der n MP 
Stadel (o grop fen, daß man. ein abfonderliched Ort; 29» b anbfele jum som ambinde à in De 
innen babe / dahin man bie &tcohfhäbe jum Goes Datz Man brauchts aud ın b Setter t und in Die 
Dn ausfchöbern möge ; das 9uitftcob roi font atten echter man Decken / bic Miflbette im aus 
feinen Boden, oder ansgefonderten Ort, im in, NH) des Sroflö halber, znbebeghun; item] bie opel 
e Sem ieh gt fireueny aufbehatten; top aber Der er einzubinden 7 weil (iecine fondertiche Arthaben / 
Stadel io enge/ oder ſonſt ein anderer Gebrauch iſt / e —— — 2 — Na 

twerden fie auf groffe Stiftenzallermafjen wie das Korn | PP 10 | mals frifcheg um 2 wann UeDuA 
und Heu an einer Stangen aufgefdobert / und alfo (hmeinen off mals ſriſches umiergebreitet wird, Im 
um Dienft des CBiebed und ber treu pertoabret /, Winter werben für Die Falten Gemolb. Sbücen fb 
j aberan dinem üfftigen /. nicht feuchten Ott fep herne Decken gemacht fele laſſen Die Kate nicht ein. 
fonirserbirbte tibi. Chiti finbbersmepnungibag, Alerey Sranfimanné-IBaaren / —— bet 
Stroh alfo cufgefibobert/ und unter freyen Amel] FMEreE Wird inStroh eingebunden uot fortge act; 
<.. Iallerlen Strobbänder braucht man im Garten / die gate 
c ten Baumlein anyubinben, Es werden auch fuͤr Die 
licher und annehmlicher / als das / was m Scheuren UND aS Somnechäte daraus und in bon Ponen 
(hmachaftter mache / wird nich (o daͤmcht / und vou —— ſdoͤne / ausgeſchnittene / Fünftide 
ben Menfihen nicht leicht angegriffen / Ériegt feinen Sachen Dabpn verfertigt, 














Car. LI. 


Don den Räften. 


M Faͤſten / und wohin ſie zu hauen / ind un ſich bringt / und fich nicht alles ändern laͤſſet / fan man 
terſchiedliche Meynungen. So Die Kornkaͤſten doch dieſen Fleiß und Obdſicht brauchen / daß / wann bie 
.. iebrigfepnb bleibt das Korn in ſeiner natuͤr Kaͤften niedrig ſind, ber untere Kornboden aufs we⸗ 
lichen Feuchte / unb wird ſchwerer und voilkommener; nigſt zwey Schuch bod) über der Erden fey / nicht von 
ſind ſie in der Höher fo trocknet die Hig das Koͤrnlein Gftcid) oder gegen gepflaftert / weiches ſehr ſtaudt / 
aus / daß es gering unb leichter wird; es ift aber dieGe⸗ ſondern vonguten ſtarcken wol auggedärten/ recht in⸗ 
ſahr daber / daß niedere Kaͤſten feucht / und die Feuchtig⸗ einander gepfaltzen Boden-Laͤden getaͤfelt / und bie 
keit beta Korn ſchaͤdlich (cp; hingegen in bec Höher ob:| Hoͤhlung wiſchen ter Erden unb Dem inwendigen Yo 
ſchon diefufft trockener / ſey fie bod) geſunder/ daher das den wit Kohlen⸗oder Eifen- Schaum von der Schmid; 
beſte iſt einen mittelmäffigen Ort / weder zu hoch mod) ten / etwas / doch nicht zu klein / zertuͤmmert / ausgefüllt; 
qu nie der / darzu gu erwaͤhlen dach mehr höher als tieffer wann man Haar · Agen oder bürré Kranabeth Reis 
anguflellen / Damit bie friſche Sugt durchrechen moͤge. lein darzwiſchen mengt / wird es nicht allein alie (ábli 
Diegenfter ſolen gegen Mitternacht un Orꝛent erdffnet de Feuchtigkeiten / ſoendern aud Mäus und Rasen ver: 
ſeyn / woher Feine feuchte‘, faute. gynit entftehen/weilltreiben/Daf fie darunter keinen Aufenthalt ober Ne⸗ 
Fühle und trockene Behaltungen am nuͤtzuichſten: Cr ſier / zu Schaden des Getrayds und beg Hausvatters/ 
bem man aber in [don var Alters he: erbauten Haͤu⸗ machen Finnen. 

Ken anvehmen rauß / wie des Orts Befhaflenheit mifi  Sheils(wienuch Herz de Serres twil)fagen / die 














70 Des Ndelichen Kandmd Feld⸗Lebens 
Fenfier jollen von Mitternacht g.acisntrag/unb von, auf Den anbern gejegtwerdin. Das Mehlaher moß 
Aufgaug gegen Niedergang / ge. a9 gegencinanba mol trocken und abgekuͤhlet / hernach feft iu Die Faß cin: 
uoͤber / fteben/ Damit man eines oder das andere / nachſheſtoſſen / verſchlagen / und at einen kuͤhlen luͤfftigen Ort 
Begeben heit der Zeiten / ſchlieſſen oder eröffnen koͤnne; hefetzt ſeyn / wohin Feine Sonneſcheinte. | 
bod baltid) Davor/ Daß bie Fenſter / die gegen Mit]. An etlichen Orten bar man auf oen Kaͤſten zweher⸗ 
tag fonderlichy auch Die gegen Abend (weilin Oeſter⸗ ley Metzen / einen etwas groͤſſern das Trayd damit. 
reich Die meiften Wetter von ben Abend: IBinden her ku empfangen’ unbben andernein wenig Fleiner / das! 
geführet werden) um ein gutes Theil Kleiner / als bie] irap darinn auszumeſſen / aus Urſach / wie die Kaſtner 
andern/ aud) meiftentheilsgefchtoffen feyn follen / um fürgeden / daß dis Getrayd fibtoinbe/ aud) vonMaͤuſen 
Faͤulung und dorther ruͤhrende naſſe Duͤnſtungen zu und Geßuͤgel verzettelt / hre Rechnung anders fid nicht 
verhuͤten. aanſtellen laſſe. Aber es iſt unbillich und fündlich / unb: 
Sind Die Traydkaͤſten in der Höhe iſts nicht bÓ- toan ja iht Vorgeben wahr woaͤre / iſts beſſer / der Haus: 
ſe / wann bet Boden ein gutes ſtarckes Eſtrich hat / die vatter laſſe ihnen eine kleine Schwindung in der Rech⸗ 
Waͤrme des Holtzes mit feiner Kühle su mittelmäfeinung paſſiren / als andere gute Leute ju betriegen / ihm 
figen ; bie Fenster follen etwas engerzund meiftentheilsifelbft einen böfen Nachklang zu verurfachen 7 und fen 
beſchloſſen ſeyn damit Die Winde dem Getrayd ſei Getrayd bey guten und wolauszahlenden Käufern vers 
ne Krafft nicht gar viel ausdunſten und verrauchen daͤchtig zu made, 
aden. . Vornemlich dienet zu Erhaltung des Korns daß: 
Vor allein hat ein Hausvatter zu ſehen / Dag alles mam nichts auf bie Kaͤſten ſchuͤtte / es fep baun ſauber 
Getrayd roof trocken in Den Kaſten gebracht (ep / dieſes und rein ausgeputzt / und von allem Staud unb Unrath 
aber zu E iba baton ein —— sehettaben. 
gebtes räfch vou den Haͤnden / wann mans tebt/foifió, ann die Rornkäften frey ſtehen / daß allenthal— 
genugitiebt eg aber in ber Fauſt / ſo ijt das Wieder ſpietz ben ber Lufft durchſtreichen und einfallen mag; dienets 
oder wann man ein Koͤrnſein gecbeiffct/ baf e$ raſch abe viel bas Storm fangtolirig zu eralten; aufs menigfke, 
bricht / ſo iſts duͤrr; zerknirſchet es aber oor/ ehe es durche ſollen fie weit von den Ställen ımd flindfenden £yrtan| 
gehifen pi i ifto nod) etwas feucht / und babet mehr (eie biefe Mama babe mögen) entfernet fepn; theilö; 
abzutrocken. 2. . , Q4, „bermennen/das Eſtrich foll auf den Form toiebie Tens| ^ 
Wegen ber Gröffe bat ſich einjeder Hausvatter gen im Staden / gemacht und gefhlagen werden. An⸗ 
nad) feinem Einkommen zureguliven; Doc if beſſer dere wollen, man foll diefes Eitrich mit Igeineffig.de| | 
gropibamit man Platz habe / das Trayd hin und wieder gieſſen / darnach von den wilden Cucumern» Kraut und: " 
zu ſchlagen / auch Daß man ſonſt allerley Früchte und an⸗ Aurgel nehmen/ in Waffer beißen ober fieden und 
dere Sachen hinaufrim Fall der Noth bringen und bale mit diefem cWaſſer ben Mörtel aumachen / tmb damit] 
ten móge, Die meiften Käften werden mit 2. ja offt mit den Kaften inwe.dig glatt übertimdhen oder man fol 
s, bber 4.unterfchiedlidi « erhäheten und übereinander mit Schaaf Urin den Falch anmachen / tmb alfo aut]. 
obfehenden Boͤden verfertigtiba Die untern mit Eſtrich weiſſen da gehört nun ein fleiffiger eigener Staffnecbav| 
gevflaftert bie obein aber mit Läden geräfelt / und das uto viel Trayd vorhanden / ber in allen Dingen oft| - 
kchtwere herunten / bas leichtere Getrayd Droben aufge⸗ nachfehe/und fo bald der den geringfen Schaden und : 
Tüttetwitb, — mena te zn AeNderung mecekt es anzeige / und mif gehörigen Mit: 
Vdr alen Dingen müffen die Feufter mit engen tela begegne, 
eiſernen Gittern und geſtrickten Netzen wol verwahret "n LA DRITT eu 
fe son: finanibt. — D«Chriftoph. Merret. in actis Philofoph. Soc. 
gybamit bie Tauben/Spakenund Emmerling nicht, ', vere. 4 306 
einföimmen und Schaden thun mögen auch bie This Reg. Angl. fagt alfo: Fuitin Granariis Londinenfi- 
ten wolverrnhet / -gebdb gugetban / unb bie unterfte PUS frumentum affervatum 32. annos, quóque diu 
pretter, fo toolan der Thüryals ander Pfoten / ruit tius alervatur, có plus foris reddit , fecundum pro 
beifem Waſſer / darinnen IWermuth:Enzian und Flo portionem quantitatis frumenti, eöque puriorem & 
hefrautgefoftenift / mehrmals angefteichenfeyn / den Abiorem reddit panem,evaporantibus tantum füper- 
Mäufenzieöfftersburchgubeiffen fid unterftehen/ Die: fluis humoribus. BEEN 
fenuft zu benehmenʒ Item / ſoll gute ſtarcke Schloͤſſer D Pell. narrabat in congregatione Regia Socie-; 
den Kaften verwahren, bie allein in des Jyauspatferó^tatis, fervari frumentum Tiguri in Helvetiàgo.an-| - 
eberbeójenigen Gewalt ſeyen / der darum Rechenſchafft nos. Loys Guyon en fes diverfes Legons, ſagt / Wi 
geben muß / bag nicht mit Unordnung jeder hinein ge laud) in Egypten Das Qrapo febr tang gut verbleihe / un | 
ben kan / und es niemand verantworten / oder Dod) einer ſey bie Urſach / daß / vag nabenb drei oder viec Meil am 
dem andern die Schuld geben darff. Flug Nilus ligt / werde von Den uͤberlauffenden Strom 
Man kan ferner das Getrayd in groſſen Faͤſern / genugſam gedunget; was aber in den höhernundber| 
wann man in Staͤdten wohnet / keinen rechten Ka-|gichten Orten waͤchſet / werde nicht rait Dung / wie hey 
ſten bat) erhalten / Daß etliche Jahr bleibt: Es mußuns / ſondern mit Bohnen / und andern Huͤlſenfruͤchten / 
‚erftlich ein Jahr abgelegen und ausgetrocknet; zum an: bie man anbauet / bald zeitigen läffet/abmahet und di 
decn / in groſſe Faͤſſer / aber nicht ganá voll angefüßtzundlackertigue Fruchtbarkeit befor dert / davon das @etrand 
wol verſchlagen; um dritten / alle vier Wochen tvenigfillänger und lieber bleibt; ais welches ane gedungten 
einmal hin und wieder gewalzen / und von einemssobeniatedern gebracht wird. 























— Siebendes Buch / Aderbau. 
Car, LIE 

Don den Wippeln und Kornwuͤrmern. 
^r alleg Ungeziefer aus einer faulenden Mate-|tdd ober entwichen / hernach mag mans wiederum auf 


ri und darzu ſchlagenden feuchten und warmen dem Kaſten / auf einem deſondern Hauffen Calio von 
Fermentation erzeugt wird; alſo geſchicht er 




























der Sonne warm) hoch aufſchuͤtten / ſo werde diß Un⸗ 
ebenmaͤſig bite; wann crftlid) Das Getrapd voller un Isiefer alles in wenigeri Zeit erſticken / unb das Trayd 
xeiner Ferccht gkeit im Voll mond gefchnitteny wie audi nad) wb nach wieder abkühlen, baton befreyet / und 
das óebche Holg ima: rom ef Lebe: Wurmſtichig folgends langwuͤrig von foldyen bölen Gäfteneriedigt 
wird) nicht ga: gfam ausgetrocknet in bie Cotábel/ unt: bleiben, PEN - v. 
von dannen auf Die. Kaͤſten gebracht wird / gubid ge | Etliche Find in den Gedanken, ba ein Getrayd / 
fhlagen übereinander exhiget , fonberlich teas eine füffelfo auf einem gedungten Acker gemadifen / eher wipp⸗ 
Feuchten in fi natürlich bat/ dann was fcharffundbit-licht werde / als weiches ſonft ohne Sung waͤchſet ; da⸗ 
tec ift/ als Feigbohnen und Kichern / ſind foicherh Un⸗ ber je kruͤckner ein tor / je weniger ed dieſem Ubel un⸗ 
rath nicht ünterworffeaen. — — . Ikertdorffen. DEM MM 
t| Budiefer Verderdung hilfft diel wann bag Gerraydſ Es Kejenget M. Cont. Tiburtius Rango in feinem! 
unlautse und ftaubicht auf bie Kaͤſten kommi alfo wai racttleia de Curculionibus, 4 Berlin Anne 1665. 
innerlich ver derbte euchtigkeit / vom un aubern Stau⸗ gedruckt / daß das Korn ſo aus Archangel und Moſco⸗ 
beund aͤuſſer ich. zufaͤlliger Hitz entgünbet wird / ſo wach⸗ vien gefuͤhret wird/ wicht to:pplicht werde / wanns gleich: 
ſen woferh Dag Korn ein wenig gt bod aufgefehücter tmo Iolang ia oen Schiffenfigt ; und fe bed teiefonft 
worden / gar leidet Wippeln und Kornwuͤrmer / ſonder⸗Maltz / geſchuͤttelt wird; darum: weilihm alle Feuchtig⸗ 
lich wann das Korn von Regen und Thaubefeuchtet /jteit Durch bie Doͤrre genommen iſt und weil ttiam auf 
‚ jeingebracht von der Mittags⸗WindeLufft angehaucht / die Maltzboͤden vorhero / oder auf die Doͤrre foüttet] 
; [und sur Faͤulung erhitzet wid. — , umb wol abtroͤcknen läffet, 
Die Kornwuͤrme / wie fietn Regenſpurg /fo tsolin Nun) fo die Wippein ſchon ins Getrayd kommen / 
Korn / als auch in dem Mehl wachſen / ſind einer andern an mang nur mit Lack⸗ oder Saltzwaſſer vom Fleiſch / 
Gattung / thun doch gleichen Schaden; und ſteht im darinnen Knobloch geſotten Tft / befprengen; fie koͤnnen 
Zweiffel / 05 bie kleinen aſchenfaͤrbichten grauen Bin⸗ aiß nicht vertragen / ſondern fliehen. 
faltern von denen aug bem Korn wachſenden Würmer) | Wann man Pulicariam , das Fioͤhkraut / in Waſſer 
herkommen; oder ob dieſe Wuͤrmlein von gemeldten ſiedet / und Die Kornböden (chencch Trayd aufgelhüts 
4 |Binfaltern’erzeugt und generittwerden. Glaubuch tet toítb ) alfo heiß / wie aud) bie Waͤnde wol beſprůtet / 
x Jii/baf dieſe Binenfaltern die Eyerlein legen / bare von ſich ſelbſt auftrocknen laͤſfet / und ſolches drey oder 
& qus Die Wuͤrmlein (iy ausbruͤten / welche folgends viermal wiederholet / ſo wachſen bie Mippeln nicht 
wieder zu Binfaltern werden / und nachdem fie ihrelteichtlich; wo fie aber (don im Kotn ſind / fan man 
Brut ahgeltgt baben / zu ſterben pflegen’ aifo/ dag Dirlauch mit Diefem Waffer tool befprengen / i2 werden 
‚Beutfolgenden Sommer wieder lebendig : undvergeslfterben oder entlaufen. 
|Ralt diß Ungeziefer fortgenflanget wird. Miedann| Here Auguftino Gallo , und andere toollen / man 
die Metaniorphofis der Wuͤrmer in die Binfaltern ſolle unter ro. Theil Korn 4, Theil / etfiche fagen nur 
. unb Diefer Eyerlein indie Ih mer gang befannt undleinen Theil fauber ausgemachten Hits mengen / de: 
* joffenbar ift, ^ Gy efe fleine Nachtſalter werden vom toerbe/ mit feiner Fühlen Natur / das Korn erfrifchent 
^. [Aldrovando Papiliones "Triticiarii genennet, In und wol verwahren, und wann mangbrauchen toil .] 
. Osflerreich find bie IGıppeln Heine ſa warhe gefehnd-|Fan man ben Hirs Teiche mit einem Fleinen Sieb aug- 
; edite Kefertein / Die bod) nicht fliegen Fönnen / gar ge Irentern, — 
.; |thtit/ fo das Trayd aushoͤhlen und giefien Gocapen] Cheils befprengen das Fletz und die Waͤnde mit 
thun / md hat Korn Mais: Gerſten Bohnen Erb: Brandivein / darinnen Knobloch⸗Safft vermifcht ift; 
ſen / jedes eine abfonderliche Art dieſes verderblicher Item / nimmt mari Hollerbtüh und Laub / oder von Wel⸗ 
ngesiefers in ſich / auſſer / daß die Bohnen rechte Ihen Nuͤſſen aub oder Aeſilein / legts ih die Kaͤſſem un 
Wuͤrme haben. haͤngts auch an die Wände, EM 




























m angeftectt; fievatben dißfalls,man folleines Schu: tzen / alles zuſammen gerieben und geſtoffen / ſolches muß 


n ho das Korn austvendigherum gemad) und fitt: mam in einem halben Eimer Waſſer laffen fieden / un 
mit einer i 
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27 Dis Sfbclid)en Land und Felo-Eebens. 


I __ dit — 
aub voll / Enzian 3. Pfund / ein wenig zerſtoſſen oder] P. Tylkovvsky jagt/ damit Die Wuͤrme mt un 
Aſchnitten / Rupfferwaſſer g. DfundAllaun Pfund, fom wachſen / jel man die Schauffel mit weicher 
gu dieſen Siucken allen 12. Eimer vol Bronnen waſſern mand umſchlaͤgt / offt und tool mit Knobloch reiben! 
geihan / unb mit Der Masern zwo Stund im Keſſel wo wann fie aber uͤbet hand genommen hätten / foi mag 
gefoiten/aud) mans einſiedet / wieder hernach gegoſſen Hãringslaek mit Knoblach miſchen, und das Fietz / wo es 
unb Damit bie Zoͤden / (worauf nod) fein Getrayd ift. gt / item bie Waͤnde / und alle Runſen und Klufften / 
qois aud bie Wande und Balken heiß beſprengt / diß ſwie aud bie Scauffein damit beſtteichen. Vom Herrn 
ſoll ale Wippeln vertreiben. Hans Ehrnreich Seymann bab ich diß als ein bewaͤhr⸗ 
Gder amm wilden Hopffen 3. oder 4. gute Handſtes C5tlictlcit wider die Wippeln: Am erſten Mitwoch 
$ofi laß es in einem Keſſel heden / beſpteng damit den im Monat Majo/ foll man Morgens frühes / wann die 
| gangen Kuſtem doch muſt ou auch efft mit wilden Hopf Sonn aufqchei / Aeflein unb Laub se den Bircken abr 
i fen eines Saad) machen. caffe aufben Traydboden legen / und das Korn dar⸗ 
Item / nimm guten gepflantzten Hopffen im abneh⸗auf ſchuͤtten / auch (o off ſolches uͤberdeckt worden / tole; 
menden Monden/ drey Wochen nache mander / laß jrdeſder eine ege Birckenzweglein undLaube darauflegen, 
Wochen an einem gewiſſen Tag / rauchen im Kaſien/ ſes vertreibt ſie unb kommt nicht mehr, 
vorAlufsang der Sonnen / fibiag das Trayd in währl Her de Serres gibt den Rath / wann Jemand ſein 
Geitayd voll ſolthes Ungenefers fiehet / er fotle junge 
Ftem ranchere Den Safe mit Mauleſel oder Eſei⸗ Hinten in den Kaſten laffen / bie werden QDürm unb 
har; Dif fell aud; / wanns oft: geſchiehet / Staten unb Wippeln alle auffreſſen / und feit Korn anruͤhren / fo 


^ 












mit dieſem befpreng den Stornboben über und über, wie pfleget. 
auch die Waͤnde / ſo hoch das Korn ligen foll/ 3. obe] Theild graben einen ledigen Keſſel (n den Rocken / 
4. Tag nacheinander / täglich zwey⸗ oder breymal. fo tieff/ dafs das Korn drey Finger bod rüber gebe/ fe 
Sind aber Die Wipyel ſchon im Korn fo mad) mitder fallen fie hinein / und fan mane gtoepsoder dreymal des 
Schaufel Furchen durch das Koen / fpreng Waſſer Tags audtragen/füt bie Düntr ſduͤiten / oder ins Waſ⸗ 
dãar wiſchen / und wann es trocken worden iſt fo wirff (cc werffen; ober man ſteckt etliche neue friſche Bietter 


um die andere / big ber Hoden gar uͤberſprengtiſt / ſoreichen/ fo kriechen fichäuffig darauf / fan man fie alb 


Item / nimm Nußlaub / Wermuth / jedes vier gute mit Fiederwiſch abkehren / wegtragen / die Setter tes 
Hazd von / eine gute Handvoll Salkı bif im Waſer ber hin thun / unb dieſes fo lang continuis / bif ſie 
«ooi untereinander gefott:n / unb ben. Boden damit be / weglommen. 
fprenget/ she man Das Kom auffhüttet, ) 

Stem / Scordium in Waſſer geſotten / und Dadge/ darvor gebrauchen, iſt / meines Erachtens / gefähr 
Drahd / fo. ſchon wipplicht iſt Furchweiſe ( rou oben ge ch / weil ſſe das Getrayd mehr entzoͤnden / und darburch 





Di: bejle Kunft / das Getrayd tang zu bebalteh ; cc heraus qu bringen / und dem Menſchen ungejunb ut 


(coh / dag man wolausgekaͤhiten Doon oder Teger- Mittel erwaͤhlen / die nicht ſchadhaftig ſeynd. ont 
Erde darunter miſchet / un í i 





Car LIII 


BEN Trayd⸗· Grube. 
Fo Hungaẽtn / wo aveo Inimichter und trocke-Getrayd hat / und ſondern Fleiß ausgegraben und quie 


nex Grund ift/toerbon Gruben fuͤr das Getrayd / 
S" bie obenher etwas enger / unten aber etwas wei⸗ 
te vmit gehoͤriger ieffen / nachdem man viel ober wenig 


ribtet/obann mit Stroh⸗dder Rohrdecken ſauber aus⸗ 
gefüllt; Darein-fhütten. fieibr Kern / toan ed ſauher 
und tool genußt worden / und veas (te nicht qu taͤglichen 

Gbecud) 












Korn Parüber/ unb mad wieder bacmeben eine Furch ins Korn / daß fie obenber einige Spann hoch heraus 


haſt du dieſe Kunſt gegecht. . Dann gemach auebeben / und bie Kefer in einen fid. 


Das ethipe Kalch unb andere ſcharffe hitige Soit 


dacht) damit befprenget. u dieſem Unzifer Hefach geben / zudem auch bart vov. 
1:8) Joh. Baptiftz Portz febr fol. 577. part. 1. fof pbáblicb fifi ; Fan Demnachein Hauavatter allein bite] - 
terfhiedene daczu bientide ; 


— — Siebendes Buch/ Adırbau, 


Gebrauch vonnoͤthen haben / big eg eine halbe 
von der Erden erreichet / dann ligen fie Holtzdraͤme und 
Läden druͤber / und auf dieſelhigen Erden / und auſſenher 
friſchen Waſen / daß es Der andern Erden allerdings 
gleich fieber/ aud) vonderfelbigen nicht Fan unterfchie: 
bow oder von Dieben und böfen Leuten leichtlich gefun- 
ben werden. . 

5 e machen aber dergleichen Gruben unferne von 
ihren Haͤuſern / daß fie leicht Davauffehen koͤnnen. Denn 
ob fie wol ambeften fheinen alfo verwahret gu feyn / 
hat doch die menfchliche Argliftigkeit ein Mittel erfun⸗ 
| ben; ſolhbe auskundſchafften; wann man Morgens 
| früeim Sommer / daran ein Thau gefallen’ Acht bat 
ſo wird de: Ort / wo Die ruben iſt / ohnegweifel von des 

| Traydes Dunſt verzehret / ohne Thau und trocken: bin: 
gegen das ander Erdreich berum alles graulicht unb nag 


Elen hoch 


ſeyn; wodurch Det Ort ſich unwiſſend ſelbſt verrathet / Dufft aufduͤnſfet / ber 
und von denen nachſpuͤhrenden Soldaten leichtlich ge⸗ſey; ſondern nicht eher: 
funden und Das Trayd gehebt wird, Das Trayd kannimmer auslefche, 
man mit Laitern gus⸗ nnd einbringen’ muß aber oben⸗ laͤnger in den Grub 
auf wol und gehaͤbe vermacht ſeyn / Daß Feine Lufft bin: Doͤrrwurtzen tool Darunter 


ein moͤge, 

Plinius meynet / dieſeßruben 
bewaͤhr teſte Mittel / das Trayd su erhalten; wie qu 

ner Zeit in Thracien / Cappadocien / Barbaria uno 

ſpanien in Ubung geweſen. 


Varro ift auch dieſer Meynung / und verſichert / daß ſelten geſchiehet / befreyet iff, 


das alſo verwahrte Getrayd auf so, bet Hirs aber auf 


100, Jahr gantz und gut verbleibe. Und dieſes zu be Nu 


Car, 


fepen das ſicherſte und der Ecfahrung / daß a 


73 
Wártigen/feet vr/dag zur Zeit als Pompejus den & cc: 
frieg wider Dic Meerraͤuber geführthabe/ [e zu Am- 
bracia,einer Stadt in Epiro,daPyrrhi Hofftadt gewe 
en / in einer fotchen&ruben eim groͤſſer Vorrath mit gu: 
ten ungerdorberen Bohnengefunden/ die vot 120. 
Jahren / als befagter byrrhus Italien mit Krieg ange⸗ 
fochten / hinein gebracht worden; und hezeugts aud) Die 
Erfahrungs bap in Ungarn / unb an beu Srten/ top fie 
in der Erden Dergeftalt verwahrt werden’ bie Trander 
ſchoͤn und unmang:thafft lange Zeit verbleiben; doch 
wann fie einmal gebffnet find / und die Lufft darzu Fan 
iſts rathſamer / daß fie haid / durch Verkauff⸗oder ande⸗ 
te Handlungen ausgeleeret werden, 
Herrera will / wann die lang verſchloſſenen drayd⸗ 
en geöffnet werden / daß niemand fi) wnferficben 
bald hinein zu ſteigen / weil anfangs ein ungefunder 
gefaͤhrlich / quch bißmeilen gifftig 
als bif ein hmabgelaſſenesdicht 
Palladius ſagt / das Getrayd bleibe. 
en / wann man das KraufConyzam 
miſche. 
wie ibm wolle / ſo erhellet body aus 
lles in Gruben erhaltene Trayd / 


grub 
foll; 


Es fen ihm aber; 


feizleichtlich einen mercklichen und irzdifchen Geſchmack an 
Hi⸗nich ziehet / ſonderlich top ber Grund nicht erhoͤhet / tro» 


Tenrunb vol aller unter irꝛdiſchen Feuchtigkeit / welcheß 


An theils D:ten werden auch die weiſſen umb geelen 
ben auf dieſe Weiſe inden Gruben perpoghret, 


LIV. 


Vom Trayd⸗Verkauff. 


aus dem Korn und Fruͤchten zu erheben / muß 

man erſtlich mit deſto groͤſſern Fleiß ſolche ge: 
recht und ſchoͤn erhalten; Zum andern/die rechte Zeit 
darzu erwaͤhlen mann es am meiſten gilt / und am ge: 
legneſten / zu verführen. Wer nahend an einer groffen 
Stadt, too Trayd⸗Maͤrckte gehalten werden’ wohn: 
hafftig iſt / der thut vernuͤnfftig / wann er nicht felbft ein 
Haus darinnen bat / welches am nuͤtlichſten) daß er 
aufß wen igſt einen gewiſſen guten Stovnfaften in Be⸗ 
ſtand habe/ dahin bie Unterthanen / bey muͤſſiger Zeit 
und guten Wege / ſonderlich im Winter / oder aud» fei: 


£ 


ne Zuges das Getrayd bringen und auffchütten/ und 
auf begebenbe 
Kauffer ambaare Bezahlung leffern möchten. 

Es bat auch dieſes ein guter Hauswirth su beoz 
bachten / daß er ſeinen Unterthanen / wegen ausſtaͤndiger 
Herren⸗gorderungen unb Gebuhr / und qu ihrem rayo 
Derfouff die billiche Zeit laffe fie nicht treibe und dreu⸗ 
ge, gleich nad) ber Fexung (ba das Korn am wolfeile⸗ 
fien) das Trayd mit Schadenund Bertuft nur aus 
Voth / ihn gu befriedigen wegzugeben; ſondern trage 
Chriſtliche Gedult / wenigſt bisnadh Martini » oder 
welches beſſer / nach Wepyhnachten bif Liechtmeſſen qu 
warten; fo haben fieihr Anbau verr chtet / unb Das 
| Sorn/ wann (don bie meiften das ibcigeangebradyt/ 
. [Qiltaud um etwas mehr / daß alfo bie tinfertbanen/ 
durch dieſe Gedult / einen meiden Vorꝛtheil erlan⸗ 
gen / und der Herr chafft / ei 

II. Theil, 
— r —— 





Ogroſſe Trayd⸗Einkunfſten ſind / und bag mei⸗ 


gute Gelegenheit / zur Hand und an Den; 


alle ihre Anſorderungen richtig bezahlet werden. Im 
übrigen muß ein Dauspatter ihm angelegen ſeyn Inf 
ſen / ſeine Cinkomen recht anzuſtellen / daher das Sprich⸗ 
wort wahr iſt: Wer recht arbeitet und wol foart, 
gen Maick auzen mit Wucher ſahrt. Mas nabenb 
um Wien wohnet / die haben ihre gewiſſe Becken und 
Muͤller / welche das gantze Jahr hindurch das torn von 
ihnen nehmen / alfo auch im Viertel pb Wienerwald, 
gu Bayriſchen Waidhoven / unb im Zanb oh der Enng 
zu Steyer / machen viel mit Dev Gewerckſchafft von der 
Eyſen⸗Compagnie ihre gewiſſe Accord / und bedingen 
einen Preiß / in welchem bemeldte Eyſen⸗Geſellſchafft 
Pas Koͤrn jaͤhrlich annimmt; man Fan dadurch biswei⸗ 
ion e nen Vortheil bigweilen aud) wol einen Schaden 
ibaben. 
| Merfein Korn auf dem Waſſer verfauffen fan / 
bet bat befto groͤſſern Bortheil.P.Tylkowsky ſchreibt / 
daß / uns Syanfig herum man das Mehltieber hinein 
ſchickt als das Korn / weil auf biefe Weiſe viel Hlehen 
zur Viehe⸗Maſt daheim bleiben / welche ſonſt verloh⸗ 
ven gehen. Wann man bag Korn will ing Schiff 
bringen/fllen bie Träger barfüg feyn; man foll bem 
Korn lieber etwas von Brettern auffehlagen/und Feine 
Blahen oder Leinwad unferbreiten oder Darauf legen, 
denn es verderbe gern; Das Mehlift am beften in groffe 
iR ttocken eingeſchlagen / und feft und wol enge: 
ftoffen. 

Her fonft mit feinem Getrayd fauber und recht 





| 


nen wege als den andern umgehet / ſndet allegeit Antwehrt; fonderlich gibt GOtt 
HT HT TH mm nn — — 


S 


mehr 
j . 
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—————————————————— i4 
Marckſuhrten pap foftbar und verdrießlich / und di eme: 


mehr Seger wann man der Haus⸗ Armen und Noth ran et ſin ; 
; freffliche Wirthſchafft / wann ein Hausvatter Der vedo , 


duͤrfftigen nicht v-rgefleinjo geraͤth alleg/ / und gehet wo 
pon ſtatten; ror Weyhnachten aber fot man uie anfan 
; gen feit Korn fei ga b.eten/ und doch nur einen Dritten Seot/mod jt | Wan | 
Theil defisiben weg geben/ Das andere mag er nach[ieibft übriges Getrayd har (wie dann viel iter find, | 
und nech focfocingen / bif zur Erndte / und nachdem er die mehr im trockenen Einkommen / als in Wirtſchaff 
ſiehet / daß es in den Feldern ſtehet im Auswaͤrts / kan erten beftebeutbut er nicht übel Dafe n e genugſameKaͤ 
viel oder wenig behalten / nachdem es viel ober wenig ſten hat / daß er bey wolfeilen Fahren, balb nach em ! 
| gidi: Allzeit (oll er / wie bie Alten gefagt haben eine Je Schnitt eine gute Summa allerley Getraybes qujam:: 
| gung im Siadel / die andere auf dem Kaſten / Diedritte men kauffe unb auf begebenden Nothfal ſpare / weil eß 
im Beutel haben; wer gleich nach der Erndte ſein Trayd feit Intereffe treulich bezahlt / oder aber/ Da er v. n de 
gen Marektbringtthutihm feinen geringen Schaden / nen Unterthanen (die ihm fdulbig) Trayd / an ftat] 
und Fan den SRamen eines guten Hauswirths ſhwer⸗ des / annehme, wie fie e8 auf ben Marek verfauffen Fon: | 
tid) behaupten weil zu dieſer Zeit von den Nothleiden⸗nen / fo dörffen fie es fo weit nicht fübren/ / Mauten / 
ben unb Gstobedürfftigen alle überführt wird, Brucioder Marckgeld erfparen/ und er macht’ daß ih⸗ 
Aufgrofe Theurung (wie die Korn⸗Juden thun) re Reſtanten weniger werden/welches Feine uͤble Wirih⸗ 
ſoll er nie warten / unb wanns auch geſchicht / daß sähe ſchafft iſt / nur daß es ſauber auggepubt / und jährlich 
eine Theutung einfällt / fell ers mie aufs höchfte (fcis toemigfteng zweymal umgefchlagen / unb Die Rechnung 
gern / fondertich aber den Armen und Norhödrfftigen von bem Kaſtner aufgenommen werde, 






































zugeben / fo der Preiß genüglidb / und im Felde Fein man viel Trayd weggeben will / daß man zuvor alied 
Rißwachs vor Augen fichet : gibt ers Heiner Weiſe umſchlagen und maͤſſen laͤſſet / weil de Serres meynet / 
hinforond bas Geld vertragen / daß man nicht weiß / man verliere 2. oder 2, pro Cento, fo man das Korn 
100 €8 binfommt ; gibt er aber viel miteinander’ kan gleich / wie es am Hauffen übereinander ligt / ausmaͤß 
er ein gutes Capital machen wann er ſchuldig / abzu⸗ſet / da hingegen / wanns umgeſchlagen wird / das Somn 
zahlen / und damit bie ſchuldigen Intereſſe zu verrin⸗ lein / bey Empfindung der Lufft / fich aufſchwellet / (on. 
gern / oder da es nod) ſchuldig / es auf Rerzinfungen derlich im wachſenden Monden / daher es hernach meh: 
anguiegen / ſeinen Nutzen zu ſchaffen / unb alſo fein Gut 
ju vermehren. 

Am beſten thut er / wann ers darzu bringen Fan; t 
bag man fein Geirayd bey ihm im Haufe abholet ; biegu brauchen weiß, 


Car. LV. . s 
Vom Cabustraut und Röhl. 


RES (inb nod) etliche nothwendige Stuck in ber | 
ai, Obirt(daft/bie einem Hausvatter / bas gantze Tag / theilsum St. Petri Stulfeyer / fan aber tl. 











ringſte das Cabuskraut und Kohl iſt. feruntur, fle mixta; & iterum dieè 25. Martii faleet- 

Der Cabus⸗Saamen wird gat früb / efft im Seziam mixta. Wann man die Bettlein nur mit bitde 
bruarid unb Martio/ von vielen gar auf den Schnee / nem oder buchenen Reiſicht bedeckt / und rings herum 
(mann das Pflantzbettlein ben Herbſt zuvor gedungt / mit Holgbürdelnoder Stroh umlegt / fo ſchadet ihnen 
unb nach Nothdurfft ifi zugerichtet auch mit Huͤner⸗keine Kälte. Saͤet man aber den Saamen in naſſes 
miſt beſtreuet worden) angebauet. Das Cabuskraut Erdreich / und fallen Froͤſte darauf / ſo ſpringen die 
wird im wachſenden Monden / Der Kohl aber im lef Pflantzen ab. . . 
tem Viertel gefäet / doc) füenihnetliche auch im Boll Munderfam ift/ mas Salamon Cubercus in ft 
monbens die frühe Pflantzen haben dieſen Vortheil / nem Stratagemate Oeconomico,ober Acker⸗Studen⸗ 


ſind / als was fpat in bie Erden kommt / man inuß fleiſ⸗ſo in Riga Anno 1649. gedruckt worden / ſchreibet / mit 
| fig fetten; und eon allem Unkraut entledigen / ſo wach⸗dieſen Worten: Manfagt/dag man auf Catharinen 
fenfiedefto frecherund geſchwinder / muͤſſen auch ben Tag aug ben Kohlgaͤrten bie übrigen verwelckten Blaͤt 
heiſſem troͤckenem Wetter offt begoſſen werden; jeter ablefen/in eim Tuch einwickeln /- Knie⸗tieff an cin 
lang⸗ſtaͤnglichter ſie ſund je weniger ſind fie gut; unb Ort / der nicht qu naß / in bie Erden vergraben / und auf). 
bif geſchihet / wann man fie gar zu dick (det / daß fie fub» Gregorii wieder aufgraben ſoll / ſo werde man eat. 
til/(angfüffig und ungeftalt wachſen; hingegen tvanndfinben, Ich hab es (ſpricht er) werfudt/ unbalfobe; 
die rechte Maß haben / gerathen fie viel bequemlicher Funden. Die Blätter mug man vorher gufammen toi || 
werden Fur vom Stengel’ und Eriegen vollkommene len unbrollen. — 007 x 
Breite /frede Blaͤtein / daraus die ſchoͤnſten Häubt:| Etliche gute Wirth den ihren Cabus⸗Saamen 
fein werden. nicht aufeinmal allein fénbern aud) theils um Mal⸗ 
2 BEBE M 


: 





eftoag nachſehen. Wann er gute Behaltnüſſen hat / Da muß man zugieich alle Ritzen und Mausloͤcher 
thut eccin beſten / etwas namhafftes miteinander weg⸗ tool bewerffen und zu ſtopffen nutzet auch wol / wann 


Jahr durch / ſein Geſinde / Robather unb Arbeiter eher ſeyn, wann nur die Erde trocken / und das Cft ; 
deſto beſſer zu unterhalten / und bie zum Feld und Acker⸗ter ſchoͤn ift, Pater Tylkowsky dere'agrariä fol. 564: 
bau noc nothwendig gehoͤren; Darunter richt das ge: fagt alſo: Caulium femina, die tertio ßachanaliorum 


daß fie von denen Erdfloͤhen nicht fo leicht angefocteniten / die er ſonſt aud) Lieflaͤndiſche Oeconomia nennt ' 
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ten gelegenen Zeit harren / und nichts aug dringender 
Noth / noch quc Unzeit / weg geben muß: Wann er nit] 


Platz ausfuͤllet / dadurch thut ec weder ihm ſelbſt / noch]: 
feinem Nechſten / einiges Unrecht; immaſſen alles ſeine 
Zeit hat / und der nicht qu verdencken / wer der Zeit vet] : 


heile fäen bet. Cabus ⸗Saamen am Faſchinn 





mo ie m V 


: Siebendes Bud) / Aderbaı, ^ zs. 


id tbid / Meils ecft um Gregori ; in feuchten Aeckern tbun| bleiben Elein, und wird nıchte draus; pa im Gegentheil 
fie fein gut / in boben und trockenen fonderlich neuen / wann man guten Caamen bat/efft ein Haubt ro. und 
Igerathen fie am beffen, aan ehe Pfund ſchwer oirdyfonbeclich (t dieniedenträchti 
"| Ro weite Felder/ ift es gut fo man zween Krautz|ge Art/welche Furke Stengel bat/für bie beſte gu halten; 
"|&ävten bat; daß man allegeit gtoep Jahr lang den einen] fie wollen toeber zu vielßaimnach zu yielSandin ihrem . 
ruhen laffe,den man unterdeflen mit Kleefanmen bauen Felde / ſendern einen guten temperirten und wolgearbei· 
“fund die Wurtzen beffen gleich einbrachen Fan das an» teten Atker haben / fonft achten fie Derfufft nicht fonders 
- bere Jahr im Herbſt um Martini/ fan man denfelben viel thun mehr gut an atten als armen Orten / fon 
wieder umackern / und alfo übern Winter tigen laſſen / Derlichtwann fie erf gefeßt worden / haben fielieber Füb; 
damit bie Kleewurtzen tool faule, Davon toirb Der Acker ted als heiffes Wetier / do d iſts nuhhiichet ſie bep ſchonen 
deſto trächtiger, Folgenden Sommer mag man / zu [ats feuchtem Wetter qu feßen; ob fie (dyon ihre Hanbter 
gewoͤhnlicher Zeit, wieder Kraut darauf ſetzen und den! Anfangszur Erden hangen / ſchadets nichts s fo bab fie 
Acker hernach abermal mit Klee beſaamen. Fürdielanfangen zu wachſen / muͤſſen fie fein fittfam umges 
ürm im Kraut / wiſch denCabus⸗Saamen mit unge⸗ hauen / und bie Erde / um das traut herum / auffgeriegelt 
ſͤſchten Stalb bag. die Koͤrnlein gleichfam weißlicht ſund angezogen fepn ; fie follen wenigft mehr als ein 
ausfchen/ und füe ihn alfo, — In einem bey Hamburg; Schuch) ober anderhalb meit voneinander ſtehen. Man 
den, Ort / Eppendorff genannt; ift an einem Kohl⸗ fand. aud) wol zum andern oder tool bißtoeilen zum 
Stängel im vorigen Seculo , ein Gruc fir gefunden! drittenmal umbauen; in ben erften 14. Tagen tüftet]- 
worden: und als es KayferRudolpho II. zu Obren man nur die Erden / daß fierogel tverbe; über 14. Tag 
kommen / bat er ſolches durch feinen Geſandten Baron hernach thut mae abermal, zum lehttenmal tonnn es 
Ehrenfrid von Minkwitz / vom Rath daſelbſt begehren den Acker faft decket / hauet mang erft recht / jehet die 
ſen / welches ibm auch Anno 1602. Den 17. Februarii Erben auf Haͤuflein / und laͤſt eg alfo fort wachſen; diß 
rrantwortet / und nad) Praggefuͤhret worden / von dient ſehr viel zur Zunehmung. \ I 
dannen e$ nad) Wien kommen / und iti ber Schakfam: | Unter andernfchädlichen Feinden find die Rauppen 
{mer daſelbſt unter vielen Raritaͤten nod) auf diefe|und Krautwuͤrmer Die gefdbelicbften und unfauberfteny 
Stunde verwahtet und gemiefen wird; ter mehr dieſelben hinweg zu bringen / iftbag getvifefle Mittels 
Nachricht davon haben teill/ der beſehe bie Relationes| alle Morgen / oder wann feucht Wetterift.fie absuflaus 
five Ephemerides Curioforum. m ben / und ind Waſſer zu toecffen / oder mit (mt denen 
Die Erdflöhe find ihre gröfte Feinde / theils vermep Bienfaltern/ Davon fie entfpringen ) fo vie! man eroi 
nen wol/ es fep die ſen leicht zu wehren / wann man nur] (deu kan / im Krautacker gu verbrennen; eeliche fchmnies 
aus dem Walde ſchwartze Roßaͤmſen in einen Sack ren ben Stoͤſſel damit fie Pflantzen ſetzen / mit einer 
t und ſie auf bie Pflantzbetter ſtreuet und fo man Speckſchwarten / und wann das Felte abgeht / brau⸗ 
diß zwey oder drey Tag nache mander thut / ſollen fie bie] chen fie bie Speckſchwarten wieder ; ſo offt als man es 
Erdflͤhe alle auffreſſen; ift aber qu beſorgen / ne medi-|bebarff. Etliche nemen ein Schaffvel Bronnenwaf 
ina fit periculofior, ipfo morbo. — — ‚fer/ thun Kühkoth drein / unb einen Baig von eine 
- Die Ameiſen findüble Gäfte in denen Gärten 7 unb |9lalfifdy und ebe fie gefebt findytuncken fie bie flachen 
weil Die Plantzbetter mehrentheils nahe bey den Haͤu⸗ mit Der Wurtzel Datein; theilsnehmen viel gufatmim ges 
een und Garten flehen  Dörfften fie wol an die Bäume flaubte Rauppen / fieben fie im Waſſer / und fprengen 
und in bie Grichen geratben/unb an ftatt eines Rutzens im Garten Damit/ man muß aber das Kraut mit felbl, 
gen nicht berühren’ ſo follen fie fic) yerlieren, - , 
Palladius will / man foll den Cabus Saamen in 
Haus wurtzen⸗Safft einweichen / oder den Suamen mit 
Camin⸗Ruß mifden ; theils ſtecken ein Haubtbein von 
einer Stutten ober Eſelin in ben Garten / oder beſpren⸗ 
gen die fanden mit Laug von Rebaſchen. 
Die fanie löcherichte/ abdorrende und bleichfaͤrbige 
Blätter ſoll man nach unb nad) für bag Biche abtlati: 
Ien Etliche ſchreiben / manfolldag Kraut nicht nah: 
an Reben / Cyclamen / Rauten ober Wolmuth ſetzen/ 
weil fie nicht gedeyen föllen; halte aber mehr / es feyeine 
aberglaubifche Meynung / weilich fonderlich / was Die 
Neben hetrifft / offt das Widerſpiel geſehen. 
- Das Kraut wird im Jyerbftyim Occober / bep trocke⸗ 
‚tem ſchoͤnen Wetter / im atten Monden audgeftodpen; 
[roo man nicht. den Mechfel und mehr Krautacker hat; 
muß man den Aeker mit gutem Miftbedungen / und 
vor Martini umnuͤrtzen im. Auswärts um fern 
muß man ihn zum andernmal ackern. 
| Um Galli,oder bald hernach / wird das Kraut einge: 
ftettigt,die Blätter für dns Vieh aufeinem Hoden auf- 
) geboben/biestrautbaubter werden gerfpalten,der@ten 
ni ffen nicht enge bepfammten ſtehen / gelkurtz abgefchnitten’ bie inwendigen Kerne / oder das 
| Harte, wird nad ber Länge geſchroͤpfft / und klein zer⸗ 











































































geſchoben / und mit der rechten / durch das Krautmeſſer mit einem Tuch / Brettern unb gr 

auf das fubtitefte unb kleineſte (wie man das Kraut ſchweret / und alle Monat im alten 

sum Saiat ſchneidet) eingeſchnitten. Vorhero ſind unb allzeit Dag Tuch / bie Bletter un 

(bon eines oder mehr (nachdem man viel beDarff ) 12.[getoa (seu ; wird auf Diefi Weiſe 

ober ig. Eimerige Faß abgebunden und zubereitet / die beſte Eſſig darauf waͤre gegoſſen wor 

werden in cin kuͤhſes Gewoͤlbe / ober in einen Keller / (wanns vein gehalten wird.) Länger alg ein Jahr / daß 

worinn kein Wein oder anders Getraͤncke ligt/ aufgesimany das gange Jahr Durch für das Geſinde unb fid) 
eit; ba ift bann einer oder zween Knechte / fo ihre Süf ſelbſt / eine gute unb annehm í 

ie auf das fäuberfte waſchen müflen. Die ſteigen in xi 


werlep Martung/ allein tan mans/jonberlid) den drau— 


hinein getragen unten her etwas von Nußlaud ge nen Kohl länger in bem Ackee laſſen / und Davon 
ftreuet / hernach eine duͤnne Lege Kraut / dieſe imo Die Gefrier machts gut und mürb / aufit 


Faß / es wird ein Schaff voll Kraut nad dem andern 


tib ein wenig etimmel darunter gefprengt; wiedereinelden fubtilen / man Fah es in trockene Keller in Sand 
dege Kraut / und wieder geſaltzen / und das muß man alfo; einmachen. 


Car LVI. 


A gibt. e8 vielerley unterſchiediiche ceam involvuntur , qnz maffain fummitate foramen 





Stoͤckrůͤblein / weil (ie einen angenehmen anzieh.nden de magnitudinis enafcetur. : 
räffen Gefhma« haben und den ganten Winter Die frühe Ruben werden eher unter Gerften un) 
burd att einem anftändigen guten trockenen, Octave; / Habern / oder allein gebauet / find aber gemeiniglich bit 









fühund mild werden; wann ber Saame in Haubwur⸗ aufgehen / kan man wieder nachſaͤen / und den Saal). 
ken Saft getveicht wirdsfoller/nad;Colüinelleifey ohne Schaden der andern) mit eifernen Rechen (ibn. 
nung, vor ben Erdflöhen fidet ſeyn / man fanauchwol,il und gemacht einpefhen / zu lang aber muß mal: 
Ruß darauf ſtreuen / oder den Ruß unt nicht. verziehen / fonberlid)/ wann man bald end 


eh 


In Italia / bey ber Stad Terani fo gti and muß ver allem Vieh / vormehtl 
ſe / daß Pighiusin Hercule Prodic. fol. 275. meidet/ er lich aber vor den Schweinen verſchloſſen ſeyn. © 
habedafeloft Ruben gefihen deren cine mehr als Prep liche berichten / / wann man wolle groſſe unb dicke Rt 
fig Pfunde gervogen. Schraderuslib. 3. möhum. Ita- benhaben / foll man die jungen Ruͤblein mann ft DU 
liz, fol’266. fhreibt von mehr als viertig Pfunder:\gerg bitte ſeynd ) weit voneinander verſetzen / DAMM 
LeandroAlberti inDefcrittione di uttaltaliapag. 93. mit Erden befoütten/ und folche mit Füffen wol bett 
(referente Befoldo in Thefauro Pradieo litera R: ten fo werde die Nahrungs $e afft/ welche fonft über) 
fol; gg.) meldet / daß ein Eſel ſelbiger Orten / regen] fid in das Kraut unb in den Stengeln ſchlaͤgt / alo" 
der Groͤffe dieſer fehr ſchweren Ruben / kaum fieben auf ruck getrieben. / und der Wurtzel zum beften /. ange 
einmal fragen Fönne: - o fegt auch ein anderer Au- wendet werden.“ MEN 
thor: Si femina plurima Raparum ,.quafillo ligneo, : Mans man -étlide Seubenfaamen Koͤrnlein / M 


contunduntur in vate lizneo, inque maſſam Farina-einemhötgernen Giefibicy mit einem hölßernen XE! 
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1T eim wenig zerftöflet unb in ein Taiglein ( toie ein Kugel Gröflesals ander Farb / ſo wol ander Mildigkeit / als an 
ownirt Jeinfahefle:biefe aber it eine gute Erbenvalfor ber Suͤſſe / kommt theils von des Saamens / theils *. 






























































| Singees:tíeff ein ſetzet / fo ſollen wunderfani:geoffe Ru⸗ Ruben / mit gleicher Achthabung gebaust/ und koͤnnen 
ben daraus wachlen. NEN den Froſt beſſer ausddauren. Ux 

| Andere wollen / man fol die Ruhen ausgiehen/und| : Nach Palladii Meynung / follen zu Zeiten aus 
alle Bitier dergeſtalt davon thun daß man fie biß auf Stoͤckruben / gemeine tovi(fe Siuben/ und aud ben weif 
il einen Fleinen Finger Dict am Stengel beſchneide / her⸗ fen Ruben / Stöctruben merden; welches wir dahin 
inac) foll man fie in ein wolgeackerfes Feld 8. Zoll von» laffen geftellet fepty Doch nicht unglaublich ſcheinet / weil 
| einander ſiecken mit Erden beſchuͤtten / und tool eintret⸗ dergleichen Metamorbhoſes wol mehr ſich begeben. 
*] ten, fo follen fie auch febr groß wachſen. Sie werden ſpaͤteꝛals Die andern aus derErden genom⸗ 
| gm Burckhardiy das its faft zu Heiffte des Octo⸗ men und im Sand an fühlen trockenen Orten aufbe⸗ 

"| per; nadıdems einen warmen oderFalten Herbſt hat / halten / bleiben faft ben ganken Winter duch. | 
cheroberlängfamer werdendie Nubenausder Erden] Sm Fruͤhling werden Die geradeſten und [chöneften 
gebracht / bochin das Kraut fauber abgefehnitten/ tod |gum Sãamen ausgefegt tole mati be ben andern Kur 
es. man für Das Viehe auf einem trockenen Boden ben pfleget; man: muß fie anziehen / fo bald.Dieevften | 
b; in den Winter erhalt. 2. Sgoͤtlein fid anfangen ueröffnen / und macht mang 

Man glaubt, fo tieff bie Ruben. in bie Erben wur mit ihnen toie mir ben andern Ruͤben ſaamen. Hann 
kein / fo tieff gefrieret e8 den nachfolgeiden inter: ſie / bey dürzem Wetter, nicht gufgchen (fo feicht> | 
aus dieſem ift abzunehmen / ob.ein linder oder ſtarcker lic).gefchiehet) muß man den Platz toieber umackern / 
Winter zu geteartert fen. NM und von neuem (den; ber qu vielem Regenwetter / bot: 

Hernach werden bie Nuben / bie ma einmachen (tet ber Saamen auf, unb ſchoſſet nicht; bep gar. zu tro⸗ 
wih / gewaſchen 7 und entroeber mit Darzuigehörigen, ckener Erden verdoret er / werden aud) offt bie zarten 
1 HäceisEnfen / aͤnglicht und ſubtil gehaͤchelt / ober auf Blaͤtlein von den Erdflöhen aufgefreſſen / / in ſochem 
Igroſfen Hackbrettern / mit ſtarcken Schnittmeſſern / Fall muß wieder angeſaͤet werden. Wann ſie ſellen 
flem gehackt / in Faͤſer mit Saltz eingemacht und toit; gut ſeyn / muͤſſen fie (wie ec: Eißholtz till) nicht uber 
das Kraut / den gantzen Winter und Sommer Durdy ſechs Kochen in ber Erden bleiben / fonft werben fie 

:Tbiß wieder andere Ruben wachfen 7 indem Hauſe nuͤtz wurmſtichig / hast/. und voller Faſern; fie baffen Die 
lid) verſpeiſet. Pferd» Dung, -. „, Bi 
- joa man / den Winter durch / zur Speife feifh! An etlichen Orten in Sacdhſen / und anderwaͤrts / in 
aufhalten will / wird abgehäubter, in trockenen Kellern|Slandern und Engelland / wird ein fonderlicher Sub 
ober Gewölbern im Sand eingemadt/amb Alfo täglich (admen angebauet / deſſen Wurtzel zur Speife undien, 
gum Gebrauch davon genommen. Von etlichen wer⸗ lich Der Sagme aber zum Oel / in Die Campen zubraus 
den die Rubenſchelffen/ neben ben Krautblätterninein hen / auch wol von ben Armen zur Speife gebraucht 
Fagımit Salt vermengt/ eingeteetten,gibt bem Vieh / wird / wiewol es feinen allzuguten Geſchmack von fid) 
jm inter Zeine Faflid)e Speiſe / und macht fie luftig, gibt; Diefer wird b:ffer im wachfenden Monden ges 
zum Een cono set os hauet / weil ander Wurtzel nichts gelegen; der Saamen 
- Qum Saamen muß man etliche bec geöften / unab⸗ wird von etlichen iim Derbft mit dem Kornson etlichen 
gchäubt/in trocknen Kellernim Sand erhaltenzund im aber im erften Frühling / indem twachfenden Monden/ 
Auswaͤtts indem Garten ausfegen / aber Sfafangs ein ſo ſelten wol gebepet/ gefäet/ Dann ſchieſſt es hernach im 
Geländer um) Stangen umher machennund fo lang bie| Sommer befto eher in ben Saamen; wann mam m. 


T Erf M € - - " "n 
Reiffe währen mit Stroh oder Tannengras bedecken; Fruͤhling die Blätter nad) und nach abnimmt / wird ber 
To bald der Saamen anfängt gu reiffen , unb die Saa⸗ 


Saame eher unb beſſer; dieſe find (will mans nicht ſel⸗ 
nenſchoteig atffpringen / gehet mans ſamt der Wur⸗ ber kochen) aufs wengſte dem Vieh gut. ©. .- 
"en aus / hängt fie aü fo geitiget unb trocknet der Saa-| Wo Del genug ift / wird dieſe Rubſaat nicht ge⸗ 


M. die eingefogtg Kugel überfich ein Luͤfftloͤchlein habe / on des Grundes Art ber ffe werben wie Die andern 


















j 


'méaug/ daß man ihn hernach leicht mit der Hand aus⸗ bauet / ohne / daß man bie Vögel damit fpeifit: Sie mill 
,teiben/unb qt einem trocknen tüftigen Ort vermabren|einen guten fetten Grund / muß gar dünne / nur mit 
tan. Man laͤſſt den Saamen auf einem Sud einen dreyen Fingien / nicht mit voller Hand wie bag Korn: 
Tag ari der Sonnen ligen / daß ſich glle Feuchtigkeit ober.bod) mit feiner Erden wol vermiſcht geſaͤet ſeyn; 
austrockne / ehe als man fie gacaufbebt oc Esp ui hernach lien Iii 
; Sie Stetkräblein wollen Beinen feftén spen taie Bienen eine vor allen andern anne ntiche Nahtüng ift 
michten / fondern einen mürben Grund haben dãrum fie auch Häufig ſolche Ylühe befudben. -. Die ſer 
Damit fie efto beffev einwurheln / und alfo ſich ergroͤſſern Sage wuchert reichlich ; daß / tie D. Heresbachius 
koͤnnen; Daher ed auc kommt / daß fienicht aller Orten begcuget / mianchemalein Scheffelbigin bunbert wie⸗ 
gut thunsder Ürfachen halberauch wicht iberalLgebanet] Det bringt. Unter ben Hülfenfrüchten wird Ti fof 
werden; cheiis (en fie unter den Hiefen und Pfennich / am erſten zeitig. Das mercket man / ſo bald Die Schalen’ 
man m aber den Saamen wit feinen und faubern| welche den Goaamen in fich trägt anfanget gelblich zu 
Erden: Pulver vermiſchen 7 damit man ihn nicht zu dick werden. NUN 
für. Stehen fft zu dicke 7 an man ſie wannder Boden) Weil der Saamen leichtlich ausfaͤllt / ſchlaͤgt mans 
uind i / tool oͤberziehen und anderwaͤrts verſetzen; fleiatr theils Orten auf einem Tuch im Felde aus / wirds 
$1 |baffen ben Schatten und lieben die Sommerlaͤnder / die abet eimgefübrt/. muß eine Plahen oder Duch im Wa⸗ 
tool gegen der Cootitien Ligen ; «8 gibt auch vielerley Ar⸗ gen. untergebreitet ſeyn / daß der. Saame nicht um⸗ 
ten derſelbigen / und aroffen Unterſchied / ſo wol en der fonft verfalle; fonberlid) mug man damit aus bem 
— — FR NH (0 $us 
































TR - Des Adelichen Land: und Feld: Lebens 
Felde eilen/ mie mit allen Hüljfentrüchten wann ein man fie bauer, muß das Jahr vorher mol feyn ger — 
Regen / baton fie aufſpringen / zu beforgen; von etlichen dungt wor den; wo groſſe weuſchichtige Felder find gibt] | 
wird gleich / fo bald das Korn aug bem Feld kommt / es eigne Ruben⸗und Moͤhren⸗Laͤnder / diefönnen nad] '. 
felbiges umgeackert / und der Saame wieder gefüet /, Belichen gu rechter Zeit gearbeitet und durch die Win⸗ 
alſo bag man auf einem Boden sweymalerndten Fan. ter⸗Ruhezu anhäbiger Fruchtharkeit gebracht werden; 
Das Del wird wie vom Mahenfaamen gemacht /|ftifhgedungfes Erdreich verbrennet den Saamen; 
sut Haus Nothdurfit gebraucht auch wol heuer vers tbeiló (den fie aud) im 9tugufto/fo bleiben fie über Win, 
Faufft. tec / und Par man indem Mayen be? Fünfftigen Früh? 
Die Möhren, oder gelben Ruben find zur Maſt lings ſchon zeitige Möhrenhaben ._ 
weſt beffer und ergäbigers als die andern werden] Man muß ibn zimlich bic? (den / weil oie ausſtehet / 
ein wenig vor Pfingſten / an etlichen D:ten aberzu En-|und wann er su Dict aufgehet/ tan man ihn allzeit über, 
de bed Aprils / oder Anfang des May im abnehmen: | sieben; die groͤſten davon fan man inein wolgugerichte: 
ben Monden / ineinen fieff geackerten guten Grund ges|tes Ort fegen’ unb begieffen/ fo befleiben fie offtermalg;) . - 
bauet / bec foll von Sand unb Laimen fein gleich tem⸗ ſonſt fol man fie auffer Noth / oder zur Prob, niemals] 
perirt ſeyn. u . . |ecrjellen/ ſondern an ihrem erflen orf ruben laſſen; 

Den Ciaainen zu bekommen / laͤſſe man ben Win⸗ theils fäen ein toenig Rettich oder weiſſe Ruben darun⸗ 
er durch etliche im Garten ſtehen / Die bann auffolgens ter/ Die man nad) und nach ausgiehetund dardurch den 
ben Frühling ba[b in ben Saamen anfangen ju fchiefs Möhren Platz unb Lufft laͤſet / ſch zu ergröffernzfie tool 
fenj noch gewiſſer iſts / man verwahre etliche der (dnt; en auch / ſonderlich Anfangs / wolgejetten und von al 
fen (toi droben von Den weiſſen Ruben gebadht ) in lem Unkraut entuͤbrigt feyn; fie werden toil dit andern 
bem Keller / oder in feitter gewöhnlichen Einſetze / und /we (je Steckruben / in Kellern und Gewoͤlbern im 
bringe fie m Frühling in ben Garten; die Erde / worein Sandy ben Winter durch / erhalten, 


Car. LVII 
Dom Saffran. 


NOeſterreich / sonderlich in den beoden Vierteln jm britfen Jahr / Nachdem fie in Die Erben gefekt 
Unter⸗Wienerwald und Unter Mainhartss worden, grábt man fie wieder aug / um C5, Johanniz/ 
berg / wird ber Safftan in bie fregen ebeneit Sel- Tag / werden inder £ufft an einem fchattichten Ortge 
der / wo er bie Sonne den gansen Tag über haben kan / deckt / vor den Mäufen verwahret / ſauber abgepuft,umd 
meiftentheils, bißtweilen auch tool in bie Gärten angesjaifo big zum Einlegen aufbebatten;tiicbt gu dick überein 
baut; im Feld mug er mit einem aun von ſtarcken Zaun⸗ ander geſchuͤttet; wann Dierechteihnen vonder Natur] - 
ſtecken eingefaſſt und allem Vieh der Eingang verz|beilimmte Zeit vorhanden / werden bie Kiel aud auf] 
wehret werden. . . [oem Boden anfangen gu keimen; ja offt ( wann ſie nicht 
-Der Conffran will eine mittelmäffige fruchtbare / in bie Geben Fümen) gar Blumen gu treiben / aberfi ©; 
doch (tarde lieber / als eine ſchwartze unb leichie Exden/ verderben tneiftentbeilà hernach; Daher / fo bald mat 
bat gerne SonnichtesLäger / und kemperirte Lufft / wie mercket / daß fie zu grünen beginnen muß man (it 
Das meifte Kielwerck; ifteine fpate / bod) edle und nutz⸗bald in bie Erden bringen, e 
bare Frucht die erſt zu Ende des Sepkembers / und nod), Sie werden ohngefehr g. ober v4, Tage vor Battho⸗ 
ſpaͤter / ju Formen pfleget; erftiich kommt Die bloffe pur lomai geſetzt man fella nacheinander indie Keyhans.| — 
yurblaue Bluͤhe heraus geſchoſſen / big waͤhret einen) Tage vor dem Bollmond/3, Finger breit voneinander) . 
Monat lang ungefährlid; alle Tage mug man auf die und 4. Finger tieff / (andere wollen / einer mitttemG pat. 
Blumen Acht haben’ Damit fienichtverberben ; jebe mon tieff) nachdem ber Srundift/ indie Erden ſetzen / die 
Blum bot feche Blätter / wie Die Zeitroſen / bißweilen/ muß alo zugerichtet ſeyn / als ob man Gerften ott] . 
bod felten/ mehr oder weniger in der Mitten der Blu⸗ Waitzen bavein bauen molte; die Steine müffen aui 
Teen findet man ben Minium · rothen Saffran / alsdann geglaubt und Die Erbe tool vorbereitet werben. 
kommen bie langen ſchmalen und grafichten Blaͤtter Die Blühe kommen mehrentheils-um Michaels] - 
hernach.gesogen/ Die bleiben über Winter / biß in den nicht zugleich? fondern nacheinander muß man fiealfo| - 
Mayeny grün und unverfehret/ / darauf werden ſie geel / von Tag zu Tage ausbrechen; wann man ben Sal] - 











dann im Herbft Formen Die Blumen mit dem edlen trocknet ein Elein wenig die Singer mit Oel befeuchtet/ 
wolriechen den Saffran; den Winter burd) waͤchſet dasider Safran bamit facht berührt, in eine Schachtel 
Gras; im Sommer erfcheinen die runden und gefleids [oder hölßerne Buͤchſen gethan / und an einem temperit | 
en Zmibelz und nach bem Hauptkiel noch 47 57 umd ten Ort aufgebebt ; wird oon bem wenigen Oelan det 
mehr Zufage und ungen. UU yParb ſchoͤnet und hoͤher. _ | 
n ) 5 
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Siebendes Buch/ Ackerbau, 79 


Sm andern Jahr / nachdem bie Zwibeln aepflantumau mu duͤſſen qur ihn umrette ſonderlich mit biofjenz 
wor den / láffet man fie ſtille liegen, alsdann.blühen fie wanns nar nicht weich Wetier / das vaut foll bald ab 
gleicher Weiſe wis vor, um Macaeli mit denen aller. g. ſtoſſen ſeyn oder wann er im Bluͤhen ift. Einen Me⸗ 
bings / wir oben angezeiget worden / zu handeln ift; tod: emat lung mag manu den Saffran wie erft gedacht / be⸗ 
aber der inter ſo grimmig Falt/ baf su befoͤrchten / pecten. hernack muß man das gróbile mit einem Rechen 
;| er Saffran möchte verderben / fonderlic teo bie rau-Jabzicheruden QSiumen Mas st geben. Wann man bie 
^ Hen Yordivinde freyen Anfall baben (oli man fie mit ciel ausnimmt / muß der Garten tieff umgegraben oder 
ferdm ſt oder Schnee / etwan eine gute Spanne dc, nufpehauen ſeyn / daß mandie Zwibel alledarang klau⸗ 
>] suDgefen. ; xen. kan. : uu 

j" rm num Die Zwibeln zwey Jahr lang Frucht Beſſer iſts wann man mehr als zwey ober been 
gebracht / ſo muͤſſen fie im dritten Jahr zwiſchen Fohan⸗ Saffran⸗Gaͤrten bat r Dag jährlich einer in dee Brach 
uiunp Jacobi bep trockenem Wetter / nachdem das vbiewen / und die übrigenbefegt ſeyn timen, Das Blu⸗ 
| Sahr it-ausgegraben,aufeiner Bühne acht Tagelang men-abFlauben fonnen Kinder und Buben verichten / 
| Dunn auffehürtef und getrocknet der Stotb und Unflar!ben (bón: und boͤſen Wetter / in und auſſer dem Haufe, 
| fobatan hänget / (tole aud) die erſte grobe Scheiften nad) und vady welcheg fonft bep Feiner Erndte zu hof⸗ 
ſituich abgenommen und um Bartholomai wiederum pen. Dieſes Leſen mähret etliche Wochen / da man 

in das Erdreich / auf vorige Weiſe/ wie ſchon vermeldet / täglich Morgens und Abends nachſehen / und bie Blu⸗ 
gepflantzet werden. men / Dieeröffnet (inb abklauben / gleich nad) Hauſe 
Alhier if zu mercken, daß bey Ausgrabung der bringen / unb die Bluͤhe fo bald heraus nehmen muß; 
groffen Ztoibeln im dritten Fahr allkeit Fine Brut mit orum dieſes Einkommen feinem vernuͤnfftigen Haus⸗ 

anwaͤchſet / Die muß man / fo bald fie trocken worden /wvatter zu mißgoͤnnen. 1— 
abnehmen / und Damit wie mit denen groſſen handeln i Wann man ben Safran probieren will, follman 
auffer / daß fie abfondetlich ( nicht unfer Die alten) in ihn zwiſchen die Finger nehmen / unb zufamm gemády 
fonderliche Bettlein und gleiche Reyhen (toic bie übrig. tid) Druchen / ranfcht er/ ais ob er bredjen tvolfe; item 
gen alle) allein zuſammen / und nicht untereinander veri wann er die Hänge färbt-und einen fharffen Geruch 
menget werden. von ſich giebt / ſo jſt er gerecht; laͤſt er aber nach ober 

Mit Abgeſchnitten vom Buchsbaum oder andern ſtaubt/ iff verfäldt. Wann er getrocknet wird / 

Sträucheln wird e gedeckt / fo baid ec geſetzt werden ‚muß er Anfangs dünn vone in ander gefereitet/ und alle 
Die Bike ber Sonnen gu lindern, bie ec Anfangs febr Tag zwey /oder Drepmalumgefebrtfepn, Den Mau: 
fürchtet 5 das läffet man ibm bif ev anfängt auszu⸗ ſen und Maulwürffe mug man fleiffig nachſtellen/ weil 
ſchlagen. fie gern hinein kommen / und den Saßran niit aufkom⸗ 

Er wird weiber nicht begoſſen / unb muß fid) von meñ laſſen; ex iſt zwar eine Hertzſtaͤrckung / doch zu viel 
‚des Himmels Feuchtigkeit genügen laſſen / eg waͤre gebraucht / ſol er Haubtwehe und eindid des Gefcht ver 
denn bie Gelegenheit darzu (o gut vorhanden / kolne ürſachen un ) 
man ihm / bey duͤrzen Wetter / auch wohl damit zu Wil . Der Saffran ift ſonſt eine rechte Cordial-9fr&s 
len ſeyn. ney /auqh den Schwindſichtigen ſehr heilſam / vei 
Qu Cnbebes 9füguftizmug der Saffran Garten / higt das Gebluͤt / twiderfichet den Gifft/ macht eine 
wie cine Tenne / gleich geebnet / uͤnd vdn allem Gras ge⸗ gute Farbe zeitige/ erweſche/ nimt weg die Gelbſucht 
ſaͤubert ſein; man kan (daß bie Hitze nicht (babe) ihn unb alle Obftru&tionen: bilfft und lin dert die Melan⸗ 
wieder mit leichten Aeſtelein unb Zweiglein dudecken / cbolep / ftürctt dieß edachinis / unb iſt zu andern vielen 
noch beſſer iſts / mit ſolchen Sachen / durch deren Fettig Kraucheiten nutzlich / wie D. Joh. Ferd. Hertodein 
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keit das Geld gleichſam mit gedunget wird; als Voh einer Crocologia begeuget / und dafelbit mit mehren 
nen» Hulſen grüne Nuß und Mandelfheiffen, Korn-Iinden, fo ich biet / Kürke halben / anzuziehen unter 
ſpreuer un dergleichen, "Der Safran leidet woldallaſſe. 


Car LVIIL 
|. Don wilden Saffran. 


GArtamıs Ober Cnicus , wird bey ung meiſtensſſtachlicht / dem Saffran gleich; ber Saame ift weiß 
in. be Gärten gébauet, — Gong von etlichen etwas rothtfaͤrbig / eckicht / bod) indie aͤnge gerichtet / 
„AU Crocus Saracenicus gebeiffen ie Gopanier glattibart/ unb eftoag gröffer als ein Cerftenforn / inv 
j| ennen ihn Simiente de Papagayos, meil ie Japa-|mendig mit-einem tmeiffen unb feiften Marck erfüllet / 
| 9enen Diefen fetten.und füfen Saamengern eſſen; das und die Wurtzen ift. einer zimlichen Länge: Die ges. 
taut hat runde/ ſtarcke / hohichte / rauhe / harte und vorrte Blumen, mit gutem Saffran vermiſcht/ dienet 
weißlichte Stengel. einer len oder mehr body. mit ſarmen Hausmuͤtten / bie Speiſe geel gu färbeny unb: 
vielen Aeſten verſehen / weiche / aug des Stengels Mit⸗ machet ben verhaͤrteten Leib ſein weich; bag Kraut die⸗ 
je firade indie Höhehinauf wachfen; bie Blättzeljes wilden &affrang bietet teieber bie tergifiteng bier 
5) finb-Lànglicbt / zerſpalten / rauch und ſpihig / oben auflauc). wieder bag GiifftDer- Schwamnen Plinius 
i| bur teften wachfen tadbticte Snápge ; von. gewiflen!fchreibt joo einéc ton einem Seorpiongeflochen wäre, 
;| Sdduppen gufaimmen gefeptrund mi etlichen Slättern fo fo er den Schmertzen nicht empfinden/ ſo langer 
‚| Blemiteinem Stern / vings herum berfehen, In demdiefes Fraut bep fich hält, +,.De8. Saamens. ausges 
Julio teägt er gelbe Pöyfichte. Blumen / aud) etteas prefiten Saftt a.f'obt/mit 6. Loht Hünerhrähegerrun.- 






$0 Des Aoelichen Sanb«unb Feld⸗Lebens 


























tigfeiten aus / unten unb oben und if deswegen zuberimen/ reutet bie Geelſchucht aus. Des gefhelten San 
Golica unb Waſſerſucht eine fonbera bequeme Arzneyſmens ein Quintlein mit Wermuth⸗Syrup eingenom: 
g.0der 10. Loth anf eitimafgetrundken/reiniget alle ver⸗ Loth gebraucht. Diefer Saffran muß jährlid im 


die fung / und maqht eine hele.Stimme; hat mit dert 
Carduo benedicto fihier eine halbe Verwandſchafft. 





werdet: . 
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Dom Hopfen. 


Rutzbarkeit deflen, befördert feine Wartung; die Urſach / wann der Grund gu febr fanbigt/ fteitidl 
feine zarte Schoͤßling ſind im Frühling ein ge⸗zu feucht / oder zu sabe beym Waſſer ftebet; in den 
funder und guter Salat gleich) dem Spargel / mit Ehnaflen Gruͤnden / mann biefelben gefrieren/ erfreut) 
fig und Del gugeribtet und feiner Bluͤhe kan man im er gern und was zu nahe an den Waffer ftebet/ zieht 
Vierbraͤuen (aft nicht entrathen; weil ex gern hoch auf dag Mehlthau aus/ oder wann man im Hauennifl| . 
Hettertifan man ihn aud) inden Gaͤrten / die Gelaͤnder / acht bat / bag man des Stocks verſchone / fonden 
Portalund Luſtbuͤtten gu bekleden / gebrauchen / ſonſten die Wurtzen durchhauet / faulen fie hernach / ott 
waͤchſt er gern an nicht allzu gaben abhangenden Oer⸗ ſo man ben Stock zu viel entziehet / wird ec fehrge| 
| ten en en nen feuchten rund bereit 1 m beinget ihme Schaden; daher mat 
1 Grund:gut/ darff man Feine Dung darzulegen / wotren und ecfabene Hopffenhauer darzu nehm 
eibi Abe CRM a muß, den, enden "i om) 

am Boden mit gutem KothauhMiftanfülleny aup| ^ Der wilde Hopfen mächftvon fich felb(t/fledii 
bag in eine Grube aufs meilte ſechs gute ſtarcke ſich auch felbft Überall in Die UA i) Straͤuchet 
Boͤhmiſche Wurtzen gehen / ſind fie aber klein / mehr / wird nichts deſto weniger ſeine Bluͤhe unter den amb 

und wol noch einmal jo viel / damit der Cote deſto di⸗ Hopffen genommen unb ſeine frühe Schoͤßlingeim 
cker werde / und wann eine dder die andere · nicht gerie, Nuowarts zu Speiſe genoſſen. 
the oder faulete/ bag man nicht darff zulegen / dieſer/ Wann man keinen Hopffen zumlegen bekommen 
ben ſoll man fein Creutzweig gegeneinander ſetzen / und kan / hat e$ wenig su bebeuten/foman des teilben 2999 | 
mitten zwiſchen die Wurtzen in ein gutes · Koth legen / fen Wurtzen nimmt wird ec heimiſch imd geſchlacht; 
dagdie Wurtzen einander nicht antübren / Davon ſie am beftenaberift es / wann man Boͤhmiſche gute Hr: 
ſonſt falleen fen⸗Wurtzen haben kan. ; 


m ; 


. 







wie ingleichen aud) beg Saamens geſottene Bruͤhe / men / bat gleichmaͤſſige Krafft; wie aud) das Pul⸗ 
in Huͤnerbruͤh ober Gerſtenwaſſer bereitet / und davon ver. Diacarchamum genannt; davon allzeit en 
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den, erweichetden ein / führet bie ſchleimchte Jeuch / Der Blumen ein Quintlenn mir Hoͤnigwaſſer genon ; 


brenntesgroberböfe Feuchtigkeiteniitem die Bruſtund Fruhling iti wolzugerichtete Erde geſaͤet / und bernad| 
m Vol mond / bey feuchtem Wotter / verpflantet 


dfeleichte Art / den Hoyffen zugieglen und die - Daß er an etlichen Orten nicht wol gerathet I 


Siebendes Buch / Ackerbau. $1 | 

Dis zapmen Hopffens aber iſt zweyerley ei früher/| Fan / fonft kan er nicht fo gut blühen daran doch am 

socle Der deſte und / zur Anwehrung / der bequemſte meiften gelegen ift. Mit den beſten Reben bie man auf- 

iſt / wird um 14 Tag eher / als der andere zeitig ziehen will / muß man ſanfft umgehen / damit ſie nicht 

| Es it ein Gewaͤchs das trefflich gera zuſetzt / Dad brechen / weil fie ſonſt daſſelbe Jahr unfruchtbar ſeyn 

mut man ihm jährlich benébmen/ und weiter — / müffen alfo mit eingeneétera Stroh oder gro 

lgen, Man mad ene halbe Klaffter ohngefehr / ober ben Garn fubtil angehefftet ſeyn fo fteigen fichernach 

| cin wenig werter voneinander Gruben Die teerben mit ſchon von fi ſelbſt fort / und offt nod höher, als die 
guter Eiden und Dung beſchuͤttet / und allz eit 4. s. oder Stangen find. 

insbe jode Hopffenkeimen in eme Gruben aufrecht Das ette Jahr muß man ben Hopffengarten fleiſ⸗ 

emgelegt / darnach werden fie mit dem aue der Öruben fig jetten / biß er ſich ausbteitet;tuehm ec halbe Stangen 

gefaferen Grund wieder ſacht bedeckt / Dag Die Keimen erreicht hot / muß ihm abermal mitR. hefftung geholffen 

’ |ganunterdet Erden ſtehen / und vonderfelben verhuͤllt werden. Der Melrhau ift des Hopffens gröfter Fand. 

end / fonderlich mann mans ım Herbſt einlegt / doch wo er ihn zur Zeit der Bluͤhe und Der zarten Haubter 

. Ifaft man qu jeder Gruben einen Stoͤcken / Dag man i 

toiffe / wo der Horffen lige. Das erſte Jahr waͤchſt er 








t 


trägt auch bißweilen / Doch nicht allzeit und toenig / biß begciffen und einen Tage drey ober dier inder Gilbe 
et recht in dein Grund eingemurteit ift. geſtanden / (otl mam ibn Doch trocken und bey Ichönem 





ſtecken / des Hopffens wird Daran hEnsegigarz aud eh man ben Go ham man den Hopffen im : 





al Theil, 


a2 Ds Adeſichen Fand und Feld £cbens 


alſo / auch rect im Frühling umgehauet und ungeraus ‚geziegelt werde / alsdann fan man aud) (wo Die Stv] - 
inet wachfen / bif fie gar zu viel zugelegt haben / alsdann cfe Dünne find ) Gruben ; ein halb Knie tieff / graben 
man folde erit cübret im Frühling/ wann ber Stock iu gae einen Heinen Stecken fegen / damit mam; am 
herfür geſchoben/ Da Dedit man denfelben auf vaumet kemmende aften / fotde wieder finden / und mit den 
dag Korb son der Wurtzen binban/ und bauet fie, vers jungen Hopfen belegen kan. In der Faren wird ds 
(donet aber des Stocks ober Dec Stamwurtzen Durdy; [alte Hopfen gebauer und befdmitteny da nimmt mar 
aus; wann übrige Seitenſchuͤbe am Stock beraus geridann feifte Reben / Die am beſten keimen fef kegerad 
wachen find; wie dann geſchi. het / ſchneidet oder «ditm die Erde / in Die gedungte Öruben / ber Keim aber 
man fie ab (o bleibt bic Stammmurkdefio kraͤſftiger muß oben heraus fehen 5; man fleckt Klaffterlange C te 
unb fruchtbarer / und (cft Die abgejdnittenen Nur |ckendabey/ und läffer ibn dergeftatt bif; Jahr ligen / aiſt 
gen anderwaͤrts ein, auch / wann etliche Gruben von Dem alten Kopfien al- 

DicGärten follen aber allzeit im andern oder brit. geóbet find mug man wieder neue Reben fegen. Paz 
ien cbr mt mein ben man fein um dieGru⸗ dem der Garten dem Wind entgegen ligt / nad dem 
kan herum / und oben drauf legt gedungef ſeyn. Im mug er mit ſtarcken Siangen v rfehen werden. Di 
Herbſt / wann per Hopffen abge. ommen / und Die i| opens rrann er gut / Prob iſt / fo er zerri. ben wird / 
ce mieter bedeckt ftnb/tan man jaͤhrlich nur einen Theilſdaß er Die Hand ei: fettigt unb einen ſtarcken Geruch 
davon überdungen daß nicht zuviel Unkraut dardurch von fid git. 


Car, LX 


Andere Art / Hopffengaͤrten zu machen. 
En muß befennen / baf unter alen/ bie vonder, als im Sticr/ craaijermafi Gteinboct Jungfran / oder 
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Hauswicthſchet Sariften hinterlaffen keiner Silben. Die ſwiſchen den Dopfjensfinhen innligende 
*eon b meer (fon fo eigentlich und we:tlauftig Bette’ Fan man jahrlich mit zimlicher Dungung verſe 
geſchrieben / als Heiz Colerus, daher ih auch / was den hen Die Reyhen / worinn der Hopffen ſtehet bafi man! . 
Hopfen aniangt. merſtentheils aus ihm angegogen. weder hauen ned graben ;gegen dem inter fan man 
Die alttt Rei rufticx Scriptores dencken fo viel mi mur Fleinen Miftdarauffireuen / und im Frühlng das 
to ſſend / des Hopffens „icht: bep ucf ct Septentrionali- Grobe und Strohichte vom Miſt wieder fanber abrech⸗ 
(ben Voͤ dam aber / mei nicht uͤberall Wein waͤchſet / nen/ fo waͤchfet darneben und barauf gutes ras / roch 
unb bas Bier ſeht m Gyubraudyift der Hopffen in deſto ches man zum oͤfftern mag abgraſen / unb bie Hopffen⸗ 
groͤſſerm Anſchen. Und befhreibt erſtgedachter Herꝛ ſoͤcke nehmen nichts deſtoweniger von den naye⸗ an⸗ 
Colerus aüd) eine andere Art toi man einen Hopffen⸗ ligenben geackerten und gebungten Betten ihrenenug: 
Gart:n folgender maſſen zurichten ſolle. ſame Nahrung; barff ct Dannenher weniger Mühe 
San fole erflich ein Rafenfeld im Fulio mit Hauen / und geräthet offt beſſer als der anderer ift traͤchtiger und 
und Plugen zu einem mürben Acker machen / und wel träge gröffere Häubter. Wann bie Hopffenke men da 
dungen / darnach man viel Reyhen Hopffen legen will/ erſte Jahr berfür ſproſſen / und etwan einer Glen bod) 
radoem muß der Acker toeitern ober engeren Ingriff ausfcieffen / werden fie an kurtze Stänglein angebeff 
halten; folgbar fel man ihn atio einrichten / bag allseit/ tet/ fo hernach m't ben längern Stangen in folgenden 
wiſchen zwehen 3 poen Hopfen! etliche Herte/ fünf Fahren muß verbefiert werben, 
oder ſechs zu Kraut, Ruben / Möhren Zwibeln / oder Dariektoindig ift / was Salomon Gubertus in feiner 
andern Kuchenſpeiſen / liben verbleiten/ Die Reyh abec/ FickändifgyenOeconomia finreibt, daß der Hopffen fein 
derein man den Hopffen einlegen toill/ fof über ander: Birckenhofg leide / Daherfollman feine Bircken weder 
baib Glen nicht breit pu. I su den Stangen noch zu Einäderung ober Einfleihtung 
Weil zweyerletz / ein harter unb weicher Hopffen der Zäune gebrauchen. Wann per Hopffen abge 
iſt (o tan man ben weichen im Frühling / den parten nommen toicb/ (ell man bie Stengel und grobe Blaͤtter 
im Herbft einlegeny mug aber nicht gar zu nahend zu-labfondeen bad Bier wird (auct davon; die Hopfen 
ſammen kommen; diß thus man bte Tage vor demförner muß man nicht wegſchuͤtten / fie haben groff 
Neumonden,gderdren Tage hernach in guten Zeichen / Kraft im Bler. | 


| Car LXI 
Yom Süffen Soltz. | 


Gc Seti b(übetimtjulio beaunroth oder pute im Winterrim Frühling aber ſproſſen friſche herfuͤr / all 
exse puc (arb. umb hanget Trauben weiſe beyſammen / drey und vier Fahr wird nac dem füffen Holtz gega 
Saug demſelben fommen kleine gefblicbte raube ben da teetbed Gruben gemacht zween Schuch redi 

kurtze Schoͤtlein herfürzin melchen zwey ober drey Korn und drey ober vier Schuch tieff/ durch Dar gantzen Acker 

| (cin / ben Linſen nicht ungleich tigen ; waͤchſt offt zwen binburd/bie ſtarcken und langen Wurtzen werden quà 
| oder brc Glen hoch die Blätter (inb ſchwartgruͤn / dick genommen / bie Heinen aber làfft manta Grunde bier. 




















fett / laͤrglicht und klebricht / ſtehen je zwey unb zwey ge^ ben / daß fie hernach wieder ausſchlagen; dieſe Grabung 

geneinander; die Wurtzen ſchliefft in ber Erden bin unb geſchiehet im Anfangdes Novembers / wann Dad ei 

Ber undteeibfdortund Da aus ; Die Stengel verderbenibengefticn pfleger unterzugehen / auch wann man in 
ge 





E 





. &iebendes Buch / Ackerbau. -- 83. 

: | Sráhtiug nur cine Wurtzel nimmt; daran ein Trieb iſt / der aber/teie Gualterus Rifius (reibetnid)t allen un: 
1 jege folches in einen leichten Grund / und laͤſt es ( obneliebtid am Geſchmack  fondern aud) in feiner Tugend 
: | jonders Begieſſen) wachen. nu c, NO Krafftvon.allguhefftigem vielen S:eden verbram 
5a Oeſterreich ward Diefe Wurtzen bitzhero nie in und verderbt/ nicht wenig geändert wird; lebre es der⸗ 
die Felder / ſondern nur in Die Gärten gebauet; in Fran Ihalben auf folche Weiſe zubereiten: Man mug bae füfje 
dien aber um Bamberg und an dem Mayftcom / wer⸗ Holtz fo fridy mans Haben kan / nehmen / e$ ſchaben / ber 





























und gang Teutſchland damit verfehen, Der Grund ſchneiden / fie wol ſtoſſen und gerquetfchen/frifches Bro⸗ 


und Beyſaͤtzen fort gepflantzet / iſt aber fo leicht aufzu⸗ het / eine Zeitlang baiffan ;bernad das Waſſer und den 


ex ſuichtlich dargus nicht zu vertreiden / ſucht tiefſen drucken / in einen ſaubern gefehire / anf einen ſanfften 
Grund unb wann er gleich eine halbe Glen unb tieffer Kohlfeuer ftetiglich fieden /. mit einen hölgernen ober 
inder Erden abgeriffen oder abgefibuitten toirb/ fuchtjfilbernen Spaten ftets umrühren "daß es fich nicht zu 
bod Die darinnen geblibene Wurtzen (tie der Kreen ) Grunde fete und anbrenne ; wann c8 anfängt Die? gu 
wiederum die fufft/todcbfet unb keimet oon neuem/alfojerben/ und Das Waſſer verfotten und evaporitt bat/ 
21 daß man hernach geringe Mühe mit ibm / und doch da⸗ mag man, um mehrever Lieblichkeit willen, Hönig oder / 
a von nicht geringen Nutze hat, Zucker darzu thun und dann alfo fieben laffen/fo lang / 
3| Borden Wieh / und fonderlich den Schweinen / bif eg gu einer rechten Dicken. Latwergen wird, Dienet 
a1 muf maa es mol verwahren / weil fie mit Wuͤhlen grof. für die Huſten / Seitenſtechen / Mund und Hals Gebre⸗ 
fen Schaden thunzund nach ihnen bie Murtzen nicht ſo chen / zum ſchweren Athem undyKeuchen/für dieLungen⸗ 
a gern wächfet/ ali teanns bie Menfchen abfeneiden / und Swindſucht sum erharteten Milt/das Auswerf⸗ 
Zweiffels ohne / weil fie vonder Schweine Zähnen ers fen gu befördern; in Cathaͤrren / zum Biutſpeyen / fübrt 
3 fnirfibet und zerkaͤuet / nicht fo gerne wieder ausfaſeln / die dirtzney gue Brufl und flärekt Lungen und Bruſt / 
als wann fie von einem ſcharffen Meſſer abgeſchnitten im Hertzzittern / in Der Geelſucht / Harnwinden / Biaſen⸗ 
find. Witd aus Hiſpanien / nach Lobelii unb Perrili:d Nierenwehe / unb andern mehr Sachen / wie aus 
Penz Zeugnus / in Engelland / Holland undFranckreich den Kraͤuterbůchern zu erlernen. 
gebracht, waͤchſet aud) unweit Montpellier in Franck⸗Das ſuͤſſe Holtz lang frifch zu erhalten / muß man 
reich bon fid) ſelbſt auf denen Feidern / bluͤhet im Julio / in trocknen Kellern ffeiffig in Den Sand vergraben / 
und wird im September ausgenommen / wann Derlund fo man son neuem Sand darzu bebarff/ mug Det» 
Gaamezeitig worden, i . felbe im Sommer votbero an bet Sonnen fein getrock⸗ 
Die Wurken ift/fa viel ihre Wirckung betrifft / des net / und büir gemacht werben / ſonſt wann der Sand 
Menſchen Eigenfchafft gleich temperit / Daher auch ge-ifeucht iſt / erſtickt das füffe ol darunter, wird ſchim⸗ 
fundy wird zu Bamberg und andern Orten ein Safft|licht, und verbirbt/ dardurch man leichtiich Fan Scha⸗ 
inder Apothecken / Liquiritiagenant / daraus gemacht / den leiden, 


Car, LXII. 
= ift febr zweiffelhafftig ob ber jegiger Zeit in verhieten / deñoch in gewiſſe Maß einſchrencken / damit 





einmal gewiß /d il das moͤchte Nie D. Fritfchius meldet / iſt Anno r6gc. 
gemeine Baͤur 
Kriegläufften, 
dermaſſen in ei terthanen Schaden vorgenomen wird / ernſtlich vers 
‚ben daß es fa avon ab⸗boten / und alle Pflantzen verwuͤſtet und verdorben wor⸗ 
zuhalten; wie bat aud) beg jüngft verſtorbenen Engliſchen nie 


| 1673. don J Anherr / der weiſe König Jacobus Sextus, in lufo 
fen verbotte 













jeher ; 






— — — 


pengan&e Acker Des füffen Holtzes gefunbenaud) bazfdyneiben und von aller Ulbeifüffiateit tool reinigen, ber |; 
=] fbfigenenerweifermit ihrem groſſen Nutzen / verkaufft / nach übestwerg in Eleine runde dünne Scheiblein jer: |- 


bar muß nicht. haft und laimicht  foibern leicht toolmenreaffet Darüber ſchuͤtten / und es alſo damit bas | 
gemengt / und tieff geackert ſeyn / wird von Schößlingen Waſſer den Saft und Süffigkeit gänlich au fich sie: | - 


bringen /baf / wann ec einmaleines Feldes gewohnet; Saft vom Holg mit einen Fleinen Preß ein wol aus: | 


; — — — — — nn 
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zehlet; ehenmäffigin des Könis in Perſien Feldlaͤger / Cumbibor, ipfa fitis crefcit, fum viimavulgi, 
unb als einsmals ein Perfianifcher Kauffmann un: torqueor,incidor, torreor, uror idem. 
wiſſend dieſes Gebots / mit neun Ballen Tabae instager Confedere viri, conſpetto munere Divſim 
anfam/ der Meynung / von den Soldaten Geldzulös) — quelibet exitio eſt dextrareperta mto. 
fensfolcheg aber ber Koͤnig erfabren / bat er ben &abao| Parsin fruffrafecant, pars gn humentia ſiccant 
Kramer / ſamt bem Tabac / auf einen Holkhauften wer corpora, parsflammas admovet atque faces. 
fen; und im Rauch aufgeben laſſen. Und Ehurs! | Otia qui fugiunt, in nobis otia perdunt, 
Sachfen / wie oben (don angeregt, bat Anno 16 5. an 85 magna peragunt [edulitate nibil. 
den Gommenbanten und Nath zu Dreßden befoblen;| Quocapior, perdor; quo claudor,pellor ab ore, 
daß / be) zehen Thaler Straff / weder auf den Raths⸗ noſtraque mox difflat fercula, quisquis amat. 
kellern / noch in andern Bier⸗ und Schenckhaͤuſern Qa| Quemibi,quenitidosaperis Matrona Penates, 
bac APO 1 oder aue Den Apothecken verkauft premia tam clari fputa laboris babe, = 
toerben folle: Ratto pronibitionis exprimitur, weilen Es iff zwar ein beilfau und uͤrtreffliches Kraut! 
duch Unachtfamfeit offtermaten Feuersbrunſten / von ſo in ber — für 7 Eds a alte 
bem Tabacteineken entftanden find, Auch ber Tur-\Schäben  Kröpff / und dergleichen müglich zu gebrat: 
difibe Kayfer Amuraches IV. bat mit einem harffen den; allein daß man gantze Aecker Damit? mehrsun 
Edi&, welches bey den Türdien alfjeit capital und] murhtoiligen fhnupffen und fauffen / al$ sur Gefund 
halebrächig ift/berboten: Daß feiner den Nauc-Tabaciyeit verderbet / ſi nicht zuloben, Nichts Deftotoenigt 
de je ; bie pn Ah canebruno denen die Deffen rechten heilfamen Gebrauch wiflen! 
t fY H TE e H H s , / 
n Kinder berhinbene] fo aud) von | Mina it be punti fürglich anzeigen / oie Damit um 
äftiget/ jagar bem Übertretter mit Dem Spieß gebto^ Diß Kraut iſt vor 100. und etlichen Fahren (wie 
bet teorben. Der Tabac ift 9Inno'158;. (wir etliche (don gedacht) aus Der Indianiſchen —*— ahren ( in 
wollen) aus India in Engelland gebracht / allda her⸗ Hiſpanien und Portugal nadbmais in Franckreih 
nach eigene Tabar · Haufer / wie zum Bier allenthalben An, x «6o, durch Herrn Joh. Nicot, Königl. Franköf 








Siebendes Budy Aderbau. 85 
ant man epo beffer ober.gu Dict Oder zu dünn gefäetiwerden/ und verderben. NMachmal teckt man fie an 
erkonnen moͤge. 2 ,Haſehſtoͤcken oder reyhet ſie an Fäden und hängts auf 
|^ ann nunder Saame recht geſaͤet iſt /fbüttetiben 95oben im Schatien / zur Abtrocknung. Wann ſie 
man atébanm ween Zoll hoch Erden darüber / und be⸗trocken worden feuchtet man fie mit einem Schwan: 
| tegtdasgange Miſtbette Dicht. und wol mit Brettern / men / in rein waſſer gedunckt / auf beeden Seiten anı 
oder mit dick zuſümm geflochtenen Strohuͤrten, damit ſpinnets gu Stricken / ſo hat man den yerhten guten 
^] Feine Kälte eingreiffe / ſondern inwendig ſich alles wo Tahac. Soll ec tool richen fan man die Blaͤtter mit 
' Lermárme / (o gehet Der Saame in 9. ober 10. Sagen Anis / Roſen / oder andern woiriechenden Waſſern / be⸗ 
- auf biemüfen nun bep Falten Wetter / ſonderlich bep jeuchten. 
Racht / aiheit wol zu gedeckt / und von allem Mnfrautge!:, Der Tabac dienet allein ben feuchten Phlegmati⸗ 
fͤubert und ausgejetten werden. ſcchen / keines wegs aber den Trockenen uñ Choleriſchen; 
| Ob auch [don vom Männlein gerechter Saamen weiln ecbie Spirirusvielmeht anfſammet / als daß er die 

‚Langefüct wird / cwelcher / nach Herrn Vieſchers Bericht / Feuchtigkeit contemperiren ſole. 
klemner alg der vom Weiblein) fo fommen doch mehr Jer: D, Eltzholtz lehret in feiner Horticulturàlib. 6 
"| apeibtein berfür/ Die man nicht verfegen folle, Es ſind cap, 11 foie man ben gemürkten oder gebaitzten Tohac 
die Blaͤtlein in Aufgehen leicht voneinander gu wnferdyuricbten foll: alſo: Man muß bie abgetrocknete Blaͤt⸗ 
fſcheiden / denn das Weiblein hat Saatgraͤne / dicke / mol⸗ ter nicht mit ſchlechtem Waſſer / ſondern mit einer Con- 
"| tite Blätleindas Männlein abe liechte / zimlich breis.dicurä, ober Einbaitzung / folgender Geftalt fermenti- 
| fe/sorn gefpißte/ duͤnne / ſo auf der Erden aufliegen / und ven; Nehmt Die vom Tabac gbgebrochene Feine Blat⸗ 
find viel acter / als die Meiblein ;'die Zeitigung des ter und Knoͤpflein / wie auch die Stengel umb ausge: 
+] Saamens ift an den Hülfen gu erfennen/ wann fie an⸗ſchnittene Ribben / preſſet Daraus einen Safft / ver⸗ 
fangen ſchwartzbraun zu wrrden. = mifchet ihn mit ein wenig Malvaſier / Spaniſchen / oder 

ann fienun.Das vierdte ober fünfte Blat aude dergleichen ſtarcken Wein / thut hinzu ein gut Theil 
keimen werden fie, nach einem Regen / drey Fuß weit Saltz Anis und Ingwer / laſſet es über einem gelinden 
voneinander / auf wolgedungte lange Aecker / bie über Feuer etwas einkochen and verſchaumen / nachmals fill 
i| eier Füß nicht breit ſeyn muͤſſen / eingepfiaußt / und bep ſiehen / damit es fich ſetze alsdann gieflet Das Klare ab/ 

A| düezer irockener Somthers-Zeit tool begoffen. Den und verwahrets in einem bequemen Geſchir / fo ift ber 
"AA Sommer buc) / werden die langen zum toenigften Syrup sum Einbaigen fertig;in biefen Syrup tundet 
dreymal gebaut, und bie Erde berum gemach aufgerie- den Schwamm, beſtreicht bamit bie abgetrockneten 

^|gdit/bamitbas Unkraut defto beffer vertrieben ſey. Im Blätter aufbeeden Seiten / legt etliche Schichten über: 
"| gorttonfden bricbt man Die unterſten zwey CSaamblát einander / drucket fre gufammen / aud wofern Das Ge; 
ler / als unuͤtz bintoege / und. häuff.it Die Pflantzen mac) an ſich nicht warm / ſo bederkt ſie mit wollenen De⸗ 
‚| mit Erden an / wie wan ben Kraut⸗ langen zu fbun cken / und laſſets alſo ligen / bip fie mit den Syrup wol 
pflegt, . Bu durchiehren / und ſchoͤn braunroͤth werden / ſodann aller» 
Sm Majo ober Junio thut mandie erſte Abbla⸗ erſt ſpannet fe su Stricken. Mann die Blaͤtter brau⸗ 
dung im abnehmenden Monden / und bricht von unten ne Qrüpflein bekommen / gierckt man bafi ie zeitig find 
die unterſten drey ſtaͤrckeſten Blatter / kurtzam Habt; sum Abbrechen, A 

ſtengel/ naͤchſt der Wurtzen ab / welches wegen deran Alle Arkneyen oom Tabac ſind von bem groſſen 
“| gegogenen Erden-Dämpffe/ nicht (o gut iſt. Die uͤbri⸗ Tabar dem Maͤnnlein / bas weißroͤthlichte unb wicht 
gen geben oder zwoͤff Blätter laͤſſt man alfo forttvady von bem Weiblein / dasbleichgrune Blaͤtlein hat / und 
| fen; bricht auch ben obriften Gipffel ab / ſame allen Ne⸗ ein gut Theil Heiner jſt gu eerfteben : Doc) imMangel 
benſchoſſen / auf der Seiten zwiſchen ben Vlaͤttern / da⸗ des erſten / kan man dieſes mol nehmen; dißiſt aber ge⸗ 
mit denen Blaͤttenn allein die gantze Nahrung zuge wiß / wann der Tabae⸗Saame / der von dem Maͤnnlein 
wendet ſerr. herkommt / inein duͤrr ungedungt unb ſandicht Ort 

Hernach im Julio und Auguſto blatet man im⸗ gebauet wird / daß er meiſtentheils in bag Weiblein de- 
; utet gerade nachund nad) bie gröften Vlaͤtter ab/ und generirt, Diefes foll bes Weibleins eigne und fonders 
ſolches je eher je beffer / daß mit Ausgang bes Aus bare Wirckung ſeyn / daß / wann manfeine Blätter fies 
guſti⸗ Die gante Abbladung verrichtet fep, Der Sten⸗ det / und wie ein Elyftiereinnimmt/folles eine bewaͤhrte 
..1gebals untüdtigibleibt ſtehen / und erfceutet ben Win⸗ Arhnen ſeyn fürdierorhe Ruhr. ‘Bon andern feinen 
ter über, bes Männleinsmehrern &ngenben / teie fein Waſſer / 









































men bringt, 
Denen abgebrochenen Blättern ſchneidet man bie wollen toad Joh, Heurnius, vornehmer Medicus zu 


ken / innerhalb 6, 7, ober g- Tagenınach|Camillenblühe im Waſſer fieden laſſen / und davon ein 





kun 7 ———— — —⸗ e —ñ —— — 
86 Des Adelichen Land⸗und Feld⸗Lebens 
— — — ——— — — —— — CORE — — 7 7zIT6EPTPUoOA - \ 

als ich in mein in der Dorfladt gelegenesÖnchteinmer] Die Tabac⸗ Salben aus Mapbutter ift ein jurtref⸗ 


: nez Gewohnheit nach / ſpatziert / und mic etwan nach liches Ophthalmicum,für blöde Augen ; man ſoll die 


einemKraͤutlein zur Erden gebuckt / ſiehe / da ergieſſet ſich zugethanen Augenlieder damit falken im dunckeln / ſo 
: qué meiner Sjead:ódier onem ein gelb / wie Saffran ge⸗ wird man hernach / wann man fie, oͤffnet / ein wenig beiß 
| fürbres / unb nad) Tabac riechendes Waͤſſerlein / und ſen empfinden laͤutert die Augen aber fuͤrtreffüich und | 


verlohr fid) gantz und gar aller Zahnwehe. rhaͤlt dieſelben. = | 


| Car. LXIIL | 
Bericht, oie mit der TabacPflentzung umzugehen. | 


| Ly Ird ein Hochbette gemacht / gleich andern / ches diesubſtantz und beſte Obſervation des Tabaes ift. 
greß oder klein / nachdem man viel oder we⸗ ſo aber bie wenigſten wiſſen / ober practiciren; daher 
nig bauen will. Zum Exempel: Eines vonſpuch ber &abac fo ſchlecht gemacht wid. Dieſe War⸗ 
12, Schuhe lang un 4, breit / iſt genug / anm manltung muß mit allem Fleiß geſchehen und root beobach 
3.Fingerhüt voll Saamen nimmt dieſer muß unter ei⸗tet werden / dann wann Die Blaͤtter gelbe Flecklein be: 
nen Hut voll Aſchen tool vermiſcht / und drey oder mehr⸗ kommen / mußman ſelbe alſobald ap eine Schnur auf 
mol das Hochbeite / daß der Saame wol auseinander hencken / ſonſt erfaulen fie auf einander durch und durch 
fomme / über[áct/ hernach Fingers bid eine kleine Erd und werden zum chi au untuͤchtig; alſo das an bie! 
darauf / durch einen Reuter geſiebet / und mit einem Bret ſem ba meifte gelegen / unb bec beſte Fleiß qu gebrase | 
etwag wenig jufammen und niedergeſchlagen werden; chen in Durchſehung gedachter zufamm gelegter Soi 
unddasum Matthiaͤ Tag. batbldtter, 
Den dritten Tag hernach / muß das Jood)bette| 6.Nachdem ſelbe / aufeinem Boden ober bebed | 


wit laulichtem Waſſer, welches mit Schaaf Dung ab⸗ten Ort / daß fie nicht naß werden / aufgehangen ſind / 


getrieben / angefangen gegoſſen zu werden/ biß der koͤnnen ſie FJahr unb Tags ober wol laͤnger / alſo bewah⸗ 
Saame auſgeht / (o Anfangs etwas langſam hergehet; vet hleiben / biß man ſich Deren zum Spinnen gebrauchen 
ſolgends taa man kaltes gemeines Waſſer brauchen / will; weiln aber die Blaͤtter gant bir? worden / und am 
Dod) wanns gar kalt / oder gefrieret / muß man Anruͤhren zerfallen / ift noͤthig / was man verfpifien w.l/ 


das Gieſſen unterlaffen/ hingegen Abends bis Mor⸗ daß mans vorher in einen Keller / oder an ein feuchtes 


geng ea ſieiſſig decken / weil inen Kälte und Reiff ſehr Ort frage; ſodann Die Blaͤtter anziehen / gang feucht! 
ſchaͤdlich. und folgends zu vorhabenden Bearbe tung fauglid) 
3. Wann bie Pflantzen in dem vierdten Blat / werden; ſo ſpinnet man ſie. 


nimmt mans aus Den Hochbettern / fet ſie in einen gu⸗7. Viel ſind der. Meynung / mann der Tabacge⸗ 
fen Grund / 2. Schuch voneinander / damit / ſo fie groß ſponnen / und in Rollen gufammen gefuͤgt worden, / daß 
werden / am Gewaͤchſe einander nicht verhindern / guch ſelbiger ſchwartz gemacht / und mit unterfdbiebticen ew | | 


wegen des Ausjettens / bag man dadurch kommen koͤn⸗chen gebaifit werde / ſo aber nur von den Unverſtoͤndigen 
ne ohne Verletzung der Blaͤtter. geſchiehet; weil 1. Der Tabac / wann er alt wird vor 
4. Wann man die Pflantzen etwan eineshalbenlihm ſelbſt bie Schwaͤrtzen bekommt; 2, an den Orten / 
Schuhes / ober was hoͤher gewachſen pflegen zwiſchen wo ber Tabac in Teutſchland den Urſprung genommen, 
bem Stengel / und ben groſſen Blättern, kleine Blaͤt· als zu Hanau / Wetziar / xc der braune Tabae in feiner 
fein, woraus mit derzeit aud) lumen unb Saamenleignen Farbe ‚höher als der ſchwartze gehalten und lie⸗ 
werden heraus zu kommen / die febr ſchaͤdlich findy oeil ber gebraucht wird; 3. diefe Schwaͤrtzung yon etfichen 
fie die guten Blätter an ber Lange und Dicke viel hin darum geſchiehet / weilen fie bie Blätter nicht genug iti 
derm / Daher feiffig alle drey Jahr ausgebrochen wer-Itigen/auch nicht recht verichreigen laffen / welches Dem 
den müffen damit ſie nicht überhand nenmen ; Inglei Tabae allein die Farbe gibt / und alfo die ungeitigen gri 
dem aud) bie Wipffeln / welhe Saamentragen’ auf nen Blätter darunter vertufchen toollen ; 4. toatim auch 
feretlichen/ die man zum Saamen behalten will / dielder Tabacalfogebaiktift: er ſich dee Feuchte halber / ſo 
fibrigen aleabgenommen. Zuforderii mug man bey ler nicht tool ausgetrocknet / oder an gar trockenen Orten 
Forttachfung der Pfiangen bem Tinfcaut mit Fetten bewahretwird / nicht lartg behalten läffet, fonbevn gleich 
fleiſſig zu Hülff-ommen / damit ſolche das Gras nicht ſchimlich und faul wird; 5. uͤbeſchiehet berdig bief- Halt 
uͤberwachſe / und die Krafft benehmerbiß fie zimlich über zum Voͤrtheil ber Schwaͤren / damit am Gewicht tea? 
ſich kommen / alsdann man fie,gleichtoie das Kohlkraut. berju komme. Limpliciter aber von ber Ote des Ta⸗ 
hauen kan. bacs / mit Hinandſetzung alles andern Vortheils / zu 
y. Wann nun bít Stauden ihre Groͤſſe erreicht / ſchreiben / iſt das befte/ bie Baitz bleiben zu laſfen / unb 
(fo nad) Guͤte des Grundes unterſchiedlich) und dieſtrocken / bod) was feucht / fonfter fid nicht handthieren 
wlaͤtter anfangen qu geitigety welches an dem zu erfensläffetrausdem Keller her / ſchon fauber preffen gu laſſen / 
nen / wann fie beginnen blattericht zu werden / bricht da er fic gut und (ang confervirt. 
man diefelbigen bläfterichten Blaͤtter (weil fie fonfl Wann ja einer ober andereeine Baik verlangt, 
nichts nüß werden) abyund legts Scheibenweiſe / wie iſt bie deſte / Die Fleinen Tabachlätter in ungehopfftem 
einerunde Tafel / doch Blat auf Blat / bey einer Span⸗Wier wol gefotten/ und alfo feines cignen natuntiher 
"wen bod aufeinander/ und macht dergleichen Scheiben Geſchmacks fich zu gebrauchen. 
ſo viel / als die Menge der Blätter erfordert undläffetek Zu merd'en ift/ daß die Tabacſtengel den beften 
ſchwitzen / daß fie aufeinander gank mag werden; wel. Aſchen / zu Machungder Seiffen / geben / daher fel 


IE I EN BI RN URE Seilen / geben / daher IT 


... ba 
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EN rlich teo Die Menge ift / nicht alfo jwroui1bacg/ Diein der Argnep ben meiften unb nüdtidften Ge⸗ 
- hes ) u s ‚brauch haben daB gant Fahr über/feifch undgeln er’ 
Diefen Bericht Dat, mic Herr Hand NES] 
Geyman / Freyherꝛ, aus Communication braune erab/trocknet Die Slater tofipen einen inen d udy 
dinands / Örafen von Ginfenebrff / zuwegen gebracht; cv aledann follen fie fo gut gu nu&en feynalewann 
.1 jen id) hiemit dem gunitigen Sefer mitzutbeilen/ nicht fie exit frifch. vom sto herkänen. Der Tabacs 
unteriaſſen wollen. UU Gjnfft ader bas gepulttte Kraut; Dienet auch zuollen 
bergiffteten Schäden / und für ben Big der toütigen 
Hunde; das Pulver davon/hatalledeg Krauis Bier 





























CDtyel fib? grauliht / Bi / und ale andere dunckele 
Farben / demnach ſie guch bey atten. Faͤrbern gute] - 






qud) um Erfurt / tod 


Grund ibm nicht angenehm find / wird (aft alle Sentit? Pgeihgätten gebanete Mauiten von diefem Kraufaufs 
hung vergeblich angewandt / daher eg nur mit weni; 
ge 










N! Weiden werden von ven Kauffleu— 
ten auf ein Paopier geſttichen / umb fe naͤher er der Dun; 





109) Diefé Blaͤter ih irt Stampff Mühl wol geſtoſe AMocpen-voneinauder / nadibem ein gutes oder böfes 
en, in Kugeln von.20. Oder 24, Unden ſchwer formirt/ Metter.fich;ereignet, Colcrüs fehreibet wann die 
nem Backofen geteottuer / und an einem Fühlen Meid-Rugein’erhift werden „und anfangen su rau: 
ſſtigen Ort, big tn) werden fie von eignen Dai beftellten ſarcken 

uten / tnit Hammern 3e óláger mit. Wafler ber 
goſſen / dardurch fie aufs neu erhitzt unb entzündet 












af Dutdyfeuditei 1. doch nie fu piel; pope 
ben fie) damit (ie nicht jvcbtenneri aper ce Anfangs erden. Und Dag gefcjichet pu Drcbentmalen/ umb]. 
3 I acht p mebiheny wei Dieaufeinanber gefibüttete wird aléit bie Cigeib ia Eginete Corüttlem ertheilet 
5b Rugeln fich leicht eigen 7 indem fé gol Huchtigkeitſhi endlich diefe Grbiguig Hank, nadlafft / und der 
ſeten; dieſes zu verwehren müffen fie offtcrral os. Weid affó. Eie US Qué Wf; e8 ſagt auch 
sien Ort gum andern Hebrächt feyn / damit bie eitige Colerus, daß Die Thürkiner jährlich sott Weiden 

hehe Seidl 

gerne, ade u 
Pulver / fie beffo beffer zu erhalten; jelänger er ligt / e Mann tán ben Acker toieber zu andern Früchten 
fer unb füchtiger er wird, und ift dienlich / Tücher! gebrauchen toill, muß man bii WurgennadNichgeli, 
Volle gu fürben/von ſich felbit allein färbt er blau / mmit einer ſchar ffen Hauen obveeinem ſtatcken Pflug: 
„2 dern boriu Dienlichen Sachen fetvarkı TannesIeifen/aus dem Acker bringen / wo dieſes nicht gefchtchtrfo: 


waͤſt 






















Tiny ate um Die übrige rüd té allexitein, 
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waͤchſt es auf Fänfftigen Sommer wieder herfür/ ſo Farbe, wird mit einem Driſchel ausgedroſchen / und wie 

bit / als e$ vorher geſtanden. Korn aufgefebüttec / bleibt ein und mehr Fahr gut, waß 

er einen trockenen Boden bat / darzu Fer Sau 5 E 

Mas man zum Saamen behalten will, laͤſſt man men mag / denn ſonſt verdirbt er bald. as ſem⸗ 

libr inter auf Dem Acker ftehen, Daraus waͤchſt im, Strafft und Wuͤrckung it, / Artzueh Sachen betreſſerd/ 

Sommer bernad ein Sgame / fait wie cin Gerſten, Fan aus allen bewaͤhrten Kraͤuier-Buͤchern erſehen 
bod etwas unvolltommener / einer ſchwartz-blaulichten! und erlernet werden. 


Car LXV, 
Don der Sátber: Aotbe. 


Maͤrber: Roͤthe / wird von den Lateinern Rubiaſtrocknet/ und ausgeklopfft. Die im Acker verklichene 
% tin&torum, son den Italiaͤnern Roza und Per-| Wurtzen werden mit Erden zween poer drey inge 
? yolino , von den Ftantzoſen Garance geheiſſen DS beſchuͤttet / weiche man pon denen £y tea berid 
ift in diczem Fall von der Werde unterjchieden / daß Det men fan wo Die Wurtzen ausgsar bon worden, t: n 
Grund davon gebe(Rrt; ucb een fein. m Kraut / weiches gen ſie die herben Winteifroͤſte deſto bequemlicher aus: 
ſonſt su nirgends tauglich iſt / gleichſam gedunget wird: dauren / und treiben viel frecher wieder anzund veil ia 
Die beſte (oll; nad) deSerres Meynung / in Flandern dieſes Baufeſd alſo bep fläter Troͤchtigkeit e za a 
wahren’ und con dortaus qu bekommen ſehn; doch man fänrlich Den achten oder zehenden Theil ter} 
waͤchſet fie auch um Speyer und Straßburg und wird / bere Roͤthe ausgraben, wiederum nt neuen Ga 
wegen ıhres vielfaͤltigen Nutzens willen gerne arge⸗ beſaͤen / und atjo von Jahr zu Sab: continuiren: Wr 
bauet / vu allein der Wurtzen halber gepflantzet Ufret jpteibr: das Feld bep Bau / uas kat mau davon jüh 
fià mit allerhand Are Gruͤnde befriedigen / warn ſie lich ſeinen Nutzen. Von den Beyſaͤtzen / Die man een 
nur recht und wol mit Dungen und Ackern verſehen den grojfen Ogürgen abnimmt / und ſolche wieder in 
worden. abner menden Morden weiter verſetzt / Fan man ius 
Am beſten iſt mann man den Grund durch Hand⸗ [andi wol fortheiffen / wann nur das Sub fleiffia ejt 
Arbeit umgraͤbet / und fen tief aufbauet / im Antangjten / und Feigegm frümbben Kraut einge; Zutritt gef: 
des Minters gleich darauf dunget / domit der Miſt ttt wird. 
eher verweſe / als der Saamen hinein foret. Sn) Man darff fie nicht begieſſen / wann der Gurt 
Fruͤhling / im Mertzen / oder Anfang des Apr'ls, wird er nur ſonſt que iſt teil ihn die Feuchten leichtlich faul 
im alten Monden auf dieſe Weis wie der Dang ange⸗ macht; nimmt man aber bie Wurtzen affe auf erm; 
| (ast; zimlich dick und wol hernach eingeegt / eingefrie⸗ aus dem Felde / (o wird Der Grund nicht / wie van t 
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i 











bet und vor dem Viede welches ihm fehr (ddbtid ift/ | meiften übrigen Gewaͤchſen / eerberbt oderakgeödtı 
verwahrct; ſo bald eranfängt aufgehen / mu ec vor |fondern vielmehr verbeſſert bag man alles Betraylı 
allen Unkraͤutern fleiffig gejetten (cpu / und das zu un⸗ was man mill; mit gutem Fortgang darein à-t tay 
terfcht. dlichen malen, fo efft es die Nethdurfft erſor⸗ weil es ſeine Art iſt / baf er Die Erden / darinnen er fie 
ditt / Doch Nur mitder Hand / unb feinem Epfen / weil het / fett und fruchtbar machet. Jelaͤnger bie cf: 
die zarten Pflaͤntzlein fe chtlich verlegt ſind / bepbeque [cen in der Erden ſtehet / je beffer wird hernach dasdo 
men / weder allg Düerem noch allzu meinen Wetter; von gemahlte Bulser / welches gefieben / und oenttn 
und bifi ít alle me Mühe Die man mit det Faͤnber⸗Roͤthe Groͤbern abgefondert / Dad Groͤbere aber mod) ein] 
m haben pfleget. Die Wurtzen muß man zwey Fahr gemahlen wird. Doch müffen fid) bie jenigen tt 
liang/ tif fie ihre voͤllige Groͤſſe erreicher / in der Etden Dem Stanbe büten / bic beg bem Maͤhlen fimb / veli 
laffer. 2. einer Durchdringenden und gleichſam giftigen Saft 
Nach biefem teerden fie von Jahr su Jahr ausge⸗ iſt / daß er haid indie Naſen kommt / und ah Gef‘ - 
araden / im September / wann Die Wurtzen ihre Voll⸗heit ja gar am Lebens Schaden bringe / daher aud 
kommenheit erreicht bat trocknet man fie an der Son: [um dieſer Urſachen willen / an gar wenigen Ortenan: 
nen und werden ſolche nacbbem fic ſe in Backoͤfen gesigebauet und gepflantzet / weil die Geſundheit bill 
doͤrrt worden / auf den Stampff⸗Muͤtlen zu Pulver hoͤher / als ein fleiner Gewinn / von Jederman geach 
gemahlen. Sie dient Die Tücher Pomerangenfarbiref und gehalten wird. Ihre durchdringende Kraft 
unb roth zu jarbenz und wauns ber Weide heygeſellt iſt daher nod) augenſcheinlicher / daß denen jeaigii 
if; mot Be aud Die ſchoͤneſten und beſtaͤndigſten welche Die Roͤthe unter Händen balten und dewi 
ſchwartzen Tüger; insgemein werden tur allait die umgehen / Der Urin gleich rotb gefärbt und bem Dit 
grörten Wu gen ausgerommen / was Eleinerift / laͤſt welches eine Zeitlang Dam t gefpeift worden / left 
man im 9er ſichen / deren Unterſcheid leicht an den und Gebeine vöthlich werden, ie färbt aud) di 
Blättern zu erkennen / wiewol mon um felbigegeit alles] Ger / fo man darinzen fiebet, Por feinen übrige! 
Kraut witeinander beg der Wurtzel abſchneidet / wann | Wiretungen mag man in den Kräuter Bücher nad 
nur der Saamen zuvor abgezeitigt hat / der wird abge» forfchen. 





























Siebendes S3udy / Acferbau. 
Can LXVI. 
Don Weber⸗Karten und Rohr, 
eie, Syefe haben lieber / Nach peram de sertes Mey⸗ dem Stammdeyderſeits gleich auswachſem Snbetfib y 
x p pungieite trockene als feucbte Erden / weil (ie iin meiftentheils einigéyeucbtigteitibie fid) ettan somSe 


b Simaffen Gꝛund weich und lind / und zum ðchtauch gen und Thau fammiet/daß dudy bey tredtenem Wet⸗ 
undienlich werden / darzu man fie hart unb rauch ermährlter/idie durſtigen Feld⸗Voͤgel dahin Fo 





| 








t i 
t Ji Das Rohr witd durch Seidl als die Zwiebel / ſort⸗ 
ſen / ſonſt ſaulen ſſe. Man muß fie. abnehmen im Julio epflantzt / die werden bier Finger tieff in die Etden 

Schichtweiſe voneinander eingelegt / gar seitlich im er» | 






Herbſt vorhero der Grund recht zubereitet und gedungt 
ft; muͤſſen erſtlich (toie alle dergleichen Sahen)wolge 
jettet ſeyn / daß fie fid) in Der Erdenausbreiten Fönneny 


Fauffaufgehangen; undder Saame wird, wann ſien 
«trocken worden, heraus geſchuͤttlet. Die Tuchma ⸗ 








wan ſol die Weher Karten nicht abfdndiben / biß die juliusCa(ar Claudinus , bey bem Welſchem Au- 
i | lühe fürüber iff. Es find aber zʒweyerley Sorten / [hore Vincenzo Tanarafol. 88. fagt/ bag bie Rohr⸗ 
2 sahne ten denen wir hler reden / und wilbe/diefe haben Wurtzen / an ſtatt der China fu gebrauchen. Alſo wer 
/cothe jene aber weiſfe Blumen; an ben zahmen freben einer mittelmaͤſſigen Truͤckung ber tffe und Gatbáty 

jj auch bie Stachel und Doͤrner abwerts / und find siel ren nothwendig iſt / Derfanihmmit der RJohrtzurtzen 
sg bätter/ als bie pildeh in ben hohlen Blattern / ſo nebeyldecoco Jeichtlic) helffen. 














n c& Übelichen Land⸗ und Feld⸗Lebens 
Ca» LXVII. 
Vom Brandwein / der aus dem Getrayd gebrennt wird. 


gehero haben wir von Feldbau / und was fuͤrumeuͤhren / ſonderlich unten an Boden das nichts an. 
MSS eaten ein Hausvatter Darauszu hoffen gejbrenne. Sonn nun / nad ftetem Ruͤhren / der Kührs 
nugſam erinnert; jetzt wollen toit fortfahren, ſpatel / da man ihn unten angreiffet/ fo heiß worhen/ 
und nacheinander beſehen / welcherley unterſchꝛedliche daß man ed mirder Hand nichtmehr leihen Fan / alb 
Getraͤrcke aus den Feld⸗Fruͤchten Einnengemadt.nndidann iſt es Zeit / den Helm / welcher mit feinen Möhren 
in der Haustoicthichafft gebrauchtmerden: Und erſilich durch ein Faß kaltes Waſſer gehet / aufzuſetzen / und 
den Blandwein / der aus Dem Trayd gebrennt wird ;Idenfelben an Den Fugen mit daim zu beichmieren nad 
den: obroob: folcbes an · etlichen Hrten / fonderlich in zu verlutiren / oder it feinenen Tuͤrblein oder Davi 
den Wein Kindern derhotten iſt⸗ ſo ans bod in denen darauf qu kleiſteen / oder mit Mehlyapp beſttichen / zu 
jenigen / wo gar kein Wein caachſt / oder / wo er mit umlegen. 
groſſen Unkoſten mug hingebracht werden / ſonderlich Wann nun der Helm beginnet ſich ju erhitzen fo 
wo Uberfiußan Korn vorhanden / als in Polen / Schle⸗ fedt man den Ofen voll Holtzes und ſtopfft Die zwey 
ſien / und anbertosrté/toobl (att haben / wann man bag Ofenloͤchea unten mit Steinen zu / Damit Das Feuer 
Korn zumal nicht io hod Fan hinaus bringen / und tat nicht zu fave? treibeonod) bieDifüllarion qu dick laufe; 
sue bee Mihbrauch/ wie in allen Dingen / hierinnen mau fan/mann e$ noͤthig / auch wohl um Dic Steinfain 
ausgefeßst bleivet / fo bat es fhonin vielen Sachen der ſchmier en / lieg ($ aber / bey qu ſtarck gebampfften Feuer 
irhihaft, und zuallerhand guten Artzneyen / ſeine su maͤhlich/ fo mag man die Ofenloͤcher wieder aufüfp 
Bequemlichkeit, . Jen; big bit Diftillarlon fo bic lauffe / voie ein Gotroly| 
^ yr wird aber alſo gemacht: Anfaͤnglich / wird ein halm / alíolcfft mans heruͤber gehen/ bif es gutes Ge⸗ 
groſſer Keffel vier ober fünfj&ymer ohngefaͤhr baltenb/ ſchmacks und kraͤſfftig iſt / welches durch oͤffters Koflen] . 
voll Maffer über ein Feuer geſetzt / daß es wohl erhitze / kan vernommen werden. 
aber nicht fiede; Darnachthut man einen halben Megen Wann die Krafft hin iſt/ fo laͤſſt man bad Feuer 
Maltz in emen groſſen Kübel oder Faß / gießt das heiffejausgehen, Doch mußdie Vorlag / oder der Recipient, 
Kaffer darüber / und ruͤhrtes (wie ſonſt gum Bier⸗ im währenden Diſilliren / zu rechter Zeit duggelent 
ecauen) wohl um. hernach thut man einen batben Me⸗werden / bag er nicht überlauffe. Kan mon bie Ma 
tzen geſchrotenen Waitzen oder Gerſten zu bun Maltz teri auf emmahl nicht ausbrennen / ſo legt mang ott] -- 
in ben Kaͤben / vàbrtà auch m teimanber wohl un; beßlein/toie zuvor / und roann drey Velicz oder Blafen quis 
nichts knollichts darinnen bleibe; auf dieſes wird das gediſtillirt (imb / (o iſt es meiſtens genugſam zum redi - 
im groſſen Keſſel verbliebene Waſſer / ſo ungefaͤht zwey kciren. —— J 
Eymer ſeyn Tolle molgefotten/ unb gießt mans auf das Wann man den Brundwein zum andernmahldi 
Trayd unb Maltz in ben Kuͤbel / deckts feſt zu / izſſets ftillict/fo tyut man geroſiet Brod / mit Honig befteichen] ^ 
alſo drey oder vier Stunden ſtehen nach dieſen eroͤffnet eim wenig Saltz etwas zerſchnittener teer eittich/ und 
mans /und kuhlts mit einem oder mehr Zudern falten eine Handvoll Hopfien w den Keſſel; gum Dritten: 
Waffers ab / ruͤhrt es nadmahl wohl um und was hart nimmt man von folgenden Kräutern. weicheman grob |. 
und zuͤſamm gebacken iſt / reibt man mit den Fingern Gicht zerſchneiden oder gerquetfdten/ aber nicht zu Akin] © 
oonemanber/ und fielit es alsdann wit friſchen Heſen ſisſſen ſolle atà ^a find Angelica wider bie Peſt/ Li 
oder Gaͤrmen / ſie fep gleich oou Bier oder Wein wie liĩnm Convallium wider den dag / Calmus / Gub : 
man ſonſt das $5 erzu fielen pitegtumd laͤſſts alfo drerigant/ Ingwer zu Dem Magen’ Anis zur Beuſt / Gt | F 
oder vier Tage / bif ve fid) wieder ſetzet jeren/ wb fein|beben wider den Schwindel / Liquiritia Iſop wwider ] 
zugedeckt ſtehen. -. die ouften; Kuͤmmel wider die M.genmind, bat: : 
Bill man nun ben Brandwein ausbrennen / ſe holder / Wermuth / und dergleichen ; bie Kraͤuter laͤſth 
toirb erftlich Die Materi im Kuͤbel wohl pavéveinanber man 24. Stunden / was aber har ift / wohl zwey Ca 
gertibet/auf bag fie gleid) durcheinander Fomme/toeberlundgtoch Raͤchte weichen, man tan fotum Brand] E 
zu dicke noch zu Dünne werde / Damit wird bie in einem wein hernaxh mit ausgeläuterten Zucker fü matt) F 
Din mier⸗Ofen eingemaehte und verklebte kupfferne / die Flaſchen / darein man guten Vrandwein haͤlt / ſoleu 
inwendig verzinnte Diſtillier ⸗Hlaſen angefüllr; dagjmit doppelter Schweinsblafen gugemacht erden; 0| F 
drey Theil derfelben vol angefüllt / und «in Theil leer Sihrauben halten nicht fo Dichte 7 in zinnern Klafepen | 
bleibe; denn wird der Ofen unter Der Blafen ange:|aber wird er unſchmackhafftig / der. befte Brandwein 
feuert / und / ſo bald bie inliegenbe Materie anfängt zu er·wird aus Waisen gebcennt ; Rocken ift guch beſſer und | 
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warmen / muß man fie mit einem Hölgeenen&patelflete kraͤfftiger als bie Gerſten. 





[ang gu bewahren / oder eine gute Anwehrung quiet 
ſchaffen. 


Iſt nun bag Maltz / wie gedacht / verfertigt / gieſſet 
man ſiedheiſſes Waſſer darauf und wird allenthatben | 
umgeruͤhret / damit bie Feuchtigkeit überall Durch: 
*gn il deinge, 
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hringe / und die Krafft und Tugend des MNaltzes in fid furbergute Frucht gemacht / und mit Jyopffen bereitet 
Vus tlie tbun in bag erſte Waſſer · Hopffen / ſo wird. "Theile nehmendes:abgefühlten Biere 1o.9funty 


bai Fierd ertoEräfftigerz-dib Waſſer wiedäektich toit thundarzu anderhalb Pfund Des beften Bierhefens / 
—— das gemählene' Malt hineingethan/permifchen ſolches alles wol durcheinander / apa fii : 
Ore oder vier Stunden geſotten und im -Sieden’derlder' Gefälle an einem warmen Ort / mit Hin⸗ und 
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Bier bereitet / wie es wolle, (o ſehe doch keines nůtzu⸗ 
"der und beſſer / Denn das / fo allein aus Maltz von ge⸗ 
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Waſſec anfngt trub gu werden / unb faulen will/ das Bier beftändiger im Bleiben / aud) anmuthiger im 
fol man beum gum Bier nehmenzund das Maltz / aller⸗Trincken. Tylkovvsky de re agrarià ſchreibet: Ce- 
dings / wie oben gemelbet/mit(ieben / fo wird big Waß reviſiæ co&tura non füccedet , fi fiponem aqua; de 
ſer / durch bae Sieden wiederum re&tificirc/ und das quà coquenda cft, injeceris. 


Car, LXX. 


Dondenenzum Braͤuen nothwendigen Geſchirren. 


Re zum Braͤuen gehörigen Faͤſſer muͤſſen / nach⸗ nen gevierdten länglichten haben ber am Boden gat 
5 dem Die Braͤu groß oder gering ift/ beſtellet wer⸗glat ſeye / damit man nad) Meng des Maltzes / eine gu 
ben, Vor allem müffen zweh groſſe flarcke Bo⸗te Anzahl Pier fieden möge, 
dingen vorhanden ſeyn / die werden / nach Beliebẽ / ruuddDarzu gehoͤren auch zwo ledige Rinnen / auf 
oder viereckicht / wie ein Roͤhrbruñ⸗Kaſten / tool zuſam welche man Das kalte und warme Waſſer von und 
geſchloſſen darein man in eines (o viel Getrayd / als auf aus dem Schoͤpffbrongen in den Giedfeffel / und 
eine Braͤu nothwendig / kan einweichen und abbrennen; das heiſſe aus Dem Keſſel in die Abbrenn- unb 
Die anbere aber ift bie Maiſchboding die muß inwendig Maiſch⸗Bodingen / unb den Maiſch wiederum in 
an der Goat) vornen ein geviertes Gehaͤus haben / ei⸗ den Keſſel / hernach Das. geſottene gute und Affter⸗ 
ner halben Spannen weit / zueinem Spuntzapffen / ei⸗ bier aufdie Kuͤhl / und alfo von einem Geſchier ing an 
neg zimlichen Steckens dick / und am Boden ein Zapffen⸗ dere fuͤhret. 
- |tody zu Ablaſſung des Biers: In dieſer hat man audb| Item / zur Abbrennung unb Abmaiſchung des Mal; 
einen beſondern / auf dem untern inwendig eingelegten zes / braucht man ween farsfeührfteefen/oder zu dem 
Boden / Der oben auf mit zweyen Dremmeln niederge⸗ weiſſen Bier zwo Schaufein / die an der Seiten Raͤnff⸗ 
ſchweret wird Damit das Maltz nicht dutch die Sarch te haben; ferner zween Schapffen mit langen Stielen/ 
dringen / noch zum Zapffenloch hinaus fallen möge. Der mit welchen man das heiſſe Waſſer auf der Rinnen in 
gant Sarch unten berum, wird mit Strohſchaͤben ſo die Abbrenn: und Maiſchbodingen fuͤhret; darnach ben 
dick / als mans mit einer Hand faſſen fau umlegt / uin Maiſch aus dem nntezn. Grund unter der Maiſchbo⸗ 
ben Zapffen aber wird ein ſtroͤherner Siegel gemmacht / ding in Den Keſſel / auch das Bier aug bem Keſſel auf 
damit Die Trebern nicht durch mögen. MRiunnen / und letzlich warn mandas Pier zuſammen 
, Unterdiefen beeden Bodingen wird ein Grand initcágt/ aus deruntern Bodingindie Trag: Eimer oder 
die Erden / ohngefaͤhr 18. Schuck lang gemacht / baf er Kübel davein.3o oder etlich Maß Darüber gehn / gum 
unfer/ und für becbe Bodinge / bif zu des Steffeléofenz Ssierstragen/bund) welches jeben ein zimlich bxtere te: 
mauer reiche mit Brettern ausgeſetzt / und gantz genauſcken oder Stangen Durchgehet/ Daß ıhrer zween einen 
verſchopt oder (welches nod) beffec) er fan von gan⸗ ſoichen Kübel aut Der9Ifdyel tragen moͤgen. Dabey muß 
ken Holt ausgebaut / anderthalb Spannen bod) unbiaud) verhanden feyn eine lange Krucke / unb ein Beſen 
weit / darein man den Marſch abláffet von den rerbern damit man Das Bier und 1048 fic) geſetzt / auf Der Kühl 
und aus demjelbigen in den Keſſel hebt. ufammen kehrt. Diß iſt meinſtens genommen aus Chri⸗ 
o muß mar fernet gum braunen $8ier eineu tieffen ſioph Kobers Bierbraͤuers Practic / getruckt zu Regen: 
runden Keſſel / zudem weiſſen Bier aber einen kupffer fpucg Anno 158r. 


Car. LXXI. 
Von Einweichung des Getraydes zum Maltzen. 


O man viel Maltz miteinander madt / brauch Von Redhtswegen fol das Getrayde / das man ver⸗ 
man nicht allein Die Weichboding / ſondern au * | rauen wil / ͤber ein Jahr nicht alt ſeyn, dann würbe 
groſſe Faͤſſer und andere Geſchirr veil an dic- Nan vierdiges und heuriges untereinander nehmen fe 

fem nicht viel gelegen ift unb nur Acht qu haben Daß er wuͤrde e ungleich weichẽ unb wachſen/ und viel zuruͤcke, 

weder zu viel noch zu wenig weiche. bleiben / alfo fein gut SDtalt werden. Das gum Brauen 

Weil nun das Setzayd ander Haͤrtigkeit unterſchie, deftinirfe Gefrayd muß man dem Braͤuer nicht ger 
den / alſo muß auch eines länger / Das andere kurher in ſtatten / daß ers / nad) feinen Wohlgefallen anderzwo⸗ 
bem Waſſer verbleiben; ſonderlich wann zweyeriled / aie hin auffcjütte/ ſendern eg mugaud in die Bodingen 

Sommer / und Winter⸗Gerſten / ober Somimer ⸗ Ger. gebracht / und Waſſer Daraufgegoffen werben. 

fen und Waitz miteinander ſollen gemaltzet iverben/| — Syamit man aber wiſſe / wann Die Weichung ge. 

mwuß die Winter· Gerſten um einenTagund Macht eher nug ſed / ndem mang gu Falter Zeit länger als bey wars: 
und laͤnger / und die Sommer⸗Gerſten länger denn derimen Wetter / in der Weichboding laffen muß / ſo greiffe 

Wait ober Habern geweichet feyn ; ift aber Der Win⸗ man mi der Hand tief in die Zod inghinein / und heb ei⸗ 

ter, Gerſten wenig, fan man fie gu unterſt indie Meich-Ine Hand voll des geweichten Traydes hergus / wann 

bobing [hüten / fo tweichet ſie deſto eher dem andern| Koͤrnlein mit beeden Spitzcn über den Nagel fib bie: 

M ap? gleich : alfo wann dergieichen ungleicher geug|gen aſſen / und alſo zuſam gcbogen/ bas quſſerſte Boͤlg⸗ 

jum Blauen genommen wird / muß mau die Gerſten lein zu unterſt bricht / oder das Körnfein ben Balg von: 

uma vag und a Naͤchte laͤnger weichen / fodann efl fich táffet/ aud) zʒwiſchen wehen Fingern 7 aus dem Auf‘ 

Wait und Hadern hernacher ſchuͤtten. “fern Balg vorhinaus ſichſchie eñ laͤſſet / ſo iſt die Gerſten 

guit 1 
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geweicht genug; Dann iſts su wenig geweicht / waͤhſt es er ohne diß melitórnig il / bep Der Mittelmaß bleiben 
vngern und nicht gleich aus / iſts hingegen qu viel, foliaffen. 
wirds bald ſauer. Wann nun das Waſſer an das Getrayd / es ſey 
was Gattung es wolle / gegoſſen wird / fell mang fleif: 
Woͤre eg aberje überfehen / und zu lang im Waſ (ig Durcheinander rühren: (onberlid) warn es viel af 
fer gelaffen worden / muß man das Waſſer alſobald her- tergetraydes unb leere Huͤlſen in fid) bat/ Damit dieſel⸗ 
ab laſſen / das Getrayd heraus thun / und aufs bünnefie|ben (icb überfich ſchwingen / bie man bann abſchoͤpffen 
honemander legen an ber Weite toot uͤbertrocknen / und hinweg thun kan; man muß auch Dag kotige und 
und wiederum anziehen laſſen / fo wirds ihm weniger ſchleimichte Waſſer / nad ſolcher Abſchoͤpffung / gantz 
| fihaden. Anderehaltendißfäreine Prob mann man und gar abfeihen, Damit der Brandund Schleim des 
toon bem Waißenoder Habern eine Hand voll zuſam⸗ Waitzens und der Gerſten davon komme / foll aber 
imen nimmt / und baigt / fo er ſich balgen laͤſſt ober amlgleich wieber ein friſches reines Waſſet darauf getra- 
Balgen zuſammen gehet / ift ergenug geweicht. Den gen werden. Vier Metzen Gerſten geben fuͤnffe Metzen 
Hadern mug man nicht qu ſeht weichen / ſondern weil’ Maltzes. 


Car. LXXII. 
Wie mit dem genug geweichten Getrayd ferners umzugehen. 


ann nun das Getrayd genug geweicht iſt / wel⸗defte Krafft entzogen wird Waitz und Habern bekom⸗ 
ches man erkennet / fo Die Gerſten fi uͤber men nur ein Keimlein mug aber aud) bep feiner Ma 

| den Gaumen VO laͤſſet A wird es aus Nt unb nicht gu [ang auswachſen. 
Hoding aufder Mal Tenne / nachdem warm oder Wann nun / wiegedacht/ber Hauffen vollkommen 
kaltes Wetter iſt enes Schuches oder anderthalben] genug gewachſen it/toitb er täglich fünffrmal geſchwun— 
Dict aufgefehättet ; und täglich drey oder viermal ge gen/gerührt/und umge(thlagen;umb bie erſte Nacht um 
rührt; Damit das Waſſer Daraus feihen / unb bas Ge bio eiffte oder zroölffte Stund darnach Morgens um 
sand uͤbert. ocknen möge. Wanns trocken worden / hiere um Mittag, umdrey gegen den Abendrund end: 
thut mans auf (einoder anderthalb Knie 997.) Ui, um neun Ur gegen ber Nrachtmachdem das et 
jlamm geſt oberte Dauffea / ebnet fie fein (umb Ift ſie der ier drey pier oder fünff Tage nacheinander / daß 
gheinanderliegen, b:6 c8 ſhwitzend wird / alfo wann die His heraus komme / Damit cé gum ſchweicken taug⸗ 
man den Hauffen eta pu — ut rund bic (id) fep . | 
Hand Pat'ber halt / Dafbie Hand von dem warmen Wr x "n 
AS : ; (Bot : Und dieſes todbret ohngefähe vierzehen Tag / oft: 
Dämpffodez Dunfiglti Manier und Das era Länger ober weniger / naddımes warm oder Fait ift. 
aufangtheeführ rs pen umi —5 Hs MAP Es ligt aud an biefem bas meifte/ / wann ein Bier ſol 
Me Gr fmt —— frin uen hy tool gerahten / wolgeſchmack unb Fräfftig werden ; ſe 
su frübe angreiffen/ und Durch Dag Kühren am Aus Fühler und temperiter biefe Arbeit verrichtet wird, i 
M fen nichtverhindern. lieblicher und geſchmacker wird bag Bier / daß es den 
| San fell auc) das Getrayb nicht laffen qu warm on" deſto länger behalt ; und binoieberum je heifkt 
werden, foam manis n fined Dämpflein bat / f ie VASA Bier nappe pw \ 
muß mais P ^ i M ve Sage steh Q9 en ober böfen Geſchmack daß Malk am orien e 
Morgens und Abends / wanns aber warm Setter ift / fängt, alfo wird auch daffelbe Bi ? í 
drenmaloderöffter umfchlagen / und allzeit Dag obrifte fo ui nicht (eicbt/burd «fid e Sick fan m 
vuunter(t; und Das unterfie su su em ! Dam | gar benommen werben; ba es aber verfehen iro ol 

5 . 2 J 

gie auimadt TU dte eled im after h ^ po, Die sufumm geſchlagene Hauffenfich gum Keimen nicht 
"ie ni Mi SdünfferunddasMal Eufangjetgeben wolten / iſt es ein Zeichen; daß es nicht genug 
mit bie Hitz herau — Uum ^ en er su d geweicht (ey / alsdann fell man ihm mit einem oder 
memet ated tutte m ree am mar 
: ibicbet/manns warmiftiinTag und Sadit/teanné jalgenen laulichten Waſſer fprengen und helffen tvolt 
: 











(t it bebarQf es längere Zeit, có um erftenmal nicht heiffen/fan mans uod) einmal 
"Pann nun wi Saufen e ausgebracht 7 uab thun / und Die Haufen obeinander behalten / biß ſie an 
voneinauder gebreitet iſi/ ſdu man ibn ben erſten Tag fangen auszukeimen. Der geweichte Waitz zum 
füngmal rübren / fonſt wicd es su lange wachlen ; darı weiſſen Bier / mug duͤnner / und nur einer halben, oder 
nad) täglih viermal / ohngefähr frühe / Mittags meilteiner Spannen Dick: wanns Palt iſt aufgefchüte 
Abende / und zur Tracht alfo umrühren 7 bigbie Ger ſeyn und Darf} wen ger Mühe und Zeit gu feiner Au 
(fen den britten obersierten eim becfür gefcjoben IAFbeitung ; toärees abergarzufalty Df bie auf" 
fo ifi Dee Wacyfens genug / bannbie Gerſten / tonnn] "IE erwarmen möchten’ unb Fein Ofen aufber Qt 
fie anders recht wächfet / treibt vier unterſchiedliche nen ware mug man die Hauffen mit gewaͤrmeten Ti 
Reimfein ab ; das erfte nad) dem Vruqh / Die andern) der gub«dten, 
aber in folgender Zeit / indem mang ausbreitet unb| Etliche laffen den Waitzen / ſonderlich zum braunen 
sührt, . . Bier auswachſen / fo lang er wills Der Meinung /6 

Doc iſt mit dem Wachſen eine Maß zubehalten Das|£önne nicht zu viel ſeyn / ob er fich ſchon zuſammen fili 
mit bas Körnlein nicht zu viel auskeime / wordurch dielwird nur mit eifernen Rechen oder Kreueln vonein 


- ee u 
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Siebendes Buch / Ackerbau. 


airder jearbeiter tiferau Die Statt gemma fiet ift gumjübereinander; zum wafku Be ade, muß e nit ſo 
Doͤrren teils laſſen ihn nicht fo Allıg werben undjlang machfen/ aber deſto oͤffler und bünneransgearbei: 
jiauben/ er hade mehr Kraßft / und erſaure nicht foteichtieet werden, 


Car. LXXIII. 
Dom Schwelden des Maltzes. 


Ann nun dag Maltz allenthatben vollkommen / ſalſo hart und ſpiſſig an die Mühl bringen / wůrde (oto 
8 dan die Start gewachſen und ausgearbeitet nig nutzen; ift es aber in allen Stücken recht uad gut 
SS Ari wird c8 auf Den Schwelckboden gebracht: gearbeilet / thung etliche nad) ber Länge Bifangsweiſe 
und eto 12. oder 14. Tage / nachdem ba Wetter fich uͤber einen Hauffen zuſammen / undlafjen den Hauffen 
b finder/ aͤglich viermal geruͤhet / und in Die Keyhen ges|zimlich wol anziehen DaB er erwaͤrme / denn dieſe Waͤr⸗ 
quee tet / umb etwan dicker in der Kalten / und feichter in ine bilfft viel zur Doͤrre / daß bie Hitz Dag Maltz Deyto 
warmer Zeit zuſammen gehalten / muß aub das Um ⸗ beſſer und höher durchgehet. 
chlagen bey dieſer oͤffter / als bep jene: vorgenommen Waqn offt die Kälte fo grimmig iſt / daß man nicht 
werden; alſo wann alles dieles recht geſchiehet / wird das dörren kan / breiteman nur das Malg dünn auf den 
Maiß detzuch · nach der Schwelck / fein müzb unb milb am Doͤrrboden ; unb laffe es ausfrieren / ſo lang / biß die 
Reiben; alſo bag wann man mit einem Koͤrnlein toit Stute nachlaͤſſet , alädann doͤrre man es man wird 
nut emer Kreiden Fan ſchreiben / it es geſchwelckt ge Wunder ſehen / wie rein (id) ſolches Maltz werde aus: 
nung; iſt aber das Maiß noc) ſpiſſig und hart / fo its|bräuen. Oder / wann man in grimmiger Kälte das 
mr aca nicht genug deſchweikt fordern auch zu be-| Maltz nicht ddıren kan / ob man gleich nox fo groſſen 
ſorgen / es fey weder genug geweicht nach gewachfen. | Fleiß anwendet / weil es unten'auf den Huͤrten verbren⸗ 
alsdann mug mam es mit geſaltzenem Waſſer befpren-| tet und oben gefreuret / fo laßt mans bernady toit ge: 
gen, wieder zuſammen balten/ und arbsiten/ wie eec | agt / ausfrieren. Gerſten / bie m ber Pfitch gewachſen 
hin / big eg genug gewachſen und geſchwelckt ſey fo mar. fma man nicht gleid nach der Doͤrre braun Den 
an vorermeldten oben erkennen kan;wolte mans nua [io giebt es lein gutes Bier. 


Car LXXIV. 
Don Zubereitung der Dörte, 


FAT Doͤrre muß in einem Gemach gerichtet fotu [eue auſen / fo weit bas Oefelein berum fepa muß) ein 
n darunter ein anders alſo geordnetiſt / daß dieſes gepflaſtert oder gegoffen Eſtrich / der aufgeführten 
].. siemlich hoc ſey / unb Die Roͤhren / wordurch Die. Röhren gleich / eıner ftebenben Hand Diet / geſchlagen 
Hitz die Dörr gefuhret wird / fon jiemlich ho d und und gelegt werden. So werden aud auf beeden Cei 
lung ſeyn Daf bie Hignicht fo gaͤhung in die Dorr Dare ten angüichte Oefelein gemacht davon bie Waͤrme 
auf walle und das Maltz verbrenne. durch bie Löcher in Die Doͤrre aufſteigt gu Beförderung 
|, Cri, foll zu unterſt geſetzt und aufgeführt were der Abtroͤcknung. 9 
den ein gemauerter Herd Hier Schuch weit / und ohneAn andern Orten macht man die Doͤrrſtuben mit 
gefahr ſieben fang ; wofern aber Die Möhren des nier vier Eckſaͤulen/ und ſchleuſt obenauf inwendig b-nein ein 
dern Gemachs die Hoͤhr des Grbäusshalber/ nicht Dar gafalkteg Holtz / und unten eine gute zwerche Hand vem 
. anm M untere Herd’ Ofen oder Schlund/ uin Boden auch ein viereckicht abernicht gefatete Holtz / 
anderthalb oder | 
























































/ zwey Schuh länger feyn bag bie Hislund maurets hernach, zeichen Dent zweyen eingelegten 
deſto weiter zu fleigen habe/ und auf dem Herd mug fhloffenen vier Coduien und Hölkerny mit balten 
em langes Oefelein  anberthalben Schuch weit ſeyn / Ziegem / wie fonft eine Bundmerd Mauer, aug/ taffet 
teelches anjeder Seiten ein Mäurlein / eines haiben\aufbeedeny oder nur auf einer Seitens da der Lufft am 
Nasen Ziegeisdik / haben folU einer guten Spannen|meiften hinzu mag/ qu niederft uncer dem unterm emge⸗ 
hoch / auf welchem Seiten - Mäurlein’ mit auf» und ſchloſſenen Holy biB auf ben Boden eine güte zwerche 
gegeneinander gefeten Ziegeifeinen/ ein Gemölblein Hand al8 lang die Doͤrrſtuben ift/ offen. abet bee⸗ 
se ein Forſt oben ufammen gefügt und geroälbt wer-\de Stien-:Mauren maurt man gar gu Damit Der Lufft 
denfoll, hinein mag; und Die Hitz / foohne bif überfich becebret. 
.. Wufunb aus dieſem länglichten Oeſelein / ſoll am deſto beffer aufwoͤrts unten Das angefchüttet Mais füh- 
hinferften Ort ein gebierbte und intoendigwohlausge:lren und treiben möge/ und doͤrret fid) eu Malz derge⸗ 
fibre; oder fonft glatt-vertoorfiene unb verftrichenelftalt deito eher. . ; 
Roͤhren / erftlid seen oper brittbatbe Spannen wei Wann mm bie Dörr alfo mit allen vier Mauren 
angefangen, und überfich Aufhalben Theil in die Weieſumfangen / und der Froſt oben aufgelegt und vermauret 
P aufgeführt werden; wanndie Möhren alfo über Dielitimug man dieſelbe inwendig um dag innere Ofenloch 
Affe seichet / muß mang immer gemählic) ein wenigimit meinem Pflaſter ober gegoſſenen Eſtrich vorſehen / ſo 
einziehen tab enger machen: big (le durch und über den berbrennt fiih das Dusch DIE geloͤcherte Bretter hinein 
eben Boden gefuͤhrt iſt einer fiehenden Hand hoch / gefallene Malg nicht fo batdy fondern bócct ſich bafeteft 
ID mwendigeiner guten Maung · Spannẽ weit/ abet fo wohl als auf Der Bühne, Da ttmb fol bie eine Auffer- 
dach nicht o:el weiter umb m Neg anfa-führte Roͤhren Seit ·n Maver an einem Et ein frin aehäbinee Thürs 


lein 
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lein haben; daß man hinein ſchlieffen / und das hinein Daumens dick durchlochterte Bretter ober von Häsler) : 
gefallene Maltz umrühren moͤge / und ligt nichts daran / nen Öertengeflöchtene Hurten lege und richte / bie auf) 
wann gleich unter dem Pflaſter ein hölßerner Boden / beeden Geiten / von dem heruntern Faltz / big überden 
iſt / bann bie Dörr wird nie ſo ſtarck geheitzt bag das Forſt / und oberbalb des Forſtes / gegeneinander gufamy 
Pflaſter / viel wenſger das Eſtrich erhiht / Schaden thun men gehen / darauf mat das Mals ſchuͤttet unb doͤrret / 
moͤge. ſo viel man auf einmahl auf bie Doͤrre bringen Tan, 
| su Das Maltz trocknet heſſer auf geffocbtenen agen / al 

Alſo nun ift die Doͤrre gantz verfertigt und zugerich⸗ auf Brettern 7 bod) wann Die Bretter wohi Durd)li 
ttt; und darff wejter nichts mehr / als daß man eines dert ſind / ſo iſts eben ſo viel. 


(Cas LXXV. 
Wie das Maltz zu dorren. 


Heman das Maltz auf die Doͤrre bringt / mußß Das ſchimmlichte Maltz mag mat aufeinen Bo 
Rman das Feuer vorher verrauchen / und Die Bret⸗den tragen / und rechtſchaffen Laffen Dre werden / aufl , 
Ion wol warm werden laſſen / weil es von dem er dem Boden hin und wieder ſchauffeln / und ausſtauben 
ſten Rauch bald einen unangenehmen raͤuchlichten Ge⸗ ſo verliert fid) der Schimmelmit Dern Staub / Dag mag, ' 
ſchmack an fi nimmt. Daher alles pichichte Holtz / man hernach wol unter das anbere Malz mengen / und 
als von Tannen / Fichten / und dergleichen / zu meidenzjdarffDaher keine Gefahrbeſorgen. 
und allein buchen / birckenes / erles / und ſonſt wol duͤress NENNEN 
Holtz zu gebrauchen / :audb fein gemach folded angue! Das Gerſten «eat muß nicht su hart gedött 
gen / Anſangs nur drey / meiſtens vier oder fünff Schei]le9N / :benn ſonſt entgehet Die bete Krafft / auch nicht] 
ters damit die Doͤrre wohl erwarme; wann dieſe ver⸗ wenig / ſonſt laͤſſt e$ fid) nicht gerne brechen; es meg| - 
bronnen / immerzu / und ſo offt es geſchiehet / um einjaber ein Maltz dennoch:slemlich reſch gedoͤrrt ſeyn / baf 
Sdheitiein weniger / und letzlich / wann eines verbron ed gleichwohl nicht verbrannt werde / weil das Bierer] . 
inen/ das andere nachzulegen / und ein gleiches Feuerlein nen beſſern FJeſt giebt / und laͤnger bleibet. Ader das] - 
u unterhalten, "Wann Dag Mais anhebt zu ſchnal⸗ Zoaiten umb Huberne Maltz zu bem braunen Bier) : 
/&en/ mug man das Feuer Kindern’ und letzlich / wann ee darff vieleines mehren Doͤrrens / weil fie fon(t muy : 
emlich woidurchgedoͤrrt (ft/befto weniger anlegen;und weiſſe al braune Fatb 40-geben pflegen. Zum weil 
war fo offt 4. Feuerlein / bas ifl. Sihpeitlein nad) und ien Bier / ſoll das Waitzene Ma tz nut fo vefchgedänt| - 

ihad) verbronnen / welches gemeinigſich in einer Standelleyn / Daß es ſich brechen laſſe weil e8 bem Bier die 
geſchiehet Das ift / alle Stunde einmät; darnach zumweiſſe Farbe alſo deſto beſſer giebet. Dem braunen 
Lierdten / foll manalle drey viertel Stunde einmal ume Bier / eiue ſchoͤne Farbe gu geben / meynen etliche / man 
ſchlagen / und Das Maltz mir einem vornen zweyer Fin⸗muͤſſe Das Maltz wohlbrann doͤrren / dadurch dasPier 
gerbreit gefpigtem und hinten einer Spannen breiten nicht allein braun, ſondern auch wohl gat vdudidt 
Schaͤufelein das oͤberſt zu unterfifihren und ruͤhren / wird. Dißaber gu wegen zu bringen / daeff man bar 
vag ed fein gleich abdoͤrre;auch fo offc man das Maltz umb bag Maltz nicht daraus alfo braun doͤrren / fon 
aufder Doͤtre ruͤhret / ſoll man Dag innen hinein gefalsiDern-mam ſchuͤttet ein / zwey oder drey Multern indie 
| tone Maik rühren / und feiffig darzu ſehen / daß es nicht Doͤrre hineiny auf den heiſſen Herder laͤſet felbige weh | 
väuchlicht oder anbraͤndlicht werde / weil es innen auflbraun werden / utto thuts darnach unter das Malkıl 
dem Herde etr dorret und verbrannt wicd / als auf Den [o kriegts dennoch eine ſchoͤne Farbe / und wird kraͤſiſ 
ger. "Damit das Maik einen lieblithen Geſchmach 
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fein gemach treibt / wird das Maltz Davon mild / und gibt tguat es nichtsum Bierbraͤuen / ſondern mehr fuͤrdie 
gute Wuͤrtze, Schweine. 
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CAPE 








bebes Sud; Aderban. M. 
Car LXXVI 
Dom Maltzbrechen. 


(im Da? Dalk echt geweicht / gewachſen / und Maltz nicht gleich brachen: Doch die Ndhlſtein reicht 
Cnedoͤrrt iſt / laͤſet es fid) Deflo lieber brechen doch einzurichten ; muß man die beede wann ſie gar zu beet 
mug (wann gleich alles recht ift) aud der und ſchlipffrig worden / oder ſich etwan ein Mait dar⸗ 
Maltzbrecher fid) wol Darauf verſtehen / unb bie Mouͤhl an gelegt haͤtte/ fein klein und ſchraͤucket bauen/borrady 
Darnach richten 7 Daß fidje fein gleich breche und (dile; ean man das Malt hat aufgefchüttet / mag maa 
fein mild und melbig / nicht hart / noch griesticht/vieLter den Stein etlichmal umgehen taffen / une feben / ober] 
iger gantze unb nur halb-gebrochene Koͤrnlein baob gei gehe, poer nicht; wann er allenthalden gleich gos 
het / ſo bedarff es mehr elt / als fo das Malh qu grob / 
vder gantz / oder halbkoͤrn g herab gienger une ſich nicht 


fein Kbelete/ bafi man bie Steine genauer odurnieder 
den Hoden legen ; unb ſich nicht / gerne ſchwingen; unb ter zuſammen viste, — 


das tomm baber/ / wann Das Malt micht recht / noch Wann dann bet obtiffe Stein nich? gleich gehet 7] 
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iff an Köcnern alg bie Go fien /alfo fell auch die Muͤhl / 
Körner mit dem Maiſch Durch / Daraus erſierzebiter tu Vrechung des Wattzer⸗Maltzes / deſio niederer vnb 
Schaden und Unrath erſolget. enger gerichtet werden ; ift alfo am beſfen / Dag ein jedes 
. n bag Malt teil mahlen / fagt er Waigen-oder Gerſten.d Naitz abfonderlich gebrochen 
Bann man des Malt till mahlen / fagt deri Gerpge ver ep aber verffebet und toillé miteinander 
Adatius Sturm, in feinen Haushaitungs Regein / lörechen/ber muß die Mühlaflein auf das Iga:kenund 
fol.296. Regulä684, foll man v8 eine Stund ODE dicht auf das Öerften-Malgeihten — 
wey zuvor / Damit es-fich nicht zu Staub mable7 bes] Wann des Maik; weiches auf ber Tonnen tigt / tv 
Iprengen / alsdann gibt es ein gut Bier unb nidt qu nen dummichten Geruch bcfimimt/ fo menge man einen 
viel Hefen, SL x defe Hopffen darunter, tane man eg i» hic üt 
j Ally wann bie Mühlftein nicht vest aufeinander|(e facet / werluver fitb alsdann aller boͤſer Gef nad 
Pl geridptet ſind / wann etwan der obere an einem Syrtytiunb befommer dag Bier einen lieblichen Geruch und 
wieder / am andern aber gu Dod) gebet / (o Fan fid) das Geſchmack Davon, 


Cab LXXVIL | 
. Wie ferner das Bier zumachen. - 


Gr das Maltz / gleich nad) ber Düney ser mehr vol ſeyn / nachdem man viel ober teenig Bier ma⸗ 

braͤuen will / wird chen will / und indem man das heiſſe Waſſer aus bem 

Keſſel/ auf einer Rinne / hinuͤber / an das trocken: Melk 

führet / ſtehen ihrer seen gegeneinander über/ unb uͤh⸗ 

ten bag Mal, in dem beifien Waſſer mit denen Ruͤhr⸗ 

ſtecken gar tool auf / damit das Maltz bon tern Waſ⸗ 

ſer durchgangen werde / und big währet eine. halbe 
Stunde c et 





j| aan unter: ! ) welches fiedend worden iſt / aug tetti Keſſel / gant-unb 
3 füt gefünder und dauerhafftiger; Die Boding muß mit gar auf den óanten Maiſch in die Maifchboding ber: 
a den toarmen Waſſer und Saitz fchier halb / ode sdyi er heben y und eben jo tool/ als üt»; unfer ^em t 
UU OI" (— RT bien: 





98 Des Adelichen Land: unb Feld⸗Lebens 
bremen / ihrer zween den Maiſch wol aufrühren / big|vähren und überfich ſchwingen; nach dꝛeſem teieDern], 
fic die Treber uͤberſich ſchwingen. Wann das beiffe ben Zapffen sieben / ablaffen, und hinüber in den t 
| offer über den Maifch kommen / muß man bald den Em und fieden laffen / wie vor eine Diertel Cotunby 










apffen ander Maifchboding ziehen / unb ben Maiſch diß beift der andere Maiſch: Mann er num alfo gc) - 
herab laſſen alldietweil etwas herab gehet / müffen ibrer|ten / hebt man denfelben wieder aus dem Keſſelheruͤbe 
zween gegeneinander ſtehen / und ohne Unteriaß aus in die Maiſchboding / unb laͤſſt ihn abermal wol ab und 
dem Grund mit zweyen Schapffen in ben Keſſel heben / aufruͤhren / lá(jt ibn aber hernach obeinander an tg, 
und Das heiſt bie erſte Maiſch: Dieſen muB man in Trebern ſtehen / und ruhen ohngeſehr vier Stunde; un 
bem Keſſel ohngefaͤhrlich eine Viertei Stund gar wol terdeſſen muß der Keſſel mit Waſſer ein wenig tb; 
ſieden laſſen / wol unterſchuͤren / und nach ſolchem Sud / halb gefuͤllt / und ſiedend gemacht werden, darinn wiß 
qug dem Keſſel wieder hinüber in Die Maiſchboding auf |toie hernach folgen wird, der Hopffen gefotten, ur 
den Maiſch heben / folhen abermal / wie vor / tool ab⸗ diß heift ınan das Ruhe Waſſer. 


Can LXXVIIL 


Wie mit der Zäpffung umzugehen. 
an: num bie vier Stund vexfauffen und derſeinem Spiegel befchen kan fo bat cc genug gekocht / un 


[5o] 








Ntaifc) auf ber Trebern fo lang in der Ruhe hat feine rechte Farb ind Geſchmack. \ 
j v e9EOgeftanben / auchdie meilte Krafftdarausgeso-) Die Quantität des Hopffens muß nad) ber Orij 
gen / Iſt es Zeit zu boͤpffnen / dann mufi man Das Nuhe-jdevsBräu eingerichtet feyn. . Und teil bec Hopffendal 
Waſſer ausdemSeffelhinuber in Die Nbbrenn: Boding ier beftändiger und langwuͤriger macht muͤſendi 
beſonders / und nicht mehr in bie Maiſchhoding / heben | Sommer-Bier / und roa lang ligen foll: mehr bu 
und en wenig Ruhewaſſer im Keſſel laſſen / und Hs baben/ al bie Winter Bier/ oder ale das jeriß 





Hopffen/ fo viel gu einem Braͤu noͤthig / hinein ſhuͤtten / welches gleich ausgetruncken / und auf das Cdi 
em? halbe Stund darinnen mol röften laffenyimmer un⸗ haus gebracht wird. 
tertauchen / daß er ſich gleich und wol roͤſte / und den Sek) Petr. Bellonius in libello de negle&tá ſtirpium eu. 
fe : mit der von bar Trebern/ausder Maifchbgdingge: turà, problem. 18. melbet/cad man / an ftatt des Hp) 
mählich abgezogenen Wuͤrtz / fein fachte nachfüllen bif feng, ein Kraut nehme / ſo bie Frangofen Piemente,li 
alles von den Trebern abgegangen; dann an deren Flan derer Gagel nennen; welches Dem Bier emenſig 
Statt wird bag in der Abbrenn-Boding bebaliene;den unb guten Geſchmack gebe: Lobeliusin Advert 
Ruhewaſſer auf die abgemaiichten Trebern gehebt. "ris vel potius Petrus Pena nenuet 28MyrtumBraban| - 
||. Sm Höpffenfochen: muß man wol gufeben / daß er tiam, bie Engelländernennen eg Gold / waͤchſt iu fd 
recht Foche / Durch zu viel fieden verliert erfeine Krafft / tichten Wadern unter der Heide / daſelbſt man fol Am. 
Dutd) zu wenig bleibe er cobe und ungeſchmack; den auc bie Geſtalt (eben Fan / eg babe einen fetten wohl]. 
Hopffen muß mangemach rühren baf er fid) nicht an chen den Saamen; Die Engelländifchen Weiber wj 
bte Pannen [ege ; wenn ereine gufe Zeitlang geforten/ kauffen im Brad). und H:umonat die liecbtgelbe Bin 
giefft man ein wenig davon in ein Schüßlein / hat er ger |he/ davon den Zimmern darinn fie behalten werden, - 
nug gekocht / fo werden fleine Blaͤslein / und eines in Der! nen guten Geruch mitgutbeilen; Diefe Bluͤhe braut 
Mitte eine Linſen groß / und wann ſchdie feinen Blaͤſ man / in Ermanglung des Hopffens / jum Bierbraum 
lein neben derfelben halten, ſo iſt der Hopffen genug ge⸗ das foll froͤlich und trunden machen. J 
kocht / hat man diß Zeichen nicht/ fieberunb cübretman; Zur Hopffung des weiſſen S5ierg muß man nid! 
ibit fo (aug / biß es alfo fomme. — Wann eine Braͤu zu viel Hopfen brauchen, Damit das Bier feine ri 
groß / thut man; indeme der Hopfen gekocht iſt / eim: Facbe behalte und nicht zu braun werde; man jii: 
Metzlein Salk darein / fo kocht ee geſchwinder / wird aber vonder geſottenen lautern Burg zuvor bep fung x. 
das Bier befer / unb eher lauter. [geben Sichapffen voll herab, das tbut man bibi e 
Wann nundasgehöpfite Bier affo fiedet und pum; Den Keflel / und ſchuͤtte ben Hopffen bareín 7 (afin; 
‚Theil eingefotten ift / follman den Zapffender Maifch- alfo eine halbe Stund oder länger roͤſten / denn jet | 
boding wiederum ziehen / und das Ruhewaſer ab bem ler dev Hopffen geröttet wird / je wolgeſchmacker trit. 
Maiſch herunter laſſen in den fiedenden Bierkeſſel das Ber / man muß aber den Hopffen ſtets binum 
gewach nachfuͤllen als viel vonnoͤthen / und Das ge⸗ wieder Durcheinander in Der Wuͤng růhren /daß ern 
hoͤpffte Winter Bier alſo wol reſch fieden vier Stund / anbrenne / bi bie Wuͤrtze gar eingepregelt hat / un; 
das Sommer Bier aber fünff oder fünffthalbe / weill am Hoden ein Faimlein oder Geſt / darnach ein weit. 
es beſſer iſt / daß ein Bier reſch und frifch gefotten wer⸗ fco Teiglein erſcheinet / alsdann ift der Hopffen gend 
de; fiedet man es aber langſam / ſo wird das Bier auch gerbftet. — Wann big geſchehen / nimmt man eh]. 
letticht und ſchwer / im reſch ſieden ſiedet ſich toeniger Theil Hopffens/ bey einem simliqen halben Hcbfhdfl: 
Wuͤttz und Hopfen ein bleibt Länger / und ecfauret, fein voll heraus / und Debt diefen zu Höpffung desAffte 
nicht ſo bald. Bier ouf; läfft und hebt hernach bie gute lauter 
H 
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Der Auguſtus⸗Hopffen foll fid) am allerbeſten ko⸗Wauͤntz von ben Trebern / Die von ber Wuͤrhe beg gui; 

chen laſſen / man mugihnfäuberlich rühren/ dag er nicht !:Bierg unten abgezogen / unb hebts hinuͤber inden di 
an Die Pfannen fid anhencke ann fid) der Hopfen ſel / biß ev ohngefeht auf einer halben Gpannen btt 
im fieben feget / unb bat eime Bierfarbe ; daß man ſich voll wird / unb macht ein ſtarckes Feuer darunter’ Vr 
n bera Hopffen / der in ein Schuͤßlein gegoffen iit/teie in |e8 mit bem Hopffen fieden / big es aufwallet / undit 

i 
l 











































Siebendes Buch / Arerdau. eg 
9$ lien aufs wenigſt eme ie: tel Od, mup mang St eveigieneniieder utei Iu) Ot uigsa vp eyed) en 
nicht Taffen übergeben / fondern mit einer Schapffen aß der Hopfen inder Wuͤrtz wohl verſotten / unb ba: 
ſtets auflüftten ; auch wann im Wallen der Hopffen von angenommen werde. Wann nun das Bier eine 
fich ͤberſich ſchwingt / muß man den mit den Schapf⸗ Viertel Stund aljo wohl geſotten und gewallet / fo ift 
fen ffeiffig einziehen und "unt. dem Aufſchoͤyffen undles genug. 


Cap. LXXIX. 
Von der Rühlungdes Biers. 


ERR oum Das Bier wie vermeldet / genuggefatten| — Damahmuß'man niedere/ aber ziemlich weite 
Sg Shat/ hebt mang-aus dem Keffeleritlich in die Kühlbödinglem oder Schäffleinhaben, Die etwan einer 
?grofft Kuͤhlboding / darnach pflegt mang dar Spannen ober ein wenig höher und zimlich weit ſehen / 
aus in kleine Rbhlbödinglein auszutheilen und zu kuͤh, welche aud) zum weiſſen Bier gebraucht werden. 
len werben aber nicht voll / ſonderlich Sommers: Jeit Wañ nun das braune Bier an Die Statt gefotten/und 
nur halb gefüllt, bam (Dag 95 ecbefto leichter Eiblen, n die Kühle gebebt iſt (leben an etlichen Orten ihrer 
möge/ man läfft es alfo im Sommer Tag und Nacht zween daruͤber / und kuͤhlens alfobald wol auf damit der 
bif Morgen aufdie fiebende oder achte Stund / in der Brathem (wie man ihn nennet) ober Die Dig unb der 
Kohle ſtehen; Wintrs⸗Zeit aber oder mann kalt Wet⸗Rauch bald daraus komme / baó Birauh deſto cher 
tec ilt micht fo lang / dieweil man das Bier ziemlich lau gekuͤhlet und wohlgeſchmacker werde. Etliche theilen 
tei giebt; Wann es nun abgefübltpflegt mang wieder das Bier in obgemeldte kleine Boͤdinglein/ und füllen 
um de groſf? Kuͤhlboding zuſamm zu tragen / und alſo cin jedes ctvan b..Ib an; daß es deſio eher abkuͤhle; Etlich 
einiges Bier daraus gu machen. aber i-ffeng aufder Kühlbod'ngbleiben, b:6 es genug 
Mas pflegt aber gue Kühlung deg braunen und fam abgefühletiftz Etli he / wann fie beforgett; das 
weiſſen Biers zʒweyerley Kühlung yu gebrandenyerfil dybrauness er möchte bald anfänerlicht werden / thun klei⸗ 
zwey groſſe / weiter unterfehiedene Kühlen die eine gum ne dünne Spänlein von Buchen eines Fingersbreit: 
guten Bier / die andere zum Koffent/ nebenein ander / jede und einer Spannen lang "auf ber Kühl in das Bier 
nnnen bey anderthalb auffen aber mit Dem Doig zivey weil es nod gantz warm iſt / das foll ihm das Sauren- 
GSyannen hoch / wey oder deitthatbenSschsttt weit · und tzen benchmensund ſoll das Bier cin feibeg Schneidlein 
bey dreyen lang / oder wie weit und lang maus haben davon bekommen. 
will / welche beede zu Adlaſſung des Biers / hinten und 
ſonderlich vornen / jede zween / oder nur einen Zapffen ha⸗Aumh iſt bey Faſſung des Biers / zu dedentken / ob 
ben bie von vier Zwerchfinger dicke Seiten: Fexen oderes baid fell getruncken oder ein Lagee⸗Bier / werden; ift 
Pechſen / unb in der Mitte oon dergleichen Dicken ge das erſte mag mans wohl eine Stund eher thun / (cll 
ſauten Spünten dermaſſen zuſammen gekuͤppelt / ge⸗es aber dang liegen / muß man deſto laͤnger damit 96 
ſchloſſen und geſchoppt ſeyen / daß ſie gehaͤbig werden. iehen. 


Car LXXX. 


Pie man fic ferner nit dem Bier verhalten folle, 
— muß mit Zuſammtragung des Biers dieſund gut / iſt aber der Zeug ju ſchwach oder gu kalt / ſo giert 


" QD zeit, ob fie kalt ober warm nt/bebend'un Dag ein )as Bier nicht gern. unb wird unkraͤfftig unb gering/ 
' Bier uidit ju kalt / nod) gu warm / fondern mit Joey kattem Bette mußman mebe/ bey warmen aber 
telmaͤſſig ſey und mug man nad oem 3ujammentea |weriger Zeuge gehen. Imfall man feinen alten aufge: 
gen ı demfelben weder zu Falten nod qu warmen / fonz|h.bten/ nod friſchen Zeug tu. braunen und weifln 
dern einen guten und gerechten fien Zeuge geben |Q3:ec haben koͤnte / wie man ihmegeben ſolle / tatben et: 
..|unb ob wohl an einem recht und mol abgea:beiteteujud)e; nabdem man ın denen groffen Städten Gere 
Maultz/ und wohlgehoͤpfften/auch recht gefottenem Bier ornſieder findet bie mit dem Braͤuwerck umgeben Ein: 
viel gelegen / ſo iſt doch aud ein guter friſchet / gerechte ſnen / aud wohl etliche $5 der/ foaus einem Gerſten⸗ 
und wohlgeſchmuckter Zeug / unb eine gute/ nicht zu ge oder Waitzen⸗Maltz Gerben ſieden, die man den 
ſchwinde / ſondern mittelmájfige Gier nicht weniger Hrund nennet / welchen nicht allein bie Becken su einem 
notrhwendig; doch iſt eine langſame Gier etwas beſſer Urheit des Waitzen-Brods / fondern aud) b:e Methſie⸗ 
«bann eine geſchwinde unb mittelmaͤſſige / wann anders der / Dem Meth damit zug ben und gierend u nahen, 
dieſelbe recht fort geht / un dem Bier recht gegeben wird/ brau hen / von dieſer Gerben foll man zu dem weiſſen 
ſo wird es davon deſto ſtaͤrcker und beſſer / von der allzue] Bier’ Geiben von dem Marken Mag / unb zudem 
geſchwinden Gier aber geringer / und cher ſauer / ſonder⸗praunen Die Gerben von bem ^ rſten Mai’ aber die⸗ 

li wanns nicht recht gehoͤpfft oder geſotten ift, ſes mehr / als des andern Zeugs nehimen / deinſelben mit 
Darbalben,wann man dem Bier Den Zeug giebt / eines jeden Bers eigner Bau antrıngen und gierig 

ll man fi nicht allein des beften befleiſſen fonderminaden. Wann man aber krinen ſolchen Zeug oder 
auch gute Obſicht haben / bag man ihm nicht zu viel ge Örund bekommen C: mag man das braune Bie 
qberdenn ſo dem Bier zu viel oder zu warm gegeben wicd / mit einem aufgedörrtem Zeuge, (0 viel beſſer und ge 
ſo giert es alſobald ab / und wird ni ht fo vollfommenlwilfer iif) unb Dag m-iffe, mir de Geben oder Hefen 
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ioo D 

vou bem Merh anseingen/ unb gierend zu machen ver⸗ 

uchen. 

ſuh Man fot des Gezeugs Güte zuvor alſo probieren: 
Man nimmt ein wenig des Gezeugs in ein Schaͤfflein / 
und gieſſt ein laulicht neu⸗geſotten unb gehopfftes Bier 
baran/ rtuͤhrts wohl untereinander, putterts aus ei; 
nem Geſchür in das andere / unb laͤſſet es alfo ſtehen 
fángt ec an aufzugehen / fo ift ec gerecht; am beſten ift a: 
ber / wann man den Zeug sum braunen und weiſſen Bier 
aufhebt / da pflegt man von dem friſchen guten Zeug / fü 
eie man bedarf / in ein eichenes Faͤßlein zu thun / und 
fülers an daß eg ein paar werd Finger leer bleiht / da⸗ | 
mit oer Zeugẽufft habe / diß verſchlaͤgt man unb haͤngts 
fi einen Bronnen / darinn ſoll der Zeug (o friſch / gut unb; 
kraͤfftig bleiben als etwan ein friſcher Zeug / erſi on Der; 

i Sier hergenommen. 

Erlicjenchmen fröherneSchäbel ^ic? ziemlichen 

Beſens groß / und vornen zween Fimer dick / fein weit 
auseinandergebreitet und hinten zuſammen gebunden, 


machen eine Handheb Daran; daß mars aufheucken 
magrund ſtreichen den Zeug e: fttich auf Die eine Seiten, 







Imal bey dem Ofen ftehen laſſen / biß et wieder hergieret / 


I EEE. 





es Adelichen Land⸗ und Feid Lebens 





darunter und Darauf ſtreuen dieſeſren fein zudecken unb 
chweren / ſo bleibt der Zeuge friſch und guts wann man 
aun dem Bier zu Morgens will geben  mugman bon 
gedörrten Zeug mit einem Schlägel von denen Schaͤ 
deln am Abend vorhero abklopffen und Elein ſtoſſen daß 
et die Wauͤrtz defto eher annchmerund vean man (o viel 
hat / als zu einer Braͤu nótbig/ fell man eine warme und 
nicht su heiſſe Wuͤrtz daran gieſſen / einen halben oder 
gantzen Kübel voll Durcheinander rühren; unb ausci 
nem chaͤffel in Das andere offtermable gieſſen, darnach 
bie gange Nacht bep einem warnen wolgeheitzten Ofen 
ſtehen laſſen / big fid der Zeug etlichemal wol erhebt und 
anfaͤhet zu gieren / unb fo offt er wohl gegieret hat / ihn 
wieder aus einem Geſchirr in das andere hin⸗ und wie⸗ 
bec gieſſen voie man den friſchen Zeuge thut / unb aber 


nach dieſem wieder hin⸗und ber gieffen und gieren laſſen/ 
wie vor / unb Das (o lang / biß ber Zeug und Die Wuͤcß 
ſehr weich / oder gierig worden; darnach kan man den 
angebrachten und gierigen Zeuge in die Bodingen aus 
chellen / [o viel jedern gehoͤriq unddas Bier mitden 





wann diefelbe rocken worden ſo man will auch aufder Zeuge wohl durcheinander rühren. 

andern Seiten / eines oder anderthalben Fingers dich, Dergleichen Aufhebung und Doͤrrung kan man 
daß es darauf wohl klebet / und ſtreuen klein zerwirckten aud) mit Dem Zeuge zum ree (fen Bier verfuchen / unb 
Hopffeny mit fammt bem Saamen / darauf L.ffzn den denſelben gar Dünn in fehöne weiſſe häslene Scheit 
Zeug affo wohl eintrocknen / unb es an einem tügtigeniten gieſſen und bie Codeitten mit dem Zeug oder der 
unb ſchattichten Ort (aber nicht am der Sornen) bcc erben wohl bekleben / darnach auf einem warmen 
geſtalt verwahren / wann nun der Zeus alf» ange:ogen / Ofen alsbald abdoͤrren / ober fröcknen/ Daß ber Zen 
mag man noch mehr Zeug Darauf kleben / wo nicht’ ſoll nicht ſauer werde und wie man oben Den gedörrfen 
man die Schaͤbel aufhaͤngen und den Zeug an die Statt Zeuge von denen Schaͤdeln bringt / alſo mag man 
jaffen trocken werden; darnach ſel man bie Sckäbel dieſen aud) von denen Hobelſcheitten bringen / bu 
mit dem duͤrren Zeugin ei: yaf übereinander richten: nach weichen / und damit verfahren / wie oben grid 
und fo offt eine Lege Schaͤbel / fo offt eine Lege Hopffeniworden. 


Car. LXXXI. 
Dom Gieren, 
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Hrifioph Sobre; Mautner oder Zellner zu Sit warme Gier iſt bie allergewiſſeſte / von meldet 

Falmuͤrtz in bers]Mals (D iraus das meiſte / ſo das Bier am allererſten und gewiſſeſten ankommt / auch 

ER viel das Braͤuwerck anteift genomen worden/nm Dregen Tagen abgieret / und am vierdten Tag ju trie 

ſchremt/ in feinem Tractat sem Bierbraͤuen am 1. Card iſt; dieſes /aber hat / wegen Dec geſchwinden (ierit 

! pitel,foigends vonder Bier : Es wird das braune Armen langen Beſtand / iſt demnach muc im Winter juge 

: qufdreneriey Weiſe abgegiert; erſtlich ducch Die obere brauchen. Nilo / wann man von einem auf dieſe Wal 
Get! wann mar en einem fon inder Arbeit begrif warm abgegierten Bier die Gerben aus einem Sape 

fenen Bier / den obern Zeug oder Gerben w einer Braͤu nimmt / und Dieielb mit einer laulichten Wuͤrtz in einem 
Bierife viel man bedarff / inein Hebſchaͤfflem nummt Zuber oder Boding / darein drey oder vier Seübel abro: 

| umb cübct ce ecſtlich mit einem Lleinen Beſem wol durch kommen / anbringt⸗ daß et/ gieichwie der angebradit] - 

! einander Daß deeZeugserklopfif wird / und an Dem Be⸗ Zeug des weiſſen Biers / überfich gieret/ / wann nun det 

| fem £lebenbfeibt; darnach rübrt ran bas Bier, bem Zeug atio gierig gemacht ifi;giebt man demBier dabon 

| man geben teil mit d:eſem Beſem / und dem Daran banzin den Bedingen gemlich audit und roam und fofi 

genden Reugashenaufetlihmahlhin: und wieder / daß es darnach in Faͤſſer. 
fi) ber Zeug don dem Beſem in das Bieratfleger und; Etliche aber faffen das Bier in bie Faͤſſer erf 

| giebt bam Bier alfo ; folgends läffer mans zugedeckt ſte⸗ und geben demſelben hernach erft in den Faͤſſern / b 

| hen / ſo ferunt das Bier bab an. kommt das Bier aud) gar bald an / und hebt ig od) 

N Wona dieſe Gier⸗Gerben überfich reibt/ und der Fäflern sum Spunt heraus zu gieren / wie dag heilt 
Zeug oder Gecben ʒimlich ſchwer worden / muß man dies Bicr/ alſo daß man offt zwey daͤſſer mit ben Spunfet 
(clbe atheben unb Das Bier einſchlagen / undfe offt das sum Theil gegeneinander geneigt legen / und laͤnglichte 
Bier herſ.heidt / ſo offt vflegens etliche einzuſchlagen / et⸗Multern unterſetzen muß / daß darein giere; wasalß!. 
lide aber dicht darumy meilfievermeinen/ bas Bier heraus ſitzt / das füllt man nad) dem Abgieren toiditl; 
werde zu ſchwach hernach aber / wanns aufgehört hat zu in die Faͤſſer. Hat man aber keinen ſolchen Zeug zu eh 
ſchieben / muß man das Bier faſſen / umb dieſe Bier bie ner warmen Gier / mag man die Gerben von weiſſen 
net bem aeriraen Wier febr wobl. ier; ober abereinen aufgedörrten unb angebracht]; 

Zeugl 
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^] geug/teicoben vermeldet worden / darzu nehmen, der Zeugs hinnach, ſo kommts an; fonft pflegt man auch: 
"| fputs aud. ME . . [groffesinnerne Flaſchen / mit wohlfiedendem CrBaffeciin 
* Die trodeneobectalte Gier iſt dieſe wand man das Bier gu benden / fo wird das Bier ertvärmer unb 
"| ben Zeuge voneinem abgegierten Bier/aus einer 959; angebradyt/ober leſchen eine eiferne Schin / oder glüene 

"| bingiernimmet/ oder aber einen aufgehebten Zeug mitlden Starſtecken darinnen ab; molte es aber nod) nicht 
- J einer Woͤrß anbeingetzund dem Bier simlic) kalt gibt / gieren / muß mans gleich in andere friſche Bodingen |. 
und rührt das Bier und den Zeug mit einer Schapf⸗ umfaſſen / und ibm aufein neuegdoch nicht zu viel ges! 
fen teoblauf unddurdeinander; wann dag braunelben/gubeefen/und fiehen laſſen / das bilfft getoif. Etliche 
vier zur Gier greifft / ſo hebt es ſich aufs ebifte/ Scheib⸗ ſaſſen das Bier ſchlecht um indie Fäffer bod) dieſeiben 
weiſe an bec Sarch der Boding herumb / einen weiſſen gicht zu ool; damit das Bier gieren moͤge / und nicht 
dicken Geſt gu ſchieben / umb mit dergleichen Geſt ſich aͤberlauffe / ziehens darnach ab wie gebráuibig/ in ane 
liber und uͤber zu uͤberweiſſen / und alfo in die Krau⸗ dere gepichte Faͤſſer. 
fen zu gehen; fo ift ihm recht gegeben worden / wanns Ethche/wann das Bier nicht gieren will, thun ein 
anch ſchon nicht fo bald in bie Krauſen greifft / liegt gutes Stuck Alaun Darein; nad) der Quantität des 
nichts daran / weil es beſſer / es giere langſam ab/ alsjBierd; der Alaun wird zerſtoſſen / man thutihninein 
hjubald. Heſchirr / undgieflet Ber darauf / wann es nun an⸗ 
Wanns aber darumb daß man gu wenig ober gu fangt zu gieren / gieſſet mans in Die Boding / oder ins 
fkalt gegeben / garnicht gieren wolte nimmt man aus Faß / fo gieret ed gewiß / wie Herr Boͤckler bageuget.l _ 
iter jeden Gier⸗Boding fo viel / als ein Hebſchaͤff Oder man nimmt eine Pflugſchaar und Kiſeſſteme, 
ejt voll Wuͤrtz ober Biers / thut eiae Hand soll Hopf⸗macht ſie gluͤend / thut ſie in die Boding / deckt das Bier 
en bateity / waͤrmt ed in einem Keffel/ ſo lang: bif es an feſte zu und laͤſet es ſtehen / bif c8 ſich wieder erwärme, 
der Seiten des Keſſels anhebt uͤberſich zu wallen, gief| wie Herr Achatius Sturm in feiner 666. 
et es darnach fein ſittlich au Der Sarch der Gers. Haubhaltungs⸗Regel 
Boding in das Bier / und thut ein wenig beg beſten lehret. 


Ca» LXXXII. 


Wie ferner mit der Gier umzugehen. 


dug oum man Dem Bier gegeben hat ſoll manbiebleibt es in Dec Gier big es ziemlich wohl geſetzt bat) und 

EGier⸗Bodingen zur seit dev Kälten/feiffigsudkleine faimichte Blägleiny einer Weiſchen Nuß groß 
decken / unb bie Gierſtatt verſperren / daß nichtauf ihm / und an der Sarch der Gier⸗Boding einen |: 
Jederman / ſonderlich Die Weibsbi der / zur uricecten Geſt bat / und entzwiſchen emen niedergeſeſſenen Zeug. 
Zeit / nod) einiger Falter Lufft darzu komme / und taͤglich in der Mitte / unb allenthalben herumb aufgeworffen 
uſchen / wie eg ſich erzeige. Wanns herſtehet / unb inſſtehen / einen niedergeſeſſenen als beſengten braunen 
ie Straufeu/ das ift / in den Geſt geben will, oder ſchon Schaum / und / zwiſchen denen Hoͤckeriein ober Blaſen/ 
arein begriffen / und hoch überfich ſteiget muß manleinen gleiſſenden niedergeſeſſenen Zeuge hat teanü 
bm ein wenig dufft laſſen Doch aud) micht gu viel noch mans ein wenig voneinander thut/ derſelbe unter denen 
u feſt / eg ſeye / daß cd wolte gang und garüberfhieffen, Hoͤckerlein fein wie ein vogler&aig/ und nicht bic? ſey / 
uch bie Gierſtatt / oder das Wetter zu warm teare/ Dann follmang mit Fleinen faubern Befemlein einſchla⸗ 
[dann mag mans eine Weil gar aufdecken / biß eslgen / und foll Dad Bier nicht gat blatt unb bloß gelaffen 
dfi wiederum ſetzet / aber nicht zu lange dag vor werden / Damit es den Geſt deſto laͤnger und lieber bes 
i Kälte es ſichnicht gar ſetze fondern fortardeiten moͤge. halte / darnach alsbald darauf faſſen. 
Wanns aber gar in der Krauſen gangen ift7 (oftebete| Ekliche aber brauchen das Widerſpiel / und ſchla⸗ 
wie ein faimichte Schnee⸗Milch / mit einem ſchoͤnen gen bag Bier city alsbald es das erſtemahl in die Krau⸗ 
| braunen Geſt / und ſteigt überfichy alsdann foll man ihm (e gangen/ uͤberſich gegiert und fich geſetzt bat / und laf; 
Jetwas mehr Lufft laſſen / daß es nicht oben anſtoſſe / jene wiederum hergieren/ dergleichen thun ſie auch Dag] 
und ſichbeſenge. Wanns aber aus der Krauſen gans anbere unb drittemahl / unb fo offt ea überfich gegiert / 
3 ga / und ſich geſetzt hat / ſoll mans wieder zudecken / unb unb ſich geſetzt pat; bif es fid) geft&t unb gang gelaͤu⸗ 
eiſſig Acht haben / obes fid ferner erhebe / oder her⸗ tert / und meynen / das Bier foli davon ſtaͤrcker werden; 
a [tcbe/ wo nicht / fol mans alfo zugedeckt fortgicren laß das Bier aber muß nicht kalt / ſondern ziemlichwarm 
j| (un; fo lang es nicht a ſeſt berſich ſteigt / noch oben ſeyn / wann mans fo offttvill einſchlagen / fonfttbut es 

nftöfft/ ſondern allein an der Sarch herum aͤberſich kein gut. ool n 

hend; - Mit dem weiſſen Bier wirds alſo gehalten 7 


4— Siebendes Buch / Ackerbau. 














































Man mit einem Span / oder faubern Befemlein es ein geſottenen Bier zu / ruͤhtts wohl durche inander / unb]. 
wenig perreiffen / unb ihme Lufft laſſen foll; darnachſſteiit den Kübel auf eine niedere KühlsBodingy laͤfets 
ö—— — — — — — — — — — ——— 
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102 Des Adelichen Kand:und Feld⸗Lebens 
ſieten über eine Stund oder länger / unb bringt den mehr nutz / nnd wie ſchleimicht und pechichtes Ding, 
Zengalfo anı fo gt t$ von ihm felbft fo ſtarck aus dem das mam zum Brandmwein - ausbrennen braudt/ 
Fb Ir alsmwolteesallesherausgieren / indas Kuͤhl oder den Schweinen füvgiebet. Mas abet, nad 
Hödinalein. ſolchem erften Gieren und Füllen’ aus den yof 

Mas alsdann ſowohl heraus gesierthat als auchſzum andernmahl heraus gieref aud) bie Gerben / 
im Kidelbleibt / vastbur man alles in b:c greffe Kuͤhl⸗die das Bier in denen Faͤſſern ſetzt dag ſeynd de 
Boding / in brede durcheinander vermiſchte Ber / und rechten guten Hefen. Zeugoder Gerben / davon man 
tührtsmwohldu einander. und gibt dem Bier a ſo /und dem Bier giebt zur Gier / und dieſe hebt man beſon 
Lifjeré cine Stund oder zwey ſtehen / beß es ankommt/ derscuf. 
mieesfich Dann alsbald ſehen laͤſſet / und and r Seuer Es will das Bier allegeit (ríde und nicht alte 
der Kuͤhl Boding herſhcubt. Darnach fuͤllt man die viel weniger fuere Hefen zur Gier haben / damits nidi 
Faͤſſer e Ir und ſtellt/ i$ offt zwey Faͤſſer mit den| o b [Dauer werde. Aber diß iſt zu weſſen / wanr 
Spuntloͤchern/ welche fafi Pec eet viet werch F ngtr man gleich nicht raͤglich nod) wochentlich / ſondern off 
weit und gegenaizande geneigt [enr muͤſſe damttdas kaum im 14, Jagen’ eder nod länger nicht ſeudt / tof 
Bier heraus geren mag / uno cin lͤngnchte Multern man die meii Gerben mots deſto weniger im Son 


darunter / bare n der herausgie 





ende Gt ſehr, vas merit einem Falter Keller / oder a einer mit Kißlingſe⸗ 
heraus (lit / uab (i wieder geſetzt hat / pflegt man nen ausgefet v und gepflafterten Gruben / in emen 
toi Derin Die géffergu (Don; undden üͤberbicibe Deniweredichten Kuͤbel 14. T 9; und tm Winter ned yd 
(S frober Faim in ci^ befonders 5501. e n zu than, laͤnger behalten fan wann fie mur nicht gefrieren; aub 
dn idi idt o e Gerben gut; want fie nuc. nihr augfeuerdt, 


bag 8 fid noc teffec fege, und jetz cs 1 
ten; fledteézbermra t: mußmanein deſonders FÜN|ES gieret aber Das Bier, fonderlih Sommers 


Faͤßlein bac / damit bic Fälf:r in und na 3; Dec Oierien, nicht über zwey Tag. alsd nn iſts lauter geung. 
nie [cer ſtehen. junb amb:ite Tage zu fuͤhren unb gu trincken/ btt 
Mann ſich nun gen bcm herzus gegi teo Bier / aber auch n cht lang/ fonberlidy too es nicht fatte Sl 


odec deſſelbigen Oei / nite mebr( £e; Sap iit aite ler giebt, 
Ca» LXXKXIIL 
Wie die Säfferzum braunen Bier follensugerichtet werden. 
Sy Pichen der Fiffer iſt allen Rindern bekannt; ben/bieweildas Pech noch warm unb weich iſt werfſen 





man nimmt (o offt ein neu Faß / und ſo orit cui unb bao jap etlicr mal ummelkeno theilt ficb bag d. 
Hund 2 su einem Eymer; und übır bit An⸗ ver mm den Foſſern allenthalben qus; unb bleibt am Pih 


gab 0r Ermer und des Pechs- wann bie Foſſer groß klebend. 

nd nant maa ned emes oder anderthalb Jh und Pao! Alo behaͤlt man das Bier in ben rechten en 
liberibas Pech aber rer? alſo angemacht: Dt n nimmt Landen gehen un. d noch meli Jahr / aud foiazg/ tij 
gerbeet/ Zaigrunb Wachholderbeer jedes oen Pfund vd-lcel. gzr eme Hautgew not / man mug aberfay, 
oder ſo viel man brauchen will beedes gieſch / gedoͤrre und ra füllen und Die Faͤſſer idit wahn ſtehen taffeny aed 
flan geſtoſſen / und untereinander oermifat in einem hernach verzeicnete Deckel ober. uͤrze über Die plut 
ineuen Hafen / Der ſo groß iſt/ das zwoͤiff Pfund Pesini.de : Nemlich / man nimmt Laim / eder Segel (nil 
Ihinein komm/ ud follmandiefiimgerreniu gelo eo beffer) Saltz / Wermuth Ko ner oder Hlüher je 
(e aber nichtgehietes Pech daran gieffen, wohl Duca». des ein halb Pfund/ Pfeffe Körner zi.mlich geftojien tit 
einander adruͤhren/ und hernach geftih nlafl.nz mit Viertel Pfund elleoburdernauber permijot weh 


di ſem Prch fell man hernach die Faͤſſer vit n / ſo adaedoͤrt. unb Stͤrtel daraus gemacht, bieferben Hf 
pLirtbas Bir aut bar: und toi Dicht leid: ſauer / man einerhartenzund ſtuͤrtz t6 uber die pünt, Gu: 
unt cb ſchon ein Bier ander Wuͤrtz etwas su wenig und lie machen aug dieſer Maſſa nur ſchlecht ebene de 


gering il; fan e$ doch n:cht bald anzick oder auer roce del fo breit, Daß ſie einen Finger über bag Spuntleh 
den / wegen fo ber Pichung / und wann gleich em Bier reichen./ legen erſtlich e neu gefiieibt. nloͤchrichten Span 
fauer wi de— fricat e nar von D eſem Ztupp w.Ihesihberden Spunt / darnach Jelchegeischerte edel iue 





den Hopffen⸗Geſchin ck gum Theil versehrer / einen auf damit dag Bier einen Lufft habenmag, Die Gd]. 
Wein Geſchmack / iſt auch luſtiger und lie blichet Dann ſer aber ſollen nicht hoͤher / atsb.ß mitten in das Spun 
em andets Bier su trincken / wie es von tien gerecht loch gefuͤllt werden damit Das Bier am bie edidit 


und gut befunden worden. ruͤhre 

Mann man ſich aberteforat; die Kaͤfften dieſeß Wann ein Bier warm gieret / ſo wird es gent 
Pulvers würden and m Pichen Durchs Feuer verbren⸗ laͤutert (id unb wird nicht truͤbe; Die Fäſſer mifit 
net magman die Faͤſſer / wie ſonſt / mur mit bleſſem nicht atfobatb vol gefuͤlet werben Damit ſich Diet 





Hech p. nlaſſen / und als offt em Sag gepicht t d $ fen ſencken / dann mann (id) bie Hefen oben am Faß an⸗ 


M | 
obvermeldten Dulversin bie Faͤſer / nach Groͤſſe derſel⸗ legen ſolten / wuͤrde es dem Bier schaden, 


————— — —— — —— — 
CAP. 


! X... Giebendes Buch)’ Pferd: Zune. - 103 


Can, LXXXIV. 


9ufttich iftau toiffen toer ein Getrancklang gut ten in das Glas gieflen / fo behaltetes feinen Geſt / und 
Mb unb wolgeſchmack/ſauber tmb ohne Kaiın et: (gleichen Geſchmaͤck / Läfft man aber das Hier auf ber 
5% halten tvill/ des fol bie Safer mit guͤlen und | Seiten und Kand ablauffen/fo (domádte nicht ſo reſch / 
Wiſden in und am bie nd ur ale halben und behaftet den Jeſt nicht, 
eiffig warten, Diefelbe nie toabn fteben laffen / bami es 7o Graf van £e Ef) : 
Tr min erbe bent diß fommt allein Daher war Bere umbo di demam ef ue n 
mandie Faß nicht eig fulletfo feet fic folcher Un uſt ie den, Ginger reichen, abfauzern, Hen&d aum/ 
1 Fam etffen um den Spunt any und wolte cd dag Ge⸗ Unluft und Get; ber von erar a " eier t$ getrieben; 
1 | tränck gerne ausfchaumen ; wanns aber ot oll ge⸗ wird, ablediger / wie heraus thun unb alos fi das 
; Ing ift (egt es fih am Getraͤncke any und uimmtje oe. ft / muß mam mit feidyon.frijbem Gletranit/ 
; | lüngerjemehr zu wie aud an die Taufeln und allent:| Sos tos hind fon en —538 — 
; | halben um den Spunt. Dannendero ſ am tathſam. tero edant wfornc A 
; |ften weit das Del Feinen Kaim anſetzen oder madfeni yon, mit fien Bro Mnentafter fen, ^ ian 
i| lift fo man bie Fäffer zum Anfuͤllen bat zugerichtet/ vi. rond „u; üt "emp 
: | UAE - c pumam cerevifia retineat, dum bullitin vafe, ma- 
3, Dabman Derfelben ali tveit man ju ben puntlächern i. ie err triticz iniiciatar mui 
A| hinein greiffen Fatt/ obere und Seiten⸗Taufein mit Het 95 P mictatur. 
beſtreiche, Damit fid) Des Biers Unſauberkeit / dievon Wann fid) aber das Bier gar geſetzt / und nicht 
ſelbiger Reinigung und Laͤuterung wegen uͤherſich und mehr überfich herſcheubt / ſod man die opuntló: er ſleiſ 
&heraus gefchoben wird/ deſto weniger anlegen nod) ſig abtrocknen und wiſchen / aud wieder mit Oel beſtrei⸗ 
erſchimmlen / und alſo Fein Kaim daraus wachſen ben’ und ohngefehr einer ftehenden Hand bod) einen 
moͤge. . Spunt / Der oben ein Loͤchlein bat / und imvendig zum 
4j Es iſt nicht gut / wann man bas Bieranfüllet/ dag Theil hohl iſt / fürftecken / damit das Bier Lufft haben 
4 e8 überlauffe/ da die yag in den Kellern zu nahend mag. Es fehadetnicht/ nad)bem bie Spünte/ wann 
3l an der Wand ligen / fo ſchmaͤckt das Bier gemeinigl ch biefelben das Bier nicht erreicht / auch anheben zu ſchim⸗· 
Erdenzig / barum mof man dag Bier alſo auf ben len wann man ſie gleich unten mit Oel beſtrecht / dar⸗ 
Ganter legen daß es etwas on Der Mauren entſernet nach die Faß fein bald zufpüntet, Die guten Braͤu⸗ 
$i ftp, Wann man ein Bier koſten unb einſchencken will/meiſter laſſen die Weiber nicht gern darzu / wann ſie 
à] in ein Glaß oder anders Sefäfle muß mans geich mitz[nsuee Bier einfuͤllen. 


| Ca. LX XXV, 
Daß das Bier lang bleibe, 


SEN Erhaltung und langwuͤriger Bleibung des’ vermiſcht worden / deſto weniger; darzu bienet duch 
) Biers iſt die vornehmſte Urſach der. Hopffen / das nicht wenig bie fleiffige Wart: Fülkund Wiſchung; 
Beiſt / wann das Bier gebuͤhrlich recht gehöpft toitb/. item / Sauberhaltung der Spuntlöcher, . 
j| fo magsdefto längerligen, denn des Hopffens Artiftzj Zum vierdten y.befördert Des Beis Güte febr. viel 
4| Des Biers Kräffte fang und. vollkommen guerbalten ; ein Falter trockener eller; da nicht viel wrme Lufft 
j| etliche laſſen auch Entian in dem Pier verfieden / und oder Sonnenſchein Datgu kan / ſonſt wird das $5 erbalb 
3 legendie Wurtzen davon in bie Faͤſſer eg wird aber dag ſauer / Denn Die warme Lufft reſolvirt deſſelben netůr⸗ 
J| Bier zimlich bitter davon, aifo fau mans bey Zeiten liche Waͤrme / macht eS anzick und ungeſchmack. Der⸗ 
j| vieber heraus nehmen. E haiben / woman rücht Eatte Keller hat fo man dieſel⸗ 
. Die ander Urſach ift / wann das Bier wol geſotten ber aufs tieffeſte / als es ſeyn kan /graben / und einer zim 
wird / ſo bleihts auch länger / tvie bie Erfahrungbezeu fidet Spannen bed mit gutem groben ; feifden und 
get / denn bie Feuchtigkeiten / Die balo eine Veränderung trockenem Sand beſchuͤtten / und ein Pflaſter von fri» 
E| machen / und vielerley Gehrechlichkeiten bringen oder fen Kiplingen oder Marmelſtein / wo mans haben 
jj at fid) nehmen’ werden Durch das (ang und wol Cit» fan in beh Sand legen / bag macht underhält bie Kels 
3| Den; und durch die Hitze des Feuers / verzehret. Dieller kalt. — 27 
1| Biererhaftung aber gu erlangen /iftfebrbiel gelegen an! Damit Das Bier lang bfeibe/ bitft aud) vil / bag 
j| einem guten emfigen und wolkündigen SSraumeiffe man zum rauen Gerften nehme / die mol reiff iſt fein 
3| Der felbft Acht und Obſicht halte, daf alles und jedes gu | dolle dicke Körner habe, aif gutem Lande gewachfen 
rechter Zeit / mit rechter Maß und Weiſe geſchehe / unb] (ety auch recht dän gemacht worden. Von eine Ger 
nichts verwarloſet werde. a ften flugs braͤuen wollen; ſchickt fid nicht / man Fan fie 
gum dritten Dienet aud) / su langer Erhaltung deslim Wochſen nicht recht fortbringen / und dag Bıer da⸗ 
31 Diersy nicht wenig die Reikfige Zubereitung der Foͤſſer/ von verdirbt bald. Wann das Bier härttich worden 
3 davon ſchon oben gemeldet worden; dein dag Vierliſt / und Du e8 gern lieblich gu trincken machen terit / fü 
bleibt viel lieber und beifer in den wol als übelgepich> nimm gefto(fnen Waihen / vermifa:e Denfelben init gui 
j| fen zwar ben ſchwachen Köpfen ſchadet das Pech des tem und friſchen Heffen eben deffelbigen Viers / geuß es 
J| fio eher / wanns aber mie oben gelchet temperert unb miteinander in ba Faß / oder bange von zerſtoſtenen 
— TCCCCC. RT 
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Wattzen / in tín ſaubers Saͤckle/ mlten in vas Faß’ ben Dann wann das Bier Davon erbebt wird / fo ger. 
fo wird es füffe und worchmaͤckend: Dag eu ya dirbts gern. Cyn bem $5 erfeiler fell men feme Roſen 
Bier, davon man trinckt / edide Wochen gt blabe/jhinem bringen; weil das Bier vom eruch faut wird; 





nimm vor drey Pfenning Hirſchrungen vor drey Pfen. ‚oder für das ſaure Bier nam Buchenaſchen/ ginem i 


ning Gardobenedictenfraur / ein fruches Ey / em Metze Enmer eine Hand vol / mach ihn dick mit Bier / toieein| 


Hopffen / eine Hand vollrein Stroh / eser Spannen Muß / geuß ihn ui Das GSagorübr ibn wol / laß eg hernach 
lang geſchnitten / wirffs miteinander 03er zum Spunt vierzehen Tage ſtehen ; Dag Bier wird davon gut und 
Bin, ib ben Spuntsumaden finde auf aen tif. 
oben fo bleibt der legte grund (o gut/ als der erneMan erhält bas Bi . 
man muß aber auf dem Hoden ein Luffitoch laſen. autom eni net ned i etate Den 
Cerevifia eritmelior, fi mixta fecibus in Ingenas fun-| der eg su m9 o 2 Sag unb $ Wet git 
datur, ac fub terrà per menfem defodiatur. Acerum [CN es bep feiner rechten Maß und Krafft bleiben 
etiam defeffüm eſt melius & violas olet. Tylkovvsky 
de Re agrariä fol. 160. s 
Daß em Bier fein feifch bleibe; bange ein Buͤſch⸗ 
tein Olter mennig in Das Faß / und trincke davon / reabe 
ret es lang / ſo muſt du alle vierzehen Tage andern Ot⸗ 
tesmennig darein hängen: Sch babe ea ( [agf Sturmius 
M Fins firenpunbers ena fünften nüslichen EN gt 
regel) etlichemal probieret, ann man wills Dà ^ . QA. . 
fich D38 Vier nicht Derfehren fotL/ fo lege man fchöne) Etuche tbun in Das Biee fo viel Eymer eg balia 





ft 


Etliche tbun in das Bier / indem c8 kochet / zwey⸗ 





weiffe Kiſeiſtein aus einem Elaxflieffenden Waſſer bin: viel Hand voll gutengerechten Hopffen/ urb fpüntens] 


mat frifhes Maltz mten e8/ unb laffeng zioy| : 
mal fieden. 2. Nach vollbrachter Vergierung schen) 
joder mehr Eyer / und al; tbut es die Engelländer, « 
mit ihrem Bier / auf Den Iadianiſchen Schiffahrt : 
3, Saffen fie bie Faͤſſer / wie fie einmal gelegt find / un. 7; 

ot 


ar ne Sel 


ein ; ober man nehme Lindenblühe/ oder nur Die Blaͤt⸗ tool zu. Dder nehmen etliche Lorbeer / ſchaͤen bie áuf | : 
ter / Ruͤßlaub/ unb Beyfuß / eineg fo viel als des an⸗ ſerſte aut babon / hängen fie inein fauber feinen] - 
dern unb Balb fo viel Aermuth / unb haͤngts zuſam⸗ Saoͤcklein ins Sa; oder wann man eit Faß Biernil) 
men ins Bier, anzapffeny ſo thue man Salt inen Sud Iege«sübe] 
Wann mar die Bierfaß serbailen will fol man ben Spunt / unb (piimte ee zu / ober vermache es mit ri) 
in ein jedes ein friſch⸗gelegtes Ey hinein fallen lafien fo (bem aim alfo über dem Salt, fo bleibt eg gut/ bigauf] 
toic bag Bier Iquterec und fauerpaffter bleiben / und den leiten Tropften ; oher hänge Gentaur und Ser: 
Diefes Gy toiro übers Jah fri und gut im Sagergo [tttm binein, Diele sien Seäuter bewahren Das Bi] 


funden werden; was im Markio/ im abnehmenden vor Angie unb allen böfen Zuäfllen, 


Moden gebräuet wird / bleibt langroürig;Da8 Waſ⸗ Item / das Bier lang gut unb gerecht gu erbaltun:] - 


fer / davon man das Bier macht, oll man ſchoͤpffen / bes 
vot es von der Sonnen⸗ Strahlen erhißt wird; das 
Holt (oll nicht gar nahend am Bierkeller gebanen wer⸗ 

Car. LXXXVI. 


Von braunen Vier. 





und bleiben allein die Haͤutlein. 








fo es recht geſotten / recht gehoͤpfft / und von gutem Maltz 


ben Harn / loͤſchet ben Durſt / ertuͤhlet ben Leib maͤſſig⸗ Wein⸗Laͤndern. 


fich ; eg foll nicht zu jung / ſondern zimlich abgelegen / 





Das Bier’ fo aus Gerflenund Haber⸗Maltz ge⸗diß Sprichwort anfübret s 
Naumburger Bier / 


brauen wird / verſtopfft weniger / macht auch nicht ſo Iburg: 27 
Iſt der Thüringer Wlalvafier. 


viel Winde / nährer aber tveniger, Das vechte gute 
braune Gerftenbier nähret ben Menſchen wol / und ma 





ungemalgte Gerſten einer rauhen und groben Art ift 
zu Fühlen / auszutrocknen / und zu reinigen im erſten 
8zrad / nerfiert fie body / wann fie geweicht / gemaltzt / und 








^ 


gen/ die &xbelffen wird mit Der Zeit gan vergehen / à 
I 


Unter den braunen Bieren, ſetzt D. Henricus Koat | ). 
und nicht fauer getruncken werden / denn teas übel ge⸗ ſtius, foy bas Dankiger Bier fürdie Königin allec ati 
fodt / nicht gehöpfft / und fattec ift/ macht Blaſte unb bem Gerſten⸗Bier zu halten; fo ift aud) das Hoftorken] F 
Mindey aud) rohe Fenchtigkeiten/ und beſchweret den Bier teefflich berühmt; item Das Naum burger / davon 
Magen. D. Knauftius in feinem Tractat vom Lob des Biels 


N Es ersehlt Her? Helmont de ortu Medicinz fol.| E 
det ihn fett, Denn wiewol Die rohe ungefochte und 784.baf er allein mıt Bier: Semmelichinatlen/undab| e 
geichaumten Hönig oder Zucker / wie ein Trand ab} 
gegoffen und zubereitet , einen jungen Grajen oon it | 
ner Geburt au ohne Bruſt oder Ammen / habeloftil: 

aij t 


a — 


Thue hinein zwey gane Ger und laßfie darinnenli| -: 


As befte und gefundefte braune hier wird ansigebörzt toitb / Diefe taube Art / wird um ſo viel milden 
Gerſten gemacht kriegt zwar eine Heine war⸗ auch wärmender Natur sorted und fübtileg Safftoſ 
a neude Keafft durch dieZubereitung bes Mal⸗ und abfebigenber Krafft. Denn bap es mehr warme 
tzes / aber weniger als das Waigtzenbier / und gegen den als fühle gibt bie tägliche Erfahrung maſſen bie fat! |; 
em zu tenen Fühlet es fat mehr, als es waͤrmet / davon ſich fo voll fauffen ; und nod) weniger audufidy | 
comparative alfo zu reden; boc iſt das braune Bier teen Fönnen/ ale eom Wein; bie ſtattliche Wuͤrdung 

aber per Fräfftigen Nahrung Fan allenthalben in pena] E 
gebräuet toicb ein geſunder und nüßlicher Tranck nähr | BiewLändern mit Fingern geroiefen werden baginan| E 
tet mot; machet (arc? / gebieret gute Gebiuͤte / treibet daſelbſt viel gröffere ſaͤrckere Leute finbet/- als inb : 































SiebendesBuh7Aderban ^— 10$ 
: aufergieben / der diey feine aperan Staͤrcke Gu; en pflegen / wiſſen/ daßz / wamn ſie hrem vati) fi 
d fundheit / Gröffedes eibes / ſo wohl als am Gemuͤthe gel das Seäfe mit Bier anmiſchen / oder ihnen Bier 
unb Tapfferken weit oͤbertroffen / alſo daß man fibrigu:tricen:geben / ifie sid cher Dason faft und gut 
greffe Hoffnung won.ihm geſchoͤpfft haͤtte wann et werden. NNNM 
nicht im Krieg von einer Kugel / durch unzeitiges Un ·Item / den mͤden Menſchen und Werben bie tffe 
glack / waͤre erſcheſſen worden; und fetzt darzu : bale mit ziemlichen warmen Bier wohi gewaſchen / benmmt 
Tltemipebarauf/ als aufibie Milch / damit Die Kinderlihnen:die Müdigkeit, 2M 
entweder von der Amine / ober Mutter/erogen wer,. Bier mit Sngbergetrunden/ifteineTäftliche Artz · 
Alben mei dardurch die ungeſunde Eigenſchafft / und uͤble nen für einen boten Magen / ifo in den Seeſaͤdien gat 
Anmuthungen den Kindern / eingeflͤſſet und eingewurgeineim iſt. Biermit gepütoecten-Stmmel getruncken / 
elt werden, o. .. ., ipient für bieSSldbungenumbGolita, Die Haut mit 
So ift aud) bip gewiß’ "bafi bie Seute insgemein tweiffen Bier gewaſchen / umacht fie ſchoͤn und zart. 
u den Bier⸗Laͤndern Feuchtbarer ſind / cals «anders Hopflen im Bier gefocht / und warm im Mundegehals 
werts / wie indenen Seeſtaͤdten / Miederlaͤndiſchen und|ten:/ wertreibtidie Zahuſchmertzen. "Canabis folia in 
Nordiſchen Provintzen zu fehen. Fa:gardieKöhin: farinamverla, «quod caput feriant, potum füaviter| - 
ye unb Die jenige Perſonen / die das Gefluͤgel / Huͤner inebriantemefficiunt. Cardan. de Subtilitat. lib. 9; 
und Copaunen zum Verkauff oder in die Kuchen zu maͤrſol. 50. 


(Car, LXXXVII. 
Vomweiſſen Bier. 


Ki 05 weiſſe Bier wird meſſtens aus Waitzen und verurſachht Hauptwehe. In rechter Maͤſſigung 
Hialtz gemacht / wie denn auch / nad) Coleri und und Moderation gebraucht / mehrt eg ben Maͤnnlichen 
"M" SD, HeinriciKnauftii Zeugnitz/ das gute Yam:| Saamen / :unb ibekraͤfftigt Die ſchwache Ratur; der 
burgiſche / Engellaͤndiſche / Braunſchweigiſche Dan) Schaum von dem Bier / vertreibt Die Schuppen des 
noverſche,/ und dergleichen mehr / gute Bier daraus ge: | Angeſichts. 
macht werden, Es betrifft an Staͤrck und Nah⸗Es pflegen etliche (wie Tabernxmonranus ſchrei⸗ 
zung bag braune / weil der Waitz an Ihm ſelbſten im er⸗bet) bie neugebohrnen Kindlein/ mit Bier / darinnın 
ſten Grad warmer Naturiſt / unb durch die Züberei:] Butter zerlaſſen iſt / warm zu reiben und zu ſtreichen 
ung md) waͤrmer wird / macht ein gutes Oiblüt / naͤh bey einem Oſen oder Glut / das ſaͤrckt ibnen bie Glie⸗ 
et wol / macht die Haut / damit gewafchen / glat / lolviet der wohl / nehmen fein gu und werden ſtarck davon; 
den Stein / unb daxirt ben Leib / ſonderlich wann es ſo man ud) (ſpricht er ferner) geſtoſſene Farrenwur⸗ 
warm mit Butter ober Baumoͤl genoſſen wird; fomas|gel:damit vermiſchet und den Kindern den gangen 
det aud Dad weiſſe Bierdenen Saͤugenden mehr'&e- Rucken und die Lenden wohl damit falbet / ober reibet 
ſpinn; aber / von wegen des Waitzens -Süffigkeit unb werden fie balb ſtarck / daß fieatlein fien fánnen und 
a melbigen Art / verurſacht e$ Verſtopffung der Daͤrmen gewinnen davon einezarte glatte Haut. Die Becker 
und der innerlichen Glieder / enghruͤſtig / und einen ſchwe⸗ gebrauchen die Bier Hefen an ſtatt bed Saurteigs / und 
ren Atham / fuͤllet auch(ſonderlich wo es uͤbermaͤſſ g gedbereiten ibven GSemmelteig davon / bag macht ihn wohl 
Iteuncden wird) allzuſehr / welches Da braune Bier nicht aufgehen / und das Brod / ſo davon gebacken iſt / wird 
d pmebibut, —. JI und ſchwammechtig. Sonſt ift ſo wohl an dem 
| — So iſt auch das weiſſe Bier den ſtarcken Leuten am weiſſen 7 als auch an dem braunen Bier an unterſchie⸗ 
islichften / Ingleichen Denen / bie on langwuͤrigen benen Orten ein merctlicher Unterfcheid z:daß hier das 
Kranckheiten ſehr haben abgenommen / wider aufzu braune / dort aber das weiſſe ſtaͤrcker / Fcäfftiger und ges 
"P wdffen. Es giebt eine geſunde lebhafte Farb, reinigt ſuͤnder iſt nachdem eines und Dag andere mit Malt, 










* 





* 


Nieren und Harngänge / doch macht e£ audy zu vielge⸗ Hopffen / und anderer Zugehoͤr / mehr oder weniger vers 
Itruncken / das Angeſicht popperichtund Kurfferfarb / ſehen wird, "us. 


5j [ne Nacht weichen laffen / Darnach bie arötten Jütfenitbum: unb ber Maik oder Gerſten wohlduscheinander 
1 IT — — — —— — — — —— — — 
II. Theil. * (y rühren: 

ö— — —ñ— — — — — — — — 
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rähren/ und mitden Händenzerdruden; Daraufwirdimadye mitem gefottenem Bier/ weld)es Weder zu hei 
biefe gedruckte Materie in einen faubern Keffei gethany noch zu Éalt ſeyn ſolle / ein Urheb ein wenig dünner oti 
mit Waſſer gefüllt „und.für eine Kindbetterin drey zum Brodbacken. Laß es in einer gleichen Warmeni, 
werch Finger, fonft aber nur zween zwerch Finger ein⸗das Bier / über Nacht ſtehen unb aufgehen. die es hu 
geſoiten je länger es ſeudet / je beſſer es wird. Darne⸗ heb vermiſch mit einem desgleichen Biers / toi? fon(td 
ben wird ein ziemlicher Badkrug mit brauner Rinden nen andern Zeug / unb geiß ibn etiichemal aus emm 
von Rockenbrod ang:füllt/ und Waſſer daran gegoß Schaͤfflein in das anbere/Daf er wohl vermengt werd⸗ 
ſen;auch / in einem andern Krug / eine Hand voll geſchaͤl⸗ darnach gieb dem Bier / und ruͤhr es wol durcheinende, 
ter klein geſchnittener Lorbeer / und ein Hand soll Kuͤm⸗ full es alsbald in ein neugepichtesFaß / und laß es etii 
melin Waſſer wohl geſotten / doch der Lorbeer nicht zu Sage ſtehen / ſo wirds gut, Etliche ſieden das Bierm 
viel / daß es nicht zubittermwerde. Wiewohl Der Dope Herbſt / unb zaͤpffens erſt m Fruͤhling an; twannsfaß 
fen gu dieſem Hier nicht brdud-ig/ iſts doch rathſamer / liegt / bleibt eg lang gut. Wann mang aber anzapftık 
wenigſt eine simliche Handvoll neben Den Lorbeern unb (o geht erſtlich ein weiſſes / dickes Faimlein heraus, bu B 
Kuoͤmmel mit zuſieden / weiler Fatb / Krafft und Lang⸗ taugt nicht zu trincken / aher gu kochen / oder gu Den Soil 
wuͤrigkeit zu geben pfleget / und alfo mit (at dem Brod⸗ ſuppen; iſts nun nicht kahmicht / fo iſts gut und gerechſ 
ſrinden⸗Waßſfer in das Bier getban / und nod einmahl dann mag man Muſcat⸗Bluͤh / Negelein / und Mujet 
aufwallen laſſen. Wann nun das Bier griotten iot u$ Klein zerſchnitten darein haͤngen; ſchieſſt aberdat 
mans / ſamt ben Trebern / aus bem Keſſel in den Boding Bie im erſten Anzaͤpffen kaͤhmicht heraus / fo iſts nid) 
durchſeihen / den Safft aus denTrebern wohl austrock⸗ gerecht / man fans nichts deſtoweniger geſiegen trincken 
nen / und dieſe hernach dem Viehe geben. ‚und iff inſonderheit zu den Suppen gut. Wann du 

Die Bier: Boding muß man zugederkt halten biß Bier zu hart will werden / mag man ein anders neu 
man ibn giebt/das gejcbiebet auffolche Weiſe: Nimm ſieden , und dieſes damitlindern; ober man tbuttur 
eine mitfereShüffel’voll neuer Waitzenen Kleyen / oder eiliche Gauffen voll geftoffenen Waitzen darein / ſo win 
fo mans nicht haben mag / Waitzene Schrotkley. n / und es wieder mild und gut. 


Cap. LXXXIX. 
Dom Bofent ober dünnen Bier. 


Leicher Weiſe wie in bem deeſen / nachdem ber[an Den Trebern ſtehen / biß das gute Bier gar gefotten 
Moſt ausgepreſſt, friſches Waſſer auf die unb auf die Kuͤhl gehebt worden iſt als dann sicbet mq 
Wein⸗Tredern gegoffen,und die nod) darinnen den Kofent von den Trebern ab / und Debt ihn / ſamt but 
bleibende Kıafft/vollends ausgeſogen / und eine Lauren] Hopffen / davon Dag gute Bier vorher gehoͤpſſt worden 
bem Geſinde zum Getranck bereiter wird: Alſo wird es n ftatt des guten Biers,in ven Keſſ! / unb laͤſt ibn fe 
auch mit den Bier-Trebern gehalten / wiewol im diefem den drey ober vier Stund. Etliche hoͤpffen ben Stofat 
Gall ein greſſer Unterſcheid / daß nad)bem man gut ober neben bem obermeldten Hopfen, mit einem befonden 
: fhlehtes Maltz bat; unb viel oder wenig Waſſer an riſchen Hopffen / damit er ſtaͤrcker / und deſto wenige 
geuſſet / nachdem wird das Affterbier ſtaͤrcker ober ge. ſauer toecbe. 

Ayinger/biefem nach kommt / nach einem guten Bier / auch Wem aber das Kofent gar gu gering iſt/ der mdi 
em beſſers Kofent / und nad einem ſchlechten Bier / eindes Kofents unb guten Biers jedes eins Eymer sn 
waͤſſer ges. Diß hat aber bep weiten des Biers Krafft der Kuͤhl ber; ober wer es nod) geringer haben toill Dd 
nicht, weil eg weder naͤhret nod) war met/ ſondern bloͤs⸗ Kofents einen Eymer / und des guten Viers einenhal 
Juch kuͤhlet / und den Durſt vertreibet / es wird aifo ge⸗ſoen / wer will / trage beebe Bier in eine Gier boding 
adt cx MEE : .., Wammen; undlaßes aifo miteinander abgieren / fo bif 
Mann der Maifchdes guten Bier aller abgezo⸗ man einen gureu Tranck und ift wohlgeſchma der di 

gen / und in den Keſſel sum Hopffen und Sieden g.hebt wann mane led von den Faͤſſern ber abmiſchet tvi 
lift; ſchöpfft man friſches Waſſer an die abgema ſchten auch deſto wenger ſauer / ift ſonderlich im Sommereit 
iebein zum Kofent/to viel man deſſelben machen will / guter geſunder Tranck. yif Affterbier mit Hopffen 
ober nachdem es ſtarck oder gering werden ſoll / und geſotten / und fo warm, alsınansleiden Fan in DU 
cübrt die Treber wohl auf und durcheinandery Damit. Mundegenommen / lindert unb benimmt Die Cg 
was noch für Krafft von Der Wuͤrtz Darinnen verblie⸗ Gen und Wehetagen der Zaͤhn; wiewohl dieſes Dad quiti 
ben / daß Waſſer e$ aud und an fid) ziehe / und lafites alſo Bier mit Hopffen gefetten aug) tbut, . d 


Car XC 
Dom Mertzensund Winter⸗Bier. 


As Merken s oder Sommer: Pier ift das besbeleiffen Fönnteny wird aber offt ſchlecht in acht genom⸗ 
die und fonderlidy. fo wohl mit Malt als auch men; Daher in groffen Staͤdten / ſonderlich in den Bier; 
Hopfen’ wohl zu verſehen / unb in guten kalten aͤndern / der Gebrauch iſt bag man eigne Sieben 
I ellen zuerhattens weiles ſonſt / in Der antrettenber ſchauer hält, undda einiger Mangel am Vier befun 
groffen Sommerbig leicht verderben unb fauer werderden wird / ſolches der Obrigkeit angezeigt und geftrafll: 
Pan; weſches die Braͤuer gu thun / wenn fie wolten / fid) wird, 
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| Siebendes Buch / Aderbau, | 497: 
So hält man aud) im Ausſchencken eine gute Ord⸗ Krandkheiten/ davon bekommen / alfo ift folches billid) 
mung, daß ein jeder nur getoiffe Tage ſchencken barff / zu verbieten, — . 2. u 
daß macht er das Bier nicht gut/ und geht ihm su : Das gemeine Winters Bier wird meiftentheils 
gejeßter Zeit nicht aus/ mag er ihm den Schaden ſchlechter gemacht, foll jedoch aufs wenigſte tool gefotté 
feibit Tlagen / und ift fonderlich zu bebauren Daß vid erben / ſonſt kanes nicht lang dauren / weil es aber in 
Ziaͤuer / in Mepnung / das Bier ſtaͤrcker und beffer gu Den Winter kommt fo waͤhret eg dennoch durch denſel⸗ 
machen folche Kräuter und Saamen in ihren Braͤuen ben; es wird an Orten / wo man Wein hat / wenig ge, 
brauchen „ Dadurch Die Leut toll'unb voll vor ber Zeit achte / und mehr. in denen daͤndern gebraucht / wo man 
erben und wol gar Kopfe Schmertzen / undandeveldes Weins entbaͤhren muß. 


Car. XCL 
Urſach der Ungleichheit Der Biere. 


RE S ire tounderfames Ding / und verborgene formeneüctliot unbbeinglicht twerben; Alſo iff eben, 
ae Kefrhrmacanm man oft an erem Ort fo guten maͤſſg ein groffer Unterfcheid in ben Zieren / Des Alters 
335 2eug hat / als dem andern / deñoch am Bier ein halber / denn die alten Bier find hitziger / und haben 
oich mercklicher Unterſcheid iſt / bag dieſes an Güte je⸗ meyr Warme als die neuan. 7c 
iem nicht gieich kommen tan; zwar iſt eg wol wahr / daß Den Breßlauer⸗ Scheps haben die Canonici da⸗ 
die Waſſer nicht alle gleich ſind / und verſchiedene Eigen⸗ ſelbſt offt wollen lagen nachmachen pat ihnen aber nie 
t fpaftea an fich baben  etlicbebazt / feiſch / geſund bie gerathen roas Seis ſie gleich angelegt; alfo haben qui 
ndern weich, ſatitriſch / faul / oder von.andern minerazJdiefeipsiger das“ Torgauer Bier vergeblich venrict/ wie 
ifchen felgamen. Qualitäten Daher auch der Bier Un⸗ ſie Waſſer und Feucht von Torgau überbringen laſſen. 
leichheit veruefachet toit, :.- a ans in a ai 

] " " , mn 1 19, I, * 23. 4 
i Zum andern / iſt diß — ear Neuen Stadt das Bier viel ſtaͤrcker unb beſſet fe) / als 
j| Dutertoo Fein Wein waͤchſt und too er mit groff was auf der kleinen Seiten gebraͤuet wird; Ob fie. 
boſten muß hingebracht werden 7 ohne Gleichheit mehr] «se einertey Meiftsenehmen und’die Gierflen ton tio 
gteiß aufdas S5ietbráuen gelegt / mit aller Wart umd| «oos Fetdern einführen /tweil bie erſten ibr Waſſer 
Zug hoͤrung beſſer und Erafftiger zuhereitet werde; Da: aug der ſchwartzichten Sazava, Die auf Dec Fleinen Sei, 
her es tein Wunder, wann man an folhen Orten ten aber tas ibrige aus Der Beraunikanehinen’ todícbe 
beſers Bier machts alé in ben IeinFänbern, Das, ,, iprem Ilferanlendets Dabéi auc in allen Orten / 

„tb man fich mehr auf bas ZBeinpreffenalsaufdası See die Sazavaducchrinnet / gut braunes Bitter, 
1 Bierbränen vrrſtehet und. wann Diejes ſchon nile: ees eor Die Beraunka rinnet/dafelbftgebe eg mehr 
viel taugt/ man dennoch einen guten Grand. ati oem weiſſes Bier / aiſo / daßan dem Waſſer / unb ihrer Ei⸗ 
Bein hate. 0 0 un. genfhafft febr viel gelegen. — Zeilerus in Epiftolis 
|. Die brítte Urſach iſt / baf einer fein Dale mit die hre den gon Conrado Gibbofe, bem Schlefifchen ‚Het; 
ſem /der ander aber mit jenem Fleiß oder Unſſeiß macht / hogen zu Steinauy daß ec das angetragene Ertbiſi 
ijeiner fein Bier wol höpfft und fieden laͤſt Det ante Guen Salgburg teilen ervernommen, daß fein Bier 
wenig / einer fid) wol auf die Kunſt damit umzugehen daſelbſt getruncken werde / habe ausgefdlágen; und 
verſthet / der ander wenig/ einer DIE Dec ander das t"! wiewoi er aulbereit zu Wien getvefen/Dod) von dar tojv 
;| ct darzu brauchet / Daher auc ein Bier beſſer gieret / der zuruck in Schleſien kommen ſey. 
| 2.8 fi Linget ligt umb bleibt) und eines cher ſauer tvicb/ Das Bier iſt bey den Engelländen Dänen / 
jt das andere. oet Schweden Niederlaͤndern / Sachſen / faft die gemei⸗ 
| 
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WViertens / find mande Ort / wo man viel Bier ha⸗ neſte unb befte Nahrung der Burgerfhafft: Sa in vie⸗ 
ben muß / und nicht viel Getrayd hat unb e8 (ſonder⸗ leti Städten treibt aud) der Rath ſelbſt mit demand; 
:|lid) too aud) Wein iſt) nicht theuer verkauften Fan / laͤndiſchen Bier ein febr guoffes und vir eintragendes 
j |a macht mans Dann deflo geringer / Daß mang um fo; Monopolium; tmb fell su Amſterdam allein vom Sa. 
i viel wolfeiler augleutgeben oͤnne. Deswrgen es qud) back / bey dem Biertrinefen/z 20000. Hollaͤndiſche Gůi⸗ 
ſov el unterſchiedliche Bier gibt / weil (ie an etlichen Or⸗ den jährlicher Accis fallen. Klockius in JErario lib; 2. 
I fen mit allem Fleiß too; anden andern aber / übel gericap. rr. erzehlt eine artliche Invention der Hochmoͤgen⸗ 
ſotten / gehoͤpfft / gemalhen / und abgegieret werden / da ben Herten Staaten / als ſie den Aufſchlag auf bie 
her theils dick / ſtarck unb kraͤfftig / theils aber důnn / ſub⸗ Bier⸗ Tonnen von Der Gemeine begehrt aber auf kei⸗ 
; (til ſchlecht und geringe find; Der Unterſcheid zeigt fid nectey eis noch Wege erhalten können haben fie in 
ferner ander Farbe etliche find wie ein Rubin / etliche'der Stille ulledie Bier⸗Tonnen / aus allen ihren Braͤu 
d 
| 





braunyetliche fälblicht und weißlich; am Geſchmack find häufen / aud bem Wege bringen und allenthalbenan 
etliche ſuͤß / etliche tetticbt/ fett etliche ſcharff und pie- die Stelle wieder neue; um fo viel Mag / als fie ben 
quant, etliche bitter / etliche nehmen einen Geſchmack Auffchlag begehrt ) Eleinere Tonnen bringen laffen / al⸗ 
An fid von den Kräutern und Gewuͤrtzen / die ihnen’ fo hat der Poͤhei / unwiſſend diefer Liſt / per directum & 
gegeben worden/ und dieſe / als natürliche oberbürc|obliquum, gleichwol das jenige begablen tag er warn 
Kunft bepgebrachte Geſchmacken find alle zu Duldeny|os.märe offenbar worden / nicht gethan batte unb bie 
j [ann fie nur von keiner unfleiffigen Zubereitung übel | Herven Staaten haben nichts deſid weniger ihre In- 
; | echenden Geſchirren ober andern bá fent Zufällen her⸗ tention erreicht. 


IR Then.  *29 ii Cap. 
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Car. XCH 
| Don Eigenſchafft der Waſſer. 
aus viet dem Waſſer Die vornehmſte Ur⸗ſen wird / geſuͤnder ſeyn. Weil aberdergleihen Din, ; 
























fad) zuſchreiben / warum die Bier an eihem nerwetter aus hitzigen ſchweflichten Daͤmpffen entfie B 
Set beſſer / als am andern werden / wollen wir ben; Davon das Waſſer / weiches all» gure und bog B 
deſſen Eigenſchafften eigentlicher beſehen; denn ob esilmpreffioner an fid) nimmt / lebt mag infici tiverbey| B 
tool teint fonderliche Qualität (für fid) felbft betrach⸗ ſind ihrer viel; Die mepnen: das Regenwaßer / fo cp 
tet) an fich bat/ fo iſt es bod) fähig aller anderer Ma⸗Ungewitter fallt fepe gefänder ; das Codneec fa] B 
térien und Gattungen Natue / Farb und Sefhmarkiaber ift Dag ſchaͤdlichſte / und nod) Ärger ale bat Eß E 
an ſich zu nehmen / unb verliert [eine Eigenſchafft durch waſſer / denn es bringt / nad) Hippocretis Meyaungf 
ben Zufaß der jenigen Dinge die ihm / nach eines oder den Stein / Sand/ Lendenwehe, und Dergitidion B 
b:ganbern Belieben zugethan und bengefügt werben ; Schmerken. Von j 
alfo nimmt ed ben bifsigen Materien die Warme unb| Weil alfo ein Waſſer gefünder und bequezlida i 
bey Fühlenden bie Kalte an fich / datzu es von Natur als Das anderes ift wel'in adt zunehmen, reas man 
felbftinclinitt. Es find aber mancheriey Waſſer als für Waſſer sum Bierfieden brauchen fell; und qu ill 
das quellende Bronnenwaſſer/ das fli; ſende. Das See: fen daß die frifchen Waſſer ein friſches Bier geben) 
oder Pfaͤtzen⸗ und das Regen⸗ und Eyswaſſer / die al⸗ welches lang ligt. Die weichen oder faulen af 
fe zum Btaͤuen mögen genommen feyn; Dag Regen⸗ aber geben weiche Bier, bie allein in der Kälte belong 
affır iit am leichteſten; nad) diefem Dad Bronnen⸗ big / aber ben warmen Wetter leichtlich fich verámibem, a 
quell: Waſſer; das dritte / fo aug Fluͤſſen oder Baͤ⸗ yt auch eie daran gelegen; Darnad) eg geſotter wird , 
chen; Das vierdfe / 08 ESchoͤpffbronnen⸗Waſſer; das denn je bävter unb groͤber es iſt je fánger unb magi 
ſchwereſte ift das Sqhneewaſſer / und das aus dem ge mug es geſotten ſeyn / ſo wird es durch das Sieden gt a 
ſchmoltzenen End, das nächfte bag See⸗oder Weyer |mildert / und gibt ein Deffo durchdrirgender Vehice 
Waſſer; aber Das von Sümpfen und Lachen iſ nock ſium. Die mineralifchen aus denen Vergwercken flichd 
ſchwerer. ſilende unb kalchichte Waſſer ſind gum Bierſteden gas 
JEgineta fehreibt/ Daß, das Regenwaſſer bag. rei⸗ ſuntauglich / denn fie dem Magen ſehr fhadi:ch. as 
nefte; ſudtileſte / klaͤreſte / duͤnneſte / auch Das allerſuſſeſie gemein wird das Bachwaſſer zum braͤuen für bd 
Waſſer fe ‚indem von ber Sonnen bag allerreineſte gehalten / als bag Bronnenwaſſer. 
unp-fubtiefte in die Hoͤhe gesegen werde / aus alledem/) Herroͤckler meldet in feiner 33. Claß der Hau 
was eine Feuchtigkeit oder wäfferige Materia (ſo eva⸗ und Feld⸗Schul / dag man auch v; m Sauerbroure 
poriren kan) in fid halt / tum auch / weit es von Waffe Bier hraͤue / bas werde ſchoͤn und Lar; mdk 
merſchiedenen Gattungen gleichſam ein Extra&t iſt / wolſchmaͤckend, wie Wein / wie ic» dann (fast erg 
ift «8 Der Purrefadtion und Fänlung am erſten unter⸗ wenig Jahren / bey meiner Haushaltung qu y: and ul 
worffen. in der Qgetteraubey Friedburg / zu Stade habe we 
Eniche wollen / unter bem Regenwaſſer / ſoll das chen taffen;. unb ift dieſrs Sauerbier ſaſt ſo theuer / alt 
(fo bey ſtarckem hefftigem Donneriwetter herab gegop,der Wein begaplt worden. " C B 


B Cas XCIIL, 
Don Eigenſchafft des Betraydes und des Hopffens. 
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ſonders / oder auch tool bisweilen gemiſcht. Der Cia. Sutter der Thier (nad) Galeni Miynung ) aon 
bat bilid) den Vorgang der ſo wei den geſunden als Wenſchen. Bann eraber mit Wattz oder Gf 
den Krancken bienfllcb iſt / waͤchſt auch an einem Ort | suntich vermifche wird / wird feine grobe Art gelinbtttig 
Creie alle Fruͤchte) beſſer und Fräfftiger als an bem ans! macht fonft gutes Seblüt / hat aber etwas von Hopfit" 
dern, ift ſonſt einer temperirten Natur / wiewoietwas der / trocknender wb gertbeitenber 9b t an fid. Galeni 
qu ein er fubtilen Waͤtme geneigt; digerirt/ weichet / wi⸗ ſpricht / in der Speiſe feb er warmer Natur / unb in berg 
herſiehet bem Gifft und naͤhret febr vol. Arhney Falter Gomplerion / wird allein zum Braͤuer 
Gerſten iſt wie der Waitz / einer mittelmoaͤſſigen gebraucht / wo man anderer Früchte Mangel bat/ und 

Eigenſchafft / doch mehr zur Kalteais Waͤrme geneigt/ alſo aud der Noth eine Tugend machen muß. 
und fie tocrbe bereitet wie man will fomärmetfiedoh] Dündel ift vielerley Sorten / von etlidpen Spell 
nichts ſondern feuchtet / unb trocknet auch efftermal/ genanat ‚wird aud) nurandenen Orten zum Boetg 
nachdem fein Qufa& eine Natur hat; bag befindet fit nommen too man wenig Wattz und Gerften / finge 
an dem Gerſten⸗Maltz / Daß (57 fo e3 geroffewtoitb/ [gen aber- viel Duͤnckel anibauet / bat eine Spielt 
rocknet unb doͤrret / Dagegen feuchter das Serftens und Eigenſchafft zwiſchen dem Waitzen und ber Or 
waſſer / bie Gerſten zertheilet / weichet / zeitiget / Fiet fen — gibt beffere Nahrung als Diefe; und gering“! 

br 


un seirip, alg jener/ trocner_forfftigt cb; hejlet und kr 
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wird aber in unſern Oeſterreichiſchen Landen felten don wegen feiner Schaͤrffe und Bitterkeit dennerrei 
3 | gebraucht, . , . .. .]Bigef Dag Geblüt, und führet aug die fubtilen.biliofi- 
Der Hopfen iff sum Bierbrauen ein faft noͤthiges ſchen Beuchtigkeien der Gallen / verwehret und hindert 
| | Ingrediens, denn ob fdjon Etliche Die Weidenblaͤtter die Faufung / und gibt bem Getranck eben.den Stufen 
an ſtatt Des Hopffeng zu brauchen pflegen ift eó bod) welchen Da$ Salt; denen effenden Speilenmittheilet , 
3 |fehr ſchaͤdlicht / Daher billich su meiden, Der Hopffenidie man lang aufheben und behalten folle.: Bier / 



















j |ifrnad) Dodonzi und Matthioli Meinung / warm und Das Nicht wohl gehoͤpfft iſt / macht Winde/ 
trocken itt andern Grad / bat die Krafft u incidigen/ und wird bald — 
3 | ingugreitienz zu Öffnen/ gu zeinigen und abguledigen, ſauer. 


Car, XCIV. 


Wie AräutersBier zu machen. 


Jewol in unſerm Wein · andern / wo enetoeder Kraut tool heraus thun. Zu bem Ende arn beſten / 
er Wein felbft báuffig waͤchfet / oder Dod) tool wann die geh 
il zu befomimen ift; toenig Getraͤncke sonileinene jid 
3 Kräutern gemacht werden r auffer oon Wein Moſt / ſo Man mug fie verſpuͤnten / damit es nicht cahalice / und; 
5 | paeid) doch einem forgfältigen Hayevatter auchzeigeniden Geſchmack verliere, 
moll wie man in Denen Siev-Ländern Die Kräuter) crm f Ban'man diefe Kraͤuter davon man das 
me Au Machen pfleget, Diebefte deit bie Kräuter itr machen toill; wol doͤrren / lein ftoffen und hacten 
Wu nem — eingufamnlen, ift/ ds itt Wa in 
bejieh Blühe find; die werden an einem (üfftigen un en/flä iecbi ins oder Mufeatellers 
attin Du B ad dn bi ——— ſten / ſtaͤrckeſten Vierdigen Weins ober M ſc 
trienet, und bif man fie gebrauchen oil, totbum ceisaen alfo laſſen / bernad) durch ein Tuch tool aus 
| Staub bewahret; wann bie Kräuter nicht genug ge: Denen nen Sud) ol qui, 
„| nt fnb, befomme das eranc einen geünlichten Ge: sore ctos Glaß verwahren. Dies Saffts tan 
] omad faulen SLafat; und ſchimlet deftocher, Das'nan etliche Tropfen ober einen Löffel oll; fe wolim 
Anmachen Der Kraͤuter Bier iff mehreren. "Bier als Wan tbun / und durcheinander zühren / alfo 
ba een neue My Rear Daran 4 Ir bat man ein gutes SváuterGietiand 
aſſen Die Kräuter darinnen / bif auf den dritten Theil / ee i 
mfisdenzund tbun Die auágefottenen Kräuter hinwegr], en qu im Beach 
darnach / nachdem fie viel Bierg machen wollenypfigen. Se in finem Glas an der Sonnen io lang ju bifiilli 
? porft Rior » : 
3] Nesrftdesguten Biers an dag verſottene graͤuter Bier. >, / bif ſih die groben Diefen Fecesan Det Boden gt 
V filler und eine Weile fieden zu tofen. fee und der làutere Safft/oben aufrı ang Elarflchet, 
Andere giefen gleich biebeiff Burg eom Stef M feiben fie benfelben ab, behalten in wol vermacht 
de Kraͤuter / in ein befonders Geſchirr und laffeng ſte⸗ tib bra den foldıen toic vot ea di 
4 [obi die Wuͤrtz oder das Bier der Kraͤuter Safft unb en⸗ 9e " 
3| 5ipmad an fid) gegogen /umb geben dem Sie on] Auf diefe Weiſe fan man Bier von Wermuth / 
3| 209/ toit ſonſt / lafjene miteinander abgıcren/ und Eardobenebict/ Salvey / Alant / Wacholdern / Melifs 
3 | Wnng oe greet bat ziehen fie das lautere Bier von den fen, Fiopp/ ioBmarin Lorbeern Hchfengungen, Au 
3 |%dutern, ín Feine Fäglein ab / und tiun Die quagefot« genttoft 1 Sitfitb ; Dolderblühe, Subenfirfchen fürden, 
2 ne Kräuter ſamt Den Hefen weg. Sand / Fenchel Aniß / Beyfuß / Lavendel, Spitanass 
j| Ctliche aber legen DieDürzen Stváuter llein gehackt / bun / Hirſchzungen / Borcago/ und dergleichen/ nad) 
der alfo gang in Die Fäffer, laffen das Bier von ber Belieben machen: — — 
3| Sit darauf / unb etliche Tage ſehen/ hiß es der Kraͤu Ein Bier mit Bircken⸗Safft geſotten / dienet toi; 
iur GHeſchmack an fid gezogen / laſfen bie Kraͤuter / au. der de Waſſerſucht unb den Samd;wie D. Thom. Bar- 
3| val fe nicht ungeſchmack werden ober faulen, im Bier!cholin.in AGtis Hafnienſ. Vol. 1, Obferv. 1, febreibt; 
sjlgen, füllen aberdas Bier ju / fo ofit fie danon laſſen; wann man, an Ratt des erften: Molkes/ Halber- 
3| eodvfo bald man merckt / daß das Bier den Geſchmack Maltz nimmt; und ein wenigDe Semine Dauci darzu 
5 [006 dem Kraut gang an [kp gezogen, mag mon Daskrhte/ fo feo es noch Fräfftiger, 


Cas, XCV, 




















Iauter unb Elar erfcheiner es fep gleich ganf toeiß / oder: Wolmuth darein / viel ober wenig / nachdem Dea Biers 
|| lb unb gelblicht 7 nur daßesnicht Dxb/ fondern bell / Menge ift; etliche aber pflegen / wegen des wolriechen. 
OE trub fonderndurchfichtigfepes bas braume Bier den Geſchmacks / Kranımetsoder Macholderheer eite 
ats ſeye; Das braune Bier den Geſchma— 
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Schuͤſſel voll / unb Saltz ben drttten Theil / und besjfelches bem Bier einen lieblichen Geſchmack verurſacht. 
Welfhen Kümmelsdrey Hand voll; unterden Hopf, Ohne Diefe Joulffé / dem Bier eine gute Farb und 
fen zu verſieden. o langbleibenden Geſt su machen / ift nichts beffera / alg 
Etliche ſchuͤtten neben ben Kranwetbeeren und das Mal aufs befte/ fleiſſigſte und Fühlefte ausge, 
Sal aud) ein Stück bes ſchoͤn⸗gelaͤuterten / bod) nicht bracht / und dem Bier eine zimliche ſtarcke Wuͤrtz ger 
verbrennten Pechs / 2. Fauſt groß / hinein / und laſſen es / laſſen / fo behälts Den Geſt befto länger / da hingegen 
ie gedacht / neben dem Hopffen verfieden/ oon wegen die geringen und waͤſſer gen Bier folches nicht tbun, 
des beſſern Geſts / den das Bier alfo länger behalten! Andere nehmen friſche Waitzen⸗Achren / thun fie i 
ſoll / beſſer aber ifts man thue / wie ſchon gemeldt, ben ba Bier / unb ſtopffen Das Faß ſeſte zu mit friſchem 
Welſchen Kuͤmmel darzu / denn die Erfahrung gibt / daßl Dopffen. 


Car XCVI. 
Ein Bier zu laͤutern / wann es truͤb wird. 


hien ein Bier vom Führen truͤbe worden ift / fobas Faß herum / thue hernach eine gute Hand voll@at 
im eine Hand voll gebrauntes Saltzes / wirffs hinein / und wann du es teo gewaͤltzet haſt / laf edm 
ins Waſſer / und laf es zergehen fed: tetenmady hen vier Tage bif e$ fid) wol gelautert hat; Denm (püntl 
dieſes Waſſers ein Seideloder zwey ins Faß / und laß es auf. 
e über Nacht ruhen / oder wirff eine Hand voll reinen "tem bànge Brombeer⸗Laub an einem Faden in 
Sand darein / ſo wird es ſich ſch n auslaͤutern / iſt auch das Bier / ſo wird es bald ſchoͤn und Harz item̃ / nimm 
gut / wann es ein⸗oder zweymal in andere Faͤſſer gbgezo⸗ Galgant · zerſtoß ihn / und benc? ibn irs Faß; item Su 
gen wird; item mann das Bier vergieret / gieß Brand⸗ ten und balb fo viel Körner au ten Tannzaͤpffen go 
vein hinein 7 (o viel bu toit; wird nicht allein (bón und viében / thus ín ein Säcktein / und hängts alíobitieim] 
lauter; fondern aud) ſtaͤrcker werden... — - — jDaf es in der Mitten bange7 lag es erliche Tag bv 
D. Crato in. feinen Epiſteln gedencket daß wannigen / bad bringt bem Bier feine Farb wieder; man tay] 
man Kreyden in ein ungeſchmackes und truͤbes Bier [er jaud) tvol 95cyfuf / ſchoͤnen Waitzen unb Neyraud 
get / verbeſſere fich Die Farb und Der Geſchmack. darzu tbut. ) 
Jiem / Aſchen von Lindenholtz burd) ein Sieb ges; Oftemy nimm zu einem Faß SSiet einen Becher tol 
äutert / unb in ein ganges (yaf ſo viel als in ein Aecht | Kuͤhmilch / unb fo viel Maikenförner weiche undfio 
ing Kannen gebet / hinein gethan / wird des andern fie wor thue die Haut davon / twafche fie in einem (ati 
Tages fo hell und gut / als kaͤme es erſt von der Bräwshern Waßer/thuß alsdann unter die Mildygießesin 



































































Xm 


fan — el das Faß / und ruͤhr das Bier tool um / verfpünta/in] 
Item / nimm Buchen⸗Aſchen / fo viel Haͤnde voll 4. Tage wird es iauter / die Milch gibt die Farb / um 


als Eymer Bier ſind / thue es ins Bier / fiib waltze der Waitz den Geſchmack. 
an XCVI. 
Wann das Bier mad) dem Faß ſchmaͤkt. 


Ach ein Buͤndlein von Waitzen Aehren / hencke Item / nimm Lindenlaub / Nußlaub / Beyfub / eint 
ſolche in bas Faß / das Bier wird wieder tvoola fo viel ats des andern / Bertram / Wermuth und Can 
geſchmack gu trinken; Das befte hierinnen iſt / ſo rauet/ jedes halb [o vielzitemveztiche frıfcye dorbeer ficit] 
bald man dieſes in acht nimmt / und ſpuͤhret / daßes vom zerſchnitten / dieſe Stuͤck alle gebórtt/ unb, nad) Groſt 
Faß herkomme / baf mang alſobald in ein ſaubers tools des Faſſes / in einem.faubern Saͤcklein in bag Biergen 
verpicht unb wolriechen des Faß ablaſſe / und etwas von henckt / und Das Faß wol verſpuntet / gibt dem Sid 
gutem Gewuͤrtz hinein hänge, uen lieblichen Geſchmack. Muss Cd 
Sjtem 7 nimm Rheinfarren/ Wacholderbeer/ He⸗ tem nimm warm Gerſten-Brod / das erſt aus Dit] 
ligen Geiſtes⸗Wurtzel / Benedicten⸗Wurtzen / eines jo] Backofen heraus komen / brichts voneinander/ iegs auf 
viel ale des andern und vier friftbe hart⸗geſottene / aber den Spunt / und Das tbue (o offt/bif ber ͤbie Geſchmat 
nicht gefchälte Cyer hänge allesimiteinanderiing Beer⸗ vergangen iſt; wann aber ber boͤſe Geſchmack vom ah 
ab / bas benimmt ibm den übeln / unb gibt einen liebri ber uͤhrt muß das Bier vorher abgezogen fepn, . 
lichen Geſchmack. A, Man mu aud) in Obacht halten bag bie Bierfül 
Stem nimm eine gute Hand vol Hopffen / und dreg ſer / wann man fie auf bie Ganter legt / nicht gar zu naht 
Eyer / zuvor wol gerllopfft / mit gutem Bier durcheinan · an bie Kellermauer ankommen / denn tveil fie damic! 
bec vermiſcht / und in ein ganges Fuder Bier gethan / und feucht iſt Fan ein Faſt bald davon anlauffen un“ 
es hilft. - das Bier einen böfen Geſchmack uͤberkommen. 
“|  Etlichenehmen Muſcatnuß und Mufeatblühe / auch Item , nimm heiſſe Semmeln aus dem Backoſen 
Ziwer und Negelein / jedes gleich / nach Gelegenheit haͤnge fie in Das ſtinckende Bierin einem Saͤcklein / dat 
unb Griffe des Faſſes alles klein erſchnitten / umb in ihue einen Sag dreh oder viermal eg zieht alles fi 
einem Buͤſchlein ing Bier gehenckt / das vertreibt den ſckende Weſen as fid; item / hänge darein en hab 
b^ n ungugenebmen Geſchmack. Pfund Renedicten Wurtzen und wilden Salbty._| 
a | 

























— _ Siebendes Buch / Aderbau, dt 
Car. XCVIII | 

: Wie dem fauren 25ier 3u belffen. 

E esten. Paracelfus fagt / das Pegel» Dellfo hoch man kan / heben / ſo wird das Bier bip aufs Laͤger 








feye dus Biers Erhaltung / wann man deſſen etliagutbleiben, - DELE 
che Tropfen hinein fehüttet/ jeinein Maß Bier] Daferneein Bier waͤre ſauer worden’ nimm Ha⸗ 























| Einander vereinigerund bernad) das Bier fülletfoldye ber auf wie ein jung bier, mann eg fichgefegt hat 
3 behalte das Bier fuͤr die Saͤͤre. und iſt wieder gerecht; wo nicht / ſo hrauch die hernach⸗ 
Wann man wil / daß ſich ein Bier nicht verkehren geſetzten Stückes bie gut und bewaͤhrt ſind: Nimm 

(ol. (o ege man ſchoͤne weiſſe Kiffelfiein aus einem kla⸗ Aſchen von Beyfuß / unb Buchen» 2I (den jedes eis 
ven tliefjenden Waſſer hinein; ober mannimmt Linden⸗ ne halbe Gauffen voll; gieB ein Bier daranı und miſch 


T Das Bierrfoim Merken gebraͤuet worden / wird hat / es wird Davon wieder wolgeſchmack und zum Theil | 
Inichtleichtlich ſauer / doch ſoll/ weil es im Faß nod) gie Wein licht / wanns tang liegt, Iſt aber ein Faß (0 grob. 


Waact Hopffenzandere tun Galgant und Lorbeer dar⸗ thue bie Hefen beraug/ thue Darunter den zertruckten 
Jeinundsiehened im Goommer com $djerab. Wann Waitzen und Kranwetbeer / ruͤhrs wohl durcheinander / 
das wier matt wird/ fo nimm Radicem Iridis , Ing⸗ und laß es alfo einen Tag und Nacht verdeckt flehen / 
ber und Muſcatnuß / und hängs hinein/grab aud) Car- theilg darnach aus / nach der Fäßlein®röfferrührs wohl / 
quibenedidti - Yurgen im Mayen; man will gar faz und laf es ſtehen / das Bier wird gut / wo geſchmack und 
gen / wie P, TylkoWsky p. 238. dere agrarià meldet/ Weinlicht, Zu 
 jesfolLaus diefem Bier Fein Effig werden Finnen. oie — . Etliche nehmen mur fdjlechtsgefioffenen Waitzen 
ESoͤnren des Biers verhindert auch / ſo ein Buͤſchel Erd» mit des Biers Hefen vermengt/ und ſchuͤttens in Das 
Tbeerbitibe hinein gethan wird. Jap’ oder haͤngen beu zerſtoſſenen Waitzen in einem 
Einwier wird ſauer manchesmal im Bier haus auf Saͤcklein mitten ins Faß. 
Eden Qreberniburd) Verwahrloſung / offt in Sommer / Item / nimm zu einem jeden Eymer ein Viertels 
wann man uit gute friſche Keller hat / wann mians mit Pfund Coͤllniſcher Seceiben und eine Hand voll Saltz / 
Ider Wartung wicht vecht haͤlt ober wann es aus Ne; beide Flein geſtoſſen / durcheinander gemiſcht / unb in ei 
Igen⸗Waſſer iſt gebraͤuet worden, Ein Rer Bier wier ner eiſernen Pfann / oder neuen glaſirten Hafen oder 
der gut zu machen / nimm ein ſriſches Ey / ſtich mit einer Krug eevfutitt/in eiriem Backofen tool glüent gebraüt 
ſiarcken Nadel ringsherum kleine Loͤchlein darein / (eg darnach wieder klein geſtoſſen / ein friſches Bronnen⸗ 
Igeſchaͤlte Lorbeer Dargu / auch ein wenig Hepffen / und) Waſſer daran / unb aug einem Geſchirr in ba ander / 
Gerſten⸗Koͤrner / thu ed zuſamm in ein Saͤcklein / haͤngs etlichemal hin und wieder gegoſſen darnach in bag (au 
Tun Spunt⸗Loch hinein / fo wirds gut. Dami das re Bier geihan / wohi dur che in an der gerübrtrutib ſtehen 
Pier nicht fauer werde follman Bronnenkleß hinein laſſen / das giebt bem Bier den erſten guten. Geſchmack 
Ithun / ober ein friſch gelegtes Cp aber alle drey Sag wieder; es bleibt aber nicht lang / derowegen iſts 
dos alte her aus / und wiederum ein neues an bie Statt; auszuſchencken / ober zu verlauffen / ſo dald es ſich ge: 
oder nimm Zweiglein vom Hopffen in ein Tuͤchlein / ſetzt hat. MEC 
hoͤngs hinein / verfpunt das Faß wohl / und dedeck es) Diß folgende Recept aber ift nod) viel beſſer: Seud / 
oben mit faubern Sand. nach Groͤſſe des Safless. einen Metzen zween oder dreh 
$ Warn das Bier fter and ſchlecht teitb/fo nimm des beften Hopffens in einem faubern Keſſel mit Waß⸗ 
top ober Deci) Hand eot gemahlenes Maltz in ein one (er ober Bier / ſo lang / biß bie Krafft bed Hopffens her⸗ 
anm Bier / vermiſch es wohi / daß es wieder giere. Andere aus geſogen / ſeihe und druck das Woſſer ober Bier auo 
abun zu dem ſchwachen Bier ein kraͤfftigers und ſtaͤr⸗dem Hopffen wol aug; unb vermiſch darunter Wachol⸗ 
lers / und laffenesvonnsuemfermentiren. - dder / Lorbeer und Coat (davon oben gedacht worden) 
i, SEine Edelfrau in Engelland pat allegeit eine Hand gepulvert / lageg abfühlen/ und laß fo viel Bier aus je⸗ 
dol Haber. Mehl in ein jedes Bier⸗Faß geſchuͤttet / da dem Faß / al viel du des Hopffen⸗Waſſers darein fuͤl⸗ 
Avon iſt das Bier langwuͤrig / gerecht und gut verblieben. len teilt gieß es ſolgends in das Faß / ruͤhrs wohl, und 


Man fot auch daß Faß / wann e8 auf bie Helffte eer iſt / verſpuͤnt es / tag alfo etliche Tägeliegen/ fo wird das 
BEEN EM Dier 


m * 





A u j ade 
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112 Des Adelichen Land⸗und Feld⸗Lebens 
Bi: mild und gut/aud) viel wohlgeſchmacker unb [iare Spänes einer Spannen Jang und Singers bua; i 
cker davon, ' . undwiefffieindas Bier / weilfie nod) auf ben Bodin.| : 
. MM ggen warm iſt; item / ſtoß Senff / thue es in ein Saͤc⸗ 
Wilt du / daß ein Bier im Sommer nicht angick lein / und haͤngs bineitu ehe das Bier vergieret; item 
werde toad in ber Faſten oder un Sommer gebrauet hoͤnge · Centauer und Bertram mt ein wenig Lorbeer 
wird / ſo nimm Hon von Kuͤen⸗ Foͤren / ſchneid duͤn⸗ hinein. 


Cap. XCIX. 
Daß eiu Bier nicht kaͤhmicht werde. 

































ge gebracht werden / wirffs bineinzed-bilfe; dergleichen den Aand gapffi unten ander Seitenan/ und tft 
Vbmcouf bem: abeften Soden ein oftloc? fo bteit 


inge Dasein Cyter Neffen pißgieher allun-Hoflatan Acha tius Sturm im ſeiner Occonomiſchen Regel bur 


fidybasteiiberbolefolasgbiperHlartoirb. ,—— sgeugets n . 

gItem / wann Du toilt 7° daß ein-&rane nicht kah⸗ Oder nimm Lorbeern /ſchaͤle fie Tauber / hang - 
micht verbe / nachdem es angezaͤpfft miro / nimm auf fie in einem: leinenen Tüchlein in das Faß; oderehul : 
Der: ) lb» Gali in ein -Tuc)/:leg.e8 über:den · Spunt / und L 
tes Zinn von dem Rannen⸗ Gieſſer⸗ thue e$ in das Bier verbeule eß; oder vermach -«8 tnit friſchem Laien]: 
ober Wein / ſo wirds nicht kahmicht/ wie 4ang mandiber das Saltz /:fo:bleibt:e8 gut biß auf ben lebt 





brauchen. ad anu 
^ "Osten nitum zwey odes drey Hand n ; 
faf c8 in einer Pfannen auf das heiſſeſte breunen uͤnd obermeldter Author ſagt / gantz gewiß ſeyn / unb pater - 
alieno werden / thus alle in den Tranck/ werſpunt dat ſolches ·ſelbſt · etlichemal probirt, J 


"Cur. °C. 
Dom Bier⸗Eſſig. 


SER cj qum Bier⸗Eſſg gehoͤrige Faͤßle in mifer [um einébatbe Handwon Bietet Rinden gebährtl 

A "ben wie die zum Wein⸗Eſſig zugerichtet wer: Brod / und ein toertig Miptchen Dareinfonoird qué bmi: 
Den davon am gehörigen Ort mehr zufinden. Bier / wanns vergiert hat / ein guter Eſſig ^ 

Will man abecben Eſſig in Kruͤgen halten / ſollen fie Andererſieden das Bier / und ſchaumen es nil: 
aiemvenbig and intoeubig teobLlafitLyn./ :bann bit ſigab / unb wannes fatt toocbenift/ bun firGinum 
Coparge song leitid) Durchfehlögt. "Den Bievteig:und geróltete Gxbfen bindn/ fo teitb der Ci, 
Gifig-tmadtman alo Nimm von dem nod) unge: bald gut. D ! : 
| Bipfiter Siee/ bon der Sobing, fo-itbumilt Ef. tem mari wärme bas Pier in einer Füpfeni, 
lio baber/gieb bemfelben den getsöhnlichen Beuger :toitrirannen/ "umb (aft estoieber fühl werdon füllen. 
onft dem gehöpfften Bier / unb ap es vergieren / ſeihe dann in einen Eſſig⸗ Krug / darein woͤlff oder mehr Mill 
die Iqutere Wartzen herab / unb thue bie Hefen bit kommen / und hun Cfaifeutib fen Suamen / be: 
weg; batnady nimm faurenWiiheb mit Eleingerfchnit, ge Hand von / wey Soth langen Pfeffer und deop&all: 
tenen oder gtemlich ;yertiiimmerten fangen Phfeffer Ingber darein; ft aber der Krug nicht fo groß / ſo noy 
unb extra’ jedes gleich ermifcht 7 und geltlein men fley mach Proportion/ teniger/ Sermaden io. 
darausgemht/ unb in einem Ofen wohl gehacken⸗ Krug / taffen doch ein Lufftlöchlein / fetgen Den Keugen 
tbuc etlide in das Bier z und verſpuͤnt Das räßtein/leinen Ort / wo ev weder gu warm noch gu kait ſtehet / I: 
| bod tap Luffttöchleinum den Spunt / fo wird bec Efwird ber Effigguf. 
üggu. ^o KP |. 1, ‚Einen fchwachen@flig aber / er fen von gae: 
|. Andereniehmen nuroon dem gefotfenenund gehoͤpff Bierspuftäveken/ Tégt man in ein Säcklein recht faute 
| ten Osiét / (o viel fie toollen „geben ihm ben Zeugs und Urheb / mit langem Pfefferſtupp und Bertram Surf - 
Flat 





— 



















Siebendes Buch 9ldipbag, IT 3 


Fiém zeifteffenzund barem vecmi]or und wen das weil ſEſſig⸗ Faſſern oder Kruͤgen ; Spuͤnt und Zapfen aug 
je WBeidenholg eine fondere Art an ſich hat / cine Saͤu⸗ dieſem Holtz machen und gebrauchen / (o bleibt der ef 
von gu geben / zu mehren und zu erhalten / ſol mau iu Dor] fig deſto ieher un länger gut, 


Car CI 
Aus Bierlager Brandwein zumachen. 


Serhefen ift ein irrdiſches / dickes / ſhweres Ding / f ein und nimm 
fo ſich im Bier niederſencket / und unten im bem metrinden / 9Yfeff 
Grund des Faſſes feget/ifE warmer und rock: Du oie Unforten aufreenben milt, 

ner Natur und aufblähender Eigenſchafft / wie man erſtoſſen alles ohngefähr guía 
fiehet am den Bieren und Taigen bie fie aufſtoſſen / Hand voll und etwas S 
aufgeblafen und aufgehend machen / und wird dar⸗nehmen auc Meinftein / 
aus folgender Geſtalt ein guter Brandwein diſtillirt; liſt / darzu / ſo gar tool getha 


dritten Theil leer bleibe, unb macheein Feuer mit Helme verkleibet / 
holtz in ben Diſt lir Ofen nimm alsdann ein Nühr: cen gelegt/ unb mit 


N E ganf gelindem Feuer den Spiritum 
ſcheid / fo sornen etwas breiter alg hinten auch länger /herüber getri 


eben unb alfo pon bem — abgeos 

ſchmack mercket / daß das Geringe 
uftdu mit ber Dillillation aufhp: 
füffe twegnehmen/ und in einem 


Boch bten Öefchirz verwahren, 
mitdie Flamme nicht mehr fo gefchtoind über fic) (p, Im Difilicen muß man fid wol or 


m zu ſtarcken Feuer 
oͤhren des Helms 


i f sin Der Laͤuterung aber / muß mag attein 
und geuf bag jenige / was bu in den Receptaculis auf» Kohlen brauchen, 
gefangen baft / in ein Ságlein / oder ſonſt in ein auber| Im übrigen / muͤſſen hier alle Cautionen / welche / 
G dieSpiritus Nicht evaporiren / bey Ausbrennung bes Weinlagers und Kprng zu be 
wol loͤnne vermacht werden. —— maſſen flatthaben, In Verwah⸗ 
Was in der Blaſen uͤberblieben/ gieß in ein rung und Behaltung beg Brandweins / muß man nicht 
Schaff oder Geſchir aus / denn es dienet ſehr wol nganf neue Srüglein/ rüge/Sber Dergleichen@efäffe neh: 
unfer andere Schwein» Mast zu mifchen / und die tnen/ Denn fie sítben den Spiritum und befte Kraft des 
Schteine damit zumäften, Darnag geuß wieder Bran dweins an ſich davon er fchtudcher und geringer 
um andere Hefen indie Blaſe / und procedire in allem / wird / fonderndu muſt ſolche Gefaͤſſe darzu gebrauchen, 
wie vor angezeigt worden. DIE thue zum dritten / oder darinnen zuvor etwan Wein oder Brandwein gewe⸗ 
vierdtenmal / biß du per Diftillationem fo viel geſamm⸗ ſen / ober bie mit twarmen Wein vorher wol ausges 


It haſt daß es genug sur Säuterung fen. _ Mebannbrennt/tenigfteng mitfauticht armen Wafler ange: 
pute und ſaubre Die Biaſen / Heim und Möhren feinlfünt etliche Tage gelegen find, 








Des Adelichen oso - uad dio Lebens 


11 LABEL - 
Ca». CH, 
Dou Nutzen und Gebrauch des Brandweins. 


Jewol auſſer allem Zweiffel / der aus gutem Brandwein (ft aud) ut für alten Haubtwehe und 
Mein abgezogene Spiritus Vini, unter allen Schwindel / und fuͤr alle Gebreſten des Haubis / die von 
SSranbtoeinen Dec befte / ber nächite daran falten böfen Feuchtigkeiten herkommen / getruncken / 

aber / ber aus bem Weinlager gebiftillitt iſt / auch dieſe und das Haubt und Hirn damit beſtrichen. Ferneriß 
folgende Tugenden und Wirkungen vornemlich Da» er gut fü bie Milben und anderm Unrath der Haar 
hin zu ziehen; weilaber/ oben am gehörigen Ort / deſſen Wuͤrm und Laͤuſe / heilet aud) bie fluͤſſigen Raͤuden des 
gar mit wenigen gedacht worden / will ich Deren hiermit Haubts / das Haar und Haubt Damit beſtrichen / mach 
mehrerm gedencken. den Menſchen froͤlicheoehuths uno ſtaͤrckt die Gedaͤcht 
Conradus Khuͤnrath ĩn Medullã diftillatoriá &Me- ni$ maͤſſig getruncken. Aeuſſerlich gebraucht bifft a 
dich, gibt drey Proben / ben gerechten Spiritus Vini zu ben Flachſen und Spannadern/ und andern Gliederm 
erkennen: 1. Wann er in einen filbecaen Loͤffel gegoß bat die Tugend zu waͤrmen und durchzudringen / qu 


fen und ang tubet wird / Daß er von bec Flammen [o treibt und verzehrt alle Schmerken/bie von Faltengii; . 


gar aufgegehet werde / Daf Der g&gel gan& krocken bieis fen berfommen / aud für bie (yell und Wehthun br 


bu/obne einige Feuchtigeit. 2. Wann man ein (einen Augen / ſolche mit befleichen.. Item für alle Mater) 


Tuͤchlein Damit ne&et und es anzünbet/ dag allein der Mail,Sprenetel/Engering und Geſchwulſten des Aut 
Spiritus, ohne Verlegung des Tüchleind’ verbrennt. 3. litzes und des Seibeg / hufft für Die Tunckelheit und das 
ann man einen Tropfen Oel hinein traͤuffet / daß der⸗ Zährenoder Rinnen der Augen / die Schlaͤſſe damitbe 


felbe von Stund an zu Boden falle und ble.be am Bo⸗ jtidben/bertceibet und tödte bie Wuͤrme in den Ohren / 


den Liegen wie ſehr man es umſchwencke. und bringt das Gehör wieder/ hinein getraͤufft. 


Dar Biandwein iſt ſehr gut für das Vergicht aler Wann man zwey Pfund rothe Roſen nimmefe 


Glieder /zu den erfrummten und erlahmfen faltenilier yintich Hein hackt/in ein Saͤcklein thut/ in Brandwenn 


dern? fo wol getrurcken / als damit gewaſchenz er reinigt legt / und ſechs Tag und Nacht barínnen baitzet / dau 
unb fäubert die Wunden / wann wild oder fautes eio nach bie Rofen und Den Brandivein wol ausbrudeto| .. 
(te 7 dient auch für ben Krebs und die Si Der preffet 7 unb dieſen Brandwein in andern guten] - 


wachfen wo 





i 


fteinydamit deſtrichen und gemaftben ; er ſaͤrck/ nach Wein tbut/ fo wird er wolgefdbmae? / unb eine Fötlidt| - 
Syppocratió Qeugnip ben Magen / macht eine gute Stärkung denen Angeſichten / ibre Kräften wiedern 


&y3uung / Morgens nüchtern getruncken / oder / wie ets erholen’ alle Morgen / nüchtern und zur Nacht / einen 






















Rachtes wann man eil gu Bette gehen, affo/ oder mit Brandivein wol und [p fibt erhitzt werde bag manti 
einem Keinen Truͤncklein Dein verin ſcht / gebraucht Kanne vor Hik kaum in der Hand halten möge / bak 


€ 


macht ibn wieder gerecht. 


it 7. 


mol durcheinander gerührt/ und darnach ſtehen ſaſſen / tet worden / waͤrmet bag Geblüt unb alle Glieder d 


£ 


dere Speiſen / wann fie bamit beiprengt oder beftrichentdullam difüllatoriam & Medicam Conradi Khuͤnrathe 


fo fi&t bad Delaufden Boden und wird der Brand⸗ Leihs / haͤrcket das Geaͤder unb Flächfen / bap fie tel 


X 


exerüen ; man muf fie aber oft auswaſchen ehe mans] 614. in Syunburg sum vierdtenmal gedruckt, parte 





todet/baf fie nicht nad) Brandwein (bmáden, Der fol.23. &c. 


— — 7 CAR 





« 


wiedydag erhält das Join und Leber bep gutecGefunb« nad) ein Loth NegeleinPulver/ and ein Quintlen Dé: 
heit, unb iltfonderlich den ffüffigen und feiften geibern beften Oeſterreichiſchen Saffrans Elein abgeriebenyun *: 
febr Dienlich / wird man auc on der Schlafftſucht / in den abgelöfehten Syranbtoein / in ein oben auf eng. 
Schiag / und andern falten Frankheiten dardurch pre Glas, gethan/tool vermacht / und taͤglich drey oder vie: 
fervirt, denn er vergehnt bie überftüffige Geuchrigkeiten. mal/eber fo offt man davon ttinfen teil unfereinandt |. 
rem Brandwein in einen ſeygern Wein gegoffen / gebuttert / Morgens und Abends einen Löffel voll: 


wein zu einem Waffe: 7 dieſes Waſſers den dritten Tag gu Tagkräfftiger/ zum Gffen und jur allen vorge > 

Theil / und des beſten Weins zwey Spei durcheinander woͤhnlichen Verrichtangen luſtiger unb geſchickter et: 
I yermenge, affo fieben Monat fang; alle Morgen nůch⸗ den / wie dann Chriftoph Koberer ſchreidt / er babe cfl p 
| tern, und Abendgy wann man ju Bette gehet / einen gu: ber gleichen Schtoachheiten felbft mit groffem tutt 
| ten qxund davon getban / serbricpt ben Stoin in ber gebraucht und bewährt erfunden. Den ſchwenhen 
Blaſen; item Das ermelbte S5ranbtoritt« Waſſer mit Weibern ſoll der Vrandwein / wegen feiner Dig poids 
Mein vermiſcht / fep gut für bie fallende Sucht, wannizugelaffen / auch nicht denjenigen Perſonen / fo hitige! i 
man (id) Deren beferat. BENE Ratur unb jah ornig finb. Von feinen Tugenden und 
Es erhaͤlt auch Brandwein Fleiſch / Fiſch und an] Werckungen aber / wer mehr wiſſen will / der beſehe Me 


TUM 


libe fagen and wollen etliche Biſſen RKockenbtods und guten &rand bavongethan. Item / kan man nchnen - 
Kranwetbee: darein geweicht / oder Zucker darein ver⸗ einen Zain gutes Goldes von einem Goldſchmied / dal: 
miſcht, geg:ſſon / auch getruncken ein halb Quintlein etlichmai glůend machen / und in einer halben ober gar 
oder oͤffel voll; und ſolches noch vielmehr Da ec Des gen Maas Brandwein / fo offt abgeloͤſcht / biß dur 


Blandweins / unb zween Loͤffel voll bon dem beften urb; 

Gà fübreibt mehrgedachter Chriſtoph Koberer rin ſtaͤcketen Wein oder Malvaſier untereinander geil; - 
feinem Wein ⸗ und Bier-Bichlein / im oierbten Theil / ſen und getuneken/ iſt Denen überausgut/ Die dur! 
Gay. affo : Baumölin den Brandwein gegoffenllangroürige Krandheiten gant; abgezehret und eit. 
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E Ca». EI | 
Dom Mahlen / auch Muͤller⸗ Ordnung. 


Ann man in denen Mühlendie Wahl hat find] — Ciorallen if auf dergleichen Fluͤſen und Waſſer / 
Die Waſſer⸗Muͤhlen / und die von ſtrengen far: bie Beſichtigung tooLanguftellen / damit wegen Boß⸗ 

E den Bachen getrieben werben / be(feci ald di [heit und Muthwillen bie Wierren Dämme unb Auf 
3 Wind, Mühlen. Die Mühlftein follen harr / feſt / und ſchwellungen ber Waſſer / auch anderer mehr befibtoere 
& nick grieficht ober fandicht ſeyn. Theils netzen dasllichen Neurungen halber / die Schaͤden / Verderben und 
GBetrayd ein wenig / ehe fie es in bie Mühle bringen; achtheit ben angelegenen Grunden / ober andern auf 
dtheils aber halten dafür / je trockener eg aufgelchüttetigleichen Waſſer ligenden- Mühlen nicht geftattet wer⸗ 
wird / je mehr Mehl gebe es; ein Syeber folgt feineriden möchten; alfo (oll Fein Mühl Herz den Muͤhl und 
i| Meynung. ^ Sip iſt/ meines Erachtens / dabey zu ber Wehrpfahl ausziehen oder verrucken / ohne Beyſeyn 
dencken, daß ein Mehl / fo man bald verbraucht, beſſer und Zuthun der geſchwornen Müller und Nachbarn 
S| fevyein Plein wenig eingefprüßt ; bag Mehl aber / ſo manjkeinen neuen Fachbaum legen / oͤder über Den Mühls 
8| indie Laͤnge / zum Vorrath behalten will wird dauerzpfahlnicht mehr als einen Zoll zugeben; bie ehren 
hafftiger / und bleibt länger/ wann mang trocken auf^foll ec nichthöher halten / ais Der Muͤhtpfahl aus weſet / 
8| fbüttet; unb waͤhret nod) beſſer / wann man Fein neues / es foll aud Feine Erhöhung der Schußbretter / bey bor 
i| fondern abgelegenes altes Korn darzu ordnet / weil es her Straff/geduldet werden; daher in der Saͤchſiſchen 










den ofegt / alömwannes. 
verbacken wird. 





pur wollen 


ENTM 
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16 Des Arelichen Yand-und Seld-kebene um 
elye feiches geſchehen / kein Malter / gemanden zu Scha |fübrt wuͤrde / iolls bet Muͤller vorher dem Eigenthumer 
- den- aufihürten. Kein Miller fed feinen Nachbarn anzeigen. or EE 
: pie Mahigaſte abſpeon g machen. Dasaufdie tib. 5 Soll das auf bie Mühl geliefferte Getrayd 
* fengebradyte Getrayd foll nad) dem fanbideten/ auflnicht ausgewechſelt oder mit anderm vermifcht werden, 
sie mpint, und aud) wiederum heraus geliefert toer.i dem Ende jedem frey ftebet/ enttoeber einen Dienſt⸗ 
boten bep dem Malter zu laffen,oder aber eine Prob von 
bem Möller verpetſchirt zu nehmen ; und folte man dag 
Malterfalfch erfinden / foll er 10. fl. auf vorgemeldte 
Ofeife/ Bönfallerlegen. 
6. Sol ſich das Geſind erbar und friedlich zu al⸗ 
gaͤhrlich Degivegen alle Wochen wehmal beſichtigt wer⸗ lem Fleiß und Aufſicht halten / und fol ber Knecht / der 
datwider handelt oder der den Unrecht: Begehenden 
| baum zulegen / ohne Beyſein und Zuthun ber ge⸗nicht anzeigt beede geftrafft werden. . 
ſchwornen Muͤller usb feiner Nachbarn / Die; nádfi| 7.Sol von einem Muth (der vor diefem nicht 
ober und unte: ihm ihre Mühlen haben. Wann Da8]30/ fondern 21 Metzen in Wien gehalten) Waitz ober 
andern Getrayd / ſo geſchratten unb gemahlen wird,der 
Müller heraus geben, oon lautern gereuterten und ge: 
| pagicrenben Muͤhljungen follen nicht fiber eine Nachtchrotenen Q'Baityra Strich S emmelmebU 14Std] : 
beherbergt / ohne Schein und fhrifftliche Zeugnus Pohlmehi / und 10 und drey Viertels Strich Hblat-| : 
Labvimo fie gearbeitet / unb wie fie fid) verhalten / gat mehl, unb Klenen 2o Strich und ein Achtel. Item / 
$0n 3 1 Mesen lautern Waitzen / duͤrch den Waſſer⸗ 



















prob ne Forn / ſoll ein Müller heraus gehen / durch den Waſſet, 


joe 
bepláuff.g @ ME 
ſchuldig; mann 8.9828 aber auf bie Gefteften gemahlen wird / 


den ; Daß all 


inferarur 


Diem 


- tr, Bon einem: Metzen Shhrot Waitz ſoll det 
| 
| 
| 





el/imb Kleyen zwey Viertel und ein Achtel, Veon 











; |gcoe: ; feinen Grieß ein Megen unb ein CSiertel zo Megen / ſchwartz Mehlas Mesen / Kleyen ad 


tel fihmark Mehl Bi Ween / um img ir " et ed Korean und zwey I sn 
tel / Kleyen einen Mesen und zwey Vierte. Von Metzen. Bon drey Steichmesen Gaften foller ge 
anderthalb Strihmes Mails / ſoll er geben Grieß ben gro gerollte prim prep Achte Griepbreindren 
drey Viertel weiß Mehlein Biertel / Bon ei and und ein Achtel / und Spridern drey Viertel, 


[ nam Muth Kom Strichmaß [oll er geben / weiß Mehl Haberkein drey Pickel, - 


Car. CIV 
I Von det Bedker⸗Ordnung. 


Re Semmel⸗Becken haben Den Se, 9. So offt ſie Waitz ober Trayd auf die Mühlen 
son ! folang das Fahnlein in SFahrmärcAbringen wollen / follen fie ſolches Denen verorbneten ger 
ten nicht aufgefteckt iſt / vor allermánniglid / ſſchwornen Auffehern guber anfagen Die ſolches fe fig 
fie follen aber Fein. Trayd oder Mehl kauffen , ſolches beſichtigen und aufzeichnen follen und Zettel gebenyda- 
wieder zu verhandeln, auffer was fie gum Gebäche ver⸗ mit mans bey denStadt-Thoren hinaus laffe zu Rei 
brauchen. . hoͤtung vielerley Unordnung zwiſchen oen Becken und 

2, Sollen fie fih bewerben / genugſame Muͤhlen den Muͤllern; teer es nicht thut / foll geben Gulden 
yt haben / damit fie im Gebaͤche nicht verhindert| Straff qu gemeiner Stadt Sebäu erlegen, Soll aud) 
werden, , 2 gleicher maſſen / wenn das Mehl wieder bon Der Mühl 
Woſexn ihnen bie Müller nicht genug mah⸗ geführt wird / burd);ben geſchwornen Mehlmefler 
E len möchten / follen fie Erlaubnus haben‘, mit Vor⸗gemeſſen und aufgefchrieben- roerben -. be gleichem 
o toiffen bec Verordneten / ein [hen Semmel-Mehl zu pönfall, w 


kauffen. 10, Dem Becken ſolle jederzeit / nach hohen óber 


s 4. Sollen fie ihre Syungen que Zucht unb Gínigz ingen Werth / das Pretium alfo gefett/ barinnen ibme 
Si feit anhalten’ und wer darwider banbelt foll geſtrafft die Koſt / Belohnung / und mag feinem Handweick nady 





a 


P fid abttagen. o oue suur EUN find ſie ſchuldig von 32 Pfund oder einem Strich 


S | € Siefollen auf alle Gebaͤche des Brods / es ſey Mehi / Federmaͤnniglich xz. Laib Brod / bern jeder‘ 
P. Semmel Pollen oder. Rocken ein jederfein befondersiz Pfund unb 16 Loht tool unb redit gebacten Brod / zu 


= 









.- Don gerollteroder geneuter Gerſten und Sirſen. 


Ir hätten: zwar hier vom -Kockenoder Gerften| gezehlet und auſgezeichnet hat. Und weil bie Gerften 
Mehl. und Grieß Anregung thun ſollen; weillfalter unb trockner Natur iſt aud) weniger Nahrung 
aber deſſen im Dritten Buch allberit gedacht / gibt dennder Waitz / als ift fit den ſchwachen Maͤgen / 
worden / wollen toit bier ferner ſchreiten / und ihund von welche die Krafft / ſtarcke Sachen unb Speiſen zudi- 
der gerollten Gerſten und Hirſen reden. geriren/ nicht haben / wegen leichterer Concodion, ſehr 

Die Gerſten betreffend / verwundert fid ber alte diemich / kuͤhlet auch bie entzuͤndte hitzige Leber / hat da⸗ 
D. Carrichter / weyland Kayſers Max. II Hochloͤblich. bey eine trocknende Eigenfhafft / bie Schleim und 
(let Gedaͤchtnuß / weitberühmter Hof⸗ Medicus, in (riz Phlegmata {u verzehren; eb aber die kleinere äder groͤb⸗ 
Poor teutſchen Speißkammer / nicht unbillich über Cor- licht gen eute Gerſten geſuͤnder ift/ wollen wir den Her⸗ 
apnelium Celfum, daß ec bie Gerſten (fo Dod) den Kran ren Medicis auszudiſputiren heimgeben ; (i? wit dnicht 
j (hen nichts bequemers fan fürgetragen werden) unterlalleindenen Krancken in Fleiſchſuppen / bber Butter⸗ 


Pibie Dinge bie eines bófen Safftes find, hingegen — 5 — ſondern aud) den Gefunden in Milch nüglic) | 


welaune und Kuͤrbis unter die gutfäfftigen Gewaͤchſe / und ergäbig fürtragen. — 
ur Gerften 





groben Grief ein Viertel / weilles Mehl zwey Vier Megen, Aber lauter von einem gangen Muth Ser | 


Meht drey Viertel / Kleyen drey Viertel, Yon ei: Von drey Steihmesen Habern / ſoll ergeben fhönen | - 


- 


I 


118 Des Adelichen Landsund Feld⸗Lebens 2 
Gerſten mir Mandel Miſch gu einem Müsteın ge⸗Eſſen / und wiewol er harter Däuung ift / giebt er doh 
(ettety unb mit en wenig Zucer-Penidi ſuͤß gemacht / denen arbeitfümen Leuten gute Nahrung / Daher er 
ift eine heilfame Speis und Artzney (wie Tabernz-fürdas Geſind ſehr wohl unb ergäbigzu brauchen / auch 
montanus lehrer) in dem Seitenſtechen / Bruſtge für die Tagwercker und Robather; iſt ſonſt kalt und 
ſchwer, Lungenſucht / und alien hitzigen Gebrechen der trockuer Eigenſchafft / ſtopffet den Leib / iſt kalt im ev 
Bıuft unb Der Lungen. ſten / und trocken im drittem Grad / doch mit einer (ub: 
Grauppen su machen nimm steer Scheſſel Ger⸗ſtilensubſtanz Hirsbrey mit Milch oder Fleiſchbruͤhe 
ſten / netze fie ohngefährtic) mit einem Stuͤbichen Waß gekocht unb teol geſotten / ift faft dienlich ben Säugen, 
fer, indem Stampff / wann ſie naß ift-fo ſtampffe fie ſo den / bie waͤſſerige Milch haben / e$ macht bie Mid, 
lang big bu ſieheſt / das bie Hülfen abgehet / darnachgut und dick. 
ſchwinge bie Hülfenin einer Wannen ab / wann diß Antonius Guainerus, ein berübrmter Artzt / ſchreibt 
geſchehen / (o thue bie Geiſten tvieber in den Gotampfr in Curà Tertianæ von emem Tranck / ben Der heilige: 
Trog / unb menge Darunter etwas waigene Kieyen / Ambroſius gemacht unb gebraucht und zu Mayland 
ſtampff cà wiederum einegute Stunde / darnach laß es vielen Leuten (ole gebolffen; und dag dreytaͤgige Sieber | 








durch ein Sieb lauffen / (o find (ie fertig ‚vertrieben haben / Der wird at [o zugerichtet: Nimm ge 


Gerfterbrühlenn mit wolgebeuteltem Gerſtenmehl / ſhaͤlten oder geneuten Hirſen eim Pfund / (eub beni: 


ohne Butter, Schmaitz und Oel bereitet / und gar wenig drey Pfund Waſſer / biß der Hirſen aufbreche/ unb aj! 


geſaltzen / dient wider bte Geſchwaͤr des Magens; mit 
frischer Sid) aberein Brühlein van reinem Gerſten⸗ 
Mehl geſotten ufi zimlich geſaltzen Dient wieder die Ge⸗ 
ſchwaͤr der Nieren und Blaſen / und wider alle inner⸗ 
[idc Geſchwaͤr. 

So ein Pferd anfaͤngt zu huſten / nim zwey Hand 
toli Gerften: Bohnen⸗ und Wicken⸗Mehl / jedes eine 
Hand toll / zertreibs in lauem Waſſer / unb giebs dem 
Aferd zu trincken. Wer mehr von derGerſten Nutzbar⸗ 
keit zu wiſſen verlangt, der befeheden von D. Caſp. Bau- 


Sypafjer faͤrbe vondiefem durch gefiegenen Tranck fol 
bu einen zimlichen Trunck ihun / an dem ag teatm did) 
das Fieber geſchuͤttelt bat; und fid) bie Hitz ſchier ende, 
unb nach laſſen will darauf ſolt du bid) wol decken um 
ſchwitzen. 

Und wiewol ber Hirs unter die Bauren-&peife! 
gezehlt wird / bait man doch ben (o genannten Mad, 
telbrey nicht minder für ein eren Eſſen wann q: 
mit abgeſtoſſenen Mandeln / füffer Milch unb Zucket / 
gleich einem Meife: gekocht, und mit fetten gebratenn 











hino vermehrten Tabernzmontanum, da wird et ge: 


nung fiber. . 4. _ wiſſen verlangt  befehe vorangesogenen Tabername-| , 
Der geneuete Hirßbrey ift cia ſtarckes ſattſames tanum. | 
Car. 


^ Alenus will ; der Haber ſey in der Speiſe war⸗ 
- mer/undinder Artzney Falter Eigenſchafft / er 
reftringire und ftopfft ben £cib / iſt aber beeder- 

ſeits nuoͤtzich zu gebrauchen 5 wird nicht allein von ge: 
meinenfcuten zur Speiſe / ſondern auch auf vornehmer 
Leute und groſſer Herren Tafeln aufgeſetzt und genef 
ſen; man bat aud aus Erfahrung / daß die Kinder / bie 
son Haber⸗Grieß oder ern geſpeiſet ſind / ſehr ſtarck 
unb wol gefärbt davon werden’ unb daß fonderlichd e| 
gemeinen Engellaͤnder theils ihre Kinde allein mit Ha⸗ 
bern ſpeiſen / und ihnen Morgens und Abends ursa 
rung einen guten duͤnner Haderdrey machen.darem fir 


Broſamen von Rocken⸗Brod einribeln / und damit dick 


machen / mit dieſem muffen fi ſich Morgens und Abends 
ſaͤttigen / davon ſie dann (o ſchoͤn und ſtarck werben, / wie 
eld) unb Blut gefaͤrbet / dag fid) aud) der gelebrt 
Mann D. Guilielmus Turnerus darüber verwundern 
müffen/ welcher feine Kinder ebenmá(fig mit folcher 





Wachteln oben belegt wird. Wer mehr bapong 


CVI. ' | 
Dom óaberarie$/ Aaberforn und Seiten. 


nen Schteindelfüchtigen und Hirnwuͤtigen / aud de! 
nen Paralyticis, bekommt tool ben Huftenden un! 
die Apoſteme und Seitenwehe haben / wie aud) vr 
aen Leber⸗ unb Milsfüchtigen/ und den jenigen / f 
mit der Tertianä oder Quarcand behafftet find; ifi 
weiters gut für die Harnwinden / für bie Haiferkeit‘. 
und alle Gebrechen der Bruſt / fo vonder Hike hir 
kommen / fürs Eyter⸗ auswerffen / und;ift (wie offtti 
meldter Tabernzmontanus fchreibef) eing gebenedept, 
te Speife und Argeney in allen hitzigen und pepiitnti: 
ſchen Fiebern / Dienet überbig aussund inwendig jud. 
lerhand Kranckheiten / wie daſelbſt weitläufftig puit 
den und zu leſen ift. 





Der He den wird zur Speife gedoͤrrt / und auſde 
Staͤmoffen feiner Baͤlge beranbet / ober quf Der Mil 
geſchrotten; iſt für Das Geſind eine gute ergabige Qt 
ſe / wird leicht verdaͤuet / fet fip bald und mantel 


Speiſe erzogen / und Dem Habern deswegen eine beſon imlich gutes Gebluͤte / gehört auch in eine Wirtſchaft 


pers Preiß und Lob zugeſchrieben / au 


ch denſelben mehr im Vorrath / weil many Durch Abwechslung ber Cnt 


ais super in ſondern Wuͤrden gehalteu / wie Tabernz- ſen / deſto beſſer fortfommen fan, Es iſt der gemein 


montanus bezeuget. 


Die Haber-Speife dienet insgemein für alle hitzi⸗ Rindvieh als die Schw 


ungeneuete Heiden eine gute Maſtung / fo tool für 


eine-und macht die Huͤner titt 


ge Haubtwehen / ingleihenzu allen Kranckheiten des die maſſen feift und leibig wann manihnen Denfibtt 
Haubts unb ber Augen Die con Higentfpringen / De-jallein zueffen gibt, j | : 








lH 


| 













it - ESiedendes Buch / Acterba. 119 
| | Car. C VIL 

| Dom Mahenſaamen⸗Lein⸗Oel / uno Slachsdotter: 

| ! | aud, andern Qelen, 


As Mahen: Del ( Tabernzmontanus_fehrei-[die andere / tbue fiegu einen warmen Ofen und dag 
| SH) pet) wird auf dreyerley abfonderiche Weiſen Lein⸗Oel gieß in Die nberfte Büchfen / paf es durch die 
zugerichtet: Erſtlich wird es ausgepreſſt vonſandern lauffe in ein untergefetztes Geſchirz / ſo wird es 
denm geroͤſteten Saamen / unb dieſes ift an Krafft das weiß. Oder nimm ein Pfund dein⸗Oel / thue einen hats 
geuingſte. ben WierdingRebaſchen batein-unb cin halbes Seidel 
E Das anbert/fo viel fareker iſt / wird von den Blu⸗Laugen taf eine Stund [aug fieben / laß es fid wie⸗ 
men auf ſolche Weiſe bereitet: Nimm friſche Blumen der ſetzen / gieß es po den Fecibus herab / unb fa au 
vom Mahenſaamen ſechs Loth / zerſtoß ſie wol su einem ber Sonnen ein Viertel Stund ſtehen. Zum Cete |. 
Mueß / thue ſie in ein Glas / gieß cin halb Pfund / und niß aber wird des Lein⸗ Dils eine haibg / mit einer bal: 
einem halben Vierding Baumoͤl daruͤber ; (Ecl? an Dielben Waſſer in einer Flaſchen an ben Sonnenſchein 
Conn / laß es alſo etuche Tage haitzen / denn ſetz es in geſtellt / ſo wit ds gübe wie Verniß / und perliert bie Far⸗ 
doppelten Suam mit anal pride es Beni benicht, | — 
3 | (ieben/ drucks durch ein Tuch; nimm hernach wieder , " aan dem S 
B | andere feifheMahenfaam- Blumen berfabre wie vor men Sd eiie 2 ^ NUM 
& | demitzundDasthuedrepoder viermal. cen Oleum de Sefamo, wird b N Pn N der 
| Dasdritieift am gebräulichften: Nimm grüne Schlund der Kehl ràub unb faciino / gliemie 
uneitige Mahenfamen-Rnöpff mirdem&namen/dering, vo indeen und zu befeuchten macht eine M 
Söll un) lumen von Srapenfaamen jeY tf» i vm Einse Stimme ; duri gebraucht / hate 
8 | Tobterfeg es wol / gieß Darüber zehen doth friſches und, —536 ichen Men a 
1 | wolgeofßenes SSaumál led au Die Sonmenundl ne oos ^ 2a huerther sn / ju anfragen pub itis iu 
SS ! fiebd it Doppeltem Geſchirr im Waſſer / wie oocgemelf/! ^" MN 
Ind verdnöwegumveittensoder biecbtémal bieuöpfe| Stan fam aus allerhand Saamen-Detpreffen fone 

d Saamen / Kraut und Blumen zfoldhes Del bringt Deli auch ans. bem Eapus ı ober Kchifrauts&an- 
| 10m Schlaffreieder / feet alle Enthündungen in hier, Erflichrmäflen bie. Sagmen vou aller Unfauber; 
5 144001 iebeen 7 milbert den hefftigen ‚Dnubttoehe fi Ett gere migt fag / und werben auf Pen Dei Mühlen 
I ilc Die höfen von dem Magen ing Haube feigenpelgemablen oder geftämpfft; eberbat inan wenig Saa⸗ 
B iim; Fühlet und befruhtiget, 8 follen aberimen/ mag man den in einem Moͤrſel wol gerftofien./A 
5 1 Haubrr Schläfer Stirn und paslódyec woldamit 6e. BID wann ec wolgeftofien iſt / Eon mam auf ein jedes‘ 
1 1 [iidem werden, 2 Pfund Sanmens einlingen Wa gere pbe: guten vies 
É| — Ausdenkein.Sanmen wird einDeigeprefftinsel[Di9en Wein gieflen 7 und wieder froffen / bip alles wei. 
ces zu vilen Sachen,fo wol zu Fampandadaninnachigemengt if; bereagb thuf mans in eine eiſetne oder 
] | Auguftino Gallo Zeugnußs neun ftnéen fo tang bau [E üp (ferae Pfanne machts über einer Glut heiß, und 
B iren als qtoitff Ungen Yaumdt ) als aud in bec Aug[vhbets entwiſchen ieri fo Lang’ biß man die. Hand 
| intr genutetteich ; biftülit toicb es ittoenbig ia bem Hit Mehr darinnen leiden Tan / bann tbut mans in ein 
Y | eio für ble Colica umb S) xvimgidot / neben andern In- Saͤcklein von ſtarcker Dichter banffenen Seintvatb ge⸗ 
; [grdiencion gebraucht / vertreidt Die Flecken und Maͤh macht / verbindet es / leget in eine Preß und zwingt das 
eder Haub soos zs Do cure, OBER Das Oel aus dem Cabus. Sarnen iff 
| Sif Hel fat Tabernemontanus, ikeinefon/ war und windichter Eigenfchaßt/ Dicet been frigi- 
dere gute 9rímoy wider Dag Stechen oder Seiten“ dis, macht tool bauen ; die Wafſen damit eingelalb/ 
| |:Gefchtoär zund wider ben fdbrveren Achern / warn gegerhältlie vor Roſt, 
[ runden; es muß aber friſch und neu ſeyn / deun das Das Rettichſamen⸗Oel ift guch dienlich zum ver 
alte hitzet und macht Unwiuen ; diß Oel dienet auch daͤuen /treidt die Wind aus dem Magen / und vertreibt 
wider den Stein und Lendenwehe. Aeuſſerlich wirds den Stein aus Nieren unb Blaſen. 
‚gebraucht wider den Krampff / ſtarrende Glieder /Das Senff⸗Saamen Hel iſt ebenfals zu : allen 
| | und wider ‚ben. Gebrechen beg Afftern / als Ge⸗ dieſem gut macht wol harnen / befördert.den grauen | 
freu e Buibevn Aber Feigblattern /Schron⸗ ihre Zeit 7 den Leib und die Senden Damit.gefalbt / aud) 
«abl ergleichen Schmertzen / es erweichet auch die die pene ne nmen! erdtdibt ti dasSeiten- 
voter, 700 cs 5 .- orbe und reinigt oie Mutter, v 

N In Polen und an etlichen Orten werben miti  üttanfer-Dd ift füvtréfftico "bewährt / fuͤr al⸗ 
| bm gein-Deibie Speiſen | gefodbt/ hat aber einen wilterhand bàfe Zuftände des Magens / ſtaͤrcket denſel⸗ 
|. N —5 Geßhmack: Ich habs gefehen / bag ſie ben/treibet Die Winde aus / und befoͤrdert die Daͤuung / 

En COM au Soto tore Hoͤn g oder Butter / ge. ftürdtet bie Natur unb macht guten Pufl zum Cfjemn/ 
iem "i all geffen welches vielleicht mehr geſund / dienet auch wol für die güldene Ader / und qu atte 
| —* maͤckend iſt. Gewonheit iff eine andere dern Fiſtein. Alfo Fan man aus Kranwetbeeren/ 


MNuͤſſen Mandeln / Zirbelnuͤhßlein Eicheln / Wein 
dre Lein Oet zuwrichten / daß es weiß werde. Sor deerkoͤrmlein / unb der gleichen / gute unb in der Anzney 
J zu ausgedrchete Buchſen von Eichenholdy fef eine in nügliche Oele machen. Wer mehr davon wiſſen toig . 
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120 Des Adrlichen Land⸗ und Feld⸗Lebens 
der beſehe D. Lionardo Fioravanti in feinem Trasianlich ſachte / daß fie wie em Kuchen werden / baun gieß 
Teforo della vita humans, libro 4. capite 46. & fe- fet man ein wenig heiffes Waſſer daran / und ift 
quentibus, Sei Stud alo e ; be (net feti 
. z er / als zuvor / und prefft fie zwiſchen zweyen ret⸗ 

Das Oel eon Haſelnuͤſſen foll (eb gut und wol lein / oder auf einer Preſſe / und fängtdas Del auf / 
geſchmack zum Eſſen ſeyn / man bekommt von zwoͤlf in einem Geſchirrlein. Dieſes kan auch aus Buch⸗ 
Unden geſchaͤlter und gereinigter Hafelnüffen / die ge⸗Eckern alfo geſchehen das ift wie ſuͤſes Maondel-Del 
doͤrrt finb/ acht Untzen Oel. Man nimt zwoͤlff Un gum Brennen und zur Speiſe / dieſe geben reichlich Dd 
sen deſchalte und gedörate Hafſeinuſfe / bie (tfft manlund was uͤberbleibt dient zur Rinderund Cori 


ineinem Mörfel mit einem hölgernen Stämpffels zim⸗ Maſt. 
Ca», CVIII. 


Dom Rubenſaat· Oel / HanflsBel / Xoden Bor 
uno Waitzen⸗·Oel. 


Netlichen Orten in Teuſchland werden gan-gufen Wein / und wann es wolheiß if thun fie esuns 
se Aecker voll mit wilden Ruben gebauet/|teceine Dreffe / drucken das Del Davon aug / und ber 
allein wegen des Saamens / den-fieddrren/Ihalten es. 

ein Hel daraus machen / und foldes in den fame . ND . 

pen / an ſiatt ber Liechter / im Haufe gebrauchen ;) ‚Wie man aber au dieſes Del zubereitet / fo 

foitb qud) wol won armen Leuten / in der Speife ge ceiniget und vertreibet es alle unseine Flecken der 

noffen, die Wurtzen iſt hart unb fpiflig / und fan zu Haut / heilet Die Nauen und Flecken des An 
nichts dienen. gefichts vertreibet bie Schaͤben / Schrunden 
Das Hanßf/ Oel wird gleichfalls vom Saamen aita | und Die ſchwierende Haͤubter Der Jungen 

ausgepreft / unb dienet ſonderlich wieder die Ohren⸗ —3 MEN mM 

Gebrachen / até imam Sjemanbetr die Ohren-verftofft)_ _ CP wird ( fie gleichmaͤſig Helbachius in feinem 

fegndr freuffe er teacmed Hanff · Oel hinein / diß thue er Qliveto derichtet) das Waiten Od auf mancherlen y 

aud) wann Die Ohren ſchwuͤren / fo treibtes bie Feuch⸗ Form und Weiſen bereitet : Etliche Drucken es aus 

tigkeit heraus / doch ſol mans ſo warm eingieffen / als Wwiſchen zweyen glühenden Blechen; andere machens 
als mana leiden fan, ‚Jauf einem Ambos / wie oben bon bem Korn vermeldet 
- Sjadénfocioud 7n M. "Fiiderici "Helbacni worden. MEME 

Oliveto wird alfo gemacht; Nimm Rockenkorn / (eg _ Marcellus Empiricus heiffet den Waitzen auf ei⸗ 

es auf einen Ambos in einer Schmiedten / odernen gluͤhenden Ziegel ausbreiten / unb das ſchwartze 

fonft auf einem Eifen / Dag e8 ein wenig thalhaͤnnig Del fo heraus lauffet / mit einem Löffelein famınlen; 
fep / drucke darnach ein glühendes Schien⸗ Eifen bat: Etliche andere bereiten Diefes per defcenfum, wiedas 
aufs foflieffet ein. Del heraus das fammle in ein e Oel vom Wacholder Dole / daß fie es unterfich ren: 

- 4 fginlein. ; pis Ei — m 3 if 5st mi pm —EæE 

Anderelegen daß Korn zwiſchen zwen ei " irckung / nuͤtzeund dienlich ‚bie Zitterma und 
oder lattenie bus Suma juo een » Fiechten damit gu beilen  Defgleichen Den ſcharſſen bei 

Selherans.  fyber; fielegen das Korn zwiſchen einen [erben Grind / Kauden/ und alle andere Beflerfungen 

Marmelftein und eine Feuer⸗ heiſſe eiſerne Pl atten deu y Med machet aud die taube Haut des Leibes glatt 

d'en die feft zuſammen / unb empfangen alfo das Oel / . IN 

-Erfibemelder Marcellus Empiricus lobet es jt 


bag heraus tropfiet. dem gefehmoll b aufoelaufn: 

tet) Meamng inob geſchwollenen und aufgelauffenen Zäpflein / fo. 

Andere ftoffen Das Korn grüblicht / huns it ein mong nur einwenig le ner AHA 

qum Pia nU durch bit Di- eor à von Stund an heiffen / bienet auch fürdie une 

, \ laufenden Slüffe inden Beinen / davon fie gang roht 

Etliche nehmen einen guten Theil: Rockenkorn / werden und geſchwellen ralfo/oafman I pu 

ſtoſſenes geöblicht in einem / Moͤrſer hung darnach noch ftehen Fan. Undeben aufdiefe Reife mag man 

ineine fane / vöften unb machen es heißäber dem das cl son Gerften / Haberfom /und anderm Or 
Feuer / im Rroͤſten beſorengen fie es ein wenig mit einemtrayd / zurichten unb beteiten, 





cC AP. CIX. 
Dom Krafft⸗Mehl. 


fee / laß ibn darinnen tigen; vühre folches des) Mit Mandel⸗ Milch zu einem Mielein gekocht) 


57 mo aui Pho mede | Den Schwindſuͤchtigen / und denen / die mit eitteim 
[ns Few bos Boi da —J— dergleichen Fieber behaftte finb/fot man ein Miüeslein 
slekun werde, Man foll aber bagu Sorneinlid) einen von Kraft Meh! und toölgefottenerGerftenbrühe oh⸗ 


9 
gemeldet. des Schleims von wolgeſottener Koch⸗ Gerſten acht 
Die Kleyen / fo am Tretten obenauf ſchwimmen / Loth / junge Huͤner⸗ unb junge Hanen Bruͤhe / (o viel 






& dafftiſt / daß es milbert/ lindert / ſtopffet / trocknet bilder / Ju Stärtkung ihres fubtilen Schlehers Cams 


— 





Ohann Radolph Glauber in feinem Trackaͤt⸗ derthalbe und wol goo Tonnen Biers / ſo Fan eine Ton 
J lein / intitulirt / Troſt der Seefahrendeny ſetzt ne Safft auch aufs wenigfte 8/ 10/ 12/0Der mehr Ton⸗ 
dieſes Mittel / fo aufbenen Schifffahrten bod» [nen Bier geben das rechte Bier Fan unterwegens leicht 
E. nuklich zu ſeyn, ton ibi geruͤhmet wird / Dag es fuͤr verderben urb ſauer werben / dahingegen der Safft / 
gi Dünger und Durſt ſolle bequemlich ſeyn / mit folgen⸗ wann er vor bem Lufft verwahret wird / gut bleibt. Diß 
Ebo Worten: Man machet aus Rocken / Haber / —* iſt ein Vortheil / weil man zu allen Zeiten aus biefem 
hen / gerſten / dder welchem Korn man will / ein Mattz / Safft friſches Bierhaben fan 
E trie ſolches in dein Bierbraͤuen gebraͤuchlich unbfo| Derandere Puken iſt / daß man dieſen Safft vors 
E Qt oder ziehet den beſten Safft daraus / gleich als|her Daheim mit gutem Rocken⸗Mehl / an ſtatt Waſſers 
wann Bier heraus ſolte gemacht werden / unb koͤchet gebrauche / unb ein kraftig Grod daraus batte; toc 
dieſen Extra& in breiten unb niedern Pfannen / ober ches Brod auf ben Schiffen weit Fräfttiger iſt / als 
fipffeenen Keſſeln fein langſam / su einer Hoͤnigdicke; bag gemeine Brod / das auch die Krantken (abeft und 
die Trebern oder Hülfen/ Davon dieſer Safft aenoti-|erquidteb Fan; wann man tiit bem dicken Kornſafft 
nen iſt tvitb bem Vieh gegeben / der Safft aber kan ein fein gefiebt Mehl von gutem Mals gemacht gti 
füglic, über See vecfübrt/unb wann man will / mit Zu⸗ menget / und Brod daraus baͤckt / ſolches nad) dem 
iun eines Hopffen⸗Waſſers zu Bier gemacht wer⸗ Backen voneinander ſchneidet / und noch einmalinden 
h den/ und Dagemeiniglich acht Tonnen Korn eine Tonne Ofen ſchiebet / daß es gant duͤrꝛ und trocken wird / als⸗ 
Safft gebon / und eine Tonne Korn gibt insgemein an⸗ dann in Kiſten und Sdffern vor dein Pufft bewahret / 
5 ee "NU "EET 


E. bel E NN _ und 
— — — — — — — — — — 
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122 Des Adeichen Sanbzunb Feld⸗Lebens Siebendes Buch/ Ackerbau. 
and mitführet/fo fan mau im Rothfall/ folches SBrodjliches und gefundes hier / welches man von untengn | - 
nur mit heiffen Hopffen⸗Waſſer übergieffen unb gie: zapffen kan / erlangt man alsdannein fo klar Bier alti 
venlaffen / wird esalsdannzu Bier; dasjenige / ſo wann es etliche Monat abgelegen waͤre / Dann dus 
nicht ins Waſſer gehet oder su Bier wird / kan man Mehl und Truͤbe hat fid) eon bem Klaren geſchieden 
- | nebmen/in einem Keffel warm machen / ein Stuck But: und ſo das Klare abgelaſſen, fan man das Dicke qui * 
fer Binein werffen (o gibt es ben Schiffenden eine gute aus dem Faß ſchoͤpffen / und tait Butter aufkochen / ids 
Waͤrme in dem Magen / immer fo gut ober beffet/ als lieblich und gut qu effen / viel geſuͤnder und verdn 
mann fie Brod in ein Bier gethan hätten. So aber liche; auch Fräfitiger al Bohnen / Exbfen / ober Sy 
jemand das Bier nicht gern bitter hat / darff man kei⸗bergruͤtz / geht dergeſtalt gar nichts verlohren / urbi 
nen Hopffen mit dem Waſſer kochen / ſondern nur das ein olches Brod oder Mehl ein gut Bier zu trindty 
Brod mit füffem Waſſer gieren jaſſen / iff ebenmaͤſſig guch guten Brey gueffen / unb kan man ſodann quat 
gut gu genieſſen. len Zeiten des Fahrs auf Den Schiffen ein Eräfftig nu 
. . eefbmad neu oder frifches QSierbaben; da mans von 
Man koͤnnte auch wol ſolches biſcottum oder but nöthen/ tan man auch einen ſauren Eſſig davon me]. 

gebacken Malgbrod flein mahleny und alsdann in Ki den, Es möchte bif tool in vornehmen Haubt- Pat; 

(ien und Faͤſſern feft aufeinander ftampffen laffen, und ungen Bet beföcchtenden Belaͤgerungen / cine nic in 
mit fid binfübren / too mans vonnoͤthen hat / ſolches ſchaͤdliche Provifion ſeyn: Doch ſcheinet alles Dif ehrt. 
mit gekochtem Waſſer anmengen / unb in einem offe/eine ðpeculation eines Otioſi, als zu practiciren thu: 
nen gag/ bag auf ewem Boden fichet / gieren faffenzlice Sache fepn/ bie ich weder bejahen ned ganglay: 
| fofieigt das Malt alles über ſich / und wird ein herrwiderſprechen will: 














 EQVILE - 
NUris n vite fimplici Auram 
sew Hatdenus atíulimus, numc ad potiora vocamur. 
Ne Depingatur Equi genus & formoſa propago, 
99 Ecanod enim im toto et Animal generofius Orbe? 
Fortius aut melius? vel ad aus utile tantos? 
Unde fito merito. fummis pretiofus babetur 
Principbius Bellator equus, dans fulmine martis 
Perficiendarum compendia maxima rerum. 
Quos non terrores Equitum celer impetus afferi, 
Si fubito irrumpunt, *velocem cum alite curfu 
Antevolant Famam 5 pavidas percellere menias 
Cum "vehementi aſtu, & grandi formidine. poſunt. 
Ante quidem captas, quàm-obfe]as ſæpius urbes 
Hác ope fentimus, quantis Ceuforia curis —.—— 
Roma ſuos Equites babuit, pœnisquè represfit 
Si macilentus equus, Bello vel inutilis eſſet. 
Turca ſubegiſet non per fua ſacula partes — | 
eMmdipracipuas Equitum fiae "viribus unquam, . 
Caucafeis [ed adhuc ignavehereret in antris; 
Huncque ultra Tanaim torrens Maotis baberet, 
Humano ingenio non cotvenientius ullum 
Aut Pace 9 arte ulilius 5 pugaáque jocóque 
ES} animal; fequitur fidi, quacunó, zagifiri M 
Jufa, velut pofitas dexteé moderatur. Haben; > 
3i furit, ille furit, Yenuißg, nec-arma , nec ignes, :...; 
Aut rapidos Fluviorum elus tranare nalando, — 
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ProdromusLibri VIII. 
Si placide incelus, & "Equus non durius inſtat. 
Sic animum Domini infuſum fibi ferre videtur, 
Ut quafi cur Se]Jore fuo coalefcere credas. 
Vis igitur fobolem Armenti dare? pafcua primum 
Selige, plaua licet , fufpenfo aut edita dor[o 
Sint fita, dum campis permultum gramen abundet; 
Etrivus potum patulam nemus afferat umbram. 
Pracipué generofum adeo di[cerne parentem 
Condignos ad concubitus ; folido ungula Cornu 
Nigracavataparım, junctura brevisſima Tali 
Poplite fub firmo, fine multá Tıbia carne ; 
NC on Genu inaquales dehoneſtent fiexile nodi, 
Crura toroſa €9 coxendix, acresque Lacerti, 
MAuſculi in auguſto nervoſi pedore, plenis 
*Emineant venis , curtus lateri ambitus omui 
Atque canaliculus mediis e clunibus inflet. 
Confiridus Venter, Lumbi latique rotundi, 
Inftabilis non fit ſetoſæ motio Cauda, 
Pleaapilis ; Collum tenni laudabile form 
Curvatum, , ut Galli ere&um, mediocre jubatum. 
Sit Capite exili, fed acutis auribus, ampla 
Fronte,vigens oculis, JW axilleutriuqué minute, 
N aribus a£reis, humentia laxusin ora ; 
Labraqué crajaporum ; Calor et Spadicis boneftus 
Et nigris, © qui Scutulafa tergore picti. 
æſto Equa par forma, laterum prolixior ordo 
Sit tantum, © "venter paulo amplior, ubera preſſa. 
Caterüm Equus vivos animis enutriat igues, 
Ex Aquilá fumens oculos, ? Lyncibus aures. 
Cumque [uo primum mox ver illuxeril ortu, 
Admittendus Equa caute,curetur "Equarum 
Cultura egregie ‚ne quapotusque cibusque 
Deficiant, donec paritura denique pullos 
Incipiant teneram per prata adducere prolem. 








Secer- 





Trédromus Libri. VIII. LLL A3 s 
Vendendus fenior , fuzceffro junior agſtt. 
„At prius inflituas non duro examine pullum, 
Quàm quartum, exXallá ferie compleverit auum, 

Et quintum incipiat. Majori robore cruræ 
Conſolidantur enim , & peragit prolixius evum, . 
Imprimis Faber innocuam folerare jwventam — 
Di[cat, & haud rudibus teneram corrumpere fatis 
Ferro apte applicio:folearum exjcindere callos , 

Et placide.relevare.pedes , veftiréque;calces. 

"Praebeat &juflam ſolers flabularius efcam 

Ceu decet , © potum, ſtrigiliquè abflergere fordes 
&ollicitus ‚‚folito © Poppysmate mulceat illos... 
Excipiant liquidam femper prefepia lucem, — 

N e pofita in tenebris , dubiä formidine ludant. 

Sape, [üb Jucudem ferrum dum malleus urget 
Seinkillequ& micant, fonitusqué per atra glifcit , 

Sæpe Molas ‚fpumante undá , frrepituque Rotarum | 
"Preterducat equos, im dum pabula carpuni 

Tympana [ape fonos edant , & machina belli — .—. 
Perfirepat, ui tandem afueti confidere difcaut. - 
Quod fi tempus adeſt, pullum informare docendo 

Ut vel Equifoui tradas, ni fufficis ipfe ; u 
Prima rudimenta © genero[as Cafloris arts 

‚Ad palum difcat , medio campi equore fixum, : 
Corda adjwidus Equus , dum dextrum, dumg, fifrum 
Adlatus agglomerat, vegeto veſtigiagreſſu. 

Poſt ipfe infideat , fed nunguam figna furoris 

In placidum fundat , wifi refraßarius obfit , 

Poce feverä illum primo , vel verbere Virge 
Caffiget, tandem-& duris calcaribus angat. 

óed nunc propofitum non est bos tangere mores s 

Ulterius veniendum, — Vt funt. mortalibus. agris 

Diverfa fladia & varii differminà vita 
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x & 2 | Condi- 


| 
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125 0 ProdrmwlibüVIL — — 
| Conditio,differt ita Equus, nom unus © alter | 

Singula ferrepotest, ignavior Ejleda vexet 

Aut terram asfiduo gratam profcindat aratro, ol 

Unus iter confLanter init, fed navibus alter 

Helciapertratlis fert, tertius alite Campos 

Pervolitatcurfu, quartus [arraca trabendo; 

Unusquisque modis aliis ſervire laborat. 

Si mangonis Equumtibi forte aſtutia prodit, | 

"Et fatis extollit, ne fidaencomiacreda | 

Acriter ipe vide, & tangens, fellamquepetendo, |; 

Exerceéque probaque prius, dentesque pedesqué 

E xpende atque oculos, funt non fallacia figna = 

Dignofcendi habitum; fed & boc Curator equorum 

Pracipué [ciat, ut fi forfitan egra fatiſcant 

Corpora Equorum, apto præſtet medicaminecuram. 

N unquam irritet equostemeré petulantia ſerwi. 

Con memoremhic A fimos,pigrum genus,ata;moleftum, 

Dum rudit, ilepidisque "Domum clamoribus implet 

&ed nutrimento facili, multoque labore 

Collaudatus adest, — Equa fi gravidatur Afello 

Tum pariet juffo majorem tempore Mulum, 

Leica asfvetum,Cophinis rebusque ferendis 

Innumeris aptum, fed & bic glomerare tolutim 

Sepe gradus di[cit, Dominique ad frena vocatur ; 

Italateflatur Tellus fecurins illis 

Fervet iter, nec dant vehementia damna cadendo 

Sicut equi, fed adest fumantia folvere tempus 

Colla, © finito requiemcaptare labore. 

















— — Libri ZUM — — 
| ;. 99 esce 
| um ad. 'hänc Matetiarn ori itoftrandam conferre videreturCar- 
1 f un: meum,quod Generofisfi imoguondam (runc beatæ memoriz,qui 
Annoquidém.M DC LXIII. 25. Martii, Fato functus immenfum fui 
IDefiderium reliquit) DN, JOHANNI WILHELMO Dominoä Stuben- |. 
]berg, &c. Hippologiz fuze, feà (ut vocavit) Norma & Regule Armento- |: 
‚tum Equinorum: recte ac perfecte inftitaenderum,Anno:M DC LXII. Vi- 


Jennz edit praefixum fuit (Opereilloin paucorumo manibusexiftente) ut me· 
Imoriam demortui Amici i Amegerrimi recelerem im hanc eadagee pas 


et 


i =  BIPPOLOGIAM. - 


VInflifii effufo calamo, celerique Camenná. : E 
* ellemequidemmeliore ; ‚At feis in moniihnsali e 

e Calvitieimformi, fruge plerumque deeje. En 
)NConeft vena Jatens intus mibi, divitis aüri, ^ 
Argentigue feras, tantumest ignolile plumbum. .. 
Contribuo tamen, © fatis est angu]lá-volunta, —.— 
"Dummodo prompta fluat, brevitaspermi]a dienim 

Ei veloz ftudium Mufamexcufabitegenam. SE 
"Explorare poteſt, quod ſi non gratia Poli, 5. , 
E Temporisextabit citb.dans bis tradere fertur. m 
| Gratulor Ingenio,tibi fit quodidonea Jumpta | 
Materia, Armentidum qui deletkus equimi, 
Quodpraviatque boni certum difcrimen baberi. 
Expendive queat, deferibensordinepulchro | 
Perjequeris ;Quod enim hic_Animal,quod pnichracreavit 
Aut finxit Natura parens , vel chariuseJe , - 
Utilinsve polejt Homini, quàm Bellicaproles 
Cornipedum exultans ? fen. Pax , feu. türbide Maris 
Ingruat hontili Tempeflas alla fürore? M 

Signa. deinde mones , animum referentia fortem... Qo 
Ut brevibus Talis, firmo pede, orlibus Armis, | 


"Peor | 


DV Tibig que — & qua. debeo mittere , Damm 
35 









j 
| 








M —— — — — — — — — M — — — — — —. 
— — — — — — — — — 


LI 


124 Prodromos Libri VII. — 


Fedore non arcio, brevis aüre, € naribus amplis 
Pirgineisque comis , aquilino € [ydere conftet. 

Sint bone ubig, note, folida tingula , ea. color: Apos, 
Deinde interje&i pr «fo difcrimine clunes, a 
"Finibus objeuris , bumili ceu rivulus alveo .  .,;. 
Elatum hereilcens utrinque interluit arvum. : 
Nox etiam docili monfras ante omnia pennd, 
Ut foboles diverfa patrum veſtigia monjiret; 
Cylarus ut P[yllam , vel ut Iris Ariona, veri 
‚Luce fequatur. azautem ardens , © mutua ne&ant 
Vincula N atere , dum prata hinnitibis impleut, 
Et flabulum pullis, ex quo ceu foute perenni 
Utintatis aque. humanum genus undique ditant. 
Seligit ignavos, aret ul fa Rura Colonu , = 
Et pars. ducendis. ajtatur ad Helcia plauſtris. 

Qui levior "volat ad prefixa flatiua Veredus. 

Femineis f. fervire choris Alturco tolutim 

Incedens Jacili ori poteft, molliqu& meatu. . 

Seu pilenta trahat, feu plena petorita N ymphis. 

Conf elis fenio funt Ejjeda; mercibus apta — | 
Utilibusque domi rébus Jarraca vebendis. 

At quibus avdejcit juvenili fanguine virtus 

Exultant animofa fuis animalia "frenis 

Hand duro premere imperio , Juper equora campi 

Allpedi volitare gradu, flwoiosque natando , 

Saitando fo]lus , montes Juperare 4fcenfa ; 

Jeu nemore exagitare feras in vetia malunt, 

Sive per Anlarum Jpeciosá incedere pompa, 

Fert animus fpacia, ato baflis pertingere metum. 

Ju monftras facili quá fit ratione domandus 

Aſper equis, re& ut gyrum dexträgue ſiniſtrdque 
#Yfolvat glomerante gradu, € fe fiftat bonefe. 
Mlorigerum capit uf frenis moderantibus injlet 

Tirmus , & 9 fpi non quaj colla furore , 
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PrödromusLibri V II. 


— origerumcaput ut frenis moderantibus infet 


Firminus, & turpi non quasfet colla furore, - 
Qui placide in [pumas © anbelos folvitur ignes, 
"Dum mordet chalybem freudens,dum [urrigit suras, 
Exhalant patulae flammarum incendia N aras... 
"Fumida , dum ludunt Vento impellente decora: : 
Cycneá cervice jube quibus oſcula jiungunt 
Lafeiva Zephyrorum aura plaudentidus alij. 
Prominulis caput ingenuum ut [pethabile venis — 
Obtutu ambiguo © proclivi ad pedorá ultu, 
AMagnanimo variet "Faffu , gre|]uque ſuperbo. 


. «Atubi vipereis ſuvit Bellona flagellis 


Accipiunt, revomuntque borrendaTouitrua Martis 
Interrupte Acies, inſtant fugiuntquè Phalanges. 
Tunc bellator equus, mediis fremit acer inarmis, 

llle quidem objetos penetrans inierritus ignes 

Et rapidos Flutus, & mille periculaPugne — 
Gaudet inire feroz , fulgentesque infpicit enjeb ^. - 
Lumine jecuro, moutturuit adusinomne — ^... 
Intrepidus Fatum, velut urgent juſa Magiftri. © 
Invitis etiam timidus fi Rebor inbard — 7 
CHaud pudor eft Domino parere infirma jubenti ) 
Pracipit iqu fugá rapid? petit iwvia plantis. . 

ded quando invido premitur Sejlore, cruentos — 
N gladiique globiqué obfiftunt, tranat in Hofes: 
Imo etiam pulchram petit inler. vulnera moriem, 
Commoriturqué fuo , pavido non corde, Magijtro ; 
Fortunam partus Heri, gaudetque doletque — 
Pro facie ortis. — fed iis virtutibus equum eft. 


Tam generofum Animal, geerofus pingat t Autor. 





129 


A— | Sufait 





.igo  . smpaibrSopHt Des SPENGE. | 
"Bue aller derer in Diefem Mühen Bud 


C APUT 
I, 

III. 

IV, 

V, 

VÍ, 

VII, 
VIII. 
LX. 

x, 

XI. 

XII. 
Xlil. 
XIV. 
XV. 
XVI. 
XVII. 
XVIII. 
XIX, 
IXX. 
xxl 

ix X —II. 
XXIII. 
IX XIV, 
XXV, 
XXVI. 
XXVll, 
XX VIII, 
AXIX, 
IXXX, 
DEAL 
AX X MIT. 
id XXIII 
IXXXIV. 
XXXV. 
XXXV I, 
X X XV II. 


Dom bem Beſchiller. 


Inhalt der Gapifd Des Sirene. 


begriſſenen Sapiteln. 


Vom Nutz und Adel der Pferde. 

Don Nothwendigkeit der Geſtuͤttereyen. 
Von der Pferde Natur und Eigenſchafft. 
Vom Alter und langem Leben der Pferde. 
Von ben Ungariſchen Pferden. 


eon eutſchen Pferden. (Pferden. 
Von Frießlaͤndiſchen / Oldenburgiſchen / Holſtein: und Daͤniſchen 


Von Boͤhmiſchen / Maͤhriſchen und Polniſchen Pferden. 
Sn en Epanifchen und wWelſchen Pferden. 
Von Aranzöfifhen und Cugellánoifd)en/auc von wilden Pf 
Von Tuͤrckiſchen und Perſianiſchen Pferden, 
Arabiſche Moriſche und Tartariſche Pferde. 
eon cafteictcn Pferden. 
Don den vier Haubt⸗Farben der Pferde. 
Von ben übrigen Satben ber Dferde, 
Sen guten unb boſen Zeichen der Pferde, 
ie cin ſchoͤn und gutes Pferd feld beſchaffen ſeyn. 
Fon der Pferde, Augen, 
Dom Kopfund Hals. 


— — 





Dom Maul /Ohren unb Naſen. i 
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Von den Schenckeln und Huͤfen. 
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Wie bic Mahl angeln, ZEE CV 
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Wie den jungen Füllen nach ihrem Alter zu torte. 
Vom Brand/Nafenfhligen und Stugen, 
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Dom Zaͤumen der Pferde. 

Bon geſchloſſenen / Hohl: und andern Biſſen. 

Don den Stangen’ Kuͤnnreiff / Cavezzon und Sattel, 
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Fur abgerittene Pferde, 

Tür die Muͤdigkeit. 

Was au ben Pferden zur Artzney dienlich, 
Prefervariva, Aderlaffen/ Purgiren / Clyſtiren. 
Allerley Kofpulver, 

Allerley Salben, 
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Allerleh Einſchlaͤge unb Anſtrich. 


Allerley Horn⸗ Salben. 
- Wann ein Pferd etwas unreines und Boͤſes aefreffen hak. 


Mann ein Pferd nicht iſſet/ und argewachſen iſt. 
Fuͤr das Abnehmen. 


LXXVII. Haubtſiech. 
LXXVIII. rüber flüffige/ fette Augen unb Mohnſuchtig. 


Hitzige / ſchwuͤrige Augen / und Haugſtall. 
5*6 x. 
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Bann cin Pferd von gifftigen Thieren gebiſſen wird, 

Fuͤrs Verſchreyen und Bezaubern. 
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Ci» I 
Dom Nutzʒ und Adel der Dferdes 


€ ift auff alem Zweifel / daßſcharffen Geruch / Treu und Wachſamkeit / auch fid ber 
ho unter allen unvernuͤnſſtigen ruͤhmet machen / fehlet ihnen bod) noch oie / wann mar 
Thierendas Pferd das aller⸗ dagegen die Nutzungen bedenken will welche ein Menſch 
nußbarfte und ebelfte fep/bef; oen den Pferden gu hoffen. Daher auch bif Thier bep 
fen (i die Menſchen inlallengeofien Monarchen, Koͤnigen / Fuͤrften / Genera⸗ 
\ Schimpffund Eunft; in aller len / bey Dem gantzen Adel / und allen tapffern Soldaten 
Noth / auf das allerbeſte be⸗den Vorjug hat / davon die gantze Cavalleria, alle Ca- 
2 dienen unb fo viel groſſe und|vallieri, Nitters-Ordenund Ritterſchafften Ihren Ur 
d * ſtattliche Werck damit aus⸗ fpcumg nehmen und ben S amen ſchoͤpffen. Ohne deſſen 
id ttt oͤnnen / daß ib Fein anders Thier aufder Welt Beyſiand / man keinen RattichenprääipenGiniug ane 
Sls {u vergleichen ieltoeniger vorzuftellen. Und ſtellen Feine Schlacht gewinnen / Feine ferne Seife mit, 
| Ralbi Huonde mit ihrer actlicben und dem Menfchen|efegenheit / nod) Turnier’ nod) Ningelrennen / noch 


: üchtoſenden Eigenſchafft mit ihrer Geſchwindigkeit /Quintana verrichten; durch bie often Feine Zeitung 









n EA 


134. Des Adelicyen Land⸗ und Feld⸗Lebens T. 
ſchneller / als bucd) bie Pferde / haben fan. Daher audyentmeber m einer Lebensgefahr oder Schlacht dug] - 
die Alten Die edlen un muthigen Pferde mit groſſem Fleiß feines Beyhuͤlffe übermunden/oderentronneny todi (iy 
geſchmaͤckt und gegiert haber / wie Virgilius vom Königelfännellen Schenckel fo wol dem Sieger / als bem) 
Latino meldetlib.7. Æneid. wundenen dienen, Und moie Der Bartas bas Pal 

" — — —  jubetordine ducit beſchreibt: e vL]. 

Inftratos Oftro alipedes , pictisque Tapetis ; : 

Aes pdorbus demi 
Teäi auro, fulvum mandunt fub dentibus ufe fon frein luyfant, (uperbemene yen b 
P Mti aud — rouche des ir E mes ini. 
erkant / daß ed fid) lieber und gefchicklicher mit Sanfft⸗ - PRAE 1J 
mut unb Gelindigkeit / als furi unb Ungeſtuͤmm regie⸗ Nevaque de coft2, (e quaméfe lan” I 
ven und abrichten läffetz feinen CiBeitetober Meute) Heriflede fon colle petri Á odeur ME 
fennet unb liebet / und ſo wol feine Got:mm / ald feine. Si rantdes Speätzteurs qui font aux deux cof 
Fauſt und Schenckel (wo ers recht und gebuͤhrlich 


















































i' un für l'autre tombant font largue à (sl 
au hel) a und a — es ott t fierted- N. 
urch Feur⸗ſammende / prauſende / toͤdtliche Canonen⸗Und wiewol die Pferd manchmal um hohen Mil: 
Stuck/ und Mufqueten-Kugel / ſtrenge Waſſerfluͤſſe gekaufft werden, Piu Die Warheit zu fagen ki: 
blande Schtwerbter und Spieß, unerſchrocken / wann precium su bod) / wann cin Dferd gerecht / bibet 
ſeyn Reuter will fortbcitget/ auch foltber auf gegebe⸗ ne, (dán / ſtarck und gehorlamift: Sogar rd E 
nen Befehl / mit unglaublicher Geſchwindigkeit aus. envcmitttung Dev Pferd / ift Darius Der Perſer / Primis 
Gifabr/SRobtunb Tod herausteägt uii gucirt und wie [ns aber/ber Höhmen König worden; daher audit 
es jener Rtaliener P. TomaloCaraffa befchreibt: il Ca- den Heiden  dichöchfteEhrgemefen/ wenn fe Sami: 
vallo folo uno Squadronearmato appare a cui trom- den ging Staruam equeftrem haben aufgerichtet/ will 
ba? ilnitrito,ilcui tamburo & il batter de’ piedi, la cti ge geglaubt daß dieleg edehmürhige Thier einen fii 
bandiere fono lechiome, icuftrali gli orechi, iL cui paren Mann feine Ehre gleichfam volkommen ing 
larcoeil collo, le cui fani accefe fono gli occhi,i cui fette : . E 
mofehetti.le gambe, i cui colpifonoicalcicuiSolda| ^" .—— E 
ti fono gliSpititi Sargente l'ardire,Alfierela veloci] So iff nun das pferd bem Menfhen zur Set E 
Capitano il furore. zum duſt / zum Seifen und sur Geſundheit bequeme 1 
Darum eben kein Thier zu finden ‚dag fo hoch ver-Idienlich ; wir vollen aber / weil wir ung der Stt í 
langt / unb um einen fo oben offt unmaͤſſigen Wehrt fliſſen / Diefeo Encomium würdig gu verrichten jani 
erkaufft wird. Ja / keiner vermagdes Pferds Guͤte und muͤſſ gern übertaffen / und hemit dieſes Capri 
unb Tapfferkeit deſſer erkennen und ruͤhuen / als der / ſchlieſſen. E 


| | Car. II. 
Don Nothwendigkeit der Beftüttereyen. 


ev Getounbedid) ift dag bey Erfindung der Aefbgroffe, Cotuttecepen angerichtet auf begebenbe NIE 
T Sndianifhen Länder / als Spanier Pferde durfft/eine ungläublicpe geoffe Reuterey ins ged el 

hinein gebracht, folche vondenen Inwohnern / let haben, aud) zu unfern Zeiten/meifteng bet DT: 
fonderlich wann es von feinem Reuter befefjen geweſen / erhaͤlt „fo bie meifte unb beſie Cavalleria baf/Dettmm E 
| chreinMonftrum gehaiten / und ba^ urch mit deſto grófe oie Stücke in Feld fibladtenicbt fo mo! brauche! fit 3 











getoefen / durch unbermepntenunb Fühtten Angriff zer — 9ufo auch bilich unfer allergnädigfler Suit : 
trennet/ in Verwirrung unb &lucht gebracht und bat: ganbefürft/ aufdie Geſtuͤttereyen nicht wenig aus N 
ducchſein anb entfhärtet und befreyet bat. Daher die und zu Pardubig in Boͤheim / unb im Kart bout" E 
alten ftreitbaren Koͤnige unb Sricgébelben 7 bie Ma⸗ nutzbare Geſtuͤtte hat. Und gibt zwar das einge 


= 


terey / im 13 Capitel / weitlaͤufftig erzehlt) ſtattliche und die Geſtuͤttereyen halten / ſondern aud, gantze gie 
qqL———————————————————————————— " wl 
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reiche tob von vielen Bronn quellen erfuͤlte Gebůrgeund Frießlaͤndiſche Stutten dahin gebracht worden / 

voller Pferde ba ſind / die / gleich den Wilden / Tag und kommen bie Füllen in gebührender rechter Groͤſſe und 

Nacht / Sommerund Winter in bem Gebuͤrgeblei⸗ Staͤrcke. 

ben/sondannen man bicyültenmaf (ie rep oder iet, Dafelbft muͤſſen die Pferde unter den hohen und groſ 

jährig werden (bie ſie die Wildſaͤnge nennen)nac) und ſen Felſen dasGras bin und wieder zuſammen klauben / 

nad mit Behaͤndigkeit und Lift ausfaͤnget unb vereunb täglich über bie harte und felfichte Wegegehen und 
faufft / bie aber anfänglich fo widerſpenſtig und wild lauffen / Daß fie auch die Bronnquellen / woraus fie tritt 

fib / daß fie allein mit Hunger und Durft muͤſſen ge⸗ cken /aufeine Meil Wegs und weiter fuchen müffen s 

dulfigee gemacht/ ober es mäffen Ungarifche Seute daher ihre Slieder/durchdie von Fugend aufgetoohnte 

welche damit umzugehen wiſſen / aufeine Zeitlang mit⸗ Arbeit / befeſtiget / und ihr. Horn ſehr hart / gut unb dauer⸗ 

4 |genommen werden / die fie belffen leutſeeliger und froͤm⸗ hafft iſt / alfo vor vielen andern das fob haben / aller maſ⸗ 
mer machen. (en wol gedachter Herr von Stubenberg in ſuã nor- 

Ifalſo Ungarland (wie er Joh. Wilhelm Hereſmã feu Regulà armentorum cquinorum rectè ac per- 
von Stubenberg infeiner Vorrede an die Ungariſchen fecte inſtituendorum( ſo zu Wien Anno 1662. gedruckt 
Herrn Land⸗Staͤnde ſolches nennet) vera equorum worden) cap, 3. fol, 94. bezeugt. 

Mater, quos tam ftupendäalit copi ut totius Eu-| Und eb gar ein namhaffter Unkoſten auf bie Ge: | 
ropæ Equitatum per integrum fermé fiagrantiffimi flütterepen gebet/fo bringtd(teofern es gut und wol be- 
undique belli (culum, iisdem inftruxerit, & hodie fleet ift) ben Schaden unb Ausgab fébr wol wieder 
adhuc quotidie inftruat: Nicht weniger befleiflen fich herein / fonderlich wann eine Geſtuͤtterey / wegen treff 

t [Die Polacken überaus gute und ſtarcker Pferde unter fier feifcher und wolgenrteter Beſcheller / auch ſchoͤner 
denen 7 die aus Podolien den Vorzug baben / fonder-Jund woiproportionirter Stutten halber / einmal in 

fid weil es daſelbſt viel / und fait ſonſt nirgends Pferde Beruffkommt / wie Herz Mary Fugger in feinem Sof 

gibt mit Tigerfleceen, Daher aud) in Böhmen (aufelbuch alles genau ausrechnet / unb esder Viehzucht und 
fee dem Kapferlichen febr fhönen Geftütt zu Pardu⸗ Schaͤferen entgegen hält glaubt audy ber Gewinn fen 

51) Graf von Herfan, Gtaf von Noſtitz / bie Grafen pon der Pferdsucht nod) drüber fol. 21, b. Ich habe 

von Waldſtein / Ihr Fürftliche Gnaden von Eckenberg (ſpricht er) oben im Algen gefhen dag ein Füllen, fo im 

à | Sramau / und Graf Coloredo zu Opoiſchna; in dipril gefallen und im September hernach etf y Mo: 
Mähren Ihre Fürftl.Snaden von Liechtenſtein / Graf nat alt getee(t/um a; Qulden baares Geids verfauffi 

g [Dn Werdenberg / und andere; in Oeſterreich Graf worder mun ijt Har/baf daſſelbige Füllen feinem Herar: 

Julius von Hardeck / Graf von Abenſyerg unb Traun / weder Heller noch Pfennig je gekoſſet / denn eg bat fid 

und andere; in Steyermarck Ihr Fuͤrflliche Gnaden ber gang Sommer an ber Milch bey feiner Mutter 

von Shmargenbeig,Graf Brenner und Graf.Kifelziaufder Weid erhalten und obſchon feine Mutterder | 
$ or Majeftät unfer allergnábigfter Herz / im Karſt Winter zunor ettoag gefoftet hat gu unterhalten / bà: 
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"bfteinaugerlefen Goeffütt hält da die Füllen zwar ohne Qroeiffel wenig genug getocft / fe hat fie doch den⸗ 
3 anfänglich etwas Fein und fubtiltoegen weniger Wei⸗ ſeiben Unkoften mit ihrer Arbeit wiederſtattet / und bae 
! gefallert / (either aber Böhmifhe / Holſteiniſchel Heu nicht vergebens geſſen. 
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\ yund dag alle 2 à j 
fagem / wie eic[ Kühe der Schafe einer müftebaben/junp tapffere Gemuͤther obligi: t finb/ bie Pferd « audit 
big erin (án Monaten aug Kälber und Laͤmmern ſo aller Drtenynach möglichftemgle:ß/enttoeder fet an⸗ 
vielGeld Dj; one einigen feinen Koſten. Es waͤre gurichten / ober doch wenigſtens zulieben und zu beſor⸗ 
(fecit er) meines Erachtens / nicht gut/ Daß ber gemeisberu. Will bier nichts melden von Nothwendigket der 
nesSau vemann dieſen SQugen ſuchte / bann et oürde Poſten dardurch innerhalb wenig Stunden Ze tungen]: 
ſich su f: t darauf geben unb bie andere Niichzucht(dieleinlauffenfönnen daran Land und Leuten viel gelegen! 
wir such haben müffen)berlaffen. HadtenusGenerofusiia dagdurch man in Furker Zeit über hundert Meilch jJ. 
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Car HI. ! 
Yon der Dferbe Natur und Eigenſchafft. 


[SHE OLEO Mferd ift einer hitzgen / 003b gemaͤſſ gten Thier in dergleichen Fadhen unterrichtet/haf er geſagt 
233 temperireen Satur; Die Je etſchemet aus bec Operam do, ut Homines non finc Beſtiæ, & ifte angit, 
buttgzn Geſchwindigkeit un) uncrſch ockenen uc Beftix fiant Homines. . 
fübabet/bie Maͤſſgung aber aus ibrerangtmuth, Den audern; wird Das Pferd allein mit den Ele 
und Gesorfem, — G8 ill enedelmäthig / nüglih jalnhanten.die ber Menychlichen Veſchafenheit am aa 
wie ſchen oben gefagt worden) Dem Menſchen ein|nächften / warm uet feuchter Natur als oT rodtem 
oirwendiges Ther (in Böen unb guten Zeiten / zum meneſten Complexion gehalten, wiewol in Den wett 
Reuten und Fahren sum Ackerwerck und Kriegsweſen arteten und mutbiges Pferden / Die Warn e etwas tu v 
gebraucht unb erforbert end; und redo en Vercuter ichlägt / pen ſoicht b. ben eine eR xt gleich mandun 
zeiß cin g ofmütbiges Pferd mitgebühriicher Gelin⸗ Menfchen / erfreuen (ih mir bönenund wolge ʒierten 
aigkrit abzurichten / fo wird es wunderſamen Gehorſam Gezeuͤge / haben Luſt bey ſchoͤnen grünen Wieſen / an 
ztrot: jen; und maccherley raxe Sachen lernen, WiesBronnquellen und rächen tu ſpaͤtziren 5 das Pferd 
ab ana Pferde gefehen die fihgang bloß / ohne Sat.|fiebt guten edlen Geruch / und fliehet alle infauterfet 
tel und acum: alleinna der Stimm Ihres Meifterg und Heſtauck / liebt die Mufica, Trompeten und alles, 
| fosft gang ledig) berum getummelt / auch alle andere was bel laut und fieblich Flinget / dardurch fie in db 
Vect ones verrichtet habei. ſchlachten behergter und frecher / auch ſchnellet und bur 
Und erſt Anne 1677. in S. Michaelis Marckt tiger werden / wiedann auch viel ſtattliche und verwun⸗ 
in Regenſpurg cin alter Weſtphal gewefen / ber einen derlich kun ſtiche Reg Ballel/ gu unſern Zeiten / in (i 
| 3 dien atauen Dunckel Schimmel von immlichet ſcher Gedaͤchtnis ſind. e. 
Soͤhe gehabt / ben er ( feinem ſagen nad ) aus einer! Ss lieben fie aud) / gleichwie der Menſdh / trocknen 
| Sqhwediſchen Inſel bekemmen / der bat acht Fuͤſſe / und ſaubernUnterſtand und Lager / ſie erkennen und un⸗ 
| dii aS cy allen vier Füffen inmoenbig / wo bie Kegel terfgjeiden wer ihnen Gutes und Woͤſes thut / und ſind 
4 
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»iangen / ein noch klener Fuß / mit Kegel und Horn’ fonderlich bie in bi&igen und trockenen Laͤndern grfally 
cct wie die andern Fuͤſſe/ proportionirt / auch mit Huf / nen Pferde fharffinniger und artlicher, als was t 
eiſea deſchiagen / gehadt; doch alſo / daß (ie nicht gat auf kalren und feuchten danben gebohren wird. Sie haben 
du Eiden ateidt haben. Dieſes Pferd’ mann man vor andern eine fübige unb wolpehaltende Gedachtuih/ 
hin einen Funffſehner getwiefen/ und für die Augen ger daß (ie das / was man ſie gelernet hat / (wofern ſie nurin 
halten unb gefragt / wie eie e$ Kreutzer balte; hat es beharrlicher und gebübrlicber Ubungerhalten werden) 
anfft und gelinde mit feinem vordern Sup (welchen nicht leichtlich vergeſſen. 
qun beachte baty mit bem rechten oder linden) (ünfjd &awannes wahr iſt / was Plinius ſchreibet / haben 
sehen Streiche auf dem Boden gethan / hat man denn ſich Pferde gefunden / Die in den Schlachten / Sf 
gefragt wieviel Groſchen felbiger gelte / bat er fünff und Wehren / ſo aufder Erben gelegen/ mit bem Maul 
Streuhe hören laffen / berg'eicbet er aud) mit andern aufgehebt / und ihrem Hertn Dargerescht haben, Und 
Müngen gethan bat; ſo wol auch mann man aus der fheibt Paulus Venetus, wand die Tartarn / Die gegen 
Sartenein Biat / nach Belieben / von viel ober wwenigen Mikternadt liegende Woͤlcker / bey Denen im Winer ti 
Augen genommen und ihm ſolche voc Augen gehalten / Monath nacheinander Nacht iſt / berauben woler / weil 
hat er der Augen 3:hl alſebaid / mi Deut er ſorde ten ſie fonft ín bec Finſtern ben Zurutkwege nach Hault 
Fuß angedeufet/ ob er aber ſolches aus der bloſſen nicht zu finden wuͤſten / fe&en fiefich auf Stutten bit 
rot: Virftandy oder viel eher aus des ſeuters (oer Goauafütien haben laften die Fuͤllen bep ihren Geſellen 
datneben geſtanden / unb e im waͤhrenden Actu ahzeit an einem derwahrten O:t an Den Grentzen / und ziehen 
ben dem Zaum gehalten) andeutenden unvermerckten alſo aufdie Beute; wann fiegenug geſtohlen / und wie 
Fingerſchlag / alfo verrichtet habe will id» allhier nicht der nach Haufe wollen / den Weg aber / wegen Dunckel 
dipuren, Er hat auch noch viel andere Gerabigfeicbeit ber Luͤftt wicht gewißz und unfebtbar treffen möge 
ten oerriditot/ Daben id) mie des Matoni? erinnert / als laſſen fie allein ihren Stutten ben Zaum / und laſſen in 
tt einmal aechen dag Menfe) die unbernünitigen auff wohin i teen, bie Anden ben ray DT 
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Achtes Buch/ Pferd⸗Zucht. 137 
lieu cime Sjerenrunb bringen hiemit aud) ihre Reur Nachfleltung entdecket worden bekenren muͤſſen / 
er wieder in ihr Vatterland.  (SOTT babe ihn, durch Mittel feines Pferdes/ er⸗ 

Qon er Treu und lieb fo Die Pferde gegen ihrelhalten, 2L 
Herren tragen / find fo viel und verwunderliche Cp, — fOenctourDig iſt tvag etliche fhreibeny bofiman 
cue Das ich etliche Sgen damit anfüllen Eönnte;lein Pferd / wanns andere Jahr vollbracht bat; et 
wann ich nicht die Weitlaͤufftigkeit zu meiden verſpro⸗ſkennen Fany wie hoch es machten werde / denn in dieſem 
dy haͤtte. ] Alter wachſen ihm die Beine mt länger als nimmt 

Don dee Scharfflinnigkeit und Aufficht der man einen Bindfaden, und miſſt das Pferd unten von 
: quero; will ib nur mit. einem einigen Beyſpiel diß den Kötten any bif an ben Bug ins Gelencke/ darnach 
* | &apitel beſchlieſſen Defen Philippus Camerarius in wieder von dem Bug im Gelencke aaybig an das Ober: 
. [horis fübcifivis cap. 23. part. r. gedendker: dag em geruͤſt / waͤchſet alſo des Pfe: bed Leib fo hoch, alg die 
gFianckucher von Adely Herr Matchäus von Notten:) Beinein ben erften zweyen Jahren gewachſen ſind / wel⸗ 
ban, einsmals Our) einen Fuhrt an Den Maynſches im vollbrachten feinem fechften Jahr(nad welchen 
- Im einem Troppen eurer fegen tollen / unb jen-|es nicht hoher twächfet) geſchiehet / unb an einem jeden 
far ine Feind in Embufcade gelegen’ und auf ihn vollgewachſenen ſechsjaͤhrigen Pferde Fan verſucht 
gepafft haben; ſey fem Scheck, Den er geritten |werben. 
und der fonft allzeit gehorfam gemefen / mitten im P. Tylkovvskydereagrariä pag. 364. ſchreibet / 
Slug; mit gefpigten Ohren ſtill geftanden / tub end: wann ein Dferd, Efel,oder andersLaſtchier mit Hütten 
lid geihfam mit Schredien umgekehrt / und were ober feifchen Feigen beladen wird’ werde es ermüdet 


mit Schlägen nod) Spornfireichen koͤnnen hinüber! und uͤnkraͤfftig / auffer/ man gebe ibm vorheto Bıod qu 
gebracht werden / bif er endlich / als des Feindesleffen, 


Car, IV. 
Dom Alter und langen Beben der Dferde. 
RE Cv Pferd Alter wird aus unterfchiedenen nicht 


dungewiſſen Zeichen: ſonderlich im bea erften fünft 
denne n C ocher / und sto: p Fahr her: 
Jadren / zwey Jahr vocher / und zwey Jahr hei 

















umb haben feinen ſchwartzen Fleck mehr / fo bie in 
Das vierzehende Fahr alſo waͤhret / da werden Die Zaͤh⸗ 
ne allgemach von dem Fleiſch entbloͤſſet; in bem vierze⸗ 
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nach / big ins zehende dergeſtalt erkennet. Die Fuͤllen 
kriegen im erſten Fahr ihres Alters / im Dritten Monat 
woiff junge Zähne / ſechs oben und ſechs unten bie ib 
nen ſtracks um andern unb dritten Monden ihres Alters 
wachſen / wie Herr de Serres vermeynet. 

Syr Fugger ſagt / ſiewerden mit ben Zaͤhnen ge⸗ 
bohren / ec mehnet abet bie hinterſten zwantzig Zaͤhne/ 
biemit ihnen auf Die Welt kommen / oder doch gat bald 





| 
‚Ende deg Lebens andeutet / ſo gemeiniglich auf 32. Jahr 


henden und funffzehenden Jahr / find bie Hacken ganf& 
tumpff / unb rundiren fid) als ein Knopff / welches bif 
in dag ſiebenzehende unb achtzehende Fahr ted tet; 
bann werden die Augenbraunen weiß die ZaͤhneFleiſch⸗ 
loß / die Augen hohl unb tieff ben den Augengruben / und 
die Augen ſelbſt eingebrochen und heßlich / welches das 








nach etlicher Meynung )ſich erſtrecket. 


hernach herfuͤr fchieſſen / und ihnen nie ausfallen, ale Und endlich find etliche der Meynung / wie Heer 
:|wiedie zwwolff vordern Zähne/ welche Sieur del Campe, Hanns Wolff von Koppenſtein / hernach unter Dem 
:infeiner Reit⸗Kunſt / lesdentsdelaic, Milch⸗-Zaͤhne Sparriſchen Regiment zu Fuß Obrifter Lieutenant / 
heiſet. Die zwey mittelſten unten und oben / das ift Herr Alexander von Neun Gd (dev hernach unter der 
vier / geben fie ab im dritten Jahr ihres Alters; oder / Chur⸗Bayriſchen Armee Reurer-Obriſter worden) 
wie andere wollen / im dreyſſigſten Monat. Im vreerd⸗und Here Philipp Jacob von Holgapffel/ bet aud) herz 
ten Jahr ihres Alters / geben fie oie naͤchſten zween an nach Obriſter Lieutnant worden, alle tci) Anno 1635. 
den mittelſten ab oben und unten zur rechten und zur Haubtleute unter dem Collorediſchen Regiment, weis 
linden das iff abermahl vier. Endlich im fuͤnfften land meine wehrte nnd liebe Freunde und die fic) alle 
Jahr werffen fie ab bie aͤuſſerſten zween zaͤhne oben drey fuͤrtrefflich wohl auf die Pferde verſtanden / aud 
und unten / das iſt abermahl vier / unb wachſen ihnen ſelbſt aute Reuter geweſen / Die haben verſichert / dag 
gleich wieder andere an Die Stelle; bie letzten Zaͤhne man ein Pferd big auf Dag zwoͤiffte Jahr an Den vor⸗ 
‚Jaber tonimen Anfangs hohl, Diefe ebnen fid) big ms dern Füflen kennen moͤge / dann De Wartzen / die fir vor⸗ 
ſiebende / achte und neundte Jahr / nad) und nach / daß ne inwendig an ben Koͤtten haben / die bleiben ihnen bis 
nicht allein Feine Hoͤhle / ſondern auch Fein ſchwartzes in Das zwoͤlffte Jahr / wann abet ſolche vorbey unb bag 
Zeichen von Der Wurtzen im zehenden Jahr mehrPferd gehet in Dag dreyzehende Jahr / fo vergehe bie 
übrig iſt: doch find Die Pferde in dem Fall unterſchie, Wartzen gar / und werde gant glatt; unb die Warheit 
den / daß etliche haͤrtere / elliche aber lindere und teeid)eresu geſtehen / hab ichs ſelbſt an vielen Roſſen probitt / und 
KZahne haben / unb dieſe eben auch eher aus / als die an allen; welche ich gewuft / Da ſie uͤbet 12, Jahr find, 
andern. Doch gegen dem neundten und zehenden wahrhafftig befunden, 
gahr / fagt del Campe, formitt ſich ein kleiner ZirckelEs befinden fico att) etliche Pſerde (o0: ſelten) 
in den letzt abgegebenen Zähnen/ oben auf / welches an⸗die gar nicht abgeben / ſondern ihre alten Zähne immer 
Leigt, bag ein 3Yfero fat schen Jahr att iſt toam aber behalten / dieſe werden von etlichen Schurffen genannt. 
deiſelbe Zirckel ſich weiter extendirt unb groͤſſer wird/ Die Hacken wachſen ihnen erſt / wann die andern 
fo verſichert euch / das Pferd ſey faſt srocitfidbrig Zähne abgegeben find / gleichwohl einem geſchwinder / 
und zu dieſer aet werden die Zaͤhne lang und weiß / und bem andern langſamer / als ben (ditvadher oder 


die 
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die bácterer Complexion find. Se älter die pferde macht. Und ob man bey andern Ratlonen glad di 
find, je weiſſer und länger werden ihnen die Zähne, mel» Pferd mit vierbtbalb ober vier Fahren rittig mache F- 


[3 


fic unterftehenyein Roß big auf Die Drei fig Jahr Ah: : À ; 
d ſteh nof big auf Die brepfig-yab f ftácden/ aud) hernach Defto länger und ftandhaftigei'. 






„Haaren uͤber den Augen / und an den Runtzeln auf den dauren koͤnnen. vuU 
:| Seien (melches ingleichen Herr Agoftino Gallo, ein) Die Koßtäufcher unb betrogenen Schmiede tui: 
Brecianijcher Edelmann und fleifliger Beſchreiber der 3 
Wirthſchafft⸗ Sachen vermeynet) (o doch ungetoip ; 
man findet aud) wohl / die e8 an der Rieb kennen / daß ifl 
nicht weniger zweiffelhafftig. 
Herr Winter fagt: Die Stutten bekommen nicht cioe vechtfi und/ buo 
alle S no fpem nur diejenigen / die ſehr bir natürliche recht ſhwart / Das ſalſche abereiebleiie e 
tziger Natur ſind / welche aber gut Generation nicht [0 E 


Fuͤllen / ſo von alten Beſchellern / und ausgetragenen be |Cardanum de Subtilitatelib. 1 oc. Giov, B 1 
23 . Monet. : H . IO.pag. . Dat | 8 
| jährten Stutten fallen) offt fo ieffaugicht/ frotrtg ifta di Galiberto nell, Cavallo di Maneggio pate 


[ 
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füllet / unb alfo das Pferd balb ju Boden richtet; in Schneeberg zu / bißnach- wickan / Altenburg/ Wl | 
ſonderheit / teil ber meifte Theil aud) nod) grob und Leipzig / wol —— — auch Denn m n 

üngeftümm mit umbgehet/ das Maul verderbt / den nach Eger zu‘. [fattlid) gebauret/ und noch baba V | 
Sopfunftát; den Gang ftetigrund bie Schenckel lahm friſch geblieben; Daß ſie / warn fie Stutten erm y 
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Achtes Buchyı Pferd - Zucht. 139 
gemütet und geribelt / als wären fie erf von 8. oder 9. und dem Sransöliichen Vice-Re gu Napoli, Herzogen 
Jahren. ME un bon Nemours , fep bem Tag vorher ein Peapolitanis 
| Herguggererzehlt/daß Det alte Ali Baffa qu Ofen (ber Edeimann/Giacomo Guindazzo, ing Jäger Tome 
zwey feiner Haubt⸗Roß gehabt  barauf er. fid) in-allenlmen, weil dieſer ohne Dferdy habe er den Fuͤrſten von 
Occafionen ſinden laſſen / Deren keines unter 36, Jah⸗ Melfe Trajano Caracciolo angeſprochen / der im bann 
ten geweft. rn die Wahl gelaffen / baraufbabe er einen’geoffen alten 
Und Federico Grifone, im pierbten Buch feiner a 7íábrigen braunen Befcheller erwaͤhlet / welcher / wie⸗ 
Nut > Kunflam Ende, erzehlet / daß der Koͤnig in teobl eran vielen Orten verwundet / dennoch ſo tapffer 
Franckreich Carolus Der Achte / als er in Ftalia geganı ausgedauret / daß Reuter unb Pferd ein groſſes Lob da⸗ 
gen undihme die Hertogen von Mapland/ Ferrata oon getragen, 2 J 
[und Mantua, neben ben Venctianern / den Paß di-| Und ſchliefſt Here Fugger gantz vernuͤnfftig / daß 
(puriren wollen / ev in ſelbiger Occaſion ein ſchwartzes er an einem Pferd Die Jahr nicht anſehe / (onbern viel 
Spyanniſches Pferd/ vier unb zwantzig Fahr alt / dar⸗ mehr die Geſundheit / daß es durch feinen gantzen Leib 
zu eindugig/ geritten’ bag habe ſich fo trefflich gehalten / (wie et redet) Glied gantz fey / nicht uͤberruͤten nicht 
daß ihme ber König all fein Lebenlang feine gute War⸗ beckbeinig / ſondern glatt an denen Schendeln ; und 
fungg ben; und die Herzogin ton Bourbon, des Ko⸗ was dergleichen mehr zur Geſundheit gehörig, ſuͤrnem⸗ 
nigs Schweſter / ſolches Da es umgeſtanden / begraben lid aber / ob cà noch bey gutem Zeibeund fig ſey. Denn]. 
laſſen. yo ſolches / ohne vorgehende Urſach⸗ abzunehmen an⸗ 
| StemvinderSchladht bey Cerignola ʒwiſchen bem fänget / ſo hats ausgedienet / und fan fid) Fein Reuter 
Stan Capitano, Ferdinando Confalvo de Corduba,lineinigee Noth darauf verlaſſen. 


Car V. 
Don den Ungarifchen Pferden, 


Nier oen Ungarifchen Pferden iff (wie ͤberall)chen / fonderfich von den gemeinen Croatiſchen und 
ein groffer mercklicher Unterfcheid; 1088 in vor⸗Hungariſchen Fuhrleuten alfo gewoͤhnet / daß (ie kei⸗ 
nehmer Herren Geſtuͤttereyen fällt, teil fie fid) ner Peitſchen bedoͤrffen fondern nur mit einem lang» 
aufeble fehöne Beſcheller befleiffen; wird obne Gleiche ſtilichten Hungarifchen Härklein einen Stoß in den 
bati ſo wohl an Groͤſſe / als audyan Muth und Geſtal Wagen auf bie Bretter dis Bodens thun / ſo wer⸗ 
zierlicher / dauerhafftiger und beffer/ als mag insgemein den fie zum Fortzug fo ſchnell angetrieben / daß mang 
* | ogeti wird. mit Peirfchen unb Spornen nicht beffer thun koͤnn⸗ 
DieGrafen vonZerin haben vor dieſem in Crogti— te wie ich es ſelbſt zu etlichenmalen alſo geſehen. 
feneine ſchoͤne unb mugliche Pferd Zucht gehalten wie Von den Hungariſchen Füllen / bie aus den wilden 
auch in Hungarn / de Ertzbiſchoff / Graff Forgatſch / die Geſtuͤten ausgefangen und Midfarg genennet 
Srafen Palffh und Czackh / Herr Sitfäipy bie Fuͤrſten werden / iſt allbereit droben im 2, Capitel gadacht 
099397 unb andere mehr / Deren Herr von Siuben worden. u 
oꝛtg/ in feiner Dferd- Zucht’ gedencket / daraus gerechte — Muterben gemeinenlIngarifchen Pferden / haͤlt man 
nd ſtattliche Füllen su bekommen. die / welche ausden Bergflädten und Siebenbürgen ges 
1. ‚Diemeftenlingarifchen Pferde findgerne ſchenh / bracht finds für die nüßlichften/ denn fie find enger bey: 
‚loch: veo eg ebene Wege giebt, dauer hafftig/ lauffen ſammen / dla die Hungariſchen / nicht von (o hohen 8o 
wohl in Gy büvgem ader / wo ſteinicht hohe Wege ſind / gein / haben ftärcere Schendel , lauffen eine heſſere 
werden fie bald abgemattet; ſonſt foͤnnen fie /6/0der Carrera , dauren im Keifen unb in Gebuͤrgen länger 
meh Meilen iu einem fta: cken Trab oder Galoppo forte if ihnen aud) bie fheuhe Weiſe leichter abyuge: 
auffen; und find die in die Waͤgen gefpannten von etli⸗ woͤhnen. 


Car VI 
Don Ceutfcben Pferden. 
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1 130 Des Adelichen Land⸗und Feld⸗Lebens 

tn hohes Alter / bleiben nicht weniger gefund und ar⸗hre Stutten belegen / und alſo eine gute taugucheſi 
beitſaim / und zahlen ihren gütigen vernuͤnfftigen Herren bekommen. 
die kleine Gebult/ fo er ein paar Jaͤhrlein länger mit| Es bat fonderlich Ihre Fuͤrſtliche Gnaden vondig, 
ihnen’ getragen  mitbiel andern Fahren fünff oder tenſtein zuJaͤgerndorff ein edles unb wohibeftelltesg;, 
fechsfältige ba fie ſonſt vor der Zeit hätten müffen aus flütte, Yon andern in Oeſterreich / Boͤheim / Mähren 
dienen, on j und in der Karſt aufgerichteten guten Stüttereyen ij: 

Igh weiß mich auch zu erinnern daß ich / zu mei allberent zuvor im 2. Capitel Meidung gefchehen. egy 

ner Zeit / in Schleſien unter bem Adel gute unb bur. dann auch vor dieſem Die Ertz- Herzogen zu Sfnsbrur 
tige Pferde gefehen / Die fie bod) ſeldſten theils erzogen/ Ihr Hochfuͤrſtliche Gnaden Ettzbiſchoff con Caltpuy 
theils von ihren Nachbarn im Land’ erkaufft haben; Ihr Churfuͤrſil. Durchleucht in Bayern die syuggri e: 
und Fónnen ſie / weil (ie lángft Dem, Oderſtrom / (der ſchen Grafen zuTrägberg-und andere ürften/65 afr: 
jnad der ange Schlefien durchrinnet / und auf bec an [unb Herzen in Teuffchland ſchoͤne und herrliche Sy ES 
dern. Seiten drey ober vier Meil weit. an Polen mehr Zuchten angeftellet baben/fo Die Weitlaͤufftigkeit suom 
oder weniger angráufet) mit Podoliſchen Hefchellernlhüten benfeits zu ſetzen. 


UD (^^ Ca» VII WW 
Von Friehlaͤndiſchen / Oldenburgiſchen / Holſteiniſchen 








dur 





zu geben. deren man jetziger Zeitz / wegen beg ſchweren odi] E 
Das aͤrgſte iſt / daß wann fie anfangs unſereſchen Kriegs / darunter ſelbiges Königreich und die bel E. 
harte friſche Waſſer trincken ſolches ihnen gern innachbarte Laͤnder , Blut und Vermoͤgen gefhnit 
pie Fuͤſſe ſhlaͤgt / daß ſie davon fuͤſſig werden / Raͤpf haben / ſehr wenig heraus bekommen kan / unb ſie ſeh⸗ 
fen/ Maucken unb Löcher in die Schenckel und Faf.Iiten zu Montirung ihrer-Meuterey/ qu (yoctbringunj 
fel befoiimen / daher man ihnen anfaͤnglich eine ge⸗der Pagage / Artigierie / und anbern Kriegs⸗Rotſ⸗ 
raume Zeit uͤberſchſagenes laulichtes Waſſer / mit durfften faft Mangel leiden / und / qug ihren unb denm 
ein weng Gerſten⸗ Mehl gemiſchet / $u trincken geben] - benachbarten Orten / nicht genug Pferde ha⸗ 
ſolle. |, ben und finden füns 
Bon Oldenburg ſchreibt Herr von Stuhenbergl vo 7 qu 





— 


Achtes Buch/ Pferd Zucht. 
Cap, VIII 
. e llf c zr * a al 4 Y.-0u oe P 8 
Don Boͤhmiſchen / Maͤhriſchen und Polniſchen Pferden. 

Ke cn Fugger ſchreibt son ben Boͤhmiſchen Pfer⸗ zu jung hartes Futter / Haber und Gerſten (ücgibt/ ba 
Mi WRden / daß ſie zwar groß fino; aber meinſtens bie ihnen bed) Pas Heu viel beffer und anflandiger wäre, 
SF Unart an fi haben / daß fie das Geſicht nicht Die Mährer haben aud dieſen Vortheil/ bap fie Un⸗ 
lang gut behalten/und Das macher die Weide / darauf ſie gerland zum Nadıbam und $on Denfälben und ihren 
meistenrheilö geben; Die gar gu feift fey ; fo bringe ihnen innlaͤndiſchen Pferden eine nicht über Vermiſchung zu 
|| mud) Diefeg einen. groffen Mangel’ bag Der mehrertheil ihren Puken machen Eönnen ; auffer ber groffen Herlen 
duſſerhald der Land-Herren eigne Geftütterden jungen, Geſtuͤtte / als ſonderlich Des cuͤrſtlicen Piechtenfleinis 
\gpoffen Die Biertrebern zu effen geben/ Davon werden: ſchen / dabon theure / edie und Kürrsefftiche Pferde i 
|fie gar feift/ aber gar ffüffig; und briegen ein weiches die Melt feimaen; ^c mE 
Fleiſch/ Daß fie ſodann beſſer zum sieben alg zum vauten] MEME u 
tauglich ; Diefeg Fan man auch bey ben Bierbiäuer:) ‚ Die, Polnifchen Pferde, worunter Die duo Podo⸗ 
Pferden / leicht abnehmen, Die zwar fett unb leibig/ abet Tien und der UÜkraine bie beſten, ſind förtker unb dauer⸗ 
[mana man fie wieder zum harten Futter gewehnen wil/ haffter alg bie Sungerifiken / auch jum Reyſen boue 

verlieren fie das vorige Fleiſch gan tzlich / und fird degwe: | mer darumer Die Tyger geſprenglichten bieraiefien ; 
gen von einem oernüufftigen Roßhaͤndler / su fliehen. | án vielen Höfen eine ſchoͤne Parada geben / und mit oie» 
Doc) was pte groſſen Herren in ihren Geſtuͤtten ziehen | lem Geld müffen erkauffr werden, Unter den Podo⸗ 
die ſind gut und ſchoͤn. liſchen Pferden find etliche fo wild, baf (ie fid nicht be. 

Die Naͤhriſchen find nicht fo rauch behenckt als die ſchlagen laffın auch von ſo harten Hufen daß fiedag 
voͤhmiſchen / haben aud) nırmt fo fluͤſſge Schenckel und Beſchlaͤchte nicht bedoͤrffen werben bep ihnen Bachmar 
weniger Gefahr / blind su werden; wiewol auch viel⸗ genennet ; Dauren Denrod) auf der Rehſe mol aus; 
lid) diefes den Boͤhmiſchen Pferden ſchaͤdlich und zu fangen aber bejjeran ebene / als an fwmnigte und geb 
Verderd der Augen befoͤrderlich iſt dag man ihnen garlgige £Xrt. 


Car IX 
Don Spanifchen und Welfchen Pferden, 


Ä AEN Gc Spanifchen Pferd find stveperlei Sorten Streich in etliche Stückegerfpumgen / das vom Syn⸗ 
ihi Genetten ( wie Herr Fugger fhreibt) ſind nifchen Pferd aber gantgeblichen, — Hocindicium fire 
SA (bone Adeliche zarte Roß / nicht ſaſt body aberimiffiniz folidiatis compa&torum oflum ; quod Hi: 
| eon Bruſt unb Creut/aud fonft von allen Gliedmaffen fpanicos equos ad labores diutürniotes perferendos ; ma: 
| maf abi (fae d feet d Det» [ois idoneos facit. 
| maſſen/ daß id) agt er) nicht voti ob man auch ein“ c. Auzia n die be und die 
| Rob fhöner mahlen oder machen Fönte/ Iauffen über 6 een qi Mae eod ann wie qus bem 
‚Die maffen wol / mögen fic) mit ben Mohriſchen Pfer⸗ zu Xeres; fitid die fchoͤneſten / und nunmehr faft ve 
‚Den wol vergleichen/ allein Daß fie höher unb viel ſtaͤrcker Rig p finden | auffer das Königliche Geſtuͤtt / fo vor 
eſegt find 7 wie Dann Sweiffels ohne auch Die erite Raz- ohngefaht hundert Jahren zu Corduba aufgezichtet 
 [22, Die vormals im Königreich Granada I ne Dan |morben ; fie finb je6o von [o hohem SRebit/ hat 
| Mobren aus Barbaria dahin gebracht / und mit den Civit bm von Stubenberg bejeuger)) era Marchefe 
‚Spanien Pferden vergattet / unb alfa Midi 



















sietet Haben de Gräna ſechs Desfelben heraus gebracht/ bie man auf 
put Wuiſchen Pferde find vorhin groß und ſtarck tu Gulden oder fechstaufend Ducaten 
geweſen / jetzo find ihrer aber ſehr wenig ;die andern Ar, walten. 000000000 anni 
Men Scd Pſerde / beifit man daſelbſt Villa-| Und vor eflichen Fahren bat König Philippus der 
nos find ſtarcke und gienliche grofje Roß / zum Krieg und; Vierdte ſechs Epaniiche Pferd als ein groffes Pra⸗ 
ur Arbeit beffer als Die Genetten, find —— heraus geſchickt / Darunter ein Rapp war / Daß 
dig / treu und gut vom Maul. Es iſt nicht zu idugnen / wolgedachter Herr von Cotubenberg bafi hält er ha⸗ 
daß die Spaniſchen Pferde an Staͤccke unb großmüri.|bevon Kopff und Hals Die Zeit feinesgebens nichts fpi 
ger Freudigkeit andere Europäifche febr tveit übertref ners gefehen; feben auch alle andere gleicher Meynung 
: fen; umb erzehlt Herr Camerarius , ex babe von einer geweſen. Dielerfeg ober wol etwas Fleiner Starur / 
‚| iner Freunde der ein Kriegsmann geroefen; gepdret / von fubtilen Glie dinaſſen / und nicht gar zum beſten wa · 
daß / as nach einer in Niederland gehaltenen Feld⸗ te/C indern der vordere lincke Fuß bif über die Knie ef 
bhlacht / viel tapffere hurtige Pferd von Stuckkugeln gezeichnet) denndch wegen feiner Fuͤrtrefflichkeit indas 
[geblieben / haͤtte ev ein Schinbern von einem Spani⸗ Kairerliche Gent gethan werden / um eine ſo ſchoͤne 
‚fen Und wieder ein Schinbeini von einem Frießlandi Art Davon zu übrfemien; ^ "M 
‚den Pferde genommen / und probiren wollen, wel] Unter den Welſchen erden haben bie Neapoli⸗ 
108 für und härter tudre / und hätte mit Die-Itanifchen bey Federman den Vorzug / tem Theiiweil 
i ftm auf jenes etſiche ſigrcke Schläge gethan / doch (ey [die Art an ihr felber ſchoͤn und edel ; theils aber / bap fie 
as Frießlaͤndiſche / nafb bem drittmals wiederholten meiftens an gebürgigen Diten fallen und erzogen mer, 


oc CQ FR den; 


— 
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den; was Den Brand auf Dec lincken Seiten hat / werden big ing ſiehende oder achte Jahr Polledri ge 
fommt aus Calabria / bie ihn aber auf der rechten Sei⸗ nannt. 
ten haben / kommen aus Apulia / diefe ſind ſehr geoß-und) Nach dieſen find die naͤchſten bie aus bem Mantıyı |: 
werden Corfieri genannt; man achtet ihrer aber dieſer niſchen Geſtuͤtt erzogen werden: Die Beſcheller un | 
Zeit nichts / und werden alein in dem Königlichen Ges) Stutten find gar aus Tuͤrckey / Warbarig und Span] | 
flütt nod) erhalten. zuſamm gebradjt worden, eom Herkogen Frandfa| i: 
Gonzaga,toie Det Herr Fugger meldet / ſind nicht fo tei / 
Die mittelmäfigen Pferde / bie ſie Genetti del Re-/aber gelerniger und gehorfamer alà bie Nespohtaner |: 
gno Nennen und von Dec Spanifchen Razza herkom⸗ darum hat bet Glorwoͤrdigſte Kayfer Carolus V. in 
men/ auch ihnen (aft ábnfid)/ aber ſtarcker und notb^| Rtitg fi allein Diefer Pferde für feine Perſon bedienen, |: 
leidiger find / werdenfpat zur Arbeit gebraucht / waͤh⸗ So bat aud) der Öroß-Heikog in Tolcanagleichmä |; 
ren jedoch deſto länger / haben meiftens in ber Fugend / ſig ein treffliches edel und ſchoͤnes Geſtuͤtt wie non 
(tücmifde Koͤpffe ( wie Herz Gugger aubeutet) und mehr andere groffe Herren in Stalin. 2 


Car, X 


Stantsbfifcbe/ / Engellandiſche / auch wilde Dferde. 


fondern weder für Sonne Wind noch Regen bedu E 
dm mögen. [ 
: e In Engelland gibts gute und dauerhaßtige D, E 
Pferden weil Dafelbft wenig Gründe zur Weide ver⸗de / dag fie ( tole Jer: von Stubenberg in feiner Pferd © 









1%. 
ED Difeurs vonder Pferd» Zucht, das groffe und 


«> 








Fr werden / zu finden / fo aber nicht woige⸗ſie für Das Frauenzimmer überaus bequem aud) dar E 
altet, “ . 2 
Hingegen Her? Antonio Pluvinel , der in Stand, feinen / ohne Special-39a8 vom Königs auffer Land E 





Diefes verwundert mid) allein ikiger Zeit / daß 

die Srangofen ihren Pferden/ aus Meynung / der Suv Johannes Micrzlius im ſechſten Buch fe.ner Pomme | E 
cken folle dardurch fid) befefligen  fehr genau Denirifchen Chronicken fol. 393. fehreibt alfo : Vor etti 
Schweiff wegſchneiden / welches / meines Erachtens / Zeit bat e in ber Uckermoͤndiſchen Heide in Pommern] E 
nicht allein ein Ubelſtand / fondern auc bey Sommers ifo viel wilde Pferde gegeben / daß fie Hauffenweilege| E 
Hit diefen armen Thieren eine geeffe Verhinderung Igangen (inb Diefelben haben faft allerley Farben’ wie] E 
ift/ daß ſie der Bremen Fliegen’ Hummeln und Gel⸗die andern Pferde / aber doch naben einen gelben Steh] E 
fen fid) nicht erwehren können, und des ihnen / vonder] überden Rucken / und werden’ auf fotgetibe Aeite/ge| E 
Sjtatue / zu ihrer Beſchirmung / mitgetheilten Fliegen⸗ fangen: Man macht ein langes Gehaͤge ober gauti/| E 
wedels und Gegenwehr beraubt find, Davon fie imber fid) vornen aufeine Viertel Weges erſtreckt / abi E 
Reyſen Doppelt gemarter werden ; dann / p^tool nicht immer enger wird / bis ans Endes unb ift daſelbſt weſ 
su laugnen / daß / durch Abnehmung etliche Graͤde vom! eiu Windel gemacht, allda ift ein hoher runder Zaun’ 
Pferd⸗Schweiff der Rucken ſich ſtaͤrcke / fo halte ich etwan ſechs Schritt in Die Breite gezaͤunet / derhat 
bod) für gewiß / wann man zu viel thut Dag man mehrleinen Eingang / fo groß / daß ein Pferd darein Foramen 
Schaden als Nutzen damit anrichte / dardurch der kan; wann nun die Bauren mt einem groſſen Gr) | 
Rucken fo wol als das Geſicht / welchen ihre vename-|fehrey / und vielen Hunden im Holtz jagen / undetlich?| | 
dullaris unterbrochen iſt / mehr geſchwaͤcht / als erhal⸗ wilde Pferde im Holtz auftreiben / fo drengen ſie dieſeb 
ten werden: Will nichts ſagen von Der Hehlichkeit / ben fo lang bis fie in ben Zaun laufen, vermachen 
daß fie / gleich einem Affen ihre pofteriora nicht bergen Darauf dag Loch itn Zaun / ſecken ein Seil / mit m 

- ; : : Schlei 
— — — ———————— — — — 

















" Achtes Buch / Pferd: Zucht, 143 , 
? lexbleiffen au einen Stock hineiny und bemühen Die fie es alfo gebunden für einen Pflug und martem e$ | - 


4 |Qfrbe fo lang; bis fit ibm das Seit über dan Hals bes etliche Wochen fo (ang bis ihm alle Wild igkeit gebro⸗ 
ſommen / Da ziehen fie alsdann zu / und würgen das chen wird / alsdann wird ein ſehr feftesund.arbeitfames 
Hferd / daß er kaum fünger leben fan / bleiben es dar⸗ Pferd daraus ‚das gebraucht man wie andere Pferde, 


lauf; und hemmen es an Fuͤſſen und am Maul baßeöjes lebt auchviellänger / als ſonſt andere. "Ha&enus 
nicht ſchaden fan, unb bringens helm / darnach ſpannen 


Micrælius. 
s Ca» XL 
Don Cürdifdben und Perfianifchen Pferden. 


NEIL der Türe? gant Griechenland / Anatolia gehends / um ihre Zaͤhne zu ſchaͤrffen / menget man ih · 
unb Afia, neben vielen andern Provintzen / un⸗ nen foldye Eleingehackte. grüne Gerſten tnit ebenfalls 
ter feinem Gebiet bat/ als werden alle Pferde / gehackten Stroh / dergeſtalt / dag alle Tage allmächlich 


die derſelben Orten / ſonderlich in Greeia (darunter das Antheilder Gerſten vermindert wird. Sn Perſien 
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betrogen werden. 

Unter allen Orientaliſchen Roſſen find nundie Per⸗tauſchen. Wann einem ſolchen Keuter das Pferd 
fanifchen/ fo wol wegen der Groͤſſe als Schönheit und jumficbet muß ec das Stück Haut / worauf das Koͤ⸗ 
anften Ganges, die beſten. 









Diefe nun haben alledie Tugend ( tie Her Guge muftert. . 

Insgemein aber tvie fehr man ben Tuͤrckiſchen 
Pferden bey und nachfiellet/ und / mit groffen Unkofien / 
bekommt und heraus bringet / thun ſie doch in Teutſch⸗ 
land ſelten gut / weil ihnen die Wartung abgehet / und 
fep folche fo exquifit und koͤſtlich als fie immertoptle fo 
iſt Dod in unſerm Teutſchland zimlich ſtarcke Lufft / 
welche Die aus Levante kommende Pferde hart vertra⸗ 
gen koͤnnen. u 

Es find bep ung harte / ſteinichte / tieſfe fimpffige Be | 
ge / dardurch ihnen Der tern ſo wol aus der Huf perberbt 
wird; wie fie aber ſollen verpflegt werden / gidt Herr 
Magnus Seuter in ſeinem (d)ónen Bud) vonder Roß⸗ 
Artzney folgende Regeln. 

1. Man ſoll es zu Ende bed Aprils / ober Anfang 
des Mayen / auf das Graſe laſſen / und allzeit wol de⸗ 
den / wann fünffieben Tage vorbey / ſoll man ihm bie 
Hals⸗Ader / oder in den Fuͤſſeln / dder die Cre 
Ader und die Bug⸗Ader ſchlagen / unb darnach wie⸗ 
ber fünffteben Tag auf bem Gag gehen la(fens tod- 
he Roß Dir? werden, benen ſoll man den erſten Tag, 

wann mans aufs Gras ſchlaͤgt / auf bec Kraͤuter⸗Ader 


* $ il - laſſen 


— 
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Inffen / welche aber feiſt unb tool bep feb(inb/biebe 15. So man ſtarek geritten ifti foll mane nicht gleich 
doͤrffens niht. in ben Stall führen » fonbern wol bedeckt ein oder zwey 

2. San (oll den Pferden / vor der Gras: Weide, al⸗ Stund gemach umfuͤhren. 


















oder bep ber Nacht / wegen groffer Kälte, ober ſonſt 


man ihnen feiſhes Gras abfepneiden unb zu effen ger); „77. Wann man ausreuten toil/ fo manstnidt 
ben; man foll ihnen auch geben Wermuth / Sonnen; bald dasor trincken taffen / auch am Reuten unter Ta⸗ 


trincken laffen, 

18, Man foll das Pferd alle Wochen auf wenig: 
ſte zweymal Morgens und Abends / gemaͤchlich ang syeld 
guten, und alle Monat zwey ober drey gute Läuft 








D Vo ONDE DE RAUM MA eben | 

hen, Saltz / Enzian / Ebeiwurk-Sevenbaumyeineg.” c NEM 
i -Syiefed aber wird / was bie Gras⸗Weide betrifit 
fo eíl el Non andern / aber alles klein geyulvert und dennoch von etlichen widerſprochen / toni Die Weid bay 


7, Sad vollenbefer Gras⸗Weide / ſoll man ibm| uns nicht alfo beſchaffen / wie fiv eg getvobnet ; tole Darin 
m. einem Backofen A MALAM m (fagt Herr Sugger ) fonft bp ung qud) viel guter Roh⸗ 
fonft hinter einem warmen Ofen oder an Der heiſfen durch das Gras gehen / verderbt werden / von denen / die 
Corne. teo[ dorren / mit Fleiß zwiſchen ben Jin, t9 nicht befiev.toiffen noch verſtehen 7 ſon dern vermen 
tiran han Chmingen I- zen / es ſeh bag Gras bep uns gleich fo gut / als in den 
ben ausreiben / darnach fatiber ſchwingen / und auf]. it f i 
einmal wenig geben / hicht Überfchütten/ bis fie des heiffen Landen welches weit fehl ifi 
Habers wol wieder gewohnen / auch dag Heu gar Als Hally Baffa dem Kayferlichen Oratori Busbe- 
fauber halten, Dag £8 icht, ſtaubicht fen / darnach quio etliche ſchoͤne Tuͤrckiſche Pferde verehret / hat er 
in ber Kuͤhlen das Pferd ausreuten / daß e$ wiederum ihm zu feiner Abreyfe dieſe Inftra&ion geben / ev ſoll ih⸗ 
gewohne, . —— 0 2 cu, , Jieimlnfang der Reyſe wenig Sutter fürgebentafii 
:.8, Nat) Dem Gras foll man bie Pferd bier ober fünf und Heine Tagreyfen thun / alfo Daf er den Wege von 
Tage nacbeiander tool ſchwemmen / Oed) daß nicht Conffantinspel big nad) Adrianopel / bett man fon 
alzukaltes Wetter ey.. ia fünff Tagen verrichten kan in neun oder zehen Tag, 
s. Wann fie buftéti / foU man ihnen Kreenwurtzen / reyſen eintheilenfolle. Sie werden bep ihnen / viel là 
oder Meerrettich gar Plein unter das Futter fchneidenv|ger als bep ung gut Arbeit gebraucht/ wenn fie zwang 
und eg.efien laſſen. 20 s [Sfübr altfindy fiebet man fie fo fraͤfftig und friſch / ali 
. 10, Stan folls/ bey Tage/ auf keiner Streu ſtehen man ben ung die achtjährigen fpübret, Man fagt audy 
faffenund folla aufbinden / daß fie nicht Miſt oder Koth Dag in Des Kayſers Marſtalletliche, die ich mol verdie 
aufnafden und freilen; unter Tages foll man ihnen das net haben und mit febenglang währenden Futterber, 
Gegire® unter Die vordern Fuͤſſe ſcharren / unb alfo Dave |fehen find, auf fuͤnfftzig und ned) mehr Jahr alſo feben/ 
auf ſtehen laſdee. lwie Busbequius bezeuget. Die Tuͤrcken halten ihre 
. 11.Man darff ben Tuͤrckiſchen Roſſen / woferne fie, junge Füllen tvie bie Kinder / fie mehr mit Lieb ati 
aufrecht Tuͤrckiſch befehlagen find, aimer einſchlagen / Streichen aufziehende; Daher diefe die Men ſchen ͤher 
und wer fie lang gut behalten will / muß fie alheit auf aus lieben fie laflen fich gewehnen / daß fie niederfnien] 
vecht Türckiſch befchlagen laſſen. - Lund ihren Heran auffißen laffen; teann ihm fein Ge 
. 12. Mai foll fie / wo eg immer moͤglich / auf keinem wehr / Puſttan oder Saͤbel / ober was es (en / hinad 
gebrettexten ober gepflafterten Stand ſtehen laſſen fállct/ heben fie ed mit dem Maul auf/ und reichens 
; r2, Die Tuͤrckiſchen Roß follen allegeit wol bedeckt ihrem Reuter wieder in bie Hand, Dingegen (cfi 
ſeyn / bod) nachdem bie Zeit kalt oder warm iſt / mehr fie fii aud) nicht fo fur wenden / ale bie Teutſchen 
oder weniger. - _ un ss. Bferds Iauffen mit geſtreckten ſtarren Halſe / müflen 
. 14» Man fell Fein Roß in der Hit ins Waſſer reu⸗ fid) auf eine Seiten, twohin man toil) gu begeben / einen 
ten; fondern Schenckel, Bauch / zwiſchen den $9 germ zimlichen Platz haben und find hart und langfam auf. 
und Fuͤſſeln wol abreiben: Locos o s [iubalfen und su paricen. 
BE EE m — . Car. 
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d Car. XIÍ 
| | Arabifcher Mohriſche und Cartarifcbe Pferde. 


J :ye Arabiſchen Pferde werden bey den duͤrcken wird geſchrieben / daß wan ihnen vor alten Zeiten Fein 
pner auch die aus Armenen ent proſſe⸗Gebiß bat eingelegt / fondern fir gewoͤhnet bimyugeben 
ERnenechnen) in gleichem Wehrt mit Den Perlia⸗ oder zu Lauffen / wohin man fie mit der Ruthen gelei- 
nmiſchen gehalten. wed pie benachbart und beede Laͤnder tet hat 
hein vom Sina Perfico geſchieden ſind; dieſe aber ſudDie Ta tariſchen Pferde / wiewohl fie unter einem 
tras kleiner und ſubliler / dad Adelicher (wie Herr gantz to.derwärtigen Clima geſallen / beſchlieſſen num 
udger vcber) und eines deſſern Mauls / inſonder heit dieſes Capitel / fe in der oegenb/ too ſich Mitternacht 
aber ſauffen fe fait wohl / und find ihrer S Senckel ge: mitbem Orient benachbart / und dem groſſen Chan zu 
Enpiffers ais Feine antesen Türcfiid en Roß / Dabet gant; Cattay unterworffen iſt zu finden; ber fol in feinem 
ſuchnmn uno ſanfftmuͤthig / und laſſen ſich nicht fo bald Geſtuͤrt uͤber 10000. halten und von ihrer Milch (wie 
engoͤrnen/ ais Die Perſianiſchen. Villanova bey Herrn ooa Stubenderg bezeuger) feine 
: Die Arabe:/ nach Ludovici Varcomanui Exzeh⸗Freund und ſich ernähren ; fic follen ſo geſchwindes 
lung / drauchen mesflentbeis&iurten,die find jo [dett Lauffes ſeyn / Daf fie in einem Q2 20. Reifen zuruͤcke 
daß etliche in 24, Stunden 100. Meilen verrichten koͤn⸗legen; weil fie aber weder mit Abwiſchen noch Steig: 
nen / dl zweiſſels ohne von Welſchen Meilen zu verſte⸗gein gewartet ſind/ ſehen fie heßlich/ rauch unb zotlicht / 
3t; ſie ſollen lebhaffter und befferó Athems feyn / als großbauchicht und großkoͤpfigt aus find von ſtarcken 
bieHengn⸗Pferde / weil fre auch im Lauffen den Harn Knochen und guten harten Huͤfen bag man fie auch in 
3 |von ſich laſſen koͤngen / dardurch bie Henſte gebemm. tibrem?anbeme beſchlaͤgt. 
1 
i 
3 








werden, ‚Anno 1662, hat Det Tartarifche Angefandte Shr 
Tavernier lib. 2. ſeiner erſ aniſchen Reiſen lol. 66. Majeftär dem Kayſer ein Tartariſches Pferd geſchen⸗ 
ſchreibet / daß des groſſen Moguis Abgeſandter gu Bal- cet; baraufein Tartar su Preßburg bie damais durch 
Arabiſche Pferde / das Stuck or 3: 4 hi$ 6000. Regen⸗Guͤſſen ungewoͤhnlich angelauffene Donau, 
Reichsthaler / fürfeinen Herren gekaufft babe/ ja daß gleichſam im Schertz durchgeſchweinmei. Und zwar 
gedachter Moqul auch eines per 10000. Reichsthaler i biefeg bey ihnen gar gemein / da fie b:e groſſen ftreng: 
beahien laſſen. ruͤnnenden Fluͤſſe Boryfthenem unb Tanaim ba. 
Die Mohriſchen Pferde/die aus Barbaria unbA ftica den / die ihre Parthenen bin und pec aufdie Beute übers 
jung gebracht werden / ſind von den Arabiſchen / welche ſetzen. 
aus Afia kommen / weit unterſchieden Denn fie find (afl Mir wollen aber dieſe frembde Sorten nicht dar⸗ 
klein / dochnach Heern Fuggers Ausſpruch) arbeitfam um bier anführen dag es notbroenbig ſey einem ade⸗ 
i bawebafft; unb mögen vi-Lleiben. find auc reſch / und lichen Hausvatter / um alle Arten zu trachten; weileg 
beharren lang in ihrem Lauff / fino ſonſt gar koͤſtlicheſeines jeden Gelegenheit unb Mittel nicht zulaſſen/ fors 
gate Roß / unb wann (ie die Gröffe hätten / koͤnnte ibm Dern. gefhichet, allein barum ; daß wann jemand 
einer nicht wohl beſſere Pferde zum Krieg wuͤnſchen; fuͤr ein Geſtuͤtt haͤtte / und ihm dergleichen Razza für- 
nemlich find fie behertzt und freudig / und alle.n/ unter kaͤme / er dennoch fid) darnach richten koͤnnte / oder 
allen Roſſen / ſo das Bruͤllen ber Loͤwen unerſchrocken haͤtte er aud) ſchon Feine Pferd - Zucht / ſtehet doch ei- 
[leiden mögen / darob (id) Dach alle andere enthſetzen / ſnem Edelmann wohl an von einem und Dern andern qu 
ſud auch gat gelernig und bem Menſchen treu; und diſcouriren. 


Car, XIII. 


Don cafrırten Pferden. 


Se Mallachen ober verſchnittene Pferde / finb|tovit b-ffer dauren / unb das Hertz nicht eher / als mit 
tu die Waͤgen viel beſſer und dienlicher / fonder:|dem Leben verlieren. Wie aber keige Siegel ohne Ex- 
lid) den Kriegsleuten weit bequemer / cf Dirception, als giebt es qud) gu Zeiten freudige unb groß 


Hengſte / weil fie lieber mit einem ſchlechten Futter\müthige Wallachen, die ed wohl einem Hengſt bevor 
Pos Nehmen) Inter die Stutten auf Fer ge ſthun. 
iowmet werden mgen, nicht ſo toben / ſeentig und un Das verdrießlichſte an den Hengſten aufder Reiſe 
eufindy auf Anſchlaͤgen unb Nacht-⸗Retten mit un- iſt / wann fie etwan hin und bec aufder Stiaſſen E 
j gitigen Geſchrey fid nicht fo leicht (umb andere mir) ren permercken ; dab fie mit Schreyen / Zappeln und 
‚Mtrathen, in der Trouppe ſtill / friedlich und faufftmü Schwitzen / ſo wohl fid ſelpbſt als auch ibren Keuter 
14g fortgehen / koͤnnen viel in einem Stall jufammer muͤde machen 
a fit werden / ſchadet ibnen bae Gras nidbt fo bald E 
|Möden Hengſten / find gejünder/ und erhalten das Ge Mas Officer anlangt/ bie im Kriege dienen, 
be. 0 iſt beſſer fie reuten Wallachen im Marchiren und 
n Hingegen ift dieſes auch wahr, baf bit Walla⸗taͤgiichen Reiſen; Dod) ba fie vabey einen oder 
| aed gen weicher and verzagter find/ von einem ʒween Heugſt Hand » Roß halten De fie: in frz 
I ten uf oder Stoß (ob er (don nicht allgeititallenden Occafionen / fonderlid) wann eine Schlacht 
9 derzagen und ficken; Da hingegen bi: Hengite gehalten wırd brauchen und kefigen Fönnen. 


——— 
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Das Füllen oder rero toitb ſacht gübuaben/ und aus Det Leib herab ingWejehiötte geben mu einem j| | 
aufeinen Mifthauffen-oder grafichten finden Ort gergernen Inſtrument / ünb'oergebet ihnen das Gain, 
mählic) gervorfien / und vorher geblendet / alfo daß es daß fie cheinen gant zu feyn/und ſind doch caftrirt dig 
aufdern Rucken zu liegen Forme; ber Sack wird mitinennen Cavallos ſabios, wihige Pferde / weil ſie tir | 
bequemen Hölgern eingefpannet/ dag man die Gat alle Wallachen / nicht ungeſtuͤmm / tobend / fordenftil! 
. Men defto bequemlicher ausſchneiden fan / vorher wird und ſittſam find, gehen inen fanfiten guter Gut ' 
die Ader mit einem ſeidenen rothen ſtareken Faden ge⸗ achten fic) des Trabens nicht, wir bie Hengſte pflegen] | 
bunden/gleichauf den Schnitt wird eine warme Sal⸗gehen aud) einen flätern Gallopo. 
bevon Bocken⸗Inſchlet und Serpentin darauf geflri -DsSchneiden abermuß im abn ehmender Mon, | 
chen ‘das Pferd alsdaun gemählich aufgelaffen / undſden geſchehen / wann nicht kaltes rauhes Wetter iftyun|} 
an ein ſchattichtes trockenes Ort eine Stundlang hin⸗ die Nordwinde nitbt wehen. Audere wollen / die junge 
geſtellet / darnach wird es an einem ſtaubichten Ort Pferde ſollen im Neumonden geſchnitten weiden / fonfi } 
fact umgefuͤhrt / ban ber Staub ioll die Maſchen de verlieren ſie den Muth. 


fto eher vberurfachen "Qr den Fliegen und Waſſer — Syungeyallermag inan eing. Tage bep ihrer Mut 
muf man das pferd verkoähten;damir der Schad nüchtiter im Stal laſſen / die alien aber mug iman n einem gu. 
gejbivelle7 toitb ev offtmit Miich⸗Topffen oder Käfeiten warmen Stall tánger inn halten/ und mit warmen 
Waſſern ausgewaſchen. 344 Kotzen bedecken/doch auch alle Tag ein wenig ſpatzieren 
= Die Caltrirung geſchicht aud) darum / daß man bie fuͤhren / und mit Eſſen unb Trincken wohl halten. 

Fuͤllen deſto laͤnger unter den Stutten kan weiden laſ⸗ Man ſolle( wie Herr Fugger vermeynt )den gefdonit 
Jen bif foll aber; had Herrn Olivier'de Serres Meh⸗ tenen Roſſen / ohne greffe Urſach / als da fiab-Srandiyi 
nung / nicht eher geſchehen / als nach uͤberſtandenem er⸗ ten ober Maͤngel des Geſichts/ nicht Ader laſſen / wel 


ſien Fahr / weil alsdann erft Dießailen recht für den eib fie / durch das Schneiden / ohne Dig viel natuͤrliche 


heraus Eommen. bof muß eyn imSrübling bder Herbſt/ bit vetlohren Die wuͤrde / durchs da hſen / noch mig 
ann hie Hit nicht größ eſt / und weil fie noch be) der ſchwaͤchet. u 
Sfildb find/ und an der Mutter trinken: Dann wann "Gutift es auch / wann manini&chneibenidasn 
ie (dyotr ette Fahr alt find-und etrvan fdeod geſprun⸗ beobachtet / daß / wann ben Füllen die ©ailen auge 
igen'y ober doch von der Stutten Kundſchafft haben / ſo fibnitten teerben / man Die Adern ‚Daran fie hang 
Wwerden fie verdroſſen / faulund träge vertiebren Hertz nicht gar heraus nehme / fonbern ihnen ſolche laſſe wel 
‚und South fangen an fibimbegu werden / auch diexraͤff ſie da von muthiger und friftber werden / unb dat Hut 
ten mit ſamt dem Hertzen zu verlixen. nicht gar verlieren; welches alle Schmiede, unb ante 
gIg Spannien(fagt Herr Fugger) werfen fiebenre/fömitdem Pferd, Schneiden uingehen / wol zu that 
Pferden nicht aus / ſondern klemmen nur die Adern ſo wiſſen. 


Car. XIV. 
Vaon den vier Haupt: Farben der Pferde. 
(NES Austheilung und Borziehungvder Farben / daher wird dud die Farb anders und-andersgebildil 


CN 
: Sand die Meynurigen ſo abgeſondert u. jertrenzipünekier ober iechter ⸗ oder Da zwey oder Dre Glemdi 
IN: attibag man (aft nicht weiß / welchen bepstifategugleid vorfchlagen / wird wohl eine ſcheckichte unb 


















len oder ni Dan bei Serben Sem haben getheilte Farbe daraus. 
ausführlich gefhrieben Federico Crifone is [auem et . Die braune Farbe vergleicht ſich dem Elemert di 
fier Biſch vondergeut; Ku;ftbald m änfah grund P^ Puit; und auch gum Theil Dim — ep iut 
vornehme Neapolitauiſche CavalierHerPalqualeCa-fefprung nimmt. ift ber Blntsreichen Eigen ſdafftdi 
‚|racciolo, in ſeinem done Wercke bae er GloriadeMfigb yerehafit, Pübn und freubgy wollen amt Gelli 
Cavallo nennet / in erſten Buch. ^— ,— Afeitunb CBechunfft ege C ſeym 
Air wollen aber bier zum eil an des Herrn gug 
gets Veſchreibung uns halien / und gang kuͤrtzlich obti 
demſelben ausziehen / toa von einer über Der andern 
Fard gu halten / und welche beſſer / oder fibfecbtet/ toeltbe =: nd melanchol 
jzu verlangen / oder gu meidenz denn das iſt gewiß / daß ſo eines viel weiſſe Haar bin unb wieder unter: Den bri 
tot bidyaiben/ale aud anderegsichen gar oft betrie, t Daaren bermengt /. bie bon ber Bereutern gib 
gen/baf ein Pferd oon unglückfeeiigenZeichen und bfer gar genchet werden/ ſo Hat es mehr Phlegma bay f 
Farbe dennoch haubt⸗gut; unb ein andeıs/ weiches (oj DIG» welches bie Choleriſch und melancholiſche Cigt 
|toobi Farb und Zeichen gewuͤnſcht an fid) bat / dennoch RR gemáffiget toit; fo auch an denen Dub 
nichts tauget. M s. el fon ien i 
2 Die garten verhalten ſich / nad) den vier lemen; doch das fie nicht eon bem Sattel / foubern hihtet hen 
teualfo Henn obwoldie Pferde / wie alle andere ThieSaltel heraus ſheirn. o cn 
e / aus der Zuſamenſetzung der vier Elementen formirt Keſtenbraun iſt bie beſte/liechtbraun und wechlt 
find / ſo ſchlaͤgt doch des einen Eigenſchafft mehr vor/ braun find etwas hitzigeꝛ / dunckelbraun / wann ieget 
als desandern "unb weiches Cigenſchafft im Pferd die gelt ſind / ſehen aud) ſchoͤn aus; welche aber von liecht 
andern übertrifft, das zeigt ein Pferd ſo wohl at ſeiner und dunckelbrauner Farb untermengt find, Die gait 
Slrt/al$ au ſeine Farbe / weil aberdie Elementen nicht von zwen Haaren in Niederland heiſſen / werden fit 
gleiz.; offi mehr oder weniger ineinemSubje&tofind,faule mafteSKoGgepalten. — 77 ^ 1 
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par von Stub.nberg glaubt mit Herrn Caracio- Die Slicgenneuffe haben theils rotbc the ls ſchnat⸗ 
Jo, bafi die golbfärhlichte Braunen, die an ber Sonnen tze Tuͤpffle bie letztern aber werden für beffer gehalten, 
glängen mann Die Excrema, famt ber Maͤhne und; ft eine harte unb Dauerhafftige Farbe / wie Herr ughet 
Scweiff ſchwarß mit einem ſchwartzen Strich über begeuget, Die Schwargfä.mmgel Hält man für ein 
din Mücken gehen / eine von ben beiten und edelſten haͤßliche Fac; die Rothſchimmel aber find beſſer / wie 
grauen anzeigen. Coss LLL IL fie gera Tuͤcke an (id nebmen, 
|; lo Antonio Ferraro aber tocplanb Philippi II: Die britto Haubt-Farbe find die Fuchſen / Diehaben 
kis big it Spar im Bereiter zu Napoli, in feinem Ca· ihren Uriprung von dem Clement eb Feuers und ber 
Jyalo frenato, (d auch diefer Meynung nicht entgegen / Lußt und find Choleriſcher bitiger Eigenfehaflt gcıni- 
‚And ſagt / 1 Bajo indorato & d’ una vivace & fe ?-ger feuriger Art und waͤhret Ded) ibr Much nicht lang 
‚Natura, ma bifopna che habbia il doffo di mo che denn es ſind weiche. Roß / erligen und (ctoitien bold in 
pero, & di bianclipeli. Das ittye folleam Rucken ber dinhen / wie HerFuggerwillzund it gli) ein) ng 
feishe Slegenrreuifvon weiſſen Haaren haben welches qum fie, tivum ein Feuer vom tech dasbrennet gaͤh⸗ 
Trin Ze chen iſt bag feine Feuchtigkeit eon Set D t nicht ung und heftig erlifchet doc) bald. | 
pir ausgchorret. . . . ; 2 ; ial 3. 
i Sant insgemein Die braune (wiewol die gem-incz Die Dunck Leder Schmeißfuchfen / fo biezytat à 

adu tnb für hi mist (x, NEL Sauro brufciato, umd die Spanier Alcan toftado 
fi) Sube wind für Die efte gehalten tole qut Dott non fund unter Diefer Farbe die beften und daufr: 
NA f nennen / find unter Diefer Farbe eften und dausr 
‚Agofino Gallo Nobile Breíciano in fuo vinti gior- bafftigffen / n«&) der meilico Jittbe 1 daher auc die], 
nace del? Agricoltura lib. 13.fchre.beisdie braune gar: ZU. a DAS ra * 
inae ael EM " 9 ia Spanier Diefeg Sprichn ort haben: Alcan zoftado , 
Tt ſey die vornehmſte und be e unter allen, weit die antes muerto , que Canfıdo: Der Cieffa t8 if 
braunen Pferde freudiger usb fühner find an che tobt als mii. , d 
TOt eiten; in fic idt entjegen/ ob fieroot ^ 7 . . . 
Im e ds dut rfe geditomb/; : Die vierdte Haubt⸗Farb ſchwartz / iff melancholi⸗ 
; iren OO ſeſſet; und faac : Ma fer Cigen[ó afft uno batibren Urſprung vonder Er: 
tb eg ſchon au ihren QOunben flieffet ; und fagı: Ma! 19° : Ree 
dil Dai 4 à il mioli ando inclinaa] den / fie find darneben zornig / ſchwermuͤtig / träge, un 
il Bajo caftagnato, € ilmipliore, quando inclinaa | ' MM N 
Kolcuro, overo che le Caftagne (ono fparío fopra Ia eu /ſtutzig werden gern kollericht find Mäusfarb- 
Tptoppa, à per tutto il corpo. ſchwartz / lied Fichten: & und kohlſchwartz; diefe letztere 
3 d quere Haubt-Far b die Schimmeln / fo wollen cil:de nicht fuͤr fo ga: böf halten wenn gute 
j : Farbe find die Schimmeln / fo WOH Á man 
| ub den naues fürbi "halten keird / Dieenrz weile genden dabey find, bed) haben fie ein Eurkes Ges 
sch den braunen für Die befte gehalten wird / die ent⸗ e ALL D 1 
] yringı voa rem Clam: nt beg Waffers/ iſt Phlegmati- ſicht / derhalden im Kauffen ihre Augen toelin ucht zu 
: ber kenchter Gio nb fittíar cbe: fa; nehmen. D.e Spanier enigegen haften auf bie ſchwar⸗ 
ber ſeuchter Eigenſchafft, find fitrfamer und geho: fa NE MNA E | : 
jer ais bie brauneo, D egormebmfteunbvarefte Farb 600 9uof bie gank Fein Zeichen haben, feh viel; unb Die 
ibgans d teme f die fieis Spanien Blanquillos, Ungarn (na. Herrn ugaere Bericht) fagen/Dof Fei 
MN die yc lidoer Armelini nennen / geben eii pude nem Sitter etwas Widerwaͤrtiges auf eem ſchwar⸗ 
U iban, fonderiich wann die Maͤhn / der Schopff js Roß widerfahten ier. 
| n Schociff torh efi: ber finb/toerben Dod) gehaten / Die Italiͤner aber fagen/ wie Agoftino Gallo ber 
lonserheit wann fie (dore groſſe ſchwartze Augen ha; vitet: Caval morello, à tuto buono, Ötutto ſello. 
m ! und nd das Oelicbt Inn Mm an piel gy mu d ven ade bis, Kohl-oder Radenſchwar⸗ 
ad: diefe Farb nicht fuͤr die beſte halten / fo dleib e$ gen / bie vor Schreaͤrtze gaͤntzen. 
"b Darbcp / daß fie die allerſchoͤnſte und ſelßamſte iſt / Gure Farben zu eilarg ü iji eldaran regen i dag 
arzugen fie nicht gue Arbe t / bot dem Feind / oder zum im Belchell.n folgende: Sjead rit Herrn Grafen Juli 
M Stappejiren / ſo dienen ſie doch zum Pracht. von Ha Ded beobachtet werde: Man fol bolegen Rap⸗ 
De vorigen ⸗Schimmel geben uns aud die effc pen mit Rapyen / dunckel und licbtfarben jdes mit 
y; quen oder Spiegeifepimmel bie find einer guten uud ſemer gleid.eu Farbe⸗ dieſe Farbe iſt mt Schimweln 
zit en Natur / ftebeu wol gum Reit. a und in bic Cae zu, belegen nicht xatbfam / weil gemein ghch Sg: 
endabp nur biefeg su debencken daß wann man fie Schimmel/welche eine weiche arbe ft; carang tot» 
oid einer: arb gujammen Faufft/ fie ſelten a«fo gleicb den; ſonſt fau man aud Scmars : Grimm mit 
bleiben, toejl fie faft jährlich / ſo oft fie baven (mic aur Nappen / Gpiegel Schimmel mit "ird 5 + immeln, 
à Galle andere Himmel) ihre Farbe veraͤnderntheils Schweißfuchſen urt Schwartzbraunen belegen / dar 
‚echter / tb ils aber finfterer und dunckler werden / uo | oon meiſteng dunck Ibraune 95: (jc kommen; von Liecht- 
dde ET e Rc dnd. Co mm em Jünenbe 
5 obengedachter Ferraro ein geringes Yob / 1T. Leardo oder Tate yop; Kranich⸗S N bi 
nelaro (fagt.ev) à per dir meglio mal atto à fervit, nicht mit Schimmeln / denn es fallen gerndevon Hoͤnig⸗ 
all huomo, & compoíto d' humor indigeiti & dis- Schimmel; Schecken mit Rapprn⸗ fallt davon Kelten 
emperatt, barque man Die Intecfchiediiche Mepnuns: braun; aber ‚Scheren mit Schecken ^ Davon werden 
Sitder Autoren erkennen kan. Und das i ſeldam : 0d! game niglich grotblaſſete febr generirt. Schivart 
Poi ate andere Füllen ice natuͤrliche garbe aus Sut: | braün. mit Schwartzbraun / geugen gleiche Hast üt 
terlehe mitbringen, Eommen allen die Schimmel et ſaͤ wartzen Extremiäten. Wiewol alle iefeObfer- 
108 graulicht / unb Eriegen die weiffe Farbe exit mıt Don: varionen bloſſe Muthmaflungen und feine unfeblbare 
Jahren / tit aud) Herr von Stubenberg beobachten. . ¶ RNegein geben / dhz gleich fo Halb fehlen ats hattehen. 
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Car XV. 
— Von den uͤbrigen Farben der Pferde. É 
St» folgen die übrigen’ dienicht haubt ſondern drey / ein gant ſchwartzes Geſchroͤt / und fhtargeguft : 










vermifchte Farben finb/ darunter die Schecken Augen haben. . . E 

PV bie erſie Rehhe führen / unter welchen ſonderlich Die falben Pferde ſetzen etliche unter die Liedtbiay 
die in Spanien an einem Ort / ſo man Xeres de Ia nen, ift aber doch ein abgeſonderte Farbe/ toeDeruntg 5 
Frontera nennet (wie Her Fugger melber ) Den Vor⸗ bie Braunen / nod unter Die Fuͤchſe recht gu regam E: 
zug haben / dergleichen man in Feimenranbern Ort fine wann fie auf Die Hirſch. Farbe fic) ziehen / fitam ?à 
det unb dieſe Farbe haben ſie nachfolgender Geſtalt zu Extrema, oder twann fie goldglängig und fonbeig|-: 
wegen gebracht: Qu Der geit/ als man die Gotutten bes, viel Schwarkeg um den Kopff/ auch eine folche Line >: 


ſchellen laſſen / hat man grófft hohe Tůcher aufgefpannt/\über den Ruckgrad / unb ſchwartze Huͤfe darzu haben / 
darinnen man allerlöy Farben durcheinander gemahlet/ (o moͤgen ſie wol paſſirt werden. 
abet geſprengt gewefen / für ſolche Tücher hat man die) Die Wolffsfaiben / ben ben Agelfchen albi Lupin i-- 
&xtutten geftellet/al man den Hengſt zu ihnen gelafpn:| genannt, find arbeitfam/ aber nicht langwuͤr g/perco|E-- 
Hann fienun in bem Werck gemefen; und fo vielerley cheun poco calore,fagt Jet?Ferraro, durar non pou E 
Farben durcheinander vor ihnen geſehen / haben (it ib: | te lungo tempo, in cofi granfreddezza. 3 
|nen dieſelbigen dermaſſen eingebildet und imprimirt / Die Mäusfarben und Gelbfachen / (onbertid) wann E. 
taf aud) bie Zungen davon find geſcheckicht vooıden. (ie ohne Gang find / werden für träge / fhroacherm| E: 
Sonderlich werden bie weiß und ſchwartze wol⸗ abge⸗ lancholiſche Pferde gehalten, 
cheilten Schecken hoch gehalten / weil (ie von ſeyr gutem Doc alle dieſe Qerdnberungen und Unterſched 
Temperament find auch benebens ſchoͤn und zierlich [Det Gyeburtéftellen Karben und Zeichen, find feine un] E. 
ausſchen. fehlbare ER ni e EH ii EL 
Der Nuͤrnbergiſh entliche iarie gibt tool zu Zeiten Spaniſche unb Türckifche fabu E: 
Die verwittibre Königin in Dannemarck in ihrer Suits 1 serbeen waren⸗ Beach daffelbige mt tile L 
te su Auguftusburg in Holftein ankommen / und berzien —5 — MEA dpi M 
fid) tractirttoorben / habe Der Herhog Exnft Oünfherz ee Ye iem Ber nieht — oni E 
Sonderburgifeher Linea, alle Tag einmal / zur Suptz wiſer Mefachen halber, nicht fudben ferte, und eund IE 
FEIN AR Sha a mehr £hun ale mon je hätte glauben koͤnner: Alfortaf| E: 
über so. ſchoͤne Reutpferde über den Schloßpiatz fübren j, .. "s (ids : bó N 
laſſen / die nicht allein febr tool aufder SReuffibut abge DE äufferliche Anpeigungvon guten unb bofen fatus E 
richtet / fondren aud) vorfihöner Taille und Farben pn betriegen fan, Olaublid ift e8/ baß bie Bein IE 
nernlidy lauter Sehecken toaven/ umb bod) einer dem gp 1020 fie gleich ibrem Stallon an ber Farbe / unb an M. 
bern micht ähnlid. Ecaddit: Es fibeizet; bafteie man dem iden nicht allzeit gántlíd nacharten / dennot 3 
zupor die ſchoͤneſten Pferde zu Oldenburg gehabt / oti gute oder böfe natürliche Aumuthungen von dem j 
find fie anjeßo / für Könige und Qotentaten / bepd«mjfelben eingeflandt bebalten / bie fid) nicht aus bee E 
alten und curiofen eran Dergogen Ernft Günther zu ferlichen Geſtalt / ſondern erſt aus der Erfahren 1 
finden. (und nachdem fie wol ober übel in ihrer Jugend 92] E 
halten und unterrichtet werden) borfür thun. All E 
Die falb:mittseig vermifchten Schecken / wann die daß mancher ein gute? für ein fchlechtes  undeinge| li 
siet Fuß darzu bis über die Knie weiß ſind und haben ringes für eingutes erwaͤhlen Fan / und die Aufferticn) Ee 
an der Stirn eine breite weiſſe Blaffen/ werden ſie Hu. Yngeigungen / zwar natürliche Muthmaffungen/adt| M 
veros oder Hoberi genannt, bie aud) fouft von allers|Feine gewiſſe Regeln geben; fo ein jeder, Der Merte| EE 
band andern Farben untereinander vermifchet ſind. halten unb Fauffen toill vernünftig ju bebenekeniun] E 
Her von Stubenberg fhreibt daß ihm vom Grafen fid mehr auf die rob: und Erfahrenheit/ alsdieübte| d 
Merode referitt torden / dag in Niederland unb|gen Zeiche verlaffen folle. Her? Galiberto fagt/ tod: Ve 
Franckreich Fein vielfärbig Pferd angefehen fep / es ha-lein Pferd aus allen vier Elementen temperirt ift / B 
be dann eingané ſchwartes / ober Dod) mit fehrvarsen]wird er dundkel-oderGaflanienbraunoder ein Spiege 
Flecken gegeichnetes Geſchroͤtt. ESchimmel / oder Cavezza di Moro, ober ein Schwril', M 
Und wiewolder alte Palladius diefe Farbe gang ver⸗ Fuchs ſeyn / und was daſelbſt toeiter gu leſen qot 
achtet / Daffolche Pferde ungefchieft unglüchfelig, une in allen dieſen pravalirt bag erft vorgedachte Br 
treu / furchtſam und ftettigfeyen; fo gibt Doch die Erfah: dencken. MN 
! teubeit Das Widerſpiel / daß viel treffliche gute ferde Zu verwundern iſt es / daß alle wilde bier mefte| E 
darunter gefunden werden / alſo daß fih Herz Camera- theit gleichfärbig/ alfo daß / was die Farb merctlid d E 
rlus darüber verwundert / daß man dieſe Pferde cing dert ſchier wie ein Wunderding gehalten wird; bium B 
t alten folle; bie ey Dod) unter bit beiten und vemunbrmd find die Hirſchen wilden Schwein, Rehe/ Haſen E 
| famften gehlet; und Herr von Stubenberg / von etlichen / Bären, Woͤlff / Fuͤchſe / meiſtens oon emerley agit, E 
ilo wol, (einen eıgenen/ als aud) andern fücteefichen| auffe inden Nordiſchen Epsländern. JUNE wie) Es 
Scerken daſelbſt Meldung thut; und ſonderlich find!flügel find einfürbig/bas if eines tote das anbereaufit p 
4(ie bed) zu halten / wann bie zwey óber mehr Fick mas fid) it getoiffe Sorten eintheilet / als unterſchicht· B 
Flecken an ihnen tool eingetbeilt und temperirt finb [ne wilde Düner und Endten. "I 
wann (ie bier weiſſe Fuͤſſe aber ſchwartze Hufe ober gum Hingegen abefind alle Thier / al Pferde, 0S7 | | 
menigften geſchecket / wo nicht alle viet Doch zwey oder!Schaf, Schwein / Geiß / Hunde Sta&en / wie aut E 
MES UU . : 7 de E 
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Sites Buch / Pferd-Zuht. — — — —  r49.— 
Alles jahme Geflügelsals Hüner ang, &nbren/&aw| _ Gptageiphingegeny Dag folded univerfa feyn 
banyund Dogitiden/ja (o ga2 Die zahmen Koͤniglein / von muͤſte weilaud) viel toilbe Thier von ben Menfchen in; 
febr viel unterſchiedenen abgefonderten Farben / daglihren Thier Gaͤrten / gwingern und Haͤuſern gehalten: 
(aft fein Philofophus defien warhaffte und beftändigeigleichfalls offt Speiſe einnehmen müflen beret fie in 
ilríadyen geben kan / wiewohl fie viel und manderte geld und Wäldern ungewohnet / aud offt in ihren Ar⸗ 
Huthmaſſungen und Conjedturendarüber ohne fatte teft Junge brachten und fid) vermehreten / und dennoch 
(amen Srundy von ſich gegeben haben; Dent bap eó biefelben ihser Eltern Farb algeit behielten? daherdig 
allein vonder Complexionen und Elementen Beſchaf⸗wieder Fein gewiſſes Argument, 
fenheit (olte hetrühren, / kan darum nicht ſeyn totil alle . u 
wibeg bier fo wol/alsdie sahmen aud ben vier Elemen| SJchaltefolches vielmehr vor ein ArcanumDivinz 
tanz erfchaffen ſind / und bey ihnen eben fo wol voreiner\Sapientiz, daß er; bem Menſchen zur Freude und 
Zeit mehr als zur andern / eine oberbie andere Comple. mehrer Ergetzlichkeit / Die ihme zugeſellten Thier / mit 
xiot pr&dominiren/ und über die andern herrfchen, dieſer Prerogativ Det mancherley Farben beſchencken 
dennoch dieſes feinen fölchen Farb⸗Wechſel (wie esdajwollen: Denn ob zwar mohf (hie oben gettielbt) etlie 
dieſes Axioma wahr wäre nothwendig folgen müftejjchesahme Thier / mit Fuͤrſtellung der Farben ; per im- 
i peyihnen verurſachet. m 2o jpresfioneminipfo conceptionis momento darzu ver⸗ 
3| Gyited aber ton Den Speiſen her deriviren/ als weil anlaſſet werden geſchiehets bod) mehr / weil Dergleis 
ilbieganmen Thiere gezwungen / andere und ſolche Spei⸗chen Thieren-Diefe Farben⸗Abwechslung ohne diß von 
fin annehmen muͤſten / die ihnen von ben Menſchen tov tatur angeboren / ale Daf es neceſſarid Die geſcheckich⸗ 
gegeben wuͤrden / Dahec auch eine oder die andere Ver⸗ ten Tücher allein verurfachen ſolten/ zudem wann es 
änderungen ber peifenible fie offt nicht gerne / und nur ſchon einmal oder öffter fich alfo begiebet / noch weit öff- 
aus Hunger⸗ zwang zu fid) nehmen / auch ihre Gemüthsslterfehl ſchlaͤgt / und fonderlic) bep Den wilden Thieren 
Bewegung alterirten/ und alfo ſolche unterfchiebeneicbie gleich fo wohl als die sahmen ihre Imaginationes 
{|sarben per imaginationem & operationem humo-Ihaben koͤnnen) Feines weges ungehet. Aber genug von 
rum verurſacheten. dieſem. 


B Car, XVI. 
Don guten und böfen Zeichen der Pferde. 


* Cre Fugger in feiner Pferd⸗Zucht / und Here ben hetab gehen / und ſich allgemach in einen Spitz veto |. 
von Stubenbergy haben gar ausführlich von fieret / undetwaneine zwerche Hand mehr ober min: 
der Pferd: Zeichen gefchrieben toit auch Herr ber unter ten Augen aufhören; Stem / Daß eine Blaß 

oh. Battiftadi Galiberto in feinein Cavallo del Ma«fe von oben ati  biß herab auf bag Maul reiche, bod) 
neggio, ausdenen id) dag täuglichfte/ in möglichfterdaß fie nicht zu breit; fondern fein ſchmal und gleich fen; 
Kürker hieranführen will; Die Natur bar ihr etliche. Hingegen haltman bit gertheilten und’entztven gleiche 
|| Beobachtungen und Zeichen vorbehaiten / daraus man ſam geſchnittenen Blaſſen für ein boͤſes unglüctfeeliged 
die guten und boͤſen Eigenſchafften Der Pferde / ver⸗ Zeichen / es hätte Dann ben hintern lincken Schendel 
muthlich gleichſam wiſſen und prophezehen kan; die weiß / welches den Mangel der Blaſſen wieder erſehen 
weiſen Zeichen werden an gewiſſen Narben gelobt / ſole. MEM 
teil Dardurd) Die andern nicht guten Qualitáten aldı Die runden etwan Thalers⸗groſſe Blaſſen / zei⸗ 
!\disCholera und Melancholia, mitihremPhlegma temen einen eigenſinnigen / ſreitigen unb böfen Kopff / aſſo 
henct und gemidert werden / denn (fagt oer: Fugger) auch Die falſche Blaffen die auf einer ober Der anbern 
d hab es nicht allein offtmals gehört unb geleſen / ſon⸗Seiten herab, ober Die breit / und ſchlecht herab gehen 
dern hab es ſelbſt im Werck befunden / weiß guch / daß ed ober wann das Maul weiß iſt / und dergleichen’ verſtel⸗ 
in bert Grund alfoift unb fo einer fein Acht und Ruf⸗len alle das Pferd, Ratio autem (fagt Herr von Stu⸗ 
mercken darauf wolte haben ober geben / wird er es eben⸗benberg) quate équus albi Oris pravi Oris &eftiinatur, 
.\maffig alfo benden / Daß nehmlich bie Roß (was Farb eſt, quia albedoifta ex fanguinis defetu oritür, &üci | 
‚iegleich immer find) fo Feine weiſſe Zeichen haben 1 ub fanguinis deficit, nec fpiritus poffurit Effeacuti,& te- 
: bie mat auf Italiaͤniſch Zaini-nennet/totebecfpánftige/ manet equus fine illà vircücefenfitivà freni qua ipfi 
nuntreue / zorgige /ſcheue / wilde / ungluͤckhaftige Roß ſind / hecelſari eſt. 
derhoſben fid) vor ihnen, als fücfellen und unfinnigen] Abfyreus will / bie Pferde / die weißloͤpficht (iub? 
‚| Beftien tool ju hüten, 0. „ tollen darum länger leben / well Hirn und Herk/alsdie 
1, Mann id) mie (fagt er bald hernad) )-ein weiſſes vornehmſten Theil je wöhlbefkelltere Werckzeuge zu ih⸗ 
: [Biigen an einem Roß folte wuͤnſchen / wie ichs gern báte ver Erhaltung fie haben / je mehr toitb des Thiers Leben 
ttt fo muͤſte es eine feine; lange / ſchmale / gerade Blaf-Iverlängettzund wann in dem Haupt / ſo des Hirns Her⸗ 
fit haben / umb an ben Fuͤſſen gar nichts weiſſes / und berg / gar zu eine d de Hirnſchal iſt / kan es ſeine Feuch⸗ 
i allein von wegen ber Hüfe / weil fie auch meiſtens tigkeit nicht genug exhaliten unb ausdünften / fid bats 
woß / ober Doc) geſcheckicht mit ſchwartz und weiflendurch zu reinigen / als tuf es nothwendig cher faulen, 
‚| Öteichen ſind denn ſeiten find die Hüfan weiſſen Füf: und Darbutd) bag Leben abfürken; welches äber mehr 
fngansihwark, — - . die Philofophi, bie fi) mity Rationibus berghügen 
, "Die Blaffen ober Sternen find die beſten / fo wöLliaffen 7. als die iti bet Reut⸗Kunſt Erfahrne gut heiſſen 
die oberhalb Der Augen-anfangen  zroifchen-benfellmöhl. nu... E 
Ii. Theil, m BUS 
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150 Des Adelichen Land⸗ und Feld: Kebens 


mm m e AE. : . . € HJ 2t 
Die librigen weiffen Zeichen an den Fuͤſſen / ſe dunck⸗ dern aber gewoͤhnlich die ſchwaͤcheſten Pferde werder / 
erde Farbe iſt / je beſſer hält man ſie/ denn die liech⸗ doch halten ce etliche für ein gutes Zeichen / fonbedió] i 
ten Garben find ohne bif ſchwacher Complexion / unb wann e am Hals nahe bey der Mähne iſt / undauf 
warn $id Weſſſes darzu fommt/ fo werden fie nod) — Seyten ſich zeige:; und noch beſſer / wanns den 








maneggevole. Der rechte Fuß vornen und Diejtoce: 
hintern weß / heiſſt Caval di cre, CavaldiRe Di . geht 
steep vordern Fuͤhe weiß ift Dem gutes Zeichen ob Eh todt verbleibt als muͤd / ſein Muth fo tapffer ſteht. 
ſchoů ber hinter lincke Schenckel aud) weiß waͤre / eben: 
maſſig weiches Pferd Die ordern und hintern lincken 
Fuß dagle ch toeig bat / taugt uui nichts / geſchrenckt. 
weiſſe Fuͤſſe / als der oorbere rechte und der hintere n: Das Haar / ſo Zaino ſonſt ber Welſche / yarb.gat] E: 
Fer find für eines Dec ſchlimmeſten Zeichen; je niederer LL bet E. 
aber die güßmeiß find /. je beſſer / und jehöherfie tocit Bey ung der GotütigTeit unfehtbars Zeichen weiſ 
ünb/ je heplicher und boͤſer iſt ed; Dec hindere.lineke, Die Nöthe Fliegentraͤiff iſt ſo vollkommen nicht/ | E- 
Scheuckel alein weiß ift ein ſehr koͤſtliches Zeichen / ſor¶ Doc wird / durch deſſen Dienſt / was Guteahoh 
deriich wann auch ein ſchoͤner Stern oder Plaſſen dar: . verricht / 
zu kommt; der vordere rechte aber allen weiß / welches Der Traͤiff / den man faſt arm am Flecken Duͤnntraͤf 
die Spannier Arzel nennen / iſt wider Galiberto voran: itt / | 
gezogene Meynungrein unglückhafftes Zeichen / darum 

























An Silber, Art und Muth geringe Coumma giff,— E: 
Das Pferde weiß am Hagr / iſt fhrarsgetraift] B 


fiefagen: . M 
* - "Del hombre malo, y del Cavallo Arzel ertoeijt / 
* SSeguardarà, quien füere cruerdo) del. Daß man an Reſchigkeit es billich höchlich preiff. 


-SfeiheMeynunghateg/ wann alle vier Fuͤſſe weiß Der weiffe Gaul geträifft vom ſchwartzen Dane t| E 
find; wann fie aber-in Den Balzanen oder weiſſen roͤth / IE 
Zeichen ber Fuͤſſen kleine ſchwartze Flecklein häben/ fe Dortvefflich gut wird ſeyn in aller Reuters⸗Noth. 
follen ſolche an. einem glücklich « gezeichneten oberbb | Gin Pferd bag hinterſich und vorlich ift gerräifft 
fegeustheilten Fuß / aud) bao Guct oder Ungluͤckver- Vollkommen iſt und gut / aus hunderten’erkäufft, E 
mehren. t . MEE Gin weißgerräiffteg Pferd von ficb / und vor ber Dun! E 
Don ben Wirbeln ; fo’die Sytaliüner Spada Ro- Giebt gar geringer Staͤrck unb Kıöfften fhlechtes | 
mana oder Remolininennen/fagt Pirto Antonio Fer- anb. 
ráto, bap fie entweder bon einer Durven vaudjidten 


1 i: { Der weißgetraͤiffte Saul vom Zaum an hinterſich 
Exhalation, ober on ſcuchten und kalten Duͤnſten ent^| Sf kraͤfftig / ſtarck und reſch / zum geſtrengen Stift E 
foringen; kommen fie eor trockenen Syampffen / ma id. . IE 
chen fie den Mirbel der Haar überfichz entſpringen Der Wirbel / fo bem Pferd am hintern past E 
fie von feudbten Duͤnſten / machen fie die aat dal — NT 9 
Spada Romina unterſich; man hat ſie gern an den Tie⸗ Gut Gluͤck Aufrichtigkeit / und feine Staͤrcke zeucht; 
chen am Hals / am Kopff und an andern bebenunber| Ein Pferd das an der Stienden Wirbel hat gi E 
habenen rten / denn Di: Exhalation reinigt; truͤcknet habt / JE 
and nimmt die unmäffige Seuchrigreit hinweg; hinge-⸗ Vom Himmel iſt gewiß mit Oüte wohl begabt. 
getibált mans fuͤrkein gutes Zeichen an Dez Bruſt / am Das / ſo ſie beederſcits gcfriegt/an ZierlichFeit [E 
Bauch / und anandernwiedern Orten als eine Wir⸗ Kein bod) nod groſſes Lob / nad) Wuͤrden vedyt aui 


d'ung/ die / wegen.angeartefer Kaͤlre / abwaͤrts ſincket breit. 
und bie Glieder / durch Concenuirung der Feuchtigkei Ein Pferd / das an dem Hals Dig Wuͤrbel aedi E 
traͤgt oA 


ten / ſchlicſſet. n MEN N gU - E 
Herr Fugger ſagt / et halte darum nicht viel aut] 9t. Gt und Tapferkeit oft andern find 009 E 


Djefe Zeichen weilfsiche meiſtentheils mut die Fuͤlen ſchlaͤgt. 
Ein Pferd / ſo an bem Ort bewirbelt / das es ſicht / 


die im Herbſt / und. felten, die im Auswaͤrts fallen Ei 
anfichhaben/ welche faſt allzeit die ſtaͤrckeſten bie an⸗ Ein unglüchafftes End unb Unfall nac) ſich zieht. 


——— E DESEE e — * "OE 





1 


— — — — — ———ÁÁ———— —Ó— 
Achtes Bud) SDferbz3ucbt.. (0451 

| GuiGaul; Der an der Stirn Dat Doppel Sterne Die Blaß am rechten Fuß und Hügelfchenekel ſind 
|. Schein Gang toͤdtlich zu bem Fall gewohnt mehr / als ger 
| AUndtrefennichtzufemm/mwirdunglückfeligfeyn. | .__.... - fin. - E 
REN — b wo führe die Hand den Die nee Scene iab und am Fufß / wo das 
aum / —6 DAE 
Jorigerinfbfedbtem erthymanachtet foches Baum Der Ritter ſchwingt / ifi auch / wie jenes / ict weit 


acin fehle m 
Die Blaß am rechten suf / im Tummeln zwar Ein Pfetd in felten gut unb im vollkommnen Preiß / 


fuͤrſtelt Das an dem hintern Theil i i 
"m "» UR nan Ci / als vordern minder. weiß, 
Geſchwinde Hurtigkeit / doch letzlich übel fallt. it x mieei ; 
3 Dis rechten Schenckels Blaß trau ja zu feiner Zeit | Die Blaß am Schenckelbaar / mir einem Sterne 


HMM lein / 
| Dein £eben in Gefahr fein Stoltz und Tuͤcke leit. Muth: £ 
; Die Blakam ſelben Fuß / wo man im Sattel ſteigt / Sineugt recht n T / zum gut; thun ſchnel 
| Dem Gaul zum ud und friſchen Muth Die Blaß am Schendettechts dieſſeht zwat aus ſehr 
um E toll, 
Dee Blgb an beedem Fuß Deut lauter Unfternany /Iſt / deſſen ungeacht / bod) alles Ungluͤcks vol. 
Desonen Schenekels Weiß es auch nicht beſſer Fan. | Ein ferd das fuͤr das Schwach / viel Weiß in Stu» 
Die Fuͤß unb Schenckel blaß ift redlich und aufrecht gen hat / n . 
| Und edles Muths/ (on des Pferdes Staͤrcke Nicht ſiehet allzuſcharff m Schnee, unb Abends 
q^ pat, ! 
Die Blaß am dr um am Fuß / teo fonft bas Auf zweygeaͤugtem Saul, der fonft ein lass Aug]: 
3 ? cope t . tt/ . 


Geſͤhrt wird/ eget ein gerin ge Trauungs⸗Ehr? — — Gingutes Spornenbaar, und Ochſenzenn gebührt. - 
| Die Bla am rechten Fuß und Schenckel iſt nicht Die Biaß der hintern Si ein ruͤhmlich Zeichen 


ga MEME 2o, Bell /) 
Verwerfflich / ob ſchon ein ſchlimm begeichnet| Voraus wann vornen b fid aud ein Sternlein 
























EM Car XVII, u 
TM 8 "" Cus : 

|. .. Wie ein fcbónee und gutes Dferd fol beſchaffen ſeen. 
3 NN Ein liebſt⸗ geweſter und fehe Hoche wehrter einer Katzen / die Treu von einem Hund / bie Unverdroſ⸗ 
(rum und Gefelfibaffter/ Her Hanns Xgit-|fenheit eon einer Schwalbe, alleg in einenigusenPferd 
3 «QN helm / Herr von Stubenbeug feeliger, bat dich; ufammen Eommen, wols 
Jim inest feret, inamenen “Den al ext elihabeneine (iier bed vict Äbermäfige 

egriſſen: 
Shhoͤn/ muthig / toillig/ ſtarck / bi ſind bie rechten. Jund geflellte edmaffen / ebhafft und obl proportio |. 


eichen 
Des Pferdes / welches (oll des Reuters Lob er-Iman alle Adern jeblen kan / eine breite hohe Stirne, 
reichen, „aufrechte furge und fpißige Ohren / völlige ſchwartze 
Es wäre zwar wohl zu wuͤnſchen / bag Schönheitlicharfffinnigeund ſchnel fich hin und wieder werdende |. 
j| und Ote allegeit in einem Subje&t ungertrennet fid) be Rugen / groffeaufgeblaffene und braufende Nafentd» 
non möchten; weil aber / wie unter den Menfchen offt| ber /. eine kurtze und trockene Kuͤnne / ſubtile Lefftzen / 
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ME 


- (1299ie Schönheit eines Pferdes u bedeuten / ba: bie Bruſt fell breit unb voller Nerven unb Fiechfen ſte⸗ 


quilt Auchoresstoeperlep Dbittel gebraucht ; erſtlich hen / der Rucken fol fanfft eingebogen und gemach.ges | 







SRORENfEeHN. ... o io . 
li [o ſchoͤnes Pferd ſoll haben rundey völliger ſtarcke 


Elephanten die Geſchwindigkeit von einem Tiegersdenfnicht grob oder ſtarckhaͤricht den Saum mittelmáffig/ 
Anften Trab eon ein | 



















152 Des Adelichen Kand-und Feld-£ebens | 
i icomafjeni pónerin Die Schig um z oll nichts toas es |i - 

bmaffen in rechter ſhonerin die Schiff ein 2 und ausſetzen dod r 2 u 

es A rum bie Schönheit/ret und jählng fiebet/ ſcheuen / ober fic) entfegen, Sy 
Daß auch ein zwey und dreyjähtiges Füllen, welchesiltol -und Carbiner Schuß / goͤngende Waſſer sg u 
si caaum/ Goattel/ nod) Reuter kennt / anfid) bae ſchwungene Fahnen Getoͤß ber Mühlen Hammer u 
us —— eR t 
3 üe itt fei eut⸗Buch lib.1. ſol. 37. Ungewitter⸗Begegni nad i- 
acht ag * eh unb zuminem eignen, ſondern nach be? Reuters Gefallen] by Ü 
bet ram et/ und eines tapffern ritterlichen Heldens wegen / ſoll einen ſanfften / guten / ſtarcken Schritt / leichu 
D ot zwiſchen dem fechften bis von mehr Cjabzten Trab / ſtarcke lange Carrere, reſoluten Sprungunh 
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ie Güte anlangt/ Fan allein von ge-/habeny foli ſicher und gewiß gehen/ traben/ galloppita L 
u teten fern Tode bie Staliänerund lauffen / auch wann feiner? will/ zierlich und prat e 
Cavalli fatti, abgerichtete und gefallene Pferde nen. tig ſpaſſeggiren / nicht ſchreyen / wann eg ſchon fremde! E 


| igricht tta é iebt es andere Kennzeichen / dabey matt ber jum 1 
dabey micht trage nod) forchtſam ſeyn / So giebt es ande zeichen / dabey jun 
Saber en beklagen pußen und war⸗ aen Pferde Güte unb Hertzhafftigkeit vernehmen Farı 1 





Car XVIII 
Jon der Pferde Augen. 


n ſind / machen fie nicht allein das Pferd ſicht / klein und nad) bec Zwerch ſtehen / Die man Sir 
—E Neem gang verſchlagen und verach- Augen heiffet welche nichts nuͤtz u 
te, auch Fein fubtilers Glied qu findeny indem Die ungeftältig find, 
Phyfid melden, e8 werde am allerletzten im Mutter] — ecc Fugger fagt/ bi 
jeibegebilbet ; und wie man bep ben Menſchen glaubet / 





ie Plinius ſaget: Profe&óin oculis animus bie Katzen haben find ſehr gut und fbarfffidtig; [1 
fabis > joman kan nie alin Die guten und boͤſen gut nun diefeftchen / (o übel find die Glas⸗oder But 





vo, keifche; trockene / feharffblickende Augen / zeigen einelben 
Eh pefnde SRatur; greffe unb rwohlhernorftehen-Itamients / follern gern, too ibnen mit der Adertahnitt 


be Augen,.find ein Zeugniß einer guten gemäffigten Ei: Huͤlffe gethan wird. 








- Achtes Buch’ Pferd⸗ Zucht. 153 


Petrus de Crefcentüs iſt der Meinung / die Gewitter / und bie bep Nacht ſcharff fee / (wie Di 
3| weiffen Augen fehen wol in duncklen Orten und bey, Bürg> und Glas⸗Augen ) bie ſehen bey Tages deſto 
3 warmen Qietter / wenig aber in faltem Schnee⸗ weniger. 


Car, XIX, 
Dom Ropff und Als. 


In Fleiner und büccet Kopff / darinnen man bie Den muß Daher ein Pferd / bey welchem Kopff und 
Erhöhungen Der Beine/ und fo wol aud) wegen! Hals nicht recht beyfamınen und bienig. fondern groß 
gactez Haut und Haar / aller Adern fubtile Aus⸗ (taco und ungelenckſam / nimmermedr zierlich (masMü: 
theilungen fehen Fan ift ein Zeichen einer guten unb|be man aud) gebraucht ) Fan gegäumet werden man 
gemäfigten SRatut/ denn ein vom Fleiſch ausgefüll-| brauche ibm Dann ein Mundiiüc mit vier Rädern / 
ter. Kopff mit groſſen fleifchlichten Adern, bedeutet eis} das iſt man ſpanne es in den Pflug ober in einen Kar⸗ 
nen feuchten Kopff und Ungefchieklichkeit / folche wer⸗ ven / weil biefe Pferde aud) in vornehmen Zügen / und 
den gerne blind / find trág und faul, fonderlich wann in Caroſſen unſormlich fieben, Daherder Hals / wo 
Mufculi oder Mäus feift und grob find ; Die Stirne oben der Kopff Daran gränget / Dünn/ und uad) und 
foll breit; lad) und hoch feyn 7 nicht auögebogen;nad) etwas völliger unb eras fittfamerhöhet unb ge, 
und gewoͤlbi wie an einem Schaaf ober Hafen / weil bogen feun folle; faft wie an einem Hanen / gewoͤlbt unt 
diefe ‚meifeng fe und IH mii b E aufrecht: 
1! eingtbagette Stirnen / wann ihnen Maul und Naſen⸗ ua PR: * 
Al ln eins weiter herfüry atgbie Gxticme gehen, und! iore Rees hal / abi Supe tib 
bit $52 den Spaniern Cavezza del Moro genennet 19 8 N fübti | die bil ru aie o em 
wirden/ (wiewol Pirro Antonio Ferraro durch bif febarff unb fubtil ſeyn / auch foll et tocber lang trod fure; 
rt eme Farbe berficher/ bre et color (aginaro nen: [0469 nach bee 'ibes Selipaffenbeit / mit miteimäl 
het) folen gtone gocnige / Doch Datneben freudige und DT Zänge übereinftimmen/ nur daß er nicht ſchwer 
3 biete Dierde fe. und RT 1m welche hazt im Maul und gern in 
Die Kifern oder Kinnbacken gegen dem Hals ſollen den Zaumen ige. 
diat jeyri/ daß ſie den Kopffbey dem Hals herzubrin⸗ Vor allen ſollen fie ftät und feſt vom Kopff ſeyn fo 
gen koͤnnen; denn find fie gar gu breit / säumen fichbie ein. ſhoͤner Wolſtand ift; hingegen wann der Kopff 
Hferd ſehr ungeſtaltig / und gleich einer Tabackpfeiffen / gar gu hoch getragen wird / Das bie Tuͤrckiſchen und Un⸗ 
difo/ bag fie nie toolim Zaum ſtehen fönnen; hingegen gariſchen Roß gerne zu thun pflegen, fo iſt einer nit; 
gite fid) die Pferde / [o duͤnne Kifer haben / zierlich ſonderlich mer am Reuten fchläffrig wird ber Naſen⸗ 
und woi / und doͤrffen hernach im Bereuten deſto toenis jtüber verfichert ; fondern dergleichen Pferd fteaucheln 
gem Zwang, bant. was bie großköpfichten / Dicen / auch und fallengern/ und toerben ins gemein Sternſe⸗ 
fter haͤfihten Pferde anlangt / mögen fie nie gut ge: her genannt die nicht den Weg / wie fie ſollen / ſondern 
dunt werden / wen ihnen ber Hals wider ihre NRatur / mehr den Himmel anſehen / bann nad) bern Halſe wird 
mit fanfften Mitteln nicht fan herben gebracht / miti( wie ein Schiff von feinem Steuerruder) Der gantze 
Mharfien aber ons Maul verfehret und verderbet wer⸗ Leib regiert. 


€i» XX 


Don dem Maul’ Obren und Naſen. 
Ss. göpneifen in feinem fhönen und m ge gelinder und ſaͤnffter man mit bem Saul um⸗ 
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Reutbuch ſagt: Wann die Mäuler gar zu tie 





keinem Mundſtuͤck fragen. Ein mittelmäfiges Mauljdeutet ein Hüffiges Hirn und böfes Temperament des 
md tarte fubtile bünue defften find Die beiten. opffs. J 
An dem Maul iſt uͤberaus viel gelegen / dardurch fo! Die Leffzen (feat Herr Fugger) follen zart / duͤnn / 
wol des Pferdes gantzer deib / als auch der Reuter fich und nicht mit Kröfchen bebafitet ſe yn / ſollen auswaͤrts 
Muß regieren laſſen / wei ein Hartmäulichesunbandis | (teben / dann ſind Die Leffgendick und voller batten Beu⸗ 
ges Roß / (o tool ihm ſelbſt / als auch feinem Reuter / ſien / werden fie unempfindlichy unb geben nichts auf die 
den Hais brechen kan unb too dag Pferd den Reuters | Munduck. 
und nicht dieſer jenes regiert / heiſſet es / wieder Poe⸗ Die Hacken⸗Zaͤhne ſollen gerade ſeyn / und einen 
he: Finger weit von den unterften Zähnen / je niedriger fie/ 
_Fertur Equis Auriga, nec audit currus habenas. I nach KHexan Lühneifen Ansfpruch ) find jebeſſer es ft 
MEME DENN u „Meder 













154. Des Adelichen Land⸗ und Feld⸗ Lebens | 
veder qu viel einwaͤrts / wo fie leichtlich Die Zungen / noch man amerſten Schnitt mát verſche / ſo bedarff die 
‚a viel ausmärts / too fie gewoͤhnlich Die Leffzen verle⸗ſes nicht. 
n ; doch Fan man bißweilen mit einer Feil etwas belf^| Die Ohren ſollen aufrecht / kurtz und ſpitzig (tpi; : 
Nr unb bie Sdaͤiffe / wormi ſie verletzen / abfeilen zwiſchen den Ohren fell der Platz nicht breit / fonden! 
np glatt machen. . fibmal fen ; ein Pferd / bas Di» Ohren bi" tec fichlegt, 

wie eine Stat / bebeuret ein untreues tuͤckiſches Mei 

Die Kuͤnn / teo der Kuͤnnreiff ligt / muß zart und vor deſſen Schalckheit man (id) vorzuſehen; wanns 
ia:t gelaſſen werd.n. fange bangenbe Ohren bat bideuters Faulheit f 

Die Zunge foll weder qu bi nod gu lang ſeyn / in Inur in den Pflug taugt; aus Bewegung Der Ohren 
Sems emen goſſen Ubelnund gibt 7 wann Die Qunge/iteitb fein :mütb erkannt; wann Das Dein zwiſchen 
Aush den Zaun / heraus hanget / für welches fein beſſets ben Ohren ſpitzig iſt / bedeutet es / daß ein Pferd reihe 
3» ttel al daß man ſelbige gar abſchneide; die dick⸗ Lauffs iſt. 
ngichten Pferde find meiſtentheils hartmäutscht / wel; Die Pasloͤcher ſollen ſeyn weit und aufgeblaſen/ 
ae Die Gebiß und Mundſtuͤck im Maulnicht gerne lei» Diefes bebeut ein hifsig : freudia und bebe Kres Pferd) | 
sen; m Aeſchneiden, wann Die Sung etwan zu furf fonderlich wann intvenbig im Tummeln unb aua 
abgeichnirren wäre, Fan man ihnen (ſagi Herr Fug⸗ das Rothe herſuͤr blicket / und fie Daben ſchnarchen 
gcc) dieſelhe vo eder länger machen wann man un⸗ und braufen / toi? dann Die englöcherichten Naſen de 
ten dig Asderleinan vr Zungen abſchacidet teie man Pferde ein Zeichen eines ſchwachen Atbems / daherſe 
hen Kindern die Zurg loͤſct (o wid fit den Roſſen von etlichen etwas aufgeſchnitten werden / ihnendanil 
nieder um einen Zoll länge z aber viel bejez iſt / daß zu hilfe. 


Car XXL — 
Yon der Zruft und Rucken. 


It Bruſt an einem Pferd fet uit ſchmal / ni tſes ſcheinet/ als baͤtte die Natur ben Platz fürden at 
Jic behfammen /ſendern dreit uns offen ſeyn / tet mi: fuͤrſichtiger Zeig. Slligkeit ausgeſendert; fcm 
viei Adern und Flechſen iz Dem Augenſchem liben der Ruckgrad gleich hin aue gehet / in feles 
ie men g Fieiſch bringen’ Cann ift ſie enge / fo ficgen bue. m.rfie Starcke beſtehet / fo fol bed ber Suida 
ie Fuͤſſe auch enge beyſammen / uab ftreiften fide gem Í( eic offtwoiged cte Her ugg c vermel. e) ni 
varbusch fic aud leichtlich (atia / und zen Reuter in zu b: d gebogen ſeyn epe: aufwaͤnts ftehen weiter 
dsgiéd bringen Eönnen; im Gegentheil find die Fuͤſte den Cein, dann wiewol die Rucke fla d (at [P 
vol voneinander gethan fo ſi:ben fie deſto fette: geben hen tie jed didi afe n bili / fei be 1 € £a 
ſoherer / Denn fie reichen nicht em / lauffen eine beſſere auch der Sattel übe darauf y Gio estu ts NR 
Carriera; fo bat auc Lungen ub Hertz deſto freyere obe: zurucke weubet / v Direrman gbiteiba mi m. 
Isar. Daher fi: beffern chem haben und im ſirapazi⸗ wo Ul verſichert fet; ba vm fei ber Sed ne 
en defto länger ausdauren koͤnnen. fein. Sattel? cff: haben / vom Eude Des atis 
bis gur Anfangder Erunges: weiches aber/ je ertt 
feret. je mehr Siͤecke es verhe fict; Unita vi 
fori v, wagreyaenandernahend ifa bai aud 
Kae und Mermönen; hingegen aber/ n aum v 
Rucken fo fang t bag man wol ein paa? Saͤttel nad 
mander auflegen möchte, die find ganz ſchwach il 








































Die Werbe aber; die eine groſſe mit rielem Fle ſch 
hefadene $8 uftbazen / ſind eec cea deſte ſchwerer/ da⸗ 
har fie ſich aud deſto hà rer id Dea Saut gen / wo b 
tes einem Reuter Die Fauſt ermuüdet und beſchweret; 
iei: Pferde find geneigt sem &rü Ken daher g faͤhr⸗ 
fi darauf reiten / nod gefaͤhrlichet bereive Carrie- Rucken. . 
ra laufen laſſen / taugen aue 1a die Aigen / moy Der Grad foll wol hod) ſeyn / ſagt weiter Stt 
fie wol sieben; hingegen find (we oben se meldet) Fugger / damit der &nitel nicht herfurdem oral 
ipie enabehftian son kleinen Kräften ungewiß auf Den Hals finde; da das Roß alle Saft auf den 19 
ben Fuͤſſen / un præſentiten fid) gas ub-Wiáib gund Dec» Fffen tragen’ unb b. 1b werden bt rocr Don wih 
perschtiich / welches aud ale andere € zonpeit ver jan nehme mur eiu Beyſpiel an Vieren / die ewe D 
dunckelt. !auf Stangen tragen; want das Pefo nicht recht ind 

Der Rucken mug an einern Pferd am meiſten aud Mitten it; und denen voͤrdern näher / als den hinkt 
Michen/ dader ingie chen deſſen Beſchaffenhen wel zu, bingef/ ſo tragen zwar die hintern leichter, pieponu 
bedencken: Er fell gerad. nit gebogen feon / vannlate empfinden Die Laſt deſto beſchwerlicher; babirit 
wann er gerade / bisin den Grad des Schweiffes bins Rucken alſo beſchaffen ſeyn ſolie dag ber (atti tf: 
aus gehet / ſo wird es dennoch / wode cattel Lgr nie⸗ swiichen bes Halſes Ende und Ped Creutzes bo fant 
prigr/ und aegen bea hintern Fühlen C wie aus des| eniti; wo c9 allein vorrentragen muti; mb einge 
Pfe des Sceleto zu feben ) etras ben Ruͤckgrad erhoͤ⸗ bald überritten und Bockbeinig / fan aud) it vic tant 
ben / fonderlid) wann cin Pferd wol bog Leib il daherInicht dauren. 

















Achtes Buch/ Pferd zucht. rss 
Ca» XXII. 
Dom Creutz / Bauch / Buͤgen und Gefchröt. 


ers Creutz unb Die Bruſt ſollen eine gleiche ſchoͤn⸗ wuͤrde / weil bie Flermopta oder Ubereinſtimmung ber 
ne Ubereinſtimmung haben / dann wann die Gliedmaſſen / an allen Thieren Die hoͤchſte Zierde und 
Bruſt ſtarck und das Creutz ſchwach / fo bedeu⸗Schoͤnheit iff. 
tot; es daß ein Pferd vornen viel; zuruck abertoenig| Der Bauch fell nicht gu groß / auch nicht gu Hein fep 
A raft bat/ und alo aud) im Wider ſpiel. Die Preiznicht eingezogen / denn es bebeufet einen Mangelan 
ite des Creutzes foll. ſeyn wie ein mittelmaͤſſig⸗erhabe⸗ Lungen / Leber / ober andern inwendigen Guedern zer 
mg Feld / durch deſſen Mitten / cin feuchtes und ge muß nicht in beeden Seiten laͤhr / ſonbern völlig ſeyn/ 
tades Baͤchlein lauffet / e ſoll das Creutz (wie Herr nicht abhängig unb groß / denn cé dedeutet ein faules 
[Gugger will) rund / breit unb ſtarck ſeyn / nicht abge⸗ traͤges Gemühty und unarbeitſamen Leibe. 
qhuffen oder ſpitzaͤrſchig; und dieſes eben aud denen lĩr/ Die Rippen follen wie Herz Fugger wil / breit / lang 
ſuchen / welche oben/bey der Bruft / find vermeldet wor⸗ unb ſtarek ſehn / das fep ein gewiſſes Zeichen einer arof 
den / bie ich aus Erſparung des Papiers / nicht wieder⸗ fen Staͤrcke / denn ſolche zeigen an / daß ber gantze Ruck 
holen mag, grad kraͤfftig und wol geſtaͤrckt fepe. 
In Summa ein Haus ober Wohnung / dieauf Das eſchroͤt/ ſagt ez ferner / ſoll gantz ſchwartz klein / 
vier Seulen ruhet / muß gleich⸗ſtarckes Fundament / gleich und wol aufgeſchuͤrtzt ſeyn in allen Farben ber 
und gleichausgehaute Seulen und Columnen haben / Pferden / denn das bedeute / daß ſolches Roß geſund/ 
felleg heſtaͤndig ſeyn; Da nun eine oder mehr ſtarck/ ſtarck unb reſch ſey. Sud) ſoll der Schafft kurtz und 
dig übrigen aber ſchwach waͤren / würde ſich Darauf we⸗ ſchwartz ſeyn; fo foll aud) das Schulderblat dreit und 
nig zu verlaſſen ſeyn : Alſo muß ein Pferd / auf den ſtarck / und hollerFleiſch ſtehen / damit fie der Bruſt nicht 
vordern und hinfern Fuͤſſen / gleiches Vermögen babeny|undpnlicb formen ; bag heiſt man nun bie Buͤge / und 
foll eà anders / im Arbeiten / ausdauren können; (o wuͤrde von den Buͤgen bis aufbie Knie vornen und hinten ſte⸗ 
es auch ein nicht geringer Ubelſtand ſey n / wann Creutz het e$ wol / unb bedeutet eine gute ſtarcke Natur / wann 
und Bruſt nicht gleich miteinander correfpondirenlein Roß viel Fleiſch hat. 


Car, XXIII, 
Don den Schendelnund důſen. 








oder verachtet wird / find fie mit deſto gröffern Fleiß in|geftrichleten Dauerhaft und gut / unb zum Reyſen ber | 


1 die Pferd diehohe Kegel haben / gehen nicht fo ſiher / hihen / Der gar zn weit heraus gehet/ und alle Anftöffe 


’ 
) 





———Á a a9 CH 7 
156 Des Adelichen Land:und geld 
. SHeinfein big aufden Grab und hinwiederum von ob: 
; gemelbtenBeinlein big auf Die Ferſen des Roſſes / eben 
| eine Laͤnge ober Hoͤhe iſt / und bip iſt die rechte Maß eines 
| Guffes/ nad) Der Proporz des feibeg ; was länger oder 
| fürgerrifltoibec Die rechte Ebenmaß bet Ratur / und al 


ſo zu eben. 
Die Waͤrtzen / ſo an Den vordern Fuͤſſen / oberhalb / gleichen befdytoeret fin 


und an ben hintern unterhalb des Knies oberGlenbogen er? Fugger) daß m 
|fiehen, je leiner fic ſind / ie beſer es iQ s man findeta 


| beitfames Pferde bedeuten; die feuchten hingegen d 


Car XXIV. 
Don Maͤhn / Schopffund Schweiff. 


— — 


Diche halten dafür / die Maͤhne / Schopffund|nicht groͤſer / ſind hart wie die Sauborfteny und th | 
£959 Codteeiff follen dick und lang feynzandere wol⸗ en Roſſen wehe / alfo muß man die Ribben fija! | 


Ionıdie Haar follen auc) ftare&/und ſchier Frausjpurchfuchen / und teo man ſolche Haar findst / fit aus 
fe erfeheinen ; der Meynung aber (ſhreibt Herrſrauffen. E 
sugger ) bin ich feiner; denn fo bie Mähne und der Euche Pferde haben ander Maͤhne Schraͤttel do 


Schopff follen Die? ſeyn / (o ift auc vonnoͤhten / bafi. dd Á ROT Mil 
; i io tmá ; ; e / ſonderlich Die Polniſchen und Ungarifchen/denenfel]: 
der Hals oben / Darauf oie Maͤhne ftehet / dick ep / Daun an mires oper rofea Crgelfieifibgu feefet geben / ud 


su feudbt/ ſonſt Fönnen fo viel Haardarauf nicht wach⸗ 1 e 

fer; ba aber Dicke feuchte Hälfe nicht gut / vielmehr vien aber men ita die Nnähnen! 
een en, * 
ſchaͤdlich / ift ohne diß bekannt. Hinwider / ſolten fic vie Knete Coniten getoöhnetzdaran (i) viel am Aut 


gar Euch ſeyn / gebe es dem Pferde eine Ungeftalt/|r,,. AMAA Lob d N 
fienrfachendem Thier keine Güte, aber doch eine fon, fisen anpalten ; welches Dod) toibecbie Reuter} 
Desbare Zierbe / farcke / fraufe und foifige Haar ; fauffct/ welche till man fol ſich / im Aufligen / andal} - 
mögen an Kleppernnad arbeitfamen Koflen wol paf Sattelfnopfi anfaffen / ſo verderbt und jertuttet mm i 
iren / teil (jo eine Anzelgung find ihrer Danerbauf it Mähne nicht erfübret aud) gu gleich team Wu 
ten und flarden Natur ; an eblen und vornehmen Coat dti dive f) hM ee an — un | 

T) et j t i i h 4 y i [4i 1 ih I L. 
Haubtspferde aber (teil grobe Haar ein gleiches; eommen folle ; bap den Spanien ı Türeten ud |: 








Temperament anzeigen ) werden ſolche nicht fürtauge m eren aber / wird bie Mähne aufbie inte Cit E? 


tip ertanmt, "Igegiegelt / toeil bad Gewehr anf Der rechten Seiten g 


Der Schopf (ell zwar lang / ſchier bis aufdie Nasıeshrer und dardurch die Mähne des Rofes niQtim 


hoͤcher / ober doch dünne ſeyn / aufstwenigfte mittelmäf: ciüftet wird 


finer wie auch Herz von Stubenberg führeibet: E bis aufdie leten gtoey oder btep abſchneiden / ber I9 - 
babe Anno 1658. bey den Fürften von Oldenburg mung ed folle den SRucten ftärcken und Das fidt A 
ein teiffeg Pferd gefeheny deſſen Schmweiff breymal Rt erhalten ; weil ir davon albreit broben temi : 
fo lang gemefen / As er die Exden har berühren mif. det / wollen toit? nicht widerholen / weiln gewiß iE 
fen, die Mähne aber babe nicht allein ben Boden be. daß die Natur umfonft wichtd gemacht hat / und DE: 
rührt ‚fondeen fep noch um einem Glenbogen länger ge: etende Gef ffe tecber weiſer noch flüger (inb/ aBPE: 


Allerweiſeſte Welt⸗Schoͤpffer felbften. 


habe. & follen bie Haar am Schopff / Mähne unb/tlrfad/teacum theils Mferbeden ES chmeiffrin vli 
Schweiß nichthart und kraus / ſondern fang und zart Lauff/ ftät tragen, im Zummeln aber rin; tí in 
fehn / dann folches bedeutet einen gelermigen Sinn undierftemit ihren Willen / das letzte aber mit ihrem qu 





nur eben anter den Schweiff mit ein paaciyinget aceif | Rucken -hältesaber den Schweiſ flacd nieber / un! | 
(caf das Pferd ben Schweiff leicht und ohne Wider aflt ihn nicht aufheben / ſo hats einen guten Ruckenzunt 
Hand aufheben / (o bat es ohnfehlbar einen ſchwacher oi ift im Plerd/ kauffen wol gu beobaspttn. 
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158. Deß Aelihen Eand-und Feld⸗ Lebens 


mit Brernfen und Klemmen gingen wollen die verurg nicht tool vermietet find, ſoſche Pferde / annu 








Hefchlagen welches eim groſſer Fehler iſt und auf deaen als zuvor; ittm / daß man bie Waͤnde am Jufetti]: 7: 
"Sfepteu/an fremden Orden / ſonderlich einem Eoldaten mehr / denn ſonſten gebraͤuchig / mit einer Raſpel oda: ^ 


u ddaß die Hüfe fein weich bleiben;fo fehlag Dem Roß iwt i 
See Fugger toill; man foldie jungen Rotz nicht Tage vor bem Beſchlagen ein mit Baumoͤl / und gh 





ihnen nicht ſchwere (wie dergemeine Irrthum iſt) ſon⸗ wircken. Daß ſich ein Roß gern beſchlagen iaſſe / 





enge gerfen und einen hohen Huf bat / Die man Ejels⸗ſich iftbem Schmied ein subir en / baf er die Wind 
Hufe nennet / fofollman die Waͤnde mit den Werek⸗ an ben Ferſen nicht zu kurtz abnehme / wie etlichein 





(dread) und matt find ober daß diemit ihnen fortfeßen, 
/ wn dieEnfen zu weit gerichtet feun,) Die meiften alten Berenter wollen man foleeitttl | 


d bá Horn hinaus gehen / ober die Naͤgelljungen Pferde ſchwere Eyſen aufſchlagen / damiteil 


belit | 





Bogen ee - el — 











Befferbeben lerne, fo aber von anbermrumbmitgutem| . Mann ein Nero nicht üben TOWIRIEITIT. 

Grunde / wiederſprochen toirb ; Die wollen, man ſoll es gen / fo henck ibm Heine abirsidelbn. rop 

gteich anfangs / mit müttelmäffigen fubtilen Eyſen / be/ebertiel / darinuen Quedfilber beonagt ift/ indie 
„plagen fo werben fie burtiger und geſchickter. Shan 0 7 om sl 


— un: 








Car. XXVI. ] . 
Don Wartung der Pferde. 


Ir toollen von Cfjet und Trinden ı als dem| — SRad bem Striegeln / muß man die garten Stob 
3 vornehmften Stuck / dardurch bie Pferde / bey mit leinenen / die gróbern aber mit tüchenen oder häraf: 
1 (angwühriger Geſundheit ju erhalten / vorher ſenen Wiſchtuͤchern um ben Kopffund ben gangengeib 
à | abet von der Wartung anfangen/die mug nun ordentsreiben ; biefe müffen täglich toiebec ausgewachſen / und 
i lih und zu rechter Zeit gefchehen, — Sym Sommer fruͤe an ber Sonnen oder £ufit getrocknet ſeyn. 
i her als um vier Uhr / im Winter um fuͤnff / ſollen bi Der Schweiff / Mähn unb Schopfifollen/ tad) 
Knechte und Stall-Fungen bie Streu aufheben / nicht Herm Fuggers Rahtmicht naß / ſondern mit einem tro⸗ 
vornen unter ber Krippen ligen laſſen / denn es ſtehetſckenen Kamm fein ſubtil / ohn Ausreiſſen ber Haar / 
nicht allein haͤhlich / ſon dern ift aud) denen Pferden unslausgerichtet ſeyn; man fan bie Mähne im Kaͤmmen / 
3 |8efundy und macht ihnen mürbe Hüfe / weil fie immer⸗ von einer Seiten auf die andere / werſſen / und alfo befto 
à [Dar darinnen umwuͤhlen / su Zeiten aud) das unfauberelbeffee ausfämmen / die verwirrten Haar foll man erſt⸗ 
1| Ctrob/ foibnen ſchaͤdlich hinein nafchen: ſondern lich fein mit den Fingern richten; item foll manmit ei 
Seitwarts / an einem tod'enen Ort / zufammen fhla-Inem Schwamm / oder in faubers CfBaffer angefeuchter 
j [genrden Stand aber mit einem Beſem fauber augkeh ten Tuch / die Augen und den Kopff wiſchen; im Soms 
; [tn/ alsdann ſoll man die Pferd umfebren / unb molmer aud) bisweilen das Geſchroͤt mit friſchem Waſſer 
frigeln / dardurch ber beiffende Staub wegkommt / ein ſprihen / und was nag iſt / mit Wiſchtuchern wieder 
und das Geblüt, als Spiritus vitalis vehiculum in diefauber abtrocknen. 
auſſerſte Gliedmaſſen incitirt und gebracht wird; die Die Füfleaberfoll man ober» und unterhalb der 
4 |Otrige aber müflen nachdem viel oder duͤnne Haar Knie / fonderlich in ben Faͤſſeln und um den Preiß / mit 
ſnd / ſcharff oder mitkurgen Zähnen ſeyn / ober maneiner Cartatſchen oder haraſſenen Tuch ttocken reiben); 
hat Cattatchen aus Sauborften gemacht, dieſe ner foubertic im Winter; im Sommer bey grofer Dit, 
men den Staub trefflich aus denen fubtilen Haaren / kan man wol feuchte Tücher bisweilen brauchen / aber: 
die mag man hernach etlidemal über den Strigel ab⸗allzeit wieder wol antrocknen: Wann fic nun alſo ge⸗ 
sehen und alfo den Staub / der in ben Sirigei fälltfäubert ſind / kan mans,im Sommermit einer faubern 
teégbtingen, : lleimenen Decken im Winter aber mit einer Kotzen / zur: 
*X iij huͤllen / 
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| 160 Des Adelichen Land⸗ unb Feld⸗Lebens 
Hylllem, ſo fállr kein Staub auf fie/ Fönnen (ie auch imſcken Ort ſtellen und hernach wol ausklopffen/ und die 
Smmer die Mucken nicht alfo beláftigen ; hernach Haar, indem Sattelkuͤſſen / wol augeinander lüfften.| |-. 
kehrt man ſie im Stand wiederum / und gibt ihnen ein die Pferde fell man mit Leinwat den gantzen Tag tog] |" 
Wenig Heu / damit fie defto ruhiger ſtehen / und wann ſie bedecken / ſo bleiben fie ſchoͤn glatt und. geſund; den) | 
Diefes aufgefreſſen haben, fo mag man fie traͤncken / und Pferden / ſo nicht eſſen wollen / ſoll man genetzte Kleyen / 
abermals ein wenig Deu fürgeben, jan flattdes Habers geben. & 
| Herfuggersoill/ man foll den alten Roſſen gu| Herr Johann Waſther ſchreibt in feiner Pfexdgucht; 
keiner Zeit Jeu geben / als nur gar ein wenig / vor und man foll fich tool vorſehen / daß man dag Pferd mit dem 
mad bem Trincken / was aber junge Sof find unter Waſſer darinnen Gerſten gequell£ worden / nicht tuin; 
16, Fahren denen mag man tool itm einen guten Theiljeferdenn eg verurſache ihnen ben Tod; fo tool ad No. 
mehr geben / diß alles (otl nad) fuͤnff Uhren / oder um hal⸗tam zunehmen, 
per ſechſe frühe verrichtet gyn; denn gibt man ihnen ihr Man fol (fe auch mit Spatzieren und Ausreuten 
gewoͤhnliches Fruͤhfutter fein ordentlich: Zuvor aber / fleiſſig üben Damit fie fib im Stall nicht uͤberſtehen / 
ſo bald man in den Stall kommt / muß man ſehen / ob doch nie zu bald auf das Futter; was auf die Reutſchul 
ein Pferd von feinenzJvacptfatter in der Krippen nichts gefuͤhrt wird / geſchiehet je früher je beſſer bernad muß/ 
uͤbrig gelaſſen hat / und diß ſol man alſobald dem Stall mans vorhero / durch fadteg Umfuͤhren / mol abkühlen) FE: 
imeifteröder Henn felbft andenten/dag man nachfehen|und alsdann erſt warten und abfüttern; ber Schrociß 
moge / obß aus Kranckheit oder andern Arſachen geſche⸗ geht auch am beftenab? wenn er vorhin trocken wor⸗ 
hen ſeh. | Dennoch beſſer iſt es / wann man fie, nad) dem Gri. E: 
Der Hader muß mit etwas wenig geſchnittenem gein / mit flachet / etwan an einem Schwammen feudt p 
Stroh vermiſcht / tol und rein ausgefchroungen ſeyn gemachter Hand gegen und nach den Haaren toot abi. E 
wann fie be Futter baben / foll manie mit Frieden reibt / ſo die StaliänerSpalmare nennen; Die Roß oti. E: 
offen [affen/ "ib (auffec einem oder zwey / bie fid) im ben ſehr ſchoͤn davon / unb [offen bie Haar deſto ftbi 
Stall gan fille'halten) die mei[teu "heraus gehen / gehen; bann wann fie im Fruͤhling / oder gegen Dem 
nicht hin tmb wieder im Stall (augen / weil fid) bie Winter / die Haar gerne laſfen / t3 ein Zeichen’ daß ſie 
Pferd im Effen umſehen 7 :umb-siel Sutter Damit eere gefunb find, " 
geften. Mann man mun dag Futter eine Stud, Theilshaltenesfürbefler / wann man die Pfeide 
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tol-abgefühlet feyn. dete Fugher wiũ / man fo. E 
Pferde nie bis an ben Bauch ms Waſſer reuten / t0, E 
|. Yin Costtmieefon ana e bößeilen, antt 
ifengart! € 
- un E 



















ne ißruten foll man fie (wie etliche ben boͤſen daden, | 
j Mit Spißru an fie (voieetlic . . 
Brauch —— fie werden ſchrickh/ ; arie Mob nicht fan pup 
(quffen toiber Don Baarenyund werden Dardurch fta: Ptbersu effem Noch zu tringfen geben biseg gefta M 
5 gend und untreu gemacht, Haberſtroh effen bie Pferde de; Ach Fan man aus den ir? ihre —— p 
goar gerne/ machet ihn aber feande Buche: Im fennen;ob der Daber ganfducchgehe pb fie trocken i 
à Auswärts follman ihnen Foenum grzcum' geben ; bie tio ſeyen / Wuͤrm oder Käfer boy ſich haben und un 
; (ange Haar fo ihnen überben Augen wachfen fol dergleichen damit man allem bepZeiten vorkomme un b 
titan allegeit ausreiſſen. Zu: helfe. VEMM 
| Zuden Hundstagen / fo wolim December und Ya "So foll man aud fuͤrſichtig ſeyn / daß die Pferde 
nudtio / foll man Dec Sog fo viel móglidy / ſchonen / and nicht Roth sber aimen fecffenzobet Die feuchte un ſaube ⸗ 
j| fim ſtarcke Atbeit/als au auf der ſteutſchul chuniafe re Streu oder gugel unb Riemen / oder Wiſchtuͤcher / 
f un; bißweilen fel man ihnen ale vier Güffe mit warzlunb dergleichen / dahero foll man Sattel undZeug nicht 
j merBelu oder Bier bähenyman fan ein wenig Butterlhängen laffen /Daf fie dazu mögen / weil fi offt ohnger: 
j| hinein thunyes ſtaͤcket ihnen das Gedber, Wann fid) fahr loß werden koͤnnen; alfo am beſten / zu Nachts ihre‘ 
Die Roß / nach getbaner Arbeit / tapffer in ber Stren\Stände mit einem Riegel hinten vernmachen / und ihnen 
waͤtten haͤtt mans fürgut. den Ausgang wehren. Was fonft in alen ihren Gebre: 
ann man auf junge Roß ſitzen toil / foll es bep iden fuͤr Huͤtff⸗ Mittel follen gebraucht werden fol bere 
3| einem Vortheil geſchehen / es kommt Roß und Reuter nach folgen. 


| Car. XXVII, 
Veſchaffenheit des Orts 3u einem Geſtuͤtte. 


NEies natůrlich / daß von Mäfigung bee dufft / ur Weiden hat / erwoͤnſchter / als eine ebene Weide; 
RAAguten und boͤſen Einfleffungen des Geſtirns wer aber zu beeden Gelegenheit hat / Der möchte bie] 
und endlich von guter oder ſchlerhter Weid 


i j etrüdtigen Stutten in ber Ebene/ und die Füllen in } 
3 Die wols oder übels temperirten Somplerioneny ven die; den Bergen halten / bod) bag fie im Winterin ihren 

j Iinaberdiegufeoderböfen Beſchaffenheit der Pferd» Stallungen / mit genugfamen Heu verfehen werden / 
Zucht berrübren; mug Dannenbero/ wer einegutectipamif fie in der Kälte (von ber fie ohne big genug. 


: ER ß 
Zum andeen muß ec gute ſattſame und bequeme b 
Gras· Plaͤte unb eidehaben / teri beg Orate? ic gen auf bem langen Falten Igintersreichliche Provifion 

fout od ander Pferde Befchaffenheit / änderniniachen, i 


den da woſerne fie nicht gemáffiget find, nichts abſon⸗ vergeblicher Unkoften wäre. 
uide iu hoffen it; jedannoch aud) bie SMerbe nach] - uos 
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der Unterfehied zu ſpren / weilen bie auf naſſer Weide Wer nun die Gelegenheit hat / der trifft es woſn 
-| niefo gut Hüfebefommeny tie auf Der trockenen; die beſten / wann er einen ſolchen Platz darzu erwaͤhlet / du 
auf der Ebene nie fo arbeitſam / friſch und dauerhaft-|von Gebuͤrgen unb ebenen Brass Wieſen vermifcht if 
fig werden wie auf ben Gebuͤrgen / ohne Zweiffel aud) nicht allein’ weil auf der An hoͤhe bie beften und gefun.| |” 
darum / weilfiedafelbftder friſchen Waſſer / von Ju⸗ deſten Kräuter wachſen/ ſondern auch weil die Wedeſ 
gend aufs gewohnen; viel eher an denen Orten / wo an ihr feibft kraͤfftiger / trockener und ſuͤſſer ifts Die Sul 
weiche Waßſfer find aushalten koͤnnen / als Die an ſol⸗ len / n Den Gebuͤrgen / das Ab-und Auffteigenderhar| |. 
chen Moraſſen und Suͤmpffen erzogen / an einem Ort / ten Wege / ihre Nahrung zu ſuchen / gewohnen / gemi: 
150 friſche reſche Waſſer ſind / gebracht werden / bie es Knochen unb Schenckel / ſarcke fefte Huͤfe/ und einn 
gar leicht empfinden / und meiſtens flüffige Fuͤſſe / Raͤpf⸗ſkraͤfftigen Rucken bekommen / toie auch einen Tingern, E 
fen und Maucken / too nicht gar Das Grimmen bacon laͤngern und nicht fo fleifehigen und guͤſſigen Hals: Und 
uͤberkommen. ift ſonderlich gut / wañ bie jungen Füllen in Bergen un]; 
€» iſt auch / auf ihren Weiden / dieſes vorzuſehen / Klipen koͤnen erzogen werden / wie theils Neapolitanen 
daß man nicht anders Viehe / ſonderlich Schaaf und Siebenbuͤrger⸗und die Karſt, Pferde. Wer nunguteg 
Schweine / darauf treibe / denn Jene ſreſſen das Gras ſofriſches Waſſer / Bronnenquellen und Fluͤßlein / ota | 5 
genau ab/Daf ein Pferd / in viel Wochen daſelbſt nichts Bäche fan dabey haben neben einer guten ffardat |: 
genieffen tan / Diefe aber beſtaͤncken bie Weide / davon Planeten / ben Platz einzufangen / der hat dißfalls toti E. 
die Pſerde / fo von Natur Die Sauberteit lieben / einen ter nichts mehr / alg freue verſtaͤndige Leute Dabep v E 
Abſcheu haben. verlangen. ; 








TA 


mn. 
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| "Ca, XXVI. 
Dem Stuttmeiſter / und wiedie Weiden einzutheilen, 


Eiten alle dergleichen ſorgliche und Foftbavefig/ kranck / krumm / oder ſonſt beſchaͤdigt find tool dl] F 
RUM Wirtſchafften viel Aufſicht und Fleiß (willhabe / auch gehörige Mittel / wider alle Zufälle. gu finden F- 
man deren anders recht genieffen) bedörffen ;lund zu brauchen wiſſe; Winters: Zeiten bie fied E 
des Geſtuͤtts⸗Herrn Gelegenheit und andere nothwen⸗ wol bewahren (affe / damit keine Brunſt entficher obit) E- 
digere Geſchaͤften aber nicht allzeit zulaſſen / ſelbſt jeder⸗ daß fie ja nicht in denen Staͤllen / wo traͤchtige Stutten 
scit gegenwaͤrtig su ſeyn; ale ift das vornehm̃ſte Stuck / ſtehen / ausgeloͤſcht b durch dieſes Geſtaͤncke di 
darnach er / mit hoͤchſtem Eyfer / zu trachten / daß er einer Stutten gum hinwerfſen verurfachet werden ; bem Ov |" 
treuen / geübten und verftändigen Stuttmeiſter zuwe⸗ ſinde foller alfo fuͤrgeñellet ſeyn / bag et macht habede 
gen beinge / dem er das gantze Werck / Verpflegung und Nachlaͤſigen / Boͤſen und Wiederſpenſtigen zu frafit| |: 
Anſtellung übergeben und vertrauen moͤge / der aufdieloder/ nachdem der Handel iſt / e&al(obalb per Set]; 
Knechte / wie ſie den Pferden warten auf ben Beſchel⸗ (haft anzudeuten; Cr mug ſo wol die Weiden / di| 
ler Stutten und Füllen / ſonderlich wann fie aufftöf-die Plancken / wo etwas mangelt verbeſſern / alit E 
TEE " an] E 


ů————— CRM 2 | 





t DU i Die zwey⸗ 
n dreviaͤhrigen Hengit: Füllen, befonde:seingefridet 
dt voce Zeit unterdie Cite 







ünte, 
‚Car XXIX. 50 050.75 557 
| Wie die Wahl der Stutten anzuſtellen. s 
iT Yrto Antonio Ferräro,der Königliche Peapolitasaufrund vielleicht einwenig vingerer Unkoſten / hinge⸗ 
Nice up. B.reuter in feinem Cavallo frenaro gen iſt alle Hoffnung, eines ergäbigen Gewinns / unb 
qp cap.2 lib. r.erforbert ari ben Stutten die man zut erwuͤnſchten Ausganges verlohren. 
taucht gebrauchen will / vielerley Qualitäten; x. Die . Herr Fugger'vermennt/ wann man gum neuen Ges 
Falhb als da find Kaſtanienbraun Spiegel Schimel / ſtuͤtt eine Zucht einkauffen will / (oll man erſtlich mur 
Schweiß⸗ Fuchſen und Color Saginata detto Cavezza wey⸗oder dreyjaͤhrige einkauffen / die nod) nie getragen 
jdiMoto. 2. Die Gröfl daß Der Zauch etwas laͤng⸗ haben / weil mantocnigerbamit fan betrogen toerben/ 
lat ſey / die Geburt deſto beffer zu empfangen. 3.Dielals da manaltere einhandelt; 2. Sey audy/ wann ſie 
hut Geſtalt und Zufammenfügung der Gliedmufln/zumerflenmal Füllen getragen, bárauf zu fehen, ob fie 
‚hviedroben Gp, 17. ausfuͤhrlich beſchrieben worden Mich genug haben / und Die Jungen reichlich nähren 
ſonderlich auch daß fie gute / gleiche game Guter haben / moͤgen denn im Abgang deſſen (fie fepen ſonſt fo fchün 
amit fie befto beffer fäugen mögen; und 4. Welches ͤ⸗ und fo edel’ als fie immer wollen) werden ib: e Füllen 
Aberdieandern alle iſt die gute Geſundheit / daß ſie friſch nie wohl gerathen / too ihnen bie allererſte Nahrung ab: 
gerade, wol freſſe / wol lauffe / und in Summa fchön: gut gebet; daher wann dergleichen Stutten vorlommen/ 
nd gerecht ſeye/ tapffere / groſſe gute Augen / und keine ſind fie lieber bald auszumuſtern / unb andere an ihre 
Kranckheit an ſich babe; weil die Fuͤlen zwar viel von Stelle zu bringen. 3. Iſt e eine abſonderliche Tugend 
iom Beſcheller/ aber nod) mehr von der Stutten qu er⸗an einer Stutten / wann fie Junge bringet / die dem Yes 
[ben pflegen,von denen ſie / ſamt der Nahrung / im Mut⸗ſcheller gleich ſehen/ deren aber wenig gu finden, Die 
erleihe auch die Vollkommenheit ber Gliedmaſſen / und ſind Darum deſio hoͤher zu halten tvei man verſichert 
Bewegungs⸗Arten der Gemuͤthes / an ſich nehmen. ſt / wann man gute Beſcheller hat / daß bie Art nicht fan 
Derhalben / womöglich, foll man bie Stutten von fehl ſchlagen/ Daher alle Jahr eine Muſterung darunter 
rine guten Art erwaͤhlen ⸗ aus einem befannren unb be⸗zu halten, und Die alten übelbegeichneteny ungefunben/ 
grübmten Geſtuͤtte fonderlich im Anfang / weil biefeg Derku groffe oderzu kleine / oder mißfärbige, oder was fonft 
Grund iſt / darauff man eine gute Hoffnung eines gluͤck- un Augen/Hüfenzund andern/Ausftellungen at aus 
alien Ausgangs Fan ſetzen; hingegen wa:n man hin zumuſtern; dergeſtalt mag man nach und nach etwas 
und twiener guteg und boͤſes fine delectu untereinan- roͤſtliches zuſammen bring. n. 
der kaufft / geht mar Zeit vnd Mühenteihmäflig dar⸗ Nun ^ie qur Zucht erwaͤnlte Stutten muͤſſen alfo aes |: - - 
a —— — mM M————— — — 
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05 D. oc sen dem Befcheller. 


In Beſcheller muß ale ober wenigſtens Die mei) Das Membrum ad generationem ſoll fdytoartin - 

— iten Beſchaffenheiten / ſo wohl ber Schönheit als dasGeſchroͤt aufgezogen unb klein ſeyn / weil bie jenigit 
Ser Gute an ſich haben / Deren droben atibeteit in die weiſſe Schleuche baben/ zur Zucht undienlich aab P 
einem fonberbacen Capitel gedacht worden / dann desſten werden. Die einfärbigen Pferde / ſon derlich biete P 
ioratũ Ausſpruch blerbewahr: " - Menbraunen/bie vornen eine tange ſchmale Blaffenhe 
Fortes creantur fortibus & bonis; benz ſind beſſer zum generiveny als die Godeden un c: 

Vſt in juvencis, eftinequis Patrum ſt faſt mehr an einen ſchoͤnen guten Beſcheller gelegt i: 
Virtus; necimbellem feroces ann an einer Stutten; weilman viel ó(fter ſindet dah 
Progenerant Aquilz Columbam. .. on einem vortrefflichen guten Beſcheller / und ciun. 
Daher dißfalls an einer guten alten At ſehr viel ge- «hlechten Stutte / vornehme edle Füllen gefallen ditt F- 
(egen/utib ein Hausvatter fic) feinentintoffen (o dau⸗ von einer ſchoͤnen Stutten und einem fchlechten unda j 


ven iaffen / etwas der Mühe wehrt in fein Geſtuͤtte zu drallon, wird gar wunderſelten unb faft niemals ttr | 
befsinmen / teil ſie es reichlich wieder einbringen und gutes kommen. Quia, ſecundum bhiloſophorumfſen 


erſtatten koͤnnen. tentiam, omnis generationis vis, potisfimumàme E 

Here Sugger bermepnt/ die Beſcheller, Davon man ſeulo procedit. : 
im Kriegtaugliche Pferde giehen ofi ſolen mittelmaf:| Irren ſich derentwegen (find Deren Fuggers vela E 
figer-Sröffe ſeyn dann die gar gu groffen fenen träge’ formalia) Die jenigen höchlich / (unangefehen dal} 
melancpelifc / nicht ardeitſam wnartig/ mögen nicht es Icyierüberall Der gemeine Gebrauch) Die Da bern) F 
laufen; und iſt im Bed von dem Feinde hart’ ohnenen, mann eineretrnaneinen alten feummen unb V 5 
Voꝛtheil / hinaufgu fommen: Die gar zu Heinen find men Schimmelhat/ der auf allen Vieren abgerititu | 
fbtoady  twerdenbald übern Hauffengevennet und dt qm Schenckein voller Nnrath unb offt nicht‘ meh di 
ftücget / koͤmen hatt durch groffe / reſche / beaufende ein Yughatz if er anders nicht gae blinb/ man il] - 
Waſſer fegen; toas abertuolgefegte mittelmäffige Roß / hen gleich alfo in Die Geftütte bun; teil er fonfken ul |: 
die wolbeyfammen find bietaugen am baften/doch Da nichts mehr du gebrauchen / forhuersin einem qf | 
fie mehr zur groffen ais zur Heinen Statur fid) an⸗gieich wohl. T 


S o (faot 
Er foll (Tat 
feftaufben Beinen und feiner Schendelg 
Daß er Bergaufund ab,fo wolficher lauffe / als auf Dem 
ebenen Hoden; ferner ſoll er reſch feyn, und in feinem 
|. über Gräben und Zäune ſprin⸗ 
beeden Seiten hurtig / ge⸗ 
tool koͤnnen ſchwim⸗ 


nicht wei 
Ferner 
Waſſer / we 











: Achtes Buch / Pferd:Zucht, 165 | 
MPfec von einem unberühmten nicht hochgeachteten / ſcher und Eräftiger ift/als Das andere / um Dem auch piel 
. dai ein ſchnoͤdes von einem vortrefflichen. und wolber Beförderung oder Verhinderung bie Martung thun 
Inamten Drt hernehmen : Wer Mittel und Gelegen⸗ fan ; oder aud ſeibſt die Art und Razzader Pſerde an 
pheit hat / der ſchaffet ibm Perſianiſche/ Tuͤrckiſche / Bar⸗ einem Ort weit iebhaßſter iſt / als an bem andern / Dann 
Ibarifche / Spanifche » Neapoltaniſche und Dergleinwelche gering ſteigen / willig und begierig find / und bie 
Ichen / weil fie nichtallein inggemein pen SSerufr und Stutten gerne von ihnen tragen / Die Fan man wol he⸗ 
3 9tubm / ſonderlich auch meiſtentheils bie Güte haben / halten / ob fie ſchon alt findy ſonderlich wann fchöneFüßs 
davon man gute / gerechte unb tbeuere Fuͤllen ziehen len Davon exzeugt erben / man fané mol Big auf ı 2/ 
kan: am meiften wird / in vielen Geſtuͤtten / dieſe vegeli 1 4 ober noch mehr Jahr alfo brauchen; gu weichem 
Jin Obacht gehalten daß der Beſcheller etwas leichter dann / Die qug den Dfkund Suͤd⸗bandern gebrachte 
unb fubtiter „die Stutte aber ſtaͤrcker und groͤſſer ſeyn Pferde / ohne DIE ſtaͤrcker und von mehr bitiger Com⸗ 











ſolle / und durch dieſe Zuſammenfuͤgung / entſprin⸗ 
gen die mittelmaͤſſigen Pferde vonder beſten Art unb 


Geſtalt. 
Das allernoͤthigſte Stuͤck(ohne welches bie andern 
alle nichts nutzen) iſt / daß ein Pferd zu dem Beſchellen 


ut nec voluntas, nec vires deſint; man hat hat zwar wol 
etuche Sachen / einen traͤgen Hengſt aufzumuntern / 
mwas aber allein aus der Apothecken geſchehen muß / das 
hat keinen Beſtand. 

Das Alter betreffend / muß es weder zu jung noch 
zu alt ſeyn / in dieſen iſt der Saame zu kalt / in jenen 
zu unvollkommen. Die Zähne ſollen an einem jungen 
Pſerd alle ausgewechſelt (epn/alg nemlich im fuͤnfften 
Jahr / noch aber ift effec / man laſſe es dag ſechſte Jahr 
garerreichen. Wie lang e eigentlich zu gebrauchen / 
find unterſchiedene Meynungen / weil eines ſtaͤrcker / fei 





X 
e Aben in einem eigenen Gapitel angegogen worden / 
1° dorhfindetliche abfonderliche Abfaͤhe / Die bey eie 

nen Stallon in Obacht zu nehmen. Er muß wol gefuͤt⸗ 


denn die übrige Feiſten verurſachet Fluͤſſe und dieFluͤſſe 


tauglich genugſamen Luft Begierd unb Kräfften babe/; 


plexion ſind / als die Nordiſchen und Weſtiſchen / laͤnger 


Amb beſſer ausdauren / wie bann guch die Stutten einen 
Stallon, ben fje kennen / und ber ſie vorhin ſchon beftite 


gen hat lieber zulaſſen. 

Wann aberbie Stutten nicht leicht mehr von ih⸗ 
nen traͤchtig werden wollen / iſt esZeit / ſie auszumuſtern / 
Denn fie werden oon Den alten Befchellern unfruchtbar / 
unb wann eine Stutte ein Jahr oder gtetp galt gehet / 
(fagt Herr Fugger) ſo iſt ed ihr nicht nuͤtze / fondern fie 
fan dardurch gant unfruchtbar und unbrauchſam wer ⸗ 
den / unb doͤrret ihr das Geſaͤuge gar ein / davon dann 
ein Geſtuͤtt⸗Herr Kleinen Nutzen ga hoffenhat; und bg 


‚auch (don eon ben alten Srallonen Füllen herkommen / 


werden fie bod) meiftentheits tieff-dugidt / traurig um 








die Köpffe / haben weder Freudigkeit noch Hertz / und 
kennet man ihnen peg Caatter AnvermöglichFeit gleich 


an⸗ 


Car XXXI, 
Wie einem Befcheller zu warten. 
Je Wartung der guten Pferde ift allbereit dro⸗ſaubern leinenen Decken qu huͤllen / und wol erkalten 


laſſen; wann nun gantz keine Hitz mehr an ibm gu (pte 
ren / mag man ihn mit laulicht en / mit ſchoͤnen Mehl ver⸗ 
mengten / Waſſer traͤncken / darauf fein Sutter geben 


tet ſeyn Damit er fein Bet Leib und Kraͤfften bieibe / und ruben laſſen / un Deswegen den Stal etwas ſinſter 
Ded) mug than iba nid gar maͤſten wie ein Schwein / halten. 


Herr von Stubenberg toil man ſoll nad) ber Ber 


machen den Saamen waͤſſerig / dardurch die Genera-ſcheulung / die Hals-Ader aufbeeden Seiten laſſen / dag 
tion verderbt wird. Zur Zeit des Beſchellens mag man Blut mit Bolarmeni, Drachenblut / Mehl / Eſſig unb 
ibi gebrochene Körner bisweilen unter Futter geben / Terpentin vermiſchen und das Pferd gang (auffer 
und in feit Tranck ein wenig weiſſes Mehl / daß cà eine bali und Stopff) anſtreichen / mit einer farcken Lein⸗ 
Milch⸗Farbe an fid nehme / das ſoll ein wenig warm wath einnaͤhen / unb dieſe Leinwath taͤglich / etliche Tage 
ſeyn / und diß / ſagt Der Fugger / ſoll man continui-nacheinander/ mit warmer Laugen und Eſſig befeuch 
jun ein Monat vor / und ein Monat nad) Dem Berlten / damit bet Anſtrich nicht eintrockne / unb alfo etlis 
ſchelen. € Tage in eirem warmen Stall aufhalten / und mit 
Die Zeit aber / wann er zugelaſſen wird / ſoll man ihm zarten Ccori⸗Wurtzen fuͤttern / ſo werden fie lang nicht 
geben (o viel et mag / und ba er nicht eſſen wolte / ſol man allein gum Beſchellen / ſondern aud) zum Reuten taug⸗ 
Timbie Zunge und das Maul inwendig mit Eſſig und lich ſeyn. 

Ealtz wol reiben / auch —————— Martin Boͤhm / der Anno 1618, ein überaus gutes 
ſer beſprengen, man foll ihm aud) Ziſer⸗Erdſen unb zer⸗ und nutzliches Artzney⸗Buͤchlein geſchrieben / und des 
brochene Bohnen unter Der ben Haber mengen; item / nen geſamten Marggrafen von Brandenburg dedir 
magman ihm gu Zeiten eine Hand voll Gruͤnes geben / eirt hat / ſagt: Man foll einem Befcheller 14,89 lauter 
nur damit er befto luſtiger bleibe, Gerſten zu effen geben / und Feinen Habern / auch icht 
So bald tia Beſcheller vom Sprung einer Stut⸗ viel Heu / denn es mache einen kurtzen Odem. Wann 
fen fertig iſt / ſol man folchen  nadydem man ibn eine man Das Pferd nun feringen laſſen mil / (oll m 
Viertel Stund / oder etwas länger im Angeficht der ihm alle Morgen / ein vart Milch / und ier Eher ohne 


ihn aufbas fleiſſ gſte ſtrigeln / pugen und warten / das 
Gehchroͤt mit guten armen Bein baͤhen / darinn ein 
gepulverter Hirſchzehn gefotten 


„II. Theil, 









nicht trincken wills fol man auf ben Abend unter das 
e&te Futter miſchen / und aufftehten (a [fei und felit dat⸗ 


Stuttensfpagieren geführt hats ín feinen Stall ae tcitictén gehen / wo e8 ja 


toorbe ibn mit einer zu / er habe folches su G ofifidmtinópel a eingim Pferde 


di ® 





| 166 Des Adelichen Kandamd Feid-gebens UN 


gefehen / ans Kayfers Hof / weiches auch nidt anders gutem Wein eingeweicht / gebe/ und was man fpührt| | 
als ned) diefem Mittel ift gebalten worden, und 24. daß er am liebſten freſſe/ ſol man im am Öffteften on]. 
Stutten ein Genoͤgen getban/unb wol beſchellet / daß in legen. a p 
einem Fahr 14. Mn son ihm gefallen find. — holte, — -Dere von Cotubenberg fagt ín frinemS'ractatem 
aber einem Pferde ber Muthentgihen/ fo foll mau für der Pferd-Zucht: Admitfarii argo & optimo cibo co. |^ 
einen halben Thaler Mandel⸗Oel nehmen / und ein halbroborandi fant, hordeo fcilicet, Ervisfeu Orobis, frati 
fth Spaniſche Mucken klein gerienen / untereinander in Molendino. = 
1 gemifcht,denn Pferd zweymal nad einander eingeben) — Db man Denen Beſchellern Ader laſſen ſoll / find 
Einer Stutten mag man aud ein halb Loth auf zwey⸗verſchiedene Meynungen, Die nie Darzugeroohnektuor! 
maluriter Das Futter geben / fo bekommen fie Luſt und den / ift beſſer man unterlaffe es / wann aber (bone) 
ih. mat Blut gelaffen worden/ unb man ſolches hernad! - 
Her Graf Julius von Hardeck / ein wolerfahrnerjunterlaffen toolte/ ſtehet zu beforgen  e8 möchte trant. 
Herz in dergleichen Wirthſchaffts· Sachen’ brauct/ioder am Geſicht mangelhaft, ober räudig werbenzde 
die Befcheller zu erfriſchen und bag Sperma alfo zulhermeynt Herz Fugger / (otl mau dergleichen Pferdan 
rectiliciren daß dardurch groffe Bejſoͤrderung zur ;zwar rücht im Fruͤhling / und fofang bie SSebelbayttl 
Generation verurfachet werde / ſonderlich too die Na⸗ waͤhret aber im Herbſt / wann bie Blätter anfang i 
rur etwas ectaltet ift; / ſolgendes Recept / fo ec vielen bon denen Bäumen zu fallen (aber nicht fosiel Blut] 
groſſen Herren. fo wol im Roͤmiſchen Reich / als auch in als an einem andern Pferd) laſſen / auch davon einn]} 
Hefterreiih communicirt/unb allgeit gut befunden hat: Anſtrich machen, fo bat ec faft ein hatb:8 Fahr Zeitibi 
x. Zwey Theil rothe Zifern / den Dritten Theil Foe-Iman ihn brauchet / und Fan feine Kraͤfften ehe / bur 
humgracum, unb den oierbten Theil Bohnen; von dieſe Erfriſchung / vermehren / als verlieren, fen alfofıh |} 
biejen dreyen Stucken untereinander gemifcht / mußiher Laͤſſe, zu Echaltung ihrer Geſundheit / zum hoͤchſen 
man allzeit eine Quantirát fuͤr den Spring⸗ Hengſt in nothduͤrfftig / denn (ſagt er) ich bab es per experien 
guten rothen Wein einweichen / 24. oder gat zo. Stund tiam alſo befunden; es iff genug bas mam ihm nurdi 
alfo quellen / und auf jedes Futter einen gutenLoͤffel voll Hals⸗Nder oͤffne / und weiter keine / Damit ift erai 
einmiſchen / und alſo damıt continuiren / bí? e$ aufge⸗gantze Jahr verſehen. B 
zehrt iſt / dann wieder etwas eingeweicht / und alſo ge⸗Es werden auch Die Beſcheller, wann man im 
braucht, fe lang die Spring⸗Zeit waͤhret / ift probirt / ſchellen ein Jahr ausſetzet / gern blind / da man mund 
| unb lange Zeit bep bem Hardeckiſchen Geſtuͤtt gut be:itwan einen Beſcheller / einen Fruͤhling zu dieſem art 
funden worden. nicht gebrauchen wolte fo ift vonnoͤthen / bag mani 
We ter / ſagt Herr Fugger / ſoll man ihm imStalleben den ſelbigen Fruͤhling / nicht allein bie Hals: Adanı 
nicht verſtehen laſſe / und bey guten und ſchoͤnem Wet⸗ ſondern aud) bie Spor⸗Ader oͤffne / aud) tn ber Sft 
fet/.tocnigft alle andere Täge frübe / fpagieren reuten / laſſe, damit das überflüffige bigige Geblüt (das (ij 
doch nur gemach / und Fuß fuͤr Fuß. ſonſt fermentiren würde) von ibm komme / und da 
- Sobald nunbie Befcheil-geit ſuͤruͤber / muß ber Augen nicht ſchaden moͤge / wird zwar ſchwach / fa 
Beſcheller von ber Stutten / weit abgeſondert werden / fid) aber das Jahr durch / ſchon wieder erbolen/toantt 
damit er alles Verlangens vergeſſe / unb. (id) nicht / mit der Arbeit / wie es ſeyn ſoll / nicht übertrieben wird, 
wann ev (ie hoͤren und fehen fat / darnach fene; unb) Im warmen Sommer foll man bie Beſcheller off 
ſich abtobe davon er fonft febr abgemattet wird. So ins Waſſer geben laſſen / aber nicht tieffer als bie anti 
|iftaud gut/ wann das Beſchellen vorbey / dag man|Knie ; toann et alfo fleiffig / mit fanber Wartungun 
Tihmacht Tage nacheinander täglich Morgens unbigutem Sutter verſehen toitb / wird er lang ausdaun 
Abends, mit gutem Baum Del das Geſchroͤt wollund ift das übrige Künftten mir Pflaſtern Bühl) 
falbe/ man mag ihn auch / warn warmes Wetter / Schmieren und Salben vergeblich / weil wei beflt 
das Geſchroͤt / um Mittage mit faltem Waſſer be⸗ was die Natur felbft thut und wircket als was «fl; 
fprengen.. 0, durch Kunſt / muß zu wegen gebracht werben, r 
Herr Pirro Antonio Ferraro will / wann man ihm) Eöfollte ihm auch einer (beſchlieſſt Herr 0990) 
bisweilen gekochte Kichern und Bohnen unter ſeineinen ſolchen Beſcheller nicht wuͤnſchen / ben manu 
gutter menget / bag man gar ein wenig Pfeffer ober durch Kuͤnſtlen / darzu betvegen muͤſte / weil nicptégutd 
1 Spngber mit untergeſprengt / aud) bisweilen Brod / inoder ſtarckes von ibm kommen koͤnnte 


DIE Gar XXXII. 

E Die Zeit und. Weife su beſchellen. 

88 find nod) vielerley Meynungen / in welchem ind/ als wann man fünf Jahr warten wolte / mafln 

. ‚Alter eine Stutte sübefchellen fen, inden teile | n ſolchem zarten Alter die Schloßbeine fichteichterun i 
SE nur ʒwey Jahr / andere aber fuͤnff Jahr zum An / beſſer eröffnen/und fie daher auch leichter gebährenyun!! 

| fang fe&en / daß hieraus nichts gewiſſed zu ſchlieſſen Aftärchere und gröffere Zungen tragen als warn Bi 

| inbem etliche gu wenig andere aber zuviel thun. Herrn Stutten (den ausgetoachfen imb erſtarckt findvalii]; 

KFuggers Meynung iſt / es ſey biebefte geit mann einees tine? groffen Gewalts bedarff bie Schtogbeine I 

Stuten vollkommentlich drey Jahr erreicht / daß ſie / offnen. NE lt 
nach Berfcheinungdes vierten Fahrs / iht erſtes Fllen — Go werden auch bie brepjábrigen Mitchsreidtt 

babe weit fie fruchtharer werben, wann fie dreyjaͤhrig dann ibr Gefüuge iſt zar ter und fdgftigec riebmen fibt - 


ec d 
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iii terio anno exacto potiffimum. libidine exagitantur, 
nd wo fie nicht befchellet werden / 


zeit / zum Hengſte bringt ; Andere meynen man mögelgeid) 
it jtoac im Dritten Syahı tool befchellen aber Die $un:| . 
en werden Plein und ſchwach / Daher man nur ein geriche 
meines Pferd / und nicht einen edlen Beſcheller Darzu 





168: Deß Ndelichen Fand-und Feld: Lebens 
Ur mai culüs nafcätur , admiffio fiat triduo ante| 2o nun wud Der Bejceller an einer farda | 
plenilunium , ut foemella tertiä die poftlunam ple. Halffter / bie an 2 Seile oder Niemen 6 oder Schud) | 
nam. Luna,firttempore przgnationis exiftit infignolang/angebefftet iſt / von zweyen Knechten geleitet, Erſ 
Arietis, Tauri, Geminorum, Cancri, promovet ge-lid (wie etliche wollen / fonderlich wann mau bie ss, 
nerationem,econtrà in Sagitario, Capricorno, Aqua-gierden nicht ohnediß grof su feyn verfpühret) daß man 
rio & Pifcibus, impedit. den Hengft vor waͤrts gegen der Stutten fuͤhre / daß 
Die beſte Zeit iſt im April unb Majo / fo fangen pie fit einander anriechen mögen; weil man glaubt / daß ip 
Füllen alsdann aligemad) Des jungen zarten Grafes me⸗die Stutten / Durch biefes Anhaucen / wicht allein die 
Bender Mutter Milch zugewohnen ; [a es Fan Cipriche Gleichheit be8 Stallons deſto ſtaͤrcker einbildet / fondern 
Herr Fugger) alſo auf der Weide zunehmen / bag es im aud) / zur Begierde, deſtomehr angereitzet wird, alfı 
Herbft fo ſiarck wird / daß man sn vonder Micch / ohn daß ſich etliche alſobald Darauf umwenden / unb ba 
allen RacbtbeiL/ mag abnehmen / unb hat die Mutter Sprung annehmen. 
den gangen inter über/ defiomehr Erholung ber Andere laſen dir Sutten fo vielber Stallon haben 
Kräften dem Zütlen / Das fieim $eib hat defto beſſere (OU M ein bet madhtes Ort bringen/und laffen ihm faf Y 
Unterhaltung mitjutbeilen, die Wahl welche er gu erſt beipringen toill/toie coton Y 
. tur Stubenberg in fen- m Geſtuͤttbuch begcuget; es muͤſen 
Pirro Antonio Ferraro in ſeinem Cavallo frenato|ater (wie Pirro Antonio Feraro will) erftlich Stutta | 
ſagt / von S. Georgen an / bif auf Petri Pauly al den darzu gebraucht werden, bie ſchon etliche Füllen gero 
29 Syunii fen zum Zulaſſen die biquemle Zeit / iff aber gen / und die ber Hengft deſto toilliger zulaffen ; der 
men weißlich su unterſcheiden. i ier aute& prü ! 
arinnen er vier gute prünge verrichten kan / nicht bu 
Sp find aud) bie Stutten im Frühling beffec zur den Sturtenbleibenyund fan über ben dritten Tag wie 
Zucht, weil fie ohnedig von ber guten füffen Wede der zugeführet werden ; bie Welſchen nennen diefe At 
gail werden / und alfo defto lieber fangen indem des la Monta Scapola. 
Beichellers, fo viel möglich / mit vergebenen unnuͤten . P. Tyllkovvsky dere agrárià p. 302.& 303. ita et 
Springen zu fhonen/ unb ware ju wuͤnſchen man berObfervatione Chriftophori Monivid de admiffari 
(chellete bie Stutten allzeit über dasandere Jahr fo/feminerefert: Semen equifi aquofum, &modict ii 
Eännten- ihre Zällen Defio länger trincken und deftojvum, fterileeft; fialbeicens& valdé humidum fe» 
feeubiger zunehmen / aud Daher beffer und theurer aufs) minam droducit ; fi craffum inftar medullz, nimis cz 
Held gebracht werden. Herr Fugger vermepnet zwar / lidum eft; fi album inftar amylidiluti, glütinofumin 
dah diß allein auf groffen Geſtuͤtterehen (id) practicirenaquis fündum petens, foecundum. — Quibus equi 
faffe; nichts Deitomeniger ſey gut daß man Die Gtut4canalis in extrémo diducitür , vel abeſcit, vel vif 
fen allzeit iim dritten  wenigft «m bierbren Jahr galt;dependent, inuriles funt. 
gehen laffe Damit fie fid) an Kräften teieder erholen Die dritte Art wird bep groffen und milden Gef 
mögen. Mas aber die Art und Weſſe zu befehellenjferehen vorgenommen bag man bie Hengſte unter 
anlanget/ wird e$ aufdreyerley Sorten berrichtet / der die Stutten laͤſt auf gutes Gluͤcks hinlauffen / geſchie⸗ 
befte und gebräuchigteift, Dag man bie Gtutteny fonsIhet aber mit Schlagen und Beiſſen oft ein Vinglidi 
derlich / wann ſie gtoͤſſer und höher als Der Stallori , dn oder werden theils zu viel/tbeilg zu wenig befprungui 
eine folche Stelle bringt damit fie ettoas niedriger ſte⸗ aus weſcherley becben Weiſen wenig gutes gu hoffen 
der und Dem Hengft Das Spiingendefoleiäptet an⸗ſiſt; zudem / weil die Mürter ihre Fuͤllen lieben / [aff 
femme. ſie die Hengft offt gar zu [par ja fic) / werden affófpat 
ep dem Dern Grafen Julio von Hardeck wird Hirbft:Füllen daraus / oder geſchehen fonft hundertis 
eine Seule au eine Mauer eingegraben daran man ley Unordnungen / und werden beede Geſchlechte bu 
die Stuten mit dem Kopff etwas in die Höhe ziehet / Pferde barburd) verderbet inb gu Grunde gerichtet; 
Hamit fiedeftonveniger von fid fehlage / inDem aber berinleibt alfo Dererfte Weeg der müklichfte und gemi 
Henaft die Stutten befprinat/ wird ber Kopff etwas in dem / ob auch Die Stutten wild und fchlagend wären! 
in waͤhrender Yetion nadgelaflen damit fie dem Hengſt man fie doch mit Stricken ſpannen / und alfo verhüten 
anfehen Fan; «8 foll aber weder Der Hengſt noch bie kan daß fieden Hengſt mit groben Streichen nicht be 
Stutten an den Hintern Fuͤſſen Ehyſen haben / un ihadigen Fönnen ; iſt aud vorhero wahrzunehmen to 
qtd elige Streiche su verhindern man (egt aud) dem eine Stutten läuffig ſey oder nicht / und das erfleerkiit 
SpringsHengit einen Mauttorb an / Dag er bie Stutz man hiebeny / wann fie wenig cffen/ mit eıhöheten Köyf 
ten nicht beifte, — . . fiti und Schwaͤntzen auf ber CfReibe umher lauft’ 
ghr dFaͤtſlibe Gnaden / Surft Earl von Liechten⸗ harnen oͤffter ald gewöhnlich / haben eine grübtt 
fie’ häftes für beſſer Daß bie Seule nicht an einer Stimm / das Glied fángtetmád an zu geſchwellen / 
Mauren / ſondern frey fteherdag man allenthalben dar⸗ & fi aliquam humiditatem emittit, non fallar ap 











zu ferne; Die Stutfen wird an einer langen ſtrickenen perentizillarum & cupiditatis figium cft. Cro abit 
Halter; die man ein paar mal um bie Seulen hetsleine Stutten nicht brünftig wuͤrde / gibt Colüell 
um wickelt, von einem Geſtuͤtt⸗Knecht gehalten, det den Rath / man fot rnit geftoffenen Steergtoibdi Di 
ettod8 weit won Des Stutten ſtehet / fo kan et fie an⸗ vala genitalia beftreithen ; Andere nehemen nut dnt 
siehenvünd mit dem Kopf andie Seulen bringen’ wie gemeine Smibel ; Macröbius erfordert Die Srifeln 
et teil ; hingegen kan bie Cotutten an einer Mauren datiu. 
den Koͤpff bald derletzen / oder mit Der Samb Es iſt auch gut/ fagt Der: Fugger / wann man mit 


taufen- -— ' lerem faubern Schwammen dem Veſcheller BET 
o abiit 


















|mmudit; unb ber Stutten Damit die NafentöcherJund Den andern zu Abende thun (Ret) fo 8 anbers 55 

m dloxtitem nimtenan pümermtiformenget eg mit Beſcheller vermag, 8 tbun laffet f i Sanders der 

‚|Seipentin, mie eine Salben wol buscheinanderyund) Bisweilen haben die SHefcheler dieſe böſe Unart | 
poftreicht der Stutten das Glied Damit, lan fichyDafifiegmardie Gtuttenbefprinun abır ben 

|| ann nun die Beſchell⸗Zeit vorhanden, ift es Saamen nicht laſfen / welches man mercken Fan / "d 
git; [5 man we Stutten erſtlich neben dem Stallonlein Pferd mit ſtehendem Glied wieder heraus kommt / 
i einen befondern Gotaube ftellet / daß fie einander 18 kon 











abe Stundy dochdaß er ber Situtten ftets im Gefichtigehtz alfoanbindeny dab esden Stopirtocberauf cine 
udo um gefühet/ Dann Ban man bie tutte is nod andere Giten werfen fnm "banner lg 


aufeinander geſchehen / und je bälder, je beffer / ift auch Hand⸗Brieff / ſo darirt den 21. Aplil 1672. allesmaffen 


"er ditm man einen Sprung u Dorgenöiimisfolcher ui günfige Corianicai a GrafenSieus 
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uns; Jttü Grafens von Hardeck getovjenen Herrnſvon einem Hafen gepulvert in einen EIN: 
Eydam ütmigecheiltz. und daraus dieſer Extract ge⸗cket und alfo büdt. und Det Stutten etliche Tigers 
HOMER WORDEN. 5. so e pem. SSefdellen / einen Biſſen Brod; and anti E 

ann die Beſchell⸗ Zeit fürüber / fell man ben Tag wann man gleich befehellen witz. einn Stn e 
Sping-Hengftmit folgendem Anſtrich / wieder erquir davon giebt / fo foll ſie / von einem Sprung / trüdiyr 
dus Man nehme c. otl Drachen⸗Blut⸗ fo viel Bo-Iwerden, Zu; 
tus ud ein Seidel Brand Wein; oder man nehme) Will man aber gewiß erfahren / ob eine Stüttenhaſ 
x, Pfund cothen Bolusy auch ein halb Pfund Drachen⸗ be empfangen / ſo foll man ıhrzüber schenTage nain] E 
Brut, und fo viel weiſſes Hark. ſtoſſe dieſe drey Siuͤck / erſten Sprung/ den Stolion wieder zuführen, toit 
emi nad bem andern / einen Mehl algdann nehme ſich widerſetzen umb Den Beichelter wicht leiden, foil 
nem Ma guten Eifig/ unb venzmöiff&yeendaslein geiz Senngeichen bag fie vol ſey und all 
MWarfferdrefe Srüd in einen Hafen gerhan,feit gemach mas mir allen Stüuttenprüfen. —— EE 
gefortenyund gerührt.daß es nicht brennend werde / denn Das aber ein Pterd gum Bedringen trigétil 
das Hark ſich gern entzuͤndet. 5.7. rej follmanihm Baſilien· Krank st eſſen geben oq] 

ann diefes alles gefodtiftinimmt man eine halbe T éfticulos toftos & in pulverem redatlos equi cl 
Mag Brandwein / gieſſet es auch darzu / und zwey ode Ktrari, unter dem Futler vermen gt / ode: Hatden $ cil 
brey Haufen: voll Rocken⸗Mehl / (et.e8 aber nicht! tem Sacyrion Fein geſchnitten euch emen Suit 
mehr gum Feuer / und rührt e nur mir enicht Löffel oder Zahn; Item / man tell mit einem Schwanmen i| 
Scheuffiein wol um / biß e sah: wiunyalsdann fo warm Sturte. Dag &t.ed auswiſchen / und felchen dem qui] 
i$ zu erleiben-mitden Händen au( Dem ent gegen ben f cler der Die Naſen balien/ und fie ibm bcmth] 
Haaren tool eingeſchmiert und wann alles fool einge⸗ frühen. . 
en terben [o gufftmandusibrige alesda:auft| Erüche glauben wann man bie Stutten bra 
und ſtreichts fauber.auseinander/ Damit es Meſſer⸗ vor dem Vollmonden gulafe; fo trag: fir gerufen 
rucken⸗ dick werde; daß es aber das ſerd nit leicht Hengſt eder drey Tage nad) de m Volmonden / feta E 
wegtebe mmt wan etie Boͤgen Fueß Papier / und ſie ei Stättläiny obe flante Aquilone, equum acf 


































det Sdarf. Dieſer Anſtrich muß bleiben, bid eatem Auſtro, equam. oder tn man De, Lud 
feibe: pinro:g fälls;iftgleichevmaflen som Herrn Grafen rechten Gauen binde / urtheil t man auch / rach du 
ulio von Hardeck. der ðtallon, n .d) verrichtetem Eprungraufdertehuf 
Die Beſcheller ſoll mam be einer Stutten nicht ab⸗ oder lincken Seiten abſteige; (o aber allrs nur Nuhß) 
wechſem / welches ben Stutten f ehr ſchaͤdlich / Bien 








mit vol em Beſcheller man hat angefangenybab:) foll Wer mehr von Der Geſtuͤterey / wie ſolche in di | 
man oerbleib n. . Soerden ;frasdig ift / wirdee ber fpanaien und Sranckeich üblich wiſſen will b rij 
Stuten bald begebren worniäht/follman bie Stutten he weiter. Hrn Marxen Fugg.is Freyheun fa] 
nuc hinweg tbun / und ibo nicht unlift'gimacen; beylund nuͤtzliches Werck / ou Der Geſtuͤttereh imaı 
brey Sprüngen foll ma €9-Croanu die Stutten · an⸗ Capitct. 
ders annimmi) bewendemlaſſhe. c So ſoll man aud) (ie Herr von Stuberberg «ii 

Hal man m:br Beſcheller ats énen Pan man deſto nicht gr gu ungleiche Gattungen / als einen Arubijtil) 
eher gum Ende gelaagen . und ka man táglid ſo viel ober Türtkifchen Stallon, mic Fiheß aͤndiſchen cbe 
Stutten befpriugen laffen/ aig sic man Befpelerhatilien Saltzburgiſchen State zuß. mmen paarını i] 
ſo füllen bie Stutten fein nach. inander .6— "bern vielmehr Die Fruuchen Stutt n imt einem gi 

jet Fugger vermepnt genug ſeyn / «eine jeglichen N:apotitanfhen Hengſt / die Trcifhertin] 
Stutten zweymal beſchellen zu laſſen / daſich dern cor Holſteiniſchen oder Welſchen / die Arabiſchen aii] 
nemlich / nad) Des Stollons Kräften u d Vermoͤgen Syangarifcben / oder Siebent uͤrgiſchen Stutteh; dl 
zureguliven. DaheröinemsBsfchiller übersehen oben] Spanniſchen Hengſte mit Welſchen Holfteinihulf 
woi Stutten / in einem Jahr / nbtst-tntergeeen der Daͤniſchen Stutten / welche immer gufir ut 
Damit erdefto.länger aus daure; fo (oll man auch / wann párd'er ſeyn follen/ als die Hengſte; ee ſouen aui 
eceinen Tag poen» oderdreijinal geſpru gen; ihn dar⸗ Farden nicht allzuungleich ſeyn / Doch iflg beſſer Di 


auf eiu gmep ober drey Täge affen laſſen / ſonſt wird Beſcheller babe eine tunckelere Farb als dir 
: Cap XXXIII. 

NS -foemfengen und gebähren fiedeftoleich-nach Tanınan fie/ bép gutem Retter, aufdie Wi 
ſoll / damit ſie bep der Luſtbleiben / und iſt / ander Fuͤtte Nacht aufder Weide laſſen / maſſen fie in Der Scr 
man fienicht gleich aufdie Weide laffen / wie gut auchleſſen / ihnen auch die Bremen ürib Fliegen fobant g 

obl füttern, weil fie davon Mi 


der Saame zu flüffig und untuͤchtig. Mir bat ein alter] . Xexutten. Aber genug von 
"Wie die trächtigen Stutten 3u halten. 
tung überauß viel gelegen; wann fie gefüllt haben mußlaer bep ber Nacht tvanneg kuͤhl wird / als be) ey 
dieſelbe ſey / ſondern gum werigflen acht Tage im Stall Ruhe laſſen. 
behalten / w ldyreirher were] Herr Fugger vermeynt / eg wäre rathfam / bof 
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Rohk amm fuͤr gewiß geſagt: ann mandas Bürrel .. dieſem. 
9 Anni die Stutten weder zurmager / noch zu fett den / und per eonſequens die Tren eher eifach 
—8 

^ir; daherman hnen offt / aber wenig / gebenſhringen / und / in den warmen Tägen / alfo Tagud 








— — ——— 
Achtes Buch/ Pferd⸗ Zucht. I7. 
osi ocfüt alsbald in ibre Ställe triebe / wanns geqtoicerfigedacht/wie man Fan/beraus bringen, -3505n 
3 gno Diirtag gehet / und anfánget toacti gu werden / die Mutter/ dom getvaltfamen Gebähren oder andern 
3ausben Stall wol (inter machte / und alfó darinnen gaͤhlichen Zufaͤllen heraus getrieben tolitbc / Muß man 
ite bid auf den Abend / wann eS wieder Fühle wird / nicht lang warten / big (re geſcwelle / fonbern bald mit 
nore man ſolche herndch wieder auf die Weide laſſer / warmen Wein das heraus⸗ragendechei ool waſchen / 
 teliroen fie ilo mehr Ruhe haben / und zur Weide ludas Ort der Geburt mit warmen Bauinol ſalben / und 
ior werden; darnach je minder Arbeit man Denen tra⸗gemach mit ber Hand wieder hinein drucken unb ſchie⸗ 
genden Stuten auflegt / je heſſer esift/ Deren von edler ben / Dag Membrum fan man mit QGotle verſtopffen / 
(rt aber mußmandoc) mehr ſchonen; bie traͤchtigen und iit item leinenen Tuch verbinden. 
Starten follen ebene Weide ; und nicht Berg und) , Was die Sullen betrifitrift nicht allzeit gewiß / bap 
Spathaben/ denn tvo man das letztere / aus Noth / har fie gleichfaͤrbig nach ihren Eltern fallen / wiewol es / dem 
bro mug / doͤrffen fie ſonſt / zu Feiner andern Arbeit / ges gemeinen Lauff bet Natur nach / meiſtens geſchiehet / 
brasdtfenn. — MEN . ., ltetilofit Schimmel von Braunen / ind Fuchfen oon 
.. Go balb nun das Herbſt⸗Wetter Und bie Falten Näppen/und andere mehr unterfchiedliche Farben ber: 
Naͤchte ankommen / follmandie Stutten Abends zeit⸗ſuͤr kommen alfo / daß fieoft mit bet Farb / etliche, 
in ihre Ställe treiben. aud) Morgens nicht ehe alg Grab / nach ihrer Vor⸗Eitern Beſchaffenheit / bintete 
biß der Reg vergangen ift/ auf Die Weide laſſen / Doch fid) fchlagen: \ u n 
unter der geit im Stall ihnen / am Jeu anb Futter / lei/IhrFutter / ſagt Herr Fugger / ſoll man ihnentet: 
en Mangel laſſen / vom Reiffen / wann die Weide ber gens / wannn eg liecht wird / im Sominer fruͤher / im Bits 
ift iſ / werffen fie bald hin/ oder werden Kehl und tune ter ſpaͤter fuͤrgebenʒwelche ihr Heu / ſo ihnen Abends für 
enſuͤchtig; aud) ſoll in ihrein Stall / kein Weibsbild / die gelegt worden / nicht aufgegeffen Denen foll mau nichts 
peut hat / wie aud) ſonſt nie einigen Zutritt haben / weiters geben; den übrigen aber ein wenig Heu fuͤrwerf⸗ 




















| 


j [Unt habe ic meine Stutten einer belffen laffen/bieibilit gewiß, und ift von Fohann SRapelé von Aug] 
a davon kommen / und Dat hernach noch etliche Fuͤlen fputg offt probirt worden, Sed fides fib peries Aus], 


Alpetragen, thorem. ' 


‚Wann das Füllen unrecht / und mit den biphete| Cin ctutt meiſter ol bed Nachts flbfkeinnatober] 


uͤſen vorkommt / (oll man ſolche wieder in ben eib zwey / mit einer Laternen in Stall kommen / zuzufehen / 
fuv hinein greiffen / und das Füllen / fo Biel moͤglich / ob alles recht bejtelit/ unb tole fic Die Stütten befn⸗ 
Meechten Stand bringen / waͤre aber das Fuͤllen allbe / den damit das Krancke zeitlich abgefondert/ deſto beſ⸗ 
atabgeſtanden / ſoll man das / was heraus kommt / ſer gewartet / und dag übrige nicht angeſtecket ſeh / ſo 
Mteinem Scheermeſſer weoſchneiden und Das ibrigeAmüfjen fie auch offt im Winter / an den Schenckein und 
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Kopffangegriffenzundsmit einem QGifbtudy abgestes im Sandylegen fid auch menttenthens im Waſſer 1 
ben werden / Damit fie heimlich fepen / und deſto beſſer / der find gum veifen gefährlich. 
mann ed nöthig ift/mit ihnen handlen laffen/ fintemal Herz Gugger wills man fot jährlich eine Sft t 
: indem fie ben gangen Sommer auf ber Weide lauffen; unter ihnen fürnchmen/damit was mangelhaft ug E- 
unmöglich iſt / daß fie nicht sum Theil erwilden follen / dz tale mißfärbig’alt,übelgegeichnetzverfaufftund miris E- 
fan und foll man ihnen im Winter wieder abgewehnen. Junge / an ihre Stelle gebracht werden / dardurch gis E 
Die Füllen [o im Auguſtmonat fallen / waͤltzen fid) gern das Geſtuͤtt von Jahr zu Jahr / gebeſſeit unb vereblen 


"EN Ca» XXXIV. F 
Wie denen jungen Süllen / nad) ihrem Alter / zu warten. ; 
Di werden nüglich bep ihren Mürterngen Die Füllen Die im Mertzen und April geſallen ful 


= 


(affen/bi? fie Dag andere Fahr erfüllet baben/ufi mag man im Herbſt wol abſpaͤhnen toenigft folmmE 

wäre gut / man tieffe fie auf gebürgidbte/ ſteinich⸗ fe ſechs Monat an der Mutter laſſen. Unterdeffentuig 

te,doc Gras reicheAlpen und Höhen gehen fo Friegen nang allgemach aug Gias / Heu und ander Sutter qi 
fie beſſern Athem / geſuͤndere Huͤf/ ſtaͤckere Gliedmaſſen wehnen. E 
gewihern ag; fiheren auff; einen [ángermdald/unb| Die Abnehmung des Fuͤllens fol man thun bap E 
werden friſcher und hurtiger. Tage vor dem Vollmonden / Herr Graf Sfulinsunk 
Ich muß gleichwol nicht vergeflen/ allhier Anregung Hardeck ſetzt es im Rovember / aber gleichfalsin tuy E 
zu thun/toag id) von einem alten erfahrnen Geftüttmeisfenden Monden / und eg 24. Stunden (oder / tuieetliy E 
(fex veinommen / der tid) verfichert hat / wan man einem wollen / drey Tage / weiches aber zu lange) vondamul 
Güllen/fo bad es gefalien / die Fuͤſſe bindet unb alfo voy ter enthalten / nãchmals wieber gu hr laſſen / fo ig E 
Stund gebunden liegen läffet/fo nehme es einen ſolchen ſich voll Mild) ant: incken / ſo dann foR mang teiedeun E 
völlfomenengeltergangan fid) Daf es zu feinen andern, vonder Mutter hun und nichtmehr zu ibt laſſẽ / ſnden E 
Gang ferner zu gemebnen Andere meynen / man foll bag in Den Stall thun / darinnen bie halbjährigen gehatnſ 
Füllen aufeine Wieſen ober Miſt bringen niederlegen / werden /mag man aud alsdann dein Fuͤllen ein Stün/E 
unb einer foli bie vordern / der andere bie hintern Füffe y tein von einem Hirſchgeweihe / der zwiſchen benjteqm E 
beede zufamen nehmen / und alfe cincBiertelftunb Mors Frauen⸗ Taͤgen gefälet iſt/ an haͤncken / dardurch folii E 
gens undolbends halten / und wann das drey Tage nach· vor allen Kranckheiten fiber ſeyn. 
einander geſchihet / fol ein treff icher RHaquene Cavallo Es twäre gut / daß man ſie vier oder ſechs ooo E 
diportante oder Zelter daraus werden. vorher / ehe man fie gar abnimmt / allgemach an dasdr M 
Geil die jungen Füllen bißweilen ſich an anderelfott mit Stroh / Gruͤnmath und Haber- Mehlvermengi| E 
frembde Stutten hencken und Ihrer Muttervergeſſen gewehnte / [o that e ihnen bernad) nicht fo anth zu E 
muß ein Stuttmeiſter Diefes paar etticheTagey Funges nehmen lieber zu; in dem Raßen ihrer Ställe fol alt 
unb9tite abfondern/damit das lien Der rechten Mut⸗ gutes Den ligen / damit ihnen amEfien.nie Fein Mangı 
fer wieder gewohne und der andern vergeſſe. Sobald fey / umb fol füc bie Fuͤllen das befte und zärtefte Hu 
bas üllen geboren iſt / alte man folches: [amt der Mut⸗ heſonders gelegt ſeyn / das ſtaͤrckere nag man too} giri E 
ter heinem warmen umb trocknen stall etlicheZäge ; aͤllern gebrauchen; fonderlich fol man jufeben/bafbr i 
die Füflen (ot man mit Händen wem / fondeelich übererfte CfBinter/ ſowol bie Wärme Des Cotallo/ alit 
den Rucken niemal ſtreichen. a Guͤte des Futters Detteffenb/ von ihnen leidyttid)un E 
ann (ic etwan ( toic es su Zeiten geftbiebet ) Feuzigut überflanden werde / indem das beſte Gewaͤchs it a 
dyenb /unddardurch am wachſen / verhindert toerbenev]ten Jahr geſchiehet. B : 
fagt Herz Fugger / es fep eine bewaͤhrte Kunft,dagman] Man laffet das erſte Jahr die Füllen freyrundun E 
das Häutlein / Darin em Füllegeboren ſt / doͤrre / zuigebunden im Stall umgeben/ will man ihnen aber?) i 
ulder mache/ unb dem Füllen ſo viel Davon in einer-fott mit Heu / Haber⸗ und Gerften: Meehl fuͤrgeben RE 
Milch eingebe / al man aufeinen halben Basen faffen muß man fie anlegen / Damit eines Da andere amd E 
Fan: Die Pulver nimmt den Füllen das Haͤutlein weg / ſen nicht hindere. : 
fo indemMagen waͤchſet undavondie Sranebeitber Herr Fugger will / weil fie das erſte Jahr / ttodfi li 
fommet. Disbraucht man aberallein den Füllen’ die zart Ded groben Heues allein, mit ſchlegtem 9jufn M 
weniger als ein halbes Jahr haben; e8 dient aud) bis men/genieffen wuͤrde  indefn fie erſt eon der Milhton] | 
Pulver zur Taubheit und andern Gebrechen; ſo iſt ehen⸗ men ‚man ſol ihnen / wann fe frühe Mosgens um id 
maͤſſig Die Fuchsz-Lungegepuloset und eingegeben gum Uhr getraͤnckt worden / um acht oder halber neune/ dg 
Keuchen ſehr Dienlich, . ] . gutes Futter geben / nemlich vom gebrochenen Habt 
Wan nimmer von den duͤllen / gleich in der erſten und Gerſten / ein Geſott von Rockeſtroh und von gut y 
garten Fugend / die Rudimenta ihre Fünfftigen Le, Gruͤnmath / von jedem ein Drittel zufammen menge i 
dens / ob es mit andern Füllen aufder Weide ſreud g uñ daß alles wol zerſchnitten und mit tauem Aafer' b 
ungenagt ſchertze / kampffe / lauffe ringfertigäber Gra» mengt / doch nur ein wenigbefeuchtet fep / Damit lU B 
ben ſpringe wann man bie Geſtuͤtt über eine Brucken Mehl nicht wegblaſen koͤnnen; alfo fau man einami^ d 
oner durchs Waſſer treibe / daß e8 bag erſte / aber doch ben bas feine befonders geben fie:auch aneinlimii 
eines aus Den erſten fepe ; wannestrindt / das MaulHälffterlein anlegen / bid fie alles aufgeffen / alsdant 








tieffing Waſſer ſtecke. wieder ablaſſen um Mittag fell man fie heraus an de 
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gut 
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gufft trincken und umfpringen laflen. gleichfalls um vier aus / unb fo tang umlauffen laffen/ bie fie des Stalls 
: | ne Abende; alsdanngebe man ihnen abermals / auf felbfl begehten und hinein gehen, und folten (ie gleich bis 
| erfibefagte Weiſe/ ein Futter / entzwiſchen aber follen ih ⸗ Abends auf vier Uhrherauffen bleiben, Dann fie werden 
ir Raßen allezet voll Deu ſeyn Tagund Nacht (o von Der Kälten mur defloonuerhafftiger und toatm fie) 
4 | vadfen fie gar fein; Gerſten und Habern müffen nicht frieret oder hungert / wiſſen ſie den Stall ſchon zu finden. 
ngantz / fenbera gebrochen fepn im Fall der Noth mag Es foll aber jedweder Stall feinen eignen verwahrten 
man aud) wolrockene Kleyen / an ſtatt des gebrochenen Hof haben daß bie unterfehiedlichen Jahr und Ge 
i | abere brauchen; bip foll «bre Speifefeyn Den gantzen ſchlechte abgefonbert bleiben mögen; entztoifchen follen 
Winter durch / biß fieto eber bie Weite erlangen, dann |Die Ställe fauber/ von allem Unrath und Gieftánde 
3 mwerpen fie fait jahrig ſeyn. Durch Die Knechte / gefäubert fepn weil diefen jungen 
4| Diefen Sommer nun / mag man fie noch unter, Thieren der böfe Dampf oom Miftbad Schaden am 
dem Geſtuͤtte gehen laffen / bi zur Zeit / bag man|Gefichtsufünet ; mann fie brepjdbrig mag man fie nod) 
fier im fpaten Herbſt / twiederum in Die Stallungenitoo man Gebirge und Alpen bat; den Sommer über 
bringt / dann thut man fie in einen andern Dargu ges Lauffen faffen fo haben fie gute Nahrung und bung 
ordneten Stall, E - .  [augleid)/ weit beſſer alà wann man ihnen twiectliche 
Want man will die Haar am Schopff / Moͤhne wollen) dns Gras in ben Ställen vorgibt und alfo 
und Schweiff (don ziegeln / ſoll man den Fuͤllen / — i í i 
3 mang von dee Milch abfest alle Haar daran aufs ge⸗ 
naueſte mit einer Scheer abſchneiden / gleichfalls auch 
je gantze Rieb gar genan-in wachfenden Monden be; 
cheeren fo wachſen fie viel unb (dàn im Jahr her⸗ 
ad. Sonftfollen fie an Futterund Wartung / gleidy|denen erſtmais aufgefteilten Füllen qu halten / wann fie/ 
wie vor emem Jahr / gehalten werden; wann fie áber| oen inter über/ in bem Stallgeftanden, pflegt man 
| 08 guten Heues fur fid genug haben fo fan man Ha⸗ | ibnen im Fruͤhling / wann das Ga? fion zum máben/ 
ber und Gerſten tool erſpahren / aber dennoch foll man vier oder fünff Wochen Graszu füttern, das mug aber. 
aj onem ein Geſott von Rockenſtroh und Gruͤnmath Hin|nichtübereinander erhigen, fondern frühe gemábet/ öffs 
veſchnitten, und mit lauen Waſſer befeuchtet/ einelters umgefebet/ mit feifchem Waſſer einfprüßt/ und 
5 gute SRotbbur(ft geben / Dat man fan bad Heu da⸗ aſſo bis aufben Abend gefüttert tverden. Des Abends 
bey erfahren; gu effen müflen fiegenug haben, follan- |läfft man wieder fo viel maͤhen / als man Die Nacht durch 
ders etwas au? ihnen werden / big ſie ſich ausgewach⸗ vonnoͤthen pat; was davon überbleibt/ Fan man in den 
Alfen haben. Kuͤheſtall bringen/ bey dieſem Gras⸗Futter / pflegt man 
4 Stande Jahr / allerley Unordnung su verhuͤten / ſalle andere Täge den Roſſen / mit Eſſig und Saltz / die 
ja mufen die Hengfle von den Stuͤttlein / ſowol auf ber Maͤuler unb Zähne gu fáubern unb zu waſchen / es muß 
Wiide / als itm ital, abgeſondert ſeyn / bie zwehjaͤhri⸗ E ber Hadern / bep Diefer Säuberung/ an ein Stuck 





















jährig find / und fonbert fievom Geſtuͤtt gar ab; ftellt 
fie in ben rechten Pferdſtall / und untergibt (ie einem 
Bereuter. 

Jen Graf Julius von Hardeck / pfleget alſo mit 











u 
or 


| pn Stutten mag man inden rechten Stutten-Stall 
a bringen / und ihnen folche mit der Wartung gleich hal⸗ 
alten weil fie aud) im folgenden Sommer / mit ihnen 
af eine Weide fommen ; alfo Finnen ingleichen die 


Holg feſt und wol angebunden fepn/bamit er dem Roß 
nicht im Hals ſtecken bleibe. Dann gibt man alle ander 
€ oder Dritte Taͤge einem jeden Füllen drey Sauffen 
voll todi&ene Schrot⸗Kleye / ſo im frifchen Waſſer einen 
Wola hen , fonderlich toas bey Der Milch verſchnitten halben Tage gerveichet worden,twann man fit hart aus 
ty wol bcp dem Geſtuͤtte bleiben. gedruckt / zu eſſen umb dag Waſſer / darinnen fie gewei⸗ 
gau. nun der Dritte Winter kommt / darinnen ſchet / zu trincken. 

2 Diegällen dritthalbjaͤhrig ſind / muß man ſie in Den drit⸗ | en fhönem Wetter / kan man fie alle vier Tage an 
Iten Stall tbum / ba werden fie,gleich ben alten Roſſen / einer Fuhrhalffter in Das MWafferführeny Da fie fic 
ausbaden / Dod) baf es nicht Falt fen / fonft befommen 





Gerſten und Habern gu geben / foifkegdeiloergäbis!halbjährigen Füllen erft im Jerbft/ da das Gras an- 
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und halb Giefott geben / allzen mir wenigem Waſſer habs von einem wehrten und guten Freunde bekommen, 
angefeuchtei. der es in Tuͤrckey erfahren / und babe es auch ſelbit ani E 
Fangen fie aber an / in da fünfte Sahr zu gehen/Inem jungen Waͤllachen probirt / ber in Furger geri alo 
fpricht ex ferner / wolt ib inen denfelben Frühling ge» |Frifch mit Prangen / Spaffeggieren und Springen teet; 
ben erftlich zwey oder drey Tage die Blaͤtter von den den dag iba Jederman 90: einen muthigen Hengftan| E 
Feldern ober Weiden / weil ſie noch zart find:die effen ſie geſehen / welches ich Dem guͤnſtigen Leſer auch mittbd) E 
gar gerne / nachmals wieder fo viel Faͤge wilden Salve / len wollen. 
an weichem fie bald aufſtoſſen / und ungerne dariñ kom⸗ Nodh eines bab ich hier vermelden wollen / von dem 
men ift ihnen doch infonderheit geſund / nachmals Die; durch bie Füllen auf Die Welt gebrachten / unb bey! E. 
toüben Wegwarten / unb andere dergleichen geſunde vielen berühmten Hippomanes, davon fo unterfchiede) E- 
Kräuter mehr / Dag dieſe Gur in gehen oder lngftin; ne Meynungen der Authoren find. Ariftotelesun! E 
rwoͤlff Tagen gender ſey / und länger nicht / benn fie; andere mitibm baben geiagt/ egfey der Stirneneng! E: 
purgiren befftig / bod) foll man ihnen allzeit halb Fut⸗ ineugebornen Füllen anhängig / werde aber von de) E. 
fet darzu geben. Gtutten alsbald herab geleckt; andere geben fuͤr | & 
Qnia geben ihren Pferden Gras , andere das ſey das Miltz / un Dag Fönne man ıhaewinder Jugend] Ee 
Vaum daub / fonderlid) von den Buchen zu Ende [nebmen follen ſolche Pferde hernach deſto beffer und! E 
obbefagter Kraͤuter⸗Cur / davon bie Roß ſchoͤne glat⸗ſchneller lauffen. Wann nun bie Stutten gebahten! & 
te Haar, und gleichſam Spiegel bekommen / wel⸗ will fe man Acht haben, (o bald das Junge den oyff| E 
cheg ſonderlich ben Spiegel⸗Schimmeln wol an⸗ aus Mutterleib heraus bringt ‚fol man ihm das Maul 
ſiehet. behend aufthun / fo werde man das Miltz auf der ut] EE 
So nun dieſe Gur ( fpricht er ferner) verrichtet igen finden das follman ſubtil herausnehmen unote] E 
ift / wolt ich alsdann anfangen ihm zwey Drittel Hae halten / aber es muͤſſe von ſtund an ſeyn / ehe das Fuͤlen E 
bern / und ein Duittel Geſott geben / daſſelbe Geſott den Athem an fib zeucht / es ſchlinge ſonſt bas ui! EE 
aligemad) abbrechen und mit Habern erfetzen / ſo lang hinab. E 
ub viel/ big es Die fünff Jaht vollköinmlich erreicht] .— Herz Fugger fhreibt / er babe in feinem Seit! E 
bat/ wiewol id) nichts Defto minder nicht unterlaffen | Achtung geben laſſen / auf dieſes Gying:aber habe wider E 
molte allen denen Koflen / Geſott unter das Futter zu [auf der Stirn mod auf dergungen nie nichts gefunden) B 
geben, ob fiegleich alt/ Dann ed glaubtófeiner , evoerfu-jusd wiffe mol. daß feine Stutten-Rned,tfiinenglih B 
die es dann / was groſſen Nutzen Das Geſott den Sof. efvaret. es E 
fen b inget/ wann man ihnen, aus Kargheit / den Das, Daß es aber g eichwol auf bet Füllen Zungen gr] E 
been nt abbricht / ſondern unter ein jedes Futter / eis Iunden werd / beſeug netlichenicht cesigerglaubtvn] & 
nn Gauffen vol Gefott menget / und eg/ fonderlich Dig; Herr von Cotubenberg (agt/ er habe ed es eon ta E 
| &ommerzge t/ gar ein wenig angefeudbret / Das erjcie meifteu feinen Füllen befommen und ſ. hen boc» soni] B 
icher bie Rob ſehr toobl;Daf ich aber C fpricht ez) Diegüts cen Moͤt ern foche Füllen gezne vn Bun geofiunts E 
terung alfo unterfchiedlich wolte falten "und allhier ſo den / daher falfen ſey daß mau ſagt / daß die Mütterihe| B 
ausdruckuich / mit allen Umſtaͤnden / beſchreibe / darzu bez Jungen / denen bif Hippomanes genommen ſey / nicht B 
wegt mic) dag ich wol weiß / wie viel an dieſem Punet ſaugen ſollen. E 
gelegen / find toie viel guter Roß bep ung Teutſchen // Zlianus fagt/ baB e8 itt einem Hufvon einem tobtel, IB 
Durch bad unocbentlice Fürtern  verderbt werden. Pferd am beften aufgehalten werde. E 
Vide ibiplura. — : E * Monfieur LoysGuyon Sieur de la Nauche enfs| B 
ann man toil; dag diegüllen friſch und geſund diverfes Lecons liv. 3. chap. 6; fol, 460. &c. erschlt- B 
bleiben / mag man ihnen wochentlich zweymal unterjeine Hiſtoria / Daß foldes Hippomanesin Eiyftallan) & 
das Saltz dieſes Pulver gebrauchen welches tenen bnt getragen / glückielig mache, wie Der Leſer Dart] gi 
lingefunb oder Schadhafites in ıhnen wachſen läffet ; felbft leſen kan. 5] B 
nimm Ehrenpreiß / Lungenkraut / — Herr Georg, Simon Winter / in feinergfodibe g 
tergrün / Epheu / Enfenfraut / wilden: und Gartens! Geflutterey fol. 95. & o4, fehreibt / das Hippomano 
‚ |Gatoe; Wadolderbeer / die obern garten Schößling fet tein Mil wie es auch natürlich nicht ſeyn fan) on]: 
son der Wachholderſtauden / dieſelben zu Aſchen ge⸗ dern ein duͤnes Stücklein / eines roͤthlichten halb Rf» . 
brannt / Eycheniaub / Agrimonia, Heydniſchrs Wund⸗ faͤrbigen / Miltzlormigen Fleiſches / glatt und fangen! E 
fraut / Wollenkraut / Nachtihatteny Stickwurtz [licht /-anbertbalb Singer breit / einen halben bici n B 
guten Buchenen Afchen / eines ſo viel alg ‘dis an ehngefähe vier Finger langy nachdem das Süllen gi W 
dern, dieſe Stud alle in einem Bach⸗Ofen gedoͤrrt / jober fleinift. | Es ift glaublidy Dag die Füllen, vermib 
Hein gepulvert / und im gleichen Gewicht unter das tels dieſes Fleiſcheß im Mutterierbe die Wahrung al E 
Sat; gemengt/ fo werden fie nicht leicht aufftöflig; fich sieben/fintemabl es ibnen recht vornen aufberäu] W 
werden, eo s s 7. . (gttligt/ mug.abet/ fo bald fieansdemSiekegelöit| d 
Bil many daß bie jungen Füllen / fonberlid) die ſind / (tradt8 von ibnen genommen werben, ehe fiel iM: 
Hengſie / frifd und mutbig werden / fo gib ihnen drey ſchoͤpffen / fonft ſchlicken fie es hinab, man haltdiesul) B 
oder vier Wochen nacbeinander ehe ſie noch das fünfftejlen für guͤckſelig und tvefflich_ denen dag Hippome! B 
Jahr erreicht haben tàglidb/ bie Kornblhe Die ohnelnes genommen wird. "n 4 
duß abfaͤllet und deren Abnehmung der Einkörnung! Ferner ſchreibt er/ er habe auch wol zwey Hippo] B 
aicht ſchaͤdlich iſt / wann mang nur fein ſubtil abſtreiffet / mannes von einem Füllen bekommen / und daß cóttnt| B 
(o viel man mit brepen Fingern faffen Pan / unter das Artznen fey/für vielfältige Krankheiten und Gebrechere 
Sutter / oder mit Sals auf einem Biſſen Brodes; der Pferde. Das Rete aber/bavinri bie Türen fige 





























— Achtes Bud) /Pferd⸗ Zucht, 175 | 

























* foll man mit allem Fleiß aufheben / doͤrren und Pul/Schendeln wiederfähret oder auswaͤchſt weder Schi⸗ 
| ser machen. . nen/ Gallen Überbein/ Spaten ober Floßallen / nod 
] Auch oif folgende Pulver / ſchreibt. Herr von Stu⸗ fein ander Gewaͤchs fothuihm alo: Wann cin 906 
{benberg/folt jungen und alten Pferden febr tool befom-jdyey oder bier Jahr alt denn älterfoll es nicht fayn (oll 
"men: ze. Lorberbeeren / Saltz und Bodrinden / eines ſo auch nicht (don Gewaͤchſe haben, fondern Glied gantz 
diclals des andern in einem Topff vermacht/ und in eis ſeyn Die befle Zeit darzu iſt / wann es im Herbů von 
j nun ack oder. Hafner⸗ Ofen gu Pulver gebrannt / und dem Geſtuͤtt gar aufgeftellt unb vierdthalb Fahr alt iſt· 
enem duͤllen fo tel eingegeben / ald man mit dreyen gin· Nimm Baum⸗ Oel ein Pfund / Glaßgallen einen Bier, 
| oa faffen kan ift auch ben alten Roſſen auf bec Reyſe ding / Drachenblut fünff tb unb einen Vierding Bi⸗ 
delund / und macht fie tuftig gum Eſſen. .  bergail faft duͤrz (tof Die Glaßgallen gar klein / und 
'| Sir bie Läufe der Füllen (Die ſie / an ihrem Wachs⸗ mengebann biefe Stun? alle untereinander / geug eine. 
thum / ſehr verhindern ) Queckfilber mit altem Schmeer halbe Maß Brandwein daran / der auf Dasftärckefte 
Agitdbtetran ein wüllen Band geftrichen/ und den Fülıfen/und fap es alſo eine Nacht daran ftehennimm bant 
Ihn an.dem Halſe gehangen ; oder ein Haſelnuß voll ſcharffen ſtarcken Effig / und fo viel Urin / laß es alles‘ 
"AQuedfilber in £eder eingemacht / und an den Halfe ge durcheinander ſieden / ſchaume es wol ab. Mitdiefer 
: bunden ift ſehr gut Dafür/ und erlediget fie von ihrer | Salben ſchmiere bem Ro die Fuͤß ae vier bid an ben. 
:1Dloge, Leib und brauch biefe Salben / ſo warm du fie mit der 
Zum Beſchluß dieſes Capitels mug id) / aus Herrn Hand erleiden kanſt / has thue adit Tage nacheinander / 
1 Gugger/ noch dieſes Secret anzeigen / dabey er ſagt / ich alle Tage dreymal / Morgens/Mittages / und Nachts/ 
s peffutontn einer gleich nichts dernete ausdisfem Buch / [unb laf e$ entztoifchen in Bein Waſſer geben / fobift bur 
dann allein big einige Stuck / ſo ſolte ihn bie Mühe nicht gewiß / daß ihm derſelben Gewaͤchſe Feines wiederſaͤh⸗ 
dauren / nemlich eis jedes — es lebt. Ich bab es (ſagt ec) ſelbſt probirt 
«n Lebenlang Fein Gewaͤchſe nimmermehr an den und gerecht befunden. 


Gap XXXV 


Yon Brand/ Naſenſchluͤtzen / Ohrabſchneiden und Schweil: 
.. 5. Gtusen der Pferde, 


TUO berühmte, fuͤrnehme und eble Geſtůͤtte ſind/ dyes ber Brand / wann er noch warm iſt / fen annimm / 
Apflegen bie Geſtuͤtt Herren einen abſonderli⸗ und nicht weiter um fic) friſſt; ea ſchaͤhlet fiy aud) die 
en Brand ihren Füllen zu machen; dabey / als Haut deſto baͤlder von bem Fleiſch / und faͤlt ſeibſi da⸗ 
; andinti Kennzeichen man fehen Tan / welche Pferde | oon; man ſoll es (wie Herr Fugger toill) nicht mit den 
| inihrem Geſtuͤtte ergogen worden / und wann fi) ſoiche Händen herab reiffen/ ed bleibt aud) Das Fleiſch gar 

























MPferde im Krieg / oder fonft trefftid) und tool halten, ſchoͤn / rein und ſriſch / und twächfteineandere Haut an 
herden felbige Geſtuͤtte weit beruffen/Eriegen einen 1öb-|die Statt / die trägt Feine Haar / wie die Erfahrung 
pim guten Naimen / und verurficheny dag fie ihre gezeuget. un u 
Sand mit einem hohen Kauffrecht reiſſend und mit! ^ Mann der Brand mit einem Zain / fo aus Ducas 
Ihlattlichen groſſen Gewinn und Vortheil serbanblen ten Gold gemacht wird / geſchiehet / (oll es beſſer und 
I und anwenden koͤnnen; ſo mag auch Fein fremdes / oder ſchoͤner ausfehen, wie die Türken und Araber ihre] 

y ton geringer Art bec entſproſſenes Pferd / an ſtatt der Pferde / der Geſundheit halber und Die Fluͤſe vorer⸗ 

E lfrigen Durch lügenhaffte Reiation eingedrungen teet» baulich zu verhuͤten / an vielen Orten des dehes ma⸗ 
put team fie folches Merckmahl nicht haben / ta guch chen befibe Herrn Fugger in offtgedachtem (einem ſcho⸗ 
Et Pferd/ durch untreue Beute/ folten entfrembet ſeyn / nen und löblichen Werde. 
Erde fit Das Kennzeichen allenthalben verrathenund| Cs ift aber auch fonft eine andere Art / ohne Feuer! 
a\lbergeugen; Onher folcbe Brand bey allen Kayſerlichen, einen Brand zu machen / folgender Seflalt : Erſilich 
E Königlichen / Fürftlichen und fünnehmen ©eftütten im mache Das Zeichen mit einer Kreiden auf einen ddiger⸗ 
E Gtbenuch find, US 22 nen Teller / oder font glatten Holtz af Die Kreiden 
| Die üceken und Hungarn brennen ihre Pferde am simlid) Die? Daran (ey / Drucke eshernach dem’Pferd auf 
Old, anden hintern Bügen beederſeits / und an mehe das Cort wo bu das Zeichenhintoilt baben fo wird fid |. 
Neen / fichet aber nicht tool und iftbeffer/ man zeichne die Kreiden fittiglic anlegen; waͤre es aber ein Schims‘ 
EN Perd / an einem rt / an Dem binteen Bug /. alg (mel / müfle Da8 Zeichen mit. fhtwarker Farb auf dag, 
E one? an fo viel Orten gerfeht iſt daß e8 ausfichetrob ret oder Teller gemacht werden; wann nun Das gei]. 
Ete 66 atio "ton dem Wurm durchfreſſen ; es heiftlchen ob dem Pferd kenntiich ift/niim alsdann ein ſcharf⸗ 
gelber: Biel Koͤpffe/ viel Sinne, — na fte gutes Scheerlein / ſchneide Die Haar / darauf das Zei⸗ 
|, itat wann Der Brand folle gemacht tverben/ldon it ſubtil heraus / und ſtreiche mit einer Feder et⸗ 
IT om beften im Dritten dohr / Dag ein Pferd nochein toad eon aqua forcibatauf/ fe gehen die Haar aus unb. 
Ebr Darauf auf der Wedegehe / Damit ber Brandy ſihet einem Brand glei. — u 
En dem Fühlen Morgen-und Abend-Thau doli „Oder auf dieſe Weiſe / wie bie Olderburgiſchen 
E11 fhöner heile; alfo mag man fie gleich guo heich⸗¶Ifecde gereichnet tuerDen: Weitten Vitriol / und! 
4 mi wann man fie will.auf bie Weide (offen, Sol Alaun / jedes ein Pfund/ des reineften Galiters ein 
E M dorheiſe Co fen bet Brand getban bat) muß man halb Pfund bif. ales-nuf bein Sande gefe&t/ unb 
E |?! Schaden mit reinem Raum Oel wol fatben/ teet-ibucd) Dad Baln. Mar. -diftilirf/ will man nun bem 

















































Des Hochchen Land⸗ und deld⸗Lebens | 
7 mug mans fo groß derſten ,daß Der Mangel deſſen · em Ubeiſiand ſey. Qui 
Brand ſeyn foll mit einem Scheermeſſer wegſcheeren / che Europaͤiſche votnehme Nationen / Die ihre May - 
ʒuvor aber mit einer treiben / toie der Brand feyn fate kurtz ſtutzen glauben; Der Rucken werde Dardurchgel) 
zeichnen / wann mun / der Zeichnung nach / das Haar fidit] unb die Augen beftändiger erhalten ; wien] . 
meggeídyoren / tunckt mag hernadh einen Penfeiindieinun zwey oder drey Grab an der Schrei Kite, 
Smateri / und fährt ber Zeichnungnach/ fo waͤchſt Fein|ber Yrfac) halber yaflıren lieſſe fe ift bie fo gatti] 
Haar mehr an felbigem Ort / wird aud) ſchoͤn und " Sfenbinung, Des — nid ale i - 
wolfichtig. - ondern vielleicht aud) ſchaͤdlich / indem etd sch - 
afenfchligen teirb dieſes von den Pferd» fein / ob dergleichen Pferde fo gut und behaih 
, Noo WA. paf ee a esieichheit Fe "|bteimmen mögen; teal aber Die Mate [bon abr 
mann ein Pferd defien nicht bedarf; wann aber pice worden / ald wollen wir es dabey beenden. 
H 1 H -] Hf ett. ! 
Nasloͤcher Hein / enge / nicht aufgegogen / alfo/ daß es DN . cui E. 
nicht genugfam gufft Fan haben / fonderlic) in kricheri⸗ Nepos handen —— bof fy: 
ſchen Adionen / babe Athem muß beftändig ausdaue|," resa jeghagiten Uberwunder ufspferden mitt E 
ten fönnen / kan / durch Dag Aufichligen ber Nafenld- beerkraͤntzen getieret; bie gefangenen Feinde aufge k 
chers der Nafur woletwas geholffen werben; und wei ihernen erden geritten feyen / welches ügieithanTs, E 
Diraemeine Brauch baf/ fam man einem 2Yfoxb biej ze Lus derebus Siculisbeftättiget. Darum fyaudı E 
Nrafe auffchliget. auch Die Ohren möüffen abgefehnit: nad) Philippi Camerarii eagnu$ in Tom.I. hon E 
ten trorben / müffen bie Ohren oftmals der Nafen fübcifiv, fol, 167. gu unlerer Altvaͤtet Bexen du 
ntgelten Welſchen / wegendeg ungewohnten Auſzugs / ſeltan E 
Doch haͤßlich / wann mam Die Ohren gant gleich gang a ne 05 4 MAE. Maximiani 
Á - Kriegszug wider die Venetianer geführten icut] B 
und nicht uad bem Form ber Dbren / mit zweyen Hoͤl⸗ ED Al fon her G ug 3 
gern / e voie ein fleineg Obrzugefpißet finds abſchnei⸗ den ti Renier p fool ber Gba fuit "E 
beg Natenfihli laud) bie Mähneabgefchoren geweſen / weil Die tal) M 
» aber tu en A Tae atur ct]! nicht put haben / taf Die Teutſchen in der Qi E 
pa o C [nung geſtanden / der Ruckgrad der Pferde roürderdut) F 
‚ea. ju lange unb hangenbe Che Dat doch mile micse Stugung ; ftárdter ; Digfallg waͤre ib libria E 
[fen dieſe um ein gut Theil länger/ und / nach der Maß Pauli Veneti und ber Carariamiter⸗Tartarn Str E 
eines tet: proportionirten Ohts / gefhnitten wer⸗ nung, bie ihren erden darum zwey oder drey Gli E 
den ; allermaſſen man aud) dergeſtalt bie Maulthiet / yon bem Schweiff abgenommen haben / aud) bati E 
mit abkürkung ihrer Ohren / einem Pferd gleich ma⸗ Wet ihren Reuter damit nicht feytagen / derdei E 
chen kan. hen am Reuten hin und wieder wedeln / (o wol antur] E 
Den Schweiff betreſfend/ weil er neben bec Maͤhn kan vermittelt werben: Ich gebe hierin meinendt BE 
und Schopfi/ eines son dem vornebmften Schmuck fall; nicbt Diefer / ſondern einer andern oben ect a 
unb Zierde Der Pferde i ⸗Urſach halber, 
dZierded ſchoͤnen Pſerde ft/alfo iſt leicht in erach fad) halber, Zu 


Can XXVL 
Dom den Pferöftällen. 


e finb / müflengeef ti [oitter gemeiniglicb entfrimgenzmag man ihn gate | 
ge unb wo eine Geflütte ift ettiheabgetheitelgenfter oder Oeffnung laffen / waͤre aud) nechbefle) E 
GE Stallungen vorhanden ſeyn / will man anders wann derſelbe Theil mit IBäldern, Braͤuen odec Oo d 
mit Nernunfft Diefes eble und nut bare Viehe erhauen / bauen tónte verſicher werden; der Eingang (dou | 
bag fie ficher / trocken warın/ tub 9 und bequemlich ftes:Aufgang der Sonnen tigen; im Stutten«Stall Il 
hen mögen; toas bey denen groffen Geftüttereyen/ in das Thor deſto weiter feyn / Damit die trächtigen I y 
den weiten Ställen, darinnen die Pferd untereinander! Nerausdrengenyeinander nicht ſchaͤdlich ſeyen man fi 
eesjdtofen werden / gu halten ſey Fan man Herrn Fuge ſie aud) wann man fieabtäflet / fein nad) nib nad dh 
gera Bedencen und Mepnung/in feinem 18, Capitel/ ledigen und auslaffen. E | 
mit mehrerm vernehmen. 5 | BENE NL 

Der G5tall / für bie tragenden Stutten / foll ane», Der Stütten Baaren darf nur aus sHrefternit 
nem erhoͤheten bed) Mind ſtillem Ort moden / warın|famm gefchlagen und oben zimlich weit fenn y audiit | 
und alfo befyaftenfeyn? paf aller Unrath und Seuch»chöher ftehen’ als daßer den Stutten an die Sut 
ten wol und gelegenfam davon atfiejfen möge; bart[be; bie Stände follen beederſeits gegen Mittag un) | 
dabey foll ein eingefangenes Dof ſeyn / darinnen man Mitternacht reichen / und hinter den Vaaten foliit 
die pferde oder Fülen Winters um Mittags oder Raffen für bas Heu ſiehen / ein Stand fol ſechs quini 
wann ſonſt ſchoͤnes leidliches Wetter / fid) mag ergehen Iherckſchuhe breit ſeyn / mit guten ſtarcken Bretlernum 
taffen ; biedage des Stalls (oll einerſeits gegen Mit: terfehlagen / für bie Stutten ifl bie Länge genug, i 
tag. deren Fenſter man im Winter / bep ſcheinender ſie ſechzehen Schuhen lang ſind / hinten fein glatt» 
Sonnen / eroͤffnen / und anders theils gegen Minternacht tedrté Dag aller Unrath deſto leichter herausgebrad! 
ſehen / da many im heiſſen Sommer / friſche Lufſt einlaſ⸗ werde: Andere wollen / ie Siaͤnde / vom Baaren dl 
ien möge; gegen Abend, weil ed; in vn ſerm B———— / follen neun Schuhe lang / und (9$ CX 
ſtens Die CfBetterluden iſt / daher alle Regen und Unge⸗lhe breit ſeyn. DOCE 
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Roß ein Zeichen brennen 
















































RI joo viel Pferde ſind müfen geogfewmeitfchichti 
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ben / der mi 





1 gender Rinnen geſenckt daß nichts Unreines im Stalinag werden / fan ein Pferd auf den ſchlipffrigen Ld- 

afften mög? Iden bald ausglitfehen und fich verrencken / dadurch ein 
1 - Kein Gefl ſonderlich ſollen bie 
i 


| yonden euites Die pflaumen / von allen aber der Miſt ber Stand eingelegt feynssöeit (fe alfo weniger güefehen und 
Schweine [ehrungefund iſt. | 
3 Qwifgen jedem Stand foll e8 in der Mauer’ oben) 
1 bey dem dopff der Stuttenyein anderthalb Schuhe lan- der follen im Sommer Fühl/und im inter warn: „N: 
ges ufi Schuhe breites Fenſter haben / doch Daß dieLiech⸗ seit trocken / und weder daͤmpfig / nod feucht fepn / cine 


2 bue Riegel - Wand eon Deu andern Heuböden abfondes 
\ en/das manjederzeit beederſeits bie Löcher eröffen und 
Die Stutten füttermfönnez oben muß Der Hoden eine 


Thuͤr haben / dadurch man das Deu hinauf bringe / bie 





178 Des Adelichen Land:und Feld⸗Lebens 


Cap. XXXVII. 
Dom Sutter und Sen. | 


Ie Fuͤtterang muf an manchen Orten nicht wie etwas fürgeberbamit ſie / vey gutem petit bleiben) 
man reill ſendern tie man Fat angeſtellet wer⸗nichts veruraͤſſen. 
den/ ais ſonderlich quf weiten Reiſen und imIn unſern Laͤndern iſt Habern / mit gefehnittenn 
Krieg. Was das erſte anlangt werden die Reyſen Stroh und Deu / das gebraͤuchlichſte umb befte utto 
in frembde abgelegene Laͤnder ſelten mit eigenen « (ons dabey fie geſund / dau hafft und ſtacck bleiben, Qi 
dern eunreder per poſta, oder unt Denen Vetturini, gemeinen ſhiechten Bauren⸗ Pferde mofFzn oſſt/ M 
Mefísgers undandgutſchen verrichtet/ daher man bet Mangel eines deſſern / mirfeltsamen Guter; als 
fabigen Die Sorge loͤſſtt/ wie ſie ihre Pferde verforgen iden » unb Gerftenfcheett: oder mit Zulten/ fo quits 
nd erhalten mögen. Tas aber den Krieg betrifft / ba &eadt ^ Mühlen überbieten» wie anch garmır ten 
I Fan mga der Pferde unmoͤglich will mam anders etwa gefürtart werden; Die Gewonheit fbi alimtbalbenggy 
|vechticyaffenes austichten / entdehren; und ba trebiioit ‚eden aber bic ven gutes erben r Die ib 
der Hunger and Die SRctbteenbisfet y daß man den tes Futter haben (oden und de muß des Deren Augef 
armen Peerden / an ati ung guten ab 18 offt daſp. el odır mehr ihumalsd 5 Knechtes Fish und Cm 
5ab cſaulte und vom vau berabelte Dach» Stroh ftr mel er ſich auf das erſte m, hr / weder aufdasane 
Argeben mui. fo ihnen ba^ noe der Hunger einreebt: ice zu weclaffen bar. 
cud wen (eet Korn / enc Gerſten und dergleichen Doh iſt zu beobachten / daß man ben Pferdende 
feeſſen miden. teel Led zwar wori urb got sah, et / aber neuen Habe moder Gerſten, mar e eiffaetwachtenand |: 
| eit Gefahr àur fi bat; Dag ſich bte Roß leichtlich dabey g.eich tuͤttere, Dann es ergieotroomg/. fia werden burg; | 
verfangen, . . , duri und fibtoitci febe dadon / daher fie abgamati 
Sa Italia gt man ibsci ande ; in Spann’sund map werden und ſoll man, wo möglichen 
fhen Konigreich Valentia ft. Dert Jugge. meider) eor Martini Davon nichts fürgeben; Demnach fichen 
€. Joha ms⸗Brod/ zei "CB weit her auffen Brckſchoͤrm guictbausbalter vorzuſehen / daß er ſo viel Vorrathho 
tein herſen; in Engehand grod gebacken Syrop; ni deniberbiß dahin wohl st bejlcben. 
kalten Septentrional: ſchen Luͤrdern autgeſechte t So viel bas Heu betrifft wird deſſen ander 
ibrodte Fiſche; oft: wohibenantuer Here Fugger hoͤle waͤrts tit mehrecm gedacht werden / wann ſoſches (i 
|Serfien und Stroh den Pferden für Das geſuͤndeſte die Pferd 7 puc. nit gar aus marafligen Ciro 
{Futter unter aen; undtage/ es madeertt unb for. kommt / bie meiftens voller rauhen feberbafftigetta 
pigs leid made fienidt ſchwitzen mie Daberundüchten Katlein (wie mans in Defterzeich nennen f 
Heu, u ‚hen ; haben bie Pferde bie Huften unb fchtchr 
Es iſt einem gefunden Roß nichts nüßlichers / als Athen befommen ; foll and) foldhes nicht nof einge: 
fein trocken und faubresWuiter Da. gu »ögemöhnef wor führt 7 fondern auf dag ſaͤnberſte und trockneßie erhil 
1 duͤttere / wen g aberofftfen werden, 


den / Dag mans aud) nit über 
Car. XXXVII 
Was ein Stallmeiler su verrichten / und feine Untergebene ; 
Item vom RoßBereuter. 


Jewol alles / was bißbero gedacht worden bar Regifter / fell uͤbergeben erden: Er fot . lle qu 
" anzegen/ und au; Befrehl / eigaͤntzen eber pem 









































e e den guten edlen Pferden geſchehen r obe: 
ict geſchehen fell; Das erri zu thun und Dasllaffen. 


1 "nt ; 
| ; i ndereuen@tallmeifteiy 2. Soll er (ib befleiſſen 7 daß an Gutter futi 
terc zu meiden / einen gufenundreuenZ Ta _ eer ſich Futter v) 
Irsa ; su vechuͤten gebihret ; fo ttded «| Strru Striegeln / Putzeund Stallzeuge Fein 9lbgi 


gu verrichten / und T N —* 
Deraeiihund Nachläfigket dee Merfzen alle be. one, 
—A —— wan fuck, gleidfemin es 3. Auſſicht haben / Daf bie Gutſcher unb uui 
nem Gitezit/ fine Gebuͤhr / als in einem Spiegel / fe- Rechte ihrer onergebenen Pfe, Deu wol und fly 
hen, unb alie (i belio leichter daruach reguliten kan warten / ſie mit füttern ^f äncke 1. putzen / wiſchen u 
Tob ob zwar des wenigften? unb nur des vo;rebm]ten treiben fauber halten; Stem ; Dag Die Cdrmfttti 
undrecheftenidetsGeleaenheit‘ iſt· einen eig nen Stall. ſowol su rechtet Zeit unb Nothdurfft verrichteter 
meiſter su beſoden/ ſo moͤgen fic Doch / aud ſelbſt die ſchiagung / ais auch / wann eines oder Das andere / 
Henihaftten Paccus vertebinen / welcher Gettalr auf Geſundheit oder andern Sufallen/einiger Arknen.odt 
dieZtall-Yedanten Reutknechte undesurfche: Acht co Aufficht bebarff folches unverlaͤngt und zu echter git 
daben / und iere gerſie deren haben je leichter fie auchſleiſten. ul 
nagbfplhren / und ſie zut Gebühr anhalten und oermö-| 4. Bey bem Stallgelinde das Fluchen / Spielen 
i gen formen. u Leichtfertigkoit/ Zanck Untreu und Smiffigangbcobat 
i. God ein Stallmeiſter ales / was vom euge ien unb abſtraffen Damit was fib hicht / heſſern wil bi 
Sattel ı Rob:Dedun ı und was zur Reuterey ge Hernſchafft angegeigt/ und mit tauglichern per! 
5. Mit 


bícia c in feiner Verwahrung ha ten⸗ foihm / in vem oerfeben werde. 
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— TE Te ER a RE 
Achtes Buch Pferd: Zucht, 179 
* p. Mit allen Handwerckern / wann mag neues zu wann fie fhon Hroffe Mittel haben / lieber ihre Mob 
| perfertigeny al nit Schmieden Wagnern / Riemern / bey guten bin und wieder fid) befinbenpen fSereufern/ 
Seilern / Sporer foll er vor dingen / und eg der O⸗auf die Schule ſchicken / als baf fie ihnen ben Unfoften, 
[pcigfeit andeuten / auch Darob ſeyn / baf alles zecht und einen eigenen gu befofbenvauf den Halſe birden walten, 
wol gemacht / und die Auszuͤge / um die Bezahlung / von Und (inb nicht allein bie Pferde als tayffere und edel⸗ 
ihnen unterſchrieben ſeyn. mütbige Thier/zu allerley ſchoͤnen Mendungen zu bein ⸗ 
.GuteAufſicht im Stall haben / daß glles ſauber / gen / ſondern edfagt aud) Monfieur dela Broüe, infei- 
ju anbefohlner Zeit / verrichtet ſey; Dag bie Knechte mit nem erſten Buch des Preceptes fol, 39, daß / als er zu 
den Pferden wohl, gelind/ nicht ungeſtuͤmm und grob Rom / unter der Diſciplin eines guten unb woler fahr⸗ 
umgeben un fie dardurch ſcheuhe / untreue ufi unſtaͤtig nen Bereuters/ Meran Renaldo, getoefen habe derfel⸗ 
machen / Das Liecht im Stall wolin Obacht haiten / daß bige / auffeiner Schul / einen Maui Eſei gehabt / ben 
kein Geſtanck ben Pferden / ober ſonſt anderer SchaJer / von freyer Hand / und lang nache lnaͤnber zerreà ! 
den / daraus entſtehen moͤge. terre getummelt / der auch feine Capriolen / mit doppel⸗ 
7. Wann die Pferde etwan ihr Nachtfutter nicht ten Volten juft und richtig gethan bat: Gsbahe eben 
aufgefreſſen und Daher einiger Un ſuſt oder Kranckheit dieſer Bereuter auch eine Kuh in ſeinem Stall gepa⸗ 
gu beforgen twäre/follen fie gleich laſſen darzu ſehen / dieſten / die den Sporn und bon Zaum hat gebulten ' « | 
Wrfad) erkundigen unb Mittel bafür gebrauchen; alleloonder Hand aus aller ihrer Staͤrcke / angeftserst: | 
Pferde / eines nach dem andern / in den Hofgemach laflihre Parade gethan / und im Galoppo, ſo wol alg ir: | 
fen heraus fuͤhren / was etwan durch einen Fall / Biß / Trab /von einer Hand auf die andere fib wenden laf 
oder Huſſtreich beſchaͤdiget waͤre / ſtracks berichten undſſen. Alſo ſoll es einem Bereuter viel leichter ankom⸗ 
pelffen aud) alles Geſinde darzu anhalten / daß ſie / was men / dieſen Gehorſam unb Wiſſenſchafft einem Pferd 
fie an einem oder Dern andern Pferde ungleiches ver⸗einzupflantzen / wie fie auch ſey / wann es gleich nicht von 
mercken / ihm alſobald andeuten ſollen. „No guter Att / wann nur dieſelbe nicht zu boͤſe iſt fede! 
8 Wann man reyſet / ſoll ec auffeben/bag bie Woͤ⸗ detlich Da Der Bereuter dieſen Entſchluß faſſet / Feine | 
gem gantz / woltzuge richtet / gut geſchmieret / die Zeuge fau Kunſi / Mühe oder Gedult zu ſparen. Dod iſt có um | 
ber und gantz Sattel, Cotegreiffe/ Zuͤrrn unb. Hulffter gereimt / üͤbelanſtehend unb blind gehandelt / wann man : 
jwgerichtet / Die Huͤrte Mundflücke unb was Dem an⸗ dieſes Falls keine Mahl fuͤrnimmt / ober vorhero für: 
haͤngig / fauber geputzt und bereitet ſeyen / ſonderlich dag ſichtig ausſondert / was geſchickt unb tauglich / oder ws 
hie wol beſchlagen / und Die Ehſen recht und gerad auflic- man baton eme Vollk ominenheit zu boffen / ober nicht | 
gen / und mau nicht aufbem Wege deshalben Verhin⸗ſzu hoffen hat; wo man eiwas gutes vermuthet / muß 
derung / Verſaumniß /Schaden unb Unluſt habe; daß bie natuͤriiche Neigung und Fähigfeit bes Pferdes des 
die Pferd ſowol zu Hauſe / als auf der Reyſe ibr gebuͤhr⸗ Bereuters vornehmſter Zweck und Subje&t ſeyn/ mil: 
liches Futter bekommmen / und ſolches / durch Unfleiß er anders Ehre haben / ell er fid richten nach der Indi- ! 
oder Untreu des Geſindes / nicht abgetragen / oder uns nation Des Pferdes, und tein Soldaten Pferd gin. ; 
fauberrungepnßt/ zu wenig oder zu viel / (o beedes nicht Springen und Corbetten abticbtermeil folcbea/tec 7 
gut/gegeben werde. u es aud) (don gerathen folt einem Soldaten mehr": : 
9. Wann man repfen wil/inAuflegungdes Sat⸗ derlich als fürträglich iſt / indemein Yferd das 
tels / Der rientetten / des Gurtes wol suzufehen / daß gute Carriere laufft / fich wol pariren (fft; und ere⸗ 
alesrerhtliege/ unb nichts Darunter ober entzwifchenlterre pon einer Hand auf die andere geht / gehorſam⸗/ 
lomme / das dem Pferde ſchaden und es auffegen oder nicht ſcheuhe noch unten iſt / ſchon fur einem Soldaten 
drucken máge/fonbeclid) wann bec Sattel neu und erſt taͤughch (heine. Darum mug ein Roßbereuter die 
ausgeſchoppt / daß ev fein gerade auf dem Rucken zu lie Ubungen (einer Schul, nach dem Chermágen und | 
gen komme. Möglichkeit feiner Pferde / anſtellen; bag er bic Anſtel⸗ 
16, Ale Nachtlaͤger und Mittags⸗Einkehrungen iung feiner fectionen / nad) Der Gedähtnug feines 
fol erbie Eiſen verſuchen laſſen ob fie feft auffiegen / zu Thiers / eitivibte / nachdem ec mercket daß die Straf⸗ 
den Fuͤſſen und ſonderlich zudem Horn ſchauen; item fen / Drauungen und fiebfofungen das Hertz ſeines 
ium Maul / ob es nicht wund; zudem Rucken / ober Pferdes vermehren oder vermindern. Diß iſt auch ſo⸗ 
nicht gedruckt ober geſchweilt; zu den Seiten / ob fieltwoleinem Stalmeiſter als Bereuterin Obacht su fat 
‚nicht Spornruͤſteg / alles beyzeiten furficbtig beſtellen fen, daß die Maͤufe Geſchirr Saͤttel und Stieffel nicht 
und wenden. u zernagen ‚nehme er weiſſen Weyrauch und Schwe⸗ 
Von dem Roßbereuter will id batum wenigmeldfel, ficbe es im Waſſer ehr wohl / und laſſe das leder⸗ 
den / weil es mehr für Könige, Fürften und greffe Her⸗ ne Gereuge damit ſchmieren / fogreiffen es die Mäufe 
den / als Privat- Cavalieri gehoͤret / und aud) Diefe /nicht an. 


Cam XXXIX, 


Vom Zaͤumen der Roß. 


san einem Shiffdas Steuerruder / alſo iffibultia ber Hand folge / und nicht durch Ungeſtuͤmm / 

an einem Pferde das Maul das vornehmſte /Grobbeit ufi Unmiffenheitverderbt unb sernichtet were 
i Damit man den gantzen feib wenden, Fehrenide; Anfangs alfo Die alleraefitibeften Mundfttic und 
und gegiren folles daher ſelbiges im Anfang gelind und Stangen bep einen jungen Pferde zu gebrauchen’ fols 

fan t uu bamit e$ willig’ gerne / luſtig und gehe mug man nicht grob und germmütbig in das Maul | 
Theil, 22 of 
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' 180 Des Adelichen Eand-und Sclo:xcbeiis a 
ſioſſen und einzwingen / ſondern mit ſachter Hand und ger von ibm angenommen / bleibt vom Kopf dee 
! guten Worten / aud mit Salt beltreicben ‚damit fiaiftäter und aufrechter; hingegen warn ihm was wg 
| es licher einnehmen / und behleit nicht reife ober zucke / Maul gelegt wird / bas ihm zuwider / wolt es ſolches 
| wol ſehe / doß es recht hinter bon Hacken ins Maul bine gern heraus haben / toit? unruhend und fehlingend von 
cin emen zwerch Finger liege, Daß es Dirfen aber nit an Yale und Koͤpff / und felit fich su allem ungebaͤrdig im, 
| zühre/ man mag einen Steid/ wie einen Cavezzon, maffen ein junges Thier nicht anders weiß feinen Bar 
dacheben anlegen; unb có mehr mit dieſen anfaͤnglich / druß und Unluſt anzudeuten / oder fie hencken Den Kopf 
Als int dem Zaum / regieren / es mit Ungedult unb cob. |inben Zaum / und werden ſchwehr in Der Saft feine : 
Heit nicht (cube oder wild su machen; alfo Fan mansinichtgeringelintugend iſt / die den Reurer mübunbuy; 
‚im Stand geräumt umkehren / und mit ben Gotricfen|gebultia machet. 
des Cavezzons becderſeits an Den Seulen / aber nicht Alfogehöret nun / ein Dferd recht und aut sud 
ſartg anhefften / wiedet gemach und fittfam abzaͤumen, men / Kunſt Erfahrung und Diſcretion darzu / aud bir 
mit der Hand unb Stimm ſtreichen unb liebkoſen / ein Beſchaffenheit des Mauls obes ſeicht / oder rif bi) 
‚wenig Gras oder einen Biſſen Brod mit alt zueffen!Leffjen dick oder duͤnne, ob die Kien zart ob tv hatt / obdie 
geben / und dieſes Fan man etliche Taͤge alſs nacheinan⸗ Zunge dick ober ſchmal / (ang oder kurtz / unbmdy 
der / biß es den Zaum gern und geſchwind / wegen des andere Umſtaͤnde zu betrachten; und ſowol das Mund 
eſaltzenen Mundſtuͤckes / annimmet / continuiren und ſtuck / al aud die Stangen und Kienketten Darnag 
ſortſeten. einzurichten / daß Die Stangen nicht su [ang nod zu 
Und ba man ein Pferd hierzu bringet / ſo iſt das kurtz / die Mundſtuͤcke weder gu enge/ noch zu weit / unb 
eiſte Fundament vernünftig und wohl gelegt / und die Kienketten weder zu groß noch su kiein ſeye damit) | 
wann das Biß unb Stangen einem Pferde / feinem bie Einft:imung eines mit dem andern alles leichter um 
Alter nach dienlich iſt / wirds deſto lieber und ergaͤbi⸗ behuͤglicher mache. 


Ca» XL 


Don den gefcploffenen Solbiffen und andern Sorten der 
Mundfinde 


Cin junacs ebelmütbigeó Pferd Anfangs zumjund diefe werden nicht allein in ben gefchloffenm,] | 
Gehoram gu bringen / werden oon Den meiften fonbern auch in gefräpfften und Waltzen Mundiitı| E 

- ffeveutern bie gefhloffene Mundſtuͤcke für dieſcken nachdem es Ded Pferdes Maul erfordert / ven! k 
vsornehmſten und befien gehalten den erit aufgeſtellten fertigt und zugerichtet / höher oder niederer / aldet! E 
Pferden anfänglich einzund bemubringen; Die Groͤſſe ein dicke oder fubtife Zungen hat / wiewol ſolche mei] d 
eit Seite (melches in allen folgends qu bedenken) (lens allein zu den ſtarck⸗zuͤngigen Pferden gebraudt| E 
muß aad Des Mundes Eigenſchafft und Befchaffen-tosrden. | 
i beit gemacht ſeyn müffen aber eorbinfcbou/ananBer Die gekroͤpfften Big mit Dring⸗Staͤnglein fin 
| Meer gebraucht, und nicht ungefend und ungetecr« bárter als Die andern / bod) follen bie Dring: Cotünp 1 
| big/ auch keinen Gefnmac mehr / vom OS engine haz|lein nicht in den Zapffen/ ober in Das Ort / da mat Das | E 
| ben/toelbe man / wie gedacht / mit Saltz beſſern und vers] Mundfrück einfchraubet / gemacht ſeyn / fonderniehb| E 
tceiben Fan. - ber fie in ben Stangen / an ftatt der Beykettlein liegaw F 
Die gemeine Weiten an geſchloſſenen Holbiſſen folla je ein haͤrter Mundſtuck fie machen / je niedriger / je linder 
nach Der Loͤhnenens Meynung / zu Teutſchen Pfer⸗ find fie. J 
Hber .Zoll und ein Viertel ſeyn / ſo aber / nach Groͤſſe oder Die Kappen: Mundſtuͤck werden jetzo nicht fo vit 
Enge des Maufs/zuzugeben oder wegzunebinen / und als vor Alters gebraucht/ find fa(t einerley Gattung 
muß dem jungen Pferde bie Freyheit Dec Zungen 2t mit denen Holbiſſen / auffer daß fie eingekerbt ub dtr | 
fangs nicht gelaffen toerben/o:p ber Hepff vorhero wohllgefähnittenvand nicht fo groß und Dick ſind / doch ſind de 
at und gerichtet iſt/ die Abeit aber / an den Mundſtuͤ⸗ recht⸗ geſchloſſenen Holbiß ficherer/ junge Pferde bari | 
cken mug ſauber / glatt und gleich ſehn / daß nicht cin zu gdumer. 
Zheidicker / ſkaͤrffer uncbener/ groͤſſer oder kleiner Die Waltzen find vielerley Arten Dliven-Epm } 
} alsder andere; und Diefe geſchloſſene Holbiß zaͤumen ling Melonen-Slecken: Birnen-Aepffel-Eicye.smiht E 
uͤberſich von denen Welſchen teerben fie Cannoni|ftein-und nod) mehr Wahtzen / Diedenen qMerbenbit E 
' genannt, Herr Salomon de laBroüe fib. 1. des Pre-/lich find; weiche nit gern viel Enfen im raulbaben/dit] | 
| ceptes cap. 27. in finefagt: Le Simple Canon eftialglatfen find beffer als die eingekerbten tveil fid nichtl] | 
: Mere de bonnes Emboucheures: Das geſchloſſene viel Schleim darein legen mag / und fie fäuberer Fönten| E 
; Hobibiß fep eine Mufier aller guten Adumungen. gehalten werden, dienen auch vor die Pferd / die klein tl 
Die Zungensfregen Mundftüde / Die von etlis leicht oom Maul/undfleifgichte ſtarcke Laden haben / 
chen offene und gekroͤffte genennet werden; braucht veranlaſſen ferner ein Mero; Damit zu ſpielen / und Dar | 
man-gemeiniglid) / wann bie Roß ſchon Das fuͤnffte durch ein feuchtes Maul zu uͤberkommen / werden dll } 
Jahr vóllig erreicht haben und vom Hals Kopffleichte Plerde genommen ; jegröffer oder kleiner ahet 
und bem gangen Leib ftät und gerecht find / Dannjdie Walzzen find / je mehr ober weniger greiffen fent; 
wird ihnen mehr Krenheit der Zungen zugelaffen wie|die Melonzunds Birnen : Waltzen gehören für get 
wol fie die Laden beffer angreifren / und bas Pferdiund weitmäulichte Pferde ; auch ſind bie Bien Re || 
etwas ſtaͤrcker bezaumen als Die gefchloffenen ;'&en gutfür Pferde / bie bas Maultrümmen dennſt 
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vaden;baf ein Mero nicht Taden-tound wird / nur it, — Wervon mehr Biſen und Mundſtücken / als vor 

inacht zu nehmen / DaB fie im Maul nicht neben ber fa^ StrigelbiffenGänsfügen/Gemfenfüflen / Senetbiffe 

den aufliegenrin biefemgall Fan man fie mit Fleinen tin und andern ſeitzamern Sorten wiflen will / derbefeh: 

gelein vornen beym Schluß zuruͤcke treiben/ ſie werden Herrn Loͤhneiſen in feinem ſchoͤnen und koſſlbaren Reut 

ein junges Thier ſiat vom Kopffmachen / wie die ge⸗buuch / das zu Jemblingen Anno 1010. ams gangen/ un 

ſchloſenen Holbbiß. 00 Hertn Pirro Antonio Ferraro in feinen feinen Werck 
Die Gaigen⸗ Mundſtͤcke find hart / und zaͤnmen welches ex nennet Cavallo frenato Antio 1602.11 Napo- 

mit Geroalt interſich / ſolen ſungen Pferden nicht leicht li autgelegt / auuch des Hertn Salomon dela Broii,le C 2- 

in ben Mund kominen / weil fie mehr verderben / aló gutivalerice Francois,fo gu Pariß Anno 1620. zum dritten 

| madyens vor dieſem bat man fiesu groſſen toeitmäulicy mal aufgelegt und heraus gegeben worden / da wird er 

| ten Hengſten gebraucht / die dicke £ (fien / gefibidteSazfinben/aserbegebtt, o oov 

| pen ib ien /auch diefe Zungengehabt/und fibtoerin, So vieliftinsgemein ven denen östichfien Mund⸗ 

| ter Fauft waren; ſie werden (ie Herz Lühneifen bezeu⸗ ſtůcken qu tviffen ‚daß die geſchloſſenen Hoibiß überfich 

gehunterſchiedlich gemacht / nicht allein in der Weiten / bie gekroͤpfften ober Zungen:freyen herbey/ bie Galgen 

| fondern auch in der Hoͤhe der Galgen / Waltzen /Aepf· Mundſtuck aber unterſich sauren; die Mundjtüc folle 

an Geſpuͤhlen / mit / dder ohne Drinoſtaͤnglein barum einem jeden Pfeidaufbseden@eitengleih hangenzund 

| aud attseit eines haͤrter iſt / als das andere ; die Weit eneinen gwerch Singer überdie Hackenaͤhne einwaͤrts lie 

dieſer Biß foll ſeyn vier Zoll und ein Viertel die itr gen / damit cé bie Hacken nicht beruͤbre es iſt auch gut / 

| bes Hagen ober Galgens anderthalb Zoll die Aepffe daß man Die Murdftüek nicht mit Zinn / ſondern mit 

follen nicht über einen Zoll hoch / unb oben ein wenig gur. Bley / oder mit Silder vͤberʒiehet /Denn die zinnernern 
















| cuf gebogen ſeyn t Damit fie einem Pferd dm obern ſind denen Pferden / wegen des Geſchmacks / nicht an⸗ 


Gaum micht verlegen, genehm. 
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2000s 1 Cae XL MEM 
Von den StangeniKinreiffen/Cavezzon unddem Sattel, 


Ss angebohrne Eigenſchafft eines jeben Pfersloben ben den Mundftücken gedacht / wann es noͤthig / ein 
des / fo baldfieeinem Der Renterey Werftändipferd überfich / wuterfidy ober herbey zuzaͤumen / auch 
, fn unter die Augen kommt / dezeuget bald o darzu taugiiche Stangen erwaͤhlen / und ſie dem Mund ⸗ 
ihm die Natur einen ſolchen ſchoͤnen teoblrformirtenjtüd gleichaccommendiren. 0 
Hals und Kopff gegeben / bag nichts aus uſtellen / aud). Sven jungen Pferden brauchet rnan meiftentbeilg im 
du verbeſſern / ob / wie an ben meiſten / der opff und Halß Blnfang gerade Stangẽ / und lieber gu (ang / als zu kurtz / 
enttoeber zu viel uͤberſich / zu viel unterſich / oder fonft un · damit fre deſto eher / durch Mittel des Cavezzons, vom 
ED grregenmetberba mug mun ein Reuter / toig Hals tib Kopff ſtaͤt gemacht werden. 

beit, 6 ij - : 
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Die Sraliäner haben die Stangen w eilfj unrerzalé das Mundſtucke wann es ju enge iſegt/ machteg 
ſchiedliche Sieber eingetheilet; Andere aber machen die Mundſtuck itm Maul ſtarrend / dag es das Maul nig 
Theilung nur auf drey Stuck / als x, auf das Theil / wo wol regen kan / liegt es aber gu weit / ziehen (id) die Stgh⸗ 


Des Adelichen Land⸗ und Feld⸗Lebens 


x 
das Mundftückeingefchraubt ift/ z. auf das Theil  derlgen nad der Bruſt / das man nicht wol Fan halten, 117 
‚ Stangen; was oberhalb des Mundftückshinaufgehetj Die Kienfetten muß alfo adjouftiet feyn; bog | .5 
wotein das Hauptgeflell eingegürtet wird / und 3. aufjnicht gu hoch überfich rutſche; biefem ; vorzufommen , | =: 
dag Theilyfo unterhalb Des Mundſtuͤcks abwärts gebet/ imi (fen bie Kienhacken etivas lang auc) gebogen (ny 
Darein unten Die Zügel angemacht find, - und demnach bie tienfetten deſto weniger fo Fat ivy | 
Die obern Augen oder Löcher 7 darein man die auch über Das (im falles nöthig Joben / zwiſchen einen 
Hauptgeftelle gürtet,follen ziemlich weit und rund ausz|jedweden Hacken und der Stangen Auge znogein | 
gefeilet ſeyn / daß Die Riemen darin Raum haben / und kleines Finglein anbiegen laffen / Darducchverhite; 
die Hacken an den Kienreiffen recht liegen toͤnnen / und wird/ daß oie Kienhacken fid) nicht in Die Hoͤhe gehn; 
anib.en gebübrenben Ort kommen moͤgnn. Zudem ſol⸗ toͤnnen / ſon dern vielmehr / an ihrem Ort/niedergedrun: 
fen die Stangen oben / wann fie bod) ſind / von des‘Pfer-verbleiben müffen/ toelches Monſieur Pluvinel für e! 
des Kopff ein wenig auswärts binban gebogen ſeyn / da⸗ groͤſten Geheimnuͤſſen eine haltet / die Kienketten recht, 
mit fic bad Pferd / oberhalb dem Maul an Dem Backen adjouſtiren. Wer fermer fein Pferd will unter(id) os | 
nicht wund machen; und dienet ſolches auswaͤrts⸗biegẽ zaumt haben / der laß die Stangen oben kurtz und Wc 
auch darzu / baf (id die Stangen unten nicht fo leicht⸗ ten lang / will ers überfic) / folaß er bie Stangenoih 
lich uͤbe reinander ſchraͤncken. hoch und unten kurtz / will ers aber herbey haben / ſoin E: 
Die geſchraubten Stangen find zwar wol gut / daß ers mittelmoͤſſig machen. e 3 
manwann ein Mundſtück untauglich / bald ein anbero| Den erben / die gar zu duͤrre / odergarzufen; E 
und befferseinfehrauben Fan s Dafern aber die Schrau⸗te Kiene haben Da muß beederfeits mitbem Dada] E. . 
ben nicht abfenderlich wol gemacbt uf verwahret find / geholffen werden / bie Kinnketten foll glatt, großgkele 
gibt cà im Reuten Unordnung und Verhinderung /derig unb von dreyen Gliedern Futé zufammengeden E. - 
darum follen fie eemgapffen und Boͤgen dreyfach ſeyn / gen und ineinander geſchloſſen fenn / bod) vaffienus/E 
damit fie 0: flo fefter halten ; . ficherer find bie unge: gángig (ep / je dicker Die Glieder find, je linderzumj E 
fhraubten C tangen/ unb fügen fich beffer an bie Leff ſubtiler die Glieder find je einſchneidender und (dft E; 
ken; ben Nasrieinen am Hauptgeſtelle muß mati toeri(t (ie. "EN . E. 
der zu feſt noch zu foenigiugürten / weil eines und) Der Cavezzon ift einem jungen Pferd übern! E: 
Dasandere ſchaͤdlich. nothwendig / Damit man (o tool ben Kopffund jut E. 
Wannm das oberfte Theilder Stangen / welches zur ſtaͤten Geradigkeit bringen / als auch des Maulode &: 
die Sytatidnecl occhio nennen / gar zu hoch iftserhebt es bey verſchonen kan / wiewol etliche allein cave: E- 
bes Pferdes Hals und Kopff / wiewol Pitro Antonio ne nnen / die von Stricken ober Seiden gemacht ſind E: 





Ferraro dag Wieder ſpiel ſchlieſſet weil aber die Per 
trachtung der Stangen ein weitläuffiges Werck / fan 


der günftige Seferdiebetsährten Reulbuͤcher in Teuts 
fiber) Frantzoͤſſch⸗ und Welſcher Sprach / weitercon- 


fultiren. 


Nur dieſes toil ich / aus Herrn Loͤhneiſen / noch bey⸗ 


fügen, / wie man / au einer jeden Stangen Proportion, 


bie Wirckung erkennen kan / wann manein Lineal an 
dem&tengel ‚darin dag Mundftück eingeſchraubt ober. 
eingemacht / welches die Welſchẽ Baftone nennen / gleich 


abwaͤrts richtet / unb ſiehet daß das Lineal gleich durch / 
das Loͤchlein / darinn bag unterſte Kettlein liegt / Dia- n : 
merraliter durchſchneidet / ſo $aumet Diefelbe Stange Reutſchul gehören müfjen etwas tieffer/ mit Bau: E 


herbey / kommt dafelbi 
neals / näher gen 


Figur deutlicher erklären wird. 
Die Kienfetten oder Kienrei 
nen / ift gleichfam ein Gegeng 


aufwaͤ 
noch zu lang ſeyn / je linder aber ſie iſt / und 
ſie das Kien wund machet / je beſſer iſt fie / 


bie Biß feſt und ſtaͤt liegen/undfagt Herz Löhneifenyein 


Pferd zu zaͤumen ‚hilft der Kienreiff tool fo viel / wo wird 
nicht mehr / wanns anders an feinem rechten Ort liegt |ven ; 


| 





zwingen / li 


358: 
= 


ge Lochlein auswärts des i ſchen beederfeits / Knopff und Hinterbogen wolvadı E- 
en dem Ort / wo der Zuͤgel eingehenckt chert ſeyn; was man aber sum Reyſen und taͤglichet 3 
iſt / ſo zaumet fie überfich 7_ kommt ed aber eintedrt zwi⸗· Nothdurfft braucht wird etwas fubtilerund Leichte: E 
(chen des Lineals und der ZügelEinfaffung/ fo aummetlgemacht 
fie unterfich / wie die auf vorhergehenden Blat geſetzteſche Sät 


d 


die Nasbänder aber / von Eyſen find bigtveilen mitte E: 
der übergogenybißtoeilen aud) mit Wachs ausgegoſ E: 
etliche find mit eingefeilten Bábntein / und etliche glatti| É- 
etliche find von einem gantzen Stuck etliche habanin E^ 
bec Mitte ein Gewerbe / etliche aber tool zweh Gemer| E: 
und gleichfam in drey Abtheilungen gefondert/fiefoh! E: 
weder zu weit / nod) gu enge ſeyn / bielegt mandın E: 
Pferde gleid) oderhalb der Naſen⸗Kruſpel an; bomi E 
wann fie zu bod) fommen/ mögen fie ein Bferdnidt| E- 
egen (ie aberzu nieder / nebmen fie ihmeda: E 


em b. 
Ser Sättel find mancherley Arten; bie auf tit E 


die Engelländer und Ungarn baben gansfiv. E: 
tel taugen aber mehr für Die Zelter unbit; E: 
. bie ebnen Länder, alsin ben. Stcieg ober zum Qaa E- 
ff/ wie ſie andere nen« ſonderlich an gebürgigen Orten. Zudem aud) auf 
| ngeroicht / welches das ſolchen Saͤttein bie gantz glatt find, basyallnsit E- 
Mundſtuck und bie Stangen / in rechter Wirckung lei⸗gefaͤhrlicher iſt inbem man leichtlich einen Scheu; E- 
tet und erhält; fonderlich muͤſſen bie Kienhacken wolſbrechen Fanıda hingegen / wo man beeberfeits die Bau E. 
eingerichtet werden / daß fid) bie Ketten weher ab⸗ noch ſchen lat folche etwas austragen; und die Schtei E 
rts zu viel begeben kan / muß auch weder zu Furf ſren des Pferdes nicht gang allein auf den duit E 
jeweniger ſallen laſſen / doch ſtehet eg zu jedweders guter bequem E 

ſie machen ichkeit. J 
Das iſt wahr /je leichter ein Sattel iſt/ je werige 
ein Pferd beláfliget / und je beſſer Fan eg audbats E 
man bat abernicht nurallein auf Das Pferdvfor E 
ern J 


i 
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j- 
EE 








BEREITETE DENT 183 


bern auch / ſond erlich im Kueg und jürfallenden Occa-[ieirift man iljnen ben Satiel ungeptümm a Den Ru 
fionen / auf den Mann zu gedencken / dann Das ifl ge [tow häftfie witSchlagen und Stoffen übel jo erihie: 
toig / je meht Haltungein Sattel an ihm bat / jefeftsuleken fie davon / wollen niemanden zu ſich laſſen / und bat: 
find ſtaͤrcker man darauffigetda bingegen/auf glattenltendiefen Gybrandibr Sebenlang ; Das eine groſſ: Un 
Cätteln / man leichtlich Zcmandınvom Pferd reiſſen tugenbrunb bem Reuter eine heffrige UHngelegenhen i 
und siehen Fan, . daher allhier ſowol Bfteidenheit ale Vetſtand ven: 

Nun if vor allen Dingen / bey einem jungen Pferde / noͤthen ein Pferd von Jugend am dahin ju gewoͤhnen 
Steig ansufehren / daß es ſich gern ſaticin laf; Darzuldaß eg (i gern und tvillig ſattlen und zaͤumen / auf und 
gehört anfänglich Gedult und Sanfftmüthigkeit, bennlabfiten faffe 


Car, XL II, 


Wiediejungen Pferde anfange aum Reuten abzurichten. 

(p, CD bin bier nicht gefonnen alle Leetionen / fo auf; dovici XIIT. Seiten hochangeſehene Neapolitandr / Herr 
den Reurſchulen gefeieben und exercirt werden / Antonio de Pluvinell, bec den Math gibt; e8 von einer 
ausführlich gu beſchreiben / bag aber molt id) Corda an einem Pfeiler anzubinden / und aljo anfangs 
gern / daß ein jeder / der Adeliches Geſchiechts / auch mit wendig gu machen (6 bleibt ſowol eines Pferdes Ru⸗ 
bon Pferden / ſo ein Adeliches und Rrittermaͤſſiges Thier cken weil thang nicht fattien darff / als auch fein Maul 
, b wuͤſte umzugehen / aufs werigftenicht gar ein Ibiot verſchont 7 wird ibm nur ein linder Cavezzon ange: 
tote; bat ibn ja die Zeit oder Gelegenheit nicht sages madt / unb cine Schnor in ben Mund gelegt. allge 
tafln, Daßers it Der Pradtica hat erfahren támen/ erjmad des Raumes zu gewohnen / da eg gleids Cd. 


dennoch eine geringe Theoria haͤtte / von einem und dem weiſe / die allerſchwereſte Lection / nemlich das Wenden 
andern zu diſcouriren / und nicht gar 

















| ri gar / wann ven derglei⸗lernen Fan. " . 
chen edlen Exercitien gedacht wind / ſtumm dabeyfeyn! Wann num der Cavezzon mit einem Seile von ger 
muͤfte. duͤhrlicherLaͤnge an den Pfeiler angemacht / der wel unb 
Es begibt (i 


€) aud) oft wann tin junger Haus- facet inder Erden muß eingegraben feyn, Damit er («ft 
vatter auf dem Lande wohnet / (elb 


ften junge lerde und unbeweglich ſtehe) fo bleibt einer mit einer Spiß:u: 
hatoderzeucht/ daß esihmgar wol anfftbrt bey feü-ten oder Peitſchen inwendig bey dem Pfeiler ftehen ; 
hen Tages: Stunden mir dergleichen rapffeın und der anderaber gehet von auffen auch mit einer ſolchen 
heroifchen Ubungen (id) gu ertwjtigen ; ats will ic al |Beitfehen / damit das Pferd ben Scpff fets in Der 
bier allein kuͤrtzich andeuten, tie ein junges Pferd | Volta batte; und ba6 «8 allyeit nad) Laͤnge des Seils / 
aber es neuaufgeftelteg Füllen rittig und geborfa herum komme / und fid) nicht zu dem Pelier annahe / 


guutadyen ; daß im Nothfall (mie fib denn derglei⸗ macht der bey der Seule ſtehende / ibm mit Der Peit⸗ 
chen Cafus offt unverfeheng 


i sutragen ) ein Herr (id) ben drohend: Erfllich mag man (ic tool ein taac Tag 
gieihtool darauf verlaffen / und fic) deffen dn I Schritt alfo berum führen hernach follen fie im 
möchte. Trab/ wie Herr Pluvinell teill continuiren· wodurch man 

Nachdem fid) nun ein junges Pferd / das fein ved? feine Weiſe Kräfte, Zuneigung, Gehorſam oder Wir 
een Alter erteicht hatyfattein und zaummen / ab undauf derſpenſtigkeit erkennen / und darnach ſeine Meſore und 

. Men amb teuten táfjet muß man ganf gelinde folches Abfehen nehmen Fan an einem ſoichen Dıtwo (8 nicht 

mt Kiner nicht (chtvecen ı doch rcutfindigen Perfon' Fan Durchgehen and) der Keuter Feine Gefahr da 

[enit belegen 7 unb ertidye hundert Schritt von dem ausftehen. MM 

(GI itt fanfiten oxpritr gehen laffen ı mehr mi] Gtlice offen bem jungen Fuͤllen anfänglid) ina 

June geinden Cavezzon, f$ bem Zaum tegisren/gerichtes wiliged Pferd / ander Corda vorund das 

i| ID fo man toiederumkehrt muß man nicht gleid) bey duͤllen Durch zween Knechte hernach / erſtlich im Schritt / 

‚dem Stall ftl baften / warn man abfi&en will / ſon umb. dann im Trab nachführen / biß es der Volta ger 

dem tin gwankig Schritt davon weiter geben; damit, wohnet / und fodann peffobeffer folcbe fenmen und ma» 

PAD ihnen bag Safter frühe abgewoͤhne / daß ſie wicht chen leryet weil ein junges fondertich im Anfang / 

von Stall wollen. Mann zwey ober bre) Perſonen ſuchet / mit allerley Liſt / Ausfluͤcht und Raͤncken / ſich des 

ſud / die fold junges orbe reuten /eince nad) dein an^ Gewalts zu erwaͤhren. Doch muß man erſtuch / im 

WAR und wann der erfie feine Parada macht / mug der Schritt und Trab nicht plagen oder treiben bif ed des 

sanie etliche Schritt sortem erften / und der dritte et: Circulgangs gewohnen / der Fuͤſſeetwas geroiffer wird 

‚nie Cbritt tor dem andern patiren / damit fie boy iwanns aber einen Luft unb Huͤrtigkeit erweſſet / fan 

jt lernen / eines dor bag anbere gu geben / wie Herr mang wol zum Gallop anfrifchen. 

5 vamillo, ein vornehmer Roß bereuter (der in Din! Und wan es ummendenfole / muß der bey dem 

fen unferg allergnábigften Kayſers ufi dandfuͤrſten ges Pelier ſiehet / fid) etwas heraus indie Volta begeben. 

3j Retben) berichtet fo (ol man auch junge Pferde durch und dem Pferd gleicbfam begegnend mit bec Peitfchen 

3 Q6 nicht Arappaciren, chi fa prefto , (agen bit Syto» drohend / ſeldiges jum Umkehren bewegen welches war 

j art fis preito, Nun haben bie Alten viel a been a —— e " E 

aucherley Weyſen f ieben / ein Pferd vittig zu vorher alfo geſchehe / bod) alles ohne n 
machen. Yin ficeſhüden ein Bc riti ftümm und GSireiche, es erforders dann die hoͤchſte 
|, Meines Bedunckens hat Feiner beſſere Inftcu&ion Nothdurkt;fo wird fichein Pferd / in wenig Wochen / 
begeben / als der weyland in Franckreich su Koͤnigs Lu-fo artig ſagt (Herr Pluvinell ) auf bie Hüfte ſetzen 
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M Pumas AMT Sant und Keldsgrbui 8 | 
Ab jür fin jeiber fummein und wannıhm/ va Demjihferde weder unt Dua 254 ai i. d. POLI vorat 
mauu iE 
veibenbeit / unb nicht unfinnigen Geſchrey / begegnc |: m/ dieſes ka A i u laß 
voirdrwendet es fich fein firtfamsfobald es nur —— zm n n man alfo fünffoder ſechs Tage continu 
fierd QI en von formen merat] Darauf o e m. Enplich mug es e e befreien (bes im Reuten 
Ahtung yu geben ; hingegen aber will man eg anfángrovff verfahren ifpumbr Die QI gel fan fft und gemi 
pa yngegu mit Unver⸗lich on fid ziehe / damt es der Fauſt all 
nunfft aub. Narcheit es anfangs sor Umkehr voͤthige 3e7 Dam ee er Fauſt aligemad)getoly| |. 
unb winde mirdesnicht allein alle Wolanſia gene aud Zeiten den Schenckel / nad dem et wendet / 
OR D &abigleit[aufege: Doc) mug der gu Fuß / mitber Pei ; 
unb Vorſicht die C; bendel recht und Te. quf bf pu Su, mit bereiten jedes 
benefi om 7 fa De ' en Aysıtnasbfolgen / unb Der Meurer dag Pferd i 
verlieren / fonbern es wird aud) beg unge Ri en — Reuter das Pterd / weder mit 
fe dietam tutt oit ru e ordi mig 
Reuter den Hals leicht brechen Fan; unb wann aud dih ſo dud) 3tijdhen zwer "ud / ab] } 
nicht gefibiebet/ i an aue) Digo qu zwiſchen zweyen Pilieren / gum weichen don; | 
» EN À : "d ihm bod) dieſe ſorgiiche Umkehr Lebens UN inus unb sorti gehen getsöhnen 
12 ved Mug trb bie Spißto all F 
Wan es fid) wiederſpenſtig erseiget 7 muB man: Ne’ dafeibit Kama m sudlei pe [oh "m 
fo es aus Zorn / Ungedult und Dogheit 9 fdu£bct und Die Parada quiibicic zumachen item am fui 
folded nicht ſchlagen / ba esnur fortgebet dann wann gen auftmuntern/Darzu ibm deräfeufer: itur tim 
e$ kurtz angebunden wird / Teideres Thon genugjam. und Spißruten aufeinem nnd andern Bu AN 
Züchtigung / ermüben fid) mehr Darburd und indem af. Mann ein Pferd / die Sporen Fenne pile » 
fie ausreiſſen wollen / werden ſievon ihrem eignen Ca· gar $4 bit/g und pu emo Rat und Ws nt | 
vezzon gehraffr:; Da eg aber nicht fort óber zueuehjerfordert/ daß es bie Jot Der Sporn op Dr 
poer feiiwärtd gehen toolte muß zugleich bie Slimm c Dutten terne tnag man eufilich bie Copimemiti | 
m vitio ıhn machen wieder in Die Volta guten hen Ballen wie man im Ballhauſe beaucht/befieiden 
fo er alsdann gehorſamet / muß man iba hebfofenund und foiches Damit oͤffters berübren / biß es (veli 
ſchoͤn thun. Aiſo si-D-auhfälge:ds ein Pferd an pem der andern / undſchaͤrffern gewohne d "s 
Pilier angebunden / gefartelt  gezäumet ) befeffon /geeinem ſungen Nerdt · an flat des Zaums a 
e me auch b.c Dandgenühner [anb von Stricken angelegt daran — 
fena en unb Gp; ßruten / ingleichen Die Stimme gu Pie angeimady | unb Das Pferd alfo herum etii 
ann fie dieſes wol begriffen / werden fie / | Anderehabengeglaubt/ man ſollei 
Herr Eluvmellwill/ zwiſchen PRU ARA. Cons anfänglich in en ten Adır bn p 
den an einen Cavezzon angebunb. n / Darin man fielanee, tool heben und traben lernen;die Bernünfttig, 
zur rechten und linken Seiten weichen / vo waͤrts und aber urtheilendas Widerſpiel / man made ein Den 
zurucke gehen/die vordern und hindern Fuͤſſe erheben damit nuc müde verdroffen und uxluftig / e$ filij 
Courbetten machen / unb. andere Sprüngelehret; und und reichet gern indie Eylen oder teifft fie wol qued 
wird ihnen an d>m Pilier Die Gotettytet / Dag Ausreif! bie garten Glieder werden audgemattet / tbun alti 
| fex; und andere Bosheiten vohne © fabr/ abgrgege |, einem übelanfländigen Zwang / unb verlirenden 
bag man hernad nur halbe Mühe mitihnen bit meam n Dee alerbungé, bey ihnen / fell erhalten mer 
man fie ledig und Unangebunden auf bie yet "liben unb big zuwegen zu bri ! 
bringet aufdie Suut«Sdullpann fi n su bringen / mug ihnen altoege! 
. ow pravo figeporiami ana Derökzuter mil On 
Wann nun ein Pferd bloß vom dern Piliersu gedab tob mit Saltz gegeben / und fein bengeiten ſeyen 
hen / gu traben und zu lauffen gewohnt hat / mu ang 2 aD gemadt/bag Pferd geliebfofet/in Stall gefühl 
a —3 — unberitten anfangé ben Zi guen ute und Gehbriger Wartungouß⸗ 
enum lauffen 7 unb will Herꝛ Pluvinell, man |^ ca u 
lic) die Buͤgel am Sattel nat bloß hinab Fa Der Tummelpfag / wie Sieur del Campe (infi 
fen damit fit be ym und her wanteenden Sigel : [ ner Reut⸗Kunſt / vderArt de monter à Cheval, f 
wohnen, und gum andern mit den Schweiffde 9 i. ^ Anno 1658. su Paris gedruckt worden )will / 1089 
nicht aiſo fin und her wide, Wann ed in iem v in bi Sing und 35, Gabi Die focii 
p imag mri feinen iren Fangen bin —— eine —5 — bedlin 
muß aber feft und (till figen : 9 jen unb abjutibten/ Yd: 
feft und ſtill figen / und Dag a oderden Gráig zumachen. /und berum 


uu Car, XLIII. 
Wie ein Xeuterfoll zu Pferde fitsen; 


2i nun ein Pferd ret geſattlet / wol gegl 

BR Ntet das: vet geſattet tool gegüt · Dand ben Satte Ä 
ti *' itti RUN A FAR — und Die ec ilrosr machbem toe Es 
em ^ \ j ur ell'urb qu afei AM ; : 
"M EIE 


idea Reuters e-tangen tostl /g | 
gen to /g rades fe bg ſeyn ^ gez gesadeinden Sattel fegen 5 bie Q3ugel [Irc d ein 


reimt und wolanſtaͤndig gekleidet efti 
ad ei leidet. unb fauber geftiefelt / men Baum ur 
T Surf ft am toy e:Ee mmt inr Ne Kate t ara eom Ctm 
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Daum überfichrund bit gantze Hand gegen Qi) geneigt Die Stimme iſt das Pferd ju ſttaffen / arzumah⸗ 
Ihaften; Er muß in der rechten Hand Die Spißruten etse dehertzt zu machen und zu liebkoſen; Gavezzon, 
tung überfid) und nad) Der zwerch /. gegen Deo Pferdes zuͤgel und Bepzlgeldienen dem Pferd den Hals und 
ficte Ohr gewendet / tichten; Die obern Schenctel unb Kopffzu richten : Wann nun dag Pferd rechtes oder 
Knie müffen wol geſchloſſen ſeyn Die Fuͤſſe feft in denen lincks geben ſoll muf Die Cpirutben/tbr des Pierdes 
Vwlgein hafften / etwas / Ded) nicht zu viel / geſtreckt /&uffers Auge / getvendet Dee duffere Schencka etwas 
hart neben des Pferdes vordern Buͤgen; Die Ferſen et« angebalten/fe wol auch bie lincke Hand mit bum Zaum 
was unterſich / und auswärts/die Zähen aber aufwaͤrts etwas in die Höhe und die Nägel überfich getoenbet 
und gegen dem Pferde gewendt feyn ;beede Clenbogen erben ; bod) ales/ ohne Erhebungdes Elenbogens 
mußer etwas vom Leibe halten: Des Reuters Augen oder Vertuckung der Fauſt / von ihren Ort. Das 
ellen recht zwiſchen des Pferdes Ohren geradhinausi@eficht eines Reuters fol freudig und ohne Affedtz- 
im. tion feinen / der deib / etwas zuruck gebogen / foll feft 
. 1 Sm Tummelnmußer eine fcepe / ungezwungene ‚fund unbetoeglid im Sattel fien / fonderlichBergauf 
moigebärdige Adtion machen/ und fid) weder aufeinelundaby unb im Parirem fOR gr den Leib gierticb führen / 
ned) bie andere Seiten gu viel neigen/ er muß hurtig|die Stegreiffim Springen and Lauffen nie verlieren ; 
und geſchwind ſeyn / achtſam / da ein Pferd einigen Seh-\im Neigen (otlen feine Augen und ber Spigederdas 
ler begienge / folchen alfobalb / und gleichfam unver Jaufferfe feiner gaben glei) ein Parallel mades und 
erdt fo viel möglich, werbeffern / bem Pferd mit derſ zuſammen treffen. Er ſoll alles mit einem guten Ju- 
| Hand mitderStimmymit dem &Schendel, Durch gebà»|dicio verrichten / Damit es (deine / er wiſſe des Pferdes 
tige Straffe / belffen;die Hand muß nad) Behafen| Natur und vermögen, und das Pferd wiſſe unb thue 
heit / nach laſſen anbalten unb wenden; der Schenckel feinen Willen 
tabac quy mit bem S5ügel/ / Wadel unb Sporh, se 


Bar. XLIX, 
Don Teaben, 


an Dferden / bie erft neulich aus geſangenthems / wiſſen fic) beffer / in die Straff bec Reuter / zu 
unb auſgeſtellt worden iſt das Traben eine noth⸗ſchicken / qu ergeben, und gu verbeſſern; der Trab fol 
|, vendig und nuͤtzliche Unterrichtung / dardurchgleich / erhaben aus allen Sůͤgen / und freudig ſeyn: bie 
‚| an ihre Eigenſchafften erkennen / ihre Gliedmaſſen Fuͤſſe werden frever / ſicherer / bebenber / leichter / alle 

auseinander dringen / den Ruͤcken —R— Untu⸗SGlieder ausgeſtreckt / geſetzt und wolgeſchickt/ dardurch 
genden beffo leichter vorbauen / und bie Staͤthaltung fie aud) leichter zum paſſegeiren und zierlichen kurtzen 
des Halſes und Kopffes deſio beffer einrichten und be prangenden Trab mit ber Jeit zu bringen eine ſchoͤnere 
i fefien fan / fie werden Darburd) ringfertin; gutes A⸗ und fánfftere Galoppo thun / und ſonderlich bie Solda⸗ 
d E j . ] tene 


























1.186 —. —  Zé3lbditben £anbz und Feld-Ecbens 
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ken Pferd / ober die man qum Scherh und Ernſt / terre auf die lime Hand und ſchneidet bie Volra in ber 
Sterre gebrauchen toill „Die müffen nohtwendig alle die ten gleich) durch / und endlich wieder dreymal aufdi 
jengen Schulrecht und dectionen / fo fie hecnach im Rechte / und parirc alsdaun. 
Tummein tbun miſſen/ vocher in ben drab lernen undHerꝛ Loͤhneiſen erſordert zehenoder zwoͤlff Wohn 
hegrieffen / wie nicht weniger bie Scholareny durch das zum Traben ; andere aber ſonderlich Die Srantotm p 
roriren / erſt recht lernen feft figen / ſich indem Sat⸗ wollen nicht (o viel / vermeynen / ein junges Pferd var E 
tel,und mit ben Knien undBuͤgen ſchlieſfen / deib Hänsinur Damit aufgehalten : Die Parada wird im uil 
deund Füfferecht führen / unddie Straffen unb Bey⸗ſchnitt unb Diametto der Volta gorgtnommen / ul) 
bülffen ben jungen Pferden in einem oder andern Man/wollen etliche man follein junges Pferd fo offt esdin 
gel auf mancherley Begebenheiten / wolund à propos mal auf eine Seiten berum getrabt iſt / allz eit wide); 
zugeben, daß es lernet die Ruthen und Speronaten paritett / und fonderlich Acht haben / Daß es mit da: 
kennen und foͤcchten. Kopff nicht vorwaͤrts fid neige; den Hals und uff 
Die erſie Lection wird in einer zimlich weiten Volta ſtaͤt und aufrecht trage; ſo offt man ftille hätt / fomir 
auf die techte anb genommen / unb in alen Schulen das Pferd ein drey Schtitt zuruck und wieder (oil 
find ale junge Pferde oͤffter und embfiger auf die rechte vorwaͤrts geben laſſen. Der Kopff fell zwat im Trebit 
als linde Seiten zu gewoͤhnen / voci [je mehrentheils ſo wol / als andern Zectionen / (ein gleich / bod enl 
dis letzte natürlicher Weiſe lieber verrichten / indem ſwenig einwaͤrts gegen Der Volta gewendet ſeyn i 
fie auf Det lincken Seiten geſattelt / geguͤrtet gegdumet/ bap irt Wenden auf bit rechte Hand, ber Reuterdu 
aud) im Aufſttzen beſtigen werden; die meiſten ned Pferdes rechtes Aug / und im Wenden auf bie bincin 
te fangen auf bec lincken Seiten an tu ſtrigeln / gesifeines Pferdes linckes Aug / gar ein toenig ſehen f 
ben von ſelber Seiten bad Futtet ‚führen fie daſelbſt / darzu Fan ibm die Bephülff des Nasbandes aborto 
(wann fie nicht linck find) an der Handy daher ihrliichdienen, 
Kopff und Hals biegfameraufbdiefe Seiten wird fe| Wann ein Pferd febr aufden gaum dringet nl 
aber / durch Fleiß eines verfländigen Reuters / kan mans etliche Tage in einer engen Volta berum ttf 
corrigitt werden. . — . Maffenrunb tool mit bem Nasbamd regiren / fo wirt 
Warn man die Volta dreymal aufbit rechte Hand hurtiger werden / unb tünfftig in einer weiten Volab 
verbracht hat / nimmt man ſolche gleichfalls dreymal ſio leichter galoppiten. 


Car. XLV, 


Dom Galoppitet. 


Ae Ubungen / bie mit einem jungen Pferde vorsraccoko, der für einen Eavalier und €xotbatin Dt? 
3 findyfellen febr fruͤhe bo ECT nüglihfteift, 



























dem Tage fürgenommenmerden; Ich rede ad / Wiel find der Dieynung / man ſolle ein DON) 


biet allein vonder Galoppa terra terra , oder Galoppo nit 











fefecdectiott nicht anſtrengen / biß eg (eon 













































































yolbracht hat / und waͤre / die Warheit zu bekennen / das gehalten / und zugleich die Spießruthen uͤber werch ge⸗ 
boeſte ann man fid) bis dahin gedulten teolte / Die ve: gen des Pferdes lincken Auge gehalten, : ye fänfitee 
Anigfien aber mögen dieſes Ziel erwarten / fangen wol und fittfamer Die ganke Galoppo verrichtet wird / je 
ſchon mit dreyen Jahren an / welches oer jungen Pferde ſchoͤner und zierlicher / aud) um fo viel deſto ficherer iff 
Verderben ifl / und heiſſet: Quod cicö fir, ciröperit,|:8/ ſonſt wird bit Volta abgewechſet / mie vor bey Dem 
bald vollkommen / bald.abgenommen. Trociren vermeldet ift, MEM 

Sd iſt auch nicht boͤſe / wann eim Pferdden Galoppo. Will nan aber das Pferd ín einen ſchoͤnen zuſamm⸗ 
Jauf der Reutſchu gerecht unb gut verrichtet Das man gezogenen Galoppo bringen / ſagt Herr Loͤhneiſen / (o 
esbisweilen ins Feld reute und daſelbſt in einem nicht muß es ſtarck im Rucken und vor allem ringfertig / vom 
tieffen / auch nicht ſteinigten Acker von einer Hand aufl Kopff gerad / (tát/ und ſolchen herbey tragen / Dem muß 
die andere wende / damit es der Reutſchul bistoeileninun ein Reuter mit bem Zaum / Wadeln / Ruthen und 
vergeſſe und gewohne / an einem jedern Ort / wo ſein Stim heiffen / jedoch gant ſacht / und nach des Pferdes 
Herres befiblet und haben will / fein Addreſſe und Ge: mpfinblicbteit  Dergeftalt wird es mit zuſammgezoge⸗ 
radigkeit zu erweiſen. nen Leib (ſagt er) gleich als obs eine Sänften wäre’ 
Dor allen Dingen foll ein Keuter in acht neymen Ihzfiren/ weiches dem Reuter und dem Pferd ein ſchoͤ⸗ 
bag esnicht fatft) Galoppite und Da eg (mie bei) jungenines Anfehen gibt, Ha&tenus ille. Darzu aber taugen 
Pferden leicht geſchiehet )alſo iſt / vald den Zaum ein weanicht alle Pferde, was Eoterifeher Naruren find,haben 
niganhalten/ mit der Spißruthen oder mit ben pov rein qu hikiges / zu tebenbes und zu widerfpenftiges Ge 
nen das Pferd anmahnen/ bis eg wieder in Die rechte muͤthe; bie N egmatifchen und Melancholiſchen find 
Galoppo komme / unb ein Reuter empfindet es bald im zu traͤg und langfam; die ſanguiniſche Complexion ift 
Sitzen / wann ein Pferd contra tempo gehet / dann die tauglichſte als welche mutbia / frifd) und huctig / 

wann die Galoppo recht und gut ſeyn ſolle / fo muß ein doch dabey ſittſam unb gehorſam find, i 
eb auf die rechte Hand Den rechtenFuß vom Anfang Esergehlt er Pluvinchder Sransöfifche Adel wol⸗ 
in die Volta auf die lincke Seiten aber ben lincken Fuß le affe ihre Pferde zugeritten umb abgerichtef haben / ob 
erftlich einſetzen · Daß Pferd foll allgeit bepfammen und fie tool nicht Darqu Dienen ; und wolle fid) ein Roßde⸗ 
der gopff niemals aus der Volta gelaffen werden aller⸗ reuter nicht barum annehmen / ſo halten fie ihn für einen 
jj maffunid) droben pom Troctiven berichtet habe; alfo iflYenoranten ; hingegen / warin man in Jtalien einem 
rb toL im Tummeln/ als aud) im Spaffeggiren und|sKogbereuter follte cin hisig choleriihesibsshaftiges / 
Toctiren/ in acht zu nehmen, Daß ein Pferd allseitben ungedultiges oder fauled und bartmänlichtes Hlerd zu⸗ 
ıffeen Fuß in der Volta überdem innerften ſhiage führe twiefihönes auchhon Taille ware iotrden (i 
si fonitgehet es fatfch, - ibt nicht annehmen? fondern wiederum nach Haufe 
I, De Anfprengung aufdie rechte Hand iftgut/tsanm eben umrihm ein Mundfiuet mit eje Raͤdern anzu 
| fer wie auch alle andere) ſittſanm gefchichetsderscchtellegen. © — ed 
j| 38 wird ein wenig bon bes Pferdes Leibeentfernet / - 9tifo if nothwendig / wer fid) bie Muͤhe neymen foi 
hingegen ber lincke Schenckel e wag näher angehatten:lein 9) ecb enttoeder (él äugurichten — abpihrenäl 
j|btt Cavezzon tvitb trit bet: ecbten Hand gar fubtilan;llaffen / muß dor allen Dingen fehen. / obed bie jenigen 










[188 |  .. „DoeNbelichen Sanbamb Sdbrbens — — — ^p 
Requifita babe; bie eit dergleichen Pferd haben folle Fuſſe bóber und gebogener Fommen als bie bi; E - 
auf wenig foll es von gutem Hertzen / Athem / Maul / Der Galopp mußbigtoeilen geſchwinder ſeyn / tih i 
und Schendeln fepn, . [Ealtfinnige S erbe vorkommen / folche aufkuitnunten, | 

Maͤffen alſo in einem Galopp die vordern und hin⸗ biß weilen aber eingezogener und Fürger darzu mang: 
teen Schenckein eine gleiche Bewegung geben / Die im|nemlich bie hitzigen reſchen mutbigen Pferde gewoͤhn 
rechten Gewicht einander ablöfen, alſo bag Creutz undſſolleʒ damit fie ihren Muth lernen innenhalten undbe 

Bruſt im Equilibrio ſtehen / und bod) bie vordernj;toingen, 












































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Wieein Carrera 38 tbun / aud) vom Quintana und Ringrennen, — : 


&&) ye Welſchen fagen zwar : Gaval corrente Se- alſo eine kleine Weil flill halten ; hernach teiebergn E 
poltura aperta, ein laufendes Pferd ſey ein of Anfang Det Carrera bag Pferd fein im Schriftreutn E; 
fenes Graͤbʒ ſo iſt doch für einen Soldaten / aller unb abermal mit bem Kopff abwaͤrts ſtelen. 

maſſen auch Der meiſte Adel dergleichen, zu Schimpfll, Im anſprengen / muß es erſtlich wie eine ſchnelle Ge, E 

und Ernſt dienliche Pferde verlanget / dieſes faf nothe lopp, aber gleich darauf mit allen Kraͤfften fepr/beti E 

wendig. Ein Pferd / das eine ſchnelle/ fläte / anbábige|.;mug gar em wenig fuͤrwaͤrts geneigt / und ber uti E 

und fichere Carrera lauffet / iſt ein ſonderliches Kleinod and unverruckt auf bem Kofft ſeyn doch alſo bof E 

das einem wo man über mannet / oder mit ungleicher ſAugen und Die Zähen am Fuß perpendiculariter E 
Stuaͤrcke unvermuthet und offt ſchalckhafftig und hin⸗ ſammen treffen / die Fuͤſſen müffen ſtaͤt und feft inden E 

terliſtig angeſprengt und angefallen wird / das Leben er⸗ Buͤgeln ſtehen / wie auch bie Hände und nicht hinund E: 

retten; aud) in Adionen und Feldſchlachten wider den wieder waͤcheln, als wolte ev fliegen / viel weniger (ll E: 

Erbfeind ben Türen / zum Nachhauen und einholen / er das Pferd mit" Geſchrey und Schlagen ; toie di] E 

fuͤrtrefflich dienen und manchesmal eine gute Beute Schiffleut auf der Hohenqu / verunruhigen / weil ad] E 
gewinnen helfen Pan, Solches nun zuerlangen / gehoͤrt [eim groſſer Ubelſtand / dardurch man in Sxitterfpitit, E 
eine vorhergehende öfftere Übung darzu / damit ein Reu. Ringelrennen / Quintana und dergleichen Adelichnſ 
ter wiſſe / was hinter feinem Pferd ſtecke / unb tole weit Exercitien / alle Gratia verlieret / unb an ſtatt buit P 
er ſich darauf zu verlaſſen habe. an hofften Dancks / ausgelacht und verfpottet wird. - |E 
.. Die Bahn foL eben; mit Sand abernichttieffber] Durch das Speroniren wird ein Pferd fordtfut) E 
fibüttetobne Stein und Stoͤcke / wenigſtens auf dritt⸗ gemacht daßesden Schweiff immerdar bewegt / i E 
halbhundertSchritt lang fiynykürger oder laͤnger / nach ches bágtidyunb fo too Dem Neuter als Dem Neb E 
dem Vermogen und Ringferdigkeit des Pferdes. An⸗ ſauber anftehet/ mit ber Stimm, denen Crpabenum| E 
fangs foll man bie ſelbige Bahn hinaus das Pferd einen den Ruten Fan man es dennoch auftmuntern irai) E 
Schritt gehen laſſen / damit es derſelben gewohne / unb zierlich / wann man bad Pferd anfprengen wil/ bat FE 
am Endeder Bahn dag Pferd gemach umkehren’ und vorher ein paar niedere paſſaden macht / bod $i FP 
g .. - EEE FEN OB Pure ze nu en — — mi 1 
























— — — — — 
— 24 chtes Buch / Pferd: Zucht: See 1898 
i| rap bep Der Erden wann man nus das Endever Car. ſen / hundert Schritt fe) genug / Die Sánge bis gum 
areichen will / ein gehen Schritt borher mußz Ring / unb 36; Schritt zuim pariten / oder für abgerich⸗ 
Mina den Leibein wenig gu ruck huͤlten / den zugel nicht tete Mferderdie Länge go. Schritt, und 20; gr páradà. 
auf einmal mit allen Kraͤfften / Qrigiebeii jöndern gez Der Ring muf ein wenig über das lincke Augeidraun 
ch innenhalten / ein paarmal wieder nachgeben / bis erhaben ſeyn / weil fic bas Pferdyim lauffen / aliſeit et: 
1| qi bas Pferd nad) und nad) erholen / ſehen unb gar niedert; wann der Ring höher gebangen wird / ift er 
3| mit einer Levada oder zweyen / ſiellen und (tll ſtehen haͤrter zu treffen, — CfBanm er anfängt angufprengenz 
3] oper feßen möge, n. hebt er die Lantzen indem Standy wie fie iv hertzhafft 
3| qyje Carrera foll ftät / geſtreckt / niedrig aug al empor betoegt aber nicht anderg als den Armezund. 
iH tay Buͤgen und fihnell ſeyn / nicht geſchoben / oder un⸗nicht den gangen Leib; feine Hand fell er / gerade gegen 
]] grid ; Du felt Dich befleiffeny (fagt Der alte Herz $n: bem rechten Ohr uͤber halten doch weder gu weit / noch 
dian) daß ſich das Pferd im fillzhalten/ hinten ein gu nahe bep nem Geſicht Wan er gehen ober zwoif 
ang ſchmiege / den Kopff grad unb ſtaͤt herbey bate Schritt alfo laufft / ſol er die dantzen nad unb nach / mu 
A cor frio an dem Mundjtuf kaͤue / und fic) etwas um⸗ rechtem Tempo, niederfencken / die Faufkwiederum art 
Jrahigerzeige / auch einen Fußz / um Den andern aufbebenoorigen Platz bringen/und alsdann gerade pem Rin⸗ 
51] geled einem Pferd / nad) vollbrachter Carrera, tooligel zurennen 7 unb ſo bald er vorbeydie Levada mas. 
anſtehet. hen / und ben Lantzenſpitz gerade gen Himmel aufrich⸗ 
Sonſten werden die Rennbahnen / zum Ringren-ten auc) im gufheben ben Arm ein wenig aufrecht bats 
nem mit guten wol ausgebachenen Ziegeln gepflaſiert /ſtenn / Dod daß mang nicht viel mercke Darauf mag et 
und einec giwerch Dand body mit reinem Sande; be; mit einer halben Volta pariren ; da nun das Pferd ſtille 
A fyättet. Die gantze Länge der Bahn foll von 220. Hebet/ und aufer ber Bahn koinmt / fegterdie dantzen / 
3i eid fobuben ſeyn; 150, Schune ſoll bie Hahn wol! vorhin / auf feinen Dberfchendel, und gibt fie wie 
man ausfprengt, bie gu dem Ming haben; 70, SchuhelPerum bem Sattellnecht / oder dem Page: Der Reu⸗ 
folen uod hinaus unter Dem Ringe / fep ba man fer muß in währender Action, (ttt / feft und sierlich 
bag Roß halten und pariren möge, Die Bahn / da ſitzen/ Leib unb Angeſicht gerade halten, Augen und 
vet King hanget/foll20. Werckſchuhe breit ſeyn / so. Mund nicht verſtellen / mit dem Kopff nicht wancken / 
Schuhe aber ſoll die Nebendahn / an ber reiten / a: Dt mit Dem Leibe ſich biegen. Mann er unter dem 
bo, Die Schrancken oder Gelander / fo bie Bahn ut Ring hinrennet / muß er das Pferd/ im vollen Lauff / 
feefheidens fol 7. Viertel Höhehaben, Gyiefangen| nicht ſchlagen / die Schenckel fiat unb (ejt an fid) bal 
fallen weder zu ſchwer / noch gu leicht / weder su Dict noch ten / und allen Ubelſtand und gegtoungenes Weſen meis 
uſchwach (epu dieſe ſollen / fücder Hand hinaus nen den; im Ring ift Das befte Treffen in der Mitten’ in 
qtia dem Handgriff einen halben / und hinten hinaus der Quintana aber iſt der heſte Stoß auf der Stitne / 
anderthalbe Werckſchuhe babety je kuͤrtzer bie Lantzen / tiber den Augen/ bie darunter kommen / werden weniger 
je eher trifft many und je laͤnger fie fiub/ je leichter fen, geachett. Sollte aber ein ungeſchicktet Quintana- 
ktman, Pee Iran — bar TER treffen, der am 
m Mopkoit, uincken Arm haͤnget / ſo wendet fid Die Quintana auf 
m Und iſt in allen Carreren des Pferdes Sicherheit, einen demas bes / unb it mdi e i ibd 
halten weil Bein fo fchäblicher Fall feyn fan / als ber ee a gU Cra 
hin sine Carrera yutzägu Daß tol oft feb wb urea OR Levade werden tiem inge 


kuchen fan fobetid toan Die Sfr hehe und! E aber von biefen Exercitio mehterf-und weit⸗ 


























af alu gehalten / aud) meiſtentheils nich 
wt, ! ] 


müffen nicht gunahend am $ibe feyn; man ſenckt bieloerm : i i 
en Hic an [eat m ibnen/unb anfriſchen / und wann es einmal gehor⸗ 
Spin ein wenig vorwerts gegen Des Pferds lincken|chet ihm careshren und eftoa3 zu offen eben n FA Y 


ie "e » san L 
bed unvermercket / quf reutet mit-einer halbenlie-höher halten Anffen, fo toirb das Pferd von Tag qu |' 






190 Des Hbdlichen Tandamnd Teldrgrbeng —1 


qud mit bom Ocaben / dag man Anfangsim Feld cin] madyen fiac Der Menfur, Dieman ficher / Dagenip] - 
Graͤblein / etwan anderthalb Schuhe breit unb tieff / Pferd ſicher leiſten Fan (o barff man ſo gends / quip. : 
aufwerffen laſſe und das Pferd Darüber zu fpringenigebende Noth / fid) auf einfolches Pferd Dufto bi 

gewoͤhne 4 das mag man hernach weiter und tieffer verlaſſen. 



























































C». XLVII 
Dom Pariren, 








2 905f33ud/Spfeb3ubt.— 191 

der Dollkommenheit/ wann ein Pferd red unb siermotbroerbigessDbittel tool sut guten. Parada jubrigen 
I| tic) parict/bet Kopffund Die zween Hintern Fülle müfjen ſich gehorfam und ringfertig zu ergeigen / wann ein 
N gleich fommen bip Pan mam am leichteſten tn rab zus Pferd ſchwer vom Kopf und Hand iftfichinden Zaum 
1 rcge bringen; das wolbedachte Zuruckweichen iftein legt / und aufdie Syauft Dringet, 


———— Cas XLVIII. 
Dom Schendel-Weichen und Surmd-Zauffen. 


SWeichen aufbie rechte und lincke Hand nachloder irce machen doͤrffteʒ bet Cavezzon nunmuß teij 

1 i Seiten / iſt eine Section, bie groffen Vor /oder hart ſeyn / nachdem fich ein Pferd to.llig oderunges 
i; {heil zum Repoulon und Raddoppio brinjet. botfam erzeigen wird ; manmag tooljemanden mit eje 
Geſchiehet lingfan einer Mauren am gelegenfarhften mer Spikruten oder Peitfchen dem Pferd für die fonte 
ya man Anfangs zu Fuß einen Verſt aͤndigen babep ſtellen bet ibm drohe oder DiesYruft und vordern Bieg 
habenberfo wol mit der Stimm / als mit der Heitſchen eim wenig / mit yeringen Streichen, berühre und er fte 
Jl oper Sohcuten / wanndas Pferdwicht weichen wolte / het auf die Seit ·n wann es (id) ettva auf eine begeben, 
J pepiig fopn mug ; Derbroben ſitt (o ben Gene huicht geraden Stand halten wolte. Esiftdiefe Bewe⸗ 
qui auf desfelben Seiten wohin das Nferd toritben gung wider Der Pferde Natur und kommen fie An- 
muß / uwendig eärgiren und vom Pferde halfen / den fang entweder as Ungefchicklichfeit rft aud) aug 
andern ader / Der austoendig iftyantegen muß auch mit Bosheit / ehr hart daran /darumeben Defto glimpflicher 
3 ersten von auffen soo nicht treffen bod Drohen/dasjmit ihnen umgugehenman muß ihnen aud) oſches nicht 
il mitbag pferd leichter wiſſen möge / wohin es weichen zumuthen / biß (ie im Fucken teol erftard'et ſind und (o 
1 müfe ‚und vor Don Streichen oder Sporen fittfam tool die dauſt ais den Schenckel und andere gcrobbn fide 

gin lerne / daru auch die Angichungoder Nachlaf|nütfien wol verſtehe. 0 

impbeó vedten oder iindenzügets gleiche Anleitung / Ein Reuter follindiefer dection beede Schenkel feft 
ibet/totidbte auf bie rechte / muß es den rechten Schen-Jund unbeweglich halten, bag ein Pferd nicht dardurch 
sl amerften haben, Und alfo aud) den lincken Sug verwirret werde / nnd nicht wiſſe wwagesthun folles will 
am eslinde gehen foll bod) bergeftält / daß es den es aber je auf die rechte oder litre Hand austoeichen 7 
ufferten Sußalheit über.den innerften ſchlage; wañ kan man an eine Mauren / nach Der Ränge Teen daß 
na ſerd fid gehorſam erzeigt / muß mans caresfiren/ es dahin fid) nicht ausdrehen konne / von ber Auffern@sets 
amıtes defto lieber gehorſame und bem angelegtenſten aber mug ein Reut⸗Verſfaͤndiger mit einer Spiß⸗ 
Shenctel entweichen lerne; Anfangs iſts genug drey ruten ſtehen / der dem Pferd die Groppa mit Bedrohun⸗ 
S ober tier Schritt, und muß man allzeit avan iren / mehr gen und Anruͤhren (n der geraden finten etbalte/unt ob 
Schritt vornehmen / aud) mehr vorfich als hinter fid es fehon bae erſtemal (wies offt geſchiehet Jnicht einen 


"oie finien führen / bie Anziehung eines oder des andern Tritt gutüite wiche / muß man bod) Fattfinn'a unb qe 
à s "i Cavezzon dient qud) darzu / daß ein Pferdſdultig mit handeln aud) wann er nur ein Ct 
en Kopff und Hals auf eine Seiten nicht mehr / als auf wiche / ihm liebkoſen; hernach / fo bald bas Pferd einen E 
ieandanneige . LL. [896 zurucke ſetzt mug man ihm einem Tempoaud) 

Wann man ein Pferd soil lernen zurucke gehen ‚feinen Fleinen Rnck mit bem Cavezzon geben /fo tot e$ | 
tuf dornemlich das Rasband darzu genommen fepn;laligemach die Unterrichtung annehmen und des Reu⸗ 
wen das Mundftuck allein das fec im Maul wundlters Willen gehorfam (apt. - 


Von unterſchiedlicher Sülffen der Dferdeund Straſſen. 


S ſind gar wenig Pferde von (o edler Art / und cken nehmend / es mit zu vielen Arappäziren nicht über 
ſogelernigen Verſtand und guten Willen / daß ſieſtreibet. J ? 
gat Fine pie n — — jonderlich tag]. Mit der Ruten bilfftbie SHandydag e Pferd folder 
unge noch unäbgerichtete Thier ind/begdenen muß ſo in Der Volta, ſtaͤts vor Dem aͤuſſern Auge ſiehet / und 
ol eine ftäte Huͤlfſe als auch gebuͤhrende Straff an⸗ daher deſto williger obligirt , wird / Diefelbige fliehen; 
ewendet werden / doch daß allgeit die Sanfftmuth dem und fo bald folcbe gewechſelt ift aut) Die Volta, auf Die 
Zorn oderder Schaͤrffe vorſchlage. Jandere angewieſene Hand zu nehmen / alfo wird ein 
Die Hilfe mit Dec Hand geſchehen wann man Serb / wann e$ recht thut / vonder Hand geſitichen / 
den Zaum itt Wenden aufdie rechte und lincke Sei⸗ geteſchelt und liebgekoſet / und wann eg ungehorſam 
ten in Anhaltung und Nachlaſſung / recht wechslet / und widerſpenſtig ift / Damit gezuͤchtiget / weiches at 
iM Pariren / im Anteittund Anſprengung das vetbtelleó beedes gleichermaſſen bie Stimm ſehr wohl vers 
Tempo giebt / wenn (ie tät und gleich / nicht hin undſrichten Fan / indem bie Zung / mit ihren Schmatzen 
wieder wanckend geführt wird z wann man De Ca-Jund (ffe Worten / eines A ferdes gute und gehor⸗ 
vezzon , nachdem ein Pferd redets oder linda. geber [ame Adtion gleichſam gutheiſt unb tobet / wit Ger 
ſol recht ansichet / nachläffet und lencket / wann er bac|sbrey unb ernfter Stimm aber / gleidfam corrigire 
Vermögen und die Kräfften feinen Nf-rd-sin Beden [unb fchünbet / fónbe lich wannfievond-n Sporn oder 
j 35 b oti - Sut. 































































192 Des Adelichen and: und Feld⸗Lebens 


Ruten / oder ſcharffer Ruckung des Cavezzons, begfeisj Der verdient erſt das Lob eines guten unb burtign 
tet wicd. Reuters / Dec nicht auf den Pferd ſitzt wie cin gefäng! 
Mit ben Waden Fan man einem Pferde nicht we⸗tes Bildy ſondern Det fein activ ijt, und alle notbten 
niger Hütffe tbun/ daß e$ wiſſen kan toan cà Dartor[ge Beyhuͤlffen / mit zierlicher und unvermerckter Ql 
weichen mug Daß es verſtehet / wann e ibm folgen oderjanftändigkeit/ vervicbtet. 
Denfelben fliehen foll; und Das find Die edelften und be } 
flex Pferdes Die der Sporn nicht bedoͤrffen 7 ſondern, Wags bie Straff anlanget/ ift zwiſchen ihr und by! 
gleich aus Hindanneigung und Andruckung der Wa⸗ Beyhuͤlffen / die erft erzehlt worden / fein andere: Unten 
den / abnebmen / was su thun oder su lafıen. Item chied / als daß zwiſchen den Willigen und Uing:horf, 
wann man, mit des aͤuſſerſten Fuſſes Anlegung an den men / zwiſchen den Ungeſchickten und Boßhafftgen/ 
corbern Baͤgen / ihnen weiſet/ toas auf einer ober an-|eine rechtmaͤſſige Ungleichheit muß gehalten werden 
Dem Vohiyutbun (ep. Alie dergleichen Huͤlfſen follen auch erfordern fie das rechte Tempo, Die rechte Maß 
gelinde ſitiſam / und gleichſam unvermerckt ſeyn / daß and den rechten Zweck; wann bie Straff zur und, 
weder Reater nod) Pferd dardurch in Unordnung Fore tet Zeit / zu ſtreng unb ohne Urſach / gegeben toy 
men: und offt bie nicht gar zu genau aufmergende Zu: fan fie fo viel oder mehr ſchaden alg nutzen 7 tob 
jeber ſolches nie fpühren, groffe Fürfichtigfeit dabey vonnoͤthen Dant Pieri 
De Sporn / wiewol fie mehr unter Die Straffen Reutkunſt beflchet meiſtens darinnen / Daß man 
schien geben ſie doch auch cine gute Beyhuͤlffe / wann nem Pferd / was es recht oder unrecht thut / sur 
san bie Faulen aufmuntert/ Die falſch galoppirenden e Zeit kan su verſtehen geben / warum cg gefragt uhr 
cumahnet- oder wann es, mit Ohrenswechfeln. auf eine liebgekoſet wird dardurch wird ibm fen Verſtand ge 
Fantafıy dencket/ es wieder damit in dieOtdnung brin ſchaͤrfit und erläutert: daß es aus Den gegebenen gri 
ger. Hab wiewol man mit bem gantzen deib / im Tum̃⸗ chen / weiß toas e8 leiften ober meiden folle / unb/ty 
| len; aufrecht figen folle/ fo magft du doch Cfagt Derzine ſolche ARiffenfhafft/ kan kein Pferd wolabgericht 
| Fähneifen) mann dag Pferd die Volta auf bie rechte werden. 
Saiten mad die linde Achſel ein wenig gegen Des . 
Mendes lincken Ohr; und in der Volta auf die lincke Dahee bieguten SReuter/ mann fie ja bie Seuil 
| Hand / die rechte Achſel ein wenig acgen des Pferds rech der Ruten ober Sporn ſtraffen muͤſſen / Anfangs bi 
tS or wenden; big wird ibm in Tummlen /zumaln im ernſthaffte Stimme beyfauͤgen / davon ein Pferd aif 
redoppiren / eim gredi: Huͤlffe thun / ſonderlich wann Du merckſarn wird / wann eg wieder einen Fehler begehn 
ſteiff t die Buͤgel tritteſt und mit dem fib toie ge⸗ ſolte / daßz es allein mir der Stimm / ohne weitere Surh 
moeldt / fan aufrecht ſitzeſt davon abgehalten wird, 


Car. L 
Andere Section auf der Reutſchul. 


CAS sing edlen und mit vielen andern Geftbáff-teinfaben wäreyeit ehrlicher tapfferer Mann geigetefh 
ESO em belabenen Haugvauterg Gelegenheit nicht / nem Feinde nie den Rucken / fo würde er aud) bie 
SNR nen welfammenen Koßbreuter abzugeben / poulons nie betdrfen. 3. Ein terre à terre gewan 
ſtehet aber Dennoch wol / daß er / in Zaͤumung und $5e.:e2 Pferd (don gnugſam ift feinem Feinde zu bug 
ventung ber Pferde / nicht gat ungeſchickt und uner⸗ nen; und ihm pan Saortieitabjuqeminen moo 

|fahren ſehe / fondern zum menigften wiſſe toas/ in Abs ders | von einem verſt aͤndigen Reuter / regieret ti 
dmg der erde das motbiseubiglte und nülich 4, Der Repoulon im Kriege too man unt gefcloft 
fteralg Das ein Pferd Zaumrecht gewandt / Kind im nen Trouppen uab gantzen Squaderonen fechtet / weh 

| Maul / gehorſam/ in der Noth über einen Graben dpe fid) nicht / nach der erſten gethanen Charge / duth 
oder Plancken ſetzen koͤnne; Item / daß es Dit Fauſt den Repoulon, ſondern durch Schwencken / wiederum 

i unb andere Hilfen’ mie aud die Straffen / verſtehe / wenden unb ſetzen müffensmenig nu£ iff. Als bin idit 
ipamiter/ su Kriegslaͤufften / (wie denn bisweilen zu ger Meynung / biefe Section könne allhier wol gar auegelnl 

Ifihehen niegt bag ie Nittevfcpafft von DesSanbsfünft-fentind wer e$ ja brauchen teil auf die Sreutfehuli 

Men beagkeit wann fie: in eigner Perſen / fortsit: getoicfen werden. 

tbetr aufgebotten wird) wol beritren/ aud) fo wol mit| Dieſes aber fo wol al8 das Redoppiren / fot man 
































HGewehn/ als guten Pferden Daran viel gelegen / verzInie mit feinem Pferd vornehmen es ſey ban daß 
(chen fen. vorherd terre à terre, von einer Hand zur andern til | 
Was nta Repoulon anlangt / ift wol wahr / baf galoppite; weit fie fonftbald verderbt/ und weder eine 
| es für eine nàtbiae Lection im Krieg zu gebrauchen, geznod bag andere bernad) wol lernen / bag imeiftt i. 
| halten wird. Nan will ichs nicht gar widerſhyrechen / daß fie die Fauſt unb ben Schenckel wol kennen i 
daß es / iu einem Duell oder Scharmuͤtzel/ vieleicht folgen. aid 
moͤchte dienen Fänneny Daß fid) einer mit ſeinem, dem; Solche pferde müffen ſtarck licht und hurtig/all 
dein nad fuchtigen Pferd alfobald wiedet berum gutes Saule fepn/fonfi Dienen Re nicht dazuyesitil 
i esecigett, und feinem Feinde Die Fronte bieten mochte Das Redoppiren im Kriege gang unnüf un? dienetun 
eel eg aber 1. eine febr aefährliche Section’ nur für zur Zierde für groffe Herren / ihnen in einer bafbon Vos 
arde unb wolabgerichtetc lerde gehoͤret / indem ſonſt nie Den Rucken zuFehren/ Daher beffer eim ungefhift 
Mann und op leicptlich fürgen fan, a. Fieber zu Pferdedarzuniegingen/ beboraus/ ehefie die 
J fictio 

















à —. — Achte Buch / Dferd: Zucht, 193 , 
3t] Serrionen vecht Finnen und machen / ſonſt wird ein junsCorvettenäterra, 4.Mezzoaere, groppate, pafío e 


ges Pferd verderbt. Salto, Capriolen, Salto di Montone, i142 vex eichen / 
^ Qu Repoulon muß ein Pferd allgeit beyſammen / wollen wir Den Roßberentern heimgeben wis begntgt/ 
und den Kopf niemals auffer der V olra gelaffen werden. wann unfer Adelither Haus⸗Vatter met eigem Pferd 
Wann ein Pferd leicht / unb felbft sum Springen ge⸗verſehen / das wol gewandt ift / juſt galoppirt/ in die 
1| neigtii/ Fan man ihm / daes die baſſada oder Parada Haͤrt / und ſchell feine Carrera verbringt und in ber 
Ä| geridtet/mit ben vordern Fuͤſſen / und mit einer Spiß⸗ Noth auch über Graͤben und Plancken ſetzet. 
À| thes aufder Groppa helffen laſſen daß es fi mit| Das Tummlen geſchicht aufdreneriey Weiſe / terre 
allen Vieren erhebe / Doch muß ein junges Pferd nieä terre, Mezzoaria, und à tutta aria, ein gut Pferd fol 
hertrieben / ſondern allzeit bey gutem Willen gelaſſen wohl traben / wohl galoppiren und wohl lauffen; in at 
werden. ien Actionen und Schulen / aber allzeit ein gutes Maul 
| — qgagbieübrigen ſchweren Maneigen betrifft / als behalten / und gehorſam ſeyn. 


Car. LI. 
‚Wie ein jung Pferd berGbafit 3i machen, 


In Pferd / das ſcheuhe und forchtfam iſt / taugt gu lich ſtutzen und die Ohren fpißen wolten / folhebepleib y 
China tapffetn und refoluten A&ion , darauf mit Streichen und Schlägen nich antreiben / oder bee F 
J| ^^" qud) derallerredlichfte und flveitbarfte Held nicht ruͤhren; Denn dardurch wurden fieglauben/ es gefchehe 
2 allein feine Hershafftigkeit nicht Enn fehen laſſen / fon ihnen von den Dingen / die fic) förchten/und einenHabi- 
ey aud) mit Sc.mpffund Spott unfehlbar würdeltum der Forchr an fid) nehmenydie ihnen hernach (der 
mgeben ſeyn; daher die Füllen son Jugend aufbarzulabzugiehen und werden alfo offt auf ibi Lebenlang ver: | 
nugeröhnen/ Daf fie (id) vor nichts ſcheuen. Nichts derbt ſeyn; fondern mam mug ihnen liebkoſen unb nez 
defto weniger ſoll man aud) in biefem Stud! von Ju⸗ ben bem alten Pferd fein gemach / und erſtlich nicht (o 
38 gun auf bie Füllen beobachten wann eines Fühn/herk-Anahe anrührenund wahn fie geborfam ſend / ſhoͤn thun. 
38 hafft und freudig iſt und wie der Poet fagt : auch eftvag ju fccffen geben / davon werden fie ſicher und | 
E Primus & ire viam, & fluvios tentare minaces freudig. i 
Audet, & ignoto ſeſe committereponto: — ^ Die ſcheuhe Weiſe geſchiehet auchnicht allgeit von 
Nec vanos horret ftrepitus, 833 DM OH AAN einem blöden 
Wann es aa Schertzen / Spielen / Wettlauffen / Geſichte / daß mui gieich ſo wenig geſchlagen / ſondern / 
eM EA n AH fien / MA mufobermebute 2ifubeben entivehnefwerden. | 
aye geben unddergleichen/ aleitdagerfte/oder) 2328 aber alte erbe ſind Dieoffteine ober bie 
ved untsrden erften ift; oder vana eà fbeuhe/ tray andere böfe Unart an fid base; Daß wannühnen im 
rig tráger mur tragen 7 nicht lauffen ober Luffeſpruͤnge geringſten tva auíftáffct fie dafuͤr ſtuten / und folches/ 
tiun mag; Fan eim Nerntnffrigerleichtlich etwas Q3: durch ſcharffes Seitenſrauen / ober Ohrenſpitzen ale . 
eölaffenyund ettoag fürtrefliches erwählen.fonderlich ieichſam em Preiudium ihrer Apprehenfion, gu erk en⸗ 
SInoer uci bafi edoon einergufen Art if oam man P? geben Die muf man gleich mit einem Streich der 
Jant ihrer Meideofftermals die Trommel von Anfang Spikruthen stoifcben Die-Obreny oder tinet guten Spe- 
3 eit und gedämpft hernad) immer näher und ftäreperironada aus ihrer Phantaſey bringen / und fie alfo fortges 
d] tagen täffety zu Zeiten ſcheſſi ben Fahnen ſchwingt / Den machen. 
£i] bec weiſſe Tücher an Stangen macht / unb alfo nicht Mit jungen Pferden aber muß man / wie oben ge⸗ 
Aweit von ihnen berum draͤhet / in Die Trompeten ſtoſſen dacht / gantz anders handeln: Etliche (fagt Her: Loͤhn⸗ 
ſet /oder Sackpfeiffen / Hautebois oder Schalmenen / ſeiſen) binden ben jungen Pferden. Fuchsſchwaͤntze drey 
Shlittengeläute,umd bergf.idpen ſtarcke Thon; auch ſoder vier an / neben bem Kopff für Die Augen ober bin: 
dun Winter / wann mar ſie in ihre Ställe einfuͤhret / an. den ihnẽ ein Kinder⸗Windmuͤhl vornen auf die Stirn / 
Jfaͤnglich / (o offt man ihnen ihr Futter gibt / erſtlich auſ⸗und brauchen e alfo vier oder mehr Wochen im Reu⸗ 
Ihn / darnach je laͤnger jenäher ; denen drey⸗ und vier⸗ ten / daß aber alles mug wit Sanffimuth unb Gelindig⸗ 
Paͤhrigen aber / gar im Stall alfo mit ihnen verfaͤhret /keit / nicht mit Poltern / Streichen und Ungeſtuͤmm ger 
Imacht fie endlich die Gewonheit alle Kleinhertzigkeit und geſchehen. 


Sort verlieren. Will man ein junges Pferd abrichten / feinem Fein⸗ 
i|. Sind ſie aber ſchon gantz aufgeſtellt / Zaumrecht de / mit gewaffneter Hand ju begegnen: muß es er(tlid) 
Jund rittig gemacht / muß man ſie neben einen alten berfagefibeben / dag man neben dem jungen ein altes ſchon 
afften Pferd / offt über Brücken / duch Waſſer / fürlabgerichtetes Pferd darueben gebrauchey e$ vorher etfi 
Shmidtent und Schloſſer⸗Werckſtaͤtte /-tvo ſie das che Tage be dem jungen ftehen fa(fe / daß ſie einander 
ͤmmern hören, und das Feuer fehen koͤnnen / an Ort erkennen lernen. Hernach veuten (ie mit beeden Pfer⸗ 
EU Sil Colt alg auf ben Plaͤtzen zu Marckheiten / fürlden felbander hinaus / begegnen einander Anfangs im. 
jM Fliſchbaͤncke / item mo bie Soldaten exercirt wer⸗ Schritt / bag fie bart an einander kommen; folgende: 
et wo Muͤhlen / Wind⸗Muͤhlen / Hammerwerck / thun fie es im Trab unb. Galoppo, laſſen bie Pferd / 
Stompffe/ unb dergleichen Sachen find, die ein groſſes wann fie zuſammen fommen / ein wenig beyſammen / 
i) etoſe machen ‚fie neben Dem aiten Pferd / fo nahend und einander beriechen; Den Dritten Tag darauf/ bringt 
seyn kanı Fuß für Fus hinan reuten / und da fie erſt⸗ mans wieder alfo hinaus ing Feld / nimmt aber jeder 
en - einen 
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Dem jungen Pferd (mann ea fid) tool balt) muß ter zwey aber dreymal (fo foll es freudig und mun r 
man ſchoͤn thun folgende wird es mit blancken glän-\werden. Man glaubt Die Füllen die ſtaͤts (we Un, 
senden Schwerdtern / und letzlich mit Piſtolen / die blind garn) auf Dec Weide geben; warn fie ten ben Mil 
geladen / folgbar abgefchoffen werden / propieret / unb fen angefallen und gebiften werden fo fie nur burd 6| |; 
allzeit woird dem Pferd hernach das Gewehr unb Pi walt der Streiche / ober durch Gefchtoindigkeiteinmali E 
ſtollen vor das Seficht eine Neil gehalten, und dabey entgehen / paf fie hernach viel freudiger und hurtige E 
xareffirt/ / ſo wird es des Dinges gewohnen / beherktimerden. d 




























































Call 
Wie ein Schieß -Pferdeabzurichten, 


bainit fi der Weidmann binter ihm fo viel nidyt bucken vorwaͤrts ſchreiten / und wann es ao durch oit (UE 
doͤrffe. Die Farbe betreffend / wollen etliche Liechtbrau· Udung fortgehet und ſtehet / fo offt bu roillr ‚foltdu de 








i | - Achtes Buch / Pferd Zucht, 195 
$ aan am Godierobr aupumbabpeben, unboffter Wäre aberein Pferd fo wild unb (ibcube; Da 
nord laſſen / und bißweilen nur mit Pulver //es das Schnappen mit Dem Haan / und das Schieſſen 
über bem Pferd / loßbrennen damit es Des Auflegensſnicht vertragen wollte / fo foltdu ibm alle Viere / wie 
| nb Schieſſens gewohne / und wann es darzu fill ſterſoben gemeldet Furg fpannen, alſo daß eg den Kopff 
pet olt bu cd caresfiren, ihm ſchoͤn thun / und ein wenig nicht von der Erden heben mäge / umb foltüber ‚hinter 
Gras oder Habern gu eſſen geben / fo wird e8 verſte⸗ und bor ihm / uͤber zwantzig oder dreyſſig Schuͤſſe thun / 
eniernen / was es recht oder untecht thut. Haft bu es biß ſo lang es gebultig werde / unb des Schieſſens ge⸗ 
3| nun eine Zeitlang geübet / daß es alleswillig und gern wohne. on 
hut / folt du ibm Die Riemen an den Fuͤſſen os laſſen |  Märees aber noch widerſpenſtig / magſt du es wol 
und verſuche / obes ungebunden grafen il, und wann mit einem Pruͤgel ober einer Peitfchen sücbtigen/ biß es 
esalfe, mit Niederhaltung des Kopffs / fid) tvillig und|gedultig unb zahm werde, Dergeſtalt mag man ein je 
gen führen lſet / ſit du aufhörenund ihm auf einmalldes Pferd / i kurher Zeit / wie wild es auch fe) / zahm 
M niptgu viel hun, Hernach ſolt du es gewoͤhnen / daß machen / daß ee Das Schieſſen / Graſen unb Treiben ges 
es (i treiben und wenden laſſe / auf welche Seiten du wohne. MEM : 
iltiund fo offt es Anfangs cien Schuß leidet / muſtonWer ferner wiſſen will / wie bie Zelter Haque- 
hm allwege zu freſſen geben / einen Biſſen Brod mit nees abzurichten / der beſehe dieſen erfts erwehnten Au- 
Saltz oder Gras / ſo wird es endlich gern ſchieſſen hören, torem, anbeſagtem Ort, Und droben itt diefem Buch 
und eg willig leiden, Cap. 84. 


Ca. LHL — 
Was subeobacbten/ wann marr ein gutes Pferd Pauffen will. 
G" fie Betrughuͤten / und echt wählen koͤr Item / wann man die naͤchſte oder andere Rieh am 
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nen / find zweh Der vornehmften Gotüde/ bie Schweiff mit zweh Fingern aufbebt/ hältes ſtarck ent⸗ 
many in Erkauffung neuer Pferde / gu beobad): gegen / ſo iſts ſtarck / iͤſft es aber ſoichen ieichtlich üben (id) 
en und wer darmnen gar nie / oder Dod) ſelten fehlet / derheben / fo ift e$ nicht viel nus. 
tan ſagen / daß er glückfelig und unter einem gutenPla)  Crem ſoll mang aus allen Buͤgen traben laſſen / zu 
neten geboheen fap :Die Sxoftaufdber und Juden haben febon rob eg fich nicht kreicht/oderin DieCifen einveicht, 
fosiel labe Fündlein umb Oifflein ‚damit fie das vorn und Hinten foll matr bie Füffe aufhebenyun aufbie 
Voͤſe umb Ubelanſtaͤndige verhehlen und vermaͤnteln / Naͤgei Flogen / um gu tviffen / 0b e8 gern beſchlagen laſ⸗ 
nba8; was gut und loblich an ihren Pforden / zum fe; ll auch vicht baben aufdie@allen Spaten Maus 
Stein vorſtelen und adumpriren Fönnen / Daß mation und dergleichen, uu 
tool hundert Augen De Argi, undalle hundert Hände) — Cetom (o man ein Roßim Gang betrachten, tole es⸗ 
t$ Briareibedörfjen folte / alles gu feben/ gu begreifen lim Gehen bie Füpfe nieberfege/denn fo e8 die orbern 
uerfennenu urtheilen / und auf Den toabrenOrunb zu ed do auswärts toicfft/ unb nichtauf ben vordern Theil 
ommen ; Mundis vult decipi, und Die Erfahrenheit des Horns / fondern aur bie Ferſen niederſetzet / ſo iff fole 
ommtnichtvor Jahren . Mit wenigen toll ich mit ches d̃ ferd einmafrähegemelen/welches man ingleichen 
Herrn Juggern gu@nde feines Geſtuͤtterey⸗Buchs / hiet qm pen Hingen um den Hufwoi fpüren fan. 
andeuten / was einer / der ein Pferd kauffen will hetrach⸗ Auch foll man die vor dern Schienbein und Kegelbe⸗ 


3| fot ſehen find fie langrfo fofft und fällt ein Afecd leichtlicb, 


1, Muß mandie Zufammenftimmung und Pro- Lec - I 
portion aller Gliedmaſſen betrachten / daß fie vol mit» ur (Hh MD alin Adern bebeuten/ dag ein 


einandereinfreffen, : . ] 

2. Soll An vorallem die Fuͤſſe aladasFunda.) . Wann maa ein pferd laͤſt eine Carreralauffenfo 
ment der Meuteren / & fine quinusnon &c. wol beſehen bernimt man die ute ode. Schtverigkeit ‚des Athems/ 
und betajten / inDievordern feniebiege mit dem Fuß die Gewißzheit der Fuͤſſe / und ob es in ben Flancken nicht 
fleffen vohes feft flee und nicht knacke / obs guten Horn einziehet / welches ein böfes Zeichen / und tool qu fliehen, 
nichtvolhüfig, Hornkluͤfftig / loß gallicht / oder bockbei⸗ Mord bag es mangelhafft an bec Lungen und Herk> 





ict fen sam Berge abgehen mit verhengten Zaum /ſchlaͤchtig. 
eem many 068 ſtarck im Rucken un gewiß auf den " E — In MEM 
ordern Fuͤſſen; am Bergeaufgehenerfennet man ben ! \ 
them. Sif; ⸗ Vecg aufgehenertennet mande und wol parire / obs hitzig / Choleriſch / oder bald zu be⸗ 
Ein Pferdſoll auf den uͤſſen C toit Here doͤhneiſen huͤtigen. 
BL )gerad / vornen weit und hinten auch nicht zuengef Auch hat man auf folgende Wahrzeichen Obſicht 
te / bie Fuͤſſ wol aufheben und au ben Buͤgen ge⸗zu balten / des ein groſſes hangendes Geſchroͤtt / nicht 
«n foll fid) auch weder. hinten noch) vornen nicht ſtrei⸗ iminerdar aushangt / obe Die Ohren weſchelt ober gern 
Sen, Wann vin ſpiziges Bein zwiſchen ben Ohren hinterſich legt / toie Die Augen beſchaffen / obs nicht 
at / ſolauſſt es gern;man greiffe einem Pferd in Den Monſichtig ſey / das Fan man bey warnen Wetter 
Shlund an bie Gurgel / ba findet man iwo Däute und wachſendem Monden / am beften erkennen ob die 
hereinander / iſt nun bie Unterhaut ſehr dünn unb Augen woickicht trüb / ſeucht obes ibm germ ldfit an 
ubtibfoiftbad Pferd arbeitſam / wird aber nicht gerne die Ohren greiffen / ifl ein Zeichen baf es fid) gern 
et, Diß iſt eine alte Beobachtung Der Reut⸗ Verſtan/ aͤumen Iaffe; man Fan es wol in feiner Gegenwart / 
dhen. . 8b-umb auſſattein tmb. zaͤumen (affert / obs trocken 
1, The.. nn * Cc ^ ———— oc 











196 Des Nelichen Land⸗ und Rel£rb:ns 
ober feucht im Maul / das Mundſtuck gern animmt / jwaugigjähtiges vo: au; oder neum Sjabt serfauffa: 
unp bamit fpielet. am fehtvarken Tuͤpſein aber / wenn es dantz weg iut 

Es ift auch ein böfeg Zeichen wann die obere Leff. man den Betrug erkennee. 
Ken am Maul weit uͤber die untere herab bángt/bann, — 4. Können fie die Maucken / Raͤpfen und Galtg 
per Athem ift. nicht gut / die Naſen ſollen uͤberſich ge-\heilen mit Salben / daß es eine Weile gut bleibt/tann 
zogen und aufgeblafen / und die Lefftzen gleich ſeyn; abet einer kaufft / der reyſen und das Pferd ins Feuth 
aud muß man ſehen / obs gern von Den. Pferde gebe / bringen muß / fo fommen fie wieder, 
ob ſichs bald ergörnen [affe /ob es leicht wieder zu beg 5. SO Rieb am Schweiff koͤnnen fieftdurumdf,- 
tigen / ſonderlich ſoll man ſelbſt drauff ſitzen / alles in fie machen / wann fie die Nerven / Die aug demganhn 
mia rang faſſen / ob es weder hartmaͤulich nod; UR " dahin geher / halb abſchneiden fo toig |- 
aͤtig. as Roß lahm. 
Ofper einem abſchlaͤgt / zuvor auf Pferd feibftveu.] €. Den Lang-feitigen Roſſen legen fie einentqut- 

























beit su toifjeu. der Stirne / waͤhret aber nuc fo (ang/ biB fie toiebtp E 
Citer fotl man greiffen / obs in ber Seiten nicht ver⸗ haͤren 
toimmert fe son Spornſtreichen / foder Faulheit ein 7. Einem Roß / daß ſchweren Athem hat / helffenſi 
gew ſſes Kennzeichen iſt. mit Naſenſchlitzen unb andern Artznen. 
Sm Stallfollman ſehen wie eo ſtehe / ob es wol freſ⸗ 8. Wann es fib im Waſſer legt, bauen unb 
ſe nicht gat gu geitzig / ob es nicht auffetze / obs De Ha⸗ roniren fie es / und eilen geſchwind Durch. P 
bern tool kaͤue / und nicht gang hinunter fchlinge / voie 9. Wann ein Pferd nicht Lauffen will / und frtg|F 
man bann (fagt Herr Fugger ) ausdem Zirch unb deß iſt / laſſen fie es / mit und neben andern vorreuten / ſo mu 
ſen Geruch fehen und ſpuͤhren fan / ob ein Roß guie cket man feine Tücke nicht. E 
Däuung babe/ ober fonftim Leib gefund (en auch ob 1o. Den Pferden mit dürren Maͤulern fegen ficti 
v9 ſein raſch und nach einander ſtallet. Mundſiuck mit Hoͤnig und Salt, beſtrichen  bajfa 
Mann bu an einem Pferd aufferhafb bed Stalls ‚daran arbeiten und einem Faim machen. JE 
ober qud) am Mofmarck erfennen wilt, ob es foppti,. IT- Einem unhältigen Kos nehmen fie ein Conil 
und auffigt, oder nicht, yo bepthaue ihm nur die vordern lein ober kleines Kettlein / machens auf der einen Seite 
Wween unternZaͤhne wann dieſelben gauswaͤrts abge; an das Mundſtuck und Kienreiff / ziehens ben 9iofin 
fihtieffen ſcheinen / ſo iſt daß Pferd einstcippenbeiffer/fo wendig unter dem hintern Lefftzen herum / und binden E 
nicht aflein báfitic an fid [elf tue fiey wann fie im auf ber andern Seiten abermals andas Munfullf 
(Futterfreffen, bie Zähne an Denauffern Barn anfegen/ und Srienreiff/ das haͤlt ein Roß hefftiger / ais ale Sb E 
viel Sutter unntiglich verzetten / am feibe nicht gern und Kienreiff / die man ibm geben FanydiefesSchnini E 
aufnehmen / ſondern auch / daß andere junge Pferde, bie oder Kettlein verdecken fie fein mit Den Bouchlen rd E 
weben inen ſtehen / dieſe Unart von ibnenfernen, _ nans nicht gewahr wird / wann Dann Dec fo es gefauft p 
Wer auf ber Streu erkennen tvill / ob ein Roß ede bat / mit einem andern Mundftuek reuter und ctt E 
ober ab geritten getoefen/ der greiffihman die Halffter/ laufen laͤſt / fo gehet es durch / un d tafjet fidit nm 
anb rude bintedfid) geht oder tocicbt es gerne gutuct/fo Gewalt ber flärckeften Armen aufbaltem, 
ſis gut; magſt du aber Das Pferd weder Hinterfich noch Alſo koͤnnen aud Die Roßtaͤuſcher die Ruͤtzekeitm 
fürfid bringen / fo iſt raͤhe und uͤbertreiben babet zu Artzneyen / aufeine Zeitlang fo ſcheinlich vorstellen a 


X 


fomme eft aud Frankreich fe eines groffen Herrn innerhalb Monarzyeift;da Sich ras toiderigeswregntl 


Angen fiblimm / wie vorher. Fuß Mängel woi gti bebbadhten ; bep den Gopanilditt t 
3. Den alten Pferden feilen fie nicht allein die gwölffldie Hornklüfften,Steingallen unb pat 5 bcp dent E 
vorberm Zaͤhne / ſondern aud) beede Hacken ab/unb rich/ aus Barbaria, bie Schwachheit ber Füffe, bie Hberotin E 
teng mit andern Qeicben pu ı bafi fie ein ſechſehen dder Hufſ wang boͤſe Joüfe und dergleichen, wb alfefoYts e 


um : — CAP. 




































Achtes Buch Pferd: Zuge ^ 7 — [97 
Car. LIV, UT 


Don allerhand UntugendenderDferde, 


Sſind der Untugenden /anden Pferden Poierins Waſſer veutet / und ein paat andere Kerin auch 
lerlep / Die entweder von Natur /ober durch boͤſe audgerogen / mit Prügeln nachfolgen / warn fid nun 
Yufersichung und ungeſchickte Reuter ihnen dey/ das Pferd zulegen beginnet / foll Der darauf fi&enbebie 
gebracht werden, bag es ein gantzes Buch bebórffte AStangen des Mundftücs er greifen das Pferd feſi 
deren Urſach unb Verbeſſeeung ordentlich zu ſpeci ederhalten / das es fid) nicht koͤnne aufrichten / ent zwi⸗ 
fice. . ven follen die zween andre Knechte hnzu eifen ; dem 
| Der Erbfehäden (mie fie insgemein genennet er: Pferd denstopffniederdräcten/und wol unters Waſſer 
s ben) find eilfferten Arten : x. Cpedhalfig, 2. Staͤt⸗tauchen / damnm hmdas Waſſer indie Ohen / Naſen 
tig. 3. Spaͤttich. 4. Hertzſchlaͤchtig. 5. Ruͤtz 9. 6. Kol⸗ und Mund gehe, hernach ſollen ſie mit Prügeln hinter | 
eif, 7. Steingallen. 8, Floßgallen. 2 Überein.jihm ber ſeyn / und ihm fein gute Schläge geben. (o mer:; 
1o, Volhüfg, 11, Mann «g ein Gewaͤchs auf dielde dag Pferd DE nicht mehr thua -fo:derlichwanndie: 
Welt bringt. —. . nase mit einem flarcken Geſchrey / begleitet (jp, 
Wer aber felbft ein Geſtuͤtt hat / kan in feinen Fuͤl⸗ Welches man in eben demfelbigen Waſſer den andern 

len wann er anders t augliche deute dabe h bat/aló in ein Tag wieder continuiren foll, 
dites und weihet Wachs / auéilgen; tvag ibm mif ‚Bann ein Pferdfaul und gang nicht ſpornfuͤch⸗ 
3 fillt, und eindruck enn / was ihm beliebig ift; da finben|tigifi/ gibt £e? Camillo (ein guter an bem Florent ni 
341i fättige / wider ſpenſt ge Pferde / bie bas Gebi nie ien und Kayſerlichen Hof beruͤhmter Kofberenter)in 
der druͤcken die Stangen an die Bruft fegen gar aus⸗ſeinem geſchrbenen Unterricht / dieſen Raht: Mann 
reiſſen / durchgehen und davon lauffen (id) nicht wenden man beg Morgens ein ſoiches Pferd auf bie Reuſchui 
Nlaſſen / unſtaͤt / unruhig ſind / ub nicht ſtehen wollen / aus bringet/ foll man vorhero ibm ein paar fcharffer und 
3] Vosheifniederfallen/fich auflchnen oder gar überfchlas eingreiffender Sporen machen laſſen und anlegen; auf 
gen / weder auf⸗ noch abfi&en fid) nicht ſatteln und zaͤu⸗ bag Pferde ſttzen / unb eg einen zimlich geraden Gang 
men laſſen / ſich im Waͤſſer oder Lacken niederlegen / als einer Galoppo anfprengen/ und hernach eine Ca. 
durch ein gefcobren Waſſer im inter geben vollen; riera , und zu gleicher Zeit bum Pferd 





** 





E 


b 


Was die Pferd antrifft / die chim Waſſer Legen; i 
findetliche ber Meynungyes feo ihnen Darum oleichſam viel es mag / anffatt des Futters zu effen fag es aber 
eon weil es mehrentheils Jserbftgüüen ſind / vor tool bungerig werden, du wirſt dein Wunder fe 


a omn Strahlen ſo wol / als von Der fchtwerenlterfpielen, ben Sweiff bin unb wieder ſchwinget / wel⸗ 
A: D*/ als DU 
m fe ofteimal fi abpafüblen, in das Waſſer / ihm bie groffe Ader/ Diean der Shiebe beg Scmeiffes 
iefe hei 





Diefe nun qu remediretufaben bie Alten gut be 
funden, man fol] einen Krug / mit einem engen Rund⸗ 
Q0/ Soll Blutes anfüllen, bag Pferd ind 2Baffir reu beg Gefindes ; da man ibm den Sattel flatd und. 
en / und wann man vermerckt / daß eg fid) legen willihm grob aufwirfft ; ba et vfftmals auf Der einen Ceiten: 
v Krug zwiſchen bie Ohren fhmeiffen dag er zerbre⸗ wieder herab fälltuanuch tvann man junge Koßrim@urz 
à ge Blut ihmüberdem Kopffund Augen tine ten/mit dem Fuß wieder den Bauchund in die Seiten 


- 









198.  ..  . 3X8 Üdelichen Land⸗und Feld⸗Lebens 
richt ſtill trepen toil; mic üiefem muß many wann esjoem Füllen, wann.eseine Widerjeghchkeitwolten], 
mum geheilet und geſund iſt / fein fittfam umgehen / und ſren laffen / wol mit der Stimme und einem gelinden 
Des Tages fuͤnff ober ſechsmal ſattlen und zaumen ; Streich folhes aufinunterh / dem alten Keuter un 
den Zaum dazu mit Saltz und Hönig veibea laffen Nferde Deffo toilliger zufolgen, Die fheuhen Pferd, 
1 wanng aber untreu iſt niemand in ben S;fand laffen/Ipaben meiltentheils ben Mangel an den Augen’ oder 
| und aur fehlagen und beiffen tvill/ ſo ſpann ed auf allen ſind von ungeſtoͤmmen Neutern / durch Harthaltüng; 
Nieren / und handle datnac) gelind und fittfam mitldarzu verurfachet worden. Etliche erſchrecken fie hu] 
idm / dardurch wird es endlich fromm gem.icht/und ver⸗ wir Fleiß / der Meynung ſie mit Gepolter und gähe 
giſſt dieſer Untugend. Auplatzung hertzhafft zu machen / ſo mehr ga ſcheltenu 
au3juftellen / als zu "loben ift / weil fre oiel beſſer / mit 
. Die fäftige Pferde nehmen dieſe Unart an ſich / Sanfftmuth/ ud auf erſtheſagte Weiſe / in Mitg 
aus vielerleh Urſachen / unb meiſtentheils die jenigen / ſellſchafft eines andern’ gerechten Pferdes / zur Befh, 
bie einer zornigen und ſchwartzgallichten Eigenfhaftirungzu bringen Find, : Auch hat ein Keuter $orney 
ſind wann fic von groben unverfländigen und.tolfüh-lfic) gubebendten / ob ber Mangel des FüRens 7 aui 
nen hitzigen Leuten / in der Cyugenb/ zu biel ftrappazirt, Thor heit ber Jugend / ober aug natüctiden angeerbten 
und dardurch widerfeglich gemacht werden / ſonderlich Gedrechen / oder ausrüblee Zucht Daraus sBochilt 
wenn ſolche hernach zů verzagt ſind / ihnendiceritetü: herruͤhren. Viel Hfecde werden von bert Reutern ub 
wiſche Unternehmung / ober zu unvernoͤnfflig / ſolche Knechten alfo hefftig um ben Kopff geſchlagen / und mi 
auf rechte und geſchickliche Weiſe / su benehmen / und Spotnen alfe gehauen / baf fie nicht aus Bosheitodt 
ihnen ato ihre Bosheit ein⸗oder zwehmal gerachet / fo Ungedult / ſondern qu$ Defperztion, Forcht und Kiki 
werben ſolche Pferde in ihrer Hartnaͤckigleit und Eilmüthigfeit / einige Untugenden ai fid) nehmen; aui 
genwilligkeit / geftäreet / Dag fie enttoeber nicht toollen [3osbeit kommt auch bec; wann fie eigenwillig gurutt 
auffißen taffen / ſchlagen und beiffen / oder hernad) fichloder nur aufeine Hand gehen wollen oder fich gar anf! 
ſetzen / ftättig ſeyn / ihrem Kopffnach / und nicht wohin die Erden weifſen / oder fich lehnen und zuruck ſhioen 
der Reuter begehret / fort tvollet ober fid) lainen / nach oder mol den Zaum ſtehlen/ durchgehen, und austeif 
ben Schenckel anfangen zu fehnappen / oder wol garıien: Wie aber mit biefen A ferden recht umpugehen 
ausreifen / auch nicht für andere Pferde gehen / ober befiche nachder Länge Mr. Salomon de la Broie in fti 
nom Cotall abweichen wollen: So hat ein Neutermitinem Cavalerice Francois lib. 1. des Preceptes, del 
.| eitiem jungen Thier / mehrVernunfft ats Gewalt zu ge ſelbſt wirſt du gebührlichy Arten Der Nerbefferungen 
brauchen / daß man Anfangs ein altzabgerichtes Mferdlfinden, 
neben ihnen habe / das ihnen vorgehe/ und ficalfo den] Dieandern erzehlte Untugenden ; fan manjunge 
felbigen toilliger folgenzund ihnen Dergeftalt Die natüt: Pferden’ mit Sanfftmuht und Bernunfftrieicht abge 
liche Muthigkeit und Courage/ nicht gleich Anfangs / möhnen ; will manaber Pferde Fauffen / feti man vor 
benommen und fie gu Forcht / Schrecken unb Defpe-|bero tool zuſehen / und bie Prob nehmen / Damit es vei 
| ration geleitet werden möchten. Welches ein Haupt: dergleichen Laſtern nicht befleckt fey, Wie fonft alleder 
Huck iſt / junge Füllen wohl augubringen, undihnen ; gleichen Maͤngel und Paffer zu verbeffern / findet man 
| wann Der Keuter des abgerichteten Pferdes allieit dar: iofches in allen Reutbüchern / wohin ich ben gunftigen 
neben (ft/ ibin / im Traben und Gehen / neben / und vor:|Pefer toill gewieſen / und Kürke halber/big Enpitelrhie! - 


gehet / alſo aud) gleichſam Den Wege geiget / ſo fan man mit beſchloſſon haben. 


| Car. L V, u 
Don Gutfche-Suhr-Aker Pferden und Kleppern. 


e nh Gutſche⸗PHferde werden itt allen vornehmen recht mit ihnen umzugehen weiß; wie ihnen aber diß⸗ 
qd? du jer ſowol anf oem Lande, als in den Staͤd⸗ſalis zu helffen feybefitbe oben / in dieſem Buch / das fit) 
teri gehalten, Die eben ſowol vorher recht follen|benden Gapitel, . ] 
unterrichtet feyn / damit fie Zaumrecht / gewendſam | Here Fugger haͤlt unter den Niederlandiſchen ut 
lindmaͤulich / nicht fcheuhe 7 fuͤchtig und nicht untreu Seiefiichen‘Pferden (tie auch bafetoft vermeldet iſt / uͤ 
fmen 5 fonberlich muͤſſen fie lernen / auf angebaltes|Diebeften / nicht allein derſelbigen Provinzen fonbum 
nem Zaume / zuruͤcke gehen / weil es fid) offt begeben aud) im gantien Teutſchland / diejenigen / ſo im Lande 
fau / bag gween Waͤnen in fieffen hohlen Degen vom Bergen fallen weil (ic; neben ber Groͤſſe fehlte 
oder fonft in engen Gajfen einander begegnen und eii Köpffeund fetibtere Schendkel haben Denen an Qui 
] rer nobttoenbig -enttecber garuc/ aber bepfeitg toeislbie Noflphalifchen gleich femmen follen, 
dentaug, . M Die Holfleinifchen werden auch in Diezügegaloßtl 
In Sefterveich werden indie Herren⸗Caroſſen ſind eftoas niedererurid nicht fo ſtraubfuͤſſig / aber baut 
febr oft bie Frietzlaͤndiſchen Pferdegebraucht, wegen |erbafitigerr man muß jhnen doch ein halb Syabr ‚wann 
iter Gröffes Häheund (hönem Anfehen/iftaberei: ſie heraus totamen /nicht fo gar Falteg /ſondern mit et⸗ 
ne gcofte Wagniß dabep / weil fie der weichen maraf [mas (auem undiait Gerſten⸗Mehl oder Kleyen tat 
ſigen ſtehenden Waſſer getoohnet / hernach wann fielperivtes MWeöher geben. 
friſche harte Waßer trincken muͤſſen / gern fliegſigeß Cyubie geringetn Züge werden aus Boͤhmen und 
Cxhendtel / toll Mauchen und Raͤpffen betommen /|oenr Sstifft Saltzburg / unb aus Pünske Pferdege⸗ 
ya offt dac Darüber zu Seundeinshen / da man nichrloraucht ‚haben mit bielen Haaren verwachfene gell! 
n T wii 



























Achtes Bud/ Pferd Zucht.  r99 


bw ob fie feſte iegen ihnen zur Nacht fleiflig einſchlo⸗⸗ 


. : € 


peüren. ge / bie Muͤdigkeſt auszuziehen / Schenckel mit war⸗ 
zhaßdied "i $uj D 
fütteve, 


ch⸗ 





mubtunb Calf geben; item wann bie Wermunh im fdyneibén / unb alls Unebne und Schiefrichteglatt und 
Peuingblihet/ fo man fie ben Pferden im gutter ge ji machen fo wirds bem oid —— 
a&purgirtfie. Man mag auch wol einen Geiß auch den Huf nicht eectvetten/big man eine Schmidten 
íi Dei "" ber kolbenden Art / im Stall halten erreiche. 
tier Geruch foll machen daß ein. Pfer "Conto 9 
beniger von den Dntminbon Saving, um Ms auf [OU auch ein Reutfnechtalkeitgute Sogpul 
. litte ftalle und mifte. Die Weibsbitderfollen nic der und andere Mittel mit fich fahren / wann ein Pferd 
Jin die Ställe gelaſſen werden / preferim tempore auf ver Keyfegähling auffftoffig wuͤrde⸗ ibm zuhelffen ; 
menfruo i ‚gem Hirſchen-Unſchlit / March und dergleichen Gat: 


Qn etaim kungen. — 

3|. Die Reutklepper / welche mittetmáffiger Taille Ses eoa NL 

| br foften a / adem f find / ndi Dornemlich fall er auf den Yucken ber Pferd unb 
| DA werben zum reiſen / gum befjen / zum baijfen Sattel acht haben bag fievecht liegen / wann fie auf. 
Bu ie qudm gebraucher; eg werden tear liegen / daß fit wol ausgeſchoppt werden, 

and» Pferde / und aus den Geflütten Diege) — Gran leinene Tůcher mit Froſchlaich bepenet und 
en bar, wie auch Die Ungariſchen Pferde ge⸗ von fidy ee UR ee fo. 
oi . u 7 "t? erden fie befto weniger erhigt/ aufgefrettet ober ges 
ti ie Bergftädter und Siebenbürger aber / balten bruit, -. ann man zu Miktansrzeiten einfehret/ | 
"he für arbeitfamer /Diemeil fie in Gebuͤrgen ergogen fell man den Pferden bistweilen Brod in. Wein oder | 


^ worden / aud in böfe gebuͤrgige Wege beffer taugen; Bier geweichet zu freſſen geben. 
Más ES n m CAP. 
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Car. L VI 


Don Eſeln. 


| Jewol die Efelrin unfeen Ländern nicht gemein/ Etliche find bee Meynung / wann ber leine Cp | 
fimb/alieinin den Muͤhle / ſonderlich in Mährenan eine groſſe fáugenbe Stutteangelegt wird / wacht] | 
und ander Graͤntze gefunden werden / da fie die er um viel gröffer / bie Stutten aber muß in einem fiv| | 
Saͤcke muͤſſen in die Mühleinund austragen und alſo⸗ſtern Stall eingeſperrt ſeyn / daß fieben Betrug 2v | 
ihr geringes utter bártiglid) verdienen. Nichts deftoifangs nicht mercket / ſonſt wuͤrde ſie den armen Lange) | 
weniger toeil fie ſtarcke Arbeit than, und mit ſchlechter Ohr nicht zulaſſen / das Fuͤllen muß etliche Stund vor 
Unterhaltung vorliebe nehmen / babe ich ihrer aud) mit|her abgenommen ſeyn; wann nun das Eyter auslaft 
wenigen gedencken wollen / Herrde Serres beſchreibt und vol Milch wird / kan der junge Gfelbefto leichtr 
ben Eſel alfo: Er ſoll groß von Leib von finden glatten Platz finden; big muß man 10. ober 14. Tage continsi | | 
Haaren ſchwaͤrtzlicht oder dunckelgrau / tiber den Ruziveny fo wirds bie Stutten endlich gewohnen / undihn] | 
den undandern Extremis ſchwartz ſeyn; erfollan ſein⸗ gerne (duge. | 
nem deibe fein gefeßt/ftarcke:gliedericheRnodhenfchtone] Der Efelfengleich ein Dengfkoder@tüttlein/Tan! | 
ge und harte Huͤfe / fleifchichte Buͤge / einen langlichten man ihn (teeilet viel gröffer wird / al8 bie gemeinen)! | 
Bauch / unb groſſes Geſchroͤtte haben / das Creutz rund hernach zur Mauleſel⸗ Zucht gebrauchen, 
un^ ausgefüllt / den Rucken tool gefcbloffen ‚der Hals — Soie Rl/roatin fie trincken / thun (ie das Maul idt | | 
foll ſtarck und groß / Kopf / Ohren un Stirne mehrklein tieff hinein ſencken tie Die Pferde / fondern gant feit) | 
als zu groß / die Augen groß / hell und ſchwartzbraun / die aus Forcht / ihre Ohren / deren Schatten / im ofen | I 
Rasloͤcher offen und aufgezogen fep / wann er nochſnoch tánger unb gröffer ſcheinet / ais fie find zu benehen/ 
barzu friſch und muthig / od) gehorſam dabey iſt / ſo iſ ſund fürchten / der von den Ohren entgegen hangende 
er deſto beſſer. 5 J Schatte moͤchte ſie in die Augen ſtechen / wie Cardans 
Der Efelmuß auch dergleichen Zeichen an fid) ha⸗ de Subülitate lib. 10. fol. 3z00. meldet. 
ben, Man laͤſſet fie qu gleicher Zeit mit den Stutten e| — ' Mangibt ihnen ſchlechtes Futter / was die Pferde 
ſteigen / weil fie auch in bec Tracht gleichen Termin be⸗ veruraͤſſen unb nicht moͤgen / Trebern / Kleyen / Diſte 
doͤrffen / und wenn ſie im erſten Fruͤhlng / Junge ha⸗ blaͤtter / auch teas die Ochſen und Kühe in ihren Krippen | 
ben / bekommen fie / von dem jungen fáfftigen Gras / oͤberlaſſen / das ausgereutete vom groben Mehl und ðe 
aud) beſſere Nahrung / ſolche wol zu ernähren unb auf⸗ trayd / bißweilen / wann fie hast arbeiten / muͤſſen fi dit 
zubringen., u . wenig Brod oder Habernhaben, Io leichte lev 
Die Sgen laffet man ein Jahr lang fdugen / aber ſind / werden fie gum ackeın gebraucht sieben audit 
beffer iftà / man laffe es achtzehen oder gar zwantzig Karcen / nur daß ec nicht allzuſchwer beladen fen. _' 
Monai trincken / uñ belege die Eſelein allzeit erſt im dritt) Die Hengflendavon / mas man nicht zur Zudt 
ten Jahr. ehalten will / müffen alle verſchnitten werden / fon 
TT : raſen 


— 
— — — — — — —— — — — 
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IF mund wien fre im Seühling dermaffen 7 daf be rerbt Jean Libaue in feiner Mailen ruftique; Ddf es 
mitihnen — fonetic am id im Aus y rg a iu FT vn nem grofjen Au 
il wirt$ / gute Weide Anden/ davon ſie muthig und tollldafeibft / fep bod» geſchaͤtzt und deßwegen / eine Herd 
| —— fie Eſelinnen mercken / fie gleichſam Eſel von ihm unterhalten worden, Die Fungenſollen 
dm, Ala veue &approhe des afneffes (ſagt Herrſein Fleiſch haben faft wie Schweinen Fleifch. 
1e de Serres ) font mille Algarades > defordonans tout bi pep werben pum Serben vom UM Jahr 
lun Marché; dont ils fe redent de tres difficile con.bis ing zehende gebraucht / unb vor Erfüllung Der 
| hide, Wiewol die Eſel/ nachdem fie verfehnitten traͤ dren Jahr / foR man feinen Efelzur Arbeit ſiraͤppa⸗ 
gerund fauler find;am befte werden flegefchnitte, weil piten. oe 
T fie nod) trincken / unb hernach / bep ber Mutter etliche) Er iſt ein guter Galenbermader wann er feine Oh⸗ 
A eageim Stall DA a aleemafin man mit bem ren imerfrgegen Den Daló bet aio mdren fie an 
A enihunften umzugehen pfleget. geflebt / prognofticirt er das Regenwetter. 
1 Wants. am verangezögenen Ort / bald hernach Qi Eſel fónnen die Kälte hart leiden / daru 
|! mixtaud Daß er Gi NR p MA qii By ihrer, in en Nordiſchen Ländern / wenig ge⸗ 
Itzen / uno wanni t )r ge: . . mE . 
J » ſeyen fie fo bald mit zugethanen Augen nieder] Unterdenhanrichten Thieren / haben bie Efel von 
Mellon / als hätten In a ae PA ber at dn ſonderbares Privilegium, bag fie nicht 
Ahstzund weder Durch Drohen no ge ſich bewelauſicht werden. 
| W taffen aufzuſtehen / fondern allein burd) Schmeich, Kyhales ſagt die Eſel Leber gebraten unb nüchtern. 
ungen und gute Wort / und als man ibnen Joffmune]gegrffen; folldas Hinfallende vertreiben. 
loemacht,fie werden fhöne $ camen fuͤhren / ſind fieglei| Und Marcellus fagt bey Guilielmo vandenBofche 
Ahutig aufgeflanden / wann man ihnen abet fürgebal Jin hiftorià Medicä Animalium, wannein Milgfüchti‘ 
Atnyfiemäffen alte Weiber fuͤhren / haben fie bie Dbren] yer / von einem gedoͤrrten Geb Milk / täglich nüchtern‘ 
cehangen / und anfangen zu hincken / haben aud) ned ein teenig einnimmt / fo wird er fo fráfftig curiret daß 
1" Soden Gite atein Doder Medicine tfo. Dalbor paper fpücennt, 77 MI 
J Bon Dent | in DoGer in t Ey itb, 
dach für die blöden Augen / ein treffliche Argnepge) Von den Hufen der Eſel / wasdie Schmide aus⸗ 
Jofenbahret, Im Winter / wann man einen Sulle: wircken / wanns auf ein Glut gelegt / und durch einem 
delbeſchlaͤgt / ſol man feine Huͤffe doͤrren / gu gat kleie Triechter in den Leib gelaſſen wird ( Plinius lib. 23: 
em Pulver machen mit Frauen Mild) mengen/ugbicap. 18, vermeldet) (o fol bie verhaltene todte Frucht 
ndieQlugen ſtreichen / ſoll ein gem fed Experiment fepn;[aug Mutterleib davon getrieben werden. In ben Küs 
n böfen Stra! und de Über Die Augen wachſende —F mori — liegt / damit geraͤuchert / vertreibt 
Selle zu vertreiben. es Rasen und Maͤuſe. 
caͤcherlich iſt ta ZEneas Sylvius gon einem fchrei,| | Afinorum offacommendantur-ad fiftulamuficas; | 
: het / der feinen Pfleger oder Mayer des Diebſtals be. quia funt valdé ficca, ideö ventum, qui illis iminitti- 
[hubigfe 7 weil er in feiner Jahrs-Rechnung zwoͤlff tur, non madefaciuint, & ex ficca fit fontis putior. 
Schweinfein von einer Sau / und nur ein Fuͤllen von ei⸗ P. Tylkovvsky part. y.Phyfic& de Anim Se&t. 7. 
t Eſel eingebracht hatte. " St Maj finittim exficcatümi , five recens i 
1 + ^p. s81.Stercus aſinitium exliccatüm , five recensin |. 
Ingtalia werden ihnen die Ohren mit einem ſcharf⸗ hæmorrhagia narium , prefertim cum fucco urtica 
en Scherlein kleiner aber fpisig und artig formirt ges|commixtum prefentiffimum eftremedium. J. R. Ca- 
ünittendas mag thun werwillses ſchadet ihnen nicht / mer. memorab.Cent. 16.n.87:eftetiam idem infalli, 
md haben Fein fo ungeftäftiges Anſehen. bile remedium adconftringendum fluxum menftru- 
Ihre Milch wird in der Doͤrr⸗ und Schwindfuchtiejusgue fucco plürimas felicifmé ſanatas aſſerunt. 
beraus geprieſen / auch zum Anſtrich. Ihr Fleiſch P. Jo. Albrecht decur. mifcell, curiofor. obf, $1. 
don Zungen foll gum Gfjen zart und gut ſeyn; und lol. 192, E 


Car. L VII; 
Von Maul⸗Eſeln uno Cameeln. 


NItalien werden die Maul⸗Eſel von ben vor⸗ Saamen verurſacht hernach / daß die Maul⸗ Eſel une 
nehmften Geiſtlichen / Praͤlaten / Cardinaͤlen si find. Diejenigenydie von einer Eſelin und bon 
1. gürften unb Jserren / wegen ihres fanfftes und!einen Pferd Fallen,bleiben etwas Fleiner/weil fie nicht fo 
: fiim angs/geliebt und gerittensfie twerden auch von|siel 9X6 in Mutkerleibefinden/alsdievon einer Gstut | - 
[Bon Potentaten / ihre befte und liebſte Mobilien ten herkommen. Li 
futragen gebraucht. Es ſind bie Eſel / fo ia zu Stallonen brauchen ſolle / 
Die man von einem groſſen Muͤler⸗Eſel unb einer haͤrer zuwegen zu bringen / wegen ihres kleinen Coͤr⸗ 
Jtutten peugt; ſind die beſten bie haben von Der Mot berß / unb daß inan die Stutten etwas tieffer fielen 
1 Tnt Groͤſſe⸗ und von Dem Vatter die Geſtalt ſonder⸗ inuß / damit er ſpringen moͤgen; hingegen kriegt man 
die Ohren /hingegẽ ſind die Augen einem Pferd aͤhn⸗ viel leichter mittelmaͤſſige Pferde / auf bie Efelin zu | 
| Sie gebähren erft die Syungen nad) einem Sabr eigen. : " 
Neben alfo ertoag langer in Mutterleib als die ferdeß Die Alten hähen von einem Hengftund Eſelin 
jin Die Ungelegenheit biefer zweyen unterſchieblichen / entfpoffene Hinnulostnb Die von einem Efelundeiner 


- Erurtem . 


Achtes Buch Pferde zuht. 
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| Stutten allein Mulos gene tet 7 unb wiei dieſe groͤ 
| und flärter / (o find jene; als Plinius (agtt/efrenes &imögen. 
jer —5 — VG fingi 

ann eine Maul⸗Eſelin gebieret / wird es fürein nicht verwechſeln / weilfiees 
Wunder gehalten / wie Theophraſtus bey dem Plini N ae man Anfonnet Gr 


ergehlet / daß ſi 


tusergehlt ‚daß in der Babyioniſchen Belaͤgerung / in ter / wie auch ber Efel wird / gleich wi SE 
des Darii Kriegs⸗Armee eine Maul⸗Eſelin Zopyn den / bey ben Zähnen erkannt. D —A 
des Megabyzi Sohns/ ein Junges gehabt habt; auch thieren wird ihre Hünfitige Höhe / wann fie Dundee 
Here de Serres fehreibt daß Anno ry81. in Franckreich nat alt an ibren Fuͤſſen erfennet / bie haben alibi E 
in einem Dorf nahend bey Andufe inLanguedog,eisdiesöllige Länge; und wann man Die Länge des gf F 
neSmaul (ein ein Süllen gebabt / welche ſamt ihrem mit einem Faden doppelt miffet / fo kommt ihre fif 
ungen, dem Gouverneur felbiger Provintz / Herrn tige Gröffeoder Höhe völlig heraus. — Ce fanffumiti 


Conneftable 


Stall bringen laſen. ſe weniger ſcheuhe und ftátig fie find, je von til 
Mas die Wahl betrifft / wird bie Groͤſſe in den Eſeln Wehrt werden fie RR. Ew E 


(weil felten gr 
Diegarb 


den fie mit Seilen gefpannt/ unb einen Belt zu gehen quils en fentent! odeur, ſagt erſthemeldter Auther 


hn/ iſt es deſto beſſer· In eben dieſem Alter werden 
fie auch / Laſt zu tragen unb andere Arbeiten gu thun 


ha aöhr: Matti , Sc . H ' 
path amd noma raucht werden / Damit (ie bey Kräffbegeuger, werden fie nicht ergeuget / fondern allein ai 









fuͤr bie beiten gehalten ;die Füllen bleiben über 6, oet 7. Jean Libaut ſchreibt / daß die Maufthiergemeint 































































































































































































ſſerſten und guten Luſt verbleiden / unb deſto Längerdaun E 
Man mua ibnen / ſo viel möglich ihre Mit 


Io | 
ten’ ophra! neues an fid) su nehmen / deſſen fie vorher ungenohni: 
einGappadorig gebährenz unb Herodo- imüffen aud) bep ſtaͤtem utn Futter a E 


zx um 





— 


ſey verehrt worden / der fie in ſeinen ger und froͤmmer im beſchlagen / fattlen / gaumen/un 


EL 





offe zu befommen)betrachtet, thier find Die rareften/ und kommen nur in groſſet Sn: 
ebefveffendy werden Die (htoarkhraunen ren Ställe, in grofſt in 











s'enfuyentdegrande vifteffe;de quoy tu pourasit gi 
expet furi | 
derlich mit Kopff und Ohren/ähnlich ſind / e finm 
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——— MM —— — 
Stalin, Spanien / und Franckreich hergebracht. An, daß man fid) Darüber vertoundern muß/ denn wann 
alien Orten ‚wann bie Stutte bem Eſel ſonſt tibt die Caravanen an bem Ort / wofieftille im wil / ans 
ulaffen will, bringt man fie in enge und etwas yertieff· gekommen iſt / kommen alle Cameele / bie einem Henn 
te Hothſtaͤle / darinn fie fid) nicht wenden koͤnnen / zuſtehen / zuſammen / ſchieſſen von fid felbft einen rd £/ 
ſonderlich ift ed beo Dert vordern Füffen / wo die Stut⸗ und Enien nieder mit allen vier Füffen, und wann mati 
enftehen muß / etwas geſenckter / daß bit Stutten bie! den Ballen auf einer Seiten 108 gebunden / bucken fie 
Empfängnüg deſto leichterbehalte, Eben derworges|fich auf die andere Damit man folche auch entledigen 
dachte Münfterus fehreibt / daß zu Athen ein Maul⸗ und abladen möge; toanns entladen find ; läffet man 
El achtzig Fahralt wurde / weicher aud) hernach aller ſie ins Feld gehen, unb grüne Straͤuche fuchen / bie fie 
beit befeepet / und auf gemeiner Stadt Unkoftenlabfregen; eine halbe Gotunb/ vor der Sonnen Huren 
Sit unterhalten worden. M .. |gangs Fommen fie von fid) ſelbſt wieder und teann ſich 
Es fehreibt Ariftoteles, Daß bie Maul Eſel ͤter obugefübr eines veritret hätte / bringe man ſoiches 

alg die Pferd unb Efel werden / unb vermeynt / es ſey die leichtlich / Durch ein gewiſſes Geſchtey / wiederum qu: 
a] rad) zweil ſie nicht generiren. Cum qua conficiun. ruͤcke. Wann fie num wiederkommen / fchlieffen fie alle 
g| tur putiffimz portiones fanguinis, &plurimi Spiritus einen Erdiß/ und wirfft man einem jeglichen Moe) vum 
fj effunduhtur, inter omnes autem parces corporis plus de Saibichen von Gerſten⸗Mehl gefnetten/ Deren jedes 
patitur cerebrum, ex quo per Spinam dorfi femen steet Hand groß vor, Wann man aber frühe Mor⸗ 
delabitur , und weil fie Die Lebens Geiſter / daß reine gen? fortreifet/ fo ommet bag Cameel Eniet hin zum 
Geblür und den Saamen mehr ſpahren / als Cie Pfer⸗ Ballen oder zwiſchen den Ballen wann e$ nun bela 

de und Efel / alg Ieben fie auch länger. den / und alles feft aufgebunden ift/ erhebt es ſich ge⸗ 
Sj hätte zwar der Cameelen (maſſen man in y unter der Laſt / unb diefes mit gantz leichter 


















fen fattben wenig baton weiß) gar nicht allhier geden⸗ Mühe und ohn einiges Getoͤſe Den Durft können 

fie überaus gedultig vertragen / ja daß fie / in Det Noth / 
neun, tool gar vierzehen Tage / ohne Trircken / ſeyn 
koͤnnen; es irincket gern trübes faules und ſchieimich⸗ 


Tuͤrck tes Waſſer / sührt auch tool ſelbſt das klar Waſſer mir 
Wien noch wuͤrcklich belaͤgerte/ wie (Damals die Zei⸗ feinen Fuͤſſen auf/ kriegen fle aber, nachlang — 








£e 
= 
SU 
2 
* 
= 
£2 
= 
= 
= 
€ 
E 
NA 
E 
2 
£ 
S 
S 
£u 
[1 
e 
= 
=} 
= 
E 
I 
= 
= 
c 
Ed 
z 
= 
= 
= 
z 
3585 
£z 
= 
= 
— 
2 
z 
= 
c 
1-3 
z 
= 
e 
= 
z 
— 
cx 
c 
> 
= 
= 
- 
o 
Sh 
2 
z- 
S 
* 
z 
> 
e 
= 








bet / auf beffen Endeleget man eine Anzahl Steine, 
daß e$ nicht auffichen Fan/ und ld(fet bif 1 7, unb 2o. fangen fie an gu brunfken, . Die Ara ec haben vonder 
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204. Des Adelichen Landund Feld⸗Lebens 
— 15. edda Ad s cibi A o bild 
vieam Eſel. Die Cammeel lernen fical(o taaer/biegant befreyet/dnß es bie Seit feine Sebens/nidtugy. 
Zungen führen fie an ein Det oder Gemach / deſſen 50» arbeiten barff. Doszleifh bon ben Gammeelenufgt| E 
den gar warm fep / auffenher haben (ie eine Trommel / Cardanus, iſt wolgeſchmack und Geſund / wie aud de 
bie fhlagen ſie toam aun Dag Cameel / aus Hngebult Milch febr lieblich / muß aber / wegen ihrer Dicken Sus. E 
uzb Malift.gteit der Hige/die Fuͤſe eimen um bert an/ftanz, mit Waſſer Doppelt/eber aud) ool dreyfach te] | 
bern aufhebt/ und (ie JDiches etliche Mon at treiben / undſperirt werden: Diefe Milch ift ein bewaͤhrtes itu | 
aleam der Trommel» Miufica gewohnen / fo thun die Waſſerſucht zu vertreiben] wann mau brepgmy] E 
fie ſolches bermad) aud) herauſſen im freyen Feld / fo oft] ben lang / täglich eine Kanne davon trinckt / und fibre 
fie ihren Klang hören. Her: Tavernier , daß er zu Balſara / Ormususdan|E 
Mr, Ricaut , des Engliſchen Grafen von Win-dern Orten, mit feinen Augen gefehen,daßettiche Eng] E 
chelfey , des Königs von Engelland Extraordinari-(fcheund Holländifhe Schiffleuter (wann fie in buy | 
Ambafladeurs an Det Ottomaniſchen Porten Secre felbigen Meerhäfen hill gelegen) aufdiefe Weiſe frm 
tarius, in ferner Hiſtorie del Eſtat prefentdel Empireſcurirt worden. Das Cameel⸗Hirn / wann cs büitrge 
Ottoman, lib. 2.fol. 399, ſchreibt alfo: Das Cameel macht / im Eſſen zu trincken gegeben wird / ſoll eg y 
ift ein Thier ı dag bie Tücken nicht allein lieben ; fon: Hinfallende vertreiben dieſe Tugend hat auch ihr) y 
bern auch in Ehren halten / fie halten dafür eg fep eine Blut; das Weiblein von den Gameden bat viet Eitn 
groſſe Suͤnd / wann man e8 zu viel uͤberladen / ober cole eine Kuhe. 
mehr ſtrappaziren ſolte alg ein Pferd / toe es / an de: 
heiligen Orten in Arabia meinſtentz gefunden wird,unt| Diefer Art ſind auch die Dromendarien / diemen 
wann fie ihre Piigrimfahrt oder Cataravana ( wie fie bey dens in Arabia gefunden werden / hahen zween Hack) 5 
ihnen genannt wird.) nad) Mecha verrichten ; fo toic ſind viel ſchneller unb geſchwinder / als Die Gamedoy| E 
bag Cameel ba Den Alcoran / auf derſelben Reyſe / nicht bap fte jo ſtarck laufen fonbern weil fie einen ui | 
truͤgt / mit Blumen und andern Zierden/ trefflich aufaterm Schritt als jene habe / und daher iſt hnen auchder F 
geputzet / und wann es dieſe Reyſe verrichtet bat / iſt eslder Name gegeben worden. E 


Cas, LVIIL 
Wann man ein Pferd will in die Wette lauffen laſſen. 


Xo) He wir gar gue Roß⸗Artzney / als einem body: fo nimm ein Stud Bertramwurtzen / unb vier Sie! B 
CUNEO noͤthigen Stuck un ſrer Hauswirthſchaft ſchreie Eberwurtzen / báit ed in guten Eſſig / laß davinnen we E 
Sod cen/roollen wir noch etliche Paralipomena, derenſwallen / darnach baits es wieder in Mavaſir / und bti! g 
oben vccgeffen Iborden/ mit wenigen gedenden; un dem Pferd ins Mundſtuck. : 
weil Die buctige Flüchtigfeit und ſchnelle ·Geſchwindig⸗ Magnus Seuter / weyland Fuggerifcher Stall] E 
Eeitrfür ein fonderbareTugend an Den Pferden gehalten meiſter / in feinem (aft (inen und nußliden Bud von] E 
wird’ vornehmlich wann es dauerhafft dabey iſt; alfolber Roß⸗Artzney ſchreibt im y. Gay, unter andernalft Í 
werden Die gut⸗ und ficherzlauffende Pferde, wann el Mic du ein Roß qum Wettlauffen zurichten ‚fo gib E 
gutes Maules find/ von allen Soldaten hoch gehalten, im Anfang des Majen / fruͤh vor der Sonnen tfe 
unp um einen geoffen und-fehr hohen Werth erkaufft Artemittam obet Veyfuß mit ſamt der Wurheel / aj] E 
und erhandelt. ed wohl / und thus in eine lebendige Bronnquell / lafd| E 
Daher wollen wir unſern Haußvatter auchin die⸗ uͤber Nacht darinn liegen / des andern Tages thue ont! 
fem Stuck unterrichten / damit er für fid) und für ane der Sonnen Aufgang wieder heraus / legs in eines Dv E 
venußbare und ſchnelle Pferde ziehen möge. Wahr fen: tbue Waſſer datan / laß wohl fieden mit Wunhen 
ift es Daß Die Natur und Art bas beſte mug babes| unb Kraut / und wann eg wol geſotten foll man mittit] E 
thun / und gu ſoſchen Handel nicht ſchwere behendkte / fem Waſſer / bag num die Kraft des Gewaͤchſes anf | 
ffeiſte/ plumpe / ſondern leicht’ wohlgeſetzte / friſche und genommen / Das Pferd wohl warm / Doch nicht ubtfi| E 
muthige Pferde gehören; alfo biilich eine vernuͤnfftige um die Bruft, Senden, Geſchroͤtt / vpzberm unb binden 
Wahl uno Ausnahm anzuſtellen / was hierzu dienlich affe gar wohl waſchen; bii ein Stuek / das ben Aufl B 
‚oder nicht. u . fen fonft in viel andere Wege / ob fie ſchon nicht Qe» B 
Neht qu faugnen ift/ wanndie Satur von ber läuffer find, auch ſehe nug und gut iſt. Syatnad nimm E 
Kunſt befSrbert wird / Daß deſto mehr Davon zu bal man das erſtgemeldte feraut (amt der Wurhzel miftiv 
ten, Etliche / wann fie ein Pferd wollen in Die Wette ander / was am Sieden Übergeblieben / egtihme dit E 
lauffen laſſen / geben ihm / des Morgens ober / pecpimarm aufpie Lenden / und heckts warm ju / (gut tritt 
ober drey Schnitten gebähetes Brod iu Mufcatellsiesimanndas Waſchen an der Sonnen / ober fenfit E 
Mein geweicht / unb glauben / es folle viel ſtaͤrcker und einer Waͤrme gejchehen fönnte) und Käffers über Nadı| 1 
kraͤfftiger lauffen. Andere wollen man foll Eberwur⸗ ſtehen. Bi: 
Agen zu Pulver -floften, / in Wein erwallen umb Dem Mit der Fütterung fol mang alfo halten; $n! E 
Pferd eingieffen laſſen / oder die Wurtzen ing Gebißjnimmt den beiten Habern / der zu bekommen / Elaubtden] d 
Finden. — 0. |toohlund fleiffig quůs / daß nichts unfaubergisderander| E 
Andere abersman foll ihnen alle Morgen nüchtern\darinnen / tcibé ihn zwiſchen den Händen ; vageríti| d 
Eherwurtzen / und faulen Kaͤſe gu effer geben / fo foll ibz- giatt werde / fhtwingt ibn fauber/ befpvenge ihmmitst |} 
nen benfelbigen Tage Fein Roß vorlauffen; Das Biß tem Wein bafergleid nag teerbe ; dorrt ibo nad wd! | 
zuzurichten /-mann.man Das pferd mil Tauffen laſſen wieder gar wohl, bafierbór und trocken fed / ſckwinge 
richten / wann man vae Pferd mti laufien laſſen / wieder gar wohl, daß er doͤrr und trocken fey / fditiig 
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Jf 
p. Tylkovisky dereagrarid p. 296.fagf ; Equum 
faciunt velocius türtere, dentes canini luporum ita 
alligati;ut corpusequi tangant. 
Car LXL —— 
Ein Pferd geſund muthigund freudig im Ausdauren 
zu erhalten. 
TER Su Pferd gefund gu erhaltembedarfizleigund; Gute Füffe gu erhalten: Nimm eine ſchweinerne 
Sy —2 — ‚bie gerwölmliche gute Martung m Schwarten / leg die in Bronnenwaſſer / falbe alle Mor⸗ 
deffen eine gute Befoͤrderung / wann fie trocken gen und Abend ben Huf damit; oder nimm Hoͤnig / tl 
und jauber gehalten und gefüttert werden / gu deſſenſchlit und Wagenſchmier / alles untereinander gethany 
Vorſ hub auch allerien heraliche gute 9xofpulber her ⸗ die Füffedamitbefkeichen und eingefchlagen; oder reibe 
nach folgen follen, diegüfle im Aprilen offt mit Birckenſafft. 
Sich meines Theils babe meinen Pferden, voral;] Der Schwamm / ſo an ben Sinbenbaumen waͤchſet / 
Kö anders nichts als nur die bloffen gedörrten undjin der Pferde (oder anders Viehes) Waſſerſchaff ger 
gráblido erftoffenen Wachholderbeer unter ihrem Fut⸗ legt / das ſie alkeit davon trincken / ſoll soc ale ihnen auf 
Veget und bat inen Ott end al READ Dien m Sattel ein Tuch fo 
eit wol angeſchlagen Daß fie Det andern nicht bedoͤrfft 
| b. fase ad " im Frühling in Froſchlaich getunckt / und von fich fe(bft 
] Mannmaneinen Saltzſtein haben Fan / iſt es gut / getrocknet worden iſt fo wirds nicht aufgeſchwellt. 
bof man fiebistoeilen Daran lecten läft. Etliche wollen) Den Muth und das Hertz Den Pferden qu. erhalten 
tian foll ihnen jährlich einmal bie Sporn⸗Adern fibla»|umb gu erwerken / ſiimmmen alle Autores einhellig zuſam⸗ 
gen / und hhnen das Blut im dutter gt effen geben / aud) men / daß wann man bag Netzlein / darinn einguͤllen ge⸗ 
einmalden Rachen mit einer Flieten viden laſſen; im bobren worden / doͤrre / zu Yulver mache / und gebe eg bem 








scühling foll mans frühe / gegdumt / ein wenig an bit 
Sonne ſiellen / und wie das Ubertꝛeiben im Reiſen ſchaͤd⸗ 
jt alfo ift ihnen aud) der allgugrofje und langfeyrende 
| Müfigang feines twegsgefund. 
3 "m Reyſen foll mar fie nicht übertreiben Mittags 
mehr Heu als Habern / und Nachts mehr Habern / ale 
Hrugeben / Mittags bißweilen Wein unb Brod; wann 
de Pfecd auf Dev Reyſe ſtallen wollen / foli mans nicht 
lhnderny brich frühe beflo zeitlicher auf / nud Fehr Abends 
deſto eher ein. 
Im May fol man die Pferde jung buchenesLaub 
ehen aſen fo werden fie ſchoͤn glatt unb gefpiegelt von 








i fem Speichel ſtreichen. 


Pferd m Futter zwey⸗ oder drenmal / fell e$ betoährt 
ſeyn. Die Kornblüherdavon oben im 34. Gapitel(toie | 
den Füllen nad) ihrem Alter,jn tarten) ift gedacht 
worden / thut aud) nicht geringe Wirckung / daſelbſt es 
dergeneigte Leſer finden kan. DENEN 
Mas bie Syauetbafftigfeit zuwegen bringet will id) 
cited vornehmen Chymici Secret bier anzeigen / daß 
man ein Pferd alfo confortiven koͤnne / daß es auf 3o, 
ober mehr Meilen / oder aber drey Sragelangiu reuten 
iſt daß mau ed wie ſonſt gebraͤuchig / nicht darff ſut⸗ 
tern / aber doch muß mans trintken laffen / und bas feye 


warhafftig grobitt: Nimm / ſpricht er / Oſtructium, 
Haaren / die Schenckel fol man alle Morgen mit nůch oder Meiſſerwurtz unb Beerwurtz / jedes 2. Loth / Eder⸗ 


urtzen 3 Loth / ſtoß e$ gu ſubtilem Pulver / vermeng, 
EDOd e8 


—, — — i ti ——— —— — — 


OU À dh 
es mit cinec Hand vol aber Mehl, feuchte es an mit über/ fo viel Dag e; cen rechten Taig Daraus machen 
üard'en B. andwein oder Malvaſier / thue datzu ein Fonteraug biefem form:rte er Kugeln / ſo groß als einjy| E 
ʒran Zbeth/ und den Safft aus einem Suohtauds: ner Ey / ließ fie oon fid) ſelbſt eintrocken wenn er nun 
ermon eilend fort mune unb nur eine Stund zuvor ho 


Zaubt ma o einen Taig daraus / und backe drey Kuͤch⸗ ! 1 
ben fonte / das Pferd zu füttern» fo mengtz er zu dem] } 


in davon aufeinem heiffen Ziegelſtein / und wann das 

Werd lauffen (04 fo nmmt maneinen Kuchen / ftͤſſet Futter fo viel Kugeln fo vier Meilen er deſſ: bea ag 
iba gat ſubtil/ gifſet Bandwein darauf / Heimachts ul. euten muſte / und gabs Dem Pferd gu eſſen fo foutea E 

0 Shwänmen/ legts dem Pferd ins Holgebiß oderſſolches / ohn alle Gefahr bes Pferdes/ guͤcklich verrich 

MNu dſtuck ſo wird es febr muthig / und willumsr fort Iten / dann dieſe Stuck ſtaͤrckten und bekraͤfftigten das 

ia dein legten Futter / ver der Meifergib ibur aud) ein Pferd dermaſſen / daß es obue Bemuͤhung / und ohne / 

2i seronittene Mafterrourgund Ederwurtz / das Da es ibm fauer wurde, gefhteind / als voie eéimmr | 

jyrerh 4t? nach Brauchung Dic Confortaion ;. aufllieffe, fonte fortfommen, ; 

552.0 les gelauffen / jedoch getruncken / und iſt / ſpeicht Daß ein Pferd luſtig bleibe / und nicht muͤde tory 
et; aud) heenach geſund blieben. nimm bie SEur&en von Eiſenkraut / binbe fie dan] E 
Pferd ing Gebif/ fo Dat e8 ein feucht Maul / iſt tug E 

j Ein Bierdydas Wein trinckt / wird muthig unb unb wird nit müde, Daß en Pferd auf einer weiſ 
iau rhafft dav n und erzeolt Philip. de Commines inn Reys nicht erliege nimm Terpentin/ gut atá E 
I inem Commentario, daß / elg ciom.u$ fein altes und Cichmeer/ und ſo viel Hirſchen⸗Inslet / fobu eg baba E 
a^a. mattces Medi nad der Schlacht bir Monthe- Fanft darunter, nimm darzu Grünfp:n ; als au( toj E 

iery, zwiſchen Ludovico XI Koͤmg in rinde; tob Dot Theil / und Hoͤnig darzu / mach es bey einem E 
EA 1556809 von Bacgund⸗/ uͤber einen Waſſer Consec durcheinander, bag es nicht zu duͤnn werde / unb fij E 
voll Wuakomm a. un? ſolchen ausgeioffer c aif er⸗ wol miſche / und alle Nacht in dev Herberge fo raum E 
aut und hurug davon worden / als es vorhin momatg dem Pferd bie Hüfe wol aus / und ſchlag ibiti mit Diele) E 
gem fen. [Salben ein / fo wirds nicht mangelhaft. Dale) E 
Aufeine andere all: Sm Hiber⸗Mehl ei⸗l Pterd ſriſch und geſund bleibt nımm Alamwurhen 

nen Hof Becher voll / aite faule we d): Schaaf⸗ Käfelund Liebſtockelwun fen jedes ein balb Pfund pls] $ 
au io 9.0 und baub (o viel Eberwurtz / knette es zu ei- fer uno gio dem Pferd auf einmal eim 2 (fel oot inf d 
ftem dicken Taig u-ıterei ‘ander formir Kugeln daruusiien. Oder wilt Du ein Pferd bey feiner Stärdfebehill E 
eines halben Himer :Engroß  dörre foldeim Sat ten; wann Fein Habern zu befommen fo nimm ein] E 
ten ban mad yu Puls v und thue jede Kugel ia einlMefterwurgen / Gerſten⸗Mehl / fo oil du wilt hal 
ſo iderbares Pap.er oder Scarnuͤtzel / giba Dem Werd |gefottene Eyer / ſtoß es durcheinander / menge Sram E 
Mortgens / Mittags /Abends uad MR ttecmadt im Feld wein Darunter mache Fleine Kuchen daraus/ und già E 
oer aut Der 3X :p8 cin fo kanſt ou zwey oder drey Fan. ]dem Pferd gu freſſen / es bebaltet feine Stärde, i gut 
alfe reuten und in fein Wirchshaus, wo du n.djfim Kriegsroefen / fonderlich vor einet Adion. DE 
gei nie veilt / einkehren. ein Pferd nicht müde werde, wann man reifen muß oi a 
Nochein anders Mittel zeigt obermeldter Autor nimm Wegwartwurtzen / gib ihm alle Pacht und Du. 

an / wei nt; to e er berichtet ein wolerfahrner frega» Morgen, wann Du reyſet / einegute Hand vollgueftnil d 
man gebrau-"t babe; nemlih : Er nahm Eberrourg| wann aber bie Reif vollbescht iſt fo mimm Sti E 
ei^ Prund H. Geiſt⸗Wurtzel-Meiſterwurtz Peter⸗ ſſtroh / ſied es im Waffer / nimm darnach das Walk} 

fill: 2Gurg n jedes ein halb Pfund Balſamkraut und unb Stroh: unb wald) ihm die Fuͤſſe damit / fotlgarkei i 
Ou. en sufammen 12.Loth Bıbenelivurk 3Xo:b/big wahrt ſeyn. Dat ficb ein Pferd nicht Überefle itd E 

alles Dàttete er gar wol / machte es a fdas kleiaeſte zuuͤbertrincke/ nimm drey Huͤner⸗Maͤgen / wie fieausdn!E 

Pulver ſichtete es durch ein haͤrenes Sieb: milchte her⸗ Huͤnern genommen werden / ungewaſchen / Dörte ful 
inadibavunter (nya Wuntzel/ und fo viel des Pulvers und ſtoß fir gu Pulver / wann bu ben offen das alt 
| atles miteinanser/ fo il Rien cbe Rocken Mehl/ Futter gebſt / ſo wife) ed darunter / darffſt es aur ema 
vermengte es gar tvol/ goß ſtarcken Brandwein dar⸗brauchen. 


Car, LX. 
fein Dfero fett zu machen. 


Sese Cye bcr iae Fettigkeit ſtehet beſſer an ben [ Cavallo del maneggio , folgenden Untersicht : SF 
SE Schweinen / als anden Pferden / und ſind iti pp in vier ober fers Tagen / feift zu made i 
ION. aiſo ocartet/ Dat fie nicht viel übriges man es taͤglich Morgens unb Abendg mit wart} 
Fleiſches an fich haben, die zum ftrappazieren bejjer find ‚| Waſſer / darinnen Hirſen⸗Mehl temperirt ifte 
ats bie Feiiten; toann nur Bruſt unb G reus nicht eng |und Diefe folgende 9[: 6ner bat cine folche Quam i 1 
Iund feig:g fino. 

Damit aber die jenigen/fo feiſte Roh haben wollen | 
ſolches zuwegen bringen mögen, will ic) hier etlicher Hohiwurtz / fhöne flare Myrrhen / geſchaben DAT 
paci dienlichen Mittel gedencken; Herr Joh. Battiſta bein / Lorbeer / cine fo viel alg Des andern, op ^E 
di Galiberto , ein Italianiſcher Obriner zu Pferde; der les zu qiuioer / thue darzu geſtoſſenen Hilopp/ o 
fh hernach ben Ihr. Syst, Ertzherzogen Leopold und Roſin-Weinbeerlein drey Unzen / miſch adii 
Milhelmen antgebalter fest in feinem Qractat Ne’ fanmen, und mache Pillulen darauf’ faf uut 
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es (tt macher, unb (o tvol Die Pferde als bie Seat E 
geſund und friſch erbátt; ale: Nimm Enzian’ un ! 
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| Tom̃ waffen Wen erwallen / und gieß e derſ P. Adalb. Tylkovvsky de re agrarid p. 224. gibt 
Serb ein. AEn Ma fau folgendes Kecept / ein Pferb:batd fetu machen.: Ex 
Item nimm einen Sygétbrenn ibn in einem neuen Sambuci virgä derade «corticem iexteriorem gyſcum. 
j| pafen zʒu Pulver/ und gibs dem Pferd unter das Fut⸗ incipiendo ab eo fine, qui fuit verfus eram, hunc 
ter; bug ift aud) gut/ mit Salß eecmifdr/für ben ſchwe⸗ cofticem in umbrä ficca & tere, atque. mant ac fero) 
von Aihem. D : admiee pabulo, initi moleftt ſumet, poftea «um volu- | 
pptate. 
gtein einSRoß leibig zu machen : Nimm wilder ¶ Wann ein Pferd nicht zunehmen wil/ nimm qtoep | 
Salbe/Kraͤen üp und Sevenbaum / dͤtr es und mache] Pfund Speck / ein Pfund Hoͤnig unb Gerſien⸗ Mehl, 
yusßulger-twirffsueiten eine kleine Hand voll auf das dieſe Stück gufammen temperirt/ Pillullen Daraus ge⸗ 
Fuͤter / fo nimmt «8 am Leib zu / tr inckt fid) aud) nicht zu mad)t/ unb bem Koß frühe nde eingeben’ und: 
"AN ben ganten Tage darauf / ohne Eſſen und Trincken/fker: 
Item nimm die Gipffel von Rranweth· Stauden, 


ben unb faſten laſſen. 
doͤrre und ſtoſſe ſie zu Pulber/ thue darzu Senff ⸗ Mehl/ nun 1 
Im Saltz / mifch alles untereinander / unb gibg unte Oder brauch dieſes folgende Davon Pferde und: 
dns dutter / es veiniget Die Daͤrmer nimm alsdann ein Maulthier teibig werden und gefund bleiben / nimm. 
il halb Pfund lebendigen Schwefel ftof ben klein unb Enʒianwurtzen / runde Hohlwurhen / ſchoͤne ausgekiaub⸗ 
Jinimm einen Hafen darein eine halbe Maß gehet / thue té Morrhen / gefeilt oder geſchabhhes Helffenbein,Lor-} 
den vol Salkrfege ibn in ein Kohlfeuer / und lag es Dita berbeer / eines fo viel als bes andern / maͤch alleà gu Pulı 
werden / miſch «8 dem Pfecd unter das Futter; oder ver / nimm Darunter vier Unzen geſtoſſen Hiſoppkraͤut / 
] nimm gedoͤrrte Kranwethbeer / machs gu Pulver / ſtoß Hönigund Roſiniein drey Unzen mache e mie Pil⸗ 
I Enian darunter und gibs bem Pferd. Iulen/ und wann du davon brauchen wilt / (o laf eine 
W — Stem nimm einen Meßen Bohnen oder Erbſen Lingen im weiſſen Wein zergehen,und gibs dem Pferd / 
| Ing e8 Dörcen und mahlen / gib Davon eine Gauffen durch einen Ginguf/ lautidyt jutrineken, 


of unter den Habern / und continuire es vierzehen 
Pao Ein koͤſtlicher Einguß für magere Pferde: Schnei ⸗ 
| Ztem nimm derchenſchwammen / wol gedoͤret und de zwey Pfund reinen Speck (tof ihn wol / umd reib 
[gepulvert / ſreue egß dem Pferd auf Das Futter / es pur⸗ ibn burd ein Sieb / nimm ein Pfund Hoͤnig / und ein; 
1 gitt und macht feiſt. . Pfund Paumoͤl / vermiſch e warm Durcheinanderigieg 
| nos e suu EDU Pferd nüchtern ein; faf zwey Stund darauf 
] Sen wann die Haſelſtauden bfüben/im Frühling’ ſtehen gib ihm hernach guten Habern it ſchier teie 
ſonimm bie an den Strauch wachfende Zapffen / botte das fdon vorhergedachte / deſſen oben Meldung ge: 
und pulberifice ſie / und giebs ihm eine Zeitlang es itt ſchihet. : . 

|gungudavon. , . |. Wann bu ein Pferd wilt Leibicht und fette mar 
] — Stem ſchneid Habergarben gar klein / thue es in ein chen’ fo nimm einen groffen Keffel vol Wermuth/ etliz- 
1 Schaft Waſſer, tap über Nacht ſtehen / mit dem Waß cbe Gauffen voll Salß / und zwey Viertel Habern/ lag 
d [trt das Pferd / und bag Geſchnittene gib ibm zules miteinander fieden, flaub hernach Den Wermuth 





















































Item nimm e 


‚al bed anbern/ Diefe Stück thue alle zufammen in ei geunter dem Futter zu eſſen. Oder ed todte Neem’ 





Ein Einguß / wann ein Pferd nicht wil feift wer⸗ 

1: Nimmein Loth Saffran / ein Loth Mufcatnug / 
Naͤgelſtupp / Zimmei / Pfeffer / Ingber Dufcatbtühe, 
jedes ein Loth / alles zerſtoſſen / ein Vierling Baumöl / 
eine halbe Maß rothen Wein / wol warm gemocht / die 
Stuppe hinein gethan dem Roß eingegoffen / unb her⸗ 
nach wol geritten/ [o erwaͤrmt eg bem Pferd die Fuͤſſe / 





Dis Adelichen Land: unb Feld⸗ bens 
ber nimm, Segendaum / wılde € aive; Sráen uf |angdas PBiuraufunddöıres pà.bere und mifcholke 
Kraut / und Steinwurgenmit (amt bem Kraut / put. urdemnauDer und giebd Dem Roß um Fuiter / dergh 
berifier ales / hernach ſchlag dem Roß die Oporader | hm Hirſchzungen unter das Sutter. » 
BED 5o Qi LXD -— | 
Saar zu ziegeln. , 
AQEN Gian und Citer bé erde fone Pulver ini barnad Dönigvermifc es unten 
hegerden und Schmutk ſigd / alshabe ich der, und qalbe bag Pferd wo Fein Haar iſt / if 


3 folche wachfen zumachen, folgende Stück att ewaͤhrt. E 
Cyber nim̃ vier Loth Natterſchmaltz / ein Loth fin 


ibn pflegt gn kochen (12D 48 in ſechs MNaß Waſſer r unt] Delund grey Loth Hoͤnig / vermiſche alles / und (cubi 


S gie-n mit einer Flieten hinein reiſſen / das verdran era cin. 


die Wurtzel / nimm:aud) Kammfette und ſchmiere im 
Mind [oen Pu gel/ und oben in det Maͤhne/ auch ein m 
wenighinein get eben / das jollmanthunalleacht Tage), ¶ Wil man an Pferden ober Menſchen bie ntt 
einmal. woachfen machen / ſo nehme man ſchwartze groſſe Sort 


Sem im Sommer tilium Die Rohr 





: [awibny Schopff und Schweiff / fondern auch hin und Diefer Geffalt muß man vier fun (aio gu cum: 
weder alerhand rothe lecken machen vielleicht weil Koß babens toilt bu es aber zweymal überfárben ; fo 
: Ipiespferde barburt bag Anfehen gewinnen / als haͤtten nimm am erſten Tag 4-Pfund/und darn ach am andern 
lie im Blut gebadet / deſto ſchroͤcklicher unb grauſamer Tag 2. Pfund/ und wann du es aufoͤſeſt / und zum an^: 
nhalten gu toerden/ und Ihrem Widerpart deſto cher\bernmal färbe wilt / ſd ſhuͤtis fein fauber aus / vnd bets 
dn: Forcht einzujagen. an farbe es noch einmal dieweil eg nap ift / und thue 2: 
Die Art aber / fie gu färben/ifkunterfhiedlih. Marzjoben ftehet. Wann ed hernach trocken wird, ſo kaͤm⸗ 
3 tn Böhm, feines Handwercks ein Schmied der in|me es mit Nuß⸗Oel ab/ und (af-«8 alsdann'teuden 
den alten Ungariſchen Kriegen fid) gebrauchen laffen / werden: darnach nimm B:efilien Waſſer / das tag 
ouchetliche Fahr in der Türekey gefangen gefeffen/ und ſiedig heiß werben, und ſonſt keine Farb darunter ſtoß 
daſelbſt / was die Pferd⸗Wartung betrifft / viel gutelden Schweiff / Maͤhne und Schopff darein / auf das 
Sturferlernet / und in einem kleinen Buͤchlein / fo zumtieffefte / als bu kanſt / das gibt ihm erſt eine ſchoͤne Far⸗ 
Itenmalgu Arnſtadt Anno 1649, iſt gedruckt worden / be. Daſelbſt findet du mehr Arten auf Tuͤrckiſch tu 
Inden Tag gegeben / beſchreibt dag Färben auffolgendelfärben. 


Weſe: Eiſtlich ſoll man Alaun mit Waſſer fohen,) Den Pferden eine weiſſe Blaſſen zu machen: 
oma Mahne / Schopff und Schweiff wohl auswa⸗ Schligdem Pferd die Stirne auf nach der Laͤnge / (o 
(ien und wiederum laſſen trocken werden; hernachigroß als Da Zeichen ſeyn ſolle / heb alsdann bie Hauf! 
ummt mar a. Loth braune Breſilgen/4. othummi / mit einem ſubtilen Inſtrumentiein auf; und leg ein 
y6, 0. Oalldpff:l/ eine gute Hand voll grüne Welſche Blechlein von Bley hinein fo groß alg der Stern ſeyn 
1Nugfhalendießs alles mit 2. Stuͤbichen Waſſers zwo ſolle / und (ag v3 zwey ober Drep Täge liegen / hernach 
Stunden lang gar tool kochen faffen/ wofern es aber nimms heraus, uud druck die Ham mit der Hand wohl⸗ 
$e hiedet / (o gieſſet man ein toenig Waſſer Darauf; daß wieder hinan / fo wird das «ubere Haar ausfallen 
chogefehr ein Stubichen uͤberbleide; ſodann nimmt und weiſſes wachſen; dieſes har mir Herr Chriſtian 
man d.h Pfund Tuͤrckiſcher Farbe / und Dag gekochte nor: von Roſenroth / aus dem Engliſchen Authore, 
Vleſlienwaſſer darauf gegoſſen / in einen Keſſel gethan / Mirkham in his Cheap. and good Husband. C. 75. 
und gar gewircket / daß ed wie ein Taig wird / und (oll communicirt. BENE 
Ref Damıt färben unb wol hinein reiben / darnach Mit du aber ein weiſſes Pferd ſcheckicht machen, 
qur Sade verbinden 7 und folgends mit Nuß⸗Oel fo nimm ein Pfund wohlgebrannten Kalch / ein Pfund 
abfimmen. Weinftein / ein Pfund Goilbergelótt / unb ein hund 
| Mamnus Seuter erzehlt e auf biefe Weiſe: So Goldgeloͤtt / in einem neuen Hafen / mit 4. Maſſen zwoͤlf⸗ 
bum Winter wilt farben / fo thue es in einer Stuben / [mal durchgegoſſenen Lauge gethan / eine balbe Stund. 
waſch das Pferd einen Tag zuvor mit Saldy Sfi /|gerübrt tool burdbeinanber mit einem Stecken / und das 
andenen Orten / wo du eg färben wilt / und wann e$ tro⸗ Pferd damit gefürbt/an ber Sonnen / oder in einer war⸗ 
xn worde fo waſch es wieder mit Alaun⸗Waſſer; will men Stuben / erſtlich wird eg roth⸗ zweytenes braunlicht 
mat aber bag Pferd am Leibe färben / muß es zu einer und endlich ſchwartz; man muß aber Das. Pferd auf⸗ 
Zet geſchehen / Da Dag Pferd fihon verhaͤret bat Denn|hefiten oder ſonſt verhůten / Daß es ſich nicht lecken oder‘ 
| 


d. Achtes Buch / Pferd⸗Zucht. 7 209 | 
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diß Faͤrhen gehet mit den Haaren weg. Darnach nimm reiben kan. Wann bie Farb trocken worden. muß man; 
ver Pfund BrefiliensHolg_twohl klein gehackt / thueldie Haar mit Baum Ow überflveihen, ( werden ſie 
it meinen glaſirten neuen Hafen und friſch Bronnen⸗ fein glängig, 








meit du Die Blaffen ober Den weiſſen Ort haben wilt / 
reibs mit einem Ziegelftein / dann nimm HönigundBd- 





l andern Tages fuͤhr das Roß an bie Sonnen / Ife [teoL/ das bu weik habensoiltzeibsmit Pimfenflein dl 
—9 vom Tuch / und laf alſo trocken werden / unb fe Tage zweymal / unb waſche das Ott nur mit dieſem 
id tted'en iff / reib bagjenige/ fo von der Farbanlausgebrannten Waſſer / wie folgt: Nimm 3. Unzen 
rt mantengebliben fein fauber heraus und tän|Salveter/a. Ungentebendigen dilaun / und s. Mingengiv 


—* nober / diß alles untereinander geftoffen / ausgebraunt 
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und das Ort Damit gewaſchen / alle Tage bre) oder geit / unb gebet nicht ab. Wilt bu teeiffe 500: ttg 
viermal / fo werden innerhalb cines Monats tociffe chen fonimm Queckſilber / alt Schmeer/ Cbr ef ns 
Haar wachſen. ſes untereinander bemengt/ ſchmier Dag Ort Damit 
Sjtem Queckſilber als Schmeer und Schwefel un⸗ fein Haar iſt. Da du aber verlangeſt / bag eina 
fereinander gemengt / und ben Det damit geſchmiert /| Pferd kein weiſſes Haar wachfe / fo mache alſo/ wan 
wo kein Haar iſt. uN Der Schaden heil ift / und die Haut toieber barüber g. 
Bann die Spiegelſchimmel beginnen weßlicht zultonchten/ fo ſchmier bie Haut mit falten König dag 
werden / foll man ihnen zur Zeit / ba fie zu hoͤren pfle. recht / und probirt worden. 
gen / im Fruͤhling / ebdene Broß oder die zarten erſt/ An einem ſchwathen Pferd ein weiſſes Zeichen y 
ausfHagenden Blätter eine Zeitlang unter Dem Ha⸗ machen / ſoll man bas Ort vorher glatt befähceren, n 
bern vermengt zu freſſen geben, fo erben die Spiegel mit Schwefel wohl beraͤuchern / wie Speed Husband 
wie ſchwaͤrtzlicht fie D. Simon Pauli in Quadripart.ic. 30. p. 165. meldet. ' 
Claff, II. pag. 340, begeuaet, E ‚Deigleichen Kuͤnſe findet man noch viel hin qn) 
Oder ein Pferd fpiegiicht zumachen: SRimm junge wieder in den Roß Buchern meil e8 aber mehr n 
Sannengapiten/ Die wicht blühen [eub fie toL im Waſ⸗ Fuͤrwitz / als SRotbburfit iff/ wollen toir Die Euriofn 
fec; und waſche das Pferd Damit / es wird ſchoͤn geſpie⸗ dahin getviefen haben, 


Car. LXIII. 
Vaon die Bremen und Mucken⸗Piß. 


ate J bey warmen Sommerwetter / denen rey⸗ Tuch darein ſioſſen und baf Roß etlichemalen iin 
genden und über famd:reutenden feuten eine ver⸗ i (abren. 










































muͤſſen. G . : 

Item nimm Die Gipfel yon ben Bircken imfih 
Herr Joh. Battifta di Galiberto ſagt / man foll Lor⸗ ling / diſtillire fíe; unb nimm MINA M 
beern ſtoſſen im Waſſer ſieden / und das Pferd damit dihſilire es mit Knoblauch; ober Den Saft auf t 
waſchen. 2 , ‚sirbsblättern geprefft ; ober fiebe Danmapfnm 
Die Ungariſchen Landgutſcher und Fuhrleute tie Naſſer / tuncke ein Wiſchtuch Darein, unb wie 
hen / wann fie ihn haben Fönnen/ Hanff mit ſamt bom Pferd damır ab, | 
Kraut aug / und beftreichen ihre fero / und reiben (ie | ‚ Daß abet Die Mucken auf feinen Schaden fit j 
wohl damit. , [nimm die Hafen vom Baum⸗Oel / und fkreichs dan! 
Anders nehmen Herbam Perficariam , fiedens im Weſern aber Die liegen und Bremen ein Pfade 
Waßſer / und thun das eraut zweyoder mehrmaldars!gebiffen haben dag ihm daß Geſchroͤtte/ oder bien 
ein bip e$ flat werde ·und waſ Len iore Hferde damit. groß geſchwollen 1f / fo nimm Zunderftein / bm & 
Fiſchthrenen / feuoleum Balenarum, fofi gleicher Ge⸗ Schmieden us bera (y euer werfen / daͤmpffe das qii 
flalt darzu dienen. Jigedeckt Damit alfo daß du Gvipinild aufdenhit, 
Ein anderer fag: Man (9 alle groffe Marck- Zunderſtein gieſſeſt / und den Dampf an die Cdi 
unb Schuppenbeine vom Fleiſch zuſammen klauben / ſie gehen laſſeſt / (o wird es fich bald beſſern. | 
in einen Hafen tbun/ mit einer Hafendecke verma-) Zu unſern Zeiten hat man nicht eine unbequanch‘ 
den unb toos verlutiren / alsdanneine Gruben in die, vention mitgus Haaren eng gefttictren Mehandie 
Erden machen ‚den Hafen hinein ſetzen und Seueriten um und un mit dick-ineinander geffgten hai 
herum ſchuͤren / fo wird fib von den Beinen ein Oel Schnuͤrlein behängt finbyunb mol über den Bughin 
oder Fetten auf dem Boben bes Jyatens zuſammen reichen / die mit ihrem bin und wieder wanckendas 
fegen ı daß fol man’ ſammien / und bie Pferde Damit geziefer abtreiben / und damit wird das ganác Jit 
schmieren. . und Vordertheil / guch wol der Hals bedeckt / daſ fiti 
Herr Seuter gibt uns folgende Kuͤnſte: Man das Fee hiring nicht ſihen / ober Dusche 
foll nehmen Vierneiß / voje ed bie Drechsler brauchen / fónnetf, 
mit dee fie bie rothen Schüffein färben und teib| Hingegen aber iff aud) Diefer Unluſt bobty/ 
Kagenfhmalg 7 eines, ſo viel als des andern / ein es / dey heiffen Strahlen ber &onnenyein Scc ttl 
Streichtuch Damit fehmiegen/ unb Das Pferd mit fol- ner Scheren abAngftiget / matt machet/ und Hi 
chem abflreihen. ° - 2. gibt / Daß e8 notbreenbig ehe muͤde merben muß; !! 
Item man fe nehmen Leinoͤl / ale Nheinberger heit ı wi die Welſchen fagen: Ogni Agio D? 
LO 00000 a 


Schmecr- eg unter einander zerlaſſen / ein Maumollenes'feco il fup Difagio. - 


mL. TELE 
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i Due 
dinyge 
higuchen. 
Ef 


dyedfa Á 
gm ben Haarendurch stoos]yerfonen gegenemanber) auswircken / ſchlag ibn Abends und Morgens ein; iſt oft 


Net nod) blutet · ſt nein ce as P | 
fiufaiefe Qeitüber / auf dicker Iinder. Streu in feinem Rrebfes ſtoſt alles wol durcheinander und lag e8 éme 


Ch will hier de 
vriliden offt⸗ 
communiciren / 
mmen / einem 


Cax LXIV. i 
Stt abgerittene Pferde, 


n günftigen Leſer einen überaus men Waſſer ohn Unterlaß eot geweicht unb gewaſche 

probirten Anfteich ober Einſatz etzich aber gar mit Seiffen und dw » A 

ben id) von einem guten Freun⸗ ſauber aus der Haut getoa(dyen werden, · MEME 
überrittenen; müben/ über) Gin anders fürüberrittene Pferde / hnen dat Ge⸗ 


oder fonfi verderbten pferde nütlid) zu geaäderund Nerven wieder gelenck unb g&:igig zu machern 


Nimm drey junge nod) blinde Hunde fiede fie m zwo 


fid) fol man demfelben Pferd alte vier EnfenMab Weintager big fie gantz jerfotten (fib. tnb tad 
abbrechen Ibm alsdann beede Hals ⸗ Adern / beede Bug · Fleiſch von Den Beinen falle: ſeihe «6 Wu — 

Schren-Adern fiblagen / das Blut tool ge⸗ dein daß die Beinedavon kommen / hue aifobalb bar: 
arb auffangen laſſen / es hernach anter die ſolgende zu Lohr: Oel / Populeum, Althæa, Fuchsſchmatz unb 


vaͤrenſchmaltz jedegohngefähteis.halb-Seidlein / laß 


en. D . 
i un geloͤſchten Kalch zwey Gauffen voll / klein⸗ bey fanfften Feuer zergehen / uͤhrs immer durcheinan⸗ 


nach lang hat brauchen foͤnnen. 5s 
Diefer Anſtrich muß / gu verſchonung bet Haar⸗ tern eingego 
|sbet age nacheinander allgemady erftlid mit tar: lf — — 
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Car. LXV. 
Für oie Muͤdigkeit. 


ye emtbigteit ift der erſte Brad / dardurch ein dem Roß damit eim / es giehet ale Müpigkeit 
Vferd überrittd toi: d. unb die Grobheit unb Uns Höfen, E i " St^ uh 

. e[ibejbenbe:t der Menſchen erfordert offt mehr] Item nimm Traͤffwein / laß ihn warm werden / (fy 

von den armen DThie en / als ſe vermoͤgen; treiben fie Schmaitz oder Butter Darunter / unb reib dem Dim 

überihre Kraͤfften / und richten fie barburd) zu Grunde / die Schenckel gegen den Haaren. . 

ba fie tvo fie recht Damit waͤren umgegangen / fid iler] Her: Seuter fagt/ wann ein Pferd mübe if, (i 

Dienſte nod lange bátte gebrauchen mögen: eisen einen guten Theil Schwalbintung: j 


















Em Pf tb auf ber Fiyß, lang bep Kraͤfften zu er/ zerknirſchen md ineinen gläfernen Kolhen thunydage 
halten / foll man ibm lie Abend wann man ins auf dag Dritte Theil oder mehr voll fep bacnad ni 
Wirthshaufe Ertit / Die iffe mit vorbem Wein / oder / ſtarckem Wein das Glas voll anfüllenmof vermag; 
in Ermanglung deſſen, nur mit weiffm/ darinn einelund alſo vier und zwantzig Stunden ftehen (affen rin 
3) nb voll alf zergangen / und getedemet / wol wa⸗ diſtilliren; mit Diefem Maffır (oll man die Schenk 
fien: darnach cin paar groſſe Zwibeln is der Aſchen hon unten any biB aufdie Knie / beftveichenydagyi 
bratenygartreibe folche mit Baumdl und ſchlags fein alle Muͤdigkeit aus. | 
warm ein, itr bie zween vorderften Fuͤſſe toi Mr, del. der nimm eineoder zwo Hand vol Salgincingi 
Campe herichtet. m berlein mit friſchem Waſſer / rühres mol ducceingn 

E non Pferd duͤrre und faubere Füffesu machen: der / und reibe ihm gegen ben Abend die Schenckelw 
Nimm einen gzeffea Hafen voll Bronnenwaſſer / thue darmit / und [af es über Nacht alfo fichen, 
barein Hopf; n / Anisfraut ind Erbſenſtroh / ſeds mit] —— E 
einander und waſch dem Pferd bie Schendei lautidtl Zu Morgens nimm eine Hand vol Oftermenk, 
damit / bag thue einmal, ost drey Tage nacheinander. |feuds in halb Wein unb balb Waſſer / reibedasgı 
Der Hopfen muß nicht duͤrr ſeyn / fondern grün, wann damit gegen ben Haaren (o toacm du ed an den Hin 
er erſt verblühet bat; ift er am beſten. deoen erleiden kanſt / iah alsdann denſelben Tag filleis 

Item nimm ein halb Pfund Hoͤnig / thue es in einen hen fo wirds gewiß geſund. 

‚neuen Hafen / undeine Hand voll Saltz darein / ft eg] ^ Cytem führe es in ein flieſſend Waſſer bianta 
aufs Feuer / ruͤhts durche nander / und ſchlag vem Pferd Bauch / unb ſtelle e eine gute Stunde wider oderge 
warm Darnit ein / unb laß ed alfo uber Nacht ſtehen folgen den Strom. 

tub. t edbejjecaus/ als ſonſt in acht Tagen. Item nimm einen groſſen Hafen voll Tannzapffen 
,. CBid meynen/ wann fie ihres Pferd etliche Sage feub fiein Wein, Damit waſch dem Pferd die Beinrf 
ſtreng und unvernünfftig abgeritten / hernachmals ei⸗ heiß es feyn Fan; aud) Das Geſchroͤtie und bie ufi 
negeittang ftehen Jafenzfo vaften fie ſchon wiederum das thue alle Tage zweymal 

aus / aber fiebetriegen fid Damit denn durch Uberftes)_ stem toann ein Pferd miübe worden / fol mann 
hen Forme offt bie gefähzlichfle Krümme;; indem Die, Blut von ihm laflen / fondern ibm bie Gxbendd ven 
Nerven vorher von unmäffiger Arbeit erhiget / durch oben an / T zu unfer(t ober aufwaͤrts / twelchesbeftt! 
bag -barauf folgende Stehen erfaíten / ba ihnen vielimit Baumoͤl und Wein / warn tvol (atben / undınt 
leichter zu balij:n todre / wann man die Mittelmag imiflacher Hand hinein veiben / auch cine gute Stream 
Rehſen beobachtete / hernach Die Adern und Zlächfen / chen / fo wird ibm bie Müde bald vergehen. 

durch einbequemes@rmärmungs-Befeuchtigungund] Oder nimm Haberftcoh/ feuds im Waßſer maltt 
dinderungs Foment, wiederum erquichte und gängig dem Pferd bie müde Beine damit / es sichet all 
machte, — C . Jaus. 

EA will allhier etliche Mittel anfübren/toerburd bie; Oder nimm greffe Neffen ſamt ber urgen fitt 
Pferde / foin Noth / Gefahr und andern Reyſen / über in Waſſer in einem neuen Hafen / unb bábe bag Pie) 
bie Billigkeit haben muͤſſen ſtrappazirt werden / wieder bamit, 
fonnen gu rechte koömmen. Und iſt ſehr gut / wann man Martin Böhmen, der bewaͤhrte No: rät gi 
Abende in die Herberge kommt / dag manden muͤden folgendes Mittei: Mann einer eine greffe Reyſethun 
Pferden bie Füffe mit warmen Bier / darinnein toenigytoill; ber nehme Schwalbenwurtzei unb Ederwurhe 
Butter und Goals i / waͤſchet / ſolches iſt nicht weniger|eines fo viel ats beg andern / zerſchneide bie lem fb 
alich ben muͤden Menſchen heilſam. es in ein Colbenglas / gieß darquf guten ſtarcken Brond 

Oder. nimm u Nachts given oder drey Eyer / und wein drey wart terftopffe has Glas tool / damtdi 
(dag fie mit Schalen unb allem ein miſche vorher Krafft nicht verrauche / und laß ed alfo auf 24. Cuv 
Salẽ darunter’ ober mache Die Eyer bart (welches de ſtehen / Diflillire es hernach / thuediefen Biandwen 
effec) und ſchlag fie warm ein / und waſch ihm die / in ein wohlverwahrt Geſchirr / wann du nun fr 
Shen mit Saltz⸗Waſſer. s reyſeſt/ fo tbue Davon ein wenig alle Nacht in t 
. Cjtem vimm halb Kühefoth und halb gebtennten | Schüffelein/ reibe bie Schendet aufwaͤ tg bip and! 
Laim̃en / machs an mitbef mEſſg / und warm ein Pferd Knie / bad mag man ale Pacht thun, bigdie 9l 
geſchwollene und müde Sihendtelhat/ fo reibs wol ge«aeenbet iff. ? , 
gen den Haaren gtem wann man den Pferden, fe man reyſet / Cft 
Oder nimm Rocken⸗Bred / machs mit gutem Eſſig ur unter bem Futter zu effen gibt / ſo werden fimm 
ah haf eg weich wird thue Saltz hana; f^faat tig und nicht muͤde. $ 
———— —Á—— . " 
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FO AchtesBuh/ Nero Zucht. 213 
ber nimm 2 Oermurb in Menſchen Harn / oder ‚stemnmmRenedche@eiffenfi.de ſie in Waſ⸗ 
ſriſhen Bronnen⸗Waſſer tool geſotten / und die Schen ſer/ dat es wohl geſte / und reibe aufwarts bie Schedael 

Mdmmmbamitgeneben. — . darmit, 

tem ſo ein Roß hart geritten odergurähe waͤre/ Item / auf der Reiſe wann manden Pferd die 
dem ol tam eine naffe Decke überlegen fo vergeht ihm Schenckel mit Bier ober Wein unb Butter gemengt 
die Muͤde unb ſchadet ibm nichts, ,,]S0blgetoafiben / magınan ihm bernacb/ von Eifigy 
Oder nimm frifd) kaltes Waſſer / und Saltz darin⸗Sauerteig und S 







Oder zerdruck yer (a ben Huͤfen / und thue friſches fie; und zwing ben Safft beraus/ geuß ein Maß Hoͤnig 
uhekoth und Werck darauf / ſo kanſt du des Morgens daruͤber / miſch es wohl / und geuß dem Pferd ein / laß es 
ngehinderk reifen, e. darnach ungetruncken / biß an den Morgen / diß iſt eine 
A ten ſaltz ihmden Habern / unb gieb ihm den zu Wiederbringung beg Mitzes. 
du; nimm Eſſig und geſtoſſenen Pfeffer / feud Fuͤr mib-gerittene Pferdes einen Keſſel ober groſ⸗ 
ipu; unb reib ihm die Beine damit unb das Geſchroͤtt fen Hafen mit Waſſer über dag Feuer geſetzt / Heublu⸗ 
aim dann ein wuͤllen Tuch / in Eſßg gedunckt / unb|men Knoblauchſheller und Saltz darein gethan / und 
Allgihns/ fo weit bet Sattel begreifft / aͤber uud Doct eden laſſen dem Pferd die Süffe matm Damit gewa⸗ 


Für die Muͤdigkeſt der Pferde / ſeude um 





jen ſchen / diß siebet ihnen Die Midigkeit aug Den Beinen, 
| Car LXVL | | 
I Was au den Pferden zur Artzney dienlich. 


Amonicus ſagt / daß bit Zähne/ fo Die jungen Mera Von einem Pferd / bas lauter Habhern iſſet / den 
—— abwerffen / den Kindern gut ſind / Die 3ird) in Wein mit ein tvenig Muſcatuuß eingebeitzet / 

Schmertzen Der aufgehenden Zähne zu verhuͤten wol ausgetrocknet und getrüncken y ift gut wieder bie 

it biefen Worten: Colica. 7 

Collo igitur molli dentes ne&tentur equini, Und gUngen in einer halben Maß⸗Wein / halb ein: 
Qui primi fuerint pullo creſcente caduci. qefotten unb getruncken / iſt gut fuͤr das Seitenſtechen. 
Nochbeher thun fie dieſes / wann man fie befommt/ ehe Mit Haustourgen: Waſfer ijté gut fuͤr die Bräune, 
fit auf bit Erden gefallen find / wie T'iraquel, de ure Fioravanti in feinem Tractaty genannt Teforo del- 
3| pimogeni, inprafat. num, f 2. begeuget, aa vita humana lib. 4.0.63. ſagt / wann einer contract, 
Herr Fuͤgger ſagt: Gepulveriſirte Roß⸗Zaͤhne in nd eom groben und zaͤhen Schleim gam gelähmet 
them Wein eingenommen / ſeyn gut für Die rothe wäre, foll er Die Glieder in friſchen und warmen Roß⸗ 
Ruhr. miſt ein paar Stund lang gantz dedecken laſſen / unb 
Item ein Roß⸗Zahn gepulvert / nimm deſſen zwey ſolches eben oder zwoͤnffmal wiederholen / ſo wird ihm 
5 QtittiUunb ein DrittelBleytweihyund das Meiffe bon geholfen, 
tin neugelegten Ey / mach ein Pflaſter daraus / lege Rodericus Fonfeca ſagt / wider bie Colica ſey ein 
quf inm Schaden / wann das Gledwaßfer gedet / an groſſes Secret, toant man von geſchnittenen Pfer⸗ 
Minſchen und Viehe / es bilfft. den de Gallen nimmt / mit ſtarctem Wein austode 
Marcellus ſagt / daß vor bie Schwindſucht / wann ſchet / zu Baͤtlein ſchneidet / gemach in einem laulichten 
ſeauchin der Extremität iſt dag befte und getoiffefte nicht beiffen Ofen aufdoͤrret und aufhebt / unb hernach 
i Stk fe) / toan man Den Schaum :ober Speichelldem Patienten dieſes Bulvers eine Drachmam , neben 
d 
: 
t 





vom Roß in toarmen Wein / dreh Tag nacheinander / halb ſo vid gepulperten Anis. Saamen in Wein / ober 
giebt. einer ourp: eingitbt Des Morgens &rübe/ bod) daß 

|, Wer fich aufgeritten hat / der beſtreiche den Scha⸗ vorhero Der Leib / durch ein Thyſtier oder Laxativ, ge⸗ 

denmit dem Roß Faim / ſo wird es bafd heil, reinigt ſey. 

Eben dieferFaim son einem Pferd Dae Habern o Horatius A ugerius gibteben dieſem Gailen⸗Pulver 

"Serften geſſen hat / genommen / unb Den Mund de: dieſe Tugends batiteannman/ fo viel man mitdreyen 

I wol auggefoübIt/vertveibt die Bräune, Fingern fa(fen fan einer 













i ; . : an / einer Frauen vonder die Nachge⸗ 
Oleidjermaffeu dieſer Faim mitNofendl vermiſcht burt nicht fort will / ín einer Suppen eingiebt / es ſolche 
Mingetrdufftbertteibt bie Ohrenfahmergen, austreibertwanngeinmalncht heifjen toolte/mag mang 


|. Dit Roß baben im Hergen ein Fleines Beinlein / zwey oder dreymal wiederholen. 

ek ein Hunds⸗Zahn / in gut/ Die ſchmertzhafften Zähne an einem bie Vieren ſchwaͤren / und Das Eyter 
in füllen, durch ben Harn ſcheinbarlich beraug gehet / fell mau 
|, SHE Roß⸗Zirch / auf friſche Wunden gelegt, Pferd · Mil mit Honig vermiſchen unb eingehen / das 
lieder bag Blut. reiniget unb heilet / und fo dieſe Reinigung geſchehen / 
|, Nit Effig eingenommen umb aufgelegt, iſt er gut fol man Kühe-Micydaraufeinnshmen. RopeMic 
| für fütender Hunde Biſſe. in Wein getruncken / ift eine betoährte Kunft ſagt 
|, "Ott gite) ton einem fäugenden Füllen in Wein Herr Fugger) fücben Schlangen-Biß/ aud) fonft für 
‚\eitgegeben/heitet bie Selbfucht, Gift. Die mit ber fallenden Sucht beladen find, 


te Theil, Neu = denen 
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Denen (ode man Pferd: Mitch einflöfleny fie werden da} Det unb Weim / oder mit ſriſchem Harn auf Dit Sh 
ton erledige. Die Waͤrtzen der Pferdes fo an den gelegt / vertreibet (ie. 
vordern Fuͤſſen derſelben,/ inwendig oberhalb der Der vom Auswircken gefallene Huf auf titt 
Knien / und an Den hintern Fuͤſſen unterbalb find, aud) gelegt/unb geräuchert/ too viel Nasen und Sauf fiy 
hinten in ben Feſſeln wachſen/ klein gepülvert/ unb vier⸗ vertreibet fie. EE 
&ig Tag nacheinander in Mein ober Metheingegeben,) HerrFugger fagt/teann ein Kind ein Pferd auf 
vertreiben ben Sand / aud) eon den Frauen Die todt: Maut füffet, dem wird Fein Zahn tucbe thun / Undiyi) 
Seburtaus, Eben bicfe Waͤrtzen gepulvert und in Ef Jauch von Feinem Pfecd gebiffen werden. ö 
fig eingenommen /find gut denen / ſo vom Schlag gerrof. Hollerius ſchreibt lib. 1. Inftit. Chir. pag,'g. y 
fen worden, ein Betiler / fovollFrangofen getoefen / «tidy 
Das Pulver von gebrannten Koß- Beinen mit eirfüch in No Mift eingraben laſſen / nur daß er Nafeur, 
wenig. Pılfenfaamen und Roſt vom E: & eermifdtruni Mund / Athem zu ſchoͤvffen, frey behalten, bs, 
wann ein Pferd den Wurm in der. Haut oder in de: en bat ec fihmit Schmeer / Lerchenbaum⸗Pech / un) 
Nasloͤchern har ſelbiges ein wenig autgebrennt / unt Queckſilber eingefchmiert/ und fen alfo gefund fot buy 


hinein gedruckt / toͤdtet den Quem. Das Blut tor 
Gaumen gelaffen und getruncken / vertreibt Die Igürm 
im Leibe. " 

Plinius willses fot das Kopffbein von einer Stut- 
ten / an die@sarten-Zäune aufgeſteckt / Rauppen und an- 
ders Unziefer vertreiben. 


CAP, 





Wu 






on den bræſerratixen / welche Die Pferde be 


RSS 


ſchaffenheit. 
Syr Fugger vermeynet / in unſern kalten Landen 
ſey cà übrig geuzg/ / wann man Denen Pferden / Dis 
es bedoͤrffen / zweymal im Jahr / als im Frühling und 
Herbſt laſſe / im Fruͤhling / (oll man ihnen vierzehen 
Tage aneinander’ vor⸗und nach der Laͤſſe ailtocg 
einen £65el voll in ihr Ordinari⸗Futter nachfolgendes 
Syutoere geben / und ſoſches mit dem Futter aufeuch: 
ten / ale gepulverten Screnbaum / Lorderdeer / Enzian 
und fenum græcum, i gleichem Gewicht zuſammen 
gemenget? und alſo ſellman im Herbſt / im Detober, 
auch verfahren / unb allzeit fruͤhe ehe Die Pfe. De nod; 
| aeg fen und gerrunden haben, in einem guten gluͤck ee: 
iligen Zeichen geben, und [ollen drey Stund auf die Laͤſſe 
faſten. 
Den Pferden aber / (o noch nicht über vier Jahr 
ſind / und bon Wallachen und Alten ſoll man garnicht 
iaſſen / es erfordere es dann Die groſſe Noth / aber gar we 
nig Vlut / texta ihnen nemtich am Leib kleine Beulen 
jqupabeen die 9Deun ge(? wellen / ſchwermuͤtig werden? 
rothe und feurige Augen bekommen / ſich gern reiben an 
den Bazren und Waͤnden / weil fie bie Haut beiſſet / 
den Kepffofft ſchuͤtteln / und mit bem Maul gienen / mit 
m vordern Fuͤſſen ſtets ſhatren / bie Augen Winckel 


— — — — — — —— — — — — — — — —— — — 





veli Unflat und aͤhes Go lunes ſind oder wann fie ih 

nen von (id) ſelbſten tan tole d.llngariſchen und Pol⸗ 
niſchen Pferde offt zu ihun pflegen. Item / wann ein 
Pferd (iot und dauet nicht wol / Zirch und Harn hahen 
dnen üblen Geruch / acer zeigt etwas But in ſich/ d 


Dis Horn vom· Huf geſchaben unb gepulvert / mit 


ann S 


daß et 
mögen. 
Einen Siof« Schweift/ mit fammt den jy, 
ren / an Die Thür gehefftet, verhindert Daf jy 
Selfen und Mucken nicht in bie Zimmer 
fliegen, Aber genug yon 
diefem, 


feinem Bettel⸗Sack bat tveiteraiaditommg 





LXVII. 


Prafervativa für die Pferde mit Yderlaffen / Dutgicen 
und Clftiren. 


Mann ein Roß boͤſe Augen hat, oder einenbifn 


outer Gefunbbeit erhalten / wollen voit mir roe: Kopff / fo Lag ihm zwo Adern unter den Augen / diemm 

tigen banblem/ Darunter von etlichen die Aderlaͤß Liecht⸗Adern Keiffet. QRannesdampfg ift unb (b 
nicht unter Die wenigſten gerechnet wird/ toic wollen athmend / ſchlag ibm bie Hals oder Spor Air. „Hut 
aber hier nicht Difputireny von dieſer Meynung Be-)die Wuͤrm und will nicht effen / ober ift fonft imt 


kranck fo öffne ibm die Dreg Staffel am Gaumen. 
Wann es fid) reibet / (o ſchlag ihm Die (ber uncerden 
Schweif / allein bag ſolches gefchehe im abnehmendin 
Monden, Das Stul-&techen ift bem Pferdengut 
wann der Gaumen dick und voll Blutes ift / ob ibm (dtt 
bag Blut hinab laufft / davon werden Die Wuͤrmeg⸗ 
coͤdtet / aber alke:t foll es / im Abnehmung des Monde 
vorgenommen ſeyn. 
Wann man einem Pferd 
ſich das Blut nicht verſtellen will / denn ſoll mandu 
Loch mit Baumwoll hart ausfuͤllen / unb-baiübtq 
naͤhen / ſonderlich / wanns an einem Ort it; bag tat 
nicht verbinden fan / es heilet fcd / faͤlt auch sen (i 
ſelbſten ab. Wann bie Ader geſchwillt fo nimm war 
Baum⸗Oel / ſalbe die Ader / und reib fie tootbumti 
und das Laßeiſen fäubere mit. einem linden Tüchlin! 
und (alb es aud) mit dem warmen Oel / waͤre aberhb 
ſer / man thaͤte es vor dem Laſſen. Uoc 
Purgiren die Pferd im Fahr einimat/ ifts zwargut 
beſſer aber wann es nicht mit Artzneyen aüß bir 
thecken / ſondern mit friſchen Kräutern im ubl) 
geſchiehet / als wie in Spanien und Barbarja, mitju 
gen halb⸗gewachſenem Gerſten Saher / die fie t) 
wol betbauet abſchneiden / umd alſo den Pferden viet 
Wochen lang fuͤrgeben / Davon fie zwar Anfangsab 
Nehmen und fid tool reihigen / endlich Aber wichet 
simehmen/ fett unb gefuab werden, 


ja Ftalien aber / und fonderkich zu Neapoli/ btt 





zu Ader gelaffen un 


n 
f 


i 
1 
1 
' 
i 





muß man mit Der £äfe (ep es su welcher Zeit es wolle) ſie das Trifoglio Cavallino,fo die Kraͤuterbuücher Her 


nicht versichen. 


bam Medicam nennen,( davon im folgenden neundlen 


i 



























von ibm gehet. 


Yurgation ft 








it ein Pferd. bag nicht zunehmen will: 
t Ovgibm drey Morgen nachesnander /alkeifeine Maß|thu fie darnach heraus floffe fie wel, binde bas Pferd 
Gap Mitch lamicht ein / unb über cime Stund tránd mit dem Maul wol auf / gieß es ihm i ben Hals ; laffe |. 
Aamit warmen Tafler/. undhalt Das Pferd mitgitnli: (eg in vier Stunden weder cfjannach trincken 7 darnach 
jen Futter und Heu, darnach nimm von einem fri⸗ nehme man hästene Zäpflein „und jung häslenes Laub / 
fh ped poe» oder drey Pfund von einem verſchnit⸗ſtoß es em wenig / gieſſe Daran ſchlechten geriuger Wein / |: 
tte Schwein’ faf ihn fein Elein hacken / zerlaß ihn in lag c8 wol ſieden / und wieder kalt werden geuf e$ ibm |} 
3| tite (aub: en Pfannen zu einem Schmaltz mehr ein|aucheiny und decke es warn qu / laſſe es ein wenig dar⸗ 
halbes Seidiein Baum Oel Darunter/ Lorbeer und[auf ſtehen / darnoch reute es wol zwey Stunden? es 
fü Holtz geſtoſſen / jedes ein Loth / und.ein Loth ger reinigt ſith / gib.ibm ſo dann zimlich Sutter, 
foflenen Alaun / temperir alles wohl durcheinander / 
mad laulicht / und gieß ed bem Pferd ein / ohngefaͤhr/ Johann Fayſer gibt folgendes Pulver im Fruͤhling 
ich ſo viel als eine Maß / darnach gieß ibm eon Stundlund Jerbft nüslid) gum purgiten fol aud) sur Lungen / |; 
qn harauf eine halbe Maß (o guten weiſſen Wein ein | Feder und MUS dienlich ſeyn: Nimm ein Pfund En⸗ 
alödubefuinmen Fanft/ laß eg zwey ober drey Stunden zian / Foenum græcum, und Lorbeer / klein gepulvert |; 
darauf faſten und traͤnck ibn hernach warm, baltes|fo viel Du deſſen mit dreyen Fingern ſaſſen kanſt / 
itt tall zwey oder drey Tages daß e nirgends hin⸗ſaͤe es auf das etwas geyetzte utter und thue ſol 
foie? und faf ibit Darnach adit Tage allemalüberfches- vierzehen Gag nacheinander; doch ſoll ib vor |: 
den andern Tage / Fuß für Fuß hinaus geben / daßlhero die Kuͤh⸗ Ader gelaffen-voerben/bigtveilen mag man | 
€ (i wiederum erſtrecke / dann e$ wird faft watt und, bem Pferd eine Schninte Brod im Wein eingeſeuchtet 
fioi; und iff dieſe Kunſt probirt. geben. za ll. E 
j Dott wann ein Pferd gar vom Leib Fommen waͤr tem nimmeinehalbe Maß Eſſig / teg Deep oder vier | 
eU und nichteffen mag / fo nimm eine gute friſche Heyn / Eyerdarein’ la eine Nacht darinnen ligen / ſhlag dem 
{due a6 Eingeweide / die Fuͤſſe und ben Kragen davon / Pferd Morgens eine Ader / milch das Blut an vorig 
ſrd fie in sve Maſſen des beften Weins / Den bua: Stuͤcke / geuß hms ein egpurgirtffards,. : 
benfanfhla fiein einem faubern Hafen acht Stunden! 
jlng (ohne Ubergehen) fieden / thue ſie dann heran / 
No das Fleiſch wol, und jerhack c8 Elein gu einem 
Muß thu eg wieder in feine Syrübe / waͤrme fie / ruͤhrs 
wohl durcheinander / geuß fie dem Pferd laulicht ein; 
Iberdrey Taͤge thue wieder alfo / es ſaͤrckt das Pferd 
I im greffe Krafit / und beingts toicberum zu 




















Wut du es aber purgiren ohne Schaden. fo.nimm 
‚splätter voh Mangold /. feub fie mot in Milch darein | 
I n die ips ein / unb laß es drey Stund darauf 
allen. 3.1 "AE S7 
Cyber nim: junges basten aub / (amtbem Haſel⸗ 
Zaͤpflein / zerſtohß es / gids ihm.cin im Wein / halts warn, 
und reuts Darauf eine Stund oder zwo / gib ihm Date | 
" nad ein gut Sutter Darauf / und eine;Zeittang fein | 
í Das Antimonium crudum faf aud) eine trcff-ander Haus es (ey dann qu£ gefalenem Waſſer bei 
[ie Krafft / Pferd zureininen umb fettzu machen fon fprengt. — Dl 
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Es putgirt aud) bie Pferde, wann man ihnen nur millen / Steinklee, Schmeerkraut ana anderhalb Yin, 
gerfepnitteneXepffelunter das Zuttergiebt. — _ |bevoll/ waͤitzene Kleyen zwey Hand colL / Leinſaamen 

Her Seuter befehreibt diefe Purgation:Pimm et anderthalb Loth, ſchwartze Nießwurtzen zwey Loth, 
nen Becher mitBaumdl/ fo viel guten ſharffen Eſſig / Senetblaͤtter vier Loth / biefe Stück duccheinanderge 
undeine Hand vou Saitz / durcheinander gemengt/ und mifibt in einen Hafen getban / mit friſchem Bronnen, 
warm eingegoffen/purgist flasch/und ſoll das Pferd vor jmaffer geſotten / big von drey Maſſen eine bleibt / day 
der Kalte wohl verwahret feyn. e innen zertreib Diapheenicon in folido eines Eyes grofi 

Citem mad) Pomerantzen⸗Schelffen dünn ausge | Salt, einen Loͤffel voll, und gibs, wie bräuchig. Die 
fehnitten gu Pulversgiebs dem Pferd unter bem Futter Sole Aaorhraut werden in groſſer Blähungund 
es purgict, . J Verſtopffung. 

&temy nimm fünf Pfund Speck von einem Ba⸗ So aber ein Pferd erfaltet und mit Zittern un. 
chen / der in Der Lufft. und nicht im Rauch gehangen fangen todre/ und darzu nicht flallen tónte; mag man 
iſt tbue bie Schwarten und Das Gefalgene Davon, nachgefehriebene Clyſtier gebrauchen: Nimm roti 
lag ihn gar klein hacken / und trade Kugeln daraus, Beyfuß / Wolgemuth / Knoblauch / Camillen © 
fo groß als cin Huůner⸗ Ey / die wälge im Gerſten⸗ Mehl nerblatter / jedes zwo Hand voll / ſchwattze Piekteun 
wohlumsdiefe Kugeln theile darnach in drey Theil, und |anderthalb Lothe Foenum grecum , feinfaarmen un) 
gib folchen dritten Theil Dem Pferd Morgens nuͤchtern Lorbeer jedes zwey Loth QBelfchen Kümmel, Su 
dt; Dr Sage nacheinander / gieß ibm allezeit kuͤmmel / Fenchelfaamen jebeg ein Loth / in drey Maß 
darauf einen guten ein ein/ Das führt aud / und flieſſendem Waſſer geſotten / big eine Mag überbleht 
fühlet fo wohl, al wär ein Pferd auf dem Gras ger bargu getban Dit Latwergen Elefcoph. in folido, Di. 
ftanden; oder nimmm eine halbe Mag Milch,und eine |phoenicon,, jedes eines Eyes groß Darin erziehen; 
halbes Mag junges noch unvergiertes Bier / und gieß Item LeinsDel und RautensDel jedes einen Wierting 
ibms ein. J durcheinander gemiſcht / und applicirt / twie.gebrän 

Item Ruben⸗Kraut klein gehackt bem Pferd uns chig ift. 
ter dem Futter zu eſſen geben. Wer mehr vom Vvurgi⸗ Waͤre abet ber Zuſtand nicht fo hefftig / fo fan 
ren der Pferde wiſſen will / ber beſchedie ho nier won beeden Latwergen zuſammen / nur eines Gy 
Bücher. NE groß, nehmen, 

Die Elyftieren aber beteeffenb / twillihsaus dern! Martin Böhmen gibt die Mittel: Nimm Sant 
Seutern hier beyſchen / weil daſſelbige nüsliche Buch blätter, / Roſmarin Eamillen, jedes gfeich viel, Baum 
in nicht vielerley Leute Händen it: Iſt ein Pferd set» Ql nad) Proportion, in Rindfleiſch Suppen mdi 
ftopfft / fagt er / oder ſonſt aufgeblaſen / welches von Hitz gekocht und dem Pferd mit einer Elpfkier-Sprükn 
peg Gebluͤtes kommt / und deswegen vonnöthen/ 8 zu applicirt: Dieſes rft gar ein gutes unb bemährts 
putgiten/ foll man Diefe Clyſtier wie folgt,gebrauden: Mittel / ann ein Pferd verſtopfft ift / unb nihtei 

] YeimmRäsPappelny Eibiſchkraut / Baͤrnklau / Ca⸗ fte fan, 


Car LXVIII. 
Allerley Roß» Pulver. 
Ne: ben Roß⸗Pulvern gebe ich billid) dieſem ren fo oft man Futter gibt / darnach (oll man bani 









RN nachfolgenden ben Borzug/ weil ichs nicht als|Die Süu2Ibern Qroiefie Herr Seuter nenne) fditagt 
kein felbftofft probirt / und gerecht erfannt / fon; biefefbe warm träneken ; beögleichen untertoeilen dit 

bern auch vielen guten Freunden mitgetheilet habe / bie gebähete Schnitten Brod im ſtarcken Wein einge 
eà fo wol an Pferden als Rindviehe bewährt und juft weicht zu eſſen geben ; ditz Yulver ift den ef! 
befunden. Wann ein Bid) gähling franc wird / ſo für alle zufalende Kranckheiten / gut / fie davor god 
nimmt man Baccarum Hederz in umbrá ficcatarum fichern, 
Zxij, Lauri, Juniper, Radicis Imperatoriz, ana $l Diß ift ad) ein gutes gefundes Roßpulver: Pin 
Poeoniz, Carlinz , Ariftolochiz rotundz , Myrrhz, Schwefel / Enzian / Foenum grxcum, Lorbeer / Ein 
Corallinz , Gentiang Zvj, Nucis mufcat. Ziii, Avel- hacken / oder Eberwurtzen ana ein Pfund, S3udt 
lanz Hifpanicz £i]; alles gu Fleinen ‘Pulver geſtoſſen /¶ Aſchen gtoen Pfund / zwey greffe Schurffwurtzen tint 
unb eines Ducaien ſchwer in einem Seidel weiſſen fia. Hand voll Sevenbaum / Hiffopp Salve, Mausdhtl 
dn Mein eingegoffen / zugedeckt / undein paar Stun:| Iipffel von den Kranwetſtauden / jedeg eine Hand 
dendaraufftehenlaffen. Dieſes dienet nicht allein für "poll, alles klein gepulvert / gemifcht und den Pferden 
die Pferde / fondern auch für bie Ochſen / Kuͤhe und an⸗ zweymal in der Wochen / als Mitwoch und SFrentag! 
- | ders Rindviehe / wann ſie gaͤhling kranck werden und oder wann man teill/ fo viel man mit dreyen gingen 
J| mau nicht weiß mag ihnen mangelt. faſſen fan / mit ein wenig Saltz frůhe auf bag utt 

Nicht weniger / wann man ein Pferd toil reini⸗ gegeben ; und ſolches / damit es nicht verbiaſen oid 
gen /baf es das gantze Jahr geſund verbleibe fo nimm «in wenig genetzt. 
Enyian / Foenum grzcum, und Lorbeer / jedes ein Von Graf Philippen von Tyrrhaim hab ich olt 
Pfund gepulvert / und im Frühling und Herbſt Dem des Pulver bekommen / ein Pferd frifd und geſundu 
pferd gegeben; man foll Das Futter ein wenig netzen / erhalten: Nimm Alantwuchzel und Liebſtoͤckelwurtenſ 
unb wag man bes Pulvers mit Dreyen Fingern faffen|eines fo viel alàibe8 andern / gibdem Pferd davon (i 

kan / darauf ſaen diß fol man viergichen Tagecontinui. einınal einen Loͤffel voll zu effent. — 
7 GM 








Achtes Bud) / Dferb-3udf. 217 
Nr d, bey feiner Gotaceto qu erhalten wann net er Freß⸗Pulyer / weil es die Pferde tuftig. zum 
| a Dubem bat mag man folgendes Pulver Eſſen macht / alfo : Nimm Sevendaum / Gajian/ 
rauchen: Nimm Meiftertourgen / Gerſten Mehl / (o gelbe Veylwurtz jedes ein halb Pfund / Foenum grx- 
| siu du wilt / batt-gefottene Cer / (l0 es durcheinan⸗ cum. Lorbeer / Beinbruch / grauen: Schwetel / 
I Iderrmenge Brandwein darunter / mache kleine Kuchen Wacholderheer / gedoͤrrte Wurhen von groflen Neß⸗ 
| [enroug/ und gibs bett Pferd gueffen / e8 ecbalt feine fein, Saltz jedes ein Pfundy gefchaben Helffenbein 
: Stärke, iftgutim Kriegsweſen / oder auf vorher in Bina Pfund / wol geſtoſſen und Durcheinander 

1 gen weiten Reyſen. 0s  fgemengeh . ZEE u 
| wediſche Roß Pulver / fo vor biefem im; ann ein Roß kroͤpfft / oder nicht zunehmen teill/ |: 
i Ds Cim , Irem ſoll man alle Morgen einen Löffel vol Bier⸗Eſſig 
1 warm gemacht eing:effe; barnad foll. man nehmen! 
rim Eiden-Saub vier Loth / Wermuth / Salve / |von dieſem Pulver ein Pfund/und alheir:Margensund 
| &anicel Engeiſuͤß / Meiſterwurtzen / Enzian / Lorbeer / Abends einen Löffel voll unter das Futter angeſeuchtet 
dbawurtz / Zittwer / Salgankı Sytgber7.Fenum gra- geben. MEM! 
| cumana wed Loth» Frauendiftel, Sevenbaum, Ab, Was anfanget etliche Polyer / alte und neue Codi 
2 (pig. gBurgen  Alaun/ Gaffet ana ein Loth / alles gu i| 


quutidben Keiegeu in groffem Anfehen geweſen / 
| pen dabucch ein Pherd gefund erhalten wird: 





den qu heilen / ſehe bep Herrn Mangen Seuter in feinem 


Fuggers Freyherrn zuſamgeſchriebenen ArkneyrBhsl: 
i| den m (ut tica en delen? umbin Deus qub 
I]. atem cin ander gut Roß Pulver Davon bie Pferdeigehen taffen / im 49. Eapitel, 
ſtiſhwerden / und tool dauren ⸗ Nimm Cyerſchalen / Ein gutes Perd⸗Pulver: Nimm ſchwartze Nieß⸗ 
wurtzen / mit fami dem Kraut / drey oder vier Hand voll/ 


| alten Baum: Hely Enzian⸗Wurtzen / und‘ 
d M fäubere bie Wurtzen mit Eſſig / lag esüber Pacht bars 


i bacinm ein Hengſt/ Fuͤlen ift auf die Welt Pom» mit dreyen Fingern faffen kan / auf dem pferd» Futter 
men / doͤrre und reib eg zu Pulver / gibs Dern Pferd ſo bleiben fie gefunb und werden ſchoͤn / und warn fie 
3 unter dem Futter oder auf Brod mif ein wenig: 


‚etwan fchlecht und verdorben waͤren / fe werden (iege: 
(ft. 2l 
Satin Boͤhmen befchreibt ein Pulver, Das " 


cue pai An 





fund davon/ ecbofen und reinigen fid) wieder bon ab |. 
lem Boͤſen / was aud) in ihm feynmag. 


| Cr. LXIX. 
I Allerley Salben. 


"ri gute Salben/ das Gedder gelene?ju machen: fret wimnt man Krehsaugen urb Eherſchellen/ daraus | 
| Atm Hundafhimalgı Soadfenfbmalt /altes!junge Huͤnlein gefchloffen r ftöflets Elein und ftuppie 
E 


Schmeer und Aithæa vermiſch aed gujammen/ Darauf ; man mag dud ein qüdtein im 93raubtei: 
ſund ſchmier ein Pferd Damit. © (regen und überfblagen. 


|.— Stem eine Heil» Salben bie gut iſt / wann ei 








Des Adelichen £anb 


ruͤnſpan / jedes ein Pfund/ laß es 
nd behalts auf / du kanſt alle Schaͤ⸗ 


2I& 


| Evaig / EligeundG 

andet ſieden / 
damit heilen. | 
: Eine gute Salben fü: bie Raͤpffen Str 
-Sagieiden Mängst-fo einem Roß unterhalb ? 
anfoſſen: Nimm eine Un; Dracenblut / einelln; Bo- 
ii Azmeni, ein Pfund Haumoͤl / neun Unzen Hönig / 
Nnmzen Terprniim ei halb Pfund Maftırein Pfund 
friſch Wachs/ alles m einem Hafen zerlaſſen zu eitter 


Saiben. 
nt Salben su allen Cen: Prim ſckoͤ⸗ 


Item ei 
nien Venediſchen Terpentin/ ben waſch tool aus einem 
brauch vier Loth / Baumoͤl 


fleſſenden Waſſer / deſſen 
ge vöffelpollssween@perbotte 
Witzen · Mehi 

mad zu cam Pflaster iſt fü 
gut. 






upffen / u. 


t alle offene Schaͤden 


im zwey Loth 


Zug⸗ Salben ſind dieſe: Nimm zwe 
her / ein viertel 


(ben Weor auch drey LothCamp 
| alt Stmeer 7 ein balb Pfund Hirſchen⸗Un 
untereinander nimi 
sit weiſſes Dart serlaß es beſo 
bein Stuͤck anfangen abyutüfen/ (o tbue es Darunter 
eyiehzt und heilet. Doer nimm Waͤitzen⸗ 
ni Eyerklar / und Wein / miſch es durcheinander 
ehr aut, 

Ü Stern nimm Weid⸗Aſchen a&otf/cin unb Cam 
pherreinen Vierling alt Schmeer / 
das Kraut von Epheu / deſſen nimm ein P 
und miſch es unterein ander / laß es su einer Salben fi 

den / eg lindert unb ziehet. 


Pfund 


e 


Diß iſt aud eine gu 
voth Venediſchen Weyer 
fer ma ht Camyher ein bal sth! 
git Speck 7 Hieſchen Unſchlit ein halb Pfund⸗ 
traut em Pfund / doͤrre und puͤlvere es f 
fid mirernander/ barnad nimm barqu Wachs un 
wuiſſes Darf / j 


ders und wann das ander ſch 
darunter / und ruͤht es w 


gar bald. 
Salben die lindern und fühlen: Nim̃ ein oi 
und Baum Oel zwey erh rRoſen⸗Del / ein vierte 
rund Butter / zwey £otb Si 
fes Hartz/ein viertel pun 
inander zu einer Salbe, es d 
i etliche thun auch ein Loth geſtoſſene Lo 
ter, Item nimm Schmier/ Speck ⸗/ Wach 
i nen Schmaitz Butter / Bocken⸗Uunſchlit / imber 
Marek Banmoͤl unb Hartz / jedes gleich viel gerlaß 
untereinander. 
Item eine 
ſchenaſchlit / eim Viert — 
Schrmaltz / Glotet ein Pfund / ein ha 
Oe / ſeuds untereinaadererlaß es kalt werden / 
die Wunden. 

Eine gute Salben zum 

altes Schmeer / Wachs und P 
cia halb fun / Baum⸗Oel uab neuen 
ien dierte Pfund, HirfhenzUnfhlit einen halben Vi 
king, umb ein Maͤßlein Br 
befonbera gerlaflen und he 





| 


[b Pfund Bau 
und fa 


— 


e8 Knies ſuͤſſe obere M 


Eyerd rſeinenLoͤffel ood ſchoͤn⸗ 
Hoͤnig einer Welſchen Nuß groß’ 


Venedi⸗ weiſſes Wachs vier Loth 


ſchlit⸗ fiet yu einer Salben, 
í cin vierteis Pfund Wachs und 
nberd/umD ſo die an⸗ 
grauͤn / und 
Mehl Hoͤ⸗ 
| iſt Oel / Ktanweth⸗Oel à 


Hirſchen⸗ Unſchlit / und bal 
fund / puͤlvers 


tegug: Selbe: Nimm oe Baumölzerlaß alie 
Alhendarausmandietärfeuer/ 
bLoth / ein vieriel alt Reinber⸗ und laf kalt werden / darna 
Eibiſch⸗ mit bo) ein 
eub alles (ittig 


des einen Vierting / serlag es beſon⸗ 
ſchier Faft it; fo ſchuͤtte es 
oty diefe Salbe ziehet und heilet 


ertels einander. 


ibergloͤtte wey Loth weiß: 
doRindern⸗Marck / ſieds duch), 
jndert Das Geaͤder treffz 
rbeer dar⸗ 
s Hoͤnig / Wunden. 


Salbe fuͤr ale Wunden: Nimm Dit: 
sin Vierking Rindern Marck / Huͤner⸗ 


iſt 
ibe 
Geaͤder: Nimm Althza, Pfannen rühr es 


ferds Schmalg jedes drucks burch ein fa 
Hutter jedes ausı das ift ſeh 


andwein / bieje Stück jedes 
nad) Durcheinander tempe⸗Eyer⸗Oel · 


: unb Feld: £cbens | 
rirt und den Bug / oder das Geaͤder wol warm danit 


e.ngefchmiert, 
Crtem eine treffliche offt-probirte Salbe zu allen 
Inffenen Schäden ber Pferde: Spimm vier Löffel vol 
ildy/ thue darunter ein wenig ungelöfchten 
(dybaf eg eindünnes T 
oder. fo mangnicht haben Fan / gemeines Baum⸗ 


e 


b eiwas Gruͤ 


Ka 
Oel 
Oel / un 
gruͤnlicht werde ni 
mans mit einer Fe 
ſtreichen moa 
es vier oder fuͤn 
zen mit warmen 
wieder; und wann Die Salben am & teen tooltebid 
Inserdens fo miſch Heiz oder ſuͤſſen Michraum Daruntuy 
biB e wieder düna wird, 

Item eim toe. fes 
fet: Nimm Roſenoͤl zwoͤ 


der in die Wunden oder Schaden 





das Weiſſe von einem E 


Item niti.) 
Rautcm wol zerſtoſſen/ Samckel unb Sinau⸗ 


ſafft / Klettenwur 


henblut / alles sufammengemen 
sfeuer jueime Salben geſotten / 
S 
‚und Koͤrbelkraut / 
Schmeer / Hirſche 
einen Vierting / au 


ſchneid ſie klein / hernach nimm altes 
n Unſchlit / und Rindernmarck jue 
ch fo viel Huͤnerſchmaltz Oloriet un) 
8 in einer Spfannen;auf einea solli 


bod) bag es nicht ſiede / tuͤhrs wol Durcheinander 


er Glut / und vei 
„Schaden au 
dmingejotten iff. 


m Wachs / Hirſchen· Un 


Item nim 
Hirſchen⸗Ma 


vein⸗Vel /Baͤrnſchmaltz Pillen Oel / 
Klauenſchmaltz und Gamillenblumen 


Ein anders / nimm einen 
Silber heloͤtt | Eyerklar / ein Achtthei 
sch Hoͤnig / ein Loth Gruͤnſpa 
ander in einem neuen groſſen H 
geben / hernach abtüblen/ es b 


né — Stem nimm ein Pfund Pech ite 
e$ Schaſen⸗ Unſchlit / jedes eit Pfund / und einen Vien 

iting Honig fied eine Salben daraus und (mit 
den Schaden damit; man kan aud) die Wunden "ti 
Wein waſchen / darinnen Schwalben wurtzen geſolten 


Diß iſt gleichfalls ein gutes Oel gum heilen: SR 


Eyer / ſied fie wol hart / 
mol um und wanns gebrannt | 


Is 


afen / laß es nicht üben 
eilet und verniget au 


m Wachs / utd 





im: idt. 


uber Tuch / ſo geher cin Oe 
su den rothen Augen aut A 


r gut pi 
t; unb € 


heiten / Damit geſchmier 


ers Gebrechen zu 


aiglein werde, SFohanness) f 


nfpan/ daß eg nur ein toig] I 
cht zu viel / bag es fo dünn bleibe, bag] B 


erwannder Schaden befteichent foiag| I 
ff Tage (eben / dann toafd) Den cde] ] 
Dein fauber aus / aliba ſaͤmicre co] | 


aͤlblein / ſo doͤrret / kuͤhlt und bei] | 
tff Loth / Bleyweiß acht Loth 
Gamybe ein Quintlein um| | 
y; ſied dieſe Stuck und mags I 


olderbluͤhe / dee Wurtzen vom inter | 


gen’ Oſterlucey / Gauchheil / Baur) | 
ug bem Holtz Boli Armeni, Ste f 
gu unb ob emem Kohb 
löjcher die Dit fehrnol 


alben / die reinigen und heilen: Nimm Sal 


d) fdmier den Schadenta| | 
68 wol hinein : waſche den | 
smit Wein / bavinn langer Nefel-Sar | 


ſchlitt / Butter N 
Ill 
temperirs unten 


halben Vierding toti | 
1 Efig aub f 
1/ feub alles uteri 


dasGelbe davon brennen eit 


Oel yr 
sott 















































í 





it o 
wichfles Tu i "n 


ch darauf gelegt / und d 





td 





RR 
umm — — Al Buch/ Pferd⸗Zuchl. 2:9 _ 
- Dönfftarter und Salben, jo Herr Seuterten Siem einandere Dir Salbe: Ramim Krafimehl 

Wreer : Nımm Os fepiz Fifhbein / wie ei bicunb Ostanbmein / temperiré untereinander / daß t$ 
Goldſchmiede brauchen / zwey Loth. hleptveifi zweh werde wie ein Teig / und binds über. 
deh Zinoberund Galigenfkein foiéígemugii/pulpe| Ffem nimm ein eiedtel cet Subergeidt.das Pit 
.;fifió/ nimm ein halb Pfund Böcen:Unfalit/ unb ſo ſe von Eyren ein Ahtrheil jig / und ſo viel Hoͤng 
gel Hirſen⸗Unſchlit 7 feuds zuſammen in einer fupf-|oin f6tb Spangrün. das ſied alles durchemander in el. 
emen Pfannen / laß erfulten / es heilt und teucknetlnem groffen Hafen / ruühes / und lag mhtübergehen/ c? 
II, btilet und dorret die Wunden. 


| Cap LXX, 
Allerley Maſſer zu den Pferden. 


igno gutes Waſſer den Hoffen zugebrauchen: ſie zuſammen thuſt / ſollt du des Eſſgs noch ſo viel/ al 
Nimm zwey Loth Campher / zweh Loth Wein⸗des Brunnenwaſſers nehmen; dig Waſſer heilet alle 
| ftem /wey Loth Kupfterwafier ein halb Loth Wunden und Gleden / wann bu e$ täglich zweymal 
Mercurium, gtoeh Loth Alaun / stocy Loth Satpeter / Damit waͤſcheſt und im Falldie Wunden tieff waͤre / 
ifoldes ales zuſammen in Drey Noͤſſel Eſſig gekocht / und fo nimm bánges Werck in dieſem Waſſer genetz/ und 
imm die Materi darinn zergangen / wieder oom Feuer legs darein und wann du es tviederum toillt heraus 
abgenommen unb verwahet. Sy gut; wann ein Hſerd nehmen / ſo weichs zuvor mit warnen Waſſer / bag Dit | 
Gledſchwammen ober Waͤrten / oder andere Gewoaͤch Munde nicht blutig werde/ und wann du es brauchen | 
ſebekommt, Damit gewaſchen / bie Stmänmz aberit; ſchwaͤnck das Aaffex untereinander / bif weiß 
muſen vorhin eröffnet / ungelöfchter x ald) darein gez wird / fo gehet tie Krafft in die Wunden / trockaet und. 
fitt; ein Tag zwey oder drey bafi ber Schwanmm hellet ſie. 
ueinen Geſchwaͤr wird / alfo gelafen / hernach mit die gtem nimm Agrimoniamund Sevenbaum-Wur⸗ 


kn Waſſer gewaſchen / und ein feuchtes Tuchlein Dareigon y ; 2 c N Ddie 
nufaclegt werben. sen / in baib Wein und Waſſer geſotten / und di 


: Mp PS Wunden damit gewaſchen. 
4 Martin Böhmen beſchreibt ein leichtes doch gutes c ME EIER 
ign bewöhrtes Waſſer für den Brandy an RR ER Item nimm eine Hand voll Heidniſch Wundkraut / | 
uro Wieh / und fagt / es ſey offtermals probirt worden: undfo viel Sin au⸗ Kraut / thue es in eine ganeme san | 
„Pa im erfen $rübling grofblaich thue eg in einen") geug guten Wein Darcin, af 24. Stunden alfo 
caen verglaitren Qropff mach n oben feft unb feg Hos darnach fe n einen Kefel mit Qipofferubet: 
iy unter die. Erden / lag ihn o. Tagedarinnen ſtehen 209 BHRU/ und laf auf zween zwerch Singer ein fieden; 
-dimad) mam bn toigderum hevaug (eibi durch ey dag rauch su den Aunden / Stichen aber Yrüchen! 
2891 thue ed in ein Glas / machs feft su / un laf x a " werden bdo zuhenen / N Ma e" i E 
Siunden an Der Sonnen (leben. .o 0 "jleinen Tuch darinnen / und legs uͤber Den 1 
9$ Oan ciem gufen bat und Schmid babe id Tages fo oft Du tv;lI: / es heilet gar bald und gut. 
felgendes Heil⸗ Waſſer bekominen / bas ſondeclich zu] Noch ein gutes Waſſer zu allen Schaͤden; Nimm 
Jit feb auſgedruckten Pferden / too bag wilde Fleiſch wey Maß Waſſer ausgebrannt von Schellkraut / ei⸗ 
thiet / ſehr koͤſtlich iſt und zugleich bellet : Er nahm nen Vierding Geloͤtt / und fo viel gebrannten Alaun / 
Galus⸗pffel / Kupffetwaffer Gicüfpan / Schieß⸗ ein Loth Campher / alles untereinander geſtoſſen unter 
pulber / Weinſtein und Salt/ eines (o viel als des an⸗das Waſſer gethan wohl vermacht / unb wann mans 
den thats in guten Wein-Efig tührts um / unb brauchen toillein Tůchlein darein gene&t/unb oepmal 
tf hernach die faulen Schäden damit aus, - des ages; Morgens und Abends, überden Schaden 
Martin Böhmen nimmt zu feinem ſhwartzen Igaf gebunden. 
fe ein vierteld Pfund Kupfferwaſſer / ein Loth gel] — Gin Föliches Waſſer zu allen offenen Schäden / 
bt Arfenicum , ein halb viertels Pfund Alaun / undlauch tvo c8 wildes Fleiſch hat, das man ſonſt hinweg 
an Wein⸗Eſſig / bat eben bie Krafft / wie ſchneiden muß / oder fo eg fid) auf Dem Preiß grita 
I. und wildes Flei i ciget / 
|... en Seufer gibt folgendes Waſſer / das alle kein d bur Den enaens | 
nien unb Mafen beilet : Nimm jtoen Loth Gelött Alan Pitziol,Qindifchen Gafusanaein Bierding / 
| quf e Maren Eſſig/ tha ben it einen, &:ünfpan einhalb Loth bif alles ſede wie ein Kälberz 
Tic obne Tlberlaufen os Stund lang aneinan / nes Fleiſchfein gemach / die Gallus muß gepulvert ſeyn / 
——— e uffen/ thue zwey Lot) Saltz in ein bie andern Stück zergehen ſelbſt / und wann es genug 
dim) um ho tler M auch ohne Uberlauf geſotten fo hat e$ Zincken / alghätteman Schmalg 
My um 19:088 Cfoaffer Fühl worden / fo thuefie un |oaran gelegt waſche Dem, Pferd den Schaden / 100 
inander in ein Geſchirr / und decks tool zu; da Dulwildes left) qu beforgen, 
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Car. LXXI. 
Allerley Einguͤſſe. 


Gil ein Pfetd eit unvernũnſtiges Thier / die Theil zu Morgens, ben andern gu Mittage wtbba 
bitten Träncke und Eingüfle willig einguneh Dritten zu Nacht ein wenig warm ein laß eg Def 
men /nicht Ban bewogen werden / muß mang ben Tag falten, [o wird esefiend. m 
mit Vortheil / Gewalt und Lin zuwegen bringen Daß Hätte ein Pferd etwas Sifftiges gegeſſen / ſowil 
man ihm nebmlid) ben Kopffhoch aufbindetyeinenfaw- Here Johann Battifla di Galiberto, ſolle man geſtoſſ⸗ 
bern Strigel ober Horn in Den Mund wol einzwinget / nen Pfeffer in Wein thun / und ihm ben warmen 
Das grand dardurch einflöffet ‚die Veafenzuhält, und, gieffen, . 
tnit der Hand die Gurgel ſtreichet baf es endlich ge Wann fid) eim Beſcheller bey den Stutten etwan 
wungen den Einguß (es thue es getn oder nicht) in den verruckt ober verderbt / ober fonft etwas im Leib gel 
feb laffen muß / das muß aber allpeit fruͤhe geftbeben \fen | hätte foll man-ihm folgenden Einguß machn 
che ein Pferd nochgeffen ober getruncken bati mußauch Nitheintoth geftoffene Krebs: Augenvein Loth Bars 
ein paar Stunden darauffaſten. . Blut, ein Loth Beinbruch geſtoſſen / ein Loth gedörtt 
Martin Böhmen beſchreibt ein gutes Heil⸗ Tranck Rlut von ‚Elend oder Hirſchen / ein Loth. gebrannt 
fü alle Gebrechen zu machen : Nimm zwey Loth Se⸗ Hirſchhorn / big alles in einem Quart Wein twarrıg 
nefblättersein dothavendei / ein Quintel Rhabarbara / macht / und jmep Morgen nacheinander eingegeben! 
wey Loth Angelica, anderthalb Loth Sevenbaum die Darauf bi Schranck-oder Spornzunungen-Abrrf! 
| fed alles sufammen klein geſtoſſen / in einem Quart Vier (lagen / und das Blut wohl geben laſſen / fo wird Dd 
aufgefocht, und Dem Roß / welches kranck / oder Man⸗ Pferd wiederum geſund. 
yelim eibebat, eingegeben / zween Morgennachein]| Herr Seuter beichreibtden hernach geſetzten Eit 
ander / auch itoet oder drey Stunden darauf fafteniguß / für alle Kranckheiten / ſonderlich aber gu citt 
taffen und it ſoicher Tranck einem pferd febr nustid / böfen Magen: Nimm Fenum grecum gehen Pfund! 
veiniget ben 9eib / unb macht ein friſches Gebfüt / und ſtoß es wohl, thue es in einen neuen Hafen gieß Dat 
folgeriden Tages / wann das Roß ben Grand gebrau⸗Waſſer / daß der Fonum græcum bedeckt ſey / bet 
chet-hat ı Tan man ibm die Sungsund Sporn-Aderniden Hafen wohl zu / und lag c8 bey Dem euer I! 
ſchlagen. ac, UIpobfieben/ unb mann eg qu einem Snug gefottenift 
Einen Einguß zu machen / wann ein pferd nicht efrithue viec Pfund frifchen Butter daran / Vaum⸗ Od 
jen oberteinden mag: Nimm eim Ma guten Wein⸗ unb Nuß⸗Oel jedes biet Tingen ; und eine Ung Roi 
(fig; ein Mag Baumdl fehneid ein Häubtlein guten el  tpue alles Darunter unb eübreed teobl utter 
Knsblauchdarunter, nimm aud) eineoth langen fef» ander / alsdann thue den Hafen vom Feuer taped 
fer seine Raß Goeigmildo / ober eine Maß Hönig/ thue Falten / theils in drey Theilv:und alle Morgen / bri 
esalleg untercinanbetrunb theilsin 3. &beil/ gibeinen Tage nacheinander / fhüfte ihm ein Deittel in den 
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Achtes Buch/ Pferd Zucht. 221 
Hatz / diß purgiert Die Pferd / macptifie feift / echält ſie Ader gefchlagen/ darnacı foll man das Sref - pufver |. 

kn gute Geſandheit/ und man far ihnen bas qu ieder Deffen oben unter den ſoß⸗Pulvern gedachtilt/ 14. 
Reif e en. - uch . 
8 p^ nimm Salvey / ſpitzige Wegricht / und eine 
Maß guten alten Wein/ vertleibs in einem neuen Ha lange Hohlwurtzen / Myrrhen / Hafelurgfraut, und 




























tinfieoen gieß es Dem Pferd drey Morgen nacheinan: zerſtoſſen und mit Mehl oermengt / gieß es dem Pferd 
der allezeit warm ein. nuͤchtern ein / in 
Wann ein Pferd faul imLeb iſt Nimm einen Ygel / manche groſſe Kranckheiten verhuͤten. 
und ſtecke ihn in einen neuen Topff / klebe den feſt zu / und 


drey Wochen / alle age vier Loͤffel voll nüchtern einge: gegoffen / und es dkey 
gofferv und zwo Stunddarauffaftenlaffen/ unddrey: den darauf faffen 
manacheinander auf bee Donnerstägen, die Lung: laſſen. 


Car. LXXII, 
Allerley Einſchlaͤge und Anſtrich. 


(TA ritu einen Einſchlag / bag cin Pferd auf einer Aſchen / und ein Ey und Kuͤhmiſt / ſchlag dem Roß da⸗ 
M)weiten Reys nicht erige: So numm Gyotiet/ mit ein. 

A Schmer / und fo viel Hi ſchen⸗Unſchhit (bar Item nimm Weinheſen / ſchmier unb beſtreich ib 
ern du es haben magſt) darunter, nimm darzu Gruͤn⸗me bie Schenckel und Buͤge / fo warm du ed erleiden 
. fran; und auf das Dritte Theil Hoͤnig darzu / mache fanft. 

: (66 bey einem ‘euer Durcheinander daß es nicht gu Oder fihlag ihm beede Bügr Aderny faſſe dos 
duͤnn werde / und ficb wol miſche; und alle Nacht in der Blut / nimm Rocken⸗Kleyen / geben Ever mit ſamt 







feubteibn mit Kühe Roth undgein-Delanyeg wachſen Nimm ein Pfund Zerpentin, einehalbe Mag Brand: 


unb in Hand vollSalgraud Schmollen eom Rocken⸗ ein m Maß Wein / ein Pfund Butter / etliche Eyery 
eylaͤuffig um 


. |Soth/ Roß ⸗Koth unb einzQel/ fied es Durcheinander, 
aund ſchlag dem Pferdein, 
,.. Agam ein Pferd Hitz in ben Füffen bat/ ſo mach 
ihm folgenden Einſchlag: Nimm ein wenig rothen Bo- 





ſauber ab. 
à - Item nimm eine Maß Wein / eine Maß Eſſig/ 
Wann ein Pferd muͤrbe Huͤfe hat / ſo nii Ruben / eine halbe Mag Hoͤnig / rührg untereinander’ nimm 
. IIS (ie gat wohl/und madebem Pferd einen &budyuvo Hand toil Hohnens Mehl, ruͤhrs darein / tag] . 
thue die Ruben und Unſchlit darein / Inßesdaraufatfolfieden/ bif eg Taig mird/ alddann thus weg vom 
‚| fehenyfo befommts gute Huͤfe. ‚Feuers thu eiae halbe Maß Brandwein darein / ſtreichs 
|] Was die Anſtrich betrifft / ift drohen im 64. Ca um erfienmal warm an/ Darnach allemal falt; bif 
pitel dieſeg Buchs / bey pen abgerittenen Roſſen eineslgertreibt alle Geſchwulſten / unb. giehet bie Muͤdigkeit 
beitlichen bewährten Mittels gedacht worden. Sonſt wohl aus. MM : 
wird Diefer qud) gerübmet : ag ibm vornen Die zwo ber nimm Bier und Schmattz / ſeuüds durchein⸗ 
"ern an ber Bruſt ſchiagen / und beebe Spor- Adern, ander, (dymiec das Geaͤder tool batir, ' ZEN 
Nimm darnach gefiebten Afchen und Rocken, Mehl) DdernimmHdnig/ Bier unb Semmel Mehl] 
denehen Cer und vier Loth Boli Armeni, Dag tbue undthueihmalfe. — PRENNE 
‚(Als in bag Biu/ ruͤhrs wohl untereinander unb| — Oder nimm das Blut von einem Kalb / ein Maß 
eich das Pferd damit an. son unten an / bif ober Eſſig / und Salkdarunfer laß wohl warm werden. | 
10057 laf es alfo drey Tage darinnen fleheny waſche es ftreic) das Pferd (lard wider die Hqat / und laß drey 
darnach mit warmer augen ab: Alsdann nimm bei(fe Tagatfoftehen, 0 RL 
II. Theil. 
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Oder geſtoſſenen Lein⸗Saamen in Mil i od in einem Keſſel / und waſch ibm diefen 




















hefen / eine halbe Mag Eſſig / ein Viertel Terpentin, . 
Diefe bre Stück laß in einen Topff ſieden / (hütfees! Oder nimm ein Pfund Hundsſchmaltz ein Seid⸗ 
‚über obgenannte Stücke / ruͤhrs wohl unfereinandery]lein Hoͤnig / und eine Maß sil: aum / laf es tin; 
daß e8 ein Taig werde / beſtreich dag Pferd Damit Stunde mwolfiden und faibe bas Roß damit beg Qa 





allen Vieren/ lof alfo drey Taͤge / ehe bu es toieDer ge? einmal / iſtgut gu den Adern amb verrenckten Gio 
abwiſcheſt / ſtehen / darnach ‚nimm Attichtraut unb dern. 
Car LXXIII. 
Allerley Zorn: Salben; | 
IE N fanglich. toil 6) Dem guͤnſtigen beſer eineber durch ein Tuch orudan/géfitpen laſſen / und zum Frauth 
waͤhrte Horn⸗Salbe mittheilen / bie id) über ſaufheben. 
hreiſſig Jahr meinen Pferden ſelbſt gebraucht /Herr Joh. Battifta di Galiberto lobt folgende Horn 
und befunden / daß fie nicht allein den Huf ſchoͤn und, Salben ; nimm ſechs Knoblauchhaubt / umb eine Hand 
wohl wachſen mãͤcht / ſondern auch Raͤpffen / Maucken / eet Rauten / alles wol zerſtoſſen / darnach cin tieng 
Waͤrtzen und dergleichen Gewaͤchfe vertreiht / bie fft Alumenroccz, Schweinen⸗Schmeer drey Pfund / ind 
aun alſo: Nimm König Leinoͤl / Lohröls / jedes zweh ein wenig Kühefladen/ miſch alles untereinander und 
Loth / altes Schmeer ein Pfund / Wachs und Unſchlit ſalbe bie Hüfe damit. 
jedes ein Vierding / Fiechten⸗Pech ein Yfund / Schwe⸗bPer fare buone unghie ai Cavalli; Piglia un cane] 
fel und Spangruͤn jedes ein Loth / Scher⸗Ruͤhel eininuovamente nato , & falo bollire canto che leoffe 
| halb Pfund / gelben Hirsprein ein viertels Pfund / undſi Picchino, e cavatigli fa bollire fin che Iacarne 
der ſchwattzen und cotben groffen Schnetken gleich ſo ſia ben disfatta, aggiongendovi un poco di oglio; 
viel / als alle dieſe Stüd tongen / die laß im Majo und [ungi con quefto le-unghi'e diventeranno perfetis-]. 
Junio nach und nad) in einem fonderlichen Hafenein- Time, . Die Hüf wachſen machen / nimm son einer 
fammfen und allzeit / nachdem ihrer viel oder wenig / Holunder Gotauben das Laub / je jünger / je heſſer / 
mit Saltz uͤberſtreuen / fo wird eine Salbe borouiev loi es Fein unb (dag ber Pferd damit ejn / iſis in| 
nach laß das Weiche gelind miteinander auffitben/bag | Winter / ſo nimm von dieſer Stauden bie mittere gri 
Hatte jerſtoß / und fdees unter dem Sieden Datunfer. ne Rinden / iſt gleich fo gut und macht die Hufe 
ruͤhrs es immerdar / taf erkalten / und hebs auf zum wachſen. 5 
| uch. m | Dderz nimm Bohnen / Tied fie gantz weich mad) 
Item / nimm ein halb fund Wachs / und ſo vieljhernach mit Hoͤnig etie Salbe daraus / und dinde den 
|f eindamit/ erwächfet febr bavon, - | 














gelbes Wachs / Speck / Schmeer und Kammſchmaltz -|Ihmier das Pferd fo boͤſe Huf bat aͤlweg am dritten 
ped und Schineer aber mug man Fühlgerlaffenzund| Tag um den Preiß berum. _ — - 
duch ein Tuch ſelhen / darnach nimmt maneinhalb) Item nimm tool jerftofjene Kranwethbeer / Wachs / 
Pfund DTerventin / eine halbe Mag alt vierdiges Hoͤnig / jungefalgen Schmeer / klein geſchnittnen unb vent ausge·ſ 
Alberbroſſen tad bund'ev Ochfen-MarcaSBfundottenen Speck / Terpentin / Baum⸗dder Leinoͤl / Hir⸗ 
diß Ring man aes] Fächen ar dſiedẽ laſſen alſõ warm ſchen oder Bocken Unſchlit „Zucker and Braͤrpe 


MIL 
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les wohlunfereimander gemucht/ auch wohl gefatten/kewallenydas macht ganz glatte pars tfiefhtwarg, 
| hund it leinen Tuch gedruckt unb bie life da-lund verhutet bie JyornRuffte, acht ſeſhwart 
46 Wir wollen uns aber andiefen Huf⸗Salben begnuͤ⸗ 
| derznimm Gloriet / Shweinllauen Schmaltz gen laſſen / wer mehr wiſſen toill/ hefche Herrn Seutern 
gute Hoͤnig / Seiffen / Rindern⸗ Unſchlit / Baumdl/ im 166. Capitel / da 


a wird er über fuͤnffhigeried Smittel 
| n» gleid) viel/ temperir alles untereinander‘ fag wohllinden, Item Martin Böhmen 


und andere. 
Cas LXXIV. | | 
Wenn ein Dferó etwas lnreines und Boͤſes gefreſſen bat. 


| 

"lette ein Pferd eine Spinne gegeſſen fo nimm B 
NPimpinel ſiede die in einem neuen Hafen traͤn/ und giebs ibm unter bem Futter zu eſſen / und haits da 
LAM Ce bag Pferd damit laulicht/ oder geuß ihms mit / wie n 

| ‚Andöer auch das Kraut and pülpereevfalgestwolund] — Syt 
















gibihms unter bem Futter, 4 [bt 
Hätteein Pferd Federn verſchlungen / fo gieb ihm groͤn fintvfo gcbet bas B 

m Hüner-Magen/darinnen nod) Körnerfind; ober "Det Seuter will, man fol ibm (n einem halben 
lied drey Tag nacheinander im Zaum / unge(fen und Jahr kein Jeu geben; fondern nichts ben fyaber , und 
ugeremnefen ſtehen nimm darnach ein Pfund oder Waͤtzen⸗Stroh / dasberältihmden Athem gut / will 
iy friſchen Speck/ thue die Schwarten hinweg / undſes aber nicht siihen/ fo floß ibm einen Speck in ben 

ned ihn qu Stuͤcklein einer Hafel-Puf groß nimm Maſtdarm. 

derſtentoͤrner / unb ſtecks in die Stücklein Speck, und ESdo ein Pferd mag Ungefündes im eib hat / mach 

fibéalfo bem Roß su freſſen Davon wird dem Dferdlein GSeiffen Ora ffer oon Venediſcher Seifen, ſchůtt⸗ 

eu agen gereiniget / daß viel Wuſt von ibm form leg bem Pferd in den Hals, fo muß e$ entweder fpeyen, 

ngo Ihm aub Moſt zu trincken wann du ihn haben oder gehet von hinten tveg, 

hat, 












|... Haͤtte ein Pferd eine Spinne ober fonft giftigen 

| Tabernzmontanus fol. 103. fagt/ wann ein Pferd Wurm geſſen / lo nimm Haſelwurtz (Afirum) ffoß fie. 

yita geſſen hatyfo gieb ihm eine Hand voll&scheil- klein / geuß Wein darüberund gied bm unter dem Fut⸗ 
mut/Hlein zerſchnitten / mit dem Futter vermiſcht / zu eſ⸗ſter / traͤncks warm / darnach gicb Ibin Wegwarten Hey 

das Futter aber foll Gerften/unb eine halbe Stund 

tochero/ im Falten Waſſer / gequellet ſeyn / iſt bielmal Oder nimm Pfeffer acht Secrupel / die innere H "ut 

Dens aud) ift diß Mittel gut für bie Hufter vonden 

ke Pferde, 

. Bann es Wiſchtuͤcher und dergleichen friſſt / ſozu doͤrren iſt / pulverifirs/ thus ín ben Wein / und geuß eg 

umsehen Ener in emen glafirten Hafen, geuß ſcharf Dem 9 


neligdaran, Dag er über bie oer gebe/ Decks vari Hätte ein Pferd mit dem Waſſer Egeln in ſich 


‚oh Del mit Wein, unb 
} Bindegiehihmdenein/ fo werden ſie abgelebigt und fortge⸗ 
dumdem Pferd ben Kopff ͤberſich und tbue ihm ein trieben, 





nach? ) Etliche nehmen (wann fid) die Egel haͤtte im Hals 

ine Weil ſiehen gieb ibm hernach unter das Futtenangelegt)die Wartzen werfen fie aufglüende Kohlen, 

unb [affe den Rauch in den Hals gehen / dig iff ber 

U Wer mehr davon wiſſen 

Wwwill/ beſehe Herrn Johann Fayſern in ſeinem Roß⸗ANitz 
Dat ein Pferd Erden ober Laim gegeffen/fo nimus ney⸗Buch / ib· g. c 


A ihn klein unb wohl / gieb ibma im Fut Hat ein Wferd etwas Unreines geſſen / fo ſtoß ein 
QUUD toann eg eot gefüttert ift,fo ceut eg um / und laß Weſpem Neſt / und gieb ihm im Waſſer zu trincken 
linden gieb ibm Fein Heu, eg ſey dann mit kaltem es raumt bem Roß Den Magen. Wann aber ein Pferd 
Rliftrgeneét/ darinnen Calf iſt / das thue zweh ober ani Riemen und Zuͤgeln nagi / nimm Hundgfoth, und 
^) Tage nacheinander, der nimm Sevenbaum / beſtreiche das Kicm-Mexek damit fo wird ed ihms ety 
ibn klein / Wegwartenkraut und Wuthen/ auch leiden / und biefe Untugend völlig benehmen, 


Car LXXV. - 
Wann ein Pferd nicbt eſſen mag / unb angewachfen iſt. 


Ann ein Pferd aufi (ig wird und nicht fin Oder reit ihm bie Zähne mit Erſenkraut / und laß 
mag / fonimm Knoblauch, Pfeffer unb guer es daran kifeln aud) oon Weitenruͤllein eg qirb fuftig 
Eſſig / veib ibm die Zähne Damit, Den Eſſig davon 


frt ibm auch in Die Naſen; ober Petroleum (fagt| - Oder, ninm einen Schnitten gebaͤhet Brod / be⸗ 
che es mit Hoͤnig Gxalt ib Eſſig / unb laß warm 
"t. un ze 


"ay fer) in die Safe geſpruͤtzt bat eine fonderelftrei 
Aft, tàu: 
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rem, nımm drep Lorhfngber / unb prep totbiemer Map guten Weins halb eıngejotten/ unb den 
$6 becr / klein gecftoffen; und ein Pfund Venediſche Pferd eingegoſſen. 
Se ffen / (tof wohl durcheinander / thue es Darnad| Wann ein Pferd nicht effen mag / uno huftet (tbv 
meinen neuen Hafen, dergleichen das Weiſſe oo1jio laß eg ungeteunden ſtehen Tag und Nacht / dan 
yet. unb eine Maß Wein /laß es fänfftiglich fieden. | vimm ein Geſchirr mit Waſſer / thu Nußoͤl darein / un 
pag bas Weiſſe vonden Eyern nicht hart werde / gie Lieb ihms gu trincken / ſo geneſet es ohne Zweiffel. 
es iaulicht ein / reinigt wohl / und machet Begierd und Wann ein Pferd angewachſen iſt / unb nicht u 
Yuftzum Eſſen. nehmen will fo ſied Aſarum. Wurtzen und Krautıgic 

Wann ein Pferd nicht eſſen mag/fo ſchaue ihm ins bem Roß kalt ober warm einmal zu trincken / bu magi 
Mauls eb es nicht Den Froſch oder Doͤrr Waͤrtzen ha⸗des andern Waſſers darzu nehmen / fo viel bu tuit 
be/ unb roo das waͤre / (eti man olde mit einer Flietten fatta Dag Roß auf einmal nicht austtincken / ſo gubikg 
reiſſen / und das Maul mit Eſſig und Sa tz reiben / auch zum andernmal / es hilfft / wann gleich Dag Pferd nir 
ein leizen Tuch mit Eſſig und Zaig mobi netzen / um daeſabgezogen geird / brauch aud) das ‘Pulver von bid 
Mund⸗Stuck ſchlagen / und das Roß alſo aufgezaumt / x caur unter bem Futter. 
viec oder fuͤnff Stunden ſtehen laſſen bae macht ihm Einen Poſſen zumachen daßein geſundes yi 
das Maul gui und luſtig scm Eſſen. richt freffen mag / un? unluſtig wird nimm Unſhn 

Item / laß ihm unterweien beede Spor⸗Adern / ſand Schmeer / ſcmier Dem Roß Die Zähne Damit 
fang das Blut auf/ miſch có i.t arf unter das jut; cio es wohl jo fft e$ fein Gutter nicht; vert du chen! | 
ter / und gicb ihms. aber wenden / fo nimm Eſſig unb &el& reaftbibm b 

Cit m nimm Fœnum grecum, weich es in Wein,Meaul / Zung unb Zaͤhne / ſo words wieder effend, 
und ſtoß Wachholderde rklein / und gid ihms unter das Wann ein Pferd etwas im?eib hat / und nicht di 
Futter; undFanftda Bırnbaum Miſtel bekommen / ſeſwill fo mmm eihen Hafen voll Urin / faf cs adt 
gieb ihms gepulvert unter Das Sutter. ſtehen / nimm gebeannten Laim und Alaun Dargu ti? 

Wann ein Pferd nicht eſſen mag ſo nimm zwo Handſſtoß es auf dag Eleinefie / Darunter thue eich ius 
voll Rocken⸗ Kleyen / tbuees in ein Schaff voll Brun⸗Saltz / miſch alles untireinander, und mad ene Sun 
nen⸗ Waſſer / das nicht flieſſt / ruͤhrs wohluntereinander daraus / die laß hart werden / und fuͤhre das rot 
und laß das Pferd / zwo Naͤchte und einen Tag aufge zu / laß es daran lecken / ſo viel ea will/ qo reiniget fits 
bunden ſtehen / und traͤncks damit. Pferd / ift aud) gut für das Undaͤuen. 

Itein nimm Brod / doͤrt es reob(/unb(ioB banngu| Wannein junges Pferd angewachſen iſt / (oii 
Pulvet / darnach nimm Buͤchen⸗Aſchen / leid) ſo viel auf der Rieben gantz doͤrr und hat einen harten Baut 
miſche es durcheinander / treibs durch ein Sieb / und mi⸗dem greiff zwiſchen ben Sieben hinein’ kanſt bu tij 
(iced mit Saltz / warn Du nun das Pferd fuͤtterſt / ſo hinein kommen / ſo iſts nicht angewachſen / wo nit 
gicb tm cine Hand voll dieſes Pulvers Dacunter / eg iſ ins entweder im Leib ober aum Gemaͤchte ange 
ft gern davon unb iſt ihm geſund. fen; alsdann laß das Roßſtarck reuten / daß es wam 

Wann ein Pferd auf Der Reiſe nicht eſſen will / fo wird / greiff oou tem Gemaͤchte biß att den Bauch ur 
nimm Safran, Fugber und Pfeffer, jedes gleich / tbueten/. reif es ios und laf es dreymal Berg⸗auf laur 
es incinen Wein / unb gie ibm Pen [aul.ct ein. falbe eg mit altem Schmeer / (dau ibm ins Maul hl 

Herr Seuter fagt : Nimm Himmelbrand / halts foldye Pferde meifteng die Wolffs⸗Zaͤhne und Kraft 
bem Pferd fü bie Najen unb reb ibm wohl damit / fo haben; lagibm das Maul raumen; hätte eg abiti 
wird es alsbald luſtig sum Effen. Krot / (o gimm ein heiſſes Eiſen / und brenn ihms / du 

It:m nimm eine Maß Wein / und zwo Hand voll nach nimm Hoͤnig / weiß Lilien⸗Oel / Srerpentuy 8 
Holdeiblaͤtter / zerknirſche ſie zuvor wohl / undlag ſie Weiſe bon bre Ehern / und drey Loth Bleyweiß mti? 
fieden / feihe es durch ein duch / gieß bem Pferd lau⸗ gu einer Salben / und ſchmier es damit / es il 











| licht ein / und laß stoo Stund Darauf faſten. wieder. Beſiehe weiter davon Martin oll | 
Item / nimm stvep Loth8gucker / zwey Loth ſuſſes Holtz⸗ “men in feinem Roß ⸗Arineh 
sven Loth Zimmet⸗Rinden / clles kiein zerſtoſſen / und in Buͤchlein. 


Car LXXVI 
Sie das Abnehmen. 


Urgatisn für ein Pierd / das nicht gunehmenfeine Maß / hernach gieß ihme von Stund an darauf 
AX veil: Giekihm era Magen nacheinander allne halbe Maß des beften Q'Gein? ein/ Der zu hekoinnin 
>, vit cine MaßGeiß: Milch laulicht cin; unb uͤber iſt [af es zwey oder drey Stunden darau Faften un 
cine Stund traͤncke es wit warnen Waſſer / und baltitcánde e$ Darnach warın/ halt eg im Stall qf? 
ibn mitziemlichen Futter und Heu / darnach nimm von oder drey Taͤge / daß es nirgends hinkomme / a 
einem friſchen Speck zwey ober drey Pfund von einem laß darnach acht Tage / allemal über den audern RU 
eerídnittenen Scteeiny fag ibu fein Elein hacken / zer⸗hinaus gehen / bif ea wieder erſtarcke / Denn es vbi? 
la ibn in einer faubern Pfannen su einem Schmaltz / faſt matt, . "oan 
bue cin hafbes Seidlein Haum⸗ Oel / Darimmenfop! — Sytem wann ein Pferd vom Leib kommen t 
bec; Suͤßholtz und Alaun / jedes ein Loth geſtoſſen / und nicht effen mag / fo nimm cine gute feine Duttt 
beri) temperire alleó wohl untereinander / machs lau⸗thue das Eingeweid / den Kragen und die Suit Mr 
licht / uno gieß es dem Pferd cin; ohngefehr fo viel aleſſied ſie in zweyen Maſſen beg — 
UMoTU0 . UU - - 0. 0. — — i 
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— Achtes Buch / Pferd⸗Zucht. 225 
haben fanjt / laß es in einem ſaubern Haven adt Krafft / wann man aber bie Achney nicht mehr braucht, 
Stunden lang / ohne Uberlauffen ſieden / thue es dann kan mans wieder zu den andern Roſſen ſtellen. 
heraus / ſtoß hernach Das Fleiſch tool, und zerhacke eo ann ein Pferd nicht mill zunehmen : Rimm Sf 
jlein zu einem Mues / thue es wiederum in feine Bruͤ⸗ ſelſamen / gieb es bem Roß in daß Futter / oder nimm 
f / waͤrme fie / bea wol durcheinander / unb gieß eg Korn und lag mahlen/ bap e$ nicht gebeutelt wird / 
dem Pferd lauticht ein / in dreyen Tagen wiederhole giebs bem Pferd aufdas Futter. 
es abermal / Dig ſtaͤrcket Dag Pferd / und bringet es wie⸗ Martin Boͤhmen giebt diß Recept · Schlag ibm ert 
bur qu Leibe. De Spor⸗ Adern / ſowol auchdietung- Adern, (diat 

Item nimm Wegwarten / legs in guten Wein / ſtoß ihm hernach /bag Maul ob es ccin / obe nicbt Hunger: 
rothen Zwibel darunter / und gibs ihm im Sutter. _ zigen / Dorr wartzen ober bergleiden hat / daß muß alles 
Item wit ein Loth Helffenbein / ein Loth Theriac / abgeſchnitten uf ausgeſaͤubort ſeyn / das Blut von bem 
Inoblauch und Sevenbaum Rein geſchnitten / in einer Yferd fang auf/ nimm eine Schüffel voll faim unb 

. \Maßguten Wein gefotteny laffen kalt werden / und ein⸗ſo viel Saltz mad) altes zu einer Kugel / lag e8 indem 
geyoſſen. Packofen duͤrre werden, und laß daß Ro⸗ daran le⸗ 

Wann eia Pferd nicht zunehmen will / fo nimmſcken; darnach mache dieſes Pulver : Nimmein halb 

goto Pfund Speck / ein Pfund Hoͤnig unb Gerften-M)fund Fanum gracum, Sevenbaum / Gran; grauen 
Nehl / dieſe Stück zuſammen temperit / und Kuͤgelein Schwefel / Beinbruch aua citt halb Pfund / ein Pfund 
haraus gemacht / dem Pferd frühenüchtzen eingehen orbeern / der beſten Item Haſelwurtz af Chriftwurs 
und den gantzen &agbarauffaften laſſen / biß auf den hel geſtoſſen unb Salß, jedes eine Hand voll / alles zu 
Abend, Pulver gemacht 7 und nichtmehr Abends und Mor 

Wann ein Roß die Doͤrr bat und abnimmt / nimm gens einem Roß / als einen Löffel vollgebraudhıt/ folang 

an Achtel Haarlinſen im Waſſer weich gefotten/Dasieg waͤret / netze das Futter / Daß es bas Pulver nicht 

Waſſer davon geſigen / die Linſet dem Roß / und kein verblaſe. 

anders Futter als Linſet und Heu gegeben / daß Linke) Waͤre aber das Pferd verſchleimet / ſo aus dem iu 

Waſſer aber gib ihm kalt gu trincken / und fonftandersiu erkennen / brauch ihm folgende Getranck: Nimm 

nichts. ein halb Loth Benebifche Seiffen / Venediſchen Ihe, 
Ein abgenommenes Pferd / mit toenigen Unkoſten / riae / Eardobenedicten-Bulver und Sevenbaum; jedes 

gefhtvind auszufüktern: Nimm Eberwurtzen und Eirlein doch / thue es inein Nöffelvothen Wein gieß e8ben 
biſchwurtzen / jedes eine Hand voll kochs in einer Maß Pferd drey Morgen nacheinander ein, 

Wein/ mit biefem netz ale Tage Morgens undAbendẽ Hertoh.Fanfergicht dieſe Mittel: Nimm Rauten 

einen Schwammen / ſtreich damit das Roß von derleine Hand vol / Myerrhen vier Loth: Lorbeer 15/ Kuͤmel 

|Mähne an / über ben gantzen Rucken /biß an Den sor doth / Hei ein halbes Pfund , fieds in guten alten 

Shweift; darnach nimmeine Hand voll Gal& / ein rotben Wein / giehes dem Dferd drey rage nacheinane 

wenig Eberwurtz / und drey Schnittlein geroͤſtet Grod / der ein. 

itfbneibe dieſe Stücke auf bag Fleineite / venbiefer| Wann fie vor groffer Arbeit unb Muͤdigkeit / abneh⸗ 

Mixtur nimm allzeit wann bu den Pferd fein Fut⸗ m ſo nimm gelbe Ruͤben / Tragacanih / Rauten Roß⸗ 

tergihſt / fo viel du mit den vordern Spitzen der Drep|münty Eppicy/SteinkleeMermuth,jedeg gwey oth / 

Ringer faffen kanſt / und thue es darunter fo nimmt das ſieds in halb Wein und /Waſſer / und gieß es dem Pſerd 

Bier augenſcheinlich zu; man muß eg aber in einen be ein / in hren rand foll cin wenig Safiter Semet 

ImdernStall fellen / fonftbenimmt e den andern Dielwerden. 7. i 


Car LXX VII, 
»aubt[ied). 


Ckt wollen wir bie Kranckheiten / fo an gewiſſen [tc bie Haubtſucht ift aud gut team man nimmt 
Oliedern des Leibeg erfunden werden / anziehen ;]Siebftöckelundein wenig Haiter⸗Neſſeln / fiebet eg woi 
hernach wollen wie von denen Gebrechen imel⸗ im O'Gaffec / verhenckt Dem 2) ferb dag Haubt tool / da: 

tty bie ben gantzen Leib hin und teieber angteiffensunb|mitibm der Dampff wol eingehe / und gibt ihm auch des 
i [Ifi Mittel oor allerley Verwundungen und andre] Krautes Pulver im Futter, 

aufällemit wenigen berühren. . MM 

i|, , Von bert Haubt. ift billich anzufangen ba ift Oder / nimm gedörrten Rettich / und guten friſchen 
|| mderlichdas Haubtwehe ober SGiechthum der Der: Zittwer / eines ſo viel als des atibern ſtoß alles zuſam⸗ 
de welches febr hart gu erfennen / 00d) find etliche Hm-Imen / miſch e mit Wein / gieß dem Pferd m den Hals 
| huͤnde / die e8 eslicherMaffen verrathenv als welche bati: unb verhait ibm Die Naslocher / biß es teenfet/ und thue 
i[Btbe Ohren / ohne ſonſt gebabten Brauch / ein ab⸗ das fo lang / bif ihm bie ſchaͤdliche Materia gang aud: 
hoeerts geſenektes Haubt / geſchwollene und thränende geronnen. 

‚Algen Dünner Schaum / fo sähe aug bem Mund fällt PHerr Seuter ſagt; wan ein Pferd Haubtſuͤchtig 
unddergleichen: Rimm breiten Wegricht / waſche den iſt / das kommt von einer Adern / die gehet von den Mag; 
fnit mit after / doͤrre ihn / und mach ihn su|lódyern big qu bec SchweiffeAdern, bie folt bu alfo ner; 
Vuher / vermſch ibm mit Café; giebg bem Pferd im ſtopffen: NRimm das Pferd / ley es aufdie Seiten/ gieß 
Suffer zu eſſen / und raͤucher ibn mit ganhen Weytauch ihm das Ohr ool Hönigrundbind eg feſt zu / thue ihms 
ot eine gefährliche Kranckheit / die ſehr übel zu cue in bem andern XYbr qud) alſo / 


ema 0/ unb lag es (anfit auf fte 
. ben fo genefet eg, unb oic yel à ſtaufſt 
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226 Des Adelichen Land⸗ und deldLebesh8 


| Sem nuum&rvenbaum und braune Ziljenvourgen/ und überreibden gangen Zeib mit. Baumoͤl und Ipen 
| (tog es klein untereinander / und gibo ihm unter Dem untereinander vermiſcht. . 
Futter zu eſen. Wann die Kranckheit von Kalte berrübret/fo imm 
gtem thann ein Pferd ein ſieches Haubt hat / ſo nimm Poley / Sevenbaum und Waͤitzen / vernaͤhe ed in zween 
| Ofkeslyeeb oder Salniter mit gemeinem Saltz / in einem Saͤcke / fieds im Waſſer / laß wieder laulicht werden 
Quaͤrtlein Wein vermiſcht oder aber guten Alaun ein und ſchlags dem Pferd/ ſo warm es zu erleiden / um den 
halb Loth / mengs wol durcheinander / gleß es bem Gaul Kopff wann einer ahkuͤhlet / nimm ben andern / wid 
in den Hald,und fprüß ihn Fiſchbruͤhe in die Nas loͤcher / waͤrme dieſen wieder/ leg ihn aufs biß bag Haupt cet 
haft das Pferd warm / ob es ſchwitzen möc)terund wannſerwarmet / trockne es hernach mol ab und ſalbs mit 
es geſchehe / ſo putze es hernach ſauber vom Schweiß Wein und Del. 


. Cam LXXVII, | 
toc Trübe flüffige/ferte Augen und Wiohnfüchtig. 


i SE. find Die Augen an dem Pferd eines on denzieht das Brod in fid / leg bie Schnitten neben / un 



























vornehmſten Gliedern / und ift bedencklich / daßnicht aufeinander / verdecke fie tool / und wann fit reat 

die wilden Thier diefem Gebrecien Darum nicht weich worden / ſo doͤrre fie toieber/ ſtoß dann zu qul 
unterworffen / weilfie Die Freyheit haben / nach ihrem ver / und thue e$ in dig Augen / es sicher alles Trübeund 
Gefallen gu leben/von niemanden uͤbertrieben ſind / auch Unſaubere heraus. 
die Weide / nach ihrem gefallen nehmen koͤnnen; Die] Fuͤr bie fluͤſſge Augen / ſoll man im abnehmenden 
Thier aber / fo Den Menſchen beygeſellig und zahm ge⸗ Monden / frühe Morgens / ehe es geſſen undgekrun 
nennet werden / ſonderlich die Pferd / offt kalte / aͤbelriecken hat bem Pferd dꝛe Augenbraunen mit einen 
chende Stallungen erdulten/über ihr Vermoͤgen ſtrap⸗Spitz Zaͤnglein ausrauffen / (o werden Die Augen tro⸗ 
paziert und ausgemergelt / und manchesmal / aus Hun⸗ckener. 
| ger genöthigt/etivag effe muͤſſen / das ihnen weder an? Item nimm bie Gipffel von Kranweth / beant 
nehmlich noch gefund / ift alfo Fein Wunder / wann fit Waſſer daraus / unb thue es in die Augen / ſie werden 
an ben Augen mehr / alg andere zahme Thiere / leiden trocken unb klar; oder ſpruͤtz dem Pferd Nautenmwafe 
muͤſſen; daher / ſohald inan das geringftean ihnen ſpuͤh⸗ lau indie Augen / waſch ibm aud) die Augen offt mit fi 
ret / ihnen alsbald mit Mitteln zu begegnen und vor⸗ ſchem Bronnenwaſſer / und ſtreich ihm friſche Butter 
zubauen. Us . D. Indie Augen, 

Hat nun ein Pferd trübe Augen / fo nimm ein Ey // Tabernemontanus fol. 145. gibt diefes Mitt: 
thue das Weiſſe heraus / und füllesmit Fleinsgeftofle Wann bie Roß rinnende und fleffende Augen habını 
nem und gepulvertem Ingber und Saltz wieder voll / nimm Wieſenkuͤmmel⸗Saamen / Weinrauten / Gun 
binds zu mit einem lejnen Tuͤchlein / nee es oor tool / delreben / alles gedoͤrret / ſoß dieſe Stück gu einem gub 
(egg in eine heiſſe Glut / unb [af barinuen verbren⸗lichten Pulver / thue darzu fo viel friſche Eydottern ft 
nen) ſtoß zu Pulver / und blaſe cà Dem Pferd offt in viel bu meyneſt genug zu haben, Daß eg einen Taig gebi 
bie Auge mag / arbeits in einem Moͤrſel wol durcheinander dat 

nad) thue es in einen unverglaſirten Hafen / den verlutir 













Augen. oe. 
gtem ſchneid Teuffelabbiß / CrGuréen und Kraut / 
bie günor rein und fauber gewaſchen find’gar klein / gias allentbalben wol / daß er Feuer halten magufekihnind: 
dem Pferd unter dem Sutter gu eſſen; wann qua ein nen Hafners. Ofen / laß ihn darinnen ſtehen / biß die H 
Vferd dem Wurm oder Purtzel hat / hufft dieſes Kraut fen gebrennet ſind / darnach öffne ben Hafen, nimmbi 
auf vorige Weiſe dem Pferd gefuͤttert wie Tabernæ-Materi hergus / mach ein vein Yulver daraus / (iblagd 
montaiius fol 4 y 3. begeuget. o, Dur ein haͤren Sieblein / wilt bu einem Roß belfenft 

Item nimm unloͤſchten Kalch / ſchuͤtte friſchesblaſe ibm Des Tages zweymal von biefem Hulverſ 
Waſſer Darüber ruͤhrs mo] durcheinander / und fag es die Augen / das thue fo lang big der Fluß ausgetrod⸗ 
fib wieder feßen / bad lautere Waſſer ſchuͤtt berab in net iff. 
ein Becken / und unter eine halbe Maßdiefes Waſſers Martin Boͤhmen gibt für bie fetten Augen folgende 
nimin drey Loth Salmiax,tührs fein Durcheinander / biß Mittel: Wann bu ſieheſt / daß ein Pferd fette Auge 
das Waffer blaulicht wird / thus fodak in ein Glas / und hat / ſo fperrihm die Angen mit benFingern aufres te 
vermachs tool, bif Waſſer macht die Augen far / ver⸗ ein Stuck weiſſesFleiſches berfür kommen / dag foned 
treibt alle ihre Flecken / wie auch das Fell / und trocknet hinweg / im abnehmenden Monden / ſonſt druckt es dem 


die rinnenden Augen. Roß die Augen aus. E 
ter andern vielen Mitteln aud)| Wann aber ein Pferd einen fetten Kopffhatifollr 





Hertr Seuter gibt un 
diefes: Nimm neugeruͤhrten nod). unausgewaſchenen che eine queer Hand unter dem Auge / und fühle hinen 
Butter / thue deſſen eine Hafelnußgroß dem Pferd in da liegt etwas in bet Haut / wie Fingerdick / das heiſtt 

das Ohr / auf die Seiten / wo bag boͤſe Aug iſt / ſo ſhwie⸗ man Die Maus Dafelbftöffnedie Haut, faſſe eem 
tet ber Butter dem Pferd wieder aus bem Auge / und einem Inſtrument / und ſchneids zween Finger A 
wird beſſe. nn. breederſeits heraus; nimm darnach geſtoſſen jit 

Oder nimm ſchoͤn weiß Semmelbrod bed beften glas / wirffs aufden Schaden / unb laf es zwey 4t 
ſchneid e8 u Schnitten und bend jede Schnitte an eislfiehen, fo wirds recht heraus ſchwieren / wuͤrde es (bi 
nen Saber zum Ofen/ lagteotabbbvren / legs dann in ſehr ſchwellen / fo wafche alle Tagmit warmen Wein 
, | eine Schuͤſſel und gieß guten ſarcken Wein daran / den nach biefem nimm Oflerluceh / Tormentih ana Dit) 

eom mom UU T Soth/ | 
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en nr ö 
ji ados Dark! und gebrannt giſchbein / jedes Die Möhnigkeit/ (ie (ep tole tie wolle / zu vertreiben. 

pu god puliberà amd fiteue es trocken in oen Scha⸗ nimm Eihen-Scmalg und Wachtel: Schmalgleid 
bur bif c8 gubrilet. viel / inb ein Quintlein weiſſen Syngber gepulpert / Die. 
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Ein Mondfüchtig Pferd / oder das fonftblind wer⸗ duffere Rinder Darvon gefüpnitten / und mit faubern 
om möchte lang au erbattem foll mau ihm zwey Tages Ruß alles temperirt/ und in Die Augen gethan s lag ei 
edem Neumonden bie Sicht Adern (tagen 7 unb ncm jungen Pferd / in zunehmenden Monden / zwiſchen 
prodi folgenden Monat gleichfallsconzinuiren; die ben Augen und Ohren, laf eg wohl bluten/ darnach 
nöhffommenden Monaten darauf, (oll mau ihm dielnimm bie erfigebadt:n Stuͤcke thue fie dem Pferd 
Spetw in ber Naſen mit einem ſpitzigen haͤclenen Gotab'bes Morgens indie Augen / und warte / bif ihm Die Au⸗ 
fnen / gllzeit ehe es getruncken; und wann die Augen [pen voll Eyters werden / wiſch es ibm mit einem Leinen 
qüfpg fot man ihm vor und nad dem Laſſen bag fol⸗ſaubern Sud) aus / ſtells in einen fnftern Stall ; Da$ 
gende Sälblein / oben über die Augen indie Gruben /|thue brep oder vier Tage aliwegen frühe/ im abneh⸗ 
winter die Augebrnaunen / wohl ſchmieren / und miti menben Monden / laß ihm wieder gu Den Augen / ſo hilfft 
einst Blenden oder Augengätter wohl vermachen / da⸗ es ihn; iff aber beffer mit folchen Pferden hinweg go 
mit (d) nicht veiben Fan; man mag auch bem Pferdſtrachtet / meil es felten Beſtand hat. 
weymal des Jahrs bie Hals, Adern ſchiagen / und den Bann ein Pferd Mohnbiind if, fobind dem Roß 
dritten ern im Gaumen ſtechen laffen / ſoll allzeit je i| Karpffen-Sallen in Die Augen / ober (iof Wolffsbein / 
ven Monden um das andere verkehrt merden ; das und ſtreue es dem Sog in Die Augen. . 

Gülblein aber mad) alfo: Nimm von einem Haus] So foll aud» Die Leber nod) rari aud einem Rind 

Hahn oder in Mangel deſſen / von einem Capaun das genommen / fo bald es geſchlachtet worden / alſobald auf 

eic laß es zergehen / daß nich anbrenne⸗ brud es die Augen gebunden / und 24. Sturd Darauf gelaſ⸗ 
"durch ein vein Tuchlein / gimm gruͤnen feifcheu Bron⸗ fen ein trefflidbeg Mittel ſeyn / fo ich vom Herrn da: 
mautteß / zerhack ihn klein / druck Den Safft aus / durch den von Mittelbibrach / Freyhertn / Canonico und 
:eiy Sichleiny temperirs wol durcheinander / und Mii! e ju Paſſan 1649. beferan fell an Men⸗ 
gj vic obgemeldt. fien und Viehe bewoͤhrt ſeyn. 


| Ci LXXIX. 
Für hitzige und fchwierige Augen’ unb dem Augſtall. 


a tun ein Pferd hikige Augen ha’bak zu beſor⸗ ital / und fo es aufgeſchw Mk, kommt es von harter Ar⸗ 
gen / €8 möchte Das Geſicht darüber verlieren 7jbeit/ in groffer Hin, Dieſem zu heiffen / foll mou Das 
dem gib / wann der Mond acht Tag alt nen aufeinen Miſt werffẽ / nd mit einer Nadel / dar⸗ 

gendes Mittel. Wolgemnuth / Baldrian unb gruͤne glet⸗ Linn ein ſeidener Faden ift oben durch Das Haͤutlein des 
enwurhen ‚im Futter zu eſſen / und contintite es etkche Auges fteden / und laß es darinnen / alsdann nimm ei⸗ 
Monden nachemander, Laß ihm auch die Augen, wie nen andern ſeidenen Faden / mit einer Nadeh / und ſtid 
bon gemetbt/a tie Morgen / mit friſchein Bronnen waſ⸗ durch bag Haͤutlein unten am Auge und faſſe beede 
fſer augwaſchen. Ftem nimm blauen Veyl und Saltz durchgeſtochene Nadeln / und zeuch das Aug ein me 
gleich, Eſfig unb faum⸗Oel / langen Pfeffer / Seven⸗ nig voneinander’ Damit es oſſen ftcbe / darnach nümm 
baut / Wehrauch / Myerrhen / jedes eine Unz gepulvert / noch eine eingefadnete Nadel and ſtid fie Durch das 


amd mit einem halben Pfund Hoͤnig vermiſcht and inj inwendige Haͤutlein im Auge ziehe es an dich / daß 
bit Augen geſtrichen. bu es faſſen moͤgeſt / umb leg es fein (ubi avfeinen Fin⸗ 
Für ſchwierige Augen: Brenn aus Wegwart⸗ ger / do wirft Du in bem2lug/ an bem Haͤutlein / eine 
binnen ein Waſſer / waſch die Augen damit; dienm dicke und zaͤhe Materi finden / hart wicein Stcufp^t/fo 
auch dem Menfchen su gebrauchen, groß wie ein Pfenning / daſſ ide ſchneid heraus mit ei⸗ 
nem ſcharffen Neſſer / gib aber wolurd Ariffig Achtung 
Oder nimm weiſſen Weyrauch / das Marck aud bag bu recht ſchne deſt Das Roß wird ſonſten blind. 
einem fammebein/ Campher/ Fiſchbein / (os ſepiæ) und Wann du ihms nun ausgefhnikten haffı ſo reib ein 
Sdhhneckenhaͤuslein jedes ein Pfund / Roſenol andert⸗ wnig Saltz in das Auge stub ziehe ihin die Nadel to 
hab doth / das vermiſch mit dem Weiſſen von einem ber hetaus und ſchneid dem Mferd- a2 jebem Aug, «in 
d / ſtreichs bem Pferd über Die Augen, NRederlein / ſo unter den Augen herunter ſtehet / entzwey. 
— inben Si 1I. heſſie een? 
Wann einem Roß die Augen rinnen fo nimm 4. Stund feng auf / und waſche ihm Di: Augen citegsett 
; Bf voll Rautenſafft / zween Löffel voll gutes Hoͤnigs / aus / Des Tages brepmal/ t ma auch Enianpinayen 
‚Menge wol durcheinander / und (albe bem Pferd Die Ju⸗ Goorfibalen voll Säufothrvondenen,Dieaufdar gear 
den damit, be gehen/genß Wein daran, machgmarmrühr c3 ont 
^. Sür ten Augſtall / ſtoß weiſſen Ingher su Pulver / untereinander/ und ſtreiche es dem Roß in die Augen ! 
veemenge eg mit gebrenutem Saltz / und dem Pferd in und fuͤhrs alsdann gegen dem Luft eine halbe tron: 
bit Augen geblaſen. Jang; unb allewal / be vu ^8 wiederum in ben Gal 
ti gen A nd in Die pu anter Met cds /thuſt ipn; ihm friſches —— bie us 
en Kopff abwärts sur Erden / (o blutet es au / gen ; bad muß aber Son einem ttl sersidytos b 

und Dörget der Augſtal. erden, fahruen verrichtet 

Herr Seuter ſagt / e8 hab ein jedes Pferd den Aug: Sitem mimm einen Pfriemen ſtich hem Peerd ein 

SEM _ . X& 8 fed 
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| god) in Ohr bey Demböfen Aug/ nimm ein Birefen-;Keislein einen Kuopfi; wann Das Neisteifigbagdon 

1 Speiglein / bag aufder einen Seitenein Widerhaͤcklein hat / ſo ift bag Augegenefen:: Beſiehe daſelbſt miht 

hat / foß ihm folches durch Das Loch und machan dem lvon diefemauland. 00000 

— J "Can LXXX. 7 00 0040 

Fuͤr die Fell / und wann ein fero ius Ange gefcblogen.: 

| aus die Augen: Nimm steep bote nime ejt Defler/ nb ehneid ihm ober bet Stau 




















DE teroon ſriſchgelegten Eyern tbu eine gute Hand wenig in bie Haut / bag blutet / ſteck daſſelbige Meſſt 
SIE oo Saitz darunter, ruͤhrs tool Durcheinander jan ein feuchtes Ort / unb warn das Meſſer anfabut iy 
big ed wie ein Craig wird / Daraus mad) Kugeln / einer roſten / fo gehet das yell aud) weg / foll berodbit fun, 
elfhen Nuß geoß/ thue ſolche auf einegute Glut |: Ddernimme in neugelegt Ep / mach an beyden Ci 
brenne fie, big fie Afchenfacb werden zum Gebrauch tzen £8d)lciti Damit Das Weiſſe Fan heraus laufhyit 
fof fie au Pulver / blas e8 dem Pferd Durch ein Nohrieg aufeiner Seiten mit Gat uhd auf der andernimit 
in die Augen /.binb es auf /.Daf es fih nicht treiben Salpeter / ſetz es in einem Goldſchmied⸗Degel in rin 
fan, "Stein deſchen⸗ Schmaltz in bie Augenwinckel Kohlfeuer / decke den wol zu bap kein Rußdarein (ili 
gethan.. und laß eg wohl ausbrennen / laß es hernach veobl tol 
-Citomim itm xa, Krebſen / brenne fie zu Pulver / und werden / ſtoß es zu Pulver / unb blag dem Pferd bator 
blas es in die Augen. auͤglich mit einem Federkiel einmal t bag blinde Aug, 
. Dderninnbiane Kornblumen / tbue fie in ein Glas es bricht Das Sellin vier Tagen. Oder nimm fron 
mit Waoͤs vermacht / Dag Fein Dampf heran Fan / | ge Radden / bicim Korn wachſen / klaube fre fauberdaj 
und an einen Sountag, vor Aufgang der Sonnen / in nichte anders Darunter Forme doͤrr inb floßfiene) 
einen Ameis⸗Hauffen vergraben / und am Nchten Tag} fübe eg durch ein Sieblein  thudarunterein rochigge 
um felbige Zeit wieder heraus getan / fo inbeft bu eim brannten Alaun/ Daßeines fo viel ſey / als des andern 

Hel oder Liquorem, bet ift gut für bie Sch und alle ;blas «8 Dem Pferd iu bie Augen, : 
Schäden der Augen. . ' p] £e nimm einneugelegtes Ey unb brat; aladan 
| Ote nimm Sdhellwurtz / doͤrre fic teoL/ pulvere fie thue den Dotter heraus, und nimm bag Weiſſe daten 
"tein / laf es dem Pferd Drep oder viermal durch einen firenegeftoffenen Vitriol darein / und druck eg Durd di 
Gebertiel in Die Augen blafen fo wird es ſich abtiehen Tüchlein / fo tinnet ein grünes Waſſer heraus; boi 
toit ein Mahenblaͤtlein / iſt ggr bewaͤhrt. ſtreiche ibm in Die Augen, Wer noch mehr derglelden 
^ gybernimm eine Meer⸗Muſchel ober nur aud einem haben toill; Det befehe Herrn Senters und Marlin 
eich / thu es in einen unglaficten Hafen vertutixs feſt / Bohmens Roßz Artzney Bücher. 
unb [e es drey Stund in eine Glut/ daß fie zu Vlver Nodh eines will cb aug Herrn foh, Battiſta di Gili- 
toírb/ fto e8 darnach fein; und laß davon bem Roß berto feinem Cuvallo di maneggio benfügesder fpritt 
täglich zweymal indie Augen blaſen / es hilfft und ift, ann ein Pferd Sell über Die Augen bat? nimmini 
vielmal probirt worden wann ſchon ein Roß ein vier⸗ March aug exem Geisfuß / miſche es mit Nofenwahr 
tel oder halbes Cyabr waͤre blind geweſen. und ſchmiere bem Pferd Dad Fell damit / (o wirds bi 
Oder nimm etliche lebendige Wachtein / Die ſeiſte⸗ heſſer werben. E 
fien als du haben kanſt / thuc fie in einen neuen Hafens} - Syftein Pferd ins Yuggefihlagen / aibt erftermelbte 
gerftveich ibn wol und brenne fiegu Pulver / dieſes thue / Herr Galiberto bitfe folgende Mittel: Nimm das en 
ihnen in die Augen. .March von einem Laͤmmlein „thue ihms wol ins Aug! 
Stern nimm ein Erlen» Holt ober einen Bruͤgel und halt es einen Tag lang verbunden / ſo wird este: 
on einer Afpen bohrein Loch einer Spannen lang bars feld ohne helffen; oder nimm von einer Henne ode 
ein ſtopffe ce voll Saltz an und brenns zu Pulver / und Gans das Fette und meng es mit bem Bein Mar 

nimm tweißsgefloflenen Ingber / miſche es dacunter / von einem Schaaf / und ſalbe es. 

thue es oem Roß taͤglich zweymal in Die Augen fo... Ober nimm Gerſen Mehl und guten alten Wen 
zerbrechen die Felle davon / und werden Die Augen tied inae ein Pflaſter davon /und leg es auf das chadafı 
ROS. tige Auge; item nimm Roſenoͤl und Eyerklar / thure 


der fan. on Au 

1 Stem das Schmaltz von Hechten/ Aeſchen und wieein Pilafter auf ein fauber Leinen Tuchyund tegodi 
Gemfen / mit einer deder / etliche Tage in Die Augen des Pferds Auge / und den naͤchſten Tage darquftin 
geſtrihen. c os " Mein und Semmelſchmollen / und teg ihmsuͤber. 
- £yoer nimm weiſſen Stiefelftein zu Pulver geematmeta . Bann e8 ing Auge gefchlagen wird / fo nimm tof 
wie Mehlrdem Roß in Die Augen gethan; item Schell: | Mprchen unb Safran jeden eine Unz / Serften Mil 
Frau. Saft mit einer Federn in die Augen geſtrichen / und ein wenig Schwefel / ſtoß alles untereinanderum) 
vertreiben Gell und truͤbe Augen "mache mit Hoͤnig⸗Waſſer eine Salben Daraug un! 


- tem nini Schelkeaut- Wurtzen / tllue die ſchwar⸗ ſchmiere es damit. Hoo oem [ 
Item von Rocken⸗Brod bie Schmellen im filo 


pe Scheiffend won unpnimm bie gelbe, ſtoſſe Hein eie 

nem Mörfers gieg ein wenig Roſen / Eſſig daran / drucks Bronnenwaſſer gelegt / und Dem Pferd / wie eim go 

durch ein-Tächlein in ein Släglein ; uno ſchmier bemfiev,äberdas Auge gebunden / hilfft ihm / unb là fct fi 

pferd bas Aug den Tag zwey / oder dreymal / big Das nen weiten Schaden einreiſſen / welches aud qat 

age ^ 070000 . ,Jbérin Rindvieh iſt probirt worden wie Tabernemör 
tem/ wann ein Pf⸗rd ein ell über bae Auge ha bályet Rode 

2 E : KR 





(tanus fol. po s, begeuget s ober nimm ge 






















| Apres Buch / Pferd: zucht. ' 229 
dgyrotynets cd in weiſſem Wein / unb legs bem Roß obnlugem gethan/ loͤſchet die Wehtagen /- unb zeucht die 


E 


ind über bag Aug. : 













Euſich offt an den Augen Zufälle begeben, bid : ann einem Pferde die Nugentvehethunninim 

man nicht fo eigentlich kennet / habe ich auch fot g. fehtwarke Schnecken / und ein wenig CDriteibl/ tue 
gende Stück allhier einführen wollen / als Au es in ein Glaß / deckes zu / und ftell an bie Cjonne/ fo 

AlgenGälblein. Aus Herin Seuter: Nimm ein doth wird ein Waffe daraus das (fceid) bom Pferd mit eir 
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| Item / nimm Sauertaig aus Gerften-Mehldenferdins Aug, ^ 

Si rtmneumb mache ihn zu Pulver hernach nimm Fen⸗ un a Coe 
Cft und gewachſenen Saliter / sermifdpalled — Cytémunimm ein halbe Maß frifches Waſſers / und 
nit Hong / und ſchmiere die Augen damit / vertreibt Dic ein Loth toei(fen Galigenſſein/ laß es im Waſſer halb ein⸗ 
ſel/ und machet Flare Augen. fieben/ unb thuc es dem Pferd mit einer Hennen⸗ Gebet 

n .. [indie Augen⸗Ecke / iſ gut für bie Zeile, ; 

Der nimm Hoͤnig / Weyrauch / Myrthen tee fen 

fer Saffran / Aloe ana ein Unz / Ammoniacvier] 
thSalarınoniacdes wohlriechenden Gummi Styra- 
ds Federweiß / Salniter jedes eine Unz alles pulveri. 


fit! undeine Salben daraus / indie Augen gu ſchmie⸗ 
ren /ugerichtet. 











Item / nimm junge Affen mit Federn unb allem / 
zerhocks unb brenns zu einem Waſſer / das thue dem 
Pferd fein ſittſam mit einem faubern Schwaͤnmlein/ 
dreymal des Tages / in die Augen, 


Oder nimm Roſen / Fenchel, Rauten und Schell; 

Augen Waſſer: Nimm Fenchel / Roſen / Eyſen kraut = Waſſer / gleicher Maſſe / thue es in ein 

&ut/ Rauten /Bethonien / Baldrian und Augentroſt |gute.-Gildatein / unb weiſſen geſtoſſenen WVitriol 

18 fo viel als des andern / hack es alles bucdyrinan (madent du es (tact babentoilt) viel obe wenig Dat» 

u um brenn ed aud / ift fuͤr die Augen cin betodbrtes| zu / foofftbu es gebrauchen toilt / fo ruͤhr das Waſſer 
' 07 . um, . mE 
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u . Suftánóe der Ohren. 


| Eſchwaͤr in ben Ohren / oder Ohren⸗Můtzel / wieſfen aud) Eſſig und Del daran / eines ſo viel alà dean 
| es etliche beiffenz kommt aus böfem unreinem dern / lap es den dritten Theil einfieben/ und thusten 
RR Gyblüt/ wann dem Pferd gu rechter Zeit nicht] Roß zu Abends in Die Ohren / zu Morgens follestvien 
gelaffen worden: Mach Hönig und Nug-Oelmiten: gefund ſeyn. 
anber Tauticht/ und fchmier ibm Des Tages gepmdt! Wann einem Pferd die Ohren ſchwouͤren / ſagt Mat⸗ 
die Ohten.. a fin Boͤhmen /ſo nimm Hoͤnig⸗ Laugen und Mafferyun 
-. fe hin rothe Weiden und Beyfuß zuſammen mifi) Nuß⸗ Oel darunter Damit falbe bit Ohren, du 
fteds im Woein / ind Binde dem Pferd in das Ohrsfohrißiingesgoegmalzwechtwoleshifte. 2 — .— | 
esfotchegerleiden fan. BEN LIMAMen nM in den Ohreh:Gieff 
Waann ein Pferd Wehtagen an einem Ohr beßn⸗ dem Dferd mit einem Finger in die Ohren, unb not 
bet; Ingt-Herr Coeuter; und der Kopff an berfelben es weich fühlt, da ichneide niit einem Scheer- May 
Seitengeihtvollen dt / das curicalfo: SRimm erttlichEveugtetfe bineity / ſtecke Gruͤnſpan hinein und heils 
eim angezimdie Kerken brenn ihm das Haar weg vor mit einer guten Heilſalben. Zu 
dem Ohr / alébatm reib die abgebrannte Haut mifi. Man fang aud: mereken / wann ein Pferd bent 
Schmeer / darnach reiß es mit einem heiſſen Cp fett unofft beutelt und auf die Seiten henckt / dann nimm 
ier ben Ohren herab, eins Fingers lang / darauf falbe|nen viertigen alten Speck / ſchneid ibn klein / (dms 
fie mit der Biber⸗Salb / fo bep erſterwehnten Herrn ihn dann / unb thu ein wenig Eſſig Darunter/ laf ejus 
| Seuternim o6. Capitel feines Roß Artzney⸗Guchs gujmallen/ und fo es lau wird / fo gieß es Dem Serb inti 
finben/ und aͤllhier ber Kürge halber unterlaſſen wor⸗ Ohren / oder preßden Safft aus dem Koͤhltraum/ und 
din. Darnad) magi bu ihm bie Kopff Ader laſſen, gieß ihms in die OEhren. 
doch an der geſunden Seiten; im Fal esaberumdae] — Wann ein Pterd übel hoͤret / ſo nimm einen Rettith 
Roß gefahrlich ſeyn wuͤrdeJo wirſt Du bald mercken / den zerſckneid wohl klein / menge Saltz batunter/ qr 
ibaf ihmein wenig Blut zur Naſen heraus rinnt; als⸗klopff e$ wohl preß den Saßt heraus / und thue edin 
dann nimm zween Eyerdotter eit viertel Unzgeſoſſe Roß in die Ohren. Man kan dieſes auch denfeuten 
nen Zimmer unb geſtoſſcne Negelein/ unb thue ihms gebrauchen. . 
in das Rasloch / daraus eg blutet; Dif ftellet im die)  Ekliche brauchen nur ben bloffen Kektichfafft oh 
Schinertz n innerhalb 24. Stunden / und wann es Saltz / das hat auch gute Wuͤrckung. 
mu uͤber bie 27. Stund iffet/ fogenefet es / wo nicht fo _ Andere nehmen Ameis » yer / gerklopfin 
fibt. o cJ. IE wohl preffe den Giafft heraus / unb 
"tönt nimm etliche Blätter von einem gelbetbaum| — treuffen es in bie Ohren fol wol 


ein Yung Eleiegeftoflenen Schweffel/ husineinen Da! — 2 Dunn 
LIE Ca» LXXXIII. 
me ies Maul: und zungen⸗ Wehe. 


Ann ein Pferd die Krott im Maul hat / fe hebiuntereinander/ und ſalbe e$ damit tägli q 
Up Li ibm bic fimo in bie Hoͤhe / ſagt Martin Böhadreymal, — 2x gli 7 juga 
LA men, und ſiehe / ob ihm die Haut gar fdtoarG ill Mann einem‘Pferd DieZungeyeines&schadensht 
inwendig im Maul dann fol man dem pferd dieſelbe ber / müftenbgefchnitten werden teie es offt gefchiehtr 
ſchroarhe Haut vornen an denL ppen/ und im Mau/ und ſolche gu kurtz wuͤrde / da ſchneide bem SDferotoi 
mit einein heiſſen Eyſen brennen / und ſolche wol mit ſol⸗Ae derlein / ſo es unter Der Zungen batentgto: p-toicmt 
gender Satbe ſchmieren / fo lang / biß es heil / und das den jungen Kindern bie Zungen pflegt zu oͤſen / (oti 
Maul, ſontz rein wind. Die Salbe aber st dicſe: fie(fagt Here Senter) um zween zwerch Finger länger 
Srimm Rofen⸗Zucker / Roſen⸗Waſſer / und Hoͤnig unb gehet deſto weiter herfuͤr. 
nah Sedungen/ temperire die Salben / und biauchs ann einem Pferd die Zunge fault / nimm org 
i MN und Saltz / reib und (albe bie Zungen darmitz teärefi 
Hätte eint) Verb von demZaum / oder fonften an der aber offen / fo leg Alaun in ein Waſſer / und wafhert! 
Zungen einen Schaden bekommen / fanimm por zwch Schadendamitfoheilteshalt., — - ^os 
. 1 &rofehen Roſen⸗ Hoͤnig/ ein viertelz Pfund gemeines Haͤtte ein Roh den rof im Maul / fo gefg;wil! 


PR 2 Í 


onig/ ein Loth gebrensten Galiten (fei ung-töfchrene8 inwendig / neben und in Dem Barken / und wann 




























| Said zwey Loth / unb ein halb Loth geſtoſſenen Pfeſſer/ mans auffſchlaͤgt/ fe laufft Gorerberaus: big erfestrt 
machs bey emem Feuer jut Salben und beſtreich die man a» dem sähen Schleim / der bon breden Seten 
Zunge damit. 7700 o ro rot . berab bangt/ dann fell man nehmen eim Hausbred/ 
1  gücé Geſchwaͤr im Maul: Nimm Butter undjand es auf das heiffeft: brennen; hernach öffne den 
Mein / zerlaß ed umtereinanber/ und waſche ihm das Pferd bag Maul mit einem Girter / und vebe ihmde 
Maul bamit/ fo warn du es mit den Huͤnden erleiden’ Backen mitdem Brod / bif fie bluten; alsdann niit 
kanſt / nimm hernach Hoͤnig und Semmelmehl mengs oͤnig unb Saitz untereinander / und reibe ihm DAR) 








— — 
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| Achtes Buch / Pferd ; Zucht. 231 |: 
08t0jd wohl Damit 7 ober fehneidedie groͤſche mit einem ſtehet. Wanns einem Mferderitlich aurommr]o mug | - 
chasffen Meſſer auf / umd.veibe Ruß mit Saltz es weder effen nod) trinden, fonbern feifert und fima: | 
‚menge wohl darein / oder aud) gepulverten Grün: Igel im Futter und im Trincken fo (olt bu bald hinter |; 
von, . E ec... persSüblem/ wo (ie pflegen zu wachſen / zwey Heine | . 
Bann ein Pferd Wolffs⸗ Zähne oder Schiefer Aedorlein entzwey reifen / daß ſie binten/ fo fommt? | - 
ähnehat mug man ihms alsbald abftoffen und wg Inicht wieder. — . — 
sumen laſſen, hindert fie ſonſt am Eſſen. Manmull Wann ein Pferd überflüffiges Fleiſch im Maul 
ihnen hernach den Safft von den Schafgarben in das hat / n.mm ein Eyfen,wie ein Kruͤcklein gebogen / machs 
Maulgeben / und (otl zweymal des Tages anders nichts heiß / Doch daß es ſcharff ſey unb brenn ihm bá Fleiſch 
ſißz waͤtzene Kleyen eſſen / muͤſſen aber nicht von Korn inwendig bey bcm erſten Staffel heraus, ſchmiers her] 
fon. . nn nach mit Reſen⸗Hoͤnig. ch 
Wann die Pferd offt auf ben BillenZahnfleifh |. tem wann das Pferd eineoffene Zunge bati ſo 
und Haumen geſchwollen (imb / und nicht vecht freffet.Inimın Roſen⸗Hoͤnig und ſchweinen Marek aud) fo viel} 
lönnen das kommt vom übrigen Geblütz fo foll mar geſtoſſenen Pfeffer / fends Durcheinander / und ſchmie⸗ 
hnen ducch einen erfahrenen Schmied/ den Kernſre bem Pferd bie Zungen alle Tag zweymal Damit wohl] - 
der Staffel ſtechen laſſen im abnehmenden Moden, —— 1. 2o Eo aurcs fH 
en / jo wird ihnen bald beffer / iff Die Gefibtoült| . Fuͤr die Doͤrrwartzen / mann fie mit diefem Zus |: 
fr Fan mang em wenig mit einem gluͤenden Eifen.|ffänd beladen finds / ſo nehmen fie nicht gerne sw nimm |. 
brennen, . . eine feharffe gute Scheer, ſchneid ihme die Wärken j- 
ann ein Pferd Froſch und Gallen im Maullauffs kuͤrheſte ab / waſch ihm das Manlmit Hönigund |: 








hat / fornachfen bem Pferdrunter der Zungen / auf bee Eſſig wohl aus / es hiffttt. 
den Seiten Zaͤpflein / welche endlich ſchwartz werden,Item / wann ein Roß nicht ſchlingen mag / ninm 
ieſol man je eher je beſſ⸗r / mit einem ſcharffen Scheer⸗ rey rohe Eyer / miſche ſie t Eſſig nimm einen Stab |: 
kin abzwicken / wacker mit Saltz reiben / hernach nimim ſeines Daumens dick serfpalte ihn / winde Werck her⸗ 
Zwenbaum Gaffer umb Myrchen / ſeuds ie fec eis dim] / inach es naß mit dieſem Zeug / unb ſtoß dem Roß| 
Gfiigoaf.h ibm bag Maul unb beu Schaden tee aus:damit in ben Hals / fo brechen bie Enfen / gieß 
Kader mit Myıchenin dag Maul ſchneid ihm aliijhm darnach Milch and Schmaltz 
dag ein wenig weg / waſche und raͤuchere es / wie ob ein. 


Can LXXXIV © 
Spetkhaͤlſig. | 


VU On fpeckhälfigen Pferden toil ich / aus Herrn Speck unb Hals durch and durch / oder Brenn ihn an 
y Seuterrden beften Bericht geben. Wann ein der andern Seiten entgegen, daß ein Loch wird und |. 
Se op ſpeckhaͤſſig ift; und den Hals hängt (ſprich derſelhen Löcher brenne drey oder vier burcb/ darnach |. 
fonimm ein Scheermeſſer / und fo viel der Hals her.der Hals lang iſt und brenng ein jegliches yyn dem ane 
lic hangt / das ſchneid alles herub / es ſchadet ihm uicti bern eine zwerche Hand / oder ein toenig näher zuſam⸗ 
P Jobi ſchon mitten im Hals und in der Maͤhne anfieng / men / unb laß es ſtehen / ſo einnet das Feiſte heraus / dar⸗ 
oder weiter ſchneid alles herab / es treffe die Maͤhne nach wanns qusgeronnen iſt / ſo wachſen bie Loͤcher ſchoͤn 
weitoder nahend / ed gewinnt wohl wieder Maͤhne undzu muß itt Frühling oder Herbſt geſcheyen. Stein, 
Har / und wann Du es herab geſchnitten / fo breang mit aimim alt Schmeer / geſtoſſenen Schwefel/ unb Leinoͤl / 
einem heiſſen Eyſen / too bu es geſchnitten haft, und wohl untereinander temperirt und gefotten / unb fein 











oͤberfahre es / dann ſchiag ein Kuͤhekoth / mit Eſſig ange⸗ warm gebraucht. Z1 

macht/ fünff oder acht Tage daruͤber / darnach fhmiere] — £yber/ nimm zu einem Pferd zwey Loth Queckſil⸗ 
nit hͤnig das bet und macht Haut wachſen Dec vo |ber/ füreinen Kreutzer weiſſes Nießpulder / auc) ſo viel 
igmatten Farb/ (ages alfo ein Tag oder acht ſtehen, Grünſpan / Campher / Sevenbaum / ben zerhack auf 
und den erſten Tag hernach reut es / dann es ſchader das Fleineftergligenden Ruß / von einem Camin / ſo viel 
im nicht. daß es wol braun davon werde / darzu ungenetzten But⸗ 
Wann ein Pferd gebrennt ift worden nach gemei⸗ſter ein Pfund altes Schmeer tool gelduter/baa Queck⸗ 
nt Brauch / fo nim Das ſaure Waſſer vom grraut/ ſilber mit Speichel ober Eſſig getoͤdtet ind alles recht 
dagemgemacht worden / item den Safft von Haußwurdurcheinander gemengf / fnetteed nur mit den Händen 
end Kuͤhekoth⸗Waſſer / dieſes alles wol untereinan wohl durcheinander / ift hefſer als geſtoſſen / und laf dieſe 
5 Nt gemeagt/ ein leinen Tuch vierfach darinn genet; / Salhen / ohn alles Feuer / ftehen. Alsdann ein ates; | - 
unduͤber den Brand geſchlägen / ag loͤſcht und füblei ſchartiges / rauhes Meſſer genommen, damit düfben | 
Hectool: diß thue des Tages dreymal / und ſaͤude. e den Speck⸗ Hals / und auf beyden Seiten wohl und ſtarrk 
Sdaden ans mit finden Etzwaſſer / ſteck Chriſtwurtz geſchaben / da er gant fratt imb ſchier blütig werde / 
din die gehrannten Loͤcher und brauche gute Salben fürjfodann waſch es mit einer fharfien Kalchlanden gar 
den Braud. wol / und laf es trocken werden / nachmais ſchmier es mit 
| Item / wann ein Roß fpechyälfig ift/fo lag es brenz obermelbte Salben fein Dicht bep e net Glut vder hift 
is nt einem Ehſen / und bebe von oben herab unb.ponifen Schin⸗Eyſen / und über acht Tage thue ihin wieder ]- 
5 Wien auf auch deggleichen / fodann nimm einen Speck / alſo aber ſchabs nicht meht / fo rinnet ihm der Speck |. 
jer n qu den Hals’ unb brenn ihn Durch Den Hals ande — 0 o o dS 
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| Car LXXXV, 


Wenn ein Dfero ruͤtzig iſt tmo die Rehlſucht hat. 

Se Müsigfeit unb Kehlfucht voneinander zu une Groſchen /- alles gemiſcht und dem Pferd qq. 

terfeheiden/ (oll than einem Pferd nur die Nas-| Morgen ein Löffel voll in bie Nasloͤcher aun einge; 

löcher, fo lang man kan / ſeſte zudruͤcken / undei ‚goffen/ das Queckſilber aber muß erfilid in dem folu 

€xboff soll Waſſers unterhalten / wann man denn ba Hiigetoͤdtet werden. Qibibm aud Ensian urd | 
Pferd log láffet/ und es anfängetzu Driéfen und auszu⸗ venbaum unter Dern utter zu eſſen / und Foenum gra. 

werffen / ſo babe man adbt/ob bie Kiumpen und Mater / cum. Sein Tranckſoll ſeyn laulicht Waſſer mi 

die ausder Naſen kommen / im Waſſer ſchwimmen oder Waͤtzen⸗Mehl. 

nicht; (iL das erſte / ſo iſt es nur die Kchlfuchtrfallen fie] . Gin leichtes Mittel iſt dem Unflat aus dem So 

aber zu Boden, fo iſi das Pferd rotzig und gu meiben/ t bringen / gieb bem Pferd ſein Futter in eimemexpeg | 
weil es hart zuremediren. hey der Erden’ darein thue lauter und altes Waſſt 
Mieiftdiefe Kunft für bersährt/ von einem guten iim Sommer / im Winter aber laulicht / fo viel des jut 
Freunde / mitgetheilet worden; Erſtlich nimm einen ters iſt / laf c8 hernach etliche Tage auf einer iv 
groſſen Stein (feb was für ein Stein es wolle) erhigeldern Weidegehen. Oder nimm Bohnen. Stohiie 
ihn wie ein glüenbea Eyſen / darnach nimm giebföckelzies faſt wohl mit Waſſer / giebs dem Pferd adt pi 
Kraut / Weyrauchkraut oder Afarum, unb Koͤnigkraut / bet haͤnger / und laß es in kein Waſſer gehen. Ober 
(Verbafcum) eines fo viel als des andern als eine nimm langen Rettich / zerſtoß auch Zittwer / gieß es den 
Hand vell oon jedem Wind Wade ciue Kugel einer Pferd mit Wein in den Hals und in bie Rasocher; 
Fauſt groß / auf dieſe Kräuter ſamt dem Wachs / gieß darnach nimm eine Gang / gieb ihr etliche Sage is 
dreh oder vier Aechtring Waſſer / Inf es miteinander Wein geweichte Gerſten zu fleſſen / ſchneid ihr he 
fiedeny folang als ein Rind Fieiſch leg den alübenben nach den Hals ab / bind Das Roß aufwaͤrts / undgich 
Steininein Gchaff / und bind den Gaul auf das nie ihm das Blut warm in die Nafen / das thue gu eilichn 

drigftesmit bem Kopff zum Schaff / decke dem Kopff mit malen. E 

einer guten Kotzen zus damit Der Dampff rit neben / Wann ein Pferd vügig ift/ fo nimm einen Ste 
hin gehẽ / alsdann gieß &inen Theil Des. exfterwehnten Hauffen in einen Sack / waſche den in dieyen Yalkeı 
Waſſers / ſamt ben Kräutern’ aufden beiffen Stein / gieß Die drey Waſſer zufammen und zerknurſch de 
damit oec Dunſt bem Roß in Den Kopff gehe / baa thue Ameiſen gar wol / in dem Sack / in Den dreyen Kafır 
fo lang biß du ſieheſt / daß das Roß mit bem innen denn tbue ihn heraus/ und bind dem Pferd den Sat 
nachlaͤſſt. Man mag das Pferd unterdeſſen fortan über ben Kopff / lag es alfo ſtehen / big es wohl edd 
ziemlich reuten / und / wo mögtidy auch über Sandy führe wird / bind ibm alsdann den Sack auf / ſtreich ihmden 
nuc diefe Kräuter mit / unb daͤmpff es täglich zweymal / Schweiß ab / leß es erkalten / und gieß ibm Das mfi 
Morgens und Abends, unb wann Du Das Roß de: insMaul; Oder nimm gefotten Haberſtroh / thui 
pümpftbaft/ (o waſch ihm mit dieſem Waſſer/ Kopff alſo heiß in einen Zuber / und feg eine Cfbannebatutl 
und Naelocher wohl / darnach nimm die weiſſe Rinden / darinn Haber iſt melden bas Pferd (fo man sein 


bie fid) von den Buchen ſelbſt abftreiffen/ einen guten wol muß laffen bungerig werden) auffriſſet / ſo gehetihn 
‚geoffen Buſchen / item Weyrauch / Myrrhen umb der Dampf in die Naſen / unb hilft. 
‚Sörvefelz fo viel Du um vier Kreutzer Tauffen kanſt / Ein offtzprobitte Kunftfür cügige Pferd: Ninn 
Hohen, Cotto aud) eine gute Hand vol zerſtoß alles Ensign vier Loth Meiflerwurkein forh Lorbeer 
"Plein mifch eg untere inan der / und beräucheredas Pferd halb Lothy Calmusı Bierbaum Miftel und Sitttotit 
(wann es jubor gedůnſtet worden damit auf einer Glut des ein halb Loth / Fcenum grecum und Haſelwurten 
in einer Cofüben/ und laß es / nad) dem Rauchen / in ei ein Loth; diß alles geſtoſſen zu einem Pulver vermiſch⸗ 
ner Stuben an der Wärme zwey oder drey Stunden Morgens und Abende im Futter gegeben. 
fichen/und dag die Stube wol warm fep, Dieſe Ark] Die Kehlfuchtbetveffend iftfienicht fo gefahrlit 
ney iftam allerheſten im Sommer zu gebrauchen / wann mann fie nur nicht lang ſtecken bleibt; und bald tinta? 
das Grasherfür waͤchſt. NUN weird; diß befoͤrdert mann man allweg rockene dd 
Item / nimm Kranwethwipffel / Attich und Hain ein laulichtes Waſſer rührt unb ihmg gu trink 
bern, fiedsin einem Waſſer gieg e wallend in ein giebt Oder nimm zwo gute Gauffen voll Hopfen) 
Schaft / batauffet eine Reutter / thue Habern darein im Waſſer / drucks wohl aus / bif vag Aaflerbrüut 
laß bag Pferd vorhin wohl hungrig werdeity unb alfo werde / la es wieder abkuͤhlen / laß das Pferd vor D) 
ob bet Hi effen / halt es ſonſt warm / das tbue / bißes Durſt leiden / und gieb ihm zu trincken. 


befer idit. Reut es offt aus / und laß es allzeit in eiß Fuͤr die Kehlfucht ift eine gewiſſe Kunſt: Nimn 


nem flieſſenden Waſſer nach dem Strom trincken / (o eine Hand voll Gundelrehen / zerſchneide (ie klein im 




























weicht ber Kern des Unfl ats mit Gewalt von ihm; wann darzu ein Maß Wein / ſchuͤtte Re barein/ ad! 
eg nun beſſer worden / ſo tüffte ibm bie vo Hals⸗ Adern / Heift einſieden / giebs auf dem Futter, fo wirds bob 
fahe dag Blut auf das Futter / [af es das Pferd eſſen / offen / und laufft aus / iſt bewaͤhrt. 

und goo Stunde nicht darauf trincken. Man kan ihm Item wann man wil die Kehlfucht hald von einen 
aud anfangs Huͤnermiſt / Dec mol gedoͤrrt und gepul Pferd abtreiben / daß es rinnend wirds fo nimmt 
vert ifty mit einem Federkiel oder Roͤhrlein indie Naſen ſer / Staphyfagria uno kleine Weinbeerlein/ jedes d 
blaſen. 0 aput NNNM Loth rund gieb ibm auf einmal im utter. al6 f 
| Martin Böhmen giebt diefes Mittel: Nimmdohr⸗ du ibm Morgens und Abends das gewoͤhnliche dut? 
Oel / Queckſilber / Baum Oel / Hunds⸗Fett / jedes vorlgiebſt. ond 


— — 
per 
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|" Bann ein Pferd anhebt gu huſten / und unfer derzeines / fo zergehet es darinnen / und wird Die Lehlſucht 
Keplodee Droß einen Beulen gewinnet / ſy nimm Hoͤ⸗ in kurtzem brechen. 
nig; alt Schmeer unb Zwibel / Lag es ntereinanbecfie! — Ober nimm Baum⸗Oel / gleß dem Pferd beede 
boni ſchmier dem Roß Die Beulen (o arm du eg iei⸗ Ohren voll/ continuirs etliche Tage, ib babe ſagt Er"? 
den kanft des Tages zweymal /werden die Beulen Winter) mit dieſem Remedio einem Pferd jolche Ma 
gröffer und weicher / fo öffne fie mit einem heiffen eiſer⸗ teriam bera 8 getrieben aus be: Naſen / bie [o zuͤhe aus: 
nen Zain / Doch brenn ed alfo; daß du Dem Roß Feinenlein Pech immer fepn fan / geweſen Hl, 
ESthaden tbuft/ haltedas Roß gar warmyundgib ihm] | Oder nimm lebendigen gepulverten Schwefel / gib 
‚unter bem Baaren qu feeffen ; ober gib ihm drey oder ihms unfer das Futter / gib ihme bad Futter auf vec 
|wirGage trockene Klenen gueffen. — Erden ; und blas ihm Nießpulver ober Tabac in bie 
Item / nimm das Weiſſe oon vier tib stwansiglMafen; man miß auch dem Pferd nicht laſſen / bifi bie 
Eyun / thue klein geſtoſſenen Weyrauch darein / und Kehlſucht wol gereinigt ift. = 
gieß ihn eim. . .. |. 989am fib ve Kehlſucht verſtellt/ daß es ſeh 
Stem] nim ein Ey / legs über Nacht in Eſſg / ſo huſtet / (o doͤrre Hemmelbrand oder Verbafcum mit 
; fladt fich bie Schalen Davon fehieb e$ bem Roß in Wurtzel und Stang! mad zu Pulver, und gibs. 
den Hals, u .. . ^. jdem Pferd unter bem Futter / ſo wird es bald wiederum 
gItem / nimm Hirſchhorn/ feile oder ſchneide etliche gehen. 
Ghheitel davon / thue darzu gat ein wenig Baum⸗Oel /Herr Georg Simon Winter ſagt in feinem wol⸗ 
‚the es auf eine Glut und beraͤuchere das Pferd / es erfahrnen Roß⸗Artzt / man ſoll in aller Kehlſucht den 
machts tol rinnen. Pferden keine Ader laſſen / teil es hoͤchſtiſchaͤdlich / unb 
||. Stanz nunm ſchwartze Cheiſtwurtzel eines halben gemeiniglich der Tod darouf erfolge. u 
Ißngers lang / durch die Haut gegogen und darinn (te'| Sehr viel andere gate Remedien unb ttel wider 
hen laffen/ ed siebet indren Tagen bie Kehlſucht aus. [Die Kehlſucht / wirft du in Den Roß⸗Artzney Buͤch rn 
Ote Foenum gracum in Wein ober Eſſig ges) Deren Seuters unb Haren Fayfersfinden, Diß iſt zu 
wicht wb Morgen / fovielman zwiſchen dreyen Fin⸗ beobacbten / daß fo bald ein Dfetd die Kehlfucht hut 
gen faffen kan aufdag Sutter gegeben. | . [tran Mittel unverzoͤglich brauche, daß esrinnend toe 
Oder nimm ungenekten erfsausgerührten Butter / de / fo bald Dig zuwegen gebracht wird / bat es weiter 
ogroß als eine Haſelnuß / thus oem Pſerd in — Ohren rine Gefabr mehr. 


Car LXXXVL 
Sür die Nifel oder Selfel, 
I die Nifel iſt mir don einem guten Freund fob] Martin Böhmen fagt: Wann man ihm die Feifel 


























gendes Mittel gegeben worden / bas ſoll auf en Ionen / (oll man ein Stuͤcklein Spießdlas / ohngefähr 

einer Bohnen groß / nehmen und e hinein ſtecken / daß 
es von fid) ſelbſt ausſchwiere; darnach ſoll mang mit 
Mein auswafchen (o bekomme ed. fen Tage dieſe 
Kranckheit nicht mehr, 

Here Fayſer (agt / das getoiffefte ſey wann man 
bem Pferd / das die Pifeln bst/ die Adern unter Der 
Zunge laffe; Dad ex Schelm⸗Arderlein beiffet ; welches 
derzeit voller Blut ift / unb aufgelauffen / alfo daß es 
wol zu erfennen. 


901668 Fahr hinducch belffen : Nim̃ Dad teil] 
Marek aus bem Holunder / bec daffelbige Jahr ges 
wachſen it; weil er noch gruͤner Farbe ſcheinet / ſchneid 
sag Heinen Stücken / (e es in einem kleinen Käfelein 
Meiner Gut; daß fein braun werde und nicht ſchwartz / 
quada zu Pulver / reuters durch ein Sieb / einer Wel⸗ 
ſhen Nuß groß von dieſem Pulver auf einem Schnit , 
een Brod mit Saltz eingegeben / man mage im Som: 
mer oder Winter thun / ift auch gut fuͤr die Wuͤrme. 
Die Nifel aber erkennet man alſo / wann die Oh⸗Kerꝛ Seuter meldetzdiefe Ader fey vornen am Spitz 
0 und beg Geſchroͤtt kalt find / und je falte bíefelben [Der Zungen / die ſoll man aufreiſſen bie gungewiit Det 
finbrje gefübrlicber es iU aud) toam Die Zunge trocken: Hand wol ſtreichen / ſo fallen die Feiſeln beraus / als Lin⸗ 
iſ( dann ſind ihm die Ohren Falt/und dennoch die Zun⸗ ſen und ſtich den dritten Staffel: daß es blute; Andere 
$c warm und feucht / fo find es die Woͤrme /) Jiem / laſſen ihm aud) zugleich in der Naſen / und haiten die 
wann es fid) offt legt und wieder aufſtehrt / fo greiff un⸗ Pasloͤcher zus bif es drenſet / Dann iſt es geneſen 
‚erden Ohren herab / als ang die Ohren findpafindet| heit flechens aud) an den Spitzen der Ohren / 
du fleine Knoͤpperlein in ber Haut / reiß es daſeibſt mit ſoder ſiechen bie Ader / fo mitten durch das. Ohr | 
tie Laßeiſen / oder ſonſt mit einem gar ſcharffen Ser gehet. EE 
‚fe auf; veib Sal hinein ober lag dem Pferd in ben] ‚gu nachfolgender Wartung fol man das Pferd am 
Ohren, B SRud'grab / Buͤgen uno Nieren mit warmen Waſſer 
Item nimm Nachtſchatten⸗Waſſer deines Ger]beftreichen/ (wie Vegetius ill )darinnen Heublumen 
i filo) geftoffene Eyerſchalen Hammerfhlag Mein [gefäften/ toan es atio erwarmet iſt / ſo trockne ea tUice p 
; Cli Ebderwurheh Harm von einem geſunden Knaben / der mit fleiſſigem Abwiſchen / darnach ſalhe es mit gu⸗ 
| air) Brandwein / Knoblauch und geſtoſſene Srei: [tem Wein und Del und reid es fag lang boatit/zbec 
enden Pferd warm eingegoffenveg ift oft probirt und deck ed tool / (Ecl in einen warınen Stal / und made 
DU befunden worden. Fiem mad) Teſchelkraut und, ihm eine gute gelinde Streu, Dal 
. Wann nun bif drey Tage nacheinander geſchehen / 


| Centauream zu Pulver eios dem Pferd unter Dem 
Altec zu eſſen. fo erquiche eg mit dieſem Tranck: Nimm Morcher 
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MWeh Ing / Dragacanthi vier Unz / Saffran ein ng]. Cam ei Pferd die Nifel amSgeyfen kriegt oy mm 
Bimsaugen ein [1g Anagallici ein Pfund, Wenrauch ibm Aaffer indas Yrs oder: Piffez dedans] or 
des Mannleins ein Pfund, dieſe Stücke ſioß zußulzile, ift-aufs,wenigite fo Jang gut biB man gu ding 
vers fähe es durch ein Sieb / gibihm Davon täglich seen /Schmiede:fommen mag. -— 
Löffel vollin warmen Iaffer nůhl icher waͤre e / wann DageinzRog bie geifel nicht anſtoſſe fo gi iy 
pu bargu tháteft ovy Löffel voll Hoͤnig / und zwey Löffel des Jahrs einsoder mehtınalen geftoflenen Gio; 
von RofensDels / ift ſehr hülfflich bem Magenundder.sa fen; oder nimm Gundelrebel / Sevenbaun, un 

à : aee gebbcxt/ gapulbertr und m Sjabreti 








Däuung.. : cin g 
eroi die Luchsklau/ und reiß damit den drit⸗ mal unter dem utter gegeben, 
ten Staffekauf/ daß es blute / ſo Fommt bie Seifeldas MM 
pferd. niter an / wie man Dann Die. Luchsklauen zu Oder nimm Mausdhrlein⸗Kraut / Gundelceh un 
allen Schäden brauchen mag / es gefchwillet keiner da⸗ Sevenbaun / jedes gleich viel ftof es zu Purloerun 
von. . . igib Dem Pferd je zu achtzehen Wochen jedesmal in 
| 5gerc Seuter’ fagt: Wann ein Pferd die Feifel doth oder ʒwen unter dem utter vermifcht gu eſſen à 

bekomme / (o nimm friſch Waſſer / ſchůtt ihms in bad (ift es Das gantze Jahr davor ſicher; big ift ein gei 
incke Oht / und reibe es recht und wol um die Augen) Experiment, tie Tabernæmontanus fal. 509. bat, 
unb. von dem Kopff herab / big zu der Naſen / mit ei⸗eget / und dem vorhergehenden faſt gleic if. 


vem wollenen Sud); darnach nimm die Zungen / rebs 
| Für bie Nifel / gib bem Pferd fünff Lorbeer gat; 











vornen unb bitten mit einem wöllenen Tuch recht tool Ni 

fo wicfft bie Zunge-meifle Blätterlein auf biefoll man ber zerſchnitten / oder zerſtoſſen auf einem Brodud) 
mit einem Mefferfpig öffnen und weiter nichts darzul ſen / es geneſet; oder geugähm Ehig in Die Ohrennun 

| Sun / das bilift/ fo fetu ihm vor nie nichts· anders ein toenig darauf / fo follen bie Nifel durch Die ntl 

^ gebraudt / oder geiaſſen worden / ſonſt aber bilfit die, |cher:ausfallen. Mehr andere gute Mittel ſuche hu 

kees uif, :[umb.toieber.in Don Roß⸗ Artzney Büchern. 


Can LXXXVIL 
Schwerer Athem und engbrüffig. ^ 


Fuͤr ben ſchworen Athem: Nimm Wolkraut / 
der Himmelbrand nit Blühe unb Wurtzen / Unflath mit fid) beeaus bringen. 

Pe pads klein / und gibs bem Pferd alſo grün; all-|_ Item nimm Meerrettich⸗Blaͤtter / unb gibs bui 
seit eine Hand voll unter das Futter; Item nimm einen Pferd nuͤchtern zu effen , und wann es geſſen hat um) 
Aineishauffen / fiübalied miteinander / laß es kalt wer⸗ wilt ibm Futter geben fo nimm dieſes Kraut 








ſo wird fie Balb hinten wieder heraus ſeyn / und elut 








DOder. nimm Fœnum græcum Minkwurtz / itti ren Athem hat / foll man ihm viertzig Tage Huflelli 





Sytem nimm einetebenbige Yalyreines Hammerſtielz 
lang / ſoerr dem Pferd das Maulauifzmit einem Maui: 
1gattern/umn lag ihm die Aal in den Hals hinein Iguffeny 














Ken hat: - E 










‚ji ag / jebeſſes es ft Jausgegangenen Roß Artzney Buͤcher. 


1 
i 





| chen / jedesgleich viel / Buchen⸗Miftel ein Vierting /Itein / wann einem Pferd das Hertz / Miltz Puit: 





— 


Iteim nimm wilden Saffran / Enzian / und Set giebs dem Pferd gu trincken einen Monat lang nachein⸗ 
delraut ana gedoͤret / und gepulvert / allzeit ein Sot ander auch alle Tage give oder dreymal zugeben; bif 
unterdem utter adt oder neun Tage / es bufft: bilfft auch / wann ihm bie Feiſten zergangen waͤre; es 

Oder nimm Rettichkraut / doͤrr ed an der Sonnen / iſt aud gut / wann man Agrimonenblaͤnſer / ſamider 
Steraufeinem Ofen / ſtoh e zu Pulver / und giebs unter Wurtzen zu Pulver gemacht / dem Pferd Morgens und 
das guter. Aends im warmen Wein vinaie(leh- .- +" "--; 
Oder grab einen Ameiß⸗Hauffen mit Ameiſſen / Wann ein Pferd hertzſchaͤchtig iſt / ſo man auf 
Lyren / und Erden aus / ſied alles im Mein fein gemach / Welſch pulſwo heiſſet / gehet ibm tin Dampff aus der 
weein Edlbeeneg Fleiſch / bep einer Acchtering / gif ea Naſen / und ziehet in ben Seiten ein / wann es chen 
quat Pferd ein, über zwey Tage (ico ein neues / thue ſol⸗ ſchoͤpffet ; ifl eines von ben Jyaubt » Maͤngeln· Nimm 
dez ſunſ oder ſechs Tage nacheinander. eine Hand ool Rheinſarnkraut und Sal / das Kraut 
.. Dbertoann ein fero hertzſchlaͤchtig iſt / ſo nimm ſtoß wodl / und thue es in warm oder Falt Waſſer / druck 
hen meig Hauffen / mit allem teag deinnen iſt in eg aus / and gibé bem Roß gu trincken fro ibm auch das 
&itım Sack / etwan einen Jut voll eds ineinem Kef] Kraut in Die Nas loͤcher. oor NU 
Waſfer / und tranck bas ero allegagebagon/giet| — Sytemmitmim Wacholderbeer / und Hönig darunter / 








ihmſonſ wichts gu trincken. zerſtoßes wohl / gieß es Dem Yferd in ben Hais / es hilft / 
Oder nimm einen verbrannten Ygel / Penum gra aufe wenigſte ſo lang / daß mand veckauffen kan. 
cumund Rettich gepulvert / und im Futter gegeben. Item / nimm von einem Mertzen⸗ Fuchſen diedeber / 


Item [o ein Pferd hertzſchiaͤchtig/ iungenſchtig ddrre / ouſdere / und gieb fie Den Pferden iin Futter oder 
tlungenfdyioiitig fund keuchet / ſ nimm ein Prundigiegesihmmiltmarmen Keinen. 0. 0 
Yitnbaum-Miftel ein Pfund Eychein / gen Sunt] -—  Stemirmimdes Kraute / ſo arbem Waſſer ſchwe⸗ 
Eychenlaub / ein Vierting Wermuth /. ein Viertinglbet / Seemuͤntz genannt / machs su Pulver / und gibs Dem 
TR en Pfund Giahep, Gemtaus Gngelfüg/ Pferd aufdem Gutter, Ben Herrn Seuter findeft bu 
‚ Theil. 7 7 qmod- 
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| 236 Des Adelichen Land:und Feld⸗Lebens 
Bod viel anderegute Corüdefo hier / der Kürze halben| — So ein Prerd huſtet nimm Scmefel mirHuds 
ausgelaffen werden — 7 ldhein / ſtoß es unferemander/ und giebs unter bg 
Tabernzmontanns fo. 137. fagt: Nimm Roͤm⸗Futter. 
fhenKümmslandarhairgorhgendefaameneindory) tem / Wegwart⸗Kraut unb Beyfuß im of 
Galgant/ Negelein / Fagber: je0:8 3. Quintel / Saff ſer gejorten/ und felbiged Deut Pferd zu trinckin ge 
tanem halbes Quintel / ſtoß alles zu Pulver / (cag fri⸗pen. 
ſche Eyer darzu / temperirs durcheinander / siena] Oder kommt die Huſten aus kalter Urſach ſo vitm 
tth / daroach zerteib denſelben mit Wein/ fo viel als Femim græcum, Lorbeer / Schwefel / Salt unb Aſchen 
ZAug ift daß cé dů; miwerde / wie eine Bluͤhe mache es ſtoß alles untereinander/ faͤhe es durch ein Sieblem / Und 
wm / und fhätte es ben Gaul ein; ehe Du aber dißehe Du c bem Pferd im utter giebſt / foit Du ihm am 
hraucheft,folr du ihm einen halben Tag vorher Fei: ute Dritfen Tage zuvor die Hals» Ader/ oder auf besden 
ter geben und auch einen halben Gag bernady team du Seiten bie Spor-Ader ſchlagen. 
Hie nus biefeshaft tingeſchuͤttet / fo fuhr es allmählich 
Ihn und her. . Oder brauch Morgens unt Abende von folgenden 
' Idem fol. 260. So €t Merd Bauchfhlähtig unb Huften-Priver: Lurgenkraut / Ehrenpre f; Waldmi 
| àmefig ift / io mmm Bidernell-Wurtzen / Fenum fier, Alantwurtzen, Wegwartenwurtzen Salvey / jedes 
grecum, gemein Salt; jedes fecbseben Unzen Gusi-.n em Sand voll / weiſſen Weyrauch ein Uns’ geſtoſſenen 
acht Ungendiefe Städe mache su einem reinen Pulber / Schwefel rcp ng: und mit fo viel Salt gemiſch 
thue es in einen Keffel. Ihutte Darüber feifhHronver: aid Das gante Julver wiegt, 
eeaffe/Ug es wohl durcheinander ſieden / bif ohnacfaͤhr Oder (log Knoblauch mit Schießpulver und Eſ 
aut fünff Maß überblciben / Davon gieb dem Roß «e und gieß ihms ertide Tage na” einander eín/ oberg 

Tage cine halbe Maß / fe warm e8 zu leiden iſt / Dad tere ibm Reitich unter den Habern. 

thue neun Tage nacheinander / fo wird das Pferd wie⸗ 

berum geſond/ und ſo etwas von dieſem Stand über: Item eimm Fanum grecum, Wollkraut ind 

Bleibt,jo giebs dem Pferd den zehenden Tagvollends zu Lungenkraut / ſieds im Waſſer / uud giebs dem Pferdz 

trincken. trincken. 

Für das Hertz Geſpert / nimm Aſam lotidam einer Item / nimm drepſſig duͤrre Feigen / Hoͤnig dee 
Sehnen groß / König ver Hagen; Coatniter zwey Un: Pfund / ſied eg wol untereinander, / thue alsdenn weit 
jen Wein unb Eifig snfamen ei Sewdlein biefe Cotà. Weyrauch und Opopanacis, jcdes ein Unz Dargıy mild 
tte in einer Maß Waſſer wohl getedimer/fell man dem es wolzujanmen und gieb dem Pferd alle Morgnen 
Pferd ren Tagenateinander in Den Schlund gaſſen; Zotb daron. 

Manag das Pferd tircken fuͤttern / fen Grad oder Ddergipüloerten Schweſel Morgens und Abmdt, 
feuchtes Futter geben etliche reiben c6 mit Del und nachdem Dus Pferd getruncken / unter Dem Futterge 

Rein; man follesd.nnmit warmen Kotzen um den geben; umb datgleichen Ruder man id in den Pin 
Vauch und Bruſt wol bewahren naf waͤre es auch 3L enep Büchern» 
big man dem Stall fein fauber hielte / und wolriechende Die Lungenſucht iff bieunfaubere Tracht / ſo burü 
S duterrals Quendel Cam Howorteccblátter) darein Die langwuͤrige und uxfleifig: curite Huſten erzeugt 

|fiieuetey oder Damit taͤucherte. wird / warn die Lunge mir bien fchleimichten ud 

P tigkeiten erfuͤlt, angegriffen und verletzt wird / Daffi 

| Die fyaften kommet den Verben aus mancherley (wo man nicht bey Zeiten Hash (after) cnblid fau 
Urſachen / aus ſtaubichtem Futter / umemen Geiraͤnck muß; daher ibm aud) ber Athem bil s riechend tab 
unpbergieiben/ und bat wenig zu bedeuten, wann es wirfft Dicken, ahen / gelblichten Schleim Patzen⸗wei 
nur nicht aͤberhand nimmt / waͤhret e$ aber lang / und aus / nicht altem im Huſten durch den Mund / fonbum 
man bravcht nichts / fo mag leicht etwas aͤrgers daraus e ducchdie Nasloͤchet / doch etwas duͤnn unbt| 
entſtehen. ericht. 

[s Zu der trockenen Huften fol man Hanffkoͤrner in Zur Lungen⸗Heilung bat Here Fayſer bi 
em Id ſieden / nadymal wolzerftoffen in emen Moͤrſel / Tranck verordnet: Nimm Saffran / Zımmeteinden 
durch ein Tuͤchlein fcibe und dem Pferd etliche Mor und Myrrhen in gleichem Gewicht / ftoß alles ftiv 
gen laulicht eingieffen. sermilcd es unter Bein und Hönigs und gie es cin 

Mannein Pferd vor Huften nicht effen kan / laß oed) fol man vorherdas Maul mit Salniter / EV 
e8 Tad und Nacht ungetrunden fieben; darnach nimm Hönigend Waflerunferemander vermifcht veiben un) 
Rocken⸗Mehi / geuß rein Waſſer darauf / gieb ihms waſchen. 
zu trincken. i. Andere melden’ man ſoll nehmen das Hitn IM 

Firböfe Hufen der Pferde / aud) fürdie Kehl einem noch (áugenben Spanfaͤrckel in euem Gele 
(üt; nimmFanumgrzcum, Haſelwuttz Lungen-Wein fieden / und darzu tbum nod) fechs Un 
fraut/ Schwefel / Gian Otte mennig Wolmuth / Baum⸗Oel / unb bem Pferd eingieſſen; Andere git 

Erc wurhen / wide bib: bara; Doſten unb er: fen dag Blut davon eim ; zu dem dienen aud) Wah 

muth / jedes ſo viel als des andern ſtoß es qu Pulver / Meiſter / Lungenkraut / Ehrenpreiß/ Bronnenkreß utt 

michees , und queo dem huſtenden und Echlfüchrigendergleihen Kräuter gepulvert / und im Qyutter cingi? 
9Merb ale Morgen und Abend einen guten Löffel voll ben. 

im Fu. ier zu effe. man aie aber ſolches or netzen mit Item / nimm Alantwurtzel / legs eine halde Stond⸗ 

Saltwafier diß fell man vierzehen Tage nacheinander in Wein/ oder laß [ie drinnen fieden/ darnach tud 

brauchen. Wurtzen heraus / und Saffran / Knoblauch / heri 
xauden. ⸗ | A 


Bu. 
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fibarfren Eſig / und geu ihn dem Pferd einy er beilet 
alle Gebreihen ber fungen, ^ 

., Item nitum feifche Lorbeer /ftof fie gu Pulver / darzu— 
thue gleich fo viel Senffmehl und halb fo viel Fenchel: 
Saamen / Alant / Wegtoastwurgen und Zittwer/ mach 
alles zu Pulver / unbgib bem Pferd alltocgen einen Loͤf⸗ 
fel voll oder zween unter dem Futter. 


| m 
| — Can LXXXIX 
| 








. Achtes Bud) / 
und Sevenbaum darzu alles gepulvert / zerſtoſſen und 
wol untereinander gerührt / und eingegoffen. 

|| Stem gib dem Pferd allzeit: Tormentill⸗Wurtzen 

 Igepulvert unter Das Futter, 

||. Stem nimm frifchen Roßzirch / preß den Safft wol 

heraus / darzu thue frifchen Butter / und Baum ⸗Oel/ 

mengs wol untereinander / urb gieß es ein ober nimm 








Suͤr das Grimmen und duͤnne Zirchen der Pferde / oder wann ſie 
nicht zirchen fónnem, — MK 


| Sn Grimmen unb Darımgicht wiederfaͤhrt den Glaͤſer tnit toeiffem Wein 7 und eines mit Baum Hel⸗ 


| 
| ober nicht A htung hat / ob fiesischenföhen oder] Die Ruhr oder basbünte Zirchen und Durchbruch 
nit? und ob fie zu rechter Zeit flallen? bann ſo dieſeſzu vertreiben / iltgut/ gute unabgenommene Milch mit 


geweid gurret. . Wann ein Pferd ben Durchlauff hat / nimm eine 
|. Da8 befle Mittel bafür iſt Den Leib bald oͤffnen/ Hirnſchalen von einem Menſchenkooff / ſchab baton 
auf der Reyſe / wann ſonſt fein Mittel verhanden /'unb gibs dem Pferd ein / ift bewaͤhrt und hilfft. ber 
genß ibus Menſchen Harn ein / fo warm er gelaffen wann ein Roß duͤnn zircht / unb oon fid ſpruͤtzt / nimm 
worden. eine Maß neugemolckene Milch / thue darein sten goth 
Oder nimm Centauerkraut / fioß eg klein / und foi Pfefferſtupp / und einer Welſchen Ruß groß Kaͤſelupp/ 
[viel man des Pulvers mit vier Fingern halten Fan / mit 
Wein und Dely jedes auf zweh Lingen laulicht einge⸗ gemacht · und eingegoſſen. NE 
sein’ und Daraufhin und wieder geritten / doch nit; Hert Fayſer fett für Die Ruhr Dip: Ein Hecht ger 
zu ſchnell. doͤrrt Winters⸗ zet itt Skaudy/ oder in der Stuben / 


men Wein; oder Rautenſaamen / ſtoß ibn qu Pulver umb eingegeben / fléllet die Ruhr. n. 

thue deſſen ier ober fün(f Loth in ein Aechtring Wein / ‚Andere lehren ung folgendes: Nimm eine Karpf⸗ 
| wt ſchuͤtte es dem Pferd warm ein. fen / Der ein Rogner iſt / tbue ben Rogen mit (amt Dein 
Wann aber der fib gar erhartet und aufgelauffen Ingeraͤuſch heraus / legsin eine Afannen / und laß e 
' trite/ fo nimm gehen zerſtoſſene Zwibel ein Loth bitcrel auf einer Glut doͤrren / ftof ed zu Pulver / unb ſo viel du 


jan / Salniter einen Scrupel/ und Tauben⸗Miſt 


» Crue / vermiſcht / lange Zaͤpflein daraus gemacht, 

Inden Afftern geſteckt / und das Pferd geritten; Das] tem gib ihm Rocken⸗Kleyen trocken zu effen drey 

Sieb muß man tvol warm balten/ tränd.es tittau Tage nacheinander, . DENN 

litem und gefalßenem Waſſer. Oder nimm ein Loth Meiſterwurtz / gibsdem Pferd 
uͤr den Grimmen ift aud) bif ein gutes Mittel: gepulvert / nch aber dag Pulver vor mit Wein; guber 

frm Hanfköcner / tad) fie vein vonallem Staub / Seit muß man ‚ein Roß viel eſſen und wenig trincken 

Ndfieim Wein / bif fie auffchtvellen / Drucks wol ausliaffen, fo wird es deſto eher geſund. 





nacheinander. licht eingeſchuͤttet. 
Für dag Grimmen der Pferd: Nimm Knoblauch // tem nimm Erlenlaub pulvers / und gibs unter 
ftlBibn gar tocl/ thue weymai fo viel fobrel darzu / Dao Sutter; ober nimm Zwibel und Bauim⸗ del / auch 
Abedas Pferd tiad) allem deinem Wermögen, báitit zerſtoſſene Myrthen / feuds Durcheinander / und gieß 
den Nabel; bag erweicht ihm ben SSaudy und ver⸗ cà Dem Pferd in ben Hals gib ibm auch täglich zweh 
ibt den Grimmen. Oder nimm gepulbertén Für-Imal Weyraud; gepulvert auf einer Schnitten Brod 
by wif Den mit Schießpulver /undreibedas Pferd zu eſen. Der 
damit um den Nabel, und bey bem Schlauch] ABannein Pferd / oder ein Rindvieh den Bauchfluß 
Oder itm einen groſſen Badſchwammen / feub ihn 
n Wein mit Eamillen und Sorbsern/und bindeihme 
Men quf Den Nabel, MN | Wet it 
Jit nimm Waſſer aus groffen Meſſeln gebrannt tof vetſtopfft iſt / und nicht mitten faris eil ſich alleit 
Bes ibm anfücepmatínbeu Hals; oder nimm Oren [nie Mindeund Aufblähungen darzu geſelen / fi einem 
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Des Adelichen dand und Feld⸗Lebens | 
Pferd bald ben Garaus machen koͤnnen / dem fol man porn und gibs Dem Jjerb ein / reuts bann / bij d | 

zirchet. 


nachgefeßtes Stuck gebrauchen: gebe u I 
Her bind einen Ameiß⸗Hauffen in inam Sat| B 
Nimm ein Stücklein Speck eines Fingers lang / zuſammen / fiedes tool und binds dem Pferd alsdann 
und groſſen Daumens dicke beſtreue bag tool mit ge⸗uͤber den Bauch ober nimm Attichwurtzen / labficim B 
pulpectem Ottermenig ober Agzimonien / ftofi es ihm) Waſſer wol ſieden / und gib ihms zu trinefengodernitnm 
vol inden Waſida m/ es iſt gut und hilfft daid. Ta. rockene Kieyen / ſieds tool in Eſſig / gib ihn zu effe] B 
bernzmon: fol. 333. zircht bald hernach. 
en (| Dder nimm Attich / oder £y termenia / oberpränn| B 
Oder Seiften in Waffer gewaſchen vb. eingegoſ⸗ ri-ten Gorianter gepulvert/ und ein Gitter] B 
fen / breym il im Tage; irem ein Loth Pfeffer und fo damit eingeſtreut / an ein Stecklein gebunden / unbbin] B 
eie Ingber und ein Loth Queckſibber Durcheinander tea in Den Leib gethan / theus thun dieſ:s au) mitge) | 
femperirt / mit einem reinen Knaben⸗Harn und einge⸗puldertem Agtſtein. ln | 
goffen / ift aber; meines Gradbreng/ wegen des Queib|  Odernimm ein Seidlein Eſſig milhestuhefothdar] | 
filbers / etwas bedenck ich zu thun. ein/ geuß dem Pferd ein / und reut es darauf. 
tem nimm ein halb Loth Benedifhe Seiffen / ein — ber nimm Pappeltraut und Camillen unferein| | 
Loch Sevenbaum / und zwey Quintel Nießwurtz alles ander in Wein gethan / darunter zwey Lyth ausgen 
inem Seidlein rothen Ihein getban / ab Dem Pferd in gere Caffiam und Baumoͤl rührstwoldurcheinande 
ben H.ls gegoffen / führe eg eine halbe Stund umher / ſund ciyſtier das Pferd Domit. 
nimm qud ein wenig Speck unb Venediſche Seifen; Sor diefer Krankheit bat man (id) fonbetidte 
machs untereinander / und fted ihms ın den Afftern /ſo zuſehen / wann Die Pferd tvies auf den Reyſen unbim| | 
tief du kanſt; man mag hm auch eine von bon obgeſetz⸗ Feld offt n:cht andeısf pnfan) mit Kom überfüttent| | 
ten Clyſtiren gebrauchen, — - iin / und ſie daruͤber tindez, darzu i(t auch gat folgen) i 
Richt ſchaͤdii b iſt es mann man Hand utib Arme de Clyſtier / bag mn nimmt das Deco&um vom Bin! B 
mit Seiffen ſchm ert / und / ſo weit mantan/In den Maß⸗ gelfraut / Parierariä, Pappeln / und $5àrentlau mi B 
darm-hinein greifft und he · aus ziehet / ſo —— und Oel. 
weil bep Dem Ausga g meiſtens die Verſtopffung am Das vornehinſte iſt dag man (ſo bald manciniı B 
ſaͤrckſten iff. Werſtopffung mercket) nicht lang wartet / fonbernbal) | 
Stm ſioß Sebenbaum fiein gieß alten Weindarzu thut. nu 


Cr, XC 


Yoann ein Dicto nicht ſtallen kan / item für ben Harnzwang / Harn⸗ 
wide Blutſtall und Lauterſtall. 


IA otn ein Pferd nicht ſtallen Fan / fo nimm Das Oder thue ihm drey lebendige Läufe oder Ak D 
c Sraür Hinerdärm  preß den Safft davon, den Schlauch. 
OS unb gieß es dem Pferd ems oder namm Krebse) Stem vimm einen Löffer voll Pete ſillſasmen / ptt i 
augen / ſtoß fie su Pulyer / und gibs dem Pferd m Waſ⸗l Knebiechhaupt fieben zerſtoſſene Krebsaugen inhal B 
fer eins etliche thun auch wenig Coͤllniſche Kreiden ger Waffer und IBein gefotten / einen Becher voll einge B 
puleet darunꝛer. jpoflen uz bag Pferd berum geführt, 

Oder nimm zin Seidlein guten votlyea Wein / oder Item nimm Hifoppkrauf  geritoß eg/ und tbusbdt i 
Sg, ein Meſſerſp tz voll Kıedsangen’geftoffen / vnb; Prerd in die Nasdocher / diß es erwarmet. 
einen halben Lörfel vol ) ptanpulver / ſoſches unterein: j 


22 
23 


















Oder nimm guten Brandwein / ſchuͤtt ihn dei B 
"ander temperitt? b dem Dferd lauucht eingegoſſen / Pferd auf Das Creutz / und zuͤnd ibn any ſo ftantde 8 
"unb auf einen Schafmift geſtellt. s SAM an. NUM idw de (ini E 
1 . in Herrn Seuters und Fayſers Argney Buͤchern / d 
Stern nimm Neerrettich / zerſtoß ihn, thu ib in ein finben, yer iners . 
Waͤſſer / und geuf es Dem Pferd in Hals; odergtorn; Pulver von bem Kraut Equifeto, ober Schaft} 
forbeer. geſtoſſen / in Bier geſotten unb gar warm gemacht / vier ober fünf Loth davon in ein albe db" R 
eingegoſſen. getban/ unb Dem Pferd, durch einen Striegel / am g 
Stem nimm eim Loth Inaber und ein Both Pfeffer / ſeingegoſſen / mad) auch bald fallen, ; 
bias ind in bie Raſen / und halt ihms zu / es flallet SFürden Darmteang gib ihm zerſtoſſene Srrebeauge a 
904 Stumd qn, u . . fnit Saltz aufeinem Schnitten Brod ein. : 
Item nimm Schaffoth/ faf es im Mafferwotfie- Oder nimm ungefottenen Karpffenſtein / ‚Krebfatik 
pod; und (2L;g e$ em Roß um den Schlauch mit es gen und Lorbeer, gieß es ibm ein in Wein⸗ ein fem 
nem Tuch’ fa warmegguerkiden. — muß bep biejem Zuftand, tveilermeiftentheits qus SH] 
Item nini ocn zwey oder drey Haͤringen die Milch / ten verurfadhet wird / gar warm gehalten werden UN 
gerreibe fie im Waſſer / unb gieß es ein. für nimm Salniter / Aſa loetida, jedes eit Quint 
Ertiche führen das Pferd in einen Schafftall oder herſtoſſen und in Wein eingegeben, " 
auf einen Schafft. "| Stem nimm eine Halbe Mein und fieben Selb 
Stem nimm langen Pfeffer klein gepulvert/ thue ed besr ftof fie, laf fie in Wein ein wenig warm ier 
bem Pferd in den Schlauch ; ial een Stund an. gieß es dem Roßein / ee ftalet von Stund an; wagl 
, mad [E 











| Achtes Buch/ Pferd ucht. | 239 
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pepéunbbergleien Mittel brauchenwily ſt e¶ ¶ Item / nimm Bocẽ Ter Dou und pulbere tie 





à nit paf man das Pferd vorhin auf einen Schaſmiſt und gieß ihms in warmen Wein ober Bierein. 
E führet,, m " Qe . - . n eh . 
1 ic bie Harnwind / ſtoß Lorbeer umb Ingher klein / darein / und gieß ihms marmeitiiftaud dem Menfchen 
i (id im guten ſtarcken Effig wohl / geu es dem in dieſem Zuſtand dienlich, " 


ein eingeben / als geſtoſſene 
Blut / und gebranntes Hirſch⸗ 





Wann inert nicht ftallen mag / thu ibm Biber⸗ eſſen giebt / oder pulvert folded / unb giebts unter dem 
cher / halt ihm (olde zu / und fag es wie⸗Futter. 


Hand darinnen leiden kanſt; oder nimm einen lebendi. gehet / wie es getruncken worden / au unvermoͤglicher 

onGGril / gieb ihhm dem Pferd ín einem gebackenen Brod Dauung der Blatter / daher alle Glieder von ihrer ere 

a jefes ftallet bald, DENM nähtenden “Feuchtigkeit vertafjen werden’ folgt ein 

Nichis beſſers iſt / wann ein Pferd nichtſtallen Fan / groſſer unaufhoͤrlicher Durſt / und geichwellen ihmofft 

iih d bab es (Jagt Here Fanfer) ſelbſt erfahren / dann die Nieren und Tiech famt den Huͤfften. Diefem zu 

ein Muſcat⸗Nuß oder zwo gepule:ct; und mit (üffembelffen / nimm Erlen⸗Laub mache su Pulver / unb 
Wein eingegoſſen / evtebigr oon d eſer Beſchwerung in gib ihms. 

het halben Viertelſtund. 


Ingber / gieß ihms in einem Becher Wein / fo warm Oder( ſagt Herr Mang Seuter) nimm Kranweth⸗ 

g zuerleiden iſt / eiin. > WBeer / Kletten⸗Wurtzen / Pappeln unb Knoblauch mit 

Klettenwurtz gefüttert dienet auch darzu oderim) einander in Wein geſotten / und dem Pferd laus. | 
Waſſer geſotten wie aud) Wegwart⸗ Wurtzen / und] licht eingegoſſen / iſt eine gewiſſe 
Pferd davon trincken laſſen. Kunſt. 

Qui XCI. 


Undaͤuung. 


MO riter dar lautere Stal ein Zeichen iſt einer daher muß man auch Diefem Ubel deſto geitlicher begeg⸗ 

DA belbejteliten Blatt er / alſo iſt die Undaͤuung ein nen; Nimim Meerrettich / doͤrt ibn ( Blaͤtel· weiſe ge: 

"MA gemi(fed Zeichen / daß der Hagen nicht alſo ſchnitten) wohl und gut in einein Oſen / doch ben gelinde 

Atilponiet ift; toie er ſehn folle; indem das eingefreſſene Waͤrme ſtoß iht qu Nulver / und gieb ibn berti 9er im 

dutter durch Diegehörige Dauung nicht gu Stärkung] Futter / Doch ſolt bu ihm vorher Bier Tage im Wein ge 

Wb Ernährungder leibichen Kraiften gedenet/töndern!baiftes Feenum gracum füttern / darnach gieb ibm Den 

oheducchgehet/ wie es emgefreſſen worden / ſo dug Dei Meerrettich und Knoblauch geſtoſſen den Dritten Theil 

Baire bald abzunehmen. M0 meit es anders nicht wolim Futter / [af ihm vorher am Hals an beyden Seiten 

1 Mn kan / dergleichen Pferde moſſen vom Leibe kommen / und beede Spor⸗Adern / und gieb ihn bab Blut auch / 
ö——— — mæ gI ij ſamt 
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ſamt den Pulver und Knoblauch; es wird davon wol Here Seuter ſagt / warn ein Roß nicht dauen may) | 
dauen. foll man.ibm Seiffen ⸗Waſſer in ben Hals gieſſen/ 





Herr Heinrich von Ranzau / in feinem geſchriebenen durchfaͤhret es die Daͤrme / purgirt unb macht bg; i 
Haus⸗Buch / ſagt: Wann ein Pferd vit ifjet und nicht Pferd geſund. "S macht wg 
dauet / follman ihm von einem Fiſch das Ingeweid A| 
machen Fleinhacken undin bem Futter zu eſſen geben / tem gib ibm Lorbeer / Enian und Zittwer ug 
[ei und Sal darunter / das erwaͤrmet ibm Den y, E 


gen und befördert die Däuung, 
Cap», XCII. 


Fuͤr die Wuͤrm inwendig im Leib, 


In Pferd einganges Jahr / vor den Wuͤrmern / tag/ vor der Sonnen Aufgang / eingegoſſen / (ot git 

su verſichern fo nimm im April Eſcherne Rin⸗wider alle Wuͤrme ſeyn / nonnihil füperficion 
pen laf fit 24. Stunden im Waſſer ſieden / und habet, 
traͤncke pag Pferd acht Tage damit. Es machen aber 
die Wuͤrme (o tool im Magen / als aud) im Gedaͤrme 
ihre Neſter. 

Die Magen⸗Wuͤrme heiſſen etliche Kefer find aber 
lem faft wie bie Engerling / die fi inwendig im 
Magen an bie Haut anhefften wiedie Egel ‚denen find 
vor andern bie Pferde / fo ſtets aufdie Weide geben / 
unterworfen, - 

Herr Fayſer ſagt wann fid) an des Pferds Afftern 
eine Feuchten anhaͤngt / gleich einer geſottenen Boh⸗ 
nen / fo it vermuthlich das Wuͤrm⸗Neſt vorhanden / 
denn big ift eigentlich nicht anders / als das Eyter aus 
ben Biffen und Wunden / welche dieſe Wurm gemacht vom Lauch dieſe Wuͤrme tóbfet. 
haben, olches ift an den magern Pferden mehr zufpühr| Menfhenkoth (ſagt Fayferus) in Eſſig / iftbtgts 
ten / Dann je weniger Pahrung fie haben je mehr waͤhrteſte Mittel / einer Welſchen Nuß greg marnein | 
Plag muͤſſen fie leiden ; iſt auch zu erkennen / dag m Oben nehmen aud) Knoblauch daryurfürit| E 


fo werde es bald beffer werden; etliche wollen man 
ſoll es von einem Hechten nehmen, 


Oder nimm Milch / Rocken⸗Mehl und Wermuh/ 
bem Pferd laulicht in den Hals gegoſſen / fo fterbenbi | 
Wuͤrm / und teirfft ſie mit dem Zirch heraus. || 
Item nimm Eſſig / wolgebrannte Eyerſchalen un 
geſtoſſen Pfeffer / laß alles miteinander warm werden 
und geuß es dem Roß ein/ es hilfft. 
Oder nimm warmes Blut von einer Gang ob 
Spanſau / ober von einem Schaaf ober Lamm / gaj| I 
Mid Pferd / fo warm ee ſeyn kan / ein ift febr gutui| B 
Etliche nemen Schweinenfehmalg / mit drey Shell | 
Hiſſoppen vermiſcht / wie aud) der ausgeprefite Cl 














Ofpürm wm Leib baben; wann fie mit den hinfern Schurften im Magens ift mir dieſes für bewaͤhri gto 
mm off an den Bauch ſchlagen / als biffen fie die den ione a rs ib 
Fliegen. MN . Nimm um einen Kreutzer Pfefferflupp/ und di 
Für allerley Wuͤrme hält man folgendes bewährt | Seiglein Effig / nimm eine MEA "n reiß fits 
3, Aleopatichm ,aftiy/ Sbibergeil/ Lorbeer, Ammo. ben'oig soneitianber / und lagi das Blut in erfigemdti | 
niacum, thuefie mit Wein und Hönig in einen Hafen) Stuͤck flieſſe und gief es Dem Pferd ein. 
(i08 und gibs dem Pferd gu trincken. E 
fyber nimm Knoblauch / Regenwuͤrme / oder die)  CrGann ein Pferd die Wuͤrm ober Codürffen fiar 
Wuaͤerm / fo aus bem Ecib gegangen Im Rauch gesihat/ fo ſaͤlts nieder, waͤtzet fich fhlägt grimmig ti 
ddert und zerſtoſſen / jedes ein Quintlein / in Wein⸗ ſich hältden Kopff unter den Bahrn / ftebet bafo adi I 
Eſſig gefotten / tmb Dem ‘Pferd durch die Naslocher und faͤllt wieder nieder / wann dü dieſe Zeichen fili 
eingegoſſen. "LN fo mat ibm biefen Eingug: Nimm ungelöfchten Kalt 
Hieggirm im Magen su vertreiben / gib ihm una tn ſcharffen Eſſg / und loͤſche den Kalch damit ad (4 
tec bem Futter Cupiam unb gelben Schwefel zu eſſen. darnach Eyerſchalen gu Yulver / und thue eg Dax 
Den Hertzwurm ju verfteiben / wann es dieſe ruͤhrs tool untereinander / laß es ohngefaͤhrlich ti 
Secafidtbeit bat r (o ſteigts im Bahen auf/ merckeſt bu halber Becher voll (ey gieß ihms ein, (oll gar beri 
bas; fo gib ihm Eleine Klettenwuͤrtzen Ensian und eyn. | 
Wermuch fein klein gehackt / unter Dem Futter m Dder (wie Herr inter fagt ) ſied ein halb 0 
eſſen. Queckſilber in zwey Maſſen Bronnen waſſer / uno o f 
Vn Dder / gib einem Pferde feinen eigenen Harn ztoey⸗ſes die Helffte eingefotten dann feihedas Waſſerde 
ober deehmal durch einen Einguß cim fo erben aue von und gie bem Pferd auf einnial ein laf cit] 
Gili; ed fen gleich beiffendoberauftverffend. —— yubecten nnb eine albe Stunddaraufzeuten: Di 
^" qan ein Pferd die Wuͤrm im Magen und Leib] Dueckfilber Fan man teieber ófftet brauchenspiefen&i | 
hat (sgib ibm ein im Wein etliche Tage nachtinandeelguß muß man etliche Morgen nacheinader braucht! 
fechiehen Tropfien Balfami Sulphurisz es $et9obt zuejund Abends eine Clyſtir appliciven; ifk:ein Genen 
Slunde / und ift gar gewiß / es muß aber allzeit drey Experiment für alle QGurm, — Ue 
Stunde darauf faſten. . Stem nimm eine Cöllnifche Kreiden / fof fic flint | 
einen Moͤrſel / tbue es hernach in ein SGeidiein IB | 















bet nimm Gerenbaum / Pilſenſtamen / Teuf⸗ ineitio ju cin dB 
ſeldreck / Weinrauten / unb. ein SSretlein von. einer] ruͤhrs wol durcheinander / und gief es ein / die Wuͤrne 
Todientruhen / DIE Durcheinander wol geſotten / daß ſterben von Stund an / bag Fan mau an einem Kot 


esanfdas dritte Theil einſiedet / Dem Pferd drey Frey⸗ ouem probiren. 4] 


Án -- 2. t Iter 
— — — —— - 














mne, MOI Budyy Prerd-Zuct, = | 
| ro Sen m ebd Ban an Den EBENE sug 
j|pagen Pferd nicht fan zunehmen/fonitam Engian unb Pfeffer und Enjian —* iai citm ur nad) 
Euafenue naher une Dem Suter gu ofen geben ſen / und vertreibtdiegewachfenen, . - : 
Mesh. Lu... MEM 
| ^ , Jer gieb ihm Tefcheltrant und Centauer. Ztem/ltauiand giegesdem Pferd ein; 


| Wein warın ein. |] ) "Sp inem Vlerd auf der Reiſe die Woͤrm qu bein 


anfangen / uñ keinirznen vorhanden ift fagrHr. Seu⸗ 






und eingegoſſen. 7* 
1): ben für dieſes iſt auch gut / wann man ihnen Kreen 
f Meerrettich unter dem Futter giebt oder gieſſt Dem 
ferd zweh oder drymal feinen eigenen Harn ein/fo ftev, 
en die Wuͤrmer / wo fleauchfind, 2 


j| Frauti ſied eß in Tannzapffen⸗Waſſer / legs auf das ge⸗ der Schaden. - -- 
| tollen ort umb Davatif ein wenig Werck / teg den Fiem / nimmOſterlucet / das Kraut davon / döͤrr es / 
Sattel darauf / und reut das Pferd wohin bu teilt. machs zu Pulver / unb ſtreue es in den Schaden / es 
1, . EinenSchadenzuheilen / wann ein Roß gedruckt heiet. J 

31 obergefcpnitten worden, / ſo waſch hm den Schaden) Item mimm Hönigyundungelöfäten Kaich / und ſ 


Si uito waſche ben gu Puloer/ und wiſſo in den Schadens heilet dud: 
Shader damit aus,darnach fireue das Pulser/fo von febr. Qo uos mes ilb] 
J item Kraut gemacht iftroaraufesheiletbald, "Bil ""Aberdäsbefke zu gebrauchen iſt diß: Nimm Seit 
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Ao ane hola ya Sera, v nero (zt 7. 
biejer Rauden eine neue Junge Hãuſ / iaß ed aljo ſtehen Jausy dorre qud) thede Blaͤtter / pnvere ſie / und ffreug; 
bi ed (rinften herab faͤlt / unterdeſſen laß bem Sattelſein / darzu dienen aud) gepulverte Auſterſchalen eing, 


othdurfft helffen. ſſtieuet. 
nach ein auch vom Heren Joh. Adam Stel) KFürgedructe Roß ſoll nichts beſſers ſeyn / alatı 


= 


reich es auf den Schaden / ſo waͤchſt Haut und Dar Od titvamm ein Pferd unter bem Sattel gef : 
ft Hl damit es ſich von Stund an fee fo nimm Cal, 


dreymal warm auf bie Geſchwulſt / ift bewaͤhrt. Ih der / unb mad) eine Salbe daraus / beſcheere das ieh 
abecein Pferd unter bem Sattel gedruckt / oder ſooſt zween Finger breiter as Die Geſchwulſt ity und (iind 
wundt / und man muß reiſen wann Im Sommerve es mit dieſer Salben tet wohl bey einer roam 
iſt / ſoſiehe / deß du groſſe Hufplatichen oder Kletten. raͤglich weymal / fo wird e8 Davon gezeit gt / cotra] 
blatter beiommeſt / doͤrre uno pulerifiwe fie / ſtreue es ziehet ſich au; und verſchwindet / wird c wei / ud 
inden Sdaden / unb lege qud) cit ſolches grünes Klet⸗ will fic) nicht ͤffnen fo ſchlag mit einer Flieten daein 
tenblat oben barauf/ fo wirds nicht aͤrger / fonberu zicht und ſchitz eg etwas laͤng icht / at: einem Dit mot 
die Hit aud; und heilet unter bem Gattel; Oder ſo Materileicht ausrinnen Fan mach einen Meifel tn 
balddu merckeſt / bag nad) dem Abfairlen emn Pferd gez Hanßen⸗Weick⸗ fogref alg das Loch iſt / uubtiof itt 
f *tvelitift/ foreib und waſche c alſobald mit ſtarck. m darein / alle Tag zweymal / und ſchmiere Die Gell] 
Brandwein / zuͤnd ihn an / daßer drenne foergehetimitermeldier Salden; waͤre aber das Loch nicht te) E 
eá, Diß bab ib oom Herrn Ernteich Wilhelm Frey: gerug;fo nimm einedürse Ruben / und ſtoß ein Schnh 
beri don Megall bekommen. Wann cin Pierd gertein Davon binein/ nad Groͤſſe des Schadens di 
Drac: fp. (oue gut Haisreichfraut unb Cxbelifcaur ties das Loch ſuͤlle und (ag es über Pacht batinen b 
Wein und Waſſer und waſch ben Schaden damit. miro Das Loch fo weit du wilt; bie Wunden ſolt NN 
Sürbi: Gfcbteulft ſiede Dummels Brod in Milchy Dieltäglid) zweymai reinigen mit Waſſer / darinn Agi] 
nicht abgeraumet iſt / binds Dem Pferd über die Cie [monia gefotten/ ober weiſſer Weyrauch zeugungtl 
ſchwulſt mit eine m wollenen Tuch / thue ed offt/ waſche rey / oder das mit Erlen⸗Rinden gefotten fen; Bihl 
aber bae Tuch allemal uot ſauber aug/ (o vergeht die Waſſer heilen Die Wunden rein; von böfer Ghejdti 
Geſchwuſt. and faulen Fleiſchz gieb ihm aud Waſſer zu trinden 
Spein Pferd gedruckt iſt / fodörre und pulvereldsrinnen Sanifel ober Sinau gefotten fup, DH 
Ofterluceyblärte: amd freu e$ ei / ſt bewaͤhrt. mehr wiſſen wil / befehedas Seuteriſche Kop Akut) 






— 


— 


Doerfeud Erlenlaub im Wein / waſch Da Pferdl Buch. 


| Ca» XCIV. 
Suͤr das Creutzwehe / und wanndas Geaͤder vertendtift, 


| 3n Böhmen ſagt in feinem nuůtzlich· und he⸗ jedes ein Pfund alles geftoffen / aud) ein Pfunde e 








Swährtenärgney Bächleinymieman erkennen pentiny Diefe Stuck in Wein gekocht / und dem PR 
IN (ol, wann ihm ein Pferd habe im Creuß wehe oben über das Ereuß gefhlagen / uud mit einem gut 
Igethan; eritlichrtwann es aus dem Stall gehet / fo débet feft aufgebunden Drey Tage daraufliegeri laſſen / und 
es mit denhintern guͤſſen als wolt ed aufden Zähenge Dem Pferd alle Tag einen Löffel voll davon unter d 
ben/ undgehet mit.dem Creutz gar ſteiff wann mansigutter gegeben; machet. bie Gelencke wieder fe 
|aufvag& reu drucket / ſo beugt. e8 ficb febr. Nim̃ erfilib Darnach nimm Otterwennig / Nachtſchatten⸗ oe 
Wallwurtz (welches er Beinwelle nennet) Lein⸗Saa⸗lucey / Beyfuß / Schellkraut / Eyſenkraut⸗ jedes di 
men/ Eiſchwurtzen / Hauswurtzen / Fanum grecum Handvoll / alles in einen Topff gethan / und gt! 
IT ee MN fyuatt 





———— — 
ter darauf gegoſſen / und mol kochen laſſen / da⸗ 
rires die Schranck⸗Adern tool gebaͤhet / bie 
gänge bevuntet/ und bag Roß alle Tage zwo Stunden 
herum geführt baf ihm! die Adern gelenck bleiben, Sie: 
fil bu aber / daß der Schaden gat alt iſt / muſt du ibi 
oben auf dem Creutz aufmachen / und Petrolium und 
ORncholdersDel barcin gieſſen / bif es wieder von ihm 
fbit heilet / darnach mac) eine Salbe: &. Populeum, 
eaboól, Althea, Stammfett und Junbéfett / jedes ein 
fund, unb fhmiere bem Pferd bte Schranck-Adern/ 
und fiehe qu / Daß e8 nicht angewachſen fe / fenft muß 
Imand losiehen und falben / wie allbereit vorher ift ge⸗ 
dacht worden. — 
„Hätte aber ein Pferd DaB Geaͤder verrehrkt 7 fo 
tsichtlich gefehihet / Daß ed Auflaufft unb geſchwillt / dar⸗ 
aus gern Gallen / Maucken und anderer Unrath ent: 
fpcinget / und wann dag Gender einfchrumpfft ober zu 
kur oizb / werden fie gat Bockbeinig; hat ein Pferd 
dne Aber vorn oder hinten an ben Fülfen verruckt / 
daß es bindet / fo nimm Roſen⸗Oel fünf Loth / und 
einen guten. Theil gereinigte Regenwuͤrm / bue ed in 
ſein neues _glafirtes Haͤfelein / fef es auf eine Eleine 
Git / (a e8 fein gemach ſieden / und team bie Wuͤr⸗ 
me bic: ſeyn worden / fo gieß Maſtix⸗Oel daran miſch 
«d wol untereinander / und ſchmiere bie Adern damit 
may oder dreymal bed Tages / ſo iſt bad Pferd in kur⸗ 
ignit geneſen. MEM 
ttc ein Pferd verkuͤrtzte Adern / fo nit Hennen⸗ 
Schmaltz / Hunds⸗Schmaltz / Wachholderbeer gepul⸗ 
vett / thue alles untereinander / fehmier Dad Pſerd / (o 
warin ed ſeyn kan und ſchlag einen totilfenen Fleck dar⸗ 
aͤder / und tue es täglich zwehmal. 


tem Alchca mit gleich ſo viel Butter gemengt / und 
bad Geaͤder damit angeſtrichen / unb drey Tage alfo le, 
hen laſſen / hernach herab gewaſchen / und etliche Tage 
nit Hunds⸗Schmaltz und Wein Durchemander go 
menge wol geſchmiert. 


Wann ein Pferd einen Fuß ober bie Koͤten vi 
Jtt bat / oder ſolche geſchwollen find / fo nimm einen 
[guten Theil Fuͤnfffingerkraut / fiede-in Wein / thue ein 
[Stu Butter darzu toie ein Gans⸗Ehy / mehr oder mer 

riger nachdem viel eraut iſt / laß ee ſieden / biß das Kraut 
wol weich wird / bind ihms um ben Schaden / fo warm 
qt erleiden / das thue des Tages zweymal Morgens 
und Abends / continuire e fünff Tage nacheinander, fo 
id ihm geholfen / wie Tabernemontanus fol. 359: 
cleuget. 





Mann einem Pferd bie Adern geſchwollen (o niri ; 


Aurken/SBtod/oder weiß gerieben Vrod / ſeuds in Eſſig 
einem Mues / und wanns genug aefotten if’ fo thu e⸗ 
vom Feuer / ruͤhr geſtoſſenen Bolarmeni darunter / biß es 
toth wird / alsdann binds Dem Pferd warm uͤber das 
Geber mit einem wlenen Tuch iaß Tag und Nacht 
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darob ligen / unb brauche fo lang / bif oie Geſchwulſt 
vergehet. 

Item / wann ein Roß Dad Geaͤder verrenckt / oder 
an bie Bruſt geſtoſſen / oder wider Don Bahrn waͤre ge⸗ 
jagt worden / fo (af ıhm Die zwo Buch⸗ Adern / unb mar 
dé ibm folgenden Snficid: Rimm Sxetfenvsmebl und 
ſchoͤn geraͤuterten Aſchen / jedes zwo Gauffen vot; und 
ein halbes Seidlein Brandwein / woͤiff ener mit Scha⸗ 
len und allem 7 gute Seiffen dreyer Weiſchen Nuͤſſe 
groß / mit ſamt dem Blur von den Bug⸗Adern / mit die⸗ 
fem 9Inflric) taf Dad Roß tool gegen ben Haaren tti 
ben / unb darauf ſtehen / bifi auf Den Dritten Tage aufs 
wenigſte. 

Wann einem 
fo nimm Eſſig und Heublumen / thue darunter waͤitze⸗ 
ne Kleyen / bind es 
















Wann ein Pferd mit be Senden bin und hei 
wancket / daß es nicht vecht geben Fan / und fcheinet / 
als wolle es umfallen / kraͤckeſt mit den Füßen ausein 
ander / und Fan nicht recht fürfich gehen / fondern go 
het mit ben hintern Fuͤſſen aus dem Wege / abfeitg / 
alfo Daß c8 endlich mit den hintern Füßen nicht recht 
wol Auf mag / ſriſſet gleichwol nichts Defto weniger: 
Wilt du nun einem fölhen Pferd heiffen / muſt du 
ibn erſtlich reuten und uimjagen Laffen / biB e wol er⸗ 
wärme / laß ihm Darauf beede Schrenck⸗Adern / bod 
ſolt bu es vorher auf den Lenden und Safe beſchee⸗ 
von ; falbe es hernach mit folgender Salben: Pi 
Cantharides ein Loth / pufbere fie auf bat allerfleine, 
fte/ als bu magſt / nimm auc) (o biel Oder wenig mor 
Vitriol / unb (tof es auf das kleineſte / nimm hernach 
von einem cheers Laid itvenbig die Kühnfeiften 
ein gutes Pfund / bu muſt aber das ahe und Häutige 
babon thun / ſtoß e8 in einem Moͤrſer zu einem Mucdy 
fbue alsdann Die zweh erſtgenannte Pulber darumer / 
fto alles wol / bif ed ſich wol vermiſche / und brauche fie 
fein warm ; diß dienet dud) / wann ein Pferd vom 
Schlagen / Stoffen oder Fallen bericht wird. Diefe 
Cantharides- Salben wird auch fonft zu biclerlen qa 
den der Pferden gebraucht, 

. dit bad Geaͤder an einem Fuß geſchwollen / (à 
nimm Bronnenkreß unb Scheer / feud Das vecht wol 
in Wein. und fig zuſammen / und verbinde ihm bet 
Fuß darmit, 
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Car. XCV, 
Dom Anspügen und Verbůgen. 


Ann ein Pferd den vorbern Fuß unter ben | den Bug wol Damit von oben an / biß auf ben Huf / qj 
Dede fürfest/ und nur auf einen Fußigerad | locit am dritten Tag einmal / folangbiß das Pferdhi 
ſtehet / bag tbut es darum weil es ihm im ‘Bug | fer wird, . 
ſticht / unb alfo mehr Ruhe empfindet/ als wann er auf Wannein Pferd verbirgt bat/ und ihm nod) bang 
heeden Füffsn gerad ſtuͤnde barfür nimm QBeinreben | Der Bug ſchwuͤnde / (o nimm graue QIBiefenzgrójoy 
Aſchen / ober / in deſſen Mangel, andern (aubern | thuefiein ein Glas / termadb wol / und feß ed in einen 
Aſchen / Wein⸗Lager / Rocken⸗ Mehl ı Ener (amr | faulen Miſt / iaß ed biergeben Tage unb Nacht darin 
iben Schalen zerdruckt / und Eſſig / eines fo viel als Des | fiehen / fo gergehen die Froͤſche / uud wird ein braun 
andern / miſch alles zuſammen / ſchlag bem Pferd die | Oel daraus / [eie diß alles Durch ein Tlichlein in din qn 
Bug⸗Ader / an bem Bug / wo c Die Schmertzen hat / ders Glad / nimm hernach Hunds⸗Schmaltz und Ai, 
‚fange das Blut unter erftermeldte Stͤck/ ruͤhrs wol | ſchen⸗Unſchlit jedes gleich / tbue «à unter bas Fuuß, 
i made einen Anfteich Daraus ſireid eg dem Dferd von | DeL / und feed an bie Sonnen / oder in eine rvatm, 
Iobenan I big acf den Huf / aud: vornen an bec Bruſt ruben / (o temperirt eg fid) untereinander / (dirmi 
und zwiſchen den tort em Fuͤſſen / mit allem Fleiß / laf | bem Pferd ben Bug damit eine gantie Gotunbobu gu 
lcg big auf den Dritten Tage fichen / barrad) nimm cb | ter Waͤrme / wider die Haat reibg wol hinein, dasthy 
inen Striget / sicbe ihm den Anliti fein gemach ber drey⸗ oder viermal. 
| ab / ober reids mit einem Strohwiſch herab / mad; ein) Wann einem Pferd der Bug ſchwindet / fo tim 
Sdoaͤfflein fharfle £aug mit einem Koͤhlmues / reib ein Pfund Lohroͤl / laf es gergehen / zweh Pfund fin 
j und waſch den Gaul mit Laugen und Seiffen / wo er | gefioffen Euphorbium,tbue das Delsfamt bem Pulda 
angeſtrichen tearben / fonderlih mit Seifen / veut e | in emen neuen Hafen / laß es einen Wall oder Su 
von Stund an in ein flieſſend Waſſer / biß an den | tbun / bab abec Acht / baf es nicht aus Cem Hafen [ii 
Bauch / ſechs⸗ oder fiebenmal gegen Den Strom / Dats | ge / rühr e um / diß es Falt wird / ſchmier das Dfecdan 
nad nimm con Stund an ge(ottene Kranwethwipffel | Buge damit / wo ibm wehe iſt / tbt ea vier Tugenads 
Haberſtroh / Attich und Quendelkraut ; alles durchein⸗ einander / unb Darf fid bas Roß in adt Tagen nidt 
andergefotten / bif auf bte-Deiffte/ und mann Du das | legen laß e8 alle Tage ein paar Stund umfinren: 
Pferd wieder aus bem Waſſer reuteft / fo roa[d) und | Darnach wird bem Pferd der Bug aufgefchtoellen.bi 
teib ed mit den Käufern an dem boͤſen Bug / ſtell es auf an den Huf hinab / (o ein guted Zeichen ift und tei 
eine gute Dicke Streu / bedeck Leib und Bug tvol / tbue | Haut und Haar abgehen; nimm folgendsein Sunt (té 
das drey Tage nacheinander. Wann der Anſtrich ab: | (den Butter / ſchmier dieneue Haut bamit/eshilftund 
gewaſchen und (ben trocken iſt t0 nimm Effig/ / Butter iſt offt un vielmals probirt un gevecht befunden vota, 
oder Baumoͤl / oder Bocken⸗Unſchlit / welches dudavon/ Wann fih ein Roß im Bug verzuckt bat laß ihn 
haben kanſt / mad) es laulicht / und ſchmier das Pferd | bie Bug⸗Adern fehlagen / nimm halb Hoͤnig / und bab 
| ie oben gefagt / [o warm es juerleiten/ von oben an | Baumdl / ſchmier Dem Roß Den Bug teol toam de 
dbiß auf den Huf / raume dem Pferd / nad bem Reuten/ | mit / reut hernach Deinen Wege; ſo es einem Min 
in ben Eyſen gar ſauber aus ſchlag ihn alle Abend mit | ins Geaͤder kommt / (o nimm dreh oder vier Cyn! 
ſeinem Zirch / alf und Waſſer ein / ſhone des Pferdes ſchlags in ein Schmaltz / gleicher Weiſe / als wann du 
‚init groften Revſen. . ... (68 effen wolleſt / binds dem Pferd Über bae Geaͤn / 
|.— ofc aber Det Bug darzu ſchwindet / fo nimm | aufs twärmefte ed der Gaul leiden mag / laß ét ta 
| nadhem Die obgeſchriebene Stu fleiſſig gedraucht wor⸗ Nacht Darauf ligen / Des Morgens gehet Das Pferd y 
| ben / Lohroͤl / Hundsſchmaltz / Althza, Baum⸗Oel / Hand wieder das Eyer und Schmaͤltz mag mari it tin 
Bocken⸗Unſchlit/altes Schmeer / cines fo viel als des flieffend Waſſer werffen; diß ift gleicher Geffalt gut! 
andecn / tecla es Durcheinander ſchmier bem Pferd | ran ein Pferd’ hatauagefegeit, = " : 


Ca», XCVI. J 
Kr den krampff / und wann ein Pferd ſteiff iſt.. 


O ein Pferd den Krampff bat / daß es hinckt / ſo | ein Meſſinges Fingerhütlein Fauffen / und dem Died 
nimm Hanf Burgen und Das Laub/ das am unter Dam Schweiſſ anbinben / fo werde dd 0t 
Stengel waͤchſt / (eub es und binds warm über | Krampff verlaffen / Zweifſels ohne / wuͤrde ein wenig 
das Knie dab cà über Die Adern gebe / damit fie ihm | Elendklau angebunden gleichen Effe& und auch beffit 
warm bleiben / und faf dann Dem Pferd Die Viertel; | haben. | 
Mernunterhaib des Kegels ſchlagen / fogehet das bü(e| Martin Yähmen gibt folgenden Unterricht / 09 
Blut davon. man ein ſteiff.s fero auf das Gras jagen foll / folgen 
Item nimm Baum⸗ Oel / faf es erwallen / ſtoß ein | ber Seftalt ; Exftlich foll man bem Roß gar dünn au 
wollenes Tuch hinein / unb binds dem Roß alfo warn wircken / bif aufs Fleifch / darnach fell man ibm ju 
liber ben Fuß / thue es adt Tage nacheinander / es wird Gpfen machen, (o duͤnn als ein Biech / ihm ſoiche wiedet 


i 
i 
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geſund. 2l aufhefften/ dannt fol mans ins Gras thun auf bà 
Her Seuter fagt ferner: Man fell in einem Kram den Huf nicht wegtrette / fondern derfelbe entwiſchen 

. —M—Á MM —— € a a — 

T 








Damit aber / wann du 
nicht fteif werde / gibt eiſt⸗e 


gem 


Uberbein / ElenbogenoderSewädfe = = 


596 Uberbein / wo ed auch ift / zerhacke mit einen 
Jtietel gat wol / darnach made ein Pflaſter von 
i t^e ſcharffem Sf Mehl und ſtarckem Kafe / teg 
Ad but Pferd täglich zweymal auf bad Uberbein / bif es 
plches wegſtiſſet / darnach heile es mit andern beil famen 
ſcraͤutern 
] Stemnimm.einhäslen Staͤblein binb zerſtoſſenen 
Hanff in ein leinen Tüchlein / und machs oben an bad 
Stodlein /ſtoß e in beiffed Baum⸗Hel unb drenne das 
Illhetbein fo lang / biß das Haar abgehet / (o vergeht es / 
Jol probirt eln. os IE 
4 Item fuͤr die Uberbein / nimm Ingber / imb unge 
di(iten Kalch  pulverfize e8 / usb legs auf Das Uber⸗ 
abein/ fo bu es vorhin beſchaben haſt / picke es cin wenig | Grab 
ai) Tage mit einer Flieften / dm vierdten Tag bind 
Ihm geſtoßnen Zwibel auf/ ed geneſet. bas 
1. Odervoneiner Dafelftauden alle Morgen eine fri⸗ 
‚Me&erten genommen / und reibe Das Uberbein tool 
spamit/beftreiche herhach die Stätte mit friſchem Spei⸗ 
| dd / fo vergehet «8 ; oder nimm eine Leber von einer 
s bue get(to fie / unb und miſche fie mit Getſten⸗ 
: TMU/udy leg ed bem Pferd über / (à wirſt Du Dich ver: 
undern, ges 
| Oder nimm von einem Luchs die ungenannte Klaue / 
qune Damit das Beinwachs ſchelblich / unb mache 
ein Creutz darüber mit Det Klauen / bip es bluten 


es heilet. 
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| Herr Seuter gibt dieſes Mittel: Nimm ein wol 1 Laßenfen ben Elenbogen fehr tool / nimm darnach ung, 
ſchnedend Meſſer / ſpalte die Haut ob bem Uberbein auf/ loͤſchten Kalch / Nuß / und das Weiſſe von einem Ei 
unb ſchehle ibi bie Haut rund berumab/uimm darnach | ein Ölas gar klein / und mifdye c Darunter / madii 
| einen wolſchneidenden duͤmen Meiftel / ſetz ihn zwiſchen Pflaſter bavaud/bitib es druͤper / es hilft, 

Dem Uberdein unb rechten Bein / (lag darauf / folöfet Item nimm zwey Hand bell Knoblauch / (otii 
fid das Uberbein vom Schenckel / das thue heraus / ste | Weiſcher Nußkern / unb zweymal fo viel Schmeer / ſo 
be hernach bie Haut wieder zuſammen auf ben Schen⸗ alles untereinander / biß ein Koch daraus wird / (duin 
dul iſis seunátbon / (o mache einen Hafft / nimm Set | ben Elenbogen folang/bibersergebe. — 
tid und Rheinderger Schmeer / ſedes gleich / ſtoß es wel Wann ein Pferd Märsen bat / fo nimm tingit 
Duccheinanber, thue es in eine Pfannen / waͤrne es wol | blumen / Eoche fie im Schmalg/ und hinde fie aufs ok 
ſireichs auf ein Tuͤchlein / und legs fo warm auf Die | fo der Beck den Ofen wiſchet / fo nimm den Wilde, 
unten / al$ du esmit Der Hand leiden kanſt / laß eS | fo heiß fo balb er aus bem Ofen Fommt / (tof tni 
pre Tage barauf ligen / (o if e$ wiederum heil; cav | einen Kübel mit Waſſer / thue Dad grey⸗ oder in 
nad) bähe das Bein mit Wein und Butter / fo heilt es mal / bamit Das Waſſer warm werde / alsdann tg 
i hinweg / ſchaue aber / Dof fid Das Pferd nicht belecken ſche die Waͤrtzen damit fie vergehenz man fan bif quj 
moͤge. , den Leuten brauchen. Das gewiſſeſte ift für Die fi, 
Item made einen Taig aus Semmelmehl / binds | kn fic mit einem ſcharffen Meſſer ober Beifzengii 
drey Tage lang auf das Uberbein / am vierdten Tage | herab ſchneiden oder zwicken / die Siatt mit einem jj 
ift bie Haut nicht offen {6 Offne ſie / vinde Saͤukoth unb ſen Eyfen brennen / und mit kuhen den Branafılı 
| Semmelmehlymit nühterm Speichel angemacht / dar⸗ wieder heilen. 
ber / in drey oder Sir Tagen ledigt ſich das Uberbein — Agrimonia- Safft mit Eſſig gemiſchet und ie 

von (id ſelbſt/ iſt bewaͤhrt. soo uL Me Waͤrtzen gebunden / fie fallen ab / unb heilet (lin 

Hat ein Pferd den Elenbogen / fo picke mit einem | barunter, 








Car. XCVIII. 007 
Kuͤrs henie⸗haͤngen / hincken / verſtauchen / auokegeln 


| und verbällen. 





An ein Pferd für die Knie hängt / das koumt — £yee nimm Hirfhen Mare: mit Hoͤnig temi 

oon Dem / fo ein Pferd ſtarck geritten toov ;und aufgebunben / tvie befagtet Herr Galiberto e 

i den / und ihm Das Geaͤder ſpannet / darzu tate | scug«t. 

gen denn alle Mittel / dardurch das Geaͤder gembert? — Idem bejengef/twann einem Pferd das Cyfanvud 
wird / wie allbereit angeseiget worden: Nim̃ einen jun⸗ (ol man nehmen Del / Wein und Saltz / eine Coli 

i gen noch blinden Hund / Der über wey ober Prep Tage | barau machen und einilagen / © vedrai (fagtd 

! nicht alt iſt / Baumoͤl und alt Rheinderger Schmeer / eine | l'effetto, 





om 
x 


d 








! Hand vol Wallwurtz mit Kraut unb allem gief guten 





: ee U in Roß hinckt / und 
| Bein daran / unb laß es u einem Mues fieden / teibe M aut a PNA BE 
das Pferd Damit bon den Feſſein art / biß an den Bug | tic es in Eyerflary und dinds über den Gyuf/ daran 
dreh Tagenacheinander. — Seigenhinckt / und deſchlags / es wird bald beffer. 
Item nimm geſtoſſene Kranwethbeer und Seiffen "now ; 
ich viel mitibe e8 Durdemanber / und Dag; Dasbefteift 7 ein Pferd recht erkennen / teo dl 
gleich viel / miſche ed Durdjeinander / und fireiche Dad “ N 
Pſerd wider die Haar, mangelt / fo fan man aud) hernach auf allemqati 
;- Berni leinzerftefenen Stmoblaudygeug Efig | MEMESe Dittelapplicen, — 
| darüber / laß es ajo drey Tage ſtehen / reide die Schen· ¶ Fuͤr das Verſtauchen: Nim̃ Halb Mein ubi 
ckel wol gegen Den Haaren / mit einem wollenen Tuch | Waſſer / Ottermenigkraut und Weimtebern / jt 
aufs wenigſte einmal des Tages. ii . teol/babe ed/unb bínbd über, 
Das Hinden ift ein verdrichliher Zuftand /be| Sind bie Segel verftaucbt/fo ni Gerften-stin 
voraus auf Den Keyfen / Daher wol darauf Acht zu ba» Rauten / Hauswurtz / und bie gelbe Sxinben son 
| ben 7 und ben Zeiten vorzubauen / tamm em Pferd Den |tunder/ftoß alles tvol/ fiede in ſtarcken Effigy unb inl 
vordern Fuß (mis ‚Herz Johann auf ie di Galiberto | imd warm uͤber. 
fagt) nut mit Der vordern Spitzen auf oie Erde ſetzt / ingHeub iS . u 
| get 
die Erden mit der Ferſen nicht fo iſts cin andere Hrfady/ (eit bienct fe wol, * 
Sonia ia San / mam qu fied uet 
sint gt) im treni (mern LO bin Nri pm insat 
- . en / daß e eai e / ſclags dem Pferdm 
an po» ein Schenckel an der Flechſen (dimer, | Wollenen Tuch über, fo twarın e£ zuerle den / und fà 
Set fo veib ihm folchen wol mit Oel und Salt; teáreibm br Tage barauf (gn. os à; 
aber ein Knie geſchwollen / ſo nimm Eſſig / Bohnen⸗ Mehl | Atem nım Baumoͤl uno Bauer jedes eif i 
und Semmel⸗Broſam / temperirs und sinds über bad | Lohrölacht Loth / fied e Durcheinander, unb fepmierM 
Knie, Pferd warm Damit, E 


Man 


|| et 











































Wann einem Pferd ein Knie geſchwillt daß es 
hinetet fo nimme Blätter von Ahorn / alfo grun wie 
Itu icfaben magft/ 08 fie wol/ und binb fie auf / hilft 
laud) ſur bie Knie⸗Geſchwaͤr. 2. 
Wann cin Pferd hinckt/ unb man weiß nicht/ was 
ſihmiſ / fo nimm £eindl / laß ed in einer Pfannen wol 
Afiben nimm darnach ein Tuch / veib ihm das Bein wol 


i| mit dem Oel / thu ed drey Tage nacheinander owird | em. 


das Bein groß geſchwellen / und wird fi die Ge 


!unten roof austoircken / che du das Del braucheft / Dat: 
nach nimm Baͤrenſchmaltz/ und ſcomier es Damit / fo 
‚ibergehtihimdad Hiucken in wenig dagen. 
Wann ein Pferd Erämiche iſt / fo nimm Oleum 
| Cere , unb Baumoͤl untereinander / (lof battiad eit 
wollenes Tuch Darein / und bindg bem Pferd über das 
Bin acht npenachemnander ale Tag einmal / ſo wirds 
wieder geſund. 
rs ſich cin Pferd verrenckt bat / nimm, Popu- 
um, Althca, £ohröl/ Regenwurmoͤl/ jedeg zweh Roth, 
und einen Vierding Hundsſchmaltz Darunter / unb 
warm damit wol geſchmiert / wann Du es zum andern⸗ 
malbrauchefl/fo nimm bet erſten vier Salben / vier Loch 
ton jedem/und einen Vierding Hundsichmalk. 

Oder nimm für das Verſtauchen Hoßzich/ Butter 
und Vier / ſeuds untereinander / binds auf/[o heiß «8 feyn 
fang hilft in einer Nacht. L a 

Item Schelfraut- Wurken / foifiigen Wegricht / 
und Hollerblaͤtter, in einem, Scherben gedönt unb 
jgepulbert 7 hernach zwehmal fo Biel Syeck von einem 
Ba Schtoein genommen / gerlaffen in einer Pfan⸗ 
jum / bas Pulver über dem euer wol Darunter ges 
ührt/ und Pflaſter⸗ weiſe Über Dad verrenckte Glied 

clegt. 
Stau Eſſig und Kleyen untereinander geſotten / und 
„warm oͤberbunden. 
Oder Windwwachs und Heublumen in Troͤpffwein 
Igeſotln / und warm damit gebaͤhet; oder Heublumen 
Juro Ari mit Effig gefotten / und warm gebraucht; 
filem Haarlinfen oder grobe waͤitzene Klehen. 
JItem Schwartzwurtz geſtoſſen und geſotten / und 
warm oͤberbumden oder Knoblauch serftoffen und mit 
Page Brandwein Überbunden, 






irhdtem / ziehe eitie grobe Leinwaih barburd) / bie 
Abın 


woͤhtt (eo, 
|, , Der int haben teill/ beſehe Herrn Seuters und 
‚Andere gute So? fene Bücher, 


1 — — 


[LLL Siées vuch Demand, — gar 





ſhwulſt unten .ausgiehen / laß aber vorhero Den Huf 


, | Die Eyſen ab / und thue geſtoſſenen Weyrauch mit fris 


zuhalten / fo mag edpáffiten / hut mans aber einen zu 


| ö— — Sg wann 
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: bie gewiſſeſte unb offtermal 
betoährte Kunſt / ba6 man dem Pferd die Eyſen fleiffig 


funden. 

Tabernæmontanus fol. 596. wil/man foll Broſam 
von Yocken⸗Brod ingutem Bein, (fig weichen / und | 
dem Pferd etliche Abend damit einfchlagen. 

„Man Fans auch ſonſt wol / wann man eine ſiarcke 
fecite Reyſe thun muß / und Harte fteinichte Wege hat / 
alle Nacht in ber Herberge / zur Vorſorge / thun. 

uem nimm ungeldfchten Kalch / in Brandwein 
abgelöfcht / Eyerflar und gefioffenen Knoblauch batum: 
mau und eingeſchlagen / ziehet alle His aus ben 
»üfen, 


e 


Item beich ibm bie Eyſen ab/ niin Eyerund Saltz / 
aud) Hanſſkoͤrner / ſtoß es sufammen + flag ihm dreh 
Tagenacheinander ein, 

Oder ſtoß Knoblauch und Speck untereinander/und 
ſchlag ihm warm damitein, 

Oder nimm einen guten Brocken Schmaltz / (af 
8 in einer Pfannen warm toerben / wirff eine Hand 
voll Saltz darein / tbue e8 alfo heiß in ben Huf / ver, 
mad wol mit haͤnffen Werck / daß es nicht heraus 

omimne. 

Oder brich ibm bag Eyſen ab / laß ihm wol auswir⸗ 
cken / vifi feifdied Hoͤnig / laf e wol heiß werden / gieß 
ihms in den Dufrund vermachs mit Werck; bif ift aud 
gut / wann eim Roß ſchwuͤrige Huͤſe hat. 

Wann cin Pferd auf der Reyſe verbällen will / (o 
niim heiſſen Aſchen Gal / Eſſig / unb allweg sa einem 
Huf cin gant Ey / zerſchlags mit famt der Schalen’ 
permiſch eg. mit ben andern Stücken / ub fchlag bem 
Pferd ein / und vermachs / ift aud) bewaͤhrt unb (aft dem 
eriten Mittel gleich, ) 

Item ſchlag ihn mit einem Flietel in die zwen Bal⸗ 
fen unter bem Kegel / hiß Blut heraus rinnet / brich ihm 


ſchem Waſſer täglich auf die Ballen Ungähliche mehr 
andere Stuͤcke find zu finden in den Roß⸗ Arhneh⸗ 
Buͤchern. 

Einem einen Poſſen zu machen / daß fein Pferd ity 
cke / wann mans hut foin einem guten Freunde / dei 
einen auf bem Lande Befucht/ ein paar Taglänger aufs 


befriegen / und ihn bad Pferd abzuſchwaͤten und abzus 
drucken / ſo iſtg el Diebſtal / und heifft: Qued tibi non 
vis fieri, alteri ne feceris, ſoll allein nicht aus Betrug / 
ſondern aus guter Intention geſchehen; wilt du nun 
diß practiciren / fo nimm drey oder vier Roßhaar zu⸗ 
ſammen / und binds dem S ferb feft uin ben (sug / gleich 
unter ben Feſſel / laf e8 aber nicht gu lang; ift eben ale 
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wann man ein Pferd madt / Daß es nicht iflet / fo reibt 
man ihm ^ie Zähne mit Ztoibel / oder Sjnélet / ſo (dye 
net ed auch did ob ed kranck waͤre / wann man ihm aber 


Ca» XCIX. | 
Kuͤrs Vernageln/ Tretten und Einreichen. 


As Vernageln geſchihet entweder / daß ſich ein 

Pferd ſelbſt in einen Nagel tritt / ober daß es 

bon ungeſchickten und unvorſichtigen Schmie⸗ 
den vernagelt wird; wann man bald inerckt / daß ein 
Pferd in einen Nagel getretten / iſt nichts beſſers / als 
man ziehe ben Nagel alſobald heraus / er fey blutig 
‚oder wicht / verbind ibn wit einem ſaudern Tüchlein/ 
daß Fein Lufft darzu Fomme / und fo bald man altes 
l Schineer befommen Fan ſtecke man ben Nagel hinein / 
und vertvahre Das Schmeer in einer Schachtel / fo 
be es von ihm ſelber aus / und wird das Pferd nicht 

incken. 

Andere ſtecken den Nagel nur in einen Schmeer⸗ 
faíb / ober verſchlagen ibn alſohald in die Erden / neh⸗ 
men alsdann gruͤn Wachs und treuffen es heiß hinein / 
vermachens mit banffen Werck / und halten ben Huf et⸗ 


was uͤderſich / biß das Wachs erſtarrei / welches gar bald 


geſchihet. 

Spein Sof vernagelt worden waͤre / ſoll man ihm 

den Nagel aussiehen / und dan Pferd Mausoͤhrlein⸗ 

Eraut klein geſchnitten unter dem Futter zu eſſen gében/ 

und es ein Tag oder drey im Stal ſtehen laſſen / ſo beilet 
die Berfehrung/ wann e8 (bon ſchwieret / und das Roß 

fehr bindt; unb iff ſolches ein getviffed Experiment, 


welches id) (fagt Tabernemontanus fol.y10.) offter: | 2 


mals mit grofler Verwunderung gefehen/ unb aud) 
felbft erfahren babe, 

Item Hirsbrey wol gelotten mit Hirſchen⸗Unſchlit 
oder altem Schmeer / Das &pfen abgebrochen / und auf 
den Schaden tol heiß gebunden / und des Morgens wie⸗ 
der beſchlagen. 

Her Johann Adam Stettner von Grabenhof hat 
mit bif Reeept auf folgende Weiſe gegeben: Nimm ej 
ne Hand voll friſchen Hirsbrein / koche ſolchen / wie ges 
woͤhnlich / mit Geißmilch / etwas dicklicht / thue zuleht 
einer Haſelnuß groß Schmaltz darauf / aber ſaitze es 
nicht; ſchlage hernach dieſes Koch gan warm incen 
Huf / und verwahre es / bag ed nicht heraus falle / ſolches 
thue des Tages zweymal Morgens und Abends / das 


überbleibende Koch kanſt bu wiederum waͤrmen und ger |; 


brauchen; es iſt ſicher ein gut Remedium, toan? nicht 
gar zu gtob vernagelt iſt und ehe ber Schaden unterkoͤ⸗ 
ticht wird. 
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nur Saum und 3ungen/fonberlid) Die Zähne mit 
und Eſſig veibt/ toivds beſſer / hat ader gleiche EN 


damit. 


zunehmen Fan / nimm Zwibel / zerſtoh ihn / und binh D 
j aufden Hufzzum Preiß/oder unter das Haavyaleyı, 
ml (und bif continuite vierzehen Tage / ober tti) 
Anger, | 
Hätte mans aber zu fang uͤberſehen fonimm 

Schmeer / Hönig / gleich ſo viel geftoffenen Sana 
und Lorbeer ein wenig Kupſſerwaſſer / fieb allez dura, 
einander. / laf ihm gu bem Tritt raumen; ober ak, 
wann du Die vorigen Stück nicht haͤtteſt / fo rennen 
brenneihm Althca in ben Schaden / thue eà alle o). 
gen / ehe das Pferd trincket / biß es beſſer toirb, 

- Ober nimm Neſſelwurtzen / floh fie tvol mit Sl, 
abgemifcht / unb fcvarffan Eſig Darüber goffen / fiin 
dem Pferd Damit täglic ein / fptibveft dir Beffesungt 
nimm Bocken⸗Unſchlit und neues 


auflige. 
Item nimm wolgeſottenen Hirſen und nfi 


Schmalg’untereinander gemenget/ bie Eyfen abgets 
hen / und warm über 


einem heiffen ann! thue es alfo fünff Tage naddnum 
er. 

Wann (id) ein Pferd getretten Hat fonimm Jin 
und neues Wach / zerlaß ed untereinander / unb lui 
aufden Tritt. n 

Oder nimm Brandwein unb ungelöfchten &ldi 
auch das Weiſſe von einem Ey mac einspftafler bor 
aus / und bind eBauf. . 





| AaunSrhnfpan und Virriol/ reibs klein / und vermiſch 
E eunte Hoͤnig unb Eſſig / ſtreich e in den Tritt und 


] uit 





Oder waſche bem Roß den Schaden mit warmen 
Hier gat wol aus; hitze alsdann einen Ziegel / nimm 
mute Wachs / unb brenne es bamit ein perbitibe Dar» 
nad ben Schaden / unb vermache ihn aufd beſte / fo bu 
TanfAmit leinen Tuch oder Leder / daß Fein Cfga(fer boy, 
wfünnezeshiilet bald und ohn alles Epter, 

Stem aim Rocken⸗Mehl / machs mit Eſſig gu einem 
dag backs brad moie ein ander Zrod / lego alfo warın 
vohcinander geriſſen auf den Sthaden doch muß bie 
Wunden vorher mit Bier / weiſſen Wein / ober geſaltze⸗ 
nom Waſſer toot gefäubert ſeyn. 

Neugedacken Kockenbrod (tam ſchon bad Mehl 
nicht eg angemacht iff) bilfjt audy, 


Oder bif ein wenig Schmaltz / gieß e heiß aufben | c 
Zutt dag Dortet ab/ unb heiler; item D 
+ [ifhten Kalch darein / oder [eg em Doͤrrhand barüber, 
| [on Aaun / Eyerklar und Brandivein gemacht, 


fir ue ihn unge: 


Warn indem Tritt faule Köcher todren / fe nimm 


9i tes Bach) Pferd Zuchn 


ben Schad 
ſchneid ihm 
darein / ſo 
MNyrrhen / Hoͤnig / Baumod⸗ 
AL doch eines fo viel 


^ 
€ 


den Huf hinein gehst / fo nimm 
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Tuch / thu ein werig Salt; darunter / und beſtreiche 


en damit / e$ heilt in wenig Sagen ; oder 
den Tritt au£ / und treu warmes Inslet 
wol aud) Schmeer / Schivefel , seftaffene 
und Speck / von jedem 
als des andern / (o wird 
ei 


Wann ein Pferd eingereicht hat / fo nimm Eibiſch⸗ 


wurtzen und Pappeln / ftof ea durcheinander / thue bars 


an altes Schmeer / Althza, Dagſenſchmaitz unb oi; 
nig/laf es miteinanber ſieden / und [cg eg über den Scha⸗ 
den / ſo lang bif ed gar qusheilet. 


Ein vernageltes Pferd bald wieder zu gebrauchen: 
ann es anfangen till su ſchwieren / muß man ihm 


fein ausſchneiden / unb wahn dad Sehen aufquillet / fo 
nimm ba Weiſſe vom G» / und lebendigen Kalch / mach 
einen Taig dar aus / hue có auf den Schaden / das treibt 
Das Leben zuruck / 
in Die Wunden / u 
ſchmeltz ed mit einem togrmen Eyſen / Pech / und vers 
lib bag Werck baf Fein Waffer dareın fommen Fany 
ſchlag ibm dag Enfen 

wilt / probatum eft, 


barnad ſtreue Grünfat: Pulver 
nd hanflenes GBentt darauf / zer⸗ 


wieder auf / und reute wohin du 


Warn ein Roß in einen Nagel tritt / ber ihm in 
bciffté Baumdl und 


Stef ungefaichtic hervor greift, (toffr umb t 
das Geaͤder an den borbern Fuoͤſſen geſchihet nicht leicht, 


ahling anfprengtvoder am Aufſtehen mann ein Pferd 


Etha Gobdge fprengen teill/ bafür iji nichre beffer / als 
E |t Cantharides -Salben / deren im 94 Gapitet dieſes 


jUftos «6 (aft tooL/ Dvuc? Den Saff baraug durch ein 


Lohrol durcheinander/gief ce ibm in ben Schaden, 
Wann ein Pferd vernagelt ifk, fo ſtoß Mausoͤhrl⸗ 
kraut / thue dem Pferd ben Safft baton in das Na⸗ 
gl» Loch / unb laß es davon effen / ober bric ihm 
das Enfen ab/ raum mit einem Aus wirck⸗Eyfen hinzu 
wo es Eyter bat / gcuf beiffen Terpentin darein / ber. 
machs mit Werck / bag Fein Lafer darzu komme / 
ſchlag ihm mit altem Schmeer ein / und brauch eine Hufs 
Salben. 


Das Einreichen iſt wann ein Pferd mif ben hin: 
unb trifft 


i de Item nimm fauber Mehl unb guten Rein ſieds 
in einem wolvermachten Hafen / laf ea alb cinfieben/ 
tbue e8 auf ein Tuch / ſhlagg auf ben Schaden, gab lag 
esfieben Tage darauf bleiben. 

Martin Böhmen gibt Diefe Tritt Salben: Nimm! 
Terpentin / vier 


Schaden damit / ei 





S [rip und Eyerdotter/ und Terpentin /reib Sen Swaden | glótt/ alles geftoffen, Das Hönig laß bey bem Feuer 
amit / und binb8 auf ben Schaden / dieſes thu alfo | von ferne gar wol fochen / unb wanns genug gekocht 
S|padt Tagen / darnach falbe esiniterfigedadter Sal, 

En; dieſe Salben Dienst aud) zu bem Elenbogen / Uber⸗ 
E dyunb allecteg Gallen auben Fuͤſſen. 


fuͤr alte Tritt: 


Car C. 
Kuͤr die Vaͤpffen Maucken Geranshuf und Gyatt. 


* Nimm derhalben ein Viertel Alaun / ein Vier feri mol ab mit einer ſcharffen Laugen / das laß trocken 
MM ragen / das lat 
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werden / unb hernach erſt ſchmier das Pferd mit obiger | Milchraum / mad) eine Salbe daraus und ſchmier du 

Salbe / wann du es alſo dren ober bier Tag geſchmieret | Pferd Morgens und Abends / ent wiſchen aber [og u 

bajt/ und bie ledigen Rauden allgemach herab bein: | in Feine Naͤſſ Fommen, i 
tem Schweinen Schmalß/den Safft von Aid, 


geſt / waſch e8 alsdann teieberum mit ſcharffer Lauge / 
pi " abtrocknen / und ſchmiers wieder / fo lang / bif 
es heilet. 

Für die Raͤpſſen; Nimm grüne Nuͤß / mit famt ber 
Scheiſſen / wie man fie einmacht / tof fie wol / und druck 
ben Sufft aus / und (albe bad Pferd alle Tage damit / 
vorher aber waſch ed mit Wein 

Item nim given Theil Dachſen⸗Schmaltz / und einen 
Theil Fuchs⸗Schmaltz / zerlaß es Durcheinander / und 
ſchmier bae Pferd damit. 
gItem niti Hoͤnig und SSaumbl gleich viel / waͤrme 
esmiteinander und beftreichbie Raͤpffen / fo fallen fie ab 


kraut und Wermuth / mad) eine Salbe Daran / un) 
brauche ſie. Uo: . 

Oder nim̃ von einem Schwein bie Gallen / und atq 
Sqhmeer / mad) eine Salbe baraus / unb brauche fu 
hilfft gewiß und ift offt probirt worden. 

AItem brenns mit einem beiffen Eyſen / picks darnah 
mit einer Flieten / nimm altes Schmeer / juu es / hie 
das Yinfaubere davon nimm Holderblaͤtter / und br 
mittlern Rinden Safft balb fo viel / ſtoß unb ruͤhr di 
burcheinanben fumus Damit alle Tag eimnal/ed bor 
unb heilet. 


Dder nimm Kalch Sup Wein oder Eſſig / wiſh 
alie zu einem Mues / ſchlags Dem Pferd über bie jtau| 
den / unb fo es fid) tvol bat erblutet / nimm Sc 
wurd / ſied (ie wol in Wein / waſch es alfo warm by 
mit / falbe es darnach mit Hoͤnig / fo wachſen die Han 
wiederum. 

Oder brenne den Ort wol mit einem heiffen Cof 
picta darnach mit einer Flieten / und leg gebaͤheteß Ro⸗ 
ckenbrod mit Saltz alſo warm darauf / laß 24 Stundi) 
fo ligen / alsdann thu es wieder weg / und ſtreue gau 
verten Gruͤnſpan darein. e 

Oder Benedifches Glas zu Heinen Pulver geflofiny 
und fo viel Schtoefel darunter / unb mit Sami cn 
Satblein gemacht / und warm gebraucht / ift aud gi 
fuͤr diz Faͤpfen. u 

Wann ein Pferd Straubhüfigift/fswarhediegit 
femit Saltzwaſſer / und mach ein Seil oder Kigelten 
Erbſehſtroh / veib es damit / darnach waſch es mit em 
men Bier / biß ea heil wird. 

Itein ſchlag alſobald dem Pferd Die Feel; 2er; 
darnach nif eine Kanne Bier / ſechs goth Grinfpan) 
einhalb Pfund Schmeer / Eod) es / und mad) ein. Cal 
ben daraus und ſchiniere alle Morgen die Strupfiu 

amit. u NE 
.. ten ungeloͤſchten Kalch mit Nanns⸗ Harn diio 
loͤſcht Denfelben mit Eyerklar temperitt/ unb auf Qi: 
einge wurtzelte Rauden gefteichen / das thue alebalddu) 
es merckeſt / ſonſt wird Die Materi hart / du Eanfiesher] 
nad) reuten / wohin du wilt / thu es vier⸗ ober fünf 
fo faͤlt bad Haar mit ſamt der Wurtzen heraus / un 


von Grund aus. . MEN 
Sstein nimm ein Stu Speck bre Ginger breit/ 

und zween Finger lang / beſtecke ſolchen voll mit Habern / 

zuͤnd ihn an / und laß ibn ins Woſſer treuffen / mum das 













| 


Feiſte heraus miſch eine Dand vol Schießpulver und 

Odſengall tool darunter / unb falbe das Pferd warm 

damit. 

Site nimm Schießpulver / Gruͤnſpan / Alaun / und 

alt Schmeer / mach eine Salben daraus / und brauch 

es warm. UL, 

Item friſche abgebrochene führene Zapffen / und fci 

ſchen Kuͤheharn / darinnen (cub fie/biß Dvep Finger / ein / 

woſche Dem Pferd die Raͤpffen alle S[benb / (o warm es 

ſehn kan / und alle Morgen mit friſchem Stroh gegen 

den Hoaren geriehen / iſ bewaͤhri und guit. 

Wann die Raͤpffen erſt wollen anſetzen foniffi Ve⸗ 

nedifche Seiffen / ſchneids klein niis nüchternen Spei⸗ 

dd / mad bie Seiffen zu einem Saͤlblein / umb ſchmiere 

e$ offt warm damit. edP 

Item nimm einen Hafen voll rother Schnecken / thu 

eine Hand voll Saltz Darauf / unb feihe fie tool aus / 

wann fiegergangen ſind / ſchmier das Pferd täglich gruen 

mal damit / ihu ed acht Tage nacheinander / wann das 

Haar langiſt / fo halts (ein trucken / und hab Acht / daß eb 

ſch nicht lecke. E 

^; Sitem Schwefel Alaun und Baumoͤl durcheinan⸗ 

dertemperitk/und ſo heißes zu erleiden iſt / damit gefalbt. 

Es muß aber der Schaden vorher etlichemal wol mit 

ſcharfſer Lauge gewaſchen und wieder trocken werden / 

ehe man dieſe Salben braucht. zu 

5, . item nim cin Pfund Schmaltz / in Pfund Klauen: | wirdbiffer — N 

fett / laß ed zufammen heiß werden /unb ruͤhr zwen fotb |. Stemnimmeine Kannen Wagenſchmier / ein Civ 

‚Srünfpan darunter / ſo wird eine grüne Salbe daraus / lein Schweinen Fett / eine gute Hand voll Kalt! 

waſchedas Roß zuwor mit ſcharffer Laugen / und wanns | vier Loth Syangruͤn fünff Loth Buͤchſenpulber / fu 

trocken if / ſ mier ed bamit. d2Loth grauen Schwefel / alles gerlaffen und gur alb 

gZtem nim Schwefel⸗Oel / und etlichmal damit ge: | gemacht. 

ſalbt; item Hoͤnig umd zerſtoſſenen Knoblauch unterein | DIE Gehrechen kommt allein an den hintern gu 

ander geſotten / warn auf banffen Werck oͤbergelegt / ſen / gwiſchen ber Kronen und unter dem Preiß amu 
und drey Tage darauf gelaſen.x waͤchſt oben heraus an dem Preiß eine Gefchtoulft Mt 
^. tem waſhhes ofit mit warmen / erſt aus Der Kucyen.| aber unter fid) im Huf eine tiffe Wurtzel/ öfneihmök 
anfommenemAbtvaih Waffen. | Sefchmuift mit einem fdpacffen Meffer, Daß es eotbi 
Fuͤt die Mauicken / muß man ſie mit einer Flieten vor: | tét/ nliti darnach eine gran Wacgketken;damit tt 
té toot piefet.Die Zäpffen abfegneiden/und mol bertus | fobeim 9xof tool ein indeh&schadenibes Tags tue 
ten laffen / alabann init ſcharffer Laugen /-Datinn Di. | Drey Tag hacheinander / alsdann öffne ed abermal um 
traten emafen un atn ife or laß es wolbluten / brauch Die MachgFerken wie bo fd 

Tag nacheinander / darnach niit ein Ugerch (ud 


[Benni Sa pulver / Srünfpan unb Alaiin/ jedes | 

iab d von brep ober bier Haͤriugen | oot mit Goals ein / bind iaa ber bier Tag rägli fi 
'alt Schmeer / das Weiſſe von Eyern / und ein wenig mal / ſo wird es hei dasoon. 7 78. 
EE | | am 


ue 





pe——————PÓaÁáÓ 
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Se: Ballen ind gemein / kommen offt von Pa⸗ | werden? ſtreichs auf án leinen Tuͤchlein / legs atf in) 
tut offt von feuchten Daͤmpffen des Stalls /lgß eg drey Tage ſgeen. D. 
"ww Soft wann ein junged Roß zu bart getitten toitb/: : ^ Stem nimm etii Quintlein Saffran gar flan ye 
obet wann man ber Schenckel nach harter. Arbeit nicht vieben / ein Loth SMefler und fo viel aeftoffenen 2rmgla 
wol pfleget / geſchihet es / fo ſchneide Die Haut uͤber Det. and gutes (rides Senff⸗Mehl / thus untereinander, 





Slas mit Wein / das Weiſſe von einem Ey / Brand⸗ hare imt seb lege Fon fa 
er gewinnt / alsd ann lege Fein Slaftermiy 
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und fortgesogen toerben/ Daß es rein heraus lauft 


pulber Cdeffin. aber muß zwey nal fo viel ſeyn) und | let; Das hären Geil muß 14 Tage darinnen bleib 
San unbe zu fin Sal bp d Re heilet es von fich ſeibſt · 
acht ober geben Tage Damit ; ober nimm Schellkeaut |. Pferd ein affihe inet 
Sra oft daran uno mafO das Der Bat tea ti Shut ehem n dt 
ift der Schaden aber alt / (o nimm Die ABurken 90m | Iper/undlapesdrey Tag barauf ligen/dann niihi tg 
a equ wisi Sitat mb ate tu 
— rührs im Gloriet ab und bindo bun — albe / und verbind ben Gita 
Mu... - DEM MM A 
t. ber nimin Eychen/ Mieß/ feub ibn iin guheharn | bet nit gepulberten Schtvefel/ geputbati Tr 
inh binbd anf bie Gstvmon fo Nol à dyosyertos; nenblaͤtter und Pech / jedes gleich viel./ vermiſch id 
Ein! EA MM on d ? su ede mit alten Schweinen Schmaltz zu cin 
Üfchten Kaich / Leindl / IBagenfchmige viedes fo pie | Pitt nach Tabernæmon fol.596.Bejeugniß. - - 
als des andein / und binds dem Sof warm überbie | Aemmimm guten Brandwein / ungeloͤſchten geh 
om und Cyerxblar milch alles durche mander / und binis 
Eine Satbe fuͤr Gallen / Spatten inb Elen bogen: | einem Werck überbie Gallen es doͤrts hinweg 
Nim ein Pfund Butter oder Ryeinberger⸗ Schmeer / ¶Item nimm poe) both Spanifhe Mucenduhlil 
und jo Cantharides oder Spanifche Murken /rühr es | Mheitiberger Schmeer 7 thue Das: Haͤutlein fein fau 
mol unteremander / ſo wird eitie Salbe Daran) (beer | babon/unb jerftog cd In einem Mörferizu einer Satn 
dem Pferd auf den Schäden die Haar weg /ſchmier | Ehiis:än eine innerue oder blecherie Büchfen / gum 
diefe Salben mit einem Hölglein darauf und verhüte/ brauch / ſireichs auf ein Tüchlein’ fo breit ald bit etit 
bof ſich das Pferd nicht leen imáge. · ¶ zar duͤnn / und lege Darauf binds mit einem [ciment 
- Mann eine Gall geoͤffnet iſt unb will fip bie Gv | iti/ütib dinde dad Pferd aut / daß es fib beufeib uitn 
ſchwuſ nicht fete fo gim Baumöl’Epertlät/ Brand, | lé, Wann es anfängt su tiriien/fo fleuft eff 
wein / zerrieben e Seiſſen / Waͤitzen⸗Mehl / Geißmilch | muß man aid becbüteti/bag ed nicht atf Die bIofenSH 
vetriebonen Ofen Gain; Menfcpenfoth uiuditit/ der: | feine / fonft telirbe es Die Haut aufchen / fo Melt 
Imutb unb Saltz / jertreibs voot auf einer Glut/ laß es talt ' Gal in bvepen Tagen aus, DE 
ox $n 





G 


































—Ó. . 

Herr Seutergibt aud) folgendes Mittel / und fagt: 
(dag man em Pſerd weder ſchneiden noch brennen | 

) Keut Das Pferd// daß es erwarme / nimm als, 
tam Seiffen / legs in ein warınes Waſſer / und laß ſie 
ngon mach e$ Dann wieder warm / wie bu es an 
"Ihm Handen leiden Fanft / wafche e$ Damit / nitt Dav 
wd cin toüllen Tuch / ſtoß «8 in das warme Waſſer / 
undlegehber/dad thue drey Tage nacheinander. Viel 
‚andere bewaͤhrte Mittel kanſt du in den Roß⸗Artzneh— 
Bwichern finden. D. 
Die Stein⸗Gall iſt in dem Huf inteenbig / die mat 
an duswircken an ihrer roͤthlichen Farbe leicht etfen: 
- hti tef ihn dieſelden ſauber ausſchneiden / nimm roc) 
get drey Spingen / verbrenns Darauf mit einem heiſſen 
5 !6yfen / umb ſodann nimm weiſſen Zucker⸗Candi / und 
* prn ihn über den Spinnen ein / und Wachs oben | 


Ca». 





Fuͤr den Dollhuf Lebe 


t | gast Stuck / für die Vollhüfigkeit / habe ich som 
iios Johann Rudolph Borſchitta / fo er für 





1Mercurium, und zwey Loth Gruͤnſpan/ machs ju einer 

Salben ; wire dem Roß rein aus im abnehmenden 
(fanden / ſchlag Ihm aud) die Stral⸗Ahder / Damit bag 
vebannte Blut heraus komme / ſtreich ihm die Salben 
? [übt den andern Tag it ben Huf / reiß ibm hernach tad 
t | Epfonwieber ab / wirck ibn aus / bif aufs Leben / ſtreich 
imdie Salben toieber in den Huf / thue cé adt Tage 


dirum gute Huͤfe / ſtreich ed fleifiig an mit guter Horn⸗ 
Salben. 


ander machs warm / ſchlag bem Pferd damit ein fo heiß 
ht erleiden iff. , 
i Wann einem Pferd ber Kern ausgehst / fo trim 
Side grünen Blätter von Goebenbatm / ſtoß fie Fein in 
&littn Moͤrſer / tbu ein gutes Schineer darzu / ftof:e8 
à |l durcheinander / und leg ihms "Tibet den Kexn / es 
& ibt ihn wol hinterſich / Oder lege Die Cantharides- 
2 Snben quf Den com/Datou ap. o4. jufinden.. 
2 ürben Vollhuf: Nim guten ſtarcken Eſſig / thue 
Eliot Kupfferwaſſer darein 7, nimm ein wollenes 
Qudyein/ne ed darinnen / und (dag ed dem Roß uͤber / 
D in den Huf / toirb c8 trocken / fo nef es wieder ein’ 
Hund (bu dieſes fo offt / big ihm der Kern vergehet / Doch 
Bfborib vorhero fein wol aus / probatum eft-. Jlein · Hoͤ⸗ 
Eng. und zerlaſſen Vitriol Davaü gelegt, ...... -- 
Boum / (oci RG volhuͤfia ſtaß ibt Dri dui, 
druide und.brenn ihm Maſtix darguf nimm hernach 
d oittiol und nion machs untéceirianbor/ nimm 
M darunter /.Daf ee fein Dic wird / und ſchlag 
| 0. 2 7. ME 
d. Item / wann it ihm denn haft aus geſchnitten / (o 
2lölag ibi Das Eyfen wiederum auf / imm Sc 


HON 










— 


werde / gieß ihms Inden Huf / will ed gum erſtenmal 
gum anbecmmat im abnehmenden Monden / beſchlage 
qt ". ^ Vo dnos ME 


VE — —— —— — — 


n zurucke treiben / und den Hufzwang. 


bewaͤhrt gebalten/befommen : Nimm zwey £otb | gief có aufs wärmefte in Den Huf / und vermachs mit 
hraunen Zuckerkandel / vier Loth Drachenblutzuier Loth | Werck / halt aber eine halbe Stund ober länger den 


nacheinanber/das Pferd wird beſſer umb gervinnt roit: | darauf tritt / body Die Beine unb Knle biegt / ſo iſt ed 


Item nift Terpentin und Zucker / miſch es unterein | mit ein wann mans beſchlaͤgt / ed treibt Das Leben fein 


In au Hufe | , Somn Kern binterficb su treiben: Nim Rockenbroſen 
1267 seria e8 in-einem Pfännlein / Daß «8 tbOl heiß | unb Saltz und fdlagihmein.. —. 


ht Belfien / fo tbe es wiedet / wann du bad Pferd | ShimmBolarmeni, ungelöfchten Kalch / und das Weile 
n | eon Eyern / mad) eine Salbe daraus / (dag drey Tage 
TE nacheinander damit ein / lege Werck darauf / und ver⸗ 
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darauf / ſhlag hernach Dag Eyſen wieder auf/dag ande, 
ve unb dritte Beſchlaͤchte / wieder hole dieſes gleiches falls / 
aber allzeit im abneymenden Monden. Anderebrennen 
weiſſen Weyrauch darauf / unb nehmen hernach Ads 
nig unb dein⸗Oel / voften es in einer Pfannen / big ed 
hraun wird / und tbung auf Die Stein⸗Gallen. Andere 
laſſen bem Roß wol auswircken / daß c mol blute / und 
brennen ihm darnach einen Maſtixkern Darauf / wann 
es aufgehört qu bluten; oder nehmen Salpeter klein ge⸗ 
ſtoſſen / unb brennens mit einem glühen Eyſen ein thun 
darnach Ochſen⸗ Hirſchen⸗ und Schaͤfen⸗Unſchlit mit 
Sal gemengt heiß darauf / oder brennen Drachenblut 

arauf. 
Oder / wann bein Pferd vorher dünn ausgewirckt 
worden / ſo gieſſe beiffca Lein⸗Oel inden Huf; item dregs 

oder viermal Alaun Daraufgebrennt, 


ch. 


tem / wann du ihm duͤnn haft aus ſchneiden faffen/fo 
uif Wein⸗Eſſig und Ditriol / laß eg halb einſieden / und 







Hufin Die Höhe über ro oder 12 Tage thue es wieder / 
unb das thue fuͤnff⸗oder ſechzmal nacheinander. DIE 
iſt aus des Herrn Heinrichen von Randau geſchriebenem 
Haus⸗Buch. NIMM 
Oder nimm guten Eſſig und heiffen Aſchen / unb thu 
yms alſo warm in Den.Huf. 
Wann Dag Pferd einen Fuß zuckt / unb nicht recht 


nur im Huf / und druckt ihm das Leben / ba ju viel 
heraus dringt / ſo nimm Pech / und ſchlag ihin warm da⸗ 


zuruͤcke. 


Wann einem Roß ba Leben aud der Kronen / oder 


Kein/wanı einem Dfaxdder Kern heraus waͤchſt: 


. a $t ii heflte 





a4 0 | 


heffte eg mit zweyen Hoͤltzern / Daß es nicht heraus falle, 
iſi bewaͤhrt / wie Her Seuter faget. 
Der Huf⸗Zwang ift / wann die Hüfe hinten gar 
| ſchmahi unb zuſammen mahfenvauffn an den Waͤnden 
i berum viel übriges Horns / und inwendig wenig Kerns 
haben: dafücnımm ads / ſeuds in Schmalß / Laß 
es meich werde / ſchlag damit ein / und laß Dag Pferd 
einen Tag oder zween Darauf ſtehen / es hilfft / und wird 
gefund, 2. . 
Item fiede QIB dien mit Schmaltz / daß er weich 
werde, ſtoß ihn und binds dem Pferd über die Huͤf / in 
einem wollenen Tuch. 

Oder nimm Leinſaamen und altes Schmeer / ſtoß 
es in emen Moͤrſer durcheinander, dints bem Pferd über 
die Huͤf / ſ wird es geſund. 

Martin Boͤhmen ſagt / der Huſ⸗-zwang Femme da⸗ 
her / wann man Me jungen Pferde micht zu rechter Zeit 
beſchlagen laͤſſet / fo rachfet ihnen ber Horn gar iang 
‚herunter und wo Das Ey'n fol aufgefdlaaen werden / 
i teddbfet ihm der Huf gar ſpitzig u/an "er ron ; dicker 
[unb flärefer am Horn /als an den Zaͤhen. Hinten an 
den Strahlen waͤchſet ihnen der Horn auch gar zuſam⸗ 
men: Erſtlich / wann bec Mond gar neu iſt / (ol man 
bem Pferd fein duͤnn auswuͤrcken / biß auf Da Leben / 
[unb hinten an ben Stechlen mol weit ausſchneiden / 
dem Roß das neue Eyſen fein weit zurichten / Daß fid) 
i bec Huf wieder voneinanser geben und machfen tan / 
Ibid richte bem Pferd dieſen Einfhlag zu: Nimm 
! Cus iſt / vier Loth Hafenfett/ ein viertels Pfeno altes 
Echmeer 1 ein Pfund geſtoßnen Leinfaanıen / dieſes 


durcheinander gerührt und geEacht.dem Roß warm ha- | Zirch und Falten Waſſer / ein. 


mit ein zeſchlagen vier Wochen nateınan er / fo Friegt 

das Pferd wieder gute Huͤe. Nimm Rubens richte fie 
| ur ale fo'te man fie effen/ nımm darnach Schmesr und 
; Sthaftoth: ſtoß alles durcheinander / und ſchmier dem 
feed bic Hüfe Damit, 


Des elichen Land⸗ und Feld⸗ Lebens | 


1 
D 


i 


C$ ih eie gefagt / Dem Pferd ibt angufenın) 
—* es den Huſ⸗Zwang bat / da ihm der Hufg 
ſchmal und enge zuſammen kraͤchſet / auch der SE 
weicht / und vie übriges Horns hinten unb vornenijj 
aber wenig Kern / Dafür ſchnein Dem Roß gat wol qu] 
vornen am Schuß/ und hinten ander Ferſen / biß qut 
Leben / ſchlag ihm ein Scheer⸗Eyſen auf mit ein 
Schrauffen / hinten an den Stollen / baimit du i| 
Eyſen aufs und zuſchrauſſen magſt / ſchrott ihm bai 
Huf auf beyden Seiten des Strahls / bif auf bot iy] 
bendige / mtt Fleiß auf / Damit Du Dem Pferd das gi] 
im Huf nicht berübreft / nach bem Auffchrotten / (ibn | 
ihm Das obgemeldte Scheer⸗Eyſen auf/ nimm fj 
fauters Korn / Zwibel und alt Schmeer / eines (osit | 
als des andern / feub alles Durcheinander / (chlag bus | 
Pferd damit em / Deep oder vier Tage nacheinancee | 
toann bu den Einfhlag audraume[t / fo miſch ihni | 
der unter den neuen / und ſchrauff ibm bas Eyſen ni; | 
herum auf/ ein:s guten Strohalms breit weiter / un 
ſchlag ibm wieder vor cin / und über heap Tage mot] | 
es abermals um ein:n Strohalm weiter / Dif thuei | 
lang / bif Zu befindeſt / Bag der Huf feine rechte Mau 
erreiht babe ; darnach bricb ihm Das Eyſen abunl f 
ſcolag ihm eines auf / das molbreit/ und curdyaus tit 
fen nenun? auſſen; vimm denn nes Wachs Im 
ters Korn / Hoͤnig mit ſamt tem Wachs / (eub alt 
zurcheinander / und ſchlag Damit eim acht Tage / dti 
Tage einmal zu Morgens / laß es all Sag g madri 
j 
j 


= 


Feld geben / und tona du Beſſerung empfinheit/ hf 
bedarffſt du Diefes Einſchlags nicht mehr / nichts br 
weniger ſchlag ihm alf Abend mit Kuͤhkoth / oder (nus 


Wie man aber die Hüfe mit einem gefchrauftn 
Echeer⸗Eyſen nad) und nad auseinander bringenfan f 
b ſehe in Heran Seuters vortrefflich-n und bewährt: 
Reß⸗Artzneyen das 160 Cap. fol.382. fo gugfugipui ] 
Anr.o 1599 gedruckt worden, | 

















| 

| Car. CIII. 

| Don Kernſchwinden / boͤſen Hüfen, Hornklufften unb Löchern 
| in den Seffeln. 


Sauertaig / und Sevenbaum / aud) ein Dutzet 


| que ber Kern ſchwindet / fo nim alt Schmeer / 
i d 
! 


: Eher / menge alles durcheinander / und [lag 
darwit ein 3. item nin Huͤnerkoth /weiche ed in einen 
Topff / und flag bem Pferd damit ein; oder nürm 
| Brandivein und gefloffenen Gruͤnſpan / Leg es auf bet 
fenmitbünfenen Werck. 

Her Hemrich von Kanzau gibt ín feinem geſchrie⸗ 
benen Haus⸗Buch Diefes Mittel: Nimm Joünerfoti 
und Schaſ⸗Bohnen  Eberwurß und Knobiauch / mit 

altem Schmeer / alles durcheinander gefloffen und 


i eingef lagen / unb fagt / es fen gar beibaͤhrt / vorher | 


jaber müſſe es im mapfenden Monden dünn ausge 
wirdt (con. 

Stem / nachdem du dem Pferd mol ausfchneiden 
Lund bie Enfen teirderum heft aufſchlagen laſſen / fo 
nimm ben Kern aus einem Holder / Knoblauch / alteg 
Schmeer / und Sevenbaum / ſtoß ed wol untereinam 
der / und flag Damit cin / [ag «d darinnen bleiben / 


biß du reuten wilt / (o thuees heraus ; wann Du wieder 


heimkommeſt / o ſchlag ihm wieder damit ein / ſol gorir | 
waͤhrt ſeyn. 


Stem nim geínfaamen/gefottene Ruben / Knoblaud 
und Speck / ser(foB es untereinander / ſchlag ıhm Darii 
ein / fo waͤchſt der Kern fein hernach, 

Oder nimn Wachhoider⸗Oel / unt ſchmiere ban itt 
warm damit / wann ihm ausgeſchnitten wird. 

Item nift Kuoblaudh/iemehr/jebeffer/Bromenftd 
und junge Holderblaͤtter / Rheinberger Schmeer wb 
Salß / temperirs untereinander / und ſchlag bum i 
anne fe bif Hiſe hat / ad bu ipn il 

enn ein Dferd böfe Hüfe bat/ und bu ihm (o 
bald toilt wachſen machen / fo him Hönig unb MR 
mifche e$ Durcheinander / unb Irgichg Dem Noß-cht 
auf bie Kron. Bu » 

Stem Kühesund Roßkoth mit Leinoͤl / feub etti 
einanver/und ſchiage ibm täglich Morgeng und Aber! 
zwenmal ein. ec 

Für seripaltene Huͤſe: ni Pfeffer / Stil 
Snoblaud/ alt Schmeer / und Baumoͤl / eines (09 
ee 

at 





Achtes ud Pferd-Zucht, 256 

| ————— 7 - EM m" B ve sa PM "P 

ab des andern / leds dur che inand er / ſhneide bem Pferd; fe Tage veil ; item fibmier Huf umb Preig mit Spec⸗ 
- Itin augy unb (lag Damit ein / darnach binb tiber den / ſchwarten fo unter dein Rraut/dag auf bem Qifib tony 
iefpatenen Huf beiffed Terpentin mit einem Be. i Dorn it alit im Yoadfenben Monden / eà 


Mdetibedage/bipehdlkt, ^ — : ii nf Ded 
fh Stein iiit roban Zwibel / unb binb ibn oben an bon 
g 











































17 Sücifeabe Huͤſe: Spi Eindenpaft / der erſt ab» un iiv 

|glipeeietit eme gute Hand voll feorseinene toov: | Cóaumvalltorg über den andern Tag, 

It und Hufplatfchen/eines fo viel ale des andernmiin| Ddernitnm reinen Speck 7 Und lege ihn in Bier / 
| [aru fo Biel Schaſ⸗ Lorboer/ als der andern Stücke | Weſn / oder Effigrumd fhmiere ihm alle band edle 
. [aliefinb / (fof ed wol Durcheinander / thu es in-einen] damit. .- " 

Hafen / thu barzu zwen Pfund Schäfen Syndlet / ein 

fund Tannenpech / feub ed wol / und druckg durch ein 
| |dud) / tead alsdann im Tuch bleibt / damit ſchlag dem 
| opein/ und hatte ed Den Huf gant weggetreiten Daß 
: man ihm Feinen Nagel ſchlagen Fönte / dennoch Friegt 
| [esgarin Farger Zeit einen fehr guten Duf, 

Oder nim Lahr Sönigr use und bur "n 
‚ [untereinander gecftoffen / unb Dem Roß Damit einge | ZItem nim Scheer⸗Ruͤblein / oder Pfätter, übel, 
ege eR ID Fe nb B | bbrrefie mo f ebat den Rolle een 
|. Spic böfe Jüfe feub ftübefotb und Seindl untetci | Mörfevmifgpe darumter einer auf grof Butter unb 
awet / ſhlagg dem Pferd Falt in bíe-Dufe / alle Tage | fosigl Schäfenes tn flitnmifie ed gar tool zufammen, 
1 20x Y 
| 
| 





., xen Wagen⸗Pech / alt Schmeer und Kno⸗ 
blody/eines ſo viel old des anbetn/flog ef durcheinander, 
Ae nia bat GUTYRRR 
emi geflampften Haidenbrein; fiedeihn in i 
tem i Daß 5 [s e ut u / nes 
«tb um ben Huf und Preiß / auſo wärmelte/und 
laß es drey Tage darauſ. kowaͤrneſe /un 


[oat nai enc | afben Pferd wol audteititen / unb es wieder ne 
| — be Be ran, Klagnybaraufflag imei. tema bn 
gnglet eines Ey groß / unb Ferniß gleich fo vizi ; gertag | dti eim aeta i uu 
| untereinander / und tbue ein foeni Kupflertnafier fe a^ Ce ie yer eh d, 
| ime panem? rure lag ipm erp SQQ einem daig / thue Hönig und eine halbe Yt geffoffenen 
den; oder nift dag Weiſſe von etlichen Eyern / thu ein — Qaa / fömier die Hüfauffen und Innen mit 


wemg gefloffenen Alaun darunter / miſch ed unfereinan, hürna. 
| oerrtanb (panier das Roß damit; oder. nim Cibiftrour: ——— Kc on obgemelbte Salben auf/ 


: 4 poer nim erben gantzen Huf / und berbindg/ 
| |&vftof fie wol / und ſeuds in Hoͤnig / Wein und Baum i r 

uen toenig lebendigen Sal /alt Spes; | PP mibtäherabfale, — ; . 
dita Wiexding/ fo Biel Aiaun / derpenun und Werften. |, ; Die Dornklnfite zuvertreiben / waſche ihm erfilich 
| mhlanac) ein tod Daraus  bindabem Roß ale Tage NU it in Kanaren 
dharm oͤber den Preiß / biß es heilet. ——— Sure: nf, 
H Me h erpentin / weiß Hartz und neues Waͤchs / eine [o 
chenhrod und Zwihel / ſchneids klein Duscheinander/und ——e / (amit einem Glas vol Boum 
l5 ed in ai "famen ! bey sinem Sue Pp id 
: j er gegeben unb wiederum Falt werden / ſtreiche davon 
wder nimm Leinol / alt Schmeer / Holun der⸗ Laub / Kreb⸗ bom Roß in bie Kluͤſſt / es heilet in vier Wochen. Du 
magſt es darnach tool reuten / aber alleweg beobachten / 


| 

| Cebenbaumn / Knohl auch und Salt ſtoß c8 durchein⸗ Vs Leere sin mmdorg hitipi (ocn i 
ander / ſhlag ibm täglich Damit eintoitc ihm dünn aus/ Malus) bann be Stt — Du nr 
bif «8 blutet an gllen Enden / ſchlag ihm darauf den Ru o Kium mi— ſonſt 


| fi es ; üt bie Hornklufit Toll man ein Koclein machen 
Wann bas pter oben am Preiß ausbricht / ſo „; au Pel; hit JBei D bo 

tii adnig und GpongrüBtlaum/Svobledy (aft und ee on enl mb toriaf 
ann. n eot pnus tin / he 
| "SAreifro Rom] wieder zurück mit dieſer Salben: Nim ein Loth Grün, 
Pferd oben am Preifioffen7.oder bat ed (id) ſonſten ge (an tin b Tof Mercurium, und von duo S 
| Adami jii | Das Weiſſe / machs u einer Saſben / und Tegs darauf; 
| anderzerlaffen/und albe bad Pferd damit / darnach nin toamn bos ben toiede.inein gtietten/ fobrnud 98 
f Gafben: Nim ein biecteld Pfund Honig / foe doih 


] bre Loth Grünfpan/ ein Soth Qeientin/ in el 
i 
idt 
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Sopff wol. gekocht / umb immer umpgerüft/ 


7 &temnimn Eofanfraut, (tof el woi / uri thueden 
Safſin die. Hornklufft/ es hitßſſt. 
Oder nimm groſſe fen tbe pin 
' 1 nén neüen Hafen in Wein und Oel / laß es mol dermacht 
* — —— Serien d Nee eot Lad & tj ———— — — mit, 





2:6 Des Ndelichen Landy und Gvücen ——— 


- " — - ————— 
miteinander fieben / bif fid) Die Eydechs von Den Graͤt Schuhmacher⸗ Drat zufammen / wie Tabernemen, 
et Dara imm fovid Schäfens.Unfhlit/ |fol.;So-lhre, — 5e s 

"fo wiel'des. Oels gervefen 7 thue much ein wenig frifthes| Ober nim gerollten Joirfen/fieb fie im Aafferth 
Waſfer daczu indenfelben Hafen / tühr alles tool unters | yaszu ein Stuck Hief&en/Unfchlit/und.das Meiffenen 
einander/ und toanné Falt worden / fo falbe Dein Pferd | einem Sy /und feubestol,dafsesmird wie ein Mita 
bie Hornkluft deg Tages zweymal / es waͤchſet bald 4| (ireiche.auf ein Tuch umb binde warm uͤber / hue o dy 
ſammen. 2 sv "T si malalle&agebigedguíammen elt, ^ . - 

Oder niin Rocken⸗Korn / ſiede im Waſſer / DB e$ | . ann Löcher in ben Feſſeln oder Ferſen ſind / m 

zorgehe / und wie ein Koch werde / binds heiß aut ſtarckem | man ſoſche nit ju gäbe jubeilen fondern täglich Ai 

fever auf bie Hornklufft / bas erweichei Dad Horn / Und | yeinigen/ und gebrannted Huͤnerkoth / ober toeifgepuj, 
siehet bie Kiufft wieder zuſammen. vertes Hundskoth darein (den / oder aus Denen vor qi 

Oder ſied Korn in Milch / wie oben geſagt / ſchlages ſam vereichneten Heil-Salben oder Waſſern eines obi 
es citi ͤber / biß das Horn weich wird / ſtich aldbanm mit| Dad andere / nad) Belieben / brauchen / und entzwiſchen 

einer Ahlen dardurch / und beffte die Klufft mit einemi Das Pferd in Fein Waſſer gehen laſſen. i 


«Cas. CIV. 










e (» laf ibm gar dünn auswircken / nimm her⸗ 
P3 nad ein halb Pfund Terpentin / unb fo viel 
Bocken⸗Unſchlit 7 thue e8 in eine ‘Pfanne / und lap e 
miteinander gufammen (hmelken / ſtreichs Auf cin 
hanflen Werek ober Leder 7 leg ihime ouf bie Strahlen, | : 
und vermachs mit Creutzweiſe in bie Enfen eingeſtem̃ · 
ten Spänen / fo werden fie friſch / und hören auf au 


wären, C : . E 
Mann abereinem Pferd ber Kern offenftünde /fo 

iſt das deben borne auf bon Zaͤhen gar weich befindeft bu 
es nun alſo / ſo leg ihm diß Pflaſter darauf: Nim drey 
Soth Gruͤnſpan / Iweh Loth Mercurium, und von ſechs 
Eyern das Weiſſe/ leg ihms auf / wo bu ſieheſt / das Leben 
auggetvetten/fö fängt ed au toitber ſich gu verlier en; mat: 
tebernad) bem Pferd mit guten Einſchlaͤgen vnd Horn 
Salben tool. * Dotnet os 
tem / wann bem Pferd der Ballen obit Strahl 
ſchwiertt / (o nim Knoblach / alt Schmeer und Eiflig/ 

| made ein Pllaſter / und legs darauf / das ziehet fein das 
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vermiſcht und uͤbergebunden. 


-— o ſaͤutere c8 wol ab mit einem Tuch / und gieg ibit 
Item Hanfffern geſtoſſen / und bain Pferd Dreh ober ef zl hinein/:du Sud ito gie ipit 





fein wol ab/lege darein einen abgeftandenen / aber nicht eg tool ein viertel Fahr freiben / dann es beilet gag 
Har geidſchten Kalch / ſchlage bem Pferd in den Spalt) | gern’ o nimm Arkenicum, Spiwefel imb ungelöfhit 
1 etliche Tage nacheinander / fo wird fich bie Beflerung | Staldamifib eb tuit Terpentin/;und dind eg über; Dieb 
| MET pi trocknet aud Der maflen faft / es muß aber gar.Eleing® 
| Wann Eyter it bem Hufiſt / und mand nicht Fàn pulvert ſeyn; tognn ber Strahlifäulet /. laf bem Did 
Xn + geuf ; augſchneſden / waſche ihm mit, gefalgenem Waſſer Di 

lebeet) Kaͤs waſſer / oder geſalten Waſſer aufden Jou£/ - Seuhtigkeif.fem.rein aus / nimm:Darnad) Jorio 
— maa — — — — — — — 


1 Sb LIA S2 Kin) 











et; geuf Ihing warm ein/ umb vermachs mol/geuß- 
Rad do Macs daraufres bilfft. E 
Oder niim Hirſchen⸗Inslet / Terpentin und Hoͤnig 
grid) viel / zerlaß ed /un? geuß warm in den Strahl 
unb verbinde e8 mit Werck gar wol / etliche Tage- 


nt pad Gliedwaſſer: Nim̃ ungebeutelt Rocken⸗ 


gno und Kuͤhe koth in gleicher Quantität /eínem güten-| T 


jaja voll, verlutir ibn / fe& ihn in eine Glut / bif alles 
glühend wird / fof es darnach zu Pulver 7 laf fait“ 
suben/bamit fanftbu alle flieſſende Bruͤche und Scha⸗ 
den heilen / wo Die find. odd 


Bann ein Pferd vom Huf.ftehet / nimm Gffig $ 


unb guten Kalch / miſche es / und binbé Darüber 7 laf. 
liber Wacht fteben / waſche ed dann ab / und nim alt 
ShmerQuedfilber / Alaun / Schwefel und Streuff⸗ 
surgen / mad) eine Salben daraus / und ſchmiers 
enit, E 
" Oder niti friſchen Butter unb Hönig / mifche es 
durcheinander / ſchmiere den Huf bamır mad) ein Pfla⸗ 
fernen Lohrol und Wachs / und binds dem Sof etliche 
dage uͤber den Huf. 
Wann Der Gaul aus dem Huf tretten will (o 
ninita Ruh Saltz unb Alaun / eines (o viel als bed 
andern / fühe jedes abſonderlich Durch. ein Sieb / mi: 
fhe es dann Durcheinander / und wann mans brau 
gen will (o nimm Brandwein / made Damit einen 
Kaig aud dem Pulver / legs aufhänffen Merck Über 
bm Sup 
Item nimm eine Unz Maflie / item Galban/ 
Weyrauc) und Pech / jedes ein Unz / zwey Linien Ter⸗ 
pentin / quch fo viel Roſen⸗Hoͤnig / eine halbe Unz 
Syadenblut / alles gepulvert / unb miteinander tem: 
yit / und eine Salbe daraus gemacht / die bar(f 
nit zum Feuer Fommen / darnach waſch bem Pferd 
bu krancken Fuß mit Falten Eſſig / ſtreiche und binbe 


Ihm die Salbe Darüber / das thue alle Tages bif ea befs | 


kenich, EE . 
Wann aber einem Pferd Die Sohlen ſchwieret und 


Car. 


Wann ein Pferd gähe kranck wird/ und man eld nicht / 


was ihm iff. 





[feed im Nothfall zu gebrauchen, . Wann ein Pferd 
oft aufftöflig toitb / fo niit Das Kraut Schafgarben, 
Millcfolium genannt/ gerreib es / und ehe es bem Pferd 
in die Mafenves beſſert fid. "nu 

Dder nimm ein halb Loth Venediſchen Theridcy 
gſtoſſene Eberwurtz / Angelica und Pomeranken, 
Stheiffen / alles geſloſſen / jedes zwey Loth diß dem 
Med in anderthalb Seidkein Wein tvarni einge: 
offen unb Die Adern unter ber Zungen eröffnet/dar- 
v dad Pferd ein wenig herum gefübct / (o tvirbà bald 
eſer. 

Item nit Creutz⸗ Salvey / ſo viel bu wilt / doͤrre und 
pulyere ihn / befeucht ihn mit gutem Brandwein / iaß ihn 
wieder trucken werden / Diefeg beedes wiederhole zum 





















Roßtirch ein. ' 


Item doͤrre fpitigen Wegrich / pulbere ihn unb (de: 
es bem Pferd auf bie Sohlen / vermachs mit hänften 
Werck /daß ed nicht heraus fall/lag es Tag und Nacht 
darob ſtehen / nachnial thue ed wieder berau£ / unb leg 
allg Tage ein friſches darein / fo tmächfEdie Sohlen balb/ 
darnach venie warmes König hinein / doch Daf eg nicht 
zu heiß fen. ede 

‚Wann ein Pferd bie Sohlen nidt ftoffen will, 
fo fae ibm gepulberte Lorbeer in die Sohlen / nimm 
aud) rockene Broſen / mache mit Eyerklar ein Taig⸗ 
[ein daraus / ſchlags auf ein Papiers legs auf Die Soh⸗ 
len / unb vermach 


ev. 


bríttenmal 5 wird nun menie France ni diß Pul⸗ 
vers / was du mit dreyen Fingern faſſen Fanft/ und gibé. 
ibm cin mit Saltz vermiſchei auf Brod / oder / welches 
beſſer / in warmen ein; J 
Wann ein Pferd innerlich einen unbekannten Man⸗ 
gelhat / ſo ſied Peterſille Wurß im Waſſer / und fdyütte 
og dem Pferd ein / ober palbere Die Wurhen Davori vier 
oder fünf Loth / vermifch e8 mit warmen Waſſer / und 
gieß es dem Roß ein Durch ein Dom, : Man Fan aud) 
dieſes Kraut und Wurtzen in ein Zübeklein Aaflıc fe 
gen/und das Roß bárab trien laͤſſen / uuch Kraut und 
Wuttzen tlein geſchnitten / ihm / mit Bem Futter bermi, 
fébet/gu eſſen geben; Tabernemon.fol,270. und fchlief 
fet alo: In Summa / fo einer geſunde Pferde haben 
toill/ ber (01 fie jederweilen über Peterlein trinden lafs 
ſen / und Ihnen Kraut und Wurtzel unferdem Futter gu 
effengebem®'' OSWot4ral ter o4 Bl: 


aso 





Des Adelchen Land / und deld / Lebens 





Wann ein Pferd gaͤhe kranck wird / unb man be | vier Tage / unb ſchůtte e& hernach bem fanden gj 
ſorgt ſich ed füerbesfo nimm Lorbeer, ftoß fie Elein/ gieß | in / und lag Darauf geben / Daß cd erwaͤrme /uyy 


ed bm mit Waſſer / oder Wein in Den Hals z.bleibts | (ap «à drey Tage nichts Faltes trincken 


geo ibm fe ficbténidt/ gehts aber von ihm (o ſtirbt es / 
urb Dif iſt gewiß. . 

Bann ſonſt ein Unfall unter Pferden und Viehe 

ift / grab Abbißwurtzen / und gib ihms zu eſſen / fo 
darff du Feine Sorge für ifm haben / bu verwahrlo⸗ 
ſeſt eg bann fonfien /ıll aud) den Menfchen gut tempo- 
ure contagionis, aud für Zauberey / gib ben Roſſen / su 
ſolcher Zeit / taͤglich ein teenig/iftpzobirt, — 
Oder nimm troep Loth Elcin geſtoſſene Lorberr / und 
ein Loth alſo gepulverten Anis / ſieds im Wein / und 
gieß es dem Pſerd ein / ſo warm es zu erleiden ifl / decks 
jtatm zu / und reut es herum big die Artzney in tjm ec 
warmet. 

| Wann ein Pferd im Leib fehr Franck iff / e beiſ⸗ 
ſens glei Wuͤrm oder Kefer / oder fen ihn jonft etwas 
im Leib / fo nimm um greco Pfenning Schwalbenwur⸗ 
tzen / und um zweh Pfenning Chriſtwurtzen / binds in 
!ein Tuͤchlein züſammen / legs in einen Hafen soll Waf: 
ſers / faf es einen Gub than / gieß e$ hernach bem 
Pferd ein / e$ treibt ales Ungezieſer von ihm / und 
purgiret. 

Wann ein Pferd auf einer Reyſe gaͤhling erkran⸗ 
cket / und man nicht weiß / wo es herkommet / wanns 
aud gieich rähe tore: Fang im Sommer einen leben: 
digen Maultourfi / öffne denfelben am Bauch / nimm 

ein fauber leinen Tuͤchlein / legs ihm in Den Leib / Daß 
ied das Blut in fie siehe / wanng bann voller Blut ift/ 
mit dir; dafern nun ein Roß gaͤhe aufftoͤſſig wird / (o 
ſchneide ein Stͤcklein davon gibs dem Pferd ein / 


./ bana 
halts fauber / fo wird es gefund und ſeiſt / tranue 


nicht kalt in vierzehen Tagen / oder fo, [ang bu magii 
und rant du ihm Den Einguß einflöffen toit / (6 nimm 
im Saͤcklein Nießpulber oder Nieß wurtz / und tft 
e8 darzu. 

. Dber nimm Haſelwurtzen CAfarum) ſtoß ficti 
gieß Wein darüber /.gib ihms im Futter zu da / uil 
traͤncke es warm; darnach gib ibm Wegwart / 93 
und Roßpapeln zu eſſen fo geneſet ed; Dif ift auch git 
wann ein Pferd eine Spinne oder ſonſt etwas Unan 
bers geſſen hätte / unb kranck würde / wann mand nir 
bald brauchet. 

Item nimm Pimpinella⸗Kraut / [amt der Cour 
tzen / ſeds im Waſſer in einem neuen Hafen/undtring 
das Pferd Damit laulicht/ Dörre auch dieſes S taut/pl 
veriſits / wirff Saltz darauf / unb gib ihms un gutta 
zu eſſn. 

Item nimm Teſchelkraut im Majo geſammlet / en 
wenig gehackt und unter bad Futter gegeben / (o ift ein 
Pferd (fagt Herz Seuter) ficher für alfecten Stam 
ten/fo ihm zustehen mögen, 

Item nimm Die Blühe von Welſchen Nußbaͤumen / 
fo viel du haben magit / ſtoſſe fie in einem Moͤrſer quo 
nem Safft / ober Pulver / nimm Bolarmeni und (ovii 
Saltz darzu / und fütterees, 


Wann ein Roß gaͤhe kranck wird / unb nicht ifa 
will 6 (af ihm von Stund an bie Hals⸗Ader fio 





ſo behalte diß Tuͤchlein / und führs aret am Kenfen gen / und ben Dritten Staffel ſtechen / nimm aledanı 


friſches Menſchenkoth / tbue es in ein Tüchlein / binbt 
um bad Mundſtuͤck / zaumedas Pferd damit au(/bett 








[im Brod ift es am bequemſten / fo offt probirt (epu. | warm gu / unb reuts eine gute CfBeil um / Damit es qt 
[gan mag aud mol / hätte man Fein Qüdlein / ein | warme; nachmals ſtell eg in den Stall und beffte a) 
Papier alfo kutig machen /und ein Lingen davon Hein | fo gesaumf auf/ ſtecke ihm ein tvenig Gundelreben in bi 
zerſchnitten / Dem krancken Pfird in warmen Wein Nagloͤcher / und fo es nicht wolte beſſer werden / (o nimm 
eingeben. _ | Effi / gef&eelte und serftoffene Krebbaugen / alld 

Atem nimm einen neuen glafirten Hafen / tbue eii | Durcheinander vermengt / mit ein wenig Menfchenfot) 
ne Halbe Eſſig barein / nimm darnach neun oder ger bem Roß eingegoffen / hernach aufgebunben/ und ein 
Ihen feifche Ener / mit Gcha'en und allen / tbue fie at: |JBeil ſtehen laffen / lof ibm aud eine Seiffe wir ci 
‚fo gang in den Eſſig 7 verfleibe den Hafen faft wol / [rn formirt / in Baumoͤl tool genit / it ben gf 


i sergrabe ibn in einem heiffen Roßmiſt / drey ober | terbartm. 
| Car. CVI. 
| Allerley Verbuͤgen. 


Ann ein Pferd gähling am gantzen Leibe auf⸗ | sufanmen und Moyenbutter batuntet/ laß es durchen 
lauft und geſchwillet / (0 nimm einer Welſchen | ander ſieden im ſriſchen Bronnenwaſſer / und Fanftdu 
Nuß groß Theriac/zertreibe den im Wein / und ben Butter nicht baben/(o nimm ausgefotten Schmalk 
! gieß ed dem ſerd einzitem gib ibi ein wenig Scorpion⸗ | Dafür / dag fell man dem Roß warm überbinden/ und 
Sein. Nunm friſchen Spick/ gerfchneide ihn Elein | Damit bähen, 
wuͤrfflicht / röffe ihn in einer Pſannen / gieß Kühe. 
warme Mil Darübersthue zwey Mefferfpig voll Saft: Hat ein Pferd eine harte Geſchwulſt / die nidi 
van darzu /tübres durcheinander / und gieß dem Pferd | vergehen oder nachlaffen will / fo nimm Waͤhen⸗ 
‚einen Becher voll davon warm ein/ und reut es darauf | Mehl / Kleyen / &ffig und Önig / unb ein Enerklar! 
Deum, e. Luo vermiſche folche zu einem Pflafter / ba2 ſchiag überdie 
Wann ein Pferd eine Geſchwulſt gähe dekommt / Geſchwulſt / af es bre) Tage darauf ligen / dann 
daß man nicbt weiß / woher / (o nimm Sinau / Attich / thue e weg / umb (ege ein frifchesüber/ mie zuvor / dad 
Bronnenkreß unb Sanikel / zerhacke alles / Dod) den thue ſo lang / biß die Geſchwulſt vergehet. Tabernzmon. 





Sanikel und Smau etwas menigersthuediefe Kräuter fol. 604. 
— —— — — —ñ —ñ —ñ e cM 
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| [^ Ober getlaf altes Schmeet / ſchmiere Dad Pferd es gu erleiden / um ben Hals / laß es alſo drey Tageftchen! 
damit aufd waͤrmeſte / fo weit Die Geſchwulſt waͤh⸗ Bano magfl bu eroe Quit Rue el 
j Inet/umund um gar wol; hernach fiede Nachtichättens| vermelberift.: — oro VR HT 
3 fraut im Waſſer tool / ibteite ed auf ein Tuch / und Wann ein Pferd ein geſchwollenes Knie hat fireis 
4 bin über laß et Tag und Nacht lige / des andern | dje ed fieben Stunden fang mit einem warmen Enfen 
1 ages thue «8 wieder alfo / unb. fo lang / bif Die Ge | um das nic... Dder/toie Herr Galiberto (Age wann 
3 (firoulft vergehet / wittlerweil reute dag Pſerd in Fein | ein Pferd am Knie gefihtoollen ift / fo nimm güten € 
i Bof 0 ©: fig Bohnen ⸗ Viehl tmb Kieyen von SfBditen/ binde 
vi dann Die Geſchwuſſt aufbricht, fo.nit warm 1 | tiber ober um bad. nit; oder nimm Dirfibenegnard/ 
ilotbytoot gefallen und Darauf gebunden, ifid ein altet | temperierd^mit-Jóuig -/ und falbe dag Pferd mol 
ſe beaug [i5 aber einenene| daniic. 
2p 9 ge Ein anders für bie Geſchwulſt: Nimm Waſſer / 


esfioffe fe / thue Beißmilch Daran /-af wol fieben auf | ſchwulſt / fo wirds vergehen und nicht weiter aufges 








innen/bißi ed felbft.nufhörgtsfo vergchet eg. o2:]im ie Bruft ind den Baud bamit / fo legt fich Die 
- Sem nimm Mappeln  iede’im Bein / binde ea | Cefhrmulft; bat aber ein Pferd Aimmeen oder eu 
de ae 
vm auf die Geſchw in eine | SPOUSE DE/Id SA 
W kgs warm au die Geſchwuſſt/ e$ vergeht in einee mit fant bis dan mf baruna tintemig Sii 
yt bie Geſchwulſt zwiſchen Haut und Fleiſch / (o | Y? Saltz / und fhlag:ed mol untereinander / un 
| NU armicnl, umb das Meiffe von HE An reiche dem ‘Pferd auf bie Beulen gib ihm aud ein 
3 bm, Oel umb Efig//alles zufanteiy zu einer SGaiwenig Therige in Weinein,.. 
3 |bengerührt / warm geinacht und’darüber gelegt mit eis) Wann das Geſchroͤtt geſchwollen iff / fo nimm 
5 nn duch Das machet zeitig / und giebt Die Materi'gu von einem Schmied einen Zunderftein / mach ihn glür 


ammen, re 5 [hend I 
1 m Oder nim ungeldſchten ftald/Goaft unb goyülbec, | Ceißmilch;/ halt e& Dem R05 unter Die Beine / fap c 
tefuchtene Kohlen / eines foviel als beg andern / (freue | tool ertarmen / und deck es wol zu / daß ber Rau nidt | ' 
1 


3 
2& 


3 (es auf bie Gvefcbtoui[l; ift ber Schaden nicht of | bald möge Daton Fommen/ und bie oif bep ihm bleiben 
n | N wird er geöffnet / Leile ihn hetnach wie andere | Möge/thuees alfobrayoDer tier Tage nacheinandervalle 
j|, „die Gcfhtoulft ander BrufkfonihYtachtfhäts| : -cngann eín pferd von einem Schlag oder Schuß 
3 |tenfraut gefotten / pref den Safft davon / tbuc-faiin ! am Sefchrötfaerd “ 
darzu mache ein Taiglein bavaus / ftreiche über den Ro DEN german if / fo feud SSconnfref und 
EGddaden / des Tages dreymal / biß ed genefet, - + —- nimm ein neues Häfelein/thu darein Ylaun und Eyfens 
Item nim̃ bie Haut vornen an der Bruſt / ſich mit ei, | Fraut/ geuß ein wenig CfBein Daran/ bec! es zu umb [ag 
3 [num Pfriem dardurch / unb ftof ihm eine Chriſtwurtz i ‚fieden / darnach waſche Dem Pferd ben Schlauch 
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dinein / ſo ſchwieret alles miteinander aus, 
|| Oder nim Hundekoth und Baum · Oel untereinan, ¶dreymal fol betedpet fen, 
a (dee / und ſchmiere die Adern an der Bruſt Damit / eß Kp n eine 
vergehet. ding Hoͤnſg 7 eine Maß alten guten Wein / vübré über 

„Wann ein Pferd einen geſchwollenen Hals pat | bem Feuer wol / ſchuͤtte Baumdl / und ein Gia voll | 
oder fonft nicht fehlingen Fan / tem thue aifo: Nimm | Brandivein darein / ſchmier Dem 908 bie Gefchtoulft 
n) Eyer / fiblag fie auf / tbue ben Dotter in ein | Damit; ober feub Selettentouicien in G(fig/fto es durch / 
Cxpufdein  thue Goal / Hönig und Eſſig daran, | einander / und bind e$ dem Roß toacm über bie Ge⸗ 
(128 wol Durcheinander / hernach nimm einen Day | ftoufff, 
men⸗dicken Stab und einer Elen lang / ber zunorfaus| Für. Die Geſchwulſt an ben Knien: Nimm Haus, 
: ‚Bergefheelet ift / umwinde ben mit hänffen Werck/ | toute Kauten’ BaumölEfig anb Wäigen Mehl, 
: [it Das Roß nieder / ſtoß ibi ben tab gemählich in ſtoß «8 untereinander seinem Mücdlein/ laf es warm 
den dals bof ilm das Geſchwaͤr auſbreche / und gitf werden / und ſalb das Ropdaiit. "^ - - 


ha, erſtgemeldten Stück in den Hals / fo teitbà |. Fuͤr die Gefchmulfk: Nimm Himmelbrand famt 


‚|, Beſer ſig / toie Her Seuter ſagt / man nehme eine | dem RoBaufdie@efehtoulftiesift probirt, 
; Jlnge sinnlich ſtarcke wächferne Kerhen mit Del einger! . Dep aufoieefötmultei proi 
Mmieret/und fabr ihm damit in ben Hals, die Maucken wären fo afi 


he | don eon 





und 
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unb flreichs auf einen Hafenbalg/und bind ihms Über 
das Bein / und alk drey Tag ein anders. 
| Iſt ein Pferd am Bauch geſchwollen / (9 nimm 
i Hafenfpmal&/ und ſchmiere das Pferd damit / ſo wirds 
i gefund. 
9 Oder nim Bronnenkreß / ſiede ſie in Schmeer / legs 
warm auf. 
to tem nim̃ ein Seidlein Hoͤnig / und eine Maß alten 
Wem / klopffs und machs heiß / rühe Bohnen⸗Mehl 
darein / laß es ſieden / ſchütte cir Glas vol Brandwein 
hinein / und reibs wider die Saat fein ſtarck / daß ed wol 
eingehe. 
cm nimm einen Strenn neugefponnen Harn 
son einem Haſpel / ſieds in einem Waſſer / und bin: 
de ed warm auf. Wäre ab:t das Pferd nur vom 
Gurt geſchwollen / ſo ſol mau ser fing Tag / mann 
die Geſchwulſt mol gezeitigt hat bie Haut darauf auf: 
| ſchneiden / und mit ten Fingern das Epter und biebofe 
Feuchten ausdrucken / und darnach heilen / wie andere 
Schaͤden. PIC 
Hätte es bann ein geſchwollenes Geſchroͤtte / fo 
| nimm glühenden Zund erſtein / gieß Geißmilch darauf 
i bábe bad Pferd Tamit / dab es hwitze / bag thue drei 
Gage / täglıh zwehmal / und laß es in kein Waſſer 
eben. UU | 
ud Item niti Hopfen unb Hopffen⸗Saamen / den fie: 
de wol in Wein⸗Eſſig/laß ihm den Dampff Daran qe 
hen / und baͤhe ihn root damit / fo wird ergefund/und ver⸗ 
i Gebet bie Geſwulſt. 
Odter nimm Camillenblumen zwey Theil / S. So; 
hannskraut / Liedſtoͤckel / Sebenbaum / Galben: 
! fraut / jedes einen Theil / thue es zuſammen in einen 
‚Hafen ; und laß cs mit Waſſer und Wein big auf 
! bie Helft einſicden / ſtele ben: Hafen unter das Pferd/ 
daß der Dunft an den geſoͤwollenen Schlauch gehe/ 
"und verdecke ihn wel / laß ihm aud) den Dampf in 
:den Hals gehen / daß er fein ſchwitzen möge / thus fol: 
ches alle Tage zwehmal / bip es geneſet. Tabernæmont. 
ſol.65. 
Martin Boͤhmen gibt darzu ein bewaͤhrtes Stuck; 
Nim̃ Kaͤspaporm / Beyfuß / Oſterlucey / Ditsrmenig / 
Nachtſchatten / Schellktaut / jedes eine Hand voll / dieſes 
alles in Wein oder Bier gar wol gekocht / und bie e 
ſchwulſt damit gebähet ; und Daracken dieſe Salben 
vorbereitet: cin Scidlein Roſenwaſſer / ein balb Pfund 
Baumol / und auch fo viel Blehweiß / mit dieſer Salben’ 
und der obigen Baͤhung einen Tag nach dem andern 
abgewechlelt. 
Woaͤre aber die Geſowulſt hart / unb wolte ſich nicht 
lindern (o fol man ihn unten am Sad ein Haar⸗Seil 
durchziehen / fo dick als cin Federkiel / und dennoch mit 
der Horigen Umwechslung fortfahren, wann ſich bie 
Seſchwulſt vcriogen/ mag man das Haar⸗Seil reieber 
heraus thun: (man fans ohn alli Schaden sieben) bet 
una nimmt man klein⸗geſtoßnen Weinftein / ſiedet ihn 
im Waſſer / und waͤſcht ten Schaden Damit’ [o heilet er 
wieder zu. 
Item nimm Nußbaͤumen Faub / und raͤuchere ihn 
bamit auf emer Glut; oder kaͤhe ihn mit Haberſtroh / 
beraͤuchere ihn nit Mziſter wurtz / doch deck ihn / daß der 
Rauch nicht vorbey ſtreiche. 
I Hatan Pferd von einem Schlag / Fal oder Ver⸗ 

















renckung geſchwollene Knie / fo nimm Floͤhekraut und 





; [ig/ veibs tool gegen den Haaren man Fand auch may 
‚dern Geſchwulſten brauchen. 


ö— — —— —— — 
Des Adebchen Landı unb Feld⸗Lebens 


wilden Attich / ſieds im 





Waſſer / baͤhe bad Knie damſ 
unb binds hernach uͤber. " uy an 
us gemein aber Geſchwulſt umb Afel zu vertreiben. 
Nm groſſe Farrenwurtzen / putze das Stotb (auberbu 
von / ſchneid unb ftoß fie Hein in einem Moͤrfer / feudein 
feifherneugemolckener Wil in einer faubernundnigt 
feilten Pfanne / obec neuen Hafen / gat tool fiehe abr 
daß er nicht übergehe/ weiche ein fubtil leinen Tuch dar, 
ein/bind es dreh⸗ oder vierfach uͤber / thu ed in einem di 
drey⸗ oder viermal, 
Oder / drey Eyer ſamt ben Schalen zerſchlagen / Fo⸗ 
fen Del unb Mehl darzu gethan / mol Britney 
miſcht / und die Geſchwulſt Damit beſtrichen. 
‚Für geſchwollene Schenckel: Pin halb Kühe 
und halb gebrannten Laimen / machs an mit haflengj 


Item nim Wollkraut/ thu es in einen neuen Haſen/ 
darzu Hauswurtzen Rauten und junge ofberblátt 
ober Di: gelbe Rinden davon / mat geſtoſſen / ſied allis 
Beikmilch / Die nicht abgenommen ift siebe ein faga 
Sud) durch / und binas faft warm auf den Schaden, 
oder feud Bircken⸗Laub im Abwaſchwaſſer undwnfg 
den Säaben fauberund offt damit, © 

- Stem Wagholderbeer Flein geſtoſſen / in einem neun 
Hafen mit Mein gefotten / biß er weich wird teio cn 
Muͤes / denn druck cen Wein mit Der Hand heraudyun 
babe die Sein Damit hernad; bind bie AB achholderhur 
uͤber bie Schenckel alle Tage einmal. 

San nimm Hanf Saamen / Mangolt / Hau 
wurtz gleich viel / und Eſſig / ſtoß «d zuſammen / ind dunt 
qu GU manm es duͤrr worden / fo nimm toiederen 
tiſches. — 

Oder Schellkraut joo Han voll mit den obtidis 
Sipffeln bed Wegrichtfrauts / wanns SStümlein oor 
Saamen hat / eine Hand vof / und in ein wenig Mein 
(fg geſtoſſen / dienet wider Die Geſchwulſt ber Sin 
und Schenckel / bes Tages zweymal / wie ein laf 
übergelegt/biß bie Geſchwulſt gar vergehet. 

Item ntfi Leinſagmen / zerſtoß ibn kiein; item H— 
nigleim / Waͤtzenmehl uno G(fig/atled wol gemifibtub 
die Geſchwulſt damit geſchmiett / hernach einen Umfcln 
wit gefottenen Heublumen gemacht / oder mit geffofit 
Knobloch unb Eſſig / oder mit Brandwein bic C 
ckel wol gerieben. 

Oder ſied Tauben⸗Miſt in Eſſig / und legs auf ſoln 
den geſchwollenen Rüffigen Fuͤſſen ein bewaͤhrtes Gitut 
ſeyn. Herr Johann Adam Gitettner von Strabenhl 
hat mir dieſes Recept alſo und für beroährt gegeben 
Pin Taubenkoth / thu es in einen Hafen gieß eiwanel 
nen Kopff Wein⸗Eſſig daran laß ed tool fiebenbaf t 
Dict werde / fobaun fdblag folcbed Koth um ben Fuh/ 
warm als du ed mit der Hand leiden Fanft in zehen obit 
zwoͤlff Tagen wird fich bie Geſchwulſt legen / unb ditt 
gender Fuß voller SR auben werden / welche Doch vonfih 
felbft abfallen / auch wol gar die Haar abgehen / ſe nad 
ſen aber bald wieder. 

Item ſeud Bohnen qu einem Koch / (ditt Efi 
darüber / ruͤhr ed tool ab; unb beſtreich bem Pferd di 
Schenckel damit, 


tem nimm Seinfaamen und Wermuth / (it in 
Weinumd bähedas Pferd damit, er mehr toil 


il: 
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bed Recept: Nimm Benedifchen Gbetiac/ dem ganken Leibe damit wafchen/ (o bergehet es ton fi 
Bu / SRbabatbata / Carbebenebicten Pulver / ſeiber. M 


Car. CVII. 
Fuͤr das Gchwinden. 


a Schwinden Des Bugs / an einem Pferd / zu Oder / wann ein Pferd ſchwindet / Lap ibm / nach 
Nerkennen / fo habe nur Acht / wang eim ſolches dem Neumonden / gar dünn außfchneiden / darnach 
FON fub über die Knie haͤnget / ald waͤre ed Bock ſchneid ibm eine Hafelnuß groß ein Stuͤcklein Fleiſch 
banng / weilihm Dag Gender gu Fur toirb/ unb Die üffe | aus bem ſchwinden den @lied, ettons lángtidt/ bernady 
feum siehet / ſo (lag ibm bie zwo Bug-Adern / im | bob ein Loch in einen Birnbaum / too er gegen der 
mahfenden Monden / und ſchmier ihm Die Buͤge das Sonnen Yufgang (id) wendet / er fey gepelgt oder wildy 
mi / weil ihm Die Adern vinnen/ flugs / gegen ben Haa⸗ | tbu bas Fleiſch hinein und vermach es wol; mann Das 
va /vetſtell ihn hernach Das Blut / und nima Aſſchen Fleſſch im Birnbaum faulet fo wachſet das (ibroinbenr 
son Weinveben und Eychen olt mit Weinlaͤger / Ro | de Glied; (e(l oom Heran Lazarus von Schwendt ſeyn 
ge Mehl/ ſamt ben [open / eines (o viel al8 des anı | probirt worden, 
dern/grodlff neugelegte Eher / ein balb Pfund deinoͤl / mir Fuͤr Schwinden der Glieder: Nimm Eibiſchwur⸗ 
fied darunter / und mache einen Anſtrich / ſireich bm | gen gemafchen/gefchaben, unb Eein terfdnitten unb ges 
[anie Büige/bi an bie Düffte, laf es barinnen fiehen "(totom ein Pfund, altes Schmeer fechs Unſen Gloriet 


tij an ben dritten Tag / bermad) waſch «8 mit einer | prep tmn; untereinander gem; i 
ifa Laugen und Seiffen / unb reibe es wol mit —2— 7 gemit und fein warm ge 


Treuffs oder andern Mein / pow ande wi 
umoͤl/ und Dedfd warm zu / laß ed benfelben Tag fe, 
; Bun heine aut On ai dam do [oral Dachſenſchmaltz / Baͤrenſchmalte/ Hirſchen⸗ 
undsſchmaltz / Baumoͤl / zwey Loth Saffran / alted n H 
E Bocken/ Unſchiſt / emes fo viel als Des an er Pai damity in acht Tagen eit 
om ea 6 De be as P damit ma m. 
bean age taume ihm Die Eyſen aus / waſche Die Hüf/ / Item / wann einem Pferd Bugund Kern zugleich 
daß kein Koth darzwiſchen bleibe / nimm dann alteg ſchwinden / fo nimm Rheindergiſch Schmeer / unge: 
Schmeer / Knobloch / Sevenbaum / Leinſaamen / fied «8 | rodfferten Butter / Leindl / Roßſchmaitz und Althza, 
durcheinander, und fcblag ibm Damit warm eins fcbmier | jedes ein halbes Pfund / eine gute Hand voll Saltz / 
auch den Huf biß an den Preiß / nimm ein wenig Laim | mad) Daraus cine Salbe / und ſchmier das Pferd damit. 
ſdlag ihm i vi den Emſchlag /tbuebas/ bif bu Bef | Qu dem Einſchlag aber nimm Stübefoth / Hünerfothz 
ungempfindeft. - | 
Herꝛ Winter fagt/ man foll eine Krote fangen/ und | eine Hand toll / ein Loth Rheinberger-Schmeer Flein 
Ihe lebendig ein ſolches “Bein abreiffen / an welchem ba? zerſchnitten / fünffoder ſechs Knobloch⸗Zanen / ein Hand 
Pad (dytoinbet / unb, bie Krote wieder lauffen laſſen | tot Saih fuͤnſſ ober ſechs lebendige Krebs / ſtoß alle 
und daſſelbe abgeriſſene Krotenbein fof man dem Pferd wol durcheinander / nachmals miſche es mit ſiarckem Efs 
antem ſhadhafften Drtanhängen. Oder / ſagt erfet» | fig/ umb ruͤhrs / bip es ein simlider Einſchlag wird. fag 
nr: Nimm in eingehen der Neumonds⸗Stund Blut | pem Gau gar duͤnn ausſchneiden im wachfenden Mons 
und Haar tori bem ſchwindenden Ort / wickle ſolches in ſden / und brauche di Salben uno ben Einſchlag / es bilfft 
tin lines SlecElein / gehe Damit gu einem Erlenbaum | gewiß n s : 
behreein doch nd gegen ene. M — mit 
einem netten noch ungebrauchten Neber / thue das Haar S M 
a binsin/ nb fiplag einen Dagdornen gapfon | chwinden · Nim eine Drag Beismilch / thue fieben 
qfür, Du : 


Fer ib ihm «ei T davon zu trincken / e£ (e 
Item / fehneid ihm an dem Ort / teo das Pferd | 8i ihm einen Becher vo 

fitrinbot eines Creukers groß Haut beau / Sew | Menſchoder Bihe 

un einen nnd und lm "t einem. PR bic pin. een 
Henn Holk / mug aber im wachfenden Monden ger | € Drnehte und tre 
NL SM i ic: liche Roh⸗Attzney⸗Buͤcher. 
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Car. CVIII. 
Von der Peſtilentz ^ fo man den Schelm nennet / 


oder den Unfall. 


np 5t cine gefährlihe und burdygebenbe Stand: 
Siu und quafi preludium contagiofum future 
inter Homines peftis, taf / wo nicht bepsciten 
Raht geſchafft wird / hernach teenig Raht mehr zu hof⸗ 
fen; Dabit (o bald ein Unfall beſorgt oder erfahren wird / 
alſo gleich vorzubauen / und folgende Mittel ju gebrau⸗ 
Iden: N. alarum, bag iff Haſelwurtzen / mach fie qu 
kleinem Pulver wie Mehl /oder nimm das Kraut ſamt 
ber Wurtzen / bas man heiffet Modelger / hat blaue 
Bluͤmlein / wird bey Pen Neueren Herbariis cruciata 
oder Gentianaminor genennet / die zerſchneide klein / und 
gibs den (erben unter Pag Futter. ] 
Item Baldriankraut und Wurtzen / rothe Beyfuß⸗ 
wurhzen / Haaffblaͤtter / Fenchel / Lotbeer / und Hirſch⸗ 
zungen⸗Kraut / auch die Sipffel von Kranwethſtauden / 
!tbue alles piod / machs zu Pulver / und gibs 
dem Pſerd su eſſen. 
| im diß Pulver ift koͤſtlich zu allem Viehe: Sum 
Ehrenpreiß Lungenktaut / Gundelreben / Epheu / Eyſen⸗ 
kraut / Wuͤden⸗ und Garten⸗Salve / Wachholderbeer / 
die obern Gp ffe derſelben Stauden tu Afben gebrafit/ 
Eychen⸗Laub/ Agrimoniam, Heidniſch Wundkraut / 
Wolkraut / Nacotſchatten / Stuckwurtz / alles gedoͤrrt 
unb gepulvert wie aud ſaubern Buchen⸗ Aſchen / alles 
iin gleichem Gewiot / einen Loͤffel voll mit ſo viel Saltz 
vermiſdt eingegeben. . 
Cj& fan (fagt Der: Geuter) nicht genugſam mit 
Worten ausfprechen/roas für ein Fftties Pulver Die: 
je if / ſͤrnernilich aber Das gefende Viehe / vor allen 
Krancheiten zubewahren/ man fans zweymal in ber 
Wochen brauchen. 


Ca», 


„Item / diß iſt ein gutes Præſervativ für alle tang, 
heiten im Leib: Num borbeer / Attichkraut / oder Die Day 
Daton/ Sranteetbbeer / Pimpinella⸗Kraut und Ay, 
tzen / dieſe Stück gedoͤrrei und zu Pulver gemacht m 

ſo viel man mit dreyen Fingern faſſen Fan / unter to 

Futter gemiſcht. 


Notdfal/ ein halb Lo Davon in einer halben Si 
ae toacm gemacht und cimgegeffen ce ift allemẽß 
| e gut, 





Siem nimm Salbe unb Andorn im Frühling qu 
Herbſt / pulvers und gids dem Bieheim &rand, — 

Erjeigt ſich ein Beplen am Leibe: Soma Ef: 
wurtz / die mug mit Fleiß gegraben / uio bie PUn 
gant aus der Erden genommen / un? nicht abgcídui 
ten oder abgebrochen werben / ſtich mit tinem i: 
men / vornen an ber ruft / ein Loch durch Die. Hau 
auf der Geſchwulſt / sube Die Wurtzen hinein / un 
habe At / daß fie nicht ausfalle und ba fie auofdi 
gleich cin andere eingeſteckt wuͤrde / Das wird ald 
Ungeſunde tom Herhen sieben / e8 macht einen sal 
unb ſchwieret aus ; ann e8 nun gcáquet it / mj 
man Sorbeerz Pulver barcin teerffen / «8 muß aber git 
zeitlich ſeyn / ſonſt / wo das @iffe ſchon tá 





Item nimm Sevendaum ein halb Pfund, gy 
manderlein und Oſterlucey / jedes ſechs Loth / Gentes! 
[iet Loth / alles wol gepulvert / unb / ouf erforhen] | 











atte übrbei) 

genommen / wuͤrde eg wenig helfen. Dan mag ih 

il bißweilen geſtoſſeren Nitrum im ſauen Weinen 
giffem ^ — | 


CIX. 


WVonm krꝛebs und ausbeiffenden urm / und wann ein“ 
0 Pferd kroͤttich ift. 


Er Krebs iſt ein Schaden (ſagt Herr Seuter) 

bet beim Pferd Haut und Fleiſch weit hinweg 

ſriſſt / unb das Fleif wird biny und dunckelfaͤr⸗ 

big / kommt vom [drargen? Bieten’ böfen Gebluͤt / und 

‚legt ſich gern dem Pferd zwiſchen Ben Lefftzen / oder ſonſt 

| an einem Ort. Dafolman nun Hanff⸗Saamen mol 

doͤtren / klein pulveriſtten / und diß auf den Schaden ſaͤen 

zweymal im Tag / bif das Pferd geſund mito / entzwi⸗ 

ſchen ſoll der Schaden gantz trocken gehalten / und vor 

aller Feuchtigkeit bewahret merken. Beſiehe daſelbſt im 
27 Cap. meht Mittel Dafür, 

Der ausdeiſſende Wurm bat gleichen Urlprung / 

iſt auch unterſchiedlicher Arten / als Der Puͤrtzel / der 


reutende / der ausbeiff nde / der flieſſende und dergleit 


chen / wie die Schmiedte und Roß⸗ertzte wol wiſſen: 
Nimm Himmelbrand⸗Blumen mit (amt dern Gen: 
gel / Dic uno mad es zu Pulber / nimm deſſen eine 
Hand vell/ mehr eine Hand voll Ruß / auch fo viel 
Saltz / mild es Bur@einander / (cbütt es in einen Ha⸗ 
fen 7 gieg ein Köpffel oder Halbe Geißmilch daran / 


| ſetz 68 zum Feuer / laß es einen einigen Wall perg 
| fbit / unb wann bi den Finger darinn leiden tan 
| fo geuß es dem Roß Nücpteret tari ejn / unbijt 
Drey Stunden Darauf falten / tue 68 Dtep Tage mi 
einander, . ei a 
Wann bie Beulen anfangen weich qu werden if 
reiſſe fie mit einer Flietten auf / waſche fie mit (rift 
Bronnen⸗Waſſer aus / ſtreue ungelöfchten tali) dar 
an und thue ſolches fo lang nacheinander / biß baja 
let. - a MEL t 
Her Winter gibt folgendes Recept: Gieß it 
taͤglich cin Seidlein Wein ein / welcher eine Naotibt 
dem Vitro Antimonii geſtanden / umb continuirs ful 
Tage / hernach gib ibm taͤglich im Futter zwey £ouintddt 
Hcpar Antimonii, unb ein Loth Bol. Armen, unfeiiit 
ander gemifcht gu freſſen. 

Her: Hans €brenreid) Geymann / Freyhert / i 
mir diefeg für ein probatisfimum Remedium gegeben: 
Nim Efulam mit den gelben Blumen / ſammie fie oh" 
gefähr am S.Fohannıs Tage vor Aufgang der Gov 

ie 


nul 





" 


a 


— 





























trd einen mitten Löffel voll gtoifdyen zweyen Schnut⸗ 
n Yrods / heſſte Das Pferd überfich / und laß es Dres) 


Farcy nennet. 
Wann man das Kraut Flammulam, Hydropi- 
er, Ranunculum, oder dergleichen ſcharſſe Kräuter/ 
dieniel Sal Volatile in ſich haben / friſch zerknirſchet oder 
föfet / und den mit dem Wurm behafſten Pferd in 
die Ohren ſchiebt / 24 Stund darinnen ligen laͤſſet / und 
wol vertoahtet / bap «d Das Pferd nicht heraus ſchuͤt⸗ 
ten kan; [o fe faft nicht zu glauben / wie bald alle Ge⸗ 
ibtode abdorren / und Die Kranckheit verlichre ſich [o 
ind; als obs eine Zauberey ware. Wiewol Diefe 
Application etwas entlegen ſcheinet von den leiten: 
den Theilen und dennoch) folche Wirckung denen fern: 
antletenen Gliedern mittheilen koͤnne; fo muß nur bip 


——— 


muſſen. 


= 


hem heiſſen gain. - . « 


fährt ſeyn. 


Achtes Buch, Pferd Zucht. 


EEE 10 her Btnsteec NEE erh ss SEHE os 1 
nig-Antimonium eingegeben / fep e8 nicht allein gank 


: fen und noch gat zu hart / fo brenne ed nur um Die Beu⸗ 
len herum und hernach in Die Löcher, illine poft de ſter- 
| core humano. 


die Urſach ſeyn / weil Damit des Hirns (woraus alle 
Reiben entſpringen) Unordnung unb Difcrafia begte 
tiget unb alfo bie erſte Wortzel der Kranckheit daſelbſt 
ausgetilget wird / alld daß alle daher ent ſproſſene Schoͤß⸗ 
linge und Sträuchlein Davon verderben und abdorren 


term ;wiſchen zweyen Frauen Taͤgen nimm aud ben 
SMſlaßf⸗dlepffeln / fo an den Kofenftauden im Felde 
wachſen / zwey Wuͤrmlein / gibs Dem Pferd auf einem 
Body mit gepulvertem Sevenbaum und Saltz / das 
ſerd muß Denfelben Tage nicht trincken / und ben brit 








ti Tagebvenne- ihm Die Düppeln oder Beulen mit eir 


H t" , . 
s Stem nimm um drey Pfenning edi Del / fieben 
Häubter Knobloch / Sevenbaum / Butter / [o nic in 
Kin Waſſer Fommen / Roßbein qu Pulver gebrannt / 
Bein Dengft  follen.Die Beine von einem Hengſt / iſts 
adereine Slutten / wieder von einer Stutten ſeyn; gruͤ⸗ 
ne Kranwethbeer / jedes nach Proportion, und 9 Eher⸗ 
dyller / zuſammen gethan / geſotten / und Dem Pferd wo 
g den Schaden hat / angeſchmiert unb wol eingerie⸗ 
ben / am dritten Tage wiederum mit friſchem Kuͤheharn 
übgetoafiben / und wieder Darauf geſchmiert / (oll ber 


In den Adtis der Königlichen Englifchen Societät 
(lib / Da einem Pferd Das mit Dein ausbeiffenden 
Wurm / ſo dafelbft Elephantiafis genannt wird / be: 
hafltet tonc / darwider viel gebraucht / und nichts ev 
Iprieffen wollen / als man ihm zwey Monat lang ein roe: 


til 
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heil fondern auch ſchoͤn / teibig und fett worden. Sagt 
ach ferner der Author, Daß er felbit ein Pferd gehabt/ 
fo bie Roß⸗Aertzte lange Zeit vergeblich curicen wol⸗ 
ien / als ec ibm eine Drachmam crudi Antimonii eine 
Wochen langgebraucht / fep ed geheilt worden. Das 
Antimonium muß gepulvert / unter ben Dabern ge 
miſcht / und im Fruͤhefutter / wann dag Pferd hungerig 
ift / vorgegeben werden; man muß das Pferd auf eine 
Seiten binden / Daß es nicht weiter, als bif an bod 
Pulver reihen fan / fo wirds auf einmal alles hinein 
treffen, Etliche eſſens gern; die es anfangs nicht moͤgen / 
muß mans mit Haber oben verdecken / ober Pillulen 
Daraus machen. . 

Stem nimm einen Doppelten Ducaten / beug ihn sur 
fammen / balt ihn übers Feuer bep einer Zangen /big er 
gluͤhet / und fo Dag Pferd offene Beulen bat fo brenne 
e8 mit bem Ducaten alfo Durch; find fie aber nicht ofr 


Graf Kenelm Digby in feinem Difcurfu de Sym- 
pathia meldet/ daß / wann ein Pferd den ausbeiffenden: 
urn (dev von denen Medicis Herpes oder Phage- 
dena genannt wird) an [id bat / follınan ihm nur eine, 
Krottin einem Saͤcklein an den Hals hencken / fo werde 
«8 den Wurm vertreiben, 

CGon einem alten erfahrnen Reuter und guten Roß⸗ | 
Artzt babe ich gehört / / wann man den ausbeiffenden. 
urın an einem Pferd nicht recht erkennen Pan / fol) 
man nur dem Pferd auf die Beulen. eine lebendige! 
Grunde! binden’ und über Pacht Darauf laſſen / ſey es 
der Wurm / fo vergehre un? (refe er bie Grundel weg / 
bif auf bie Graͤten. 

Item / gehe im abnehmenden Monden zu einem 
dig átgen / wann erblühet/ ſtreiche Die Blühe herab / je 
mehr je beſſer / bie mag man in Die geben Jahr und laͤn⸗ 
ger behalten / und warn der ausbeiſſende Wurm ein. 
Pferd anſtoͤſſt fo gib ihm von der Bluͤhe auf einen- 
marin Brod / fo viel bu mit dreyen Fingern faflen |. 
an : : 
tem nimm Roßbein / brenne «8 su Pulver Binde" 
oder (dec bem Roß aufden Wurm / in dreven Tagen | 
firi : ; Oder nimm ein Dart Brofem Brod und binds 

arauf. 

Her Heinrich von Ranzau gibt in feinem geſchriebe⸗ 
nen Hausbuch dieſes Mittel’ al8 (wie et (agt) Die aller⸗ 
bejfe Artzney / und bie offt fen probirt worden: Nim den 
Soft vom Enfen 7 Knobloch / Kreiden und gemeine 
Pfeffer / menge diefe vorgefchricbene Stücke zuſammen 
mit Eſſig / gieß es bem Pferd in den Hals /Laf reuten / 
daß es warm wird / es bil ft von Stund an / und verdirbt 
der Wurm. Bu on 

Item nimm Venediſches Glas / ftof es ju Heinen‘ 
Pulver / gemeinen und fangen Pfeffer / ſedes ein Loth / 
item Hönig und Rinders@all /mifche diefe vier Stuͤck 
zuſammen / mad) einen Taig Daraus / ſtreichs auf ein 
neu wollen Tuch / und legs auf Den Wurm / und faf ed. 
bif auf ben dritten Tageligen /fo findeftduden Wurm 
auffemSDfaffer. —— 
Orten aud Herrn von Ranzau Buch: Erſtlich laf 
den Gaul wol hungerig werden / darnach nimm unge⸗ 
oͤſchten Kalch / ſtoß ten klein / und (Ao ibn zimlich Di 


unter, 
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unter bae gutter lag ihns ſreſſen ba Pferd aber muß 
ín drey Tagen nit ſauffen / ſoil bewaͤhrt ſeyn. 

Item nimm gut neu Hönig / Venediſches Glas / 
Waͤnhen⸗Mehl unb Huͤttenrauch/ miſch ed durcheinan⸗ 
der / reiß bie Beulen mit einer Flieten auf / und beſtreiche 

ſie mit dieſer Salben. 

gItem Hoͤnig / Frauen⸗Milch / Ameiſſen und Gerſten⸗ 
Meßl / jedes gleich viel mac) daraus ein Pflaſter / und 
legs auf / laß es 2, Stund alfo drauf ligen. 

Wann bet Wurm todt it fo nimm warmes Lein⸗ 
Oel / und heile es damit. Das iſt gu mercken / Daf Die 
meiften auffenber applicirten Mittel theils Gifft / theils 
aber [harte Muiterien find / Daher muß das Roß wol 
verwahret werden Daß c8 ſich nicht delecke / weils ihm 
am Leben ſchaden doͤrfſte. 

In dem neusberbeffertsedirfen und gu Baſel An- 
jn01664 gedruckten Tabernemontano fol. 318. ftehet 
| folgendes Keceptzmitdiefen Worten: Wider den ausı 

mwerfienden Wurm der Pferde / if Sanguiforba ma- 
jor, oder gro Pimpinel oder Sperbenfraut / eine 
gewiſſe erfahıne Artzney / deßwegen fie aud Wurm⸗ 
tour genannt wird. Man fol dem Pferd die Wurtzen 
Des Krauts anhencken / und das Kraut Elein zerſchnitten 
mit dem Futter vermengen / das Kraut aud) in fein Trin⸗ 
den legen / und darab trincken laſſen. 

Sder / man mag bad Kraut zu Pulver ſtoſſen / und 
bem Pferd des Tages dreymal / jedesmal vier Loth mit 
warmen Waſſer gertriebenveinfehütten. Man brauche 

‚nun (fagt der Author ferner) Das Kraut / tote man toill/ 
foift e&gut/ und bilfft/ welches ich etlichemal felbfierfahr 
ren / unb aud) andere gelehret / Die ed allweg gut und ber 
waͤhtt befunden. u 

Diefe Kunft (fagt er ferner) bat mir Kaͤhſers Ca- 
roli V. Hofe Schmied offenbaret/ ber e6 vor cin fonders 
[id Secret hielte. Hernachmalshabe ichs gefehen/einen 
Zeutfpen son AdelFeiederich von Lybenſtein genannt! 
braucen/ ber nennet es Wurmwurtz / und hat es auch 
zumöfiternmalerfahren ; oder Bto amen bon Rocken⸗ 
brob mit Gate vermiſcht / vertreibt den Pferden den 
auebeiſſenden oder aufwerffenden Wurm / ſo man die⸗ 
fed bcp ober vier Tage darauf bindet / und allwege über 
Racht darauf (it. 

Wann dann ein Pferd / wegen des gehabten Wurms / 
einen groſſin Fuß bekommt / fo nimm Quendelkraut / 
Wourmekraut und Haberſtroh / ſieds in einem Keſſel / rei⸗ 


be ihm bie Fuͤſſe wol darmit 14 Tage lang / unb binb? | - 


ihm allwege warm über. 
$e Hans Adam Stettner von Grabenhof bat 
mie folgendes Secret gegeben: B. Mercur. Sublimat, 
dritthalb Loth Corcum, ift eine Wurtzel / gepulvert / 
Cantharides iteet) Loth / Spicanardi⸗Oel anderthalb 
voth / Kuͤhee Schmaltz em Pfund / zerlaß das Schmaltz / 
toic den Mercurium darein / hernach bie Cantharides, 
unb ſolgends die andern Stüde / ſiede es (o lang / bif 
es gruͤn tito / ruͤhrs ſtets unter waͤhrendem Sieden / 
diß es zimlich dick wird / aldbann nimms bom Feuer / 
bu es etwas erfalten / und wann ed ein wenig (e(t 
wird / alsdann erfi bas Spicanardi⸗Oel darunter ge 
than / ſo iſt es zum Gebrauch fertig enthalte dich aber / 
[bafi Du ed mit den Fingern nicht gu viel anruͤhreſt /weil 
‚ Gifft darunter iſt. An welchem Ort nun Das Pferd 
Beulen bat / nimm ein Höhlen / (chmiere bie Salben 
neben Dem Beul um und um / aber nidyt darauf / (o ſtirbt 
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MÀ — Jul 
der Wurm. Es hat aber offt ein Pferd etliche sa, | 
len / bod eineg mehr / als bas andere, binde badSyn 
mol att / baf es fib nicht lecken Fan / warn bann by 
Wurm geftorben ifi/ fo brechen Die Beulen auf waſh 
das Pferd mit einer guten LaugenvoderKalchesinihe, | 
nad) eine gute Salbensfo wirds allgemachmwiederheil, |] 

Für den auebeiffenden Wurm; Nimm zweh Ho N 
brud ben Schaden / fo werden Sachen heraus foy | 
men toie Wuͤrmlein / oder Maden / reinige den Sin, 1 
den mit Effigs hernach nimm Srünfpat und geftofog d 
Slas / dieſes freue in den Schaden ; oder nimm ci) 
Schwalben⸗Neſt / ftof e gar klein mit Decay odertir à 
Knobloch⸗Zaͤhen / mit Eſſg du einem Mues gemadm i 
an - | 

. Sytem (ol Diefcé eine gewiſſe Kunſt ſeyn / den au | 
beiffenden Wurm zuheilen: Wann p Merd " 
Wurm verred t und geftorben ift / fo nimm baton di | 
Bein von einem Schenckel / und von dem Dit / Dar 
ber Wurm ben gröften Schaden gethan bat / dy 
bor hintern oder vom Horbern Fuß / mach Das gebat 
Bein / wol gedoͤrrt / aber ungebrannt / gu Pulver soil | 
dem wurmichten Pfero / ſo vieldu zwiſchen dreyen gir 
gern faffen kanſt nor der Sonnen Aufgang / drey Quy | 
lang nacheinander / auftas Futter cad Koßmußman 
auch gegen Der Sonnen Anfgang ſtellen; wanngda 
Futter geffen bat / muß mans aufbinden / daß es br 
Sun Be betodbtt far 

Item für ben ausbeiffenden Wurm: im fij | 
ſches Gaͤnſe⸗Koth / legs bem Roß alfo warın aue 
wol / und der Wurm ſtirbt davon, 

Oder nimm Eyerſchalen unb Baumoͤl / (fofi eb v 
fereinanbet / tbu darzu Weyrauch / mach ein Pfaſtt 
Daraus / und legs dem Roß über ben Schaden / im 
geht ihm / ſoll probirt fea, 

Oder ſchneid ibm bie Spitz ab ton bee Zungen / i 
nen Zwerchdaumen breit/ bind fie bem Pferd andın 
Hals / lag es bleiben / bif es duͤrꝛ wird / (o dorret do 
Wurm auch / ſtreich ihm auf ben Schaden / mole 
Wurm iſt / Menſchenkoth / alle Tage / unb faf e in fi 
Wafier gehen / biß cd heilet. 

Mann ein Pferd kroͤtticht iſt / fo nimm drey rdi 
ten / thu fie in einen Hafen / und laß fie wolvermachth 
einer Glut verbrennen / ſtoß ſie darnach zu Pulher m 
ſchneid bem Roß Das faule Fleiſch alles hinweg / fitt 
dig Pulver darein / ſo heilet e$ von Stund an. 
Wann ein Pferd kroͤtticht wird / welches eine bl 
Kranckheit iſt / ſo waͤchlet demſelben von freyen Gottidut 
ein Geſchwaͤr hinter den Ohren / geſchwillet / und bti 
ihm auf / und rinnet alſo lang / bif ed Baton (Tirbt tll 
bu ih helffen /ſo nimm Eſſig Hoͤnig / und Staubme 
bag in ben Mühlen auf Den Träminen ligt / eines fotil 
als des andern / thue e in cju Püpfferm Geſchir: / urb 
das indie Waͤrme / bey dem Ofen / daß ibm aber nichtil 
heiß zugehe / ruͤhrs alle Tag einmal/und ſchmiers damit! 
oder wann es erft aufbricht / oder (pon vorlängfi ofi? 
ift/ che es gu Die Point fo bud hm den Schadenaul 
mit einem leinen Qüchfein / fo weit bu hinein Pant/un] 
geufi gant heiſſeg Baumöl Darein / über 2 ober 4A) 
fäubere den Schaden mit einem leinen Tüchlein / UM 
ni Arfenicum, Kalch und Schwefel ana, pulbtrt md 
ſireue e$ fo tieff hinein / als bu fanjk / laf es alfo ftt 
und rinnen / gehen ober vierzehen Tage fo tbu ihm Mb 
der / wie zuvor. 
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näheres Mittel : Somn Liebftöckel- Wurtz ohngefäht: | fen iu / man muß glsdann auf bem hohen Bein die 










Initend und tobend / man muß.fie bald durch Einftiven | Stem fehlagedem Pferd die Haubt⸗Adern auf bed 


-Jrina fie gen ifb einen halben Zol dick / Diefe Turgel | eot Waſſet/ oder fo es nod) nicht tod Maffers ift/ foll 


joafbe druck heraus / und faubers tdglicb mit einem | bad Scheermefferydamit das Pferd aefánitten toot 
"riter Waſſer. Aufernannte Zeit tbue die Wurtzen | ben? mit der Waffenfalben verbinden / fo heilet es ohne 


jpefagt) mit. friſchem Waſfer gewaſchen und tein ge | _ Die Wegtwart, Wurgen’utguidam fuperftitioss 


| icon Rähe / iſt mir bi von einem guten | fblage ibm eim; ben dritten Abend mache ein Baum⸗ 


| Sm dad ul und — — quar getviß, 
[paboneinen Zeig an unb backe es in anderthalb Seide | yen Butter 7 eine Hand voll Saltz / Jocken⸗ 
[tin Sämalg / bod) ungefalgen, als"ann nimm den | exeat 7 Liſchen und (fig  mifhees gufammen / mache 


[Ihm am erſten Abend, mitheiffen Afchen und Eifig in bie vermiſchet / und ihm guleden gegeben, 


, 





2, Odhte Buch Pferdrguct, 
quei cx. 
Dom Kollern, 


; Kollern hat den Namen von der Cholera, Herr Seuter will / man foll dieſe anb 
p es / von Ergieflung ber Gallen ihten Nre | (9I bie Marke an ben 
















oder Aueraumung des Miſſs / mit einer von Oel ger | ben Seiten ale Monat einmal / hilffts hicht gar / gibts 


(iy vom ber Länge zween Zoll umb einen Zolbteit/und | Haut 164 fdeelen / bà wird man eine Blafe finden / 


Cihneide Dem Roß oben auf Diz.sgchten Sejtgn:der | ber Auffeciten „Haut ligt / heraus twetffen / wib dann 
ipdpne / am Kamm / hinter em HalftersoRiemen/ei: | vorwärts die Haut von beeden Ohren (eig machen, 
narScpnitt, fo lang die Wurtziſt daß fie wulbinein | atébanm ein ſcharffes Scheemeffer nehmen 7 28 unter 
bringen / und mache bann mit einem Hirſchzincken | Dem einen Ohr / bi an Das Bein hinein brucken 7 und 


alen möge / biß auf ben fünfiten oder ſechſten Tage | wan es / fo (oll than bem Pferd alfobald von ber Weg⸗ 
Ifo daß das pter feinen Gang Daraus haben moͤge | wart⸗ Wurhen dreh Siͤcklein zueſſen geben / und 


heraus / und nichts anders darzu gethan / dann (wie Schmertzen. 


halten; wolte fid) aber dieſer Zuſtand aufs andere Jahr volunt, effodi debet, die Veneris ante Feftum D. Ja- 
wieder regen fo tbue ihing auf Der andern Seiten / wie cobi, meridie inter 11 & ra horam; hoc credat , qui 
eit. 7 |. ^  ' Vvokt,fednon me Authore». Tu tt 


10000 Ca» CXL 
Allerley 985pc. 


Steund für eine gewiſſe / unb. von ihm offtbe | Del aufs waͤrmeſie / fiplage ein Ey tardin / Daß es 
währte Kunſt gegeben worden = Nim von feche | wolgebrafen werde /und ſhiag Dem Roßein / eshilfft 


capffen geſowind heraus / thue damit was bu tvilt/ | vs heiß / und (chlage Dem Koß um den Fuß / (a6 bie 


dag Yackſchmaltz aber muſt du heiß in ein Schaff (ri —34 n57 hi 
b en RN — gelianden, Hg man cum wol anziehen? ba thue al Abend bip et beffer 
$5ctaug faffen / bem Pferd alle lieber bamit fhmier | eus aa inmäntatenen Nin BIN Th Zucht ec 

Jaen vem : Item nim cin wenig oon ben Waͤrtzen / ſo bie Pferde 
an AfRabF nun De Sf gu dm an a re Sem np baby gbében ed 
.. Türalleg Raͤhe / es ſeypom Wind / utter / e auf einem Biſſen Brod ein 7 bilfft alfobalb / wann ei 
b: Sio ic auf cen Oshakten nca [R95 fon auf aln Dicen rum tede / e fbi 
bee wieduihrins kanſt einbringen /femaclagipmbie EP t 
Viertel, Mer aufbeeden Schenckeln / die Spar⸗⸗didern Wann ein Pferd tabe teitb/ ſo gib ihm Eyſenkraut 
t die Bauch» Adern auf einmal (lagen; und fchiage | mit Wermut uno Enzian zu Pulver geſtoſſen / mit Saltz 


drey £otb C3onebifdien Therine/ ein halb Loth Nenedir | veibibm die "Beine damit wol / zwen oder brem vg 
fe Seiffen / gefloffene A(am foctidam, Bibergeil/£ot, | t8 fetnad big e$ ertonrmet / umb dects warn qu, 
beet Der beften geftoffen langen 9o effer gefloflen/ jedes wird es alfobalb beffer / oder faf ibm auf allen qy, 
gtoep Loth / ein Quintlein Saffran / ſolches alled ju ei« | ren Die Adern fchlagen / reib tpm bie Bein tool mit 
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Roih / wie betnad folget/ gebraucht werden., Mann |. .-Cür bat Futter⸗Raͤhe: deam: PU 
fid nun ein Roß verfangen bat/ dem foll mari drey £oth — ub Fra Mer a b. 
von dieler Cattoergen in warnen Wein ober Bier ein: | nimm Speck einesiFingers fang "tb: Css. 
gieffen/ und bas Xo fall aufgebefitet verbum; Damit bie | e pr binton ein: / unb-teüt ebur greed Su 
eingegoffene Materi nicht toiederherauslaufle/{pndern | virb ea:ficb hinten-aus puirgiven.ünd Ang: er 
ee d 
ihm werden / und alheit mit einem toten / vder Gute einen guten Theil-Senff:in den Hals; ober. nie 
ſcher⸗Decken / ober anderm Gewand / über Dad. naſſe 
Sud bedtavfo Fommt bad Roß in 24 Stunden toieder | ich 


quet Rl n gus tar 
Auch ift Diefes ein betoährter guter Anflrich · Erſi⸗ 
lich ſhlage bem Pferd Die Rouge und Schranck⸗Adern | v 
fang tad Blut auf darnach nimm eine Maß Wein⸗ 
m 4 qui Bar wr Srarpeein, en In 
then Bolus , ein Pfund Terpentin / ein. halb Pfund en an ENCARTA 
Alaun / staritilg Ener / baa Weiſſe fam bem Votier / SOM falben / und aus bem Mapdari Dani 
joco Hand vol Mäigen Mehl / alles in.einen. neuen | 24H Te 
Topf gethan/ gar wol kochen laſſen / und immer gerühs | _ em nimm einen Hafen Milch / laß ihn teo) 
vet / Da eg werde toit ein Mugd / hernach dem for | Werden / aber nicht fieden / nimm fuͤr zween Satin 








fenen Lein ſaamen / einiertels Pfund alt Schmeer/ein | — ertem niti etliche Zwibelhaupt ibefefli 
viertels Pfund Bolus, vier Loth Drachenblut / ſchlag es fin du KW a neben 


Zu verhüten / Daß ein Pferd nicht ve werde fagt Aim Dinge ein 

" Item nimm einen alten / bod) gantzen Stiſel / ly 
Tabernzmont. fol, 472. wann Du ettoan reyſen tifi/ | dem Sof ans Maul, gleidbtoie dd or 
fo nifi Wegwarten Claut und Murken zerfihnieide | pin oberhalb Der Nadlöcher gar wol qu / bof di 
—V Mf eae dte nen en gewinnen kan / taf e$ alfo eine gute Bl 
pulset/und unter Dem puits gegeben olei verbleiben / alsdann toan bu es wiederum erabn 


M H 


eungfeym: |t | gehen wird / und e$ wird gefund, _lelmontius (i 


(ét umb Bibergeil cübren / uno éd Dem Pferd eingieflen/ 
a8 muß aber vorher / beffelben Tages / weder gege(fett | foem 
nöch.geteunden haben /. maii muß «$ Darnac) auf |i 
deſen bof ea (id nicht legen Farfoll über Nacht bier 
wveiden. Um 
-. Sybét/ IR cin Pferd gurähe geritten fo nita itt 
en / flog alles in einem Mörtet und fehlag Dein Pferd | Eur gar man pet ore 
Bein ain toill es ben erſten Tagnicht belffen (o wieder⸗ friben 7 foll man gwifchen Den -Seimbad'en und Mi 


hen auch / als teácen fie Herkfhlächtig / tn 
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holees des andern Tags,ift bewährt. 

So ein Roß erſchrickt auf allen Vieren / (IB Kinos | ihm /auf Die &Affé ) Meſttwareanſ M 
bloch und Eſig durcheinander in einem Susi Fun d ( Die Effe) Meiſterwurtz quen / oder fi 
N . m o u m en 











ibus Buch Pfed-Zuht, - ^ — i57 
[—— ] €, . * — — 
eindeingeſt / bite ed aber atf / daß «e fid nicht waͤhen In Italia / hat mit Her Stettner gefagt / babe 


3 mint . tr Befehen / bof bie Echmicdte Denen: Windsrähen 
Àj" fud wann bu dem Pferd/wie geſagt / gelaſſen haft, Pferden ein hohles Rohr gimlich movit in ben An 
3 |foni einen Keſel von Haberſtroh / geub Waſfer dar: |davın ſtecken / hernach Das ERoß (latd gütten/ und alfo 
4 lolo zu — Pipe CU Fran male t ——— führen Ad gehen bie Winde Durch 
3 [bain mit dem Waffe un USE, Wt [dad Rohr heraus / und wird mit dem erbe mi 

: Sande br erstma qu umb das thue einmal oer bif, ...:- u een 
4 qt), ^ 


| Car CXIL s 
(i die Vauden und Kraͤtzen unb wann ſie ſih icióen,-- 
Sn find der Meynung / toam man bie Pferd | tera feifebes Stroh unterſtreuen / und daB alte in bin 


a ran 





Mang unter Denen Dachtropffen ftehen laͤſſet / fo Miſt werffen / dann esiftuntein, 
werden ſie gern raudig davon. Wird nun ein) — 9itemnimm ein Pfund alt Schmeer / bier Potl Lohr⸗ 
Pferd caubig/ fo ſiede Huͤner⸗Miſt in Laugen / und toa; Del  drey Lot) Grunſhan / dray Loth Queckfilber, dag 
& fpe bad Pferd damit; nimm darnach Buͤchſenpulver / Schmeer zerlaß / unb gieß es in friſches Bronnen 

3 md alt Schmeer / thue es untereinander und ſchmers waſſer / laf ed eine Weil darinn ſtehen / darhach ſeihe 
3 Imarın Damit, €8 ab / thue Die obgemeldten Stücke batein/ tübré tool. 


r6 Unzen / vermiſche 8 tool durcheinander umo ſchmiers 
3 damitzegheilet bald, MN - 
] ‚Martin Böhtren:gibt biefes Recept: Erſtlich fol. 
man dem Pferd mit dieſer augen DieRauden rein abs 
mafchen / hernach nimi Rehen⸗Aſchen / HünerzMifty 
unb Kupfferwaſſer / koch alles mit Waſſer / und laß es 


tite gure Srotbbutfit LeinDel / floffe alles unterein: 

d ander / für einen Groſchen Nießwurtzel / für einen iſt / ſhmiere e mit folgender Salben ; Nimm drey fotly 
kauffen / meng alles unterenander / unb falbe das Pferd 

leer den Hund damit / an der Sonnen / oder bep ci 


fteben ;-folgend3 foll mans mit ſchlechter Laugen dbtoa, 


: t fijar 
«d big ift 


Salg bate 


Fuͤr die 


Bf / tuo eg (i 
Itt vierze | 





268 


grün / temperirs untereinander gu einer Salben’ wann 
fich hernach ein Roß reibt / da ſchmier ed wol / ſo vergehts 
alobad, Li. ae 2. 
Sat ein Roß Die Kraͤten / fo gib ihm drey Tage 
nichte als rockene Kleyen gu eſſen. D. 

Dder nim Cpheu / zerſtoß ihn wol / thus in einen Ha⸗ 
fen / auf zwey oder Dien Tage lang / ſtoß cs hernach 
wieder / dructs Durch ein Tuch / ſchmier Die Rauden 
















Kunden zu 
¶ XErwundte Pferde foll man an Fein Ort bringen / 
Je too der Mondfehein Darauf Cfonderlich aber auf 
hen Schaden) ſcheinen kan. 

: ann ein Pferd ounb ift/fo nimm bag Weiſſe aus 
denẽ hern / und ein twenig£ohe von ben Lederern / ſchlags 
wol durcheinander / thue es auf ein haͤnffes Werck / legs 
auf / daß drey Tag unb drey Naͤchte darob ligen bleibt / 
«à verhütet bie Faulung / und heilet. 

Diß ſchwarte folgende Waſſer heilet auch ale Yun: 
ben unb Schäden: Nimm toeiffed unb grünes Kupffer⸗ 
toafler jedes wen Loth / Alarn / Weinftein/ Mercurium 
Sublimatum, jedes zweh Loth / auch fo viel Gruͤnſpan / 
Gallus und Salarmoniac jedesein Loth / Carrpher Dey 
doih gutes Schießpulver / fo viel man will Sal toe? 
Hand vell / erlene Rinden eine Hand voll / und Hönig 
ein Seidlein / was zu Pulver foll gemacht werben / bas 
yulverifice / ſieds in einem ſtarcken Krug mit Eſſig und 
Wein / nimm auch ein Seibel Brandtvein bargu/ fiebs 

allgemadyaufciner Glut / ba ed nicht überlaufferund fo 
«8 ziogen Finger eingefotten / fo gieffet man wieder ein 
tenigdrauf/ biß cá od; mal 3 Singer eingeſotten / ruͤhrs 
toot mit einem hoͤlzernen Schäuffelein und wann es o. 
| biel cingefottcu / fo verbinds mol/ Daß ber Geruch nicht 
davongehe. DIE Waſſer if aud) gut für faule Schu 
den / esheitet und läffet nichts Unfaubers wachlen / und. 
ann du ſiheſt / daß der Schaden fauber und trocken iſt / 





.fogebtauch zur&inberung£eindl. - oc 
.. Qgannein Roß mit einer. Copi gerennt iſt / ſo fiebe/. 
daß du das Eyſen heraus / ohn⸗ Verderbung des Pfer⸗ 
des / gewinneſi / hernach nimm Wallwurtz / Oſterlucey/ 
CTormentill / und Dad Saut Stoltzenheinrich genannt / 
des eine Hand voll’ ſied es tool in Wein / foie den 

"rand von ben Kräutern / und gibs dem (eto. alle 
Morgen / folang ed waͤhret /davon zu trincken / waſche 
die Wunden mit warmen Wein aus / darnach brauch 


diefe Salben: Nimm ſechs £otb Hoͤnig / ier Loth Ter⸗ 


pentin / wey ven Loth Gru 
einem neuen Topfi/und brauche bit 
bet Schaden heilet. : 


| : ER 








heilen und Wund⸗Traͤncke. 












eth Alauny / zwey £otb Srünfpan/ Fochs in | hätte, ſo heffte lhns wieder zufammen / th 
Salben folangybiß 


Des Mpelichen Land⸗ und Feld « Lebens 


urn . TTTTWA ßADT 
"i braud) ed acht Tage / täglich einmal fo wirds ge 
neſen. 

Item fuͤr die Rauden unb Raͤpffen: Sit ipit 
tropfien aus einem Falten Waſſer /daß es geſtehet / bam 
nim-einen Löffel vol Hoͤnig das Weiſſe von einem Gy 
zwey Löffel voll Baumoͤl/ ober nachdem bu viel mac 
wilt / in einem Haͤfelein wol duccheinander geſchlagen 
und das Pferd damit geſchmiert. 

Oder nimm einen Vierding Gloriet / ungeautet 
Schmaltz / unb einen Eyerdotter / an der Sonnen ode 
auf dem Ofen zergehen laſſen / ſhlags und ruͤhrs tecl uy, 
ueinanee/ big es geſtehet snb ſchmier Dag Pfud 

amit. 

Oder / wann ein Pferd räpfig oder ſchaͤbicht iſt/ſ 
waſch e8 gar mol mit Lirin/ halt feſt au/baf bie Str 
ben heraus fallen reibg mit Saltz gat wol daraufıha 
nad mit Hönig and Bleyweiß geſchmiert / Dad ſſ 


nach gehe / hernach mit Der Salben warm tool geſchmie⸗faſt gut. | 


Item nimm Pech Hark/ Schweſel und Gat 
ſtein alles seo! gepulvert und in die Wunden gef 
fonderlich wann wildes Fleiſch wachſen wolte. 

Wilt bu aber einen Meiſſel in Die Wunden dti 
Stich machen: fé nimi Hoͤnig / Geißmilch um gd 
gufammen / nimm hänffen Bere 7 mad) einen Sfi 
daraus / ſtoß ibn in bic Wunden / und [eg ein gutes du 

flafterbarübm, : 

Stem nimm. Baum «d / Wache und Fön 
mach eine Salbe Daraus / und falbe ca taͤglich dan 
zweymal. 

Wann ein Roß gebiſſen / geriſſen / verwundet / 
ſtoſſen oder geſchlagen worden / fo nimm SSrennfidl 
deinſaamen / Wermuth / Kunigundkraut / Floͤhekrait 
Winlergruͤn / Nachtſchatten und Ehrenpreiß/ fi alt 
in halb Geißmilch und halb Wein / legs bem S t 
den Schaden / ſo warm ed gu erleiden; woaſche bent 
ben mit Wein aus / darinnen Neſſelſaame gefotten, 
item nimm ungelöfchten Kalch und König / mild c? 
fammen / mache alten daraus / Iafiesin einem ont 
Ofen baden 1.foß ed in einem Mörfer gu Dulode /I 
ahueesinden Schaden, Item nimm bier Un; gnati 
unt ſo viel Weyrauch unb Waͤtzen Den bor in dit 
Back⸗Ofen / daß et wol duͤrr / aber nicht verbrannt) 
de / wann er wieder alt worden / ſo ſtoß ibn Eid M 
auch den Maſtix und Weyrauch / miſch alles guía 
hernachnimm:bieobern Wipffeln von KRogmasinditl 
und pulvere fie.Dap beffen ein Pfund füyy miſch edi 
Dieobgenennten Pulver / machd-mit Waſſer malt 
-Qraig / ben thulineinem Back⸗/ Ofen /amd (af hut 
hart werden / im Knetten aber Diefes Taigs 1g 
Haͤnde mit weiſſem Wein / leg den Taig autein Cim 
SBeet/ und fchiebe:indenDfeny ben Qraig Eur tut! 
damit er.allenthalben wol dorre / darnoch mag) IN 
MPulver / und thu eine Unz geftöffenen Marmorſtend 
unter; und wann das Roß einen abge Tm 
ubi: 

24 Stun 


gu 











Darüber, binb esſtarck auf / [o waͤchſt er in 
toieber zuſammen. Do. 











| 
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gtem / wann eim Roß einen Stich hat / fo falbeden 
aiit Qu febr ibn in bem Pulver um / und ſteck 
ibn in Die Wunden / cà heilet bald / tvie Herr Seuter 


M opem Roß⸗Aertzte curiven alle faule unb 

unfaubere Schäden der Pferde mit Hark vom Lerchens 

boum / mit geftoffenen Dfefler gemifcht / und Pflaſter⸗ 
weiſe aufgelegt / wie D. Thom. Baftholin; in Adis Me- 
[dicis Volum.4.Obf.28.fol.g9.beeuget, — J 
Wann Wuͤrm zu einem Schaden kommen / fo nim 
qpufipe ungeitige Nuͤſſe / ſtoſſe fie und druck ben Safft 
daraus den thu in den Schaden / den Safft mag matt 
ein gahr lang in einem Glas behalten. 9 

"item G5. Johannskraut ober Eyſenkraut geſtoſſen 

unb en Safft in die Wunden gethan / macht die Wuͤrm 

ben, j 
Ns gute Wund⸗ Tranck/ nicht mr allein wann ein 
ferd verwundt ijt/ fondern aud wann cé bie Hufen 
hatzund wicht zunehmen will: Nimm heidniſch Wund⸗ 
fraut / Reinfarrenk raut / agri moniam, Wolmilth, Ca 
millenwothen Beyfuß / Ehrenpreiß / S.gohannskraut ⸗ 
Wallwurtzen / eines fo viel als Des andern / in Waſſer 
votten/unb bae Pferd 8 oder 10 Tage davon trincken 
——— genetzt. NM 

* Stem nimm heidhifch Wundkraut / Sinau umd 
Winiergruͤn / ſeuds in Wein oder Waſſer / ſt Menſchen 
und Viehe ghght. uU uu 

Sitem nimm ſpitzigen Wegricht / heidniſch Wund⸗ 
nu / Schuͤſſelblumen / Sinau / Erdbeerkraut / zufamm 
gefroffen mit Bier oder Waſſer und eingegoſſen / wann 
dr Schaden mit Eyter bat angefangen [o gib m Ot⸗ 
termennig gu freffen: al . 

: Stem nimm Braunellenkraut und Wintergruͤn/ 
gleich owl / ſtoß es zuſammen in einem Morfel / ſieds 
in einem berglafitten Hafen mit joo Maß Wein / 
davon gib dem Pferd alle Morgen ein Glaͤslein zu 
fringe. 





Achtes Buch, Diebdudt. —— 
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Für bie Maden in ben Wunden / nii große Stet, 
tenwurtzen / machs qu Pulver / wann bu falches in eine 
Wunde lhuſt / fo fort Feine Wade batqu / gehet viel 
Unflat von ihm/und heilet. nn 
ann ein Pferd mund / Ober gedruckt ift / und 
man folches fcbweiben muß/ Damit ihm hernach hartes 
und Fein ſchwaͤmmichtes Fleiſch wachſe wand teiebet 
heraus heilet 7 fo ni Alan und frifches Waffen / unb 
WeinsEffig lintereinanber / wt& ein &'udy darein / bag 
lege offtermals über ben zugeheilten Schaden / eg siehet 
alle Seuchtigfeit und Die aus / und teddft ein hartes 
Fleiſch / daß hm der Sattel nidt leichtlich etwag thut. 
. ann einem Pferd viri Splitter / oder fofift tung 
ing Fleiſch kommet 7 fo nimm Schwartzwurtzen / oder 
ihre Blaͤtter zerſtoſſen /Und zerknirſche ſie/ alſo bap 
mans nicht kenne / was eg fürein Kraut ſey nimm einen 
Butter oder Schmaltz / laß ihn jergehen.in einer Pfann / 
thu bie Wurtzen oder Kraut barein / vitio Einb alſo 
warm Uber dein Schaden / wann es or woi geróftet 
it; diß siebet es fo mol Menſchen als. Viehe heraus, 
ift vielmal gerecht befunden worden; tob aber der Na⸗ 
gel im gänken Horn ſtetket b Fan es Fein Pflaſter bete 
aus ziehen / fondern mau muß e mit einer: Zangen, toie 


man Fan / heraus ziehen / unb bád Horn / um bas od) 


herum bif aufs Blut befchneiden und mit Hirſchen ⸗ 
Inslet und Terpentin einbrennen / und beſchlagen / 
aud) hänften Merck einſchlagen / und hinreuten / wohin 
man will. Beſorgeſt Du abet / es fen noch etwas bats 
innen geblieben / fo leg das erſtgedachte Mflafler von 
Schwartzwurtzen auf/ nur eine Nacht / unb nicht läns 
ger / ſonſt doͤrffte der Kern heraus geben; 
Offene Schäden an verwundten ober gedruckten 
Pferden gubeilen ? Nimm Floͤhekraut uhd Schwartz⸗ 
wurtzen / ſieds in halb Waſſer und halb Wem / waſd 
das Pferd alle Tage dreymal / man mag auch wol Ni 
frío darunter nehmen, Wer mehr teill/ ſuche nad fri 
den Artzney⸗Buͤchern. 


Ca». CXIV.. . . 
Blutſtelungen / und für dasÖliediwarer. 


Dder nithen einen gilt brenne ihn gu Pulber / and 


item nımm guten Waͤttzen / zerkaͤue ihn wol tait | (de eg darein. 


goes liber die Wunden gebunden s 


den Zähnen / und thue ibit hernach auf dag blu: 
tende Ort / ſo geſtehet eg. 


Niwm Mieß aus einem Todtenfopf/dsrre unb ub 
vers / und ſaͤees in die Wunden; ber Mieß bon ben God» 


Iemnim erlentaub/gerftofi ed klein / geut dem Pferd | bäument foll auch bargu Dienftlich feyn; item bend'e ihm 
‚im Wein ein ; oder nimm Neffe, Saft mit Salg ver, 48 Geſchroͤtt in ſarcken Efiig, : 


mengt / treuffe ed in die ABunden, 


Item nimm Haar von eittért Rehe / ſo zwiſchen Den 


Oder nimm Radden / die zwiſchen bem Korn wachſen | tunen Frauen ⸗Tagen gefangen fieds in gutem XBein, 


„mache qu Pulver / und ſtreue es in die Wunden. 


Wann das Blut nad) bem Aderlaſſen / nicht fie: | Blut 


hen wil fo nimm gebrannten und gepulberteh Alaun, 


m auf bie Aber / und berbinbe ed mit einem leinen Eet 
- Rud. 


binb über Die CfBunber / oder Stich / fo ſtehet bad 
gItem Teſchelkraut gepulbert und in die Wunden 
- SBaith buy einem Schaden das Gliedwaſſer rin⸗ 


|^ Quen ni {Reber / brenns fu hulver in ei |t / fo nimi fauren Kufenzstäfe / ftveich ihn auf den 
PARA RAUM Safe js assu ih Sa ee sur Dari und bilft folbe 
=. waͤhrt ſeyn. 


in daͤchlein / und halts auf die Wunden. 
T: Sitetibinb Saͤukoth auf die Wunden / von denen / 


bit uf bie Weide getrieben werden 


Item pulvere Eherſchalen / daraus junge Hunlein 
heſchofſen / und thue es in Die Wunden. 
Send tbue es in 





tem nimm fünffoder feche Hanffkoͤrner / undgibe 

ihm zů eſſen / es geſtehet davon Menſchen unb Viehe 
Es iff das Gliedwaſſer ein boͤſer Zuſtand / denn es 

ſchwindet Pas Glied gern hernach aber wird gar lahm / 


„daher ed wol Aufſehens bedarff / ed bey Zeiten sc reme- 


Bc 


diren. 
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‚jdiven Datum nimm gebrannten Kofsahn gepub| Ztem nimm Der Schlaf-Aepffel / ſo an den 5; 
‚| beit, Schießpuloev/ Bleywein /jedes ein Lothydas ZBeif, |gendornen wachſen / fouberlid) Die jenigen / (o at 
fe vom Ey / mißhealles/ und mache ein flafter / legt |vöthlicht find / doͤrre / puldere fie / und (de fie ind 


















bleiben, "A 


Pferd ein / jie mehr / je beſer. 
Oder ſioß fie s ulver / und (de fie batauf; oder weiſ⸗ 
ſes Hundgtoth gepulvert Und Darauf gethan / fell gar 
jbemdbrtRgm. — 5-000 soc 
1 'Srtemniti das Weiſſe von einem Ey ineine Schüfel/ 
es gu einem Mues wird / ſtreichs aufein leinen Tuch / und 
(«gd auf / es geſtehet von Stund ar. er 


Syfannen oder Keffel erwaͤllt / Rocken⸗Mehl darunter / 
und alſo warm aufgelegt. J E 
Item nit Zucker und Kreiden / mache Daraus ein 
sPflaftersund binds ͤber. 3. *. 
- Éybet him deindl / und lege warm auf / ed heilet / unb 
verſtellt das Sliedivaffergarbald. MN 
Item nittiti Eychen⸗Aepffel unb Lorbeer / jedes 
gleich viel / und Mies von einem duͤrren Holß / machs 
zu Pulver / und tbue e8 in den Schaden / ijt aut unb 
beodbt.- o MM 
Stein nii Menfehenibeine von einem todten Eoͤrper / 
pulvere ſie / und thue es in den Schaden. — 


Ann ein Pferd geſchoſſen worden / fo ſiehe erſt⸗ 
lich / daß du / wo moͤglich die Kugel heraug brin, 
C92 9:(/barnad ninm drey Loth Buͤchſen⸗Pulver 
klein gerieben / und Dem Roß im warmen Wein oder 
$5ier eingegoſſen / e8löfchet ben Brand von intventig/ 


toeiß LiliensDel / und amillenzDel/ jedes ein viertelà 
Pfund / machs aufeiner Glut gu einer Salben) ſchmiere 
sauf ein Werd / unb ſteckg in den Schadens fo tjeff 
eshinein gubringen /fo heilet bag Roß ohne allen Man⸗ 
gel/ es ley geſchoſſen wie es ool... 

.. item nim ein halb fund Leindl/ein vierkelg Pfund 
Hoͤnig / vier Loth Silbergeloͤtt / ein viertels Pfunh Buch⸗ 
feuputber/ fo viel grauen Schweſel für ſechs Pfenning 
Vlevweiß / ein viertelg Pfund Baumoͤl / für einen Bro, 
ſchen Jungfrauwachs / eit viertels Pfund Gaͤnfefett / 
alles untereinander gemiſcht; unb fo ein Pferd gebrannt 
'ebet geſtoſſen wäre / oder, fo man einem Hferd ein Tibet» 
bein oder Gewaͤchs brennete / ſolches mit Diefer Salben 
geſchmiert. 

.. Cin cin Pferd miteiner Kugel waͤre geſchoſſen wor⸗ 
den / muß man ibm Schieß⸗Pulver zu trincken / aud) 
unter dem Sutter zu eſſen geben / drey Tage nacheinan⸗ 
bet / folgende den Schaden mit Schiekpulver 7 Gf 
ig und Leindt meifleln/ nachmals folgende Salbe days 
zugebraugen: Nimm Hanf Del adt Loth / Butter 
vier Loth / Salarmoniacum drey Loth / ampber ein 


‚auf den Schaden / und laß ed ag und Nacht Darauf | Schaden. 
4. Srtém nim̃ Krebſenftein / ſtoß ihn au Pulver / gibs dem | en / waſche ſie / wn [iof fie indie Wunden / iff oft yr 


ruͤht es mit ungebranntein Aldun unb Galtzenſtein / biß 


. - . [bleibt / das laß bleiben / und fuͤll eg mit einem fri 
^. Orem nimm Vronnenkreß / zerſtoſſen / unb ineiner Wu 


BM Cx». cxv. 
Rat den Gchuß und Brand / auch 


darnach niti bier Loth Vierneß / Leinoͤl / Buͤchſenpulvet | 95 


nen dale ſchmieren neun Tage land / einmal bid 






Eine gute Blutftellung: Nimm eine Spit, 
birt worden. Db 

. Sut Das Gliedwaſſer: Wanns Dem Roß go 
Stehen / Schlagen / ober einer Wunden komm if 
bald. es anhebt zugehen / verftells mit gepulperton 
Alaun Silberglöttund Gallus / thus in die unday 
und faf es darinnen  weilsdarinnen.bleibt / unb tog 
heraus faͤlt / viel oder wenig / ober gat / toad darin 


wieder. aus, al(» daß du bie Wunden gar nicbtóggy 
noch auftbuft / viel tveniger Davein greiffeft./ big int 
Sliedtonffer fic) verftellt / ſonſt hoͤret es nicht aufzta 
biefen Pulvern nimm ton einem (o biel / al8 vont 
andern. , d ii . men ome 
Oder nimm Schwartzwurtzen / ſieds im Wei, 
oder Waſſer / und waſch die Wunden täglich Dreprit 
damit / qud netze ein: Tuch darein / und binds alij 
warm daruͤber; oder nimm heidniſch MBundEraufıfitt 
im Wein / in einem neuen verdeckten Hafen / bif dd aif 
das dritte Theil eingefotten ſey / diß ſtellt / warm auf, 
legt / Menſchen und Vieh das Gliedwaſſer / es thutg 
auch / wann Mans trinckt. 





kalten Brand. 
drein / temperirg tool miteinander / wilt bu dieſe Gall 
brauchen / fo machs warm / waſche beri Schaden ti 
aus mit Effig und Waſſer zuſammen gemſcht / bat 
nad) beſtreiche den Meiſſel mit dieſet Goalbe unb fit 
es ein 4 tie gebräuchig / e£ beilet (aft / und loͤſchen tn 
tano, 

Dan mag aud; tool bem Pferd zu ber Zeit ciun 
Wund⸗Tranck eingehen / der Fühle und helle, 
v; Cine Salbe: 7 bie Eyſen und Bein heraus sicht: 
Nimm Negelkraut mit den Dundkelzvorhen Blumen 
gepülverten Magneten und weiſſe Gilgenwurh / mild? 
email. und Schweinſchmaltz darunter E 
egs auf. Ua o4. VQ QUPOeauo 0 4d 
Kann ein Pferd mit einer Kugel geſchoſſen rd 
fo nità Baumdl / batínn erteändfe Negentotirm ft 
Darzu weiſſen Wein / (rfe alles miteinander über di 
fanfite Feuer lag ef miteimanber fieden / bif ber Wit 
allet verzehrt worden / alsdann feihe es durch ein quil 
und toan Du ea wilt hrauchen / ſo thue Hirfthen Unſi 
darzu / unb ruͤhrs tool durcheinander zu einer Salken! 
und brauchees..7 
Sut Den Brand / wann man elwan andimen 
den Spatz Uberbein / Gallen / oder andere Schaden 
brennen muß / das foll man nunthun im abnehingnde 
Monden / und aud) wang der Tag: beginnet abiti) 
itietr wann man einem Pferd den Brand gegeben fd 
man Caim mif Cia anfcuchten x und bem Pferd obn 


? [iib unterhalb i8 Brands überfcjlägen Das ttl 


Hitz vom Schademn ^. 68 
55:890 ntifoll auch das Roß umden Vrand mit ſchwei 








Znges / fo erhebt ſich Sang (erhebt fib der Brand, Brand / unb löfet fid) vonder 
Hautmach denneun Tagen waſch den Laim herab / doch 
(ott bu entzwiſchen alle Tag friſchen Laimen um ben 
Sprand ſchlagen und das Pferd in fein Waſſer gehen 
(ofa ober ſonſt neßen/ aber am gehenden Tag fo vaſch 
den faim herab / und laf bad Roß in einem Waffer fitt; 
fid) reuten; man muß aber das ‘Pferd nicht ſpringen / und 
par ſachte gehen laſſen. 

Wann ber Putzen vom Brand heraus iff / fo ni 
ungeloͤſchten Kalch rein gefiebet / und wirff ihn in bie 
Runden / das verbütet das wilde Fleiſch und heilet. 
qhird cin Roß ohngeſaͤhr gebrannt / fo nimm Hoͤnig 
dine Maß ı Wachs / Spangruͤn / Terpentin und Zus 
ger / jdes drey Loth / und ein wenig Eſſig/ laf ed tool ur 
tureinamder ſieden / und ſchaue / baf eg nicht überlauffe/ 
PUR du eine gute Brand⸗GSalben / damit ſchmier den 


un Martin Böhmen gibt ung bif. koͤſtliche Brand⸗ 
Salblein: Nim̃ vier Lorh Gaffer / bier Loth Lein⸗Oel / 
vier Loth Ba am⸗Oel cin Pfund Gruͤnſpan / toc) Loth 
von einen gedoͤrrten Hundskopff / stvep Loth Buchſen 
yulver/ wey Loth Terpentin⸗Oel / und bier döth Honig, 
dieſes alles über einer Giut gu einer Salben gemacht, 
heilet Menfchen und Di 





tem ein koͤſtliches Brand⸗ 
brannted ‚pie füühon debranntes Schweinbein / gepul⸗ 
bert Erlenholt / und Pappelkno ſpem jedes Gier otiy ge: 
mong. enandergemengtund quftini Brand ge 
worffen 

Für den Falten Brand / Der ein gefährlicher und 
tödtlicher Zuftand iſt / wann er einmal dat überbanb ge⸗ 
nommen / derhalben deſto fleiffiger Acht gubaben / beri 


Ubel vorzubauen. 
zu einen Schaden ſchlaͤgt / fo 


Bulver: Nimm ges 


Wann der Brand 
nimm Taubenfoth hrenn es aue in einem Kolben / und 
tbue daffelbige Waſſer in den Schaden / ee oͤſcht den 
Brandin int Stund / und ift (wie Herr Seuter ſagt) 
Feine beffere Loͤſchung 

tem nimm di Mehl Hönig und Eyerklar qui 
famen gemengt/ift auch ein gutes Pflafter, 

bet nift eine Laug / thuein wenig Std batein/. 
net ein Tüchlein bamit/ tnb [gs auf oen Schaden über 
den Brand/Eühlet munderbarlich, 
Dder nimm Sabusfrauts Brühe thue es in den 
Schaden. 

Oder nimm Holderblaͤtter / zerſtoſſe ſie / druck den 
Safft heraus / temperir ſolchen mit Wein⸗Eſſig / und 


leg ibn auf den Brand / es oͤſcht ihn. 


Car. CXVI. 
Kuͤr andere quch alte Gchaͤden / Seſchwaͤr unb ftans 


gc Schäden, fo Durch gerftoffung und Zerquet⸗ 
an kungen geſchehen / find ſchon viel härter qu bei 


7 Soy als Die friſchen ZBumden/ unb werden leicht: 
lich alte Schäden und tibel heilfame Zuflände daraus / 





weil das wilde Fleiſch aus dem gefaulten Beblüt leicht⸗ 
lich (ich zeuget / wo T nicht ausgefuͤhrt / gerttieben und 
gemiltert wird. Für dergleichen alte Schäden wer» 
ben unterſchiedene Waſſer und Euren gebraucht und 
wird fonderlich aud) Das ſchwartze Waſſer geloht/ Def 
mim 1:3 Kapitel Divfes Buchs ift gedacht worden, 
Das folgenze bat toeniger Mühe / und nichts deſto we⸗ 
Niger gute Wirckung / bardurd) e$ auch nicht weniger 
berühnt iſt: Nim Gallaͤpffel / Sup ffertoaffet und Grün: 
(patt/ eines jeden pro ſechs Kreußer / item Schießpui⸗ 
ver Weinſtein / Saltz unb Eſſig / gufamm gemiſcht / den 
Schaden gewaſchen / und ein naſſes Tüchlein warm 
übergelegt, 

Nicht weniger ift auch das folaenbe für alte Shi 
den bewaͤhrt: Nimm gedoͤrrte unb gepulnerte Neſſein / 
Im Olerlucey / eineg ſo viel qtd De andern / Spangrun 
dendriften Theil / miſch ed untereinander mit Sanckel⸗ 

| aft und Baum⸗Oel / Wade zu einer Salben / unb 
t aude, 
: dann ein Pferd ein Geſchwaͤr oder nf hat bem | & 
Auhbrenne es mit einem glühenden Eyſen / taume ihin 
Schwefel darein unb bind ıhm einen heiffen Schniften 
Vrod darauf / alle Tag zweymal 
|, Sur die Feigwaͤrtzen: Nimm Schellkraut⸗Safft / 
beſtreich / im abnehmenden Monden / die Waͤrtzen da⸗ 
ttit/ laß en Safft von ſich felbft trocken werden/ thus 
Klhemalres hilfft / den Menſchen abfonderlich, 
- Stem nii eines Knabens Harn und fo viel Wein / 


ſeds untereinander: / und waſche den Schaden damit / 
[ET 


VENE u . .fSOÀwid 1 
————— —— —— —— — 





darnach nimm Pulver von einer gebrannten Schuh⸗ 
ſohlen / und (de ed darein. 

Oder nit Hoͤnig und ungelöfchten Kalch / und Eyer 
und Alaun / mac daraus einen Taig / doͤrre ihn in dem 
Ofen / mach es wieher gu Pulver / und brquchs. 

Wann bu geſaͤuberſe Wunden Haben wilt / fo nif 
Ehrenpreiß eine gute Hand voll / thu eg in eine Maß]. 
weiſſen Wein / und laß es halb einfieden / darinn netze 
Pian und lege fie dem Pferd in den Schaden / (o 

eileter 

' Stem nii Nußlaub / Ehſenkraut und Siöhefcaut, 
thue ed in einen Hafen Wafler / laß es tvol emſieden / 
und waſche ben Schaden ſauber damit aus albdann 
nim̃ hart SRod'enbrob / breun ed in einer Pfannen daß 
«8 glühend, zu Pulver wird / unb ſaͤe ed bem Pferd inden 
Schaden. 

Etliche Schmiedte drauchen bep alten unb friſchen 
—— Magnetifche Cur: Sie nehmen friſches 
Floͤ hekraut / Perſicariam oder Piper aquaticum, dun⸗ 
d'eng in friſches Waffer/laffins hernach auf tem Scha⸗ 
den erwarmen / grabens Darauf an einen morafligen 
Det / oder unter eine SDadbtrieffen fo fol dee Schaden 
heilen, fobald das Kraut anhebt zu faulen’; diefen Effect 
ſoll / auf gleiche Weiſe gebraucht / aud) bit Wallwurtz / 

Symphitum majus haben.” 

Für bie Seſchwaͤr/ wann fie hart find / und nicht 
geitigen wollen / fo nimm S3aume£yd 7 mache e$ heiß 
über einer. Blut / ſchuͤtte datein Spangruͤn / reibs dem 
Pferd aufdas Geſchwaͤr / alle Tage vier oder mebrmal/ 
un) fo es weich wird / ſtich ober ſchlag ihms auf / und 

eile ed, 
, giten nimm Sein, Güamen und Ediſchwurt / ſieds 
recht wol in Milch von einer df / thue es in einen 
Moͤrſer / fto ed tool / darnach nimm alt Rheinberger, 


Schmeer / 
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Schmeer / röfte «8 wol darinnen / und binb cd alfo warm wollenes blaues Tuch / täglich zwehmol liber den Sin 
auf das Geſchwaͤr / biß es weich wird / man muß in eis bengelegt/edbeilf. —..— - lo. 
ric Pfannen ob dem euer tool roͤſten / biß cd qu einem | — Sytem nimm Afchen von Weiden / Huͤnerkoth/ 
Mues wird/ darnach legt man es auf cin Geſchwaͤr sei laß miteinander ſtoſſen / pulhers und freue eg auf ti 
tig zumachen. Ihel / darnach nimm Hoͤnig / Pfeſſer / Sal uf 

Sitem nimm Zwibel / klein zerſchnitten alt Schmeer Eſſig / miſche es zuſammen / bn in einem Oſen / als 
und Bolarmeni, feut s wol miteinander / ſtreichs auf ein dann pulvers / und ſtreue es alle Tage einmal fuf bir 
Tuch und leg es bec. Fiſteln. 

Die Filteln betreffend (fagt De Seuter) man | Item nim Kalch unb Auripigment, pulvers unte 
teil vrrmathen / wann cin Gaul wund / und ihm der einander / thue bargu Knobloch und Zwibel⸗Gafft / 
daten innerhalb bieréig Tagen nicht heil wird / fo |nes-fo viel al des andern / faf ce gemach miteinand 

| fltulier erfig; aljordaß dergeſtalt an einem Roß Filteln ſieden / doch ba nichts einficbe/ thuc alsdannein teen 
Lan jedem Glicd sufteben mögen / berbalben fie zeitlich zu | Hoͤnig und Effig darunter / ruͤhr ed tvol/ bif eine Sul 
heilen bod vonnothen / beuntso es lang versogen wird | darass wird, Die Fiftelwafche wol rhit toatmen in 
fo wird der Ärebs daraus / oder Fiſteln / argu ift bann 1 unb Eſſig gugleich untereinander gemengt/alsdann tu] 
folgende albe gat: Nim ſchwartzes Peg yunefrau | erfigemeldte Salbe barein / darnach numm Menftpu, 
wachs / guten Terpentin/ jedes vier Unzen / Hoͤnig drey Speichel / oder Eſſig unb Realgar, tcitreib basttitty 
Vingen/Oxycrocium aus der Apotheken eine Mnt laß ander/zund legs in Die Runden ; wann Die Fiſtel bii 
alles miteinander in einem neuen verglaſirten Dafen ſo waſche fie mt Hein unb Efig; da die Wundin 
firben / thue aud ein wenig Klauen⸗Gaͤ mattz darzu /roth itt ober geftbteillt / (o iſs ein Zerchen Daß bie Gili 
und wann alfo cine Salb daraus wird / (o fireiche auf heilet. M : . 


| Can CXVII. 
Etzung des faulen Kleiſches/ und Zielung eines friſchen. 
en ein Pferd wildes Fleiſch in der Wunden 

















und wann Du es tet braudyenfo dunck einen esten 
men in diß Waſſer und legs über ten Gxxpaben. Hit 
aberein Roß viel Schäden/als Maucken / penu 





hat (o waſche bie Wunden mit Wein / darin⸗ 
nen Neſſeln geſotten find / und ſtreue alsdann 


Srünfpan darauf / oder nimm gepulverten Galtzenſtein Strupffen / ſo legs nicht auf einal auf alle Sad 
unb (ae ibn darein. j ed wurde dem Roß qu viel feyn / fondern nur aufeinn 


Item nimm Isbendigen frifhen Kalch weiſſes Sthaben allein / und mann derſelbe gebeilet / all 
Mehl Hünerkothy Gerberlohe⸗Rinden / jedes ein halb nimm einen andern für dich, 
Pfund’ gut Honig ein Pfund / und ein wenig Ep; Ilem nimm ein Stuck Alaun / ben brenme / bip 
fig / biefz Stück alle zuſammen geſtoſſen / und qu einen | wol weiß wird / darnac nimm Roſen waſſer und gu 
Kuchen gemacht / als einen dicken Wecken/ und in eis | fen Wein / jedes gleich y darinnen löfdhe den Alaunab 
nem Back⸗Ofen gantz hart gebacken / hernach gepul⸗ | lag rieberum trocken werden / und ftof ibi gu utc 
vert / und in die Wunden unb offene Schäden getban/eg | Dad behalte auf; hernach nimm Coítriol / und thyucim 
heilet reet. lic) alf ; Diefe zwey Pulver vermenge gufammay 
Ein Etz-Waſſer zu faulen Fleiſch: Nimm Müngen beten den Schaden Damit / ea heilet alles tibr 
zwo Han) sell tbue es in einen neuen Haſen / gieß zwo - "mu Jan. B 
iar Omafrr baran / laß cS tol fieden / fbucbernaib | y zei Ste ubertreben: Waſch den Cite 
Kaufen darein/und vier £othAlaun/nacydem bu eà wilt | den E ein au ^ arinnen Nußlaud geſotten h 
(atf haben / fodann laf eg fieden / und tvafdbe bie vi —— BEP aive Grünfpat barcin / (o.rb 
ORunten axi. ie Wunden friſch / und fälltdastwilde Fleiſch heraus, 








u ; ; -— Oder nimm Die Knöpfe von Den Eleinen Pinſen 
Wann ein Roß einen offenen Schaden hat Der Die.an fümpfigen Orten wachfen/und brenne a 


ver / vermiſch ed mit gehranntem Alaun / dieſes afit al 
wilhe Fleiſch weg / an Menſchen unb ene . bs 
.,"Sjtem nimm fpiéigen Wegricht Safochlätter u 
Nachtſchatten in einem Mörfer mol geftoffen Durchait 
ander/ und den Safft Ausgedruckt/ in einem Glasat 


faulet und nicht heilen will / oder aber bat Blut⸗Rufen / 
fo nimm Gaͤnſekoth von denen / die auf bec Weide 
geben / wäißene Klehen / ein wenig Eſſig / unb Waß 
ſer / eines ſo viel als dez andern geſotten / und gut warm 
übergelegt / das friſſt und doͤrret das ſfaule Fleiſch 
hinweg. 


Item ninm vier £oth Alaun / zwey Loth Mercurium: | behalten / den Schaden Damit geredfden / und dat 
Sublimatum , sivc Loth Saltz / ein Loth Salarmonia- | rauttoerc aufgelegt, 
| cum, bi alles thue in ein Glas vel Waſſer / ſetz ed auf | cc 

ein Bretlein 7 1 einem fachten Feuerlein / Damit bag | Ylumen im Sommer zerſtoß e8/ und mit dem Safll 

Slas ni2t zerfpringe / umblag td alfo kochen / bif des | waſche die Wuntenvegheilet in wenig Tagen / ohn ditt 

Slafes Hals leer wird / fo thue cá som Feuer/darnach | acd anders Mittel; iſts aber im Winter / fo brauch ta! 
in ben Dotter wol ſerſchla⸗ Pulher / thut gleiche Wirckung. 


thüe darein von dreyen vc 
gen / von bier Limonien din Safft von zwehen ſauren 
Pomerantzen een Safft / ſtele bad Glas dreh Tag (ang 





an bic Sonnen / hernach hhalte das Waſſer alfo auf/ | negsió folgendes Reccpt im Yloe/NtperhiniOl 











—— 
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Item nimm feifches Floͤhekraut mit ben röthlihte 


Friſches Fleiſch wachſen su machen / gibt juo 
han, Battifta di Galiberto in feinem Cavallo del ma- 


banum, 







































nn . tlt 
emaflir/ Calophonium, Auripigment, Bolar- 
mein halbe Unzen / pulberifit8 / mengs) 
ufanmund [eg e$ auf ben Schaden /fo tvitb das faul 
fef Davon vergehrt/ und waͤchſet ein friſches / und diß 
Nbewaͤhrt worden. 
Orten nimm Brandwein / und um einen Pfenning 
doibeec / ftoß bie zu Puloer / und um einen Pfenning 
Gen / ſchneids und zerklopffs mit ein wenig warmer 
faugo/ thue Dann alles durcheinander / un? (dier das 
(er bamit/ too es Fein Flelſch hat nimm auch ſgoͤnes 
weed Mehl/ und Hoͤnig / laf ed zergehen iu einer Pfan⸗ 
wn / thue Weiſſeg von Eyern darzu unb ſauren Eſſig / 


Car. C 


eye iE ein Pferd einen Bruch / taf ihm die Daͤrwe 
WOW heraus Dringen / muß man oen Darm mit ben 
singen aljobald fachte wieder hinein ſchieben | 
darnac muß man nehmen Ottermenig / &xedifraut/ 
Mauschelein / bad Kraut von der Schwartzwurtzen / 
Fuyfußz Garten⸗Pappeln / Rettichkrart und Kaͤs⸗ 
appeln / jedes eine Hand voll’ in einem Topff mit Bier 
gtfodbt / unb ben Schaden fein warm Damit gebähet / 
uud hernach die Kräuter mit cinem leinenen Pflaſter 
aufden Schaden gebunden / und zwey Stunden darauf 
figa laſſen / alsdann fell man ihn dieſen Wuni⸗Tranck 
cngieſſen: Nimm Oſterlucey / Tormenlill / heidniſches 
Wandkraut unb Drachenblut / alles geſtoſſen/ jedes 
poc doth / dieſes alles wol gekocht in drey Quart S5iet/ 
undtem Roß alle Morgen nuͤchtern vier Löffel voll da⸗ 
ton eingegoſſen / und mit denKraͤutern den Schadẽ wol 
&b3b:t ; hernach foll man dieſe Stücke nehmen und ge 
braudyen / ſechs Loth Hoͤnig / werß Gaͤnſefett / retiſſes 
(ind / Kammfett / Drachenblut / Populeum, Althza, 
yedes vict Loth / diß alles untereinander zu einer Salben 
gemacht / und Ben Schaden alle Abend wol Damit ge: 
ſdmiert / ſo sang bif eg beffer wird. 

Wann ein Pferd einen Fuß abgebrochen bat / ifia 
femißlich / es wieder zu heilen / ſonderlich wann dad 
SRof bon bey Jahren iſt / und ob c8 gleich heil wirds / iſts 
nitgende in / als iti ben Wagen zu brauchen / fo fonte 
man doch wann ein Pferd fo gut/ und (o Dod) Det Mühe 
wehrt waͤre / dag Pferd in einem moleermadten Stand / 
und oben am Boden mit ſtarck angemachten groſſen 
Schrauben und Hacken mit Gurten und breiten Baͤn⸗ 
dern alfo in Die Höhe vornen und hinten in æquilibrio 
aufliehen / daß es mit den Füffen eine Spanne oder zwo 
tor bet Erden ſchwebte / und Eeinen Fuß auf ben Boden 
bringen oder ſetzen / nichts deſto weniger aber feines Fut⸗ 
(età in dev efteag. erhoͤheten Krippen theilhafſtig wer⸗ 
den koͤnte: Erſtlich muͤſſen die zerbrochenen Beine wol 
fmm geſtoſſen und geſpaͤnet werden / vorhero aber 
nimmt man Eibiſchwurtzen / Bibenell / Beinbruch / je 
t0 ein Dfund / einen guten 20ffdl voll ungeloͤſchten 
Kalch / und ein viertel Pfund Maſtix zerſtoſſen / alles 
im Wein gekocht / daß cd wird wie ein Muss. / und fo 
baldies vom euer kommt (olt bu nehmen ſechs Gyet/ 
und darein (blagen , auch ſein warm umrühren / unb 
das warme Hand darüber ſchlägen; man folk ihm aber 
im Futter Diefeg Pulver fürgeben/ als Eibiſchwurtzen / 
Bibenell unb Beinbruch / jedes ein Viertel und ein halb 


— gi Pferd⸗ ducht. 
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zerſchlags in einem Geſchirr / daß es werde wie ein Mues 
und falbe Das fero damit. , quei 

Item niti Schwartz wurtzen / die ficb in Wein / waſche 
den Schaden Damit aud / und lege bad Kraut barauf/ 
bad macht bald Fleiſch wachſen; ift aber der Schaden 
tiefſ/ ſo gib gute Acht / daß der Schaden von Grund aus 
heile / und nicht an der Seiten herum/daßnicht inwendig 
eine Hoͤhle bleibe. 

Item thue gepulverten Gruͤnſpan in die Wunden / 
den andern Tag darauf waſch e mit Wein fauber aud 
darinnen Neſſ. ſaamen geſotten worden / das macht (ci 
fcbeg Fleiſch unb heilet gern. 


XVIII. 





ffi die Bruͤche / auch für den Beinbruch. 


Pfund / alles gepulvert / unb in das Futter gemiſchet. 
Wann der Beinbruch veu iſt / fo nimm Jungfrau⸗ 
wachs und Dannenhartz jedes cin Pfund / darnach 
nimm Schwartzwurtz / oder Walln urtz / laf es im 
Waſſer ſieden / zerſtoſſe dieſe Wurtzen in einem Moͤr⸗ 
fer / unb ten perire dieſe Stuͤck zuſammen zu einer 
Silben / die ſtreiche auf ein fang leinen Tuch / had 
ſchlage um den Schaden / fo warm ed had Roß erlei⸗ 
ben mag / und verbinde ed mit andern mehr Tüchern/ 
damit ed warm bleibe / hernach verſchindle ed wol / und 
faf es drey Tage alſo ligen / darnach wiederum herab 
gethan / und ein friſches Pflaſter aufgelegt / das con⸗ 
finuice / bif daß du Beſſetung findeſt. Mann nua 
der Fuß erſtarckt / fo gebrauche nachfolgende Baͤhung / 
allweg über den andern Tag: Nimm Attich / Pays: 
peln / Quendelkraut / Wolltraut’ Nachtſchatten / groſſe 
Klettenwurtz 7 Camillen / Schellkraut / Beyfuß und 
Wermuth / dieſe Kraͤuter im Bier oder Wein geſot⸗ 
ten / den Fuß damit gewaſchen oder gebaͤhet; einen gu: 
ten Einſatz gemacht / und angeſtrichen / vier Tage dar⸗ 
innen ſtehen laſſen / am fuͤnfften Tage mit ſcharffer Lau⸗ 
ge digenafin und wieder mit obgemeldfen Kraͤutern 
gebaͤhet. 


Item nit Hanff⸗VRaamen / Wallwurtz / weiß Pech / 
Agrimoniam, hacke alles klein / und ſeuds miteinam ec 
im Waſſer / nimm alsdann einen wollenen Fleck weiche 
den in ſolchem Waſſer / binds (smt ben Kraͤutern auf 
den Schaden / ſchindle es wol / und laß alſo drey Tage 


| ſtehen / es heilet. 


Wann einem Pferde das Bein ab iſt (o nii Wall⸗ 
wurtz / ſiede fie in Wein niti hernach Rindern Marck / 
Schmeer unb Unſchlit / mache eine warme Salbe dan; 
que / binds dem Roß über ben Fuß / unb verhüte/dafi ed 
in fünff oder ſechs Tagen nicht darauf ſtehet / das fan 
wie oben gemeldet / durch das Aufsichen ver Pferde / 
am fügtidbften fcn; darnach (ihe Wallwurtz in Mein 
gat weich / binde die Wurtzen dick auf Den Fuß / alle Ta⸗ 
ge auf den Bund hinauf, 


Ein gut Doͤrzband gu den Beinbruͤchen / 08 feu 
Menſchen oder Viehe: Nimm ſechs Lüffel voll. Bol- 
armeni ; bier Löffel vol Muͤhl⸗Staub / ſechs Loffel 
voll gepulverte Wallwurtz 7 zwey Löffel voll Camillen⸗ 
Saanıen / zwey Löffel voll gepulverten Blutſtein / ab 
(ed in ein gefotten und bad Tuch in Wein getunckt / 


uns 











74. 


und ſamt der Materi auf das waͤrmeſte umgeſchlagen ; 
Ind ohngefaͤhr neun Tage daruͤber gelaſſen / und tool ge | 
ſpaͤtnlet. 


Le 


| zz 





Des Adenchen Pant» unb Feld⸗Lebens 
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tirt / und ein wenig ſieden laſſen / und warm üben, 
bunden. | 

Stem nimm Storchenſchnabel⸗Kraut / das aufhfs 


|, Ein gutes Beinbruch⸗Pfaner / nimm Bohnens ven Q'Giefen waͤchſt / mit Spanferdelettvermifgtu, 








GE Te avem Pferde haben nicht allein offt Diejer | 
[3232 ’ fo ihrer warten und pflegen follen > qu | 
! e Senden un^ Verfolgern / bie mit Unwiſſenheit, 
[&zobhar und Unachtſamtfen in Gia cn sufügenv 
und nicht verderblich / als rüßlih find; fordern ve fitu 
den ſich auch andere b672 eifftige Thiere / ſowol auf Der 
Tate als id Bin tian / Ci ihnen (ctt hren giffti 
gen Zähnen / Urin / Beſchmuͤzung und Anha! qhung 
allerſeh Boͤſes sufügen fonren / bagot ber menſchliche 
Fleiß und Aufſicht nicht elect Vorſorge leiſten Fan; 
ba find bie Maͤuſe und Ratzen / Wieſch/ Schlangen 
Nattern / Flidermaͤuſe / Krotten / Eydechſen / Spin: 
may Mucken / Bremen und Horniſſen / wie in den war⸗ 
en Laͤndern bie Scorpionen und Tarantuliny affo daß 
| man deßhalden einer immerwaͤhrenden Obſicht onn. 
then / fo bald tea gemerd't wird / alebald dem Tib: s: 

begegnet, 

(oí Ausgemein ift gut / wann cin Pferd von cinem giff: 
‚eisen Thier waͤte geheckt / geſtochen / gebiffen/ oder (ont 
verunreiniget worden / wie ed wolle / daß man gleich qu 
fen Theriac nimmet / folgen mit Wein abtreibt un? 
eingitſſet. 

Item Agrimonia-Saff: getruncken / ſol für der gift 
tigen Thiere Biß gerecht und gut ſeyn / auswendig abır 
ſoll man Hanff ftefen und Parau( dinden / das ſoll alieg 
GSifft ausziehen. 

Stem nid Meerrettich und Holderblaͤtter durchein⸗ 

ander geſteſſen und uͤbergebunden. 
Wann eine Natter oder Schlang cin Rob gebiſſen / 
ſo nium rohes Garn ven Hanff / ſeuds in Eſſig / und 
dinds alfo warm uͤber / es ſey Menfd ober Viehe; oder 
nimm ſonſt rohes Garn / ſieds ia Eſſig und Waſſet/ und 

binds reel warm über, 


——PM 


& 25 bos Verſðreyen ober Beſchreyen eine bfeffe 
S» Superfton, foie etli;c Theologi wollen / oder 

> 063 cine natuͤrliche Antipathia , deren ría 
Gt wol suergeünden/ oder obs eine Wirckung bes 
urch leidende und ſcharfſe Gemuͤths⸗Bewegungen er: 
fuͤllten Grſichts oe. / foie etliche von denen gelehrten 
Phi'ofophis dafür balten/ will ich Bier nicht viel (Weit⸗ 
laͤufftigkeit zuflichen) Aufzuͤge machen; das ift aber 
wahraͤhnich ; vele Der: Francifcus Bacon de Verula- 








mio in feiner hiftoriä natural. Cent. 10.experim.944. | b 


meldet /Dafı ber neibige Menſch boshafftige und giff 
fige Geiſter aus den Augen fendet / welche Durch die | 


H 
—— — * 





Car C 
ERuͤts Verſchreyen oder Bezaubern. | | 


(Mehl / Wallwurtz und Muͤller ⸗ Staub oder Staub:, Pflaſter daraus gemacht / und Über den Beinbtuchg 
Mehl / jideg gleich biel / alles Durcheinander tempe: legtr bilft falk zo. 


Car. CXIX. 


Wann cit Pferd ton giffeigen Thiexen gebiſſen 
worden iſt. 


Fuͤr das Anhauchen ber Wieſel / davon bits. 
be geſchwellen/ iff nichts bewaͤhrters / als dag my 
ein Wieſel⸗Paͤlglein nimmt / und den Schad tsi 
damit reibt; abet ein klein Stuͤcklein Davon auf dy 
Glut leget / und bag Pferd Damit / am verletzten Qui 
beraͤuchert. 

Oder man nim̃t Scorpion⸗Oel unb altes Giu 
ſtoͤſſet es / und treibt wol untereinander ab / unb bql 
chet es damit. 

Item nimm Krotten⸗Geſchmeiß ober Paid) inden 
Mayen / laf ed wol duͤrr werden / und binds ühteden 
Schaden / un lag darauf / biß heilet / es ſchadet in 
wicht. eg ſey geheckt / wies wolle, 

Item nimm 3cefbef / Nauten tmb Wegrechttur 
fen / mit Saltz untereinander geſtoſſen / uno uͤberden 
Schaden gelegt. 

Wann die Ratzen / Maͤuſe / oder Fledermäufe die 
Pferde mit ihrem Harn verunreinigen / (o mii Tetpen 
tin / Kalch und das Weiſſe von Eyern / miſche edunt 
einander / und heſtreich bie Stelle damit. 

Wird ein Pferd von einem gifft igen Thier gebiſen / 
fo brenne erſtlich den Ort / darnach nimm eine Han 
vol Weinrauten / zwey Knoblochhaupt / ſtoſſe cà tud 
mit Wein⸗Eſſig / lege ein leinen Tuch etlichmal guia 
men / funde g8 Darinnen / unb legs et ichmal allodbtt 
n Schaden / man Fan ihm aud) von dieſem Effi dir 
gieſſen. 

Oder nim einen Hauffen mit Erden und Ameiſth 
ruͤhrs in einem Waſſer / und faf ein Pferd dabon tiv 
cken / waſche aud) ben Schaden damit / wie P. T ylkov;- 
ky de rc agrarid pag.322. hezeuget. 

Oder ſeud Knobloch und Hoͤnig untereinander/un 
legs auf ovn gifftigen Biß/fol bewaͤhrt (con, 


XX. 








Strahlen fid) mit deſſen Geiſt / den ſie anfallen / $t 
einigen / ſonderlich wann dag Obje&tum fafcini itt | 
ner folder Action oder Stand und Mefen begrift | 
ats in groſſem Stück Wolevgehen/ Schönheit ib 
Anfehen / und dergleichen / dardurch bet boshaftigt| 
Neid beffo mehr angeflammt und verbittert toird. 0i 
her / ſchreibt er tveitev/ babe mau erfahren bag bie aten 
tapffern Männer / wann fie in groſſem Triumph i|. 
geange mente Das eis Ti i 
efunden. E "Ali 
Andere sermepnen / das Beſchrehen ſey cin buta 
die Lufft gedrungenes Gifft / ſo durch bie Nugen / Athem⸗ 


Zlehung 


j Achtes Buch / Pferd⸗Zucht. Dl 27e 

R — — Fr Mn 
[ij aidbung und Die Naſenloͤcher unvermerckt in bad Hirn a auf / oder hängen fie den Pferden an den 
- als. 

verurſachet / und ſolches ſoll hey jungen und zar⸗Alii Indufio mulieris menſtruatæ acetum infe- 


joget und gibs bom, Pferd Abends unb Morgens zu cffen/ 
| Ne 08 0cı allweg einen Löffel voll. unfer das Futter / und [soft 

Iy weiß nicht/ was für Bosheits-Augen . | nibtágueffon. De une 
| niemeiner Laͤmmer Krafftausfaugen, «| . Wann ein Pferd beraubestift (Tagt Martin Boͤh⸗ 
j| Welches auch einhellig alle Die jenigen / fo mit fers | men). fo ftebet e8 [lets /.und hängst ben Kopf immer⸗ 
den und Viehezucht umgehen / getoiflid) beftatiigen7| fort in bie Krippen / ſchwitzt allicit / Ban auch keinen eir 
tub / wider dieſes Ihre geroiffe iu tige Sthensfel rühren ober fortbtingen / tm find al 
brauchen; fo bi bie drey Merckzeihen / eorqu man ſoiche Stcke 
gebrauchen (ole: umm Farrenfraut / fdrvarten 
































3 (ib bennod) in ber Natur viel geheime uno verborgeng | Holt / welches cin flieffendeg Bafler auswirkt /To man 
Witungen Deren Llefadyct Durch unfern zimlich vers | gemeiniglich mn Kande bed Woſſers findet wär Der 
p tuntilten Verſtand wicht vollfommen unterfuc;t und | Sonnen Aufgang gehohlt / mit einem Meffer Bein ger 
Jiefläret werden Fönnen, Daher vermenne id/betglei ſchaben / unb beffen ein oth unter Dag obige Pulver ge» 
tm Euren, Die nicht an Charadteres, gewiſſe Woͤrt | macht / und in einer Maß Wein⸗Effig dem Pferd / es 
illum Taͤge gebunden ſind / i gedulden und gu braus | feb ſu welcher Zeit ed tolle / auf breymal eingegoffen; 
fee, ‚mann, biefed gefchehen / foil man einen Knochen oder 


| es wieder beſſg 


Difß folgende Pulver fol aud) ſuͤr die Verzauberung 
gut fepri / und ſoll ein Roß auf der Reyſe den Muth Das 
vor allzeit behalten: Siti Hiekhbrunft, Chrifktsurkel/ 
Eberwurhel jedes ein £otb/ Attichwurtzen zwey Loth / 
; gefloffen und gepulberiyartenftaut vier £otbgto:p£otb |- 
Haſel⸗ Laub / ein Haſen ſprung / ein doth menftrui mulie- 
bris, ein Loth gepulverte Fled er maͤus / wen telticulos le⸗ 
1 potinos, biefed alles untereinander zu thun ju Pulver 
gemacht / und bem Pferd af bem eftvad befeucyteten 
‚Sutter vorgegeben, =” 
., Ger Carrichter / weiland KälfersMaximiliani beg 
Andern diß Namens berühmter und befannter Hofe 
Medicuss*beffen unterſchiedliche Wercke erſt neulich 
Anno i670 vom Herrn Joh. Hiskia Cardilucio M. D. 
an Das Liecht gebracht worden / bet will / man folle für 
Zaubereyen alleit das edle Kraut Hy pericon, Beyfuß / 
Stabwurtz / ſpitzigen Wegricht / rothen Knobloch / bie 
weiſſen ©. Johannsblumen / (o auf ben Aeckern wach⸗ 
fen / Wolmuth / Betonienkoͤrner / darnach dreyerleh 
Daurant / (oder Orant Anthirrinum) Denerften/ den 
man ſonſt Hundskopff nennet / den andern Den gemei⸗ 
nen / und ben dritten Den edlen Daurant / auch dreherley 
Widerthon / welche ſollen geſammlet werden gegen dem 
; vollen Mond im erften Viertel / auch ſollen fie mit Einem 
Andere hängen / für Befchreyung bet Pferde / Enfen berühret werden / weil Dardurd) nur Die Zauberey 
Mımannsharnifch / oder Hetbam. Vidoriale »-ift gefaͤrckt wird; fie ſollen / gut cit ihrer Sammlung, in, 


u CH TEE oder 





a76 Des Abelichen Santo umd deld⸗Lebens Achtes Buch/Pferd-Zucht, 


voller Blůhe / und an einem ſchoͤnen Tag indeine Gewalt 
kommen. | 
gtem folk man fammien Hafelz-Miftel Lindenhof: 
Du Lerhenhant! rotde Corallen/ Fatrenkcaut / vothe 
Erdſchwamꝛen Die unter den Bircken wachſen / Braun⸗ 
wurtz und deraleichen; man Fan aud) Hypericon und. 
Daurant gu Duloer machen / und dem Viehe mit Saltz 
unter das Fuiter geben. 2e 


Zurm Beſchluß biefed Buchs / wil ich aud bem wol⸗ 
bekannten Heran oon Helmont herſetzen / was er gu 
thun vermeynt / wann einem ein Pferd durch Hexerey 
waͤre getoͤdtet worden; weil ed aber eine Sache iſt / die 


nicht Fedem gu wiſſen dienlich / will ichs hier unverteut⸗ 


ſchet / mit feinen eigenen Worten beyfuͤgen / da er fol. 
769. & 770. in feinem groſſen Opere alſo ſaget: Si re- 
cens cor equi , per fagam mactati, clavo transfiga- 
tur, affetur, veru, vel crate torreatur , mox fpiritus 
vitalis fagz , citra alterius Medii interventionem , 
&inde fagatota (fiquidem non corpus; fed folus fen- 


corde itaque recenti , priusquam ad fagam , dij 


tione fuus retromeet fpiritus 5 fit alligatio fpirity 


faga , qui retinetur per infixum clávum , &toftr 
utriusque fpiritus fimul, unde:per magnetifmum 
'extremo ignis termino, fagam in fpiritu fenfitiyo aj 
tari contingit, Effe&us iſte ab intentione mutati. 
fi namqué vindicta experimentatorem concitaverit 
tunc cíte&us reprobus eſt. At fi. periculum fiat u 
faga'eó fefe prodere cogatur Judicibus fubflerii, & 
proximo , fibiqué hactenus beneficentia procuret 
quatenus fublato tàm impio, blafpheino, & noQ 
Sathanz mancipio D EI gloria , pax & requies m. 
jor inter vicinos oriatur ; tunc certe effectus reproby. 
ri nequit. Ned eſt cogitandüin , totum fpiritum f. 
gæ abiiſſe in corequi (ipfa namqué fic 8 vivis dise. 
iffet) verum effe univocam quandam fpiritus , lj. 
'cisque vitalis participationem ; prout nemp&-in f. 
jmine, qualibet vice, totius hominis architedu; fi 
'ritus, etiam ad: multos fcetus fufficiens propágatu, 
mandnte tamen integro patris fpiritu. Ifa neitpl 





tit fpiritis) immanes patitür ignis ctüciatüs, quod |fpiritualis lucis participatio eft magica, virtute yedi 
fand nullo pa&to contingeret, nifi fadta füiffst copu- | (Animália & Herbz producant femen, Gen, 1.) locı. 
latio fpiritus fagz, cum fpiritu equi.  Equus:nempe |!ples communicatio , & unum producit decem My. 
ftrangulatus retinet quandam vim mutnialém , (fic | riadcs feminum zquivalentium , & fpiritus:fenin. 
veró quandocunqué carni Confermentata cft-virtus' les Integrales totidem; tanquam de lumine lumenie 


liquoris vitalis , qualis in fponté , pré ægritudine, | cenditür: 5 -: 


aliaque inferioris Ordinis .disruptione: nori inveni- 
tur) cui comes eft fpiritus ſagæ ipfi copulatus, In 





das Neundte für bie Hand nehmen, 


"Bir wollen aber bif Achte Bu 


d) hiemit ene) 
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PRODROMUS 
LIBRI NONI 


VILL A. 


: By SES EPOR Unt age, qa Villa ratio, quis prata parandi 


it modussexpediam, qua fi vel cernere tantum 
7 Uerenove liceat, © viridigne ex gramine gemmas 
X2% Luminaynefcio qua perfundere noftra voluptas - 
XN C Et merito folet,irriguo fi 1 marginerivus 
UN. Curvis herbiveras vivis inter [ect oras 
Urqui magis vegeto flore[cant ceſpite prata 
Invitent liquidos diducta Incilia fontes, 
Lufcinia hic Floram variata voce ſalutet. 
Sed tamen af ivo Peiori non pa[cua [olim 
Suficiunt, etiam hybernis [ua fana diebus 
Non defint. Princeps ageret dum Sacula Mundus 
"Aurea, Divitias pecus atque armenta ferebant. 
Sede vagabantur varid defecit ut herba 
E) warebant aliospost proventu ubere pafl ur. 
Sümplicitas titzm [anta bumili moderamine Mundum 
Protevit, Regesqué ſuos deduxit Ovvili, 
Progne pedo [ceptrum felici tradidit auf. 
Sed mox deterior cum Ferri accſerat Orbi, 
C isque [no proprios quafivit more Penates , 
Condendoqué Domosxingendo & (apibus agros 
Pratague ne pateant aditus pecorique Ferisque. 
Pinque [folum pratis debetur, ſtagna puluftri 
Non nj int Limo,ne qua i fortasl, os inundet 
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Prodromus Libri LX. — 











dies cenofa Luto, quod graminis herbas 
Inquinet; Atliquidi rivi, ſint & propè fontes, 
Æſtivo unde vadis adaquari Sydere posfint: 

& vis mutare in pratum languentia rura, 
Autumno glebas rumpens ffirpes lapidesquà 
Exime, & aauales duc certo vomere ſulcos. 

Poft , Cytifi mentum quod tibi Medica mulium 
Herba dabit, fere continuo dein protinus occa, 
Lara boc erefiente effetto, pluviale videtur 

Si Cœlum, propera, proſunt radicibus Imbres. 
Imprimis Talpas abige & conquire latentes; 
Æquando J el'uremyodio[a cubilia rumpt 

Sca quantum licet inſtituas ut prata fecentur 
Atquè etiam [udo (int FenareoondıtaCelo , 
Inde mann nimid Paflor ne prodigat illa, 

Sit [atis ut [aturet.fed enim faftidıa tollat; 
Copia qua inducıt pecori cui fervit alendo; 

Sitaue cibo equalis proportio,fervet utrumqué. 
Elige felectum genus €9 proventibus aptum 
Lrmentisex illis f abult incrementa quotannis 

( Detertus vendas) repara,meliore retento, 
Commoda Tilla homınes,animantia; pabulacondat, 
Qucdquè decente modo,fine fordıbus € ine noxa, 
Ner calor infeltet frıgusve aut putrıdus humor. 
Improba [i pecori Contagia forte minentur, 
Frafidiis promptis aditus pracludat ‚€ Hoſtem 
Arceat C (anum à morbofo [egreget omen, 

„At pecori anugendo,vegetum tibi felige Taurum 
Corpore non nimio fed adbucflorentibus anniz 
Unicolorniger aut rufus, velmixtus utroquè, 
Torvatuens oculus; preſſum Caput, auribus birti 
Et cauda vili lubſint frons risa capillos, 

Et camur aobfcuro fint cornua glabra nitore; 
Pendula cui latum palearia petis obumbrent ; 
Et patula nares collum dor[umá, decenti 


Denfentur (erie, pauló ſubſtrictior Alvus, 
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47 Prodromus Lib. IX. 279 

(— "ar. eg cere brevis. ollam — — 
Talo €9 crure brevis, coſtansq; C9 fortior Armut, 


Vatta bona eft Tauro fimilis atus öllaextendens |. 
Longius & brevim vaputyubera grandia monftreh. = 

Sed trimus Veneri jam aptity maturis amores 

Taurms init;paulo fentovi fronte ferotis — 

Confeins tpfe Jibi y ne multum ex efl uet igne; 

Ejite luxuriam, tumidos caſtrato juvenoos, 

Difeat ferre yugum, fed ait hat mutatio proſi. 
Pabnla lauta illicalidum ad prafepeferemda , > 
Jude rudımento pvimo ſociabitur unà u 
Bos veteranus eiytrabere ut condiſcat Aratrum, 
ded modito primm penſo exercenda jmoent ns. 

Poff ubi modofos femium [ub Cormibus Orbes. 
Circinat, © major, tum ſegmor incipit effe; - 

Rit? [agitatur non ſedulit ate minori — 

Quam |be lutraudi pecudes armentaquà cuncta 

Ji celafatka furit radiis folaribus aff as 

Paftua manè petant ſummp, ne turpis Aſlo 

Er Tabani afflicant, miferos, fen ad pabula noctu 
Ad lucem Lus educunt, — Sed willica folers 

Er gravidas vaccas ;"vitulosqub€g mollia curet 
Corpora majori Eudio,mul@ralia nunquam. — « 
Nilotis adeat manibus, puriſima vafa 
Ümmaytum quatum, fait quacum, miniſtrat. 
Altera tura vots est, qualana, vellere chordis, 
Carnibus inſerwit, fic lac 69 ca[eus ua 

Sape laborasti prabet jentacula plebi, . . 

Hunida [unt dammo[a,at babet yvatishma fica 
Paſcua foa lotis. 7 Aries prafkantior albus, . 

Si quoque lingua taret maculusyrotmgnd palatum, 
ls generat trimus, post ſeptem defimit annos. 
Roribus infedtas herbas, & Shienla fols .— 
JEgré equidem tolerant; HyfopusSaloia, Laurie? 
Juniperi bacta, Sal,Pulmonarta, multos 


' Praveniunt morbos gravidi fed watvilus illi 


Non datur ac]|ur, Paffor smodo fedulns adfit, 
Tibieines, Cantusque ut tondimenta pntani ur 
Inter pafturus ovium, [ed Pajtor ovile 
Pervigilans üngat tanibus,condore vrtr[eent , 
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Armatum ferro [it iis callare feroci , | 
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Noctu internoti, Lupus ut non posfit obeff, 
Frigoris impatiens capra est, faxo afpera dumũ 
Er fruticeta colit. fed ab bortis hancporcul arce, 
Fertilitate omnes pecudes pracelere procu | 
Conſuevit lardo facilis,pinguigue ſaginâ, 

di quercetatibigeS gravvidi cum robore Fagi. : 
ANutriat oviparas etiamtua willica cortes. 
Namque diem vigil excubitor per carmina gallut 
Excipit,& caffratı itidem comitia adangent 
Delitiiss gallinsovumpullosque rependunt. 
(Grandior est Meleagrissopus meliore babet eſcã. 
Pavo venenatis 1ngens ferpentibus boffis , 

Sed clamore gravis, veluti quoquè garvulue an[en, 
Annscolague anatesy9 amantes grana columba 
Villicus hac moderatè induſtrius omnia (ervetz 
"Unicuiquée cibos tribuens, & pabula juſto 

| Tempore,Fundum obeat damnisque fideliter vbt, 

]Infirumenta Dapesque Domus cuſtudiat apt? , 

"Ut ben reſpondere queat, quid menſtrua poſcunt | 
| Officia; expediat, (éd €9' bunc laudabilis Vxor 
Adjwvetintrepid. Exemplum [ic præſtat uterquè, 
Quödmerito atqué lubens famnlantum Tarba [equatur. 
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Annhalt aller derer in dieſem Andern Ruch ber 
griffenen Kapiteln. 


Caput ' 


i Von der Viehzucht insgemein. 
IE Dom Dianerhof, 

Il Gelegenheit des Mayerhofes. 
IF, Von dem Mayer, 

F. Unterfehied bre Mayer | 
FI. Von ber Mayerin. | 
Vi. Von den Knechten. 

Jii. Don den Mägden, 

1X, Von den Almen oder Alpen/ ingleichen aud) von der Weide und Viehe⸗ 


Trifften. 
X. Don deren Wien, 
XI. Wie die Wiefen zuzurichten. 
Xll. Wie/ nad) Herrn Zarello Meynung / mit denen Wieſen umzugehen 


ftot 
| AN. Wie die Wiefen gu dungen und ju .tváfferm. 
| AIF. Wie man bie Wiefen weiter warten foll. 
i XP, Wie man die Wieſen einzaͤunen fole. 
I. Vom Miesund ſchaͤdlichen Thieren/ die den Wieſen ſchaden. 
AI. Vom Heu machen. 
AVI Wie mit dom Deu umzugehen, 
XIX. — 9üenbemGrünmatf. — - 
AX. Don Berwahrungdes Heues unb Girünmotfé. 
XXI. De Herba Medica, vom Riee:Saamen. 
XXI, — fBomgutter bes Viches, 
XXUL — Von dem Meyergezeuge. 
XXIV. Vom Rindyiehe. 
RP Von den Puͤffeln. 
XXV. — Wonandern wilden Rindern de de Vaccis marinis 
AI Won denen Zug⸗Ochſen. 
AP. Wie ihrer zu warten. 
AP, Von denen Maſt⸗Ochſen. 
xx. Vom Stier ober Farren. 
A.Von den Kuhen. 











JEXXHSC 
XXXIII. 
AXXXIE 
qui 
XXXI. 
px XII. 


AXXXFHI - 
ÜXXXPIHI 


XL, 


LFI. 
ALX. 
JLXI. 
ALXII. 
LAUT. 
LXIF. 
LXF. 
ILKA. 
LXVI. 
IXVII. 
LXIX. 
LXX. 
LXXL. 
LXXI. 
LXXIII. 
LXXIF. 
LXXF. 
LXXVI. 


"yübalt der &apitcl bes Nenrdten Buche, 


Don Zuloſſ ung der Kuͤhe. 
Wie die rächtigen Kühe zu warten. 
Von den Koͤlbern. 


Sepe don men Fund bir atn, 
"Dom galten Viehe / und ihrer Wartung, 


Von der Milch// unb deren Behaltnus. 
Von der Mid:Eur. 


"Bon Butter und Schmaltz. 
"Dom Kaͤſemachen. 


Das Rudbiehe geſumd zu erhalten /cetliche Præſervativa. 
Vom Unfall und Peſt des Viehes. 
Andere Kranckheiten des Rindviehes. 


Von Bezauberung des Viehes. 
Was vom RindVWiche zur Artzney dienlich. 


Qon din Schaͤfereyen. 
Schaͤfers Rebuͤhe. 

Don der E:chäfer Beſtallung. 
- $S8enbor Schaͤfer⸗Hunden. 


Von der Ex afe Tuͤfft und Weide. 


Von den Hurten. 
Vom Unterſcheid der Schafe. 


Vom Widder und Murter⸗Schafen. 
"Don der Zulaſſunge⸗Zeit. 


Don den Lammern Galten/ und Ha mmeln 
Von Niuʒung Nr Schafe. 


Don Schafeſcheren ud Wolle. 


Von der Schafe Lecken. 
Von den Kranckheiten oer Schafe. 


Was von den Schafen zur Artzney dienlich. 
Vom Ziegendock und den diegen. 

Von ihrer Zulaſſung. 

Dan Schaf⸗Und Ziegen⸗Milch unb Kaͤſen. 


Von der Ziegen Kranckheiten. 


Was von Ziegen in ber Artzney zu hrauchen. 


Von den Schweinen. 

Von den Bären unb Mutivr⸗Schweinen. 

Von Zulaſſung der Schweine. 
Von den Ferckeln 

Von den Schwein⸗Staͤllen. 

Von der Schweine Caſtrirung. 

Vom Schwwoinhirten und ber Weide, 

Der C diei: Sommer · und Winterwartung . 
Von ecc Schwein Maſt. 

Vom Meſten im Hauſe. 

Vom Schlachten des Viehes und der Schwene. 
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t |LXXPIL  Donden Pfinnen dar Schweine. . 
tILXXPHL — Vomunfall der Schweie. ts 
ELI Von andern Krandheiten der Schwweine. 
CLXXX. . Was von den Schweinen in ber iid zu vun 
© ILXXXI. Dom Viehekauff. 

$ LYXXH. Vom Haus. Huhde, 

XXVIII. "Don ben Katzen. 

Vom dederviehe mogemein. 

4809012 Fon gemeinen Huͤnern. 

t ixyxp. Vom Haushahn. 

EILXXXVU. vVonm Humer⸗ ⸗Haus und Kobel. 

E LXXXPHL Wie man ihnen warten unb fie füttern folle, 

E LXXXIX, Die Huͤner niit Würmern zu ernähren. 

3 Dom Anfegen und Ausbrüten der Huneh; 

Wie die jungen Hünlein aufzugichen. 





EACH, Von den Capaunen. 

EUUIE Don ber Gopaunen Maſt. 

E XP. Shesben Core _ 

BU. Himerzeinde «ie fie abzuwenden. 


EJ, Andere Huͤner Kranckheiten. 
EA. Was von den Huͤnern zur Artzney git: 
BICI Don gubianifdién Hünern. 
EXILL  — Wie ſie anzuſctzen. 
E Wie die Jungen äufzubringen. 

Ihr Haus’ Maftund Wartung. 


E Donden Gaͤnſen. 

"WTA Don ihrem Stall und Wartung, ^ 

RUP. Von ihrer Brut und Aufer ziehung. 

BU, Von ihrer Maſt. 

EU Von der Gänfe Pflaumen und Krankheiten, 
RUIT. Was in der Artzney von ben Öänfen zu brauchen. 
VII, Von den Endten. 

RT. Don der Endten Wartung, 

EX, Von ihrem Legen / Briten und Auferziehen, 
alt. Was von ihnen zur Artzney dienlich. 

SICH, Von den Indianiſchen Endten. 


d CXIIT. Von ben Pfauen. 

IU. Don ihrem Unterſcheid und SSrhténe 
QA, Was bon ben Pfauen zu gebrauchen. 
TOIT. Von den Schwahnen. 

— Von den Tauben. 

IQVIL Don ihrer Speiſe unb Nahrung. 
iU, Etliche Tauben⸗Kümſte. 

—E Wie fie bruͤten und auferzogen werden. 


— — — — — . ——————— — — — 





CXX. 








75 SmmhalkderGapiteideoNtemdten Bude. _ — 


Die mif den Tauben umzugehen. (UT o: 0 0f 

Von den Rauchfüfigen und Cru, a , EE 

Von den Feinden der Sanben, et : 

Ihre Kranckheiten / und was ihnen jdn | 

Vom Taubenhauſe. | 

Von allerfanb zahmen Thierendleiſch/ und ivas sm in der ri 
gehrauchet wird. 


od 
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Bon der Vichzucht ind gemein, 
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S nire bed Viehes aber allda nicht gedacht werde / fen] dern und Schafen gebabt/benu alle / Die vor ihm zu 
Jeruſalem geweſen waren. Und gewißlich / nad) eins 
helliger Bekaͤndtnuͤß aller deren / die von der Oecono- 
mia geſchrieben / iſt der beſte Gewinn bald reich zu wer⸗ 
den / von der guten und tuolbefteliten Viehezucht / da; 
ber man (wo fie mit Verſtand und GOttes Seegen 
geführt wird.) fo viel Nutz und Luſt hat / als von eini⸗ 
ger andern Wirthſchafft / wie fie aud) Namen haben 
moͤge sale auch Die alten Patriarchen und Ertzvaͤtter / 
bie ihr Leben in ber Wanderſchafft zubringen muften, 
ihr groͤſtes Capital in dengroffen Heerden des Viehes / 
unter Saturni Regierung / getraumet hat / wie Virgi-| weiches fie mit (id) bin und wieder treiben fónnen / ger 
líosin t, Georg. berühret: . est haben. — 

Ja das Geld iſt von den alten Roͤmern Pecunia ge; 
nannt / und Diefes hat Diefen Namen nicht allein barum 
uͤberkommen / weil Kuͤhe oder Schaf in ber Snnt dag 
erſte Geyraͤge geweſen / ſondern weil das Gelb am ge 
ſchwindeſten ex re pecuaria, zu ſammlen / und der An⸗ 
fang der Roͤmiſchen Monarchia aus Hirten entſproſſen / 
denen man aud) bie vornehmſten Ort ber Stadt sy) 
verwahren anbertrauef, — . ed 

Die engen ‚von den Mayerhöfen find fo un: 




















; le! Darum der allein reich zu fehäßen/wwelcher beeders dm Winter allein der Hoffnung leben muß ; hingegen 
1 ln beſhen und genieffen Éan ; teie bann Die D. Schrifft die Viehʒucht auch im Winter nit allein Kaͤe/ Bufz! 
| ftat Gen, a6, Darum einen reichen unb groffen Stan] ter — und Speck / Eyer und anders 
;Mennet/nicht allein / weil er das fand befäete / unb Defz 
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E 


zohmen und Schleſien aer 
zmocher und fein Rs 7 3 


abe mifer vejcbafenfenn v. (ao hei 















































Vom Stagectief. 


EN mit der ViehsuchteinigenPugen werben heit / warm ober kuͤhl / wenigſt femperírt halten tenu 





will/ mutz auf drer Dinge vorher bedacht ſeyn: 2, Daß der Platz weder gu enge noch gu weitfihichtt 
Erſtlich/ daß er dag groffeund kleine/ vierfuͤſſi⸗ falle; Doch ifl Das tegte ertr aͤglicher als Das erfte/mgfen 
ge ub Geflägel:Vicherfür Vie Kälte und Minden, e nur wicht gar oͤbermaͤſſig / Damit bas Geſind mit 
recht derwabre; zum andern bafi ec Leute und Geſin- Wohnungen und Karumern / dicFruͤchte / Getreyd und: 
de halte / die rreutich unb fleiffig wiſſen datnit umzuge- Heu genugſames Unterkommen / und dag Dich titi. 
sen; und endlich / daß an Fuͤtterey / Streu unb War⸗ und gnugiame verfiherte Ztellung habe. 2.808 t. 
rungnichts abgene, Der Mayerkof ift die Behalt:] Waſſer /Bronnen / Teich und Lachen babe/ foubertt 
nus/daranter DIE alles mig unterbracht und verſorgt woman IBaffergeflügel heit. 
ſeyn. Die alten baben einen erhäheten Ort ju den Mayer 
Wie ec feti beſchaffen fepu/ laͤſt fid) darum Feine gez] höfen erfordert 7 weil Die Maflergüffe und older: 
wiſſe Regulvorichraiben / weil die Delhaffenheit er) brüche dafelbft nicht ſchaden mögen » Dahin ber Cin 
Oerter fid offt alio fürtieller daß man fid) nothwendig! nen Strahlen den gantzen Tag kommen / es aud bt; 
darnach muß bequemen ufi nian efft ſchon einen gebat] feits Die Lufft / ohne Dinderung / durchſtreichen Pind: 
ten Mayerheffinder.denman + grefie Unfoften su flie- und daduzch baglingegifer leichter vertriebenyoder doch 
ben/Croecbes eines anter den vor ichmfen Requifiten, bon ber Dit erfticfet werde Wo ebener trockenn 
eines guten Hausvatters ift) muß bleiben laſſen / wie er; Platz und man einen neuen Meyerhof bauen will riis, | 
ift, So find aud) die Meynungen und Cinbifoungs^ am beſten / wann derfelbe viereckicht und mit Gebaͤuen 
Seltzamkeiten / ben den Menſchen / fo verwunderfam! allenthalben umſchloſſen / inwendig aber mit einemgre | 
und ver aͤnderlich · daß · was bem einen recht unb gelegen! (en weiten Hof verſehen ſey es fen dann / daß ein Dau, 
duncket / Dem andern widerſinniſch unb &bel gethan vatter will / daß ec gegen bera Schloß eine Oeffnung 
ſcheinet. Suc it forderiſt diß su beobachten: Erſtlich / babe/bamit er aus feinen Feaftern frey ſehen moͤge/ wer 
Daß alles wol bedeckt / trocken / und / nad) Beſchaffen⸗ ein⸗oder axsgehet 7 unb toas darinnen furgenonnen 
MM 70 7  — mill 
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do rsrauf biefen Fall muß er etwas längfichter auf Drey Moftvom Obſt daſelbſtm Herbſ preffen unb fammeln 
En ekprändt werden; ift aber we rs u 

dfet/ bag man dennoch ettwasihineinfchauet/ iſt es ¶ In ber dritten Reihe des Geb aͤues / ſo gegen Mittag 

fet / de Mayerhof fep um und um mit Gebaͤuen titi (iegen foll,Fan man ben Schäferhofr Stallund Woh 

nung für den Schäfer bepfügen/mit etlichen Eleinen an] . 

t j $0 U| gehaͤnckten Staͤllen / oder Durch Hurten abgefonberten 

m dhor / und auf Det einen Seiten neben dem Kühe: Plaͤten darinn man bieneu z(ámmerenbe Zuchtfchafer 

tie arb ie M / rod ! Ld ba * 

2 tanc wird / abſondern / ingleichen die Widder bepfeitg 

: — iur nuestro fallenuudftellen fan. 

) konnen/ d Der Schäfer muß auch ein Gewoͤlhe / Fühle Kam: 

wol ala die Rebenthůr oben mit Daͤchern und unten mer/Steller und Böden Haben/dahin er feine Milch fiel 

itfrdn Sthwellen tool und gehäbe verſichern Da (ox mb bie Faſe Wolle / und Fütterep für fein Viehe 











haden thun koͤnnen. 








AN ie Werbe ient] ven/Kornfäften-Stallungen/befehenyauch bag Baus 
j wie fool als Die Pferde)gegen Orient Haufe / Maitbeben/ Gerten bienes e 











Jie 7 fonbefic bof fie Ctoie offt gefibiebet) weit ftarcfe Hohe Plancken ober Mauer abfondeng hj 





edeng Der naͤchſte Theil am Mayerhauß ſoll bie Koͤbel für 
Aun auch Nachts liegen koͤnnen. ,| bie — PM Pine / Seta 
allen abe h h Pfauen und dergleichen haben 5. auch eine Schwen 
‚|Ställen fepw[o ruf man ihnen Feine Settecbetter De 2n Seichleiny Barn die NR affrnönel ihren — 
‚ren Staub und glammen bem Vieh febr fibdbfidyfon de Eönnen; item einen Mifthanffen oder £Xrt/teotinn | - 
ernstogenund Moteragen gebe ; in biefer Neyh/fol fie krahen / umſcharren / unde Würmer gut eife finden, 
mögen. Die Schwein abe fle in den andern Theil 
bep Hofs ihre Steigen und Stallungen in unterſchied⸗ 
lichen Abtheilungen haben / und daſelbſt foll die rechte 

Mißſtatt ſeyn / die wol ausgepflaftert / oder mitgroffen 
Vaͤumen gebrucknet fepbefto beffer den Mif beraus gu 
i fübren / und baren ol alle übrige Feuchtigkeit oom | 
008 Bach und Brennholg trocken legen / Darneben] Regen ihren Einfluß haben, 


‚Warum aber Schtwein und Joiner nicht beyſamm 
auf einem Miſt bleiben fallen / ſagt Herz de Serres, ey 


AL... 1 Pit 





iteinem geoffen Thor verfihloflen /. und oben tit ti 








— — 
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Die Yirfadh / daß der Miſt vom Öeflügel/ den Codbtoeiz] Diß ift allein ein unmaßgebliches Modell / dam 
nen/ob fie ihn root gern feffen / am Zunehmen Des Leibs fich Feiner fo eigentlich binden dacff/fondern fan jj 
eine groffe Verhinderung fey/und fagt/ eg fen Durch die nach Belieben und.Befchaffenheit Des Orts ; ei 
Erfahrung bewaͤhrt / Da die Schwein fo davon fre(; und Das andere ändern / verbeffern/ ober gat quia, 
fen / niemal recht ( man füttere fie /toie gut man wolle )| deve Art anftellen 5. wann nur beobachtet tei; y. 
zu deibe kommen koͤnnen / ſo wol zu mercken und gu ver⸗ goma Vinfeffen und gute Gelegenheit Dabpy ak, 
büten, - doͤrffe. s. * a 


CAP. ul, 
Gelegenheit des Mayerhofs felbften /und herum. - 
(N30 Sse ben allen Gebaͤuen / affo auch bey e Mer nua in theilhafften Orten feihen Maya 








ER ko cchöfenyiftdienornehmfte Betrachtung / bap] aufführen muß / Der bebe (nach Columellz ehr) 
FE man gefunde£ufft/gutes Waſſer / auſſen herz] unterften und niedrigſten Ort am erften an / denn 
um fruchtbare Gruͤnde / und genugfame Beholgung| Diefer Grund erſtlich unten her ſtarck angefangentiy 
habe, In warmen Landen bauet man gegen Mitter-| mag er nicht allein feine Gebaͤue ertragen/fondernang 
nacht ; in Falten gen Mittag ; in temperirten aber] auch in dem behuͤlfflich ſeyn tva man darüber baut 
‚gegen Morgen und Abend ; ift ein Fluß oder Bach! foman etwan das Gebaͤu erweitern toolte / denn 
Soranus / muß ber Hof an ein ſteinichtes feftes und 





| unten feft gegruͤndet iſt / wird gervaltiglich fteben / wi; 
erhoͤhetes Ufer gebauet / und mit ber Facciata abgez Der bap / tung berttad) obentwärts angehängt ti, 
wendet ſeyn / fonberlid) too Die ſtrengen gewoͤhnlichen / Faͤnget man aber oben att zu bauen / und Da(felbefi 
Land⸗Winde herſtreichen / muß der Mayerhof mit dei Schweren und Laftüberfomme/tas man darmadın 
flo hoͤherm unb ſtaͤrckern Gemaͤuer befeſtiget und verd ten daran fuͤget / das reiſſet und ſpaltet fid) alles / un 
wahret ſeng. — weichet Der Bau bem neuen abſinckenden nach) / dafs 

. . alles / wo nicht gar tiber einen Dauffen gebet/ den 

Moraft und Laden Ctoie ſchon im erften Buch! baufállig toirb, Die Bergefind zu Dürz und su toinhi 

gedacht) foll man fliehen nicht allein wegen Der un⸗ bie gar flachen Ort zu feucht und zu kotticht. Die » 
gefunden Nebel / und gifftigen Daͤmpffe unb. Auf⸗ Gelegenheit / nach aller alten —A ift eiu geil 
pünftungen/ fondern aud /_Daßder Davon entſtehen⸗ lich abhangende / gen Mittag liegende Anhöhe, Mum 
be feuchte Schimmel (wie Columella recht füget ) als] alten Teutſchen / nach Cornelii Taciti 3eugnis/fabur 
fen Werckenzeuge / Hausrath / und aufbehaltene Fruͤch⸗ tesihnen ettoan ein Berg/ein Bronne/ ein Ialdadr 
te verderbet / un or be ie roflig und faufeno maz| See gefallen hat/ihre Wohnungen aufgerichter, Di 
diet: ohne daß viel gifftigs Thier/,Krotten/ Eydexen / Gelegenheit der Felder und Wieſen foll nicht fenefen 
attermund Schlangen dafelbft Hauffenweiſe wach⸗ Damit man defto füglicher alles einbringe / und Dag de 
fen bie nicht allein die Waſſer / ſondern auch bie Fruͤch⸗ hoͤltze auch nicht gar zu weit; im uͤbrigen / was bey Cir 
teund das Gras verderben / daß daher inMenfchen pei eines Landguts zu bedencken / ſo auch theilshie 
unb Viehe verborgene und offt unheilſame Krancfheic] herzusiehen / fan man in bem erften Buch genug 
ten entfliehen, Nachricht finden 


CAP, IV. 


Oen bem Mayer. 


RSV gelehr v| benen Geſind mit Ernſt vorgeſtellt ſeye bamitfttil 
bz fin Die beſten gehalten / wann fie meinen gemei⸗ ſen / daß fie feinem Befehl nachkommen muͤſſen / under 
Open SSauren Verſtand / Wiſſenſchgfft mit dem! teo ſie wider ſpenſtig wären / in Abweſenheit der Jtt" 
Viehe /Geſind und Feldern umzugehen / und eine gute ſchafft Macht babe/ fie ab uſtraffen / unb mit Schirft 
Gedaͤchtniß gehabt / biefelben bringen ihren Herren / zur Gebuͤhr anzuhalten. 
wie Cornelius Celfus bey —— Am beſten iſt freylich wol / wann die Herafhaft 
als Regiſter und Rechnungen / und dabeh iff es Palidii| felbften verfichet / tvas mit Dem Viehe und andır 
Regul st beobachten: Agri præſulem non ex dilectis, Wirthſchafften jederzeit zu tyun / damit mannichti 
& tenerẽ educatis fervulis pones, quia fiduciä pre-, allen den Mayer allein fragen/unb deſſelben Rath gr 
teriti amoris, impunitatem culpx prefentis expe- gungen / tmb offt ungluckhafftig folgen müfe; wel 
Gant, Oder wie jeter Cavallier de Malta, Sabba Ca-| aber zu dieſen unfern Zeiten folches ſchwerlich qu el 
ftiglione nei ricordi fagf : A buon Lavoratore biſo. fen/niuß man treue und verfländigeßeute befto wehrt 
gnano tre Cofe, che nan fia ladro, non provero,| achten/Feine Mängel und Gebrechen nicht (o hanıfki 
nonpolton,  ." ^. Durch bie Hechefsiehen / fondern Cweil nie alles bey 
Vor allen‘ Dingen wird aneinem Mayer erforbert/ fammen fepn Fan.) offtermals fünff gerad ſeyn (afit 
daß er feine &ebühr wol verſtehe / tren / fleiſig und emſig twofern nur Treu und Fleiß nicht mangel / tmb nidt 
feye / denen Untergebenen.mit feinem Erempel weiſe //ſo leichtlich umwechſeln / weil dem Viehe nicht wolde 
was (ie thun vder laſſen follen / daß es Def Herrn In. mit gedienet iſt / und ehe etwas aͤrgers / Denn etwasbe⸗ 
ſtruction in allen fleiſſig nachlebe / auch dem untergege.] fers folget. 
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alten Römer haben die ungelehrten Mayer 
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Qui alte faft vor hun dert Jahren abgeleibte Denn] , Gegen dem Öefindefoller freundlich 7 Doch ernft- 


























: vSlrt/Beit/Gielegenbeit und Vortheil wiſſe / eines unb] werden, ! 
d tiae eg Ol folle gute Obfichtfaben 7 fs offefi Vieh 























ü N 
Alnichternen und erbaren IBandelführe ; undin War⸗ 
ü Meus von Jugend auf/bey Biefer Arbeit auferzo⸗ 





di 


Sein Alte! Be jung mj s altum / teil 
& ag etfte weder Erfahrenheit nod) Anſehen / das andere ' 
ee noch fuftmebr ur Arbeit hatz Deme] t Und fein Weib und Geſind allegeit eitierlen Zifchy 
fenfeßen.25/000630. bif auf 6o, Fahr; Der entweder 
pd vini: ME d ei 
Hauswirthſchafft gehabt/derfelben wol vorgeſta wn uU IE 
: ino nit he —2 — Hraſſen / ſondern etwan — Cin Mayer ſoll toeber ein eigen Gut / noch eige⸗ 
durch Unglück / und Krieg Feuer vder Waſſersnoth / nes Viehe haben / weil er dadurch in QYerbadytton 
um das Geinige kommen fep. met.und von feines Heran Dienſt wol auch von fte 
i ,. ner Nutzung dardurch offt entwas etzogen wird, Ein 
| Exfolldererfte aus bem Bett / unb ber legte ins] Mäyerfolljich nie beduncken laffen /. ec tvi(fe das / was 
Vette gehen / und trie vor / es fey dann Das Viehe recht er nicht weiß / und befenne [ieber feine Mntoiffenfcit/ 
Jafüttert/bag Geſind ſchlaffen gangen / Das Hauß ger] als daß erfiederlich ettonsanfange / fo er: nicht wol 
-|iptert unb Das Liecht und Feuer auf dem Heerdundim) weiß hinaus zufuͤhren / daß zwar ein Durchgehend allge⸗ 
Ofen ausgelöfeht unb wol verſichert. Aller Maberzeug, meines Axioma und Regul ift im gangen menfchft. 
und Gefehir: (oll ibm nach einem richtigen Inventario, | cher-Leben /.und_allen Ständen wol zu beobachten, 
„eingehändigt feyn/ und dafür / tvo eines ober das anbez| weil eg der vechte Probierſtein iſt / dardurch Der: gulde⸗ 





TR 








sint binfommenvfoller Red und Antwort gu geben ſchul. ne Spruch : Nofce te iplum, recht in die Ubung ger 
Idigſeyn. brachtwird. 


| CARY, 7 
Unterſchied der Naher. 


5— fidem € Lohn / geben doch von jedem Stuck Melckviehe gewiß 
I" Pan est Clim wir? biegamtcpilige2Ritie ſes Schmaltß 4 





que Odin) Obfichtgu baben/ beftelet / usb biefe find] Hauffiger gitteren/ genoffen; Daher wann mans den 
185 peperlen Sorten ; Etliche haben die Nuhung des Mahren in guten Orten im Beſtand verläfft / geben 
‚Biehesum ein gerviffes old und Deftandy und bíefe) fie fieben Gulden von jeder. Kuhe / aber bep mittelmäf 
‚erdenum Often und andern Orten Kifemacherge| 
i tmt ;_Andere;aber-Dienen um einen auggedingfen 
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grafung / und im, Winter gewiſe Fuder Han ge 
geben; das Gefinde müffen fie ſelbſt halten und be 
ſolden. 
Anandern Orten gibt man dem Mayer Volt ei 
ne Befoldung von 20 biß 30 und mehr Gutbenauc fo c | 
viel Meken Korn / etwas wenigs von Waitz / rbfen| gegeben. ‚Oder/fürs andere / er gibt von jeder Ruhe, 
Haiden / Gerftenund Habern aufdas Huͤner⸗Vieh; immt j 
hingegen muͤſſen ſie ſelbſt Dienſtboten halten / in Sold 
und Soft / unb geben von jeder Kuhe der Herrſchafft 
jährlich drey Achtel Schmaitz / bißweilen auch dreyſſig 


und Kaͤſe. 
ee faf unterhalten ber Meyerin al, Dder britteng:gib ee brepffig gute Groſchen von eig 
zeit auf 1 5. Kühe ein Menſch mit ſieben Gulden amb er Kuhe / bargegen ihm allein / neben der frepm Ruh 
nen Dalter mit 10, Gulden Beſoldung / bißweilen mehr, 
i bigmeilen weniger / laffen ihnen aud) im Winter von 
Waitz und Habern bie —5 das Ohm? (wie 
les theils zu nennen pflegen ) geben ihnen auch das Ge⸗ 
iamiam und was vom Brandweinbremen antes unb Kuchengartens / welchen ev ſelbſt bum 
berbleibt, (muß / mußer jährlich vier Silber goſelzen / undde 
Her Abraham von Thumähien 7 in feiner kleinen s. Sahr über/fo lang frin Beftand wahre.t/ aufiiebm, 
Oeconomia, ó er; auf Anbefehlen Churfünftens fu4 Doch wird allbíer allein son der Form un d Weſte A 
ufti feigfter Gedächtnißchat geftellet/unb Dievom&az| regung gethan ‚und nicht von dem Wehr t / Denm 
par Sjugefío von Naumburg in Druck gegeben worz; foeigentlich nicht benennen kan / tweiler.gn unter 
Den gibt breperfen Worfchläge/ wie Das Rindoie he im liben Drten nad) der Zeiten Lauff / ſich aͤnd ert / figit 
Land zu Meiffen verpachtet / das ift im Beſtand vedaf| und (állet, t. 


CAP VI. 
Von bet Mayerin. 


MWO wenig eine rechtebeftellte. Hauswirthſchafft // So muß ſie aud gue Flachs⸗ und Hanff⸗ Arbeſt hr 
8 ohneduthun MUTA einerDausmufter/ Obſicht haben hey DenStobbattern(moo Ue 
ober weiblishen Nebenſorge / Fan wol geführt! ober bap oen Moaͤgden ſeyn / felb( mit Hand anlegen 
werden / ſo wenig Fan ein Mayer 1 ohne ein Maherin jedwedern ihre Geſpunſt austheilen / aud) Garn zu gro⸗ 
feinemdimt recht und gedeylich vorftehen; die / wann Der ber und kleiner $einwath arbeiten faffen ; Das Obſt (fo 
‚Fein Gaͤrtner iſt (ableſen / auſſchuͤtten / ausklauben / preſ 

een ı zu Spalten machen / und folche börren!ap 
fen. Nicht weniger ift derKuchengarten ihr anvertraut/ 
 foíeaud) die Bienenftögte / bof [ie / was im Winter]: 
hren/ aufzuheben / einzuſchneiden —————— 
guslaſſen / allzeit / daß esjauber und tveulich geſchehe / ge⸗ Zeit einſammle und zu Nutzen bringe / Hoͤnig und/ 
euvoartig ift/_DieMägde in Sommer gut deldarbeit/ Wachs auslaſſe. 
softam Füttern im Winter qum Spinnen und Sie foll auc) allertep Mittel toiffen/ das Ungeziefer/ 
gnderer dirbeit anfreibet/ihnen mit gitem Beyſyielvor⸗ fo ſich im Haufe-Ranmern und Staͤlen finbet/ gut 
heuchtet / keine Leichtfertigkeit / Kirchtaglau /Nachte treiben; ale für bie Floͤhe/ loll fie Wermuth und Cini 
tange / Muſſiggang / Zanck / unnuͤtze "i &und une] im Waſſer kochen / und die ſammern damit Beben 











Holtz bezahlen / und gegen Einraumung des Krau 





} 


Mann auf en Feldern / Wieſen und Gruͤnden befchäffs 
tigt iſt / das Haufe unterdeffen verfihet/ die Magdeun 
terihrer Obficht bat/ber Wartung der, Ninder/fo wol 
qud) des fleinen Viehes und des Seflügels e 
bep dem Melcken Abnehmen Butterruͤhren / Schmalz 











nothwendige Wandel geſtattet / deß groffen und kleinen oder mit Waſſer darinnen Rauten geſotten oderd 
Viehes recht mitFuttern / Striegeln⸗ iſchen / Streu⸗ hekraut it bie Kammern ſtreuen. —2 
machen / NAusraumen anb anderer Wartung pfleget / ſo treibt das Waſfſer / darinn ein Fercklein gebruͤhet wor⸗ 
jafb ein Vieh ober Dienftbot einiges Zeichen ober Ans| den’ in hre Riten gefprüget; item Rindergall, Die 
ptione gibt/foldem vorfommt / Kath und Mittel Griffen vertreibt dig Decodtum : Nimm Erbſen / koche 
a m Zeit ein] fie/druc? fie durch ein dünnes Tuch / laf es mit Fetten 
fammfet/mit aller Sütterep auf das vathfamfte umge: durchſieden / und wieder kalt werden / ruͤhre glsdann / 
hetzaufden Kuchen unb Munerzeiig ifte Obſicht hat] wann es kalt worden / Queckſilber darein / beſtreich boe 
das Prod wolansbächt/und dasCilen für bad Geſinde mitihre Riten 5. item väuchere oft dag Gemad mit 
fauber und reinlich Focht / allen Vorrath an Kraut / Rauten / halt Die Senfter eine Zeitlangzu / fo erſicken 
Ruben Mehlrund andern wol verwahret / damit alie fie, Für die Maͤuſenimm einen Löffel voll ungelöfchter 





zu Nuten fomme ; die Tr aͤyd⸗Saͤcke ſoll fie ausbeffern/ ——— ihn/nimm darnach zwey Löffel voll Wa⸗ 
fauber. halten und aufheben / und alles / was fie empfan⸗ tzen⸗ oder 
gen / aufſchreiben laſſen. 


aden Mehi / und einen Löffel voll Dut« Qu 
cer / mengs zuſammen / fe& es hin / wo ſie ſind / unden 
NN Scherbleitl 


— — — ptt 
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i Diem affer Dargu/. fo flerben fie/ unb ifkficher] ihrem Schlaffengehen + auslöfchen und verfichern (af- 
- et — Arfenicum, ann Schlan⸗ſen / keinem Menſchen dißfalls / alg ihren OW 
1 min Zimmern oder Ställen find / fo brenne Ochfen-| Augen. 

H p Siegenbor.! Parburd) verjagt man fie. Wann; Hat ſie Kinder / foll ſie folche zur Gotttesforcht / Ge⸗ 
E. nn mit den Käiferblumen « Samen ( femine Ni. bet / Arbeit unb Dauer haff tigkeit von Srugenb auf ge: 
mJ elle Jeinen Rauch macht / werden Die Spinnen und woͤhnen / ihnen Feinen Frevel / Muthwihen / Zanck und 
Se egifftige Thierlein Damit vertrieben. Der Rauch Schlaͤgerey geftatten. In allen&inFünfften don Mich / 
t "om Pole) fell/ nach Plinii Meynung / Die Flöhe ver⸗e Butter / SchmaltzEyren / jungen und alten Geflügel, 
el 


E ibm. J Sol fie gute Rechenſchafft zu geben teiffen 7 vor allen 
ES ene ſoll bie Mayerin ihrer Herrſchafft und ihrem Dingen toll fie unter dem Sefinde bie Einigkeit erhal⸗ 
E omm teewigeborfam / fparfamy friedlich, forgfältig] fen / unb kein Siftentafcbenztragen unb Hadereh tur 
E wbfeifig ſeyn gerne gu Daufe bleiden / nicht alegirch· geben Mnter ihren vornehmen Arbeiten ift auch / das 
ausgarten/fonderlich/wann nichts nothwendiges junge Diche/ Kälber / Kuͤtlein / Schweinlein / Huͤn⸗ 
E ufuffen fürfallt/fo fie beſſer afg der Mann eerftebet /| [ein / junge Gaͤnß und Endten wol füttern und war: 
E oon Kuchengefhitz Sechter / Moldern / Rührfap) ten / Das Gefuͤgel zu bequemer geit anfegen / und Die 


E des Außfallens der Sungen root beobachten / fiif 












ETT 








f vf? unb Die lette im Bette ſeyn / auf bie Liechter in| fig aufziehen / in Ställeny Zimmern’ Gemädhern, Ge⸗ 
E11 Gtällenyund dar deuer im Ofen und auf dem Heer- tvólbern / Kuchen und Steller foi fie alles fauber und 
E Yogmane Achtung geben / alles in ihrem Beyſeyn / vor veistich halten, 


CAP. VII, 
Von den Ancäifen. 


Se Anzahl der Knechte / kan in keinerley Wirth⸗ aud) ſcheinen / iſt (id) wol sa huͤten / unb nen / auſſer 
fbofft fo genau vorgeſchrieben werden nachdem der hoͤchſten Joth / kein Dienſt oder Unterſehleiſf zu ge⸗ 
E oie piel ober wenig Arbeit und Verrichtungen ben / ſonderlich wm gefährliche uub anfállige Kranck⸗ 
ſhhenenachdem eg aꝛbeitſame oder langſameLeute giht / heiten regieren, 

Brirsidior deßwegen oon anden einen mercklichenUn⸗Ein Meyer muß befondereXuflicht auf die Knechte 
Ende haden / nachdem mus mat aud) mehr oder wer) haben / daß fie nicht feyren oder faulentzen / darauf al! 
sipeinBeftallung nehmen; Und wart ja it einem fol] (es UÜbel nad) Catonis Ausſprüch / erfolget 7 daß ſie 
ÄunSehler vorbeh gehen / iſt es ſchier nuͤtzicher / man ha] Ochfen und Pferde tool und treulich füttern / nichts 
itcinet gu wenig / als einen zu vies / weil dieſe niemehr/jez] veruntreuen oder verpartiren / zu früher Tages⸗deit an 
Jachergleich fo viel Arbeit verrichten’ als ob fie utt ei⸗e Die Arbeit (abren oder geben / bey rechter Zeit wieder: 
Ammehehätten. In Dofterreich haben bie Landguͤ⸗ um Feyerabend machen ihres Vicheswolpftegen und 
Minis Unterthanen / deren Waſen fie zu den Hof⸗ warten Mögen’ Pfläge Eggen Walken und 
ſen nehmen und gebrauchen koͤnnen / welches ſo >) anders Baugegeuge nieht verwüften / fondern ausbef 
Mice Herfhafft/ als fle das Mayervolck ein trefflig fern und Fleiß haben / daß nichts muthteiiggerbsochen 

Ehe Vortheitift 7 weil weniger Untreu oder Anfleiß) werde. 
ubi su beforgen/fieden Dienft ı nadhihrem Ov] Die Geſthirr ſoſ der Hber- Knecht in ſeine Verwal⸗ 
klmmichtdörffen auflagen/oder den Stuhl ( tvie Das| tung nehmen / und dafür Rechenſchafft geben / eine ei⸗ 
Erihiwortlaufet ) für Die Thuͤr fegen / wie fonft von En Kammer darzu haben / darian alles möge ver; 
Kim grambden offt zu geſchehen pflegt / oder toot gar) jperztfauber aufgebangen undgehaltenwerben ; fon? 
künlich in der beften ArbeitzZeit aus bern Dieuft laufe derlich follein Mayer nachſehen / unb fein Viehe nicht 
Inder von boͤſendeuten abgevedet und verführet toerz! überladen / ober grob uno unbarmhertzig geſchlagen 
n Die auch wann fie mit Koſt umb ehrlicher Beloh⸗ werde / und oengleichen Unholden und grobe Pengel / 
ungverfehen find / lieber undund toilliger Die Arbeit die offt die Peitſchen brffer / ale das arme Miche/ vec 
Mere fortießen und ausrichten, Durch gelinde, dienen / vol ſtraffen / oder / auf nicht befindende Beſſe⸗ 
Mundichtstz und ernſte Sanfftmuth des Dina rung:gat mit ber Thür [plagen ; bat er aber fleiffige, 
Einafiedeito lieber und fleiffiger / wann Ihnen nicht aC] soillige und fromme Knechte / fell et fic) aud) alfo ge 
Hönit Schnarchen / Geſchrey unb Poldern /_fondern] gegenihnen erzeigen / daß (ie ihn lieb gewinnen /und ger; 
taufendoch anfreibenden Sorten anbefohlen/ und ne bey ihm bleiben / ſie mit Lohn und Stoff / obertvad 
fied Mayers Exempel / Fleiß and Wachſan⸗ ihnen gebühret/gern und reichlich verſehen wann Se: 
tti vorgewieſen wird. Bor fremben/unbefan| mand unter ihnen Franck wird / ſolchem alsbalden 
slauffenden Geſinde / Die Feinen/ ober Doch zweif⸗ Mittel verſchaffen / daß er die Geſundheit wieder erlans 
ſiſten Roſchied haben von was guten Ausſehen fit gen mögen, 
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| MM Car. VIII. 
Ron den Maͤgden. 


pre Mayerin / weilfie den Kuͤhen und Fleinem| fürgeben/wieaudh ben Schweinen ihre Traͤncke / fy 
Wiche /ſamt allem Geffügel zu warten und dem /derlich auf das Maſtviehe tool Acht haben / baf (ieu 

> sangen Haufe beynebens dorzuſtehen / allein recht mit Sutter und Streu verſehen; auch daß ihr 

nicht alles verrichten Fan a8 auf fie nothwendig mit eingemachtes Kraut unb Rüben Monatlich ſauber qi 
guten ſtarcken fleiffigen Maͤgden verfchenfegn/ Die ihe| geputzt werden / daß fie im Winter n und gut (yit 
an bie anb ftehen/ihren’Befehlvoltjichen/dem groſſen nen / und ife Garn in rechter Zeit liefern 7 überden 
und Éfeinen Viehe gu freſſen geben / jolches fauber bal»| Spinnen nicht fhlunmern / Aepffel / Bien / Ruben 
ten/aufdie trächtigen Kuͤhe / auch " das junge Vieh⸗ Möhren einſchneiden / Federn ſchleiſſen / im Conr 
ein ſchauen / das Melcken / Abnehmen / Ausruͤhren / und Gaͤnſe rupffen / bie Indianiſchen Huͤner huͤten; toy 
andere Arbeiten / die men von Der Sapérin aufgetraz| fern nicht ein eigner Jung Dazu beftelletift ; bie dein 
gen ſind / emfig angreiffen unb verfertigen 3 auf das twath bieichen/im Waitzgraſen / aue bem Habern di 
Brodbmfen und Kochen (wann die Mayerin ſolches Diftel ausſtechen / im Herbſt das Kraut abblaten / dns 
felbft gu verrichten gebinbert wird ) ſich tool derſtehen; Laub oon ſeben / Aeſchen und andern Baͤumen fann 
das Nowaſchen / Spuͤhlen 7 Auskehren in Der Kuchen] fei unb. aufdörren / in bem Kuchengarten jettenun 
und fonft in den Zimmern/ Kaͤmmern / Staͤllen unb] gieffendas abgefallene Obſt für bie Schweine gufut 
Gewoͤlbern täglich verrichten, . „men klauben / oder Brandwein darauß brennen] und 
Die Mayerin foll auch too nachſehen/ wann ſie in bie Traͤbern für bie Schwein aufheben / und was der 
ben Wiefen grofer/ba fie fein an Den Vaͤchen / unter gieichen fürfallende Haus » und elo # Arbeiten mehr 
dem Gefträuche und Stauben / das Gras zuſammen Tinb/follen fiees/auf Scheiß dee Mayerin / mit alm 
ſuchen / und nicht gu aroffe Fleck in die Wieſen je Fleiß und Treuen verrichten und alfo ihren Lohnriht 




















bie man gumODinter gutter bebarff ; Den Kühen ihr mie Muͤſſiggang / fondern mit Eifer amd Teen treulſh 
Luder fein abbrennen/und fonber(ic) im Winter warm verdienen, 


CA». IX. ) 


Von den Almen oder Alyen / aud von bet Weide und 
Viehetrifften. 


in den Cotállen/ unb muͤſſen ihnen die Mayer⸗Maͤn 
dag Grad auf dem Stopff ober in einen kleinen Wagen 
zutragenund heimführen. Wo aber (wie gefagt gt 
fe Heerden Siehe unterhalten werden / Da müffendi 
Weiden das befte thun / Dafelbft erden eigene-Dirfa 





SEEN gebürgigen Orten / wie in der Steyermarck / 


L4 haben fie groſſe Graßreiche Berge / welche ſieAb⸗ 
DAS men (waͤre deſſer Alpen ) nennen / darauf ſie ihr 
Viehe / den gantzen Sommer uͤber / weiden / unter Der 

Canton Unterwalten gibt es Bauren in Der Schweitz 

deren einer 30, oder go, Kuͤhe bait; davon er jährliche beſtellet / die vonGeorgii an / biß auf Martim das Die 

Nutzung von 6 biß 300, RFeichsthalern aufbebt ; unb] auf ben Viehtrifften gu halten pflegen; Dargu Dien. 

Simlerus fehreibtret wiſſe einen Thal/ do fich ein wenig) darin groſſe geafichte ungebanefe Selber / Gebirge 

mehr alsin 20000, Schritt erſteckte / und anetlichen Mälder unb diuen / wiewol die in ebenen Orten finger 

Drtenfoengefey / daß man mit einem Buͤchſenſchuß de Biehtrifften wegen der guten Gelegenheit /Denqt 

leicht nur einem Ort Das andere End erreichen Fany| dern fürzusiehen, ZIP 

und fen Doch mit glaubwürdigen Seuten befkättet / Daf Und Diefe find enftoeber einem Gut allein ut 
mandarinnen auf 1000. Stück groſſes Viehes halten] vig/ober mit andern gemein, Die erften (imb Diebeftt 
fan; wie qud) Joh. Jac, Wagner Med. D. in meu unb bienet wol / wann folche Viehweiden mit Ctt 
ftoria naturali Helvetiz Curiofeebepeuget, Wir wol⸗ gen und Plancken unterſch lagen und abgerheilet tut 

len uns aber au ben Alpen und mühfamen Giebürgen/| ben/ Damit / warn unter Der Zeit Das Vieh eines d 

ieber in bie anmuthigere Ebene und ſihoͤne Viehwei⸗ friffet / bag andere und Dritte Theil wiederum tod 

den begeben, fen / unb alfo Dem Viehe / den gangen langen Cor" 
Woman groffe Viehʒuchten bat / wie in Unter⸗ mer über / genugſame Weide geben unb reichen or 

Sefterreichifonderlich in denen Vierteln / die an Mäh-| ne; ba fonft/ wann mans unabgefondert in das gan! 

ven/Höhmen und Ungerfand angrángen / als Ober⸗ offene Feld hinein treibt / fiemebr gertretten und ot 
| und Unter-:Mainhartaberg und Unter⸗Wienerwald / / wuͤſten / alg freſſen; fonderlich wann weiches Wett 

ba ware nicht möglich das Vieh alleinim Stall / den] iſt. ; : 
Diefen Viehhirten ſol man offteemals nachtin 


Giommpr fiber mit Graf unb utter gu erhalten; bine l | 
gegen im Viertel ob Mienertwald/fonderlich too es au ren (affen/ob (ie das Vieh aufrechte gute Neide/ un 
qu vechter Zeit halten / Niemanden in feinen Gruͤnden 


Steyermarck und an das dand ob der Ennß anſtoͤſſet/ 
Csbaben thun/auffichtigund machfam fenen, but 


da hahen offtmal fehöne groffe unb trächtige Güter bie 
Fleineften Wirthſchafften / und wo fie 20. —2— Waldern foll man dem Viehe Glocken und ede 
anfendfen/amit man bit verivrtenund verlohrnen b 


fto leichter finden koͤnne. 


nn 0 — 



























und 100. Schaf halten koͤnnen / vermeynen fie gat ein 
groſſes / behalten Die Kühe/den ganken men ir fiber, 
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f qgam auf biefen Richteifften wildes Obſt / Eychen⸗ 
ind Buchbäumegesigel£ find / gibts nicht allein/mas 
nfäntden Schweinen ein gutes Geſchlecke / fonbera 
man mag auch Den Übereft biefer Baͤnme einſainmlen / 
limb auf ben Winter zur Maſt gebrauchen/und konnen 
\hneudieabhängichten/ ſchlechteſten / auch ſteinichten / 
Jeter groͤbeſten Felder angewendet / und mo fienicht vor⸗ 
nvorhanden / nach und nach von allerley wilden Obſt 
dohin gepflantzet werden. a ’ 


at man aber fo geoffe weite Felder / iſt ed deſto 
wann ein gutes Stuck Feldes gue Weide ligen | baben / Darfferdarum nicht Ochſen / Schwein oder 
ibet,benn je mehr und beſſer Gras es traͤgt / je mehr 
Augen ift daher gu genieſſen; wann man nur dieſes 
r Acht nimmet / Daß mandie gifftigen Kräuter / bie paícendi duz funt fpecies, queda 
pu Viehe fchadlich feund /  bepgeiten ausjettet / pafturz,qux dicitureo tem 
ud defe nod) Saamen tragen / austwurket / das lignis & nemoribus ; 
Iti enicht überhand nehmen / fo ift bie grfte Acbeit | ur effe tempore , . quo nulli amplius ſunt fru&us ſu- 
fer des Unter ſchlagens und Cintbeifeng / verrichtet 5| per terram: Pafcuaprivat j i 


alsdas’Bich au[ die Weide kommet / ſolche gu todfferm/ | YBeiderund 
sites Delle ergabiger / unb fragt defto fruchtbar Weid / Trieb unb Tratt. 


Woo . . der Weide nicht. erlaubt: / teann nicht übrige viel umb 
| Die gemeinen Weiden haben ihre ſonderliche Ex- i Wade vorhanden ift / etwas Davon zu. Acckern und 
epioneá und Abſaͤte / als daß tein Unterthan mehr | Baufeldern zu machen ; bod follin die gemeine Wei⸗ 
‚Sic hinein treibe / als erüber Winter ernähren kan / [den Feiner fein kranckes Vieh bringen bamit er der ane 
3 rain bon ber Obrigkeiterlaubt wird und Dev; | hau Viehe / die mit ihm gleiches Recht haben nicht ans 
gleichen mehr, ede, . : . . : 
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Car. Xx. 
Von den Wieſen. 








Eos / inbemoonbem erften bie&eutemit Mildyy | fen auf Dag fünftige Ju ODit vnb Natur forgen| 


ESo haben aud) an den meiflen Orten die Wieſen 


S Dobinen qu ſehen / da Die Leute ohne Brod gelebt ; bin: j 
3 biefe Privilegium daß fie feinen Sebenden geben doͤrf⸗ 





—A—— Frühling / Sommer unb] . 
a 


bungen noch darzu / ben inter dur ch / ver orget wird; 
Rer d ber hofdfeeigen und anmuthis 

gea Schönheit. der © ei 
Smaragden-Himmel viel tauſend allerhand färhigel 
Bluͤmlein / wie die ʒwiterenden Sternlein herfürfchei| * 
nen / und die Augen / Geruch unb Herk ber Menſchen/ 
als aud) bes Viehes Mund und Magen erfreuen / unb 
wann fie von Eleinen Tamarisfen&träuchlein beglei 
det find / Die anden durcpfkreichenden Baͤchiem ſichen / 
und Duc die Stime ber fieblichen Nachtigai bealeitet 
werden / ergoͤtzen fie aud) im Fruͤhling das Gehoͤr / und 
geben SGeiten waͤrts den angenehmeften Spagiergang/ 
die Geiſter des Menſchen auffumuntern u. qu beluftigen. 
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294. Des Adelichen Land-und Feld-Lebens 7 
Die Q'Biefen / wie fie von ben Alten getbeilt werden / Brund zu nichts anbera gebraudben fan 7 ifia; 
ind trocken oder feucht / bie trockenen haben gefunders | man laffe ihn zur Wieſen ligen/oder / wann DA 
beffers Gras / für Kälber / Schaaf / und ander junges] quellen vorhanden/ madjet man gern einen dis 
Viehe / ſonderlich wann fie gu-bequemer Zeit mögen ge-| aud/toietvol Die Karpffen in folchem Waffe fitis 
waͤſſert werden. Der feuchten find wiederum jtoepev | gut thun. u 
ley ettiche werden von einem friſchen klaren Bächlein| ann bie Wiefen atfo figen / daß die Mafferii 
Durdyronnen /, Ober haben Bronnen⸗Adern darinnen/ | lich Fönnen abfchieflen / Das ift / ein tvenig abi 
Davon fie gewaͤſſert / biftveilen auch gar aͤbergoſſen | und Thalhängigt finb/fo iftsam beften ; wann ich 
nb verſchwemmet toerben/Da muß man das Heu bey! mit Anhöhungen umringet / und in Der Mitten d; 
geiten ſalviren und auf bie Seiten bringen / wiewol es Coat ober. Keſſel haben / ſo iſt wenig guteodanı 
offt nicht fenn fan / unb find fonderlich die Baͤche / die zu getvarten. 
fandichten Grund haben / fchälicher ; Dahingegenbie) Diebeften Wieſen find die gantz fladbet/bie gg, 
jenigen / bie etten und Schlamm führen / ob fie ſchon | hangen / aber fo wenig / daß man faſt nicht medii 
auf einmal das Gras verderben / dennoch mit ihrer ob fie fchon trocken find / bas herrlichſte und fifi 
Fünfftigen Düngung den Grund alfo alfo befafttigen/ | Gras / ſo allein son bem natürlichen Sapftder Mur! 
‚daß er das nächte mal ben igigen Schaden mit DoppeF |ecnährer toirb/mittbeilen ; noch beffer find fit/tequn dy 
jtem Wucher wieder erfetit, Diefihlechteften Wiefen | Bronnquell Bach / ober Teich in der Nähen dan 
find/die maraffigen ſuͤmpfichten rund haben: / gemei-! man den Ort / wann und foofft man wil / durch qu 
niglich bie vaube Käglein( tvit fie in Defterreich genen: | worffene kleine Waſſergraͤblein / befeuchten und tráftm 
net werden ) unb mollichte Kraͤuter tragen; Davon Dad j fan. Es gibt an etlichen Orten briemátfige / diem 
Viehe gern Die Huſten und Lungenſucht Eriegt / aufs | ten aber zwiemaͤttige Wieſen / etliche bie gar an din 
wenigft bringen fie ſaures unb grobes Futter / welches | hohen Orten ligen / kan man mir einmal mähen, 
das Vieh ungerne friſſet / und dennoch / wann man einen 


M CAP. XI. 
Wie die Wieſen zuzurichten. 


Mat Dyer übrige und allufeuchte / und nicht reichlich | finden/mit amt den Wurtzen / ausgeklaubt und nee 
1 f$ tragende Felder hat/der thut am befien/ wann raumet werden / will man anders etwas nufbateihe 

355 er Wieſen daraus machen laͤſſet; man Fan/ | ben. und das / ſo offt man ackert / und ettongdergleicht 
wie Herz de Serres will im Septemberanfangendem y findet, Durch Diefefechschen Monat lang öfter ti 
Platz umzuackern gu einer Zeit/ mann bas Wetter toes | Derbo(te Arbeit wird der Grund gut mürb eani 
ber zu trocken / noch zu naßiſt / nachdem alle. Erndte eins | auch fruchtbar und fäfftig / weilen ertolfollgetun 
gebracht ; und dieſes Feld mug innerhalb ſechzehen Mo⸗ fepn / und diß nutzet auch viel Fahr Hinaussfonteid| 
nafen gu unterſchiedlichen malen umgeriffen/und die Er | mann man nicht alten abgelegnen/fenbern feifcnäil 
de mol umgerühret werden vom folgenden Februario | brauchet / ber ohne diß zum Graswachs beföuberiti 
anüberein Jahr / oder / welches bey uns bequemer / im becbalben aud) in die Frrpd Felder nicht germ gau 
Mersen ift die Zeit / das bie Erde ben Heu⸗Saamen an | men wird ; DIE Eangefchehen ein paar Monat nsrhal 
zunehmen geſchickt ifyfonderlich foll einen bie Gedult | ehe man ben S[ecfanmen. anfdet / ebngefebeim Dat! 
biefer langer Zeit nicht untoillig machen / wannder 


nicht u nat ber / wann esder Schnee nicht verhindert, und megiht 
Grund hart und laimicht iſt / ſonſt wird nichts Hutes dar | affo im Frühling reichlich ausbreiten/ und das diy 
raus werden fönnen; Ilvaut miux, ſagt er / delaier un 


f j mit hedecken / einackern / und mit einer Eggen eber Qu 
peu,pour feaire une reparation bonne E mie genden Platz fchön gleich ebnen / ba er nicht mat: 
quenfe precipitant, gafterl'ouvrage, Es ift beffet/ | Det grubicht fep, 
ein wenig Zeit hrauchen / etwas Gutes und Beftändiges) Sobaldder Frühling kommt / befáet manta £t 
zu machen / als durch Hbereilung das gange Werck ver«| lieber bep trockneim als feuchtem Merter / aber nei! 
derben. TE fer ift e$ / want Hoffnung eines annahenden bai 

, Üillman aber ja fo lang nicht warten fo mag man | genden Regens sorbanben / weil dardurch ber du 
Den Det anderthalb Schuhe tieff mit Schauffeln und | Hitzigkeit gekühler/ unb des Saainens Sfüfgebenbdii 
Hauen duch ſtarcke eut umgraben und aufarbeiten/ 7 


) dert wird. 
alle Stein / Wurgen/undanders Verhinderliches bets] Von dem Kleeſaamen ſoll man ben beften / Hein 
aus werffen / unb mit einer guten ſcharffen Eggen tool (unb seitigffen. ermählen / zu dem man bald Hoben 
zerreiſſen / und gleichmachen faffen ; wann nun dieſes im 


t fed im | mifcbet/ Der / toeil er cher in Die Höhe Fommt / ini 
Herbſt geſchehen fan man hernach folgenden Frühling | Sonnen: Hitz bem Graͤs einen Schatten madt / I) 
den Saamen anbauen / weil dag umgeatbeitete Feld / 


mit feiner Frucht den halben Unfoſten bezahlt zone] 
durch des Winters Froſt / genugſam abgemürbet ift. b jy: 


: rbet iſt. eitig worden; daß er Defto beffer unb gleicher mag 
Diß vileat mat allein zuthun anhartenund ſteinichten ] (det feyn ; gcicbnet man mit einer Stangen nid d 
Orten/ too man mit bem flug nichts richten fan / ſonſt fe Furchen / bioß damit der Saͤrmann teiffen fan’ tr 
märe es eine ſchlechte Wirihſchafft / weil es viel Unkoſten | befüet oder nichtift / auf daß er nicht ire werde / 1 
erfordert . ‚hen Ort zweymal. / und ben andern gat nib 

Es muffen aber nicht allein alle Stein / ſondern auch ) toie es leichtlic) geſchehen an ; gleich darauf triti 
alle Strauchlein und Baͤumlein / too fledarinnen zu! Saamen eingeege /_ nad) Der Ränge und nad dr 


eng a 
fief 
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— — —— 















































—e — — —ñ —ñ— — — ——— — — 





————— — — — 
P cAMP" m — — - — — 





Car XII. | 
Wie / nad) Mr. Camillo T'arello Meynung die Wiefen ge⸗ 
ſchicklich anzurichten. 


Jewohl von dieſer Materiadroben im ſiebenden 
Buch / am ſiebenden und ſechzehenden G'apitel/ 
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I6 7 Des Adelichen £anbamb Feld⸗Lebens 7 
| Saamen anbauet 7 Dif toirb am beftéu im Mergen umb ellen 7 als folche dieſer Orten nicht tiuntidje Qi 
| pri verrichtet / das Feld mug aber vorhin mit ſcharf⸗ ſchafft fogar punctual dufbürDen wollen; aljo un 
jen gen tmb Waltzen gleich gemacht werden; alf | man bieganée Wieſen / tole gefagt / jebeümalin virt 
mug man, bergleichen zu Wieſen gewiedmete Felder gleiche Portionen abtbeilen / bag eine Niertheil llt 
gant obn alle Succhen gleihausarkern; tnb wann bie | io fünff abren zum SSaufeb. unb bie Drey niet 
Wirſen dergeſtalt angebracht find / fo werden btep | 15, Jahr lang zum Gradiunb Joeutragen behalten 
Syrittbeil Dason mehr tragen von Heu und Gruͤnmath | alfo kaͤme e3 in zwantzig Fahren herumydaßalleit fin 
als vorhin alle vier Theil miteinander gebracht haben / Jahrüberein anders Viertheil zur Sant augen, 
und bat man noch biefen Vortheil / Daß man Dag vierd⸗ |Deztbiß in bem Umlauff der zwanhig Jahr / dieganfe 
| te heit mit eina reichen Erndte geyieſen Fan, Tarello Wieſen alfo abgemechfelt und verbeffert würde; q 
wil zwar / man folle fotderten Felder mit Kornund waͤre nur an einem Eleinen Ort gu verſuchen / ſo follteg 
Hirß und dergleichen / etliche gahr nacheinanderbefden; ſich bald zeigen/ob ein Hausvatter feinedarauftwendur 
| meitaber unſere diſſeits Dez Alpen gelegene Provincien | de Muͤhe/Fleiß undkfnfoften/mit Vortheil oder Yan; 
[iced ohne Sweiflel nicht gedulden wuͤrden / hab ich es; theil/ahtvenden würde Daher er (ib auf die Erfahrung 
lieber eines vernunfftigen Baumanns Difcretion beim | vertdlich und gewiß gründen Fnnte, 


Cap XIId. 
Wie fie ju dungen und zu waͤſſern. 


| Air: Tempi,altre Cure, fagt ber Welſche 7 se ber Wieſen am ſtaͤrckeſten bedungen/ bamitde 














i 
! 
i 


it: Andere Zeiten / andere Sorgen / und nicht al^] Safft davon von fid felbft/ oder Durch folgende Key 
- fein in Politiſchen Welthaͤndeln fondern auch inj in die niederen Theil geflöffet werde / und dig Fanvon s, 
natürlichen Dingen ; Dann wie das menſchliche es | zu breyen Fahren gefchehen / ober von vierten qu tia 
ſchlecht im Winter / vor Kaͤlte / Froſt und Winden wol⸗ nachdem der Grund will, 
verwahrte Gemach und warme Stuben im Sommer 
aber kuͤhle Gewoͤlber und luͤfftige Mitternachtwaͤrts 
abgelegege Gemaͤcher ſuchet / der Befchaffenheit des 
Gewilters mit gegenſtaͤndigen contrariis deſto beſſer 
zu begegnen; alfo mug aud eia verſtaͤndiger Hausvat⸗ 
tec (emen Wieſen / bey kalten grimmigen Winter⸗Froͤ⸗ 
ſten / mit der Dung / als mit einem warmen Peitz / zu 
Huͤlffe kommen / und fonberiicb an Orten top wenig 
Gras und duͤrrer Falter Grund iſt. Hingegen in ben 
heiſſen unb trockenen Sommer⸗Taͤgen ihnen aus einem 
Brunnen’ Bad) ober Teich ein ftifches Labtruͤncklein 
zubringen laſſen. 
Wo ein temperirter Grasreicher 7 ſaͤſſtiger guter 
Grund iſt / darff man weder eines noch des andern. 
Weil abet bie Witterung nad Beſchafſenheit fo wohl 
des Himmoels / ag der Erden, unſermgegen GOtt bem 
auͤtigſten Schöpffer tragenden Gehorſam billich nach⸗ | Hügel unb Ort in bet Wieſen mit Schlier dünn üben 
ahryet / alſo unſere Sünde zu ſtraffen / feines nach um⸗ deckt / ſo tragen fie ſehr wol, 
ſerm Wunſch / ſondern nach unſern Verdienſt ſich t| Mas bie Waͤſſeiung anlanget / muß berSituloi 
tet ; (ft kein Wunder / wann die Goͤttliche Gerechtigkeit bas meiſte darbey thin 5 miemol man Durch Stimmt 
feinen Seegen allein um unſere Arbeit und Fleiß feit, Canaͤlen / und Niederlaͤnd iſche Schoͤpffraͤder mitt 
bietet / und gern ſiehet / und durch Muͤhe der Glieder unb ſer⸗Eymern / wann unweit ein fieffendes Araffer lauf 
Schweiß beg Angeſichts vom Voͤſen abyufabren; alfo [fut | bie Wäfferung siernlich toeit, und mit teeffidt 
bat Er ung durch gnábige Gingebung / lange Exfah-] Waͤrckung verrichten Fan ^ bie Wiefen abermifn 
rung und bewährte Beyfpiel der Alten / ein Lichtlein felbit die Fläche haben und den Fall damit das Mob 
aufgeſtecket 7 babop wir / in Wirthſchaffts⸗ Sachen / | fer nicht in. ber Mitten ſihen bleibe / ſonbern feinen qot 
wag dienet oder ſchadet / uuterſcheiden / das erſte thun / und Durchlauff unverwehret finde / dar zu dienet udet 
das andere aber meiden koͤnnen; von dieſem aber | Mitte, und ben bett Einlauf des Waſſers / eineoh⸗ 
aeg E derthalb Schuhe breite unb C dpubtieffe Oibafferfidi 
Pälladius,in ſeinem dritten Buch am erften Gapitel/| baton in ber Zilefen gu beeben Geiten bin tab tier 
will / man fo im Hornung (welches tuit in diefen faz] leineve Schuh⸗breite tinb einen halben Schuhe tif 
den um brep Boden feather tbun ) magere und büree | Gürdlein / stoatitia ober fünffiehen Schuheeineson 
HOrt in den Wieſen > mit Miſt bedecken im wachfenden | bem andern / dah Die Rippen son bem Studtgtab grief 
Monden / und je feifcherund neuer ber Miſt ſeh / c wenn |fenen / damit fichdie Iäfferung in bie gángen Wießen/ 
er nur recht verfault / unb Fein langes Stroh Darunter | fondertich wo bürte and de Serterfind / austheilt 
ift) je mehr unb Dicker wachſe das Gras Darton; er wiũ einfencden / tub affobie Giradteqtien etquicfen möge 
aber und gar tolbedächtig ) man fotldie höheen Wo aderdie CIBiofiy gant uaeben 7 dort fimt 
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Herr de Serres beftimmt ben December ober Ov 
muaritun Datzı / weil bie Feuchtigkeit des Mettersder 
Dunge Seftigfeitdefto leichter cinfentfetbieyqng ibo 
muß nicht friſch feyn 7 wie die / fo tian Anfangsiin 
Wieſen⸗Dung nimmt/föndern aft umb Hein / banni (ir 
wann fie vobe bleibt/gue Mähgzeit nicht unter das raf 
komme / und dem Vieh ſchaͤdiich ſey / vder toenigftrinbw 
Stall eingefuͤhrt / das beu faulenb und — 
d / und je aͤlter und ausgekragener Die Wieſen find 
je fleiſiger muß ian. ihnen mitder Dung zu Hifi 
kommen fo man andern Mies 7 der fich oben anlagı 
leichtlich erfennenen mag; 


Wo mah auf die Tiefen blauen obet {chart 
Schlier haben fan / tmb im Herbftdieunfruchtbaten 
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Waſſerfurchen unaótbig / denn bas Waſſer theilet fid) ſſondern in dem erfien Jahr / dannt biesarfe / und uod) 





auchjenen weit vorzuziehen / welche allein im Mangel | Strahlen befier erwaͤrmei worden / dienen afe mehr 
tifer letzten Waͤſſerung / von guten Hauswirthen pfie⸗ zum legten Gruͤmat al sum Heu / unb nur in 9Sielen/ 


s eia salus am us. lich ſoll man fie nicht brauden/team fic truͤb find ‚denn 
Die Falten Waſſer entſoringen aus hohen Gebuͤr⸗ fie fübrei den Sand mit verderben dardurch die Wie⸗ 
quibut bie Schneewaſſer vermehrt, oie meiſtens auf ſen / und machen fie unfruchtbar 7 muͤſſen taber bep fol: 
heinigten und kiſichten Grunde herlauffen; die warmen | cher Begebenheit / alle Waſſerfurchen nnd Zulauff ver; 
fonmen aus den Pronnquellen / aus Seen / Teichen ſtopffe/ und der Eingang / zu ſolchen Zeiten / gantz ver⸗ 
pb fieinea Räshten / ſonderlich bic aus Vronnen ent: Imehrr unb oeríperrt bleiben. WW 

jringen / und einen letrichten Grund haben. Und wo Was aher die warmen Bronnen-⸗Racd-⸗und Teich⸗ 
önahend bep den Wieſen nur ciue gute Waſſerquelle Waſſer finb/baf e3 ein andere Beſchaffenheu damn / die 
hat/ ſo fanman Durch eine urit geringen linkoſten ger | fih wann das Gràg erſt anfängt su wachſen) am ber 








machte Waſſerpumpen haben / die man bin und wieder 


: Mee Fan / unb eine folche groſſe Pumpen / die wie ein 


: firübling und Somimer / auch Diejenigenvfodurd IRafı 


deg Waſſers ſich leicht anfüllen / die den Lauff verſtopf⸗ M 
‚tn 1 da muß mans bald mit Hauen und Schauffein vonallem faub/Steinen,Seftäudicht / oder magden 


it len uc Befeuchtigung Der Niefen ; wenn fie trüb unb 
gag bun welche unten von Dem ebern groffes S beil etti fine vom Regenwetter oder Feld⸗Güͤſſen / mann 
tin abgelondertesy wit vier dur chloͤcherten Biechen ein! fie aber bell und flar find. 7 mag man fiim Sommer 
Yentiler und oben auf der Roͤhren an einer Stangen |nichte deftomeniger auf Die mit gregem und langen 
ana on Seder gemachten Waſſerſtifel / oben aber eine | Gras hekleidete Miefen lauffen laſſen / dann fie feuchten 





: rie nach er Zwerch eingemachte Handbade hat imb ndbren ; ſonderlich kan man bie frühen toarmen 
ſaſt wie ein Noͤbinger / aber groͤſſer bamit bie Stangen Waſſer / gleich nach der Gruͤnmath⸗Vexung aufdie 


mie bem Waſſerſtiſel von einer oder soeben 3yerfonen ; Miefenlaffen bafi fie / den Winterüber/drob bleiben 
fan aufanıd abgezogen die/ wann ſie in einen Quell: und gefrieren/indem bag Gras tiberaus fchän darunter 
hronn / Teich oderander faadyen emjeferift 7 und aufs waͤchſt , wie man im Frühling augenſcheinlich fpühten 
und abgetrieben wird / Daß Waſſer über (ich hebt / und wird 5 diefe Mäfferung währet / big auf Pen erfien, 
Dheninder Höhe / aüber oberften Roͤhren / wie eine | ober laͤngſt halben Februarjum; hernach muß fie f 
Halbkannen / das Waſſer häuffig herqustreibt / alſo daß lang unterlaſſen werden / biß die Sonne hoͤher (ieigt/ 
mo Perſonen Damit in einer halben Skund / obet nod) | unb mit ihren Strahlen der Erden Schoß zu értedt 


her / einen zjemlichen Duͤmpffel ansichänffen Fönnen. | mei pflegt / das geſchiehet su Ende beg Merkengoder 


Wie die Pumpen im berg Kupffer / fo im rn, Buch / bey Anfang des Aprils / früher ber fpäther / nachdem die 
dem Capite wie die Dümpffel auszufehöpffen ſind / ei | Jahr⸗Witterung fich ereignet / tan Dann pon folgen, 


gai su fehen ift, . ber Somnier-Hik der Boden entslindet tvítb / hitfftdie 
„Mir Hülffdiefer Pumpen num Fan man /permittels ! fáte Aräffetungdem Gras itatílid) iu feiner Vermeh⸗ 
Khrenund Rinnen / die Wieſen ſtattlich waͤſſern; und | rung und Ergröfferung/ baf eine folche Wieſen oft um 
fen geringer Unkoſten / unb groſſer Nutzen / weil ea jer] bi» Joelfft mehr Gyasgiht/ alseineandere von gleicher 
der dnmermann / der das Mobelleinmal fichet/ leicht | ®Rre/daben aber biefer Fleiß unterlaffen worden. Die 

Räfferung geſchiehet von acbt ti adt oder gchönzuge: 
bea Tagen einmal / nachdem bas krockene důͤrre Wetter 





Ndinari⸗ Bronnroͤhren iſt / ͤ er einen Thaler nicht viel 


oſten wird. Dieſe unb alle Waͤſſerungen aber / ^ ! eg erfordert / oder nachdem etwann ein feuchtes Gewit⸗ 


itt den neun friſcd⸗ augelegten Wicſen nicht geben/ ter ihn dieſer Bemuͤhung uͤberhebet. 
CAP. XIV, 
Wie man den Wieſen weiter warten foll, 


S ift wol nóthíc bafi ein eigner Menſch beftelet ſche / weil iu viel ſo wolſchoͤdſich ift 7 alg gu ioenig/fo fol 


ftg/ ber alle Wochen einmaldie Wieſen durch- er auch bieganfe Wiefen liberfeben / damit fein Theil 

geherund fleifig Darauf Acht Haberfondertich ım berfelben ſeye / ev nicht Der Waͤſſerung gleich genieffen 
moͤge. » ag 

So halb ber Winter vorbeh ) und wann der$räb: 

ling anfängt wärmer zu werden / muß mau bie Wieſen 


fifucchen befeuchtef werden / weil fie von dem Schlamm 





teinfich teieber audpuken ; ober wann bep allzunaſſem Winter über hinein formen waͤre, fleiflig ausrechen / 
Wetter die Wieſen der Waͤſferung nicht be^ürffig und diß nicht eher / als biß Die groͤſten Nrachfröfle fürs 








daß er ben Einlauf allent halben verfchlage unb puma; über find / Denn ſonſt möchten die zarten Örasrourken 
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298 Des Adelichen Land⸗ und Feld⸗Lebens : 
vonder Hechen geöffner oder ausgesogen 7 hernach runden / milden Würglein einen herrlichen Cali 
durch die Kälteder Nacht / und fallendende Reiffenrgar i bald aber ber Stengel in die Höhefchieflet / wird tl 
yerderbr und erfröretimerden. Wo Diſteln / Sony | Wurtzen zaͤſericht und holgig / baton allbereit indeik 
hecken oder andere nichtswerthige Stauden / Farren⸗ fünften Buch gedacht worden. 
fraut/2uttid/ Krotenblumen / Kletten oder andere Un⸗Im Mergen ift auch bie rechte Zeit / Die Wieſen ni E 
Eräuter fib herfuͤr thun / foll man ſolche unverzüglich | Dem Dobel ( tvie er an etlichen Orten gebräuchig ) vB 
gleid bagumal / wann man die Tiefen raumet / miti ben Scheerhauffen / oder mit Schauffeln zu bergleito] E 
(amt aller Wurtzen aus dem Grund heraus reiffen/ unb | und auszuebnen; in bie neuangelegte Wiefen / wod 
beyſens bringen / und iſt dieſe Arbeit am fuͤglichſten zu Grund noch weich ift muß man gang fein QDieb hin 
laſſen / dann fie machen den Boden ungleich /fódyerityl 





— 


— 





| than / wann ber Mond abnimmet. Man kan auch um 
Ibi gei / im April / wanns naßlaͤndig iſt / die Wieſen | unb ziehen das Gras mit famt ber Wurtzen heraus: 
mit einer epferuen geſchwerten Eggen wol Überlahren | unb diß foll aticb bey naffen weichen Wetter niemtgoE 
das nimmt den Mieshinmeg. Wo die Wieſen / wie jſchehen / dann die Wurtzen merden dar durch berteinr i 
offf geſchiehet / eine Anhoͤhe unb Hügel haben follman /ausgezogen / und an ihrem Wachsthum verhinden 
Poͤperl Salatſaamen, von ben Lateinern Bulbocafta- | wanns aber affe trockene harte Wiefen find / mag mag 
num genannt/dahin anbauen / im Herbft oder Frühling y nach Michaeli wol bep fehöner Zeit bißweilen das Pihn 
gilt gleich / mit einem Jodufein oder Heinen Karftifol: | bineinlaffen / fo wird dem Grund aud) etwas mit tu] 
chenbey trockenem Wetter fleiſſig in bie Erd einhacken / | Dung geholffen / und bas noch fichende Giragitodd E 
unb ob man swar vondiefem Saamen das erſte Fahr ohne dig den Winter durch verfanlen muſte / kommt dinſ 
wenig mercken wird / weil er gar fpatb aufgehet / ſo wird | noch bem Diche gu gut ; bas muf man aber ier E 
er doch dag andere unb britte Jahr deſto haͤuff ger ere fünff Wochen (nachdem man das Gruͤnmath dini B 
ſcheinen; gibt im erſten Frühling mir feinen Fleinen/ bracht) vorher wieder ein wenig wachſen laſſen. E 


CAP. XV. 
Wie man die Wieſen einzaͤunen und befrieden ſoll. 


O groſſe weite Wißmathen ſind / iſts nicht moͤg⸗ | daß fie offt in einer eintzigen Nacht / wofern es über 1 

See IichyDaß man fieabfondern und verwahren Fan wird / einen gantzen greffen Wiesflecken mit ihramlin E 
CE, quffer daß die Viehtrifften dahin verboten find | mühlen und Auswerfien verderben und zu nit m] 
und nicht zugegeben wird / im Sommer bag Viehedort; dieu, : 
inder Naͤhe bevum zu halten. Hingegen werden im Her2de Serres. erfordert gat darzu Mauren ub 
Sand ob der Ennß / und an etlichen Orten im Vierdtel Graͤben / und beiffet ein verſchloſſene Wieſen / piecego- 
ob IBienerwald / die meiften Srumdftücke’ Darunter | rieufe du Domaine , wegen Des groffen Mugen 
auchdie Wieſen / alfo bertoabret/bag nicht leichtlich ei⸗ ein Hausvatter Davon zu hoffen hat ; bep unsmerduif 
nem Viehe daſelbſt eingubrechen verftattet wird / und ift | fie mit Blancken / Epälten,Zäunen ; Gchännmif 
inter Warheit ſoiches hoͤchlich vonnoͤthen / weil fie irm verwahret / alfo roo. viel Wieswachs nacein] | 





















allein mirdem Abfreffen / fondern vielmehr mit dem | ander fich erſtrecket / alebiejenigen/fo Theil dabephnr 
Niedertretten / wo fette muͤrbe Gründe find / Schaden |benvfchuldig finb/ ihren gebübrenben Ort alio einzult d 
than ; Theils legen nur Stangen berum; fofür das] denvdamit Durch feine Verwahrioſung der Mirbenad 
Kühe. und Schafsiehe ſchon gut ift,dieSchtoeine und | bacten Fein Schade entflebe / und Fönnen die Stadif E 
Ziegen aber / diemit Springen unb Einbrechen mehr gen / durch Oprigkeitlichen Zwang und Straff / Dant i 
Gewalt uͤben / mögen manchesmal durch fo geringe | mit allem Ernſt angehalten werden / wie dann Jeden | 
Dermwahrung nicht allzeit abgehalten werden ; und ift | Herrſchafft / durch ihre Pfleger / Amtleut und Seien i 
‚die Warheitzufagen,unter atten Thieren Feines ſchaͤde dem gemeinen Wefen zum beſten / dieſes tol bedencken 
licher als bie Schweine / wie man an denen Orten wo | unb die Nachlaͤſzgen und faulen Wirth / oo eben | 
viel wilde Schweine ſind / mit Schaden erfahren muf wider handein / abſtraffen wolle. 


CAP, XVI, 
Vom Mieß unb Ungeziefer / ſo den Wieſen ſchaͤdlich find. 


find vieferfen Urſachen / welche den Miefenfähret ; ober nimm Jüneramb anten dift / toti] 





nachtheilig und ſchaͤdlich find / die mit Fleiß aug doͤrrt und gepulvert / und im Ausgang des inte 

dem Weege gu raumen; da ift vornemlich auch | wann bald ein Negen qu hoffen / fo ſtreue e8 aufdie 8h 

ber Mies / der nicht allein die Bäume in ben Grten/ | eke/mo bermeifte Miesift y Andere heben mit Schalt 
fondern qud) Das Gras tmb den Grund in ben Wie⸗ ſein im Frühling ben möfichten Waſen gar auf / MUT 
fen übersiehet / und untraͤchtig ober doch Übelträchtig | hen ſo groſſe und breite Waſen / aló fie Fönnen ef 
machet / weil der Mies gleichfan eine Kranckheit ift; bie! step oder drey Finger dick / (affen fie alfo adt Saga! 
(wie die Kräken und Rauden ein Thier )affo die Wie⸗ Der Sonnen wol duͤrr unb trocken werden y mann It 
‚pen mit ihrem ſchadhafften Uberzug beläftigen / bafür|nunanber Sonnentwol gebraten / legenfiefeihe tii 
das beſte iſt / wann manden Boden mit (havffenenfer- einen Kachel-Offen fein uf und nebeueinander /, 9 
„en Rechen / oder Eggen /. bep feuchten Matter über-dafer intoendig hohl ſer ¶ darnach nehtnen feattt 
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1p sem 


}lfihlen / hernach fäen fie ben Afthen auf bie unfrüchtigen 
Ficke / und wann fie beregnet worden / ackert / ſie es un, 
md hauen e$ mit Karſten auf / und beſaͤens wieder mit 
1 |feu-obor lec Saamen, angu bienet auch wol Der 
1 fen oon Dec auge z bie man im Hauſe zur täglichen 


Scheerhauffen im Winter / inden Wieſen ungerfiört 
gelaffentwerden / wann nun Der erfte Eintritt des Fruͤh⸗ 
linas kommt / ſoll man bie Wieſen mit Waſſer gank 
voll anlaſſen / ſo werden die Maulwuͤrffe /ſo ungerne das 
die tt alte Bad leiden / fid) in die hoͤchſten Guͤbel der hohen 
dfe hrauchet / oder bie Seiffen ſieder⸗Aſchen / weiche Scheerhauffen geben / bafelbft fie auch / eben dieſer Hz 
bicderfeits ohne diß gu nichts dienet / die den Mieß sem» | facben halber / die Pefter hinmachen / da Ean man fieab: 
3 li wegbeiſſet / und gut Gras wachſen machet. ſtechen / und wird offtermals Alt unb Junges beyſam⸗ 
Moͤſichtige Wieſen Fan man im Winter/ wann fie] men finden. 
3 froren find/mit bec Eggen überfahren gebenfie ale} Cafpar Jugelius , derein eigen Trackaͤtlein pn die: 
j [pn aufs Jahr mehr Heu 7 fo kommt der Mieß we / ſem Ungegiefergefchrieben / fett folgendes Mittel fie zu: 
Ianfan man in die Dunge ſtreuan. — — .  |vertreiben:Man nimmt (fpriebter) gar neugefthlachtes 
‚ Andere Crop in den Zielen grobes tntlicbtige Fut. Rind⸗Kalb oder ander magersgteifh / hadt esgar 
let waͤchſet) brennen ſolches im Herbſt hintveg / und flein / und mifcht es wol mit Arfenico , mann es wegen 
3 pwmtcynen /es ſolle ſehr tool tauglich ſeyn / zaͤrtere Ge⸗Menge des Giffts bie Farb etlicher maſſen verlieren 
s [ift pu befoͤrdern / dag muß man im ſandichten / ki till / nimmt man ein wenig Biut / ober ín deſſen Erz 
Sitten und kreidhafftigen Grunde nie gefchehen / too] manglung ein wenig aud einem Ep / Dotter oder das 
3| nid gufs wenigſt einer Hand breit tieff gute ben iſt | Weiſſe / und (ütbet Das Gedfebamit/ auf daß ſie deſio 
dochiſt es beſſer / die Waſen gan aufgchobenverbrens!lieber anbeiſſen; daraus nun macht man einer Erbſen 
‚nnd den Aſchen / wie ert vermeldet worden / ausge: groſſe Pillulen/läfft ſolche in Die geöffnete Maulwurffs⸗ 
3 tact und aufgeackert / und wieder mit neuem Saar! gänge einlauffen / unb verinacht Die Loͤcher wiederum; 
ilmmbefüct, LL Jfonderlich im Selde / da muß mans in die Gange deſto 
;| Andererwie D. Heresbach melbet/ (den indie unge; |häuffiger legen / (doch in ein Löchlein nichtmehr alg cit 
X ife Wieſen Bohnen Ruben oder Hirfen; das atr |Yilulen,) wo Nafen und Hohe Raine ſind / dann in fol 
dee Jahr bauen fie Korn / und bas Dritte Jahr laſſen chen / haben fie meiftentheils Ihren Aufenthalt unb 
2 ie wieder sur FBiefen mit Gag bewachſen / dardurch / YBohnungefffo viel ihrer Davon Foften/ wann fie nicht 
bl auch das Mieß verſchwinden. tracks Waſſer befommrn/die müflen ſterben / batum 
Dev andere Haupyt⸗geind der Wielen / nad) den iſt am beften/ biefes Mittelbey trockenem bürtem Wet⸗ 
Schtveinen und groſſen Vieh / iſt der Maulwurff bec] ter gebrauchtzim Frühling unb im Herbfl/um unb nad) 
nitfeiner fchadlichen Arheit / eine gleiche ſchoͤn geebnete | &5. Michaelis gehts am beftenvon flatten 3° weil aber 
Vieſen voller Berg und Hügel macht / und je beſſer unb | itm Sommer bag Fleiſch bald ſtinckend wird / und die 
à/ftudbater bee Grund ift 7 je mehr Cweildafelbften | Maulwuͤrffe allen Geſtanck haffen / unb nichtgangreife 
mehr Gewuͤrme / denen er nachjagt / gu finden) tbut ee 
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- SEES A 
gemähet in bor Naͤſſen liege / es waͤre dann eine Guͤſſe zu | dibus preber, Das yeu fol man maͤhen / ehe ber Cin 





fdrchten und Bäche oder üBerlauffende Waſſer qu bes men abjeitigt / eg if leichter su thun / ebe er gat eindänt 
DRM bamüjteman freylich tool aus Der Noth eine) bann es gibt beffer aud/unb das Vieh ifeteo linm 
ugenb machen / bod) bafin ber Tieſſe und an ben  iftaucp natürlich tool gefchmacker/teil das Humidiun 
Büchen ſtehende Gras / auf Hügelunderhabene Ortj radicale beſſer "Dapinn verbfeibt / wnb.gibt viel 
bringen und frenenlaffen / ba fie fhöneres Wetter fir) Milch als wannes Saft und Krafft auaben Sr 
cher erwarten / und die Hinrauffung des Cotromes/obe: | tern und otengen in den Saamen treibt derohnedif 
Velattigung bet ſchlammichten Guͤſſen nicht erdulden unnuͤtzlich verf. Det umd Dem Viehe nicht qu gui 
bórfiten. - - [femmtybleibt ingleichen viel grüner und molciecjende 
ccc tacos ¶ So iſts auch Darum beffer wann man feäher div | 
Im fibrigen iftallgeitinach Catonis Lehe / bie rühes|toeil noch Die Kraft Dazumal nicht gänktich auste | 
mattbeflee / ais wann dad Gras übergeitig unb důrr | Wurgelgersichen /tbié e8 notbtoenbig feyn maf/babt | 
wird : Priusquam femen maturum eftCfagter ) oe- | Góname gung abgeitigtumd biefe überbliebene ifi 
num fecato , demetitur optime antequam inarefcar, | toenbet Die Natur hernach an. / deſio mehr und bir | 
nam & largius percipitur , & meliorem eibum pecu-1 Orünmotf zu bringen, s 


CAP. XVII. 


Wie mit dem Heuumzugehen. 


Erpornenmfte Punet iſt gutes Wetter ‚wol | unb iſt nicht viel beſſer als ein Stroh; iſt es zu teni 
ei moͤglich / zu erwarten / weil ohne dieſes fehwerlich | unb noch etwas feucht / und wird RN Haube 
' etwas Gutes pon dieſer Wirt hſchafft zu hoffen übereinander geſchlogen/ ſo fautet unb michtet t/a d 
es kommen dennoch o(ft (olde unbeftändige / abwechs⸗ erhitzt unb entzlindet fich efft fo febr übereinander dab 
lenbe Gewitter / daß man bag Heu mit unterzückter Ars [ e8 mol gar angeflammet/ und dardurch eine ſchaͤdliche 
beit gleichſam aus Dem Felde ftellen muß. Wann nun Brunſi verurfacher wird, 
das Gas febr frühe / nod) bep dargufanflebendem | So bald bas Heu auf ber Wieſen recht abgetrol⸗ 
Sbaugemábet ift/Adffet man es alfo ligen / biß Die Coon» net ift/ und mang niit fo bald nach Haufe bringen fati 
nefo wol das Gras / als auch ben Boden / darauf ee gez i(tévatbfam/ daß es auf mittelmaffige Hauffen aufge 
ſtanden / wol abgetrocknet hat ; hernach wirds mit Ga⸗ — 1- ſonderlich / wann ettoa ein Regen quit 
bein auf die andere gruͤne Seiten umgervenbet / und tit ſorgen; Dann twann es alfo in Den Cdpdbern bond; 
Rechen fein fauber zufammıhen gethan / und ift bic meiſte | wird Fan es bod) nicht das gan&e Corpus durchdrit 
Kunft,daß mang weder ju viel / nody gutoenigbóvrt ;|gen,fondern wird nur auffenher bencetyunb viefeontf 
denn iſts gu trocken / ſo verliert es Krafft uno Geſchmack [fen MUB mat nicht wiederum  Yoneinander freuen! 


e) 
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andy an feinen Ort / wann man bie Schoͤber vorher) fe Heumat gibt/ und man bas Heu nicht trocken Fat 
ingerade Gänge sinnlich dick eingetheilet bat / alfo | einbringen / foll man hohe Stangen aufrichten / und 
daß Die Heu⸗ Wagen Darzteifchen fahren / und Das] das Heu Darauf werffen / daß eines Das andere nicht 
Sn ohne Hinderung auffaflen und wegbringen moͤ⸗ anrühre; meine Meynung aber waͤre / es gieng beſſer 
n, Die Schöber werden giemlich ſpitzig urb hoch auf-| an / tvan man (wie or der Treyd⸗Vexung geſagt 
ehret/ nicht allein / damit der Segen abſchieſſe / (on | worden ) ein oder mehr leere Boden⸗ loſe Faͤſſer nehme / 
ilem aud) / wofern iod) einige Feuchten Darinnen vor⸗ folche / in der Mitten des Heues / ein af auf bag an⸗ 
iymben/ es von Der Sonnen / Zufft und durchſtreichen⸗ [n aufrichtete / und oben für bas Heu / als einen 








Rauchfang vorgehen lieſſe / ſo wuͤrde das Heu nicht er⸗ 
suben. uu -— ., , ‚hiten/ fondern Durch. Die Lufft nad) und nad) ausduͤm 
jun deSerres will / wann que Mattgeit ſo Dürz| ſten / und gemächlich getrocknet und audgegogen wer⸗ 
iquettec einfiel / Daß auch Fein Thau vorhanden ware/ : Den; Dag iſt gu mercken / Daf man das Heu toas naf 
{life man Die Wieſen / bie man Morgens frühe máz! eingebracht wird / beſonders / und was mat Dürz und 
([/ den Abend zuvor mit Waſſer befprüßen/ | wol⸗ ausgetrocknet einbringet / auch betonders lege / da⸗ 

weil ei viel leichter zu maͤhen ankommt/ ale wann es mit nicht eines von Dem andern verboͤſert werde; darzu 
gurtrocken ift So bald das Heu die rechte Maß alten dann ein genugfamer Raum eines von Dem an: 










* If man nicht warten / fondeen es unverzůglich ein« | perm beyfeits zulegen und ein groffer Fleiß / alles zu⸗ 
ilihten, recht gehoͤriger Zeit einzubringen . 


. CAP. NK 
Von dem Gruͤnmath. 


v S bab dag Heu aus der Wieſen nad) Haufe] _ Der: Thumshirn aber / ia feinem Bericht von ber 
RL ift gebracht worden / und duͤrres und hiziges Oeconomià , vermeynet / es fen beſſer im wachſenden 

Gewitter darauf einfaͤllet / welches die Gras⸗ Monden / damit es weniger ſchwinde; Ich hingegen 
ſwurten ſehr ausdorren / abſochen und verfehmachten halte e8 mif dem Dean de Serres, daß man dißfalls 
ſnchet / ift am beſten daß man alſobald Die Wieſen | mehr des Himmels gute Witterung / al des Mondes 
nit guter und genugfarer Waſſerung erquicke / dar⸗ Stand beobachten und feine Arbeit darnach anftellen 
!ltn bie Wurken erfrifchet 7 Defto eher / ſaͤrcker nb | folle, 


fe wieder antreibt / und das Gruͤnmath M ‚Nach erſtmals⸗ abgemáfetem Graſe nun / iet 
fri 





tiger und mehrers werde, die Wieſen nicht weniger verwahrt /und vor Einbruch 
beg Viehes eingefriedet fepi als e8 vorhin geweſen / 





Winter imb obgton: Diejes Orlinmath Den Pferden untaugfich, 
i fo beffer augdaure / und ‚bey folgendem —50 — | wird c8 bod) bem Kuͤbevieh gefüctert / gefchnitten und 
3 ab⸗ 


ey man das Heu biß nach 





ufge« | ba es gar wol gu ſtatten kommt/ und bie Sparſamkeit 
n und verwahret wird / und wann Diefe an einem niemaf gereuet / braucht man denn ſolches felbften nicht/ 
11 
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302 Des Adelicyen Land: und FeldsLebeng UN 
decken / fonderlich toan eg ober Den Koßftällen ligt/ | dali , ober eigentlicher zu (agen / toie ein Quderbut (aj; 
Damit ihm dev aug bem Stall aufdünftende Geftanck zeit gegen dem Spitzen nad und tad) abnehmen) y, 
nicht Schaden bringe ; dann das Stroh zeucht alles ſamm geſchlagen / und öben auf ber Höhe ein ivenig tiit 
übebriechendes an fid) / da man an vielen Orten bas | Stroh eines Schuhesdickverhüllet tvirb / affo bleibe 
Heu nicht in eigne darzu gebaute Staͤdel / fondern nur | e$ unter freyem Himmel Tag und Wacht fiehen, und 
auf Bödenzulegenpfleget, _ muß bergeftalt Winter und Sommer / Regen/ Schu 

«ja top feine rechte Öelegenheit oder Mittel zu bau- und Wind ausdauren / und obſchon die Feuchten efiugg 
en / (tie in Ungarn / en Pied intheils Croa⸗ ín das Heu eingreifft / es ſchwaͤrtzlicht und abfärbig 
den Dörfern) wird dag Heu auffondere etwas er^ macht / fo ift Doch nicht fieffer / als etivan einer Sa 
höhete Plaͤte an einer in ber Mitten ſtarcken aufge/l breit / bleibet aber intvenbig fchön und gut, Dar 
richteten Stangen/ aufgeoffe hohe Schöber oder Tei⸗ bilfft auch bie aufeinander fich fe&enbe Schtweren, bl 
ften wie ſie es nennen) [o artlich und genau aufgerich- Den Schober fo bart und fefimachen / Daß meiter qi 
tet / daß es unten ziemlich weit/ und in figurá pyrami- | gefagt / nichts eindringen Fan, 


CAP. XXI, 
De Herbà Medic. 


Sn Alten haben ſo viel unb unterſchiedlich von [vo diefer Klee zu wachſen pfleget ; ift auch diß zu 




















dieſem herzlichen Vieh⸗Futter gefchrieben/mwels | wundern / (tvie vorher ſchon im fiebenden Buch dason] | 
ches ben Namen Daher tragen foil / Daß es aus | Anregung geſchehen) daß die Wurtzen Diefeg Kleesde 
ber Provinz Mediä in dieſen Sändern bekannt worden; | Erden bedunger / und wann fieeingeackert tvirb/ den 
ifteine Art vom Hlee / welches aber eg eigentlich fey/ find | Grunde fett machet, 
die Botanici ſelbſt noch nicht einig; Die Frantzoſen nen-! Die Dung / dieman darzu brauchet muß wol dy 
nen es / wie Der de Serres berichtet Sain foin ; in Pro- | figen / und in Erden verwandelt feyn und » Fan bey 
vence und Languedoc aber wird e8 Luzerne, om | Eingang des Winters geſchehen / von dem halben Mk; 
Herrn Fugger in feiner Geftütterep fol, 110, Trifoglio ten wird die Saat verrichtet / ober etwas fpäter / nuch⸗ 
Cavallino, und, vom Deran Heresbach grand Trefte | bem ber Winter-Froft nachgelaffen/und mup miteinte 
genannt / etliche heiffen e$ aud) Burgundiſches Heu / iſt hoͤltzernen nicht epfernen Egen geegt werden / weihn 
ist am meiften in Hiſpanien und Franckreich in Dau-| Herz de Serres nicht unbillich für einen Aberglaubay! 
phiné , Languedoc , Provence , Orange und der | und c8 gleichgüftig hält. Der Samen muß ber ſechſe 
Graſſchafft Venaisfingebräuchig, Theil weniger afe Dag Korn feyn als wann man aufei⸗ 
tan Fans in einem Jahr fuͤnff⸗ ober ſechsmal / ja | nem Acker ſechs Metzen Korn getvübnfich fáete/ ir 
wol oͤffter abmaͤhen / und gibt mehr. Dew als drey oder jein Metzen dieſes Gewaͤchſes ſchon genugfam /weildie 
vier andere Wieſen; Dem Rindviehe gibt es eine fol: fer Saame gar Fleinförnig ifl wieder Hus man muß] | 
che Nahrung / daß mang nicht allein / fondern mit an⸗ ihn dennoch giemlich dick (den / Damit das Unkraut fi 
derm Heu oder Stroh vermiſcht fütfern darff / ſon⸗ Platz darunter finde/ und tweil er Anfangs die Sonn 
derlich wanns gruͤn iſt / würde es davon erftecken/ Dat» : fürchtet nimmt man Habern / Gerſten und Wien; 
um gibt mans den Kindern allein Dür? / und darzu nes jeden fo tie Der Kleeſaamen ift / daß dieſer nur dan 
gar mäßiglich ; hingegen den Pferden acht oder jez! Sierbten Theil mache / und weil Die Drey erften beni 
hen Tage rim Srühling / fo viel fie wollen / zu freſſen / ten überwachfen / geben fie ibm zugleich ein Schatten 
das macht E fett undreiniget fie von allem Uncafh 







































‚andere gifftige Thier nicht aufhalten an denen Orten | thum noch nicht erreichet hat bernad) aber bas ander! 


qu 
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a? lier erreicht und abnimmi, .— .. | "Dertach müß er ffeffumgehauen die alten groben 
| Zum Maͤhen muß man einen fchönen hellen Tag er⸗Wurtzen heraus genommen und bon neuen wiederum’ 
! miblen / nb weildas Kraut Dic unb. zufamm gejogen | angebauet werden / Pop ik belle tian nehme: einen 


PEN 
" 


aud) in Niederland gefehen / fey [hier unfer? Teut⸗ 





aber doch zarter iſt; Die Pferd fagter/purgiren davon 
^ ders aflgemad) 7 kommen nicht von Kräfften und werden 
Irtbringen / und daſelbſt abdoͤrren faffen ; fie müffen | Daneben feiſt. 

Plinlus gedenckt aud) dieſes Krauts lib. tg. cap. 16. 
Similis ‚jagt er /eſt Trifolio, caule ſoliisque gen:cu- 
lata, quicquid in caule affurgit, folia contrabuntur, |. 
i as gute trächtige Dageländer find / bienen alle/ diß 
tranbeen Mäth / merckt man nun / daß diefes Kraut Kraut zu hewirthen / wie Herr Agoftino Gallo in ſeiner 
dern giornata dell’ agriculacura vermeldet; bag 
he/ fondern es alſobald Feld bari ackert man gans fach ohne Furchensjedirter 
, (hmäheyfo batd man dieſes Zeichens wahrninmetzalfo: eg. gefaet wird / je dicker es waͤchſet / und jemebr Heu 
gibt es. Wird im Reumonden auf dem Abend gefäcty 





ſondern wegen feiner align rt feit / aufs we⸗ 
en (af 





j [nn legt man mit famt den Schötlein in ein groffes| Heran de Serres vergleiche / Dunekt mich ein jedes: ein 
duhh/ weil er fonft / wann er vechtjeitig iſt / gern audz 





hen (affe, . lads ME 

Sun dand seb Emi libet) iu Welß unb dort 
lit b emály an’öhen guten Sleefaamén / der 
bey der Erden / Damit die Wurhen wiederlimn ! aud) fehr fehönegund geſundes Gras bringt. 


CAb. XXI 
Vonm dutter des Viches. 


hraus-don den Spreuern / wie ander Getreyd Dag 


t 


ibt 


ty 
LEM 
au 


Ato, als ihn einer geft agt / aus welcherley Wirth⸗ mif aber bó) groffen Micthfhafften hat mann /ne⸗ 
fibafft er gefibrvinb fid) bereichern Fönte 2 Hat - been die Trehern von Braͤuhaufe vorige: 
Die Antwort gegeben: Si bené pafceret / yanıı preßten Soft / von den Meintraubet 7 otii Brand⸗ 

; 17008 Biche tool und fleifig fütterte; und getoiflid/ weinbrennen / von Möhten/ Ruben / Krautplesiihen | 

; [fid befleifet / € ute und trádjtige Wiefen gu baberi; iub dergleihen.— T 

| De Einfunffren fibi und trucken einbeingt/fihumgus| Man gibt ihrien dreymal des Tages ihre warmen 

| [E Bich-Qlrten betoitbet /. und. derfelben treutid) und Luder (wie mans heifet ) ober Getrancke 7 fb hat man 
| Ul wartet / an dem wird bif Sprichwort (mitQutbur auch von den Gehaͤgen / Weinrehen / ind Baumen das 

; Ölttlichen Gegens) nie fehlen, Es find zwar bey beri | abgeftceiffte ober gewipffeſte aub, 9fii etlichen Diter 

Nee Dann wenig andere Sachen / ale Heu-und! bauét inan Wicken an./ fo dem Vieh ein: treffliches, 

xix obere! Waͤitzenſtroh / wib bie geriteine Futter gibt; wie auch das fo genannte Kühe: Sutter’ 
| Weide zu finden, arit fie ihr Viehlein unterhalten’ da man Haber / inferi Gi fiet und Wicken ünterein⸗ 
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| | .. CAP, XXIII, 
| Von dem Mayergezenge 


Jeteil bad Mayervoltk unterſchiedenen Ver⸗ wiſſe fund Schmalt jährlich son bem Vieh gehe 
richtungen ergeben ? theifs nr das Vieh als] muͤſſen / folche brauchen. 
fein / theils aber auch die Berhieeung des] ^ _  , 
Ad erbaues anftellen müffen / alfo/ daß fie von derges) Andere nehmen nur groffe/ ſtarcke/ dicke ifa 
meinen Yauren+ Yrbeit Feinen Unterfehied haben ; ju» | bon Erden und laſſen Das Schmalis dar innen quj 
bem auch etliche groͤſſere / etliche abet engere Wirth⸗ fonderlich das / was fie im Haus verbrauchen, Stm 
(ibafften verfehen ; alfo bedarf auch einer mehr / der Bahrnketten oder Seil unb Stricke das Dich banit 
ander weniger Zeuge. an u angubinben / Streugabeln/ Miſtgabeln / eine ie 
Die bem gangen Hand / fo wol im Feld 7 als in den banc und Schnigmeffer mit zweyen Handhaben f 
Gärten vorftehen / bie müffen alle Diejenigen Inftru- !cfen klein und groß / Bohrer oder Naͤbinger / Gem 
menta und Gezeuge haben / davon Lib, 7. c. 8, Anre⸗ eyſen / Saͤgen Aalen / Pfriemen / allerhand Sorten 
gung gethan worden. Die aber allein das ai bet groffe und kleine Naͤgel/ allerley Leitern’ Scheibteuhen 
toalten / müffen erftfich genugfame Töpff / Weidling| Tragen geſlochtene Körbe zu mancherien Gebraudy 
and Gefchira habeny bie Milch hinein gu thun / unb dar⸗ groß und Flein/ flach und tieff / vielfoͤrmigẽ Mefferun 
itm aufwerffen zu faffen / item Schechter / Schäffer Schnitzer Hammer Schlagel/ und in umma/tus 
mit Degen und ohne Decken / Sieb und Keuter / die! man im Haus bebarff / foll meiſtens geboppelt 71 
Milch ſauber durchzuſeyhen/ Roͤhr ober Sutter af Columella haben will / vorhanden (epn / Damit tom 
gréffer und Eleiner / faubere ſcharffe Löffel) den Mich: | eines in der Arbeit zu Schanden gebet / man nicht af 
"raum abgunehmen/*Buttertoannen ober bd (fer/bàt» müffe bey Dem Nachbar ſolches auf die Borge nr 
innen fie Den Butter ausmachen / unb zuſammen tid | men / dardurch bie Arbeit verhindert / des Junt 
ten. Ftem groſſe ſtarcke kupfferne ober irrdene Häfen) Dienſt perfaumet / und offt der Rachbar vecumvifig! 
dorinn fie ben Butter auglaffen / groffeund kleine zuge⸗ wird. Fürs ander lichten alles haben / manmij 
huͤllte Schäffer ober Tefen/ (toic fie in Apt ge | es aud) in ſolcher Drbnng halten / daß man jedearin 
 mennet werden ) Darein fie bas ausgelaffene Schmoaltz all des Bedoͤrffens / gleich finden Fönne/ unb nicht al 
ieffen/ ober Achtel⸗ Schäffer /darein beyläuffig ger T Stunden nachſuchen / unb die Zeit unnuͤttich wr 
Ben fund yugehenpflgen ʒwie die Mayer / welche ge⸗lieren muͤſſe 


CAP. XXIV, 
Vom Rindviehe. 


OM oro. mit guten Stallun:] Das Alter des Rindviehes zu erkennen / find etíót 
j 

























- gen / treuen und erfahrnen Mayergefindyund | Dee Meynung / bafi fíe die obern und unterm vorden 
S genugfamen Futter wol verſehen iſt / ſoller fid) Zaͤhn ſchieben wie Die Pferde; Herzde Serres fagt /Dij 
-[ aud) nach allerbanb Vieh von guter rt umſehen / dar⸗ fie Die Zähne mit brepen Fahren abgeben / dafuͤr ihnen 
"unter das Nindviche/ wegen feines Nuens und Anfer| andere wachfen / die hnen bif ing Alter verbfeiben/un 
hens / gar billig die erſte Stelle hat, twormit bie meiften : endlich Fur / ungleich und ſchwartz werden. Chart 
afte Authores , bie von ber Wirthſchafft aefibrieben | ERenne unb Jean Libaut inihrer Maifon ruſtique f? 
habeny mit einftimmen, Ja / daß be den uhralten Roͤ⸗ gen : Die Rinder ſtoſſen im erſten Jahr bes gehenden 
mern verboten gewefen / ein Stuckdtindvieh gu ſchlach⸗ Monden bie vordern Zähn ab/ darnach in den nächften 
ten/ auffer / was fieihrenvermennten Göttern geopffert | fedba Monaten Die nächften Daben / gu Endebesbritt 
| haben; foie Dag auch zu unfern Zeiten im Königreich | Sahrs ftoffen fie bie lehten / hernach je älter bie Kinder 
Cochiu in Indien der Gebrauch qu Hieronymi Ofo- | erden je fürger werden bie Zähne, Gttiche erkennen 
rii Qeiten geivefen, D. |. [bie gahllahl des Alters an den Ringen und Abflin 
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TRRemdtes Buch Moyer· Hof. 

















nig der übelz oder toolbeftelteti Leibs ⸗ Beſchaff en heit 
brit; | gu erlernen j deßwegen vielſind/ die allein Die ðroſſe / 
| serfte glatte Horn zu treiben / gute Beſchaffenheit / und ne Anfehen Des Bien 
[ini erflen bea beobachten / ünb allerhand Sarbeh / fo Diefe Eis 
- [ericba miteinem Ring verzaunet / und alfo werben die | genfchäfften an ich Habeny utib Ihre Maper Hoft brinz] 
[i motten oder Ring hernad) vou. Jahr zu Jahr pers gen / wb heiſſt bep ihnen toi? die Virgiliamſche Dido 
meet baf alljeit Dag neulicbft gechobene / das naͤche faget: MN 
Mean des Rindes Cotirnen ift / darauf Fan mari fid) um | Tios, Tyriüsjue mihi büllà difctimineägetut. 
bar verlaſen. cn, efft / tob allerley Farben find 7 Dàe Vieh beffer 
"Don den Farben des Viehes / babet etliche nicht zu unterſcheiden / einzuzehlen / und wo etwan ein Man⸗ 
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mögliche Leute im Brauch haben / ihre Maher⸗Hoͤfe — iios ad OBRA tatdf i an] 
gliche deute it 58 rue Was insgemein das Rind⸗Vieh betrifft / wird ſol⸗ 


ilti aber (oleich als bep ben erden) keine fogute} Das Dich hat eine algemeine Begierd Sieb ind] - 
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Der Raur/ unb bie Angeigung und Erkaͤnnt⸗ er in ben Auen das Viehe vermerckt /u bririgen/ 
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unb fie afelbf Durch fim: Beute 7toickemund fhfagen) Hniffenieifegefprunger-7"unD-hinäber 7 tto fer 
laſſen bie haben mit ihrem Bläfen und Grunßen vers 


Gru Jungen aebórt/ geſchwommen / und alfo weggetrieben 
urſacht / daß das alte Vieh aus den Auen in die Donau 








worden find, 
HC | CAP, XXV, 
j Von den Büffen, 


(A Syemol bie Buͤffel in unſerm Teutſchland nicht L'allentbafben ſtarck vom Leib / und ſchnell von Füfe, 
FA gemein find / jo werden fie gleichwol bißwei⸗ ] er wird auch zur Arbeit gebraucht / und ihm an ftat; 
(6487. len/urd) allerhand Begebnuſſen / herein ge nes Zaums / ein Ring oon Enfen ober Kupffer nung 
bracht. Als in der neulichen Inno 1683 Chriftlichen von ‚Die Naſen gelegt / und mit einem daran gebunden 
Gott gefegneten Entfeßung der Stadt Wien / ſind / im Strick geieitet und gefuͤhret; es wird auch Das pi 
Tuͤrckiſchein Laͤger daſelbſt / der ſelben eine groffe Anzahl/ | mit ihnen gepfluͤget / und muͤſſen in den Mägen einge 
fo wol Cameel als Buͤffein bekommen / und hin unb wie⸗ ſpannt / grofje Taft sieben / am Ziehen groffer ſchwein 
der in Teutſchland vertheilt und getrieben worden. zn|?luflag brauchen fie alle Kräfften / un? (ajo fi 
Sstalien uno im der Neapolitaniſchen Gegend wird de⸗ offt / im erften Anſtrecken / gar auf Die Knie; toam 
ver eme fehr groſſe Menge auf den Weiden und in ben! fieim Zorn / jemands verfolgen / fo lauffen fie gut 
Wieſen angetroffen. Veteribus, fagt Phil, Camera- | unb ſchnell fort und Éónnen / im Lauff nicht aufgtbil 
rius in hortisfubcifivis part; T. cap, 2 j, putatur fuiffe | ten werden / man werffe innen bann ein Tuch obur 
ignotum hocgenus animantis, an de bobus feris ‚an nen Mantelüber die Augen Dag fie nichts fehen fi, 
aliunde originem traxerit, alii excutiant, Sie wer⸗ nen; mag fieerveichen fönnen / wird von ihrem Sof 
ben überaus grimmig / wann man fie erzoͤrnet / und ob | eon ben Hoͤrhern / Füffen und Sfauen übel tactitir 
fie wol zit ihren ungeſchicklich gebogenen Hoͤrnern / toann fievon Zorn erhißer find und etwanein Waſt 
nicht fonderlich fehaden Eonnen / doch vermag ihre grofz erreichen / werffeu fie fich gantz hinein / daß nur das 
fe Leibes: Gtaͤrckt alles niederzizwerffen / was ihnen ente i Maul und die Naßloͤcher heraus gehen; ſo man fig 
gegen fiehen und Widerſtand geigen vill ; denn wie: zu ſtarck überfabet / legen fie ſich auf bie Erden / un) 
man ſagt / follen fie den niebeigefällten € Deren fo lang find mit feinen Schlägen / eher aufzuſtehen / gu bene 
und harknäckicht / mit ihrem fehtweren Drucken / auf, gen / big man Ihnen Die su ſchwere Ladung teieberum 
ben £tib ligen/ bif fie fpühren/ daß Fein eben mehr dar⸗ verringere; ihr Fleiſch iftmelandoti[d) und Feines qv 

- (innen ju finden ſey. Ich zwar / und meine Gefaͤrten/ ten Geſchmarks /-doch werden fie zu Rom unb Sauli 
(fagtobgemifüter Camerarius) ats wir ung der Orten in den Fleiſchbaͤncken feil gehabt/ und oem gemeinen 
befunden haben ein aub andersinal nicht geringe Gee Volck gefaufft und gegefjen: In Ungarn um Grip 
fahr von. biefen zorni gen Büffel Ochſen ausgeftanden/ chiſch IBeiffenburg / umb dortherum werden fib auf 
da wir ung mit ſchneller Flucht / indem wir auf ein altes | eingeſpannt / oder beladen / wie die Maulthier / iff abi 






































Gemoaͤuer / ſo uns sum. Gluͤek am Wege wars aufgeftiez | in.der Som mer⸗Hitz gefährlich / weil fie too bas udi 
gen / ihrem Grimm entriffen haben 5 fie tverben von | fte Waſſer fürfommet / fich hinein werffen / umb uid 
Feiner Farbe höher entruͤſtet / als wann man ihnen et⸗ eher / als biß ſie fid) gnug erfüblt/ wieder heraus qu brin 
was rothes seiget / fie meynen vielleicht / es ſey etwas en find. Die Buͤffel Kuhe bat ibre ungen lieb / und 
von ihren Geſellen Blut / daß fie alfo zu raͤchen begeh⸗ —2— fremdes Kalb / als allein ihr eigenes; Gefne- 
ven; weiches auch zu Zeiten unſere Farren unb Stier | rus ſagt / ſie geben jederzeit Milch / wie eitte andere suf 


fahr dardurch su verhuten; fie legen. ſich alfo ins Waſ⸗ | fen; und fchreibet Herr Colerüs, wann einem eir | 


Gia ^ft J Fi , e * T " 
Sleifch ; find.aus der-Act.der wilden Schfen / haben ei mann su Lübeck ein focher Ring am Finger gerfpti 
ne breite Stirne / tuͤckiſche Augen’ groffe breite Hörner | gen ſey / und wäre £ auf den andern ben hernadı 
ſchwartzer Farbe / dich fid) hinter fic meiftentheils über ' auf ber Gaffen erftochen teorben ; Johann Herold ſagh 
bie Ohren / kruͤmmen; der Halsift des deibeß Propor- | bey Gefnero, er habe oͤffters in Galabria geſehen / dab 
tion nad etwas duͤnne / etwas und niederwaͤrts gebo⸗ ühe/ bi 


gen; bis Stivn if soll raucher und harter aar; ift: Sonnen / bie SSdffel in Den Plug fpannen / umb mant 
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REL CPU ; Dr SE ARR TE ngon pln 
o adt oder neun Stunden arbeiten / und fie. zu / und laſſen (id) unangefrieben einfpannen; item ba 
—5 n als des Futters dd find fid): Kin befchreibt ec / mag fie jährlich in der Faßnacht zu 
1 ni ctociter weder mit Lieb noch Gewalt auftreiben lap | Kom für ein Spiel mit ben Büffeln anfangen : fo id) 
1| (/6if man ficgefüttert/ und ausgefpannt Darin fe | bier anguführen ber Kuͤrthe habenzunterlaffen und ben 
3l gn felit ind aͤſſer / und Éommen ni euere ingerit ang bi 
1 yieder fühle wird / alsdann gehen ſie wieder den Plug 


| Cab. XXVI, 
Bon andern milden Dfen aud Meer⸗Rindern. 


1l gum. f) wol die Bifont als bie Auer⸗Ochſen find] In Schotten / gls Gefnerus berichtet, gibt es ſchnee⸗ 
D hbunckelſchwartzer Farbe / bie Wiſent oder Bi- | tweiffe unb wilde Rinder / Die am Kopff und Hals lan⸗ 
fontes abes find fcheußlicher / baben Mähne | ge Haar haben toie Die Löwen / die überaus wild und 
aund Haar als ein Pferd 7 find vorzeiten / fo wol alg die ungeftümm find / fliehen nicht allein alle Menſchen / ſon⸗ 
3 hers odpfen / in Teutſchland in Den groffen Wuͤſte⸗ dern auch alles das / was nur ein Menſch anrühret ; etz 
2| nem des Schtvarktvaldes gefehen worden / ifo aber | liche Tage lang / wann fie durch Sift gefangen find / wer⸗ 
?| werben fie nirgends / als in Littauen und andern de. ben fie eher flerben / als freſſen / oder fid) im geringften 
{| ptentrionalifibett Ländern gefangen, Der Biſont und zaͤhmen laſſen. 
1. andere Wald Ochſen find fo Seutsfeheuhe / und Men-| D. Joh. Helbigius, ber Herm Staaten von Hab 
à Rpavffücbtig/bag glaublich iſt fo fibon gu Juli Caefaris | fand heſtellter Medieus in Neu-Batavia / bes Hrien— 
inb Cornelii Taciti Zeiten/ als Germania in formis |talifchen Indien / in Milcellaneis Curiofis Anni noni 
3 |tertis afpera celo , triftis cultu , afpe&udue fylvis |& decimi, obfervat, r9.. folio 4 y g. fihreibet ; baf in 
* horrida ac paludibus foeda , geweſen / Daher ſolche wit: | Echiopien Waſſer⸗Rind ober Meer: Kühe gefunden 
dedhier wol mógen ihren Aufenthalt ba gehabt habeny | werben / Die unferm Rindviehe nicht gar ungleich finb/ 
i fiedoch zufolgenden Zeiten / als Teutſchland ein beſſers ihre Fettigkeit und Speck aber / find unſerm Schwei⸗ 
1 Sinon / durch Die Rachkommen erlangt / umb durch nen Speck gang ahnlich / und überaus ſchmack haffti 
{1 Menfehen beffer iſt bewohnet und angebauet worden zu eſſen / deren werden efliche gu dieſem ———— 
dpar leicht geſchehen koͤñnen daß dergleichen Leut⸗ſchuͤch⸗ Die In wohner geſchoſſen ind weil fie Dei Weg / da⸗ 
3 ferne wilde ungezaͤumte Beſtien ihrer Gegenwart gu durch fie aus Dew Meer auf bie Weide zu geben pe 
: |entfichen / fid) auch haben in die meniger bewohnte gen 7 wiederum —7— eigentlich zuruck ſich begeben/ 

Mitternächtifche dander / ittauen / damoeit hiam, Mo- , werden ihnen tieffe Löcher und Gruben auf Demfelben 
aviam und Dergleichen gebürgige Ort abgezogen und gemacht / und ſolche verdeckt/ darein ſie unvorſichtig fale 
verlauffen. len / unb a(f suc Beute werden muͤſſen. 

Die Auer Ochfen find unfern gemeinen Cotieren] Daserfl Anno 1684 zu Londen gedruckte Englifihe 
gnnkahnlich/ auffer Daß fiefolche an der Sröffe, Staͤre Buch / deſſen Titul / Bucaniers of America, ober von 
unb Geſchwindigkeit weit übertreffen ; zwiſchen Den! ben Englifchen und Krangöfifchen Meer « Näubern iti 
Hornern mögen ihm stocen groffe Menfchen geruhigi America/ begeng / ba in Weſt⸗Indien 7 an dem Fluß 
ien wann er todt ijt / Dann auf Den febendigen Darff; Chagre, am Meer bey Boca del Toro, unb Bocadel 
: fif niemand teagen ; fie find viel fetter unb Dicker / al8; Dragon , wo e8 groffe Tieffen und grafichte Oerter] 
die Büffel haben ſchwartze / bicfe und Furke Hoͤrner; bat/ es aud) bafelbft Meer: Ninder gibt / fo von den 
das toiloe Viehe Fan auf Feine Reife / man mach eg Spaniern Manentines genannt werden / Die mif dem 
auch/ toic man wolle / zahm gemacht twerden; aus dem | Haupt / A und ben Zähnen einer tube gan 
jy wird ein Trinck⸗Geſchirr gemacht ; ihr Fleiſch ift: ahnlich finb/ fid) an folchen Grasreichen Plaͤtzen weis 
deter und beffer / als das von den Buͤffeln; Die Haut / den / anflatt der Ohren aber haben fie nur zwen Fleine 
Inbeich am Rucken / auch viel dicker und ſtaͤrcker. Loͤchlein Faum daß ein Mann feinen Eleinen ine 
Man Ean ihnen / toegen ihrer Staͤrcke und Geſchwin⸗ moͤchte hinein ſtecken; nahend an dem Hals / baben fié 
digkeit / nicht beyEommen / auffer baf man groſſe tieffe zwo Flügel (oder vielmehr Floſſen) unter weichen fie 
Örubenan den Orten / wo fie wohnen / zurichtet / unb zweydleuter beyrammen haben / wie die Frauen⸗Bruͤſte / 
eentweder mit Heu ober Gras / fo man ihnen aͤhert / ie züchten und generiren ihre Zungen wie Das Rind⸗ 
ſinlocket / oder aber fie mit Feuer und Gewalt hinein Vieh su Sabe; und iſt der Stier auch faſt unſern Land⸗ 
Jagt/ und alſo darinnen mit Pfeilen oder Kugeln tobt; Stieren aͤhnlich / Doch haben fie nur einmal Junge; 
fhieffet / und hernach heraussiehet; fie haben eine har⸗ fie Haben ein febr ſcharffes Gehoͤr / alfo daß Die Fiſcher / 
teund ſcharffe Zungen / faft wie ein eyferne Seile / fre. in bem Sang / fich i" von allem Reden unb, Geraͤu⸗ 
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fen alleg und jedes / ons anders Rind⸗Vieh zu_effen ſche enthalten müflen ſich auch nur mit Stangenfort- 
fleget; eg bat ber Auer⸗Ochs einen fo ſtarcken Halz fehieben / auch börffen Feine gemeinen Ruder gebrau⸗ 
Kopffund Genicfe / bafi et mit feinen Hoͤrnern / tefte: chen / und müffen allein Durch Zeichen eittander deuten / 
Cromero , Roß und Mann zugleich in Die Höhe werf⸗ fie ſchieſſen nach dieſen Kuͤhen mit zwiehackichten Scha⸗ 
ſen kan. belinen: Man ſindet etliche dieſer See⸗Kuͤhe / die jivan- 
Zwiſchen bem Biſont und Auer⸗Ochſen iſt allein die⸗ zig und vier unb zwanzig kf in Der ime ‚erreichen: 
fr Unterfiheid / daß biefe gang glatt find / unfern gez ihr Fleiſch ift überaus gut qu efferi / der Farbe nach / wie 
meinen Ochſen gleich / bie Biſont aber einen zottichten ; unfer Rindfleifch / am Gefdhmatf aber ben Schiveinen 
Halzwie ein Pferds⸗Maͤhne haben. gleich / hat viel Feiſtẽ und Schmeer / weiches Die Piraten 
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x8 Des AbelichenLandundgeb-den  — 


chmeltzen / und in (eben Töpffen aufbefalten / es an] aufs fanb/ toiberfett fic) mit ihren Hoͤrnern den 
men Kuͤhen / wann ſie aber eine Zeitlang aus Dem Oft 


flatt des Oels zu gebrauchen. . 
Johann. Neuhofin feiner Befchreibung des Reichs | fec bleiben verlieren Die Hörner ihre Härtigkeit/un 
werden weich und gelb/ Daher fie fic) gegtoungen toig 


Sing fol. 319. ſchreibet alfo / im Fluß Chnokingiftein t 
gehörnichtes Thier angutreffen/ welches Die Sinefer | in den Fluß begeben / darinn Die Hörner wieder frat 
die ſchwimmende Kuhe nennen / die Fommt bißmweilen | werben, 


CAD, XXVII. 
Von den Zug Däfen. 


Sr Kinder fo gum Ziehen ausgefondert findy | ber nicht ungehorſam geweſen / von ihm auszundnng, 











müffen nothwendig verfehnitten ſeyn weil bie | bem Diefer eine Stund oder zwo alfo gelegen und hun 
- Stier/swegenihrer wilden Grimmigkeit / nicht | gerig und durſtig worden, fo gibt er feinem Mitgefpan 
ohne Gefahr gu brauchen / und jebeffer man fie fuͤttert / ‚nicht weit davon / Daß ex alles ſehen / aber nicht avi 
und je weniger man fie braucht / je weniger faffen fie chen koͤnne Fuer / unb traͤncket ben andern wol, bie 
ſich zwingen / je unleidlicher und toiderfpenfliger wer⸗ ſem aber gibt ev nichts / laͤſſt ibn auch affo (ang genug 
den fie. Zum Zug aber müffen fie von erſter Jugend ! gebunden bleiben biß er wol ausgegörnet hat fot 
auf/ tool abgerichtet und angebracht werden/ bie muß | er deſſen (ang eingedenck bleiben / und ein anbermi 
man Anfangs mit Liebkoſen und guten Worten zahm nicht leichtlich fid) alfo fetten und niederlegen. 
machen / daß fie bec Stimm / Streichung und An⸗ . 
greiffung der. Hand gewohnen und mit offt gegebez| Vor fuͤnff Jahren / da fie erſt recht qu ibren dft 
nem Salß ober Wein und Brod/ ihren Warter be⸗ fommen / muß man Der jungen Zug⸗Ochſen gar (o 
ginnen lieb gu gewinnen unb gu folgen; man Fan fie offt ſchonen / und ja nichrübertreiben Daher Fan man ji 
zu einen alten wohl ⸗ gewohnten Ochſen anjochen / hin Iätoifchen Diefer Zeit nur in leichte miürbe Fekdereinfpn, 
und wieder ‚über Brücken / vor bie Schmidten und nen / und Anfangs nureinen halben Tag arbeiten/ode 
Mühlen führen/damitfie die Forcht und ſcheuhe Weiſe doch gat zeitlich Feyerabend machen faffen / fonderlih 
verlieren / hernach fan mang an ein groſſes bod) nicht warn boͤſes / gar su kaltes / qu naſſes / gu windigeß ott 
allzuſchweres Blochholtz anbinben / und affo täglich eis | auch su bi6iges Gewitter iſt / oder wann man fonft me 
ne Stunde ſolches sieben faffen/ fo bann gar an einen! det / bafi fie anfangen müde unb verdroffen zu werden 
laͤhren Wagen allzeit in Gefellfchafft Des alten Od» alfo müffen ſie / durch mäfliges Anſtrengen / jeder 
ſens / und folchen Wagen etwas / Doch nicht zu viel / be«| [uffig und willig bleiben, "Sen gat ungeftümimer Wit 
laben; letzlich an einen Pflug anfpannen /und in einen | terung/ wann Hitz ober Haͤlt übermäßig ift/ muf maj 
muͤrben / guten Felde ein wenig pflügen / und alfo Der | des Zug. Viehes / (o viel moͤglich verfchonen ; fonderih 
Arbeit getoohnen faffen / fo toirb er leichtlich / gleichfam | wann febr tiefer Schnee ligt / ober die Straffengit 
al ein Schüler / feinem Öefpan nachfolgen / und cher | und fchlüpfferig find / da fie bald einen Schenkel bee) 
baͤndig werden / da ibn dann Der Alte / theils mit£uf | den oder ſich ſelbſt einen Schaden zufügen Fönnen, 
theils mit Gewalt / mit fich führen und ſchleypen wird / 
biß ec endlich des Dinge gewohne; und Dif iff dev] — Sym Sommer follenfievor Tages / und Abenden 
teichtefte Weg / ein junges Thier in ben Gehorſam gu lein im Felde ſeyn / und / bie ſchwuͤllige Zeit über / ini 
bringen,  _ rc [rem füfftigen Stallftehen bleiben; im Winter fol). 
So bald fie nun alfo willig find / mag man afi Ziel feyn der. Sonnen Aufgang / bif gu ihrem Inter|| 

















bann von gleicher Groͤſſe / Staͤrcke und Alter die Och⸗ | gang; im Fruͤhling unb Herbſt / von adt Morgensh 
fen zuſammen paaren / weil ein ſchwacher neben einem | fechs Abends; frühe vier Stunde big aufgwoolff un 
fravefen/ ein geoffer neben einem Eleinen / und ein jun⸗ Daran mögen fie raften mit Futter unb Getrand ut 
ger neben einem alten in Die Jdrre nicbt wol beſtehen / feben ſeyn / bi gegen sten oder halbe ren / unb di 
hingegen gleich und gleich defto bequemlicher fortfome | dann ihr Tag-Alcbeit wieder big auffechs hr verrih 
men Fan ; da man fie aber / aus Mangel alter ger ten / und hernach Feherabend machen / alfo wird di 
toobnter Ochſen / alein abrichten muf/mu manfanfftz | Zeit echt angetoenbet / bie Arbeit wol verrichtet. u 
muͤthig und gelind / mehr mit Worten unb Drauen / das Vieh fo wol als DieLeutenicht übertrieben, Wam 


€ t 


als mit geoben Schlägen unb Stöffen / mit ihnen um⸗ | manvom jungen Viehe 2 Paar hat / kan man bas (i 
gehen / weil ſie / durch Grobheit / cbe ärger als froͤme Saar Vor⸗ und das andere Nachmittag quc Stir 
mer gemacht / die Gedult manchesmalfo gar verlieren nehmen. 

daßmoan ſie hart und ͤbel / ober wol gar nie brauchen] Die Joch werben unterſchiedlich gemacht / tell 


fon, "Genet up hängensihnen an ben Hals / theils binden ifnen fold 
Mann fie bißweilen aus Schalckheit / indem fie N Dal th ihnenft 


an die Hoͤrner / und weil fie ihregröfte Stärcke Daft 
‚nicht fort tollen /fich garniederlegen / und nicht auf⸗ haben / wird die fete Weiſe in Defterreich am mei 
gubringen find / fo verfucht es der Waͤrter zwar erſt⸗ : ; bv 


ubringen nd / 0 f 2 gebrauchetz und diß ift ſonderlich am beffen / manne 
lid) mit mittelmäßigen Streichen / waͤre er aber fo ſtet⸗ ungleiche a len d gibt / fen die Dd 
tig bag er nicht aufmwollt/ ſo plaget er fid) weiter nicht Sache Drucken fie Berg:auf febr an den Hals / it 
ba aee ge mit ride af Mi anf aan en rur tenir p 
itc Safe mit Stricken alfo feft / Daß ec ſigen / mögen aud) den Wagen nicht fo (ibt auf 
nicht aufftehen möge / ſpannet aber feinen Gefellen;| halten. on qu sen nicht f o 
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Bor Dopfen Knecht fellbén Hchfen 7 warn fie, an ſwerden bie Ochfen 7. von etlichen guten und fieiffigen 
ler Arbeit geweſen / alle Abend die glauen toolauöftu: |. Daustoicthen / mit Seintoath bekleider nicht allein tot» 
ipe und reinigen / daß nicht etwan ein Steinlein oder | gendes Regens und der Kälte fich zu betoahten/fondern 
Horn fid) einflechte und dafelhſt verletze / auch an an⸗ 


ind daſelhſt oc qud) / daß die Fliegen ihnen nicht alſo beykommen und 
em Orten / vo ſie daß Joch gedruckt / oder die id Pos ^ 
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| Der Ofen » Knecht foll im Stall aTlyeit bep ihnen 
3lbun; evfoll fo wolden Schenckel als den ganfienteib mit | tigen / damit / wann fidyeiner los machete / und ben 
dinem gtiten Strohrigel gegen Dem Haaren wol abreis | andern ſtieß / er alſobald gegenmärtig ſey ein unb bag 
jbe/unbafforuben laſſen. andere Ungluͤck gu verhüten/ unb quí bas Liecht / fo ei 
ghr Gal mij imet mit Gieinen senfafet be in aternen bep ſich haben folle / fleiſſig Achtung zu 
oder mit ſtarcken aͤden etwas abwaͤrts gebruͤcknet ^on ln Boni» onu 

| Eb nitatem abfliffen, und fe drocken Vor allen folfichder Dchfen: Knecht hüten fie nie 
ſehen moͤgen. Die Staͤnde muͤſſen ſo weit eoneinan, Ohne groſſe Hrfady übel mit Schlägen unb Stoſſen zu - 
Jprabgifonbectfoon/bamiteiner den anberstmo fef balteibrec mit Gateigtuig und Abreibung mol fl 

fig wärenausweichen fönntee —^— oe .- gen/ ben Schweif (wie eg Herr Gallo für gar nliglich 

J| Einguter Och6foll eine feine groffe Bruſt haben / pity of mit tauen 2Baffer zuwafcen tam: fe von 
Aerfolivon ſtarcken / wolgetzte /k urgeglichten Schenck⸗ MA dein Inden EHE a ch Wu: 

o ſtarck / vierſchroͤtig voller Senn-Aderny ſchwartze / 9 ? Qo TIS eher ju freß 
unten dicklichte und oben abnehmend⸗zugeſpitzte / nicht 


fen geben/bif (ie tool verſchwiht haben, 
Salkufen und ungleich⸗gebogene / fonbetn gleich einem 


\ fie beſchaͤdigen mögen, 
enun Horniſſen möchten gebiffen und geſtochen ha⸗ 





Diß muß id) aud / eon ben Zug» Ochfen noch hierzu 


„ E e : * , 
PM fein eben ausgetheilte Hörner haben / und im anfügen, Sn Snbia/fonberlich/too man von Surat; 


— — 





tlg wird / auſſer / daß er nicht fo tuͤckiſche feurige Aus aee S atf Durch abgerichtete Ochſen fortge⸗ 
"ui habe, E [actae fie theils in Karren / oder viereckichte Waͤ⸗ 
Denckwuͤrdig iſt / was Det Author der neueſten Bez! gen ſpannen; theils aber reuten / bod) bat nian ſich im 
ſchreibung des Groͤnlandes ſetzet af / wann man vía Reuten vorzuſehen / daß bie Ochſen nicht lange Hörner 
Slatoffeó Brod aus bem Ofen nehme / Daflelbe in zwey | haben; Dann wann fie von Den Fliegen geſtochen wer⸗ 
dedil ſchneide / und ein Horn darzwifchen lege fo werde | den / werffen ſie die Köpffüberfich/ und befehädigen alfo 
es weich / welche Kunſt / (agt ec ferner / auch Die Bicher |leichtlich Den Reuter; biefe Ochſen fan man brauchen 
1 Oleberoiffen / die zum öfftern im Gehürgedas Viehe | wiedie Pferde / baben / an ſtatt des Zaums / triv einen 
Ihſeehlen / und Durch dieſes Mittel die Hörner andersdre ! Strict durch Maul / oder durchdie Mitte der Nafenn 
; ben /. qufdaß die Eigenthums⸗Herren / ibt geltoblen loͤcher; dieſewerden in ſteinichten und unebnen Wegen 
Vieh auf ben Märckten ſuchende / nicht kennen mögen ;| mit Huſeyſen beſchlagen / wie die Pferde / aber nicht 
i und alfomöge man das Einhorn / und alle andere Horn wo es eben ift/bà bat man auc) Eleine bedeckte Caroſſen / 
Almeich machen. um u [genen folchen Dehfen gezogen / barini eine oder jtd 
Sn Italien C wie Herd Agoftino Gallo bejeuget) | Perfonen fien Finnen, : E 


| | . CAP. XXVIII 

| | Wie ſie zu warten. 

ei 3 Oibfen gehen, Dep groſen Wirthſchaften ert abweichen kan / je beſſer ied / wann man fo wol 
b] einen trefflichen Vortheil / dardurch man alles , im Fruͤhling /. als im Herb ſt erftlich eined mit dem an 


/€) tit paat Gelb erlanget, fonderlich roo fie grof/ i bern nad) unb nach vermifdet/ und immerdar im Aus: 
unb wol gewartet werden / bann alfo Fönnen fie nicht 














waͤrts des duͤrren / unb gegen ben Winter des grünen 
3| alrinetlice Sabe nacheinander ihre Feld / Arbeit toot) wenigergibt / bif fie endlich gar baton entwehnet wer; 
Arrichten / ſondern fie bleiben allgeit bep giten Leib und | ben/ und wieder allein bep einem verbleiben. Vor allen 
ifönnen hecnach befto eher auf Die Maſt gebracht / und | foll man im Frühling mit bem jatten jungen Gras fie 
Ajallotheuerverfauffewerden. -— ^— 7 ^ |nidtübereilen /-tveil fie gerne ben Durchfall / und me, 
| CinOdfems edt Bat ſich gu befleiffen / daß er fie nige Krafft Davon qu gewarten / bipes anfdngt kraͤfſti⸗ 
des Tages mitgutem Futter /und des Jeacıts mit ſau⸗ [ger zu werden; unterbeffon fan man fie / folang es fein 
| beet / trockener Streu verfehe; alle Morgen muß er mag bey duͤrren Futter unterhalten / auch berenttoc: 
i |feteinfich fteigelnyund bißtveilen mager ihnen die Zun⸗ gen / wie Herz deSerresfagt / daß fie in einem Tag 
} gnmit Wein / und im Sommer toit er? de Serres mehr Giras alſo frifch aufeffen als fiefonft in feda Sa: 
; till) mag manibnenalle 8. oder 14. Sage eine oder | gen effen Fonten/ wann mans batte zu Heumachen kön 
wo Hand soll Saltz auf ihr Futter ftreuen; im Wins | men / daher ſoll man ba8 Gras / bip su Ausgang des 
i 








; |ftt abet nicht; indem fie oon bem Salg durſtig werden ! Mayen ſpahren / alfo wird bie elb-Dlcbeit umfelbige 
das eigk alt· Mafferbegieriger einftptucten / und leicht | Zeitam allergelegneften verbracht / weil das Feld 7 tot: 
: (i ein Reiffen oder Winde Davon befommen, . gender fruchtharen Thau / jetzt am geſchickeſten ifl,um: 
i|. IhrFutteꝛiſt vornehmich zweverley / gruͤn unb duͤrz / geruͤhret gu werben, unb weil das Gras gt Anfang bed 
damit man fie/ nach Unterſched ber Zeiten, ſpeiſet / und [Grave geſpahrt toitb/fo gibt es hernach tefte geſuͤnder / 


berſorget / und je langſamer man von einem zu bem an« beſſer und kraͤftigers Heu ſo den gantzen Winter über 
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gu welcher Zeit er wolle. D 
m Sommer und Herbft werden bie Ochfen bie | bernacb legen fie fid) auf bie Fuͤſe nieder / nicht zu 
meilte Zeit / wann fie nicht arbeiten / aufber Weide! fchlaffen / ſondern die Speiſe zu wiederfäuen / wiewb 
erhalten ; unter dem Stroh / Damitman die Dchfen | fie auch ſoiches ſtehend / und wol gat an der Arber 
auch sum Theil fuͤttert / und gefchnitten unter ander | verrichten. . mM 
Gemengegibt / ft&t Herr de Serres biefe Meynung // Wann mao mit bem utter fein vatbfam ung, 
erfttic das Stroh von Hirſchen / darnach vom Habern / | bet / ihnenofft unb tvenig gibt / fo gebepet es ihnen hj 
OBádifen/Gerften/ Kocken und Dünckel; Gerſtenſtroh | fet 4 freffen alles fauber auf und verwüften nichts / da 
ijt sat ſchmackhafftig / aber von geringer Nahrung / | fonft / wann man ihnen auf einmal gar gu viel borgitty 
fonderlich mann es duͤrr iſt; Das Duͤnckelſtroh ift faft | fie überbruffig teerben / und was fie nicht moͤgen / un, 
zu hart / darum iſts am beften zu Streuen / und indie] ter die Krippen fallen laffen / unb mir Fürffenertretten, 
Dung; Waͤttzenſtroh ift fätriger als das Rocken / aber | Und diß mag man infonderheit unterfcheiden / wann fr 
meiftentheils ijt oer Boden wo Waͤtzen waͤchſt / nicht ſtarck arbeiten müffen/ daß man ihnen auc mehr und 
fo Grasreich als berjenige / too Korn waͤchſet / Zweif⸗ kraͤfſtigers Futter gibt/ da Fan man ihnen Haberfhrot 
fel ohne zu erſtatten / toad Dem Rockenſtroh abgebet/ | Kleyen und Trebern mit bepmengen / wie aud) wolbon 
da hingegen das Waͤitzenſtroh fo wol. ſuͤttert / daß ausgereutertem Korn oder Gerften / aank aber muj 
man.des Graſes oder Heues Dabei nicht fonderlic | man ihnen weder eines noch Dag andere geben / weil f 
beoarff. TEM leichtlich wann fie Waſſer darauf trincken / vcvfangy 
So fan man auch den Ochſen fürgeben das ae, mb wol gar umſtehen. Dahergehöret ein fonderhare 
ftreiffte Laub von timen / Aeſchen / Bircken / Ey⸗ Fleiß darzu / damit ſie bey gutem Leibe bleiben: unddarf 
den / Feldern unb Albern⸗Baͤumen / weil das Viehe | man kuͤnfftig deſto weniger Mühe ober Zeit / tvannfi 
eben ſowol als der Menſch / durch Veraͤnderung der | gemaͤſtet werden, 


CAP. XXIX, 
Von denen Maſt⸗Ochſen. 


SIN Er blé Ochſen auf Die Maſt bringen will /ber in die groffe Kälte fparen / indem fie in ber grofm 
vo 








muß nicht warten / biß fie gar zu hohes Alter ftrengen Froſt-Zeit ungerne zunehmen » esfenen dem 
erteichen etliche find der Meinung / wann man | Die Stallungen abſonderlich warm und twolvermadt! 
ſie zehen Jahr gebraucht zur Arbeit / das tare das rep» j affo ift am beften / im September ſolche aufzuftelln 
zehende Fahr ihres Alters / fo wäre bie vechte Zeit ‚fie | fo Fan man gu Den Feyertagen / oder noch ehe / ſieſchon 
daufuftellen. e . Imegbringen. a u 
Herz de Serres will / fiefollen nichtäftersals zwölf; Will man fie num affo füttern / mufiman ihnen effi 
jübrig (epn / unb welche Ochſen darzu verordnet wer⸗ | aber allegeit wenig fürgeben /bie Speifen eectoedpilty 
den / hi man zu Cub beg May: Monats von aller Arz | die Krippen mol reínigen;bamit fie keinem Eckel befom 
beit befrehen / und fie / den gantzen Sommer durch / mit | men/unb den Luft alleseit behalten ; folche gu vermehren! 
gutem Gras und Kraͤutern fütternzund alfo mtllig fte | wird ihnen bie Zungen offt mit Wein und Saltz gri 
hon / und zu feiner Arbeit weiter einfpannen laffen / weil | (den und gerieben / aufs wenigſte in acht oder yd 
Adardurch bie Fetrigfeit verhindert wird, Tagen einmal ; man gibt ihnen auch ( tie vor gedadit) 
Man (oll fievor Tags auf Das Gras / weil es noch Salk / baton fie lieber und mehr trincken / und Daher 
voll Thaues iſt / fuͤhren / damit fie ſolchen / mit (amt der auch mehr und begieriger effen ; bey Falter Zeit abet 
Weide’ genieflen ba mag man fie laſſen biß die Sonne muß ihr Getraͤncke laulicht ſeyn / mit Mehl und Kleyen 
anfängt heiſſer zu (Deinen / alsdann bringt mans in ben | vermengt unb vof umgeruͤhrt. 
Schatten biß die Hitz vorbey / fotreibt man fie wieder 
auf die Weide / und läfft ſie freſſen big auf Die Nacht / 
da man ſie wieder in ihren Stall bringt; und damit ſie 
deſto begieriger freſſen / gibt man ihnen des Tages im 
Sommer drey oder viermal su trincken / darzu werden 
ſie deſto leichter angereitzt / da ihnen wochentlich Saltz 
gegeben wird. 
Wann fie alſo / ben Sommer über / gepflegt find/ 
werden ſie / zu Ende des Septembris / fo feiſt / daß man | AU I 
fie entweder felbft fehlachten / oder ben Fleiſchhackern |Terift / als an Deren übrigen Haut / die fie mit ber out 
verfauffen fan. So koͤnnen fir aud) / im Winter / ín aen nicht erreichen f&nnen. — ifi fecfen aber fat man 
ben Stäfien mit gutem büvvem Heu / Schrott / Mehl | mit ihrem eigenen Miftverhindernzund abftelleneei 
| Tränefen / gelben Ruben / und dergleichen gefüttert | man fie an allen Orten die fieberühren und ablecken 
| fenn / doch geſchicht ſolches mit mehrern Unkoften / Be⸗ mögen damit reibet / ſo werden fie bas Eden wolblei 
muͤhung und Aufficht, Und ſoll man ſolches nicht gar ben laſſen. 
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Verhůͤten muß man / (nach Herrn de Serres Mt 
nung daß fid das Maftviche micht ablecten kan tl 
ihnen ſolches dieFetligkeit bergebrtba.g aud) diegleill® 
hacker wol wiſſen ‚und um ein ſolches Viehe / wo (itd! 
ben Haaren fpühren / daß es id) lecke / weniger geben! 
unb beweiſens auch / wann fie eiu folches Vieh gelblach 
tet haben / daß alleyeit die Haut an demfelbigen Ort/ wo 
e8 fid) gewoͤhnlich ahgelecct hat / viel oünner und bt 
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LL LLL RamdtesBudy/_ Mayerhof. - — 3 
"oben Dem Hen geben ihnen etliche gemiffestugeln/ | geddrxtC toie allbereit oben vermelDet toorben ) geſüt⸗ 
dieſie von Korn Haber⸗ und Gerfiens Mehl-mit lauzftert / Die Eychen geſchrotten find ihnen Darum unge 

ibtem Waſſer abPaetten unb Goal darunter miſchen | fandy weil fie pflegen ſchaͤbigt davon zu werden / und toD 
tenere geben Ihnen rothe ober abgebrannte Möhren; man Trebern vom Wein ober Bierbraͤuen hat / bie 
lb Ruben / Bohnen unb Lupinen gefchroften; von | man ihnen alſo feucht fürgibt/da haben fie bey ihrem eR 
tetto / weil es Feine Feiſten macht / ſol man ibnen gu | (en zugleich auch einen Trunck und werben fibón und 
t utmicote fürlegen ; Aber wol Wicken mit famt bem! ſtarck Davon, "EN s 
rei / fo ein gefundes und Fräfftiges Gutter! — D. Cfeber in (einen curidfen Diſcurſen ſagt / baf 
Si — 9füanbern Orten wird ihnen gefottene Get» | fie nicht allein von guten Futter / fonbern auch teann 
len / und ſonderlich Die Rebenwieffeln / und von an | man fie fleiffig mit warmen Hafer waͤſchet / [ette wer⸗ 
Pn Bäumen und Geſtraͤuchen das Laub friſch ober] ben / fol. 664. 


CAP, XXX, 
Von den Stier. 


DE eitiem ſchoͤnen umb von guter Art entfptoffe.| De er den Kuͤhen gar zu ſchwer / ſo aber billich an dere ver⸗ 
Qd 














entier ift bep eine» Wirthſchafft nicht teeníg | werfen und vertnepnen/ son.einem foldben Vieh nod) 
98% gelegenyob tool feine Geſtalt mit den Kühen et | unvollfommenen Alters und noch nicht völlig befeftige 
Ensübzaeinftiihen follymwelchen Virgilius affe abmahlet: | fer Kräfften  Fönne auch feine gute und wolgearbe itete 
i , vl n Zucht erfolgen / unb werden foldie Kälber meiltentheils 
|... Cui turpe caput, cui plurima cerviz, — |fiboad) und klein / kan aud) aus einer ſolchen unzeitigen 
| Eterurum tenusä mento palearía pendent, Tracht nimmermehr etwas gutes und vechtichaflenes 
| Tumlongo nullus Lateri modus omnia magna: Jertwachfen ; Alſo aud) Columellaerforbert / der att 
E esetiam, & camurishirtefüb cornibus aures, oder Stier foll mittelmäffiges Alters ſeyn: ingleichen 
ME aud) Palladius ;baber eben Die Alten recht getoolt Das 
Somuß doch an einem Stier alles beffer Semen [be Der Stier (ep nicht gut / ev habe dem fein vierdtes 
Biíeter freudiger und ſiarcker ſeyn / feifche / feuvige/ | Fahrerreicht / umb man mögeihn alfo acht Jahr nad 
En ber rollende Oimhfudede bui icr braudjen, Die neuen aber (wie auch det? |. 








Ri&tyanp gekrauſte Stirne / ein Furger dicker Hals / ian⸗ de Serres ) fihreiben ?- Manfoleinen Stier zu faffan/ 
Kerathangender Gober / weite / in vendig vothe prat | ehe er nod) das andere Jahr vollkommen erfüllt babe 
fite Naslöcher bie Bruſt voller Zlächfen und Senn: | unb ihn alfo/biß su Ende beg dritten Syabró/ und feines 
Bim / der Bauch etwas aufgesogen / ſarcke Schen] Dienites über eine Jahrs⸗ Friſt oder arhtgehen Mona: 
|ttıgeradegeoßEnochichte Knie / mit Eurgen gufamm | ten gebrauchen / hernach aber ſchneiden laſſen oeil. es 
vitten Segeln 7 ſchwarte Klauen raue, breite/ soto Die Erfahrung gibt / wann die Stier alt werben. ffe fo 
It. Shreny fehtwarke/ nicht allzugroffe/ aber dicke / | ungeftümm / bofháfftig unb untreu fid) etjeigen / bag 
(ian nad) son der Dicken auf bie Dünne / bif ge⸗ man mit ihnen nicht auskommen Pan / und betnad) too; 
jritta Cipifsen abweichende und ſtaccke Hoͤrner / die der qum Schneiden nod) zum Zuiläffentaugen. Doch 
itvorwaͤrts / ſondern auswärts gewandt ind, Pal- wie die Alten ineinem / alfo dunckt mich Die Neuen in 
küustoill / fie folle ohne andere Kruͤmme und Knor⸗ bent anbern zu viel thun; wann man einen Stier im 
nf halbe Monden-meifegebogen fern; einen Eur: Idriften Fahr anfängt zum erften aufzuſtellen und ihn 
Ag druckten / breiten gopff und Goſchen / mit fehtvars | Drey Cyabrgebraticbt/fo fallen/ber Erfahrung nad/ bie 
Afin / der Rucken foll ſchlecht und eben nicht ein | fchöttelten und gröffeften Kälber von ibm / und ehe et 
fin] ba8 Haar am ganken Leib hart / kurtz an | das fechfte Cyabr noch voͤllig erreicht / kan et mit gutem 
Sich (doter oder brauncöthlich feon, Herr de Stufen geſchnitten / dder einem Fieiſchhacker verkaufft / 
pues aberwill / die Haar follen weich und find feyn ; | ober in Der Arbeit ⸗Zeit im Schnitt wo man denen 
&chweiff fol lang / dick / und am dufferften Ende mit Robbathern qu eſſen gibt I geſchlachtet und verschret 
töten Quaften yerfehenfeyn; egfollfenneine breite werden... .. E 

[ut Schultern umb Ereug; er foll fanfftmüthig/| Schuhe oder Natt qu machen / wann man einen 
[iib / gefreffig und begierig feyn; Das Gefchrött| Stier (cblagt/folag ibm benScrotum heraus fehneiden 
nz tb Der Beutel fein aufgegogen und nicht ab: Jio fölchen über einen £ajfttedit und glatt proportio- 
Won. ^ c '. niren und anvichten/auch an bem Laiſt wol duͤrr werden 
gibt alsdann in biefrbeit/urib [ag e8 wieder über einem 


Se brauchen Die Stier gum Springengar jung ann in bieglr 
drermeynen / team er uͤber drey Jahr gebet/ ſo wer⸗Laiſt drucken werden / und folgenda gar ausarbeiten. 
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CAP, XXXI, 


Von den Kuͤhen. | 
Bm und Karben der Kuͤhe / find meiften: 





) um Mitternacht / und fo balb ber Tag anbricht / pu 
tbeilg/unte Der Beichreibung des Stiers / ver⸗ malmag man fie Des Tages uͤber trincken lafen | yy 

ſtanden / auſſer / daß fie einen kleinern / ſubtilern / Morgens / wann ſie gemolcken find/ und bea Sly 
Kopff / langleitigern Rippen / groͤſſeren Bauch / unb ein ; um Deep sim Winter ift es an einem mal genug 1 u 
geftrogtes Guter oder Milchzeng haben ſollen / comme | Mittags ; bas Waſſer foll allzeit Plat fep toeil fie y, 
membre ( fagt Ser de Serres ) ou confife tout leur | gernetrübes trincken 7 unb nie gar zu m 1 fonden 
revenu, alé ein Glied / Daher ihr meiſtes Ginfomiten; temperirt. 
beſtehet. Iſt alfo einer weiſen Hausmutter vornem!  P, Tylkowsky dere agraríà pag, 254. will / m 
lich dahin zu trachten / daßſie ihr erftlid) um junges | foll denen Meich-Stühen um Mittage folgendenTrant 
E: irachte / Dag alte abgemergelte nach und nach vorgeben / als alles das Waſſer / barímen in der fu 








auémuftere und mit jüngern / aud bem Stall / too M hendie Kochkräuter ausgewaſchen 7 unb damit bi 
galten ſtehen / erſetze / und bag ihr Vieh vornehmlich von 
edler guter Art wolgewachſen / anſtaͤndiger Farbe / 
rechten Alter / groffem Euter / wol eſſig / frendig unb ger | su trincken geben / ſo wird die Milch Davon fetter un, 
fund fen. die Butter geeler; Dabunt vitulos bonos, nec def, 

Hernach muß ein Hausmufter ihr Abfehen haben | cient vaccx, cum alentur ftramme. Es iff ihnen auf; 
aufdie Einkommen des Futters / Daß fie fich mit Vieh zum Trincken dienlicher ein ſtilles / als ein fion 
nicht uͤberſetze fondern lieber um given ober Dee) weni⸗ Waſſer. | 
gerals zu vielhalte/ weil aler Abgangder Weide und Un andern Orten (fonderlich im Land ob der Einf 
der täglichen Unterhaltung von den Kühen fo mercklich und angränkendem Unter Oſierreich / too manti 
empfuaben wird / daß fie daher ſtracks verſeihen / au) Vieh Sommer unb Winter im Siall erhaͤlt) gli 


Töpffe audgefpliblet worden / barinnen foll man ihn 
das Dormittages gefammlete Gras kochen / unb ql 








gerundfehlechtere Milch geben / auch geringere unb |man ihnen gefhnitten Gras oder Heu / mit warn 
ſchwchere Kälber tragen / aud) ans Hunger efft un! Waſſer abgebrennt / unb mit Trebern / Cpraum 
fauberes Strohe/ Miftund andere Sachen einfreffen/ | Klehen / Brandwein⸗Reſt / vom Obſt / gedoͤrrte Kraut 
darvon fie aufitöflig werden / von Leib / und offt tvol gar | blätter/Möhren/Nuben und dergleichen bartnterud) 
ums geben kommen / dardurch ber Wirthſchafft ein jebeffer man Dem Vieh toastet/ je Milch⸗reicher kan; 
mercklicher Schade zuwaͤchſet. Da hingegen / mann | Len ſie ihre Koſt, 

‚fie wol unb gur gefüttert feynd / allebiejeftbabbafften] Womanaber die Kühe auf bie Weide zu teil 
Zufällemögen verbütet werden; Daher fie beyldufftig m 1 wiein Untere Defterveich bep groſſen Diapr, 











sven Conto machen kan / wie viel fie liber Winter fuͤt⸗ ſchafften gefchihet / muß man einen eigen Hiten b 
tern / undobfiegenug Heu und Stroh haben kan / ihr ben / ber fie meiftentheilg von S. Georgi an 1 8j 
Vieh zu unterhalten, u S. Martini / im Sommer vor Tages damit ſie inde 
Her Heinreich bon Ranzau / in feinem RUM Kühle wol freſſen / von der Hiß/ auch Bremenuntäis 
gen Hausbuch / ſagt: Des Winters muͤſſe man drey gen / nicht fo febr gequdlet und gbgeaͤngſtiget werden. 
Futter Hau und Stroh auf eine Kuhe haben; alforda | austreibet / und fo bald bie groffe Hitz angebet tony 
auf gehen Kuͤhe dreyſſig Fuder zuverfchaffen waͤren. ben biß drey teieberum nad ate bringt / ober ih! 
Diß aber bebundt mich darum eine ungetoiffe Rech⸗ gn fchattichten Orten bey Hoͤltzern / Vuͤſchen wibit 
nung / weildie Waͤgen / als auch die fadungen ſehr Auen / oder Thalhangichten Drten weidet / woll 
unterfchieden / unb mancher / mit vier ſtarcken Roſſen | Schatten unb Waſſer haben Finnen. — Im Hull 
auf einen weiten fangen Laiterwagen fo viel aufladen aber fobatb die Reiffe zu fallen anfangen, treiben 
fan / bafi ein anderer wolgmo oder drey Fuhren bare nicht eher aus dem C;tall/bif die Neiffen son Der Ct 
ausmachen müfte, Alſo ift das beffe / Daß man bie] nen gan aufgesehret worden, Da geſchiehetzwiſt 
Ansahldes Nichesmitdem Futter / Jeu ünb Stroh | meun und schen Ht eher ober fpätterinachdumdas® 
alfo entgegen halte / daß allzeit ein groſſer Uherſchuß das | titer fich ereignet, 
won Äberbleibe / ſonderlich foll viel Otron vorhanden] . Cm Ungarn. z.mo. die groffen Vichund Haft 
fec ) damit man fie reinfich halten Die Streu offt vers | Zuchten finb/ laſſen ſie das Siehe Tag unb Nadrall 
neuen und erfeifchen/und.alfo auch Die Dung zum Feld⸗ Dei Y éibe / die offt ſo Gragreich ; daß fre biß aufde 
bau vermehren koͤnne. Bauch darinnen gehen/ und wie etliche ſchreiben mit, 
&* aiht zu Zeiten Ungeziefer und Kroten in ben |chesmal allein in einen Jahr auf Die $0000. Sc 
Staͤllen / die das Vieh ausſaugen / davon ihnen Die Eu⸗ nah Wien / und anunterfäiedliche Hui des Reit 
ter aeſchwellen / da nimm $Sutter und ſalbe fie damit/ fo | ſchicken koͤnnen; ap etlichen Orten zwar werden i 
oergeht ed; un^ damit fie bie Kuͤhe ferner nicht belafi-| Kühe gemolcken / die auf ein gewiſſes Zrichen / oi 
gen (fo nimm Wagenſchmier / ſetz es in einem Scherb⸗ | nen die Weiber unb Mägbe geben 7. ftillfiehen un 
lein in die Staͤlle ſo bleibt feine darinnen. fich melcken laſſen nadymals aber wiederum aiit 
Des rage? foll man den Kühen (o viel / Dochräthe] rer Weide bleiben ; beg Winters hat man an dl 
fid fürgeben / dag fie genugfam effen / unb nichts vers] den Orten Ställe / und (Doch übelvermahrte) 8" 
wirkten Fönnen ; des Nachtes muß man fie dreymal dächungen / Darunter ſie ſich / ben ſchlimmen IE 
fütteen / des Abende / wang man will zu Bette geben/ {begeben / anandern Drten aber bleiben fic ric 
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— Neundtes Buch Maverhof, 313 
[Gib / auch den Winter fiber / im Felde/ werden toill / Dann Das @Biche 7 wann esanfder Erden ligt/ 

igtgemolcten / auch Fein Kalb abgenommen / bie ms | der Fühlen feifchen Nacht, Zufft genieflet / und (otool 
gentiinken 7 (o lang fie immer wollen / und fo langl mit ihre Dung / alsaud mit dem Harn den Boden 
die Mutter vertragen Fan; affo oder bod) die meiſten | gu. mehter gebeptidyen Fruchtbarkeit verhüffflich ift 
 [eilber werben noch bep ber Milch geſchnitten / daher | unb je mehr des Cites ift / je guöffer ber Rutzen 
[town such bie geoffe Menge der anfehnlichen ſtarcken ſich etyeiget / doch bag BeC wie die Schaaf Pferchen 
üingariſ hen Ochſen / daraus fie einen fü groffen®etoinn (in Sachfen und Meiffen ) einigefrider und der Hirt 
nobern. MEE "E famt feinem Jungen des Nachts in einem Karten’ 
Wo warme Länder find / hält eg Herz de Serres| oder Hütten / neben guten Hunden / bey ihnen bleis 
‚|fireinenugbare Wirthſchafft / dag man das. Vieh be. Die Weiden, jefeter Gras ſie naͤhren / je befier 

len Nachts auf den Brach-geldern ligen laͤſet / bie | bem Viehe zuſchlagen / wann fie nur nicht maraſſig 
man auf den Herbſt zum Waͤitz und Korn anbauen | find. u: 


. CAP. XXXII. 
Vom 3ulaffen der Kühe, 


det man mitMeerzwichel.Safft mit Waſſer vermiſcht 
ihre Natur / gib ihnen Öffter Saltz / ober Brod mit ge 
pulberten Sein, Saamen vermifcht; ober die Seinfur 
chen /die ( ann man aus dem Saamen el fehlägt ) 
überbleiben; ober man gibt ihnen bep lebendige Grun⸗ 
del ín einem Brod ein; ober man bindet ihnen einen 
Mehlfac um / der erſt von der Mühlen Porume ; oder 
mannimmt eine kuͤpfferne Pfanne / thut ein Sommer; 
Treyd Gerſten oder Habern binein/ gieffet ein.menig 
Waſſer darauf / duͤnſtet e alfo über einer Slut / und 
gibt eg ibr zu eſſen. . 

Der Stier / Damit et gue Springseit be(to ſtaͤrcker 
und kraͤfft iger fich erzeige / wird ein paar Monat vorher 
^ mit Gerſten⸗Schrot und Wicken in Stroh wol abd: 
mifi / und theils teerben noch älter / ilt abet nicht | gefüttert; Daher etliche die Stier allein qu dergeitunter 
x ram / und beſſer fie zu mäften und gu verkauffen / oder das Viehe laffen mann fie wollen, daß fiefolen träch- 
hehl zu ſhlachten. un tig werden / und unterhalten ſonſt den Stier in einem | 
:| Die eigentliche Zeit wird untevfchieblich gehalten / befondern Stalnebenden ben. — — d 
| Migebalteng für Das beſte / den Stier zuzulaſſen / wann * ann der Stier faul ober verdroſſen wäre, mifcht 
Nhander Zube Zeichen verfpühren laffen/ als dag fit man einen aepulberten Hirfehzenn mit IBein/ und bes 
z bwOetvonbeit rohren / ſebbſt aufeinander ſteigen / nicht | ftreicht ihm Die partes genitalesdamit / elicitur & cu- 
Iſecſen / ſch nachdem Stier umfehen; & quoddam fi- piditas, fagf Herꝛ Heresbachius, odore genitalium f. 
S gnum feminis ex naturalibusejiciunt ;e8 gefdytvellen admoto naribus ; (s kan man auch alle andere Sachen | 
: ihnen auch die Syüffe oder dach bie Klauen; Darum et⸗ gebrauchen / Deren im achten Buch bep Dem Befcheller 

dew (ofben Jeit / theils auch jederzeit ben Stier mit | ilt gedacht worden. — 

tr Heerd⸗Viehe austreiben jaſſen / damit wanndiel Andere haben ihr Abſehen auf des Monden Wechs⸗ 
üheanfangen zu ſtieren / ſie Natura tanquam opti- lungen; theils wollen ben neuen / und andere den Al⸗ 
moduce extimulante, deſto beſſer zu empfangen / und ) ten nachdem fie ihre Einbildungen / bißweilen auf na⸗ 
hen Willen erfüllen koͤrnen. türliche Urfachen / offter aber. auf Aberglauben ge | 


Etliche haben ihre Kälber lieber gegen den ji faſſen unb Halten ; 9füeaber wollen / eg fot] | 
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? eufafftt. 

1 A fan zwar wol bie Kalben 7 wann fie das an 
dee gahr uͤberſtanden / und ing dritte gehen um Stier 
briegen / Doch Die ſchoͤnſten Kälber bringen fie von dem 
ſrierdten an biß ins achte Jahr / jaaud wol bif ing 
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S dofman fie mit gutem Heu und fleiffiger Wartung |nichtir Mittag / fondern entweder Morgens / oder 
5| voten könne und fie aud wann (ie ben Winter in Abend geſchehen / und felle man die Kuͤhe / die man gum 
; [inter Jugend übenftanden baben/bemad) Defto dauer⸗Stier bringen tvill vorher 24, Stunden faſten laſſen / 
baſtther zu hoffen ſind. weil fie eher empfangen/ wann fie (cec vom Futter / und 
j Miberc haben fie lieber gegen den Frühling / umb wenigſt nicht überfüllet find ; bingegen der Stiev.foß}. 
| tert arit mehr Raifon, weit fienebenihrer Mutter wol gefüttert und fatt fenn 7 weil fo wol die Lebens:· Gri 
fen Grafesgemohnen / unb ſowol ber angengh-|fker ; als audy ber Saame alsdann ſtoͤrcker und mád } 
ftölichen Zeit mit genieſſen und alfo sum Wadysi | tiger ift. Die Kuhe empfangt ineinem Sprungrumd | . 
Munbefbidertwerdenmögen. — -——— -— (toannber miftungen begehrt ſie in zwantig Tagen bed 
Die der erſten Meynung find / laſſen ben Stier im | Stiers hinwieder wann die Kuhe groͤſſer als Der Stier 
rarlo oder Mertzen gu /bie aber die andere Weiſe lifE/ muh man fie an einen niedern / fuͤt den Stier vor⸗ 
a verhaltenrim Syufío oder Auguſtmonat. Wann wie theilhafften rt ſtellen / bamit ec deſto leichter fein Amt 
verrichten : eich 











i zeiten geſchihet) vine rupe micht ſtieren teil beſtrei⸗ 
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— CAP. XXXHL — —— —— 7 
Wie die traͤchtigen Kühe zu warten. 


berfuhe andas Gefott/fo von guten Heu fen folk 
fen / abe die erſten drey Tage nicht viel Gcfortaufen, 
mal / ſondern offt und ein wenig / aud) in drehen Quy 
kein kaltes Waſſer / ſondern nur das Sefor Win 


Ine Kuhe trägt viertig Wochen / oder / wie an⸗ 
dere wollen / neun Monat / fo lang als ein 
? Weibsbild / und weil das traͤchtige Viehe 
( mepr als die andern) vielen felgamen Zuſtaͤnden un 
terworffen; als muß deſto mehr Fleiß dabey angewen⸗ | geben. . ] . 
det ſeyn. Wann man fie ben Sommer audfreibtmug Herr bon Ränzau teiL/ man fof ben Kuͤhen tig 
der Halter Acht haben / daß er ſie ͤber feinen Graben kalbt haben/ acht Tage lang warn Waſſer mitein 
treibt,damit fie nicht etwa hinüber fpringen und ihnen , nig Mehl geben und wann fie nicht tool auf follnm 
oder dem Salbe damit (ibaben möchten ; fo müffen auch | ibnen eine Gerftengarben und gutes Heu fürlegen du; 
too Brucken vorhanden / daruͤber fie notbtvenbig geben | Kalb ſoll man zur Kuhe Halten / daß ſie es abledt/ui 
mäffen / ſolche wol verſehen ſeyn / Damit Feine durchtret; | alsdann offt andutten / wanns Anfangs nicht angien 
ten / fallen oder fonft fich verlegen koͤnte. Ihnen follen | wolte mug man die tube ausmelcken / damit boi 
aud) indem Stall gute Traͤncke und Geſon / fondertich | tet nicht gefehtwelle, — | 
Mintersgeit/wolabgebrenntgegeben werden, Wann Sollang die Küheihre Kälber ſaugen  fellmmin| 
fie nunmehr anfangen groß su gefchtoellen / melckt man | nen faubers unb veines Waſſer zu trincken geben tal 
ſieweiter nicht ; ſtehen fie nun am Anlaß / gibt man ib» | mitdie Milch nicht unrein werde/ ſo muß manaujti 
nen Haarlinfet und Hanff· Saamen angefotten auf bie Obacht nemen / bafi andere Peut: verfiohlener Nil 
Gjeföttesbiefes ceiniget fie tool. die Säuge + Kühe nicht ausmelcken / Daß alfo die qui 
Etliche werden von bem Piefft oder der erſtockten Nahrung Den Kälbern abgetragen wird; toram; 
Mitch die uter pol und groß / denen foli man folchel mandie Krippen reinhalten / daß kein Viehe / forbus 
tool ausmelckenfonft verfchtvellen ihnen bie Guter; bic] lich auch Feine Henne in den Cotall/in der Krippen hi 
fen Pieſſt fol man abnehmen und rühren, die Sutter | aufdas Futter komme / die mit ihren unfauberngifh 
Davon ift gut su Salben / unb gar heilſam / die untere] und Geſchmeiß ober sergetteten Pflaumen folches bt; 
Milch abet gibt man Den Hünern / wie Herz Philipp | unveinigen unb damit bem Viehe die Huſten / undın 
Sjacob von Gruͤnthal in feinem gefchriebenen Haug: dere Kranckheiten verurſachen. NEN 
büchleinangeigt. Zweiffelſt du Anfangs / ob eine tw | Waneeine Kalben gum erftenmaf trägt fol m 
heträgt oder nicht / fo laf im meken einen Tropfen | ibr mit bem Brod / Cer und Schmaltz / orbeer uf 
Milch von ihr / mit bam Finger in eine Schäffel Waſſer | und Knoblach auch drey Grundeln / und das ibi 
fallen / zerfaͤhrt die Milch / ſo trägt bie Sube nicht, bleibt | voneinem £leinen gedörten Nögelein / fo mau Küniy 
fie aber beyſammen / fo ift ſie tragend. . lein nennet / eingeben. Die Gefstter fol man mi 
Wanm eine Kuhe nicht Kälbern Pan / nimmt man ter von Haberſtroh oder Gerſtenſtroh und Git 
Kümmel unb Hanf-Saamen/hißer fie trocken in einer | fpreuern machen’ ein wenig gutes Grünmathdarune 
Sy fannenrund gibt Der Kuhe in einemgebäheten Brod miſchen / aud) mas man von Nubfchelffen / Kraut 
ein; ober gibt ibr bon Den Welſchen Nuͤſſen bie Creutz | ftengeln/ Krautpletſchen und dergleichen hat / folmn 
gepulvert / oder Meer hirs / oder Poley / over duͤrre Kuͤt⸗ | mit bem Subepfen Hein ſtoſſen / umb befondersineinen 
fen ſpalten. Qubicergeit / muß die Mayerin das Keſſel oder eyſernen Hafen jaſſen ſieden / und famtdr 
hochträchtige Viehe nie verlaſſen. . [Suppen auf die Geſoͤtte austheilen. Im Winter 
Wann ſich eine Kuhe belauffen bat / ſo nimm üt: | fottinan in die Geſott⸗eBodingen allzeit ein wallende 
ton / Fenchelſaamen und. eldkuͤmmel / fieb eg ín einem | Waſſer gieffen / ſie wol zudecken Die Bodingeoſſt v 
Gopfi mit Maffer / thue ora) Löffel Hönig daruntur/ ra die Kuͤhebaarn daraus fie freffen / efft iti 


























unddiegu Pulver geftoffene Schalen von einem Ey kehren. 
daraus ein Hünlein ausgefchloffen / gib der Kuhe drey 
Morgen davon zu trincken / ſo verwirfft flenicht. Oder Abgebrannte Kleyen find auch ſehr gut / im Bit 
gib ihr Fenchel guf Hoͤnig mit Brod ein. fet (wie Herr von Grunthal meldet) wanns falt i 
Mann eine Kuhe überbie Seit tragt / fo nimm Zwi⸗ gib£ man ihnen einen Tag fünff / und im Sommt 
belſchelffen rein gut Theil Poley/ ganken Saffrau / fie drey warme Geſoͤtte 7 teánd't ſie am Tage, Mitt 
bec im Bier / undgibs den Kühen ein zweh⸗oder dregs einmal / ober gibihnen allzeit / Über ben dritten Ta! 
mal ein / ſ kommt das Salb tobt ober lebenbig von ihr. ^ Die warme Suppen von ihrem Geſott / allhier hatlır 
Manfollsaber nicht eher brauchen es ſey bann Zeit / derlich das Klee: Gras und SSurgunbifde Hau dit 
toic Die erfahren Mayerinnen wol wiſſen Preiß/ man gibt von ſolchen ben tragenden Kühendit 
Wann fiehartfälbern / follman ihnen ſechs oder] ober fünf Wochen / chefiekälbern täglich ein tutti 
fieben Zwibeln in ben „Hals ftecten / daß ſie ſelbige vere| fo gebäbren fie feichter geben auch mehr Milch; „JM 
ſchlucken müflen; mant die Afftergeburt nicht bald abs! ift ihnen auch nutz / choͤn / gruͤnlicht / und lind gedönl® 
Ehet / fo gib ihnen Häring, Mikhein Etliche kochen Heu / wann cg nue fein trocken ift / und je beſer i 
Benfußundgiefjen e8 ein, Kühegefüttert find / je Fáfftiger werben fiegum Nie 
Wann ſie nun gekaͤlbert hat fol man ihr aufeinem derkommen / unbje getoddyfiger unb befler werden jit 
gebähsten Brod drey rotbe Haſel oder Barinuͤſſe einge-| Kälber / bod) bag man ihnen mit ber Mbermaß Di 
bansauch fol mans eher ausmeltken/che man bag Kalb | fuft zu effen nicht benefyme/ fonbern ecbalte, Co bi? 
anbuttet ; dieſe Milch ſol man waͤrmen / umb bee Käts! bie Kuhe aefdlbettbat / wollen etliche / man foll f 
[ 
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Neundtes Buch / Maherhof 315 
Jen Rucken mit einem trockenen Strohe fein geind ; Löffel ool Homg/ pulberfire eine @verfchal7 und tbue' 
] apreiben / foll fit gtoep Tage bey dem Kalb im Stall! esdarunter / ob Sen EM drey davon ju | 
| offon / unb ihr eine gute Streue machen / hernach in | trinefensfoverwerffenfienicht. Wie Sturm in (rine 
lichen Tagen wird die Kuhe wiederum auf bie Weide : 352. WirthſchaffisRegul bezeuget. 
Mann einer Kaͤbber⸗Kuhe bag Euter geſchwilet / 
je nimm. einen Zunderflein von einer Schmitten laf ; 
ibn heiß werden / legihn in einen Hafen ober Dede! 
fpeüg Wein Darauf / lagben Dunft anba? Euter 6t: 
Qn a tbfípemsr und rauchs «iit Wind wache / iiv. 
ahrt. n ADS H Dis 
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CAP. XXXIV. 
Von den Kaͤlbern. 


17% Se in ber gantzen Wirthſchafft die alten und; ſich von alten Weibern / Haltern Schaͤfern / Wurtz 
Ib N hheils noch von der heidnifchenAbgörterep bé? | Kraͤmern / Wald Mannenund dergleichen zu nichts 
; | VOR) entfprungene Aberglauben bep vielen / nod) | überreden laffen/ wovon fieden geringften Argwohn ei 
| [lag und Glauben funden; alfo haben fie ſonderlich / nes Aberglaubens ſchoͤpffin oder beforgen moͤchten / aber 
| inden Maperhöfen ! fo wol bep groſſem als Eleinem genug hievon: 

j |Vieherüberhand genommen daß fieofftdieungereim] . DENN T 

; Itelen unb närrifcheften Meynungen für eine umver-l DIE zwar mag noch paſſiren 7 weil «8 Die Exfah 
meidliche Nothdurſſt halten ;meil ich aber in, derglei⸗ rung begeuget / daß etliche die erſtgeborue Kälber ; item 
j [ben Mayerſchaffts Gefhäfften einen vernünftigen die nicht fieben ober acht Zähne / fondern nur fünff ober 
Hauspatter z fo wol auch feine recife Chewirthin und ſechs haben / nicht zur Zucht / fondern sut Kuchen ge- 
Mithuͤlffin die viel darinnen zu thun hatz nicht gern | braüchen: Will man die Kälber abſpehnen/ foll man 
| [walter Durch fo thörichte und ungöttliche Superlticio- | ihnen Anfangs halb Milch uno bàlb laua Wa Rt/mit 
nes, GOttes Segen tmb ibt Seligkeit fehen verlieren | Haber,oder Gerſten⸗Mehl (aber nicht mit Rocken⸗ 
| 
1 















pil ich ffe hiemit treneifetigft erttvabnet und gewarnet / | Mehl ) gemenget fuͤrgeben. Aufs Gras fall man fir 
aber fid von dergleichen Nrarrentheidtingen und Alt | ot &- Fohandi vicht laſſen. Im gehenden Monden 
wettelifipen Affterglauben mit treuem Fleiß ju hüteu | geben Die Kälber ihre vorderſten Zähne ab; im ſechsze 
alle Charafteres, Segenfprecheren / fremdeunbefänts henden Monden bie nächfteu daran ( und ju Ende des 
| Me Wort / gensiffe Taͤge und Stunden / undallefelßaz; dritten Jahrs die übrigen: Die Zähne bleiben An 
| (eun inder- Patur und gefunden Vernunfft tnge;| farigs weiß / lang und gleich/ waͤnn fie aͤlter / roerben fi: | 








| | | 
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tan man das Kalb mit trincken (affer 7 gleidy fg id 

man abfpehnen toill/ geworffen ift / reiberrihnen etlis j Milch geben / als wann mans gant abnimmet /odjfy 
che / ehe fiémócb trincken Das Maul mit Sift/fo follen noch mebe unb teilliger ihre Milch geben/moie an etl 
fie wol ei Andere geben ihnen ein rothes Ey zu ver⸗ Diten in Languedoc und anderwaͤrts vielfältig etf 
ſchlingen; huͤten follman fich’/ bieneugeborne Kaͤlber ren wird. i 
vini Binbéraspurübrenfonberi nidrdberben| n MEE ! 
Rucken mítben Haͤnden ſtreichen toeil ber SRucfgrap | - UnfereBauzen haben von den Kaͤlbern dieſrs Sytih 
noch gang ſchwach und weich ift / daß ihnen- bald-ein | wort: Wann im Mertzen / die Salber fperken (oli 
Schaden daraus entſtehen mag / fonbern man macht ſie nicht viel aug dem Stallder April, — ) 
eine gute Streu / unb läffet Salbund Kuhe alfo bey: 
ſammen raſten. 

Andere find noch vorſichtiger / unb aug Beyſorge / 
das Kalb möchte gedruckt werden / thun fie das Kalb 
Anfangs ein wenig beyſeits / bifiesgröffer wird / unb 

weil das Kalb in feiner zarten Jugend feiner andern ( f 
: Nrahrung als ber Mutter⸗Milch / genieffen fan / wird | eogen / Der Fleiſchhacker aber habe allein. aus im 
r RKuhe inDieferZeit Defto beffer gewartet / und mit gu» | Sello) 127. Thaler gelöfet / und babe noch bie Sau 





. „Der? Coleruslib, 1 1. cap, 22. erzehlet / Daß Sf 
1601, ein Mann in Srießland ein Kalb ein gangi 
Jahr trinken laſſen und bab es zu Emden um fitu 
Big Thaler verfaufft/fep fo groß unb fette gemejonrti 
es ſchier nicht gu fagen / wie viel eim hinferes Diertelge 








ten Mid» Träncken berjeben bie Kälber 7 bie rothe Kopfirgüfle,fungen und Leber zum beften gehabt, 
aͤhne haben / kommen ſeiten auf / dienen am beftenindieg Gleichwol iſt ecft neulich Anno 1679. von 20, Sti 
Kuchet / ober für Den Fleiſchhacker. |zute im Journal einfommen daß / ale der Bil 
Etliche laſſen bie Kaͤbber / bif in Die fünfte Wochen von Paderborn / nachdemer zum Biſchoff von Mu 
trincken 7 und ſpaͤnen ſie hernach ab / im Dritten Yoguz| fer erwaͤhlt / daſelbſt die Huldigung zu nehmen, da 
Eingug gehalten hätten ibm die Herzen Staaten tw 
Holland zwey Milch⸗Kaͤlber verehret / deren jedegikn 
300. Pfund gewogen / alſo bag vier Perſonen an ciuti 
Braten Davon tragen müſſen. Relata refero, Ih 
ſcheinet bif alles (o gar unmöglich wicht / foubetit 
wann wahr iſt / was Guicciardimus, Der fonft beruͤhn 
teund glaubwuͤrdige Hiftoricus, in Beſchreibung Di 
Niederlands / berichtet / daß dem Grafen von Hoc 
ten zu Mecheln ein fo groſſer fetter Frieſiſcher Hast 
verchret worden / Det 25. Centner unb 28. Pfund s 
laͤndiſches Gewichts gewogen babe und bep deſſen qim 
Wahrzeichen / inwendig am Thor des Grafen Pal 
ſtes / wie nod) heutiges Tages zu ſehen / natuͤrlich abten 


monden. 

Bheranderelaffen fie nur drey ober vier Wochen 
ſaͤugen / weil fie vermeynen / es werde ihnen etwas an 
Schmaltz⸗ und Butter ſammlung entzogen; Andere faf 
fen ſie gae zwey Monat tang trincken / biß ſie das Gras 
oder Heu kennen und freffen lernen / Damit fie hernach 
deſto leichter gu erziehen ſeyen. 

Wann ſich Die Kälber offt am Schtoang lecken / fo 
fol ihnen der Wurm wachſen / barum foll man ihnen 
beygeiter ʒween Knoͤchel vom Schwantz abhauen. 

Die Kalber / die zwiſchen Martini unb Weyhnach⸗ 
ten fallen : werden wol groß / aber nich gute Milch⸗ 
Kühe;Die aber drey oder vier C'Boden nad) Weph⸗ 3 
nachten umLiechtmeß / big um Faßnacht fallen teerben | terfepet worden / und bie Fahtzahl / Monatund Guy 
gut zur Milch und Zucht bie fol man abſpebnen. der Verehrung babeo geſchrieben. 

Kälber die tarte Zähne haben / fietben baffelbe] Die Kuͤhe haben ne ungen folieb ; dag tu 
Jahr / taugen indie Kuchen und Fleiſchbanck. fit nut ein wenig anziehen / (ie inen mit groſſer Ste 

Kalbskoth auf das Rothlauff geſchmert / indert und ! gebigkeit die Milch häuffig / alg wie von einen ang 
ſtillet ſolches. 9 . . |ipfiten Faͤblein / in den Munde rinnen laſſen 7 un 

Das Marek von bea Kaͤlbern / ſoll gleiche Krafſt mit 


wann mannurdas Kalb gemach beyſeits thut / ſo fi 
ben hittchmarc haben t and alle harte Geſchwulſien | fie fo einfáltig / daß fieesnicht mercken / und laſſen ftd 
erweichen· 


ichen. — big aufben leen Tropffen augraelcten, Andere sh 
Man findet auch wol Leute / (wie Herr de Serres | be find (o hoͤricht daß fie die Milch gm faffen.teamfà 
meldet) bie ein Kalb ein ganges Jahr unb fofang ſau⸗ 


gen laſſen / biß die wiederstragendeKuhe ihnendie Milch 
felbften verfagt / ans Urſach / daß bie Kuhe / wann man 
bas Kalb (o batd abſpaͤnet / die Milch gern verhaͤlt / hin⸗ 
gegen wann fic das Kalb nur ein wenig an der Kuhe zie⸗ 
hen laſſen / thun ſie es gleich toleberbepfeitg/ und famm- 
len gleich fo viel und noch mehr Milch / als hätten fie bag 
Kalb abgenommen / weil die Kuhe ibve Milch viel willi⸗ 
ger und reichlicher hergibet; haben aud) dabey biefen | nen bellebet / miht gar gu viel Milch berſchwenden tt 
WVorthei / daß ihr Stalb zugleich Milch / Gras / Heu / ind | vet man ſie in gewiſſe Kaͤlber⸗Staͤlle ein / ba fit tbt 
Stroh genieffetzund augenſ heinlich / mit ibrem groſſen Nacht (igen / bielàffet man nur fo oft des Tages 
Vorthei / in einem Jahr beffer waͤchſt / als ſonſt inan-fden Kühen / fo offtman des ages qu melcken pflegt 
derthalben undgefeht / es waͤre and) ander Milch ein da man ihnen nürdenerften Trunck erlaubet / und fi 
geringer Abgang/f erfehen folchen Doch die Kälber mit | bald wieber beyfeitdanhängt / da fiedas Guter ni 
ibtem leifch und geoflem Gerwächfe febr tol / indeit|exreichen / und Dennoch vonder Stute konnen gf 
fie ein Fahriges Stuck fo theuer oder noch theürer ver⸗ werden, c En 
— T MM ———— hi 
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nur dag Kalb in der Nähefehen Fönnen ; ja diB ein 
tige thoͤrichte Thier wird auch offt mit einem aui 
geſchopten unb nabenb neben oder vor ihnen geſtellen 
Kalb: Fell betrogen / daß fie vermeynen / ihr Kalb lot 
und werden dadurch angereitzt / daß fie ihre Milch grt 
von ſich laſſen / in Meynung / ihr Kalb trincke an ih 
nen." Und damit die Kälber / wann fie aleeit (ct b 
den Mürtern bleiben / ba fie fauffen Fönnen / fo viel i 
































Tovar die Kälber bep Den Kühen laſſen / man muß ibrien 
aberfornen ober ber Sirafen ein Leder / mit einen Sta⸗ denen guabefeen vermeinten Kaoͤlbein ein par Wochen 
| dd beſeht / anbinden / bod) dag ihr Maul Die Weide mehr Zeitgönnen / ais Deneu/ bie ài ſelbſt ſchlachten 
unehrmen fee bleibe; wann fie aber an ihren Müttern | ober verkauffen oil ; weil ihr erſter Anfang wann fie 





endet, at ue, | wa ſie esſelbſt gu offen? für cin Eekelund Grenel bul- 
"Es Po tferiungder Kähe bereifitz find En Spit end f 


B CAP, XXXV. - 
Wie die Käfer abzuſpaͤnen / aufzuziehen und zu 
= ſchneiden. 


Sie weiſe Hauomutter / der bed ihre flegetin | Ettiche Welber / at enfe ed ín ihremn Munbe/ob fe 
aufs wenigſte Die Mayerin / ſolen ibt Viede / ſon sut Zucht faugen/ober nicht. 





3 

| derechte Wartung hat / da tbut fie fchon gutzund fm | Heu fürtegen/aber auf keine Meidet wollen tlicbe) fol 
;|fühón und Milchreich; hingegenaber / wo mannicht | man fié bes erfie Fahr nicht kommen lafjen 5 Andere 
: | Beißmit ihnen umzugehen / und einmalein Linfall unter} aber laffen fie/fo bald fie et wag erſtarcken / it dem ati 
fefommf ı fan mas groſſen Schaden babep leiden : roern Viep austreibenzund find biffallg Die Meinungen 
i Diefe Kälber haben gleichyfo bald fie falten/ eine fonder; : eines sehen Kopffund Gfübibung nad: gegruͤndet. Der 
1 fit von anderm gemeinen Wieh unterfchiedene Ge slbi gemeinſtes uttceift geftbütitehóoeu und trol) 
Ihdt / einen kurhen gedruckten Stierkopff ( bb ſie ſchon | untereinander / und mit Haber⸗ Amm — ab⸗ 


; [Rühe-Stätber find ) ſchwartze Goſchen / greffe Augen/ |gebtenn ; tlie laffen im Sommer auch ein wenig 
j fhönerfinretergeoffe Schendkel einen runden ällenthal-! Gras darunter fchneiden/aber nicht zu viel/ dann Foften 
| benausgefülten Leib / dunckelrothe oder fhrearghraune ! fie eininat bág füffe Kleegras / wollen fie hernach hichts 
durh / hißweilen über den Rucken efwas dunckler. Der⸗ anders freſen. EM os 
: |Altichen Met findet mananch faſt von hen kolbeten Re Mit dem Cahrire der Kälber iſt man auch nicht 
dhen deren fich etliche Hanemttec heleiflen nnd flit ein einig; erliche fchneiden Bey weil fie noch ati der Mütter; 
| 8t gute fruͤchtiges Viehehalfen, Die Kälber / net: milch ſaugen / und ed etwann in der dritten ober vierdten 
3 |Vetot alten Kuͤben oder von unartigen / oder vor Pichtzt Wochen ihres Alters verrichten; laſſen ſie aber denſel⸗ 
ſenund im Majofalten / nimmt man nicht leichtlich bigen Tage nicht trincken. Etliche exwaͤrten ein halßag 
: IAbzfondern Kblachtetobergerf:uffi, —— 07 gar. Seride Serres abérbérmént / 88 (y beffet/ 
; |a Dttt Colerus fihreiht /.5af die Kaͤlber / fe fihi ee! daß man das andere oder britte Srabréttedrte/ bóng eg 
Zaͤhn hoben ^ nm Ahſpaͤnen undienſtlich / weil fie im ‚nebeesdie Erfahrung / daß fie alfo Rärcker iind frfitie 
| tlbigen Jahr / darinnen fie jung werden / wiederſterben. —* werden. Ich aber bleibe bep Bei erſten Mennung/ 
jJ 






I Theil 














pie Kälber, nod) bey bor Unido qu foneipen/toeil fie es ;Doppelnfollten / und follen fie auch färcker werd 
cher vergeſfen / eherheilen unb hernach beffer wachfen ſind fie aud) Dabey wilder / unb migb rauchen ihrer gg; 
wie ed ín Ungerland offenbahr / daraus fo vieltaufend | tcn mehr gum Ungehorſam als sut Arbeit. 

Ochſen jaͤhrch gebracht find/ die man alle in Eie So iftauch indiefem Alter der Schnitt gris 






















gend geftbnitten. Mit den wey / undDritthalb jährigen] det/teeil 7 manner mißräthet/ alle Mühe und Sy 
aber/twie HeradeSerrestwill/ hatesdiefesBebenden/|ren / Dieman zwey oder Drittbalb Jahr Daran gety 
daß fie um felbige Zeit ſchon anfangen bie Kühe kennen / det / verlohrengehet / unb ein weit groͤſſerer St; 
gu lernen / unb wo fie nicht zufommen find 7 doch fi |deift/ / als wann ein Kalb pon bem Schnitt Cdastı 
nächtlicher Weiſe hernach ſehnen / und wann ihnen Dies] felten gefcbiebet ) umfommet / weil es in fünffoderkd, 
fesdurch Das Schneiden genommen wird fangen fie an | Wochen gu unterhalten wenig gekoſtet hat / alfdnı 
traurig gu teerben/effen nicht fo gern / und nehmen nicht | fein Verluſt eingeringer Schad und wol zuverfchn 
fo gern gu/fo find fie auch häcter gu besroingen/umb zu ge» | eniftvate Caſtrirung ſollen im abnehmenden Mon: 
woͤhnen / verliehren ehe die Staͤrcke als fie ſolche ver⸗ geſchehen. 


CAP. XXXVI. 
Vom galten Viehe / und ihrer Wartung. — 


(15) Leichtoieein Feld herr / ber Krieg führet nita befferdunget / fondern aud) die abgdnigen qutt 
fein ein wolabgerichtes und tapfferes Krieges] Küherund Ochſenſtall nach und nad) wieder erítit 
| Heer im Feld halten muß / feinen Seinden den | unb wird man Ctvieofft im Hauffen zu geſchehen pity 
Kopff gu bieten / fonbern er mug auch) in feinem Lande | Deftotveniger bettogen/ wann man dag Vieh / obesg 
Recrouten⸗pPlaͤtze und frifche Aerbungen haben / mit ſund / ſtarck / aͤſig / wolgeſtaltet / Milchreich / gut oderb 
|biefen neusangenommenen Cgólcfemnben Abgang und | ftorm oder untreu fen / felbften fennet / allein soni 
Verluſt feiner Armee / die meiftentheilsin Schlachten | allerbeften und ſchoͤneſten für fich zur Zucht anfpehn 
Belsgerungen/Partheven/u.fonftdurch andere Norh|die übrigen entweder ind Haufe braucht / obey 

Kraneheiten und Brodmangel durch Abgeſtorbene Schlachtbantk fenbet ; alfo Fan es nicht fehlenn 

und Ausreiffendezabnimmt unb Heiner wird / wiederum | muß ſchoͤn unb gutes Bich endlich befommen, Gain 

gu ergänken und zu berftärcen ; alſo mußes ein ver⸗ offt eine Kuhe von der Hausmutter fo hoch under 

ü | gehatten/daß fie alle Jahr davon die Kälber abnimnı 


n 





rm 


— 








nuͤnfftiger Hausvatter aud in feinen Mayerhoͤſen an: [ i 

fteflen; ba toerben bie Kühe, Stier / Ochfen unb ande; | fonderlich ann die Crfahrung weiſet / daß ſie wolg 
reg Viehe etwann gefchlachtet / verletzet / mit andern Un-| vatben. Wo groſſe Vichzucht iſt / wer den aufbasgal 
fällen und Kranckheiten / und endlich mit dem hohen Als Vieh Mayerhoͤfe unb Leute gehalten / fo wegen bid 
ier betroffen Die muß man nothwendig wieder erſetzen | ſonderlichen Weide am beſten. Daſelbſten werdenſ 
alles kauffen bon neuen ift Feine Wirthſchafft / Vanda- |fonderlich das erſte Ihhr / wol gefuͤttert / damit ficu 
cem oportet effePatrem familias,non emacem, Es ift nem guten feibefommen / Dann teo fie dazumal ſtech 
in bet Wirthſchafft eine gröffere Ehre verfauffen als | bleiben/ wird nichts daraus; ihr Wachſen wird butt 
fauffen/tveil das erſte Geld ins Haus/das anderer aber | Sauberfeitund fleiffige Fütterung befördert. 
das Geld aus dem Haufe bringt, . , . 

Das galte Vieh wird aus ben Kälbern im erfien| m Sommer muß man fie fein unrein Waſſertrin 

und andern Sahrsieloder wenig / nachdem die Fürs! den laſſen aud Teichen oder Lachen / es fault ihnen dun 
teren und Feldbau es erfordern oberzulaflen / ergogen; | gen unb Leber davon ; man fan in das Getraͤncke bi 
daraus man nicht allein Die Gelder unb Gruͤnde befto | woeilen ein wenig Saltz thun. 


Cap. XXXVII. 
Von der Mila undderen Behaltniß, 


je mehr manihnfchöpfft / je mehr er aufquellet / aff 
beſſer man fie meicket / je mehr Cann nur Dit War 
tung gutift) bie Milch zulauffet. . 
Theils find bec Meynung / bie Milch ent ſpringe ui 
dem Goblüt ; andereaber halten es für glaublicher / Dt 


— 


XAnn man die Kaͤlber hat beyſeits gethan unb 
» abgefoebnt / folle man bie Kuhe daſſelbe mal 








3A C63 nicht meicken / weil ſie gewoͤhnlich / glsdann die 
Milch verhalten / und vermeintlich ihrem Kalb aufhe⸗ 
ben. Und damit gewohnen ſie es / bie Milch allzeit / un⸗ 
gerne herzugeben ; wann aber die andere Meick-⸗Zeit | (ie gleich ausdem Chylo generirt werde, 
kommt / und ihnendie verhaltene Milch Cie ihren Aus] Syn der Schweiß fehreibt Joh. Cyacob Wagʒer 
gangfuchet) anfängt weh zu thun / fothutihnen wol | D. es (ey auf Den Gebürgen ein bekandtes Ding bafi 
wann man fie gu melcken anfängt / und laffen fid) her⸗ ne Kuhe im Sommerlangen Tag über 40, Citron 
nad) gern melcen, Sie guten Hausmüfter fagen/ man | minas lactis)pon fib gibef. 

foledas Kühevich wolausmelefen/und nicht abbrechen | Anden meiften Orten werden bie Kühe im Somm 
ober zipfſeln / das iſt Davon lauffen und toieder darunter dreymal gemolcken / bed Morgens / ehe man fie au 
figen/ denn damit gemóbnet treibt; des Mittags / nachdem fietwieder nad) Dat 
haltenzund geben je länger je weniger Milch / bif fie gar | fommen / und des Abends; im Winter aber nur qtd 
verfeihen. Die Eyter find einem Bronnen gleich / der / mal; das noͤchigſte ift / daß die Mayrin alleit dabe 
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nernöhnet fich bas Viehe andas Auf 
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intet ſey / die Milch durch ein ſauberes Tůchlein / 
Keutern reinlich durchſeyhe / damit Fein Haar / ober 
(infi was unfaubers mit in Die Miſch fomme. Und 
delder groͤſte Nutz wegender Milch im Sommer zu 
defen 7 müffen audi die Milch Bronne / die man biß⸗ 
utilavteo e$ die Bſchaffenheit des Orts mi 
ina Gewolbern und Kelleen hat / andbald Die Hafen 
und Weidlinge mit dev Milchübernehmen, Dinge: 
enim Winter mug Die Mil anlaufichten 7 und / im 
Sulhling und Herbſt / an temperivten Orten ſtehen. 


lung / ben zur H 











fillmau/tei? D, Charles Etienne wills nicht aufbehal⸗ 


i nibtg nat/aucb gueffen ungefund. - Angleichen fagt er’ 
ldiegute Mildmöge man anfolgenden Merckzeichen 


wolgeſchmack / darzu ziemlich dick iſt / und eine gute Wei ⸗ 
runde Tropffengibt / tab nicht fo bald voneinander 





genwehe leiden / 


| lift, - PED 
DieMild) / fagt ber alte Varto , iſi von allen an⸗ 





fic der Milch Krafft vermehren und mindern, Die 


: Oti vonditeren trockenen Futter nähret / vom gri» 
 \nenöffnet und erweichet. 


1 (dli Nieheg/ifknichtg gemöhnlichers und geſunders / als 
i iet weit eg gteicbfam aller biet erfte Nahrung 

1 IE / baemit (ie wor und nach bet &ebuet erhalten tdt 

4 Utt. Galenusíagt / bie. Mitch Diere ung nicht alleit| Die 

i [ut Gpeiſe  fonbern auch zur Heilüng und Artzney / vor a 





& ton gefunden Viehe herkommt / faft feiſt undg 
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| Ost 
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wie Der alte her Chat-tichterfagel ) mebegue Kuͤt. 


(det Philofophus „in libello de victus ratione fchreib: 
an Kanfer Conſtantinum, daß bie Milch vom gefunden: 
Viehe / friſch gemolcken und bald getruncken nüchtern, 
auch eine Zeitlang Darauf gefaftet 7 viel guter Nah 
vungbringe 7 fep ſonderlich Den Phhficis und Abneb⸗ 
menden geſund / dann fit abluirc und ſaͤubert allerhand 
ſcharffe Stufe / fotom Jyatibt auf bie Bruſt unb fur: 
gen fallen ; ſey auch gut zu dee trockenen und duͤrren 
! in Hu ſten vergehre die grobe / gie unb phlegmatifche oder 
Die Milch von einer Kuhe / die erſt gekaͤcbbert bat) derſaltzene Fluͤſe / heilet und reiniget Die veywundte 


Deal E en ME eus fonderlich 
eltenstis oder Butter daraus zu machen 7 denn fie fen | bie Geißmilch.. D. Filanellifagt : Die Milch vermeh⸗ 
„m ober ou H ret das Öehirneymachet denkeib fetteyift denen Hedticis 

nußlich/ mildert Die. Hit Des ring / naͤhret ſehr mol ; 
ilefemen/toann fie (ción weiß woltiechend / (ug und | colorem cotpoti vegetum & floridum concliat & Ve 
\ nerem auget ; Denen aber / Die Fieher / Kopff und Au 
iefet fonderlich wann mans auf einen Nagel füllen Zahnſchmertzen / ift ihr Gebrauch etwaoͤfchaͤdlüch fo 
ie Inder bod) Fan verhutet werden / wann man etwas Salß ober 


‚| oder Zucker hinein (eget, Die Natur der Mitch aͤn⸗ 

dem Syingen/bie wir zur Speifebrauchen / aut nahr⸗ dert fid) nach den SahrssZeiten / aud) nachdem die 
haftigitenswietvol der IBeiden und des Futters Water: ;¶Weide gut oder BöB/ trocken ober feucht ift / itém nach 
dem ein Thier altober jungift / Damit Die Milch den 

Zaͤhnen nicht ſchade / ſol man den Mund gleich darnach 

. A.wol ausſchwencken; man foll nichts auf die Milch ef 

i|. SuSiufegiebung und Erhalten / fo wol Menſchen ſen ober trincken ſonderlich vom Mein / atich wicht 
darauf [dilaffed bif man giaubt / bie Miüch fejs genug 

verdauet. Die üleetilig ift unter allen die bictifte 

unb feiftéfte / bie Eſelmilch Die duͤnneſſe tino (auterfte. 
Die Geißmilch aber bie temperirteſte / daher fie auch 
Yt allen andern aui meiften in der S[ririep gebraucht 

den ſie bat ein qleichfärmiges Q'emderament. / wofern i wird / iſt auch gut denen / die Huſten und Eyferund 


latt/| Blut auawerſfen rin auch für Gifft eiriéPinbécting und 
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ig geneiger, Piellus; ein Griechi 


item bie Obltrudtiones haben und 


— —aͤhle 


— 


— — — — MÀ 


lenthalben bey den Medicis. unb Naturalis Hiftoriz|fommt ; und der dritten find bie Molcken ober sit, 


Waſſer. 
Wann die Mich mit Waſſer gefaͤlſcht iſt/ kan man /Die Milch iſt eines anmuthigen gleichförmigen Qu; 
peraments / faſt feiſt unb glatt / mehr zur Süblangig 
Hitze geneigt / wann fie von einem geſunden Wiehehon 
Zu unſern item ift eine folche Milch⸗Cur aufm 
da die vom Podagra / Doͤrrſucht und andern befht 
lichen unb deſperaten Kranckheiten behafftete allcin ty 
dem Triucken der fifth neu⸗gemolckenen Kühemildi 
[ie C ohn andere Speis und Tranck) allein mitiny 





Speife behalten will / (ol man vorhin einen Sud oder 
Wallung thunlaffen, 

Die fanveMild 7 bie geſtockt ift / wird von Den 
Türen ; aud) groffen Herzennnter ihnen / fürein | nigeingereichter Semmel / zugleich effen und trinken 
trefflichs Effen gehalten / fie führens in leinenen Saͤck⸗ euriret werden. aber eín Satyricus folgende Jar 
fein aufder SX eife mit ſich / hencken folhean ihre Saum | lein darauf gemacht: 
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Sättel’ unb wiewol fie feucht iſt / ſchlaͤgt fie doch nicht . 
dur. ' idi Die Kuͤhmilch heilet ist allein ohn Artztes Mh / 
Die Griechen und Tuͤrcken haben bep ficb in hoͤltzer | und wendet wunderſam unheilſame Beſchwerden 
ntn Geſchirrem zerſtoſſenen Knoblauch / den vermiſchen — Dieweil bie Doctors offt mehr fauffen alsdiesih 
ſie damit. fast Bel alfo kein Wunder iſt / wann Kuh itt Doctors teta, 
Magnatum eft edulium C (agt Bellonius in feinen . . PN 
Sidi Obfervationen im 1 DU om 66. Cap, adeo| ‚Ver sen diefer Mith-Cur mehr wiſſen wil vdeh, 
palato gratum eft , eo non modo víatores,fed etiam ſehe die Mifcellanea Curioſorum Anni 1, Oblemt 
Satrapz in Turcica aula vefci folent.Quod fi quisad. | 141. Dafelbft wird er vici denckwuͤrdige Cada 
eb exquifitum gon credat. , faciat modo periculum | S9. Phil. Jacob Sarhfen vou Loͤwenheim ocrgidnt 
facilis etenim eft experientia. Vulgari admodum in | fitDetfol.2 1. &c. & ibidem in Appendice Annipti 
ufü apud Turcas,exiftimantque eo fe per æſtatem re- | Ini 01,32, ad Obferv, 141, eg ift aud) hier abfonbuli) 
feigersti,atque per hymem calefieri, davon gehandelt, . 
Syenthetrbigift 7 wag Herr GrafDigby ín feinem  Dieneue Milch alfo toarm / nüchfein getrtmdu) 
Difcours de Sympathia gebend'vt : a8 / wann man waͤſcht und füubert allerhand ſcharffe Stufe / foum 
eine neugemolckene Muſch fiebet / bag folche übergepet | Naupt aufdie Vruſt unb Lungen fallen / daraus gr 
unb ing Feuer lauffet/ bie Ruhe / Davon fie gemoſcken | bofe epterichte Gefditdr fonftentfteben ; ift auch gu 
worben/alsbatd Schmerken am Guter befommet/ bart | Denen/die Gift getruncken haben und beniminfdente 
und fdytofirig wird / wie aud) Blut gibt/undendlich gar | felbigen feine Schärfe / Die Milch mehret das Obl! 
umkommet/daherin Engelland der Gebrauch / fo bald jund den Menfchlichen Saamen, persebtet biegdbug 
mao ſolches verfpühret/ Frau oder Magd alles / was fie berphlegmatifihe und gefalßene Fluͤſfe toit D. Carrie 
unter den Händen hat verläffet  behende gum Hafen] ker in feiner Teutfchen Speiß Sammer begeuget Dat 
faufftzund ihn vom Feuer zuruck ziehet / ein Hand voll wie D. Balthafar Pifanelli mil / follen Die Febricitanft 
SalgnirmfCnweldjesman trocken zu behalten/ lets an | Die vom Kopffwehe / Augenfehmerken ; Sand urbt 
einem Ecken Des Heerdes hält / und auf Die Kohlen dern Obftrudtionen und Derftopffungen beladen fd! 
teirfftzaufwelchedie Milch gefloffen / dardurch ex die ſolche meiden / ift auch Den Jungen anfkändiger um yr 
Continuationem Atomorum-und die Symparhifche |fräglicher als ben 9llten den Zähnen und Zahnfeithil 
Cigenſchafft der Naturgum Theil deweiſen toill wel) Die Milchfpeife fchäblich / daher foll man ein enia 
ches wir aud) dahin geftehet ſeyn laſſen. cker vorher hinein thun / u. den Mund gleich auswoſhen 





























CAP. XXXVII 
gen oet Mild-Eur, 


Jewol im vorigen Capitel etwas weniges von 
der Milch⸗-Cur angeregt worden ; weil mir 
aber unterdeſſen Herrn D. Joh, Greifels Tra- 
Catus Medicus de Cura & Natura lactis gu handen 
kommen / hab ich nicht 7 weil es offt manchem mol, dies 


nen moͤchte / unterlaſſen wollen / hier etwas weitlaͤuff⸗ nfan 
tigers davon su melden / unp gleichſam einen Kuchen: [ib Gur / babet Magen geſchwillet bie Seilll 
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 HemdtesBuh/ Maya, 321 


3 nettes ein Angeigen/Daß Die Dich Denn Leib nicht gu» | genymuß mamie Mitch mit weiffen Zucker vermiengen; 
jellteaber die Milch den Leib entsünben / undden 


(diat / da muß man balb mit ber Milch einen Still; 
flan) machen ; wann aber feine Aenderung Det ge^ | Schlund erhißen / könnte man den vierdten Theil ge 
wöhntichen Satur evfofget / unb dig Excrementa fuat | meine Waſſers oder Gerſten⸗ Decoctum darzu mir 
liquida, flava aut flaveícentia , utpuerorum folo la- | (cben; ſollte es den eib fuͤſig machen / magman bie 
1 Aeaucpultepaftorum, (o ift e$ getoiB / daß die uc | Milch (ieben/ein wenig ſalhen / und etwas Brod darinn 
3 | mol abgehen wird. Und wiewol bie Weiber und Eſel⸗ Fochen taffen. Wuͤrde es aber ſtopffen Tan man Mor⸗ 
d mild bier ben Vorzug hätte boc) weil es hart zu ha⸗ gens / bey dem erſten Trunck/ 15, Gran Rhabarbara 
pe / wird Die Kuͤhemilch deren am nächfien bepaunb i nebmen/unb qu Abends / bey dem lette Trunck / ſechs 
nacgefest ; foll man alfo darzu eine Kuhe erwaͤhlen / oder acht Gran Extract, Rhabarb, zu ſich nehmen. 
gonmittelmäfligem Alter/dasift/von ſechs / fieben oder | Würde man / auſſer der Mahlzeit / Durſt haben / wird 
achtgahren / bie ander Farb roth und ſchwartz / und | erlaubt / ein wenig gemeines oder mit Zucker gekochtes 
dochnicht geſtieret habe; dieſe foll / den Winter durch | Waſſer / auſſer oder in Der Milch / nach Belieben qu trin⸗ 
mit gufem Heu / Gerſten / Klehen und Stroh / im Som: | cken. 
ner ader mit gutem und antrockenen Orten gewachſe⸗Von dem Milch⸗ Gebrauch ift nie aug zuſetzen / auf 

















































dnm Graſe und Kräutern gefüttert. ; täglich fauberi fer e$ ereignete fic) ein Fieber / oder fbmiergliches Poda⸗ 
dimit bem Striegel und anderer Wartung aefäubert/ | grasdann mag man bag Milchtrincken auffdyirben’biß 
d mitseinem und feifchen Flußwaſſer getraͤncket werden / | pag Zieber mif gehörigen Mitteln eurirt iſt / oberber 
darunter boc) jederzeit ein Handlein voll Kieyen / ober | Schmerseh wieder nachlaͤſet. D. Franchimont ton 
3lgnesfeon frilhem torn gemengettverbe, MWasdas | Prag’ ſagt man / brauche die Kuͤhemilch aufdreperien 
1 jQuantum bet Milch betrifft muß er Anfangs mäflig| Weile / daß man Morgen ofyagefebr eine Acchtring/ 
ſun undniemehr zu fich auf einmahl nehmen / als er ohn ale andere Speisund Grand / gebrauchet / oder 
gauht / daß es Det Magen verkochen koͤnne / doch (ol ev | sueco Löffel soll reinen Zucker daben miſchet / man muß 
dnungs fich gewoͤhnen / ehe ein wenig mehr / als een | Mittags unb Abends gleich fo viel nehmen. Oder man 
gen friucken / alg Morgens foller vier oder fuͤnff thut die Schmollen von ſchoͤnen weiflen Semmeln ober 
Slnde eov dem Mittagseſſen / von ſechs bif aufsehen | Zwibackens darunter / unb brauchts in gleicher Quan⸗ 
adt oder gar zwaintzig Unzen trincken / wie auch stirät. Die dritte Art ift / daß man frübe und Abende 
leido vielan ffatt bes Nachtmahls / und ſoll alſo die⸗ die Milch entweder allein oder mit Semmelſchmollen 
3 ieDofiallgemnad zuſehen / und ſolche biß auf zwantzig jnimmr / ju Mittags aber eine leichte wolverdauliche 
2 Ingenroder fo vieler tragen mag / vermehren / nur daß | Speife iffet / unb einen gewaͤſſerten Grund Wein ba 
leder Magen verbauen möge. Etliche erlauben / gujbeptbun. — 
3 9nfangdiefer Cur / ju MittageineMahheit auch von!‘ Wann man / zur Ernährung der Kuhe / wit gutem 








‚lnden Seifen bonae digeltionis eingunehimen/alö von | Grafe nicht verſehen ift/ fofl man gutes Heu / Spreuer 
jungen Huͤnern Nebhünern / Kalbfleiſch unb derglei⸗ umb Körner von Gerſten / torn unb Kleyen mit abger 
dlqnvbod) allgeitdeflen weniger zu nehmen / und endlich i branntem ober kaltem Woſſer darunter mengen ; nadie 
alMilgfpeifen und frifche Cper untermiſchen / hiß man ei^ | bem ber Patient der Mitch etwann Fühler ober waͤr⸗ 
ne nad) dem andern aufhebt / und Ieklich allein Mild) | mer bedörffen wird ; Andere rathen zum Ausgang der 
gebrauchen / Die follbennochdes Tages oss Erden Der £eib porhero/ durch Purgiren und 


— 


fon ; weil aber die Naturen ungleich , fan sang Oderiaſſen / wol gereiniget / auch eon dem Medico ordi- 
auchden Heißfhungerigen wol viermahl des Tages zu⸗ | nario eine Prob mit ber Milch gerhanfene / zu erfah⸗ 
debem/ ais gwepmal mit Semmel / unb einem friſchenren / ob der Magen die Milch wol oder uͤbel vertragen 
€; der Suppen von Milhund Reiß / oder Reih⸗ | tónne/unb ba man ſpuͤret / ber Magen koͤnne die Milch 
Dhlrauch fauberer Gerſten undınit Zucker / darnach ſunbeſchwert nicht ragen / ober babe einen Eckel bare 
die Natur & conftitutio ftomachi erfordert; an (tatt ob / iſts ein Zeichen / der Magen [ep nod nicht genug 
des Trancks muß die Milch warm / wie ſie gemolcken |gereiniget_ 5 alfo muß eg toieDerum mit fanfften Pur- 
vder gewaͤrmet genommen werden. Die Laͤnge dieſes gantibus fo lang und viel ausgeführt werden / bi es 
Schrauchs fan dicht eher aufgehebt werden / bif mon recht wird / Daher muß er vier ober fünff Tage eine maͤß 
fihet / daß Das Podagea fich gelindert und gebeſſert ſige Mittagmahlzeit halten / einen gewaͤſerten Wein 
Ahat: Daher etliche bíefee Eur such / etliche drey und zu fid) nehmen, weiche Cyher / junge Huͤner / Kiegen und 
Ati Monat fid) bebienen müffen/twiemoldie meiſten mit Falbfleiſch / und dergleichen; wann er atio vier oder 
dr Monaten davon kommen find ; Die befteZeit dar⸗j fünff Tage continuirt hat foller at ſtatt des Abend; 

ift ber Srühling/vom Anfang des Mayy bif gum En: |mahlerwieberum anfangen Milch gu trinken / biß ers 
dedes Sul, Wann man anfangt die Milch gu trin⸗ wiederum aufswangig Ungen bringt ; Sodann mußer 
4 fan man im erſten und andern Monat allyeit über jweder andere Gericht eſen noch Wein trincen / und al⸗ 
„den andern ; dritten oder vierdten Tage ein halb|leinder Milch gebrauchen / folang es ihm / feines Zu: 
:\Quintlein Rhabarbari , vel grana r f, extraet, Rha. | ffandeshatber vonnöthenfenn wird. Wann nun ein 
‚[batb,vel pilulam unamde Aloerofata , eine Stund Patient ſich / durch dieſe Milch⸗Cur / alſo qur Geſundheit 
von dem Nachtmahl oder oor dem Schlaffengehen ein | geholffen befindet / fo mag er wol wiederum gu ſeiner 
nehmen aud) allevierzehen Tage eine gelinde Purga; |alten Art zu, leben. umfehren /ausgenommen zwey 
ion von Manna / Senetblatter / und Caſſia einnehmen oder drey Fruͤhlinas⸗Monat im Jahr / da foll ee. / nac 
0 dieß Saratig. Mittel muß man brauchen / ſo lang vorher gebrauchter Aderlaß auch Reinigung des Lei⸗ 
die atur der Milch gewohnet ift. Wann man |bes/ nichts als die Milch trincken.; Er kan tool auch 
bßochtet/ die itd verfaure oder coagulire fid) in Ma⸗ ſonſt / das gantze gahr durch / alle Tag in der Fruͤhe 
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einen Trunck Milch thun / und fid) vor bläfligen rohen ! tem von dieſem bófen Gaft fen befrepet toerben mm : 
Speiien ı fonderlich vor Obſt wol hüten; mas ferner auch / als er hernach wiederkommen / noch langen; 
fur Symptomata bey dieſer Milch Eur fich ereignen | und geſund gelebt hat. 
(lebe fol, 200, was D. Fabio Simonetta in einem uno Die andere Nachricht von biefem habe ich von dul 
andern eorfdreibet/alio : Die Zufaͤlle / ſo die Mitch:Eur | vornehmen Herſon / die es ſelbſten gebraucht bat. | qfi 
begleiten / ſind nicht ſonderlich zu achten / auſſer wann fie bekommen / ſo aber meines Erachtens, Dem erflennng 
einen Uniillen und Bredyenverurfachen / oder Kepff | gehet / alfo ; Die Milch⸗Cur muß ein gant Qu; B 





C5: mergen ertoecteny fo fot mam, fonderlich im Anfang | biefer Meinung nach) gebraucht werden. Zum Arlanı 
Iber Eur / Deffelben Tages fib der Milch gar enthalten, |aberderfelben/ Fan maa allzeit Mittags/acht odervirl i 
Iund lieber Kalbfleifch oder Dotterfuppen effen ‚und ein 1rben Tage lang / darnach es die Natur vonnoͤthenho 
Gerſtenwaſſer trinefen ; Des andern Tages mag man | em paar geringe und leichtdaͤuige Speislein eſſen / du 
wiederum mit der Milch fortfahren, Wann ber Mund | neben ein geſotten Waſſer ( barinn aber nicbti(um 
geſchwillet / und ſchmertzet mag man den vierbten Theil 
friſches Waſſer darunfermengen / oder aber Gerſten⸗ 
waſſer / wann einem Der Magen oder Kopff wehe thut. 
Wann bem Mugen ander Speifeerkeit / und der Leib 
verſtopfft wird / magman frühe / ehe man die Milch 
braucht / funffieben oder achtzehen Gran Rhabarbari 
Rit Om in Cichori⸗Waſſer einnehmen / oder ſechs oder 





iſt) teincken und bie Milch nur Morgens unb Aha 
genieſſen / ſo lang man Mittagsſpeiſſen iſſet / wann t 
aber von dieſen aufhoͤret mu man des Tages Des | 
bie Milch trincken ober eſſen. Man fan auch die Chun 
den / nach Belicben / austheilen / theils nehmen (ej 
um halb achte / Des Mittags umgwoͤlff Uhr / uit 
Abends um acht Ihe / gleich warm von ber Kuheha | 
darein foll man allezeit einen guten Löffel von Dem brit 
unb ſchoͤneſten geſtoſſenen Zücker thun / Mittageind 
Abends von einer Semmel etwas / indiedticie | 

man die Milc zwey ober dreymal aufſieden / und ein brockt / wie oder wenig / nachdems die Narurvau | 
wenig falßen ; bif dienet auch fuͤr die Winde. Undiſt then hat / oder der Huuger groß iſt. Wann untedin 
ibiefed in ber Mitch:Gur verwunderlich / Daß fie bald in ein Durſt kommt darff man mol friſches Bronnonen 
|denerften Tagen bie Schmertzen mildert / bie feváfften ; fev/barein ein gebähete Schnitten Brod / mit Rufo 
wiederbringt bie natuͤrliche Waͤrm einvicpet den ten gerieben/ getoorffen / ober Gold oder Cotafl «tt 
ckungen bed Verſtands / des Netheils / Das Gedaͤchtnus oͤſchet iſt / trincken / oder ſtatt dieſes Waſſers / eine fat 
lum des Willens dienet die Generation nicht verhin⸗ Milch / welches der Magen gui beſten annimmt. Di 
dert / ſondern befSrbert/ und Paffionen and Schwach: | Mitch fan man auch viel oder roenig des Tages dur 
|heiten beg Gemuͤthes zuruck haͤlt ben Feuchtigkeiten die mal nehmen / darnach / es die Satur vonnöthenhat; | 
erf Süffen wiederum einbringt / unb fie von allem die erſten acht Tag muß man täglich Damit auffleige 
Excefs reiniget/infondzcheit DieMelancholia und Gatlz |theildmachen den Anfang mit einer halben Maß / fon 
die fo ieh Boſes machet / bertreibt / auch die Sandſchmer⸗ /men ale Tagauf drey halbe. Man fan auch inb | 
Gen lindert und vertreibt, . Wochen etliche mal / wann der Hunger groß iftgu dti | 
Die Dixta und Maͤſſigkeit iſt ein fuͤrtreffliches Mit-[tages ein friſch geſotten paar Ever austrincken. Eiit | 

te / dag Podogra zu vertreiben und qu verhüfen / deſſen⸗ | aber bleiben allein bey der Milch / und klagen Feinenget) 
wegen erseblt aud D, Geeifel , bafi in ben Viennenfi- ſen Hunger / doch nimmt man meiltentheils am ubt B 
bus Annalibus gu finden ſey / daß ein Canonicus daſelbſt was ab, Wann fich eine Verſtopffung ereignet / fina 
geivefen 7 der Das Podagra inder Extremität gehabt | man mif Haus⸗Clyſtieren ober Ordinaris Pillen 
Ihabe ; als er aber durch Unfall von dan Tuͤrcken ge⸗ Huͤlſſe fommen; vor den Stein / Grieß und Pol 
fangen / und etliche Jahr [ang elend und fehmal ( tvie wird Diefe Milch⸗ Cur fonderfich gut gehalten. 
bep ibnen im Gebrauch) abgeſpeiſet worden / nicht al⸗ 


CAP, XXXIX. 
Von Butter und Shmalß, 


ruͤhren groffe Fäßlein  Darunfer eine eyſerne eg 
vornen mit einer Yandhäb gebet/ unb it einem Gu 
figt/daß mand umdrehen fan 7 fo gehet der Buller bat 
sufammen: Anderehaben einen hohen Kübel / Anti 
breit unb oben fehmahlidavein ro ober x 2 9teditringi | 








adt Gran Euentiæ Rhabarbari in lauterm Cichori⸗ 
Waferdes Abends vorhers. So der feib zu ſchluͤpfrig 
und ffaffia wird / und bie Kraͤfften Dabep abnehmen / laſſe 

















re Milh / ſo balb fie gemolcken und ſauber geſie⸗ 
a) get worden, fof man nicht lang laffen im Stall 
S/O bleiben / fondern haldinden Keller oder Kuͤhl⸗ 
bronnen bringen/und allegeit ambritten Tage ausrühr 
ren / ſehets laͤnger an / ſo wird der Raum ſauer / gibt 
nicht fo viel Schmoaltz / ſondern nur Faim / iſt aud) Die | ben; inwendig iſt ein Stief / ber durch De uti n 
unfere Milch nichtmehr ſo gut. . gehet/ und unten- am Boden eine runde duschlöhtl 
Etliche halten dafüw mann der Milchtaum im Sem⸗ Platten / wie ei fleiner Teler batroie giebt man auf) 
mer in der Waͤrme ftebet / (o gehe er nod) mehr Butter / Inieber/biß der Butter zuſammen gehet / wann Die M 
wird aber toeiffee als fenftzund älter Deflocher ; if£alfo über Nachtgeflanden / nimmt mau mit cincmg? 
ibeffer Dev Milchraum werde frifch ausgeruͤhret / ſo bleibt | febarffen faubern Föffel den SRaum baton ab / in ein 
ber Sutter lieber / und wird gelber / wiewol ed gum Qu^ , fonders Sefäfle, 
ſammenlauffen mehr Zeit bedarff. Im Map teítb ſowol zur Speis als zur Aräne) M 
- Man bat/tvo groffe Wirthfchafften find’ gum Aus; | bequemfte und befte Butter gemacht / nur ift uto 
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achten; 
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achten Daß Die MägDe ober QBeiber; biebarirumge: | bram lactis,ex prardictá aquà , addantur uncis duz, 
bensich ber QienigFeit befleifen ; weilderfriche But: | & fiat morefolito Butytum, Sic&melius,& durabi- 
ter aber ic — fan gutbleiben / al twirderdurd|lius & fcopiofius prodit, 
gordo) Mittel erhalten / erſtlich eingefalßen, toje in 


Das Beſte und settefte vonder Milch ift die But⸗ 
Böhmen, Sachſen und Schleſien üblich / ba wird erfis| tet/bie iftoon Natur und Net wie 3D. Earrichter ſagt / 


(ic bie feilibe Butter fo lang ausgetoafchen / unb mol Dem Del gleich / dann fit adftringire , ertveidit unb (du: 
untereinander abgeatbeitet/ bif das 2'Baffergang Har" bert too[/teitb nicht allein sur täglichen Speife und oft 
bleibt ; bann nimt man auf ein jedes Pfund Sutter an fondernauch vielfältig zur 9tr&nep innen und auflerhalb 


derthalb Lot) Saltz / mehr odertweniger/ und werden des deibeg / zu Bich und Leuthen / nüglich gebraucht. 
dünne gelten aus dem Butter gemacht / das Sal bat» | Butternächtern gegeffen erweichet ben harten Bauch 
aufgeftreuet/und tool duvcheinander gefnetten / unb af» und befórbertben Stuhlgang / toiberficbet auchdem 
(über acht in Keller ſtehen laffen / dendritten gag Gifft / wiedas Baum-Del. Im Frühlingsweil das 
wieder ausgeknettet / in ein Geſchirr eingeftoffenzund ein] Gras nod) zart / unb fafitig ift 7 fritgt man den beften 


‚far‘ gefalßenes Waſſer darüber gegoffen / zugedeckt / und meiften Sutter, Galenus till die ungenſuchti⸗ 
und in Dem Keller wol verwahrt. 


igen und Huſtenden follen ſtets frifchen Hutter eſſen 
Andere nehmen auf drey Pfund Butter fieben Loth | dann er macht toot auswerffen / unb (ein Pleuritide 
Galk/und ſtoſen Die Butter alfo trocken ein / dieſer blei-| und Peripnevmonia, dasift / in Seitenund Lungen: 
betlänger / jeneraber / wann er bald gegeffen wird / iſt ſchwaͤren jebr nüglich, 
fiblidyer. Herr Heinrich von Stanau infeinem geſchriebenen 
In Nieder⸗Sachſen aber / undder Orten / too fie | Hausbuch vermeldet man fónnebeg Jahrs oon sehen 
j |Da8 gange Jahr von gefafgenem Sutter Fochen / wird | Küh 


i abro t en zwen Herings:Tonnen mit Butter / unbbre) 
die Butter viel ſtaͤrcker gefalgen/ umb alfo trocken in bol] Tonnen mit Kaͤſe füllen, 


; |gernen Tonnen und Gefchirren wol verwahret zumGe⸗¶ Her oh. Erafmus Wegener , Hauptmann oder 


; | brauderbalten / alfo bleibt er oft Känger af ein Jahr / Pflege Verwalter der HirzichaftSteckna in Böhmen 


; und wird bim und wieder geführt / toie man aud ander y in ſeiner kleinen Oeconomia Bohemo-Auftriaca macht 


Hollͤndiſchen Butter fiebet / die biftveilengar zu ung diefe Nechnung/und ferit : Eine Kuhe fan jährlich qe 
; Iherauggehracht wird, 


| wird. ben 52 Seidel oder Pfund Schmaltz / Käfehundert 
Die andere Weiſe die Butter (aug zu erhalten iſt / fund und Quarck für das Sefinde so Pfund; (eft 
daß fie ausgefotten wird / bie Butter / die man datzu | auc eine Lifta nach den Monatenmagein Mayer mo: 
t brauchtmuß nicht ſauer oder alt werden / man folleda; natlich abffibren oll/alg : 

: [mit ͤber drey Wochen nit vergiehen / und allzeit ziemlich 


; Il Grieg darinnen kochen und tootfieden und (tern Pfund S5uttecr$tdfe step Pfund, Quorck tin Pfund, 
guch nicht zu heiß indie Teſen und Schäffer oder hä Sym Gebruario / Hutter anderthalb Pfund dfe 
: feigieffenrund wann es gegoffenift / wolrührenfonft 

wird es sähe und ſchmechend / ergibt nicht (o wol / bleibt Im Monat Martio / Burterdritthalb Pſund / Kaͤſe 
‚auch nicht (o lang, Bas im alten Monden gefammlet fünff Pfund, Quarck britthalb Pfund, 
wird/ ſt beſer und Eräfftiger/ unbiftaudbautrbafftt| ^ Sm dipril  SSutteroier Mund / Kaͤſe acht Pfund / 
ger, als wann es im jungeu Monden gegoſſen wird. Quarck vier Pſund. 

Da Sohmat foll an einem trockenem femperitten Ort m Mojo / Zutter ſieben Pfund / Kaͤſe vierzehen 
behen / nicht jt feucht / eß wird ſchimicht / aud) nicht zu] PfundQuarek Reben unb, 
| 
| 
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warmes rinnet, x ; . | SmSunie Butter fttben Mund / Kifevierschen 
Der Herrde Serres wil / wann man bíe Butter aud Bund Qnarıf fieben Pfund. 


{fe foll aufeinem langfamen doch hellem Feuerge, Im Iulio / Zutter eben Pfund / dfe vierzehen 
| eben (ol felbige wol und fleiflig abſchaumen /fotang | ayfuntviouard fieben Dfund, — 

006 uneines von ich gibt und am fieben indie 58 Im Augufto/ Butter fieben Pfund Räfevierschen 
| beauficisft C fo teicb ie endlich (bón und grüngelbiicht, Pfund /Quarck fieben Pfund. — "n 

die das beſte Of en⸗Oel / hernach gieſſet mans /wiege ⸗ sym September / Butter fuͤnffPfund / dfe vierzehen 
| fg behält d folang man teil, Pſund / Quarck fieben Pfund. 
[as Sie Holländer heben Sährlich nicht einengeringen| m Detober"Butter bier unb / Kaͤſe acht Pfund / 
Rugen von ber Piehzucht quf/baber erjehlet in / alo Quarck vier Pfund. — ^ EN 
| itrocti au des Printzen von Mranien Tafel unters Sym November Butter anderthalb Pſund / Kaͤſe 
Lf ied eue Nationen faflenund jeder die@aben unb ono» zwey Pfund» Quarck ein Pfund, 

jug feines Vatteriandes ri | 


| attet rühmete ¶ Davunter que) ein | - Sym December / Butter anderthalb Pfund / Käfe 
Opanier fagte/fein König hätte Bäume bie roeymal ji fand Quartk ein fund, Gu 
jim ehr riti deben bie Citroni-Pimoniumb Dome, Was fonft bie Beſtand⸗Maher im Oeſterreich zu 
| Tanken Bäume verſtehende Tief bet Pring ein Eleineg geben pflegen / wird der günftige Seferdroben im fünf 
ten Eapitel vom Unterfehied der Maper finden. 
| Wunſch im dritten beit feines Jyaubt; Memorials 


Vigtherteg S 





es Schüfflein mit Butter auf bie Tafel bein, 
deu, und fagte: Ihr Herzendiefe Frucht 


2. Pfund Burtersfünff Kühegeben zwe⸗ Sonnen 8d, 
febrem acht Schock in eine Tonnegehen / eineyalte 
Kuhe die Milch gibtrund eine Kuhe / die yum erffenmal 


P. Tyllbwsky dere agraria fi 263. gibt folgenden 
Rath /'Botyrum ur fiac citius: . Salis 16 4.aquze plu- 


| 

| í t H ^ 1 H * 44 

| er hepung nicht zweymal im Jahr / (onberh|fol, 320, faaf. Cine Kuhe in voller Nutzung / gibt 
"6 tfitío, | 

| 

| v ib 10, in qua Salad ignem folvatur, In unam li- 


fatbt/ gibt halb ſo viel, 
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setup fertig / man wolle bann etliche Neſſelwurtzen wann dieſeꝛeinwathen etliche aufeinande: in ein gleich⸗ 
oder wilde Negelwurtzen darunter nehmen / davon falls von Leinwath eingefangenes und Herfperiteg Ge⸗ 
‚die gäfegern faulen und bald abgeitigen / man muß] rüßte aufgefpannef wer den / ſo ſind bie Käfe vor den Flie⸗ 
saber ſoche nicht gar su fang darinnen laffen / thus als⸗ gen/ Staub und anderer wmm leichter 








Ihnnmineinen glaſirten Hafen / und falée es unten und verſichert; wann man unter Diefe Leinwath / worau bit 
Wenauf / und ſetze es an em feuchtes Ort / ſo haſt bu eine) Safe liegen / ein leyres yaf alſo retos fie gleich daruͤ⸗ 
M ww. ke | bet ftehen / fo fan alle übrige (ch dliche Feuchten deſto 

19 otnece machen eg alfo : Wann fie Die Kaͤſe gern beauemlicher hinein und dort abſincken. 
wollen blau haben / daß ſie ſich bald färben / und nicht| Bann nun die Kaͤſe alſo lang/biß fie weder zu feuchte 
Anndiche werden / fe nemen fie ben Magen von einem noch zu trocken find / erhalten worden / da mn man (et 
| Saibychun Die Topfflein heraus / laffen folche/wwie auch] bige in etliche Fleine Kammern oderCabinets / die unters 
hm Magen fihän auswaſchen / und gar Elein baden 5] ſchiedlicher Eigenſchafft —R alſo daß die tro⸗ 
nehmen Dant neugemolckene Milch / die laſſen fie zuſam⸗ fene duͤrre dfe in luͤfftige unb feuchte / bie feuchten 
"men gehen / daß es Topffen macht / nehmen hernach| Saft aber in trockene und warme Zimmer gelegt wer⸗ 
sjblmleres rod / weichens ein in Milch / biß mane zeꝛ⸗ den / biß eine oder Das andere zur rechten Mittelmaß 
iidem Éan/unb thun es unter den Topffen ,darnach gebracbt ſeye; Die feuchten Ort machen fic fetter / und 
= yehmen ſie / nach Geduncken / langen Pfe er / Pomeran⸗ Die trocknen machen fie maͤgerer / darnach ſich eine ver⸗ 
: jenfehelffen/eine ober zwo Mufatnüß/um einen Pfen⸗ nünfftige Haußmutter su richten hat / will fie anders 
fih ch ein wenig Urheb / und ein Lorbeer⸗ Ehr und Nutzen von Diefer Arbeit Hoffen, Der Flie— 
Blaͤtlein Salve / alles Hein gefihnit-| gen halber/werden fie auch beffer in dunckeln / al in bel 
fen liechten Zimmern erhalten ; diefe Zimmer follen 





















naucht / muſſen rein und fauber gehalten ſeyn / damit 
Nie Säle Feinen boͤſen Geſchmack an fich nehmen jebef 

















i &meftoag verweilen / Dann wann man das Saltz ge 





barburd) die Befchaffenheit des Gewitters etwas ge 
beſſert wird. 

„Tanara ſagt fol. 172, Galenus babe mit feifihem 
Kaͤſe Wunden geheilet. Und Avicena will/der df 
faffe eine Wunden nicht faulen: 





wöbreite Kaͤſe / gleich einem Mühlftein / wie bie/fo von IE J 
impo gun überbead£ werben | und wie fie Herr ¶ Friſch gemachter Kaͤſe / auf hitige Geſchwulſten ges 
Öraf Khurtz ſeeliger Gedaͤchtnus / su Horn bat machen] legtimacht dieſelben vergehen; der —5 — Käfer 
Infendievon 1o. biß 20. Pfund gervogenz bie Sonnen fagt D. Carrichter / gibt gute Nahrung be ommt ber 
5 [boim man ſie zu fehlagen pflegt/find odbericbt / damit Wagen wol / erweichet den gelb / befördert den Stul⸗ 
die Feuchten austropffen / unb Der Kaͤs deſto leichter 9 und iftzuverdäuen, Hingegen ein geſalßener 
trocnen Fan ; ifo bald fie angefangen etwas feſter zu] beſchweret Bauch unb tagen / gibt wenig Wahrung 
verden /legt mang auf ſauber / friſches und laͤnglichtes gebieret viel eodleibod Faner ohne Salß nicht tang 
Stroh / darein ſich die übvige Feuchtigkeit sieben kan; bleiben 7 und muß ſolcher nur bald verzehret werden, 
E nderefegenihre Kafe auf Bimſen / bie hun aber am Andere wollen / einneuer Kaͤs vor der Mahlzeit gegef: 
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i326 Des Adelichen aiio und Slo Lebens 
einenfifhrgemachten Käfehberichlagen/das belffe wol, joerigen Tagen/mit ernannter Artzney / gehoffen, 
Galenus [ehreibet / eg (ey einegure Kunſt für das Po⸗ Den / feine Haut fep von ſolchem Pflaſter au Wi. 
dagra ten denaften/fcharffen Küfen erfunden : Er bar] unb haben fid) täglich von diefen Fnorvichten Pay, 
genommen einen alten ſcharffen Kuͤhekaͤſe / und = etliche Stücklein 7 Ealchichte SDtateria/abgelebige 








enin einer gefotfenen Schweinſchmeer⸗Bruͤhe erwei⸗ heraus gefallen, Alfo babe ermeldter Krandern. 
5: Seien EäfewolmirderBräherin einem fteinernen] Diefer Cur fortgefabren/ bif er von feinem Gig: 
SX cfel gerftoffen/als einem Zrey davon habe er einen völlig erlöfet worden / und bat befagter Meufhy; 

f Kunſt auch andern feinen Freunden / die in giis 


ebaeravifon Krandeny ber zu ihm aufeinem 984 Kun N | 
gen acfüfvr erben/toer Die harten Knorren / vom Po⸗ Spital frand gelegen / eröffnet / und ihnen aug 


Hvar entianden/ warm uͤbergeſchla jen den fen in! geholffen. 
| CAP. XLI. 
Das Rindvich geſund gu erhalten] etlichePrafervativen, 


Ic Kranckheiten des Rindviehes Tommen von 
Imerſchiedchen Urſachen / als ream bie Ochfen 
Sr oen allzuſtarcker Arbeit abgetrieben / oder un 
rechter Zutrundsguemen Gewitter. wanns gar t heiß / 
zu fatcsu naf qu neblicht/ zu windig iſt gebraucht wer⸗ 
den wann ſie ſchaͤdliche unb ungeſunde Kraͤutet eſſen / 
keine gute oder genugſame Weide und Futter haben; 
| wann man fie gleid auf ſtreng⸗ vollbrachte Arbeit trin⸗ 

















knettet e unter einen rockenen Taig / nad) bm 
Vieh iſt / macht Laibe daraus / backet es wie anb 
und gibt nuͤchtern jedem Rindviehe ein Cotüditny 
von / nur einmalin ber Wochen ; iſt aber ber laf 
ſchon unter bem Viehe / ſo gidt man Ihnen wochen 
wey⸗oder dreymal davon, 

Diß folgende wird aud) in alerhand Tfi 
Viehes nuͤtzlich gebraucht: Nimm noblauch Ant; 
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e£en läffermann bas Waſſer unreitfaul und ſtinckend Gruͤuſpan / Gaffer / Vitriol / jedes gleiches ©enign:! 
iſt / wann fie Feine gute Streu / geſunde Cotallung/be4 nachdem viel ober wenig Viehe iſt / ſoß jedes befonbei: 
| gueme faubere Wartung haben wann fie von gifftigen] der Gaffer muß fubtil und zart geſchaben ſeyn/ miſhe 
S biren gebiffen und angebaucht / oder sem groben unz] fes zufammen/und waͤge es / und nim von gleichen. 
befcheidenem Geſinde gefthlagen’ acfteffen 7 oder ſonſt tvicbt/als alle biefe Niatevien wägen/Serjienmehln: 
verderbet und verwahrloſet werden ; dieſem allem nun] (doe eg untereinander / und mache mit ſcharffen ts 
Heil eiu Mayer zu begegaen und sorgufommen wiſſen; Effig einen feften Taig daraus/ und todg es hernahe 
als ann fie übestrieben ſind muß man fieruhen [offen] les befoiders aus / auf ein groffes Stück tig 
Heel füttern/auf qute Weide treiben / laulicht traͤncken / Quintelzaufein junges halb fo viel / auf einem ton 
das Waſſer mit Mehl mengen /Maul unb Zungen mit] Dfen getrocknet / und alſo behalten / zur vorfallendu 
Wein unb Salz reiben 7 fic über den sangen Leib wol Nothdurfft. 
Wann man nur einen Umfall beſorget / obe di 
Stuck Viehe kranck wird / auch wann fie ſchon adim 
ſind / zu Verhuͤtung deſſen / fo ift es gar gut / wand 
Kugeln dem Vieh im Herbſt undFruͤhling gebrandu 





























eſſen geben. J miſcht. 
Indere machen das Brod auf ſolche Weiſe: Sal⸗-So iſt auch folgendes / wann bas Vieh umfill 
ein bewaͤhrtes Stuͤck/ wie es Herr Heinrich von Sur 
sau in (einem geſchriebenen Haußbuch verzeichnet bat: 
Mache mit laulichtem Waſſer einen Taig ven Bw, 
BenMehlzaber Du muft ibn nichtfalgen / von Dite 
Taig brich einer Nuß arofimadeuno formir denzag! 
tie ein Schüffelem / und mache Deren fo viel aló bu, 
Rinder fail; jedem eines / unb in ein jebwedere otn 


_ i Tei 
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| eod thue viertzig gantze — Viehe im Brod / un brauchs etliche Tägenacheinans 






















esto Groͤnſpan / jcdes einer Erbfen groß / ein der. Iſt guch gut fuͤr die Sinnen / und allerley Zus 
— sehen Bluhe ohngefähr) ſtande des Viches ; Det Schafen aber alle Morgen oder 
augen Saffran / unb ſechs Tropffen Scorpion⸗Oel / Abende in Saitz oder leyen eingegeden / wann fit ſeyr 
aunach toic eg zuſammen / daß eg eine Kugel wird / und ter andere Fehlund Bebrechen an fic) baben/ 
amitder Taig ne faf es im Ofen / nach⸗ erfriſchet gewaltig ung und Leber / und treibt dns Gift 
un das Brod ausgenommen iſt / hart werden / und gib / von hnen; deßgleichen aud) bom Rindoiehe / wann Die 
Peſt ober der Schelm regiert / auf einem Schnitten 
Brod geſtreuet / welches mit einem Kranweth⸗Oel foll 
beſtrichen ſeyn / ober ba keines vorbanben; das Brod 
mit friſchem Waſſer genetzt / damit das Pulver baron 
scht hinab bringen. hange ; ben Schtweinen aber Fan mang in hrem rand 
Hder imm diantwurtzen / iebſtoͤckelwurtzen / Teuf⸗ eingeben / iſt vielmahl probirt und bewaͤhrt befunden 
lbobbißwurtzen / Tormentillwurtzen undLorbeer jedes worden. ea 
an Me fernuren Enianund Baldriar Nicht toeniger wird aud) das folgende Stuͤck gelobt! 
surgenzaud) Wacholderheer jedes vier Loth / pulverie Nim̃ ein Xechtring Wein / dreyer Welichen Würfe 
ilfröypermifche eg / und gib dem Franken Vieh einem groß Bieh-Therincrfauren Kuffenkaͤſe ein halb Pfund / 
A itr foth eit. , |totbe Myrrhen / was man um achtehen Pfenning| ' 
“| Goiffnuch folgender Rauch gut/ dem Vieh wol in| kaufft / Lorbeer um zwoͤlff Pfenning/ aud) fo viel Alaun 
ie Faſen gelaffen : Aſanck / Schwefel / rothe Myrrhen/] alles Elein geftoffen / und famt bem Käfe in dem Wein 
nb Kranwethbeer / jedes befonders geftoffen und durch] gefotten, / ale Morgen ein Brod Darein getauchet / 
einander gemifch ———— darguf geſtreuet / und den Rindem 
jedem / ehe mang au[ bie Weide treibt / einen Biſſen qu 





3| inem jeglichen Rind / zur Zeit eines Umfalls/eine ſoſche 
j fund i Morgens nüchtern in ben Halß hinab gu 
3| fhlingen; eg muffen aber Die Beute / welche dem Biche 
2 nsten Mühe haben / damit fie Die Kugel bem Viehe 

















t. 

3t Stemfürs Umfallendeg Viehes: Nimm Antimo- 
: niam, ffof ibn gar fein / faͤhe ihn durch ein Sieb / gib) effen gegeben. , a, 
einem Franefen Viehe / es fen gleich/ Roß / Kuh ober! Das befteift daß man für das krancke Viehe einen 
EGShhwein / ein halbes Quintlein ein / ſo wirſt du bald gu⸗ abgeſonder ten Stall habe / damit Dag gefundenicht von 
itrofbüedung ſehen ihnen angeſteckt werde / und bif ift eine General⸗Regul / 
j|. Study biefos ift eim koͤſtliches Pulyer / dem Viehe su ger] ben allem Viehe durchgehend zu beobachten; wann eim 
s brauchen: Yeimm Roſenwurtzen / Eberwurtz / Bibinell⸗ Vieh nicht wiherkaͤuet / und nur faifert unb traurig ift/ 
wurhen / Bethonienwurtzen / Tormentillwurtzen / Lieb:| fo gib ihm täglich ein twenig Wein / der wol gefalgen ift. 
oͤckelwurtz / Gemſenwurtzen / Hirſchwurtzen Baron) Damit fie bep der Arbeit nicht ab-fondern zunehmen, 
at). Geiſtwurtzen / Meiſterwurtz / Sanickel / Enzian / fo waſch ihnen alle acht Tage einmal / den Mund mit 
Zebenbaum / Kranwethbeer / Terra figillata, Lorbeer / ihrem eigenen Harn aus / b fommt der sähe Schleim 
rothen und gelben Schwefel / Foenum grecum, Serz| fein fauber von ihnen hinweg, Hat das Rind einen 
cenſchwam̃en / preparirten Antimonium; wann ein; Fuß verrenckt / ſo nimm Hoͤnig / Schweinen⸗ Schmeer / 
Wieh die Huſten ober Kehlſucht hat / fo gebe man ihm] und Rocken⸗Mehl / koch es im weiſſen Wein / mach ein 
; alle Morgen oder Abend einen Löffel voll / ohngefaͤhr Phlaſter / leg e$ bem Vieh auf / und faf eg alſo drey Tag 

inem Roß given Loth unter feinem Futter / ober einem’ aufgebunden darüber aufliegen. * 


| Rom Umfallen und Peft des Viehes. 
um hat folgendes Pulver / wann] Für dem Schelm oder Peſt; Nimm Baldriankraut/ 











das Vieh umfällt/gefihrieben: Nimm Glaß⸗ und Wurtzen Sonnawendgürtel oder Artemifiam; 
Gal/Vibergeil/ Aland / Weyr auch / Myrrhen / Hanffblätter / Fenchelkraut / Lorbeer / Hirſchzungen⸗ 
Gaßffer Blutſtein / Drachenblut / Frauen⸗Eys /An⸗ kraut / und Die Wipffel sonStrantoetiftauben/aties ge» 
geica / Rhabarbara / Einhacken / Hirſchzungen / Mei-| pulbertanb eingegeben. 

ſerwurtz / Alant / Liebſtoͤckel / Enzian / Baͤrwurtz /AItem / wann das Vieh umfaͤllt / magman ihnen 
Schwaibenwurtz / Geinſenwurtz / Teuffelsabbiß / Bi⸗ fofgenbe Seen geben: Frauendiſtel / Ehrenpreiß / 
benellwurtz / Lorbeer Kupfferwaſſer / Wurmwur⸗Weinrauten, Salve Wermuth / Enzian / Mant/ 
: |fen/ Creutzwurtzen / Sepenbaum / Veyelkraut / Nix, Kranweth⸗Wipffel unb Beer / Quendelkraut / Ainha- 
Alermansharniſch / Schurffenwurtzen / Schwefel / cken / ibenell / Nngelica / Weyrauchkraut / MWidertody 
Liebſtoͤckel und Meiſterwurtzen / thue e in einen Back 
Ofen nach dem Brod / mache zu Pulver / thue Saltz 








Aaun / Widertod / Tormentill / Caimus / Gilwurtz / 
Schwin delwurt / roth Frauen⸗Eys / Hirſchwurtz und 
Syeick / eines jeden fo viel als des andern / klein geſtoſ⸗ 
finuntereinander gemiſcht / und bem Viehe auf Brod 
eingegeben ; item theils grob gelaſſen / ia Waſſer ge⸗ 
d Vieh aufs Luder gegoflen/und alfo freflen 





und Ofenruß darunter / gib ihnen alle Morgen davon 
"fter nim; ber vier Zwibelhaubt / ſchneide jed 
Oder nimm s, oder vier Zwibelhaubt ſchneide jedes 
in vier gleiche Stuͤcke / leg dieſe Spalten vier Stund in 
Baumol/ laß es dem Vieh hintenin ben Leib ſchieben / 
Stercus fülsinfirme, facit inter boves peftem ‚|doch foll man ihm erſtlich Theriac eingeben, 
fhreibet P. Adalb, Tylkovvsky de re agrariä pa- Sffewannfieumfallen wollen / ſo Ériegen fie ſchwar⸗ 
CUR TEM tze Blaͤtterlein unter der Zungen / die lauffen auf/fobafo 


An dj 
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Item nimm junge Hunde / weil fie nod) bfinyi 
thue fie in einen neuen wol⸗ verlutirten Hafen / hi í 
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&edamntrineen 7 fo fallen fie um flich ihnen aber Die 

Blaͤtterlein mit einen Federmeſſerlein alsbald aufrund| thu: i 

veibs mit Calls fo ſchadet esihnen nicht, ineinem Back⸗Ofen zu Pulver brenneurgib Dem 
Item / nimm Holderbeer / drucke den Safft herz] davon ein, 

auszmach mit Mehleinen Taigdadon / backs ineinem| _ , Woungefunde Weide iſt / fo gib Dem Viehin 

Ofen / ftoß es r.und gibs Dem Viehe mit Saltz ver-! Fruͤhling / und im Herbſt nach Michaelis einer Bohn! 

miſcht. groß Theriac ein mit einem biſſen Brod. 

Wann das Vieh umfülle wegen vergiffteter Wei⸗ Item Monatlich einmal eine Schnitten gerät: 
de / als wann Fleine Kroͤtlein regnen/ oder toam es aug Brod mit Butter / Fenchel / Tilen und Kioblaud be 
unreinen Sachen trincken wuß / gib ihm von Bibinell / frichenfo wird ihnen auf bie Weide nicht leichiich 
Angeliea und Alant die Wurtzen / item Lorbeer / Kran⸗ was ſchaden. 
welhbeer / Weinrauten / gefeiltes Hirſchhorn / alles Flein, CB geſchiehet auch bißweilen / daß ſich ein Unfalim, 
so. Site im Goonimer;fo gib ihnen HUM fer dem Vieh und Pferden erhebt/ Dag dieſen anm | 





——— 





Safft und ein wenig Knoblauch / alles in Eſſig auge obern und unterndahnfleiſch / aud) gu Zeiten uteris 
macht und eingegoſſen; man mag aud) Kaͤyſerſaamen 
darzu nehmen. 

Wann eine Kuhe gaͤhe erkranckt / daß ihr das Maul 
faimt/ unb die Naſen erkaltet: Nimm faulen Kaͤs / 
Kranwethbeer unb Kuͤmmel / jedes nad) Geduncken / 
ſieds in Eſſig / geuß ihr es ein / und reib ihr das Maul, | gu Huͤlffe kommt) umfallen muͤſſen. Bon Diefemhie 

Item / gib jedem Stuͤck ein klein Flecklein rothen be muß man / ſo bald die Kranckheit ſich erhellet / mos 
Scharlach / ober in der Wochen zweymal gefeiltes Milch noc) Butter effen/eine gute Zeitlang/ vb cili. 
Hirſchhorn. ſchon zur Beſſerung anlaͤſſt / muß auc) die Milchr 

tem nimm Kranwethbeer / Kuͤmmel und Schuh⸗ſolchem krancken Viehe gar in die Erden vergraba 
ſohlen / brenus zu Pulver / temperirs mit geläuferten] werden. Auch ift tvolgu beobachten / daß bas grün 
Brandwein / und Eſſig / mit einem ſtinckenden Ey / und Vieh / ſo tool in Den Ställen / als auf den Weiden 
einer ſauren Käfer Suppen / und gieß ihms ein. ſobald leparirt / und dieſes an Die. Orte / wo Das frandı 

Wann ein Viehe gaͤhe kranck wird + fo nimm ein] Viehe einmal geweſen / gar nicht getrieben / oderindi | 
Eyröffne sam Spitz / thue das Weiſſe heraus und] inficirten Staͤlle gebracht werde, Man mag auddm 
thue ſo viel klein geriebenen Schwefel hinein / als hinein! geſunden Viehe taͤglich die Zunge mit Schwefelun 
mag / thue e$ dem Rich eel in den Schlund / zerdrucks / Schießpulverreines fo vielals das andere / auch mi 
damit es daſſelbe muß hinab ſchlucken. — fud) gib ihm) Salt Darunter wol reiben / ſo haltet man gewiß dafiry 
täglich Aſanck unb Gaffer mit Theriacvermifcht, daß fie dieſe abſcheuliche Seuche nicht. bekommen il 


Zungen / dem Viehe aber allseit gelbe und gifftigsly, 
tern / oben mit ſchwartzen — auffahren ji 
auch theils Eleine Schnittlein darbey / Davon fkeing, 
halb gtvep ober brepen Tagen / efft wol aud) inneihib 
vier und zwantzig Stunden (mann man nicht begiita 














fo offtman das Vieh im Stallaussund eintäfft / foll] ten. Stan muf auch das gefunde O3iebe vor Der 
man ben Stallzuthunmit Aſanck / Kranwethen unb] nen Aufgang nie ausamb allzeit vor der Sonnen iv 
Schwefel wol raͤuchern. tergang zeituich wieder heimtreiben. Mit dem kran 
Man ſoll aud) nehmen die Saam⸗Knoͤpff⸗ $on| cfen Viehe aber muß man bengeiten / und ohne M 
Weinrauten und Liebſtoͤckel / in einem Hafen wol fieden! fub Vorſehung thun/woie ber Kranckheit bald qu(e 
laſſen / damit der Geſchmaek in das WBaffer komme / und gegnen 5 Alſo fol man feinem Viehe täglich / beydn 
mit dieſem Waſſer foll mam Dem Viehe die Goſchen ContagionsZeiten / die Zungen aus Dem Maul Mir 
bey bem Baaren / kalt wol waſchen / an einem Kraut! gens und Abends ziehen daſſen / und fie / durch gei 
fan man allzeit zwey Waſſer ſieden. | darzu beftellte Leute / fleiffig befichtigen laſſen / dieſe Shy 
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— 





Für des Rindviehes Umfall Fan man aud) brauchen] te aber nicht nuüchtern / und ofne Prefervariv zum Vie 
Schwefel / Lorbeer / Aſanck / Kranwethbeer / Glaßgall/ be trafen ſollen / ſendern vorher einnehmen ent wederen 
jedes ein Pfund / Alann ein halbes Pfund / Federweiß was von Theriac / ober von Mithridat/ Diptamık 
einen Bierding/ und fo viel Saltz / als alle Diefe Stück) ver / Tormentill / und Pimpinelwaffer fnoblodyGer 
wägen/u Pulver gemacht und vermengt / und fo bald) tlana, Bolarmeni, Terrafigillata, Myrrhenmit So- 
fid ein Vieh aͤndert / ſo gib einen Löffel soll einem Alten, bĩoſa. Waſſer / und dergleichen ; bie Hände aber für 

jin einem halben Seidel C fig / and einem Kalb weni] nenfieftreichen mit Cifronen⸗Rauten / Wachohden— 
ger / und brauchs täglich, und Storpion⸗Oel. Wenn nun dieſe beſtellte Bem 
" j ..— olde verdächtige Blattern ( (ie ſeyn groß ober klein) 
Für den Umfall ift auch bewaͤhrt: y, Antimonii| an bem Viehe finden/müffen fie vorhero im Donati 
anderthalb Pfund / gantzen Schwefel auch fo viel / 107] haben / von gutem puren Silber bep einem&oldfehmid 
then Mennigeinen hafben Vierding / Wermuthfans; machen ſaſſen ein Schäuffelein ober Kruͤcklein / obi 
men ein halb Pfund/ alles Elein gepufbert/ und unter⸗ wieein Trogfcheerformirt/das unten am fladenDtt 
einander gemilcht ; von biefem muß man einem alten] toie eine Säge oder ein Pferd⸗Striegel / mit eine 
Stuck / es fep Pferd/Ochs oder Kuhe / anderthalb Loth! Spann-langen Stiel mit diefen Zähnen (Diekhaf: 
in einem Seidel Gffig oder Brandwein / Morgens] und eingeiffig feyn müffen ) müffen fie bie Hlaftern 
nüchtern eingieflen / jwo Stund nicht laffen niederfen-] auf ber Zungen wol krahen / daß es Blut gebe baa 
cken / auch nicht zuteinden geben / biß auf den us] fell man felbiges Ort mit Salß wol reiben / doch iſtwol 








wann zwo Stunde fuͤruͤber / gib man ihm ein gufee] zu verhuͤten / daß nichts Dem Vieh möge hinab inden 
Futter / oder Deinen Habern.Einem Kalb oder Schaafl Half komen / ſondern fein fune heraus gebradittuti 
den möge, Man muß auch ein neues (einen Tüchlein 


gibtman ein halbes Loth ein, 
_— foun 
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man an oem Schaum 7 fo fid) etrons bey biejem Qiii 
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* nfreichen; man muß aber zu jedem Vieh ein neues] ein folches eon puren S 
—— anb toes nach gehende D Mam me unbje : 
enen Hrifleillig verbrennen, Man mag aud), Dann nehme man etliche Stuͤcklein geſaltzen ber 
N en mi face guten Routen ober Bc ftveich Die eröffnete Blattern ——— RANA 
" mutato / Knoblauch Salt alles durcheinander] DieZungen mit erftgemelbter Brühe, 
ganfgptztoolreibeu/und wiederum mit friſchem Brom 
henoder Bach⸗Waſſer fauber auswaſchen. Doch ift 
N mercfen/ba diefe Perſon / fo bem Viehe die Blat⸗ 
tem fnetianb gorfratet / nicht fetoft (oll in das Salt 
ber Hoͤniggreiffen / auch / nad) jedem Stuͤck Viehe 
die Hände an einem ſolchem Ort waſchen / wohin das 
obere Viehe nit kommen fan, 





nachdem Brauch 
Kon ans d —5 ; bag Viehe ſoll Dare 
auf eine Stund nicht effen / und muß bi i 
inhalt ne, ß dieſes Mittel oͤff⸗ 
Diß folgende ſoll auch fuͤr dergleichen Contagion 
| gutſeyn: Nimm — —————————— 
Dieſes folgende Stuck wird, auch in ſolchen graf Knoblauch / Weyr auch / Eſſig / Rauten / Kranwethbeer/ 
"fanden Krauckheiten wol bewährt und nitri appti^pbif alles foll mat untereinander zerſtoſſen / und damit 
crt: PinmSnoblancd/Spica / Saltz / Salve / Roſma⸗ das Viehe unter der Zungen / wo die Blattern finb/ 
"in Kanten Wermuth /. jedes tine Hand voll / thue wol reiben laſſen. Das Vieh aber von folder Kran 
eb gufammen in einen Hafen / ſchuͤtt zwo Maß ftareken] beit qu praeferviren / foll man nehmen tveiffen Andorn/ 
Woneſſig daran / unb lof fieden/ bif die Heiffte deß Wermuth / Salve / heidniſch MundEraut/ Roßmarin 
Sho eingefotren ift / danach braud) es alfo :| Svantvetbbeec/Deterfill/sRauten/ Spica/ Hauswur⸗ 
Giflid nimm ein Stuͤck hänffenesungebleichtes ken/Salk unb Dfeffer/jedes eine Handvoll / bifalles 



















Such / Damit ſolt du dem inficirten Viehe OM in einer Maß Efig/ und Deep Ma weiffen CfBein wol 
esl abtrocinen / und alsdann mit Diefer Bruͤ efolche) gefotten ; oon biefem Tranck fot M ae Viehe eim 
soft / wann Das Viehe ſolche Blattern hat / Fan! gutes Glaß voll Morgens frühe eingieffen, 


| Cap. xUn. 
Andere Kranaheiten des Rindviches. 


ER Een Viehe iſt Die Kine Nießwurtz 7 bein] man Holderblaͤtter / und Schweinen Cschmeerithüts 
—* auf eia feinen Tuch / urb legts über, 





ſleich toieber felbft heraus: Den Schweinen und bo] temund bindet eg darauf. 
h Wann fie Blut piſſen / muß man ihnen nf 











Iaureslalebeng perfricantur. — Vim Theriacz obti- 
mentbacczlauri, cum cremato (Brandwein) mixto 
pabulo, hæc funt ex P, Tyikovvskyde re agratia p. 
368. 














viel als deß andern / und ſchmirts Damit, | Wuͤrme austreiben. 


„Wann die Füffe geſchwellen 7 zertreibt und Röfft tzincken geben / und nichts als Kohrblaͤtter (ceffen aſſen. 


= NENNEN TIN Ale 


— - 


3C Des Adelichen Land⸗ und Feld Lebens 
le Schäden an ihnen zu heilen: Soimm Böto-| Wann eine Kuhe oft lanffig wird / und dochnigt: 
nienfraut/Sanicel/Wintergein / Heidniſch Wund⸗ tiat: Nimm Teſchelkraut / machs sum Pulver / unb) 
Kraut / S. Johanniskraut / Heil aller Welt / Schwartz⸗ 
furken/Millefolium oder Gachelkraut / und ſpitzigem 


rr EN 
Wenn ein Wieh hinwirfft; Nimm Des wngeitign 
Wegricht / alles in Wein geſotten / und auf das wärme: 
ſte uͤbergelegt. 


noch lebendigen Kaibs Kopff / brenn ihn qu utto 
Für bie Kräßen des Rindviehes unb ber Kälber: 

















nei Den Aſchen Davon mit Saltz und Dafenbaary| 
gib dem kragenden Viehe / fo wirffts nichtmehr hin, 
Nimm Biertrebern / fiebg iia Waſſer 7 damit vafe]. feinem Vieh das Maul verlegt und iffet nic 
das Diche offt. Oder nin Tanınyapffen / fieds in! fo niim Safe / Wohlmuth/ Wegwartund Alıny 
Waſſer und waſch es warm. ſſieds im Waſſer / netz einen ſaubern Hadern / und waſh 
Für die Laͤuſe / ſied Sevenbäum / oder Attich / und ibm das Maul aus. 

waſch das Vieh Damit müffen aber ineinern abgeſon⸗ Wann eme Kuhe nicht muͤſſg werden Fan: Ninn 
derten tall fehn / ſonſt Friecht das Ungezifer auf Das] Taback / (wie man ſonſten in der ‘Pfeiffen braucht ) eine 
andere Viehe. J IdDiertel Glen lang / ein Stud Schwefel Deep gtoni 

Für den Schwindel deß Viches_ 7. gib ihnen oon Finger lang / und ungebrauchfe Kreiten halb fo viral 
deren Eichhoͤrnmein das Hirn ein im Brod / obertvie] des Schwefels / ſchneide und flöß e8 / thus eg in ein fiy 
du kanſt. oum lax felein / das drey Seitelhalt 7 gie friſches Bronnen 
Wann die Kuͤhe pus + gib ihnen Butter] Waffer darauf / laf es verdeckt fieden / damit fein 





milch ein / oder gie ihnen ihren eignen Urin in den] Dunft davon komme / gibs Der Kuhe auf dreymal p 
alß. krincken 7, man ſoll ihr aud) offt geſottenen Leinfanmen 
Haben ſie Mangel an ber Leber / gibt män ihnen 


jun ihnen] zueffen geben, m 
Wer muth ein/und gefotfenediefihgungen; item Sieh, Wann ein Vieh nicht harnen kan / gibihm geſeß 
ſtoͤckel Saamen /. der Cardobenedict-Blatter/ und 


fenen Meerhirs auf einem Vieh⸗Brod, 
Wacholderbeerengu Seiten Bier eingegeben. — Fuͤr den ansbeiſſenden Wurm an Menſchen und 
Zur Zunge braucht man Lungenkraut unb Chren⸗ Viehe: Nimm Hilſenſaamen/ fo viel bu zwiſchen 
preiß. M nn. „dreyen Fingern fäffen kanſt / unb drey ganke Nu 
Haben fie Mangel an Hoͤrnern und Klauen/ fo| Kern / mit dem Creutz alleinyund neun Salve-Pllt 
nimm ed) und Del? machs warm unb beftreich Den! lein ftoß alles durch ein ander / unb binbg auf den 
Schaden. rn a. | Shadensindrcy Stunden wiederum einmal/ unddiß 
- |" $8beunb Ochſen kriegen bißweilen an dem Kien / d⸗ thue dreymal / e8tödtet alle Wuͤrm an Menfhenumn 
der aim Hals eine Geſchwulſt / ſs waſche nur Den Scha. Viehe. 

den mitẽ altzwaſſer / oderenſchen⸗rin; nim ſerner — Wann ein Viehe huſtet und Lungenſichtigiſte Pin 
weiches Pech und Schweinen ⸗Schmaltz / jedes gleich! ein Vierthel Kranweth⸗Aſchen / einen halben Sonde 
vielzlaß e$ untereinander zerſchmeltzen /, und ſalbe das Röcken⸗dder Waͤitzen Kleyen 7 und ein gan Süjd 
Geſchwaͤr damit; wann fie es aber überfteben und) Saltz / ales untereinander wol vermiſcht / und Ir 
recht gefütib werben 4. fol man fie nicht lang behalten chentlich innen mal einem jeden Stück Rindvieh / cine 
ſondern ſchlachten / es kommt gern Öffter / uͤnd ſterben afe Hand voll davon eingegeben / Abends nad) ihren 

uc pu b ibi waihf ftam S le&ten Futter / es (ei trocken oder nag. 
en Ochſen und Kuͤhen wachſen offt Qm No ann ein Vieh buftet / ungenficbtig und fme: 
Halß und Bauch graffefibtvar&e Waͤrten 7 bie folh gehmend ift/(s ——ã EHI gi 
man m testen Viertel mit Pferdhaaren binden fo fal⸗ Gogeiebeg Zij nili e8/ m mad mit Diebe 
enfiead, — gens mutet o Ges daraus mit Waller fo groß ala ein Hüner-Ey/giber 
. Min ihnen der Mafldarm ausgehet 7 fofafi ihn nem Schfen täglich Morgens eines ein / itin ime 
init Tormentill⸗Wurtzel beſtreuen / und fanfftwiedet| morcosm fen D, Bartholino Cent, VLS, 97.11 

am ſorgt / ein Viehe fey ungerecht / ſo nimm eet worden. | 
Wan orgt⸗ MM eu Oder gib ihm das Decoctum Hyffopi, & porum 
für fecbà Pfennig Kupffer-TBafler/und Vier Hand oat contafam can puro frumento edat, vd per sy 
bibat decoctionem Artemifiz, 


weiß Eifene Zapffen / laß e8 it einem Hafen / der wer 
Aechteringhält/mit halb Eſſig und halb Waſſer un ann fi ein Die verfangen hat / d meint 
den arbeiten Ochſen zu gefchehen pflege / fo nieder 


— — bremne — 
amit ein gut Heu⸗Geſott ab / ſaltz es wol / und gieß es 255 7. d 
32 Tag vorher ein / aig man esfchlachten will, Es ffe: — nicbt/ und hat Maul und Ohren Et A a 
get aber bas Viehe diß Geſott / Yoegen Der Vitterkeit / fri enu in Md es blutet / unb reib i 
nicht aufeitmal gar tu nehmen / fobann fan mang wie- die Zungen mit Saltz an, 
Der todcmen und ol fal&en/affo offt/ big es völlig auf. —Uennein Dich an den Klauen Mangel hat / f 
czehrt. Iſt aber Das Vieh im Verdacht / daß es ſo Drei iod uno Pech untereinander gerlaffn! 
tr ungerecht fey / fo fan máng unter waͤhrenden ſo heilet es. en, 
32 Taven noch einmal brauchen / hilft wol / und iftofft| , Wann das Rindviehe nicht zunehmen will / i] 
probirt worden. ... |nitnm Schwalbenwurtzen  Sttermening/ ad 
Für Die Läufe be Viehes iE aud) gut Queckſilber wurtzen ober Kraut / zerſtoß es / und Drucke Den et 
genommen 7 mit nuͤchternem Speithel getoͤdtet / ein Bea tbue guten Theriac darein / unb gibs den 
Tuch damit eingeſchmiert / und bem Vieh um den Halß ein nad die Kraͤuter nicht grün f 
gebunden.- — . ben / ſo nimm ſie duͤrr / koche fiemit Bier / unb gi 
nM 


— — — — —— — 

































$0 Neundtes Such / Maherhof 


1 [damit Biehe warm zu rineken ; fo auch ein toller wir fev/gibe ibnen stoepsoder Drepmaltringfeny es wird befr | 
tiger Hund ein Vieh gebiffen haͤtte / ſo waͤſche die Wun⸗ fer, 
den mit dieſem Waſſer und gibs ihm zugleich warm Wann einem Ochſen das Auge geſchwillt / ſo mache | 
eiit n einem iffa luec t1 O09 Waͤitzen⸗Mehl unb Hönig ein Pflofter unb lege | 
Wäre ein Vieh von einem gifftigen Thier befibá- es auf. MUN N |. 
bigt wor den / daß es febr gefchwellen würde/fo niti Tag Wann ein Dich nicht freffen toill fo zerſtoß vo: | 
und Nacht Viotam Trinitatis oder Freyfannkraut/mit! be Eyer mit König / und ſchuͤtte ihms in den Halß / 
Kraut und Blumen / ſiede es im Waſſer / unb (eg es oder beſtreue das Futter mit Salßz/ ober gerftoffe An⸗ 
warm auf. | dern wol / miſche es mit Wein und Dele / unb gießes 





im Nie NS ra ea TE eae hs Vh Tu) en a imm tem eta ne 


Fuͤr ben Durchlauf: Nimm Eychenlaub klein jetz] ibm ein, MM 
— ffe mit Milch einge: Dem verwundten Viehe die Maden aus den hun 
geben; Etliche brennen alte Schuhe / unb geben (ben | ben zu vertreiben / ſied Tauſendguldenkraut ober Gen: 
+ [big Ynlver im Bier ein. ; oder nimm Laim aus bem fauce im Wein / waſche den Schaden damitmolausz 
VVackofen / der gebvennt ifi/fico iba mit flieſſenden Waß fo werden fie bald vergehen, 


B CAP, XLIV; 
Bon Bezauberung des Viches. 


1 fon Boͤhme hat in feinen nuͤtlichen und 3 darinnen dangen / weil etwas daran iftjeg hilfft. Rxper⸗ 
Mox | 


oe dnd 















i 
2 ha 
} I darauf Semen Nigella: fam Creutz⸗ 
Rauten und Liebſtoͤckel / gihs ihnen ju reſſen binde fie 
; Noßrund laf fie lauffen / wohin fie wollen / gibhueacht 
; (auf fic/tvo fie hinkommen 7. 08 vergehetihnen alsdann 
; [gemto, ] . . 2. : 
" seem nimm Meiſterwuͤrtz / Siebftódiety Lungkraut 
uia Wermuth / hacke es untereinander / tmb gib ihnen 
| 


nehmen / von aͤſchen Holß einen Spieß machen / ihn duꝛch 
das Hertz ſtechen / und eg inden Rauch / ober tiber da⸗ 
Feuer haͤngen / fofoll der Zauberin Hert alſo beängfti- 
get und gequálet tverben/ daß fie tviro muͤſſen kommen / 
Ihre Schuld bekennen / und um Verzeihung bitten! das 
iſt faſt ein Mittel/wie Herr von Helmout von den Pfer⸗ 
den ameigt / davon itt vorigen Biſch gebacht worden, 
Quod fane periculofum, & valdé dubitàndum, ü- 
trumfalváconfcientidpoffitadhibér, — .- 

Der alte Der: Carrichter / in einem abſonderlichen 
kleinen Tractaͤtlein/ darinn er von Heilung ber zaube⸗ 








ſolhes ein, 

So dir dein Vieh etwa bezauhert wuͤrde / daß es 
[pini feig/ahm / oder herdorben waͤre (o nini Hype- 
| joe OSehamesfraut/ibe ihm gu fceffen/fà wirds 
| eſſer. 








| Charetteres, Cut Diabolus per Beelzebub ejiciatur) Kauch/unatusgeroafipen/fo wird bibe F hand 
dabey iſt/ nicht gänklich su vertoerffet, 











E: fülen fettad) folche Milch in eine neue Stinbeene 








B3 Des Adelichen Lande und Feld⸗chens - 


3 - 

quoot/unb geug dann Die Mild) alle gufammen in einen ſchrie benen Haußbüchlein fet folgendes pitt o 
nen op /uii thue Staub bon dem Hauß hinein/dazz| Diegauberte Milch/alles toag eine Stufe aufeinmag, 
nach fee dẽ Topf mit der Milch uͤbeꝛ die Thuͤr / wordurch geben bat/in einem Schweintrog / und ſchlage uns sii 
bie tube in Den Stal gebet/fo wird Diestube ber Hexe⸗ ſche daznufmit achlichtenDagendoanen/fo lang etg 
rey befreyet / und wird ihre Milch / wie vorher/geben. | Darinnen iſt; Ftem lege Ainhacken⸗Wurtzen ito 


ben Philipp Jacob von Gruͤnchal in feinem ger] Die Miſch⸗ Haͤfen ſo geſchiehet der Milch nichte, In 
CAP, XLV. 


Bas ven dem Rindviehe out Arkney dienlich. 


Bude alten Döhfen haben an der Gurge etliche 
Egg A noppernyie bie Olisan/finb aber geöffer und 
ofleiner / nach dem Alter / dieſe heraus genommen 
an einen Faden gefaſſt / in die Höhe aufgehangen/und 
im Schatten geboͤrrt / gepulpert / und alle ange eine 
| bibe Angen bason eingenommen mirb einem zaſſer⸗ 
füchtigen feinen Zuſtand bald vertreiben. 
| Die Nerven und Fiechfen von einem Rind getrock⸗ 
‚nef/ geftoffen / und toie ein lache gehechelt / dienen 
| viel beffer in bie Wunden / als die Faſern von feinenen 
Haͤderlein / und find ſehr gut Den jenigen/bie e gebrau⸗ 
chen / und diß / fagt Fioravanti lib, 4, del Teforo della 
"a humana, cap, 61, fep eines von (einen Geheim⸗ 
uüffen. 








Haufer Haaren zufammen gepackt, Cardanusfigt 
Cogiturex cibiincrementis, & motu totunditaten 
‚acguirit pituita cogente, unde fi frangatur, ex ils 
conftarevidetar. Indem er ſo leicht ift/ bat erglái 
woleinegiemliche Härten, Plinius tvill / fie follenda, 
Gebaͤhrenden muͤtzuch ſeyn. Etliche feifen das hanridie 
Befen heraus / und brauchen e8 auswendig wieder), 
anhaltende Blutfluͤſſe und dierothe Sube / wie quj 
D, Bartholinus begeuget/man findet auch in der Odfa 
drin goldfarb⸗glaͤntende Steine / geformettvirin 
Bezoar. 
Stier-Leber gemach abgebraten / unb auf ein 
ſchmertzhafften Zahn gelegt / vertreibt bie Mehthum, 
hollerlus fagt / "i bie Stierblatter gepulvert un) 
Die Gall von einem Ochſen mit Baum⸗Oel indie ein genommen / die Beſchwerlichkeit des Hanns milder 
Jbrengetban / ober mit Baum⸗Oel vermiſcht in die] aud) Die aufgebrodenen Köpfe unb alle Zwietrahi 
Ohren getraͤufft / vertreibt bas Saufen unb Klingen; heilet. ul 
der Ohren / und alle Schmertzen / die aus Kaͤlte entfprin, Die Kuͤhmilch gekocht unb fft getruncken / hertreht 
gen; die Gall von einem Stier / wie Avicenna meldet / ben Zwang unb Die Corrofiones Inteftinorum, Qi 
folbieD Dra Oefiprodr vertreiben 0nbes ed aud/nad), March von den Stieren foll bie eingefehrumpfften 
linii Gezeugnus / den Gehoͤrloſen und Tauben nuͤtzlich Flechſen mildern, Die Kuͤhklauen / fonderlich bit 
ift. Galenus ſagt / wann man bie tobte Frucht aus Dern Klauen 7 aud eine Giut gelegt unb Damit ger 
Mutterleibe will abtreiben / follman don einer Cotierz] chert/tödten ober vertreiben bie Maͤuſe. 
gallen einer Mandel groß machen / im gewaͤſſerten Die Schlenbein / von einen Ochſen gebrennt/ eh 
i Bein abrühren / unb zwen Löffel davon zu krincken ge⸗ vert/unb mit Myrrhen gemifcht/follen ein qute in 
ben/fo folls bald helffen‘; den Halß austeenbig bamit, pulver feyn /unb befeftiget die Zähne, | 
geſchmieret / ſoll es toiber die Angina Dienen,Applicatur| — Plinius ſchreibt / der Spitz von einem Rindshorng 
quoque CfagtAvicenma) in modum emplaftri, ad! braunt/ unb zwoͤlf Löffel voll in Hönigden Schritt 
vulnera & ulcera eryfipelata, doloresque vehemen- füchtigen aegeben/foll wol bienen, 
tes, fuf ben Nabel eine darinnen befeuchtete Baum- 
woll gelegt/ vertreibt Die Wuͤrmer. 
Sextus Platonicus meldet / daß für bas Funckeln 
der Augen / man folchemit Stier⸗Gallen ſalben folle/ 
| mit Claret und bem beſten Hönig vermifibet ; fol auch/ 
eodem Authore, in das Angeficht geftrichen/ ſelbiges 


























Nivi C inquit Gefnerus ) qui bubulum ftercus ar. 
dum, in jufeulo ignarus bibit, & à Colicis doloribu 
ftatim liberatus fuit, 

: Adinflammatos oculus inter linteos düplicato 
fercus vaccinum recens pofitum ceu cataplaſm 
drotinus juvat & dolorem tollit, 
jrinign. . . Der wütende Hunde Biß (fagt Cornelius Ct 

| Stier Blut warm übergefegt/foll die SBfattermar] fas)zuhefffen / fell man die Wunden befchneiden/bi 
ſen heilen und vertreiben; Quercẽtanus fagt/ daß von| auf Das friſcheFleiſch / nd friſch Kalbfleiſch daraıl 
bem Rinder⸗Miltz Die Miltzſchmertzen vertrieben wer⸗ fegen/aud) Die Bruͤhe davon trincken; das Fleiſch tui 
den / warn man ſolches íffet. ſriſche Wunden aufgelegt / laſſet fie nicht geſchweln 
Das Tilt von einem Ochſen / wann er jung it / ge⸗ Hann bie Ohren wehe tun unb eptern/ ſoll nan $t 

nonmmen / end im Backofen gedoͤrrt / mit ein wenig Zůn⸗ bernes Rarck zergehen laſſen / und hinein traf. 

met unb Saffran / alles gepulvert / und einer Drachma| Eben dieſes itte eie auch Die zerſchrundenen und 
ſchwer in Zifernbrühe eingenommen / befördert die raͤudichten Lefftzen; fonderlich (oll bag March aus den 

Frauen Zeit, Sthienbeinen der güldenen Sfoer Schmerhen gli 

Jit finbetmat / (o wol ín der Kuͤhe / als in ber fich mildern, 
| Ochſen in primo & fecundo ventriculi loculo runbe| Der friſche Miſt vom Kalb ſoll dasbach⸗Feuer ot 

Kugetm / ſo genant werden Haarballen find ſehr leicht! treiben / und Der von einem fáugenben Kalb fox! 

arm Gewicht / und von unterfchiedlicher Gröffe / etliche ba$ nod Fein Gras gegeffen bat / foll fü das obo 


glattyetliche raulichlicht und höckericht/theils (ibtvaré7] ei 


1 t eine nicht geringe £inderung geben, Wer mehr tii 
guͤntzend/ theils gelb / grau und geünlichte/ feinen yon! will / ber befehe Guilielmi van den Bofche Leodi 




































-Seumbtes BuhMayerhof. — —* 
‚[ifforlam Medicam , Daraus Diejesmeifienfheilsgesmenig er Fan 7 nachdem etwann Die Begierd gefund zu 
Nomen, ik || erben bepihmeinfinden mag / dieſes Mittelhat man 

Johann Tavernier ín feinemerften Buch Indiani⸗ | ben denen im Sand tohnenden Barbarifchen Voͤlckern 
A fiber Reiſen cap. 13, pag. fehreibet / daß im Spital gu durch Erperieng erlernet/und gut befanben. Ca tinc 
Goa, wann Die krancken Europäer hinein kom men / e | nm Der Kranckgeweſener folcbedober nichtmuß erben 
«bafibf zwölf Tage fang täglich brep Glaͤer voll Kühe: | noch in Spital verbleiben / biB bie grodlff ur Eurordir 
lei Mlorgens/Mittags/und Abends trincken muſſen / nari:getiedmete Täge verflo en / vorher faffen fieeinem 
amit fie ihre Farb und völlige Geſundheit wiederum | Patienten fo offt Die Ader öffnen / biß das eptericht unb 
dang. Zeil aber fagtet, biefer Tranck nichtgar | faulende Blut verflieflet / nb ein reines und beffersfich 
aiti ſchmecken mag / ſo nimmt ein Patient beffen/fo berzeiget, 
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cap. XLVI. 
Von der Shäferey. 


BU O 6 groſſe Und ergäbige Wirthſhaſten J ben andern beyfeits ſellen fan Die Vahren / darein 


ee 


3 Be Da werden eigent/groffe und teeitfichtigeG, dd; 
RE ferhöfe meiftentheils viereckicht gebauet/ ba ber 
Shafſtall meiſtens alfo geſetzt wird / daß die Thor und 
Jenſter ſich gegen Mittag lencken / an einem echäheten 
; deme Ort / an den übrigen drey Abtheilungen it des 
| Goles — — —39 — SewölberSan j 
; mem und Sellerrbie Milch / Kaͤſeund Wolle darinn gs | fein Schaden entflehe; i 

‚ eetoahren/und noch mehr Fleine abfonderte Ställe find ac Dad en ben been T 


man ihnen das Heu gibt / famt ben Krippen / 


muͤſſen niedrig geſtellet / und allzeit ſauber gehalten 
werden. 





Schaſe / ſo von ben gefunden allwege ſtracks abzufons 
dern / ſo muß es auch unterfibiebene verfchlagene gaben 
t haben / Heu unb Streu darauf gu erhalten. 

i|, Der Schaffſtal tuf warm unb bod) nicht qu enge 
; fen damit bie Schafe im Sommer genug Plah/ dar⸗ 
;ilinen haben / und einander nicht brengen oder teetten/ 
; Ber durch gar gu eng »gufamimen geprefftes Anrühren 
erhitigen wuͤſſen. Er muß mit ſonderbahren Hurten 
lunter ogen werden / daß man bie trachtigen Schafe von 


fr die Widder / Hammeln / Laͤmmer / auch für krahcke Hoden iſt/ ſo ſtehen (ie waͤrmer / unb Fan man oben auf 
Ke für fie behalten / denn fo ein ebleg und nutzbares 
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Iter | (o bleiben fie gefund, 
ER, 
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Cap. XLVII. | 

e “ e , ' 
Scſhaͤfers⸗Gebuͤhr. D | 
916 Sthaͤſer⸗Volek iſt qu unſern geiten melreenz haben / als ihnen / winter fich ſelbſt zu beftimmenundan 
theils in ein umſchweiffend / verruchtes unb iibe[ zuordnen / etwann gelufterhat und alſo fich eigrfer und 
iw" S dienendes Gefinde / Die fid) mitärgerlichem Les] unerlaubter Gerechtigkeit unterftanden haben ; die je 
ben/böfen Stüden / und muthtoikigen Händeln offt nigen Hirten / fo ihnen nicht gehorchen wollten / wegu 
unertraͤglich machen / und wäre gu twünfchen / bag |tteiben / und alſo ben Derrichafften unb Obrigfeiten: 
inunfern£anden / wie an etlichen andern Orten / deß⸗ groſſe Ungelegenheit und Verwirrung zu machen, 
wegen eine LandsOrdnung gemacht ober gehalten diuch ſagen fie manchesmal ihren Dienſt suc Unzeit auf 
wuͤrde. und wann man jhrer am höchften bebórfitig / werfenft 
|. Sie haben fib am etlichen Orten unterflandeny |den Strohſoct für die Thiie 7 gebe obne Smbíaf 
nach ihrem Gefallen / Drdnungenzu machen ı daß fie und Jeugnug davon / werben aud) nichtg befto went: 
niemand haben wollen Schaf hüten (affer, / Deffen Gl] ger von andern alfo aufgenommen; ſie verſammlen fit 
tern nicht auch Schäfer getvefen / ba fiediejenigen mit audofftmalsin den Feldern / und treiben ihre Heer 
Straffe belegen 7 Die fid) um geringern Lohn verdingt Idenzufainmen / fo nicht zu geſtatten / tragen alerlen 
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: dewchcfonberlic) Roͤhr / bey ſich / damit fiedem Wild 

Int @chabenthun / aufs wenigſt mit ihren Hunden, | ober angethan werde. 

E|Nefieedigund ungePnebelt umlauffentaffen / felbiges| — Giu guter / feiſſiger wachſamer und treuer Schäfer 
Ilujagen. Anch follen fie feine vertotifteten Aecker oder 

t ates Gras / ohme Erlaubnus ober “Befehl, auſtecken / 


aber / iſt leichter zu beichreibensalszu finden. Gr (oll feine 
Pad ihre Waͤrmfeuer vecht ausldſchen / und nicht bren⸗ 


ua evan 


Heerd nicht weit auseinander / (onbern fein beyfammen 
halle / damit diejenigen / ſo ſich absiehen / feine 


Isenlaffen, n. . fimm unb Dfeiffen kennen und nachfolgen oder wie⸗ 
Voli wet alles abyuffelTen/iff in Corpore [uris Sa- | berfebren; er (oll mit (blagen/tuecfewpolbern unb Un: 
d 


slm, Tit. f. fol. 1 5g.uner den Churfuͤrſtl Sachfifchen | geftümm die Schäflein nicht verwirren + fondernmit 
donds Ordnungen Morten und Locken an ſich gewehnen; Er 





aleß verbotten worden / und babeo anbefohlen/daß |foll,fo lang er imiyefb/fonbertid) nahe bey ben Wäldern 
mndiejenigen Schaͤſer / die ficb / dieſer Ordnung nacds| bütet/teeber fehlaffen noch (ien / fenbern ſtehen / damit 
iyikben/ halsftareigmiederfeßen / gefänglich eingiehen Lev feine Heerde wachfam überfehen / und alen Anfällen 
ite olang/biB (ie Caution leiſten / dieſem gu gehorchen | Der milden Thierund der Diebe zuvor kommen / und fol 
‚terdafeune fie ſich deſſen verweigerten / foll man ſolche | verbüten und abtoenben woͤge; aud) foll er verhüten/ 
‚pad Drefden überfenden / allda das Steinſchneiden daß feine Schäflein in Den gebaueten Feldern und Wir: 
inidandere Arbeiten gu verrichten ; auch die Obrigkei Im nicht andern Leuten( zu feinem Nachtheil ober Ber 


Jo denen ESchäfern / wider biefe Ordnung guthun | antwortung ) Schaden thun. Erfolldie Ort / wo er 
glatten und fie/Diefen gu wider / beftellen unb anch qu weiden pflegetnac) der Gelegenheit beg Orts / Ver⸗ 
E na würden / follen fotwot / als die Schaͤfer / ein jeber Anderung Der Tages’ Zeit und des Gemitterg unter: 
Pieher Straff geben / ſo ad pios ufus gu verwenden. — [fdbeiben, Er foll feine untergehene Heerde fo wolim 
É Sommer als Winter / emfig und forgkältig pflegen’ 
warten / zu rechter Zeit weiden und träncken ; Der Lecke 
fo ihnen ſehr nothwendig und nuͤtzlich / nicht vergeflen/ 
alleriey Mittel für die Krancken / oder font Nothieiden⸗ 
den wiſſen und gebrauchen, 

Was ſich nicht zuſammen ſchickt / olg unge und 
Alte Widder und Schafe / traͤchtige und galte/ 
gefunde und krancke / ſein bald und ordentlich abfondeen, 
Er foll nicht wenigerein gutes Hertz haben / hurtig / ge⸗ 
ſchwind / und freudig ſeyn / mit Gewalt ( wo es nöthig) 
großalles / toas feiner Heerd ſchaͤdlich und verderblich ift/ 
B le Werhinderung unb mercklichen Schaden gereichet/ | abtreiben/Feine Gefahr fürchten / ſcheuhen / ſiehen oder 


E. Eonerden auch denen Herrſchafften Dit von Alters 
ihr Schäfereyen haben / von der Landfürftlichen Obrig⸗ 
E ti cines weges zugelaſſen / daß fie mehr Schafe balten/ 
E ti fiebon Alters berechtiget / ober daß fieihre Schaf 
B dtevunb andere Ort / als (ie befugt / treiben unb wei⸗ 
B brlafen/tecil folcher hochnachtheiliger / uͤberfüſſiger 
B wngeblibelidber vortheiltfcher und eigennußiger Schaf: 
B tritb( wie bie Bayriſche Forſt⸗ Ordnung im 35. Ati 
E ut fagf)) inden Waͤldern und Forſten / nicht allein dem 























Gefellfchafft verleitet werden, Etliche Schäfer ihrer 
Heerde deſto beffev an fid) gemöhnen / haben Sackpfeif⸗ 
rU Hd oder andere Dfeiffen beyfich / Damit 


Tobi Schaͤflein / welche die Otufit gerne hoͤren / boluſti⸗ 
en. 


CAP, XLVIII. 
BonderShhäfer Beſtallung. 


ye Beſtallungen ber Schäferen/ werben allent⸗ ut Glitben neben einem Achtel Schmaltz / und einen 





Kaͤß von fieben bif zu acht fanden, 









Des Inelichen Tand-und Selb geben 


genieſſet die Obrigkeit alle Dung und Miſt / davon der wie es Her von Thumohirn erwehnet) den Sn 
Schäfer nichts hat. , die Pfirchungund Miſtung / wo es ihm geheiffen un, 
Aufhundert Mutter-Schafe gibt manfünff Futter | fohlen wird 7 mit fleiffigem Cinfireuen unb figli 
Heu / auf zweyhundert Galt⸗Schaf gibt man ſechs gu» i ortfblagung ber Hurten /ſoriſahren Und os k 
pers fonften wird auf hundert Schaf durchgehend ein nichts erwinden laffen/ Damit Die Felbersfo vitl mig 
Mäfel Saltz gegeben / welches mit Wermurh / Aſchen \gemiftet und gepficchet / in fläter *Beffetung tig 
und andern Kraͤutern vermenget roerben muß; unb auf werden; und nach Dem Sächfifchen Rechtriftein jM 
. | bie Schäferhunde gibt mani vier Strich Habern / das) Schäfer ſchuldig / die Pferch u (cblagen / unb wannt 
ift ohngefaͤhr fünffthalb Metzen Oeſterreichiſchen Maß. | auffer ungeflümmen Ungewitter / folches untertju. 
Auf tauſend Stuck ( fagt Herr Wegener ferner)durch- | muf et vor jede Nacht einen Scheffel voll Fruit | 
gehend oder mehr / werden gemeiniglich vier Knechte / | fe geben Ser muß auch bep bem Heu und Grün) 
nemlich ein Meiſterknecht ; ein Lümmerfnecht/undgtoey bringen belffen, — | 
Zutreiber gehalten, Der Meilterrund Laͤmmerknechte Das verreckte Viehe follen fie mit ben Gellnteg, 
mögen halten Mutter⸗Schaf Drepffig Stuck / iter rnen/unb Die Zeit alfobafb benennenfarat bem oit 
Galtviehe ber erſte funffzehen / Deraubere aber gehen | zeigensfelbiges in Beyſeyn ber Bedienten eines, 
Stüde. Die Soft aber ift ihnen ber Schaſmeiſter | enden Hunden vorwerffen / oder aufden Mit (ond 
ftbulbig gu geben / weiler ein fonderliches Deputat am Esiftauch nihfgenug / wann der Schäferfagrf 
Getraide hat. Dem Schafmeifter werden zwey Kühe | viel Stückehabeder Wolff gefreffen bann meil eiit 
im Mayerhof gehalten / davon et bie Milch holen láffet ; | Beſoldung beftvegen einnimmt/bátte ibm gebübitri 
ein Pferd zu Ausführung des umgeflandenen Biches. | dve su verwahren ; Cv mochte wo bie Schaffaffr 
aue xL EE / und hernach den Woͤlffen bie Schuldgeben; à 

Die Schafe Melkung wird gemeiniglich bem muß beweifen/toiedas Unglack gefcjchen / unii 
Schafmeifter ver dungen / nach jedes Orts Gelegenheit, | er beftoegen Feine Schuld trage ; oder wann erudi 
qu Reben bißzehen Kreugern von jedem Cotüc/ welche] cen Ban, dag durd) befanntes groſſes Donner und jy 
Meldung auf Himmelfahrt oder Pfingiten anfangen /gelwett er / Wolckenbruͤche / tieffe Schnee / obet agli 
folle und vierzehen Tage vor S: Wenceslai wiederum / pen waͤre verlohren gangen, 
aufhören. Oder bie Obrigkeit nimmt ſechs Sagebie] Masnunvom Wolff zerriſſen worden / fol 
Milch / und der fiebende gehoͤret dem Schafmeifter/aber) beffenein Zeichen bringen / oder Doch gleich anfagan;tu 
nicht an einem gewiſſen Tage/ fonbern allzeit Wechſel mit abey bie Schäfer nicht frembde Gell an fid) tuf 
weiſe / damit bet Schafe ben Tag nicht tviffe / "I mögen/fan mang verhüten/ wann mam allen lebendig 




















die Sörigfeit toenig bekommen wuͤrde. . 1Schafenein Ohr mit einem gereißsgegeichneten (if 
He Graf Perchtold in feinem Bericht/icgt auf 100 fen Giflein durchſchiagt r bent folche bewachſen fi ad 
Schaf Fahrlich geben Fährtel Heu neben genugfamen |Fleinen Haaren ; Dag andere Zeichen abet (toit 
Waitzund Grbfenftrob 5 weiches aber nur von Faͤhrt⸗ Wegener meldet Jwelchesdie Schäfer indie etaujta 
(cin gu verſtehen / wie (ie Die Unterthanen zu Nobbath | Felle den Herin gu betriegen machen wollten/habenki 
aufjulaben pflegen; auch gibt man Monatlich auf sten | einiges Harlein 5 alfo iit Det Betrug leicht zuerfenn 
hundert Stückeein Kücfel Salt. Weiter nun auf die Der Unterfcheld zwifchen den gefchlachteren und er 
fe andere Art / wird Dem Schäfer feine Befoldung ge⸗ vecften Schafen Fan man too an em Galle 
reicht / ſondern mug ſich von Diefem fiebenden Theil fou: 
tzung / ſamt feinem Geſinde erhalten / auſſer wo es die Ge⸗ i 
legenheit gibt/pflegt man ihm ein Korn/Feld / auf etliche Wolle binter Den Ohren ausgehen und werden fablrti 
Meken Anbauzuüberlaffen. _ s", |9efÖlachtefen aber behaltenihre Wolle. 
Andere pflegen ihre Schaferepen denen Schäfern) — 8 ift das allerficherfte/ C fagt er ferner) manfıdı 
um ein geiviefes Geld gu verlaſſen / als von einem Gotud | zum oͤfftern die Schafereh beim unb gebe alle Wind 
geben bie Schäfer dreyſſig Kreuter / das bringt von; Höhen Kuchen unb Kellerdurch / alsdann wird 
taufend Schafen Jaͤhrlich 500. Gütden / unb von jeden findenywo der Haas im Pfeffer iigt. 
hundert Stucken go. Guldendastnüffen feaufztoeen| — Qum öfltern follman die Schaf zählen laſen un 
Termin erlegen ; alle Gefahr muß Der Schäfer mit Dern | dnsohngefehrswann fid) beffet Dev Schäfer am tet 
Vie he tragen / da etwas mangelt/obergeuersbrunften/ | ften serfibet/ Damit man toiffenmöge / ob mehr an 
durch feine unb bet Seinigen Verwahrloſung entftüns! Schafe vorhanden/die ihren Unterſchleiff / ohne de, 
den / dafuͤr hafften / und daffeibealles / ſowol dag Ber | wiffen der Obrigkeit haben / weil Die Beamten efft fti 
Rand-C3:fd genugfam verbůrgen / aud) allem Gefinben | findyund der Schafer / wann et inen bífreeilen eindır 
felit lohnen ; item ztoölff gute Hammel bebatff unb | [oenbirtunac feiuem Cbillen haufen faffen/ rede. 
und haben toll / auch acht ober gehen Schoct gute burch einen guten unb fichern Beſtand / wo ber Salt 
Gba. . allen Abgang unb Veriuſt des Viehes mug bezahle 
Die Dungumd Miftung bleibet ales dem eren gue | b fen und erfegensleichtlich Ban vorgebauet/umb alo? 
beiten / miß aud) / als in Sachfegund Meiffen üblich | to teniger betrogen twerden, 








bemerften find die Adern fein roͤthlicht / an Dem ttm 
aber find fie ſchwaͤrtzlichtblau; tem dieje lafndi 






























































EEE TV) 
I CAP.XLIX, |... 

Bonden Shäfer- Hunden, 

| 


Jugend aufzufammen gewohnen / liebhaben / und in Ge 
ſahr viel treulicher frifcher / und behergter einander ent: 
ſehen / welches / wann fie zuſammen Feindfchafft tragen 
und einer auf den andern biffigift / fofeicht nicht/ oder 
doch verdroſſener und fpather gefchiehet/ davon offt die) 
f ib ber gantze Heerde in Gefabr gerathen Fat, Haber Grieß 
erit gon / vn einer guten Art, Cg werden Die weißhär und GerftenMehloder Schror ft ihnen qefünber unb 
idenden andern Die Schafegu bewahren / den buncfels| ergdbiget afd das Korken- Mehl, Che fie zwev Jahr alt 
| firbigen Darum fürgegogen/toeil dieſe durch Die Woͤlſſe werden / ſoUman ihnenden Wurm unter ber Zungen 
iron fermen erfeanet werden / ob (ie Jugegen oderabtore| nehmmen/fo teerben fienicht toic vafend / und mann fie 
3 nibrjene aber mit den Schafengleichtärbig/ von ferne | auch etwann/ von andern tollen Hunden qebifjen mil 
3 nichtmögen unferfihieden werben / alfo dag bie Woͤlffe | tenb werden / ſo Eönnen fie doch (Salomón Gubertus i 
: niit wiſſen / an welcher Seiten fie anfallen follen indem | feinem Stratagemente Decoüomico meißet/mit ihrem 
jf ble Hund und Schafe nicht voneinander kennen; Biß die Raſerey und Tollſucht bey Menftenund Lies 
! funbtonn fiesmen-oder dreymal durch diefen Irrthum 

i |pitrogen umb tapffer abgeftübert worden /trauen fie betr 
; nach nicht balb Den Aufall zu thun / Da fiehingegen bie | Etliche Schafer faflen ihre Hunde ſchneiden / weit fie 


erſtrecken / oder nahend an die Borhölßer anſtof⸗ 
ſen / oder wo eöallenthalben viel Woͤlſſe / Baͤren 
und andere ſchad haffte Thier gibt / fell ein Schäfer mit 


— biß an die Waͤlder ſich 















t |tmfen braunen und rothen Huͤnde weit (eben ; unb ba 
: filie abtoefend 7 oder auf Det andern Seiten liegend 
: (etrfpüten / koͤnnen fie teichter auf der übelbermabrten 
;titen einen Anfallund Schabenthun, Qu bem wann | ge / t 
: fiesu Nachts ein Wolffs⸗Krieg erbebtifan ein ir tſei⸗ Schäfereyen nicht geſchehen fall) abgibt/mag tian mol 
; n Hunde befto leichter von dem Wolff unterſcheiden / | aud) gleicher Farben mitdenSchafen / Hunde halten. 
‚net hingegen Die funckelfürbigen zu Nachts von dem | Sın Sommer werden folchehundevon ficiiigen.Dirten 
Wolf nichtunteefipeiben Fanzund gleich fo batb/ wann ! mit grünen Nußheppeln im Safer geſotten / und fon; 
‚\tenerimegne den Wolff su treffen feinen eigenen Hund |derlich uin bie Ohren genet ! fo bleiben ſie vor Flo⸗ 
d M . ben und Fliegen unbekigtiget, Damit ihnen Die Tal: 
;| Die Schäfer-Hundefolen > tonnn ed ſehn kan / don  nicht-fo leicht mögen had)ber Gurgel grafen / teívb ihr 
; inem Wurff genommen werden / tveil fie nicht fo iir bai mit einem von eifernen ſcharffen Spihen gesatkten 
;Kinander beiffen/ viel einiger fib einander Yoo (ie non Halsband gewaffnet. (00x d 


CAP, L. | 
Bon der Shafftrifft und Weide. 


ERHIEDÜeren und hohen Beiden unb Gebirge find 
den Schafen eine gefünde und nügliche Unter⸗ 
| terhaltung; ein Hirt ſoll vor allen Dingen md: 
raſſge / ſumpfige Hrt / auch fonft feuchte Derter flichen ; 





hängen und alſo mit ihren de hern einesbem andern el 
nen Schatten machen wollen / das Haubtwehe qu vet 
hüten/welches ſie ſonſten son ben hitigen Sonnen ſirah⸗ 
fonft feuchte: len leiden mü(fen/ als indem leder Sonnen den Rucken 
und wann ét ettoanm zu Zeiteny todffericbte Auen befüs| und das Haubt abwaͤrts febren / machen fie inen felb: 
denmuß 7 follerschun betybüetem Wetter / und um | ften einen Schirm davor. Daher foll ber Hirtgegen ro.. 
Mittags⸗Zeit / wann er ohne diß die Erbe nenn er feine Heerde gefrängker, 








fent werden ſie von ben naffen Ort gern Eglicht und eintteiben/oder unter einen Schatten bringen; wieder 

‚Sungenfüchtig. Anch ſol ſich eim Hirt / wie yer» de Ser- |y 

jrestoilyeor allenDingen wol vorſehen / daß er die Scha⸗ 

ſonicht austreibe / ſd¶ lang der Morgenthau / unb ſonder 

lihder Reiff noch an bem Gras hanget / denn fie bekom⸗ 
men davon gefährliche toͤdtliche Kranckheiten / fondern 

t ſole mit dem Austrieh warten / biß Die 


det fügt: - 


Sicubi magna Jovis antiquo tobore Quercus 
Ingentes tendit ramos,aut ficubi nigrüm 
Tlicibus crebris facra nemus accubat umbra. 








len ton der Sonnen gänglich verzehret und äbgetroch, 
net ſind / nachdem fie ein paar Stunde vorhero darauf 
geichienen hat. , J 
So ſorchtet auch big Thierlein nicht weniger bie ͤber 
wſſge Sommer. Hihe / wie fie an den Hundstagen zu 
‚fechen gewohnet iſt / daher wann fie kein Baͤume ober 
‚ Sthatten haben / die armen Thierlein felbftüber einen 
—* zuſammen fid drengen / bie Koͤpffe abwärts 


Varro 
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- ^ Dumizanenovüm, dum grämina canent, biß die Gonn anfdugt under zugehen unb werden d 
Tages nut einmal getraͤncket. D, Heresbach (itt 
auch indiefer Meynung / der bau ſeye den Sn 
ſchaͤdlich / daher Varronisund Virgilii Mepnungenn 

dem groffen Viehe wol mögen gelten ; aber bey ou 















treibt/fat man doppelten Stufen Davon / fie treten die | hung garmolbemahren/und fie mit warmer Streuu 
Halmnieder / daß fie deſto lieber faulen/ klauben die 
fberbiebene Achelein fein gufammen/unb bebungen bep ihnen fo geſund und gut als Heu / yon bem raisin 
nebens den Grund / daß erit fltig Davon deſto fruchtbas] Gerftenftcoh / Elauben fie allein die Ychren heraus; y 
vertoito, Gin vetftánbiget Schäfer fan viel babep thun | Dem Ende fol ein fleiffiger Schäfer auch ans bunt 
eilenerdie Schafe Vormittag nad) Weſten / und hip und jungen Stauden dflerlep G'sipffeL unb Por 
Nachmittag nach Oſten oder Norden kreiben ſolle / da⸗ autbévren 7 und Die Schäflein Damit des Mintesfl 
mit fie ihre Köpfe fhäts von ber Sonnen abgetvendet|tecn. Auch foll ihnen eine quie trockene Streu gegehn 
balten/unb alfo deſto toeniger Davon geplagt und belafti! merdendamit fie fänffter und wärmer liegen / unte 
get werden moͤgen / unb Diefesift bie Sommer-Hütung, mehr Dunge machen. Albernbaum im Sommers 
Ojm Winter wann nut die Selber nicht tioff oder gang | flümmelt/und geddrrer;, item Hopffenrancken / ſo fie 
und gar mit Schneeüberzogen find 7 treibt man nichts 'fieim Winter Dag daub herab / unb ift bas Dol gut 
deſto toeniger bie Schafe / aber Dea Tages nur einmal | Buͤrdeln in den fem — 
aus / weil Dit ge ohne diß kurtz von zehen Uhren an / 


Von denen Hurten. 


Jewol diefe Hurten in unſerm Land ins gemein 

nicht braͤuchig find / will ich doch mit wenigen 

baton eine Anregüing tbunteeil eg eine nutliche 
Sache / und tol an der yütterey eine Erſyahrung 
als aud) eine fette unb gute Beiniftigungund Feiſtma⸗ 


chung der Felder ift / dardurch man auch pielmühefa- | Das bent gevfitcbte Keid bes andern orgenggleihn 
mes Dungfuͤhrens kan uͤbe ut gepfitcbte geldde tn Morgens g 


rhaben fen, Sp bald bie" germitbem Pflug umgeriffen / álfo der feifehe DIN 
— ll. weil! 








Minters-Kälte vorbeh / wird Die Heerde &chafindt 
gelber gefuͤhet; die um Winterbay des Herbfesli 
gepflüget werden / und in Hurten eingefchloffen / tid 
werden des folgenden Tages affe teeiter fortgefchlagr! 
nb meiftentheilönach der dange der Furchen / Dam! 
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i n gu | bleiben Fönnen/ jo muß ér aud; bie Hunde barneben bae 
Befruͤchtigung und Gutmachung der Felder auggebe: 





ten Spalten oder Syelberen Kuten alfo hoch gemacht / 
daß kein Wolff daruͤber ſpringen mag /mit‘Pfäten ver⸗ 





Graͤnrzen. ees. 1i titteuiRetegebraudt, unb die Schafedamıt umge: 
|| Die Hirten führen ihre Huͤtten aüf stoey Rädern ben, welches Zrweiffelg obne vonden Wolffen mehr ger 
: [mit;damit fie ihr Haus der Heerde nachführen/und alfo | feheuet wird/alsdievon Holk.geflochtenen Hurten. 

allezeit bey dem Viehe Cihren Aufſicht darauf qu haben) EM u 


. CAP. Li. | 
Vom Unterſcheid der Sähafe. 


; | gs Er Unterſcheid der Schafeift batum nothwen⸗ihnen ungewoͤhnlichen Weiden nichemürden gut thun, 
ESTE daß in Hauswithihtmedashe. Vierdtens ift ein Untericheid / daß etliche Schafe 
ſte erwaͤyhlen moͤge / wir tollen Die auslaͤndiſchen Maͤnnlein unb Weiblein Hörner häben, als da ſind die 
vorbed geben / welche in Der Magellanifhen Strafen, Hungarifchen trab Zetel-Schafe und die Haideſchna⸗ 
; |jufinden/ mitlangen Hälfen_7 aufgebläheten Rucken | d'en/bie ihren Samen daher baben / weit fie aufder Luͤ⸗ 
Haſen Mäulern und hohen Hörnern / Die fiedafatbft |neburgifchen Haide Folia Erica: Haidegras / Zu ihrer 
an ſtatt der Ochſen / gum Ackerbau gebrauchen / ned! Speiſe haben / untere Land⸗ Schat aber find auſſer den 
won Denen Aſiatiſchen / welche mit groſſen überaus fers| Widdern meiſtentheils glatt foͤpfig. 
ten unb ſchweren Schwaͤntzen behenckt ſind. Im Koͤ⸗ Und iſt auch 7 gum fünften dieſer unſerer Schafe 
nigreich Cagellanb ſollen ſie / nach Heran Sanfons d' Ab. Fleiſch vielz aͤrter ale Der Zaͤckel. und Ungariichen Scha⸗ 
; |bevillegeugnis / [o ſchmackhafftes Fleiſch habenzdaß | feybie am Fleiſch etwas grob find, 
; ‚feines mit bemnfelben au vergleichen / werffen aeineinige| — Zum fechitens zeiget auch biefed bie Wolle an / die 
| lich drey Junge / unb haben dreyoder vier Hörner wie an Den unfrigen zwar Fürfer / an den Ungariſchen aber 














Die Widder / deren etliche auch tool geben Hörner haben/ i um einen guten Theil gröberund filgiger iſt und zu kei⸗ 
fin von Wolle febr ſchoͤn weiß / zart und rein. Hier nem guten Tüch/ ſondern nur zu Koßen /, unb groben 
| wollen wir allein / beb unfern gemeinen und befannten | Jegenmäntelein und Gepenck,toie fie e8 nennen / ges 
Schafenverbleiben ‚Diehabeneinengroffen Unterſcheid braucht wird, - u 

| [aber Farh / darunter die weiffen die edleſten weil ihre] — Qum fiebenden, find zwar etliche Schafe / dieman F 
Wollen allerhand Farben an fich nimmt / welches die zweymalim Fahr / als um Walpurgig unb S. Michae⸗ 
Wwartze hraune ober ſalbe Wolle nicht thut / Pabet [is ſcheeret/ etliche aber nur einmal ;fchreibt aber Cole: 
: meiltend nut den Strimpffs Strickern verkaufft | vug / die von einer Schur fiyen beffer/ und habe Chur⸗ 
| wird, fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg/ in feinem gangen Sand 








Sirsandere / haben fie auch einen mercklichen Uns | Diegtiefehierigen abfipaffen / und die andern einführen 
terſcheid an der Groͤſſe / wie an den Hungariſchen groſ⸗ laſſen. 





| Gibürg Schafe unverworren laffe / und wannfeine 
- Btgenb geblirgiarbaB er nicht von ebenen flachen Orten 
berfeine Schafe faufft / weil fiebeedean unbequemen 





momenti, : 
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CAP. LIII. 
Von dem Rivder uno Nutter-Shhafen. 


beffer zu füttern zu mäften und auszumuſtern / weil e 
bey dieſem Alter nod) mögen zunehmen; hingegen too [jt 
hoͤhere Fahr erreichen / ob man ihnen auch Dasbeflegut: 
ter gebe fo find Doch ihre Zaͤhne fo ſchlecht und ftumpf) 
daß fie nichts recht kãuen unb genieffen koͤnnen / vielwe⸗ 


it Jewol bie Jungen meiftentheilsihre Farben von 
"EE Den Eltern entlehnen / doch gibt e8 fich offtmals / 
daß die jungen gan& aud ber Art fihlagen / und 
andere Farben an fich nehmen / und folle deffen der Wid⸗ 
der meifte Urſach feyn 7 daher ihm anfänglich tool bie und ge : 
Zungen und das Maul ju beficbtigen/roann erim Mund | niger/baf es ihnen follte im geringſten etwas zufchlagen 
an Gaumen und unter ober ober der Zungen ſchwartze ift alfo Futter und Kauff an ihnen verlohren. 
totheober braune Flecken hat / ob er fihonfonftamganr! hr Alter betreffend / muß ich aus Herrn Börklas 
sen Leib weiß iftsfo werden die Syumgen von folchen Fle⸗ Haussund Feld⸗Schul folgenden Unterricht / mit feinen 
c£en begeichnet/ wie fie daſelbſtetſcheinen / Daher foldhe | eigenen Torten anziehen : Der Schafe Alter etre 
Widder (mo man groffeá Dich verlangt ) zur Zucht | fenb/fo bat man gu wiſſen / daß bie jungen Schafeimer, 
feines Weges zu gebrauchen, welches auch Der vortreff | fen Fahr ihres Alters /_ unten im Mund / vornen ſechs 
(ide Maro in feinen Georgicis mit folgenden Worten Heine Zaͤhne haben. 2. Darnach wann daB Jahr um 
bezeuget: tft/fobaben fie auf der Seiten gtoep groſſe Zähne / daran 
Continuoque greges villis lege mollibus albos, man weiß / ba fie ſaſt zwey fahr alt ſind. 3. an 
Illum autem( quamvis ariesfitcandidusipfe) 1daszmente Jahr vorben 7 [o bekommen fie olet hreite 
Nigra fubeft udo tantum cuilinguapalato, — .. [Zähneyalsdann find ſie drey Jahr alt. Nach Dem rit 
Rejice,ne maculis infüfcet vellera pullis, en Jahr befommen fie weiter ſechs breite Zähne / biß 
Darum von ben Widdern / die eine gants tveiffe gun: |fievier Jahr alt find / bif beiffet man zufahigr denn fi 
gen haben / ohnfehldarlich auc) Feine andere als meiff | bekommen ferner feinemehr. Das beſte Alter iſ / wam 
Cjungen fallen im übrigen folder CfGibber ſtarckes Lei⸗ ein Schaf fünff oder fechs Jahr ift / im fiebenden frifit 
bes/von guter Art und hochbeinigfepn 7 nicht allein am | es die zaͤhne wiederum eg / oder fie fallen ihm aus, 
ganen Leib / fondern aud) am Bauch nnd Haubt Creo | Ferner fpricht er 2 Unter den Hammeln find die ſechs⸗ 
fie fonften weniger Wolle haben > wol bewachſen und |zähnigen am beften / bann fie haben mehr Fleiſchund 
vaud) / ber Schlaud) und Schweiff follen grof ſeyn | WBolleyals die viergähnigen; ein Hammel / ſo nun fehs 
unb Diefer voll von Wollen / der Kopff foll groß / die Stir⸗ Zähne unb alfo ausgeſchoben hat / iſt ber alierbefte, Und 
ne breit/die Augen groß unb ſchwart / die Ohren zotticht | biefea ift aud) von den Ziegen und Geiſſen zu verſtehen. 
bie Hörner in einander Schneckenweiſe gewunden. uM . 
Man bat aud) wol ſolche Folbete Widder / die zur Zucht) Goo bafb bie trächtigen Schafe nahe bep ihrer Entle 
nicht weniger dienlich / finbaber im Kaͤmpffen nicht (o | Digung/thut man fie in einen Stall beſonders / gibtihne 
Heu / gefchnittene Wicken und Erbfenftrob Morgens 


behertzt / dahero jene vordiefen qu erwaͤhlen. N 

, und Abends / treibet fie nicht efto weniger nahend br 
.. Wann mum ein Widder ſonſt guter Artraber ftöffig | ihremStallzauf trockene Aenger / wanns hart geftieret 
iſt / ſil man ihm nächft bey dem Ohr ein boͤchlein in ber» [aufdie Waitz und Korn. Säaten doc) müfen fiege 
de Hörner bohren / ſo follerbaponabíaffen, Colerus [ mad) Darüber fortgetrieben / und nicht lang barauf ge 
ſchreibt / man fol ihn von ben Haͤrnern etwas abnehmen | faffen werden / und wann weich Wetter ift / muß man 
fo werde er bald demütiger / oder foll ihm ein Bretlein |diefesniethun, Das Feldgrasaufden Bra ade it 
mit ſcharffen kurtzen Naͤgelein auf bie Stirne machen / | auch eine fehr nügliche Weide. 
fo süchtiget er fid) felbit/wann er offen wil / und laͤſt ezs¶ Wann nun Schafe gu fauffen ein Haus-Datterge 
hernach bleiben. Man ſagt / ein Widder ligtein halb | zwungen wird/foller nicht juͤngere / als zwey aͤhrige / und 
Jahr auf einer Seiten / unb bag ander halb Fahr wie⸗ nie dltere/afd Dreprober vieraͤhrige erwaͤhlen. Das all 
be auf der andern. # erkennet man an ihren Zähnen / wie an bem Kind 

Zur Zeit der Belegung máffen die Widder undalle Viehe / doch daß die Schafe eher abftoffen ; darnach ftl 
Maͤnnlein / von groſſem unb Eleinem Mayerviehe / befto | len fie mittelmäffigermehr gröffers / als kleinern Leibes 
reichlicher gefüttert und beſſer gewartet werden fo find | fen /Tinbe tri Wolle baben / wie eine Seiden / it 
fie hernach defto unverdroffener und muthiger. Dielund toot zulammen gefraufft / Doch unverwirrt. Die) 
Mutter⸗Schaſe werben alfo genannt / mann fie/nach | Éur&beinigen Sat werden auch für edler und dauer⸗ 
zweyen vollendeten Jahren / zum Widder zugelaffen | hafftiger gehalten / als die lange Füffe haben ; die befe 
werden / als der andern / damit fie defto mehr unb tekcli | Zeit zu Fauffen ift / mann man fie aus der Schwaͤmme 
her Milch geben ihre Jungen deſto beffet zu ernähren | gebracht und gewachſen hat. 
und aufjubríngen ; Datum werden folche aud) zu Dies] Ein Midder ift auf &o.oder 7o. Schafegenugfan ; 
fet Endevonden andern abgefondert, welche bie Schafeim Jahr nur einmal zulaffen / thon 

Es wollen zwar tool etliche / man koͤnne ein Mutter⸗ esim halben Sulio, Die aber zwey Trachten in einem 
Schafbiß ins zehende oder eilffte Fahr gebrauchen/und| $ahr haben mollen/laffen den Wider im April und Dc 
imag wol ſeyn / daß etliche —— vicio ur gu£oramen / fo werden Die drsmer im September 









































bieibre Tracht bif in jenes Alter jährlich fortfegen: | und Februario gebohren. 
Was aber befere Mirthefind / bie ——— 3 schoh 


bende Jahr für das lefte; und befeblen folche hernad) | Herr de Serres vermennt / auf aoo. Schafe folle 


jroee 


— — — erar e —— ——— i — — 
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ten genugſam feyn / aufs wenigſte Fan man bogen/Erumm ober Enöpffig haben follman fa eine (on 
| Dr einen ungen halten/der ihm an Die Hand bere Durten benfeits fhun/und bald verfauffen / denn 
fiet nunfen £anden werden toie allbereit geſagt / fie werden den Winter ſchwerlich überfichen; welchen, 
qtfrooo, Shafein Schaͤfer und vier Knechte gehal⸗ bergerade Schioeifflein haben/die mag man den ðhin⸗ 
t ‚1er Durch behalten / und dieſes gu probiren (fagter) ei 

"Ehe ber Winter angesogen kommet / werden Die] mannur ein ſolches Frumnfchtweifichtes Schaf abtoD- 
ey / die man nicht dienlich befindet/ alle aus ge⸗ ten, ſo werbe man leicht fpühren / daß hr Ingeweid 
und theils serfaugt / —— in efund iſt 



































Pe. 





m 


:Ktiatsfonderlich Diefe/fo man beforgenmuß / bapfie| Andere laffen ſywol von den aften unb Zeit⸗Scha⸗ 
Mens Kalte nicht ausdauren ober überfiehent fen/als von den Haͤhrlingen und Lammerny jeder Sor / 
inichten, . eos Mittit Stück abftechen Damit ſie wifen migeniob die 
Ken Hans Sigmund Freyherr son Fuͤnflirchen / Heerde an dungen / Leber / Gall toof oder übelbefchafe 
inneeftändiger und in der Oeconomia molefahrner] ten / obfiee elicht ober nicht; imfall fie auf bie andere 
Nuurhatmiv eingmals vermeldet/ Er batte es von ei^ unb dritte Prob nicht richtig / ſondern anbrüchiggefun- 
Imalten Schäfer erfahren / daß men um C5. Martini] ben werden / ift esbefler / fievor Winters alle super: 
h@chafe nacheinander foll aus dem Stall geblen/] Fauffenvals ge 


genden Fruͤhling einen Anfall und Ver 

bine alten den Schweiff begreiffen / welche ihn ge⸗ luft erwarten. a ' 
CAP.LIV, — 

Von der 3ulaffungé Zeit, - 





mardi jean ed 


SM OE 
















f 


en/ wann fie Schafe wegnehmen / 
nögen, Tn die Nammel-Zeit gibt man ihnen deſto fA und butd) ein Waſſer treiben mà i 











Iwein paar Fahr unterwegen bleibt 7 (otvirbbie| Die Geburts⸗Zeit betve 
— 













Dott, ] 

AriBoteles bey ber Columella will / wann man} unaugfeßlich fich bey ihnen befinden /und wo esvonnd- 
Miderund Schafzufammentäffet / daß man auf die then/und Das amm nicht vonder Mutter fat / ober 
Nitternächtifchen Wind Acht habe / unb Die Schaf ſchon tob ift/ feine Joülffebenfügen ; beffer es konme 
Naflbigen entgegen weide / auch toan Die Wider bie] auch gerftückelt von Der Mutter/alsönß beede behſam 
Sihafebefteigen / baf fie benfelben Wind unter Died men auf Dem Ping bleiben, 

Miymempfnngen / ſo werden meiſtenz Männleinger)  Artlich iſt die Meynung Plini und Varronis bey 
bif mam aber / daß Weiblein gebohren werden Colero, baf man tur Zeit der Admiffur bie Schafe 
Mivomug mana mit dem Sudwiud alfo beobachten. nur einerley Waſſer foll trincken laſſen dann die Ver 
Din Beresbachius fagt :.Validiores fieri Arietes, fi] änderungdes Waſſers foll aud) bie Farbeder ARolle 
Abulo cepeaut Polygonon herba admifceatur, 


aͤndern / ſolche fleckicht machen aud) ben Schafen fon: 
E iſt ein verzagt Thierlein um ein Schaf darum (ten ſchaͤdlich ſeyn. 


— 
— 


— — 


TI. bei 








Des Aelichen Land: unb deld⸗ Lebens — 





CAP, LV. 
qon den Laͤmmern / Galten und Hammeln. 


ver Aufbringung der Jungen gelaſſen werden / unddn 
(rone geſchiehet ſo (ang/biB man die Laͤmmer gat abfpähnt 
RER cmitd/bie ſonſt oem faim fibdtid) ware / bin und ba möffen fie Anfangs mit dem beften und Ki, 
totg Eommt/hernach hält man a6 Lamm on Die Zigen/ (een Futter serpficget ſeyn Damit Die Gedachtnuste 
melefet ihm ein wenig in den Mund / biß es des Angie) Muttermilch deftochervergehe / bie / wann manſt 
bang unb Trinckens felbiten, gewohnet. Ban eg. nicht tol serforgt/belto langwuhr iger bleibet/ unb 
Schafe gibt/bie ibc Junges nic)t annehmen oder ſaͤu⸗ Sammer an ihrem Wachſen und Zunehmen vid fiy 
geníaffen wollen/( toic e$ su Zeitenzu geſchehen » egt | bert; fo hilft aud) nicht wenig darzu bof mari 
fo muf man altes und Sunges in ein bejonders Catal Mutter Schafe nicht mehr zu ihnen laͤſſet unb gari 
fichen einſperren / und drey Tage beyſammen laſſen / un⸗ einen beſondern Stall tbut/ doch Anfangs etfi qug 
fer der Zeit erben fit wol zuſammen gewohnen / toeil vorher / nachdem bie Schafe ausgemolcken / dennad 
der Alten bic Milch wird anfangen wehesu thun / daß bie Jungenzt ihnen in ben Hof laͤſſet / welche / toamjn 
jehernach das Junge gar willig zulaſſen wird; verliert/ wenig uͤbrigf 

aber ein amm feine Mutter gar / muß man ihn durch deftoleichter ihre Mütter vergeffen ; 

ein Horn iu ben Hals einflöffen. Dieerftenzoey Tage) — Wann ſie nun dergeſtalt abgeſpaͤhnet worden / sh 
nach der Geburt / muß man das alte Schafünd bag! let man bie gröften Laͤumer / und fondert fieabunte 


O bald das Lamm gebohren wird / pfleget man 
die Mutter auszumelcken / damit Die geronnene 






















Lamm beyſammen laffen / nicht allein die Mutter-Ktaäffe| das gaffe Viehe; toas tauglicht / geſund und efligitk; 
m mit den unb leefütterzu erquicken / auch mit halt man zurducht / was ber erferberten Eigentähaffte 
(auen Mehlträndeen zu verſorgen / Damit ſie mit deſto mangeltrtödfetman ab it bie Kuchen / oder fic tona 


aͤberfluͤſſiger Milch ihr fammlein verfehen / und eg in 
waͤhrender 





der Kälte / Wind unb Feuchte beyderfeits 
Schäfersrdaf ex vor allen Der tvofgearteten feucht 


Diefämmiein bleiben hernach allen eingeſperret 
ent wiſchen bie Mütter auf bie Weide getrieben wer⸗ 
Sen/bana alfo werden fie beffer zunehmen als wann fie 


vor andern zur Zucht erwaͤhle. 





beyfammen / aud) abſonderlich auf bie Weide treiben 
damit fie nicht vor der Zeit zukommen / und diefe tut 
re ben Galte genannt ; Darunter mögen aud) tecti 
on Weiden/Albern und Dergleichen/oder ein| Haͤmmel / das ift die gefehnitiene Wider getriebenn 
et unb Haberſchrot damit fie des Eſſens ben ; bie ungefehnittene Woder aber / die man zurduht 

behalten toill/ müffen gleich nad) Dem erſten Sjabrie 
ihnen abgefondert / und allein ben den alten Damm 
geweidet ſeyn. 


emábtid Das Futter annehmen / unb was uͤberbleibt I 
gen Abende tviederzu) _ Zur Beſchneidung Her Wider wird Feinegeni 

















vileget; toeil man fie/gilt gleich / ob fie alt oder jungi 








fie auch ſonſt beſſer / als andere Schafe halten / und mag 
tait auc ie immer / wann fie eim wenig erſtarcken / ber 
mit den alten bißweilen austreiben / und fid) (wann Zu 


N 








mel, Das Schneiden muß at einem heiteunafhönt 
füllen nicht windigen truͤben ober Falten Tage 
tet ſeyn / in abnehmenden Monden. 


ſhen biejer Zeit / weil fie fäugen / muͤſſen die 
Schafe nicht gemolcken / ſondern Die Milch / qu beſſe⸗ 


denen Fleiſchhackern / die ſich darum antmefben/berfij 


Zeit deſto beffer Eennen ierne / ondern auch / /fen; gu der Entfeheidung num ber tuͤchtigen von benge| 
ringern / gehöret eine forgfättige Gfabrenbeitans, 





Diefe abgefpahnte Laͤmmer mun laͤſet man dii 


ren/Milchreichen / gefunb und guten Schafe Sul 











vigfinden / darüber verdroffen totes 


wi 
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| CAP, LVI, 

Don der Nuzzung ber Schaafe, 


| € fin Schäfleineines unter ben holdſeligſten fau /barauf yo Strich — geſaͤet wird / davon 
| SUM arlichſten Thieren/ bie GOtt Der Allweiſe⸗mir jeder Strich jaͤhrlich fünff wiederum einbringt fo 
BR Weltſchopffer dem Menfchen unterthänig ge] ifts ja ein groffes Intereſſe vier von einem ; und da wir 
macht hat / barumb fie billich bey den Alten in hohen) eg auch / auf Defterveichifchen Brauch / auf das einfäls 
Wirden gehalten worden / daß aud) Die Patriarchen] tigfte ausrechnen / fo Foftetzu fauffen gemeiniglich ein 
des Alten deſtaments ihr Leben mit Diefer Wiehzucht| Schafi f. 15 fr, oder wol nur einen Gulden / bringen 
ſngehracht / ja fie haben in bem fie auf ber Örasreichen| alfo nur aufs Höchfte gerechnet 125 Güfben / hingegen 
‚Erden ihre Schäflein geweidet / mit ihren Gedancken| nimm ich von 100 Schafen Nutung vor Ioll und 
iub Betrachtungen in dem angenehmen Profpert des Milch Veſtand zo Gülden/ und mann fion 2o Gil⸗ 
Himmels / und Des anmuthigen Geſtirneg / ihre Beide den / wegen Heu und Streu Unfoſten ſolten defal- 
genommen / allerlen nuͤtzliche Kuͤnſte / des Him̃ els auff / cirt werden /fo bleiben bod) von 125. Guͤlden gewiſſes 
deßGewitteꝛs Beſchaffenheit und dergleichen erfunden; /Intereſſe 3o Guͤlden / welche eine hohe / nuhbere/ unb 
ga wie etliche wollen / habe ein Schäfer / inbeim er ſeie mehr als Juͤdiſche ( bem Rutzen nach) doch Chriſtliche 
wolerworbene und vor GOTT verantwortuhe Gers 
ginfung iſt/ die ein jeder Chriſt mit gutem Gewiſſen ha⸗ 
ben und nehmen kan. 























ni unter die Nutzung gehöret / die wir nach der 





De Colerus vechnetohngefähr den Nutzen von ci] veiten fan. Dafinddiewolflingenden Goditen/ biequr 
. N DAE das braͤchte von 100. menſchlichen Freude / und foͤrderſt zu Gttles Lob / sur 












den Lampen ju brennen / umb deim oon den Schafen zu 
machen pflegt/welchen all e Schreinerꝛ / Deechsler · Hoitz⸗ 
und Bein⸗Arbeiter zu brauchen pflegen. Das allernußs 
lichſte iſt / daß uns dieſes Thierlein eine heilfame Erinnes 





fili roo f. jährlich von biefen TOoo Mutter-Scha- 
fenfallen rooo daͤmmer / da doch von manchem Schafe 


bipon man ebenfalls bie Wolle zweymal nimmt; item 





Cxbepfen. /_ welche iti sten oder drey Sahren zu Tha⸗ feine liebe Kirchen einen Schafſtall mit einer bolbfeligen 
len verkaufft ds "7 davon man doch iährlich die, Parabola felbft verglichen hat, Mas fehlieglich die 
Volle wehmal hat, Alle bie Nukuug (fähret er] Gotüc£ umb Mitteloon dem Schafvieh anfanget/fo zur 
fort) rechne ich tur Balb gegen bie Dunge/ dann tvann| 2fr&nep gebóren/foll bald davon abfonderlicher Bericht 
il) nur jährlich mit 1ooo Schafen ein Feld dungen! gegeben werden, 


CAP, LVII, 
Vom Schaffcheeren und der Wolfe, 


Cif bie Wolle eine von denen ertraͤglichſten / erfauffen tmb verarbeiten / nicht betrogen / mit boͤſer 
jü Waar überführet/ son fernierer Handlung abgefchrer 
ii S bierfeing unſchaͤdlichen Rutzung iſt / fohat! det / und alfo ihm feine qute und getoiffe Einfünfften 


A) verhindert und zweiffelhafft gemacht toerben, ann 
"ikdiefer ecgäbigen irthfchafft verninfftig und tool) die Wolle unfauber/bund un geſcheckicht untereinander 
Ampugehen/damit diejenigen Handiverefer / bie ſolch 








verwirret / oder feucht unb erfault iſt / wie es durch uns 


— — — U 


pij ordent⸗ 
— — — EE ITE 





— 





barum ihe beftes Kauffrecht / weil ſie neben dem / daß fie) tool man biefe meiftentheils auf Den Herbft verſparet) 
geſchickt fey/allerhand Farben anzunehmen / auch feicbte und endlich Die Joammel/jegficbe gahl nach Der iffa b 
am Gewicht ſey / als Die fehtwarke oder braune Wolle / fonders/und fo efft eine Sorte fertig i[E/ub Dieuitur 
wiewol die andere auch nicht liegen bleibt, Und Die Wol⸗ lähr/bringt man Die andernnach / to Fan man gleich 
fen defto reichlicherzuhaben / muß der Schafer-in aan anders bag Vieh⸗Regiſter vorher 7 wi 








Schaftrifft vornehmlich darauf bedacht ſeyn / Daß er) fepn ſolle / recht revidirt und Schaſmuſterung gehalten 
feine Heerde an dornichte / ſtachlichte Hecken / fo viel worden) ob es recht ober Unrecht damit zugehe. 
möglich/nicht treibe / ſondern ſie vermeide / indem ſich diee DOM era 
Wolle gern anhenckt / und wanns täglich geſchiehet / ei Ben ber erften Schur müflen die Traͤchtigen au. 
nen nicht geringen Verluſt verurfacher, gemerckt werden / ſoweiß man / wie vielman Spätlin, 
Ohnunfsrn Sanden wird die Wollen zweymalen im! befommenmag / weiche der Schafer auch Füufftign 
Joͤhr / erſtlich im April oder May / die Winter⸗Wolle / verantworten dat. 
fpátev oder fruͤhen / nachdem fid) die Wiſterung erzeiget / Richt weniger ift auch den Schafſcheerern wol en 
abgenommen / fo am beſten geachtet wird / wanns im] gubinben/baf fie fein aufſichtig die Schaf ſcheeren / mu 
wachſenden Monden giſchiehet / weil fie dardurch beffer i nicht / wie offt geſchiehet / fehneiden und verleken 
und dicker wieder waͤchſet. Vorher muͤſſen die nd man alsbald mit weichem Pech fhmieren muß; nid 
ſcheeren wol gefchliffen und zugerichtet / auch Die Schafe weniger foll auch / in waͤhrender Schur / jemand getteu 
einen Tag vorher / wann ſchoͤnes Wetter iſt / ſauber ges| und wachſamer beygeſtellet ſeyn / Der fie beobachte / vb 
waſchen / und wol wieder abgetrocknet werden / Damit ſie nicht Wolle veruntreuen und einſtecken / muͤſſen aud 
man die Wolle nur nicht naß abfehneide/ weil (ie leich⸗ Die jenigen / ſo die Wolle wegtragen / treue unb gewiſt 
fer trocknet / wei (fe nod) am Leibe ſtehet / als wann fie] Perfonenfeyn. Die neugeſchornen Schäflein / tni 
feucht abgeſchoren / und alfo aufeinander gepackt wird / bep kaltem Wetter in ihrem Stall gelaſſen / ober bu 
welches ein groſſer Schade/ ſowol ber Wolke als be] Anfangs nicht weit getrieben werden / indem find; 
Her ift. bem ihr Peltz verlohren gangen / leichtlich soutyroft div 
Etliche wollen / zur Schafſchur foll es nicht windig genommen / kranck werden. Unter dem Scheeren iſtan 
ſeyn / und ſie oomThau vorher wol abtrocknen / dann bie] beſten / man binde ihnen alle vier Füffe sufammen / v 
bethaute Wolle werde ſchwartz wann Die Schafe untermit ffe deſto weniger zappeln / und Die Scheerer tuf 
ber Schur ſchwiten / ſoll man die Wolle hernach woll bern / daß fie ſolche deſto weniger beſchaͤdigen Fönnen 
wieder davon abtrocknen / ſo wird fie ſchoͤner und ſubti⸗ müffen aber nicht grob und ſtreng jufammen geraitel 
ler werden. _ feynsfondernnur bloß fanfft gebunden / daß fieniht zu 
Die Boll in Spanien und Engelland iſt feriti] cken koͤnnen. Je kuͤrzer die Wollen abgeſchnitten wird 
unb gut, Was gu Waſſer überbracbt wird / Fan many je beſſer i es; derLaͤmmer Wollen hält man befonders 
wolfeiler kauffen / als was gu Land kommet / weil es mit auf / weil ſie viel zuͤrter und fubtiler if. 
leichtern Unkoſten geſchiehet. Wunſch im dritten Theil 
ſeines Haus Dtenertalo/fol. 254. vermeldet:einSchaf ‚Die andere Schur in unfern anb wird mehren 
frage beyläuffig Jährlich zwey Mund WolteranMildy| theils sum Anfang des Septembris(die man Sommer⸗ 
Butter und Kafe/ vier Groſchen wehrt/ ein Jammel/l Wollen heiffet/und am fiebften gefaufft wird / tvdl f 
frage ohngefährlich vier in fünff Dfund / ein Fährling| reiner und gärter ift) im alten Mond barum verrichtet 
oder Lamm ohngefaͤhr anderthalb Viertel / bip cin Dal daß fie glauben / die Haarwurtzen verſtaͤrcke fich davon! 
bes Pfund. - daß die Wolle Fünfftig defto Dicker wachſe; toman 
Wann num die Schafe fanber gewaſchen / und wol] ber bie Schafe nur einmal ſchiert / ſtellt mans gewöhr 
abgetrodnet find / werden oen Jurten unferne boneina lich zur Zeit des Stolftitii zitivi, ohngefähr um St 
ander aufgefchlagen/da in ber einen die Wollentragen⸗ banni an; bie abgeſchornen haben bie Alten / wie Dad, 
de Schafeeingesehlet / im Beyſeyn des Verwalters / Heresbachius berichtet / mit Deco&to vom Hopf 
Pflegers / Bedienten / Durch darzu Beftellte abgeſcho⸗ altem Weingelaͤger und-Deldrüfen/gleich vermengt an 
ren/unb wann fie entbloͤſſet worden / wieder indie ande⸗ geftrichen/und fiber drey —— er toan 
reHunten abgefondeat/und fo offt man hundeit beyfama fie es in ber Nähe haben fónnen ) ober mit (geni 
men / mehr oder weniger wieder in ihren tall ( ſon⸗ ſer / welches geſaitzen und gekocht / abgewaſchen / feft 
derlich wann das Wetter in der Frühe kuͤhl iſt) gelaſſen M Vieh dns Fahr durch nicht frdtig worden / und ho⸗ 















































werden / biß man die voͤllige Summa der Schaß⸗Her⸗be ſchoͤne lange zarte Wollen gebracht, 
de beyſammen hat. 


E | d 
gefunden Kraͤutern bey allenlineitdie fecfen 


ubereitetzfolchein (chmalevonf . 


bem die Heerde i 
der austheilet / d 


Wermuth / Enzign die Sude das if was am Dre⸗ 
Men leines hevab fällt, und Dusche Winden benfeits 


lantwurhen ; man nimmt aud) im Herbſt die wolzei⸗ mat, 
Mehldarunter/bäckt eg in Den Ofen baat ab-/ ftöfftfot-] wur den / füffea Dof&/ Gínbacfe 
raͤuter müffen alfe am Sehatten getreuget unb klein Glafgall/item Ruß und 
gerieben oder geftoffen ſeyn / ingleichen aud). ber Engian vol dann eim ober zwey Svp 
Wb Aant / beyneben ben Wacholderbeeven / ſolches viel oder wenig machen will 
— — MáÓÀ ^ ö— — —MM— M — i oi£iy C. 


— — — 





en 


darzu fommen/ fes Rece 


figen Holntderbeer/ftreifftfievon ben Stielen/Enetter| — 9ytem Ehnzianwurtzen / Treu 


eöhernad) in einem Movfelgar klein / mb menget es | sen/&aliusmür&en / Lorbeer und Schwefelrjsdes ein 
nee die andern Materien / sum SchafSalß, Die Pfund gepufvert/darzu fehsRsehCam 


Von 144 


ch einm 


Sie neh⸗ 
fferwaſer/ Glat⸗ 
berhirs Venedi⸗ 

und miſchen ſobiel 


BE: Salye / heimi⸗ 


NE ben Sabeubel / G5pita | Hopp Meinrans 
Her Abraham von Thumshien hat in feinem noth⸗ ten / Ehrenpreiß / We 


hren yrauchkraut / Meemſiam Son⸗ 
wendigen Unterricht von dem Haußhalten folgende fe nawondauetel Mermuch/Suendelfr 


Ten vorgeſchrieben: Nimm Rheinfarren / aire Leberkraut 7 Liebftöckel / eines fo pie 


aut / füngenainb 
alg deß anderny 


darnach Wolmuꝛh /Rheinfarren graut / Widertod / 
dieſer Kräuter etwas weniger alß Der vorigen Gor; 
fieget ) von gedroſchenem Banff / Wachofderberr/]| ten/ als in einem Sac Ofen gedoͤrrt 


unb gu Pulver gez 


tzwirrtzen 7 Liebſtoͤckel⸗ 
nwurtzen / Meiſterwur⸗ 


pher / vier Loth 


Erlen⸗Aſchen / ebes Gauffen 


Saltzes / nachdemm man 


alles unfereinander ge, 





miſcht / 


, 
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!niicht/und wann eim UnfaH zuföcchten / Ean mare in nad) Lorbeer / Schwefel / Schwaltzenwurtzen / Engan 





ihnen weniger geben / ifi obn alim 


! 


ee ar] | 
vd | 


| 5 c One Krandheiten der Schafe. 

R Sl [Xon j Vou: E MEE 
Se Se Shafe / die im Januario das im Herbſt ge. WannSchafe oder Loͤmmer von der neſen aee 

fmmfete Erlen daub nicht eſſen toollen/ bleiben denach fter hf ſo nimm jnge ein⸗ 

| ine geſund /- aber wann Die Aederlein in den) jährige Erlene G5 roͤßlein / Dürrg in einem Badıfın 
Augen fein rotb ausfehembedeutet esihre Geſundheit s) fto fie zu Yulber⸗ Tbe ſie / und vermiſche fie mit Cal 
find (esie Stande! ober faf ein Schaf bep| iit ein bewehrtes Mittel Achatz Sturm in rines. 

der Woll am Kuda: / (fft es Die Haut aufjitbav/ Hyu Regu SC novus 5 l1 

iſi es kranck 7 hätt ſie abet- folie feft an fi) / fo ifs] ^ dur bte Gael ber — zwey Lin 

: MEE | fund Schwefel / zweh 


CAPLIX, | 





wolauf, ei. Kupfferwaſſer / zwey fund 

| Lorbeer / ſchwartz Erles⸗Laub zwey Pfund / Sieben gu 
fe Fahrenwurtzen / Egelkraut / noch fo viel al biejeboy 
de/ alles gepuͤlvert unter Die Lecken gegeben/und 5. 
genicht trincken laſſen; Den vierdten ober fuͤnfften Ta; 
mug man ein Schaf toͤdten / nnd fehen ob Die&geln wer: 
gangen / wo aber nicht/ muf man vierzehen Tage nid 


Wam ein Schaf Franck wird / ſo nimmungefäht 
ein fpißiges Hoͤltzlein / ſiͤre ibm in bie Naſen / daß es ein 
toenig blutet / ſo wird ihm beffer/ aber lag ihn unter den 


Schwantz. 
Wann die Schaf eglicht ſind / fogib ihnen Kalchus⸗ 
Laug und friſches Waſſer einen Tag um den andern zu n 
feindfen/ein-oder gtoepmal umgewechſeit / ſo werden fie] Der erſten Lecken ſolches wieder hohlen 7 fo vergehenft 
cin und geſund; oder nehmt Kranwethwipffeln / Ruß / gewiß. Den tragenden Schafen muß man weniger 
Sal / Nußbaum / aub / Hanff Amm und Wermuth / geben 7 in der JDrbinariteden muß man aber daß 
und gibts ihnen gue £ecfen. ſchwartze Erlen⸗Laub und gedoͤrrtes Egelkraut fort gi 
aut bie Schafe geſchwollen / fo gib ihnen bald| braucht werden, . 
G beriac mt Rrodein ;piffen (re Blut / ſo gib inen zer⸗Item nim eine Schildkrot / thus in einen neuen Dr 
ftofienen Kümmel mit Saltzl ein ; halte fie ſonder⸗ fen verlutir folchenrfeß ibn in einen Back-Hfen/undln; 
ihn Winter in einem trockenen Stall / dag ver⸗ es dorinnen / biß es fich puloerifiren laͤſet / nimm vondis 
Inter viel Krauckheiten / naftes Lager iſt hnen hochſt// (em Dulver einen groffen£öffelvol, 

ſchaͤdlich. Item von gepulverten Salve / Weinrauten / Ber 
Mannfie ell über bie Augen kriegen / ſo nimm Be: muth/Schwefel und Lorbeer / von jedem einen eof 
dicren-TBurken / ebervon einem gebrannten Maut] eol im einen Hafen MA FACH gegoffen/ un 
murf bas Dulver/ftreueesihnen in Die Augen / (oec wol durcheinander gerühret/aufihe Sutter gefhütt 
schrer es Die cll. oder vielmehr trocken einwenig des Pulver unter ibi 
Wann die Schafe Beulen in dem Hals kriegen/ Kerkegeban! man muß es aber drey Tagnacheinandt 

daß ıhmen ber Hals verſchwillt 7 (o öffne dieſe Bew Qe 
cene: ion und tbue ein Knoblauch⸗ Zehen Oder nimm die Häubter von Mahen/ brenne fr 
hinein/fsseitiget es / iehet die Maferiaus / und heifet eh puri) ein Sieb / mengs unter ihrbecken⸗ 
Wann ein Schaf gaͤhe aufgeſchwillt / ſo hats auf de 
Weide oder ſonſt mas gifftiges bekommen / dem gi 
nur Theriac gufeinem Schnitten Brod ein / ſowirde 








— — 


— — 








Den Schafen den fehtseren Athem gu vertreiben / 
ſoll man ihnen mit einem Meſſer in beede Ohren (nei 


en. 
" . bald beffer mit ihm werden. 
Wer gefunde Shafehaben wil / ber fammlezeiti-} Für id Bauten gibt Herr von Thumshirn folgen 
ge Holunderbeer/badefie und behalte fie durchs gan pesgpiittel : Nimm Wintergruͤn / RömifchenEr 
fe Fahr / erreide fiehernach/umd gebe le ben Schafen! pifchumd Alantrourgen /fieds in Waffer in einem 
audeden ae fel/ oder in einer Miftpfügen / und in der Miftpfüsen 
Mann bie Schaf ein ell über bie Augen kriegen / thue Huͤnermiſt / und laß e ſtehen drey Tag und Nacht 

(o nimm Benedctenwurtz ober das Pulver eon einem barnad) ſeihe es ab durch ein Tuch / alsdam ni 
grbcenten Maulwurff 1 ſtreus ihnen ín bie Augen / es Queckfilber / tͤdte es mit altem Schmeer in einem ge 
Gertreibtbiegellen den / aud) grauen Schtoefety Ahen und Kupflt 


— afit 


— — —— —— ———— — — — — — 
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lif 7 jegliches ein halb Pfund gufammen geftoffen! Scheiben / doͤrre folche in einem Backbfen/ pulvers 
und ficbe es / vermiſche eg mit Salß auf gleichen Theil, 


und in einen Keſſel gethan / und ol gerubet / alsdann esinermifiheegn [ 
(afcg au ſieden / und gieß es in ein Faß / und too das] md laf fie có lecken / es bilfftunb bewährt, — Oder 
Schaf raudig iſt / ſo ſcheide die Wolle voneinander / und nimm Ochſen ʒuntgen⸗Wurtzen / ohne das Kraut / ſchnei⸗ 
dmiere dieſes auf, So kriegen bie Rauden eineo| deſieklein / Dove und pulvere ſie 7 und gibs unter bem 
hem andern / oder von kaltem froſtigem Regenwet⸗ Salt, 
tar, oder wann (ic gleich nad) Der Schnur unter Dorn Fürs Umfallen bet Schafe : Nimm Rautenſaa⸗ 
fon getrieben tosrdenfich darinnen aufti&en ; oder! men ein Dfuub / MausöprisKrant ſechs Hand voll / 
van fie in Staͤle kommen / darinnen Pferde / Maul] Schah Lorbeer wo Hand voll woͤlff Quart Wafler/ 
—* Cel geſtanden haben; oder wann ſie nicht ger laf es holb einſie den / gib Ihnen bag in ihrem Qvand 
muggu effen bekommen / unb etwann unreines Stroh zu trincken. Oder Schellkraut zu Pulver gedoͤrrt/ 
seen müflen; man merdet aber dieſen Suftanb bald| und mit Saltz zur Lecke geben ; oder wann (fé kranck 
qx hnen / wann fie mit dem Fuͤſſen auf bec. Erden kra⸗ werden/nimm ohngefähr ein Hoͤltzlein / ftüve ihnen iti 
son, ſich an ben Daumen und Waͤnden reiben / pflü-) der Naſen um / daß fie bluten / nur ein wweiig / oder laß 
ndie Wolle aus / und naſchen mit dem Saul am) ihnen unter dem Schwantz/ es wird beffer ; aus Detti 
ſtbigen Ort /fo ziehe ihm nur die Woll voneinander / Gruͤnthaliſchen Haußbuͤchlein. 
fomir du befinden / Daß Die Haut rificht und ſcharff/ Wann fich Die Schafe ober Laͤmmer nach Oſtern 
qu oie ftd) bei(let / fo mimm mue rin / und waſch bie| son ber neuen Weide verunreinigen / oder fie die Spuͤb 
Herter / beenad) nimm Schwefel⸗ Oel und weiches] würmebeiffen: Nimm junge Grlene Sprößlein / bie 
Dec / und beftreiche Damit; weil aber Diefes anfällig| von einem Fahr fepnb/Dovre /_pulverifive und fiebe fie 
ihmann Die zwey Schafe anbrüchig werden / die mana miſche Darunter Das Pulver Hipatici Trifoiii, Wur⸗ 
Ifhieren muß / ſo verk guff nur Die andern alle/ indem fie) kenund Krautzgibs mit Saltz. 
fhwerlich Davon zu bringen / weil eines Das andern| Für die Huſten / fagt Der? de Serres, waſch ihnen 
anftechet. . ME die Naſen mit Wein / darinnen Mandelfern gefioffen 
‚Hunde Serres gibt den Rath / die Kraͤten su ver⸗ worden ; ober gib ihnen zu Morgen weiffen Wein mit 
ficu : Man folldie Schafe mit gefalgenem Ibaffer/] füffem Mandel: Def zu trincken / wiewol Diefes eine 
ee mit Waſſer /. darinnen Salve und Andorn gele⸗ theure / und nicht Jederman practirliche Artzney ift. 
gentoafchen / und wann fie von dieſem Bad trocken, Man Fan fie auch mit Huflattich und Heil aller Welt 
terbenumit Schweinen Schmeer/ Darunter Schwer] füttern. 
Kit gcouloert/abreiben unb ſchmieren. Sind fie aber) Vor das Bluten der Schafefollmanden Saamen 
ibn etwas anbruͤchig / foll man Feigbohnen / Die im nehmen von den jungen unb rothen Ochſenzungen / und 
Waſfer geſotten / weiſſen Wein and Nuß⸗Oel zuſam⸗ ihnen bie unter dem Saltz geben. 
men mengen/eines fo viel alg deß andern brauchen/und! Fürdie Huſten und Leberfaulen der Schafe: it 































ſeſchmieren. drey oder vier Lebern ven einem geſchlachten Ochſen 
Etliche waſchen fie ne mie altem Nurin / unb mey⸗ ober anderm Viehe / doͤrre/ ſtoß und ſiede ſie / nimm dar 
nen / diß alleine helffe. nad einen halben Scheffel Maltz / laß Das fein allein 


Defe Salben aber ift gant fráfftig / die Kraͤte ber] mahlen/und nimm auch ſo viel Holunderbeer / Drucke 
Schäfe zu vertreiben: Nimm Vitriol / Queckſilber/ ben Safft dargug in das Maltz und knette eg wie einen 
| Viride aeris unb (Federweiß alumæ de glacz) eines fo Taͤig / mache Kuͤchlein davon / doͤrre unb floffe fie Dani 
vielals deß andern / pulveriſire glles / tib miſch es zu⸗ gu Pulver und gibs unter Die Lecken; man far dieſe 
fummen in altes Schmeer und Lupinen· Mehl / ober] Kuchen ein gankes Fahr behalten / find ſehr bewaͤhrt 
gemeinen pen Diefe Salben aber muß ben alten] für bie Schafhuften. Dx 
Cxjafen gebraucht werden / unb nicht den Sanımern/! — jn ben Dimdstägen (fagt Martin Böhme) pfleden 
denen mag man Die übrigen nicht [o ſtarcke on] die Schafe su bocfen oder qu b(attern / das iſt ihnen ein 





imme, trefflid) ſchaͤdlich unb anfällig Ding / welches offt: 
Cg kommt auch den Sachſen noch ein anderer der⸗ mals macht / daß man bie Schafe aus einem gansen 
gteichen Zuftand vornen am Maul bag komint ihnen Dorff muß wegbringen. Es ift aber vieler Schäfer 
som Than ; dafür fell man brauchen: Hanff⸗Oel / alu-| Brauch/daß fié báfür nichts brauchen / fondern thun 
me de glace, und frifehen Schwefel / unb Abends / gefundeuind krancke in einen warmen Stall treiben fie 
wann fie son der Weide kommen / auflegen / und die] hiein/dicht ineinander/ daß fie erwarmen / fagen alſo/ 
ganke Nacht Darauf behalten. . die Bocken oder Blattern kommen defto eher heraus / 
Bißteilen erſticken bie Schafin ihrem eignen Blut undvergehett wiederum. Nimm aber / nachdem bet 
fallen vlöglich nieder und ſterben / (wie Der alte erfahrne Schafe vielfind / von einen bif Prep folcher horkichten 
Martin Böhme in feinem Sof «unb Vieh⸗Artzney⸗ Schaferbind ihnen bie Fuͤſſe zuſammen / und brenne fie 
büchleinvermefdet ) ob fie ſchon am Leibe fein fett / und} lebendig in einem Back⸗Ofen gu Pulver / tbue Dárgii 
fenften gar nicht Franck finb/ba nehme man nur&Schelle) Lindenholtz / oder / in deſſen Ermanglung / nur ander ge; 
frautibas an ben Zaͤunen waͤchſt unb gelb blühet/ und! mein Holt / und faf eg zugleich mit verbrennen / als dann 
wann mans abbricht / ſo hats rothe Milch / bif Kraut ſtoß und faͤhe bif Pulber / und nimm gepulvert Attich⸗ 
doͤrre man erſta myffe es / und geb es ihnen im Saltz zu) kraut und Gerſten⸗Maltz / doͤrre imd fiebe es gleichfals 
lecken / ſo ifE ihnen geholffen; es muß aber bald ini An⸗ | tim auch des grünen Waſſerkreß (INafturii aquatici ) 














fang gefehehen. doͤrre und prloerees/und Lainſaamen / den thue gantz 
Die Schafe werden wol aud) gu Zeiten ruͤtzg tie] Darunfer/ und Saltz gant duͤrr und klein zerrieben: die 
die Pferde / dafuͤr nimm Aantwurkel / ſchneide fie su! Stuͤck nimm eines fo viel als des andern / menge 


und 
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und gib es den Schafen qu fen acht oder gehen Tage] Wann ein Schaf. bber anders Viehe gähling er 
naeinnander/hab auch Fleiß / daß fie in zwey oder Drep| Erandft/eaß es micht aufftehen kan und mit bem Kopf, 
Tagen nicht zum Waſſer fommenses wird gewiß a überfich fchlägt: Nimm etliche Lorbeer/fchtvargenstih, 
fen/unb ift probirt. oder Kälferfammen / ein wenig Bibenelltourgen An, 
Cffsilt Qu (fagt er ferner) gefunde Schafe haben / (oj gelicnund Teuffelsabbißwurtz / ſtoß alles Elein / mifiy 
dörre Holunderbeer / wann fie veiff ſind / und befalt2| es mit Saltz / und gibs zwey⸗ oder dreymal ein. Füren 
durchs gantze Jahr / zerreibe ſie in Saltz / oder menge ſie Nind nimmt man jedes eine Hand voll für ein Gia 
mit Gerſten⸗Mehl/mache daraus Kuchen / po iegu] Die. eifftoder das Drittheil, — 
Hulver / und gibs mit Coal ; ober nimm Wacholder⸗ ur die Gallen der Schaf / nimm hohes Farren⸗ 
beer klein gerftoffen / ſtreue fie mit Saltz unter ben Ha⸗ kraut / brenne es zu Pulver / darnach nimm Eychen 
ber/fo eſſen fie es fein miteinander, Moß / ſiebe es klein / unb Die daͤpflein von den Erlen 
Don ben Blattern ber Schafe/ ſchreibt Her? Joh. laß ſie duͤrr werden / ſtoß es hernach zu Pulver / auch Ruß 
Wuhelm Wuͤnſch / in ſeinem Memoriali Oeconomica; aus einer Feuermauer / tbi ihn in einen heiſſen Bade: 
Politico-Pradtico, Daß / als bie Schaf die Blattern fen / menges mit Saltz / und gibs ben Schafen, 
oder Borken in der gröffen Higebefommen/ Daterbie| Fuͤr die Lungelwuͤrmer Der daͤmmer / nim ofi 
ſammentuichen Schafe in feiner Amts⸗Schaͤfereyen Land / Sommer⸗dactur / und Feldkuͤmmel / machs br 
[24 Stundedicht ineinader treiben laffen / drey Tage] reibs Flein/giba ihnen unterm Sale, 
vom Ealten Waſſer enthalten / hernach ihnen eine grofle|— fyürben Grind der Schafe / grab Hirſchwurtzen 
Wieſe / oo bas fleinefte Gras war / eingethan/ dar⸗ im Mayen / auc) · Hohlwurtzen und Alantwurtzen ni: 
auf wurden fie von Schlag qu Schlag / oie man mit] [den zweyen Frauen⸗Taͤgen / gibs ihnenunterm Cl 
demNirtenfchlag procediret / geweidet / diß (fagt er)tvar| (o bleiben fie fein friſch uno ven. 
ihnen eine gute urgation / und fraffen [5 ein geſund; Contra omnes morbos lupulum coque ad aque 
daß mit al Cfprichterferner ) GOtt ſey Danck) faut] confamptionem, de inde aqua vit perfunde, & 
meiner eingegebenen Arnts⸗Rechnung / voneinergeof) ovibus aliquoties exhibe. 
fen Heerde gar wenig geſtorben / da die meiſten umligen⸗ Wann fich ein Schafmit den Hoͤrnern ober Klauen 
den Schäferenenfehrgeoffen Schaden litten.  — f'ancinem Hrt kratzet / ſo ſolt du denfelben Ort mitto 
chem Pech beſtreichen. 


"CAP, LX. 
Was von den Schafen zur Artzney dienlich iſt. 


Extus Platonicus, der ſeiner Erfahrenheit halber 
| "oon vielen Empiricus genennet wird / ſchreibt / daß die Tempora languentis medicáredimire coroni, 
Lung von einen Wider klein gehackt unb aufgelegt / bie Sollen auch zu Einderungder Podagra dienen, 
blauen Maſen heiletrausgiehet und weiß macht; heilet] Schaf-Galt ift gut für den Krebs, SchafMils 
qud) / wann bie Füffe von den Schuhen aufgerieben| heilet gedoͤrrt / und in Wein gepulvert bie Darmgicht/ 
find; fie muß aber friſch / und erſt aus Dem Thier feyn! Seiß-oder Schaf⸗Milch / darinnen glühende Kiſelſtein 
genommen worden. . abgeloͤſcht / gewaͤrmet / unb bie infir gpplicirt / hei 

Des Widers Gall bietet wieder das gus Kaͤlte ut⸗ (et ben Zwang / und die ſcharffen Flͤſſe des Gedär: 

ſprungene Ohrenwehe; mit feinen Unſchlit vermiſcht / me. 
deß Podagra⸗Schmertzen. Schafgall ſoll / Schafmiſt mit Eſſig angeſtrichen / heilet die Waͤten 
den Wolff curiren. unb Huͤneraugen / mit einem Roſenſaͤldlein vermiſcht 
| Der von den Wider» Klauen gebrannte Afchen! Löfcht es Den Brand vom Feuer und dergleichenheillen 
ſoll die Mafen von den Blattern oder Bocken vertici Dingen, . 
bus . .| Birb ber Schafmift gebrennt / gepulvert / mit fig 
| Die frifehrabgegogene Haut son einem Schaf Bir aemiftbt / unb auf bag geſchwollene Milg gebunden‘ 
ber ober damm auf ſchmertzhaffte unb gerftoffene Glie⸗ macht ers kleinrr. 
der gelegt / heilet und zieht den Schmerkenaus, _ | Der Schafmift erweichet die erharteten Nerben 
Paulus Zgineta ſagt / wann man das Schaß⸗Hirn übergebunden / und alle harte Knoppern in Dec Haut / 
an das Zahnfleifch reibet / vergehen bie Zahnſchmertzen. und an ben Gliedern. 

Galenus heiſſt / man foll es Hoͤnig vermiſchen / und der ¶ Et in quefto ((agt Fioravanti nell ſuo Teforo del- 

Kinder Bilern beſtreichen / ſo gehen die Zaͤhne deſto leich⸗ la vita humana) conſiſte il mio fecreto; Chi vorrä 
ter auf. . adunque far miracoli in tal materia, faccia di quefto 
Galenus ſchreibet bey Gulielmo van den Boíche| fterco, unguento con altre cofo appropriate, efanà 
Leodio in Hiftoria Medicà, daraus dieſes meiften;] gran prove, , 
theils genom̃en / daß / wer die fungen von einem Schaf| — D. Otto Helbigius, in Miftellaneis curiofis, anni 
braten laͤſet und nüchtern iffet / nichtleichtlich folle) noni & decimi, Obferv, 194, $, 24, melbet / bof Dit 
truncken erben koͤnnen. Item warm auf bie Scheitelj Mohren ad Caput bona fpel, auf bie groͤſte und gr 
und Schläfe Phreneticorum gelegt / foll es belffen/toie] fähzlichften Wunden nichtsanders brauchen / ale daß 
Q.S, Samonicus ſchreibet in Phrenefi: fie warmes Schaf⸗ Inslet hinein treuffen. 
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Convenit hiccalidisovium pulmonibus aptt, 
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seugeg ein nüglicheszund armendeuten / ſich und 
. ihre Kinder Damit gu ernähren’ ein faſt noth⸗ 
ee qeu 
hch dem jungen Gehoͤltze und 
:halftes Thier; alo daß in allen For 
1 @iche gu halten entweder gang verboten / ober Dod) i Gsgi 
[tur in wilden und rauhen / ohne bif unnuͤtzen Gebuͤr⸗ N 
gen ober aber bafjeim nur im Stall qu laſſen erlaubet 
‚wird, Wo ed aber gar groſſe / weite / ebene Weiden und! 
Riepteiften dat / da Die goͤſte und lanam ferne fe qu/ fo formen bie Jungen auf Oftern die traͤchti⸗ 
iegen / muß man nicht ſchlagen / müffen aud we⸗ 
ycheln offen / noch Saltz lecken 7 fonft werfen fie 
den kraucken mag man ein Gidstein Wein eins 


entlegen/ da toerben fie bigweilenmit den 
tool guch mit den Schweinen ausgetrieben. 


Sie find der Milch halber den Schafen vorzusier[pin; 
y indem man aud) glaubt/ daß / wann man fie unter | gieffe 
die Kühensilch menget / mache fiefolchedefto beſſer und 
teihlicher au werffen. Artlich ift/ was etliche von den 
digen ausgeben / als ſchoͤpffen fie ihren Athem nicht 
duch Mund und Paſen / wie alle andereThier/fondern 
durch die Hhren / und bof ſie zu Nachts fo wol lals bes 

[sagte mit ihrem Geſicht / alles unterſcheiden ſollen / 
ſoſonſt allein von ben Katzen geglaubt wird. 

Aufdee Weide / wart fie ſich legen / werden (ie ette 
ander meiſtentheils den Ruͤcken / unb nicht ons Geſich⸗ 


le ukehren. 


Wann man Ziegen kauffen will; iſts am beſten man 
use anfe-Deeede miteinanb /bie [anufn 
hen gewohnet ſind / als hin unb wieder / fo bleiben ſie eis 


fiet / and ſtoſſen einander nicht fo febr. 


urro wil / man foll nicht über so/ und Columella, fe 
Bit mehr denn roo Ziegen in einer Heerde habenytoei| 
de Def leichtüch bey ihnen eingreifft. An Menge und "treiber, 


— 





ruͤchtigen Peltzern ſchad⸗ 
nal bif 
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Di 





dafevefft geng 


der E⸗ 


ſeyn / 
beten 











tichte 
einen 
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eit / 


Schafpvieh; dieſes aber bie Ziegen weit an Der Wolle 


unb an Der Guͤte. 

e Ziegen tragen. fünff Monat lang ; ein Bock 
ift S A vor funffgehen Geiß; Der Vock fol über 
given Fahr / und nicht tiber fechs Jahr alt ſeyn. Die 


p den P 









Lo 


Bam Sicgenóod und ven Ziegen. 


St wol wegen ihres guten und ergaͤbigen Milch⸗ [es ber Milch / und an ben Häuten überteeffen fie baa 


fan man vom andern Jahr bi itr das achte zur 
e t brauchen; bie weiſſen Geiß folien mehr Milch ger 

en / der ſchwartzen Milch aber fol den Doͤrrſuͤchtigen 
efünder ſehn; im October und November laͤſſet man 


+ 


‚Herr de Serres will der Bock fol ſchwartzer Farbe 
fen (olL/ als bie weiſſen; die kol⸗ 
werden barum für beffer gehalten / als Diegehörs 
nichten / weil ſie nicht fo Röig und ungeftümm; ja auch / 
wie Herr Charles Eftienne in ſeiner Maifon Ruftique 
will folder kolheten Geiße nicht (o leicht hinmerffen/ 
als die welchemit Hörnern beteafinet find. Die Boͤcke 
fetten haben einen ſtarcken groffen Leib / groſſe Dicke wol⸗ 
gefnschte Schendel völligen dicken Hals / groffe tote 
Hhren / Kleinen Kopf / zottichte Dod) linde Haar / 
Philoſophiſchen Bart. 
Die Boͤcke (ſonderlich bie kolbeten) werden ger⸗ 
den Staͤden erhalten / weil man glaubet / es 
ferden gefund 7 ſonderlich zur Contagions- 
c Geruch die Ratzen unb Maͤ 


weil ev kraͤfftiger ſeyn 


foi aud) 
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fe werden auch bie Geiſen / ihrer Groͤſſe halber / | man groſſe weitla — edema; 

ſiraͤuchern verwachſene Gebirge bat / fie nehmen hi 

guöberer Weide vorlieb / al bie Schafe / Fönnenaug 

bie Hitze Der Sonnen beffer vertragen ; fondertich iy 

rähling/ da find ihnen bie gaeten ftifche ousFeinande 

oenenflauden und Schoͤßlinge ein angenehmesun 

gefundes Banquet / ſind einer Frafftigen und dnnerhaff 
ten Natur, 
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s 4 — 38 "i 
Dite eft mana be br ro | Halten, tagen ihrien vom Geflrdudbe allerhand lá 
oder 6o Ziegen Fan ein Hirtnicht vorftehen / weil es ein| er heim ercen Ihnen qud folche auf in ben Winter 
unmäßigesvortvißiges bier it nicht gerne / toie Die Hh Comm DU en MEL area 
ebáflein / beofainen Bleib£/ fondern fii) in ben Ge⸗ » i Cif/ unb / famine Beide gleich gant n 
Pürgen / Bergen und Feifen / hin unbber / mit klettern Cof Fund werden davon nit aufftoffig/ tit N 
und fteigen giebet und demuͤhet / alfo Daß einer mit 300 ÁN 07 Def man E MM fie geben / wie Dash ) 
€ nan als mit 30 Ziegen viel weniger Mühe und ah el ome: ilch pn / nur daß fie bày : 
Aufficht bebarff ; daher nicht böfe ift/ toan man ihnen MS Sont etra igerſtatt haben / dann ſien⸗ 
Stoefen anhänger Damit ie too man fie nicht (eben 9 de T ertragen, 
fan; bannod) gehört/ und alfo defto weniger mögen In Orient werden aus ihren Haaren allerley gu 
verlohren gehen. Zeuge qu Kleidern / bet ung aber Seile und Stridein 
| Gyie Giei(fe / bie man melcket / werden mit groͤſſerm Echifffahrten unb fonft zu gebrauchen gemacht / un 
Nuten im Stal erhalten / bie Galten / Voͤcke unb ger | Darum höher gehalten / weil ihnen die Naͤſſeund Stv 
fihnttenen mag mai austreiben laſſen / fonderfich too tung nicht leichtlich ſchadet. 


CAP, LXXIL — 
- Bon ihrer Zulaſſung. 


NS Jewol Columella fehreibt / ein Vock von fies | effen geben ; eine pA Far eifff umb mehr Jahr al 
NET) ben Monaten fep zur Zuccht ſchon dienlich / ſo werden / und allzeit fruchtbar ſeyn / aud) bif in it 
Wee. its Dod) beffer / er babe dag erfte Jahr und hoͤchſtes Alter / aber bie Boͤcke nicht / wegen ihrer Ot 
nocheinpanr Monatdrüber völligerfüet/dennjecher heit. 

ex diß Handwerck anfängt / je weniger fan ers in die) ‚Cine Ziege traͤgt wie ein Schaf/ fünff Monaten! 
Länge treiben ; weil die vom un eitigen Venusſpiel ers die rw ift gut / nicht einer Zeit, ſondern nt 
fehöpffte Jugend Urſach eines Hriheeinbrechenden f unb nad) ürgenommen / af$ om December an / bihi 
ters ift; alfo bap etliche ſchreiden / ein Bock nach fünff den Mersen/fo batman fo wolder$ungen als qud 
Jahren fey ſchon ungefchiekt zur Zucht : Herr de Serres Geißmilch mit deſto befferer Anftellung zu : eni 
trifft emit überein «und gibt ihnen allein drey Jahr zw tnb ift bequemlicher/ als wañ ſie alle zu einer vit Ju 
nachdem fie erflesmal tu Ende ihres erften Jahrs ger} ge haben, oder ohne Milch find ; theils tragen im alt 
fprungen haben; fo bald fie anfangen ins fünffte Jahr gtoepmal / theils aber tragen grec Junge auf einmal 
gu treften/ foll man ſie ſchneiden; Die Ziegen taugen bif | welches Darum mehr gu wuͤnſchen if£/ weil man vondit 
in ihr achte Jahr / ind fangen an/toann fie Das andere |fen legern mehr Fleifch und mehr Mitch zu hoffen bats 
Orabr überreichet baben/ doch fen die erſte Tracht beffer 






















es gibt woiauch / die drey Stüefein auf einmal being 
ium Schlachten / als e Ziehen, E weil fie aber gern binwerffenyiftdarnach gu tradbfem 

Zrächtigen Ziegenfoll man mit ſchlagen und ftoffen  tafhfam ; aus den Zioillingen ertwähfee man gur Zucht 
u! bag fiáectefle/ bie jungen KRügtein haben falt eil 


€ 


verſchonen / man fol ihr weder Eycheln nod) Salß 


— MNreundtes Buch / Mayer⸗Hof. 351 
Jatfiiebung mit den Simmern / ohne bag ſie wegen mam das unge (nad) obigen Authoris Lehre) alfor 
| ya und Muthwillens mehr Aufficht bebörf | bald wegthun iftfie aber zwey iahrig / foll mang nur fo 
| fanyund ihnen / neben ihrer Muttermilch aud) bißtweis | fang behalten / bi mang verfauffen Fan an etlichen 
| imiungesLaubfürzugeben. — Orten freffen fie auch gifftige Kraͤuter / barum Varro 
| Die Ziegen werden ducch einen Sprung felten tra») fagt: Capras anas, nemo fanus romittit, nunquam 
ilu der andere muß es meiftentheils verrichten. 20» | enit fine Febre funt. Die befte Zufaffunigs-Zeit iftím 
i AReide ii’ nad) Columella geugnus/ und gemeiner ! November, fo Friegen fieibre jungen im Martio;ihre |. 
| Erfahrung, heber Decfen und Stauden afi ge ; Stallung foll ſauber von allem Unflarh und Miſt gerei⸗ 
jn droite Weiden / es ſchadet ihnen Feine He⸗ niget werden. 

| dn ober Dorn / unb haben ihre beſte duſt / wo (aubidy| Wann man den Biegen viel Ephen⸗Blaͤtter ober 











3| ti Geftäudicht Hagdorn Widerkiee und nebege | Sünfingeo.Rtanfiue ngibt/ fo ſollen (ie (eb Milch 
Gydnftrdudje find. Traͤgt eine jährige Ziege / ſoll lreich werden. ^ 
j 


CAP, LXI, MN u 
| Von der Shaf- und Ziegen⸗Milch und Kaͤſen. 


Gil bie Schaf unb Ziegen⸗ fo wol Milch als 
taie / faf einectep lei bedoͤrffen / als babe 
| 96 ih ſolche allhier gufamimen fegen wollen; bie 
i| eof geben fettere zum “Butter bequemlichere / aber 
: | meniger Milch; hingegen Die Ziegen fubtilere und gue 
|| Grfundheit ‚als aud) gu ben Käfen beffere Mile) / aber 
: [gm Vyutter Dienet fie nicht / geht ‚wegen ihrer Zaͤrtig⸗ 
! [&itmicbt ohne groſſe Müherzufammen und gibt darzu 
ſee wenig und nichts wolgeſchmackes / fonft aber ift ſie 
: allen gefund gu effen und zu trincken ſonderlich wann 
;manden Geiſſen gute Gefott gibt / auch su Seiten son 





unb geſchwaͤrtzet find / Damit abzuwiſchen 7 und bie 
Sonnenflecken Damit zu vertreiben. Sie Kaͤſe werben 
fowol von Schaf als Ziegen Milch trefflich und gut 
emacht ; wiewol Die beften und Föftlichen ife aus 
ermiſchung ber dreyerley Milch von Kühen / Schar 
fen und Ziegen verfertiget werden / Die vor andern das 
befte £ob erhalten, . 

Wie man bie SH Rt machet : Nimm einen 
Magen von einem Kalb ı thue den Topffen heraus / 
Elaube bie Haar Davon / fehlagben Topffen burd ein 
Seyhepfännlein, nimm jtoep gar alte Schaaf⸗ Käfe/ 
:auten Kräutern / als Jſopp Salve Onuerampffer/ |veibs an einem Reibeiſen / geuß Schaf⸗ oder Kühe: 
Dua Eicori Spargel / Moͤhrenkraut / rüraud) warme Mile) Daran tvann es weich ift/ thue eg unter 
| unb dergleichen’ fo ihre Mitch nach gefünder / fo gat/ | ben Topffen/nimm darnach zwey nen Schaf-Käslein, 
?| baf ie auch nou⸗gemoſcken / und den Mund offt Damit | fehneide fie auch darein / und von drey neuen Eyernden 
| Mor die coglen Zähne befefligen/ und Den Kindern |-Dotter/ und von Ingwer und Lorbeerſtupp /ein wenig 
gebraucht 7 die Zähntein deſto leichter aufgehen ma» | Mufcatblüherztoey £öffelvoll Brandwein / zwey Hand 
den, soll Saltz / alles wohl gufammen gerühret / in ben gus⸗ 
|| Marcellus bey Guilielmo van den Bofche ſagt: gewaſchenen Magen gefüllt / verbunden und über 
Doß den Milgfüchtigen nichts beſſers ſey / als daß man | Nacht in ben Rauchfang gehenckt / hernach ftupff mit 
i [tine Ziegen erftlich ein paar Tage faften/ hernach allein | einer Sfeabel den Magen gar bic? / Damit das Waſſer 
; Imit Epheu fpeifen und ehe fegetzäntt werde, melcken heraus Fan / (af ihn über Nacht hencken / den andern 
| |Infedeffen drey Puͤſſel fo bald fie gemolcken / alfo! Mittag nimm ihn herab und bend? ihn in die Lufft, 
| (tdem dem Pakienten drey Tage nacheinander / und | oder unter ein Dach / wann er ein Fahr altift/ fo ifter 
| Idiefe Zeit über nichts anders zu eflen oder zu trincken am beflen/ fonderlich wann er im Mojo gemacht ift, 
gbde / fo foll er wol unb Fräfftiggefund werden. - Hernach / willt bu Kaͤſe machen / nimm einen Brocken 
| . nad) Gebunden; fo viel bu etwan Milch haſt / fag dieſe 
||. Dem Magen foll bie Geigmilch bie gefündefte ſeyn | laulid) werden / treib bie Härten mit ber Milch ab/ her⸗ 
; Barm auch bie Poeten / ein Geiß qu Jovis Säugamme! nad) geuß ea unter bie andere Milch / treiba durchein⸗ 
ander ab / hernach geuß es it MET Rr über 
bie Kaͤsnapflein gehen / wanns zulammen geftehet/ fo 
ffuͤrtz es indie Rägnapfeswann mang Dad erftemaf um]. - 
kehren will muß mans unten und oben ein wenig fa E 























: jarmacht/ mit deren Haut er feinen Schild gegieret/und 
| [litenblid) unter Das himmelifche Geftiene verfekethat, 
; Joh, Baptifta Fiera Mantuanus ſetzet Die Ziegenmilch 
| de dap unb Kühmilch vor / wann er frage und ante 





wortet in fad ScenädeLadte: gen hernach muß mang offt umkehren / unb iſt die groͤ⸗ 
— tumkehren / (o werden fie nicht lucke⸗ 


Quod praftat? Capræ; poftOvis;indeBovis, richt / je öffter mang umkehret / je beſſer es ift, Wann 
man den Topffen ausballet / ſoll man ihn mit ſuͤſſem 

Die Ziegen⸗Milch weiß auch das Frauen immer gu | Milchraum gar wol abknetten / und in bie Kagnapfe 

gehrauchen / ſich wann ſie von des Sonnen gebrannt gethan / wird er gar gut / uno bald zeitig, | 








E "CAP, LXIV. 
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torchens Magen nimmt / ben im Waſſer sert 
und auf jedes Thier einen Löffel voll giefit ; Ma 





Wann eine Ziegen nicht effert will / iſts eine Anzei⸗ 
gung / daß ſie das Wiederkaͤuen / oder / wiedie Bau⸗ 
ren zu reden pflegen den nd gu Damm foll 
man nur einem andern toicderEänendem Biche/ tan | os igsgrn (Sp; EN nach 
fleinfotcher Arbeit find/ den Hals mit der Band gubal- mc ee Nele 
ten / geſthwind in dag Diaulgreiffen.das gefäuete her⸗ Davos trincken / fo bald es fid) beffert / fo verfauffefer 
aus nehmen / und der Ziegen einſtreichen / oder (wie man inb fibaffebironbere, 

Fan) gt efferi geben ſo wirds bald beffertoerben, 5 Wann fie bie Nafferfir dit (welche Kranchetth— 
„Sie fällen aud) gu Zeiten an ber Peſt umyund iſt die⸗ nem vor andern S-bieren fonderlich anhencket) befon 
fe& am ihnen abfonbertich / Daß fie nicht, tie bas andere menfo fdyneibe ihnen unter der vörderften&schulterdi 
Viehe / or her durch Traurigkeit unb Jaften Deffen An⸗ autein wenig und gar gelind auf /und (af bas ga) 
jeioungen und gleichfarh Vor boten ihres Ungluͤcks gez| fer weglauffenfhinieve Das Löchlein mit tociffem Qty 

en; fondern frifch unb geb / ohne daß man-vorher | fo heilet e wieder zu ; biftveilen in hißigem Metter 
das geringjte ermuthen Eönen/ hauffenweiſe umfal⸗ werden ihnen die Enter fleinhart / die foll man mil 
(en urb Hervecken / fo meiftentheils die tiberffüffige gute | Michraum fejmieren/ oder wann fie ſonſt nad) er Gv 
Weide odcurfadet ; Daher fo bald Diefes an einer ober | burt verſchwellen fol man ihnen einen guten Quand 
der andern gefehehen wird / ſo ſchlage allen übrigen bie! alten ſtarcken Wein in ven Hals ſchuͤtten. 


CAP. LXV. 
Was von den Ziegen zur Artzney zugeßrandjen, 
































weiſſein Wein getraͤncket werden; etliche vollen / ber | nibus fimul & in veficá s abfque omni periculo co» 


, Helmontius deortu Medicina fol, 224, N, 75. leh⸗ . Pocks⸗Lorbeer mit Meerziwicbel-Efjig geſloſſen / aul 

die Stirn und Schlaffe gefeget/foll Dem Kon eximt 
in / dolores Hemicranü, [inbern und gant hinweg 
nehmen. 


ſchlachten laffen; Diefes Blut gebótat/teitb fo hartwie] Die fungen son einem Ziegenböcklein gekocht und 


Sit | egeffen / foll denen wol bi it aſſer nicht 
fep weit beſſer / als das / fo in der Apothecken verkauft Bi ordnen Di ooa 


wird; eines Quintels ſchwer eingenommen / folesdas| Das Milk davon einem Milgfüchtigen aufgelegt 








Die Gall von Ziegen in die Ohren getreufft / fig! 
toider Die S'aubigfeit ; Mit Hoͤnig vermengt / machte⸗ 
Die duncklen Augen belle; an die NAugenbraunen get’ 
chen / foll eg bie Haar auge&en/ wirds Zweifelsohnem 
T7 — — abi 
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andern Orten/ feiner Scharffen halber auch thun ; ein 
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len den Schwindſuͤchtigen gefund ſeyn dem Gifft toi 
derſtehen / und bie Werdäuung befördern, 








(get / zehet das Gifft ans unb linbert die Schmer- Wwieder in den Auchoribuszufinden, _ Bu 
j | Wann ein Menfch (o gar verſtopfft iſt bog nichts 
helffen will, foll man Gtegenfotb nehmen / Waſſer bate 
eſtet das dab auf gines eine Weildarüber ſtehen faffen/ hernach 
durch ein feinen Tuch feyhen / mit Honig tüB machen/ 
und alfo eingeben / foll gewiß helffen. 


"'eiforn gu ben gebrannt und i Zahnputver 
gehraucht / ſtaͤrcket Die Zähn und be 
ij. af . 
m Horn oder Geiß⸗Haar angeyimbet / verjaget | 
die Schlangen unb foit aud) die Schlaffjuchtvertreic] Für die Waſſerſucht bienet ſehr wol der Harn von 
banı wie e$ Q,Serenus Samonicus in feinen Werfen | einem Bock wenn’ ihn dev Patient etliche Tage nad 
alfo beftättiger: u einander trincket / wie in Milcellaneis Curioforum 
Ergo levi flamma torrentut Cornua captee, Anni 2, Obfervat. 219; su ſehen ift / man trinckt ihn 
Quo nidore grarem depellent lumina fomnum, | entweder laulicht/ fo bald er vom Bock kommt / ober 
Guerthaus in feinem Anhang bey Mizaldo fagt/ | trincket das davon biftillirte Waſſer. 


——. CAP. LXVI. 
Von ben Schweinen. 


bem vierfüffigen Mayer⸗Viehe / iſt das ¶ Braben und Ummwuͤhlen alles verderben umb qu ſchaden 





Schwein bag allerfeuchtbarefte/ weil eg zu 10 | bringen / dieſes aber alles erftatten fie mit ihren garten 
bif auf 12 und offt mehr Jungen auf einen | meiffen / delicaten Fleiſch / welches fo wol frifch als un: 
Wurffbringet / und zweymal ín einem Fahr gebähren | gefalisen und aufgeraͤuchert genoffen wird, Stem Dies 
fan; iſt hingegen auch ein unfauber / ungeftümm und Inen fie mit ihrem Blut: Sebers Bratwürften/ Speck 
freffiges Thier /und weiß feinen Herrn mit nichts an⸗ und Hammen; alfo daß tan Feine wot-be ſtellte Wirth⸗ 
2187 als nuc mit feinem Balg zu besahlen 5 Andere ſcha tſihet / wo dieſes Thier nicht forgfältig unb mit 
Nayerthier geben Milch / Butter Kaͤſe Wolle und | allem Fleiß ernähret toird. in 
dergleichen / an dieſem ift alleirt Das Fleiſch zur Speiſe  Auchdiefes ift / an dieſem Thier ſiagular, Daß man 
denlich / Daher hat es auch biefen Vortheil von der ſie / von drey Wochen ans alle folgende Monat und 
Natur / daß es gern unb leichtlich feift wird, "d m Qe und Bie fie Eanrunbp bw 
Cs iftbefler man halte tvenig Schwein / und gebe dir halb iahrigen / als eins und gmepjaprigen in bie eut 
hnen genug su freffenv als ba man viel haben will bie | en und auf ben rif geben barfr/moeilen das/twas der 











iot toenig fütfert; r2 wolgewartete Schweine brit Orificdn dem Ced abgebet/ die Güte des Fleiſches 
genmehe Selen / f$ 40 übelsgetvartete / dann dicfe | 8e 
tren fft ihre eigene Jungen guffreſen. 0, wann das Schwein Milk durchaus gleich groß und 
Zöegen ihrer natücticben Unflätigkeit find fie ben  picf it, daß Der gange inter wird att ſeyn wird 
Hebräeen im Goͤttlichen Geſetze / neben andern unrei⸗ aber bie Dicke fich gegen Der Kippe des Ruckens tvens 
nen Speifen / verboten geweſen $ fonft gehen fie gerne den / fo wirds einen ſtarcken Nachwinter geben / ift das 
Heerde⸗weis/ und wann eines von einigem andern | Miltz ín der Mitte geſchwollen / ſo wird Die Kälte auch 
Spir angefallen wird / lauffen fie mit geungen und mitten im inter Eommen / toann das Milk ab; 
Ihrepen alle gufammen / ihren Gefellen zu vetten/ und | dta gegen Den Bauch gröffer iſt / ſo wird Dev Win⸗ 
li fremdes Gewaltes zu erwehren / if aud) ein beber&t | ter im Eingang feine Kälte fpühren laſſen. Ratio eft 
und Martialifches Thier/fonderlich Diewilden Shrek] (fagt P,Tyikowsky de reagrariä fol. 772.) porcus 
he/teie bann Die Juͤger und Weidieute folches wol wiß terram freguentisfim rodit ac multos halitus ter- 
kurmnd ohne Vortheil und guteBeivaffnungfich nicht reos, qui funt frigidiacficci, recipis, iftiad lienem 
aM fe machen / ober ohne SScyftanb genugfamer| cendunt ; qui eft receptaculum frigidorum ac fic- 
Shreins Rüden und ſtarcker Docken fie angreiffen corum , & fi vis aftrorum, qna illos elevat, & for- 
oder beftehen Dörffen. tis , adícendunt copiose , lienemduetotum implent 
Die Pfinnen / ober den Auſſatz erkennen die Fleiſch⸗ & inflant. Similiter in aére, in quo deinde ha- 
hocher aufihren Zungen / tie aber das Ziegen: Viehelitus ad fuum frigus redeunt , & fuo lapſu, ven- 
den Gaͤrten und Baͤumen / alfo find bie Schweineden|tos atqué auram inhorrefcere faciunt. Si mo- 
Wieſen und Feldern zu förchken / unb moie jene mit ih⸗ dici halitus terrei ab aftris , & quidem ini- 
tem Benagen und £bfreten ; alfo auch dieſe mit ijvem tio autumni trahuntur, & vis elevans eft fortis, 


— — 


YA ber Dicke des Mikes haften etliche dafſuͤr / 
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. CAP. LXVI, —. | 
Bon Baͤren und Nutten Sähweinen, 


Er Vaͤn/ welchen man zur Zucht gebranchet/foil| vociffe Sau in Italia / mit dreyſſig Syungen am yit 
groß von Leibe / und langſeitig ſeyn; wiewol Strohm gefunden/ mit ſolchen Worten: 
© Herꝛde derres erfordert/er foll Fury unb geſetzt Cum tibi follicito fecreti ad fluminis undam 
voffen Kopff/hangigteg Littoreis ingensinventa füb iicibus fus, 
"Triginta capitum fcecus enixa jacebit, 
Alba folo recubans , albi circum ubera Nati, 


$ 


f gen? toͤdten und auffelchen/oder ben Fleiſchhackern ver⸗ 
Fauffen und alfo qu Geld machen Fan. P. Tylkowik 
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3 | ansgeftellet haben tocil von einem unzeitigen noch un⸗ 


EcL aei perl 


^en Sahe zuruck gelegt haben; 


m em Tracht / hat man ein nicht unfehlbares Zei⸗ 


tem Bauch und wann fie Deren weniger baben/ bebat 


; manbaf ſie zweymal tragen / muß man ſie im Januario 
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(0 0 CAP. LXVIIL- | 

Vom Zulaſſen. 

v5 find etliche der Meynung / daß man einen ſichtiglich wachſen and zunchmen. Alſo wäre / dieſer 
3 Eher wann er nur ein halbes Fahr erreicht, | Meynung nach / am beften/die Säu etc im tel 
oder gum höchften 8 Monat / ſchon zulaſſen koͤn⸗ des Martii / unb jum andern zu End Des Octoders zu 
snoddpes aber Diejenigen/ welche / meines Erachtens ; legensfofielen Die erſten Jungen im Julid um die Ernd⸗ 
unänfftigere Gedancken Davon gehabt/ auf ein Jahr — und die andere um htmellnß beederſeits gu 


> 


ra 


== 


eilt der Fercklein Aufersiehung / gute und bequeme Zeiten 
usastwachfenen Thier nichts vechtfchaffenes gu getoatz find / und werden von vielen Die um Lichtineſſen geboh⸗ 
en zudem je eher er gum Springen kommt / je cher ten find / für gute und dauerhafftige Zucht⸗Schweine 
‚mm er auch wieder ab / nicht anders / als wie ein! gehalten nuc Dag man in ihrer erften Sugend mit war⸗ 
Hutter⸗Schiwein / je mehr Fercklein fie tedgt und nähs 


za 


=>, 


5 teei men Ställen und guter Wartung / [o wol (ie felbft als 
ten muß / je ehe ſie eraltet. ihre Muͤtter verſihet und betreuet / weil kein Thier mit 
Juf sehen Schweine wird ein Eber gehalten; ein mehr Ungedult den Hunger leidet / und ſich Die War⸗ 
quá Sehwein/ bo erſtlich un au Pen tung gleich an irem Balgverfpühren läflet. 
^ eils wollen / daß ſiebiß Doch muf aud) eine fleiffige Haus⸗Mutter zuſehen 
indas fiebende Jahr traͤchtig ſeyen ; aug Der Anzahl ih⸗ laſfen / damit e Rura fieben ober hen 
rien S PRODI nicht uneh (tie Columella will) über adt Jungen laͤſſet / denn 
dai ve Fügen rud rte ric ahl mehr moͤgen MESE MAU bleibet 
der Jungen (mann fie an ders ihr echtes Alter gehabt / einem nichts /daher mag man in der dritten Wochen / 
und ihre Wartung beftändig haben ) nicht eid verde pie übrigen effen oderverfauffen, Andere paffiren ro 
dern. Die langfeitigen Schweine / Die von guter Art Sjunge/ doch muß man fie wolhalten warn man ih- 





j |find/ Haben meifteng zwölff Zigen oder Wärken an ib: nen eingeht etften gibt/fowerdenfie Milchreich; 


faute Aepffel / ſiinckende Sachen unb ſchimmlicht Brod 
ſoll man ihnen nicht geben. Wann ſie unſaubere Din⸗ 
ge freſſen / muß man ihnen in der Wochen eim paar mal 
ein wenig reines Korn fuͤrgeben / ſonſt werden fie pfin⸗ 
an 1. 95 | nig s fie koͤnnen Feinen Durſt leiden darum muß man 
Junge abgefpehnt oder getóbtet wird / bie ihm gugetige | innen fonberlich im Sommer, offt guteincfen geben. 
tete Bruſt aud) gleich verfeyhe und austrockne. 7* us "n 
Ein Mutter-Schtoein trägt ihre Fungen vier Mor], Que Zucht laͤſet man mehr Männtein als Weiblein 
natíang/im fünften gebähret (le. DieZeitihreeTrache| (eben toeil fie leichter aufgubeingen / und beſſers Fleiſch 
wird yon den meiften auf 18 Wochen beftimmet, fbl; haben / wann ſie geſchnitten worden. 
Etliche wollen / man folle Die Schweine belegen im 
und Februario gutaffenfo Foren fie in April und May. | andern Viertel des Mondes. Andere wollen Feine aufs 
Here Serreshäff es am beften / Daß man fie alfo beles! ersiehen/fie fepen den im toacbfenben Monden gefallen 
Ih die Faͤrcklein in dem Schnitt oder ErndterZeit | weilfieihnen einbilden / das Fleiſch von ſolchen Schtweir 
fallen weil Damals die Mütter von guter Nahrung | nen ergebe beffer / unb ſchwinde nicht fo viel wie derje⸗ 
überfülft/defto Milchreicher ſind / dar durch die Jungen nigen / bie in Abnehmungdes Mondes fallen, 


CAP. IKK. 
Von den Ferckeln. 


Syetool bie Ferckein bie vor diechtmeſſen / das | abgefpehnet find / iſt eg ihnen gut, daß man ſte offt waͤ⸗ 

ift vom Auguſto an bif zu Ende des Janug⸗ [der Die Fercklein die ſchwartze foitsige Zähne baben/ 

es vii fallen/ felten que Zucht behalten werden iſt / die müffen verderben / want man fie ihnen nicht bald 
Kata meniger imgrolin 28th chafften / ſon⸗ ausbeicht, E . 
derlich bie nahend bep greffe Städten (inb / ein gute | Wann die Alten ihre Jungen bringen / muß Die 
Dottbeil/ weil die übrigen / was man nicht felbftinfels: Mayerin forgfältig ſeyn / die Afftergeburt / ſo bald folche 
Neeigene Kuchen braucht / aliit febr gute Anwehrung FM DR a zu bringen und toeg gu tbun / Dann 
haben, Sie bringen ihre Zähne mitfich auf bie Weit. wann fie von Dem altéti Schwein gefreflen wird, fo ha⸗ 
Dievon gar qu jungen ober gar zu alten Schweinen fat» | ben fie nicht (o viel Milch / ewoͤhnen ſich auch endlich’ 
Iefind wegen ihrer Schwache umtaugfid) zum Behal⸗ Dag fie ihre Jungen felbft freſſen lernen / welches ein 
ten gehoͤren nur zum Schlachten; was von dem andern (abhafiteg Dingift/ und find hart wieder Davon zu 
und Dritten Wurff kommet / gebenet am beften ; Die bringen, Was manut Zucht behalten will Täffet man 
Kälte iſt Diefes Thierfeins gröfter-Feind / ſie erbuhen  alfo; die gndern / was ir oai —— — man 
babe Civieunfere Bauren ceden ) und nehmen nicht bop ber Müttermilch / fo vergefien fie es leichtlich / unb 
qteeiL Dit erſte gugend ein &cund if/barauf bie Pünff»: werben eher fcil / wie ich bald hernach vermeldeh toil. 
fige Yanze Hoffnung oen einem Viehe zufeken, Die; Wannfienier ober fee Nochen gefängt Baba mag 
| b Anfangs mit guten 


Sede folfman nicht waſchen fé tang fiefdugen/ wann Iman fie hernach abfpehtten 7 un uem 


ocn — 


tetes / daß fie auch nicht mehr Junge haben werben. 
Plinius glaubet / daß ein jedes — ihre Bruſt 

meti toiffeunb kenne / und nach der Reyh ihrer Ge⸗ 
urt fid) aud) davon ernaͤhre / Daher auch / ſo bald das 




















1356 - Des Adelichen gandsund Seld-Eebens ^ 
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gue Traͤncke / und gleich wieder Beim treibt, fum 
wann Die Mutter auf bie Weide kommt /serfibetmm 
entzwiſchen die Jungen mit Milch und Syeb Qui 
cken / Damit fie Dec Mutter Abweſenheit befto Leichter 

edulten. Ein jedes Schwein mitihren Zungen ti) 

eſonders unterbatten/ and eingefchloffen wie dald ſyb 
get. Wird qui mit Fleiß Aufficht gehalten das jt 
medere Zucht gu ihrer rechten Mutter he werde] 


Siegen Tränen / und gekochten Gerflen- Schrott 
auch unfermengter free Mil allgem dächichhumS?r- 
ſchen und Effen angeröhnen; fo muß man ſie auch an⸗ 
fänglich wann man fieaustreibt / bep windigen / kal⸗ 
ten/ feuchten Regen⸗ Ungetöitter Daheimim Stall laſ⸗ 
fen / unb fie indem erften gavten Alter ja Feine Ungele⸗ 
genbeitunb Mangelleidenlaffen.. . . : 

. Die. junge derckel / fo fang fie noch an Der Mutter |medere Zucht zu ihrer rechten Mutter gethan i 
trincken / laͤſet man im Stall / treibt aud) Die Mutter | wnb dig deſto leichter. qu teiffett/ werden fiemit 1j 
die erſten ro Tage nicht von ihnen/ auſſer / daß man ſie oberfonftengemerefete.. |. 


^ CABAXK 00 
. SSeem Sheinflällen.. ^ 


S unfätig unb flindtenb ein Schtoein iſt / er⸗ 











forberteó Dad) qu Nachts eine faubere und tro; 
t dene Stallung / unb Deren müffen viel ( nad) 
Anzahlder Schweine ) untertheilte/gröffere und kleine⸗ 
te fepn/bamit man die Baͤren / Zucht⸗Schwein / ein je⸗ 
des mit ſeinen Ferckeln beſonders / wie auch die tragen⸗ 
den und jährigen/gröffern und kleinern nach ihrem?llter 
undKräfften abfonderlich ftallen Fönne. Die Schwein, 
fälle Dörtfen nit hoch ſeyn / aber follen bod) von der Er 



















1 Sußläden gebödemetfenn/ damit aller Urin / Wuſtuñ | Ställeunterdeffen ausgureinigen/ und Damit Die Luft 
seuchtigfeit gar woluneichtlich abfliefferdie Oeffnun⸗ ſo durch offene Fenſter und Thuͤren durchſtreichen magi 





aber muͤſſen in der Mitte durch ein Durch felbiges und 
Den untern &ramm gebohrtes foc) / einen ſtarcken hoͤl⸗ 
jernen/ an einem Strick angebundenen Zapffen haben 
Des pato die Schwein darinnen (inb / feft vorfie⸗ 


- Sn Hefkereich if min ſaſt ein gemeiner Braut 
daß oie Hinerföbel i». aufbie Schroeinftäle Po 
find / welchesdem Heran de Seres oum 
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1 tvo[ zu merken befieblt / bag Geflügel von pen| nes Hausweſens / mit deſto beſſerm Wolgedeyen / moͤch⸗ 
Si nen bye pa tbuv umb Gef mitate fe befördert werden ; weil eg getoig / Daf man i 
jin orten : Ceci eft notable, que d esloigner le Haushalten niemalfo viel weiß / daß nicht noch zu ler⸗ 
: |Ingis des pourceaux decelui dela volaille, à fin, qu'| nenetwag überb(eibe, 

; |ils n'en mangent la fiente, .de peur de les faire em- . DE 

: maigrir, Car.ceft chofe bien experimentée, que) Weil auch den Schweinen ſchaͤdlich ift / daß fie 
© |jes pourceaux qui mangent la fiente de la volaille| ftets auf ifrem Sfhift liegen muͤſſen / daher wer Schwein 
j (viande qu' ils aiment fort ) ne fe portent jamais haben will / muß e$ alfo machen: Man mag einen Ort 
; |bien, comment qu on lestraitte, Das ift/ fagteriim Gitbiue einmachen mit einem flarcfen Saun/ drittz 
mwerckwuͤrdig / daß man Die Schtveinftälle von dem| halb Stiaffter breit und lang ı und vier Schuhe body; 
? | stage « Geflügel abfondern folle / Bam een b am Öebäue foll man ein Daͤchlein machen / vier 
: stor) nieht freffen:und Davon mager terden/indem bie! Schube breit und hoch / darumer Die Schwoine im Re⸗ 
; | Erfahrung begeugetrbaß Die Schiweine / welche des Ge⸗ gnwetter liegen koͤrnen / bep ſchoͤnem Wetter aud) 
faͤgels Roth (fo Ihnen eine angenehme Speile ift) fef hervor Mat haben / ſo doͤrffen fie den gantzen Sommer 
f | jay niemal geſund oder fette werden / man halte ſie ſo Fein Stroh/bleiben fein fauber/nebmen lieber auf/ und 
: |gut als man immer wolle. Daher ich aud) im andern verurſachen feinen Geſtanck; im Winter verwahrt 
apitel Diefes Buchs / deffen allbereit Anregung ge man ihre Ligerſtatt mit einem Brettern: Zaum / doch 
; than’ und allhier wiederhole/ Damit Dieferverderblichel baf fie bey ſchoͤnem Wetter berum in den Garten ger 
: [Mißbrauch abgeſchafft / und Dadurch die Nutzung eie hen koͤnnen. 


| CAP.LXXL 
Bon der Shveine Caſtrirung. 














E» Us dem Schneiden undCalkrirender Schwein / wird / erfey Dann feiner Sachen gewiß, unb babe ihn 
I ift Der groͤſte Vortheil in der Wirthſchafft zu ge⸗ feine felbft eigene Erfahrung verſichert. Sie werden 
ð warten; wann man die Baͤren vier Jahr gum im Herbſt/ im Abnehmen des —— 

EShringen gebraucht hat / Fan man fie enttoeder im] fehniften ;. was jung catrirt wirdy hat beffers Fleiſch / 


: \grühting oder Herbſt ſchneiden / teil fonft ihr Steifch| wächfet aber längfamer; was dier bie Sailen verliert / 
: |Grüffiug " wächfetfehneller/ hat aber Fein fo gutes ei. - Den 


; hart und ungefchmack / dardurch mercklich gebeſſert / d / bat aber Fein fog 
1 loud) die Wachſung des Specks / des Schmeers und der] Tagıwan man fie ſchneiden wil / gibt man inen nichts 
gu freſſen / aͤſet fie auch eingefperst 7 die Wunden bes 


Fettigkeit gebeffert wird, Die Zucht⸗ Schweine werden 
ſtreicht man mit Schmeer/ und ſtreuet Afchen barauf / 


gichtweniger / wann fie drey⸗oder viernmal getragen ha⸗ | 
ibn CoeiL in Der Zucht hernach nicht viel ‚gutes von ib^| báft ffe an einem toarien Ort 7 uno macht ihnen gute 
nen gu hoſſen) rit groſſem Nirtzen geſchnitten / und her⸗ Streu, Des andern Tages gibt man ihnen ein wars 
nach zur Maft behalten / weil fie alfo weit beffer quel] meg Mehltranck/ oder wann fie jung find / faugen fie 
i Imen als wann fie fonften ungefchnikten gefüttert würz] an ihrer Mutter, Die Mutterſchweine. müffen zweb 
den Doch iſt auch eine mehrere Wagnis Dabep / als] Tagevor dem Schnitt falten, ben Rufin Tage 
; am mor fiehalbiährig / unb eher fie nod) gelauffen! hernach / wann fie gefarckelt haben / ie follen weder zu 
| Sous] f — mii fett / nod) zu mager ſeyn / alfo macht mang in Stand» 
; mod fügen / foift Der Verluſt meht ſo groß / wann reich / toic P. Tylkovvsky de re agratia p. 348, begew 
| [fie nuch verderben / unb fie vergeffen an dev Mutter get, Wunden werden gleid) wieder zugehefftet ^ undl- 
| [orat dieſes zugefügte Ubel vielleichter / unb tviffen| mit friſchem Butter ober Schmeer gefalbet / dag 
gleichſam nicht / wie ihnen geſchiehet; Dahingegen Die Schwein etliche Tage innen gehalten. Die Mutter 
Laͤren und Schwein / ſo ſhon zufommen ſind / gefaͤhr⸗ ſchwein läffet man einen Tag vorhin / ehe man fie ſchnei⸗ 
ihauffubringen / wegen ber Sehnſucht; wiewoles fo] det/ andere wollen gat ein paar La, efaften’ und nad) 


























| {bewährte Sauſchneider gibt / daß fie/ um einen ettoael dem Schnitt ſoll man ihnen den erſten Tag nichts / dar⸗ 
Weuiggroͤſſern dohn / die Gefahr tiber fic) nehmen und] nach aber gantz laulichte Traͤncke / mit Mehl und Fleyen 
das Schwein / wann es von dem Schnitt verrecken ſol⸗ angemacht / zu trincken fürgeben, Die Zeit ſolches 
Schneidens geſchicht (nie geſagt) bey mittefmáffigem | 
und temperictem Wetter / im Herbft oder Fruͤhling / an 
einem fehönenv hellen/ trockenen Tagerund warn cf 
Windſtill iff, 


tcbegabten fo mit den Mutterſchweinen Der ficherfte 





Weg / und thulicher iſt / etlche Kreützer mehr zu geben/ 
jrlt das gange Schwein in Wagmo haben / zumal fich 





| 

| 

| auch in folche Bedingungen Feiner leichtlich einlaffen 

| u CAP, LXXIL. ! . 
|. Von den Shweinieten undihrer Weide, - 
| NN E 

| In Schwein ift ein ınmüfgee / hin und her] auch an unterſchiedlichen Orten halten muß hennoch 
ſchweiffendes genäfchiches hier / daher ein yi Sorge bepihnen fragen baf fie fein gefehloffen bey: 
| tertiber 40/ meiftens fünffsig Stück nicht toot einanber bleibenfo toot imAustzeiben afe im Weiden / 
dberſehen kan / die ibm Dennoch genug zu ſchaffen sehen] und fiegewöhnen / daß fieder Stimm feines Halter 
werden / der muß ſie / nach Umftänden der Fahr-Zeiten, 


— — 


1.81 





Horns oderfeinem Ruff behend folgen/undsfo weit fie 


tif, Aaa j es hör 
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358 " — DegHelichen fand « und Feld: Lebens ^ 
e8 fores Funnen 7 eifeno ſich verſammlen / Davon aue] Faſten Walder / oder Cychen und Buch albero 
.,: [Get Zeliano iniheinen Georgicis eine luſtige Jpiftoria) ba Fan man biefeg Vieh den gangen Sommer dur, 
> eijebit wird / dahin id) Den günftigen Leſer tv geiviefen! Tag und Nacht / darinnen laflen ; an etlichen Hr 
haben. MEME werden fie allein im Vor⸗ Herbſt ohngefäheimdtigun, 
Die Schwein haben diß mit den Schafen gemein] jedes Stück um einen gewiſſen Geld-⸗Dienſt / bij 

daß ihnen ver fruhe 2lusrieb / und Die mit Thau bed Martin hineim helaſſen / und konnen / fo bal (e ag 
feuchtete Winde ungefundeift, C auffez benfctbigen/ fo] Eommen / alſobald /bie nac) einer beften Maftungy, 
Fünfftigen Herbſt zur Maſt ver ordnet ſind / denn der) fehlachtet werden‘ haben-wiel einen haͤrtern und fj 















gern Speck/ gls die bey Hauſe gemaͤſtet find, Aber, 
dergleichen Wälder gehören fleiffige Fager unb, 
knechte / bie den Wölfen und andern fhablichenttj, 
ven fleiſſig aufpaſſen / und nichts übeafich kommen uu 
fondern fo bald fie das geringſte führen / frac? mir 
Netzen / Hunden und Seuten hinter ihnen her feyudun) 
fie ausrotten/unb das fan den tobten Herbftund Ri, 
ter durch gefchehen / weil die Bälge Damals atm bil 
ſind / nichts defto weniger follen fieden gantentytüflin 


5, [&baumadpet feiſt) ſonderlich iu od barum fol 
fen fie aud) nad) dem Mertzen biß auf Den Fulium cher 
. hf quf die Weide kommen / es ſey Dann vorhin Der 
Thau durch der Sonnen Strahlen aufgetruͤcknet / von 
dannen aber / biß zu Ende Des Septembers / mögen fie 
vom anbrechenden Tage an / biß auf 10 Uhr / und dar: 
nad ein paar Stund Nachmittag / biß auf Den Abend / 
| it Feld geweidet werden, Dieübrige Zeit werden fie 
immexfort auggefriebenzauffer es fen gar groffe Kälte, 
Regen oder Schnee / die zu meiden ſind / ſie nicht guber] und Sommer über die Forſt unb Gehoͤttze mit Ihrengy 
derben / man dehaͤlt fie unterdeſſen mit guterTrängfung! ten Spuͤr hunden durchſtreichen / wo etwanHöhlenu 
und Waxrtung daheim / mit giemlicher trockner Streu // Geſchleiffe vorhanden wären / darinnen bif Unger 
in ihrem warmen Stall verſchloſſen. Junge fe&en möchte, 
Dieſes Rich nimmt fonft aller Orten vorlieb / es) Indem aber bie Wald⸗Fruͤchte / als Eychelnun 
ſehen gleich Brach⸗dleckt / Halm⸗Felder / eben 7. ge Bucheckern nicht alle Fahr gerathen / muß ein jur; 
buͤrgicht ober Thal / trocken oder feucht / Boch habenfie| vatter onft ſehen wie er mit Getreyd / Gerſten / dy 
| mehr Gclegenbeit/allerfe Wurtzen aufuſuchen / ſowol ern / Ruben Möhren / abgefallenem Garten: £j) 
auch gllerley Gewuͤrme in maraffigen and tedfferigen/] mag ohne bif unnüglich verfauft / als Aepffel / Bir 
als duͤrren unfruchebaren Hügeln; nichts aber ift ih⸗ nen / Zwetſchen / Kriechen / —— Mert 
tien lieber als Wälder und Foͤrſte / wo fie nicht allein] rillen/ unb dergleichen / ihnen zu Huͤlffe kommen tuj 
allerley Wurtzen von gefunden und ihnen lieben Ger] iſts nod eine beifere Iirthfchafft / alles abgefalkn 
waͤchſen / fonvern auc) Dieabfallende Früchte von Ey⸗ und gefaufte Obſt zuſammen erfauren und fermentinm 
heln / Buchen Holsäpfeln unb Birnen/Kriechen oder] laffen / Brandwein Daraus brennen / und ben 
Wald⸗Pflaumen / Schlehen / Doͤmlein und dergleichen, Die Treber ben Schweinen fuͤrgeben / dann alfo fin 
uſammen klauben. fie ihnen geſuͤnder 7 and bat man. Doppelte SQutu 
Wo es (voie in Ungarn und am Rheinſtrom) ganse| Davon, 


CAP, LXXII. 


| Wieden Säveinen im Sommer und Winter gewartet wird. 
er Schweine in Sommer e [ic ben Schweinen angenehm find ; fo mag man auf 























nufDieFBeide getrieben werden / iſt in vorigen 


ufo : unterſchiedliche Blätter von ben Baͤumen / von deign 
Capitel zum Theil ſchon Anregung gethan Sn 


Maulbeer⸗ und Sjoufbáumen / von Nüften und Was 
worden; was aber Die Weidung in den EpchrQBäl] hecken ſammlen / die man auf einem modam Boden 
ſdern betrifft / muß ſolches dannoch unter der Obſicht ei⸗ weit auseinander ſchuͤtten / und auf die eothdurfit br 
‚nd ober mehr Schwein⸗ Hirten geſchehen; indem das halten / oder gleich friſch fürgeben/ oder unter die Tran 
^ acti mit Plancken / Zaͤunen und Einfridungen una cke vermiſcht i Gefotte den Schivenen fürfeen fan 
terſchlagen unb abgefonberttvirb/ Damit bie Schwei⸗ 
ne / nachdem fie einen Theil wol durchgeſucht / durch eic Und weil ein Schwein ein hart⸗Hungerleidender 
nen Gattern oder Hurten ín die nuͤchſte Einfaffung auf/gefraͤſi ges Vieh / und wo man ihm nicht (att fürgibt 
friſchhe Weide getrieben und alſo Wechſelweiſe deſto angreifft/und friſſet / was es bekommt / ea fen hm 
oder Schade; alfo muß man fiedefto fleiſſiger füttern 


mehr gu feeffen finden’ auch fich von den Hirten nicht fo 
leicht verirren 7 ober von ben Woͤlffen erhaſchet wer⸗ und warn e8 fchon auf ben Aengern / Blach Feldemn 


den möchten was von Eycheln unb Bucheckern auf) oder Halm⸗Aeckern / ober auch im Gehoͤltze den gan 
den Baͤumen bleibt / wird abgepaſſt / und ſleiſſig verz| Ken Tag auf der Weide gangen / muß man ihm dan⸗ 
wahret. yoch / wann es aufden Abend beim kommt / eim gute 

- Sonft gibt der Sommer aus dem Garten vieler] Strand / oon dem / tva man in Dev Kuchen zufanmen 
ley / was den Schweinen Dienlich iſt / als das Jetigras / waſchet / wag man vom Salat / Kohl unb anderh 
bie Krautftengel / Ruben /Moͤhren / Pfaͤtterruͤbet/ Gartenkraͤutern wegpußet/ item Klehen und alles td 
Rahnruben / PYaſtinac / welche man 1 wann ſie zu dicke abbrennen/und alſo lanficht/ oder beſſer / in mittelmäf 
fteben/obuebif übergiebet/ fo man ihnen nad) und nach) figer Wärme fürfhätten; unb dieſes eben fo tool bt? 
fürgeben/ober gehackt unb überbrennt in ihren Tran Morgens/ehe mans anstreibt / wiederholen, fo werden 
deneimmifbenfan, — ihm bie grünen Kräuter und Graswurtzen nicht f 

Item Melaun / Kuͤrbis / Unmurcken / welche ſonder⸗ leicht ſchaden. 

m - Wo 


ö— — — —— — — — 
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360 .. Des Adelichen Land⸗und Feld⸗Lebens N 
dien Viertel / Die Lange aber drey Elen unb drey drit⸗ 
tel geweſen / der Speck wav eine Spanne und drey Fin⸗ 
ger hoch / bie zwo Seiten Speck haben zween Centner 
und acht Pfund / unb das gantze Schwein fuͤnff Ent 
her und einundgwangig Pfund gewogen.Wie doch 
gu unſerer Zeit etliche Leute leben / die dieſes alleswol 
wiſſen. Die Bruͤhefaͤhrlein / fo man jung an den Dut⸗ 
ten ſchneidet / und unter der andern Maſt / vntere Milch 
daruntergibt / oder bie Kleyen damit abbrennet / Die) 
werden Davon fo fette / daß von einem ſolchen Faͤhrlein / 
fobas gantze Jahr alfo gemaͤſtet worden / bie vier n G 
Schuncken einen Centner gewogen haben, von fie nicht zunehmen / deßwegen aud) etliche iy 
Wo man im Vorrath Eycheln haben kan / werden; Schweinen vorn an der Naſen kleine King, 
ſelbige geſchrotten ober geſtoſſen in das Tranck gege:| Eyfe einen cken / dardurch ſie am Mühlen eerie 
ben / iſt eine oon den beſten Maſtungen / davon als) und abgehalten hingegen aber Dennoch weidenung 
fein das Fleiſch / ſondern aud) der pec! gutund koͤrnig fen koͤnnen. 
wird / auch viel länger bleibet / in ſieben ober acht Wo⸗In Pommern / es groſſe Buchwaͤlder gibt wis 
en fan man ein Gchwein allerdings gut / und gum ich mid) gu erinnern / als wir mit der Syfeclimis 
chlachten tuͤchtig machen; bie Eycheln muͤſſen aber, mee Anno 1637. über den Truͤbeſeerdamm per Strat, 
tool zeitig ſeyn / weſches man erkennet / wann fic ſelbſt gema gegangen / Wolgaſt Den 10/ unb Dan iu 


som Baumeabfallen. — — — rec. [24 Decembrisrdagerfiemit Sturm / Das ande 
Die halbjährigen und jährigen Bruͤhe⸗Faͤrcklein 





haben kan / was gut oder ſchaͤdlich ift/citbten qj. 
mug; auslingaen / too es groſſe Keftenund Cy. 
Waͤder gibt/brauchen fie weiter Fein andere Mai; 
die in Det Weide gefucht wird / und treiben jig 
liche taufend in Oeſterreich und andere benachbarte}, 
der ; und bey dieſer Maſt haben fie lieber Faltesunp, 
efenes Wetter / indem das Viehe / wann esfrofigj 
lieber unb mehr friſſet / und bin unb toiebet/aud f 
evtodimen/feite Nahrung gufarnmen fücht ; ent 
wann warın und feuchteg Wetter / wauͤhlen fie für 
indem Grund / fuchen Wurtzen und Gewuͤrme y 























Arcordeingenommen ; Dat dazumal eine old It: 
doͤrffen Feiner fonderlichen Maſtung / nur daß fie tool] Aion unter bem Rind / und Schaf Bicheregieretrti 

efüttert und gewartet fepen 7 fie wachſen mehr ins man in Den Mayer⸗ und Baurenhoͤfen folcheindentt. 
Fleiſch / als in den Speck / was aber zwey⸗drey⸗ oder fen und Mifthaufen/in folcher Poſtur legend unb til 
mehrjährige find 7 (Denn ein Schwein waͤchſt immer] gefunben:at ob fie fonft/ ihrem Gebrauch nach fi, 
geöffer / N lang es lebt / wie die Ochſen / nad Dern] gelägert hätten / alfo daß ihm niemand Rind⸗ cr 
de Serres Meynung) ans denen ift etwas rechtichaffe: Sehaf⸗ Fleiſch zu effen getrauet hat; ba batman in 
nes / ſo viel den Speck und das Schmeer betrifft / qu | Wäldern (wiewol es Winter war) die Menge tw 








hofien. 5 une. [Bohnen Dofetbft fid) weidenden Schtweinen gefuntu 
. Die Maftungen find nach elegenheit ber Laͤnder // welche Die Neuter und Mufquetiers iitibren Cus 
und nachdem eines sder Das andere mit Fruͤchten / Ser; binem/Sinten und Muſqueten gefället und eingebradti 
treyd und Gewaͤchſen verfehen/fo unterfehiedlich / Daf| haben/daß wir etliche Wochen ihr Fleifch zur Spell) 
man ſich allein nad) bem Lands⸗Vrauch / und nach der) und ihr Fettes unb Speck zum Kochen und Gebidt 
Möglichkeit und Erfahrung / was man haben oder nichtl brauchen müflen, 


CAMAb.LXXV. | 
Vom Maͤſten im Haufe, | 


f 














783. . 

2 . J. Wann man nun bie Schwein in Oeſterreich din 
Die Schweine / ( fagt P,Tyikovvskydereagrariä] legt / gibt man ihnen ec gute dicke Traͤncke sn 
trit ober Gerften/wolane 





— — — — ARE 








— Neundtes Buch / Mayerhof. 361 
ehe man ſie ſchlachten till / ein 8. oder 14, Tage damit| Feld allerley Gewächfe/ Früchte und Serreydichtzu 
aufhören/ihnen anders Getreyd / vorgeben / fonfttie: geben anfänge/darburch man ihnen die Speife offt ber 
et das Fleiſch nach Dem Hanfft / welches unange⸗ behren/und Den Luſt zu effen vermehren kan / davon ſie 
nehm iſt. Wann man ſie einmal in die Maſt geeget/] efto lieber und eher fetttverben; man muß inen offt/ 
(iet man ie weiter nicht aus / doͤrffen auch nicht viel abergartoenig borgeben / benaufbie febte frefen fi 
duft oder Liecht / denn es iftein fo faules undſchlaͤfferi⸗ ohne diß nicht diel Feinen Durſt muß man fie leiden 
quà Thier / daß wann flenur genug zu feeffen und Ruhe laffen. u 
haben / fie endlich e nimmer aufjufteben begehren / Colerus ſchreibt / wann man ihnen Bohnen allein 
doch müflenfie mit Streu und Ausfauberung vein ge vorfthüttetsfotwerde beedes Det Speck und bas Fleif] - 
hoffen fenus Die Schweinftällerdarinnen fie liegen / doͤrf⸗ gar bitter und widerlich daß es memand eſſen Fönne; 
fennicht ſonders weit ſeyn / warn ſie ſich nur von einer wann man ihnen aber einmal Bohnen gegeben habey 
Seiten auf oie andere wenden Fönnen, . und gebe ihnen Darnad) Erbſen / oder etwas anders 
Wann man zwey ober Drey nebeneinander entive-) auf bie letzte / ſo werde der Speck gar gut / hart unb füf/ 
der in einem weiten Stal / ober mit Brettern alfo un⸗ ſo verſuchen / ober vielmehr bem guten Rath qu folgen 
ne en ht berühren? d ſtehet. 
aber am Freſſen einander fehen und hören koͤnnen / fo Das iſt gewiß/ b " . 
un m ana pente min 
die von einer Zucht gefallen find / und bie von Fugend benmuß / fondern man fol folhevon Tag Qn bof 


ufeinee Weide genoffen/gar wol und glück zuſam⸗ » P xag bef 
Mini und miteinander fütfern fan / NIS aus et ahnen etiamfi erben 


3 , " ^ M 

ind nter Graf befo licher fen und g Im Sominer oder erſten Herbſt/ weil es noch tvarm 

| Diegeitder Einlegung ift unterſchiedlich / ads /magman fie Anfangs täglich ſchwemmen / toeildie 

jözmeiner begehrtfeifte Schroein zuhaben am beften Sauberfeitvielzur Maftung beptrdgt, 

Ihe 1 wann manfieausder Weide treibt / in Der Wer gute Schweine mäften will / muß ſo wol Baͤ⸗ 
ren als Jucht⸗Schweine vorher caſtriren (offen / will er 

















röften His und Kaͤlte iſts nicht qu tatben; um Jacobi 
—2 man wol anfangen / weil eg im Garten unb] anberg Nutzen davon haben, 


CAP. LXXVI, E | 
Som Shhlachten des Viehes / ſonderlich der Schweine. 


RR Om friſchen auch gefalgenen und geräucherten 
eate) ift allbereit oben im dritten Huch von der 
Sen ae Gap. 29130 und 31 gehandelt wor⸗ 
j den ‚Daher ichs allhier deſto Fürker machen will, Alles 
Viehe / was man ſchlachten willsfoll man drey / vier / o⸗ 
iderfünff Tag vor dem Vollmonden toͤdten / ſo bleibe eg. 


kraͤſtiger unb länger, | fel/ ober in einen rog / welches am beften/ Damit bie 










! etlichen gar klein gehackt / wie ein jedes will, mit Fetten 

und Gewuͤrtze auch nit Saltz/ nach Nothdurfft verſe⸗ 
hen/ etliche (affen den Ruͤckgraͤd mit Dem Kopffgar din 
abloͤſen; und erſtlich aud) die vier Hammen / hernach bie 














| „Die Scheine betreffend / muß man / toa man ing r4 
sd / ih An Á qu niit 
gleich / ſondem nach und nach ſchlachten / ſo kan man dag 

gande Car Dutch eftoas gum beften für fic und eine und Dag uͤbrige / was man behalten will / und heilt es bey 
m und Haußgenoffen haben, 


at / wird immereine nad) Der andern mit Calf über 
|, Die Brüh ztmb Mutter: Schtweinleintverden mei-] trieben/unb aufi . n ead doge 
‚fensmitheiffen Waffer gebrühet / fo wird die Haut ado gulegeviegtmanótuih inei ie 


beffer und der Specfhärter, Das Blut wird ſtracks 
tad) dem Stich aufgefangen/mit Milch und Feften/in 
die groffen wol ausgereinigten Därmer gu Blutwuͤr⸗ . 

en und Dlunzengemacht ; Das Schwein/ehemans| — arnach werden die Speck⸗Seiten unb Ham: 


tödte/follman Tagund Nacht sorherfaften laſſen / ſo men/mit Drügeln und Sremmeln, wol und ta 
erden die Daͤrmer reiner / Das Fleifch härter und der klopfft 


mit Feuer umb Stroh gefengt / davon wird Dag Fleiſch | der alle mit Saltz wol gerieb. 











¶ Bentvhniewerden be eichen gröbiht, be] wid; Bemad) mag ati adt aber je doge ne, 
—— — — — Madii: - — 
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nn ee M - mm nn 
Kauch hangen/ mit Granweth⸗Wipffein beraͤuchern /  Wieman weiter die Sur gurichtet/findeft bu bro 
Rauch hangen im dritten Bud) im 31. Capitel / umb kan zu ber iy 


heben, | . 
und fo eu) das Saltz / ſ von bem einge altzenen Speck und Sc, 
Alſo werden auch die gantzen Schweine von i cken uͤbergeblieben / nuͤtzlich gebraucht und genommp, 








ver Groͤſſe zerſtuͤcket und mit Saltz / Gewuͤrtze und werden. Fe friſcher aber ſowol das aufgeraucherte qi 
————— eingemacht / wie ein Wildpret / unb] auch eingeſaltzene Fleiſch verzehret wird / je ſchmackhu 


nach und nach verzehret. tigeriſt ed, 


CAP, LXXVI. 
Von ben Pfinnender Schweine. 


& fe Kranckheit bekommen ſie / ſowol von Etliche rühren ihnen ihr Eſſen mit einem Ehchenen 






Sb natürlichen Unſauberkeit / als wann ihre Ställ| Brand/oder nageln ein enfernes und bfepernes Diinnes 
3 Cnichtofft mit veiner trockener Streu verſehen Blech / oder nur ein breit gefihlagenes Bley inihren] | 
ſind und fie in den feuchten ſtinckenden Staͤllen liegen Codutrog/unb vermeynen / fie bamit vor den ium 
müffen 3, fie Friegen allentfafben in bem Sleifbwoeiffe gu verfichern.So ift auc) gut für bie Pfinnen / Schul 
runde Körnlein/wie ein Coriander in ber Sröffensmel: ben⸗ und Enzianwurtzen / und ihren Tranckgelegt. 
doen deranckheit aud) etliche bon Auſſatz nennen. Daher „Den Colerus ſchreibt / daß wann mon Schrei 
kauffet / man wol adt haben foll/ob ihnen ber Cer 


die Schweine / ehe man fie einlegt / vor her (wie ſchon gez 
fer / indem man ihnen die Zung beſchauet / nicht aufden 


fagt) mit Antimonio zu purgiren ; fie find aber / wann 
fiemit dieſer Kenmeheit behafftef werben / leichtlich gi Schweiff trette  Danınfo esgefihiehet / (o siche Dui 
erkennen fie haben ſchwarge Blatterlein auf Det Bun] Schepein diePfinnen an fich/daß mans aufderZungn 
genfeine peine sanhe en nun weder fehen noch erkennen Fan. 
| nterwärtsfpigig/t I 53 A ; 
pidum en eine*Sorftenausrupfetztoifehen Den] SntwohlbefielltenStäbten werden eigeneSeutebnr 
hren / oder hinten andeh Hüfften / findfie an dem iu berät bnet mee tie Spin fo gecbladytetimà 
Q eil/tvo fie in der Haut ſtecken / bintig/ ober gelbroͤth⸗ in Denay feifepbäncteniverfaufft mere sore beſihh 
(idfámen nicht vedpt/tie Diegefunden 7 aufDie ins tin müfen 7 ob fie innen haben er nice bam 
fem Füffen tretten. — En fieaufber Zungen / ober im Schlund Alle 
Her Bhilipp Jacob von Gruͤntall in ſeinem ge⸗ lein ſehen wie die Waͤrtzen und bie Adern bieichfärhi 
fehriebenen Dausblichlein will / man (oll. ihnen / chej ſcheinen / und fronti, fo iſts eine Anzeigum 
mané einlegt/einen garhenSpiegel von eineméfauen Daß fievon den Minen verberbt find / Darum darf 
Schwanßz eingegeben/das veinige gar tool; andere ges) MAN dergleichen Viehe nicht ſchlachten / oder ba es (ijo 
ben ibnen auch vor Der Mafteinen Schuß Pulver eit, geftbeben rodre/muf man es nicht verfauffen / fortden 
Kauffetman aber ſchoͤne gemäftete Schwein / fo foll vergraben. ann fie aber nichts dergleichen verbi 
man ihnen drey Tag vorher (theils thuns den nächften] tíges an fid) haben/ urtheilen fie eg gum Verkanffund 
Abend darvor) einen Schuß Pulver in einer Kaͤg⸗ Cffen tauglich. 
Suppen abtreiben/und eingieffen, Andere geben ih] Man mag ihnen auch Stickwurtzen ins Qramdte 
nen vorher dieſe Purgation / fie nehmen a Hafen/ gen / oder gibt Ihnen geſchrotten Wirken, 
Darein/eime Defterreichifche Maaß ober 2le AR Wann man die Schwein aus einem Qrog von 


























inen jungen gefanden Knaben hineinhavz] =. - einem tO 
wu Vm armed P^ and ool dorboi / ken Eſchen⸗ Holtz zu freſſen gibt/fo follen fie nie pfinnigtor: 


uͤſfe grobes hacken Pulver / und ein Stuͤrk Vene⸗ u 
VM [Ede orf eines Eyesgroß_) füneiben| Oder nimm Schwefel / Lorbeer und Alaun / ing; 
ſolche / oder ſchaben fie Flein Davein / und ſchuͤtten es ib«| chem gewichte / und eine Hand voligepulverten gum 
nenunterdas Franck ; wann man aber aus gewiſſen Mauer⸗Ruß / thue alleszerftoffen und mol gemengt in 
Beichen/fonderlich auf bee Zung merckt / daß fie pfinnig] ein Saͤcklein / legs ihnen ins Tranck / unb exfriftheesin 
find/follman Hanfffanmen in eines jungen Knaben 114 einem Jahr zweymal. Oder nimm nur Lorbeer und 
rin fieden / und ihnen folche 3. ober 4, Tage zu eſſen gez] weiſſen Coenff / gib ihnen alle Monat einmal davon 

ein/ fo foHen fie nicht Dason pfinnig werden, Dief 


ben. Dderman gibt ihnen ganke Erbfen ; was mau Sy 
r x | Schwein muß man offt ins Bad freiben/ unb im fl 


ihnen aber aud) Dafür braucht / muß man fie nicht bald i 

Pel Vlad fonpem wenigſt drey Wochen dar⸗ fenben Waſſer offt ſchwemmen laſſen / aud) fehlägt 

auf inne halten ; Denn bie gergangene Pfinnen find Ina bom die ADER unter den Schweiff 7 und laͤſt [i 
wol bluten. 


ſchaͤdlicher als die gantzen. 
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u CAP, LXXVIII. \ vd 

Vom Umſall der Schweine. | 
i man alfo sip dage 


continuiren,: Vel, ( fagt er tveiter ) caput vulpis fem. 
per eorum cibo mandeat, vel férrum ferrügifó. 


AOT afi man merckt / daß ſie traurig ſeynd / den 
y ir an und die Ohren hängen/gehen langfam/ 
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ernach ſoll man ihnen laulich Waſſer / darı| Martin Böhmen gibt dieſes / als ein Gebeinini 
tm faffer/f $i und Pra(érvativ, daß ein Schwein alítoege M Nd 
bleibe: Man fol an einem jeben Ende des Schwein⸗ 
troges / oben in der Höhe / ein Loch bohren Queckſtlber 
hinein thun / und mit einem andern hölsern Dicen Na⸗ 
Wi verfpünden / denn eg ſtecke im Mercurio groffe 
Kraft, 

Item / ftreiff Holder beer ab / thue fiein einen gtoffen 
Topfrftreue immer eine Schicht Beer / und eine Schicht 
Salkrfehes alſo weg / ſo wirds fein wie ein Brey oder 
eingemachtes Keꝛſchen⸗Muß / und wann ein Umfall un⸗ 
fer Die Schweine Fommt / fo gib ihnen 2, ober 3. offel 
vol unter ihr Eſſen; ober Theriac auf einen Biffen 
Vrod Morgens eingegeben. Pannus Virginali men. 
ftruo infe&us ausgewaſchen / und ihnen gu frefferiunter 











[ond aub von Foͤhrrenbaͤumen ins rand 5; obc fie 





ihr Tranck gegeben, — 

/ ann ein Schwein⸗Umfall iſt / fo gib. ihnen auf 
Tran, Oder Die ABursenvon Ginbacten/2Ifaut/] halbjähriges Schtwein ein ganhes / und auf ein Hatbjähr 
‚[Angelienz Kletten ober Liebſtoͤckel in ihr Tranck gele⸗ riges Schwein ein halbes Säcktein Bei Nießwurt 
| ... | (tole ed bie Kramer ing gemein feil haben) fehütte e$ ife 





Agit, 4 , : A : 4 

iv Ser nimm einem rothen Arneishauffen / mit famt) nen in füfte Deilchrund laf fie esabfreffen: bammad laf 

er Erden / thue alles in einen Sack / und legs in ihr taͤg⸗ fiein ihren Gotall/big fie wieder hungerig werden und 

|fihes Tranck. . 2. nach (fen ſchreyen / diß wird fie wol reinigen, Denn 

| Oder nimm von einem umgefallenen Schwein das thue ihnen in einen dicken Tran von Klepen und! 

Burt heraus /hack es klein vermifch es mit Kleyen Schrot gemacht / Oſter lucey⸗Blaͤtter geftoffen / auf 

[ub gió Den übrigen gu freffen/foll bewaͤhrt fem ; aud) wehmal einen guten Löffel voll, 

[planam ihnen Ringelblumen mitfamt bem Krautab-] — Cite nimm geſtoſſene. Holwurtzen unb ſchwartzen 

hhneiden / ſeden / und unter das Gras miſchen. ESchwefei/ mengees durcheinander / thue e$ in Den 

|, Tabernemontanus fol, 110, ſchreibet: Die Tranck / laß fiedaraufin ben Hofheruin lauffen / laffe 

Goͤnhirten / fo bald ein Umfall unter die Schwein ben Stall unterbeffen (auber auspugen / und friſche 
mnt / erhacken das Kraut und Wurtzel von der. Cru-| Streu machen. 

ata oder Modelger / und gebens den Schweinen unter] Item nimm auf ein Schwein / wann es kranck wird / 

ren dranck. ein Saͤcklein Nießwurhen / ein Quintlein Lorbeer / | 














P. Tylkovvsky dereagrariá p, 351, fihreibef : Es] halb Quintlein Schwefel / ein halb Quintlein Kreffen- 

chütevor allen Sranefheiten / wann man Grot faamc/unb auch fo viel als ein Halb Quintlein geſtoſſene 

1 Alaun / Lorheer / eines fo viel als be andern Venediſche Seiffen / gib ibnen bas in füffer Mich qu] 

mmt 7 einwenig Camin⸗ Ruß Dangürtbut / in ein] trincken ; bienet allen Schweinen auffer deaträchti- i 

Saͤchlein legt / und es jährlich zu sroepenmalen in ifr] gen unb fáugenben micht. ] 

ranck haͤnget. QU ‚Herr Colerus vermeldet / daß er ton einem vorneh⸗ 
Wider alle ihre Kranckheiten fol man ai Mann erfahrenmanfoll / in bergleic)en Kranck⸗ 





heiten / nur eines aus der Heerdenehmen / wann es 
gleich nur ein Faͤrcklein wäre / und es zu kleinen Stu⸗ 
cken hauen / kochen / und ben andern vorſchuͤtten / und fre 
es auffreſſen laſſen / fo wiederfahre Der andern kei⸗ 
nem nichts. 


| CAP, LXXIX, 
Bon andern Rrandheitender Schweine. 


Ann die Schtweine Franck werden. fagt Herz! oder Hein ift/ben Safft ausdrucken / und dem Schwein 





Philip Jarol von Gruͤntal / in feinem gefhriez| eingieffen, 
"bene Hausbuͤchlein) fell man drey oder y, 


| lrbenbige Krebs nehmen / nachdem das Schwein groß Wann einem Schwein Maden indem Schaden 


— — i vachſen/ 








Des Adelichen Land: und Feld: £ebeno >: 
überfauffen oder überfeffen / daß ibnenbie Sas. E 
falten/unb nicht freffen mógen / fo fcbneibe ibn in; & 
Ohr/gib ihnen das Blut mit Butter und Brod ip i; B 
nem Wiſel⸗Fell ein / es hilfft. 
Hann fie lauſicht ſind / muß man (ie baben/nimy B 
darnach alt Schweinen⸗Schmeer in einem Cien B 
thut Queckfiber darzu / rührt es tnit einem Höfen, B 
wol untereinander / ſo wird das Queckſilber getíburi B 
unb das Schmeer blaulich davon / und beſchmertſenn 
den Ort damit / wo fie £àufe haben ; Itein toafiber (B 
mit Waſſer / darinnen Apoftemen-Kraut und Ryıkı] B 
gefotten hat. .  |R 
Den Schweinen bie Läufe zu vertreiben / muß my) B 
Grbif und Erlene Rinden in einem Fopff untereina,! B 


304. 
wachfen / ſo thu ihm den Safft von ſpihigen Wegricht 
| auf den Schaden. 
g8bann den Schweinen die Haͤſſe aufſchwellen / fo 
ſchaue am Halß ober der Öurgel ; Da haben fie etwas 
wie eine Waͤrtzen / darauf wachſen etliche Haͤrlein / wañ 
ihnen aum dieſe einwaͤrts wachſen / (o verſchwellen ihnen 
die Haͤſſe / und verrecken wol gar / ſchneide fie ihnen bete 
dalben / weil fie noch jung ſind / mit Fleiſch und Haar / 
mit einer Scheer ober ſcharffen Meſſer het aus fo wird 
ihnen kein Hals ſchwellen; den groſſen Schweinen 
‚muß man Harlinſet in Milch ſieden / wie gu einem Koch / 
| und eo ihnen offtermals warm über und um den Hals 
| binden. 

Wann ihnen bie ung geſchwillet / ſchwartz oder | 
blau wird / ſo fehlag ihnen eine Ader unter der Zungen’) Der fieben / unb ſie damit waſchen. Der Bradmant!ie 
i man muß aber nicht (ang Damit twarten/ auf bag Saffen! (tie andersivo auch gedacht ) iff gemeinigfich bul B 
imuf man Sal, mit Wäisen Mehlmifchen unb M Schweinen gefaͤhrlich till man fie nun erhalten / nj B 




















‚den Mund woldamit reiben. — Qo, manihnen Nießwurtzen in ihren Grand / oder ni. B 
Ein von toütigen Hunden gebiffenes Schwein treib] Mild) geben / auf toes Schwein vor einen fennin| 0 
laffobafb in ein frifches/und wann eg fepn Fan/in ein fließf barauf brechen unb purgivenfiefih / bann mmm) B 
ſendes Wafferrlaß es etliche mal mol ausſchwemmen. je ineinen andern Stallbringen / damit fie basi 
| Wannen Schwein nicht freſſen will/ iſts am be⸗ brochene 7 ihrem Brauch / nicht wieder ftefin fü d 
ein / unb g Aag unb 3 nen, Diß babe id) (ſagt Hera Achatz Sturm in fit 
nichts zu effenaf tiro bie übrige boͤſe Feuchtigkeit ver⸗ 662 Hausregul) vielmal probiet/ und alfo ejt be 
jehret/und wird Der Luſt zum Effen wieder Fommen, funden. 
In groſſer Dif / meiſtentheils um Die Erndte⸗Zeit / Bißweilen Friegen Die Schweine den Cipaft/bas 
bekommen Die Schwein inwendig im Maul 7 vornen iſt / es Éommtibnen in die Beine / daß ſie nicht gehinfin 
am obern Ruͤſſel / ein Gewaͤchfe / wie eine weiſſe Crbſen / nen / wann ſie wollen / ſo ſchneid ihnen alfobaldten 








| ſten / man ſperre e8 ein / unb gebe ihm Tag unb Pracht 


| bas beifft man das Stand form / bas waͤchſt ͤn Fleiſch / Schwantz ab / unb gib ibn € beriac cin. 

und wird eg innerhalb 24 Stunden nicht genommen/| " Wann bie Maftichweinefehe mit den Gafnenfüi 
ſo muß es nicht alleinvervecken / ſondern ſterkt auch die fehen/fo haben fie Dfinnen/ fo gibt man ihnen intei B 
‚andern an / Dag merckt man gfcicb/ teann fie auf dem SMefferfórner mit unterbag utter 7 fo vergehen fi, 
| Feld nicht freffen wollen. Sobald man mun Diefes in^ Bißweilen Haben die@chtweine aud) ſchwartze lofdty 
i nen wird / wirfft man das Schwein / ſteckt ibm einen ne / wann fie mit ben Zähnen alfo Firren/das verhindert 
Nruͤttel nach der Quer ins Maul/ Das es ſolches nicht] fie/dapfienichtwofeffen / und zunehmen Finnen del 
!zuthun Ean/nich darnach ein Meſſer / das vomen ſcharff / mußman ihnen bafd mit einer Zange abgtvickenfs nl 
Aft ehnelderrings um diß weiſſe Gewaͤchſe berum ins! men fie bald zu / und mäftenfich wool. 
Fleiſch / und graͤbt es heraus / druckt alſohald fein ge Einem krancken Schwein fehneid ben Schwanh 
Hoſſenen Ingher mit Ofenruß vermenget in bas Loch / ab / und ſchneid ihm in cin Ohr / wann fie ffracfs bite B 
ſondert bas Schwein ab in einen andern Stall / = fo ſterben fie nicbt / bluten fie aber nicht / föterbenfier B 








eine Stund oder zwo / gibt man ihm einen guten Tꝛanck / hangen ſie den Kopf auf die eine Seiten / ſo m i 
ib AE mat ogtihm auch nach dem Schnitt nen "i creen Seiten / wohin fie ben Du Min 
aube Neſſeln in grand, — — u in daſſelbige Ohr ſchneiden / undfi / 
| spam man die Schr im een — au fen, geOhrſch un fiebat ten | 

‚treibet/ foll man. nehmen Theriad und Rheinfarren]) Wann Die Schweine Halsgeſchwaͤre fri 
Vlumen /s untereinander hacken / und den Schweinen nimm eire e iE M 
in ein gutes Tranck von Kleyen und Schrof eermenget| Der Weiſe eines Penfels / fo groß es nöthigift / nimm & 
und fürgeben/fo wird ihnen fo leichtlich nichts ſchaden / ferner den Urin von einem Knaben / der unter OU 
Man legt ibnen auch gar nuglich Scordium ing Trance Fahren ift/fo warm er ibn oon fid) laͤſt / vübrebatoos| B 
oder man gillet fie mit hriſtwurtzen Durch ein Ohr / das rein ein toenig geriebenen u 1 daß ec gelb wird 
iehet alle boͤſe Feuchtigkeit gufammen, Wann ſie ſich waſche ihm mit dem Penſe inwerdigdenHalstwolau, B 


| u Car. LXXX, 
Bas von den Sähiveinen gut in der Arkney zu gehrauchen. 


ost mit Hönig in gleicher Dofi et; 











galt mi Das Hirn davon den Kindern an die Zahnbilln) B 
menget/über einem Kohlfeuer gewaͤrmet / unb] geſtrichen / machet ihnen —— Mert ; 
| warm itt die Ohren gelaffen 7 bienet febr wolrl Schmerken aufgeben, Denenvdieeinblödes@enddt| 1 
Denen tauben Ohrendas Gehör wieder zu bringen ift nußhabenvift gefundSchtweing-Hieg mit Zimmetund! I 
auch gut die Ohrengeſchwaͤr zu vertreiben, Mufcatnuß genoffen. | 


— — 
— —— — 
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ch 
í 1 ] op I. 

Fensfol machen/daß man nicht truncken werde. Mifcellan,Curiofórum fol. 191, chrei i Mei 
ge eher von einem Zuchtbäven friſch gedoͤrrt und Schwiegervater / ——— Eo 
gulnert/ in Wein ungefalgen gu trincken gegeben / heimzalg er toretlidyenSyafren mit Schmersen Der Eos 
fft ben Bauchwehe. Schrein » Lebern alfo in Wein | líca fehr geplagt war / dag aud) ein Schiaghuß aufder / 


in denen tdie den Harn nicht halten fönnen, 





ypotsenzunb bricht ben Stein / wie Avicenna anibeue 


M. í í 

jyinius ſagt / daß bie Ehergallengedörrt / und in balb wicder qu reben angefangen / t : 
| gene Dil eingenommen / die hinfallende Kranck⸗ was ſtinckt dat Sau; ah it im nit Ale mund 
lad i 
[hit bertret e, - , : , 
| Die Koͤten oder Knochen vom Schwein Fuß ge⸗ Schlag und Cotica alfobatb ein Cnbe aeno 
kannt und gepülvert/bienen für Dag Darmgicht / Blaͤ⸗ Schwein MiftmitEfiig veto ni Sleinsili 
ſunen dez Ragens / und den Kopffwehe. gut fürdiegifftigen Thier ⸗Viß. 
Die Klauen ju Aſchen gebrennt / und als ein Zahn i 
Inivergebraucht  folleinetreffliche Zahn-Befeftigung 
Ifn; auch denen belffen bie Den Urin nicht verhalten 
tno; niche weniger in Wein getruncken / follerdie 
the Ruhr vertreiben. Die Bein verbrennt und zu 
iinden geben / ſagt Paulas Aegineta / follen bie fallende ps Magen gelegt / foll bas übrige Brechen unb 








Guheund andere Gliederfehmergen vertreiben. 


pendendie Milch / lindert den Zwang / unb hilfft in ber. - Lac tüillum-foeminz propinatum crudum ignó- 
itte ranti &cérto concipiet, 


- CAP-LXXXL - | 
s. o Bom Bier, 07. 


qot ſreylich einem Hausvatter nicht nüklich/ 
N meniger lóblid) / wann erfelbft von andern 
Viehe erkauffen ſolle. Es kommen aber bißwei⸗ 
(t ſoſche durch unfere Suͤnden verbienete Landſtraffen 
duß wann bie Weiden von vergiffteten Nebeln / Mehl: 
hon / Reiffen / Ungeziefer alfo verderbet und inficirt wer⸗ 
dem / daß gantze Heerden Viehe ohne Huͤlffe umfallen; 
(tz wann burdy Raub und Kriegsgefahr die Güter 
ud Mayerhöfe geplündert / und alles Viehe wegtrie⸗ 
benygefchlachtet und aufgefreflen ; ober/baf die Wieſen 
und delder durch Das Fourragiten ber Soldaten gatif 
Ahgetöbet werden / baf man feinem Viehe nichts mehr 
ugehen / es nothwendig vergeben und weg bringen muß 
Ihd daß hernach / wann GOtt beſſere Zeit kommen 
Kits ein Hausbatter freylich gegtoungen wird / von 
num Dich einzukaufen ; als mu ec entweder felbft 
gute Wifenfchafft und Erkanntnus haben / baggute 
von dem boͤſen / das junge von dem alten / und das tůchti⸗ 
(tton bem nichtswehrten su unterſcheiden / oder ermuß 
Mia Peut deren Treu unb Erfah: 
tit erfch verfaffen darf, Drittens iſt diß in acht tu nehmen / bafi mani 
Da bat er nun vornemlich wb que Erſten gu beden⸗ | Viehe lieber an Orten Fauffe/ han — 
t; daß er ihm zur Zucht / gutes /gerechtes / geſundes | fere Wichtrifft fi findet . denn wie zu hoffen / bafein 
linge unb taugliches Vieh einhandle / damit er feine | von geringer auf fette Weidegebrachtes Viehe unfehi⸗ 























Öiterbelogen / feine Arbeit beftellenzund feine Vieh⸗ 
mri wol und glücklich vermehren und wieder 

ichten mwoͤge. IMEEM ſundgetrieben wird. 
Hm Agoftino Galle in feiner giornata undecima . 2 nen 





X U, heil 








368 — Des Abelichen Eand-und gelb £ebeng ZEN 
























































































































































































































































































































































































































CAP. LXXXII, 
Vom Haus⸗Hund · 


| Nu Hund / der von guter Art / und feinegebühr-|feinen Forchtbringenden Gehel und Anhal bio tiia 











lide Wartung hat / it ein munter / wachſam Leute und Nachts Diebe erſchrecke. Er fol graufın 
e unb treucó Thier deſſen man in den Mayere und ungefellig gegen ben Fremden ſeyn / und allein om 
bàfen unb Wohnungen höchlich vonnöthen hat. Gill Hausgefinde fehmeicheln / und das kan man qiti 
man. baßbje. Jungen von einer trächtigen Hündin fol? | bringen / mann ihn eines nach Dem anderndas Pa 
Jengoteicht werden (welches Dod) mehr Schäfer-Huns bringt, Der Kopf ſoll groß / die Augen feurigi ber I 
den als Haus-Hunden zuſtehet ) fo fol man der trachtie | chen weit und voller ſtarcken Zaͤhne / Die Farbe fibt 
gen Hündin ein raues Widerfell zum Lager unterbreis oder dunckelgrau / bie Ohren ſcharff und fpigigrdie Nas 
Iten ; will man / daß fie nackicht gebohren werden / ſo fot | töcher fehnaubend und aͤberworffen / die Lippen (dytetti 
Ian Die Alten unguento deglabrante heſtreichen / fo Haar und Schweiff dunkel und zotticht / Diem 
werden die, Jungen aufetliche generationes alfo nach» Fachzaͤhne / und oben / ſollen lang / ſcharff und fate (n 
arten wmieP.Tylkowsky dere agraria p.259. fdyteibet: ſoll mehr einem Loͤwen Bären ober Rolf’ ali tur 
Caniseritpárvus, fibellidisradices catellus in aqua! Hund gleichen / und von ſtarcken groſſen Mfotin 
elixatas ederit , ve] latenutriatur,cui nitrumindi-] ſehn; Des Tages foll er immer angehenckt und b 
tum eft,utId. p, 360, teftatur, — Nachts abgelaffen rober Dod) nicht ſtels an einerlen O 
Und ob man aud gleich an etlichen Orten Nacht⸗ | angebunden ſeyn / ſondern hin und wieder im Hof / hal 
Wächter hält welche die. Stunden augtuffen 7 und auf vor jenem / bald borbiefem Thor / deßwegen mavit 
Feuer und unteeue Leute ihr Obſicht Haben follen/ fo gee aud) Hundshuͤtten von Läden zu machen pfleget 7 di 
fbichet/es dennoch offt / Daß Nachlaͤſſigleit / Unacht⸗ man hin und her tragen und ſchen fon, Sym Winerk 
famfeit / ja wol aud) Untreu und Diebftall vondenjeni- t man feine Hütten gegen Mittage / und im Sommet 
en ſelbſt geuͤbt wird / Die eg verhüten und abfkellen fell«| gen Mitternacht fehen; wann er einen Sagen addit 
hat / mag wan Butter auf Brod ſtreichen / undeintt 


tén/toie man tool Exempel weiß / daß bie Wächter den 
Dieben ſelbſt Anleitung und Unterſchleiff / ihren gleichen nig Silber batauf ſchaben / unb ihms alſo zu ftd 
geben, 


Part davon zu nehmen / gegeben haben, Gin Hnnd aber 
sat ſich wann er wol gefuͤttert witd /. durch Frembde ‚Segen ben Hqusgenoſſen foller En ftem 
nicht leichtlich fonderfich des Nachts / zu ihrem Syceunbe/ | gegen.alle Fremden aber abfonderfich des Nachte / grin⸗ 
und feines Herrn Verraͤther machen. . gng und unerbittlichfeynnichts unangeteigt faffertol 
, Erfoß aber/ wie bic. alten Reirüftica Scriptores | bep geben tudo beet ; fol toeber Tag nti 
wollen / ſtarek / grotz und grimmig ſeyn / Det ſich von Feie] Pracht vom Haufe kommen / und nie vergeblich belt 
nem Fremden anrühren ober (dmeidiett (dffc/boti rie roban ‘Honnöthen ; bag Viehe im Haus (ut 
groben/geaufamen/ hellfchallenden Stimm / dernicht | nicbt anfallen ober Geiffeh / fonbern alles pafiven (aft 
allein mit feiner ſchroͤcklichen Geſtalt / ſyndern auch mit und.lieh.haben,. 
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| fia oorta/ erzehlet Dec Author / Herz Chriftian Knorr /oder was es ſey / Cohnedaß es ber Hund ſiehet) eom 
ldegefunden werden / die einem Dieb nachtpührenstoann | ven. / er alſobald mit groffer Begierde dem Ruckwege 
! saei fion zu Schiff gegangen / daß fie gar ins nachſpuͤhret / und nicht bie T 







Sie werden aber alfo unterrichtet / die Leute / biefoLi — Sonſt erzehfef eben biefer Author / daß bie Hunde 
hv Hande halten/führen ben Hund an ben Ort / da der wie wild und grimmig fe auch ſeyen / einen Menſchen / 
itoftal geſchehen / und Det Dieb feine Fuͤſſe niederge⸗ Dor Mutternacket gehet / weder anbellen noch angreiffer: 


zet und mann man fie nun fion gewoͤhnet hat / Der EE diefe Weiſe bat einer in Engelland von einem 





Spuhrnachzufegenjo werden fie aljobalb fosgefaffen; | Handelsmann / Der in fenem Hof totbe Haͤute aufbáne 
and verfolge fie diefe Spuhr auch ſo genau/ wanns nur | gend, unb babep gue Hurerliche ftarcie Englifche Dos 
nicht gevegnet hat / daßes ibnen nicht fehlet/ fondern den! cken gehabt / ein Gewette genommen / und aufdie Weiſe 
Dieb gewiß finden. aalle Haͤute aug feinem Hof weggetragen / ohhe daß fid) 
Die Abrichtung aber gehet alfo tu; Man leſet junge! ein Hand geruͤhret Hat. O5 vielleicht wann der Menſch / 
ande aus / von dieſer Art / die von guter Staͤrcke und Livie Adam / gantz nacket ericheinet / die Thier derer von 
söfe ſind / und wann fie bad Alter erreichen wie mau j GOtt ben Menfhen über fie ertheilter Herrſchafft (id 
eſenabrichtet auf das Jagen / fo fuͤhret mau ſie an ——— muͤſſen / unter bet |. 
i flde Ort alg Kammernund andere Zimmer / und les; Suͤnden⸗Decke der Kleider gber / ihn auzufallen / und fei- |; 
et cute mit Geld / Silber⸗ Geſchirr und vergleichen | nen Ungehorſam gleichfam fuͤrzurupffen / fein Beden⸗ 
Zachen an einem Ort / die gewoͤhnlich pflegen geſtohlen | d'en tragen / unb gleichfam die Erlaubnus Daben, - 
imerden / Die beſtreicht mun mit einer gewiſſen ſtarck⸗ 
cchenden Sache / als mit Fleiſch / Speckraltem i) Ein artlihe Hiſtoria erzehlet Louyſe Bourgois / der 
woergleichen / und mit folcherien beſtreichet ein ande⸗ Koͤnigin Maria be Mediris in Franckreich geweſte Heb 
t feine Schuheſohlen / und geher mit ſolchem Beutel / amm/ in ihrem Buch / fo fie von dieſem Amt und Ges 
der wag es iſt nicht gar weit; ann nun Dec Hund bie | hübr geſchrieben / part. 2. fol, 167. daß als einesmals in 
(Ote gerochen / und dergleichen Geruch auch an ben Franckreich im Hertzogthum Bietaigne / in einem Edel⸗ 
Kußſtapffen findet / fübret man ibn gar genau auf der! hoff / der Fuchs eine Gang hinweg gettagen / unb ber 
:|Opubr fort, big er die Perſon findet / bie inan zum Ab⸗ Syausbrmo / ſolches erfehend / ben Fuchſen angefallen? 
richten btaudet / Darauf fübret manden Hund Hund | umb ihn feinen Raub unbefchädigt zu verlaffen bezwun 
‚wieder gurüch an den vorigen Ort / tbut ihm gütlid) und | gen bat / habe die Gang darauf diefen ihren Sutthäter |- 
| ſhoͤn / und gibt ihm etwas zu eſſen; dergleichenthut.man lieb gehabt / daß ſie / ſo hald ſie von der Weide nach 
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j aud mit anderm Geruch / der immer gelinber iſt / etliche⸗ 
mal? bif man endlich nichts riechendes mehr brauchet / 

fonbern nur einen Menſchen / ber gar ſchwitzig unb ers demſelben nachgeſolget zumd bep bem Hunde geblieben / 
i bütit / deffen Geruch ber Hund bald empfinden kan / | unb diefe Freundſchafft „babe ſechs Fahr gewaͤhret 
| und der wird immer weiter und weiter gelaßen / biß end; jun als einsmals die Gaͤnſe⸗Schaar in einem andern 
i 
| 
| 


Haufe gebracht/atiobald überall / aud gar in bie Stu⸗ 
ben und Sammer / mit Jebermanns Verwunderung 





lib bot Hund aller /_auch Der gelindeften Spuhren ges! Haufersoneinem untreuen Nachbarn / eingeſperrt und 
ohne? / wiewol Cfagt der Author) babep zu mercfen/ | unbverfjalten/ von des Edelmanng Gefinbe aber in ale 
daßein Dieb / toanner indem Handel des Stehlens | lin Haufen gefucht worden 4 hat ſichs begeben als fie 
begeifen iſt/ wegen habender Sorge / Forcht / Vorfiche; bey einem ring-gemauerten Hof den Gäufen nachfors 
 [figfeitundandererdergfeichen Regungen / eine groß fbtrubbie Os des Hundes / ihres Freundes / Ge; 
| uftvallung in ſich befindet / degwegen in ihm bie Geis! gentwart/vielleicht aus der Stimme / oder andern Sym 
fßer vie ſtaͤrcker aughauchen / und gantz andere Beſchaf | yarhetifchen Muthmaſſungen bafelbit vermercket hat/ 
huheiten habenvalg andere gemteine Perſonen / alfo bap | fen fierihn mit Schnattern zu bewilkommen / überdie 
en Hund folche von deffen Fußtritten hinterftellige und | Mauren hinausgeflogen / und Dadurch ihre mit:gefan? 
j Ungemtine Theilungen / zumal ſolche auch -/ bepettua | gene Gefallen erlöfet / den Gaͤns⸗Dieb aber verrathen 
| forgigangenen Lauffen beg Diebes / ſaͤrcker und in gröf: Und da endlichder Hatıs-Hund / als er inder Küchen 
ker Mengeüberafl an der Erden leben bleiben / gar ein Cotut Fleiſch getroffen / von der Magd mit einem 
| tid vor andern vischen/ und Denfelbigen nachgehen | an dem Hals bangenben Stein in ben Teich geftofen 
Ian, \ und ertraͤnckt worden ſey / habedie Gans / die ſoldes 
| an gefehen / acht Tagelang ar Damm des Teichs / mit 
| Auchifkdiefes dabey zu mercken / Dag bie Herren | groem Gefchrendiefesihtes Freundes Todegleichfatn 
| und Meiſter / oie ſoſche Hunde halten / bicfelbigen febr ,berocinet, - Won der Hunde eblen und guten Itt aber 
| 





Malinachenehmensihnen einevlay / und zwar nicht gar | weiter zu reden / tollen wie folcbea ing gtoólffte Buch 
I feSpeifegeben 7 tmb fiemehrentheilddh einen Drt | verfpahren, 


0 
H 
fen/darnit Ihnender Geruch nicht gar varderbett 
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368. Des Adelichen Land⸗ und Feld-£ebens | 
Philippus Camerarius in feinen Horis fubcifivis | Man muß bie Hunde mit übrigem Steffen nidtgu i) 
Tom. Il, cap, 94. fol, 214, fibttibet/baf Suma madent werben fie verdroſſen gum Lauffen mij 
ner und Eroaten / ín ihren Graͤntz Veſtungen / groſſe /auch nicht gar gu alt ſeyn / welches an ihren gati, 
freudige und abgerichteteSspührhund halten welche bie | abzunehmen bie Jungen baben weiſſe / aber Diet 
in Wäldern und Höhlen fich verbergende Tuͤrcken aufs] fhtwarkeund gelbe Zähne; Die jungen Hundeydieg, 
führen/und fofiefolche verfunbfehafiten / mit ihrem | twohnt find ben Mondfchein angubelTen/finb nichteng; 
Gebell anbeufen und verrathen / da die Chriftichen |weilfiedamiedieFhrigen zubefriegen pflegen, Qty; 
man den Hunden / die krieffende Augen habenyfolden; 


Soldaten bald abnehmen / daß Feind in Der Naͤhe vor⸗ 

handen ſeyn / und big fep in Iſtrig / in der Veſtungdeng / warmen Waſſer auswäfchet / fo vergehet es. Man 
gar gewoͤhnlich. Geſchehe auch offt / daß diefe Hunde / p [ie son den Floͤhen ſehr geplagt find/ Fan man fie nitg. 
wann fie gar zu reſch hinaug feßen / von Denenim ine | falgenem Decocto on Kanten und Salbeh ait 
terhalt li Been roit teilen evíchaffen roerben. ſchen. 
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 CAP.LXXXIIL 
Von den Kaken. 


i 
Berl Cv Katzen ſind nicht weniger in emi uni Die gang ſchwartze / graue / ſchwattz flectit n. 








E SE M , z 
> Ratzen und Mäufe halber / nothwendig / ala bie | benen Wudkatzen ähnliche / werden für Die beftenun 
"EP C Hunde ; weilohne Dereo Benftand ſchier un | nüßlichften gehalten / Dad toegen ihrer näfchigen utt 
möglich? fid) dieſes UngegiefersC welches fich im Som⸗ fürtoißigen Natur bedörffen fie groffe Aufficht ; find; 
merfalt alle Dionaten vermebret ) su erwehren; find fonft ſchmeichelhaſſtig und gerne bep ben deuten lafın 
einer überaus hikigen Ratur / daher fie allein im Din: | ihnen auch gerne liebFofen/ wo fie nicht gefchnitten fil 
ter und vor des Winters Ausgang zu rammeln begins? bleiben fie nicht gerne zu Hauſe / ſonderlich wann fitit 
‚nen; wird auch ihr Fettes vor das waͤrmeſte und Durdy | Frühling su rammeln anfangen / haben eine felit 
dringlichfte gehalten. . Art / daß / wann manihnendie Haar über ben Kuda) 
Fioravanti nel T'eforo della vitahumana lib, 4.1 im Dunckeln zuruck ſtreichet / fie gieichſam Feuerfun 
cap. 66. fthreibt: Wann ein Ort / wo viel Mäufe find, cken von fich fo ferne geben / daß einem auch bedundet 
mitbiefem Fette geſchmiert werde / follenalle Mäufe | mau rieche den Brand ; hingegen find and) ihre Han 
davon entfliehen. Gr fihreibt auch bafefbft Daß aus des] ungefünb/bie leicht die lectica und Schwindfucht bt 
nen verreckten und faulenden Kagen Wuͤrme wachen’ | urfachen. 
Daraus die groffen Bremen und Roßlliegen entſpringen So iſt auch (wie Avenzoar , der berühmte Aräber 
weiche Pferde / Eſel und anders Viehe fehr abmartern / meldet ) ihr Athen fo ſchaͤdlich / daß esbienathelidt 
unb gleichſam toütig machen. Die Katzen⸗ iſſe heilet Feuchtigkeit fo wol Der Lungen / als auch des ganten 
man / wann ein Werck in Wein geweicht überleg es verzehret; Dabero fie bep ben jungen Kindern / di 
wird. wegen ihrer feuchten Waͤrme fäher find / böfe Eigen, 
u — —— — ſWaßten 
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ngenigebvaten und gegeflen/ und haben / bie Warheit [erfunden worden, 

m fagen / ein ſchoͤnes Anfehen gehabt, weiſſer / als die Kaenforhmit Senff unb Eſſig ſoll dem Haar⸗ aus⸗ 
daſen, fie habens aber dennoch ohne Neid verzehret / fallen wehren. 

| "2 NN Die Egnptier haben Diefes Thier unter einem güL 
|, Sietieben fonft die Sauberkeit / und Baffen die Yäß denen Bildnus neben andern /aud) unter ihre Götter 
 Ifenifie follen des Nachts gleich ſo ſcharff / als des Tages | gesehier. 
fen, Man glaubt / wann ſie ſich putzen / und liber bie £y 
[rn ſelbſt ſtreichen / und fdubern / ſehen fie bed Regentuers| fleiſig find / Sagen unb Maͤuſe zu fangen / muß man ib; 
| Vorborten. Dan ſagt / wann ein Menſch das Hirn i nen ein Butter auf Brod geſtrichen / unb ein wenig fri⸗ 
[arn einer ſchwartzen Katzen eſſe / ſoll er von Sinnen tom, (den Speck gu freffen geben. 






— 


jara | Raten in pam fob am Deftnieim Due qeehren ber 
estne oi uv o get ccm —— 
CAP, LXXXIV, 
Bon dem Feder⸗Viehe insgemein. 


Enn wir Det alten Römer ihre Aviaria , darin: 
(£4 vn fie Phaſanen / Feldhuͤner / Krammwethsvoͤ⸗ 
gel/ Droſchel / wilde Dauben / Turteltauben / 
Wachteln unb dergleichen / mit geoffen Unkoſten erzo⸗ 


meiniglich fuͤrgezogen / und wiewol das Federviehe ſowol 
wegen Der Dungung / als auch wegen der Selber / Ener 
und Jungen / in die Kuchen einen nicht geringen ey 
fragtbut / laffen wir uns doch ander Mitrelmaß ber 
gen und gendhret haben / anfchauen/ muͤſſen wir been: gnugen/unb ſind bie groſſen theuren und koſibaren Vo 
nen / daß unfere Mayerhoͤſe / das Federviehe belangenb/ gelhaͤuſer zu unferer Zeit nicht (o gemein / und meiſſen ⸗ 


denenſelbigen gar wenig su vergleichen / unb teeit rit |theils bey unfern SBirthichaften 7 wonidtaar abge: 
| 








gem Unterhalt und Unfoften bebörffen ; weildieaften ſchafft / doch in getviffe Mäfligungen eingeſchrenckt; und 
AmerszuCatonis unb Varronis Zeiten, faft das mei⸗e unb ob man ſchon nicht allenthalben Gelegenheiten bat/ 
fevon Europa, Africa, unb ſonderlich bag wollͤſtige / Phaſanen / wiide und Turteltauben / Reb und Hafelhits 
Iruhtbare und veiche Afia beherrſchet / einenunfäglichen | ner / Nrauibe herſhelund Troſcheln in groſſen unb Fett: 
Schatz von Gelb und Gut zuſammen gefammlet / als! baren Häufern zu unterhalten ; fowerden Doch wenig 
hanen fie ofltermalg in ihren Wirthfehafftten mehr Wirthſchafften gefunden toorínnen nicht gemeine und 
Woluſt unb Zeitvertreib / ald Nuten gefucbt; wie im | haubichtesgeoffe und kleine Huͤner / megen ihres greffen 
tt. Budh von den Zeichen mit mehrerm wird erflärer Nutzens / wie aud) Sndianiiche Aliner item Tauben, 
werden. Daher haben fleauch keinen Unkoſten geſcheuet. Gaͤnſe / Endten / gemeine und nusländifche Pfauen aud 
ihre Guͤter und Mayherſchafften angurichtenvor andern too es Waſſer gibt / Schwanen unb dergleichen Gef⸗ 
angeiehen su ſeyn / und ſich offt ſolcher Gehaͤn und eue gel auferzogen und unterhalten werden; Davon wir mit 
rungen unterſtanden / die der Nachwelt unnachthulich | teeniger von jedem abſonderlich handeln, und von der 
geſchienen. gemeinen Huͤnerzucht / ohne weiche faft Feine Wirth⸗ 
Dep unſern Zeiten wird Die Nutzung bem Luft ger ſchafft zuerhalten / bilichden Anfangmachen wollen, 


CAP. LXXXV, . 
Von gemeinen Huͤnern. 


AS eaemeiner Hner ſid in alen Manerſchafften bern unterfihieden / und man an éinem Ort beffer als 
und Baurenhoͤfen ſo bekannt / das es unnótbigr | an dem andern / damit umzugehen pfleget / wollen mie 
° viel dapon gu melden / weil fie aber dennoch fo! mit wenigem der Hüner Eigenichafft und Martung 


wol ander Gicäffes alan der-Farbe und Artder See l einer Hausmutter vorſtellen weil die. Hennemit Be⸗ 
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deckung und Belhirmung ihrer Syungen ohne difſauf ſ Viehe / ahriich Mufterung Halten bie Huec fin 
holdſerliges Bildnus einer freien Mutter ähnlich ift. cya | das vierdte Fahr erreicht haben / bie nicht woollegayn, 
unfet € unb Heyland Ehriftus / feine hergliche und /bruͤten / bie Eyer freffenoder brechen / melche río 
inbränftige £iebe gegen dem menfchlichen gefallenen Ges; ober welche ſonſt an Der Farb oder an der Aremißfälig 
ſchlecht vorzubilden fic) felbf nicht ſchaͤmet / einer Stuck} find / muß man auf den Marek oder indie Kuchen (dis 
henne zu vergleichen ; find alfo dieſe drey Wunder ber] en, Beil aber dieſes Vlehe / wo bit Felder nahen 
natürlichen Liebe an Den Hennen zu fehen ; Erſtlich / Hoßaun ligen / groſſen Schadenthut 7 sut Erndteun 
daß fie ihre Enerymit folcher Sorgfalt ausbrutet / daß | jut Saatzgeit/als Fan man folches auf Feine Meifepr, 
fie auch Eſſen unb Trincken darüber vergeffen wuͤrde / fer verhüteralsman ſperre ſie / wann das Treyd anjiny 
im Sad ihr nicht ihre Waͤrterin Aufficht etwas bey: (zu reiffen / in ein Gemach ein / gebeihnen mit Trinken, 
brächte, 2, Daß fie ihre Jungen mit ſolchem Eifer unb | Effensfaubern Stroh unb Sand ihre Wartung / un 
Auflicht fübret/ Daß fie Fein Bedencken / in vorftchender | lafje ſie alſo / biß das Getreyd in die Scheuren fom 
Sefahe / auch ihr Lehen fürfielaffen. — Und drittens/ | fie legen Dennoch Eyer / wiewol eg etliche SIBodentedl 
daß fie bep Falten ungeftümmen Wetter / biegarte unb) vct ; die Saat Zeit aber währet feltenüber adito 
be8 Mothleidens ungewoͤhnete Jungen / unter ihren | vierschen Tage. 

lügeln zudecket und wauͤrmet / wie e8 Herr Devesbad) m 

ad Notzm nimmt. | Wann die Huͤner im Winter ſehr fingen /glaukn 











Ja fie verhüllet nicht allein ihre liebe Jungen unter die Bauren / e$ fey vine Vorbedeutung Faltes ig, 
ihrem Feder⸗Dach / fondern fie laͤſet fie auch anffiel teca, ; Bu 
hinauf iegen / und ihr gantzer Leib iſt in Theatrum,] Herz Carrichter fagt : Die mittelmäffige sahne 
groffer Freudigkeit und Liebe wie ffe mit ihrer Eluchfens | teutfche Huͤner / ſamt ibven jungen Haanen und Capoy 
den Mutterſtimme genugfam bezeuget / unterdeſſen hält nen behalten in unſern Kuchen den hoͤchſten Shri 
firibte machiame Augen immerdar uͤherſich ob fie nicht | Denn fie find nicht allein in unſern Speifen genefitiuipi 
ein kauberiſcher Huͤnergeyer / ein begieriger Stoßfalck | ſund / ſondern aud) den Krancken / tvann fie tee bari 
ein diebiſcher Rab / ein ungeſtuͤmmer Habicht uͤber ibné werden / vor andern Speiſen / anmuthig und lishlö:y 
erblicken laſſe; und merckt ſie das geringſte / unterläffet gebrauchen; fie haben ihren Kobel gerne nahend deh 
fie nicht mit ihrer Alarme-Stimm bie hin⸗ und wieder: |dem Bacofen/eilihnen der Rauch nütlid) iji / wi/ 
ſchweiffende Hünfein zu warnen welche auch der Mut⸗ meines Erachtens / ſchon gedacht worden, 
ter Ermahnung fd eigentlich und ſchnell erkennen / daß 
fie mitgleicher Carriera alles liegen und ſtehen laſſen / Zum Beſchluß dieſes Gapitels / muß ich aus yam 
und als wie ſpornſtreichs ihrer vernünftigen und auf» | Schwenters ſechszehenden Theil feiner Erquichfunden 
ſichtigen Muster gu eilen / Die Degtoegen von Der Natur | Die 13/14/15/9lu[gab / zur Zeit⸗Vertreibung / hichet 
mit unterſ hiedenen Stimmen begabet worden melche fügen. Erſtlich ein gan wilde Henne / fogahm gu tte 
ihre Hänlein wol vorſtehen / und wann fie ruffet ober lo: | henvdaß (ie von fid) felb(t unheweglich ftilluub ingrif 
cket wol wiſſen / daß die Mutter etliche Koͤrnlein oder | fen Forchten fie: Nimm ein Henne / fie fep beichafn 
Wuoͤrmlein mit ihren Füßen aufſcharret 7 die fie ihnen j toie fie wolle / ſehe fie auf einen Tifch / halkihrie 

Schnabel aufden diſch / fahr ibt mit einer Kpeidenübe 


vorlegen und austheilen wolle, 
. ben Schnabel her / nach der Länge bitiaug/ daß die ftv 
Welche Hausmütter aufihre Yukung / und den de von dem Schnabelan / inen ſtarcken langen Strid 
Eyer ging feben / ertwählen lieber mittelmaffige/al gat | aufden Tiſch mache / faf bie-Dennealfo (obig/ jo tei 
Kleine / Lieber bie Schwarken unb roth:gelben / als Die | fie gantz / erſchrocken fill figen / ben Csteid) mit unsern. 
weiſſen / weil dieſe blöde und unftuchtbaver gehalten | berten Augen anfehen/ und wann nur bie Limftchendei 
find, I ſich (tillebalten nicht feichtfich von Dannen fliegen; eben 
der? de Serres fagt/baf es ein gewiſſes Zeichen einer bif geſchiehet aud / wann man fie auf einen ifi) hält) | 
uten traͤchtigen Art ſey wann bet Huͤner⸗Kamm / auf | unb ihr über Die Augen einen Span leget, Fürs ander! 
einer Seiten gebogen / herab hanget; Die geelen Füffe i Kennen auf stoegen Fingern in eine Stuben bt 




















zeigen an ein zartes geſundes Fleiſch; Die hochgeſporne⸗ | nächtlicher Weile zu tragen: So gebe qu Nacht in aie 

ten Hoͤner find nicht fo tauglich / als Die andern/zurgucht | Hünerftall / halt ihrer stoepen zween Finger / anbi 

fie brechenbie Giergern am Bruͤten / legen aud weni⸗ Syorn ober Kauen/fofisen fie aufrund teiden/dapdı| | 
ger / als die andern. fie traͤgeſt, wohin Du wilt / fo einen ſtarcken Schlaff bt 
ben die Huͤner / die Haanen aber (inb leichtlicher zuen 
Eine weiſe Hauemutter wird von wenig wolgemar-E merken, Drittens / erzehlet Horgemeldter Auchorch 
teten Hünern mehr £uft und Natzung haben / als von wunderlich Experienz mit einer Hennen / ſoduichden 
ielen / wann fie mit Der Fütterung nicht vecht verforget | Kopff geſtochen wird / unbfagt: So man einer tr 
find, und hat fichdißfals mit der Füfterung Uberituf | nen den Kopff auf den Tifchleget / ife ein Mefferredt 
oder Abgang zu richten ; teil aber dieſes Qieheüber- mitten auf Den Kopfffihet / und mit einem Tellerode 
all auf und  einfliegetrund 19 es darzu gelangen kan / ſo Hammer gang durch den Kopff ſchlaͤgt / alſo daß tt 
wol in den Scheuren /gaͤſten und@äkten aroffen Scha⸗ | Mefler im Tifch fecket wird e8 ber Penne body nit 
ben thut / als wird am dienlichſten ſeyn / alles bor ihnen | fchaden/wann nur das Mehſer geſhiw ud aud bem Qi? 
wol zu verwahren unb gu verſperren / jacher gar Die gezogen / Der Hennen aber Der Schnabel geoͤffnet / un 
geoflen Schwingfehern ausrauͤffen / oder den einen Fie | ein Bröcklein Brod darein geſchoben wird. Jadtteidé 
gel ſtutzen / lonſt wird Der Schade den man dabon gu ger| Cfagt ec ferner) nicht fetbft probiret/totrbe ic folie 

toatten/ben Nutzen vielfältig übertroffen. glauben ſchwerlich bewegt worden feyn. 

Man muß / wie bey allen / alfo auch bey dieſem Joh. White ofInvent, N, VI, p. 8, meldet / an 
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den Öfficiren über einen Soldaten fid) &flasf habey 
daßerihm Durch eine wunderliche Zauberey nicht allein 
alle Hoͤner im Haus  fonbern aud) quf bes Bmm 
b rbep Drepffig herunter / ohne Geichrepifalten aenadır und 
| zu fich genommens ev gebetten/dieBesahlung d.:für ihm 













Kate ihn aber dev Bauer Öberwiefe/ und Darneben 


Wihelm Graf von Purckſtall/ fol, y 8. feines Pebeng, 
- tni tfc i währenden feinen Kriegẽ· Dienſten vorger 
- [fiit ate das Ranfftiſche Regiment durch Wien mars | voie geſa 
dit / und unfern baton ein Bauer kommen / unb bey !entionem aufgejeichnet. 


CAP. LXXXVI. 
Vom Haushaanen. 


| eet 25: oder zo. Huͤnern foll man miftentbeilo vechten Zeit auſwecket fondern auch / weil er die Nacht 
: Cu ge aane halten; Andere wollen zu ro.0der v ín geteifjeG;tunben und Seiten eititheitet / unb des Ca; 
RER necaligit einen Daan 7 beywolbeftelten | ges Anbruch mit bem fidipeftm verkündet / und meiften: 
[vsbfepafften folfen allgit toenigfteng gfoten Dannen |theite feine Drbinari, Stunden bált;auffee mann etwan 
[ptialten werden / damit wann etwann Der eine umkomt / ein anders Wetter vorhanden iſt / dann kraͤhet er auch 
oͤder verlohren ith / gleich ein anderer ander Stele | tur Unzelt / und gibt ſolches als ein Prophet bem Haus⸗ 
 [ftbiagater Dann wird gleich an feinen ſeiſchen pellen, Yatter guerfeunen / Damit er fich zu Beränderungdes 
‚lugen/hohen fiacbgebogenen / mit langen Federbüfben | Gemitteré vorbereiten / und feine angeftellte Feld-Acbeir 

ten entweder befördeunyforrfeßen, oder vergiehenfan. . 


‚[gaesten hin und bet. fid) ſchnell bewegendem Halſe / vo; x 

| Im haften Karim teacter aber torpet dur Wann er qu Frähen Anfenget fchlägter vorher (cibf 

be mitlelmaͤſigen mehr groſſen ale Heinen Leide / gelben Seine Flůgel zuſammen / Hielleichtden Schlaff aus den 

[nit harcken Klauen und Spornen gewaffneten groſſen Augen gu Elopffen / oder feine Waͤchter Stimme beffo 

lhen / und muntern / ſtoſtzen umb prächtigen Gang er] mebr ufhärffen. Wo viel hachen beſammen ſind / iſt 
Jin; mehr / ſoll der Hals von vieltärbigen SÉ algeitein Meinter / und Dieandern geben ibm nach/und 
Jntothengelbeny ſchwartzen / und verguldeten Federn weichen feinem Zorn / daher beſſer / wann man etliche 
itltivtiber Kopff groß / der Schuabel kurtz 7 dick unb j Syungen bep einem Alten hält, als wann man mehr Alte 
umstitibieSfugen ſhwarh und alänsigy bie Ohren jzufammen bringt Denn wat ihrer Peiner weichen toil 
Jiitunb weiß / ber Bart fang und abhängicht / Die (Fit | fohatesdes Rampffens und Streiteng fein Ende,daß 








— 
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| fie auch offt einander zu ſchanden und gartodt beiffen, 
[eiogenmit Goldfarben / und oben mit ſchwartzen / Und wie Angelus Politinus fchreibt in feinem Rufticoi 
‚elnsenden / hohen und langen Federn hefegtfepn, € 
Plleine hele / ſiarcke Stimm ein gutes Hert Freubigs 

Jitunb (ttengen Angriff gegen feinen Mirbuhler haben 

der gerne ben feinen Huͤnern bleibe / unb fiemit ſeinem 
Janockenden Ruff atlyeit um fib behalte / und die $c 
Jriteber Wuͤrme / bie er im Aufſcharren ſindet / mit ih · Victor ovanscanıu palmam tekatur,& hofti 
]ntntbeite, os $t |.  Infultans vito, pavidum pede calcat iniquo, 
Erliche / ſonderlich was Die aroffe Welſche Artift/} — lle filet atebrasque petit, «a. 
‚habenanflattdes Ramms / einen Federbufch auf dem ee lu uL 
Kopf / da fiecinem tollen Pelegerifchen Martigleich fo Die Alten haben gar Wettftreit und Kampfirpiet 
Dans unb nicheenigergu find tuv Zucht fondertich mitden Haapen vorgeſtellt und ihten Haunen Knob⸗ 
Jti fie am feibunb an der Groͤſſe die gemeinen Haaunen lauch und Pfefferfornlein vor der Schlacht zu veriti" 
weitoͤbertreffen / und ſonderlich Diebabon ex ogenes Gu ten gegeben / it Meynung ſie deſto muthiger und titi 
nem eine Schüffel weit beffer und ergübiger filles] überreinblidérqu machen, — 

JU btt gemeinen, n m MEME xu ul 1 
| Plinius nennet den Haan nicht vergeblich Vigilem; " Tanara ſchreibt fol, 218. daß Fraticeſeo Vulptri, 
moötufnum, einen Nach Mächter/tieil er nicht alein Nabft Gregori bed XV. Kuchenmeitter habe ein dutzet 
ieftäferigen Augen den Menſchen erimintiert und zu! Huͤner in ein Zimmer gefperret / unb an desgeineihen 
— ö——— —ñ— — — — SR i dA d 


e m s of. Obvia roſtris 

Roftra ferunt,crebrisqué acuunt aſſultihus iras, 
: Ignefcuntanimis,& calcem calce tepulfant, 
. Iufefto,adverfümgut affligunt pe&ore pe&us, 








TIEFE un me — 8. 1 
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AIcm einen Dhafanhaan qu ibuen getban/unDDie| Die Honer bie marin Die Gras und Hanni 
dn aus — ehem gebrütet worden / auf des | gehen laͤſet / werden unfruchtbar/toie P. T yi ovd 
Dabftes Taſel gebracht / die ſeren weit delicater / als Die | re agraria.p, 371. begeuget/ wann fie des Nadıg 
gemeinen Hünlein geweſen. So an dieſen Orten roo ben Baͤumen ober Darauf bleiben / werden fie gen 
man ohne bi& Dhafan-Bärten untetbált / leichtlich | sande mann fie des Nachts in Regen Dleibeny, 
verſuchen waͤre. eiſichtes Waſſer trincken. 


CAP. LXXXVII, 
Vom Huͤner⸗Haus oder Kobel. 


Gleich vordem Jünerbaud/teann ed keinen hi 
oder Bach waſſer hat / ſol man ſteinerne obertom jy 
ner⸗Thoon gemachte Geſchirr haben / darein mani 
taͤglich ein friſches Waſſer einſchuͤttet / auch alle Siu 
tauber austwäfchet / und bep Der Pracht sugededthil 
damit nichts Gifftiges oder Unreines fid) hinein varri 
chen moͤge / unten follen dieſe Grander ober Gufin 
gleich neben dem Boden / unb faft nodyettedatifn 








nach muß aud) die Wohnung uud Pgchherber 

ge ſeyn. Herrde Serres toill / pas Hünerhaug 

foll zwo Deffnungen haben / als eine Thür und ein Fen⸗ 

fier; Das Fenſter foll alfo geſtellet ſeyn / daß es Winters⸗ 

Zeiten ſich gegen ber Sonnen Aufgang neige / das muß 

fnan mit ſtarcken eyſernen Dratgättern wol bertoabren 

damit die Hüner nicht binaus / ſchaͤdliche Thier ader / als g 

Marder / Iltis / Wiſel / und dergleichen Feinde nicht bine | einen Ablaß haben / dardurch man bag alte verflantn 

einfchlieffen mögen / wann big Fenſter 2. Schuh hoch Waſſer täglich ablaſſen / den Boden faubetn und nit! 

und eines Schuhes breit ift / bat es feine rechte Groͤſſe/ | neues Bronnenwaſſer eingieffen Fönne ; Anderelaft 

Die Thlegehet gegen bem Hof damit dig Viehe deſto ihre Huͤner⸗Troͤnck allgeit bedecft 7 und beederfäitsng 

| gelegenfammer ein und aus Fan/bie wird nad) Propor- | fo viel offen / bafallein bie Hüner bie Köpfe unb jl 
tion des Gebaͤues ergróffett oder verkleinert / alein muß] hinein beingen Fein anders groſſes Vieh aberbanut 
die Thür / mit einem ſtarcken Schloß und Niegeln ger trincken und das Waſſer auftrüben/ auch fiefahft; 
drang unb wol verfichert ſeyn / ein Steiglein oder Saiter  Hüner/mit ihrem Koth / die Getraͤncke nicht befchtifn 

wird mit etlichen Heinen Stäffeln oder Spruͤſſeln hin⸗ Fönnen / indemden Hünern das unfaubere Waffefk 
aufgerichtet. Der Kobel muß offt mit Saugen befprenget | ungefund/und befommen Den iff unb andere Krant 
feyn / damit Die Flöhe und andere Würmerdarducch ;heitendavon. Esiftauch gut/ daß fieim Hofrunfı 
vertilget werden. In dem Hünerhaus werden ihnen | von ihrem Kobel / etliche Gefträucheund dicke teu 
übereinander/Stiegen eife 2.0der 3. Reyhen Neſter | haben/Dahin fie fid) in der ik unter den Schattenioh 
um unb umaufgerichtet / bie fie C ihre Eyer hinein zu [eo wann der Geyer herum ſchwehet / als unter eine de 
gen ) nad) Belieben erwaͤhlen mögen / und füllen 36 Ku retiriren Pannen, In bem Huͤnerhaus mij 


Mon man viel Huͤnergefͤgel unterhaͤlt / dar⸗ 
(a 























lieber zu viel / al qu wenig ſeyn / bie müffen aber Wo⸗ | auch etliche höhere unb niebre Sieftangen geordnet 
ehentlich vei und fauber ausgeputzet / und unten miteje! befeltet ſeyn / dahin bag Gefiügeldesrachte/dieetten, 
ner vier Finger breiten Leiſten verfehen werden bamit] in den Neſtern nicht gerne bleibenvauffigenzund alfoit 
die Eyer nicht herausrollen und brechen mögen, vor den Maͤuſen und Nasen defto ficherer erben 

Andere brauchen / an flatt beven mit Brettern sufam-! mögen, Kan e fepn fol Der Kobel unferne voneint 
men gefchlagenen nur mit felbernen Ruͤtlein und Acit | Backofen ſeyn / weil (fe ben Rauch lieben / und ich gen! 
fein geflochtene Neſter / find aber nicht fo gut / weil fie | im Aſchen umwaͤttzen Davon fie fett und fruchtbare 
feichtergerveiffen unb uͤbler ausgubeffern / doch follen fie | den. Des Abende ſoll man ihnen beydem sober 
eher zu weit ais zu enge ſeyn / damit das Geflügel ſich zu geben / Damit fie fich [pat bey bem Auflisen gern eine 
rühren und umzurwälßen‘Plaß babe, Kan es (eyn / fo | Den ingleicben audy Morgens fruͤhe damit efihgt 
vilaliert man bag Hünerhaus mitbreiten viereckichten | möhnenybie Ener in ben Kohel zulegen / unb uM 
Citeinen / den Schlangen Nasen unb bas Miniven | halben nicht gezwungen werden / die Speife anderti 
und Eingraben gu verhindern / und das Fletz deſto leich | zu ſuchen / und auc) ihre Eyer anderswo gu vergit 
zu ceinigen und auszukehren. . 


| Car. LXXXVIII 


Wie man ſie warten und naͤhren ſoll. 
| iin bie Hůner mol legen ſollen / wird bie meiſte 





— 





unb Weintreber⸗Koͤrnen / ſolen die Huner unftuchth 
Fuͤtteren aufgewendet / und Da? iff gewiß / haben | werden, ® " 

fiegenug gu freffen / unbeinen tearmenguten, Damit!fiedefiobeffev legen / mifchen ihnen df 
Kobelmeben guter Wartung / fo legen fiedefto m Kienen mit zerftoffenen Hafenforn. oam? 





und öffter ; Die alten Rei Rufticz Authores wollen / der Henne kraͤhet / halten eg etliche für ein ungfückhafl® 
Rauch aus bet Kuchen fol ins Hünerhausgehensfo ge» | Jeichen/iftaber Ctoie Gubertugmeiber) ein ll 
bepen fiedefto beffer. Ihre gemeine Speife find Kleyen / 1 be/ unb bedeutet anber nichts /. ale daß fie gufitil 
Habern / und auegebranntes Gefott mit heiſſem Waſſer man fol ihe nut die Speife entziehen/ oder / wo fit i 
oder faurer Milch twann es fen fan. Von Bohnen drey Syabraltift / abtübten / ſo wirdman finden 
] ED o ——Ó ii 


PME. 














ſ Ardhenein DanchLiedlein fürihrereichliche Unter: 
| —— Sm Sommer / too fie groſſe weite 
[Höfer teoctene Miſhauffen (wie ihnen dann Die feuch⸗ 
| amifftärten/und fondertich das Miſthrod ſehr ſchaͤd⸗ 
| liit) ud Pas haben / ba fie ſcharren und Fragen 





verhindert / von den Feichtbohnen oder £upinen erblin? 
den fie; vom Porceilana - Salat werden fie gefund; 
von Den Trauben und Feigen bekommen fie den Zipff / 
oder wann fie Durftleiden muſſen. 
Wilt du / daß die Hiner täglich Eyer legen fo. nimm 
geroͤſtet Rockenbrod / legs in frifches Waffer/ log eg 
darinnen über Nacht weichen / des Morgens gib e ben 
Huͤnern vor anderer Speiſe su eſſen / und darnach um 
ben Mittage wieder; gegen Abend aber / gib ihnen 
Gerſten / Habern/ Q'Báitsem / ober ein wenig Hanf 
ſaamen / bag macht bie Huͤner fruchtbar / Daß fie aud) 


mies Sud] Mapa _373 








: JEönnen / bedörffen fie efto tveniger Sutter. Im Wins 
; fer muß man ihnen Des Tages zweymal zu gewiſſen 
; Stunden ihr &ffen fürgeben / wie ffe Dann bie Stimm 
hr Warterin wol kennen / und aufgegebenesgeichen/ 
end und haͤuſfig fich einſtellen / darzu fie dann ſeicht zu- 
: |geivófnen / fo fangen ſie auch im Gag Fliegen / Keſer⸗ 
|n; Heuſhrecken unb dergleichen Magegiefer / ſreſſen | in Dev groͤſten Kälte Gier legen / wie Tabernzmonta- 
| [mob auch friſchen Sande / damit fie — — nusfoljog, bezeugee. 
hie man bann im of einen friſchen Sand⸗Platz ma⸗ Wilt bu/ daß Die Huͤner groſſe Cher legen / fo niri 
: pen ſolle /darinnen fie wuͤhlen und baden koͤnnen / man j em Maͤßlein Kleyen / miche einen Becher soll gephlver⸗ 
; glaubt /daß fie ſich Damit des NUngeziefers entſchuͤtten. jte Sehneckenhaͤuslein darunter / machs mit ein any 
: [das Eſſen wird ihnen aud) allzeit auf einen gewiſſen und gibs Den Huͤnern gu effen, Gtiicbe nehmen fo viel 
Het gegeben fo verlauifen fie fic) Defto toeniger / und | Gerſten⸗Kleyen / und miſchen gepufberten Ziegelftein 
bleiben fein bey gutem Leibe / fonderlich toam ber ovt tàn ftatt der Schneckenhaͤuslein darunter / cühreng 
(bón gerbnet/ P Wind und Segen verfichert/ ; anmit Wein / und gebens beu Huͤnern su eſſen. Idem 
und etwas gedeckt iſt. eg.4195649 5. 1, an 
Wann man ihnen ihr Eſſen bep ihrem Kobel gibt; Wo man in einem Hofſchwartze ober weiffe Sai 
; folgen ſte auch ihre Eyer lieber hinein. bcoerbaum haben Fan / daſelbſt bat dieſes Geflügel ein 
| Das erftemal gibt mam ihnen zu effen fuͤt mit an⸗ gutes Schleckerbißlein / davon (ie geſund und feift wer⸗ 
| bredjendem Tage weil fie früh auf find / wollen ſie ben / find qud) etliche ber Meynting / ihr Fleiſch werde 
| 














mn 


quá Cteie jene Schmidknechte am Svallenberg ) frühe | daher ſchmack hafftiger / wie e8 aud) D, Charles Eftien- 
iht Fruͤhſtuck haben. Das andere gibt man ihnen eine | ne in feinem Hausbuch glaubet. MEN 
Stund vor Untergang ber Sonnen / damit [ie nicht! Wann fie im Jerbft die Federn mauſen / muͤſſen fie 
doͤrffen hungerig ſchlaffen gehen, Dergeſtalt werben ar beiten gewartet ſeyn / wie aud) gegen Dem Ausz 
ſenie ſo fette / daß [ie am Eyerlegen verhindert wuͤrden / waͤrts Damit (ie Defto mehr Eyer legen / aud) eher brüs 
| Jauch nto mager / daß man fie nicht / im Fall 6eborpitigmerben. | ; Cu . 
fans /folte abtoͤdten unb effen koͤnnen. Ihr gemeineſte — P. Ty!kowsky : Si hörtos intrent gallinz , fiünt 
Gyeiſe iſt / was von Dem gedroſchenem Treyd ausge: | fteriles , ideo vicini horti fpinis fepiendi: Die Ji» 
wünden und geredtert/ und zu Diefem Ende aufgeha⸗ ner / Diein Die Gärten fommen / werden unfruchthar / 
benwirdy dar unter mengt man ju Zeiten geſtoſſene Ey: wann fie Nachts unter Den Baͤumen bleiben müffen/ 
[didit 7 gehacktes Gas / Elein gerfehnitten Obſt ober | werben fie davon krauck 7 aud) wann fie beregnet wer⸗ 
Moͤhren / oder was fonften Die Zeit mitfich bringt; item (ben / es fibabet ihnen aud) / wann fie eißiges gefrornes 
geſottene Kleyen / die gibt man ihnen warm / wie auch Waſſer krincken muͤſſen; fie erlaufen gemeiniglich war 
| die Brofamen von den Tifchen / oder frifchen aber! ifi feinen Sand und Staub haben 7 bavinmen fiefich 























und Haidenkorn / auch Hanffkoͤrner / fo sum Eyerlegen /waͤlten und baden koͤnnen. 

[ub sum Zunehmen beede fefe befoͤrderſam gebálten] Daß die Huͤner gern legen: Nimm Die Zapffen von 

werden.— on _ den Haſelſtauden / mach qu Pulver und gibo den Hi 
Bon den Weintrebern / werben fie am Eyerlegen ! nein unter bie Kleyen. 

Wie man die Huͤner mit Wuͤrmen wol ernaͤhren Éotttte 

t€ mat die Huͤner mit Wuͤrmen tent ernaͤhren onte, 


to C1» de Serres in — ut mit einem Eleinen gefehloffeien Höfe, Zum 









N MS gearbeiteten Werck le Theatre d' Agricultu- 
TA reau Lieu f. chap. 2. fol. 308. &cı beſchreibt / 
wie man für Die Hüner / die von der Wuͤrmer S | 


MUR he / Dung / fubtile Erden und Dag Blut⸗Gemenge 
«6 auffeder Seiten’ To 0der 12 Schuhebreitzund von wie vorbiu / ein jedeg vier Finger oder eines halben] ' 
Echuhes breit / man mág dich andere Sachen in der 


Ser / iſt unnoth su graben fondern mán niag ihn min wird alles mit ſtarcken Hecken / Buͤſchen mid Dornen 
ftit einer guten Mauren drey ober vier Schuh bod) uni uͤberleget / und mit gro 


— . 


34 Des Adelichen Land und geld-Lchune —— — 5 À5 5[C7 
Pak ift/nad)bem bif Wurm⸗Neſt obenher lbrtei 
nachdem wird aud) dieThuͤr beffer abiverts aufgetby 
unb bie Steine beyfeits / wieder gu gebrauchen zufan, 


Damit weder die Pufft/noch die Huͤner oor Der Zeit Date 
zu Fommen mögen’ und ber Regen dennoch ungehins 
bert einbringen / und biefe Materien erfaulen und pu- 
trificiven Eine, In dieſem Ort werden, in Eurker Zeit | men gelegt, . 
eine unglaubliche Anzahl viefer Millien Wuͤrmer el Wann man nun gar iſt auf den Grund Fommen) 
wachſen die muß man den Huͤn en nicht auf einmal] welches nad) und nad) geſchiehet / fo werden oben tj 
Preiß / fondern mit Ordnung qu ihren beſſern Nutzen / Gefträuche und Steine fo viel weggebracht alg tq 
akt fürgeben, ber Erden Daraus erhebt worden / das uͤbrige bleibt, 
9Jtan fáfft in diefer Mauren auf einer Seiten etz] terdeffen bedeckt / Damit die Huͤner nicht völlig dar, 
toan in der Mitten gegen Aufgang Der Sonnen oder koͤnnen. Diefes Wurmbette foll aud) an einem ty, 
Mittag eine Thuͤr / verlegt ſolche Dichte mit trockenen | men und Windſtillen Ort ligen / Damit fich bie Hin 
Steinen, Durch diefe Thuͤr wirb Diefes Wurmbett | Dafelbft Defto lieber finden (affen. Und Damit diefe Nah; 
alfo eröffnet / und nimmt erſtlich in der. Höhe fo viel; rung nicht ermangele /ift gut / Da man zwen ober bg 
ı Stein hinweg / dag man Darans bie Huͤner zu ihrer | folche Wurmbetter (er: de Serres nennetfie Vern. 
Noꝛhdurfft täglich fpeifenmögermachdem fie vorher ihr |nieres ) mache / Damit man eines nach bem andern mi 
Drbinari- Futter frühe Morgens eingenommen. Da | men/ unb biefe Wirthſchafft deſto länger daurenmögr 
muß man alle Morgen drey oder ier Schauffel voll Doch mu jederzeit nur eines geöffnet ſeyn / und o qf 
von dieſem Wurm⸗Neſte heraus faffen / aufdenfelben ! eines lähr iff / mag mans unversüglich teicber zuichten 
gauten Tages da wird das Geflügelmit Scharren und | und ein anders Dargegen aufthun. Dieſes iftam fly 
Becken nicht abfaffen/ fo ang ein einiger IBurm barine lichftenim Winter zu gebrauchen / weil ſich / um Di! 
nen toítb gu finden ſeyn / Das übrige wirfft man allzeit | Zeit fonft in der übrigen Erden alles Gewuͤrme (ſode 
auf Den Miſthauffen/ und alfo werden allein Durch biefe | Huͤner fo febr ſuchen und lieben ) verſchlieffet / undvon 
Thuͤr taͤglich Die Huͤner mit Wuͤrmern verſehẽ / ſo waͤh⸗ ihnen nicht Fan aufgefragtund gefunden werden (oj 
tet e$ deſto laͤnger / und bfeibr bernad) dieſe Thür offen / bier beyſammen in Bereitfehafft haben / dadurch iu 
daß aud) die Huͤner mögen hinein ſchlieffen / doch erft et | Geſundheit und Aufnehmen mercklic; befördert/ unb 











liche Tage hernach / wann man dieſen Ort zueröffnen viel andere Füttern auf bem Kaften erfaht 
und anzugreiffen / Bat angefangen / und nun ein laͤhrer | wird, . 
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Vom Anfegen und Ausbruͤten der Hüner, 


Sʒ ttm Unterlegen ſoll man ſchoͤne groſſe im wach-] und ſpitzigen geben meiſtentheils Haanen / und die furl 
— erden Monden gelegte Eyer gusleſen / dann "A runden Hennen / ſie muͤſſen auch neugeleget fepm/follav 
Wdꝛeſen kommen auch groſſe Huͤner / die laͤnglicht⸗ berg etwas daraus gu hoffen fen; aufs hochſte fol 


me genen 










— 5 
doch kommen ſolche Jungen ſehr hart auf und bedürfe 
fen weit mehr Mühe, als die bon den Huͤnern ausge⸗ 
bruͤtet werden. Do 


















Miftes Wärme augbedet / Fan man unterfchiedliche ; 


Obacht genommen werden / find folche wuͤrdiger aug Eingang then und ficherer iſt es aber / in 
uͤr Kälte wohlzverwahrsen 

| der nafürl )rung und i Zimmer / weil fie Dafelbft allein und jein vubig und till 
vernuͤnfftigen Urſachen übereinftimmer/ kan jebe Wei⸗ ſitzen / mit Aufſicht und Verpflegung defto einbfiger 


fogar frühe/ und eher / als bie völlige Kältevergangen/! Dies 
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„Die Eyer ohne Hennen auszubrüten / macht man !geoffen Seib piel Teutſche Eyer bedecken / mit ihrer ſtar⸗ 
en runden geroóibten eiſernen ober Füpffernen Back | déen Wärme mof ausbrüten / und wegen ihrer Treue 
‚Ofen und unten aud) affo feinen Boden / gang gleich | unb Frömmigkeit febr wohl und wachjam führen wer; 
undeben / t weichen man Die Eher in Pflaumen legt / | ben; fo Fommen bie Teutſchen Hůner bald wieder zum 
M Einem linden weichen (Feder 2 Küßlein bebe et; Eyer legen. MENU 
Woͤrme wird de) Wa von jungen Huͤnern nach bem Majo gusfult / 
ry bie aufeine folche Q'eife gefeßet ſind / daß ihre: fol man nicht zur Zucht behalten / fondern effet ober 





NEE Suter 


* j id . 
fte cnm mittbeile : diß deſto beffer gu banbigety | gen Huͤnern / oder aud) /toag int abnehrmenden Mor] - 


nie zum Unterlegen; Huͤner / fo bie Cyer aüsfatiffen / (oll| " 


| ( en Ciech we 
"s ten will/ gefchicklich aufheben Fan welches man | Hahnen aud runden die Hennen. Wind Eyer dienen 
) ;, man 
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man anden Spieß ſtecken. Wann ſie im Winter / oder | inb alle ſcharffe Schall» Gethöne / als Donner: $i] 
bey unquemen Wetter zu brüten begierig werden (o | Stück Schuß Trommeln und Pfeiffen in der Nahe 
lege ihnen verdorbene Eyer unter / big Die rechte Zeit hinderlich und verderblich. Ein Schloſſer / albet 
und Witterung kenmt. feiner Werekſtatt eine anſitzende Henne gebabt/ uns 

CIBilt bu/ daß eine Henne nit brüten fol] fo decke bie Dünlein unter bem ftetigen Hammern und Sila 
fie drey Tage mit einem Sieb zu / gib ihr Den erſten | ausgefallen find fie alle vom Schwindel gerührer gu 
Tag nichts gu effer / am leiten Tage babe fiein faltem weſen; dieſes foll auch das Umblauffen und Gehämm 
Waffer / ziehe ihr eine Feder durch oie Naſen / und faf | ber Muͤhl Raͤder verurfachen koͤnnen / und’bergleiden 
ſie lauffen. vehementes impreſſiones in den garten corpukuls 

Es ſchreibet P. Kircherus, bep Heran Harsdoͤrffer / wuͤrcken Fönnen / wie Doctor Chrittianus Frieder 











in delitiis Mathematicis & Phyf, Tom. 3. part, 10. | Garmatmn in Mifcellaneis curiofis Obfervar, 13, 
quaftion, 2g. aus Erfahrung’ baf ein Vogel mit Dre | begeuget. Uber drey Jahr foll eine Henne zum Cyr. 
Köpffen ausgebrütet werde / wann man ore) pers] legen untauglich ſeyn / dienet derohalben beffer aufde 
bottet in eine Schaalen von einem Gang Ey zufam-| Tafel/ als in Dern Mayer Hofe, Dom Anfang bu 
men bringe / und auszubruͤten unferlege, Sed de even- | Merkens/ bis zum Anfang des Septembris / itt 
tu valdé dubito, . die Brut⸗Zeit / was aber nach Ende des Syunii unke, 

Wann bie Hiner brüten/ und Fommen groffe Wet⸗leget wird / if felten Dauerhafftig. Incipiac incubatiı 
ter / foll man gu jedem Neſt ein Schaff ober taf voll) ante plenilunium , ut deinde pulli poft novilunium 
CfGaffer fe&en / fo faͤlet der Hall hinein/ und betdubet i prodeant „tales enim crefcunt magis , wie P, Ty. 
bie Eyer nicht; denn allen zur Brut untergelegten Ehern kowsky vermeynet. 


| .. CAP. XCL, 
Wie die jungen Huͤnlein aufzuziehen. 


er der Mutter⸗Fluͤgel der Spaniſche Poet / Dons 
nicht von der Mutter wegnehmen / fondern | de Congora, artlich ein ſolches Huͤnlein beſchreibet: 
fein abtvocfenen laſſen / bertrad) bie Kornlein | En fu Madre fe abfconde , donde halla 
fäubertich von der Rafen abziehen ; fie gebepen beffer | Voz» que es trompetta, pluma, que es muralh, 
an ber Sonnen als it ber Stuben ; Danffinamen it] Zur Mutter fich verfteckt das Jumg auf allem rl 
ihnen gefund, So bald die Huͤnlein find ausgefallen/| Ihr Stimm ift fein Trompet 7 ihr Flügel ij fin 
thut man fie ſamt der Mutter in einen geoffen Korb Hall 
oder Reutern / einen Tag lang / muß aber ein warmer 
Ort / unb ber Korb mit alten Pelaflecfen oder Werck 
verfehen ſeyn / bie Huͤnlein für Die Kaͤlte / die ihnen da⸗ 
mais hoͤchſt ſchaͤdlich iſt / zu verwahren. 








y Cre jungen Huͤnlein foll man ben erſten Tag 





ü + 
Io man aber Feine Sträucher Bat / muß man ein 
grofjen von Felbern Ruthen geflschtenen Huͤner⸗Kolb 
haben/ unten offen und weit von einander / und ob 
enge / da bie Hünlein auge und einſchlieffen / unb im il 
ber Noth ſich darinnen beſchuͤtzen mögen, Siem ju 
fo tool am Steffen / als auch fauberem Trinef- Wale 
darinn fie ihr Hetraͤnck und Bade haben fönnen/ nie 
mals einigen Abgang oder Mangel haben / fo tet 
fie defto beffer zunehmen / big fie endlich / inter fü 
rung ihrer getreuen Mutter / garden Sag über enti] 











ihren Zuftänden vorbauen Fan; man Fan fie bernady/ 
mit ſamt der Mutter / in eine befondere Kammer gw 
farnmen thun / darinnen Jen oder Sand ſey / worinnen 
fie fid baden / und des Nachts im Heu unter ihrer Mut⸗ 
ter fisen, Anfänglich gibt man ihnen gehackte Eyer / 
folgende Gries⸗Koch / darnach Kleyen⸗Koch / zuerſt mit 








Milch /bernady mit Waffer gekocht. Slnbere geben if Man fan auch wol alle Hüner von dieſer mühfanm 


rohen Hirſe⸗Br Waͤitzen f - 
RR bos pun drohen ifen/teann man nimmt einen groffen G'opaum/nftteme 
geivecht / unb Dergfeichen, DIE Dertwechfelung Der ſaen fere umb gefinbes ries Sinfeno/ beruf 
Speifentverden fle gum Freſſen deſto begieriger zunter | AE Dem Bauch! ‚reiht und brennt Hk 
ihr Geeſſe hackt man ihnen qu Zeiten Schnittlauch M Seneffe darnach macht man ibrmi " 
oder fenft jungen garten Salat den man oftiebif aug» | 1ER Wein einge weicht ober ſonſt mit eingegoft 
jettet davon fiefichfehrerfrifchen. — . Wein wohl truncken; diß tbut man a ober 3 Tagen 








deas ns tun ei dl 


Uta! un aUe Werte Ane er MAN Saa 


tt gibt / alwege vorher bie 
aͤhr / oder nod) ettvas von 





v dn 
| Süden Hof’ worinnen fie fic) aufhalten folle son : fa 


Von bern Kopaunen. 
| ‚allen Dingen / wo groſſe Mayerhöfefind/ uni die Gailen heraus nehmen / die Wunden wieder heff⸗ 
M Gefluͤgel — wird / ift not nnd ein 
en Fan ein 
t und geübt machen’ 
| | te Dif junge Haͤnlein 


er Anatomiam, quf; 
| des Schnittes / ale 
i 


nd mercket / fo fan fie 
erden. 


tià 

erden. on u 
‚Unfere Weiber aber haben zu Ende Ded B 
Anen gewiſſen Schnitt / baburd fie mit ben Si 


V 





—. 
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CAP. XCIII. | 
Von bem Mäften der Huͤner und Copaunen. 


Ann man dieſes Viehe will in die Maſt legen / die andern Fönnen fie die Nothdurfft ber Natur ablih 
berupfft man ihnen erſtlich bie Federn am ren / bof fie von linſauberkeit nicht belaͤſtiget werden, 
Kopf / unter den Flügeln / und zwiſchen den Die Körbe werden mit Stricken aufgehangen / un) 
Füfjenteßtfie alfo in eine niebere Maftfleige an einem; auf unb abgezogen / fie ſitzen fo enge darinnen / bof fy 
warmen duncklen Oct ; Etliche blenben ihnen gar die ſich faft nicht rühren mögen / und müffen ftäts aufden 
Augen / weil (ie Dafür halten / bag Licht verhindere Die | Bauch ſitzen / Dod) fegt man ihnen lindes gedrofcheng 
Fettigkeit; hernach mad) tman son Mehl, aus Hir⸗ Stroh oder Heuunter / daß ihr Ligerſtatt deſto bequem. 
fen / Haber ober Gerſten mit warmen Waſſer / mits licher ſey / und dieſe muͤſſen noch beſſer / an Kopf Baudy 
telmaͤßige Kuͤgelein / theils formiren fie ablaͤnglicht / ſo circa podicem, unb unter den Flügeln berupift(eyy 
66 als es ein Copaun oder Henne leicht einfchlingen daß ſie weder tom Ungeniefer / nod) Unfat dafelbftie, 
kan / darunter auch etliche / klein⸗ gehackte gelbe Ruben | i 
miſchen / zwey⸗ oder dreymal des Tages ſchoppt man fie | qu fpativen / und fic) etwas zu ergehen / ihre Federn g 
nach Der man ſihet /daß ſie bald oder langſam verdauẽ/ | richten unb gu pußen/fperzt fie aber bald wieder ein / alf 
welches ihr laͤhrer Kropff anzeiget / Den man / fo offt er | follen fie am ·allerſchnelleſten feift werden. 
gelähret iſt tieber füllen muß / und je eher und bi Man mag auch ihren Taig wol mit Hoͤnigwaſſer an 
ein ſolches Stuck abdauet / je eher wird es gut. machenzund nehmen einen Theil Hoͤnig und Deep Qf 
Das Schoppen muß anfangs weniger / und bete Waſſer; andere nehmen auch einwenig Wein dar. 
nach nachdem fie gut tiun / allzeit in gewiſſer Maß gue | Wann man ihnen ihren Taig mit gutem ſtarcken Bi 
nehmen / Doch Daß zuvor / ebeman ihnen neue Speife anmacht / oder Semmel und Brofamen aus Bier jı 
gibt der Kropffallgeit ohne bie vorige Speife laͤhr (1o | freffen gibt / wie eg in Preuſſen und Liefiand gebräu 
manleichtlich fühlen Fan ) fid) befinde / fonft toerben fie (big / fo werden ſie bald feiſt / in drey / ober längftinder 
ſtracks uͤberſchoppt und verderben, Lind dieſe Wartung !oierbten Wochen /follen fie gut feyn/ bafi man fica 
thut man ihnen obnebaf man fie trincken laͤſſet weil | tödten möge, Theils ftechen ihnen die Augen aus und 
dieſer Taig allzeit ſoll friſch abgeEnetten / und in Waß hencken fie in Faͤſchen auf / Doch bafi fie vorherodi 
fer / Milch oder Bier geneket ſeyn; tvaun ſie geſchoppt ! Speifen zu finden wiſſen / affo follen fie gar fibtemij 
toerben fo effen und trincken (ie miteinander. Sonſten |gunehmen, , 
iftgum Mäften das Haidenkorn Das toolfeilefte / der) Mann man fie/toie bep uns / Doch abgefheilt/inde 
Hirſe dag allerfettigfte / und der Wäigen und Hanff Maͤſte hat / müffen ſie hinten in der Steige Deffnungen 
das beſte / wie Herz Philipp Facob son Orüntall in feir | haben / daß Der Mift moͤge wegfallen / ober mam muj 
nem geſchriebenen Haus Büchlein vermeldet, Don ihnen offt gusmiſten / fonft werden fie kranck / fonder 
Semmelund Milch / wann man ihnen fonftnichts ana) lich wann man fie gar zu fang figen laͤſſet / ba werden ſe 
ders gibt / wer den fiein acht Tagen gut. Andere nehmen; ſchwartz und braͤunlicht um Den Kamm 7 huͤfern (dy 
Mehl halb von Öerften/ und Halb von Habern / bren- | und wollen nicht verdauen / denen ſoll maneinenfrifchen 
nen ſolches mit Milch ober Waſſer ab/ formiren Kur, Röhl vorgeben oder aufhencken / daß fie ſolchen erte 
geln oder Stritzeln dargus / geben ihnen (oce in Mil) | chen koͤnnen / der purgirt fie und bringt fieiwiederum 
jueffen/oder ſchoppen ſie dawit. zu recht. Man muf aud) ſehen / ob fie etwa ben gif 
Etliche brauchen im Maͤſten dieſe Curioſitaͤt daß : baben und ihnen ben nehmen / aud) Butter oder qe 
fie ein jedes Stuck in einen geflochtenen engen Korb ſchwelltes Korn gu effen geben / Quendelkraut in ir 
einfchlieffen / der zwo Deffnungen hat Durch Deren eine | Sand legen / und fie eine Zeitlang ledig im Jof berum 
der Kopff heraus gehet / daß man fie ſchoppen kan / durch | gehen laſſen. 


CAP. XCIV. 
Von den Eyern. 





ben doͤrffen / bißweilen laͤſt man fie aug ihren darcken 














à 





ausgefehrtes Gemach / unb bie Neſier mit frifibem tt 
nen Stroh obet Deu offt verſehen haben; was indie) 
Wochen fich nicht zeigt / foll mam nut wieder erui 
n: j muß. |denandern £hun. Die Eher (affen fid) hart in Diefän 
Item / wann die Neffen anheben zu blühen / nimmt ge erhalten ; unb wie bie Medici ein neugeleafes & 
hoch halten / alfo verwerffen fie auch Die alten gántlidy 
nach dem Sprichwort: Ein Ey ift des erften Tages 
Gold des andern Silber / unb des dritten Bley / tit 


— — — — — € | — 


E | EEE 














Kälte Cer legen / tvie eg (ſpricht er ) aus täglicher 
Erfahrung erfcheinet. Darzu fan aud) bag dur 
bet (davon oben gedacht toorden ) piel Beförderung 
geben, 

Von der Eper Nugbarkeit und vielfältigen Ge 
brauch / fo wol ín ber Kuchen als in ber Medicin und 
andern Sachen / findet man bey Plinio, Galeno und 


andern Authoren fo viel / daß faft ein gantzes Buch 
Davon gu beſchreiben wäre, - 


| nen Holtz in Aſchen / in Hirſen / bie muͤſſen alle aufben 


Sod) 
pflen / nachdem Das Wetter warm ober Faft iſt / aud) 
f wer 
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| Erhaltung vorzunehmen weil man täglich friſche Eyer | bie hartsgefottenen aber Dienen nur für arbeitſame ſtar⸗ 
ah de feute/ die im Butter gebacfene Eyer / werden in Der 





2 bertvabret /nach unb nach verbraucht und an einem 
j fühlen / (üftigen Ort / too feine Feuchtigkeit sue Faͤu⸗ 
zung anveißet/ ligen laͤſſet. : 

1 Was man aber / Den Minter durch, brauchen toill/ 
vermeynt Den de Serres biefe am tauglichſten / bie im 
| Dxtober gelegt (inb / veil fie lieber bleiben ala die vor⸗ 
ftr gelegten Er erʒehlet auch / daß unter andern Kriegs⸗ 
| Vorbereitungen/dieRönig Carl der Sechſte wider Enz! allenthalbenin feinem gansen Werck / Mittelynd Be⸗ 
ſoelland angeſtellt / aud) gantze Faͤſſe von Eyerdotter fihreibungen genug finden / wie bie Eyer in unterſchied⸗ 
‚nit Efigabgerührt/ im Jahr 13867 geweſen find; par | lichen menfehlichen Zuftänden nii su gebraudyen 
3 1 nous appatoiffant, n eftre aujoürd' huy la diffi- ſind / ba e8 Der günftige Lefer fel 

j| vlté de conferver télle viande, Daraus erfibeinet/ | Das Eyer: dl machtiman folgender Seftalt: Man 
Na er) Def auch beutiges nicht fo ſchwer fet Diez | nimmt Hundert dimer-Eper fiebet fie/daßfichartwers 
: le zu erhalten. ZEE 

| , Charles Efienne ſagt / wann man will greffe per 
| haben / ( foelches die Fettigkeit der Huͤner verhindert) 
ſollman Kreiden ober Rroͤtelſtein unter ie Futter ten 
| gen oder zerſtoſſenen Zirgel / ober flemit Schwefel des 
Abends berdtefern; Er fagt auch man foll geröfteg 


find Die Ener gank mittelmáfiger Natur / meilfie wer 
ber an Kälte nod) Hitze weder an der Trockene nod). 
Feuchten excediren / Daher fie zur Speiſe gantz bequem 











u 





kommen / unb eine Fettigkeit von ſich gu geben / Dann 
thut mar fie alſo warm it einen haͤrre ſenen Sad / und 
preſſet fie aus / Das vel hebt man auf in einem Gas; 
eg dienet wider Die Unfauberfeit der Haut unb Der Ma⸗ 
legem und reichen laſſen / den Hünter | fon / ſonderlich die vom Brand entſpringen; eglinbert 
Due " - TP "n un m m au 
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| auch Die ren umb denBahmiwehe; iſ gut zu den legt Die Eyerſchaalen / Daraus junge, Huͤmen aui 
ten und Zitrachten; madet Haar wachſen; bienet in ſchloffen / on ihrem intoenbigen Haͤutlein gereinign 
gerfehrundenen Händen und Füffen 5 foll auch herrlich |und geſtoſſen/ eines Quintels ſchwer in Steinbirg, 





gutgu ben Bruͤchen ſeyn. Woafſer eingeben / foll denen die nicht harnen Fön 
ein herzliches Mittel feyn / auch wider den Stein un) 

|| Des Geflügel fonderlich ber Huͤner und ber Tau⸗ Sandyoder ben Schieim / der fich anfegt/unb dach, 
! ben Excrementa find voller Salß/ quia more quadru- ; nen verhindert, ir wollen aber abbrechen/ und oq 
; pedum ferofos humores non emingunt, |efer zu Den Phyficis fenden, 


CAP, XCV, 
Wie die Huͤner⸗Feinde / und toad ihnen ſchaͤdlich / arzuwenden. 


Haut einer jeden ein Stuͤcklein an den Hals hin 


Kr Fe Huͤner / (o wol als anders Geflügel / haben on 


FE: viel Geinbe bie ihnen febr auffätig/ und too fie 
9 koͤnnen / nicht geringen Schaden zufügen; als 
ba find der Fuchs / die wilden Katzen der Dünergeyer/ 
Falck / Habicht unb die Raben / weiche des Tages ; und | Den mit Sor. | 
Der Mardery Steig Wifelund Gule/ ober Nhu welche | viac in ihr Triuck⸗Waſſer. Die Schlangen Fan mn 
ihnen des Nachts gefährlich find; des Tages gehört! mit gewiſſen Rauch / als mit Gialbano / Hirſchhom 
eine gute Aufficht ein Ort / dahin fie entfliehen und ein; efibenen Scheiten / Weiher⸗Haaren / unb anten 
Steh dergleichen Thier gu vertilgen / des Nachts aber | treiben / ſonderlich wann fie fich in dem Kobel eintog: 
ein wol ver wahrtes allenthalben verfihloffenes Huͤner⸗ ren wolten. 
Haus, Die aberglanbiſche thoͤrichte Mittel / bie von Die Mäufe verjaget man / fo man beg Tagen 
dem Mayer-Gefind und einfältigen CfBeibeen gebrau⸗ wann die Huͤner nicht darinnen / offtmals mit dem qui 
det werden / will ich nicht einmal beruͤhren / fondern ft gefchnictenen Huf von Pferden oder Eſeln einen Rauh 
füüſchweigend hinfveichen (offen / allein etliche Anre⸗ | machet / fo werden fte nicht leicht darinnen verhanen 
| gungen thun von Denen / bie etwan in ber Natur einen ‚und wann fie auch ſonſt Feine andere Feinde hätten 
Gruͤnd / oder in Der Erfahrung eine Gewißheit haben | find die Läufe nnd anders kleines Ungeziefer als Win) 
möchten, . , jmeund dergleichen / allein genugfanv fie an ihrem Sij 
Mider ben Fuchfen und Geyern foll man ihnen in | nehmen gu verhinberny und toie ſolche meiftentheilsn 
der Fugend bie Lungen / oder fonft ein Stuck Fieiſch | Unfauberfeit erwachſen / als koͤnnen fie aud) wit 
Flein hacken / und gu freffen geben ; wann das wahr / (o mit Neinigfeit vertvieben werden / wann man ihm 
möcht es aud) son den andern gelten, Wider den Marz | mit Anskehren / Ausmiſten / friſchem Stroh / ſauhen 
ber ober gitiß hänge man einen Hundskopf in den Ko⸗ Waſſer / gutem Futter wol wartet / allzeit einen jfi 
bel (o foll feit ſolches Ungegiefer hinein dringen. Oder im Sand in der Naͤhende hält barein fie wuͤhlen / bo 
man fol Rautenbuͤſchlein unter Die Thier auffenden/ | Den und bie £ufe abfpringen unb verjagen fone, 
und alle Wändeim Düner- Haus barmit beſtreichern; 
oder man falbe bie Fenſter und Thür des Kobels mit Kühe Harn fol an allen Thieren bie Läufe sertti 
Katzen⸗ ober Fuchs: Gall, ben; oder Waſſer Darinnen Feigbohnen gefottentin 
Wider ben Jitiß folf man den Huͤnern bas getreug⸗ | Den; item aͤus Saamen; Staphyfagria im einge 
te Fleiſch oder die Leber Davon geben oder von feiner | fotten / und fie Damit genetzet. 


CAP. CXVI. 


Andere der Hiner Rrandheiten. 
e. gemeinefter Quftanb iſt ber Zipff / der / wo er 





Wann fie von Schlangen unb andern giffign 
Thieren gebiſſen werden / ſo waͤſchet man nur den jy 
Pen mit Scorpion⸗Oel / unb gibt ihnen ein wenig ln 














überfehen wird / ihnen bal ben Garaus macht / 

DD ſonderiich zur Erndte-Zeit und im Lefen / iſt ein 
weiſſes Häutlein / fo ihnen an der Zungen-Spig wach? 
fet / Die muß man mit den Nägeln herabsiehen / mit A⸗ 
ſchen beſtreichen / und mit Knoblauch⸗Safft ſalben. 
Man gibt ihnen / dieſes gu verhuͤten / Quendel⸗ ober | wenig Butter mit Pfeffer vermengt ein: Dder mul 











geofimme in ihrem Trincken, Oder man nimme die Knoblauch geweichet hat. Die Jungen fetzt monnit 
[einen gfühenden Fuͤncklein / die goſpringen / wann Die eine Reutern / und berauchet fie mit hſſop/ poli 


Schlag genennet werden thuf eine Hand vol in ihr Bann bie Huͤner den Durchlauff haben /hin 
Trincken; man kans wohl ein gantzes Jahr darinnen met man eine Hand soll Gerſten⸗Meht / und IM 
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| ihr Ihnen gefoche ober gebratene Quitten man Sal Ammoniachin, Wine Qi Onid gleich 
TR P viel / zerſtoͤſſt alles — an i 


en. ne DE ffir. 4 u. ET 
Sun Sommer kommt Auch offe ein Unfallunter bie 
; eine L^ hole man ihnen nur einen Sack voll Roß⸗ 
‚1 9meiffen / und ſchuͤtte fieihnen vor / davon purgiren 
rwerden gefünb / welches add) Onbertus ber 





4| e E BIER EIN wengg E afutbuei 
aft von Portulaca mit Frauen⸗Milch / und bei in ein Wafferrund Taf fie darinnan unbe um iis 
vbonit/ba8 geſchicht ihnen gern / wann fie Kälte und, cfenyfo vergehet 8o j 
I "©. "n ‚Ban ffe üufe Frigo 7 fo Genage fie mit ey 
Sin ben Augen die Flecken zu vertreiben / vritiit! Urin wie vorher ſhon erwaͤhnet worden 
I CAP, XCVII, 
Was toti Huͤnern in bec Ahnen zu brauchen. 
Ig Hirn dabon / mit ein wenig Hfeffer unb] rens gehet die Gall/ von diefem Geflůgel 7 in bar 
—J fol wie der Die Schlan-) Akten denen andern vor / ind Nu in andern In 
Vißund Spinnen-Stid) ein tieffliches Amu-] gredientigiidie Aigen zu ſtaͤrchen / wie Q. Serenus her 
I fe 5 SORfE in der Speife das DiigemfRtviuget:. ——— 7 7 CY 
ſuͤckt es die ſchwache Gedächtnig ;mächtden Kindern) ^ Fel qaoque de Gallo mollitum fiim 





j 


5 
= 


| fint blicé lymphá 
Aldiegahne ohne Beſchwerlichkeit aufgehen? bie Büllen Exäcuit pürosdemptä caligine vifus" TP 
bant gerieen. 0 d ie Gallen von denen heſchnittenen Haanen ſind bis 
4. Der tamm ven einer Henne gedoͤrnt 7 einem ten Stvaftlofen/Gyórefüchtigen tm Sibnebmenber ge; 





Phares Bett rinnen laͤſſet / eingegebeit 7 vers h 
Slfelletes, bita wanna 0 gus Truncke nen Kopffivehe z und! 
| Wann man eine Henne febénbig voneinander tif] flariten Die Gedaͤchtuß Oftehed in 
fon ait ne und des Zähnfleifihes Gchmerken vere 
Der Hüterfröpffgebdrtind gepulbert 7 hiſft de⸗ 
en me bern n andern/ nen/bieden Harn nicht halten Fónnen, — J T Ex 
nd das treibe et einen Tag läng/fd werden die Haanen . Diehätte indfchtippichte Haut an den Dünafüp 
2 ſen / ein wenig am Feuer ger pud fi her fie 
É geſtrichen uno aufgelegt / 
‚| feifh und Bruͤhe ernaͤhret werden, Fan man den Aus: follfolche vertreiben. ? simili "-— 
jhtbeilen, -Dénnenbrübe wird Auch nuétid) getrun⸗Huͤner⸗Miſt mit aufgelegt / ſol das Haargus⸗ 
sj ken wo man Verdacht fat / man babe Gifft bekom⸗ fällen wehren 7 auch für bon tollen Hundes⸗Biß qut 











ber das Geitönftechen. Wer meht tvifen teil/befabe 
D.Guilielm, vàn den Bofche und Sextum Platanla 





RI Vogel /teie Dern Heresbach bajenger if 
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Hio Des Adelichen Land⸗ und deld Lebens — 
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| tc/ find fie doch nunmehr unfers Wetters wol getoob | Gin Dan ift ſchon zudren ober vier Hennen ggf, 
n 


ev 


See3utgemejen, Die ſchwartzen unb Dunckelfärbi- 











Huͤner⸗Eyer/ oder Pfauen⸗Gaͤns⸗oder Cnbton« Cot 
und it artlich / wann fie mit ihren jungen Gaͤnslein oder 
Endtlein an ein Waffer fommen/und felbige/ ihrer © 
genſchafft nachrbegierig hinein fallen; wiedieMutte 
‚angehen, / toa en forgfältig am Ufer oder Rand herum iauffet / undnit 
"Brennen wirfffi / an eut Seil angebunden / und darin! Schmerůzen / aus Forcht / fiemöchten ertrindenAule 








Ave 
xa. - 
Dir Cyer halben Caufter was sur Brurgebraucht ner runtzlichten roth⸗ und biaussermifchten Haut (ot 
wird) miacht man feinen ſonderlichen Nutzen⸗ derlich der Haan / uͤberkleidet / het 2 in 
Medíci der Mennung find/fie feyen ungefand unb verz fhernen Zipff / ben er einziehen und erlängern favi 
nachdem er gut ober zornig wird / iſt ein geiles und be 


gieriges Thier; die Haanen ſtreiten miteinanderun 


urſachen den Juſſat / Zweiffels ohne wegen der ſchwartz⸗ 

rörhfichten Spreckeln und Mackeln / ſo hauffenweiſe an 
die Yuhlfhafft. Wann bie Hennen viellegen [oTt 
muß man ihnen Die erſten per nach unb aad) totgut 


ihnen erfcheinen ; fo ih bod) mehr für einen Aberglaube 
halte / weil feiner iſt / der ihr sei) ) Cds en ⸗ 
dig/ qualis enim caufa, talis effectus, erfolgen müßte)! men/unb Teutſchen Hennen unterfegenzfolegeniie i 
Für ungefand hält unb bie Rebhuͤner ‚gleichesfalls gez mer mehr, hen ſolhenſ 
ſcheckichte Eherlein haben / dennoch ihr Fleiſch vor vielen Der zu Nürnberg Anno 1680, neuaufgelegte un 
andern sur Oefundheit gepriefen wird. Je gröffer aber! verbefferte Joh. Baptifta Porta fol, 258, fehreibet/dt 
— ö — —— —— — — — —— — — — — — tto wat 
ee 
NR. * 


(Soerman ed fie des Nachts an den Mondſchein han⸗ nehmen iſt. 
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Neundtes Buch / Maherhoff. 383 
— TH Bann) (an nn —— 
NN ſcu mit einer Indlanſchen Hennen 7 als fiezu: Ein dam ift genugfam gu fünf Hinemnvfollaber 
fammen gewohneten / Cper gezeugt habe / barausbie| wemgſt kin Jahr aft fent / ev Dauret drey Syabr (ang, 
Ihönften Jungen wurden / deren Gedsrn aufs hoͤchſte Stan ſogi / dia Synbiantjtben becr in ber Sprifegegef 


aͤnteten. ſen / ſolen den Stein verurſuchen 


CAP. XCIX. 
Wie ſie anzuſetzen. 


ga mt man ben legenden Hünern bie per /] unb Trincken fo nahend bes ihnengefest fehn / daß fie 
N Ya toit geſagt / nicht bald hinweg / fo fangen fie] ſolches vom Neſt erieichen koͤnnen / und hicht von bett 
DV gleich ſelbſt an zu brüten ; jaettide find darzu Eyern atiffteben doͤrffen / weit fie ſchwer und ungefehickr/) 
fobegierig / Daß ſie auch auf bem laͤhren Neſt (wann mit ihren Fuͤſſen / am aus und einſteigen / die Eyer leicht⸗ 
man ſie der Eyer beranbt) fien / und man ihnen den| ich ser bzechenybrüten quib etliche fo anhaͤbig und fleife 
Bauch mit faltem Waſſer benetzen / ober ihnen eine] fig/bafi wi 
(burn durch Die Naſen sieben muß / ſie Davon abzufch- Arten ı , 
ren, Herr Colerusfagt/ fielegen jede 12/14/15. oder) Die &yermüffen auf einer Seiten mit Kohlen o 
mehr Cper/bie haben alle einerley Farbe / die lettten zweh ber Dinten gezeichnet / etlichema ungekehrt / und biß⸗ 
aber fepen weißlicht / damit hoͤren (ie auf/ dieleftere weilen (wann warmes ſchoͤnes Wetter it) mit laulich⸗ 











* : n d ! 
wuͤnde man ihnen ihre Nahrung nicht geben/ ſie 
ob Dem Zruͤren erhungern doͤrfften. 








geman ihnen nicht unter / Denn fie ſollen unfinchtbar tem Waſſer Defprengetsoerben, Laͤſſt man fic in ben; 
jan, Legt man aber die Gier den Teutſchen Jynernl Hinerfobeln in ihren aemachten Neſtern und Huͤttlein 
vatermuffen Deren über fuͤnff ober ſechs nicht ſehn / weil bruͤten / ſo muß man bie Shi mit einem eyfernenDraxe; 
ſe mehr mit ihrem kleinen Leib nicht genug bedecken] gitter vertoahren / damit fie von andern Feine Unruhe 
fne, Die Indianiſchen Huͤner aber Fönnen 12/| ober Sycrung empfinden ; ficherer aber ift fie befonderg; 
13/14. mehr; Oder weniger ihrer Eyer auf einmalaus-| in einem mehr warınen als Fühlen Sinner toie die ans 
brüten, 2L . dern Dünen / angufegen, Und foietvol diefer Nogel 

Die Zungen fallen wie die Pfauen i 27 Tagen / das | fonften gefräffigiit/ ſcheinel doch ihr £uft und Eifer zu 
it’ gu Ende der vierdten Wochen aus; man feet Ge! beufen/ ihnen s zu benehmen; indem fie in waͤh⸗ 
meißtentheils in einem luͤfftigen Zimmer an / damit der vonder Stute eit ſehr wenig eſſen / und gäbe man ih⸗ 
ann nichfdarzu Formen rige / fouft verwuͤſtet tmb] nen Effen unb Trincken nicht vor Die Rugen / ſo wurden 
lerhricht ev Die Eyer; ſie werden ben ſchoͤnem etliche gar darauf vergeſſen / und oͤber den Cyern ver⸗ 
fen Wetter im Vollinonden angeſetzt/ und muß Eſſenl ſchmachten. 


CAP, C, 
ie die Jungen aufzubringen, 


Sift dieſer Vogel zarter und weicher Art / dad Es iſt / vie (don vermeldet / eingeftäffig umb beg 
eeher groſſer Fleiß in erſter Jugend anzuwenden ; Hungersumeidfiches Viehe / subiere mans iti 
wenn i ausgefallen / laͤſet man fie einen Tag| 2(nfang/tvirb gan nichts Daraus; an andern Orten / 
Bier zween unter Dee Mutter ungefvoffen_/ Damit fie] wie Gubertus berichtet / ſpeiſet man fie mit Waitzen⸗ 
techt abtrocknen / hernach gibt man ihnen Anfangs 90] Sfepen / Darunter menge man zerhackte Neſſeln; itis 
meiffen-Eyer 7 ſo man deßwegen vorher sufammen Anfang muß man fie nicht vou der Erden / ſondern von 
jachen laͤſet ober gehackte Eyer/mit Peterfiloder Sa⸗ einem Tuch eſſen laſſen / biß die Schnaͤbel haͤrter und 
ntgemenge/oder im Waſſer geweichte Semmel auch] Eräfftigerwerden / ſonſt kriegen fie ſchelche Schnäbel 
mii untermiſcht / andere tuncken ihnen gar bißweilen/ unb werden kranck; Denen mag man Ameiſſen und 
die Schnoͤbelein in Wein und fajfen fie toenig davon Am eiſſen⸗Eyer miteinander fuͤrſtreuen / davon purgi⸗ 
trincken. ven fie ſich / wann ſie nur bie erſten ſechs Woeben tool ge⸗ 
Der deSerres aber bermeynt / dergleichen zaͤrtliche pfleget ſind / hats darnach nicht ſobald Gefahr mit ih⸗ 
Sheiſe oll tam nur ſpahren / wann fie fid) etian nicht! nen, 
twolbefinden und foll ihnen nur Hifen / Haidenund| — efBaun find bfinb und heßlich um den Kopff werden / 
tren ſieden / und vorgeben/bißtveilen klein gehackten ſo legt man ihnen geſtoſſenen Meerrettich oder Gaffer 
Onlat/gebröfgltes Beod mit gas tooffen / ifwellen fin ing Trincken; ſie ſreſſen aud) / tie alles Huͤnervich⸗ 
Weinybißtgeilen mit Milch gene&t/unb fie mit öffterer| he/ gerne Wuͤrmlein / barum fan man fie auch wol 
Veraͤnderung der Speifen zu beſſerer Freſſens-Be⸗] von bem Wurmbett / davon oben gedacht / bißweilen 
gierdameitzen / denn dardur ch wird ihr Wachsthum fpeifenz wann man einen Baumgarten fat / laͤſſt man 
und Aufnehmen befördert / und kommen deſto balder die Alten bißweilen ſamt ihren Jungen darinnen fon] 
Neben ben andern sur gemeinen CfBeibe, ieren / ſo ergehen fie fich/fangen Fliegen / MWürme/Ke; 
tliche / wann ſie von Stedfften kommen / geben ih⸗ et — auch wohl Gras 7 tmb bleiben fein luſtig 
Nee Pfefferkoͤrnlein ein’ und beftreichen ag Haubt| tnb freudig; iſts aber kalt / windicht oder Regen wetter 
aſdwein / ſ ihnen gar tool bekommen unb gez] muf man he in der Stuben behalten / und nit heraus! 
xwnfle M (offen, | 


——M— ÉL EB. M. 
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384. Des Adelichen Land⸗ und Seld-Kebens 
De Nachts / fagt Herr Colerus, thut man die beſten / ſie werden allein gehalten / weil fie anders, 

fungen in einen groflen Topff voller Federn / ſo ſetzet flügel/af junge Huͤner / Endten und Gänfenihtgan: 
Ich die Mutter neben fiey unb iſt zu frieden / wann fie bie) leiden / oder tiit ſich freſſen laſſen / ſondern beiſſen ſoihe 
ungen nie pippen unb ſchreyen hoͤret; es iſt auch am zu tode. 


CAP. C] 
Ihr Kobel/ Maſt und Wartung. | 


KERN Ft die geringfte Porſorge einer fleiffigei Haus⸗Wolff Fuchs oder Marder vorhanden) aufdicßres;; 
Gene iſt / wann hehe Des Pachts eine guteFelder / ‚an man De un Srümmath eingebranr 

und wolverwahrte warme Herberg haben Farr;l aud) res (gat in die Wioſen / da finden ſie alleriep Gra 
die Indianiſchen haben gleich fo viel Wachltellngen| Kräuter Wurtzer / Wuͤrmer / Fliegen / Heufhredan) 
und Feinde / als die gemeinen / mögen add Kälte oder) Saainen und wilde Fruͤchte Davon fie ohne groſen 
andere Ungelegenheiten noch faſt weniger ertragen / und Unkoſten ſich vol freſſen; nichts deſto weniger mu i 
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xcu If. 





tien ſehr tieff in bem Leib (ieget; 
wann abereine Hausmutter an ben Haanen / die ebat 
diß getoͤdtet werden, Die Gelegenheit des Leibes / v 
f tecit] Sailen/und ben Vortheil / ſoſche gefchicklich heraus i 
fiber ber Erden aufgehangen / daß fie Den tool Sim ſuchen / erlernet / wird fie ſolches hernach Defto leichte 








mwoͤgen / ſo freſſen ſie immer davon / ſo lang etwas Daran Amen Ab diefe Fan man bernad) vieltheurerauß 
Deb. bringen, n 
, Wasihre Sranekheiten betrifft-find fie meiftens ii 
ben andern gemein / daher ihnen auch gleiche Mittel /wi 
ben gedacht worden / zu gebrauchen (inb. 


Bon den Gaͤnſen. 
Nter allen Amphibiis, bas jſt / unfer ben Thies] Erden zu erhalten / als bie Gans / ift zwar (wie Hr 


M ren/fo beedes auf bem drotkenen unb im ABafe] Abraham son Thumshienmeldet)ein FofibareóQ bit] 
b (ec (eben koͤnnen / ſo Feines fo leicht/allein auf Der! und Eommnt Fein Fleifch einem Hausheran fo ffeuer av 








ö— — — — — — 






















































































































































































































bens ein munder unb w 
fremdes weder bey Pacht 
mit ſeinem Geſchrey offenb 
qud) vor demgranhzoͤſiſche 
im erettet/ unb Damit hey den affen nod) Heydnis| 
hen Römern groffes fob berdienefhaben. — 








eimtepnet / vier Ganfefollen ein Pfund Pflaumen ge) Wonder Sans $t 













ibit effen Fan, s Dl. 
Md uren haben ein Sprichwort: : Wann die Unter andern Nutzen find auc ihre Kiel zu Schreib 
One auf Martini im Trockenen gehen / ſo gehen fie an] federn ee daßfaßtfein vornehmer Ort ift; 
Zeynachten im Pfnel,vermepnend/twonium Martini] ba man ihrer entrathen konte — Im Pommern/wo es. 
dons Wetter iftfo gebees auf Die. Chriſt⸗ Jeyertaͤge get See gibtybleiben fie im Comer faft Tag und: 
ein Vaſſes Regenumd Schneegewittei. | Nachtaufdem ABafler  Fönnen auch ſo reſch fliegen" 
L| Dieſer Wogel bat ein langes <ebenzund febt Guber-| daß fie auf eine viertel Meilen/und weiter in und auffer 
jtusaus Alftedio, bag in einer Wirthſchafft eine Sansı bie Gee fliegen fönnen / find aber micht fo feft/afe Die 
3| Coah gelebt Habeyift aber eine fchlechte Withfchäfft/] foftets zu Hauſe gehalten werden; und tvannman eine 
ài Diane fo lang behalten wollen / weil ihr Fleiſch fo sähe Heerde Gänfe auftreibt / die gleich denen wilden davon 
5; virü/baf mans hernach nichteffen Fan / iftaberbeyne-! fliegen / und 


— — — 


eine oder zwey herab fallen / unb ihrer 
bb iij 













— 





Henkandesndgeld-xeben6_ 
Der Ganſet bat längere Fuͤſſe / als die Gans’ tum 
man ihn ergreifft / foftbrepet er / Das Meibleinahe 


86 Des AdeR 
Schweren halber nichriliegen Fonnen/fomag man wol 
glauben/ba dieſelben rechtſchaffen feiſt ſeyen / und wei⸗ mati ibn et 
tec Maſt bedoͤrffer. 1 ſchweigt ftill/ werden aber den Ganfer bie Ohrennit 
| — Herz Golerusfihreibt / baf in der Marck Bra, Grbfen verfiopfft / fo ſchreyet er auch nicht, Erf, 
denbuͤrg sum Oderberg / Zedenick / Britzen / Freyes⸗ ftoffen die Sanspflaumen in einen ſteinernen ti 
walde / nd dort herum / mancher Drep/oier / oder ſechs mit Stroh bedeckt / mit einem hölgernen tif (ey 
Schon Ganfe bált/ dann ſo bald Die alte Safe bie! Dern fic) Die Pflaumen ven Den Stielen ab, 
Jungen ausgebrutet/geichnetfieder Wirth / unbjagt] Won den Gaͤnſen gehören ber Herafchafft an ei 
fee ins af a dann peruneinbrüchigermo den Orten Die Federn / und zwey Sovittel von den Zu, 
ſiger Ort iſt / dalaͤſſet er ſie Tag und Nacht / den gan⸗ 
gen Fruͤhling / Sominer und Herbſt / bif um Martini 
bie Waſſer beginnen gu frieren / ba fährt ec mit einem 
Kahn hinaus/ und treibt fie alle aus bem Waſſer wie⸗ 
bee nach Daueymäflen ber ni folge ait. 
onbern erſtlich in drey Wochen / neben an d lie. AW VAM RU 018 
Ken Gn avit onem gfütet unb Dart ut oe [s alo a fie bei merben mb man " 
TO NM "o DOE TIT 
an foll die Gaͤnſe ſonderlich huͤten / daß fie nicht) VON] her austinen 5 pflegt man tj 
Nds Qu M wenn fie Fein att SA ——— nij 
berá Woffer finden koͤnnen/ aus Noth thun müffen) AN fe belle — wannmaneine Wi EM 
tiefen e fool ibrerGufunbbeit/nS ibrem "dd am bof gef grito 


Fleiſch ſchaͤdlich iſt. 
| CAP. CH. 0 
Bon ihrem Stall und Wartung. 


FEil meiſtentheils wenig Gaͤnſe Kräuter 5 hernach darff man ihnen ben Sommer din 











Her Heinvich vonRangan fehreibet in feinem bru 
buchalfosonden Sänfen : Zu dreyſſig Sanfenmf 
man zwey Ganſer haben 5 um ©. Peter fangen fia 
su legen / und legen ſelten mehr ineiner Brut / als gif 






















weiter nichts fuͤgehen. 

' Sm Winter gibt man ihnen Das Amm oder ti 
Spreuer von allerley Getreyd mit Rleyen und graba 
Schrot gemenget uno abgebruͤhet / und eii tocnig | 
bem barunter ; man fan ihnen aud) wol Nuben tn: 
. : pou Pen A — eu und rs 

efle f - .. fkuͤttern / werden / ſon derlich von den Möhren/gernefil,| 
ambire T Kn / Teiche Sean /feuchte Der &olerus ſchreibt / Dag ihnen im 9n) 
ME eb etie npe und Brüche hat 7 fahj —— Mferbfonh, son ben "Pierben/ bi oriens ii 
man Die Gáns/neben ben Sjnbianifben Honern / durch rat e Bak PAN la 
einenSoiter Ces fen Dann daß fie mit ibver Menge einen cytsiecer erbäftzumuß ma niit gar zumwoltunrten bi 
befondern heben) halten und roeiben/umb iut Sommer fid nicht zu flavi wnbfett werden / wehesfie quiu 
aliseit fein frühe austreiben laſſen / bantifíe bleiben gern Giperfegen verbinbert/toenigft dag ſolche &ser gunt 


263 


gehalten werden / als iſt man um den Gaͤnsſtal 
beſo weniger bekuͤmmert; doch muͤſſen ſie eie 
nen .war nicht hohen / bod) ghgeſonderten trocknen 








— — 


beyfammen / wann nun für die Gaͤnſe Waſſer in der ichs topon, $i Pe Ae JETER 
dbesorbanben / toeil fie nicht:Dunftfeiden Fönnen/ nicht dienen, Dan mag ihnen gůerley Joülfe grid 


und toam fie bütffet/fo geben fie ſolches mit ihrem Ge 
ſchrey und Gegengeſchrey gu erfennen/Daraufheben fie 
fid ERU miteinander dahin / wo ſie Waſſer fich und tSbflih (i95 unb fagt: Ce foy in Der Mat 
zu trincken finden. Brandenburg im Dorf Manslow / eine halbe Meilun 

Ehe man fie austreibt / muß man ihnen vorhin et 
was ju freſſen vorgeben / ſonderlich den Jungen / indem 


3 

















- = Neundtes Buch /Maperhof. 387 
|. CAP. CII. 


Vron ihrer Brut und Auferziehungder Iuugen. 


An muß die Gaͤnſe in Der Lege⸗deit verſperren /) nicht gar gu hohes ſauberes / irdenes Nuͤſchlein oder 
nicht aufferhalb dem Stall / aud) nicht] Trögelein mit friſhem Waſſer für / damit fie leicht 
EI quf Die Erden / fondern in Die darzu Dereiteten] hinein.veicheny und qur Nothdurfft trincken Fönnen; 
!Yefieihre Eher legen. too ſie legen / wollen ſie auch iman gibt Ihrien auch zu Zeiten einen geümen / gemuch 
liée, Wann die yer lang aufder Exden liegen / ſagt aroffen / au einem Graßreichen Anger ausgeftochenen 
| etus taugen finit ium Unterlegen ; (ie müffen| Waafeninihr Gemach / daß fie Darauf ſpielen / und 
x 








| inmittelinäffiger Waͤrme erhalten auch nicht viel ge⸗ das Gag freffen lernen’ und tdfiet fie alfo mit ber 
i At I dern Monden beſchienen werden / ſie Mutter- in brem Gemach / biß Cie ak OfBetter 
werden ſonſt bald ſtinckend. Der Sudwind iſt zurdeit fommt, Gs fin wol etliche / bie nehmen nur diejenigen 
t [nes Unterlegens am beſten. Eyer / die in Der Brut geweſen / und nichts Daraus toor« 
| Den beiten groſſen Goͤnſen mag man funffiehen] benzbacfen ſolche / und geben fie anfangs ben Sjungen ; 

wihre, dunckt aber anderenicht wohl getban feyn/ beffer man 





a [orat in 25, Tagen; im Winter aber in 30, Tagen. Eyer / hacke ſie / wie geſagt / und miſche Bromenkreß 
die jungen nen ausgefallenen Gaͤnſelein läßt manız! darunter. — 

3 Sage bay Der Mutter/gibt ihnen Kleyen mit geſchnit⸗ 
tenen Neſſeln und warmen Waſſer / oder Salat'und 


i 
j 
) 
j 











| die Gans ſelbſten. Diß thun ingleichen bie Indiani⸗ bringen/denn fiemögen die Naͤſſe nicht leiden. Wann 


1 gebenmag / indem fie gleich fo viel alseine Gans beſi⸗ 
i 


man ſie hernach aus / muf es nicht im Than oder Re⸗ 
bei ſeyn / gibt ihnen vorher ein wenig Salß unb 
Aſchen ein / oder ſtreuet ihnen Salg und Seti) inihr 


rincken. 

Wann ſie vier Wochen alt worden / und ihner 
Die Blut⸗Federn anfangen einzukielen / find fie am 
ſchwaͤcheſten; Da mag man ihnen angefeuchtetes talis 
geben / Davon gebepen fie wohl : Rocken⸗Mehl foll]. 
man. ihnen nicht geben Haber- Meht ift ihnen gefüna 
ber, Man foll Die jungen Gänfe zeitlich an den Fü 
fen zeichnen / Damit nicht bie Alten / bie man zum! 
Bruͤten brauchen will / an ihrer Stelle gefchlachtet 




















fnd/Ean man ſie / wañ fienngleicher Gröffe und Kraͤff weicheesin ein Walker / und mit Diefem Waſſer bez 
j [ttn ſind / mit Brettern und Kurden voneinander abfonz| fprenge all ibr Effen ein wenig / man fang auch immer) 
doern / biß fie auch nach und nach ihre gleiche Staͤrcke einwenig falgen/bißfie gar verſchauffelt haben Wan) _ 
; jerreihen, Erſtlich gibt man ihnen gehackte / mit ein] fie fich einwenig hůfern und traurig werden / fi rw 





; wenigKleyen ufi Peterſil oder Schnittlauch vermifchte nen ein wenig Kupfferwaſſer in ihr Trincken / es ijt be⸗ 
hart geſotiene Eyer / und ſetzt ihnen alſobald eine flaches) währt. - 


— — 
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128 .. DesHelichen Land: und JeldLebens — "i 
F^ Rernerd macher man Die jungen Gaͤme fei] und gut/ warmen Waſſer / und fafet fie dreymal Des raggi 
i von eſſen / ſo vielfie mögen, Sie muͤſſen aber zu tiia 





wann man nimint vier Theil Weitzene Kleyen / md 


wey Theil Gerſten⸗Mehl / das ruͤhret man ihnen mit 


genug dabey haͤben. 








Weigenoder Gerſten⸗Mehl mit warnen Waſſer zu 
einem Taig / mengt ein wenig Hoͤnig Darunter ; man]; 
braucht aud) ben Schrot von allerley ausgereutertem 
Getraid / erſtoſſene Eicheln / Ruben / Moͤhren. Aus 
dem Taig macht mor Kngeln / oder Struͤtze wie bey 
den Capaunen / und ſchopyt fie/ hält fie auch gleichmaͤß 
fig ait einem duuckein engen Ort. Andere halten fie 
allein in einem Gemach / ſetzen ihnen genüg Eſſen und 
Srindkendor / und pufgen ihnen das Zimmer offtmals 
ſauber aus, i i2 

- Sotto dé Serres ergebfet /. daß man in Gafcogne Die 
Gänfe in 15; Tagen oder 3. Wochen alfo maͤſtet: Man — den Hals gar anfuͤllen. Wann fie nuno 
fest ficum den halben Dtköber ( tant wan fie vor groi-] beit abgedaͤuet / ſol mans wieder fehoppeh / aufbitlt 
fden den Fuͤſſen und am Bauch) gepflückt bat) an einen | te daͤuen fienicht mehr dreymal / unb endlich nidtgir 





aͤſte nicht ausſchlingen / und allezeit eine halbe Bien 
Stund nach Dem Tippeln 7 foll man ihnen (oft 
fer/oder Milch fürfegen 7 aber über eine halbe Qiertt 
Stunde nicht vor ihnen ſtehen / fie auch fonft nie: di 
nad) bem Eifen/teingfen laffen; aufdasSchoppeni 
mans ein wenig umgehen / fo verbauen fie Defto di 
und feget fid) Das Säftefein abwaͤrts. Ehemansahr 
wieder in die Steige thut / ſoll mans noch eitimafihe: 











‚engen Ort / der dunckel und warmilt / ober blendet fie] weymal / und werden ohngefehr in drey Morhengut 
gar / daß ffe nichts feben koͤnnen / wann fiedorher 2 ober| fo Daher abʒunehmen / want fie aufhoͤren De? Tags 
3 Tage ber Speiſe gewohnen / und hernach ſolche blind] jwenmalabgudauen, Auf too Gaͤnſe gehen c Soie 
defto feichter finden moͤgen; mau gibt ihnen Hirſen ober] tel Hirſe und Gerſten untereinander, Wann mas 
Habern in Waſſer geſotten / und Waſſer iuf man ib abthut / ſchneidet mar ihnen die Gurgel ab / daß fititr 
nen alkeit genug fuͤr geben / fo werden (fe febr git und; bluten; den Leib ſchneidet matt auf Der. Seiten (o twi 
feift/bod) bat ian mit den Alten etwas langer gà tbun| auf/bag man Die Leber gants umperftüdelt heraus bv 
als fait ben Fungen. Aller Maftungen Anfang fell ít] ge/die fol man alfobald in Faltes Waſſer / oder ind 
Rolmond / toam der Mond zwey oder drey Tage int] nen Schnee legen / ſo wird fie ſchoͤn weiß Etliche my 
Machfen ift/beffet gebepen ; die Eleinen kurtzen Federn men nur allein Serften- Mehl 2 brenneng mit warmen 
um dan Stenß herum unb unter den Slügelt 7 zupfft| Waſſer ab / machen einen Taig und Fleine Rügen 
manihrien mit einem Kleinen Zänglein Aus ſonſt neh⸗ Ma ein wenig übertrockenen / weichensht: 
men fie nicht zu ; man miſcht auch wol Mehl und Kieyen| nach in fü es Mitch / ſo viel fie einmal brauchen / un 
untereinander / macht einen Taig Daraus zu ihrer Maſt. ſchoppen fie alſo 
Von Haiden follen fie and) krefflich zunehmen / oder 
von Biertrebern mit Kleyen vermengt, aufgehoben/ man hackts Flein / laͤſet es beym (ycurit 
Alles Viehlein / das man maͤſtet / nimmt fieber gu einer Pfannen aus / wie das Schweinen⸗Fette / falkt 
wann etliche behſammen ſind / als wann mur cines allein | es eim wenig / und behalte in irdenen glaſurten Gefhir 
ift, Herr Heresbach fagt / daß bie Juden ihre Öänfe| ren / alſo bleibt eg lange / und folle jum Soda 
in cin Tuch einbinden / an einem dunckeln Ort aufbanz unb ebfer ſeyn / als als andere ; es bat auch Diet ji 
gen/ bie Ohren mit Erbfen ober andern Sachen ver⸗genſchafft / daß esin ber Kälte nie geftchet / und blebrt 
open aan I teet burd bie Augen má pud bie ae tal wieein Gel. Die Gaͤnſe werden M 
Ihren gum Geſchrey bewogen werden / geben ihnen ein] aeeffem Nutzen eingeſaltzen / und i ang aufge 
dünnes Taiglein von Gerften- Mehl dreymal WS qo] fetchet, fem eing ſat m SRandfung rà 
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“Das Gänfe: Fett tvirb fonderbar zum Gebran 
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; find unterfihiedliche Meynungen. Etliche wollen / man 
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50077 QAR CV] O00 
Von der Gänfe Pflaumen / und ihren Kranckheiten. 


ed Oeſterrich werden bie Gaͤnſe gemeiniglich einen Poller acht Pfund / und in ein Hauptk uͤſen zwey 

f Rlterupfet; m 9Iprif/ wann die ak, fo jeglichem zu mindern oder zu mehren frep | 
fte Kälte fürier und suöinfangbesbebiss feet ae 
vem man noch etliche Wochen fchönes Wettet zu bof! Wann die Gänfe fran? werden / ſonderlich bie | 


nnt yauffer bie jenigen / oie maa im Winter máffen | Fungen / beräuchert man fiemít bem Schalen/daraus 
qub téoten wil / die raufft man erft nad) bem Tod. Die 








manet diem Sob: fegato finds unb legt ihnen Weinkraut in ihr rin: 
bie unter den Flügeln ara Leibe / und auf der | fen. . " 
um fehcnfonbetlid Die fie oben an ben Beinen ha⸗¶ Daß fie nicht Koth⸗Eyer legen / ſoll man ihnen Mor⸗ 
$i wieder? Colerus ſchreibt / muß man ihnen nicht) gene ein Bißlein Rockenbrod geben/ oder fieungefreffen 
alyahoch binauf wegrauffen / dennaufdenfelbigen vu» |nicht aug dem Stall laſſen / fie effenfonfttorh, — 
paufie mitibren (Flügeln 7 unb'toann dieſe Pflaumen | Um ben Brachmonat werden fie Jeichtlich Fran 
sug find  fehleppen und hängen fie folche fo lang / bif fie | weil fie damals qu Fielen anheben 7 big auf S. Veits 
ihnen wieder wachſen / welches ihnen ungefund auch, Tag / da ihnen Die Mucken in die Ohren kriechen / fo 
heplich ſtehet An dere darunter aud) Colerus) vermey⸗ | man an bem Kopff ſchuͤtteln mercken fan ; biefeg gu per» 
sen / man tonne fie des Jahrs wol drey⸗oder viermial| mittelnfoll man ihnen Lorbeer» Sein:oder Baum Del 
perauchen/ ift aber in umfecim Sande nicht nicht braͤuch⸗ in bie Ohren falben / fe kriecht nichts binein, Eolerus 
ficrsielleicht auch nicht rathſam. u frt 7: wann folche Gaͤnſe ffecben / tmb man ibnen bie 
Bängfedern foll man ín bem fetten Vierthel in bie | Koͤpffe aufſchneidet / ſo finbe man einen gan&en Haufen 
Vetter thun / dann fo es im zunehmenden Monden J darinnen. 











Mwihet/ ſo kriechen ſie wieberum heraus. .. . |, Wann fie lauſicht werden / ſtreuet man ihnen Far⸗ 
Wann die Gaͤnſe aͤuſe haben / und nicht qebegen renkraut in dem Stall/ davon werden fie vertrieben. J 
bdnnen fo nimm Farrenkraut / unb legs den Gaͤnſen in Bann die Gaͤnſe ben Zipff-haben / fo nimm  toie 
den Stallsfo verlaſſen fie bie Läufe. * | Martin Böhmen fagt » Den groſſen Bibenell / bet in 
Wieviel man aber Federn qu einem Bette bebar(f/ | den Wieſen waͤſchet / drůhe ihn mit Waſſer / daß ſie weich 
werden und gib ſie / ſamt der Bruͤhe / den Sänfenzufref- 


fol gu einem Unterbette / das groß und voll ift/ nehmen fen / Den übrigen mit ben Huͤnern gemeinen Zufällen, 


Pflaumen 42, Pfund / ineine Duchet acht Dfund / in 


drey Tage mohts zu eſſen / darauf wirff ihm kleine Stuͤcke Galenus ſagt / das Pulver von einer Schalen eines 


Shohmertzen / und ziehet Waſſer heraus. Wann Jemand am Afftern eine Entzundung hat / ſo 





mag man auch mit gleichen mittgln abbelfan. 


CAP, CVII, | 
Was in der Artzneh oon den Gaͤnſen zu gebrauchen. 


ol iſt / was Herr D. Joh. Adam We⸗ Hinfallendennägtiehfeyn / in weiſſen Wein acht Tage 











ber in feinen curioſen Diſcurſen fol. 252, aug nach einander altzeit nůchtern getuncken. 
demMizaldo undTanara melderzwiemanaus) Contra Ierum:iy, Fimi anferini fübtilifimé pul- 
einer Gang eine Artzney vor bie Geſchwaͤr X ET 3j.tribus, diebusin vinoalbo,aut alio vehi- 





kan / mit folgenden ABorten : Gib einen alten Ganfer] culo cönvenienti, 


geföttenen Gang €pe$! ein halb Quintel ſchwer einge 
nommen, fol den langwuͤhrigen Durchlauff und vote 
Ruhr vertreiben; 

Wann durch einen Fall ober Schlag das Ohr ver⸗ 
| derbtmorden 7 fo nimm gereinigtes Gaͤnſe⸗ Schmait / 


lein von einem erſt⸗ abgethanen Aal fuͤr / ſammle darauf⸗ 
feinen Koth / als ein herzliches Mittei für allerhand Ge; 
ſchwaͤr wie ſolches ein erefflichserfahrner Wund⸗Arhtt 
bereährt befunden, 


Gn &/Cdymatá mit Zroibetfaft vermengt / und ein 
Tröpflein davon in die hren eingeflößt / Tindert die 





laß es uͤber einer linden Glut ergehen / und tedug c8 hi, 


nein / fo wirds beſſer. 


Die Gans⸗Zungen gedoͤrret / gepulert und einges ſalbe das Ott mit friſchem Gänd-Fette; ober thus auf, 

nommen / treibt und öffnet ben verftandenen Harngang ein Tuch / und legs als ein Pflaſter aut. 

wie dimon Sethi bezeuget; wie wol andere glauben Wann ben Kindbetterinendie Bruͤſte geſchwellen / 

fiefeyen denen hülfflich / dieden Harn nicht verhalten! fan man Gaͤns⸗Schmaltz mit Roſenſalben vermiſchen / 

finnt, Diegebratene Zungen Dev teilben infe fote und folches vertreiben. — .— 5. 

(erben mit Sand unb Stein bebaffteten ein trefflie! An falten Mitternächkifchen Orten / wo ben Mey, 

des Mittelfegn, afendendie Seffjen von ſcharffen Winden gerfchrinden, 
„Der Magen von der Gang fol den blöden Magen fan man foldhes verhuͤten / wann man ſolche mit dieſem 

Büren — s „| Shmalßeinfalbet. Mit Hönfg vermengt / und auf) 
Der Gaͤns.Miſt / wiewol er / wegen feiner Hitze ben [einen wuͤtenden Hunds⸗Biß gelegt / befördert es bie 

Bewaͤchſen ſhͤdlich / ſoll doch das damit gedungte&rd: | Heilung ; e weichet alle harte Beulen; darzu aud) bie 

teich ſchoͤne Krautpflangentragen /ein Quindeldg von | 

(angenommen / fel / nach Diofcoridis Meynung / den 
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CAP. CVIil. 
Von den Endten. 


Je find ſonſt mit den Gaͤnſen faſt einerley Ciz | men koͤnnen / freſſen umb einſchlucken / alſo bafi 
genſchafft / als daß fie mehr im Waſſer / al auf) Eyer viel ungefünber und fchädlicher als der Gänf 
dem Land / die Gang aber mehr auf dem Land |fennd / unb Daher fihdafürgu hüten. Mo Schihe 
! als quf bem Waſſer fich befinden : Hingegen auch Die | und Waſſer⸗ finfen find / haben fie guten Unterhalt 
| Endten ber Fiſchbrut febr ſchaͤdlich und gefährlich ſind | Der Endtrich ift leicht vor den Endten an feinem groß 
‚darum man aa vielen Orten verbietet/ folche in Die Teis | fen fhwar&-grün und Pfauenfärbichten Hals / und 
Ihe und Fiſchbaͤche / wann die Fiſchbrut fid) ereignet nit} krummen gebogenen Federlein am Schweif / auch kei, 
einzulaſſen. Doch (inb Die Endten ohne Teiche und La⸗ | ferer Stimm und Groͤſſe des Leibes zu erfennen / hat 
cken / ober Zlüß/ ober Bäche nicht aufzubringen, Die} auch meiſtens ein Ningleinum den Hals, Die Eid 
Natur hat fie mit den breit-häufichten Fuͤſſen / als mit | ton ift ſubtiler / kleiner / und von einer bellern auterern 
weyen Rudern verſehen / deſto beſſer im Schwimmen | Stimme, Ein Erdreich fau adt oder sehen Gndten 
ſich gu regiern / daher ſie auch von ben dateinern Palmi- verſehen. U 
ipedesgenennttoerben. Mo nicht geoffeund Foftbare 
Wirt hſchafften Andy werben fie ben Q'ginter über i Herr Rantzau fe&t alfo in feinem gefehrichenen 














gehalten / fondern man kaufft nur im Fruͤhling auf den | Hausbuch: zu sehen Endten muß man einen Endtricht 
Maͤrckten / ober andern bekannten Orten / Endtens | baben/fiefangen von Mitfaſten an zu legen, fo lang bif 
Eyer / legt folche ben gemeinen Bruthennen unter / unb der Habern oft man Fan einer Endten wol adt 
weil dieſe Jungen ton den Huͤnern freufich sehen | Eher unterlegen / ſie muß vier Wochen fifgn. — Cine 
j und bald groß erben  läffet man fie geben bif in Den | Henne aber Fan mol acht oberzehen Endten / Eyer aui 
Herbſt / da ſie wenig Futter bedörffen/ undihre Nahr| brüten. Man muß die Endtendes Abendg belaſien / 
rung felbftfuchen koͤnnen; alsdann toͤdtet mau fie nach | umb bie fegen wollen / die muß man einſperren. Fine 
umb nad ab / oder verkaufft ſie / aann (mie man glaubt) | Endte fan leben fuͤnff oder ſechs Fahr / eine Gans aber 
fo ſollen Die von ben Huͤnern ausgebruͤtere Endten nicht | viel länger. Man muß den Endten / Die legen folle 
brüten, ob fiewol Eyerlegen / und daher ohne diß gu ihr Neſi auslaͤhren / denn jemehr fie im Neſt haben 
nichtes / al$ zum Eſſen dienlich / umb alfo hat man /ben fje lieber ſie legen. Rochas ín feiner Yatur-Kunft(beg 
Sommer und Herbſt durch / nichts befto weniger feine dem neuaufgelegfen und Anno 1680. gedruckten Joh, 
Endten / und erfpahretden inter durch viel Habern / | Baptifta Porta pag, 206.) vermefdet/daß aus einer ver 
denneine Endten ift ein eſroͤſigtes Thier / welchesim: |faulten Endten Krotten wachſen / mann fie vorher 
mer nach dev Speife ſchreyet / und too man eg TAflet! Krotten gefee(fen/allermaffen auch / von einem Sjtaigtt/ 
Mangel leiden / weder wachſen / unehmen nod) Eyer ie⸗ Hechten / wann er mit Hechten gefpeifer werden fot 
gen / und alſo nicht Nutz ſeyn fan, Das iſt gewiß / daß | abet Karpffen gefreffen/follen gleicher &eflateKarpfien 
fie allerley kriechendes Ungeriefer / was fie nur befom wachſen. 


E T rere t ——— — — 
























|i proifüs evería, nóvo filiceterra arenà con- |: 
Arataante annum fuit, Pari effactu cum priori tem 
[pore Abannis autem tribusobfervatum cft, Domi- ; ten und Gänfen einen Biſſen gu eſſen vorwerffen / daran 
Ini Weikmannus Señatus apud Ulmenfes fecretio-; ein Faden gebunben ift / an deſſen aͤuſſerſten Theil ein 
| ris Affeffor, & rerum naturalium Indagator foletif- | 


|| Main gibt ihnen Morgensfrühe 7 ehe fie zum 
1 








| |tmgiót) fommen fiebefto lieber von fic felbft zu Sauer 
lub crfpabren Die Mühe / fiebin und wieder gu fuchen, 
| Qr gefüptidi fien und größter Feind ift der ucbg/redt ^ Siefreffen Hirfe / Gerſten / Habern / Würmer 


: wu bie mit fepnellen Lauffen unb Fliegen eher durchge: aat / daß fie diegef:hrotenen Eycheln (ebe lieben /- aud) 











| [it fit ud) von Dannen toieber nad) Haufe; too aber]um fie gehalten 7 ergogen und ernehret werden. Da⸗ 
| Malers Seen / fade unb Teiche / nahend an Der her fie auf den Hof- Mühlen und wäflerigen Maper⸗ 
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Von ihrem Legen / Bruͤten unb Auferziehen. 


(HE) M Merken fangen fiean qu fegen / und confis] fand fien / und vergeblich klochzen und ſchreyen mp 
IB nuire ed alfo zo.oder x2. Wochen / fonderlic) | en. Die Endten aber führen fie im Waſſer bin. und 
y. Iran inen der Stallgefällt / under wol mit wieder / und toeifen ihnen / toad Geſtalt ſie ihre Nah⸗ 
C trobebebed't wird / darum hat ihre Waͤrterin fleiffig | rung erwerben unb fuchen follen /und die Mütter blei⸗ 
gufzuſehen / feine ausgelaſſen / fie habe Dann ihr Ep ger] ben Den ganten Tag bepibuen / freffen unb näbren fib 
jegtman Fan gleich Hüner darüber anſetzen / oder auch] mit ihnen / und waͤrmen fie 7 im Fall ſie einem Feind 
Endten, wann fie brutig finb/ unb jeftüber es im Jahr mercken und führen ſie in Sicherheit / wann es vonnoͤ⸗ 
ſohn Pan / jebeffev ift ed / weil die Spaͤtlinge ſelten gut | (bert, Doch baben bie Endren auch Diefe Unart / DaB 
tiun; wann fienict in den Stall gu fegen getoDbnet | fie bed Maffershart entrabten / und wann fie fid) dar: 
fndyfo ſchlieffen fie bin und her ing Geroͤhrich / Geſtraͤu⸗ E nehen und auf hie Ener wieder ſteigen / erkalten 





onm Se ERO 








d umb andereheimtiche Minckel / unb legen ihre Eyer [unb verderben fie foicht. Darum wirds allteege am 
dahin bag man fie offt nicht finden kan / und von denen ſicherſten gebalten / die Endten-Eyer Den Hünern ju] - 
Mardern unb Iitiſſen gefreffen und ausgetrunden . 

Iterden; ihre Eyer find blau und weißgrünlicht / glat Eine gemeine Henne fan ein Dutzet / und eine In⸗ 
fur etta gröfler alg die Huͤner⸗Eyer. dianiſche wol ı 87 207 big aufein paar Duset ausbrus 
: Mann die Enden felbft beten / führen fie s petuge mm fallen fie aus / wie die Gaͤns⸗Eyer / 


Tr 


unterlegen. 


Jungen / fo bald fie ausgeſallen / finb/ ins Waßfer / wei⸗ bie Syungen fol man doch vor 14. Tagen nicht ine Feld 
des die ner nicht thun koͤnnen / die nur heraus am laffenıfondern im Zimmer behahlten bep ibrer Mutter’ 


— — — — — — — — 
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1392 Des Adelichen Land und Feld⸗Lebens 

nangibrihnen gehackte Hüner-und Gaͤns⸗Eyer mit nicht angepaeft werden/daher gut/toann ein went, 
Flehen und Salat vermenge, und fet ihnen ein fims| röhrig in Denen Q'Baffernr Darunter fie fich verflc 
fid) weites und niedered Geſchirr mit friſchem Waſſer | Fönnen ; man fan fie im Winter auch mit friſchemdi 
hinein / daraus fie nach Velieben trincken / auch darin⸗ | Miftder mit Kleyen⸗Schrot oder Trebern amy 





nenbabenunb wäfchelnmögen. Bon Ameiß-Enerns | iftzfüttern / und find fie dieſer Speiſe einmal get, 
wann man fie baben fan / werden fie trefffid) gewaͤchſig | freffen fie folche nachmals gerne ;man muß Die jung 
unb mutbig / man gibtihnen aud) Bafler-Linfen und! Endten nicht gar zu frühe unter die groffen und alt 
Haid « Neffeln ; unb mengt ihnen Klehen darunter; ſo Endten bringen / die die alten beiffen / und verfolgenn: 
efft aberein fchöner Tag ift/ laſſet man fie an die Son⸗ | jungen / bif fie gröffer werden / und ſich ihrer ſaͤf h 
ae / doch daß fie allweg Waſſer haben / big man ſie / wehren koͤnnen. 

wann ſie in die dritte Wochen gehen / gar in die dl 





und Lacken läffet ; Fommen fie Heiner hinein / und find] In Franckreich werden die Endfen im gelingt 
Hechten im deiche / ſo werden fie offt gang oon ihnen ter» | Augufto/ wie bie Gaͤnſe / berau(ft/ und toben etit 
ihlungen.daher fie ín folche Wafler wo groffe Hechten Pflaumen davon zu.den Bettern beffet/al bie tonta 
findynicht leichtlich einzulaffen ;bie BlättervonMahen Gaͤnſen. . 
erhackt und mit Kleyen vermengt / ſolen ibnen auch gaz| Wann man eine Weide / amit man Holtz bitu) 
geſund feyn / ober man gibt ihnen auf ſolche Weiſe ger | in einem Gemach draͤhet / barinnen man Endteneht 
hackte Seoblblátter, Goͤnſebruͤtet 7 ſo bekommen bie Jungen alle fcu 
Auf dem Waſſer muß man acht haben daß ſie son Haͤſee. Caufa Phyſica latet, tamen experientia t 
den Hünersund Fiſch⸗Geyern / Raben und Kraͤhen ſtatur. ^ 


| CAP. cxR. 
Was von den Endten üt bet Artznen zu brauchen. 


Das ſriſche Gubten /Blut ift heilfam tober d 
gifftige unb tödliche Thier⸗Bis / ſonderlich der Vipem⸗ 

















END €» Plutarcho rühmet fid) Cato, daß er ít vie⸗ 
tS fen Gebrauch des Endten fleiſches / ſeine und Der 
EX Seinigen Geſundheit erhalten / alfo daß der und hilfft aud) / wann man hätte Gifft i Trunckhe 
Endten⸗Fleiſch Dem Krancken bequem ſey. Und Mar. kommen / mit Wein vermiſcht unb eingetrundken; f 
cellus vermeynt / ihr Fleiſch fep denjenigen wol dienlich / derlich ſoll bag von den wilden Endten nod) bewaͤ 
welche oon bem Reiſſen unb. Darmgicht geplagt fib |ter ſeyn / ſoll auch den Niereb⸗ und Blafenftein germ 
wiewol e von dem meiſten Medicistürflüffig unb un⸗ men. 
daͤulich ausgeſchrien wird, Man ſoll auch von diefem| Eine lebendige Endten am Bauch gerupfft un 
Fleiſch eine helle Stimme bekommen / und fol id) Vis dem / der das Reiſſen bat auf ben Bauch gelegt / di 
fpermatica baton vermehren, muß star flerben erledigt aber bem Krancken tonft 
Rahfis fcyreibet / bie Endten deber habe die Eigens| nem Schmergen, 
ſchafft / alle von ber ſchwachen deber entftandene lüffe| Arnoldus de Villà novà fagt / daß der Endiet 
guffilen, . i |. MifE nüßlich aufgelegt werde auf gifftiger Thin 
Das Sette davon / ſoll allerhand fid) ereignende Biß. 2 o. 
[Schmerzen ftillen unb bertreiben / die in den Flechſen Die Endtens Feder hält D. Charles Eftienne ſit 
unb Nerven bin und wieder entſtehen. gefünder und Finder als der Gänfe ; wiewol gar wenig] - 
Das Endten⸗Blut gedoͤrrt / und in Die Naſen ge | finds Diediefer Mennung behpflichten / unb allein ihr) | 
than / ſol das Bluten hemmen ; auch eingenommen für | Better lieber die Pflaumen von ben berupfften Cu 
den Bauchfluß und Durchlauff gut ſeyn. ^^ dgtbrauden . 


u .CAP, CXII, 
yos Von den Indianiſchen Endten. 


Fee Indianiſchen und Tuͤrckiſchen Endten wer⸗ 

S» den vom Junftóno in AdmirandisAvium cap, 
Yo c. Anatas Lybice genennet/finb zwiſchen Gaͤn⸗ 
fen unb Endten einer mittelmaͤſſigen Groͤſſe / kleiner denn 
die erſten / umb gröffer denn Dieandern / findam Kopff 
faft wie bie Indianifhen Huͤner / mit einer harten vàtb | Sie hahen ein zartes und delicates Fleiſch / Deftwegen 
lichten und runglichten Haut verſehen / haben geele Aus fie auchtund wegen ihrer Schoͤn⸗ und Selgamfeit in 
gen mit einem ſchwartzen Ring / der Schnabelift blau | groffenvornehmen Maperhöfen.erhalten werden. Zu 
ficht 1 Gufferift mit einem ſchwartzen Fleck; ber Antricht fünff oder ſechs Endten gehört ein Maͤnnlein / haben mit 
ift aröffer und ſchoͤn· glaͤntzender als das Weib’ein / hat denandern Endten eineclen Wartung  Stakungund 
aud am Kopf mebr rohtes. Jonſtonus ſagt: Membrum | Speifen / lieben gleihmäflig das Maffer; ihre Ener 
genitale hahet tám magnutn, ut digiti unius cras- | legt man am beften ben gemeinen Hlnern unterm 
fitudinem, & quinqué longitudinem zquet, langvi- | werden die Jungen von ihnen forafáitig gefühatund be 
nis inflar rubrum. Scaliger jtvar macht fie gar ſtumm | gleitet / ihre beſte Speife ift weiſſes roD bißwellen 
ee — —— — mit 


















aber die Erfahrung gibt / Daß fie tine gtoai den andern 
Endten ungleiche, bod) getoiffe heifere Stimme vonſth 
gebenyaber fich gat felten hören laffen, 

Hält man ihre Ever gegender Sonnen fiehet man 
oben ben ſchwartzen Fleck / den ſie am Schnabelreigen, 




















"- VLeundtes Buch Saperbof. — __393 
mitgopfen vermſcht / muſſen algeit Waſſer / ſowol zum — Cf» man Diefe Art haben will / muß man Fein 
trinden/ ald um wäfchelmben fich haben; man muß fie | gemeine Andtricht Halten / weil fie beufammen nicht 

tolirben gut tbun ; darum muß biefe Heerde von den 


nicht zu bald unter Die groffen Endten bringen, ſondern 
A im Gemad)erbalten / bif lie etwas erſtarcken / unb Der | andern abgefondert teben ; und Damit-auch bie Art 
aber Gnbten fichertoehten Fönnen doch muß man fie | Der Sndianifchen nicht abgehe 7 mag man swwen folche 
wann (chöm Gewitter iſt offtandie Sonne bringen, | Enden / unb einen Andtrichtbefondershalten/ die ge⸗ 
meinen nad) und nach / genugſam mit Maͤnnlein gu ver 
















Eine dritte vermiſchte Art entſpringet / wann man 

die Gndianifchen Andtricht mit unfern gemeinen End⸗ſehen. 
tengufanmen bringt/ und zur Seggeit im Frühling snien 
Endten zu einem folchen FndianifhenAndtricht jufam 
men fperat,fie legen viel Eyer/und werben leicht ausge⸗ 
bracht dieſe Endten haben von bem Matter bie Zärs 
figeit desgleiſches / Groͤſſe des deibs / und die halb⸗ſ um⸗ 
me Verſcſwiegenheit / und vonder Mutter bie haͤuffi⸗ 
gen Eyer / ſo fie mehr als bie andern legen / die man aber 
allein in Die Kuchen gum Eſſen / und nicht zum Unterle⸗ 
genoder gum Bruten gebrauchen kan / weil fie (wie alle 
baflardirte Thier) unfruchtbar ſind barum Diefe Art 
erhalten 7 muß man viel SnDianifche Andtricht all 
kit einen qu fünff Oder feche Weiblein halten / weil ſi 
nicht fobegierig und unfeufch find / als bie gemeinen 
Minnleinz Die Brut faffet tian allegeit Due) Huůne 














verrichten 





ll, 


> Lib:9. 0.709. 
— — 
— — 






































CAP. CK, 
Von den Pfalen. 


SR x nyfau iſt ein Koͤnigliches und prächtiges] Schweif/ mit groffem Pompund prächtigen, Tritten 
195) Thier / ber fo wol mit Güte unb Zartigkeit des 

N Fleiſches / ale aud mit feiner Federn verwun⸗ 
derlichen Zierd und Schönheit/mit allem andern Gefůů⸗ 
gel veettfireiten fan-fonderlich wann er feinen / wie mit 
föfttichen Edlen Steinen gefpiegelten und geftürneten 


— — 











Gehchrey 


* | Öse .  . — 


— — — 
— — — 


— 


— — 
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ö— — — — 


Geſchrey bem Gehoͤr unannehmlich / ift ed Dodh darum | Der Wirtſchafft das Pippen der Indiamfchen jim 
deſto leichter gu ertragen / weil gewiß iſt / daß die Schlan⸗ | bag Krähen ber Hahnen / bas Geſchrey Der Crby 
genund Pattern dar fo weit fie folche hoͤren / fliehen/ | Sanfe unb Hüner / das Grunfen der Schwein; ti 
unb ihnen anzunahen nicht trauen dörffen. Pleetzen ber Schaafeund andern Viehes. Zu Yin 
Alexander ber Groffe und tapffere Kriegsheld ( tvie iſt der Pfauein überaus guter Huͤter ber/ fo 5alp e 
Zlianus meldet ) ald er erſtesmal einen prangenden was frembdes vermercket / ſolches affobatb mit (tint 
9ytauen in Indien geftben hat ficb fo hochdarüber ver, | Stimm anzeiget / und nadyyufeben gleichfam.siürmi 

| wundert/ daß er feinem Kriegsheer ein Ordre gegeben / | 8 ſey bep Nacht oder Tage, EM 
daß niemand einen Pfauen umpubringen fid unterfte: 
ben folte, : . 
! Sn lirica barff im Königreich Kongo niemand ei⸗ 
nen Pfauen halten / ohne der Königallein, Alſo auch in man ihnen gumiffet) anlanget/thun fie nicnig&chade, 
Nieher⸗KEthiopien / im Königreich Angola und Diefer wann das Dach recht unb dicht gebecft ift; und non 
ift bievinnen fo ſtrenge / daß jemand / fo.ferner einem | im Hof hohe groſſe Baume hat _merden fie licher af 

Manen nur eíne Federauszieher / mit feinem ganken |den Aeſten / als auf ben Dächern ſitzen. : 
Geſchlecht ſtracks ſterben / oder ein feibeigener werden |: Aus Pem Gerten fa n man fie mí Klappern Wal 
muß ; find aud) alle jeine Güter dem Könige verfallen, t fen tmb Geſchrey foptſchrecken / und zur Zeit verbi 
toit Dapper in feiner Anno 1670, zu Amſterdam ger mann bie —— und Weingebirge gar cm Hei 
druckten umſtaͤndtichen und eigentlichen Boſchreibung |jaun fb, fan man fie nicht / wie die andern Sjubitui; 
ünet unb Gaͤnſe / abfeité treiben / edergarcini 











Das argfte an ibnen ilt / Daf fit überall infit 
jund in Weingebirgen und andern Gärten qug 
Schaden tbun, Was bie Berderbung der Sida 








von Africa fol, gor. bezeuget. u ftben J 
; Galenus wills oie Pfauen haben ein hartes u, undau⸗ ſchlieſſen unb bif it das fhlimmefte/fo an ihnen zum‘ 
‚liches leiſch / vom böfem Temperament, mache melan: Dein / dann fig laffen ficb nicht einfperren ; zu der Dif 
choliſches Geblär/ und vertveit nit leichtlich; bag (aß ich [aber bruͤten meiftentheils bie Pfauinnen, bal ifia. 
Dabingeitelr ſeyn / unb mag von Den Alten verftanben Schadauch um fo viel geringer. | 
‚werden. Hülteaber Galenus Das Fleiſch von ee Zu einem halben Dukeı Weiblein ſind zweh 9i, 


Hungen sinjährigen oder halbjährigen Pfauen gekoſtet Nein zu halten / nicht darum / daß nicht-eiher alicia gp 
und Die hͤrtliche Weiſen der Phaſanen Daran empfun fátn 7 fonbern darum / wann ohngefzßr einer tefle 
‚ben. halte ich / er wurde feine Meynung wiherruffen. gienge / ſtracks einer an feiner Stelle ſey. Sf itt 


Y 





Daß aber fein Fleiſch wegen ed troc emen und gu: Das Haus näher bep den Wiefen als Federn unb 
‚ten Temperaments nichr leicht verweſe / bezeuget S. Au- Weingarten / mag man mol mehr Pſauen halten cibi 
| gatlinus in lib. 27. de Civ, Dei, cap 4. a7 als mau derlich / wo es nabeub bebe Badume / alg tintis; han 
Hin su Carthago einen Pſauen qu cien Gufsaragen; und Dergleichen giebt, Fin’Pfan / wannaurem 

son beffen Bruſt er etwas / toa ihm gefchtiaͤckt zu fid] Det kommt / ſo ibm tauglich ift dr 2 2. und 24. 5: 
genommen, und das übrige befoblen auſzubeben / daſj das Meiblem aber daurer nicht fo longe; fic fd ur 
nach vielen Tagen / in welchen ein fol. "sraleichers ferichiedticher Färben / weiß / graulicht dunkel: kan 
Fleiſch verderben muͤſte / es wieder herfuͤr gebracit wor Sarinticht imb dergleichen / doch Hält mau mexiensheik 
ben fege/und ohne allen Geſtanck «226 friſch geblieber; j Die werfen für Die rareften und fehönelten / mirtoot ihn! 
da hahe er es wieder auf 30. Tage verſucht / und eines) Spiegel n-«tfo glángige Farben baben;teie lie gini 
leo befunden, Alſo fepe ég aud; eia gantzes Jahr Hi uet Dieſe Farbe fommt meiſtens yon Sfjatar ı d 
verweſen aeblieben/auffee daß e3citens zuſnemngezge⸗ f Kbon erkiehe vermeynen / durch Kunſt / indem Fr bici 
ner und Dürrer geweſen. tenden mit weiſſen Tuͤchern umbángen / ſoichets qutt 
Darum ber Pfau nicht unbillich genennet vird | gen zu bringen / ober daß mandie Pfanin in einem 6t, 
tom Herrn de Serres : LeRoy dela Volaille terrére, | mo anſetzet / das mit Kal) uͤbertuͤncht ift. 
Com 2 ia primauté für I aquatique, eft der au] Mannman einen Pſauen toͤdtet / muß mau ihnen 
Cigne Der paa fyestäiig nacer dem Ecden gefigelz Hem 7 wie bie Indianiſchen Stuücke und ſtrackt in in 
weder Schwan unter den NMaſervoͤgeln. Und MI Der | falte Waſſer merffen / das zeucht bag Blut eus ut) 
Pſau allein feinzr Stimm encgctten / leidet man od) i | tito das Fleiſch weiß und mürb. D 


CAP, CXIV, SUE uA 
| B 
i 































| Boihrem interfeheid und Briten 7 - 


| £89 En: de Serres made zwegerkiy Gioten Dec! gueffen fürgieht / fommen fie aud 
SEES Daun / die heimiſche 
t ADI mifi aemnet er/eie 
en. Geflügel meiſtentheils 
abet die fico ineiftentbeilg in 
j nen aufhalten / gar felten u 


h darzu / ſind aber f 
mund milden. Die hei⸗ wild / laſſen ſich weder fangen ned) anruühren / à 
n Meyerhoĩ mi bem an⸗Furcht / idre ſchoͤne Federn zu verlieren ie fie Dodo att 
5 beſinden; DE milden | Star manſen tmb verlieren / o merſtens zu Ende bó 
rn und au en qiue | Julii oder sm Anfang des Auguſti / g ſchehen pflegen / che 

er das Dach Formen; das als Die Kaͤite eintritt, ud 
Wetter fen wie eswolle / bre Peter zur Britzeir auf. Für berberley Sorten ober/ darff man feine gtttit 

i ^ie boten Vaͤume / ober ig die dicke Geſtraͤuher / Ge⸗ Stellen mb Nachtherbergen aufrichten / denn ſie laß 
Ihögeund Zaͤnme machen? oie fe nach ihren Gutbuse: fen ib an Fein Ort binden, bleiben peg Nradırsbin dt? 
den erfiefen / unb ihre Jungen hin und fer auf die) ber auf Baͤumen und boderbabenen Eireilen / wo fl 
Weide führen / bod wann mandem andern Geflügel: egguthedunckk 7 legen auch bie Pfaͤmnnen ihre Curt 
or u: 
mad 
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Nachtlaͤger / denn mug man na 
vermachen / damit fiedefto fichen 
ſie ein wenig ſtaͤrcker w 





man ſie gew 
oder Indian 


ederlein aufdem Kopff erlangen. | 
ſagt / man maͤſte die Pfauen mit 
Trebern. 


CAP. CXV. 


Weiters von den Pfauen / ihren Kranckheiten / und was von ihnen in der Artz⸗ 
ne) zu gebrauchen. 


M Inde mit 28 bt 
3 Die Milch (olt ihn u geröfteten Bohnen ermär 


396 Des Adelichen Land⸗und Feld⸗Lebens m 
mitben anbern Jünern gleiche Zuflände / denen auch |dernmal / muß er / fobatd er$ gebabtbat / n zv; | 
mit gleichförmigen Mitteln abzuhelffen. .. |Theifeinnehmen / I legen, —A 

Was die Stückebetveffen/ die davon zur Medicin rum wol ſchwitzen / unb Dann eine Siunde nodi Hl 
genommen werden / fagt Simon Sethi, daß bie Brühe, vom Schweiß abgetrochret tuorbervbertad agp 
barínnen Pfauenfleiſch gefotten worden / fonberlic) Theil eingenommen unb aber mal tvol geſchwih In ] 
mann fiefette ift / eine fonderliche Eigenfchafft haben | den Schweiß alle mal to] abgetrocknet / Diff | 
L0 MM ME Süreimen Dannnitntman | 














Hüfffezuverkhaften  —— — Miſt von einem Pfauen / und fürein Weib, song 
Die Pfauen⸗Gall / nach Diolcoridis Meinung foll| Pfäuin. Etliche fagen / der Pfau —— 
flc bie flüffigen und dunckeln Augen nutzlich ſeyn feinen Kot indem er diß heilſame Mittel dem qj J 
Die Bein davon ru diſchen gebrennt / mit Effg abr] fdben mifgönne  felbften freffe Mibi 
gefriebensund angefteichen/fol pie auffähigen Zittracht| ¶ Der Yſauen· Spiegeln etliche/kleinmit eineme;g | 
und SFlechten heilen, ,, Lleingerfihnittenzund Weibern / die gefchtwollene Oriol 
Pfauenkoth ſoll die Schmerken des Podagra mil] habenim Waſſer eingegeben fol wol / wie aud) n qt 
hern / ben Schwindel und biefallenbe Sucht vertrei dern ihren Zuftänden/dienlich ſeyn. N 
ben / wann einem Mann der ton einem Pſauen und] 
einem Reibyvon einer duin kommende Miftin Ve-p Dasgefte baton mit NautensSafft und Hl 
hicelo convenienti eingeben wird, Alſo aber fol en arietbieausfalten Feuchtigkeitenn 
prungene Eolica, 


es ſeyn zu gebrachen / und bin verſichert rorden / wer fprun | 
Die Frayf bat/unb ſolches einmal braucht / daß er dieſen Fuͤr Fleiſch foll in ber Hedticä wie dieMediciwork, 
ſehr beilfam ſeyn. n 


Buftanb verlieren und A befomnen el: AR 

Nimm eine Hand voll Pfauen⸗Miſt / mit einem Pſund Der Rauch von ben Federn / ſoll die Nachge 
Rein abgetrieben unb Dutdygefiben / in drey Theil abe fördern; und in Die Augen gelaſſen VPE | 
getbeilt/fo bald nun ein Menſch dieſe Krankheit gleich | und triefen den Augengefund ſeyn. 
un einen Theil davon einnehmen / ſich su] ° Sein Fleiſch iſt warm im andern, undtrodkening!| 


ettelegenz pub tool ſchwitzen / bekommt ers zum an] fien Grad / wie D. Balthafar Pifsaelli bejeuget, 
CAP. LXVI. 


Von den Säwanen, 


€t Schwan wird allein von vornehmen SIS hunbertandern / die es allein geleſen abet, Un 




















chen Seuten in ibren Schloßgraͤbern / und na; | bat fonderlich Der hochgelehrte MedicusD. Thom Ba 
beanrinnenben Teichen/ mehr qum duſt und | tholinus dem Schwan fein verloheneg und abgeluyı I 
Pracht / als zu Nutzen gehalten; fein bartzumb ſchwar⸗ | nete Gefang wieder reftituirt/und behauptet /in Die. | 
es Kleifch kommt mit denen Schneeweiſſen und jar⸗ ferratione de Cygno, zu Goppenbagen gibrudtà$ 
ten Feber-Nflautnen bie an Der £inbigFeit fat ales an» | 44. usque ad ya. | | 
berd gebertoercüberteeffen; febrübelüberein, Se, Der Schwan friffet Gras allerfet Getreyd gi 
Alten habenvermeldet / er fingeibm felbft fein Grab⸗ und Brod / wann manihngfürgibt, Sielegen in 
Liedlein; welches zwar stliche in Zweifel sieben / etliche] Jahr nur einmal / im Anfang des Frühlings; ihre Cr 
aber von den heutigen gelehrten deuten bejtättigen/nicht | er find groß / laͤnglicht / und haben eine harte Schalt B 
daß erallein vot feinem Tode fingen fofle / fondern daß; ed ift ein gefräffiger Vogel und groffer Fifchraubel | 
ereineüberangliebliche und angenehme Stimme bif | frifft auch alleriey Eingeweid von Geflügel und Fein 
weilen von (id) hören laſſe; Davon der gelehrte Olaus Vieh / was man aus der Kuchen wirfft. 
Worminus in feinem Mulo, lib, 3. cap, 19.f01,299,| — Dei deSerresfagt: Grlebetolang / daß man il 
alfofepreiber : Es war in meinem Haufeein feiner tus | Sranekreicherfahrendaßein Schwan / in geteifientóm D 
genbfamer ngling / D.JohannesRoftorphius SS, | nehmen Haufen / etliche generationen überlebthit; 
heologiz Studiofüs, aus Norwegen gebürtig / derjerbrüfet und führt feine $ungen / wann man ihm ul 
hat mit einem Cube. fiber betheuvet / daß et eins ein iiim bertem dio fe qm einem einfamen Cul B 
mals in der Gegend um Nidrofien an dem Meergeſtad / : macht / mit Stroh verſichert / unb ſolches offt uber] F 
vor Tageshabe eine ungewoͤhnliche und überaus fiebliz | toie ich Dann qud) (Anno 1640, Ohrigefähr ) als (1 V 
de Bu ammenffinmung won Pa en un holbfeligen | Pardubitz das commando gehabt im Schlofgrabtil | 
Gefälle vermenget / angehöret/ und weil ihm unwiſ⸗ daſelbſt / alteund junge Schwanen 7 fodarinneng 
fenb/ was es waͤre oder woher es Fäney fey er fic) ums brütet worden / ſelbſt etlichemalgefehen/ und wie fict | 
fehenbyaufein Porgebuͤrge geſtiegen / und Babe in dem | ben Alten hin und toieder geführet worden / offt mitkul) | 
Meerbufen dafelbft eine unzahliche Menge Schwanen / zugeſchauet habe. Den Froͤſchen —A— | 
die affe gefüngen haben, / beyſammen erſehen babe auch f unb raumet fie in ben Teichen und Gr ben fleifigaul I 
fein Tage nichts lieblichers gehoͤret; und thut. herr Wor· bie Charente in Franckreich / wie Herr deSerres erjttlU 
mius darzu: Ablslandis quibusclam meis Difeipulis | ift o reich von Schwanen / Forellen und Krebſen / do 
percepi, nihil hac harmonia apud ipfos frequentius, , fit ein Sprichwort haben; la Charente eft convert | 
iis inlocis, ubi Cygni tunt, "s eu 2d m de Truites, & bordee d' Eícrevi^ 

















Und ob ſchon andere find / biebiefed widerſprechen / 


„Und ob fion ano fes. Sie find leichtlich zahm gu machen mann feit 
toil ich dach lieber einem ber ea felbft geboͤret / ofaubón/ ! Waſſer und Fütterung Dabei; f wn felten mit], 
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tre Junge ausrund nur elomal ber ray uio bag Schwanen z ett qum Oe 
|fofngengefhehen mit gufannungefchlungenen Sfenz |fihtesfoiches gattund rein gu machen / gelobt / und fonft 
alsob fie einander umfangen teolten/ nach beni Merck 

| 
| 
i 





x en wotten / nach bent: auch zu Linderung hitziger Schaͤden des Affterg gebrau⸗ 
wſcheln uno reinigen (ie fie ſich im Waſſer / mit baden | chef; item bie güldene Aderzu heilen’ aud) für das pfin⸗ 


und tauchen, - - ae 4 ‚migeÖefihte/iwieSerenusfagef: - 

Colerus ergeblet / Daf bey Chur⸗Fuͤrſtens Augufti Cygnos adipes hilari E Lyzo, . 
it Sachſen Zeiten / zween Schwanen einsmals uneins Omne malum properè maculofo ex ore fugabis. 
worden, und fid) mit fiblagen und beiffen alfo umgerier! Die Brufflecke von. denen gubereiteten Schwanens 
ben baf man beſorgt / einer moͤchte gar auf bem Platz Fellen follen eine Arber Kraft baben / bie Däuung 
bleihen ba habe ſie ein guter Mann Dafelbft voneinanz|des Magens ju befördern, Andere fegen nur ein Kuͤß 
der gebracht / dieſem ſeh der eine Schwan Zwveiffels Auf Det Magen mit Schtwanen Pflaumen angefüllt, 
ohneder ſchwaͤchere / hernach fo danckbar geweſen daß. Aetius fügt : Das Del? darinn ein garter junger 
er ihm allenthalben / im Haufe ? im Feld / auch bif gen | Schwan gefocht wird / fol ein wunderſames Mittel 
fr I nem wuͤrdigen Exempel der Danckbarken / [e zu den ſchwachen Nerven und dlechſen. 
nnchgefolget. 





























































































































à 
1 
3 


| 
^ 
| 
; 
| 

































































































































































































































































Cab. CXVII, 
Von bet Tauben. 

UM / pell gum Freunden i verchren / oder zu ver⸗ 

Wo «8 nun bey einer Wirthſchafft· groſſe weite 

fino Dichybnsthutgroffn Shaden it Felderan: Korn⸗ Felder / und Die Sobhrgeund Walderſiemlich 





machet auch offtermalg Örgänckeunitet Nachbarn unb 
gufet greunden / und koſtet gemengiich mehr ale Das dte der Saut 
D Dong DEM Flug⸗Tantzen bie Tuͤrckiſchen rtatibfüffigén Haube 


ſten gerſtoͤhret und verjagt / und ſchaffet wenig Nuhen / | ſtets etwas gu braten RAD 








r 
[iori eine beut/bie ander morgen/und foforpr 





Aug aus / unb ſetze ſie hernach an einen Ort / ba fie ef 
T und kan / ungehindert des geindes Auflicht/ unb un, 


anderer Umſtaͤnde / fattfame Grinnerungen und Ps, 


vidt gegeben und genommen werden. Sie ſind ti. 





8 
— — —. Volitatcrebras intacta per urbes weil (ie Hisiger Natur find / trincken ffe auch egi 
Alba Palzftíno Sana ColumbaSyro. ^— . 
Und wird unter ihnender Eheſtand mit gleichem Recht 
beobachtet / dann die Tauber eben [o tool bruͤten ale die 
Taubitien So hat man auch / durch ihre Mittel’ offter-| mals abfeget. 


CAP. CXVIII, 
Bon ihrer Speiß und Nahrung. 


gewol Flug⸗ Tauben im Sommer nicht groſe Flug behält defto ſchneller und beffer ausbringtufty 
f| nen/ Darum foll man ihnen im April May und tfi 
© 








e Unterhaltung bedörffen / unb felbften au 1 ! 
I Feldern ie Nahrung ſuchen / unb-bie] auch im Junio / Hirs / Haiden / Gerſten / Duͤnckel/ m 

Körnlein hin und wieder zuſammen klauben und aufte toa aus den Treyd geraͤutert wird / fuͤrwerſfen / Du 

ſen / ſo muß man M ju denen Zeiten wann im Feld ber / Hülfen-Früchterund gefehrotene Eycheln aber den 

nichts qu finden / aufihre Unterhaltung bedacht fepn/ | Winter durch / da Fan man ihnen aud) geben Die Wein 

ber Hirsbrein wird wol füribr beſtes Futter gehalten ; beerförnlein / die man deßwegen im Lefen aus beni 
darnach aud) Haber / Wicken unb alferley auggeräuter, ] Perm austefen / und zu diefem Ende anfhebenfolle, Dv 
Im Getreyd / weil faſt weder Huͤlſen⸗ noch andere Sterne | mit Fan man auch verwehren / bafi fie nicht vor derrech 
Frucht gu finden welche die Tauben nicht willig unb Hen Zeit legen / welches fo wol Den Alten / als den gun 
gern annehmen / indem fie in dem Feld⸗Flug batgu gez] gen offtmals verderblich füllet / davon bie gu der Win 
woͤhnet ſind / daß fie freſſen / nicht was fie wollen / fon; | ters⸗Jeit kargliche Unterhaltung ffe abhaͤlt / und gut 
jbem toas fie finden; jebeffer nun Die Tauben unterhal⸗ ¶den Fruͤhling / al gue rechten Vrut⸗deit / deſto bein 
ten tverden / je lieber bleiben fic/ je fetter und beſſer wer⸗ Nahrung fie antreibet, mM ] 
ben fie / unb jeöffter brüten fiey da bingegen/ wo fie] Der de Serres moill / man fall bißweilen gu Ihe 

Roth leiden muͤſſen / leichtlich fich durch fremde S'au«| Speife ein wenig Feld -Kümm miſchen / weil fie Dar 

ben verlocken und megführen laſſen / unb mann fie ein | Durch febr erfrenettoerben, Das Futter wird aufn 

wenig einen Ort finden / foo fie eg beſſer haben / verfafs |Terfchiebliche Weiſen ihnen ausgeftreuer, Etliche geben 

fen fie ie alte / ſhmale und kalte Herberge / und bleiben, [ihnen herauſſen nicht weit vom Taube Stobel/ anti 

wo esihnen beffer gehet. nem rs ebenen Ort / and geröhnen fie qum 





Die Ankoſten / ſo aufdie Flug» Tauben jährlich ges 
en erſtrecken fich aufs Monat / worinnen man weder 
füet nod) erndtet / das iſt om halben November an/biß 


alben Juni / die übrige Zeit werden fie durch ap 
e 





fo haͤuffig gufallenyund neben anberm Mayer⸗Geflůgel 
Aubenbdufee meine in des Manerhaules 











| 


crm d nra 


| Neundtes Buch Maderhof. 399 
: putem / und bie Jungen / toas man gue Kuchen Haben |folleinegewifeStund in Fürtern halten/toiemantoill, 
: | will obe weniger Öetümmel heraus füchen, u. [RufferguSRittage foll man die Tauben nicht beunruhi- 
Andere aber haltens für vathfamer 7 wann man ih; gen / weil fit damals zu raſten pflegen / das kan am beften 
nen das Geaͤſſt in den Kobel auf ſaubere Bretter ſtreu⸗ gefchehen qi frühe, und zu Abends / ſo kehren ſie auch 
; | eszdann ob man iuol bie Tauben nicht alfo (eben kan / ſo deſto lieber inihre Nachtherberg ein. Etliche geben ih: 
kommt Doch alles Sutter daſelbſt den Tauben zu gut / nen des Tages nidt einmai / ift aber vielzu roénig / und 
welches fonft Das andere mitfreſſende groſſe Maperges müffen bie Tauben andere boͤſe Ding als Steinlein 

igel bad meiſte auffeifet md wol bi? Tauben Sion [ur dergleichen / aus Hunger freffeit / und wird ſchlech⸗ 
; ggebiffen / und am Freſſen verhindert werden. Stan | ter Gewinn davon qu hoffen ſeyn : 


| CAb. CXIX, . 

Etliche Tauben⸗Kuͤnſte. 

ame man freinde junge Tauben kaufft / und in 
(o: 











| Oder Erbeis wol geſotten / imb Kuͤmm darunter ge⸗ 
feinen Kobel gewoͤhnen will / ſagt Herr de Sez- | ban und den Tanben offtermalszu eſſen gegeben, 
res, foll man son —— TA IU ‚ Oder wilt bu bie Tauben bey Haufe erhalten fo 
; bof den Kopff und Die Füfle fo lang fieden (a en’ bif, nimm Enfenfraut / ſamt Der Wurtzen / wol gedoͤrrt / 
th das dleiſch vom Gebeine ſondert / das ſoll man klein umb zu Pulver gemacht / Ziegel ober gebrannten Lai⸗ 
hacken und wieder ſieden / biß eg ein dicklichtes Bruͤh⸗ | men aus bem Back⸗Ofen klein zerſtoſſen / unb Saltz. 
hioder Shpplein wird 7 enti fen fo an oft Diefe drey Stuck untereinander gemifcht / und imit 
| Erden fein ftoffen / und alle Steinlein heraus Flauben/ | Menfhen Hain wol angemacht / in ein Tröglein ge 
ſernach miterftgemefoter Bruͤhe wolabEnetten  Jien: | han und bey dem Täibenfchlag / wo fie aus- und eins 
[irhfalgen itein Harn / Kuͤmmel / Wicken / Hanffkoͤr⸗ gehen / aufgefektundangemacht, u... 
herz und anders Getreyd / wann man will Darunter] _ Weiſſe Tauben ju färben: Waſch ihnen erfifich bie 
wengen / und einen jiemfid) harten Taig Daraus ma⸗ Federn fein ſauber mit ſtarckem Alaun⸗Waſſer / bar 
chemaus bem eye? Manns⸗Faͤuſtegroſſe Kugeln forz| ad) nimmm braunes 7 blaues unb rothes Braſili⸗Holtz / 
(iren 7 an der Sonnen / ober tut Back⸗Ofen / doͤrren | Eoche jedes abfonderlich ziemlich Dick in Alaun · Waſſer / 
bvnd hart abtrocknen / abet Dod) nid) t verbrennen, Dies) Dun bie Hand / ſo warin bii es erleiden magſt / in ob⸗ 
fic Kugeln leget, man etliche in ben Tauben-Köbel bin | bemeldte Farben / unb beſtreich bie Federn Damit / auf 
Amb fer damit ſpielen und kurtzweilen nun bie Taubeny welche Weiſe bui toilt, Mit der Rinden/ Ögtoifchen ber 
md tuit dem Pecken des Schnabels zerſchrickt bie Er⸗ grauen. obérti Rinden und dem Weinſchaͤrling⸗ Holtz 
de/ und kriegen bald ein Hanffförnlein/bald einen Kuͤm⸗ ligt/ Fan man fie gelb färben / wanns / wie obgedacht / 






























v nm í ium fie. dann ausfliegen / (3 bringen fie an⸗ und bie Tauben⸗Eyer (Zweiffels ohne von weiſſei) das] 
Tet [A DAC “ ' t 


— — —— — — — — — — —— — — 
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4o. DtPMbdibmfanmgdbSibme ____ 
CAP. CXX. | EN 
Wie die Tauben denken und auferzogen werden. | 


itle Die jungen Tauben tmerben nad) und i vermeynt / das erftgelegte Ey fen allzeit bat dnte: 







* kj bie Tauben Koͤbel beſetzt / vermehrt und erba 
Va ten/ darzu man nun Die beften Flug Tauben 
von glatten rothen Fuͤſſen / glantichten Hals / rothen 





ſhnell und dauer hafft / und find ing gemein bie bumdete| ah im Julio ober Augufto ſchon ſich paren eg, 





werden. Die Tauben Männlein und Weiblein / wech⸗ 
|feln im Drüten miteinander ab/ und wann eines wm 
. „die Speife flieget / ſigt das andere auf ben Eyren / man 
| bet auch bißweilen / wann bie Taͤubin in ihrer Auſſen⸗ 
reyſe gar gu lang vergiehet/ Daß fie ihrer Wiederkunfft 
von dem Tauber mit Schlagen und Beiſſen darum ge⸗ 
zoͤchtiget wird. Dig Umwechſeln thut ſonſt Fein anders 
Mayergeflugel / da die Weiblein nur allein brüten/und 
iſt kein Geffügel im Mayer⸗Hof / damit man weder mit 
den Eyern / nod) mitdem Anſetzen bruͤten und Jungen 
gufbringen / weniger Mühe braucht / als eben mit den 
Tauben / ſie legen / meiſtentheils zwey Eyer bald nachein⸗ Wann ſie ihre Jungen aͤten wollen / blafenfieihnen 
ander / ſie brüten ſolche / ſo bald fie gelegt ſind / in so Ta⸗ evftlich ihren Kropff auf Damit Eſſen uno drihchen 
gen legen / brüten/ unb sieben fie ihre auf / daß | darinn af habe / hernach ftecfen ſie lhnen ben Cxon. 























fónnen, 





mang que Kuchen brauchen Fan, Sie brüten 20 Tages 
erftlic) kommt Der Tauber / hernach die Taͤubin / biß⸗ 
weilen auf einen Tagzugleich / bifitveilen fti zweyen Ta⸗ 
gen nacheinander / hey ung in denKöbeln brůten fieüber 
vier⸗ ober fuͤnffmal nicht / in den Stucken aber / und bey 
guter Wartung / oͤffter in Jahr. Die Alten haben 


CAP. CXXI. 
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fie taͤglich zweymal fpeifen / und allieit frifdeg | Thymian und Dergleichen/hineinlegen/ me bie Tau⸗ 


Ttugg ſie ſonſt gern freffen/untermengen, Will man aber 
den dauhenk obel mit lauter jungen Tauben befeßen) 
) jm man anfangs ein paar alte Tauben zu ihnen thun / 
son denen fie Das Peclen und Freſſen deſto eher lernen, 
Wann mans sum erſtenmal auslaͤſſet / muß eg an ei⸗ 
nem dunckeln trüben Tag / gegen Abends / geſchehen / án fid 
bamitfíe nicht gu weit ausfihwoeiffen / und bas erftemal| befleiffen / Die Hr(acben dieſes Sbnebraeng zu erfahren, 
fib verirtem ober gar verlieren möchten, alfo werden ſie unb aus dem Wege gu vaumen, Alſo muß man vornem⸗ 
aleinnahend um Taubenh aus herum flattern / die Ge⸗ lich wiſfen / daß die NPnordnung Daran ſchuldig / wann 
end und Gelegenheit Dev gelder nur von fernen befe-| man Die alten Tauben nicht zur rechten Zeit ansmus 
fy gleichfan auskundſchafften / und efe bie Pracht ſtert / diefe find nicht allein nichtsmehe nuͤtz/ ſondern ſie 
anbriche/ wieder ihr Nachtlaͤger ſuchen; wiewol etliche verurſachen aud) alle dieſe Jerwirrung fie beiffen die, 
nicht ſo bald wieder in ben Kobel kehren wollen / darin⸗ Jungen Tauben/brechenund freffen ihnen Die Cher / ber⸗ 
nen fie fo fang gefangen gefeffen; wann fie aber Feine ber 
boehſere Vewirthung finden / unb ber unger ſie der gu⸗ 
ten Wartung erinnert/werden ſie doch / wo nicht Deu et 

















haſchet und aufgefreſſen werden. 
Von den aberglaubifchen Mitteln bie Tanben it Linen geiviffe füchene Bündel an bie Füffe; andere sie 
: lEilagsi bebatten/mag ich nichts melben/ von andern | ben ihnen d xn oder an 
guten und zulaͤſigen Stücken ift allbereit droben im ber gluͤge / fo aber alles ungewiß und theilgunficher; 
* jtT9 Capitel gedacht worden. Das erfte Jahr muß [bas 

; Imanalle Tauben big zu Anfang des Augufti abfliegen 
: Haffen Damit.das Taubenhaus defto eher unb ſchleuůni⸗ 
fe ereiettorbes iefol enden Jahr laͤſſet man fie nur 
| | ibqu(SIMngffert/ ober ngeftgu Cnbebeg junii / gut 
|] Ahtberblaben/ tas im Julio / 2fugufto und fpiter [gen vermachen; gtoeen aber follen gemad) und bdftbeiz 
; IMIIE/ wird gue Kuchen genommen, - dentlich hinein gehen / die Tauben nacheinander fangen, 


| herden / nicht allein darum / wei dieſer Bogelallen Se: Sieg fe emo en) mag man / wann ſie nun ein⸗ 
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[gehalten wird / bag man ihm mit gleich foie Gerften [f 

|feahlet/ ja daß etliche allein Darum Taubenföbel sur | ober! 

| [tite bien guten Miftzu haben / ben fie vor ihr bes  inzwifchen wol sit ſeyn / fo bergefin fie Des Lar⸗ 

fe Einkommen halten’ unb das Tauben⸗Fleiſch nur 

 1Neihfam als eine Zugabe (chen, Machen / UND Dieter Sehnitt of 

| ja tuf monatlich nicht allein Das Fletz ober den [dar / unb wächfet nicht wieder zuſammen / fondern man 
den im Taubenhaus/fondern aud) alle Neſter fan: fang allwwegeerfennen. _- 
erumdrein ausmiften/ alles was unfauber Darunter | Diefe Ordnung i leicht zu haften / was jung iſt /und 

1a bie todten Tauben / auch toa? kranck iſt / heraus | gar FeinZeichen bat / bem ſtuht man eine Kianen; was 

whmen / damit die andern gefunden Davon nich ange: [ 

fait werden ; was etwan von den Sjungen aus den 


— —— 


Herz deSertes ſagt / Daß ev in Franckreich fo in frt s aber in Die Kuchen oder auf dem Marckt / 





1402 Des Adelichen Sanb- und eld-gebens | 


ö— — Ie à —— — — — ———— —' 


fort, in eine abfonderfich dargu vorbereitete Steige; pon fie damals fett (imb und Dag auagemuj 
Andere thundiefe Wirthſchafft im Herbſt / zu der Win⸗te deſto leichter zu verkauffen. 


CAP. CXXII. 


Von den rauchfuͤſſigen un Stuben⸗Tauben. 


Jeſe Tauben koſten zwar mehr als bie Feld: [ guten Rauch machen / auch / wie oben bey ben gemeine 
> Tauben zu unterhalten/aber fiewerden faft alle | Taubengemeldt / gute edle Krauter hinein legen. 
Monat / Sommerund Winter / wo mat an^] Die im Winter legen und brüten ſollen / muß qum 
ders recht mit ihnen umgehet / Junge haben / fo bat ein befonderg diejenigen darzu erwaͤhlen / Die vorher einen 
Hausvatter aud) im Winter junge Tauben zu eſſen / Monat oder paar ausgeſetzt und gefeptet haben fiein 
und weil fie an Groͤſſe und Guͤte des Fleiſches dengemei- | ein nicht weites / warmes und doch luͤfftiges Ort dini 
nen weit vorzugehen / follman ſichs deſto weniger Dauz lſchlieſſen ihnen beſſer als Hirſen / Hanff⸗ Brod⸗Broͤꝛ 
ren laſſen / ein Duůjzet oder zwey von dieſer Art in einem lein von Der Tafel unb dergleichen gu freſſen gebenund 
bequemichen temperirten Gemach gu ernähren. Der de | fläts reines Waſſer beyſehen / folches aber / wann a 
! Serres ſagt / daß Die jungen den Wachteln und Turtel-] drauffen gefrieret / ein wenig mit laulichtem Waſſr 
tauben an Qrtigfeit wol gleich zu ſchaͤten; etliche deren ] temmperiven; bie Jungen Tauben werden deſto eberfetti 
find mi sottichten rauhen Fuͤſſen / etliche mif groffen | wann man ihnen noch eher / als fie fliegen mögen / oii 
Federhauben auf Dem Kopf, etliche machen mit dem | geoffen Schwingfedern derFluͤgel gusrauffet / man fan 
Ene ein Rad / wie —— man fie aud) | fie aud) bey ben Fuͤſſen anbinden; Andere brechen ihnen 
Pfauen⸗Tauben Heiffet; etliche find ſchwartz und glaͤn⸗ gar Die tffe entztoen/alfd weil fie weder fliegennocge 
ig mit weiſfen Köpffen etliche voth und dunckelfaͤr big | ben koͤnnen / dencken fie auf nichts anders / als das &ikn 
erliche fehwarg und weiß mit Tygerflecken geſprengt. unb werden in kurtzer Zeit überaus fett und gut; unter 
eri de Serres haͤlt die gank weiſſen / und die an ben |Diefen ift das Beinbrechen Das gewiſſeſte / weilihnenet 
Fuͤften Die wenigſten Federn haben / für bie beſten / bie» | lec Schmertzen ín 3 oder a Tagenvergebet. 
wen fie leichter brüten / wiewol man bieallitlangen Se? Noch ift eine geheime Et jahre Taͤublein bey un 
bern wit einen Scheer tool abfehneiden barff. gu finden / die Tuͤrckiſche Taͤublein / Zweiffels ohne td 
Das Zimmer muß ſiecht und gegen Aufgang ober | [ie aus Tuͤrckey anfaͤnglich gebracht worden / aud) te 
Mittage feyny bie Fenſter im Sommer offen / aber mit / gen ihrer Fütterenben Stimme⸗ fachende Täubleinge 
eyfernen Gáttern derſehen / deñ je beffer man fie einhält/ | nannt werden / ſind an der Groͤſſe wie unſere Turteltan 
und fe weniger man fie umſchweiffen laͤſſet / je fruchtba⸗ ben / wie Sem̃elfarb / etwas weißroͤthlich / die Schwing 
ver find fies hre Neſter werden nicht anders / als wie febern an den Fluͤgeln unb in bem Schweiff mit ſchwar 
fonftim Taubenkobel / nachdem man viel ober wenig | ober dunckel⸗ Aſchenfarben Federn dermiſcht / fria 
halten toill / eingerichtet / fie werden auch nicht anders/ Hanff / Hirsprein / und was Andere Tauben fcejjow 
als wie die Flugtauben gefpeifet/ auffec wann die groſſe werden nur in Den Stuben gehalten / brüten unb 
Rälte kommt / muß man ihnen beſſer warten / Damit fie | teri darinnen / und mehren rn bald; man mufi fie mit 
legen unb brüten koͤnnen / ſie müffen auch allyeit in einem Sutter uud veinem Waſſer öfft und fleiffig verfehen/Hl; 
oder ziwey groffen Tröglein ober Geſchirren Waſſer ba» j eit angenehmes hofdfeliges Thierlein / von dem ebun 
ben / die man taͤglich gusputzen / unb mit friſchem Waſ⸗Hals bis an bie Öurgelhaben fie ein ſchwartzes Sreh 
fer wieder füllen muß ihre Stuben muß man wochene | leiri/ ihre Füßlein find roth / und die Augen gelblicht mit 
lic) augfehren Stuben und Neſter ausreinigen / und 1 einem fubtifen Umkreis, E 


P, CXXIII, 
Von bet Tauben Feinden, 


Wins anſitzen / muf man verhuͤten / und die Alten nicht mit geſtellten groffen Leimruthen 









































mit geoffen Gepolder / Schieſſen / Schreyen jugleich abfühet / machen fie ihnen gleich wieder ein ay 
ihnen Unruhe ga geben / wie matt aud) allen Det Geſtelle / unb hiften an einem andern Ort; man kan 
Thieren ben gu⸗ und Eingang bep ihnen abjchneide und | fie Auch auf ihren Neſtern init ſtarcken Maͤſchen für 
gerwehren muß; fo muß man auch / want man Sunge | gen / oder aufpaffen und tobt ſchieſſen / wie Dan t 
in Die Kuchen nehmentoill gà einer folchen Zeitin ihren Wild⸗Schuͤtzen deßwegen ifr Jaͤger⸗Recht billich her 
Kobel geben / wann Die meiften auf Den Feldern find/ |ben, , 
ober wann fie zum Freſſen in Den Hof abgelocket wore Dann toas die Alten von ihrem Tinnunculo oder 
ben ſind / und diefeg Datqu fo ſtill und beſcheidentlich / daß / Windwaͤhel (toig er in Defterteich genennet wird) md 
Die etwan noch davinn fich befindende anfikende Grau» | den / et folle die Tauben vor den Habicht beſchirmen 
benmicht geſchreckt und verſcheuchet werden. ,— [iftimehr unglaublich/ als wahrſcheinig / tecil et vidt 
Ron áuffern Feinden tft der Habicht ber ſchaͤdlich⸗  gröffer alsein Guckuck / und einem Habicht zu wiederſten 
ſte dem ein Hausvatter in ſeiner Gegend fleiſſg nach⸗ hen viel zu ſchwach iſt auch zu wenig Det unb Muth 
zuftellen/ und ſonderlich im Fruͤhling alle Geftelle der⸗ bat daß abet etwan ſonſt eine Sympathia jwiſchen Dit 
gleichen ſchaͤdlchen Vögel in den Hölkern / auf den di⸗ fen Vogel und den Tauben fep/bfeibt dahin geftelltits 
cen Baumen und Steinritzen fleiffig auszufpühren/ | dem fie wollen / man follebier junge Windwähel/ jeden 
unb die Alten (amt den Jungen gu vertilgen/ fid) bemü | in einen verdeckten Topf thun / derlutiren / und alfo il 
ben folle bane o man allein bie Sungen abninmt/ die vier Winckel des Taubenhauſes atfbingewfo bla 
— — —— — — 
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CAP... CXXIV, | - 


Ihre Kranckheiten / und was bon ihnen in der Artzney gebraucht wird, 


je Tauben ſon derlich die Flug-und Feld⸗-Tau⸗ Das Tauben: Blutiftgut/mann man wird ins 
5j bar/ find gefunde Voͤgel / wann fie fauber ges] Auge gefehlagen 1 fonbeilid) wann einen Tauber bie 
11€ © halfen unb recht gefüttert find / erkraucken ſie Ader unter der Flüge gelaſſen wird; diß (oll auch Dag 
; \eglihtnicht, Dir Laͤus aber/ die bißweilen din ihnen | Podagea lindern. 25°. 
wachſen / geben ihnen manchmal gca(fe Ungelegenheit/ Cornelius Ce! 





| set i elias Ce'fcs fag: bafi ble rubet deber ben 
; [a mof man den Kobel mit CfSermütly: QBafjcrz dar⸗ Seberfücbtigen überaus eiliamqene, — . 
: fimt auch Staphyfagtia oder Laͤuskraut gefotten / bet ^ Gin Pflaſter aus Tauben Miſt / Gerften Mehlund 
:jfprengen / und fleiſſg auskehren. Die rauchfüßichten | C(fig/ Iindert/ und ermeichet alle harte Geſchwulſten / 
! Rauben/ weil fie viel Koth / bißweilen auch Haar und wie auch Die Keöpffe, Seiner Elyitiet appücirt/ fagt 
Zwien um ihre Fuͤſſe legt / müffen offt befehen aller Avicenna, daß es bie Colica vertreibe s mit Hoͤnig ver⸗ 
Udrath daſelbſt weggenommen / unb Die alku Dicken | treibt die Wärken; mit Cffig ben Zwittrach unb (ova 
; [unb fangen Federn mif einem Scheerlein/ (wie ſchon | fe Flecken ; mit Hönig zu einem Dfiafter gemacht / unb! 
geſagt ) weggeſchnitten werden. m ben ——— 8 Die uf Wy 
‚|, abet Artney wird ife Fleiſch gelobt / denen Gichte Such geleget / ftilfet eg Den Durchbruch); mit Gif 
| QR Sitfrenben unb Schwachen wieder si Md 2t gemengt/beilet esDie Apoftem und Sifteln, Dies 
[fn fonderlich von ben jungen Tauben 7 befräfftigen | let Niſt mit Serften Mehl / Schweinen» Sette; unb 
‚jan Die ſhwathen und gum Gehen unvermöglicen ] GP Flar vermifcht / gefotten und übergelege filter Die 
:|Büffe wie aud) Serenus begeuget : Schmersen Der Seen Wer mehr baton toiffen oill 
d . 3 hm 5 IDR. 
;| Sinautem fübito replicantur corpora morbo an TED. G wie c. co. Daraus Dies itf 
Contratos revocat nervos caro fümpta Co- genommen /da wirder mehr finden. 
; lumbz. . | Tanara ſagt / baf man das Tauben⸗Blut in einem 
Darum fie auch die / fo neulich von einer Kranckheit Back fen doͤrre / bernad) wieder mit Roſen⸗Waſſer 
‚nufgeftanden / umb wenig Geblütund Kräfften haben, zerreibe / und ander Sonnen wieder abtrockene / dar⸗ 
nach mit dem vierten Theil eines gerechten Biſems ver⸗ 
miſche / ſo wird eg einem duncken / es fet ein guter edler 
n perle eine Berfälfchung/ mehr gu wiſſen / 
rauchen, A a 
Aldrovandus fest! bie Egyptier halten Dafür / wer 
Tauben⸗leiſch effe/ ſterbe nicht ander Peſt deren 67 
idt ben Sitetbeng-Shuffte mit Tauben⸗Fleiſch get 
peifet worden, o P 
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404 Des Adelichen Land: und Felb-Lebeng 
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der Raub⸗Voͤgel Hafber) von Wäldern und hohen | &lasund Gittern verwahret; Det Taubenſchlage 
Paumen entfernet / das Waſſer aber zu ihrer Traͤnck | nicht gar zu groß / auch nicht all ju enge ſeyn mir Cii 
ſoll über ein paar Büchfen-Schußicht entlegen ſeyn |ftangen umb einem Falſgattern / damit man Den od 
Ihe nicht ein Roͤhr⸗ Brunn / Grand oder Teichlein im | herunten aufmachen und fchlieffen könne; bie Wände 
Hofiſt / da fie ihren Sungen das Trinefen nahend ho⸗ an dem Taubenhaus follen inwendig und austendig 
fen konnen. . | glatt getveiffet ſeyn / nicht allein / damit Die Taubenihre 
Jota de Serres vermeynt / wann ein Kobel3 oder 4, Wohnung von Weiten erfennen/fondern auch Dof bi 
Kiaffter im Diametro bie Weiten betreffend /und um Staten und Maͤuſe nicht hinauf Frieden; Damit aber 
lein Viertheil höher gebauet iſt [o Eönne man viel Tau⸗ ; bec Wurff (wie offt geſchiehet) nicht fo bafo fid) able 
Ihen unterbringen ; wann.er gewoͤlbt iſt / fo ift er im | Dige / und durch Siegen und Wind anfaezogen / wider 
SEommer kuͤhl un im Winter warm / welches Denen abfalle fo gibt Herr deSerres bivfen Kath) toordurd 
[Tauben fuͤrtraͤglich ift; Das Dach mag ettvas fuͤrge⸗ bas Getünche nicht allein zierlich / ſondern auch befkin- 
ſchoffen ſeyn / fo wol das Gemaͤuer vor Dem Siegen zu; Dig und dauerhaft werde: Man nimmt ſchoͤnen heuen 
verfichern / als aud) ben Tauben im Sommer beo een Kalch / der noch ungeläfcht iff / zertrieben und 
imebe Schatten im Winter aber defto mehr Schirm durchgeſiebet / Daß er klein werde voie ein Mehl mat 
vor den Minden und Negen zugeben, . mache ben mit weißen Wein an / wann mans haben) 
| Der Ausflug foll gegen Morgen oder Mittag ge: kan / oder in deſſen Mangel mit Waller / weißes 
vitet werden aufs wwenigfte gegen Diefer Gegend / 100 | Iingaus dem Bach / und Glasſcherhen Fein germafte 
Ibit meiftsr Felder (dahin ſie ihren Flug um Die Nahe] tbut man auch ettoag weniges darzu / mit ein weni 
Irungnehmen )zufinden. Die Thuͤr oder der Eingang weiſſer Scheeiwolle von bem Tuchſcheerer / welche alle 
folfatfoftahen / baf man fie son beg Herrn Zimmer / deſto beſſer zufamen haͤtt / diß alles miteiner groſſen fit 
wenigſten von der Mayers Stuben fehen kan Damit | germen Spaten wol iind fang durcheinander Abgettie 
man feheund wiſſe / oet aus⸗ unb eingehet / unb weil ben / bis alles gu — —— Moͤrtel werde 
nu von Rechtswegen einer allein Damiturtgeben folle/ daß mans Fan an die Mauren.antverffen brem 
haben andere barinnen nichts zu ſchaffen / würde aud) |nimmf man. babon einwenig in ein Flein Geſchitr / hut 

"| anders nicht als für einem Diebftahl gehalten’ wann etliche frifche Cyerflat darzu  tüfrt ool um / Ind 
jemand anderer unerlaubt hinein gu kuechen ih unters wirffts ohne Verzug an Die Wand che [ic DieCnetflt 
fichen folfe, MN .. |härten kan und alfoserfährt mam nad) und nad ti 
Sebeffer bie Sonne fo wol in ihrem Auf⸗ als Nie⸗ Der Tuͤnche bag man die Eyerklar nicht eher braucht / 
dergang den Stobel deſcheinen und dur chſche nen mag / als wann man gleich beivirfft / unb mit der Hehlen fo 
je nüglicher und beſſer iſt es ſonderlich gue Winters⸗glatt macht / ale es moͤglich iſt Dip wird bem Ungewit⸗ 
Zeit; bafi im Sommer in ben langen Tagen ift die Son⸗ ter lange Zeit und ſehr wol widerſtehen /wird guch / ote 
ne fo hoch / Daß fie mehr aufbos Dach / als in den Kobef| Derlich wann das Sraubenbaus rund i Fein Ungegift 
feheincn/ unb alfodie Tauben mit ihren beiffen Strahe fid) daran halten oder. hinauffeiechen Fönnen; if ahe 
i fen nicht ſonders beläftigen und veruncuhigen kan; bie | der Set eckicht / fan man glatte enferne stuiefpännigt 
| Fenfker. / wordurch Das Liecht eindringet / follen mit | Blech an Die Ccken einfehen (affen / Darüber fini 
E nomm gni 
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| der Maustoird paſſiren Fönnen ; Damit fie aber aud) erlein / darauf die eſten Neſter ſtehen / wird von einer 

anten bey dem Fundament nicht eingraben moͤgen / mag Mauer jur andern geróótbt / unb bir Bogen unterſich 

nnum den Tauben-Kobel herum ein paar Spannen | auffenber mit abtodrtg geſtaͤlpten Séften ) wie mit ei 

iod um unb um Sand fibütten laffen / welcher / 5 fie nem Ganal / verſichert / 08 / warn ſchon bie Mäufe 
jon eingraben toolten / ber immer nachrieſelende und | bif an den Bögen klettern / wegen feiner Kruͤnme oet 

falende Sand fie Doch Daran verhindern würde: ; [fer hinauf zu Dé Neſtern Hiche gelangen móderi } eg 

|| jen deSerres vermeynt / in dieſer aBietnfhaft td muß aberdiefer Eanal von glattem Zeuge ſeyn / daran 

i ribus glich le tomm man joe) Sratibenfobel / dieit fic) weder Raten roch Mdufe Bafteri mögen; ift aber 

ngon andern im Maperhof / nicht gas gu tüéit dbz der Kobel Son Holk/ muß man bie unterſte Bretter 

-Lyombert bielte Damit bie Tauben von einen zum dria ‚niit ſcharffen eyfernem abwaͤrts⸗gehenden Be bé 

iem nad) SBelieben wechslen koͤnten / wurde man gus ſchlagen / ſo iſt eg leich fo gut; fo auf dieſe tffe Rey⸗ 

tI fingep Köbeln mehr Tauben befommen / als forts Je werden mebr Mefter "m Dif auf zwen oder drey 

npo bereite voneinander ettegén todiém. Schuch om oberiten Glemólbe; auf aer pácbftór Steph 
Sie werden auch wol nur don Holtz auf eine 000 | ber Neſter ligen Läden / bie einen Schuch) über Die Ne⸗ 

vo Seulen gemacht / bie dauren aber nicht fo lang/ fter heraus gehen / unb glatt gehobelt und auffen ger 

den von den ſtarcken Sturmwinden geöffen Uber⸗ ſchaͤrfft (inb / daß fich aud) bon obenher Fein Ungeiefer 

ang / und müffen die Säulen in der Mitten mit gtät:|einfthleiffen moͤge S. in TN 

v Bed umgeben werden / bemUingegieferden Pop] _ Die SRepfen der Peſter foll man nicht gleich 

minibus. 5 0. Riso. n. o. 1e Dar i aub eis aufdng andere / fondern alfo fer 

die Neſter inwendig werden von gue Ten Det andern Reyhe alkeit eines dabon fie ' 

























: Stein ober ool gemacht / im Holtz waͤchſet bas Ungez| Ichen weyen Nejterinaufdiserjte ſteyhe / wie in einen; 
: jfurgar [eibtlid) / worden bie Taubeitfehr belaſtiget Triangel /eingeſeht D alfo fott unbfort coütinuirt 
‚nd; Die vor Crbon ſind Eühl/müffen aber giemlich dvo werde, Det Hoden fo nif gutem Eftricht geſchia⸗ 
n damit die zwey Tauben ſamt (ftti TUN KO geti/ oder gat mit Steinen gepflafeit (eyn; ein jedes 
m dacitinen/ und ihre eaumtiche thor haben io» | Perf foll ein Spigfkänglein Heraus ragend haben / Dar; 
‚gan; Etliche machen Ihrien Körbe au Weiden oder |auf Die Tauben Deffo beguettilid)et aus und eingehen 
Stroh geflochten / die man an der Wand umher / an koͤnnen; etliche machen mir sor jedes fein Seat 
tyr eingefilágene ſtarcke Nägel anhaͤn gen / und wañ tie ein Vorhaus / su eber bieforii Ende, Qnae Dielen 
ui til herab nehmen und wieder ausfaubetn Fan; | Läden oder Jrettern find um und um gleich Hot Dori 
weilman aber am hinaufshangen bald irren / und eines | Neftern. hölgerne Dränime eingemauvet 7 Datauf 
qned andern Platz hängen Fari / werben dardurch bie! man / toatin ‚man zu den Neſtern fehen will / bie 26i 
Tuuben irr gemacht / zu Demi waͤhren folche aud nicht | tern ober Stieglein anfehnen kan / Damit Die Neſter 
firg/ und gerreiffen oder brechen bald / alfo dag mari dardurch nicht. bemeget und getüttelt tUérbà * Die 
fets etwas gu licken bat ; Die von Laden find Darum | Seitern ober Stiegen zur Thür / die soni Hof hinauf 


titgut/ teil man ſie trie fo genau kan zuſammen fie I bfeibe£ an etlichen Tauberi-Häufernt idt flete; 





ytrbof es nicht ttueifen babe Datbinich Den Mauſen (önderh toicd älein angeléfnét/ toin nidi hinauf oil, 
‘Pad geöffnet und angeleitet wird ble aus Ddfrietz ſonſt wird ſie an eiriem andern Gef üiitór dar Dad 
Exdenber find bicbt beyſammen / iind faft bie beſte Art Séltiabret;. MM , 

DO MEER Die gite Des Fauben-Aaufds iri einem ffeinérnen 
| fbit erfte Reyhe Dev Reſter foll von bec Erden diey &hitrii / bat iti Herz Graf Perchtold zugeſendet /tvie 
dm hoch ſeyn / barif man Darunter hi et ſolchen bey ſo aͤner Her afft Ungerſchuůt in Ma⸗ 





ber ausfehren / unb. allen Unflat ausreinigen möge; bern mitten ini — hat ; das andere Gebaͤue 
fottügér auch Die Maͤuſe nicht ſo leichtlich von Der Erz | aber hat der Kupfferitecher nach feine: Fantaſia beys 
den finaufin Die Tauben ⸗Reſter Fommen; Das Maͤu⸗ [gefügef, ^. 


ng CABE GXXVI,.———— u 
Von allerhand zahmer Thieren dleiſch / und was davon üt der 
Kuchen gehrauchet wirhd ell 
n vornehmſten Fleiſch (6 qti den Mayẽerhoͤ ſauf guter gefünbée Weide getriebenen Kühen herkom⸗ 
men / ſt viel ſubtiler nd dctétygibt iie gute dahtun⸗ 
und macht gütes Gehluͤte Pifatielli glauber / tvanii 


en ben Menſchen zür SpelfeFommen/find von 

> Rindern KalbernSchiwäirienSchepfen/ind feg Geb 
Vergleichen ritem von allerley Geflügel fo barititien ere man Kalb⸗Fleiſch / neben Topaunen und Dimétn / For 
Sign und gemehret werden. Das Rind⸗Fleiſch ft von | het / fo werde es noch zaͤrter ‚fondertich wo Epfig oder 
den verſchu ttenen Ochſen am geſundeſten / oll nicht qae Peternl Dabei geſotten wird, 
Malt ſeyn / dienet arbeitfämen und ſtarcken u Da Cree foit zwar von den meiſten 

been  mäffig gebraucht und tool gekocht / ift € dl Medicitiir flüfig tmb urigefünd gehalten; und iin]. 
Semperamenten und Alten bequem / too nur nicht. gar! elen Züftänden verbatten ; Die Araber aber halten eg 
"it füules und müfiges Leben geführet wird / je Aller“ ton Der Beften Temperament; und Herz Carrichtet far! 
ber dieſes Cni gefehlachtet id / jétóeniget ifte? jur ‚get das Schweinen⸗Fleiſch fen feines Crächteng/ fone! 
Seife tauglich. iuc oes LL, Eli wanns jung/undan der Milch verſchnitten wor⸗ 
Das Fülberne Fleiſch , wann bad Kalb aufs we⸗den / nicht ungeſund / ind findefagt ét)bie Spanfärflein, 

Agli rey Wochen lang getruncken / unb bie vonder! fle krancke verſehrte und dure denſchen der Speis 7 
—-— — Ogg . loc. s c ttibflifi; 



























406 DrsAdeic;en zand und deld⸗ Lebens Reundtes Vuch MNoyherhoſ. 
genoſſen / die allerbeſte alles mit dem Verſtynd / daß eine ten werden / ungeſund / nach denen fo am Sandun 
(Mai; gehalten / und gut Getranck Daneben genoffen | Stein leiden / Dann fie koͤnnen leicht in Sand ihre, 
Fehren ; die vordern Füffe find beffer / als bie hindery 
Ifey deßwegen ungefunb / weil eg viel Schleim macht / doch wann fie wol gekocht (imb / fan mon fiedefto id; 


und verdänficher iſt / als Kalbfleiſch/ iſt doch mehr Jungen fo wiſſen zu hüten; und ing gemein ift alles Bluidi 
als alten cuten gu erlauben. Alles Fleiſch ift gefünber Dauung / ſonderlich biöden und ſchwachen euer 
und beffer was auf trockenen Ort (vo gute heilfameftig gutoiber / Bocks⸗Blut Gr E c n 

anm 











geftvicben  reiniget Dag Angeficht / und vertabttà 
Spreckelund Maſen. 





1 t erheſſerung ber Speln 
nimmet /. fonderlich friſches Schwein. unb Gun) 
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| APUM ET BOMBICUM 


Ulf ab exigmis, Ienawve, Animantibus Eno co 
x SA Virtutis dulcis fructus, operaquè beatas US u 
IR, ] Reliquias habita,5 felis femina Ula? 7o 0 
Ree (i Dum manibnt vacuis Inglorins otia coptdi "07 
I Defidid languens & inerti degener oru, SOQ9Y 0x 
Sic renuis ſtpoſtum emiſſ laboribus Aurum,, 
Aedulitatis habe monimentum& reſpice totis 
Stridere Apes Campi ibi florida carpere bvata. 


Quamprimum his pueri dilecta Alvearia firmant, 







Cuftodıza brobt, [haciofa cncava ventre, ° 

Obverfa ad Slem,& rapidis inpervia Venti: c 
Diferibuuntg, Vites, & Apes ſuamunia edd; 
"Adfignant ;&° Ductori ampla Palatia condunt. 
Dein [ibi quad, Domum hexagona pis Incola Forma ^ 





Te Lo 


| Efingit ‚aus contigua bulchro ordine vident ^ 

: Artifcigue modo,de Vifoo atque aljete glaiem | 

| Et Piced aufertur y ſua fie Cvilia jühgumt N 
Caftra,fibigue ſuaquò étiam gratisfima Proli DOT 

Interea exultans ex "Urbe egreffa Jevehtut^ 500 ^ 

Flora Regnapetunt;pasfiing, Alimenka reg, 

Innocno hic [boliant candentia Lilia mo. 0c 





408 Prodromus Libri X. m 


In — —— ———— ———— 1 
Atque Rofas Violasque, Amaranthos atque Hyaant los, , 
Verpillum Cytlyſum Tymbramqui, Apiumqueyl bymumá, 
Leca exugentes fervandı Exordia Mela, — 
-. Pulchre formatis qua tondunt abdita Certr. 
/- Si veró advverfos (cum praceps purpureum Ver 
Vergit in Aſtatem) ſtimulat Difcordia Reges; 

| Busque Ducem [equitur, magnique hoſtilia Caftrá 
Oppugnant animis, Inimicum tn pralia cogunt, 
Donec eum patris Vittoria pellat ab Orts. 
Non inimicitias acuunt tamen immortales, 
Et faalé ereptam revocant. Examina Pacem, 
Proxima fit ſtatio guamvis in Finibus ipfis, 
Concordes femper communia pabula quarunt, 
INon unquam cupida prifcas iterare querelas, — 
Vincere nec tantùmſed & hoſti ignofcere difcunt , 
Stirpsnobis multo melior, Rationis egena, 
Sed tamen baud Virtutis alunt inpetfore certos 

uſtitiæ ſtimulos & vera incendia Laudis. 

Hacetiam Flyblaam fequitur Prudentia Pubem, 
Pranofcunt Scythicas Hyemes & Frigora Bruma ; 
"Atque brevi defolatos Aquilonibus Hortos , 
Ergo fefe Operi accingunt,dum temporis uſus 
Permittit,fer ventque omnesjunttisqué laborant 
Sydere verno operis. Alvearia donec inomnem 
Explentur partem,hincvaltus cumulatur Atervus. 
Interea Dominus,qui (e Tus credit habere — 
In populum quandoque [wam, cum fentit abunde 
Roris ineffe Favis,mox Mella ſuperſſua demit. 
Sednecpropterea Studium intermittere malunt 
Excurrunt,reparantque domos uccosqueveformant, 

| Ut ne Hyemi nutrimenta aut Magalia def. 

ParstameninTedis Spolium, pradamá, receptam 








Disbonunt,impletg, penu,annonamque reponunt, 

Et Sobolem effingunt mollem , parvosq; Q umites , 

Jnde domum evtrriüntsextrad, impura Penates 

| Ejiciunt,Facosque abigunt,Patriamgne tuentur. 
Nec Regem obfeguium aut alimentum defit unquam, 
Cui Populis vires [fludiumquée Animosque miniſtrat, 
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Prodromus Lib, X... 499 

— emper ubiquà ſequi per mille pericula promptus. 
Sed ſi fortè Fame aut morbix Apis ulla fatiſcit, 
Inquè Domoexanimumjacet ac miſerabile Punus; 
Tum Sortis lugenda alias reverentia tangit 
Conveniunt trepide atquâè humeris exangue tadaver 
Snfüpiunt duoimox & per declive volatu 
Exportant humilis, Reliqua miro vrdine caſamm 
Concomitantur Ape tumbu extra Mania tradant, 
Sed, Piger! exomplum ſi non tibà fufficit unum, 
Alterum babeyfficii te purwulus, ecte; monebit 
Viriniculus forta]fe tuiʒ Contemptins mquam 
Vevine quid ejfe potest ? Studio tamen anteit omnes. 

extrinaia quicunque dlunte9 Palladis arte - 
Egregias melins percurrit pectine Telas. X 
Quamprimum pragnans Morus, quæ candida, gemmas 
Explicat infoliay9 Bomlyci pabula pandit 
Semina, qua asfimilant quod jam priſtina ſubegit, 
Nonrarö milio,feu grana vel ova vocentur, E 
Nilvéfert fed fi jamjam Sol aurtus altos — ED 
Urget egnos,Dominus moxovareientia Lillo 
Immittit calidodonec Tepor intubus-vvis 
ProliGat tenerumper pulvinaria fetum; 
Frondibus admoti Moriconf?änttr inharent ; 
Etfacilè excreſcunt,& cuncta ob? acnlavincunt 
Purâ habiti, & quando proculomnia damna ſuceſſant. 
Cum verò foliis [aturi frondentibus alvum 
Explevere faam ttim otis nitore. öceupat artus y - 
Et vitreis Shlendent radiisjcapnt incipit albos 
Aut rofeosflavosq, foras oftendere vultut. 
- Non alitersquám cum vario Lanaa liquoré 
Muftainfunduntur vitroycolor emicat extra, 
Et laticum prodit vadios;quid cuilibet infit. 
Mox labor invitat, nec enim jejunia terrent 
Necmoraxonfcendunt fruticis,E9 fi qua miniftrans 
Erexit pietas fibi fulcimenta;vomuntquà 
Orte tenax flumgquo fe pendentia librant 
Corpor jin abruptum donec ſplendentia penſum 
Devolvunt Fuſis, & dona bic ſerica texunt. 
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440 7 Prodroimks Libri X, 
oc opus hic labor est filum glomeratur in Orbem, 
Et redit unde venit donec glomns obruat omnem 
Vermicnlum obnnbens: fic ſpontè in varctre clauſus 
Arbitrium expectat Domini ſeu vefhis ad uſum- 
Sive ad progeniem malit feponere captum. 
Pars major, Furno mal? [uffocante ,velinquit 
Seu radiis Soli torrentibus undiquiyvitam: 
De quorum Exuviis digno füdore parantur 
Divitibur Dudbusqué habitus, Holoferica nemipe 
Veflimenta,dies tantum decorantia feſtos, 
Sdennesquè Aöussper Templum ſive per Aulas; 
Caterapars minor 6) neparandagrana faventa 
Subflituens certis veditum parat inde ditbus , 
Perforat ore glomam,& liquidas novus Ales in aurad 
Papilio egredittrsplaudit que micantibus alis. 
Poft properant ad Connubium € pariant [tul Ova; 
Perpetua bincGentrisvenovatio. Vermibus iſtis 
Vita tamen breuis eff. moriturus in Aera parvam 
Exbalat Bombyx animam;& fic deferit. Orbem. 
d aliter est Soboles plebis reparuta quotamnts , 


„Atque ità Bombyas in Vitáe9, Funere proſunt. 

















| _ IunpeltderGapiteides dehenden Bude. (4n | 
ls — a Sa 2 US pde ARES IBS d ds i dd 
—— eis eis PEE BOW PER 
PEEL E poU = i 
WERTET RUN — 


Annhalt aller beret in dieſem Jehenden Buch be 


griffenen Kapiteln, 
Carur 
I. on den Bienen. 
ii Wer zuunfern deiten von den Bienen geſchrieben. 
Ii. Don der Bienen Art unb Natur, 
IF. Don der Bienen Monarchie, 
V. Vom Unterſchied der Bienen / Hoͤng uͤnd Wachſes in Indiaum Africa. 
Vi. Dom Unferfhied der Bienen indiefen Rändern, 


Vl Von Bienen⸗Koͤnig. 
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7 k. 
8n den Bienen. 


* C werde in dielemn Buch von ehe nd age dubi 

Sy: gioenen unacbtbaren/tingfibagigen | fehreibung mit unfterblichem £ob geteibimet und dedi=; 

2, mehr unter die Infetaund Unge | cict hat / wann er Den Eingang alfo machet / und finem 

^iefet / alg unter Die bier gereche Mecenas aſo anredet: 

Neien / doch überausnüklichenund | Admiranda Hbi levium fiellarala vera, 

RR. .. guten Thierlein gu handeln haben] - „Magnanimog, Duces , Eotinsh, ordine gen- 

IW) Ü. die oar vor allen Augen verächt- Zn 

MAU id; ton allen Bögeln gefreſſen | - Morzs ‚Gfidinopopuli,&»pralin iim ^. \ 

Bin fingere nichts deflotenigerben al]... Im 2epui Jaborsatienuisnon gloria —. — S 
FJa ich achte/ vaßtein Koͤnigreich / kein Fuͤrſtenthuim 


à Verſͤnd gen ihr wohiverdientes dob / in allen Wirte 
ten einen herzlichen Nutzen / und bey allen fatis | oder. Kefpublica.inder Welt iſt / Diefich nicht wuͤrde 
guͤckſeelig halten! eineiifolchen. ünergleichlichenE Enco* 


Mm Ihre billige Verpflegung und Obficht verdienen, 
Mb ado der Weitberühme Marsdem Bienlein ap | miaftem zu haben / alg Dag feiheunfehägbare Blenlein 


Jut Ehren ín feinenGeorgieissin (onen fonderbares Buch alipiean tft Boetengefünden. Un Und E - 
- 9ann 























Data Des Abelichen Land⸗ und Feld⸗Lebens 


Mann dort den faulen Menſchen zur Ameiſen weifet / den frifchen wohlriechenden Blumen | qug bud 
Nie veat atbeitfam / cfc ártig und unverdroſſen / der | Kräutern unb Gewächfenreinen fo föntichen dil 
nad nur ihr ſelbſt / 1:0 nicht den Menſchen zu gut ate ' bleiblichen Safft formiren; als bad Hoͤnig; ein fox, 
heitst / ich wohl biliger unfer Bienlein zu einem Rer» | tes unb lieblich lufftendes Gummi / als das Mack 
[piat der arbeirfamen Jugend auf bas Theatrum führ | qué sieben koͤnnen; welcher Adimiftzwannerfhong 
Iren koͤnte das nicht allein ihm feinem König und Mir | feinem Lapide, mit feinem Menftruis Philofophic 
Burgern fendern aud Dem Menfehen zu guten / feine. mit feinem coaguliten/fapplimiren/precipitite 
Muͤhe waltung fo loͤblich und embſig anfielier/dakıman deſtiluren den hoͤchſten und beſten Fleiß antegre ini 
wol billid austuften Fan: de aus Blumen / aus Kräutern und dergleichen Ves; 
. — tabiiibus eie fo koͤſtliche und edie Quinra effenzay 
Sic vos,non vobis mellificatis Apes. wegen bringen; Zugefehtoeigen Der Überans nli 
Der König Amafıs in Carr tenbot Gen den dien | und holdſeligen Architecionica, da Die Juttitiadilui 
fein erlernet / das müilige faute Geſindlein jaͤhtlich aus | butivafe eigentiigh/ fo zierlich und kuͤnſtlich beobortt 
feinem yande zu muſtern; melden auch Der weiſe So— woird / daß acm Ihrem Koͤnig / Weiſel unb Heerſhm 
len nachgeſolget. Und bic tapfferu und diceitbaren alten ein merckheöer / und feinem Stand und Amt gendi 
Romaner haben een dieſem Thierlein ihre Colonias ! Vor zug gegoͤnnet wird/ die übrigen alle einerlepten 
auszuſchicken begriffen; welches auch Die alten Öothen | Getialt-Art ung Groͤſſe / gleiche Haͤuſer haben nich 
mS Gunbri 7 auch unfere Teutſchen / nicht ohne Nutzen | leindatınnan zu wohnen /fondern pud) wie die embfg: 
praclicirt haben. Hausmuͤtter / ihre Speiß⸗Gewoͤlbe / und Vor 
Dr Bienen pflegen ung bas kleine Dertlein dar | Kammer darneben haben unb anfuͤllen können; u 
jauf ſcuehen / Die geringe Herberge / Die wir ihnen ver⸗ welcher Vitruvlus / und allergeſchickteſie / erfahr 
goͤnurn / den wenigen Fleiß / Den wir Darauf wenden | Baumeier wuͤrde mit Zirckeln ſo eine grdentlicheits 
irit fo reichem Wucher und überfiütfiger Verzinſung theilung unterſcheiden / Die Gaſſen alfo beederfeits 
abzuſtatten Da fie woimeht als dreyfachen Zehenden i aneinander benachbarten unb angraͤntzenden yf 
jborfürreihen. Und gewiß wann pir entweder Diez | verſehen / ſo artlich eintheilen/ und fo fauber und trit 
(fcn Eleinen Arbeiter und Tagloͤhner ſelpſt 7 oder die erhalten. Daraus vir abfonderlich des groffeh Wih 
Z»elſe zu arbeiten/oder den Zeug und die Materia / dar⸗ ſchoͤpffers guͤtige Vorſotg erkennen und preiſen fio 
aus er arbeitet / oder endlich die Arbeit ſelbſi anſehen | dab tt aus ſo Heinen und unachtbaren Thierlein bam 
finden wit glles und Jedes verwwunderfam Betrachtungs bem Menſchen ſo groſſe und danckwuͤrdige Wollhut 
wuͤrdig / ja unnackthulich. Dann welcher Conditor erweilen / und fo vortreffliche Vorſpiel und Seifert 
jum der Einmachungs⸗Kunſt Grfabrner würde aug | borfiellen fan: 


| E Ca^ p». IL 

| Wer von Bienen zu unſern Zeiten geſchrieben hat, 
| 
| 
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ite iftfein Haus «Buch ober Beſchreibung ber | Der QOirtbfbafit : Denn mas vor Teutſcher ge 
Siren abcr Hauswirthſchafft unter allen/ | geſchrieben worden / halte ich bor bag ältefte und bi 
z SO recldhes nicht von der Bienen Natur und War: | Herar Goferi Hausbuch. Diefer mun dencket in (i 
tung ſattſamen und gerüglichen Nachricht gegeben bát [nem drenschenden Buch pag. 5; 3. ber Bienen gini 
te / und bat fonderlich der weltberuͤhmte Virguius in fei«  fleiffig und weitlaͤufftig. Dieſes haben auch zu unſer 
nen unvergleichlichen Georgicis, davon er das erſte Zeiten continuirt Herr Georg Andraͤe Vecklen/ ui i 
Buch dem Ackerwerck und Feldbau/ Das anderte demfeiner Haus⸗ und Seb. Schul Claffe 23. gebendtt 
Wemwachs, Oel. und andern Baͤumen / das dritte dieſer Thierlein. Und nod) neulicher Koh, Chrillyt 
der Vichzucht zugeeignet / das letzte aber und siente Thiem / deſſen Hause Feld Artzney⸗ Koch funt 
Iateın been Bicnen widmen und zufchreiben wollen | Wunder-Buch erft Anno 1682. heraus fommen / b 
ariehen/ wie hech er dieſe Calefla Dona gehal- | pen er auch in feiner zehenden Abtheilung fol v 

iie br en fib bemühit hot / am einem fo ge |. Meldung tbut; ihrer wird auch in HerbariisbenD.A 
und kleinen Thicrlein fo greffen und verteuns | damo Lonicero D. Job. Joachimo Bechern gedodt 
Fieiß anzuwenden / daß feiner fhönen Arbeit | Dor allen andern aber banbeltbon Diefem Ding/-Mi 
Geräts erſt mit der Welt fid erben wırd, Wir | erfi neulich zwar ohne Sahrs Zahl aufgelegte Bienn 
wellen aber die attin rei Raſticac Hiflorice Natura- | Büchlein! etwan bey den Neugierigen defto länge 
lis Seripteres hund beyicits hellen, und nur etliche oes | Hochachtung zu bleiben; und fein aufrecht defolit 
nic Teuiſche und aneländifihe Uuthores / bie gu um | gerzu behalten; auch (Zweiffels ohne von den th 
ferer and unſerer Bärter Zeiten gelebet und der Bie | ren)afs von M. Caſpar Höfflern und M.Andren Pt 
nen gedacht haben / beſthen. Unter den Teutfchen fell | zween Prologi gemacht find/ darinnen von aliut |i 
ich b:ilich A. Job. Celeri Cpirs Qeconomicum ‚als feiz | Bienen» Arbeit gehörige Materien ausgeleget / und hu 
ne eigene Etfin dung voran ſetzen / Denn’obrool andere | Augen geſtellet werden Gind auch viel gůte undni 
Hauswirthſchafft Bücher etwan Älter ſeyn mögen | lide Sachen darinnen / Deren id) mid) gum theilwolbi 
fin? fie dech nur aus den Griechiſchen / Lateiniſhen/ dienen koͤnnen. 
Weiſchen und grantzoͤſiſchen Sprachen entlehnet wor⸗ Unter den Italiaͤnern iſt beruͤhmt der alte furi 
den; ale Da iſt Kayſers Conftantini III, Feldbau; Petri | fere unb verftändige Breſcinianiſche Edelmann Melt, 
de Creftenziis und Gareli Stephani Feldbuͤcher von AgoftinoGallo Der in feineriz. giornataaggiuntadii| 
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Item. Was die Sr nßofen anbetrifft / find'befandt bie 
hbeeden berühmte Medicine Doctores, Charles Efti. 


Inmeinebeffeveund lobwuͤrdige Politica geführt 7 eis 


‚Ttetzmitfo (öblicher Ordnung anbefohlen und gefchlich: 
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CAP, Ilf, (0 

| Von der Bienen Art und Natur. 

CEh halte nicht / baf tinae in der Welt Smnbos] bie Bienen / wie andere 
piu fic) befindende Policey umb gemeineg Nez] ander 

fen unter den Menſchen anutreffen fi 7 Darin 

vim ben Da9 feine (o billichmafigsugerheilt/dieQbrig:| alleit die Brut Bod) 7 € 

Me reise umo gelbe Dan 

enen anb ſtets wirckendem M. H fflerin feinem Bienen⸗Buͤchlein ſchreibt / daß 

















Venenſtocke ( deren fie eine groſſe 9ngabl in der Stadt 
fébabt) auf die Mauren gebracht / unb mit Feuer unb; 
std) die Bienen fo hefftigunter Die Feinde getrieben/ 
doß ſie durch ihre Stechen und Beiffen von ber Belaͤ⸗ Flugloͤcher vermachen / fo 





y ablaffen müffen. — — muͤſſig ſeyn Eönnen/an ihrer 
Und Bonfinius Décad.à,Lib.a, erjeblet: Als Ari. inan fie zwey ober drey Tag 
1 iſch⸗ laſſen audffiegen / und wieder 
Wahenburg ín Ungarn / tuv Zeit Konigs Uladislai, | bag fr iti Stock angefangen 
baldgerte/umd mit hefftigen & ten febebaetüngfte] Deme/ daß bie Bienen / ein foreines unb bon allem 
terhabendie Buͤrger unter Andern groſſen Wider⸗ Mnfiat Ab eubenbesShirleinißBeutaus bere 
Mand/auch von der Mauren hinab Bienenkörbe wiiter| Incken ſimmlen follen / Eo to 
—— hefftig geſtochen 7 und alſo ab⸗ 


‚Was ihre Ankünfft und Gebuͤrt anbetrift / wollen hatur in generatione ordinatio, und daß Gottes 
ewenigſten / daß fie ex eoncubitti conjagali, wie at Befehl⸗Wort / crefcite & multiplicamini bie Bienen 





foctictrinibresyütiein eingelegt / und heitach von ihnen] init Bienen / auf biefe CfGelb und’ Magr iwjeihnen son 
Megebrutet worden / wie man dan niefehen folle/ daß] Natur eingepflantzet 
— - 


.] unb müffigen ThrensBienen aus bem Stock / ober 
: | wann fie nicht weichen wollen / erwuͤrgen fie folche gar 
:| Damit das Proviant fuͤr bie gufenund arbeitfamen ge 
"Mpabret/unb fie des fangen Winters Ungelegenheit Dez 


— — — — — — — ——— — nn 





Philip. Cameratius in feinen Hortis fubcifivis “a | 
17. fol, 337. fagt: In Alveariis mortuo Patre ay; Mi 

ias, fi non ( compertà morte eorum) flatin. 
in aliüm Jocum transferantur, plerumque apes o. 
mues emoriuntur, Flocetiam his accidere memin 








die Menſchen an dieſem kleinen Prxceptore, tog f 
nur lernen wolten / genug Unterricht faffen und fly 





Sie haben eine ſolche von Natur eingepflankte 
Fuͤrſichtigkeit / daß fie die Veränderung des Gewitters 
vorerfennende/mit ihrer Arbeit beffo emfiger fortfah⸗ 
ven / toic man aud) zu folcher Zeit die Raub⸗Bienen 
vielhäuffiger und mit gröfferer Anzahl in die Stoͤcke 
fallen 7 und mit ihren Rauben unb Pluͤndern anhaͤbig 
ſeyn / ſiehet. Ja insgemein auch Die guten Bienen / wann 
fie mercken einen harten Winter/ und da ihr Vorrath 
in Die Laͤnge nicht erklecken möchte / treiben bie faulen 
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fto leichter uͤberſtehen / und bie liebe yrüblingsaumb Ars 
beit⸗Zeit wieder erreichen mögen. 








ftreiffende Dartheyen von ſelbigen Voͤlckern angelangt/ 
da fie alles geplünders/ / was man Durch Die Flucht nicht 
falviren fónnen. ! 





CA, | 
. Bonder Bienen Republica und Monarchia, 


£2 Ch uf dieſer lieben und holbfeeligen Thierfein] manden widerſprochen werden ko itten find 

ing S dH gen SLT t koͤnnen) haften finden 
Rage noch meitläufftiger gedencken / und ihr Regiment ober verabfaffenfönnen; ob jedeg feinen ei u 
SS; noch etwas beſſer betrachten, Weil ſie ch voll⸗ 13 Qr eoe8 feinen eigenen aui 


, . boll^| gegeiten und abgefheilten SIMa& / ober ob fie untereit, 
FsimmenesMtufter einer Monarchia: ober geialtigen; ander vermifcht und — ihre —A ver⸗ 
Königreichs benen Politicis vor Augen felle, Die] richten. Nun allebiefe bertünfftige und weltweiſc dn 
Medici unb Treiber bemühen fich aͤngſtiglech / tellungen find bey ben Fleinen Bienlein zu fehen, Und 
wo Dod) in jedweders Menfihen Haupt bie Einbilr barff (ich bec) Fein Philofophus unterſtehen / oie eigent 
dungs⸗Krafft/ die Vertheilungs Ausfuͤhrung / nd ber liche Urſach deſſen anzuzeigen / weil er feiner eigenen! 
Gedaͤchtnis⸗Sit eygentlich ju finden und dnguteeffen Menſchlichen Natur Sehreibung noch nie under 
ſeyen / dargus unfere —— Rath⸗ ſprechlich unb unfeblbar. bat erläutern koͤnnen. Und 
ſchlaͤge und Anleitungen amt den Bernunfftfchlüffen bat GOtt ber Allweiſe Baumeiſter der groſſen Welt 











herruͤhren / Doc) nur/ wie Die Nachtfaltern / Rugelidiefes Fleine seracbtete Bienlein ihnen vorfüfy 
Korff lmache und hr Dnm 

ungen ß ſie noch biß⸗ heiterlernen; mb € 

en beſta igen iuf envonnie n 


um eine Lampen berum geflattert 7 und mehr Die Flügel 
|ihreg eigenen Verftandes gefen et/als daß ſie noch bike] he hm allein dieChregeben /ibre We⸗ 
{heroeinen gei migPeit erſehen / und feine Y'Geibeitrübmen follen, 1d 


. ", omns 











— 





omne altiflimi fapientia. effecit, ut intelligeremus;! ähnlich ; Dann wie wolfen fie in Schwärmen den 
non corporis magnitudine , fed animä prudentiam] Becken⸗Hall vernehmen / wann fie ſich angutegen ange⸗ 
conftare, ipfam verd animam nullä opus habere ma-! lockt wer den / oder wie konten fie ihres Trompeters uns 
gnicudine, quz ut minorfit, eo effe excellentiorem, terſchiedliche Zeichen ausnehmen / wannfietaubfeyn 
utpote & ipfam partem animz Mundi; wie Carda-|foffen, ^ - . Sul 
nusderer, var. lib. 7, fol, 293, beeuget, 4], Wnbtoieein jedes Königreich ihre Könige unb Un⸗ 
Es haben fich zwar zu allen Zeiten sie Beute bemü-] terthanen/ Nätheund Beamten- Danbteerd'éleute 
et / dieſer Thierlein Cigenfehafft und Satur auszu⸗ unb SSauren/ Officer umb Soldaten / geſetzte Statu⸗ 
Vie Wie dann Plinius Major. lib, 11. Hift, Nac. | ten / und Ordnungen babe. / wollen fie anders einen 
cap, 9. ſchreibet / Daßeiner / Ariftomachus Solenfis, Beſtand hoffen ; Sitio findet ſich dieſes alles bey Den 
53. Jahr lang / nichts anders vor die Hand genommen; Vienlein / die in ihren Bienftöcfen gleichſam ihre Wohn⸗ 
alg allein die Bienen recht gu beſchreiben; unb Philiſcus (tátteunb ausgezeigten Haͤuſer / ihre Proviant / und Koͤ⸗ 
IThafius habe fic) allzeit an denen Orten degwegen auf⸗ nigliche Burg halten ; ihre Handwercksleute / bie diß 
igthaften/roo Die "Bienen getoohnet haben: Und lib. 2 r., affeg ſubereiten / ihre Soldaten 7 bie für Das Vatier⸗ 
‚cap. 14. ſchreibet eben dieſer Author: Multi Alvearia] (anb fechten und alles convoyren / ihre Bauten / Die 
:€ fpeculari lapide fecére, ut Apes operantes intus Speiß uito Tranck hinein verfrbaffen / ihre Rraͤthe / die 
ſyectarent. Iedoch ift warhafftig der Bienen Art Dem König beyftehen 7 ihre Four ir / Waͤchter / Koͤche / 
tbe gu verwundern / als auszuforſchen / ſonderlich ſo Daußfnechteund Tagwwerefer / ihre gewiſſen Statu⸗ 
viel ihredlonarchĩam betrifft / iſt ihnen nichts/weder an! ten unb Ordnungen’ dardurch alles in gutem Efle er: 
dergegen fo weniger Auslag eintraͤglichen Nutzung / halten bie faufensfräffigen und unnügen dummen ab 
noch an Der fibónen twunderfamen Ordnung zu verd gefirafft / und einer jeden ihr Pentum und Tagwerck 
‚gleichen, als gleichfam ihr Syepütat und Taglohn sugereilet/ |- 
Cg ift fein Stock oder Schwarm / toam ec anderg aud) was / wann unb wie fie arbeiten / nachgelehen/ To 
beſtehen ſolle / der nicht feinen eigenen Weiſel und Koͤ⸗ wol and) ihre gange Wohnung fauber göhalten / der 
nighabe/denn alle Bienen / mit ſolchem Ernſt und Eifer / Krancken gewartet / und bie Todten bégraben werden. 




















‚ehren und lieben / daß fie; als gehorfame Unterthanen / Sie haſſen unkeuſche / unſaubere unb bolle fente / und 
ihm / wohin er fich begibt / folgen Tribut / Nahrung lieben/was keuſch und reinlicht iſt; fie verfolgen und 
und Unterhalt abftatten/ihn bewahren, begleiten und! ftvaffen den Müffiggang / und nehmen Die Zeit / und 
beſhuͤten auch in aller Gefahr 7 als freue Leib-Rra-|deren Unterfiheid wolin adit/bamir fieniefeyren ’fons 
banten / in ihre Mittenehmen / ind treufich anhangen. bern immer etwas ju thun haben / fo ihnen und ihrem 
Wann ec mun an Volck und Unterthanen reich iſt fol gemeinen Nutzen vortraͤglich ift; bep naſſem windigem 
befeiffet er fich (damit durch Unfall ſein Reich nicht ver⸗ Wetterformiren fie ihre eut / und reinigen den Stock; 
waͤſet oder verſtoͤret werde) mehr der Sanfftmuth / bey ſchoͤner Zeit gehet ihre Feld⸗Arbeit ohn Auſhoͤren 
als der ſcharffen Gerechtigkeit / braucht feinen Stachel! fort. Was alt und unyermoͤglich iſt / bat an Der Hoͤ⸗ 
nicht zu ſtraffen / ſondern gu ſchuͤtzen / aud) daß er bem, mig Arbeit / Haus⸗Gebaͤue tin Ausbruͤtung der Jun⸗ 
gantzen Reich zum beiten einen-ober mehr Söhne eu«| gen tu ſchaffen / das Hauß zuſamm gu raumen / und den 
get moͤge / davon ihn einer luccediren / die andern aber; Unrath hinaus zu fim nehmen auch Die eon ben ges 
mit der überflüffigen Brut und ungen Bienen aus: funden hereingeführte Faft ordentlich ab / und bringeng 
[ibant anderwaͤrts feine Cotonias hinftifften und! in ire Repofitoria, Cella: unpDamus penuarias,und 
ewohnen kan. Der Koͤnig hat ſeine Närhe / Beamer legen fie zum Voxrrath und Proviant auf den Fünffti: 
ten und Befehlshabere / Deren theils fid) aufdie Wit⸗ gen annahenden Winter ſauber ein, Hingegen die 
ferung/ unb Aenderung ber Winde unb Negeng ver⸗ jungen unb ſtarcken unterlaſſen keine Zeie (wo es an: 
fehen / auch den Ausflug und die Arbeit ihrer Ange⸗ derg Wetter zugibt ) in den Wäldern / Feldern, 
|hörigen entweder verfehiebenvoder befördern, Theils Wiefenund Auen aus den Blumen und Blühen zu 
ind Officier und Machtmeifter/ welche den Eingang! fourvagicen/unb fo vielihnen möglich. / nach Haufe zu 
der Bienenftöcke verwahren / und den Anfal der Raub; bringen ; fiehaben auch eine fürtreffliche Gedaͤchtuus / 
Vienen abtreiben / theils find Fouriers und Quartier] daßfieihre Wohnftatt/ worvon fie.offt fehe weit aud 
meiſters / welche voran ausfliegen / unb Die Gelegenheit! ziehen / dennoch algeit fleiſſig wie derum qt finden wiſſen. 
der Derter/ / Waͤlder / Wieſen/ Ödrten/Bächleinund] Wannman ſiehet / daß fie morgens nicht ausffiegen/ ſo 
Brönnlein / two fie fourragiren wollen / erfklich reco ift e$ ein gewiſſes Zeichen / daß bald ein Ungewitter am 
gnoleiren und ausfundſchafften / und / nach eingenom: Himmel vorhanden iſt. Ihres Koͤniges Wolergehen / 
‚ftenen Bericht / wie derum zuͤruck A / die arbeitſa⸗ Krankheit oder Tod erſcheinet alsbald aus hrem furi 
‚ten Bienen dahin begleiten unb Anführen/ und gleich⸗ und Laſſen / dann wann ſie friſch in Die Felder fliegen/ 
ſam die oft bin unb wieder bringen / Damit ſich der! unb gefchäfftig ſind / bedeutet eg/baf eg wol ben Haufe/ 
gane helle Hauffe nidytumfonft bemühen müfle / fon beſtellet eo / wo fie abet traurig und (tif fepu/ ober gar 
dern fein getvi(feg und unfehlbares Arbeitz Quartier] nicht ausfliegen / bedeutet es / daß fie Herren⸗ los finb/ 
finde; fie haben auch ihre beftellte Trompeter / Die gr] affo muß man ihnen (fotfen fie nicht verderben)alfobald 
Zeitdes Streitsrim Abzug und Anzug/ zur Arbeit ind] aus andern Bienenftöcken/da oftmals in einen jeden 
Ruhe/ihregetoiffe Loſung und Zeichen geben / darnach etliche Weiſein ſind / einenandern ſuchen und hinein 
ie ſich alle richten müffen. Cardanus deSubtilít.lib o, ſeten. D. 
Ilo. 287.teilf tear fltrgeben / bie Ameiffenfeyen blind // Die Bienen fnb ſonſt friedliebend / und werden 
jan die Biene taub von den erſten noillich zwar nichts] nicht leicht jeman verletzen / oder veruneuhigen/ wann 
MSN von ben lehten aber. / haite ichs nicht für wahr- fie unb ihre qsienenftócte nit vorher beleidiget / oder 
mum (O8Hd mit 
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41. s Des Adelichen Land | 
mit Anftoffeny Rauchen / Geſtanck und Ungeftümmige; den Fleiß ihre Wirthſchafft und Vorraths⸗ 

Feit bargu verurfachet werden, In Coumma/ fie haben aufs Sete qu verf; ie Inrädtiket! MS 
alfe weltuche prut ſche Tugenden / bie Vorſ chtigkeit / KönigesTBillen den grie den quecbalten ; umb die Say 
das Gerpifter zu proguosticiren/ und fich Dafür zu bia for£eit/ficb auf Anfuͤhrung ihres Pringeng / den Gy 
en; bie Weißheit / ſich der Gelegenheit ju gebrauchen; ben zu tojberfedent, j 


CAP, V, 
Bon Unterſcheid der Bienen, Hönig und Badledin 


Indien unb Africa. 
| BR: den Indian. undAfrican Provinzen find un 


| € 

^ma,teit aud) bie felßame Nahrung/davon fie leben Mrz] gröffern Ameiffen-formigen biefe machen ihr Hönigi 
Had find, D. Dapper in feinersBefcbreibung von Africa / eben ihr Dürigin 
|melder: Bey den Nigritengebeeseinefondere Art Bie⸗ 
nen / die kleiner ſind / als die rechten Hoͤnig⸗Bienen / und 



















194.9, 3, ſchreibt D. Joh, Otto Helbigius de rebtis va- 
riis Indicis, Daß es it Aethiopien eine groffe Anzahl 








ſoiche Weiſe von den Leuten gefunden und ausgefund:| theuer fallen : Diefe Kertzen brenner ſehr bell unb Harı 
chafft wird: Es fepeu dafelbſt grüne Voͤgel wie die febr bell 
apagey / Die in denen mif Honig gefüllten Waͤldern 





fevía Dabep ſeyn / wie bey Den unferigen, Dergleichen 
Wachs wird aud) im Gebiete pe in der Drosing 





Bienen unferer Curoygiſchen und Americanfchensiel 
denckwuͤrdige — will / C (o allhier mitti 
unterlaſſen werden) ber Defebe Aldrovandum deine 
J eit j tvi { &is lib, r.cap. 4. Nieremhergium Hilt. exot. lib, 13, 
gelb als Gold, Auch im Königreich Fefla, in der se , I, und Jonfton, hift, Nat, de Infa&is lib, 1. cap. 1, 

Q. * 16: U u 
fovonden Bienen / in-óblen Der Erden / gemacht 


CAP, VI, 


Vom Unterſcheid der Bienen in diefen ändern, 
gu. groepertey Geſchlecht / als Muͤnn und Weib⸗/ mercklichen Unterfheidvdaß unter ben Bienen febfin 





fichen/sollen wenig Authores folches zugeben / etliche gröffervetliche kleiner / etliche mittelmoaͤſſig ſeyen. 
und sermeynen/fiefeyen alle einerlen ; Andere] daß epe qum Ausfiegen. Mo kur AU DA 
Verwahrung ihres gemeinen Weſens / etliche gls Bau 
meifter Maurer und Zimmerleute bie Gebaͤuzu mw 
chen und gu unterhalten/etliche zum Bruten / ettliche uum 
Waſſertragen / etliche zu Thorhͤtern / und alſo fortan 





wollen / der König allein fepe männliche Stainmen/ 
und alle andere Bienendes weiblichen / wiewol alles 
fauter Muthmaflungenfindy die nur von etlichen ver⸗ 
—— puo —— Du —— 
alfo roollen wir Diefen Unterfcheid Dahin geſtellt ſeyn laf guallerfanb 9femfern und Gefchäfften geſtelet fett 
feny und GOttes Allmacht in Diefem Efetmen Thierlein Der mercklichſte Unterſchied "ia i Eus it / unter 
meh dewundern / as ausdiſputiren. Das iſt too ge den wilden und sahmen/bie wilden find boshafftig.uß 
wiß ) daß Der König son gllen andern Bienen einen! leidlich / laſſen nicht gerne nahe gu ihnen kommen/ ind 














Quangti,gefunben, Wer ſonſt von dem Unterſ hied deſ 
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Zehenden Buhe/CrfierT (7 49 


téec und cauti 


Biene 
. 48 Jungfrau⸗Hoͤn 
fanb/to gro 


) get ; want 
 eà Die Me Dienei gute 


heiſſt man in) 


CAP, VIE 
Bon Bienen « König, 


Et fepéattolluht hürndris, & corpora letho 
Obje&tant, pulchramqué petunt per vulnérd 


(fi 
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3 [ay 
: [Haupt 
3 qur 
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us dem Stock / au 


ut 


ted 


| noch da 
; [Könige 





M — —— — —— e Er Remus Sa — mE MÀ — 
420 Des Adrlichen Eand-und Sdbdebens — — —&— 
banten ober Arcieri, nadfolgen ; wann er aus gehet / Weile in Hoͤmg legen / ſie fin febr gut/ warn die Sig 
begleitetifu fein gau&es Voick einhellig / umgibt und| nen Weiſelr los werden / ſo gibt man ihnen bie in König 
vertwahret ihn / daß er nicht gefehen wird / jede will bey gelegte Weiſel / davon zeugen fie einen neuen Weiſ 
ihm Die nachſte ſeyn ; wenn ee inuůde wird / (inb etliche; wie Achak Sturm. Keg. 534. begeuget, 
beftellet/die ihn gleichfam tragen ; wann man den Ki] Der Könighat auch feine Trompeter/ die Alarme 
nigin einen Stock bringen Fansfo folgen ihm die Bien- KriegeZeiten / im Frieden aber Morgens und]; 
fein affe nach: ends gum Auszug und Heim ug blafen ; (ie haben aud 
— — Regein columi mens omnibus una cft, ihre Forieri und Quartiermeifter/ bie überall'ooran gel 
Amiffo, rupere fidem ——-— —— hen / und ſo wol wegen der Weid wo wenig oderniel 
Der Koͤnig haͤlt den Schwarm zuſammen / gibt ihnen, anzutreffen / als aud) wann cin König ausziehen muji 
Ordnung und Befehls ſie wohnen und bauen follen/| wegen der Quartier und des Feldlagers gleichſun 
auch wann Aufruhr oder Einheimiſcher Krieg unter ben] Kundfehafft eingiehen unb bringen. 
Bienen su beſorgen / und mehr Neben⸗Koͤnige ſind / Die ſich auf die Bienen wol verſtehen / beſehen it 
bie mit Uneinigfeit und Unordnung alles verwirren / Stöcke im Auswaͤrts vor den Schwaͤrmen / und tam 
unb in Unordnung ſetzen moͤchten / mahnet Der alte $054 fie mehr als einen König / ober einen Darunter / der 
nig als bald alle Unterthanen auf-und fein Reich in Gi] ſchwartz und raulicht mit einem groſſen hangenden 
cherheit zu erhalten / treibet er Die jmgen Koͤnige entwe⸗ Bauch finden / ſo nehmen fie denſelben heraus / und tài» 
Der mit gutem ober mit Gewalt aus feinem Stock/und| ten ihn / und faffen in jedem Stock allein den Alten 
Daher kommt der Bienen⸗Schwaͤrmen / welches tool in und unter den Jungen einen von den beften und ſchone⸗ 
einem Fahr / bißwelen öffter / aud) zwey und dreymal ften Koͤnigen fegen / fo geben fid) Die jungen Bienlein 
geſchiehet. - alle unter Den jungen Grbfürften / werden ſchone groſt 
Der erfte Bienen⸗Schwarm / der aug einem Stod]| Schwaͤrm / und zertheilen ſich nicbt in fo viel Eleine ohn⸗ 
abgetrieben wird / hat mur einen Weiſel / wann er aber] mächtige Fuͤrſtenthum Daraus nichts vechtichaffene 
ben andern Schwarm läffet / ober mehr / fohabenfiel werden fan, sili. 
zwey oder 3 Weifel/ und da iſt groſſes Auffehen vor! Mie ber Weiſel ober König gegeugt werde / fin 
noͤthen / daß nicht mel al einer/oder aufs meiſte / wann wol vielerley Gedancken / aber ohne rund daherichl 
der Schwarm ſtarck iſt / zween König eingeſetzt / und Die] auch nicht anführen mag / weil es gleich fo leicht wider 
‚andern weggefihafft werben, Man fan bie übrigen] ſprochen als beflättiger wird, 


CAP, VIII. 


Von dem Bienen Garten. 


PCS ift auſſer allem Zweiffel / weil diß Thierfein] anders/als fries Élare Waſſer gerne trincken / tsi 
Rallein von Blumen / Thau und Kräutern ſich d re aber ein gröfferer Bach nahend / fo befichlet Marco 
| nehretund mebret/ daß bie Garten auch Die ber; weißlich: 

quemſte Wohnſtaͤtte geben / diß Voͤlcklein zu beherber⸗Transverlas Salices, & grandia bonjice Saxa, 
Igen / damit fie ihre Koſt nicht ſo weit holen doͤrffen; Pontibus ut crebris poffint confiftere, &alas 
darinn müffen nun / wo ſie micht von Natur wachfen/] — Panderead zftivum Soiem, fi forté morantes 
(doch durch Kunft und Fleiß allerhand gute/ edle / undj Sparferit, aut preceps Neptuno immerlerit 
‚den Bienen angenehme Kräuter angefäet und gepffati 
| get werden ; als Rofenſtauden / Muͤntz / Meliſſen / Sal⸗ 
















































von den Bienen ſehr geliebt unb geſucht wird / und wie frücknen koͤnnen. Wo aber am Waßſer Mangel 








ihr mit groſſer Begierd nacbffiegen. lens ihren Ausfiugin bie Felder nnehmen / Fein fangt? 
Sie müffen aud) Büchlein und fliefende Drum] Gras wachfen fen foror M — doamit/ 
wann fie ſchwer vom Hönig und Wahh beladen fit 


— la) 


> 





— Zehenden Suchs/Erfier Theil/Bienenbütten - 421 
| igolior 7 und som Bekter und Winde ind Gra? ge 
dworffen oerden / ſich nicht im langen Gras verwickeln / 
[ndarfich warn e$ naf ift/ und Darinnen oerberben/oe 
hun Sehen ! Endechfen und Krotten aufarferf 
| linteerben, usu 
||" Ga£önnen feicher maſſen im Frühling bie Saam⸗ 
i fg aus den Winterhaͤuſern und Kellern von 9t 
| —— boen hinein gefetet werden / Davburd) 
dun Vienen ein guter Unterhalt verſchafft wird; ud) 
| Iplmannahend Darbey anfden Ruben / Haiden / Erb⸗ 
onohnen / Lilien / Fenchel Majoran / Kuͤmmel / J⸗ 
| liy bimian ; fuͤrnemlich / ſagt bas Bienen⸗Buch M. libidinoſas neq; menſtruum patientas, oder die na 
KGiper-JDoffler / [SIL viel Mahen darinnen angeſaet ¶ Bier / Brandwein / Knoblauch / Rettich ſincken iftihr 
I da nehmen Die Vienen nicht allein Nutzungen ju] nen auch zuwi der groß Gepoldernng Widerhall iter 
1 iie von andern Blurmen / ſondern auch / fie werden! wie etliche mollen /die fptenr&e unb rotbe Zarbe, - 


— 


bon guſſen gang tocig/ als hätten fie im Mehl gelegen 
die Urſach iſt / daß fiein bem blühenden daten umge⸗ 
wandert ſind / und ihre Nahrung daraus geholet; toam 
fie aber wieder aus dem Stock Fommet haben fieihre 

arbe / wie zuvor / Dann bie andern Bienen haben Die 

?ufung von ihnen genommen / welche ihtien auswen⸗ 
big angehangen und angeflebt hat, DU 

. Wann viel Mehlthau auf Die Blühe fallen / wer⸗ 
den fie gemeiniglich kranck und Bauchflüffig-dann muß 
man ihnen Galaͤpffel mit Hoͤnig ſieden / und in die Bier 
nenſtoͤcke thun; Die Bienen konnen nicht leiden / niea; 























cder SGonnenreich / hoch oder nieder / ſteinigt / ſandicht / 
widn / oder laimicht iſt / nachdem wer den aud) Die Ge⸗ 
welche zu einer oder der andern Eigenſchafft 





irj 











jaaz . — . .&x89feiben Land⸗ und; 
Jafte Unreinigkeg Spinnenteben/ Staub Motten] 

Schnecken’ Würmer/BienfalternAmeiflen / Apraugr 
koih / too ec mit Det Hand nicht darzu kommen kan / mit j| t | 
einer faubern Federn auspußen / abfehren und totg: 5 ober faule darinnen fen / alsdann vermache er di 


umen. t 48 all [ 
s. Muß er fit mit Galbano, duͤrrem Kühemiftund Mind oder Feuchtigkeit darzu moͤge; und nachdem i 
andern Specien / Die den Bienen angenehm / beraͤu⸗ 


ern. 
dr 4, Wann der Schwarm gefchöpfft ift / muß er 
wol gufeben/Daf er ſie er halte / und ihnen hre neue Her⸗ 
berge angenehm unb: beliebig mache / das fie nicht aus 
Mꝛangel und Verdruß einiger nicht recht beftellter 
uf 
ſuchen. 






















































x, Auch (oL ee ein eigenes Bienen⸗Buch hate 
And ein Zeichen an bem Stock machen · auch Scheu 
Tag mit Roͤthel anfheeiben/and $on welchem Stod 
er abgangen fey‘/ fo weiß er des Stocks Alter und Art 
bof Hmanfolches nicht eher thun / als bif Die junge 


Ghefunbbeit/toie oben gebacht/ betäuchere 7. und alfo 
fiber i4.Rageeontinut, — 0 qi dii ineünb jtm iau M 
3. Daß tt qu des Winters orſten Anſang und fang gemacht haben. on 


CAP, XI. 














angefehen in ben Falten Polnifchen / Littauifthen und Hausvatters 
Mofeoroittifchen dandern Die meiſte Vienen gu finden / 
damit qud) viel ihre Nahrung allein gu. erwerben fü? 








ben/unten etliche Löcher ſeyn dadurch Die Bienen aba] Sturmtoindenicht mögen über einen Hau 
und zufliegen moͤgen / ſo iſts Doch nicht Allein nicht wot fen; oder das zu⸗ eter einbrechenbeyund fich anlehnen 


endlich mit, einem Bogenflug fortftreihen; oͤberdiß iſt 
es aud) ſchaͤdlich / inder die Winde durch dieſe Fenſter⸗ 
fene m Peer n i auf d Kun Th 
eyen mit Fenftengemacht / die man / tad) bem bas urb: bauen allein ein ben druͤber fo bat m 
— t enun Ken me zeige | i — — h 

e Wehnungnicht ver 
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Damit nun die Bienen in i 
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— 











— —— — . - 
saisons deb Buche /Eifier Thal Bienenhütten. 423 
irm Stroh ſeyn / weil Maͤuſe und anderslingesiefer gern reifen, Slnberé bauen fie nur einfach fo höchralgernann ann 
inan (id aufhalten, fondern von Brettern Schin; Die mur Sarebbe £o 
Mutin man di ltte ja bertoafren/mag ebaben, ann pag Bienenhaus auf cimberyglat: 
chhon duͤrren Brettern oder Schwaͤrtlingen geſchehen / teu / nnb mit Blech befchlagenen Seulen ſtehet / ober 
inr Sat eiat Fund findern i" eier bom auf — und glati⸗beworffenen iiw. 
anm eta 3 it neinander ftehen/ | fónnen Mäus unb Epde icht (o leicht hinauf krie⸗ 
ſeunrerſten Hraͤme muͤſſen ſtarck 7 und unten ber bie und Eydechlen nicht fo leicht h 


chen. 
; itrigflen Laden tool beyfammen ſeyn / Damit das] Im beften iftaman beſehe anderer guten Haushalter 


ligtier fo leicht nicht einfeitcbe ; Dag oordere Dach | Maifeyumd nehme daspe ebabon / beftellefonderlich 
mf nit fücfbüffig ſeyn / daß ea nicht Die Sonnen auf-| einen guten prd der eren, daß 
ilemit einer Rinnen verwahrt / daß bie Regenwaſſer | alles Vecbt und wol eingerichtet fey. Dih if allein zu ter 
dur ab hiefen/und nicht durch fort und fortabfin|fehen roo man il Bienen: hat's too man aber nur 
inte Dach Tropffen Denen Bienen befehtverlich fen wenig hat ‚ift-leicht ein Mlagdargu / tiam er nur ff 
fam, Stiche fen itoep Stöcfedes Bienenhaufis und ſtarck angehunden unb oben bebeekttoird/daßer we 
— — l n abeant | defe n⸗ ebur mien ern ungern me 
E / unt Die cien / tonum ber SPlanur von Regentgefter und Seuchtigkeitfönnen beihäpiget |- 
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^ Cà IV, 





424. Des Adelichen Land und Feld⸗Lebens 
Diegarengen Stoͤcke / machen fie zwar oͤffter ſhwaͤr⸗ Duvd)bobret man ben Stockunten unb oben / nó 
men / bringen aber toenig Hönig/ Daher bie mittelmáffiz| Zwerch eines halben Viertel vom Ende / und treiottip B 
gen am beften, Je dunchler und finfterer Die Bienen“ gerne Nägelhindurch. ; in Oeſterreich aber / wor! 
foͤcke ſind / je lieber unb emſiger atbeiten fie. Si Alveare | Holßdickerift. / werden fie auch nicht folang gemagu 
ungatur floribus meliffz , non fagiuntapes, & fi fu» | nuc Dif muß man in acht nehmen / daß man fie inmenti, 

gerunt,redeunt, fiungatur. floribus matricáriz,fugi- | glatt umb ſauber / ſo viel man fan / bobelt uti) ausfhi, 

unt, fi buxo,pereunt, | ert. / ſonſt arbeiten die Bienen nicht gern / bif ficat d 


























„Wenn bit Weite intoenbig ein wenig einen Schuhe] Schifern felbft ausgebiffen baben / und bavgu gehörten 
uͤbertrifft / unb bie Höhe.noch einmal fo fang iſt / ſo hal-! nelange Zeit / welche man mit dieſem Fleiß erfahren 
tens etliche für gut/ der Form fe gleichrund oder vier] fan. Man mag auch ungleiche Gruben in den Bien 
eckicht / theild machen die Thürleinan den Bienftöcken]| ftöcken mitdurcheinander zergangenem Hartz u.a 
vom Glasfenſter / dardurch man ihrer Arbeit und Fleiß ausſtreichen und ebenmachen / ſonſt wachſen Madenir 
sufiehet/auch weiß / wann e8 Zeit / ihnen das Hoͤnig zul denen Gruben / dieden gantzen Bienſtock verderben, 
nehmen / oder fie mit Nahrung zu verforgen; auch ob ete Zu ben Sioͤcken / ſo au Brettern ſormirt werden 
ann ein Feind / Bieafalter / Wuͤrm unb bergleicben | müfjen die Bretter faber / ſonderlich inwendig abge 
arinnen vorhanden / daß mans wegbringe; oder tan /hobelt / und Das wenigſte zweyer Finger dicke / audio] 
macht uut eine Glasſcheiben hinein / Die mug abre mit | büve und abgelegen ſehen / ſonſt treibt fie die tuti 
einem Fuͤrſchuh⸗Bretlein verfehen feyn/ daß maus öft- | bie Sitsevoneinander / ba fie im Winter ovfrierenmif 
hen und fihlieffen kan / wann man wil / weil ſie inwendig ſen. Die Stöcke müffen eben fo wol / als ale Gib 
lieber finfter als Liecht haben. An andern Orten ihre rechte Proportion haben / fie fenen gleich wie fit tut 
werben die Stoͤcke auch aus Stroh und Felbernen Rat⸗len / daß (it oben enger / unten bep bem Fluchloch «tci ] 
ein geflochten / verfertigt; aber in unſern Landen iem finb/bapon kriegen bie "Bienen / weil ſie oberden E 


E 


as Lindene Holtz / es fepen gleich Bretter oder gankes | Creutz ihre Arbeit leichtlich verrichtenreinen eth] 
Holtz / die beſten Stöde 5 hach Diefe;: md auch gut die | fie ihtr Werck deſto embfiger und will iger fortfegen. IF 
ühnföhren/ / Dannen und Fichten Die Stoͤcke muͤſſen micht wie ein Trog / nur bd] 

Aſpen / Eichen / Alhern und Weidenholtz — gant rund (wiewol es fange 


— 


icht fo wohl / ſie erſaͤwen leicht / und reiſſen gern anf. | mer zugehet unb härter ankommt) ausgehauer quy 
Das Holtz aber darzu / es ſeyen Bretter ober 95107 holtz Daß fie mit der Thür einen voͤlligen Tirckel nodi d 
muß im December unb Janugario im Abnahm beo Flugloch mug eng ſeyn / etliche machen an tego (itt 
Mondes geſchlagen werden / ſo dauert es beſſer / unb fuͤnff ober brep kleine oͤchlein / fo groß / daß eine eru] 
wachſen deſto weniger Wuͤrme darinnen / bleibt auch | aug und ein Fan; die Creutzhoͤltzer müffen (fave unb d 
pie Schelffen fieher daran, Der Author des neuen eingenfischt ſeyn / weil fie Das gantze Gewercketragn 
Bienen Buͤchleins ſagt / wann cim Klotz mi“ einer glaff⸗ mäffenzund wo fie braͤchen oder ausweichen / gift 
tec Ban überfpannst werden / fo ſey er bod) genug / vann ] Schad erfolgen wuͤrde. Die von Brettern zuſanmen 
et 10. Viertel einer gemeinen Elen lang iſt / Das iſt / jgefiblagene und genagelte Stoͤcke mag man wolnit 

ann er einen Mann ziemlicher Statur an bem Siu br unb Faß⸗Bech um bie Fugen fauber verbiht 

eichet / daß alſo z. Viertel Glen ausgearbeitet werden’ / dann bie Bienen bauen gern in Den Stoͤcken dirumd 

nb ein Viertel unten/baganberé oben bleibt / denn laͤſ Pech riechen / wie bep Author des neuen ient 
fet man ihnen unten oberoben gar zu wenig Holtz / fo leins bezeuget. 
reiſſen fie leichtlich auf's ſolches aber zu verwehren / 


CAP. XIII, 


Wie man die Blenen zu wegen umb von einem Ort zum andern 
„bringen ſoll. 





Zzehendes vuche Erie S beilibimebütten, _ 


SEI 
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(x 


öaher vorden Flug / kan et ben die Stöcke öffnen tap 
mifogibt ihm der Augenfchein/ wo viel Hoͤnig undBie; 
nenfind,die Wahl ſelbſt indie Hand / inégemein wer⸗ 
indie böfen und ſtechenden Bienen (üv die arbeitſam⸗ 


felbft mmeiflenthelg guten Vorrath auf den Winter 
(wo anders ihre Herrſchafft befcheidentlich mie ihnen 











Se Bienen lieben Die Sonnen / afe ift Btveiffela? | fi 
ohne ihr beſter Stand / baf man biefelbigego 
M net Mufgang tio ,a das Hoͤrig und! 

ttt Anfangdes Merkens aufgehet/mis beim slug ted) dern Stöwen machen / tnit Schaden des Haus · Vat⸗ 


Monter Mittages Sonne gereißetund heraus ger] hen machen / doch alſo / daß die hintere Rey im bag Flug 


Andere] 
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326. 2... Des Miklichen rand und deld⸗Lebens d 
'| Anberemachendas Bienen⸗ Hauſe gar zwey Gaben. qm Biengeichen Stoͤcke heit auf beebe Ende (ul 
hoch / daß bie Bisnenföcke gerad Aber einander gu fte: | Die fbtuachen tmb gerifigen in bie Mitte ſteller; tm ll 
hen kommen /das hat num nichts zu bedeuten / wann der wie M, Caſpar Döftlerin feinem Pericht don den Sil 
Hrt nur von groſſen Sturmwinden nühtefftangefalien | nen melbet_/ Die Raub⸗Bienen fangen anden Eitn 
tvitb, UR und su Auferft ihren Anfal zu thun / und wann ftia 
Etliche legen ihre Stoͤcke zund ftellen ſie nicht auf⸗ ſtarcken Sloͤcke nicht ibermarigen koͤnnen / fo müflnfe 













recht / die bringen mehr Hoͤnig / als die ſtehenden / jal toic] ablaflen. — . . » 
Der Author Ded neum Bienenblichleing fag día &ager| Die Stöcke fotlen wicht gar zu dicke aneinanderge 
‚oder fiegender/bringe mehr denn Dren ſichende / aber fie ordnet / ſondern wenigſt anderthalb Schuhe weit vtr 
| fepmärmen nicht fo efjt / doch iftém vatbfamjten  /. bie einander geſtellt werden / damit die Bienen einande end 
ienen in ſoichem Stande ju laſſen / wie ſie von u Fing nicht hindern / ober itre machen fo Fan manauj i 
gend auf finb gewoͤhnet worden / den ſie thun kein gut/ | wann inan ibnen das Hoͤnig nimm / mit deſto mehr tg 
; l'un? arbeiten dicht gerne / bazan Doch ihrmeiftes Tacer- |egenheit damit handlen und umgeben / ſie habenden 
. jeflegelegenift; Die beffen unb giekhafftigften Stöcke , 2ufft deſto freyer / unb erhigen im Sommer nidi (ra 
-. find Diejeniagn fo pon Rh ſeloſt aus fremden Ortenſich |beidyats team fie fo bic aneinander geitellet finb toj 
.  Janunfern Grund und Boden anfegen 7 und dieſe mag | bat ſich ein jeder Hausvatter nach der Reife zu ridi E 
man mol ín Dbacht haden Dann [ie geratben meiftenzi entweder / bie er feloft fite die bequemeffe aus Grfabrun M 
theils wol. U erkennet / ober oie ec bey andein Nachbart / wie bit oie 

| Wann man fie Reyenweiſe ſetzet / ſoll mam Die ſtar⸗ nen wol gedeyen / ſiehet und erlernet. 


C AP, XV, 


Untercib zwiſchen den ligenden und ſtehenden Stoͤcken. 


| N bie Skoͤcke bie man legt mehr Hönigraber | febet; fo fan ich eines dage ſtocks mich nichteinesätcheig 
i weniger Brut geben / iſt oorhin angedeutet/hins |gemißvertröflen.. — . on .. l8 
4 8x O gegen find etliche / bie gar wenigdaraufhalten/ Golcbem Unrath abevCfagt ev) wird geftcutiti tunm 
‚als M, Caſpar Höffter in feinem angegogenen Bienen“ | man von ſtarcken Pfoſten Brettern / gute :weyer ings 
‚büchlein fagt ſolgendes: Ich will alhier meine Meynung dick / ſtehende Stoͤcke zuſammen nagelt / imfalimma 
für und rund heraus ſagen / was ich von ben Lagerſtoͤ⸗ runde aus gantzem Holk ausgehauene nicht habenfanıp 
Eken halte / nemlich gantz und gar nichte, Urſach ift biefe/ dun wachen khon im Stock Motten / (o FönnenfelE 
heil die Bienen.nicht.alt Darinn werden / Cwer eg nicht nicht ind Gewircke kommen / ſondern bfeiben and 
glauben will 7 Der verſuche eg) und ift nicht mol mög? | Boden ligen ; und Damit ic) Diefen Yunct C fagt ron: : 
lichydagdie Bienen im Winter fich vor ber Kälte dare [ip kuͤrhlich befchlieffe wie die ſtehende Stoͤcke ali B 
innen / oder im Sommer vor ber Hitze erhalten M Ruhms unb Ehren werth find/ fo taugen Die liegend 8 
über dieſes /ſo bald qid Motten unten am Boden wach⸗ zu nichts beſſers / denn daß fieserbauen und ing cun 
fenufo find fic ſtracks im Gebäue oder Gewircke 7 iftc geworfſen werden werden 3 bif laß ich nun berthrkt ; 
‚dann um bie Bienen leichtlich gefdbeben ; zu geſchwei- Auchorem érántreecfen, — 70577 ' ; 


]gen / daß der Wind folche Beuten leichtlichgertveibet/] — ^ Andere aber halten wegen Uberfluß bes Hötif E 











daß Omeiſſen unb alles tlngegiefer darein Pon: men Fön viel darauf / und fagen / wann das untere fagerSttti B 
nen /, deswegen wer Bienen in ſolche Stöcke ſetzet / der wendig ungleich ift/foll mang mit vermiſchten Hark utt B 
thut nichts anders / dann daß er fie muthwillig ums fer | Mache gleich machen / fo werden bie Motten tool ati B 

ben bringet. Sd) fuͤr meine Perſon Cfagt ev ferner). bleiben und vermeinet Nickel Jacob son Sproltan 
will / od GOtt will / weil id) lebe feinen Schwarm in ein | in feinem Vienenbuͤchlein / eg ſehe nicht boͤſe / wann mi 
Lagerſtock faſſen dann da mir fonften in einem ftebene | Lägerflöcke nebeneinander pabe/und ben Dritten dar 
; ben Stock ein Schwarm 30/40/50. Jahr und darüber leinenfichenden ſetze. d 


Wonn die Stocke zu toeitfwieibnenäuhäfen. 








ity Megsieninfyodeme hhwach / bie Stöcke vernichten aiti / welibet bie Scheiben i D 
aber großund weit find / ſo werden fie Drüber unter Beutenkreff gufs genqueſte daß Feine iau 


^^. Eeinmüthig / und verzagen an ihrer Arbeit / ſo in die untere. Heuten unter ber Scheiben zum Cite 
gibt der Author des neuen Bienenbiichleing M. Andreas, fommen / fh aidendeni Bienen, wann fieben St 
Picus folgenden- Unterricht i Wann die Stöce weit ſo weit vollgebaudt /. ſie baberi ihn gantz geſoͤllet darge 
und dargu febr hoch und lang ſind / fo vergagen Die Bie⸗ | bet ed dann an eit-arbeiten undieinitragen / affert 
nen leichtlich / und arbeiten wenig / daß bie Stöcke in et: nicht nach / biß ſiẽ den Stock. aefüflt, das andere ede 
lichen Jahren nicht big aud Flader volfwerden/ ſolchen | toot kaum das dritt e Jahr ntt nan die Scheiben it 
muß man alfo befffen Man ſchneidet eine Scheibe von heraus / laſet ibrien bae alte Gétuir tfe gant benefi 
einem Stücklein Bret / ſo groß al8 Der Cotod? weit iſt / Len fie Dann ben Stock(daß fie fonft in viel Fahren mitt 
imacbet oiefefbe kurtz unter dem Flader hjnein / ſo dicht ale | gethan hätten Den nádften Sommer gemeimigh 
es moͤglich iſt / nimmt darnach mit gefdnittenem Stroh aan aus / das heiſſe idi (fat er) die Stöcke verblenden 
— — B —— — UM — mad‘ 
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Zehenden Sube Ebenen. 427: 


























|. -.CAP. XVII, | 
ie die Bienen änsböfen Stöcken in gute gubrinem, 
gu trägt ſich efftqu/baf ein groffer und Bienen: 








man ihn an einen groͤſſern / bey den Thůren / fogehäb 
und füglich man immer fan / -binbet beede Stöckemit 
Binden feſte zuſammen / verkleibet fierund feßet ſie auf 
bie alte Stelle / den guten Stock aber ſtellet ian vornen 
au/táffet das Flugloch offen / und an dein kleinern Stock 
vermacht man ſolches / daß daſelbſt Feine Bien aus ober 
ein mag. Sehr dienſtlich iſt / wann man oben / unb aud) 
in der Mitte einen Drath mit einkleibet / mit ſolchen kan 
man nachmals dag Gewircke in beeden Stoͤcken ohne 
Schaden voneinander ſchneiden und theilen / ſonſt wird 
Dag Gewircke wann man die Stöcke voneinander 
nehmen will, heßlich zerriſſen. In folgendem Fruͤhling 
nimmt man fie voneinander / ſchneidet Rooß und Hönig 
fett heraus / und wunn feine Bienen darinn / thut man fol: 
heriebenen und wolr echenden Bienenſtock daraufſetzen | den beyſeits / daß ihn bie Bienen nicht mehr koͤnnen ſin⸗ 
irdem ſchon etliche Hoͤnig. Fladen gelegt find, / ſo werden den / und verwahret ben groͤſſern / wie ſichs gehoͤret / ſo ift 
bit Bienen des bequemlichen Orkes bald gewahr / ſich ihm geholſfen; Andere machen nur einen Kaſten an 
tillighinaufbegeben‘ 5 da fie aber ſolches qu thun ver⸗ Den kieinen Stock / fo moͤgen bie Bienen in ihrem alten 
vgen / kan man fre mit Rauchen hinauf treiben / unb ſie Stock verbleiben; weil man ohne Noth / ohne ſon der⸗ 
Abends wieder an des alten hinweg genoimmenen&tos bare Fürfichtigfeit / die Bienen nicht leichtlich aug dem 
lles Stelle ſezen. 1. .JStock wegbringen ſoll./ worinnen fie ſchon gewohnet 
., id. Jacob gibt folgende Weiſe: Wann ein| und wol eingetragen umb gearbeitet haben. 

Cle ga flein waͤre / und ſhon vollgenrbeitet 7 füge / 


reicher Schwarm in einen engen ober ſonſt 
Wð ſchlechten Stock zu herbergen gebracht ift! das 
man hernach erft ju fpatgetwahr wird / oberbafi mau 
manchesmal in Der ife nehmen muß, / was man hat. 
und nicht allzeit / wie man ſoll / mit Störfenim Vorrath 
verfehen iſt / alſo will nan anders den Schwarm nicht 
wÖrunde richten 7 man ihnen mit einem beſſern Quar⸗ 
tier begaſten und aus der Falten Herberge ausführen 
muß; welches dann beſchwerlich und gefaͤhrlich / gleich? 
wol aber nothwendig unb nuͤtzlich iſt. 
jen de derres gibt dieſen Unterricht: Wann ein 
iod alt unb verdorben iſt / muß man ibn oben Öffnen, 
unb einen guten twolgugefichten / mitguten Kräutern 























WondenThrenen. 


On ben Thüenen hat man unterſchiedene Mey fen Schadens / ben fie an dem Hoͤnig thun / von den 
nungen ; Herr de Serres vermennet fiefepen | Bienen felbft/theils aud) von ihrem Waͤrter / ats faule 
Vienen / die das Brut verrichten / machen aber | unnüge Müfliggängerifo viel man ihrer nur befommen 
ſonſt weder Wachs noch "Hönig-/:auffer.daß fie bas fanyumgebracht. Der Author aber Des neuen Bie⸗ 
Hriig verzehren / und dieübrigen arbeitfamen Bienen | nenbüchleins- vermeynt nicht / af fievon den andern 
dio m aufmuntern / viel emſiger / als ſonſt zu arbei⸗¶ Bienen ergeuget werbenifondern glaubt / ſie ſehen gantz 
f," erden aber nach der Brutzeit / wegen Dea grof eine anbereRazza ; bann wenn e8 Zeit (e. / daß diel, 


Bienen 
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4238 Des Aclicyen Land⸗und Feld⸗Lebens 


men 
" 


Bienen ihre Brut fegen / fo kommen die ſe Threnen her⸗ unb bas yónig eergebrenfo find fie bod) Dargu gut /daj B 
bey! entweder / daß fie über Winter in den Kösben bep | fie Brut machen ; und fest Hera Achatz Sturminti a 
ihnen verblieben ſind / oder aber 7 daß ſie ſich bey ben nen Osconomifden Regeln / Daß man Anno 1671/8 
Wald Bienen erhalten haben / und feßen ihnen neben] wenig Threnen gebabt / aud an theils Orten gar f i 
ihreeigene / aud tine fremde baftarbirte Brut binein/ me geben bat 1 daher hat man denfelbigen Coommq| E 
das ſichet man zur felbigen Pus der Brut für Augen’ | gar feine junge Schwuͤrm bekommen / ift alfo befir 
denn viel &üchfein in ben Hauslein gefunden werden / | man laffe etliche bey Lebens Damit man nicht von bert] 
barinn men Wuͤrmlein ligen / unb i(t geroóbnlicb Das | femme, Wann aber die Bienen Feine Brut haben M 
eineacöffer/ Danndasandere; und weildann Die Bie⸗ ſchneide man ihnen drey Blätter vom Giereitd hint B 
neh beemeinen/e8 (ep ihre eigene Frucht / fo ziehen fie es gebe qu eixen ſtarcken Bienenſtock / ber voller Bienun : 
auf / ernaͤhren und erhalten es; aber endlich (ſagt er) Brut iftsfchneide ibm zwen Blaͤtter voller Brut / (inq 
tohnen fit ihnen übel dafür/nerderben unb vertreiben ib | Spannen lang und breit/hinmeg / fee fie ben franden| E 

an ffatt der toeggenommenen/unb vornenher ein Gud 


rerechte Fungen / Die neben ihnen in einem Häuslein lis! an fta N 
j Hoͤnigfladen durzu / zu nádyft an bie Brut / Darnachfen] f 


gen / weil ſe nad) gar fein Find 7 und nicht vollkommen 

jeitig wer den mögen, zum theil abea fterben / ehe fie nod) | voriges lebige& Gewirck/ (o werden ſie eilend fliegenyu| 
fiic fegnd / fo freffen fie auch das Hoͤnig daß Die Bie⸗ der Brut / ind / ihrer Art noch / junge Bierenzeuge; d 
nen für ſich unbribre Jungen mit groſſer Müheund Ar⸗ dieſe haben aus dem ſtarcken Stock die Cigen(dofil| E 
beit eingetragen baben/ barum baffen fie aud) bie Bie⸗ DUM ausfliegen und arbeiten 
nen/tveiben fie abyerbeiffen und wuͤrgen fiergiehen fie bete | hurtig find / und machen in furger Zeit wiederum eint 
fürfiiedtegöcherder Sioͤcke 7 unb tragen fiebarnad) | neuen König /toie dichag Sturm Seg. 478. burst 
hinweg. Die Bienenjdie böfe find / fid tapffer mehren ſtechen 

Diefe Xhrenen find groß und fang; Stachel/ los und | und braufen 7 hält man qur Arbeit fie Die beſten und 

(autbrommend find foguoß / offtauchgröfler al Die danerhafftigften. 
Königs; ihre Zeit / hin uud wieder zu fliegen / iſt die geben 

de Stunde Dormittag, da ſehen fiefid ; teeribmbie| Das beſte ift die Threnen zu tertreiben / mitti 
Reif nehmen teill/Dee mag fie alba nn tool fangen und ! feharfien Meffer qu Mittage / ein acht ober viersehen Qu 
tóbten/ und man (afit ineiner Stund mehr Jugen’ | genacbeinander aufgepaflet / und Die auc ben Bienſte 
algein ganger Schwarm in einem Tage / der erhält viel auszund einwandrenden Pbrenen erwuͤrgt / oder ton 
verwundet / Dann too Die Bienen an ben verwundien 


Grungen/aud) ſehr viel Hönig, j ! 
[od mercken / bag man ihnen qu Jülffefommt 




















An einem andern Dxt/fagter/der Koͤnig ober Wei-|greiften fiedie Threnen deſto getxoͤſter an / und berto f 

ſel ẽuge neben ben Bienen auch Die Threnen; Ich Cfagt tigen fe, , 
{erdhalie fie gleich role Trabanten / Trompeter / oder 
Spiekeutedes Koͤniges / fo es kommet im Herbſt / wird 
ihnen gar übel gelohnet / werden gewůrgt ober aus den 
Wwienſcken getrieben / aud) mann Regenwetter fom 
men teill/ober Hungers-Norh/oder ſonſt ungeſtuͤmmes : 
Gewitter / werben fie. nod jung bon Den ‘Bienen aus] ſtecken mag / ſolches Se&rblein bindet unb Hebemanfir| & 
den Sicken getragen / bafür figen fie gant weiß / wie das od) / f jagen Dann Die Bienen Die Sbrenentti | 
dieMaden. — Tag ju dag in bad diſchkoͤrblein / (o darinnen blend 
M. Gafpar Hoͤhler ift dieſer Meynung / da die und flerben moͤſſen / die Bienen aber / weil fi utes belt] 
<hrenen bie Brut verrichten / und ber jungen Bienen kleiner alg Die Threnenfind / sb Reihen foni wg 
alda mit Fiem pflegen / ob ſie ſchon für ſich nichts eins | Storblcin folgensfliegen fie doch wieder durch / Das it 
tragen / ſind fie —B in den Stöcken / unb roo| Cfpricht er)eine fchöne Luft qu ſchen / und wahret folnng 
es ohnihrem Fleiß umb Dienftrwäre / würden die Bie⸗biß endlich das Körbleinvoler Threnen worden / OD 
nen folchesthunmüffen / and koͤnnte Faum ber halbe] Feine mehr im Stoek ſind. Doc muß man mit ll 
Theil von den Bienen auf die Fütterung nach Nah⸗ folcbe Körbfeinguslefen / dardurch allein bie Bientt! 
tung sieben ; jadie Threnen find nicht allein febr nufy | nicht aber bie Threnen kriechen Pönnen. Dieſe Irt / i 
fondern auch nothig vom April an / diß in Auguſtmonqt Threnen gu daͤmpffen in ſolchen ſchwachen Stärken il 
jm ben Siena gear alfo / baf melcher Stock un-] febr gewiß / ımb Foftet nicht viel Mühe / nur daß 01 
ter folcher Zeit nicht beenen hat/auch feine Schwarm Bienen Das Hönig entzogen wird / baf die Threnen m 
täffetund ſonſt ein Fehl oder Mangel habenmuß ; im Auszug bep fichhabensmelckes ſie ihnen fonflen ein d 
Gitgentheil/roo bie e brenen über Winter im Stocbleis | nehmen/tuann fe ſolche ſelbſt wuͤrgen / doch tamm 
ben/ift eöfeinqutZeichen / gemeiniglich gehren fie das | fle nahe am Stock entzwer fehneidet / gebetihnendei 
Hoͤnig inden Stötken alles aüs da beedes fleund bie | Hönig/daß fie haben / auch ab / tmb hofens bie Bien 
Birnen Joungeróflerben. Werden ſie aber unter fols| wiedersboch Die Threnen auf Demiglugbret verwunden 
der Zeitnoch ehe/alsder Herbſt kommet / ausgebiſſen | ober ihnen nutein Stuck hinten vom feibe ſchneiden 
und vor bie Stöcke geworffen / ehe flenoch fliegen kön⸗ unb fle nieder in bie Stöcke lauffenlaffeu / pati 

nen fo ift8 ein gewiſſez Zeichen / af bie Bienen Man] bee Mepuung. 

gel am Hoͤnig leiden / ſonſt thaͤten ffe ſolches nicht. 
gum Beſchluß till ich 7 von ber Threnen DIY 


Die dhrenen⸗Bienen / all zugleich miteinander ver⸗ Y tunffteines alten erfahrenen Bienen ManneMeinutd 
tilgen / Croieed viel Bienen Leute im Sebrauchhaben J|anbeuten; Er fagt mit / bie hrenendrenalkihi 


iftnidt ratbfam / dann ob (ie gleich nichts eintragen | jenigen ‘Bienen/mwelche / toànn fie einen Menfgpen 09 
- me — — — — — — — — — i 


Man pflegt auchlfagt ber Author des Bienerbih 
leins ein Fiſchkoͤrblein oder Reuſen qu machen / tat] 
nicht gar enge / man machet unten ein £odint 
Beuten ret / ſo groß / daß man einen Singer but d 


























e c5 Donden Raub BVienen. 


— — — — — — — —— — — 


zʒypendes Buche/Erjier Theil/Bienenhütten. ______ 429 


mS beiffen? ihren Citadel erfofcen ba» | nun folche entflachelte Bienen zum Ausflug nicht tatg 


» und weil alle geichnittene Thiere beffer wüchfen lich / wuͤrden fie vondem Wieſel der Brut vorgefegt/und 
ife münden / ( wie an Stieren unb Ochfen nad) Verrichtung Derfelben als unnuͤtze Gaͤſte / ins Exi- 
«rdi gu chen Rolſo wuͤrden auch bie caftrirte Dies | Ham pertiefen/oDer gar erwuͤrget. 
iiit bon tcib/als bie gemeinen Bienen. Nachdem 


- CAP. XXI. 




























oon den Raub⸗ Bienen find aleichesfalls / wie von! miteinander von Flugbret/herunter in das Gras / ba? 
den Tpränen / nicht einerley Gedancken / etliche find gewiſſe Anzeigungen / ba Sab. Bienen torba: 
RS gauden/ fie werden durch Teuffels⸗Kunſt unb i ber. 

Buben von böftn Leuten gebanner/bie tnn unm e Vor allen/ che man foldhen Feind abtreiben/ und 
Pinig etipas gu freſſen geben / daß ſie muͤſſen der Nach⸗mit euer und Mord daͤmpffen will / mug man erſtlich 






ji “ 
n] 


hm Stöcke an allen / das Hoͤnig rauden: Andere glau⸗ Acht baben obs fremde oder feine eigene Bienen find ; 
ved foynantefich / wann ſtarcke Schwarm, find.de | wann man ſolche / indem fie he erſtgedachtem Kennzei⸗ 
nda glei Honig genommen / (wie durch Des Bie⸗ chen erkennet / Daß fir Sab tenes find / mag mans 
nang Git leichtlich geſchehen Fan ) fo werden fie mir Mehl beſtreuen / und hernach alle ſeine Stoͤcke be⸗ 
irsrat, fallen ben naͤchſten beiten Bienen mit Gʒewait obachten / ob nicht ſolche Birnen hinein geboren; fish 
iiiv Erndrezund hehmen durch ben Raub teas fefe ted (eie eigene 7 Cie gteiijam eim Handwerck Daraus 
tits tod ſie han feben Qa fie alfo 7 cine weites Aus | machen welenmag mans ſtracks wegthun / und fein 
jin und befeßterliche, Arbeit und Metamorgoli- bem Cad ertleceen 4 vuddas Hönig nehmen ; finde 
gdes Hönige aus ben Biumen ſchoͤn wolrubereites aber fremde 7 fo gehört mehr Fleiß Davy: ſolche nach 
jig nraenàgen bep andenfinhe gewohnten fie sete und nachtu vertilgen / ſonderlich fo man bie dienen! 
NS geutedad Rauben und Stehlen ) Peg Handels} eheman fie recht erfennet 7 nicht leicktlich berbremnen ; 
a davon micht ab 7 unb nehreufh C meman im weilman ojft feine eigene Bienen ambringet bie ſich Den 
Cyidieort (agt ) aus bem Siegreiff / mit audern Bie⸗ vorigen Tage auf der Fuͤtterung verfiogen / undüber 
en Verderb und Schaden, Raot an fremden Orten beherberget haben / wan fot 
che den andern Sage ſchwer beladen zu ihren Stoͤcken 
Alſokan es hun geſchehen / daß man ſelbſt aus eigener wir derkehnen folcben tvcgen bet Rauh⸗Bienen) ver⸗ 
xjulb feine Bienen zu Raub Bienen macht / erſtl ch | (eon finden/und fid um das Flugloch anlegen / wer⸗ 
tfi sermeldet worden / wann man ihnen gat zuwenig [ben fie mit einem brennenden Strohwiſch empfangen / 
Sohrungläffet / auch wann man mit dem König urote | urb fürihre Dienft mit boͤſem Danck adgerahlet. 
berti und unfauber umgehet / daß dieFlugbretter und 
fyuten mit Hoͤnig beſchmiert werden / oderdaßniant Beinen Bienen aber wieder die Raub⸗Bienen qu 
fonitim Garten Hoͤnig auf die Erden oder ins Gras Huͤlffe gu kommen C fagt Der Author des neuen Bie⸗ 
fien täffee 7 oder das abgenommene Hönig an cinen | nenbüchleing ) huͤte ich mich erſtlich mit Fleiß vor allem; 
Sntitelletrdadie Bienen darzu gelangen koͤnnen / fo fa | dadurch fremde Bienen in meinem Garten tu fliegen / 
Imdieiiarefen Bienen auf das verſchmierte / verzettete/ koͤnnen verurfacht erben. / verwahre meine Stoͤcke / 
tie ſonſt bel verwabrte Hoͤnig / lernen rauben / und fab um die Bercen⸗Bretter aufs feifligfte/ gebeden ſchwa⸗ 
nhernac den ſrachen Sjenen mit Gewalt in die cbe un warmen Minter nicht SEO; 2.fo vermache 
Citbtugnb tvagen ihnen ihr Hönig hinweg. ich meinen Stecken / fo bald fie im Frühling anfangen 
i ‚ gu fliegen, den halben Theilder Flader Loͤcher / und gebe 
Meiftentheilsaber ſind es fremde Raub⸗Bienen / die ihnen auch nicht ehe mehr Raum / die Nothdurfft 
fnderfich den ſchwachen Stoͤcken groffen Schaden |erfordereesdann/ Damit fie anihrem Cin⸗ und Auszug 
hun; wann an nun das foübret/fell man denfelbigen |nicht gehindert werden ; wann uun (frat ec ) meint 

















Cft gleíd) wegbringen / unb einen lähren / ínteenPig | Bienen bag 'Fladersoder Slug-toch g& | 'am verttet 
nitibbig beftiitpenen an feine Stelle fegen/ undfie ten / und oon binten Feine Raub Bieg ; den Stock 
hemnach mit S aud aile tödEen/oder mit gigeſchloſſenen kommen fÄnnen / fo müflen bie robe - wine Bie 


Augföchern erhungern faffen, Die Raub» Bienen | nen mol ju ſrieden laſſen. Diefes Thu. 
obergwerfennen 7 [oil man (nad M. Hofflers dehre) | tee) habich offt groſen Nutzen gehabt %. ,. fofegei 

"It haben aufder Vienen lug s die Raͤud⸗Bienen anie Ende beeberfeit ſarcke und frifche Vienenſtocke⸗ 
liegen erftlich nicht gerade zum Flug doch / wie bie Bie-|die den erſten Anfall leichter abtreiben ./ und der 
tyfoinbam Stockwohnen / fondern ſchwaͤrmen um! Feind das ert nehmen Finnen / weiter ſein Heil zu 
den Gtock mit groſſem Geſumms umher / und fonders| verfuchen; 4.fe reibe ich meinen Bienenftöcken bie Fla⸗ 
ko derſuchen fie / ob fie von hinten in den Stock kom⸗ der⸗Loͤcher mit Bibergeil / und wann der Geruch da: 
ten möchten; a. thun fie ſhon dißweilen einen Schuß! von fich verlieret/fo vertente ich foicheszwelchen Geruch 
zum diader od) / [o prallen fiedoch wiederum zuruck; oie fremden fliehen / bie Inwohner aber Purd) Gewon⸗ 
3.[bald ſich eie an einen ſriſchen Stock ſetzet / werden heit leichtlichvertragen, Wird abet bic Bibergeil duͤrr/ 














febon den einheimifchen Bienen ausqejaat: 4. Wann; madbt man ſie wieder feucht fo Fan mang nach Gefallen 
Niheine Rab Biene zu nahean ben Stock machet / brauchen. 
Iohängen ſich bie einheimifcben an fie / und fallen etliche 
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— ⸗ 
BORED -- Warn 


430 . Reg Nnrlichen Kand-und Teld-Kebeng — — 


























chen ; Theils vermeinen / wann man feinen Bienen denn fonft hie aus Geitz oder Nachlaͤſigkeit gemadı, 
Frauen/Milchaibt in Hoͤnig / ſo werben fie deſto beber Raud/Bienen haben mit bep an dern eineclsg Ort 
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CAP, XX, 


Don ben wilden Wald⸗Bienen. 


RE TE wilden Bienen haben in Den gtoffen ZBilds leicht erzdenet / und beiffen und bedten bald / was hdnen in 
2 nüffen und Wäldern, inden Hllmendie ente | Weege fout. ſen und hecken baldon 

WS weder von Den Spechten unb andern Geflfigev| — Syn fieflanb und Pohlen gibteg eine groſſe Mengt 
oder zu dem Ende von ben Menſchen mit Fleiß auge» | wilder Bienen; daher die Bauren dafelbft ſaͤhrlich d 








hohlet erh, [ (bte Wohnungen / ſind etwas kleiner alg | ne greffe Mengevon Hönigund Wachs fanımlen (ot 
biegabmer Wh einander gfeicb geartet / daß aus wilden | Derlich niften fie gern in Den Wäldern / wo es ftift 
sahme/un 1/8 zahmen / wilde werden Fönnen / bann e$ ^ Büchlein und Bronnenquellen bat; daſelhſt werden ſt 
gebat Cfagtber Author des neuen Bienenblich-| audy/ roe Columella bejeuget / folcher Gieffalt ausge 
cing) da Bienen aus bem Garten in das Holtz unb fund ſchafftet / wo dergleichen Waͤlder ſind / da habendi 


indie Mäldeziehen ; fo trägt ſichs auch zu / daß man Funtwohner den höchften Fleiß bep den Blonnen tr 
im Holtz Schtwärme an den Bäumen uud Buͤſchen fin. | bey die Bienen ihre$rände Re / adit zu babeniob 
det / ſe zu Hauffe traͤgt und faffet / Die ſich nach Der gab: | fi» ftarefoder ſchwach fommen / wann man einwenig 
men Weiſe arten. . Roͤtelſtein geftoffenund feucht gemacht auf erliche Die 

Syiefe voilbe Art ſchwaͤrmet gern / traͤgt aber ES / und be) ben Bronnen / von der andetn 


ſo viel Hoͤnig ein als die andern. Se älter aber dieſe Stund des Tages bif Mittag ober gar Abends bleibt 
Stöcke werden / je mehr fieeintragen/benn fie gerohnen | unb adtbat / ob biefe gefärbte Bienen langfam btt 
des leichter und liechten-Feld-und Gartenflugs jährli-] bald wieder qu den Bronnen Fommenrbabenmerefent 
chen heſſer; die jungen Schwaͤrme aber ; bie von ibnen ab / ob fienahend ober weit ihre Mahnungen habil 
inden Gärten getielet erden / bie geräthen beffer.als , Patien fie bald wieder / ſo ſind ihre Höhlen (n der Naͤhe / 
die Alten / doch läffen fie nicht gang von ihrer Art / find] find fie aber weit / muß man diſt umb Punft braudieh; 





— 
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— meme 


— initum. — — am 
más nimmt ein Ausgeholtes Rohr  vermachts auf ben, Und Diefes find meiftens Die beften und arbeit: 
N famften Sienlein / varum fié mit groffen Fleiß auffuſu⸗ 





ehen / ſoll hernach abfonderlich gewieſen werden. 
liefen in das Rohr; wenn genug Bienen darinnen 9 n 


innen / in welchen Die Bienen ſhwartze und un; 
mhralgeine heraus / und fodiefilbe fortfaufet / s fi nase De 




















CAP. XXI, 


Wie man in der Sad Brandeburg mit den Wald⸗Bienen zu 
handeln pflegt. 


SER Ch muß bert curiofen deſer / aud Herrn Cole- 
& i ro, anzeigen / wieman inder Marek Brande⸗ 
PS burg mit den Waid «Bienen umzugehen pfler 
qt! davon hatderfelbige Churfürik fein gewiſſes eins | fchlemmenctliche Tage nacheinander / und Haken alfo 
tommen/von den Zeidlern und Haidleuten / die EM 
















tninden Wäldern haben. Um Berlin fagt Der 
Colerus ) halten bie Zeidler von Fürftenwald / Stor⸗ 
fu Koͤpenick / Beßkow und da umher/alte Jahr einen 
dag ſum Kihnbaum jenfeit Dein Luͤneburg / am Sonn⸗ 
ſagnach Burchardi, dahinkommen viel Zeidler / mehr 
bu in bie dreiſſig / da geben fie jährlich ber Land⸗ Fuͤrſt⸗ 
lien Obrigkeit vier Tonnen Hoͤnig / und mann fie nicht 
Hoͤng geben koͤnnen / ſo gablen fie darfür 36. Thaler 
aus / da richten unb urtheilen fie untereinander / was ein | Leutkauff und merden eingewieſen. 








i: — — — SxeSibdidxa Eanbumdgeb-Ecbene — — 


gen ber Dieb und umber Bären willen voeildiefelbn 
dern Höniggefährlich find und groffen Schabenthun, 
Wie fie in Polen den Bären das Hönignafchen ted 
























NT On ihrem dilter find bie alten und netten Autho- 
EIG ven nidteinerlenOpinion; unfer fürtrefflicher 





Excipiat, (neque enim plus feptima ducitur alas) Ungarn / Die Bienftöc/ bie fehon 2. ober 3. mol abge 
At genusimmortale manet; multosque perannos |tyieben haben zjähelich mit Woſfer ober Seuergerött 

















CAP. XXIII, 
Von der Bienen Feinden, 


QUA toic wie Fein Königreich ober Republic unter | bem Bienen » Haufe niften / da ſchwaͤrmet tei 
RA denen Welt⸗Provingen fich befinbet/fo tool be»! Feine Biene / wie es unfer Maro wol gewuſt / mann! 
RZ (telit und verfichert / Daß es nicht bißmweilen| fagt: : ED 
durdy Frieg / Auſruhr unb feindlichen Angriff máream| Abſint & pidti, fqualentia terga, Lacerti 
geſprengt usb beldftiget worden / indem nichts vollkom⸗ Pinguibus à ſtabalis, Meropesque, alizque 10: 
menes auf bec Zelt zu finden / und jedes feine Wider⸗ lucres, 
waͤrtigkeit findet / bißweilen auch ool felbft ſuchet: Allo Etmanibus Progne pectus ſignata cruentis: 
gehetsauch unfern Bienlein/ denenein Haus vatter / p Omnia nam late vaftant, ipfasdue volantes 
iet möglich / qu dl Fommen folldanngar zuverhis) | Ore ferunt, dulcem nidis immitibus efcam. 
ten / daß fienicht im Sommer/ bon denen hin-und wie | Deromegen fell man toeber alte nod) junge Schwal 
der bie Puit durchſtreichenden ſchnellen Schwalben / |ben / v.v yraufamen Schadens halber / ben ſie denen 
am dius⸗ und Heimfiug / oder vom andern Geflügel | Bienſtoͤcken zufügen / eben lafjen ; fuͤrnemlich ſoll man 
fotten aufgefangen unb gefreffen werben / ift Beine Eeine Jungen fafta auffomimen ; denn fie werden m 
menfchliche Moalichkeit / die ſolches gar vermehren far; ſtentheils mit Sauter Bienen aufergogen; wenn MAN 
und mie der offtgedachte Author bed neuen Bienen: Hleinefeimeuthen um ihre Neſter ſtecket / kan manbiedl 
Buchleins melet / (o Fönnen Dre oder vier gute Dies, ten fangen und mafibie weg ſind maſſen auch die UY 
nenfehmärme nicht fo viel Bienen hecken / als diefe!gen verderben. Daß aber. etliche vermennen pu 
wegfreffen; und wo Schwalben in ber Naͤhe bep : Schwalbeſtechen das Viehe / iſt mehr einꝰiderglarben 
u — Dan 


— — — a. 
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Bam eoant man ſie dergeſtalt vertilget / werden ficaud) | Den Wald⸗ienen find nicht weniger die Baum⸗ 
nenig ſhaden Fönnen. . ^. [Statbecfebr ſchaͤdlich 7 benen fan man aber wehren! 

Jar Storch tbut nicht geringen Schaden / wo | wann man Die Beuten mit Fachlichten fpißigen Dornen 
ainder Naͤhe niſtet 7 denn weil ex in denen Wieſen | gank und gar unwindet / Denn fie haben einen garten 
fitum Brauch nach / hin und her (patitet / und bíe av» | Balg / laſſen fich nicht gern ritzen / oder flechen / oder fie 
ten Bienlein daſelbſt gefehäfftig von einem Bluͤm⸗ | werden fonft im fpaten Herbfi/wann die 93dlge anfan⸗ 
kinaufdas anbereberum flattern / werben fievon Dies! gen ſchoͤn und gu: zu werden / mie Marderfallen geſan⸗ 
in Raubvogel aufgeflaubt und gefreſſen. M, Chris] gen/bargu die befte Kerterung fürdieBanm- Marder 
ſoh Schrot / bey viel;gebacbter Authore ergeblet/baf | ift,Schmelcken,oder Eibifchbeer in Hönig eingetunckt / 
Anno 1646, inder Mieer-faußniß / habe in einer) denn folchen Beeren gehen fie begierig nach ; toie abet 
tiefen einenum fich ſchnappenden Storchen gefchofs | Diefe Fallen gemacht findyfindeftu im Auchore Des net 
fnderfey hernach aufgelchnitten/ und eine gute Hand | en Bien enbůchleins ausführlich beſchrieben / und iſt oh⸗ 
1 Bienen in ihm gefunden worden. Und ein ande | nedißallen Jaͤgern und der Weidmannſchafft Kundis 
Schü habe fieben Schock Bienen in eines Stor:] gen wol befandt. 
den Propffgefunden; wannnun ein folcher Cnielfrag| Unter den Fleinen Feinden find bie Spinnen / 
eftfommnt/ fo iſts nicht möglich anders, fie müffen ein | die ihre Mege und Gewebe an und um das Bienen, 
qinétd Bienenhaus verderben/ fonderlich / wann fie hauſe anhencken und aufftellen / unb fo bald ein Bier 
&chmalben im Flug / und die Stoͤrche an ihrer Ar⸗ lei Darinnen hangen bleibet / fie ihnen Das int 
hitgu Grunde richten; berhalben am beiten / wo man | mit famt dem Leben ausfaugen; diß Yingeyiefer fo 
vi Bienen hält / man fagediefem Saft die Herberg ! man frühe des morgens / beh faltem oder feuchten Wet⸗ 
af; unb (affe ihn in der Naͤhe nicht nilfen / Denn ob-| ter umbringen, und ihre Weben fleiſſig und täglich abr 
nel wo ed viel Ungeziefer / Froͤſche und Schlangen kehren. 
ghtrbie Storchen viel nuͤtzlich ſind / denn (iefangen ab] Schlangen / Kroten / quiu Eydechſen / welche 
kömeg; too aber nicht maraflige 7 fünpfige Gegenden | auch in bie Bienftöcke kriechen / ſind mit guter Verwah⸗ 
Gachnevißie Bienen nit gut thun | auch ih der⸗ rung unb Verſchlieſſung der Stoͤck / und Bertilgung 
gie Ungezieſer nicht aufhaͤlt) kan man bie Stoͤrche dieſes Ungeziefers / wo man eg fiubet / leichtlich abzu⸗ 
mol ausmuftern / denn fie thun mehr Schaden al | treiben, "Don Weſpen und Hornuͤſſen wird ander 
Srommen bringen. . . lwwerts gedacht, ie 

Die Mäufe find nicht teren Bienen: Feinde’ | - -Ameiflen find fo wol den Bienſtoͤcken als dem Hoͤ⸗ 
üben fie / wann fie in Die Stöcke kommen Können |nigein aufſekiger geſchwinder und anfälliger Feind / da⸗ 
Meter hinein machen / unb den Bienen groſſen | ber ihr andem Bienenhaufenahende Neſter mit allem 
Schademthun 7 da iſi Das beffe Mittel / bie Stoͤ⸗ Fleiß zu verſtoͤren / und Die Ameifen/ tie in den Garten, 
cewol verwahren 7 oder man fan unter den Bienen«] Büchern gezeigt worden / zu vertifgen / tani man ben 
fügen eine tiefe Gruben machen / alte tiefe Keffel/ | Boden herum mit Kalch und Afchen beftreuet werden 
the Faͤſer eingraben / und verftoffen / hernach ein ſie nicht leichtlich anfegen. Was aber das Hönig an 
Prraament oder Papier mit einem Creutz⸗ Schnitt langt / daß man weder mit Brod nach Mehl bem Hd, 
Meüber binden / fo fallen Maulwuͤrſſe Mäufe/ Ev-| nig gu nabenb komme / daraus die Ameifen erwachſen 
fen und Krotten hinein’ dieFanmannachundnach folle. — — . 
srtigen, Die Meifen/ ſind befanbte Voͤgelein / Cfagtunfer| - 

Co find aud) die Srünfpecht und Baumhaͤckel bb E werden sur Ungebühr beſchuldiget / daßfiedie 
f fie) bie muß man ; wieman fan / entweder mit | Dienen Treffen follen/fie feefen nur Die todten Bienen im 
Winter vondem Schnee auf / bie ihnen aud) wol gu 
gönnen ; Ich halte aber / es werde der lebendigen auch 
ſchwerlich ſchonen / wie man gleichermaſſen weiß von 
den Spatzen und andern Voͤgeln / ſonderlich wann ſie 
Junge haben / daß fie der Bienen nicht ſchonen / ſo we⸗ 
nig als des qe Ungesieferd, 
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Ghrot Röhren (chieffen / mit £eim-Spindlein fangen 
fit mit bárafen Maſchen und Schlingen erwiſchen 
und wuͤrgen fonberficb follman im Sommer / im Ju⸗ 
Ni / ihren Neftern / die fiein Den hohlen Bäumen ma; 
immadıfpührenund des Nachts Jung und Alte mite 
Ktander fangen ; Diefer naͤrriſche Vogel verräthet fich Ungeziefers. 

and ehſt leidtich / toner in einem Soli feinen Auſ⸗ Sonderlich alediejenigen Voͤgel / fo ihre Jungen 
halthat / bann er Flopfft mit feinem Schnabel fo mit Fliegen und Wuͤrmlein ernähren und auftieben/ 
fd ig an bie faulen Baͤume / daraus er bie Holtze als da find die Rothkroͤpfeein und Rothſchwaͤntiein / 
birmer flaubet und friſſet / als ſpraͤche er ba/ ba/ ba | Grasmuc'en unb Dergleichen / bie berim Garten auf, 
Máman ihn auf gmeisoder Drepbunbert Schritt 87] ben Bluͤmlein herumftreichenden and Hönigfuchenden 
Mn / dem Hall nachgehen / und alſo leicht ſchieſſen kan | Bienlein gleich ſo wenig [donen Doch ſchaden fie ohne 
Min ſelbiger Gegend / nicht weit / too efman ein hohler Gleichheit tveniget / als die geſchwindfluͤchtigen ſchnel⸗ 


Sm ſich finder / ba wird man aud fein Neft 5ab| len Schwalben / deren eine mehr ſchaden fan als dieſer 
MWibibepfounem —.— ein gantz Dutzet. 











244. — «Ote 9 belicben Land-und Selbrebens 


































































































































































































































































































. CAP. XXIV, 
Noch andere Dinge/ fo oen Bienen ſchaͤdlich find, 


Knoblauch gegeflen ; auch wie Colerus ſagt / die An 
muth⸗Bier oder Brandwein getruncken haben alit 
Geſtanck ift ihnen zuwider. So muß man aud gii 









(CN cu den Raub/Bienen iſt droben in inem eig: 

QU DS ne Gapite genngfam gehandelt morben; da 

$0992 (id) der günftige Lefer erfehen fan. Andere 

ihnen widerwaͤrtige Dinge gedenckt auch Virgilius mit 

diefen Worten: . 

—— fedes apibus ſtatioque petenda, 

Quó neque fit ventis aditus, nam pabula venti 

Ferre domum prohibent nec oves, hœdique pe. 
tulci ' 


Floribus infultent, aut errans Bucula campo fati man bey Nachts unferne davon Deeg oder tit 
Decutiatrorem, & fargentesatterat herbas, Strohſackeln anzunden / ſo fliegen bie meiften indu! 








fail bie Bienfalterw ats fuftige Hönig«Dieby bietug 














Detn ; Schaf unb Geißviehe / ſo Die Blumen verunreinis |gleichermaflen ſchadlich / ſonderlich wann die Meelhu 
ben ſterben fie gerne Davon ; nicht weniger ſolenſt 


Hals rie mde Juno t ' HW 
ter : mie auch Die unzuchtigen geilen ſo wol Männer als ; wann fie ſich hinein fegen / fo bleibt bernad Feine Dittt 








——— 


— nd 


IT Beiden Suche ene Spit — — ax 
CAP. XXV. .. 
Von den Weſpen. 


Tliche ſtehen iu ber Meynung / die Weſpen fol, 
857 1e; pon Dem Aas Det ‘Pferde und der Eſel ih⸗ 
BB ren Urſprong nehmen / Die fic) im Vollmond 
‚yuausgeneriren/find wie Die Bienen mit einem Sta- 
niperfehen / aber am deib etwas fubtiler / mit rothen 
wb gelten Strichen am hintern £eibe gerigelt/ ſind an 
iur Öröffen ettvag ſchmaͤler und glatter als die Bienen / 
Wtrctvag hurtiger / und viel unfauberer alg jene/ denn 







gen. Stercus Cafirarum venenum Velpz aculeo 
inlitum attrahit ſchreibt Gulielmus von DemBofche, 
in feiner Hiftorià Medicá, Cardanus lib, 7, cap. 28, 
fol, 298. de vanitate rerum, nennet fie Bamphagas, 
weil (it alles angreifen und freſſen. Etaddir: Si vel- 
pam pedibus pofterioribus prehenderis, finasgue 
bombum mittere, cxterz quz aculeo carent, ad il- 
| i lam, ut mafculi ad feeminam auxilium tanquam al- 
‚fegreiffen auch Fleiſch an / umb fallen mit groſſer $56 laturz advolant, Das mag etwan mehr ber natlrs 
iiim Herbſt auf bag Obſt / fonbertid) auf bie füffen t lichen Simparhia als dem Sexui bepyumefjtu feyn. Fe- 
jupmolgeitigen Birnen und freſſen gantze Lucken herz |lix Platerus ſtatuĩret / daß / wann man bie Welpen qu 
luum itag tian wol das n ihnen angegaiffene Obſt Aſchen brennet biefe Afchen mit Oel von Kranamerhen 
Iirdasbefte und wolgeſchmackeſte halten, - Gegen bie, oderSpica miſchet / und anflveichet / foll ed das Haar 
Bea oermoͤgen fie zwar nicht viel fendezlichesauszu- | ausfallen verhüten, : 

nita jcbod drengen fie fich mitdiſt in hhre Stoͤcke und Ich muß nod) eines Infe&ti gebencfen : Die tvilben 
dufen ihnen viel König weg. Aufdie Fliegen aber Roſenſtraͤuche haben bißtveilen Eaftanienbraune / biß⸗ 
fub fietoie ein Falck auf die Tauben / fangen fie mft ſon⸗ weilen grüne / theils aud) röchlichte Knoͤpſfe die man 
derharer Geſchwindigkeit / reiſſen ihnen Den Kopff ab / megemein Schlaffapfel heiſſet / darinnen wachſen weiß 
ip ſreſen fiebig auf das Haupt / bie Fluͤgel und die fe Wuͤrmlein / qus welchen mit der Zeit: ( wie D, Chri- 
diſe; koſten zwar mol etwas von ben Blumen Bluͤhe⸗ | tianus Menzelius in Mifcellaneis curiofis Decuria ll 
nf aber mehr von andern Dingen/ Davon Die Die, | anni 2, 1683. obfervatione zo, fihreibet ) eine Fleine 
meinen Abſchen tragen ; ihre Gewirck und Neſter haͤn⸗ Weſpen⸗formige Arteines Infe&ti wird, bie er Velpam| 
‚imfienufdie Böden fol wol Wachs heiffen / gleichet | rofeam nennet / deren opi. urb Augen fchtodrklichl 
im aber in Feinem Stuck / fiehet wie ein grau planict! und golden / ber Rucken und oberehalbe Bauch fehön 
Nkfiapier aus / beren findet man biftoeilen unter Den | Oltremarin-bfau / der unterſte Bauch aber höher und 
dum angehaͤnckt. Sonſt machen fie auch biete | glängiger íft/ala alle Purpurfarberund find beebe Sav] - 
eindichohle Erden / und haben einen Ausgang nicht, benmit Gold untermifchet und gleichfam geverniffet/ 
infer al ein Mausloch / haben fiegern unferne von | Die Flügel find febr bel / mit ſchier unfichebaren Aeder⸗ 
m Waſſern und Zeichen, Und teel (ie ben Bienen | lein bemablet / haben einen fubtilen Stachel wie die 
fhöbfich ind / muß man ihre Neſter und Gewircke / Weſpen / und halten fid) gerne auf mo dieſe mit 
né Regenound £alt Wetter ift ) was aufhenckt / Schlaffäpfeln bewachſene wilde Roſenſtauden qu fin: 
db nehmen / in ein heiſſes Waſſer werffen / und her» [Don finb/fliegen gar ſchnel und bleiben nicht fang anei⸗ 
wómit gͤſſen zertretten / ober wann fie Löcher in der | nemOrt; dieſe machfen aud ben fleinen tveiffen ůtm⸗ 
(erben) mug man fie/ wann fie fliegen / vorher] lein / die in dieſen Schlafäpfeln 7 teann man fie auf: 
jlausfunbfdjagten / unb fie bernad zu Nachts ober | fehneibet / als wiein ihren Cellulis, tanguam in utero 
obüfem Falten Wetter / ba fie alle inihrem Neſt bey» | materno ligen. Mm ben fiebenden Juſii C fagt biefer 
unmen hocfen / mit fiedheiffen Waſſer alleverbrühen, | Author? bab er biefe Wuͤrmlein ſchon gefunden bau, 
Mtib ausgraben und gerquetfchen. Shr&tachelift| und purpurfarh gesieret / die hernach zu Weſpen wert 
arfund etteas gífftig /fo wol alsder Bienen / macht den / hnen felbft Föchlein anabeiffeny unb alfo in die fuia 
Shmerken/ Gefchtoulft und Roͤrhe. Daꝛwider ſolll gebohren werden / Diehernach wiederum in den milden 
mm Serften-Mehlmit Eſſig oder Milch von Feigen, | Rofenftauden ihr $5tut: anbangen / daraus bet 
terSrebwappefn / wie ein Pflafter gerquetfcht / oder| Schwarm ober Schlaffäpfel/ & (emen ad pofterum 
Mrz ober vermenge Saltz Effig und Honig überle, [annum gegengt/ und alfoconcinuirt wird, — 


| CAP xXVI. 
Von den Hornuͤſſen und Hummeln. 
i ertt (fen find an ber Geſtalt und Form 





















































Devternom, 7. v, 2. Jof. 33, v. 12 bie (btt Feinde 
vertitgen fällen ; weil fie mit Geſchwin digkeit / gifftigem 
Stachel 7 Staͤrcke ind graufamen Anfall andern In- 
fe&tis weit überlegen find; fie niffen gleichmaͤſſig wie 
"fr md Herderhlicher. Ja ettiche find ber Mey⸗ die Weſoen / als Colerus meldet, und hängen ihre Oe 
RB fie auch ſelbſi fiebend oder neundter ein Pferd | bdube an Die Wände und Daͤcher / doch wohnen fie mei 
gen fénnen. Und die Warheit zu gefteben/ ſtentheils in ben hohlen Bäumen / und in ben ledigen 
wohne Urſach; weil in et H. Schrift GOTT | Bauten’ teo vorhindie Bienen / fo von ihnen ausge: 
"elc nerfpricht ; Er wolle Hornüffen vor | trieben worden / gewohnet haben. Denen muß man 
"ins gelobte dand enden / Exod, 23, v. 28.!mit Fleiß nachfpühren / und fie bep nächtlicher ober 

D. D en. kalter 


obw mme Le 





den Weſpen gantz ähnlich an ber Groͤſſe aber 
SR ehr unterſchieden / und gleichfamftiefen Datum: 


a ib daher an ber Staͤrcke den Bienen weit ſchad⸗ 


















ET a Ras a. dion "oso 
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436 Des Adelichen Land⸗ und Feld⸗Lebens m 
alter nafler Zeit / da fie alle bepfammen angutteffen | machen es aud wie die Woͤlſſe im Schafitall unb qs 
find, mit Feuer und beiffem SfGaffeteertilgen, Man] türgen die unfhuldigen Thierlein » tragen fiebatoy 
mag ihnen auch wol / toann man fte bey den Bienen ftd- | und freffen fie / wo fie anders / durch Enge des Ein 
den merckt / aufpaffen / und mit einer ſtarcken Bircken⸗ [gangs nicht verhindert werden. Cardanus de reum 
Ruthen gu Boden fehlagen und zertretten / ober find | varietate fol. 298. eignet ihnen auch einen König qy 
fie etwan in einem hohlen Baum / der von Hans. ab; | unb (agt : Rexcorum valde magnus eft, ut nullus 
gelegen jiehet man ein ed epe axangue,atque volatile, TBeißabernicht/uh 








Mech / teicfelt folchesnachmals in ein anders "Merek/ | voneinigem Authore dergleichen Katuirt wird, Sy 
‚und verſtopfft fie des Morgens felihesgünbet bas Werck |tiebfte Speife find ſonſt bie Stiegen; fie find alle wit 
. |betnady an / das lockere brennet bald, das gepichte halt! feharffen Stacheln vergehen / und wiſſen fie gefchnind 
nod vor bem doch / ba fie aussund einfliegen 7 warte und hurtig zu gebrauchen / Daß einer ein fhnell fd 
mit brennenden Strohwiſchen auf / (o müffen fie Blei» bedarff / wer ibnen / wann fie ergörnet find / entlqufim 
ben/ man muf aber Maler bep Handen haben, Damit will ;fiefreffen alles / was ibnen vorlommet / toti 
wann ber Baum anbrennen will / man Löfchen Fónne. | Weſpen 7. findihnen auch an Staͤrcke und Orfinin 
Hätten aber bie Hornüffen ibt Neſt in eínem Giebdue / digkeit weit vorzugiehen/ werden zwar nicht leichtlihe 
darge man mit euer nicht darf / fo nebme man etliche] nigen Menfchen ober Thier anfallen / fie terdendam 
&eitufpinbel / thue (ie in eine Sange / unb thue fie varg in ihren Löchern mit ſtritten und umſtuͤren angereiktt 
voch unb wann man die Leimfpindel nur ein wenig mit | fo find fie auch hart zu begütigen/und Eönnen ein (darf 
König beftreichtzfo fien fie hauffenweis datauf / theils | fes Memorial dem En binterlaffen. Die Sun 
bleiben Cleben / theild aber fallen herunter können Dod) /imeln / ſo viel mir wiſſend ift / fucben ibte Nahrung qi 
nicht fiegen/die Fan man mit Schuhen gectretten s aus | (ted in ben Gärten/ auf Blumen und Slühen find de 
bem neuen Bienenbüchlein. Hornüffen an ber Dicken nicht allein nicht ungleid, 


fondern auch bißweilen dicker / aher viel Fürfer unb] 
Mit Rachenden / wann fie inihren Löchern beyſam⸗ 


furf unb bid zuſammen gepackt biftoeilen braun 
inen (inb; fan man ihrer auc) wol loswerden und fie | roth/gankhärigsmeiftentheits aber ſchwartz/ batter 
miteinander vertilgen / man muß iedoch gewarſam und 


davor / daß fie den Bienen / wie bie erſi/ ernennten Gh 
vorſichtig umgeben; find fie aber in Löchern unter der den thun / ed waͤre dann / bof fie ſolche an ihrer Blue 
Erden / iſt es am gewiſſeſten / ſolches mit fiebenber | Cinfammfung verhindern wolten ann kuͤhl Wu⸗ 
Waßer zu verrichten; Dann fie find Den “Bienen ſehr ter / ſind fie im Garten leicht auſzuſuchen / und zuerkile 
auflaͤhig / rauben ihnen nicht allein Das Hoͤnig / fondern | gen/benn da ſitzen fie fein till, 


C AP, XXVII, 
Vom Bienen⸗Stich. 


Mia ift zwar ein kleines / doch behertztes kalt Eyſen / oder Stein daraufhältennubilegenfanf 

















reudiges Thierlein / wirds einmalzu Ioen be | beilet es bald; Enbifchblätter wilder Poley oue 
wegt / laͤſet es (ich fo leichtlich nicht begütigen/ | Darauf gedruckt; item Kuͤhekoth mit Cffig aufden&ii 
daher mit grofler Aufficht und Sanfftmätigfeit damit | gelegt/ oder mit einegjungen Knaben Mein genafdn; 
zu handeln / wann fie einen gleich um den Kopf herum item Frauen. Milch Eyerweiß und Rofenmafferdarn| 
faufen / mug man nicht ſtůrmiſch nach ihnen fehlagen/ gelegt / sieht bald allen Schmergen aus; etliche fii 
denn fie werden nur grimmiger und ergörneter / Daher] ben / wer fpiigen Wegricht unter der Zungen fli 
aud) biejenigen/fo am zeidlen / ſhwaͤrmen und einfaffen/ | bem e» init ihnen umgehet/follnicht von ihnen gefodn 
. [damit befchäfftigt find / das Geſicht mit einer Kappen | werden. Wie fit bie Sturm⸗lauffenden Portugieh 
von Tepitleinwoath / und Die Hande mit Handſchuhen | von Delaͤgerung eines Platzes abgetríeben / ifkdrckn 
verwahren / oder Doch ſolche mit Meliſſen beſtreichen. gedacht, Dieſem gleichet was Ponfinius ergehft/if 
Nicl. Jacob ín feinem Bienen-+ Bericht ſagt / daß | bie Tuͤrcken / vor Stulweiſſenburg / von Sturim ind 
Diejenigen / welche Schlangen Pulver eingenommen | getrieben worden weil die Guarni(on, da ber Stum 
haben / zwar wol Schmertzen aber Feine Geſchwulſt leis] am hefftigſten war / Bienenſtoͤcke unter die ida 
den doͤrffen / wer von einer geheckt worden / tbut am bes| worffendie ſie [o hefftiglich angefallen / daß fie guid 
ftenyer entweiche aus dem Garten / denn bie anbern etti | weichen mütjen, Diefen ihren Grimm gu meiden mf 
den ihm gleicher Weiſe zuflücmen/als ob fie ibn vor an» |fich ein Bienen-Mann wol verwahren / fabtil ume 
bern erfenneten ; fie ſind auch von Natur einem Mens] Icheidentlich mit ihnen umgehen; wann er Wein dt 
fchen gehafliger ale Dem andern; fonderlich mögen fie] Brand wein getruncken / gehe er nicht zwihnenoderlilt 
febtauge Kleider nicht wol leiden. ann man ge-| ja ben Sltbem nicht unter (ie; wann ffe um ihn heran 
heckt worden / und nur bald ben Stachel heraus tieben/ ſauſſen / ſtehe er ſtock ftille/ Die. Haar binde und minder 
und Die zerquetſchte Biene / ober Eleine Natterzngel | ineine Kappen / bafifie ich Darinnennicht yerwirt! 
Ophiogloffon, oder Hoͤnig / oder frifche Erde / oder ein | fürnemiich fol er mit guten Rauch verfehen fept- 
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CAP. XXVIII. B 
Von den Bienen Krieg und deren Beguͤtigung. 
M rige / unlerſhlbeneeihmn, " dere in order 
En Eee 


nad) Homeri Ausſpruch: Friegs⸗ Hrdnung / wann die aufeinander ftoffen/ fo ge: 
d pair oA vxoigarín, E eine folche unechöete Schlacht / bafviel auf ber 











| i wol ergeben ; unb wie Virgilius fat; abl iben, A ireili 
ni olergehen ʒr am fert duob KA — ſtatt bleiben Vonden ingen fügt Virg ius 


Regibus inceffit magno discordia mou, — 
Wann mum dergleichen gu fürchten / geben bit Bienen 
ye ein gewiſſes Zeichen / ſie iaſſen des Abends zuvor, 
mm man nu» aufmcen mag / unterſchiedene Schal/ 
si drommeten Klang hören’ als woite jeder die Sei⸗ 
gen jum Streit muthig unb bebent machen / als ob fie; 
nie bie Reuter reden / Boutteſſelle C Reuter sum 
ffwb)bfiefen/baf fich ein jeder rüften folterauf gu ſeyn / 
(in Gewehr in acht su nehmen / unb ben Feind mit chi 
fn anugreiffen M 

Tum trepida inter fe co&unt, pennisgue coru. 

Cant. 


Ipfi per medias acies, infignibus alis 
Ingentes animos augufto in pexore verlant, 
Usque adeo obnixi non cedere, dum gravis aut 





hos 
Authos verfa fugã Vidor dare Terga coegit. 
Wann e num alfo zur offentlichen dufftſchlacht Form: 








Spiculagus exacuunt roftris, aptantgue laeertos: 
Etcirca Regem, atgueipfa ad prztoria denſæ 
Mikentur, magnisáue vocaüt clamoribus ho- 


. em. 

daſe gleid) mit faufen und praufen ſich in bie Lufft 
fhieingen / einander anfallen / tob£ flechen unb beiffen, 
utin groſſes Brommen / Schwaͤrmen und Getöß in 
Meufltmachen/daß wo man nicht Mittels alfobalb fie | 
mneinander gu ſcheider / brauchẽt / fie nicht nachlaſſen / | vorhanden / (ol man dieübrigen alle heraus fuchen unb 
Hein Theil zu Boden gelegt / oder die Flucht gegebeny totirgen / alfo fan man diefem einheimifchen Kriege 
aam bi esbten hauffenteife auf ber Erden fir] beyzeiten vorbauen , unb bie Biemein begeben fich 
yifiehet. 


—— — -. nondenfioraére grando ge / unb batman fid) Feines Scumulte weiter zu bes 
Necdeconcufsá tantum pluit ilice glandis. . Morgen. S 


"CAP.XXI 000 
Von der Bienen Arbeit und Eintragen 
guste ifteinüberaus arbeitfam unb fleifft: 














Andere habenden Dienft / die Wohnung und ihre 
98 Thierlein / nicht vergebüich hat ihr die Pa-| Stadt fauber gu halten das Kehricht und Unflat bin: 
tut viec Flügel anb fechs Fuͤſſe gegeben damit | qus vor bie Stöcke qu werffen / auch Die Todten zu Graz 
ſemit den erſten hin unb wieder (nell und gefchtoinde be qu bringen; Etliche ſind Trompeter / bie Morgens 
wa tem Kraͤutlein and Blümlein auf das andere | unb Abends / wann man zut Arbeit ober gu bette gehen 
untoechfeln / und mit den andern / als mit deſto mehr | foll/ausblafen; Die Threnen bruten umb tragen Waſſer 
Hirden / aud) deſto ſchnellere Arbeit verrichten konte; zu; Etliche find Kund ſchaffter oder Fourier und Quar⸗ 
de demter unter ihnen find ordentlich auggetheilt, Dag |tiermeifter / bie fie allegeit voran ausſchicken / su erfah⸗ 
ine jede weiß / was ihre Verrichtung (eph folle; bie fte ‚ven / wie des Gewitters Beſchaffenheit / ob es ftill/reg: 
Qubobne weitern Befehl und Zwang toenig und gehors nicht / oder windicht / wo gute Weide / wo es viel oder 
ſn voll iehet; Gtlidye vecbteiben qu Haufe den Koͤnig wenig Nahrung gibt/obg nahe oder weit / und was der⸗ 
uhedienen gunähren/ gu vertheidigen tnit hrer Mufic 
deluſtigen / und ihme gu gehorchen Die ðWache vor f 
Nn ffluglodh ga balten/ der anfommenbenunb eintrae| - Etliche ind vie Kriegsleute / bieman zum exequi- 
gens Laſt zu übernebrmen ein iedes an feine gehös | ven brauchet / welche Die freffigen unb faulen Threnen 
ige Stelle zu bringen / mas gu Auferbauung ber Haͤu⸗ | würgen unb audjagen / und fic) denen anfallenden unb 
ſe hdret / berlieffern fie den Yaymeiftern die, mit uns 
Meirofenem Fleiß / und unnachthulicher Kunft ben 

nführen; das Hönig und Proviant toitb ben sete 
anna Sarmer-ärhen und roviantmeien | N 

m twortet. | Haͤuſer / ſie deſto fefe unb tedbrbaffter gufammen qu» 
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fügen; Sinarum faugendenSaftundbie, beiteny damit ander Hönigeund Wachs Irben ſ 











ach / daß fie feche Füſſe baben/ unb 
mit einem jeglichen Derfelbenseine Ecken in ihrem domo 
hexagonä formiven. - Iſt es windig / fiegen fie defto | venim Sto ‚ns WeREQI 
an / und theilet Ordre aus / deren alle Bienlein until 
feglich nachleben. Uo 
Die alten Bienen hatter haben bon ihrer Arbeithi 
folgende Regel: Wann die Fröfche anheben zu fingen) 
" fo ſaͤhet fich der Bienen Nuhung an/und wann fit auf 
nen; damit ‚wann böfeg Getoitter einfaͤlet / „fie Die na hören / fo ift ber S ug aud) aus / das ift; esfäherfichen 
um C5, Gregori und endet fid) um S. Bartholangj 
und mann die Froͤſche in einem Jahr nicht wol, fingen 
ſo haben auch Die Bienen nicht groſſes Gedeyen 1 will 
Das Regenwetter / und Die kalten Naͤchte / beede guilt 
Handwerck verhindertich ſind. OT 


CAP XXX. ee 
Von bec Bienen Unterhalt und Rahrung. 


aie (o reines Thierlein / bad auch mit den Bienen nicht vergleichen / zu bem auch bitis 














eine dergleichen ibttt anftändige Nahrung fü lein in ihrer auf bet Weſde verzetteten Wollen ſich vtt 
det ; todte lag umb ſtincken dẽ Sachen fliebet | wicket umb haͤngen bleibet. M 
die Bieneywolriechende Kräuter / holdſelige Blümlein/ Die Wälder fonahegelegen ſind geben zwardn 
gangen Fommer uber gute Unterhaltung / wann ſe 
n chef | aberberfelben alljutool gewohnen / kommt ihnen efti 
utib [iebet ſie / darunter ift Der weiſſe Klee eine von ihren [ae inden Kopff / dah ſie / wann fie ſchwaͤrgen/ h 








ven Stand gar verlaffen / unb in dem Wald / in inar 
i hohlen Baum ihre Herberge fucben / unb nehmen; ht 
find / Merkenvevels das Kräutlein Cerinche, Mahen / allervefte Weide im Bor» Lenifen iſt in den Palma 
Bohnen Salve/ Majoran Kümmel, Roßmarin/ den / die (wie man in Oeſterreich redet) die rauhenſih 
Hopp, Wolmuth / Quentel/ Thymian / Fenchel leintragen. 4 
alle hlühende Bäume, ald 9lepfel Birnen /Kirſchen / Qon Erbfen ( fehreibt der Author des neuen u 





Geflügel verunreinigt/auch oft vom Nebel und Mehl; 
thau vergiftet find ; Davan fie Franck und matt 
werden, 

Moman Mahen/ Ruben unb Wicken in den groß 
fen Krant-Gärten fdet / bà haben die Bienen eine gute 
Benhülffe / fonderfich wo auf den Brachfeldern und 
engern vielweiffer Klee wächfet / fo von ben Vieh⸗ 
Heerden nicht viel betretten und zerknirſchet toerben ; 
bie Schaf / die alle gar genau abbeiffen; fönnen fid) 


(205. QARUXXXL 2007 00 
Wartung der Bienen durchs gantze Jafr. 


gs indem Winter feine Bienlein vor Kälte! Iohremund findet im Frůhling ain ffattbet Bienenu 





Dutbün, den ganfen rübling Sommer unb AA] 
EPA he ig und Wahe 








und verſorget. 


A und Mangel wol vorgufehen weiß / der bat das Hönigrlähreund serdorbe Stöcerdaher gebörtitan 
94 gante ar hernach deſto wenige, Muͤhe / wer man ihnen das lebte mal im Sommer niit / "m 
- aber biefea tiberfitbet/ber hat 'apital umb ynterejfe ver⸗ | fe Sparfamkeitiihnen genugfam Speife tu fipcrlfi 


Tan bant 
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Immtfierden langen Winter Durdy/prosiantiret fepe] man Ctoie bey Den Threnen ertocbnet) mit angreiffen, 
Imzsupielgelaflen iſt in det man ſchon im Zeühling ti4 und die unnüge Gaſte / fo vief man fan/ umbringen bie 
len, Wãs ein Bienen⸗Warter ſonſt mit verwahren / Bienen dieſer Muͤhe / ſo viel moͤglich / ju ͤberheben. 
Ininigen und raͤuchern ga thun / iſt in einem [onberbaven| ,— Soie letzte Ansraumung wird nad) Michaelis ver⸗ 
[Snpitel aufgegeichnet, ne xichtet / da machet man die Stoͤcke wiederum aufidenen/ 
|. 9m Reertzen / ſo bald die Bienen anfangen. ihre, Die voll angebauet haben / wird das Rooß / einer Span- 
dodten auszutragen / muß man pas hinterftellige.lähre| nenlang / am Boden verſchnitten / daß man deſto beſſer 
(ads augraumenbiß auf bie Brut / damit fie Platz Dargu formen kan / feget Den Stock unten am Boden 
inevibre friſche Arbeit toieber ueu angufangen; wann aufdagveinefte / und alfo bleiben die Stöcke bif auf 
mn dag Gewircke unten ein paar Finger Dod) wege] Fünfftigen Frühling uneroͤffnet; weilen altes Gewircke 


nidet/fo kan mam defto beffer darzu Fommen / allen] (fagt ber Author des neuen Bienen» Büchleing‘) bald 
uh und Unvath/SpinnentoebenSchimmel/ Mot⸗ Verwuͤſtung unb Untergang Der Stöcke verurfachet, 
tmund dergleichen auszufegen / und diß Ausraumen o 


ichen auszufeger fo muß man ſittich Damit umgehen und dag Gewiccke 
agen muß im Srühling/nicht nur einmal fondern! vom mem Deutenbretgemachfam abſchneiden / fonft 
gi reg 14 Tagen wiederholet werden; man Öffnet] zerreiſſet man bag neue Gewireke heßlich / und thut grof⸗ 
euntere Beuten / und kehret den Stock aufs allerau⸗ jeu Schaden ; Fürs andere, werdenfolche Bienen baf- 
zaſſe gus / und das barum / weil im Anfang bes Fruͤh⸗ felbezyabr gewißlich am Schwaͤrmen verhindert; Zum 
Ingsrdie Bienen gar fpröte Materien zu ihrem Gewe⸗dritten / wann Dag obere Hoͤnig⸗ Neſt rein ausgeraumet 
keiringen/fo fällt Das meiſte Davon auf Den Boden her⸗ wird / pflegen eg die Bienen ganf Iedigrund ttvar etliche 
ahdavon wachfen alsbald die Motten Hauffenweile/| Jahr zu — — Hoͤnig in die untere Beuten / und 
whon muß man ſie entledigen / unb ben Bienen dieſe Das ledige Rooß in Die obern gu feßen/ fo ein verkehrtes 
Miheerfpahren/folcheserft durch ag Fuchloch aus u⸗ QGerd, ifi dieſes gu remedirety foll man ben Bienen in 
frg dardurch fie an ihrer Arbeit fehr geſaumet ſind / einem Fahr bie Heifftevon Hoͤnig und Wefel/ im an⸗ 
ind das thut man fo fang. bif die Bienen mit ihrem Ge⸗ Dern Fahr das übrige Theil nehmen / fo werden in 
b; Die untere Beuten erreichen ;unb wann man diß svepen Fahren Agefe und Hönig in einem Stock gan 
itrayober dreymal nach Der erften Zeidlung thut fo iſts geändert unb erneuret / darff man fich aljo Feiner Unge 
gig, Wann man aber die Stoͤcke nichtmehr oͤffnet / legenheit deßwegen beforgen, 
nochet man das Löchlein unten am Beutenbret auf / ſo Manhat auch billich / bag ganke Jahr / auf ihre Ger 
tym Die Bienen tit leichter Mühe ben Abgang herz) fundheit acht su baben/ ob fiefrifch find / fleiſig arbei: 
aus; doch Dat man dabey wol in acht gu nehmen/ob ſich ten unb eintragen / ob ſie glaͤntzig unb ſchoͤn oder ob fie 
nicht fremde Raub⸗Bienen od einfinden / die fs Mn ſeyen / rauch und ftaubicht umher Friegen/ nicht 

a 
| 























traut 
Hehenthouͤren ſuchen / ſonſt muͤſte man ſolche wieder ver, Hauffenweiſe / fondern eimpeblid) aud: unb einfficgen/ 
mien, MEE Da muß man ( tvie hernach foll gefagt werden) bald 

Sm Majo/Funio und Julio /gehet die Schwarm⸗ Mittel verſchaffen. — Gegen Dem Winter / muß man 
itan/da fat man / wann (bón Wetter ift / von acht fo woldas Bienenhausjals auch alle Stöcke tiolver; 
Ihtenanfrühe/biß auf ʒwey Nachmittag tool aufjufea machen und verkleiben / damit Feine Naͤſſe oder Käfte 
mund alleftothöucfftenfo Dasgu gehörig ſind / vor zue durchdringen oder ihnen Schaden bringen möge ; (o 
breiten. Wann bie Stöcke ausgeſchwaͤrmet haben / bat man aud) in Achtzuhalten / den bürfftigen ſhwa⸗ 
hramiet man das Wachs tvieber heraus; ſiehet man / chen Stoͤcken / mit gebührendem Unterhalt / zu Hulffe 
Nißdie Bienen die Threnen angreiffen uñ wuͤrgen / muß / gu kommen. 


Cab. XXX. 
Wartung der alten Bienen. 
oon die Bienen im rͤhling ausgufliegen an] offen iſt. Das iſt Cfprichter) zwar eine geringe Kunſt / 





fangen/ebe man ihnen noc) geidelt und ausrau⸗ wird aber groſſer Schaden damit verhütet-daraus Fan 
met/vermacht man allen Bienen die gtugtder nun ein jeder verſtehen / wie nothwendig es ſey / Daß er 
Penhalben Theilmit einem Höfklein; den Schwachen] feine Bienftöcke am Beutenbrettern / wider den Einfall 

erläffetman das dritte Theil geöffnet / fo Fönnen fiel anderer Bienen/wolverfleibeund verwehre, ^. :, 
Mh der Raubbienen Anfall Deffo leichter widerfehenun] 2. Wann er feine Bienen geiiedelt bat /-(o gebe er 
| fiabtreibentoeit fie nicht fo hauffig eindringen moͤgen. ihnen einen Kaͤsnapf voll Hönig mit Malpafier oder 
Wann man bie Bienenftöcfe dergeftalt wider den An⸗ VBrandwein zugerichtet / darein das edle Bienenpulver 
 frifftember Bienen befeſtigt / macht man bie Flugloͤ⸗ (davon unten foll vermeldet werden) gemſchet iſt da- 
Sernichteher auf / man foübre dann 7 baf fie maͤchtig von werden die Hienen nicht allein friſch unb Fed ſich 
Jub ſtarck genug ſind / den Feinden Widerſt and zuthun / der Feinde defto ſtrenger gi erwehren / ſondern auch vor 
(wieder Author des neuen Bienenbüchleins fagt )| ungefunden Seebeln/gifftigeh Mehlthauen / ib allen 

bordem Mayen nicht gefiepen pflege [bat man] andern fchädlichen Seuchen befreget,  - 
übersermercketzdaß bie Raubbinen ablaffen/ unbbie| 3. Ift / wie vorgemeldet / auf bie Bienen Läglich 
ineniwegen Enge des Fiuglochs 7 verhindert ſind / ein wachſames Auge zu haben wann fie anfangen 
Öneidet man ein Gtucklein von dem Holß/damit bas] ſchwach gu fliegenmichts einfragen fallen bey den Stoͤ⸗ 
Blugloch verftopffet worden / daß es gemaͤchlich ſich er⸗ cen nieder/ ktchen langfam inauf / (es ſey denn vom 
Belre/und Dag treibt inan ſo lang / biß es endlich ganf-Falten Wetter ) und [yen tag) imb ſtaubich güs fo 
i c RS s us it. 
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440 Des Adelichen Land⸗ und Feld⸗Lebens 
ijt es nicht wolum fie bejtelltz alfo/ daß bald Kath) quj lüfften/ Damit dev Brodem ober Die warmen iih 


affen. ‚ | heraus Fönnen 5 von dieſen Dünften/ wann grim; 
Hof Die Bienftöcke fol man im Sommer nicht (ied Kalte iß/gefieet bataus amStoctdafebfteimein 


N 
derlich eróffaen/bamit ihr Gebäu nicht gerreiffe / fone| ches na abftoffen/unb dieufftgaͤnge täglich M 
derlich wann groffe Dig vorhanden/und Das Gewircke neuen öffnen / weiter aber darff eg nicht ale Mefern; 
in den Stoͤcken weich und ffüffig iftvfollman es nicht viel /ckensdick offen feyn / fonft Eriechen bie Bienen frog 
betvegen oder Daran klopffen / daß de r Wefel nicht ab⸗ undverderben. Denn Paͤſſe und Kaͤlt ift der Pier 


alle, . Tod / Waͤrme unb Trockne aber ift ihr eben, 
5, Wie man / in Bertilgung und Tödfung Der 


j A + Wann im Winter eine groſſe Kälte ift / u) 
Gbrenen/ben Bienen Beyſtand leiften ſolle / ift ſchon Die Fenſter in Der Stuben gefrieren / muß man orf 
vorbero gedacht worden, 


der Bienen Flug⸗Loͤcher wololcht baben/benn folge 
€. OUounman die Stöcke im Herbft fauber. gez, frieren bißweilen von ihrem Achern unb ud " 
fegt unb ausgeraumet hat alsdann verFleibtman Die B 


ale rfleibt davon fie erftickenmüffen / ba mug man mit einer 9l 
SSeufenbret aufs fleiffigite/ laͤſet auch die Stöcke den] ober Pfriemen hinein ſtechen / und die zügefrornendäd; 
anten. Winter (no moͤglich) an ihrer Stelle ble (ein in bem Blech immer toieber Durchbohren und ey 
ben, Wann die Sonue_(fpricht ferner unfer Ay-| öffnen. Sind fie aber zu Dichte verfopffet / mußmgn 
thor) im Winter an die Stocte fcheinen kan / ſo erwaͤre Die Blech wegnehmen / das Gif mit einem Meſſet ton. 
men fie fich wol / ſie erfrieren cher in den Gebaͤuen / wann /raumen / und unterdeſſen bie Löcher mit Jeu ober Mg 
fie ſtets im Schatten / als mann fie unter freyem Dima alfo zuſtopffen / damit fie immer em toenig Sufftby! 
melfehen / ob fie fibon Die Sonne in etlichen Tagen] halten. | 
faum einmal anblicket; traͤgt man aber die®Bienenftöce) 1x0, Wann die Sonne wieder nach Weynachten 
im inte: in ein Gebaͤue / dder fegetfie im Schatten / beginnet qu ffeigen / muf man Den Yienen nothtoendig 
das (babet ben Bienen hefftig / die Helffte Davon fina Die Fladerlocher vermachen / Daßfienicht beraus v 
bet maninden Stoͤcken todt liegen. / und was herausinen; an theild Orten wird einFleines / mit vielen t» 
fommt/ift alles desebens vertuftigt; und bleibt Dabey/! chern Dunchflochenes Blech/für dieFlugloͤcher gemadtr 
daß die Bienen an ihren Stellen am beflen / und am; dar durch Die Sonne ſcheinen / die Lufft eindringen /und 
leichteſten vanonfommen. „, , ſlie dennoch nicht heraus Friechen mögen, Iganns fr: 
7, Etliche machen und binden ihre Bienenftöcke/| cken Schnee gibt/unb die Fluge Bretter und ferto 
gegen bem Winter / unten und oben mit Stroh ein / ſie mit beſchweretwerden / mug man folchen fanber abftl; 
Dejto beffer vor. Kältesu vertvabrenift ihnen aber mehr] ven, emule - 
fcbdbtich ala nlıglichy Dann haben fie ihre Stötke über] — rr. Die Vienen / die aus den Stoͤcken Fomina 
die Helffte vollgebauet / ſo erſticken fie cher; fo is i find/und ín ben Schnee fallen; muß man gleich deflık 




















auch bie Mäufe gerne zum Stroh / verbergen fic) darin⸗ bigen Tages aufleſen / in Die Stuben fragen/unb wann 
nen/und haben Öelegenheit deftounvermerckterzuden! fie in der Waͤrme wieder lebendigiorden find / fiege 
Störfen einguarbeiten unb Schaden gu thun ; fo wolj gen den Abend in einem Kaͤſtlein / Dag man miteinen 
aud/toann Die Päffe/vom Siegen und Schnee fid) in Schublaͤdlein fan öffnen / su einem offenen Goto tro 
das Stroh sichet:fo Fan bie Lufft unter dem Stroh Die, gen/ das Käftfein ein wenig aufgeben 7 folauffenfe 
Beuten nicht abtrocknen / davon verſchimmelt Das Ger] Hauffenweiſe durch das tugtoch toieder in.den Stat 
wircke in den Stoͤcken / und verderben offtermals Die] zu den andern / und Dieim Stocfnehmenfie in derStält 
Bienftöfegangund gat. — ^ „gerne auf/ob fie fehonnicht darein gehören, Wine! 

8. Befler thun bie jenigen / bie ihren alten Stös] Diefes von andern widerfprochen wird / und der bif 
den im Winter oben an einer Seiten / eines Meſſerru⸗ Rath iſt / die Stoͤcke alfo zu verwahren / bafi bie Bienen 
crens dick/ und einer zwerch Dau fang am SSeutenbret] sor der rechten Flugzeit nicht heraus kommen möge, 


| CAP, XXIII. | 
Won Wartung der jungen Bienen, | u 


Eildiejungen Bienen zart und unerfahren / we⸗ me ſchwach und Flein find 7 bamit fie deſto feichterser 
der mit Fleiß / noch Data Arbeit / Anfallder enden db pies 
denälftengleichen / alfo muffen ffe auch dag gana an den jungen Bienen verfüchen/fich erwehren Emmy 
fie Jahr durch / und fonderlich zur Winters Zeit mit dad Fanmanibnen aber 7 nachdem der Flug färder 
defto mehr Sorgfalt verpflegeftverden Weil an nun worden / wieder erweitern und relaxiren. 
feichtlich Darum kommen fan/ als nimmt man ſie deſto/ e, Weilesfihofftmals begibt / nachdem dmn 
beſſer in Obacht. os Rer dn efie junge eani bat eingefangen und iefam 
1, Ss bafb bie. jungen Schwaͤrme gelchöpfft| etliche Tage geflogen finb/ daß Darauf Fühles Feuihtes 
worden /-follman fie gleich nod) deffelbigen Abends/! und twindiges Better einfältt/alfe/dag Die omen hier 
oder Doch dennächlten Morgen darnach / an ihre ges] leinjdie ih einer laͤhren Haufe wohnen/ garnichtaus 
toiffe Stelle bringen / wo man fie bie gantze Zeit will fte ſliegen / und ihre Nahrung holen Fonnen 7 denenmuf 
hen laſen. VAS lebe uch melde) mieinem 
. 2," Wann fiean die Stelle gebracht find / muß] fel Hoͤnig/ mit dem Bienen/ Pulver termengetiqu Dil 
an ihnen Anfangs das Flugloch halb / oder wol aud, Fomrien/fonft müflen fie enttobet für Hunger ebay 
poen Drittel vermachen/fonberlich toam Die Schwaͤr⸗ oder ba fie gleich DAB deben dadon bringen / teerbenfit| 


SR 5 * et 
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ih 
, Ym Michaelis muß man nachſehen / ob bie 
un viel oder ueniggebanekober ein h 
ob ſie Hoͤnig geben oder nicht / Damit man ihnen] einem andern geringern / foatti 
N nuhter geit/Weoviantund Vorrat verfthnffen fi Be etod [aant 7 alertan 
? 1 fonderfich toan ein kalter / feuchter. / unſteter Stock / darein er bag 








I fo wenig Häuglein haben / Darein 


fi 
y 


Man haterfahren/Cfagt ferner anf Author)daf 


Nine den unternTheildes Stocks mieten unb Grm⸗ 
Imithausfülfeterund vermeynete / hierdurch feine Bie⸗ 
nßr Der Kalte gu ſchirmen / aber das Deu ng en 


Bienen / gedach tvitb/ ii 
Qin [ii aud bey ben iunge beo 





im Stock / und von dieſem böfen und ungeſunden 
such fturben aud) Die Bienen, 
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CAP, XXXIV; ' 

Bon ihrem Schwaͤrmen. meris 

Cent achöret ab ſonderlich HeiffigeQtuffichtzman] wo fie Quartier nehmen wo en / zu beſehen / und fo bald 
Kane s En Ar Abends an il] er wieder queuckfommergefcheheder Aufbruch; Da mug 
Woren Stöckenföfet / höre mai einen gewiſſen der Bienen Warter von Morgen ai/biß um 2 oder 3 
Wanyale ob (ie denMarchebliefensliegen iufiger So Scadmittag/fciffig auffeben und fo bald ec fidpet/baf 
AmStngföchertyFriegen gefhäfftiger aus ind ein und] Rich Die Bienen in Die Höhe fehtingen / tuf ez facts 
tit tc Herän de Serres Mennung) etliche glauben/ mit einem Flingenben‘ ed aus Mefling oder miteisiem 
— — Gldcllein ſacht unduiht fare anſchlagen ihre forte 

mm — Smm il. —. fug k 
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lang warten. nienftock innwendig tnit Menſchen⸗Urin genett (oy 





ben wolriechenden und recht pugeidteten Stock bar G5. Johanni fommtyfind Spaͤtlinge / und Feinnäkig; 
vor bringen / daß (ie ſich deſto lie 





chen zu werden / wofern nur die Hände mit Meliffen | anders (jagt unfét Author) als wie bic Neuter/welde 
Schwaͤrme in einen Stock und unter einen König brin⸗ veiféri toillsfie gebett aid) einen Thon von ſich / nitauf! ' 
werden, Diefes aber Fan man vorher auf Diefe Aeife| ſtuͤck wären / darnach farigen fie haͤuffig an vorden | 
verhuͤten / wann man nur die waͤchſenen Haͤuſel bie, Stock zufliegen/damit angugeigen / Daß fie gu manden 
runder and geöffer als die andern / und mit einem rothen bereitetfenen ; imb toam bet König fehler Fortemill 
Saft ange ind, weg nimmt und nicht mehr ale] fo lanffen etliche vorher am Korb hinauf/ nicht anden 
eineslälle: ..— tn. .als wie das Hofgeſind ihrem Herrn vorgehet; iftum 
Dieſes Schwaͤrmen nur gefchiehetjährlich/ / wann Der König vorhanden imb fleugt aus / fo folgetibm fit 
junge Weiſel umb heurige Bienen / in dem Stock / neben gantzer Schwarm nach; weil aber nicht alle zugleih 
den alten / fid befinden / undfo ſtarck án der Anzahl] auf einmal koͤnnen aius gehen / wegen ihrer Menge f 
wachfen / daß fie im Stock byfammen nicht Raum i hleibet der König in der Zufft/ perharret vor der oy 
Den; che abet Der alte König den jungen pott ſich sieben] nungruind tvavtef (o lang und viel / biß Der gange Jon 
laͤſet / erichtet umſer vielgedachter Autor‘) fo (afit ei) fen beieinander iſt; ind wann bas gefchichet/ ruf mar 
feine Fourier augflicgen / dem füngen König eine Dei] balb mit Flingeln da ſehn / biß fie ſich anlegen / ſonſt si 
berg ober Wohnung beſiellen / darein fie ibm sermeptien fie davon / imb füchen ihnen ftibft eine Wohnung; 
zu fuͤhren / fie fliegen in bie lebigen Beuten / Sii Algen fen nieber / muß man mu dem 


dern Ort / oder hat weder in den Stock getehrt / doch lei-|bie Wienengein darinnen, 


LL... Sthenden Buchs/Cifier Sbeil/SSienenbütfem, 
— ö— — 
| CAD, IXXXV; 

Etliche Umſtaͤnde / fobep berti Schwaͤrmen qu beobachten, 

Ma bald inan mereket / daß (id) die Bienen án 
ben Baum oder Aſt recht zur uhe gelegt / bb 
fion etliche nod) um ben Schwarin herum 

dern am ſchwaͤrmen / ſo hindert és nicht / man mif 

nit dem Cinfangen nicht verziehen, daß fie nicht etwan 
den Schtwung iri Die Hoͤhe nehmen / und gar davon flig- 
gm, Etliche Schwaͤrme / die nicht fo gar einen friſchen / 
ion und hürtigen Weiſel haben 7 liegen wol gar big 
ufden Abend etliche aber ver harren kaum eine siertel 
echälbe Stund / daher nicht fang su verweilen / no-L 
wtdierreparati; —.— ;.. Jar i 
; 2, Damit man aber nicht ehe ben Schwarm fibóvfA ee fie Noch fliegeti/an ibre rechtẽ Stelle bringen; 








i 











werden verzagt 7, groffe Schwaͤrm inengen Stoͤcken 
werden betraͤngt / unb koͤnnen wenig Wuken ſchaffen / 











abe das Sieb mit halten / in Det rechten Hand alte 
ihnen Stab / har an etri leicht feitieri Grid) óebéngét;] b 
vid) denn alſo in Bereitfchafftftehe/ ſo laſſe ich ei] $5 
trgutet derben Schlag auf Den Aſt thun / Daran der 
Siem bdunget/fo bald abe die ienen in dem Sieb⸗ 
Wit id) alfobald das. Sieb mit dem Tuch ji / ſo habe 
ie gefangen / imb ſchuͤtte fie alsdann gemachfam in 
In Stock / daß ihrer nicht viel darneben fallen; Ande⸗ 
ehrauchen / an ſtatt Des Siebes / eine laͤnglichte Mol⸗ 
Hum Einfhütten ber Bienen etwaͤs hequemer 
A EL en 
„. Das befte iſt / das man im Schoͤpffen mit dem 
Bin quf bag allerfänfftefteund glimpfflichfte umge: 
tfo biben fie am fiebftenin den Stöckeny werden fie 
Serdurch Grobbeit und Miigefchicklichkeit im Faffen 
nutnet / ſo bleiben ſie ſewerch. 

6: Mo fid) die Bienen qn Fleitié garte Aeſtlein le⸗ 
Hymagmatt affo mit ihnen verfahren : Man ſchneidet 
«flic die Gipffel / daran fein Bienen liegen / biß an die; 
nen gemachſam ab / wo aber: bey bem Aefklein Bie⸗ 
Mifib/fbneibet mai ſie auch init den Bienen ab und 
Met fefe leife/einies nich Der anderh/in den Stock/ 
J miti fiealledeinnen hat/endlich (áfft nian eine Pers 
den Staimm oder diſt oben gewih halten/und ſchnei⸗ 
kim nfeen Cyrt/béri Aſt / daran die Bienen liegen / 
Wi lef db, legf fié nachmohis facpte in die 3Beiten/ 
tit folie sct/vidpfet fie auf/ ut fett fie jurécbfe bé 
"gemaiaber / die Bienen möchten im Abſchneiden 





..iz, Oei jungen Stock fol i nicht jütinhean 
den alten ſetzen / daraus fie geſchwaͤrmet haben/ denn ſie 








eof eet laſſen / kan guch nicht fehaden / wann man 
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CAP, XXXVI, 


Bann man eie 23ienenen haben unb engen will, 


Ich berichtet (ſagt Der? Colerus lib. 13. fol! het/ nimm Alchimillam, fo —B Léonfs b 

M ſet / und Teutſch Sinau / fie es in Bier halb eitby 

bernad) einen Löffel voll Hoͤnig darein 7 fe ed iteine 

| flachen Schüffelunten im Blenenſtock 7 muß body 

ling / wann man ſchneidet oder raumet / einen / zween feucht ſeyn / wann fie hinein fallen / i fie nicht darin, 

oder mehr gute Stoͤcke / unter den andern ausfondern/} nen erfauffen mógen/früb morgens baben fie eg ansgu 
und auslegen / die viel Hoͤnig / von obenan/bißunten | truncken / davon ſollen fie fid) auch wol vermehren. 


572.) ein alter guter Bienen⸗Mann / daß mau 
alfo und auf folgende Weiſe zu guten jungen 


Bienen kommen ſoll. Man foll im Herbſt oder Fruͤh⸗ 








aufden Boden / geſaltzt und gewircket haben / dieſelben Oder / wer viel Bienen haben toil / Der nehme den 
fel man unten fem ſauber gusfegen und reinigen / bee⸗ pentinin eine Schuͤſſel / und gieſſe Waſſer darauf den 
des im Herbſt und im Frühling / wiederum zumachen/] Soft davon aber gieß er ins Hoͤnig / und geb cii 
unb nichts som Hoͤnig heraus nehmen/und te alfo biß nen zu effen / fo werben fiedaranf viel junge Bienen 
übers Fahrfichen (afe. Sofollen tiefe wenige C5tó^| sieben. . 
cfe Cba fiefo hart nicht arbeiten Dörffen / als die an⸗ — Sytem/auf Mrbani Tag befichedie Stösferäug 
dern / denen man das Hoͤnig nimmt / weil (fe son Natur] ve bie Bienen mit Wermuth beraus / darnach brit 
nicht máffig ſeyn Fönnen) nichts anders thun / als junge fleiffig / tvie viel Weifele Haufer Das Rooß hat / bam 
Bienen wircken / daher gibt Diefer ein jeber ſechs gute] fo viel ſolche Häußlein find/ fo viel Weiſel oder Koͤnge 
Schwaͤrme Jungen Bienen tie fit manteieberum ein, hat er / und fü viel Schwaͤrme laͤſſt er abgehen, Di 
ſo bekommt man von zweyen Stoͤcken woͤlffe / und kan inuſt du nun frhen / wie viel der Stock ertragen faty 
man darnach bie andern alten Stoͤcke (Die ohne oif hater zu wenig Bienen / fo nimm etliche Dausleinmit 
felten über acht oder neun Jahr dauren / und letzlich gar] einem langen Frummen Meſſer hinweg / und lafnır 
faul / ſhimlichs und modichs Dinge wircken) alle mita zwey oder aufs hoͤchſte drey / fo befommeft bu guchſo 
einander herausnehmen / das Hoͤnig famt den Bie⸗ biet junge Schwaͤrme / denn wofern ſie zunofft fcd 
nen/ unb andere Junge hinein ſetzen. Ubers Fahr) men/fo Fan es nicht fehlen / die Stoͤcke werden [ioo | 
thut man ſolches wiederum / mitanbesnimenen oder] unb verderben. . | 
dreyen Stoͤcken / fo bekommt man Teichtlich sielgutel Her von Grüntall ſchreibt in feinen Adverkris,) | 
junge und friſche Bienen / und bleibt einer alfo all-| dab Anno 1639.50 Schlackenwerth in Böhmen ci] | 
zeit darbey. Dip ift ber Warheit (ſchlieſſt er) nicht un⸗ eintziger Bienen ſtock neunzehen andere abgetviebenun] - 
hnlich, — . | gelaffen habesfo aber Zweiffelsohne zu feinem eigenen 
Wann Cfährker weiter fort) der Apffelbaum bti VTerderben gereicht Dat, 


"Cap, XXXVII, 
Die Bienen gerne ſchwaͤrmen zu machen. | 
Ann ſie / den Winter durch / einen guten warmẽ Daß fich aber die Bienen gern anlegen/ergehlt ft | 


Stand haben / ſo ſchwaͤrmen fie imgaühling bea Johann Grügmann/Pakor zu Bottmerſtorff / tin (tv 
Iſto wann man ihnen Die Flugloͤcher mit] deres Areanum : Man ſoll ein Bord von einem Erb 





























f de man Wunder Ehen ich alle Schwaͤrme Daun! 
Koth vom Vieh / ſon derlich von Schweinen oderMen-| bangen ; und bas [ey ihm yon einem guten Freunderab 
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miſcht / und den Bienen zu freſſen geaeben/foll eim gewiſ⸗ Rooß / wie et Fiadenmeife aug dem Bienftocf Font, 











! Pfadfcin atr eim Stuͤcklein / mad) es mit dieſen ober, herausgefchnitten; bar achen fie s; 
lien Materien zuſamm in ein Kruͤgelein / unb ſetz s Weiſel ober Sig. unb pmo, den ie bios 
|inmad) wieder in Das doch derfelben Tafel / too bu es] Fahr einen Schwarm gu gevarten, ? olebige 


00... CAP. XXXVII. | 
Wie den Bienen das Schwaͤrmen zu verwehren. 


! 


mm - Zehenden Buhs/Erfer Ti heil/Bienenhüften. 445 










Ann dieStöcke nicht Bienenreich ſind / und oft 
ſchwaͤrmen / indem etwan ein guter Sommer 
] 92 ift/(o verdirbt ober erfriert hernach im Winter 
Infiermals Det alte Stock; wer nun dieſes verhindern 
wl mag/toann Der Stock abſchwaͤrmet / und indie 
| uldenngefchöpfft wird / den Weiſel heraus fuchen und 
murgen / unb frage Die Bienen wieder zum Stock / 
turus fie gezogen find / ſo werden fie bic andern bie 
md darinnen find/willig annehmen, Exlichefehneiden! 
Ihm Die Beuten auf / und verfchneiden ihnen das Ge; 
wi éyobet ſuchen die Weiſelbrut / und thun ſolche her: 
y ſovergehet ihnen (weil ſie Feinen Führer haben) 
t fft ausßʒuwandern. 








fehen, 

Wann die Bienen groffeweite Stoͤcke hab 
werben fiefelten fchtwärmen ; dann bas UNA / 
[ang die Bienen in Ihren Wohnungen Platz und Raum 
haben / ſo bleiben fie willig unb einig beyfanencs muß 
bann etwann gar ein wilder grimmiger König fic) fin: 
den / der feinen andern neben fich leiden will, Alfogeben 
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stie übrigen Koͤni 


— — 


deilabgeſondert / ſo viel Weiſel und Führer gefunden) Hoͤnig und Fladen nimmt/unb bebo aus⸗ wunn 
Rinciganfs beyſammen / ſie erwaͤrmen ſich den Winter] bie Brut / ſo fie ſchon geſetzt haben / heraus Mo 


berdeſto leichter / und wird dieſer Stock hernach übers 
ihr deſto mehr arbeiten / und deſto ſtaͤrckereColonias 
tfi geben koͤnnen. Sft aber der Stock zu Enge / und 
dder Bienen zu viel / ſo ift bas Schwaͤrmen mot-at 
nicht sa verhindern/fondern vielmehr su befoͤrdern / 
Jidem / wann ſie beyſammen bleiben / ſie übereinander 


CAP. XXXIX. 
Die Bienen zu faſſen von hohen Baͤumen ohne Leitern. 


Drag einen Baum mit Leitern erreichen kan / Fund ein wenig Hoͤnig darinn zertreiben / ſo iſt es deſto 


— 





gar verderben möchte/fchneid hme nur eine oder five 
ge ^ D 
Tafeln Hönigaus / fo fehwärmenfie daffelbige Jahr 














1f Sato von Sprottan Ichref es alfo: Rimm eine 








A mdaub / daß mit Hoͤnigwaſſer betreufft ift/ und vin su ſeyn 7 fotaffe id) die Stange allgemächlich ſin⸗ 
‚ta ederwiſch und ein Nauchfaßsjebes befonders an 








groß 
Fenchel⸗Waſſerzur Hand baben/ fang 


— — * 
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Bienen bald in einen Schatten bꝛinge / dann an Beh : 
fen Soñen pfiegen fie bofe su wer den / und leichtlich aud 
sufteben; Alſo pflegen auch bie junge Schwaͤrme rit à 
wieder ihre Stöcke su verlaſſen / wann » gatgubub 
ftehen/derwegen muß man fie nach vortheil fuge 8 
fie etwan von Baͤumen ein wenig Schaden babeu/obtn la 


i 
] 
i 
r 
N 
| 
| 
i 
| 
| 
| + und nachmal gemaͤchtich amt einer Hand⸗Saͤgen 
abſchneidet / und nieder zur Erden bringt/ womit dann 
(die Zimmerleute am beiten umzugehen wiſſen; man 
pftegt auch walnoch cine cil an den Aſt zu legen / damit 
ihn sem Baum hinab sicben kan / auf Daß die Bie⸗ 
| 








nen nicht zu viel durch Die andern Nefte abgefireifft wer: ion ) : 
den / daher Fan man befcheidentlich Damitumgeben, [man muß fi mit ben Decken darnach richten / damit) 

Das aber Ciprichtunfer Author) ift eine noͤthige das Obertheil des Stocks Schatten Davon bekomm) 
Erinnerung und wol in acht zu nehmen / daß man Dic! fo fehrnörhig in acht zunehmen, 1 


CAP. XL. 


Die Schwaͤrme aus den Löchern und Bäumen zu faſſen. 

Die andere Weiſe iſt wann bie Bienen in tinm 
noch ftarcfen und friſchen Baum wohnen / daß nnd 
felbigen mit einer Thuͤr / wie die andern Stoͤcke / grita 
tet/laffet die Bienen darinnen bleiben / und wartet 
rertvieman fonft Den andern in Den CiGdfbern oobis 
















Ie Bienen / die fid) in hohle Baͤume / oderLoͤcher 
co und Risen ber Felfen und Mauren eingeben: 
SE find hart heraus zu bringen / daß auch M. Caſpar 
Hoͤffler ſagt: Er wolle lieber hundert Schwaͤrme unter 
fteyen Himmel laſſen / als einen atte einem dicken hoh⸗ ⸗ | 
‚fen Baum gewinnen. Solches aber ins Werckzu ben Bienen gu warten pfleget. Wo aber ber Sau 
| richten / bebret man erftfich mit einem dünnen fangen, uͤberſich weit hohl / und darzu faufift fo haben bie ig 
Vohrer / unb erfunbigt fid) / wie weit bie Bienen unz| nen Fein Gedeyen / bad Gemuͤlbe fallt taglic) herab iR 
: ter fich und uͤberſich gearbalterhahen / warn man diß das Hönigund Gewwirckerundverunreinigefalles; tu 
weiß ſo mimmnt man einen ſtarcken Bohrer / macht da nun cin Baum alfo bewandt / iſt am beften / bie Bieruß 
i mit bier oder ſechs Löcher nicht weit voneinander / ſpal⸗ herausgenommen. Wofern aber ein Baum ubenar 
 termadymals miteinem feharffen Maiſſel oder Stemm⸗ Haupt eium gut / unterſich nur tieff bobLift/ [à 
enfen folche docher aus / und machet Das Loch gemáb macht man unten ein Spunt vory verfleibet bap 
tid (o groß / als man Deffen sum Werck benoͤthigt iſt / wolmit Pech + verwahret die Beute mit Bretlern N 
‚nimmt das Gewircke (amt den Bienen unb Hönig herz] fien bie Bienen ſicherer / als in einem Storsfagtunft 
aus / unb feet fic in einen neuen woßugerichteten Bie⸗ offt-gedachter Author, weiliht Die Diebe nicht fon] 
nenſtock; wer aber ſolche Arbeit will fürnchmen der wegtragen. J 
mag fib nicbtallein tool derwahren / fondern auch mit Sovittens/ wann Die Baͤume frfch fmb/fan mi 
Rauch genugfam gefaff maden / dag er Die Bienen, Über ber Bienen Wohnung ein anderthalb Spt) 
damit bemeiftern möge ; das Gerüffe muß aud ar] abfägen/den Sipfelmit Seilen auf Die Erden gu fofi 
fangsreheer Die Bienen verunenhiget / wol verſichert 


und befeſtiget feyn. Wi 
rechten 


an — — —— —— — — — — — — 
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| 7. Zehenden Buchs/Exfier Eheil/Bienenbäften. 447 
«i Hhe abgefägtzam Seilgemac) hinab gelaffav/ | eitter / ſonderlich bas Studied) / damit Specht uud 
gig emen Barren gefegt/darın gehören nunZimmer: | Marder nicht gu ihnen pron mögen, Sa 
io gate Obficht; bod fol man bir Sarmänne| Ciber aber Bienen in einem olt langfam im gahr 
udrey ober vier Jahr nicht in ſolchen Kloͤtern laffen ‚antrifft die viel Hönighätten/ unbDieet Ihm nicht ge 
In fan das Gemaͤlbe doch nicht gar aus ihnen brin | trauete zu ſchoͤpffen / ber nehme ein wenig Schweſel⸗ 
ss, fiequon fonft ein / wann man fi) beffen am wenige | Serälein / sündeein Büchlein nachdem andern an / und 
ſehet / drum mag man fie bengeit in, einen andern! laf ed alfo brennen qim luglod bine cund laf den 
Dampffnicht herauswaͤrts geben / fo erficken die Bie⸗ 
nen alfobald davon / auf ben andern Tage fan er darzu 
arbeitenund Honig unb Örxvirkeheransnehment, 
Ausden Mauren und gelslöchern find fie bel gu ber 
kommen ‚mann mar nut [o viehduch) Mauer zu ihnen 
fan arbeiten laſſen ‚dag man jum theil des Hönigs hab⸗ 
hafft werden / und alfo ihrer Arbeit mit genieflen fan. 
Wollte man abet KBienenftöctermit Föftlichen Rauche 
und Fraͤutern zugerichtet / ihnen vor die Raſen ſtellen / 
mit Der-Hoffnungrob ie ihre Herberge verwechſein tote 
ten/fo ſiehet es frey / es geſchihet jedoch dieſer Aus⸗ und 
Einzug gar ſelten. MEE 

















NT 
Paw rertfofRne » 
cse vatem dieſe Arbeit im Merken / anbere abet 
lago: d fep tbnficbet Sut Zeit / warn bie Baͤume in 
dr Vuͤhe ſichen / weil ſich damals die Bienen des erlit⸗ 
n paene aum teichteiten wieder eradgen koͤnnen. 
hys ur Schmarmgeit ein Bienenſchwarm in einen 
ird uc] und man wird deffen bengeiten innen / iſt 


ebeſte Weiſe daß mantu ihnen arbeite / ſie mit 


v 











M 


| Sud heraus und in einen Stock treibe; wird man 
ndeſen erft in der Erndte ober Herbſtieſt gewahr / ſo 
di man fie alſo tiff aufdennächften Fruͤhling unbe⸗ 


nbliben / verwahre ie allein für Regen unb Unge ⸗ 









































C A E. XLL 

H DAP: nit 2442 NJ 1 
Wie bie Schwaͤrme in oie Stoͤcke zu bringen. 
Wann fid) nun ber Schwarm dn dem Baum oder 
Cinfaffnfrügt / toürbe | Uf hat angelegt muß ihnen der Bienen-warter tool be⸗ 
{ohren fayn/foo Die Wiſſenſchaſtt/ ſe gefchießs bet mit einem Slederwi ober Buſch, bon Lindens 
à biais Stöctseingutreiben/und fie bleiblich darinnen Reiſicht / in dit Sieb MolderssderSnd/ (der abernit 
EN d ehörf dor at; | neu und van fnbernaltunb dotis ee 
i man ihnen die Stöcke alfo zuri te/baf fie toile] bec 7 unb qn einer abel ſchier tote ein 3} beer ange 
ricum aiu cw macht (eyn muß) fein wbtil nd befcheidentlich einfehs 
von ; ober im fall der chwarm aneinem niedern gele⸗ 
genſamen rt hanget / an er ibn gleich anfangs ſtrocks 
aida — 
b ib tod, geſangen/ einge man ſpichen gu bem Bier or / eroͤff⸗ 
zurichte ul Mt Das hinter Thor⸗Bret / beftet ben Saddaran 
T LI —— 







Me Hrbeit und Vemuͤhung / die man mit dem 
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Hoͤnige Koͤnigreich darinnen an. 
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448 Des Adelichen Land-und Seld-gebens | 
beudeltfoicyen fänfitiglich/baß fich die Bienen deſto toil- folcbem bilft man alfo / Dag man einen feinen 
iger in den Stock degeben / das Flug Bret wird unter | machet/folchen vor den Stock hält, dnicht fent ngo 
deffen vermacht/und nachdem bie Bienen eingegangen/ und treiber deſſen garein wenig mit einem Flederwin 
auch bad bintere Bret dafür gethan/ und zugefchloffen | nter bie Bienen / ſobald fie aber anfangen fortu 
find fie in. Modern oder Sieben / wird der Bienen⸗ |fen/läffet man nad) / und macht das Bienen Brei 
(tox? gleichertoeife unten / oder zuruͤck geöffnet / unb |Der gemachſam vor /in einer Stund ſiehet mantind 
bie Bienen hinein gethan / mit einem Tuch big Abends cum darzu / find Die Bienen hinauf gewichen / (oifidl 
bebectt/ und hernach aufihre Stelle / wo fit bleiben ſol⸗ | tícbtig/too nicht / ſo wedelt man ihnen toicber einturif 
lengethan, , Rauch zu/und zwar fo lang! bif fie fich heben doc 

Das Tuch / darmit man fie bedeckt zmuß nicht hart / man wol zufehen / baf ber Nauch nicht zu (Fart ini] 
neu und rauch / fondern abgetragen unb lind ſeyn / ſonſt i Stöcke fallesfonft vertveibt er die Bienen garzoerfihig 
wann fieim Such hangen bleiben / laffen fie ihre Sta: | man aber Diefes fo laͤſet bie Bienen unten liegenyfofug 
cheln darinnen / und fterben hernach / dardurch bem gen fie unten anüberfich qu bauen / unb toie Dicam 

Store ein groſſer Abbruch geſchiehet. ihr Hoͤnig oben am Haupt / alſo haben diefeihren ud 

ann man den Bienenſchwarm mit famtdem Aft| varh son Hönig unten / welches ſehr unbequem, — | 
in ben Stock bringt / muf man fie som Aftdes Abende! - | 
gemach abbeutefn ober abkehren / unbben?lfberaue] ann ber Schwarm indem Stock / und der Etuh 
nehmen / ſonſt hängen fie ihr Gewirck Davan/ und macht} an feiner rechten Stelle iſt / fo werden Morgens tiui 
bernad) böfe Arbeit. el kurzer | Abende / wonn fie'darinnen ftill find 7 am Gtotalıl 

Mann man gute volckreiche Stöcke hat / die viel 50; ] Klumſen und Fugen mit Laim und Kühmiftverfupt 
nig madjen/ unb aud) wol abtreiben / mug man bie von | ret/umb liffet man ihnen unten an einer Seiten eint] 
liben abgehende Schmärme ſonderlich geichnen ; weil lein dadurch ſie den Unflat und Unreinigkeit ausfübag 

auch bep den Bienen unterſchiedliche gute / geringe und | mögensund nicht etft müffen durch das gange Genidii 
mittelmäfige Acten (inb / alfo / daß wann man etliche zum Flugloch hinaus tragen. Etliche verftopffen ti 

‚weggeben ober verfauffen will/ man wiſſe welche von] Stöcke mit Moos / beſſer iſts aber Kühforh mit Sung 

ber beften Art ſind / damit man Diefelbigen zu Fortſetzung | vermenget., RE 1 

feines Bienenhaufes / von Eltern biß auf die folgenden) Eingemifles Zeichen / daß die neulich eingefektn, 

Kinder und Kinds⸗Kinder / gerrauche. Bienen bfeiben / unb nicbt wieder tocgtieben tvolnjijd 

| ; wieefſicheĩ „ſdieſes / wann ſie bald anfangen / indem Coted doin 

Wann man ben Koͤnig / wie etliche in Gewohnheit gleiche eben zu machen / oder Die kleinen Schiſetlein iyd 

haben / in Arreſt genommen hat muß man ibn nicbt des zubeiſſen / und auégutragen auch wann fie bald auchi 


Morgens / oder bes Mittags / fondern Des Abends aus⸗gen / gelbes / rothes und weiſſes an ben Bienenmil 
laffen / damit er nicht durchgehen fan ; unter drey oder aus bringen, Wann fieaher gar (Fill figen / unb i 
vier Tagen Fan fich niemand der jungen net-eingefans 


N tveilen eine heraus Freucht / und bald wieder hineinpk 
genen Bienen gewiß verſichern / ob fie bleiben werden find fie willens weiter zu sieben s etliche thun es inim 
oder nicht. Unterweilen fagt unfer Author , bleiben 


\ uche leiden) Stunderetliche amandern Tage / ſo ihnen aher derg 
junge Schwaͤrme in ben Stöcken / die nicht gefüttert 


nicht gefüttett | nig nicht folget / (o Fommen fte wol wieder 7 wird 

. |finb/uutenam Boden Liegen / welches nichtnügtich ift | Sturm Regula 736. bezeug9ee. 
Su : E Pa cl 

| CAP. XLII. mE ZZ 


Vom Bicnen Rauch. 
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Sg die Bienen bón Hauch fe e didi Vorrath alit gen eff indt 





i 
| 
| 





| Zehenden Buchs/Erfier S beil/Stenenbütfen, 449 

Cine baraus entfiche/Damit weberBie Sienendie]Dem Siaud) aud ben Stöcen jurreiben Dafman Das 

fligtoeemnen ode das Gewircke erhigeund lief nl hecaufen für Den Extothalte / und ben 

ego MELDE, V e Í i 

" Der befts und ſicherſte Weege iſt / Die Bienen mit Bienen treibe. T Á TIR m es era 
Von bem Werdgengidenein Bienci’2Barter haben fole. 


ein Geſchaͤffte recht angegriffen wird / geht ea oo 
flo beffer von ftatten : Alto muß ein Blenenwar⸗ 
tfläglich handeln / fid) porbiefem gähegornigen uud 


gr haben ate Dinge ihren Vortheil / und Viv rmn Dod eines am Ende krumm gebogen/damit 


löfet mandas Ösoircke am Ende des Storegab/ und 
nimmts heraus ; auch miuß ein Zange vorhanden fen 
NE Damit man bie Mfidcfeund Nägel an ben Benrenbret: 
Martialifehen Thierlein zu verwahren; batum muß ecl tern fein gemählich audyieben fan ; tem ein ſtarcker 
ben eine Kappen / die den gangen Kopffund Hals wol Maiſſel oder Stemmepfen / den Leim von den Beuten ⸗ 
biidieme „Die muß nicht zu nahend am Kopffoderhals brettern abzuraumen; fo mußer auch haben Blasbaͤl⸗ 
uligen/ Damit Dee Bienen⸗Stachel iba nicht erreiche, |ge/Nauchgefäfe + Flederwiſch ) zu Ansraumungund 
hie Angen möffen Durch rat nnd Slafe ibt Amt ver ⸗ Sauberuing der Störke; qud muß er Schäffer /Stub 
sihten koͤnnen bie Hände müffen mit dicken Handfehu,|denvSchtffeln/nachdenser viel oder wenig bebarff/ im 
kayımd die Füffe mit ſtarcken Strümpffen ober Stie⸗Vorrath haiten / damit man Hoͤnig / Wachs und Ge⸗ 
nverſorget fehn ; eg müflen bie Hand ſchuhe aus di⸗ wirckeunterſchiedlich legen / und nicht mmiteinanber bec 
an woll ecem Tuch / und nicht aus deder ſehn / dann itti wirren doͤrffez Gr ruf haben Seifert bie fein jeicht und 
dder dleiben Die Angel ſtecken 7 unb müffen hernach die geſchwanck find/lang ů kurz / nachdem fit be e;otvam 
Bienen verderben / im dicken Tuch aber koͤnnen fie bon (bod) ober nieder angelegtzitem [ange Stangen / die man 
Inge wieder heraus ziehen / und mögen gleichwol Den |offt eennóthen fat ; Gr muß mit Bienen Yulver unb 
Sienfdyen nicht verlegen, VO Salben /mit allerlep Rauch) und andern Aränepencoen 
Zum Zeibeln werden auch unterſchiedliche Mefler/] Bienen DienlichJverfehen feyn y ſo mug er auc Sägen 
dieſharff und gut fepn follen / gebraucht/ damit er das und Hacken oder Aexte haben vitem SBofyrev/fonberlid) 
trtete Rooß in ben Stöcken gewinnen 7 und die /wo ed CrGafbbienen gibt ; auch follen im Vorrath ba 
Nine moltenigenmóge, ———— fe Eleine Kinnlein unb Tröglein / Darin erdie 
. M, Höffler fagt / er lege an Zeideln feine Meſſer in ein Bienen in Der Noth Tpeifen.Eönne, Mor allen Dingen 
SrfäfevollFaltes Waſſer / fete eg neben ficb und neh⸗ maſfen quch / ehe noch die SchtwArmgeit anommty gute 
m heraus / weche er bedart / unb toas er gebraucht has faubere und wolgugerichtere Bienenftdcke vorhanden 
hulege er wiederum binein/fo hänge fid) der Rooß nicht ſeyn / damiter dieſelben / im Gall der Noth / bey Der Hand 
hanfibieben ſich auch bie Schnitt nicht pufammen, | Babe. 
Andere nehmen ein langes Meſſer / am Ende bteit unb 


CAP, XLIV, 


Wie mon ibnen zeidelt. | 


Ctt Agoftino Gallo,infeinennäklichen Gion-F ann ber Frühling und Sommer windig und tro⸗ 

natedell' Agricoltura, exzehlt von einem Bre⸗ den find / oder gar zu naf / har man eine ſchlechte Hoff⸗ 

kianifthen Cdelman Bartholomaeo Cuccojbaf | nungyoiel Hoͤng ru haen wann aber temperirtes Met 
ktindemerden Bienen hat nehmen laſſen / aflycitauf i ter/bie Morgenthau baͤuffig fallen/fonderlich im Soms 
Hr Dinge acht gehabt: x. Wann er die Bienen mit mer/iftdeftomehraunoften > . 
den auch sertrieben / und den Bienſtock geöffnetda] Die Men edes Hoͤnigs entfpringet aus eines dan⸗ 
In Stock voll angearbeitet / und Das Hoͤnig zeitig ge-1des Feuchtbarkeit/darnach man fid muß richten, ihnen 
witubnbe ec ʒweh Deittheilgenommen; war er aber öfftevs oder ſeitner / mehr ober meniger/ kuͤher oder fpds 
Viütganéooll / nahme er nach Gütbeduneken etwas ter zunehmen, Man muß aud) das Hönig nie mit ihnen 
huiger, 2. Wann der Stock an Bienen ſtarck und |theilenes fepen denn bie Stöckevgllgefält, 2. malaber 
9bnigs nahme er ihnen mehr / weil fie Zeitgenug| im&ahr genug ; jum letztenmal mu man ihnen defto 
intev(olcbe wieder angufüllen / ehe bann die Kälte Par| weniger nehmẽ / ſo gefchehen foll ohngefehr um die Helfte 
ugufti/ unb ſonderlich ift auf des Winters Roth⸗ 

















te ı weildißim Auswärts geſchiehet. 3. Wann die ! Winte 
Ste vol Hönigs geweſen / und toenigft die oelffte | Duft zu gedencken / fo Fönnen fie aud) noch Die gemachte 
Breche wieder zum theit / ober wann ein ſchoͤner Herbft 


Bliode auch ein toenig bartiber/mabme ec ihnen nicht6| Brech T | 

Mibtrenigerbie Selfiteraber algeit biedíteften Fladen, iſt meiſtens wieder ergánten, Wann man ihnen auch 

Mhber länge und nach ber Quer / doch Heß erihnen bie] inFrühfingdie efte nimmt / iſt es genug; diß an 
man an bem Creutz des Stockes feichtlich ecfennen/ 


Nngflen gladen/damit fie befto beffex Luft jue neuen Ar · [ ! 

ähäften, 4. Mare der Bienftorf voll Bienen und y toiemot etliche gar zwey Drittel nebmen / doch ift beſſer 
tig / fonahmer ihnen biß auf drey Biertel; war zu viel /afd qu wenig laſſen / ſo haben fie Dach deſto mehr 
Luſt und 2Inceitung/flei(fig qu arbeiten. 
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nenſtoek / der unten offen ſtehet / gehaͤbe hinauf / macen 
ihn ſeſte an / binden darinnen an ein paar Hoͤnige gladen 
wann fie nun/von dem guten Geruch angelockt / hinauf! & 
Reigen / werben fie Dafelbft tracks anfangen zwar) | 


Sa Mittaggeit iſt dieſe Arbeit am beiten 7 weil die 
Bienen damals meifteng im Feld ift und weil (ie ihnen 
natürlicher Weiſe das Ihrige ungerne mit, Gewalt 
ent iehen jaſſem werden fie ungedultig unb erzoͤrnet / da⸗ſer ſied 
her ſie wider ie (wie erſt oben gefagt if Jinit einer Saw beiten / indem big Thierlein nicht fan muͤſſig ſeyd / unde 
gen und Gtälern für die Augen / auch Handſchuhen und | tocrben in zwey ober drey MonatenCmwofernedas her‘ j 
Stiefelnzurüften / Die Hände mit Meliffen qu reiben / Inn gant contrar )Diefeg zu Ende bringen; heruach 








und die Bienen mit Rauch von ſich abgutreiben, wann man ihnen nehmen will / thut man die Stoͤcke ron 
udere binden einen Sack oben auf den geoffneten eimanbet/ vermacht die Loͤcher oben und unten / woſe 
Biedenſiock / inwendig oben und in ber Mitten mit j aufeinanber geſtanden / an becben Stoͤcken / und vint; 8 
Reiflein ober Staͤbleln voneinander gethan / miteiner denjenigen / Der am meiften Hönig / und ath wenigſin 
[Stangen gerad aufgerichtet und angebunden / unten | Bienen hat / Hoͤnig und Wachs alles miteinander / und 
aber mit einer offnen Schleiffen verfehen ; wann man iffe den andern unberuͤhrt fo wird man guten Stan: d 
nun mit bem Kauchvon unten her Die Bienen treibt/ haben moͤgen / und toerben die Bienen befto wenigeige! | 
fteigen fie alle aufwärts in ben Sack / fobif gefibeben/ | vt : Í 
igiebet man die Schleiffen zufammen / und bebált fie in I gleich in die neue Herberggiehet / und darinnen bv, T 

















plagt/e8 geſchiehet auch vfft / Daß der junge Shiva | 

Arreit / bigman das Hönig mit guter Gelegenheit ger ſtaͤndig verbieibet. 
Andere nehmen die Heifſte ihrer Stoͤcke aus! | 
Bienenhaus / Dieälteften Stoͤcke / und bie am fünee! 
ftenfind / wickein fie ben Yachts in eine deinwath / und 


nommen / foLäffet man (ie Dann wieder aus ihrer Ge⸗ 
faͤngnus. 
.— qerfrübeseibet 7 thut wol / wer aber langſamn 
fommt / der thut Schaden am Brut/ unb am neuen ſtoſſen fie in eine Boding voll Waſſer / daß die Bienen 
Hoͤnig / man muß jedoch darzu einen ſchoͤnen ſtillen Tag erſauffen / fo wird das Hoͤnig auch beſſer / weil edttit 
erwehien / im kalten Wetter thut man groſſen Schaden. | ben todten Bienen nicbteevunteinigt. umb vermiſchet it 
Cm Zeidlen muß man bepteib Die gefegte Brut nicht wie es die Ungarn machen / fo bie Bienen, Hönig umb 
auf neiben/fodbeen ihrer Ichoneny ba man aber] tot Wachs miteinander in Tonnen und groſſe Hafen um 
gen des fehimlichten und ſchwartzen Gewuͤrtzes nicht Geſchirr einftoffen/und alfo verfauffen. 
Yngang haben fan, oder esfchichet ausliberfehenund} Die Sibnebmung des Hoͤnigs wird verninftignad|| 
ohngefehr / ſo ſchneide man bad ledige Rooß dadon / unb des Fahısund ber Fruchtbarkeit ber Gegend angeſicll 
ſetze die Brut fein gefuͤge / wo ed fib ſchicket / wieder in Den | Dann ſo offt die Bienen den Stock voll haben / mag man 
Stiock / darans die Brut genommen worden / ſo wird ſie /ihn nehmen / nur daß es im Sommer geſpaͤriger gu 
von ben Bienen ausgehecket. ſchehe; es gibt Ort / daß die Bienen gu Ende beg tall | 
Andere aber machen e8 im Anfang des Seren? ober Sunii ihre Stöcke fron. ganf angefüllt haben! 
alſo Sie nemen ben Bienen / die im Majo oder Junio | aber wol aud) Ort / teo ſie erſt im Herbſt damit fett | 
des vorigen Fahre geſchwaͤrmet haben / oben ben Deckel twerden/oder wolgar nicht anfüllen Fönnen. CfRenn f 
ab/unb fegen einen andern (ben wolzugerichteten Bie⸗ | der Hausvatter auf das Zeiblen nicht fefé(t verfich! 
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zehenden Buchs/Erfier Theil/Bienenhütten. - 45 
cujeraidt émenjeben / foubern einen verftändigen ecz |bamit/tanb(e Bienlein ettea mit Dnigbdubelt tod: 
(imn iebaber Dec Bienen gebrauchen/ Der recht mi d n 
Innumgehe / nicht zu grob und unbebadtfambinein 
fineie / umb in ber Faſten fein zeitlich um Gregori / 
unfobald die Bienen anfangen beimputtagen / bie 
Arbeit vornehme/ doch auch zugleich auf ben Nach⸗ 
Öfiiter gedencke / und nie zu geißig Darinnen umar⸗ 



















(_fagt der Author bes neuen Pienenblichleing )inden 





Jtt, 

j Anderewollen / man follihnen im Frühling und 
onner ben fünfften Theil laſſen im Herbſt aber bie 
Ihifteoder gar stoep Drittheil / und allein dag dritte 
Hel peraud nehmen / Damit ihnen etwas zuzehren 
Hableiben möge / ſonſt muͤſſen fie über Winter erhun⸗ 
(ti^ ] 

| Qa Wetter zum Zeideln ſoll ſchoͤn und warm ſeh 
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oen Einfall fremder Bienen / iftbifi eine gewiſſe Kunſt // 
neher vor Hunger / ehe ſie daß man die Stoͤcke⸗ darein man Hoͤnig ſetzet / verma⸗ 





thin nicht vermoͤgen / ſie ſterbe SOTDG EL Areinmanzo d 
Porra —— tuf man | de / doch daß Die Bienen Lufft (toic gedacht) behal⸗ 


auchdie Khwachen Bienen / bep hellem tearmen Ref | ten. rn 

irit faa nicht bieandern gernaheverden] Man mußſi aber nicht nut einmahl fonbern öfter 
fh ungebetten zu Gafteladen/ den armen ihre Speiß fo lang es bie Voth erſordert 7 fpeifens jefrifcher die, , 
——— — — —5* - — — 



























452. DesHbchichenLondmndgeb ns — — 


Bienen Hönigtengenvjetweniger Gefahr ift dabeyyjun- | Benten gang fäuberlich nachdem man bag Gehäuni | 

ge Bienen/diegenugfam Rooß haben / und getroſt qn | enam Drat vom SSeutenbret gelöfet) bie Obere Xu | 

nehmen/bleibentwol im Leben. . ten / und betrachte woꝛ / ob fie ein 2usfommerygenoi, 1 
terüber/haben ober nicht. 

Die befte Art die Bienen zu ſpeiſen Cfagtofftbo] — 2Imbem Stock / den man ſpeiſen muf/ Cfageunfg 
nannser Author) ifl dieſe / wann man in Der legten Nus⸗ Author) ſchneide man einen vierecfichten Gopunt qi 
putzung oder Fegung Der Bienen den guten alten Std | bem Beutendret / eben an ber Stelle 7 wofihönsgy/i 
cken / Hoͤnig⸗Fladen aus der untern SSeuten ſchneidet / wircke endet / ſtreiche das Stáftlein am Gemirdkean, f 
und ſolche in einen; hóligermen Gefäfle Den jungen Bie, | ofi man das Rooß ein wenig ab mit bem fient 
nen ín Den Stock fekei ! Darauf geben ſie mit Freuden. ret/fo weites hindert. / füge denn in folchen Cipuntti 
Wann man im Fröhlingrum ©. petri Stulfeyer / alte Kaͤſtlein / aus einem finbenen Jyols gemacbt / fo celi | 
Stoͤcke geiblt/unb abermaiden dürfftigen Bienen gan⸗ [man immer Fanund mag/ bod) daß es ohne rose 
ge Hoͤnig⸗Fladen in bieotó. "e gibt / das bekommt ibnen | wegungin Stock hinein gefchoben / unb wieder banni 
gat mol. . geꝛogen werden fan, 

Wann man ben Bienen K öniggeben will / mag] _ Sefhe Kaͤſtlein machet man nad bee Weiten de 
man wohl zu ſehen 7 ba&bies5 sutenbretter/ oderdas! Stoͤcke / lang oder kurtz wann eines zweh Doll podunb | 
Gras herumnicht mit Hönig be chmiert werden / fonft} weit iſt / ſo iſt es groß genug / auffen für bem C»toct (jy 
fallen bie ſtarcken Bienen auf ba verſchuͤtte Hönig/ler- | mand ein paar Zoll vorgehen 7 daß mang angreift 
nen rauben / tub fallen hernack den ſchwachen init Ge | aussund einfchiebenFan ; tweilesauch am Steck abge 
walt in bie Stöcke / und trage ihr Hoͤnig weg / fo bat] fe&t./ unb einen ziemlichen Nand haben folifo fan Fin 
man ſelbſt Urſach gu ben Stati! sienenigegeben, Sturm, | Sienfein heraus Fricchen / auch Feine £ufft oder Sd 
Reg. 561. Das Hönig_ / * i$ man ben Bienen 7 — Klumſen hinein dringen; in ſoiche Kaſten 



















Speife behalten will jo!” in neue Faͤßlein thun / ſo gieſſe man zerlaſſen warm Hönig / hiß ed faft voll oity d 
von Kuͤhnfoͤren oder Fichren gemacht find / "jo bleibta belege dann ſolch Hoͤnig mit Cotrobálmen; fehiebesten 
ambeſen rn Bienen in den Stoe®/ und treibediefeg erck (olmg | I 
Will man ihnen Hönig in Geſchirren fürfegen/ müß bif die Bienen fein Hoͤnig mehr hinauf ins Gebäun | 
fen es weder glaͤſerne / irdene / noch zinnerne / fonbern bote | gen/-das Kaͤſtlein läffet man / ben 9fGinter über/inden! | 
See Oi amem mdenanden mibi] i i 
M» flt unb hart / erſtarren auchdie Bienen eher und 

erfrieren. MEME 
1... Zu wiften aber / welche Stoͤcke des Speiſens über 
Winter vonnoͤthen haben / ſo eróffaeman feine Junge 


| CAD, XLVI, 
Vonm Hoͤnig damit man die Bienen ſpeiſet. 


Tau. 





chet den Spunt fürs doch / und verfleibet es / fo gutum i 
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ben tme ausgelaffen wird / oder Dad | man nur ein Hönig’ mag mang Dergeftalt in einem Kb 
fHbft in einen Taubern (einen Sadtbep linder Wärme] felläutern: Mangieft desdritten Theile and eol tb 
abtröpflet/in einer veinen Befäffebehalten wird / und | Maffer darauf / läffetes bep einem gefinden Suec bin 
JundiBinte nichtgu Fait ſtehet / da es (don step ober brep |dritten oder halben Theileinfieben 7 Tchaumet en feifis 


m : oM 
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—— MÀ z »n irfthen/SEnrfon rem rem 
riofangybißies feinem Faim mehr gibt / Diefes Hoͤnig unterMehioonHirfchengKork 
fuma den Bienen ohnalle Gefahr geben / beboraus | de Seres ſchreibet H Qe Olten babes ibn el 
mann einwenig Pulver vom Sende ober gedoͤrrtem | viel oon Feigen und Stofinen gehalten; bie fiein füflen 
Stofra Darunter gemenget worden / ſo effen es die Bie⸗ Nein aefotten/Fleine Küchlein daraus formirt/und den 
,. | oienen im Winter porgelegt; Theile geben ihnen qu 
einer angenehmen Speife neugemolckene Geißmileh/ 
















CAP, XLVII, 
Matte Bienen wieder zu erquicken. 








nem eigenen Capitel/ vom lebendig machen der fobten 
Bienen gehandelt wird ) mit aufgefehabener Kreide 
wieder ins Leben kommen / ob den Bienen nicht auch et: 
wann auffolche Weiſe su helffen ftünde, : 





mera fagutuan ſoll eine Henne / mit ſamt dem Cingetoeib 





ſihnhren umb meldet / die Erfahrung habe eg gegeben / 
of Bienen in der Bäume Bluͤhe Hungers halberaus 
den Stoͤcken gesonen/und Davon geflogen find; die Bie⸗ 
uenmüffen im Frühling / su Aufersichung der jungen 
undihrer Koſt / in acht Tagen mehr Hönig haben / als 
im Winter faftin acht Wochen. In Summa / ſagt er / 
viel Hönig macht die Bienen nicht faul / ſondern hurtig / 
man gebe ibnen/bif ſie einen Vorrath haben / oder drauß 
f deſſelben genug finden koͤnnen. 














| CAP. LXVIII, 
Bon Krandheitender Bienen / der Port, 


Qj find zwehen Zuftänden hauptfächlich untere | ber gehalten’ und nicht / wie es fid von Rechtswegen 
(«259 worffen/ Dee Peſt / Die fiebald niederlege/ und gebuͤhret / ausgereiniget werden 7 das iſt zu merd'en/ 
8565 bem Bauchfluß / der fie allgeniach ausmergelt | wann die Bienleintraurigundduncfelfärbig erſcheinen 
und in debens Gefahr ſtuͤrtzet darnach ſchadet ihnen ‚und Häufig (erben ; darvor ift bas befte Mittel’ fic in 
auch Kaͤte und Hit / wann ed gu ſtarck ift / auch fo ol] ein neues mit Meliſſen und Roßmarin / Salve und der: 
der Hunger und Ermanglung / als aud Der Uberfluß | afeiden guten Kräutern beſtrichenes Dienenhäuslein! 
die Nahrung, gethan / die Bienen mit Dürrem Ochienmiftund Galba- 

_ Die Yeftentfichet oft / wannihre Stöde unſau⸗ no berdudiert und von den andern etteag entferne 
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454. | Des Abelicyen Eonbamb Felb-Lebens_ _ 


bie übrigen Damit nicht anzuſtecken)geſtellet / dder man Zeit / da Die jungen Bienen anfangen auszubeiſſen zu 
git innen geſtoſſene Granataͤpffel⸗Kerne mit. gutem ſiurck beraͤuchert / ſo erſtickt die Brut davon / die Alteu 
rin beſprengt / bif fic ſich wieder erftifchen; weil ſie ſcheuen Den Geruch auch ſo ſehr von dem Rauchen / der 
aber alida feine Nahrung haben / muß man ibuen ſriſche jin der erſtickten Brut bleiber / daß fie Die todten Jungen 
aus einem gefunden Stock genommenen Hoͤnig⸗ Fladen | in Dem Gewircke legen tafleyı und nicht wie ſonft / ang 
geben / ſamt duͤrren Roſen und Feigen in Hoͤnigwaſſer den Stoͤcken tragen; mann'nun bie todte Brut anſan⸗ 
gejotten/bie man ihnen im gefpaltenen Teich⸗ Rohr fure get zu faulen/gibt fie einen groſſen Geſtanck von (ida: 
feßen fan/bie auch / u biefem Vorhaben / in bem Goroc von fie den gantzen Stock infieiven, . | 
ſchon vorher muͤſſen eingerichtet feyn / damit fie nicbt Auch entfpringet Dif Ubel wie M. Cafpar Höfler| | 
fonderiich bep faltem böfen Wetter / aus Nahrungs] ſagt / wann man / wor oder nad) Jocobi aus der obern| 
Mangel ſterben und verderben muͤſſen. Beuten zu viel Hoͤnig fehneidet/und ihre Gebaͤne su icy 
&it haben nod eine Kranckheit / bie faule Brut ges verſtoͤret / [o begeben fich bie Bienen von Dev Brut hin⸗ 
manat / bie (findet (eye übel / unb ift ibre rechte Peſt; auf in Den Stock / wollen ben Schaden fo viel möglich, 
Ricel Jacob ſagt / wann nidjt weit vonden Bienſtock en | wieder ergängen/unterdeflen fierben unten die Zungen; 
im Srübting cin tobter Hund liegt / darauf fliegen die aus Mangel der Wartung; mann fie bann anfangen 
Bienen’ unb beblen Yugung / bamitfie unge Brut! zu verweſen unb qu ſtincken / greifft fie feine alte Biene 
zeugen / und Davon bekommen fie folches Gift. An etli⸗ weiter any fo feifft bi Unheilum fib / biß es die Bie⸗ 
chen Orten werden die alten Stöber / wann fie nimmer | nen im Stock all austilget wo ſie nicht bepseitenin tj 
jagen ténnen/an die Baum gehangen / welches den Bie, | nen andern Stock gefaffet werben ; Drum fell / wam 
nen fee böfe ift. In Summa Cfpricht ec) ein jeder | man räuchern muß 7 dag Rauchfaß nicht fo hefftig lang 
todter Hund fol von wegen Der Bienen begraben wer⸗ | an den Siock gehalten / fondern nur bißweilen / unb] - 
den / ſom Fan er in einem gangen Dorff oder Hayden | Wechfelmeifergwund abgerhan torrden / die Vienen 
fein Giff beybringen.  Syaecfagt / e$ fen bepihnen ges |meichendennach, Dieſem Tibet abtuhelften/mußman 
ſchehen / daß etliche Hayden Keuter Befehlhatten / afe | ihnen das Hoͤnig mit ſamt dem Gewircke gant ati 
unbeybie fie auf bee Hayden anfamen/ C bamitbas ſchneiden / die Bienen gantzer drey Tage verſperren / daß 
itb fich befto beffer mehren möchte) tobt zu ſchieſſen / | fie Hunger leiden dann einen neuen wol⸗zubereiten 
ſoſches geſchahe / und blieben Die Aas alfo ligen da Fam Bienenſtock an bie Staͤtte legen / ihnen ein Neſt vom 
eine fole Peſtilentz unter bie Bienen / con Den todten friſchem Gewircke hinein machen / darnach den krancken 
Hundendaß ihrer ſehr wenig lebendig hleiben / auch nie; | Stock darneben gelegt und mit Rauch aus⸗ und in den 
manb das Recht der Havden und Walder won ben AL | neuen getrieben / iſt bie beſte Zeit darzu / wann die Kir⸗ 
ten angefetzt / mehr kauffen / ja nicht um ben Zins vonder ſchen blühen ; man mag ihnen auch einen Napf voller 
Hprigfeit annehmen wollte/welches auc) Joe &olerug | Hoͤnig / mit Bienen⸗Pulver zugerichtet / vorſetzen / das 
aug dieſem Authore erzehlet. lis und reiniget fir. Zum Rauch braucht man 
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Diefe faule Brut fan ferner durch allzuſtracks Rau⸗ | Harkı Galban/ důrte Roſenblaͤtter und důrres Kühe 
ehenverusfachet werden zwang mat Die Stoͤcke zu der koth. 


CAP. XLIX. 


Don Kranckheit des Weiſels. 


ge Kranckheit des Weiſels begibt fich gemeint ji / ba ift. leicht Rath su fehnffen / fo man bengeiten 
lich im Februario, Martio umb Aprili , wann ſie Höniginden Stock gibt; ift er aber ſon ſt kranck / gc 


* 





Wie nicht /Wo aber ein Weiſei in einem Stock iſt / ba ifti 
werden matt) figen unten am Boden / unb d beſſere Kunſt / als daß man eine andern ſchwachen Cod 
Hunger / die muß man mit Hoͤnig unb Waſſer wieder i mit ſamt dem Cfbeifel hinein treibt; denn andere Kuͤnſte 
erquicken; aud) habe ich (ſagt Nicl sum ps man einen fibrigen jun 





nen in ein Sieb gethan/mit einem Tuch verbunden/und | gen Weifel aus einem andern Bienenſtock nehme/ gti 
in die Stuben getragen / infonderheit wann kaltes oder hacke ihn klein / und fdymiere ihn auf die Brut / das gehet 
Aprilen- Wetter geroefen ift / mit Hönig befprengt/und] ſeiten / ober gar nie an ; wie aud), Höffler glaubet/ 
bann wieder in die Beuten geben laſſen / fo werden! denn gerathet es (vielleicht aus andern entwiſchen 
fie von ber Waͤrme wieder erquickt / unb lauffen wilig Fommenben Vlrfadyen ) einmal / (o wird es wol gehen 
in ihre Beuten. mal pber nod) oͤffter fehlen, 

Wann des Weiſels Kranckheit nur aus Hunger : j 








| z 


—_ gehenden Buchs7EnfierBeiliöienenhütten. ^ ass) 
| CAP. L, | 
Vom Durchlauff utto Ruhr der Bienen. 


pu Bauchfluß kommt ihnen meiftentheils im 




















Srühfing/ wann fie guoiel von. Wolffsmilch 
nd Ruſtenbaum⸗Bluͤhe genieffen / und Diefe 





N 


= 
= 
er 
S 
hx 3 
bu 
De 
= 
= 
= 
= 
ec 
= 
e 
CAE 
= 
= 
— 
© 
= 
=: 
> 
PEN 
5 
Ez] 
> 
a 
2 
= 
E 
Co 
M 
e 
c 





um = 
TE 
= = 
— 
—— 
=” 
FR 
Im 
€ € 
m 
er 
v 
Eni 
£z B 
z 
c 
Exi 
53 
=. 
= 
€ 
=- 
bar 3 
£É 
E13 
£&. 
= 
Lf 
V. 
et; 
- 
pd 
m 
— 


ndeg Winter tiber febr ſparſem baucbé/bepfid/fo| Sie davon gu curiren gebe man ihnen von bem 
inna befübeln ihre Wohnungen undÖer] hernach angedeutetem Bienen + Pulver / mit klein⸗ 
vidit darmitzfie wären denn kranck / oder mat lief! geſtoßner Muſcatnuß und Gallaͤpffein im Hoͤnig / fo 
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db. Kraͤfter / als Geidelpaft/ Helleporum nium 
Mlfemileh/Aconicum Hyemale, oder auf die Ruͤſt⸗ 


| CAP, LI, 
WVon Krancheit der Bienen / die Motten, 


Hm Urſprung dieſer Kranckheit ſchreibet Meſchauen / in einem jeglichen Tuͤtlein atm Rooß / ſtecket 
dae Höffler alfo: Im Fruͤhling / fragen die ein groffer Made / ober geffügeftetrbicter/fanget Mol; 
jungen unvorſicht gen Bienen gu ſolchem Anheil| ckendie / und iſt nicht ein einige Biene im Stock zu fim: 
den Ggamen felbfE aus den Rauppen⸗Neſtern die auf| den oder zu ſpuͤren. Wer aber feine Bienenſtoͤcke fein 
hu Bäumen ſind / wann fid) ber Hoͤnig⸗ bau barauf| fatiberumo rein hält/ihnen nicht zu viel auf einmal Hoͤ⸗ 
higt at in ihre Stöcke / qum Theil aber wachſen ſie nig nimmt/davon fie unfuftig/oerdroffen/faulund.matt 
wj flbfien unten in ben Stoͤcken / in dem Gemuͤlbe / werden / unb ihnen das Bienen⸗ Pulver gibet / der darff 
tum Bienfein entfaller/ba haben und machen fie ger) fich für ihnen nicht beſorgen / die Bienen tragen fie bald 
miigfih ihre Nefter / die von Spinnenweben in die aus Den Stöden ; unb fobantifar man fieauch leicht 
fingesufommen gewickelt find ; [o bringen auch Die) mit Jauch vertreiben; unter dem Raͤuchern fatien bie 
Bierenfaltern die ſes Geſchmeiß an bie Beutenbretter/) Motten herab in den Stock / die mag matt verbrennen 
tan man fie in der Zeidlung mr Hoͤnig beſudelt hat / und umbringen, Dieſem Unheil / wann man nicht zu 
Seniffen fi nachmais wol in bie Stöcke gu arbeiten lang wartet / mag mat beneitenfürbanen / nimmt es 
ati ead fen fie auch fürnemlich gar leicht in dem al⸗ aber uͤberhand / muß man bie Bienen nur bald in einen 
infütonrken/verdorbenen Nooß/ wann Die Beuten andern Stock bringen. | 
siheflifig/offt/zundgu vechter Zeit/ davon gereiniget Wann man in ben Stöchen lähres Wachs / ſon⸗ 
wedin. derlich ſchwartzes ohne Hoͤnig ſindet / muß man ſolches / 
Sitten an den Stoͤcken um bie Zwerchhoͤltzer haben] im Fruͤhling / mit Sleißheraus brechen / ſonſt wachſen 
feteiflentheits ihre Sfufentbaltungs werden nun img Wuͤrme darinnen/und die Bienen bauen gleich friſches 
Aspusendafelbft die Stöcke nicht gereiniget / fon an bie Statt; mE .. 
nitifiedie Stöcke gants ein / jehren nicht alleindasd6-) Die Bienenfaltern zu vertreihen / ſol man Abende/ 
tipausden Stocken / ſondern vertilgen auch Die Bier] toam es dunckel worden / ein Liecht bey den Bienenſtoͤ⸗ 
ingarundverfehren bag Gewircke iin eitel Spinnen⸗ fen anzuͤnden / ſo fatternfie Hauffenweiß herum vers 
Mim, Ich habe eg etlichemal ( fagt er ferner)mit bremen ihre Flügel oder fam man ſie nach unb nach 
awunderung gefehen / ea ift faſt ein Sreushatignet todtſchlagen und vertilgen. n 
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1458 Dessen Sandamo jebédens I 


| CAP. LII. —— 


Allerley Bienen⸗Artzneyen. 


Es guten Bienen⸗Pulvers M, CafparHöfflers 
ift allbereit an etlichen Orten gedacht worden / 
Sdaher billich ſolche hieher gu ſetzen; Er hat aber 
zweyerley / ein groſſes und kleines / damit man nicht ale 
lein allerley Gebreften der Bienen heilen / ſondern aud) 
denſelben / als mit einem bewährten Prafervativ, vore 
Fommen kan / zuvor aber erinnert er weißlich / woher Dos Heine Bienenpulver macht er alfo: Sani 






c 





“u, 


ta 





Biengarten beyſammen ſtehen / von diefem Pulh 

Hoͤnig geben / doch mit —Je—— 
Schwachen viel-und Den Starcken tvenigmittfi 
geſchiehet das nicht / ſo werden Die Bienen / bie vomg 
dachten Pulver nicht bekommen haben / gantz ſchon 











vornehmſten Maͤngel und Gebrechen der Bienen ent⸗ 


vechenüberhand ; Durch nachfolgende Pulver aber/ 
tocrben bie Bienen von allerhand Unheil Peſt / rothen 


























anfangen quszufliegen / Dann zu Dev Zeit find fie am ſcatnuß / Mufcatblühe weilfen ines ana in Im 
Pfenning Johann” 


[elgenehen haty foll man die Stöcke zumachen / fonft] wenig Thimanund Mefiffen / diefe Kräufer une 
fhrarmen fieHauffentweißheraus/fallen sor den&tö-} toüiróe muß man allefein gerfibneiben / und unfer 


arfrieren ſie. 3. Gegen Abend ift die allerbequemefte 
| Qrit/baf man den Bienen ſolche Koſt gebe/damitande: 
‚te Bienen nicbteinen Einfallthun, 4. So muß man 











7... Behenden Sud] Ertier Theil7Bierenhütten, 457|- 


t ————— —— —— 


fita arcsantur contacta hujus unguenti dabon baum/und Bienenfraut/ühre Königin gut Maike 
er 6d. bier / daß e8 dicke wird / und ſchabe denn biele Stück hin⸗ 

Ftem / wilt du / daß die Bienen gern in einem Stock ein / darnach beſtreich die Bouten inwendig Damit, Ha- 
moyen follen / fo nimm Campher / Myrrhen / Seven⸗ AenusColerus, 


CAP, LIII. 
| Todte Bienen lebendig au madyet, 


Ian & fiheinetdiefe Rubrica zwar ein Paradoxum 
Boos Natur / daß etwas / was todt iſt / 
wiederins£eben ſoll oder koͤnne gebracht werden / 

gibet es Doch Die Erfahrung aud) bep ben gemeinen 











ükenen Tiſch oder &aben [eget / Kreiden auf fie alſo daran zweiffelt / weil er folches nie probiret habe / ſo ſagt 
ijobet/bif ffe gang Damit bedecket und überhäufftiwer-| Dod) Herr de Serres (01.558. dieſes Wunder befinde fid) 


iiorbontecil fie gu viel Wolffsmitch oder Ruͤſtenblů⸗ 
hgmofjim ruͤhling wieder lebendig werden / wann 


CAP. LIV. 


Was von den Bienen zu gebrauchen, 


BAG ve ſonſt nichts anders von ben Bienen bem] tract / Befehl und Händel in bee Welt vereichtet wer⸗ 
Menſchen zu gebrauchen / als alein bag Nectar] den, Koͤnte vielleicht noch gereimter heiſſen: Anfer, 
undfürteeffliche Himmelsbrod bee ſuͤſſen Hoͤ⸗ Apis, Linum, weil aug dem Flachs Leinwathen / und aus 
ipesyfo wäre es Ut ſach genug/toarum wir dieſelbe liebe den alten abgetragenen deinwatheng Hadern Papier 
umdholdfelige Thierlein hoch und wehrt haben follen/| gemacht wirh / dardurch alle Gorrefponbengen in der 
hilfteden geringen Fleiß / den mat gu ihrer Wartung Welt unterhalten / und darauf alles geſchrieben und ge⸗ 
inb Erhaftung/angelege/fchon mehr algüberflüffig Das; Deut wird. Weil toit aber som Hoͤnig / Meth undr 
mit vergelten und abftatten wuͤrden: Sonderlich weil) Wache an einem andern Ort mehr gedencken / wollen 
Insedle Getraͤnck deß Meeths Daraus verfertigt / Der | wir hierinnen nicht weitlaͤufftig fepn/fondern allhier al» 
allahand Zuſtaͤnden viel nukbares Oxymel dar⸗ [ein ber jenigen Stuͤck gedencken / die von ihnen zur Artz⸗ 
tué bereitetAumb vielerley Artzneyen hievon pracpárirt/| nen gebraucht werden, Als / wann man die Bienen / 
unb ſowolin oec Apotheck / als in der Kuchen / unb gu| ſamt ihrem Wachshaͤuslein / zerſtoſſet / und aufein Ort 
ginem deben / biei gute Compofita Daraus zugerich⸗ leget / wo kein Haar if; item / wann man die Bienen doͤr⸗ 
üben, Cooiftaud bas Wachs / fo von ihnen] ret/unb klein zerreibet ober gu Aſchen verbrennet / und 
fummt 7 ein fei fieblicyea tooliechendes und gu vielen) mit Hoͤnig oder Seinóf / oder Spicken⸗ und Kranweth⸗ 
Dingennüpliches Ingrediens, deffen man in Feiner Of⸗ ölvermifcht / macht an Den glatzeten Orten bie Haar 
ftintesl-entbebren unb entrathen Fan. Ich weiß itid] wiederum wachſen. Felix Platerus will / quod fordi-1 
Weiteren / daß ich an einem Ort Diefen Raͤhelvers tiestancum Alveorum Apum illitas, alopecix pro- 
geleſen: D fint, Und Pliniusfieibet Iib.0. cap. 13. Eule: 
. : Mr rum labra duiora apes in melle mortuz emolliunt, 
Ax Apes, Vitulus, toto dominantur in orbe, Go bencifhunbartten umb C hirargis bili gu merdten 
Eo Zweiſfelsohne dahin gu verſtehen / daß die Gang] ift, Wannn die Wunden am Orificio fart unb ſpiſſig 
dem diel zu ber Schreibfeder » die Biene das Wachs /wird / und man Bienen / die im Hoͤnig todt / findet / zer⸗ 
Nun verſiegeln / und das Kalb die Haut zum Perga⸗ 


quetſchet / und auf das Harte legt / fo ſoll es lind unb 
Wextibapquf man ſchreibt / hergibt / dardurch alle Con⸗ 























weich davon werden. 





458 Des Adelichen Land⸗ und eld⸗Kehens 
| CAP, LV, = © 

Dom Hönig/ wie es zu nehmen. 

SL balddas Königin ein Schaff / Hafen oder 











Gefäffe gefhan wird / muß es / Damit die Bienen 
‚nicht darzu koͤnnen / wol zugedeckt unb aufge 
ebt / die Fladen aber in einem langen / zugeſpitzten / ger 
Ben mese em über ein nen ge Ph 
hangen werden / was von ſich felbft austropffet / iſt das ges Feueriſt; wann nn Der Topffeine Qeitfans ans 
beſte Hoͤnig / den Uberreſt / ais das ſchlechtere / muß man in 
ausdrucken und beyfeits thun ; bie Gefchira/worinnen. nig/ bi 
man bas Hönig aufheben will 7 müffen etliche Tage/ 
bif. das Hoͤnig vergirret iſt / offen bleiben / und muß man 
ben Schaum fleiſſg abnehmen / hernach Die Geſchir⸗ 
Nerrwahren/ und in ein friſches temperirtes Ort HR al 
ellen. tffe lauffen / weil es Fan und mag / kommt enter; 
Das Zeichen eines guten Hoͤnigs iſt / baf es ſchoͤn ettvasfür das ody/fovaumet man von aufn 
goldfärbig oder weißlicht / durchſcheinend / wolriechend / Zapffen/und intventig init einer ellen; tvann Dad 
ſuͤßſchmeckend / flieſſend / bod) alſo / daß es lange fubtife/ 
nicht bald abbrechende Faͤden gebe/ Dag mit Der Zeit fo 
Ke Di hen TRIN] un mit Gewalt dus : 
nehmen muß ; auc) iſt diß ein Zeichen Der Guͤte tvann| teins) fo [egt man zu bem übrigen dag acri | 
es bab Fochet/und toenig ſchaumet / ſo wol aud) wird an] ben Toy urb git Damitum icon fe td 
der Schweren fein Wehrt erkennei /_jegeringer / je 
— ber Pd e URL it E mt 
fen/ein Oel in ber Hoͤhe alfo iſt ein Honig am Boden} loch will ausgehen / waͤrmet man e on neuen i 
am beſten. DIE ift num des Deran de Serres Mey: Keſſel/ ſchuͤttet hernach — ——— 
nung. M ral Nachdem e8 viel iſt / in einen siemlichen reinen Good 
Conradus Kunrath ín feiner Medulà deftillatoriä] [egfg ín eine Preffesund drucktegaug / fo bleibt nicht 
Mt alfo: das gute Hoͤnig fol ſeyn ſuͤh / ſharff / eines liebe viel darinnen / beedes den Sack aber / und die Hrch/ 
li bird dod —* —— (d —A heiſſes Waſſer / warm machen 
waͤſſerig und flůſſig/ aueh nicht ſchwer / wann mans zieht / | geht es deſto beffev durch; Die feces icí 
(etd) abbrechend/nnd Daß es nit ticber hinteufih D de ober bie mit 
lauffe / und fich zuſammen ziehe; und diß i(t bas beſte Ho⸗ 
nig / ſo on Den Jungen Bienen im Majo gemacht / unb 
nn 

















ſchlechtes abgeſondert; toann nichts mehr zum apfen⸗ 














Johann Stocker / der Artzney Doctor, ít ſeiner Diæ. auch nicht gut / denn bag Hoͤnig verliert von ber Di Di 
adt 


Sula M dad 
Binden bejonders/ und bie ſchlechten aud) abfonderlich| Hönig thun/oder die Bienen mit forifeneg fihabet au 
verwahret werden; die beſten und seineften Dönigfluck dem Hör nicht / wann «son — i 


CAP, LVI, 
Woraus Das Hönig gemacht werde, 


Linius fagt lib, r t? cap, 12. Mel, venit ex a&re,&| tur, acfi qui mátutino fub Dio füére, undtos liquore 
maxime ſyderum exortu, przcipuéqué ipfo Si. | veftes, capillamqu&concreturn fentiunt, five ille ef 
rio exſplendeſcente fit, nec omnin prius ver-| coeli (üdor, five quadam fyderum faliva, (ive pur 
giliarum exortu, fublucanis temporibus, itaque tum; gantis fe aéris fuccüs, utinamqué effer & purus &li 

- jprimá aurorá folia arborum melle rofcida inveniun.| quidus, & fuz naturz, & qualis defluit primó, Nun 


—— m — mt 
— — 





| 
| 


[^ gba vuchs Erſier ebat Bienenhutten. 9 


— Ned 45 
— — — n 7 Pi 3 m m — - ————— età 
sb étantá cadensaltirudine, nultumgue dum ve-| fer aud) bißweilennachmachenEönnen: vg nbct fich 
viordefcens, & obviz terrx halitu infectus, prz-j aber zwiſchen dem nad das vom P xt fi og. 
wei fronde ac pabulis potus, & in uterculos conge-! unb bem Hönig/eiit groffer Anterfcheid/indiem ba3 95m 
fur apum, (ore etenim yomunt ) adhac facco fio- | ben Bienen jiammgetragene Hönig baa hinmlihe 
nm coruptus , & alveis maceratus, totiesqu& mu- Manng an füffer ma oalömefenderiebiichfit wei 
tuus magnam tamen celeftis nature voluptatem! übertrifft ;Daher man Dielem artigen Thierleih / wegen 
wot, Flinii Meynung iſt / as König Fomme aus Diefes guten Opificii, Csugerbérft aber G4tt) die Eh 
eufft/meiftenswann Det Dundsftein qufgehetinder| ve laffen muß / und befennen / eg fen ein Göttliche 
eflet rg aue fic) an die Blaͤtter der Baͤw Werck / dem Menſchen gu Buten; achte alfo Blumen‘ 
mals ein Thau falle auch auf bie Kleider und Haar⸗ unb Thau zugleich ſey Die materia prima des Honigs/ 
IfenderjenigenyDie vor dem Morgenthau unter dem indem auch Dag Honig eine gewiſſe Qualicät an fid) 
fran Himmel wandeln / unb wiewol ed son unfete nimmer oon den Kräutern / Buͤhen uno Blumen/darz 
Hedlichen Urſachen infteirt undverunreiniget wird / aus eg ift zufamınen getragen / und vonden Bienen 
behalte e Dennoch noch vielvon feiner himmliſchen gearbeitet worden; daher man in Sardinia hitters Hört 
rt ind Eigenfchafft ;_deffen bedienen fid nun die! nig findet/wegendes Wermuths / Der haͤuffig darin 
Binlein/tragen bieten Safft in ihre Stoͤcke / und forz| nentwächferz und Diofcorides fadt derateichen von He-} 
niren daraus das Dönig. Dardurch nun theils das raclea in Ponto, daß ibr Hänig gifftig ſey / das denLeib 
Hanna / theils aber der Morgenthau su verſtehen iſt. in Schweiß fallen / und die Menſchen wahnſinnig ma: 
Gitp aber was er tvolle / fo iſt doch bif Hoͤnig· Hand⸗ che; alfo/bag einem Verſtaͤndigen weit beffer anffefet/ 
met eine folche unausfprechliche und unnachthuliche| feine Unwiſſenheit befennen/afe mitübelfundirten und 
donß / daß es Fein Philofophus aus bem Grund wars, nur eingebildeten Vermuthungen etwas getviffed bez 
hafftig wird erforſchen / oder beſchreiben / wie ed guge/| haupten wollen / wo an Die rechte eigentliche Urſach 
herfein Chymicus mit aen feinen Pracefen nachah?! unfehlbar nicht toiffen fan/weil G Ottes Verordnung 
menfönzien, Qubem fällt das Manna nur ín warmen raa deine 2r allein vorbehalten/ 
Sommerifihen Provinzen / da hingegen Das Hoͤ⸗ und dem Menfhlichen Fuͤrwig nut in einem Nebel ger 
nginden Fälteften Nordiſchen Ländern häuffig zufin⸗ zeigt hat / daruͤber er · wie ein Vachtfalter / um bag sere 
Wrifaorbaf dieſes Manna des Hoͤnigs materia pri-! meinte diecht feiner Vernunft berum vagiren: umb die 
manijtjeymtan, Mag tool etwas beptragen + denn] Fluͤgel beſengen muß· Das in den Wäldern geſamm⸗ 
hieienen nicht allein fliegen um ihre Nahrung wann /lete Hoͤnig ift nicht ſo frdfftia / als das in den Gárten/- 
uhaufat / fondern aud) mann e$ trocken iſt und) Wieſen unb Feldern / aus allerfey Blumen zuſamm ge 
param allermeiſten wie man / in einem Sommer⸗ tragen wird. Das fernere Spintifiren wolen wir bfeis 
Ingen Tage / ſattſam fehen kan / daß affo bif ein lau⸗ ben laſſen / und ð Oft um dieſe ſeine / wie auch um alle 

tci Werck GOttes; denn kome dieſes allein von dem] andere Wohlthaten dancken. 
dhau oder Manna her / fo wuͤrden es Die Natur kuͤnſt⸗ 

CAP, LVII. 
Von der Natur und Eigenſchafft des Hoͤnigs. 
Qs? Hoͤnig iff warmer und trockner Eingen-| für huͤten / weil es gar leichtlich in Gall verwandelt 
Fhafft / arter / ſuhtiler Subfanz,reinigetunb ger wild, 

“theilet/iftauch etwas ſcharff · davon es ſeine Aus⸗Das Hoͤnig / hach etlicher Meynung / koͤmmt nicht 
Iebende Krafft hat / und das jenige / ws hinein era fo viel von den Blumenvals von Dem Thausder auf bie 
ttr wormit es vermiſcht wird / ecbált es ſriſch und für] Blumen faͤllet / denn eg findet fich gu etlichen Zeitenund 
alkı Fanlung ungerſtoͤrt / lange Zeit / und folches viel beß Tagen im Jahr / das Hoͤnig morgens frühe/daß eg an 
frrals der Zucker thun kan. Wie dann die Peltzzwei⸗ Den Baͤumen Éebet / fo aud) Galen, I, 3, de alimentis 
Qutoqmn fie itt Hoͤnig in einer blechenen Röhren s erfahren / dann er fehreibt : Als bie Bauren dergleichen 
itm Geſchirr alſo eingelegt werden daß fie das Hd-! Hönig unverfehens auf ben Baͤumen gefunden / haben 
Npgangumgibt / alfo ein paar Monat fang koͤnnen fie frölich anfangen qu fingen: Der groſſe himmiiſche 
I erhaltenzund aufetliche hundert Meilen alſo nuͤtz Jupiter regnet ung Honigaufden Erdboden, Ind auf 
li sor | dem groffen Gebuͤrge Libano, foll es im Jahr offt ge⸗ 
ſchehen / wann die Seute bie Baume bewegen und ſchut⸗ 

















































































Menden dirhneyen gebrauchen Das Honig / das bitter⸗ 
Ihtiftund fauber/das iſt fehädlich/und foll es niemand 
Shrauchenzfondern als einen Gift fliehen ; das rohe 
nwwerſchaumte Hönig blähet den Bauch? und machet Ö rab / 
t Ruhr / und wer e zuviel gebraucht / der wird ber; toerben/afe über dern Feuer, 
Bege zur Undäuung / wann es abet verſchaumt jſt / fo ri in 
Kuteofolchegmicht 7 jüngehisige Leute folén fi bat. ten guten Glefijmad) gi geben : C53 him eine Maß 


— KETTE RER laulicht 













460 DesMdelicyen Lend · und Seld-Eebens — 


Kaulicht IGaffersınifch es mit fo viel Homg / thue darzu /den / ſo wirdes / durch vorige Prob / an den Vodenſ 
ein Quintlein geftoffene Negelein in einem Saͤcklein / cken und alldaden Betrug offenbaren. 
(a8 e8 alfo bey einem gelinden Feuer fieden / bibas, Mellis imum probatur, ſagt vorge dachter Card 
Waſſer alles heraus důnſtet man mug e$ abet wol ab⸗ nus, Iib, 17.de Subril, fol. 485. quod à dulcedinglu. 
ſchaumen. ,, , dem meteatur, porro dulciffimum, quod denſum 
Cardanus meynet / in Hiſpania ſeh das Hoͤnig buf maxime, maxime danfürn quod graviffimum, pu. 
fet als anderwaͤrts / weil Der Thau / der in armen Län; viffimum autern in liquoribus, in imo refidet (en. 
Dernfället/viel veiner unb fubtiler ſeh / ais in Falten/in.| per, Mel igitur fincerum; quod & optimum infunds 
dem es auch von fich felbften ffieffet / und Des Feuers, vafis jacet, —— — ; mm 
nicht bebarff/bavburd) das Hoͤmg / nach Galenigeng-] , Bey den Troglodyten / in der Gegend Balgadı, 
niß / die Süfligfeit verlieret, Apes, fagt Gardanus ‚| fehreibt Scaliger exercit. 191, fen Das Hönigfo wj 
ex floribus favos efficiunt, ex atborum láchrymá, wieder Schneerund fo hart als ein Stein. In Calicu 
ceram , ex rore antem mel, . Daß et aber glaubt / iſt es aud) fo hart baf mang in gefloshtenen Koͤrben 
in Teutſchland fey fein gutes Hoͤnig / redet er aug Un⸗ traͤgt / alſo / daß es mit bem Zucker eine groſſe Verwand 
wiſſenhen / denn bie tagche Erfahrung zeigt Das Die] nif hat. Wann es nicht felbft der Zucker iſt / ſokanes 
derſpiel. ſeyn / daß die Bienen ihre beſte und meifte Nahrun 
Wann das Hoͤnig verfälfcht iſt von Diefen-Mehl/] son benen daſelbſt wachſenden Zucker⸗Roͤhren / me 
ſoll mans kochen und ſchaumen / und in ein y Gv men. / und daraus dieſes Dem Zucker ähnliche. ung 
fibi thun / fowirdes oben auf gant trüb etjdpeinen formiren. n 
iftö aber mit einem ſchweren Puͤlver vermenget wor⸗ : 


CAP, LVIIT, 


Was von bett Hoͤnig in ber Arhney zu gebrauchen. 


Er curiofe undemfige Naturkuͤndiger Aldro-[betrbatauf gelaffen/verhütetes vor ben Maghen / und 

vandus ſchreibet bey Jon. Tackio Med. D. in —B befungimit amt antzen Rifen / ghne 

Chryfogonid animati & minerali fol, 116, bag! Verletzung des Fells / herab; wird uͤr ein ſonderliches 
feiner leichtlich in eine Kranekheit falle det täglich eine] Arcanum gehalten. 
Stund order Mahlelt Hoͤnig eſſe / das muß aber bere Hönig mit der Wurtzel Cofto temperirt/ unbat 
geftalt zubereitet werden : Ein gantzer Hoͤnigfladen / geftrichen/ folldie Coprenfel unb Sommerflechen d 
tie er iſt / muß in einen oftmals abgegogenen und ge Sefichts vertreiben ; frühe nüchtern ein Cotudlrn 
laͤuterten ſtarcken Brandwein abgetrieben und dige-| König gegeffen / und einen Grund Bronnenwallt 
rirt / das Wafferyfo durch bie deillation Davon fom barauf gethan/gibteine gelinde Pargation, Denk 
men/ muß abermals aufeinen neuen Hönigfladen ger] neh Kindern / wann fie sur Welt komen / gibt man aud 
goſſen / abgetrieben und deftillirt; unb dieſes etlichemal Hoͤnig / ſo viel an einem Singer kleben bleidt / mehr bof 
alfo wiederholet werden / Das follefo Fräfftigfenn/daßl c8 nicht fenn/daß fie fein ſanfft pur girt werden. p 
es aud) Gold Fönne su Waſſer machen ; wann dieſes fer von Hoͤnig gebrannt / Beulen / Mähfer und kahl 
fich alſo verhält / muß e$ eine herrliche und fuͤrtreffliche Köpffedamit oft geom und genetzt / machet boi 
Artzney ſeyn. aar wachſen. Der Bruſt / der unge und Denen pre 
as Hoͤnig iſt warm und trocken im andern is cordiis if das Hönigfehr anmutbig/auc) denen Div 





























hateineabftergirende Krafft / eröffnet bie Ausgänge] füchtigen gefund/raumst die Soruft/vertbeilet Dog ft 
bes Gedberé/umb locket bi geuchtigteit heraus / bar chen mb Gngbrüftigfeitrfouberid) wann es mifit 
um eg in Die unſaubere Geſchwaͤr nuͤtlich gegoffen wird / Safft vermenget iff, 

beilet aud) bie Zittrach / mit ein wenig Alaun gekocht // Sonſt gebrauchet man auch zu finberung Senf 
und übergefehmiert, Item / den Schmertzen ub das feine Latwerge von König unb Leinfaamen bereitet ft 
Saufen ber Ohren’ mit ein wenig SteinSalß ( Sal; befommtdemSPatientengar tool; wie dann auch für die 
gemma) warm eingetrdufft ; vertreibt die Dunckel⸗ Bruſigeſchwaͤt hefftig dienet / Hoͤnig und Friftjeungt 
heit der Augen / den Halswehe / bie Angina, und des ſaltzene Buͤtter zufammen vermifcht und eingenommen 
Büpffels Gebredben/bamit gegurgelt/ befördert ben De] aud) austwendig fich an felbigen Ert geſchmieret ; fu 
titvertoeidjet Den Seib/lindert Die Hufen / ift gut für] aber Jemanden Der Magen derſchlemet / und ec Debt. 
gifftiger Thiere / und fonderlich wider Der wͤtenden gen Wehtagen fühleterund Schmerzen haͤtte / der ben 
Hunde Biß / heilet unb curiret die aufgeſchrundene miſche gut rein⸗verſchaumtes Hoͤnig / mit bem Cult 
Haut / es erweichetzgeitiget und lindert bie Geſchwulſt / von gebratenen Zwiebeln aus epreſſt / und genieſt 
toicb auch faft qu ben meiften Pflaſtern / ſo wol waͤrmen⸗ folches / e& hilfft gewaltig Dj man wol augiefu 
den als kuͤhlenden / nuͤtlich gebraucht / wird nicht weni⸗ Ean/seinigt DenMagen/unD verteeibt ben ef 
ger in der rothen Ruhrund Verehrung der Gedärmer| trocknet bieübrige Feuchtigkeit des Magens aus um 
gegeben. j bringt ibn toieber qu bern vechten Temperament, 20: 
. Ein fubtiler Fladen von einem erſten Bienſtock / viel Mein getruncken / und iffet Hönig darauf / dem (ip 
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Sehenden Suhs/Crfier oar 


Ln 461 
KittenSattverge/fo mit Zucker bereitet ivorben 7 wie [bt find auch rod) mehr andere Arcana yon Der quin- 
pi Medulla deftillacoria mit mehrer erlaͤutert / ba; Ita effenzs und oleo mellis zu Anden, ei. 


. |. CAP LIX, 
Vom Meecth⸗ſieden. 


Er Meeth/ ſo ín Den Hundst aͤgen geſotten toirb/] ein paar Hand voll Hopffen in ein rein Tuͤchlein /famt 
Biete der zur andernZeit here tet woꝛden / einem ſaubern Kißlingſtein / der das Buͤndlein zu Boden 
indem die Gonnen⸗Wiꝛckungen kraͤfftiger ſind / ziehe / vernaͤhet es / und fo bald der Meeth im Keſſel an⸗ 
nisdiefchlechte Elementariſche / ober bie Kuchen und fängt zu ſieden / legt ers hinein / thuts au. nicht eheꝛ / als 
Gtuben Wärme ; mach ibn aber alſo: Rimm qu einem if aufbiétebte heraus; unterbeffen muß fletsCyemand 
td Hoͤnig / achtmal (o viel friſches Bronnenwaffer / baboy ſtehen / der e$ mit einem Sa ſauber und 
fjueea in einen kupffernen Keffel/über ein helleg euer fleiffig abfibaume/ fofang ed aufwirfft; wann dann 
(nnaefebt/(af es ſieden / und fo bald fich etwas auf Fein Schaum mehr vorhanden / nimmt ec ein ander 
Wr ſchaume e$ wol ab ; vill man ihn bafd hinweg Saͤcklein / thut hinein kleinzerſchnittene gimmet / Mu⸗ 
tinto muß man ihn nicht dick einfieben laſſen; will] fcatblühe und Ruͤß / Ingber / Negelein / Pariskörner/ 
marimaber eine Zeitlang vertwahren/fo ldffet man ibn| Galgant/Bfeffer und ganten Saffran / vermachet es / 
img ſieden / biß ec klebig wird / ais dann ín ein Säßlein] (egt es in den Keſſel / und laͤſt es eine gute Viertelſtund 
wf Proportion gefhan / aber ſolches muf auf atocen mit auftoallen, Nach biefem fhlägt erben Meeth aus / 
auscchfinger hoch (eer bleiben; dev Meth gieret wie der wann er erkaltet / fuͤlet er denſelben itt ein Weinfaͤßlein / 
tin; wer ihn teill ſtaͤrcker haben / mag Zimmet / Mu⸗ thut das Gewuͤrt⸗Sacklein hinein / legts am einen kuͤh⸗ 
fatüpe und Ruͤſſe/ Negele in / Ingher undGalgäne inl tei £yrtrin einen Seller ober Gewölbe ; tvann er dreh 
tit Lüchlein vernaͤhet / darein hangen / auch / der Farb oder vier Wochen gegieret bat / fo ift ex reiff unb gut 





ienenhuͤtten. 

















egerecht; bie Sädleinmußman totgthun / bod) 


ſoher / etwas Saffran darzu thun / und affo miteinane zu trincken / doch jelanger eeligt/je befferer wird, * 
de tergieren laffenzund mann es vergieret hat / folLeg Daßelbſt erjeblet o tewaͤhnter Author : Es fep vor 
drey Monat lang hart verbeulet liegen bleiben/darnach] wenig Tagen ein Danifcher Geiſtlicher qu ihm. fom 
nagman es trincken. men / der ihn gleich über Dem Meethſieben ermifchet/und 
E Tylkowskyfagt: Mulfum, quod in Novilunio gefagt haͤtte der Meeth müfte Fahr undTag fie en / ehe 
cequitur, non fit clarum. . Dann er feine rechte Krafft erreichete. fili muͤſte 
Meilichen Orten wird er in den zugeſpunten Ton⸗ er gwar Den Unflat oon fic) ſtoſſen und wer en. Zwey⸗ 
Wireine Zeitlang in Die Erdenvergraben/ Darinn cere fens/müfteman ihn aufs fefte esufpünten/und.übe ein 
Inter den Geruch unb Geſhmachdes Hoͤnigs und des Jahr liegen laſſen. Drittens / wann dann im andern 
Wochſes / und ſcheinet faft bem Wein gu vergleichen/ Fahr der Holunder blühete/folteman untertoeilen ein 
what dieſes der Digeftion Halber feineerhebliche Ir: Ohr an das Faß halten / wann man dann hoͤrete / daß 
hen, ' . der Meeth prauſete / und darinnen ſummete unb brum̃e⸗ 
Auf ein wenig andere Weiſe wird er alſo gemacht:te / wie ein Bienſchwarm / ſo moͤchte man ihn itt 4 Wo⸗ 
anime auf acht Kannen Waſſer / eine Kanne Hoͤ⸗ chendarnad) aufmachen / (o wuͤrde ec fehrFöfttich und 
tiglifet es in einem Keſſel fein gemach fieden/und tool] Dicke ſeyn / auch dag ganke Haus mit feinem lieblichen 
Alöaumen/daß cs ſchoͤn liecht wir / gubor aber muß| Geruch erfüllen. Und tvo einer früheein halb Noͤſſel mit 
hinein Saͤcklein thun zwo Hand voll Hopffen / und Brodeffe 7 koͤnte ec einen ganten Tag ohn alle Muͤhe 
Mogute Hand soll Eoriander/der zuvor 24 Stunden) und Mattigfeit babep wandern. Daßaber unſer Meeih/ 
nguten Wein⸗Ehſig gebaiſt / wieder getrocknet / unb in nicht demditthauiſchen gleich / da wir doch beſſer Hoͤnig / 
nem Moͤrſer zerſtoſſen worden / auch 12 Blätleinohn-] gls die infitthauen / waͤre die Urſach allein / daß wir 
fehr eintvenig gedorrten Salyve; bif Saͤcklein in ben af adm angamgfiegenunbiíi 
Neeth gehenckt / auch abfonderlich in ein anders Saͤck⸗ werden laſſen / welches alles laubwuͤrdig. Wer aber fei- 
Kinfolgendes@eroünge gethanyeine gantte d uf achuß⸗/ feinen Meeth fo fang tvill iegen laſſen / der darff das 
ntenigegelein/Zimmet/Galgant alles ein wenig| Mürkfäclein nicheDarein legen/fondernnehmees her⸗ 
iftefen/undgleichesfalls in den Meeth gehenckt/famt aus / wann er das Faͤßlein zuhbunten will / preffe es aber 
fit wenig Saffran / und alles darinnen ſieden laffen/} vor wol aus / fuͤlle es zu / und verbaile es (obann, Das 
nufsine Stunde lang / bernad) in Schäffer gegoffett/] Gowuͤrtze kan man gum Raͤuchern brauchen / ift gar am 
toros abfüblen fafferv/ebe mang in bie $ Blein gieft/| genehm Die fes rand bienet zum viertaͤgigen Fieber / 
ſemuͤſenwie jzumvler gepicht ſeyn / man muß ihn aber für die Siechtagen bes Gehiens / fuͤr bie fallendeSucht 
Nhtzumenigfieden/dag man nachfüllen kan danach] und für den G5dfag/tteibt ben Harn unb Steiny ser; 
"fang fleben / daß es tergiere wie ein Moſt / und; theift bie gähen&Schleim/undiftderijenigenywelchen ber 
unser vergieret bat/fo vecbaift man ihn / in 14 Tagen Mein ju trincken verbotten/ gan beauem / toie enn 
Pollio durch Diefes Mittel feintében über butibertSyafr 
Mor wolausdrurfen / efe man ihn aus Dem SKeffel! gebracht hat, Sonderlich ift der MantsMeerh ber 
gift, Bruſt und ungen ſehr Din ih, 
Der Author bed Bienenblichleins nimmt um) Wann man wiſſen teill/ob ber Meeth genug ac 
"tf mt ſechs Thei Rronnen / vder Kegenwafferrund ſotten fey/ Cfagt P. Tylkovesky part, 3. cap. y, Phyfi. 
au eril ng / (àfft es bey einem gelinden Feuer / ces fuz curiolz fol, 126, ) nehme man ein glühendeg 
emen feet Bübe ben dritten Cheileinfiedenschut| Eyfenzund Recke es hinein / ſo wird marieg m 
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 Beraussieben/ unb ager habe es (eb drey oder vier⸗ ſtehen / und wann e$ abgekuͤhlet hat thutmansma | 
ii yrobict unb wahe defunden /wann aber der Meeth Weinfaß / darinn borber ein guter ſtarcker Hein, 


muß einwenig ander Sonnen ſtehendoch (feto too gn 4 
fer / und merckt init einem Stab Die Hoͤhe des Waſſers / bailt / und wol gefuͤlt 7 bas Fan man mit Muth thay 
| unb wie weit Dec Keſſcl laht bleibt Darunter thut man] ben man darzu muß in Bereitſchafft haben, Nacheha 
:hernach halb fo viel dieſes zugerichteten Hoͤnigs / flieſſung Dreyer Monat / wird er gerecht / und bfelbt qd 
Anderlich ben feiner Guͤte. \ 

Mann Der Meth / wie aud) der Aein/verberbeiff 
"miteinander bep einem linden Feuer ſieden / ſchaumet es | fo foll man eine verfchloffene agel voll Syranbtedin in. | 
|Reiffig ab/biß e$ auf gemerditegeiden kommt / wie hoch cin hängen / fo verbeffert er ſich / wie P. Tylkowsky ds 
das Waſſer vorher geweſen; berna ch läffet mans alſo re agrarià pag, 161, bezeuget. 


CAP. LX, 
Vom Vorſtoß. 


a | Das dritte iſt Propolis, einer ſchon etwas b'femtmy 4 
deillatoriä & daedica ſchreibet: Es fangen Die teri / weil auch Blumen dazu genommen werdenftehe 
Bienenzur Sommer⸗deit aus den Bircken eund doch noch kein Wachs / fonbern Defienzufammenhalı 

Pappelbaumen (Die man in Oeſterreich Albern heiſſet) tung / damit feme Kälte noch andere Widerwaͤi 

‚einen gar feiſten dicken Safft / Davon bauen fieihre| Erit eindringen unb den Bienen ſchaͤdlich ſeyn máu d 

Wohnungen ober Haͤus lein unb fuͤttern fie inwendig/ ſonſt eines ſcharffen Geruchs / darum wird e$ von dii 
bedoraus aber den Eingang mit einer glatten Haut / die chen an ſtatt des Galhani gebraucht, Diofcoridesak] 
natürlich weißsfubtil undsart iſt / ſtopffen auch mit fol) fügt ' Propolis (ey eines lieblichen Geruchs / foftwi|s 
he: Materi den Eingang su/aufbaf fie fid) (toanu fiel Styraz, Wir nennen ins gemein alle dieſe drey mitti à 
aus ben holdſeligen Blumen ibcen Dorrath be edlen! ander Vorſtoß / oder das unreine Werck. Wird bodin d 
Hoͤnigs gefogen unb eingetragen) für der Kalte fügen] Der Artzney zu unterfchiedlichen Sachen gébraudt?li- 
|Fongenzund diß wird Vorſtoß / odet Stopffwachs / auchl nus lib.23. cap. 24. meldet/es siehe Stachelund Sibi 
wol Fungfrau⸗ Wachs genennet / und iſt oon Natur | ner aus dem Leibe/ und was fonftettvan Darinn (adi 3 
weiß. Andere aber nennen ben Vorſtoß das Werck / mag; es zertreibt die gefchtvollene Beulen / verbaut] B 
bas bie Bienen an die Fluglöcher bauen / als ein Vor⸗ und erweichet was erharte ift/tiubert die Cometa] P 
bau ober Bollwerck / unb iſt das ſchwartze Werck⸗ derFlaͤchſen und Nerven / und machet bie vergeifáta E 























Quote we in feiner berühmten Medulla 











übrig bleibet vom Wachs / fo daſſelbe ausgemacht Geſchwar heilen. Der Dampff Davon ín den Kal] 
wird. gelaſſen / vertreibt die Huſten; ein Pflaſter basta E 
Die Lateiner / oder vielmehr die Griechen / geben ihm macht unb aufgelegt / heilet Flecken / und vertreibt bi] 
| den Nahmen Propolis, wird aus grober zäher Mater Zittrachmaͤhler; item eg heilet auch / wann manet] 
gemacht / Damit Die Bienenihre Gebaͤu feſt machen / iſt bat ein Glied verrenckt ober serftoffen / fo mania 
son Veh und Hark. Pliniuslib. rt, cap. 7.ſchreibet / auflegt / beedes an Menfehen und Viehe. Ein Anh 
| daß Die Bienen dreyerley Fundament zu ihren Gebaͤuen Davon gemacht / wo die Ameiſſen viel Ungelegenheitur : 
‚haben müffen ; daß erſte nennt er Commofin, das iſt chen / ſoll ſie vertreiben / ſonderlich wann man ein wenig & 
: bicerite Anlang / eines bittern Geſchmacks; bag an«| Pech oder Hartz darunter thut. Cera nigra, que n 
‚DerePiffoceros, wie ein ed) / doch etwas Deller/aug| alvearibus reperitur, fanat omnia vulnera, fagt Ph 
ſubtilern Gummi formirt / und iſt des Wachſcs Infang, Tylkowiky dereagrariá p, 661, 


CAP, LXI, 
Vom 9805. 


Sousse das Hoͤnig ausgefaimet aber] zu trocken, (o iſt es / dieſer feinen. tfittemäffigen atr 
z 








ausgelaſſen worden / iſt wie die Medulla deftil- | halben/ein rechtes Teniperátüttisbarimen alle dere" 

latoria ſagt / des Hönigs Natur febr gleich gear⸗ mentarifche Eigenfchäfften übereitiftimmig/ undgle 

fet/ Das fell fehön Dottergelb / gelb / roth / oder Feuer; find, Das fhlechtere Machs/ als welches in den Soie 
| rothyrein und lauter / undianicht allsugar fette (epn/] nenſtoͤcken / im Srühling/lähr gefunden iſt / wird unten 
jauch einen fieblicben Hönig-füflen Geruch haben / unb| ausden Bienenſtoͤcken genomtmen / ob ſchon Brut dar 
weiles nicht zu warm / noch su kalt / nicht zu feucht nochl innen iſt / weil dielbige wenig kauget dieſe Qmd 
fladen 
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cT zehenden SSudjs/ Exfier Theil) Bienenbütten, 463 
innen werden in einem gelinden Feuer im Waſſer gets | ober werfen Faͤſſerlein / ſo in mitten der Blumen fleben/ | 
Infen/twann fie zergangen find / ſeyhet mans durch eine welches fiean ihren Beinlein indie Stoͤcke ſuͤhren / als⸗ 
geinmathzund ſetzt ſie wieder gum Feuer / ſchadet eg im dann ſetzen fie ed au. / ſormiren es wie ein Neff oder 
Sieden flciffig ab / hernad) wirds in einen Form gegoß Haͤuslein / blaſens fein fubtil wieein SYYabnblátlciti ſie⸗ 
(aparinnen am Boden ein wenig Waſſer iſt / Damit gebrauchens aber (wie Herz Sjobann Girügmann / Pa- 
pi Wachs nicht anflebet, Das eblejie unb befte ſtor zu Bottmerdorff / in feinem neugebauten und zuge⸗ 
qgad aber kommt von ben gladen / bie solle König richteten Gmmen-Häuslein ; angiebet) auf dreyerleh 
fuil leichter als das andere Wachs / ſettklebricht | Arcz Eritlich ifta ibe Neftein / Darinn ſie ihre Brut 
undicht broſam lich / wolriechend und gelb; das Wafr| fegen / und ihre jungen ausbruͤten; darnach fegen fie |: 
u daß man in Den Form geuffet / fell lauiicht ſeyn / im | bag Hoͤnig dareinyund find gleichfam ihre Töpflein und 
falten Waſſer wird Das Wachs ſehr runtzlicht und nicht Vaͤrflein/ daraus fie eſſen. Drittens / ſinds auch ihre 
(gatti und gieſſet man alſo dag Wachs hinein / fo lang vohnhaͤufer und Schlaffk ammern / dar inn fie ſihen / 
tinc rinnet / ſo hald ed anfángt dick und trüb ju ters | und fich in Winter vor Der Rälteverwahren, 
dien ſhoͤret man auf / und thut das Unreine in ein Gefaͤß⸗ Das Wachs lang gut zu behalten / muß mans in ben 
(rin allein, n . Gemaͤchern oben auf bie Geſimſe und Stellen / unb 
Wann n Herbft oder Frühling / viel Wache feil nicht hinunter nahe ber Erben («gen / damitfich Feine 
iifoiftgrofler tange am König vorhanden / weil es Feuchtigfeit hinein ziehe; eg muf aud) feine fufft darzu 
ingeichenäftzbaß viel Bienftöckeahgeftanden / daraus | Pemmen/benn bie ziehet aug / macht es bleichrauchden] 
de Hoͤnig· Mangel erfolget. Beruch unb Farbe verfieven / oder man legts in bie td 
$m Carrichter fagt in feiner Teutſchen Speiſe⸗ fien und vertoidtelta in Papier / ſo fam ea etliche Jahr 
Sammer/bet erſte Bau / den die Bienen anfahen / ſind |gutbleiben ; mit bloffen Händen foll mans nicht efft 
br Rooß / darzu brauchen fieden Safft / Det aus ben | angreiffen / noch vieldatan riechen man tíngert Damit 
dͤrmen rinnet / bag wird oon ben Bienen zu Wachs | feine evafft. Das Fungfrau⸗Wachs mirb von etlichen 


unit. . . ... |genennet/ Daf sum erftenmal von jungen Stoͤcken qe 
Das Wache muf nicht allein bey bem Hönigge: j í 


{ nommen wird / iſt Das fubtilefte/artigiterund Eráfftiofte/ 
lifrnoerben/fonft verderben benderforie eher es baton | Denn eg madyet bie Dle&iev/fo ian damit vermenget/ in 
qbyefonbert wird / je beſſer es ift, Etliche find der | tägliche Gebrauch Durchdringender / und ift zu vielen 


Imngrdie Bienen formiren das Wachs von den gelben | Gebvechen Dienlichyrig hernach folgen toird. 


CAP. LXII. 
Von dem Gebrauqh des Wahhſes. 


us bie Wachs⸗Yoſſterer für ſchoͤne / verwun⸗ 
Hg Derfamne und kuͤnſtliche Wercke aus dem 
J aa Wachs verfertigen/ift tocltfünbig/ ja dag fie 
Contrefait, Statuenweiſe / in Lebens Groͤſſe daraus abr 
ſchiden / und gantze Perſonen alfo vorzuſtellen wiſſen / 
iaß man / wann man ſie gaͤhe erblickt/fait vermennet/ eg 
(tpcinfebenbiger Menſch. Wie auch der glorwuͤrdigſte 
Hmſche KanferFerdinandus LLL alfo in ſeiner völligen 
Statue aus Wachs gemacht / unb als ed dag erſtemal 
nd Hofgebvacht/in bie Kunſt⸗Kammer geſtellet / von 
SheMajertär felbft beſchauet / und von allen Anweſen⸗ 
den bewundert morden/habe fid) begeben/daß einer von 
deghornehmen Miniftris, Det nichtz barum gewuſt / ba: 
fibt Ihr Majeftät allerunterthänigit aufgumarten/ 




















nimmt allerley Karben an fich? koth und grůn / ſhwartz 
und bundfaͤrbia / wird gu Verſieglung ber ſchrifftlichen 
Urkunden, auch des Spaniſche Wachs ju Verſchlieſ 
ſung aller Briefe genommen. 

Ein altes Wachs wieder neu gu machen / gibt Falop- 
pis , der berühmte Italiaͤniſche Medicus , in feinem 
Vuͤchlein / deſſen Titel Secreti diverfi ? miraculofi, lib, 
3, biefen Kath: Man fol ein Viertel einer Untzen Ter⸗ 
pentin / und eine oder zwo Wurtzen son Schellk raut ger 
yulvert / darunter ergeben laſſen / o foll cs fo ſchoͤn und 
gefärbt werden / als todrees neu; ober man folle Gine⸗ 
ſterbluͤhe büeten/ pulvern und mit altem Wachs verm⸗ 
fhensfo werde es fid) verneuen. Es werden aud) alle 
n hand Liechter / mittelmiffig auf die Tafeln unb klein 
alereft ankommen ; at? man mun ſeine Ankunfft Ihrer als die Zuge qu den Wachsftöcten / auch groß qu den 
Majeftär angedeutet/haber ibm an herein geben / mit / Windliechtern / und fonderlich nad) unterfchiedener 
Namen geruffen/und fic) hinter das poffierte Bild ver Groͤh / in die Kirchen und auf Die Altaͤre formiret. 
botgen/fey dieſer / der das Bild vor den Kapferfelbftge] Man findet in den Hiſtorien / daß Anno ır86. als 
hahen / alſobald hingelauffen / vor bem Bid / dem Hof⸗ | Sultan Murath,diefeg Namens der Dritte/feine Toch⸗ 
grau nach / niedergekniet / und alfo des Befehls von | fer/bem Ibrahim Baffa zu Alcair zu Ehe gegeben / fopen 
‚hrer Majeftät feinem allergnäbigften Herrn / ertoat^* ihr aud) unter andern koͤſtlichen Hochzeit-Prfenten et» 
kmollen big endlich dev Kanfer mit Lächeln herfuͤr ge⸗ liche Wachskertzen verehret worden / darunter drey 
keftenyund ihme feinen Irrthum erEläret hat, Ion großund fofibartvacen/ von hohlgeblaſenem 




















Die alten Romer haben (8 gebraucht in Tafetblichs | oder gegoffenem Wachs allerhand Farbeny mit Gold 
Iinmit Wachs überzogen / wie man jest bie Schiſer⸗ und Cdelgefleinenen ausgegieret‘ Daran aud fchöne 
finund Efelehäutehnt / darauf fie mit Griffel ihre ; Statuen/Siguren unb Bilder warenyeine derfeiben war 
Leges und Teftamenta auſgezeichnet / ehe noch / a(8 ber |drenffig Gen hoch / uud hatgefoflet 7oood. Syutaten. 
Gibraud) / und bie Fünftliche Bereitung des Papiers | Was fonftin der Arkneyvon Wachs zu gebrauchen, 
Ausben leinenen Hadern / bekandt toorben Das Wachs | follabfonderlich.erwähnet werden. — - \ 


—— 
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464. SxsSidibenfanbunoSdbSdmé — 3 
CAD, XLI, 


Wie das weiſſe Wachs su machen. 


Je ſolches qu beteiten/toill id) aug Herrn de Ser- 

tes allhier anführen: Das gelbe und neue Wachs 

wird erſtlich in friſchem Elaren Waſſer zerlaſſen / 
in einem Keſſel / unter dem Sieden / ſleiſſig abgeſchaumt / 
darnach durch eine ſaubere zarte Leinwath geſigen / da⸗ 
mit aller Wuſt hinweg komme. Alsdannn wird es zum 
andernmal auf einem gelinden Kohlfeuer zerſchmeltzet / 
in einem weiten Geſchirr; von dannen nimmt mana 
heraus / unb macht dünne ſubtile Blaͤtlein unb Plat⸗ 
ten daraus wie Papier / damit die Sonnen⸗Waͤrme 
amd Lufft defto beffer einbtingen und nad Verlangen 
fie metamorpholiren moͤgen. Diß zuwegen gu bringen/ 
netzt man eine hölkerne fauberzausgedrechfelte Kugel in 
Waſſer / fährt alfobald damit in das zerſchmoltzene 


angenommen / welche dardurch / ohne andere Geheimn⸗ 
zu wegen gebracht wird. Die meiſten laſſen fico an di⸗ 
fce Wiederhohlung mit zweymalen vergnügen / (o wol; 
Die Arbeit su erſpahren / als auch / weil des Wadıkz 
durch oͤfftere Arbeit nur weniger wird / bie Wachsbſ 
fein bleibenventztoifchen im Waſſer liegen / daraus nit 
mans endlich / breitet ſie auf Hurlen mit Leinwath über 
zogen / laͤſt es alſo an der Lufft und Coonuenfdyvin bier 
den/aud daß ber Thau 7 ev frühe Morgens urb 
bends darauf faͤllet / das duͤnne Wachs leichtlich durch 
gehe / unb es in wesig Tagen zur Vollfommenheit der 
weiſſen Farbe bringe. Die Bienen find dieſem Was 
gefaͤhrlich / daher gu hüten / und folche ſchadhaffte Gülle 
abjutteiben / tote bann auch durch Öffters Begieffengn 























Cad / bas hängt ficb fehr artlich und fabtil an/lafft 
fich gern wieder herab nemen. 7 und Haͤutelweiſe / wie 
Schniglein von Papier ober Pergament beyfeits (egen 
ſo offt man bie Kugeln aus Dem Wachs nimmt 7 und 
felbiges wieder Davon bebt / werden fie wieder aufs neu 
mit friſchem Waſſer genetzt und alfo wird Damit fort: 
gefahren / biß alleg Wachs su folchen ſubtilen Scheitlein 


verhüten/damit Dad Wachs eon bon heiſſen Strahlen 
der Sonnen nicht ſchmeltze / ſonderlich MiktagesZit 
Andere / anftatt baf fie bad Wachs zu Slátfei mo 
chen / vergnuͤgen fich/ daß fie e8 Durch groffe durchloͤher 
te Loͤffel allgemac) mie Schrott gieffen in kaltes Waß 
ſer / und hleichen es auf vorige Weiß. Sm Majoun 
Junio iſt bie belle Zeit darzu / weil damals Die meiſten 








gemacht worden. Diß Wachs wird hernach zum ans] Thaue fallen / fo zur Befoͤrderung diefes Wercks ay 


dernmal zumfeiter gefeßt/und wieder zu ſolchen Dünnen fonderlichdienfich; nachdem bie Hitz groß ober mittel 
Blaͤtlein formitet/unb Damit Die weiſſe Farbe defto eher | maflig iſt muß aud) bag Sprüßen mehr oder toeniger 
(ich ereigne / tbut mang wol zum dritteninalund öffter/ | gefchehen, 

big man ſiehet / daß das Wachs die rechte helle Farb hat 


CAP, XLIV. 
Was eem Was in der Artzney gu brauchen. 


Nier allen / zur Artzney dienlichen / Wachſen [oder in Deren Manglung / nimmt man nur gutes reint⸗ 

wird das yon ben jungen Bienen erſtes Jahrs Baum⸗Oel/ untereinander / ſchaumet cs fleiſſig abba) 

verfertigte und ing gemein genannte Jungfrau⸗ſes von allem Unflat gereiniget ſey / kuͤhlet es hernachoſ 
Wachs / ſuͤr das beffe gehalten; die langwuͤhrige Hu⸗ | mit kaltem Bronnenwaſſer / unb knetet es allwege in 
feng remediren / wird Das Wachs zerlaſſen / unb bor 
Dunſt davon / durch einen Triechter / in den Hals gelaß⸗ 
ſen. Es ziehet auch Dorn umb Pfeil aus / heilet Flech⸗ 
ten unb Zittracht / und ift zu vielen fo kalten als hikigen 
Gehrechen / ſehr dienſtlich / Denn es zeitiget / erteichet 
gertheilet/gichet Enter / ſaͤubert / heilet and erfuͤllet bie 











tes Waſſer drauf/ und arbeitet es / buf eg endlich gare 
hartet / welche Arbeit in einem Mövferam ſuͤglichſten 
verrichtet wird / und [egt / als ein anders Pflaſer / auf 





Waßfer mit ben Händen tool ab/ateffet fůr und für tub 


Eühlet alle alte harte und hißige Geſchwaͤr / and weiche] | 
fie s bienet auch zu brennenden um fch freſſenden Gar! 


Verfehrung derG edaͤrme / und andere Wunden / Blat⸗bunckeln / und wieder das Rothlauff; infonderheititen| 


tern unb Geſchwaͤre / und no man Schmerken ftillen gut in hißigen Fiebern über vedruftgefchlagenresih| 


will / iſt es darzu ſehr behüflichralfo/daß Theophraftus lit Die przcordia,und loͤſche die Hitze in Eurker Zeit; 
Paracelfus ſchreibet / Wachs (i) eine Materia der Pfla⸗ mans über den Meiſſel / und en Hri der uber 7Detglt 
ſter / welche dienet zu allen Schaͤden.dhen an Die Stirn unb Schlaffe (eget / ſtillet umb linden 

‚Daß den Saͤugammen die Milch in den Bruͤſten | et Die oig; wann Der Ruckgrad ſchmertzet / eit? mit 
nicht gerinne / (ollen fie ro, Wachs⸗Koͤrnlein 7 in der | Nutzen aufgesgt, 





Sröffe als Hisfehköcnlein/in warmen SSiereinteinden Das durch Kunft weiggemachte Wachs bat geich 
und folches eine Zeitlang täglich wiederhöhlen. Sytem | falls die Artabzufühlen / hinterfich gu treiben/guttoß 
denen / ſo Die rothe Ruhr haben/ifts ein experiment,dag | nen/guerbátten und ju ſtopffen / und wann ſolche Dit’ 
ſie ein wenig Wachs in tearmér Brühe/ ober tooffat | deu temedizen find/follman das weilte Wachs allw 
fichtem vothen Wein einnehmen / unb alſo mit bem Ger! gen darzu ermählen. 
brauch einwenig anhalten wir dieMedulla deftillatorià| Das Oleum Cerz wird / nad) BefchreibungCor- 
bee 22. [ridiKhunrathesin ftinerMedullà dektillacoriä,alfoi? 
Das Cerocum inttigidans Galeni wird alfobereistbereitet: Nimm neu wolriechend Wachs / fo vielde 
tet: Man zerlaſet und milcitt / nach der Kunſt / ſchoͤn wilt / zerlaffe e? in einem verglafitten Tiegel ober ont 
neu und gutes Wachs / mit Stofen-CeLunb BeyelsDellgeuf es alfo warm in guten Malvafier / Spanitbet 





gi. 


— Zehendes Budye/€viicr S bell simenbutten. 


gſe em oder / Etmanglung beffeny in Aheinifchen/ | 





und iff zu vielen andern Sachen gut/ wie in befagter 
Medullä deBillatoriä nach der fdnge zu ſinden. 





onmen beginnet/fo nimm die vorige Vorlag ab / und lim egebfen / darinnen fid) Das Wachs wol um mich 


fil&aufgufangen ; wann nun nichts mehr gehet / fo faf 
dur Feuer mählich abgehen / und Die Gefaͤſſe von fib | dem Schiff auf und ab/ nahm aber der ducken unten nit 
(INT erkalten / thue eine jede behalte deftillation als das | gemahr/melche aufftumder diewen die Küchen / und ger 
Waſer / das Del / und bie legte Diefsherüber gegangene | rad Der Feuerheerd darunter’ worauf eingroffes Feuer 
Mnterientjedes in ein befonders Glas / behalte fie qum 
Gebcauch. Zu mercken aber iſt ehe mantas Wachs 
mitdem Ziegel⸗Pulver oder Aſchen vermiſchet / und in 
den Glaskolben oder Retortam thun / iſt noͤthig / daß 
nm zuvor denſelben / ſo wol auch ben Helm / mit Baum⸗ 
leder Leinoͤl ein wenig beſtreiche. NN 
Das berübergebiftillitte Oleum Cerz ift braͤunli⸗ 
der Farbe / folches muflu per Veficam ober per Alem- 
Meum gebuͤhrlicher Weiſe re&tificiven/ (o bekommts e 
m (done gelbe Farb / und (ft (cbr penetrabel umb durch: 
dringend / erweichet / refolvirrtattenairet zertheilet / 

































man Mittel hätte holen Finnen / bà alfo bas Sachen 
Iubertyerocknet / erfüllet und heilet aud) Schmertzen | bep foldyemuffanb siemlich theuer war. Cs waren abe? 
un Wehtagen / lindert / eröffnet dem / der die Straͤu⸗ abgedan ekte Officiers⸗Weiber auf bem Schiff/ darun⸗ 
hen oder Schnuppen hat / des Hauptes eine Den Rath gab / man föllte Leimnoͤl waͤrmen / 





ibit Naſenloͤcher geſtrichen; wird mehr au(fecbatb des] Wache darinnen zergehen laſſen / alſo eine Salbe ma⸗ 
Ned /als innerlich gebrauchet. Wer geronnen Blut / chen / und ſolche uͤber den Brand ſchlagen / welches uns] 
linteib hat / der beſtreiche das ZYrt/tvo et Beſchwerung die Noth gut geheiſſen / babens gethanzund it gedach⸗ 
ſide / mit Wachs⸗Oele / ſo warm ers erleiben mag/ | te Brand fo fchön gelindert 7 ehe toit noch ang Land 
miederhole e$ offt und trinck ein wenig Wachs⸗Oel in kamen / mit Verwunderung geheiiet. Die SYommerin: 
guten ſcharfſen Mein Eſſig/einen Trunck / tege fid) da⸗ dien auf bem Schiff / welchen Dee Speck unb Erbfen zur 
rarfzu Vette / decke fii) warın zu zu und ſchwitze / ſo ge⸗gehoͤrt / anckten ſich nachmalen mit mic/unb tooften beh 
nite, MEM Speck und Erbfen beyahlt haben ; ber Schiffer aber 
Für das Seitenſtechen und Colicos dolores ín gie] gab Den Ausſchlag / quod non, derohalben atten fich 
ndo el voll Spiritus Vini , ober wann Dit iftzim | meine gute Pomerincken nieder / und affen ben geyfegfet: 
oſnwaſſer eingenommen / ſo der Leib vorhergebühr- | ten Speck und Erbfen mit gutein Appetit auf / deffen 
Iheröfinetift ; Ftem / kan man Die wehsthuende Sei⸗ toit in unfer Unglück doch felbff lächeimuften. Chen 
knmitdiefen Del auswendig warm ſchinieren; ed ere (fährt er weiter fort ) diefes Mittel ift mir einmal au 
idt aud) das erhartete Sil / bienet fürdie Gelb⸗ dom Schloß wn Würkburg mol befomitneri / als (id) in 
htritein wenig jerviebenen Saffcan im Weinsund der Nacht ein Koch heßlich verbrennt/die Thuͤt aber ber 
firi Ruhr in einer warmen Fleifchbrühe eingenom:! reitöwerfchloffen und man nicht in bie Stadt zur Apo⸗ 
Mn; «8 leget allerley Reiſſen / Wehetagen und thecken kommen koͤnnen ( hab id) von dem Zeugwar 
Shmertzen / es ſey Sicht / Huͤſſtwehe / Lendenmehe/ Machs und Feinöl befominen/umb damit ben gedachten 
lediucht / alleSpecies Podagre, vertreibt mitfamt : Koch einen guten Dienſt gethan; fete folcheschöfchtiefft 
hm Schmerhen auch bie Gefdyreulft tmb Röthe / be8] er) darum hieher / Daf / twann dem fefer etwann 
1906 drey⸗viermal oder óffter geſchmiert; wo Jail 


| aud) ein unverfehenes Ungluͤck begegnen follte 7 er 
Borhanden iſt / mit ausgepreſſtem LitienKofen-blau | üt der of eim Mittelfindenmächte, 
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Dee Sehen Eandamd geb-ebens 


C AP, LXV, U 
Wachs auf andere Art zu faͤrben / und von Spanniſchen Wachs oder Lacca, 


Leichwie alles / was GOtt und bie Natur den ſunter thun. Oder / wie Joh. Chriſtoph Thiem fug: 
Menſchen ertheilet / vonder erſten Hand ( toie | Nehmat das Wachs / ruͤhrt darunter Kienruß / gieſen 
man ſagt ) allzeit beſſer und angenehmer iſt / als in ein warm Waſſer / und machet Kruͤgelein daransı 

woann es durch Menſchen⸗Rath verfaͤſſchet und veraͤn⸗ moͤget quc) ein wenig Seindldargu nehmen Etlichecfag 
dert wird; alfoift auch Dad / von Den tieben Bienlein et) zerlaſſen das Wachs nicht / ſondern machen esweid 
tuns fimt bem Joónig ertbeilte gelbe Wachs 7 Yit al» in einem warmen Wafler 7 und vermengeng alitum 

(eit tocgen Ded Syou&eng / ſondern auchwegen be aug mit bem Kienruß / and formiven Krügelein Darauf, 
den holdfeligen Blumen armuthigen Geruchs / "allen Theils nehmen auch Die Afchen vom gebranntem Yayin 
andern gefärbten Wachfen leicht vorzuziehen / und wie unter das Wach / es ſchwartz zu maͤchen. 
eine von Natur geſunde / (boue und wolgeſtalte Jung Was aber das Spaniſche Wachs betrifft tui 
frau er —— — unb angeficihenen Weibs⸗rothe bas gewoͤhnlichſte u Verfieglung der Ssriuf rim 
bilbrobn alle Wahi / ben verntinfftigen Leuten vorgebet/ | Bebrauch / bißweilen auch / aber feltener bae oltgdhy 
alo aud) allhier/ Tedinundus vult decipi , nnb jedem (umb bc Perfonen? die in der Klage finb/bas (dear 
gefället feine Kappen wol / alfomuß man jedem feine Wiewol bag fo genannte Spaniſche Wachs billidtie 
Weife/ und diefe adulterirte Schönheit und Farben | fen Namen nicht hahen (oll / weil vom Wachs nicht 
9lenberung des Wachſes pafliven laſſen. Alexius Pe- | argu gebraucht wird / heiſſt alfo 0n rechtswegen a 
demontanus ih feinem flebenden Buch ce Secretis fo | oder Eigek£acr/ weil es zum verſiegeln Der Sendicnt 
durch Joh, Jacob Weckerum M, D, in die ateiniſche bon meifted genommen wird, Die Compoſition habe 
Sprach aus bet Welſchen verſetzt wordem ib.7. fol, ich aus Heran Joh. Kunckels parte 2, attis vitriariz 
413, lehrer alo das votbe Wachs machen :_ Nimm jbieber behſetzen wollen; als verbe Lacc oder € yaniihs 
Wachs ein Pfund Terpentin im Commerbtey/im | LBach/fol. 39. Nimm Guimmidar ein Per / Qu 
inter abet vierUnzeny Zinoberauf einem Mahler⸗ | penrin unb Calophoniuro jedes ein halb Lorh gui 
fteintool gerieben ein Linz 7 und auch ſo viel Paumöl und Mennig ein Quintlein ; Gummi-ace unb Cio 
(aß Wachs inb Terpentin am Feuer ſchmeltzen/ thu es phonium,tof erſtlich jexgehen rin einem reinen Tegkin 
hernach wieder davon / und mann e$ wenig abgekuͤhlet / lauf einer ſanfften Glut / thue ben Terpentin daray / ub 
ſothu Zinober ſamt dem Baumol hinein / ruühr es ool | hernuch fein maͤhlich den Zinober und Mennig(wonn 
und ſtarck untereinander / und beb ee auf. Andere neh | fotches zuvor aufs kleinſte untereinander geribenil) 
men/aii fttt bes Wachſes fo viel Miniumm. Und wie die darzugethan / alsdann Stengel daraus formirt, Oder 
rothe ein Hauptfarb iftzund in Duntkelroth / Könige | nimm Calophoniumn zweglingen/Gummi,Lascvierliv 
farb’ Roſenroth ‚und Purpur / auch andere Sarben/ Ten Schuſterpech anderthalb Unzen / und Zinoberpoil 
Durch Beyſetzung und Vermiſchung anderer Farben / [bu wilt, Oder nimm Maſtix zwey Loth / reinen Sans 
nach ber Mahler-Runft  Fanverändert werden; affo | fel umb Terpentin jebeà ein halb Loth’ Benzoi acti 
fan es aud mit dieſem rothen und aller hand andern ger balb doth / Zinober fo viel genug ift 7 laß erſtlich den ter 

färbten Wachs geſchehen / ſo zwar meiftentheilsnurden yentin jergehen/und heiß werden / barnad) ben Ctr 

Poſſirkuͤnſtlern gu Figuren unb Blumen zu machen, yu | fel geputbertbavein getban / Maftiy Benzoi unb git 
Trusen fommt. jobam Chriltoph Thiem in feinem ber reibe auch lein untereimanber/unb thue es nach ud 

Hausbuch bereitet c8 alfo : Zerlafiet das Wachs nach hinein; toan alles tool geftoffen/und fid) verein 

Zweiffels obne weiffes)fauber 7 Datnad) nehinet unter | get bat/foaief es aus / und formirg wie du toilt. Qut 
ein Pfund n ein Loth wolgeriebenen Zinober/ Und! nimm Summis£ascein Poth/Calophonium einZuitt 
ein halb Loth Terpentin / ruͤhrs tvol unteremander / thut lein / ierſtoß beedes klein / und thu fo viel ale genug 

Jbatu eine Rußſchalen voll Hoͤnig / gieſſet es dann in ein | fchönen dinober darzu / gieß body rectificirten Brand 
lauters Waſſer / ſo ift es bereitet, wein darauf / ſoſolviri (id) pum iheil bag Gummi ent 

Das Mache grün qu färben fagt Pedemontanus )j (cà esüber ein minfiges Kohlfeuer (af ea wol rg 
foll man nehmen auf ein fund Machergeftoffen floris | anng wol gergangen und vereiniget ift/fo halte tin s 
erisunb Baumdl / jebeseineling / laſſt erſtlich das nigdavon mit der enfern Spadel uͤber dag diecht / und 
Wache bep einem Feuer fehmelßen / und wann ed ans 1zlınde bamit den Brandwein an / vührs woldurdein 
fängt abgufühlen / tput man bíe andere Materi bavut  auber/big tr auégebrannt | formire alsbann Cite 
ter; umb Sermengt e8 wol untereinander. BIN man |daraus / und bereite es / wie du wit; manfan aud dq 
es abet zaͤhe baben/fo mag man / wie unterdagrothe Iwasvon Zibet Darunter hun / damit ed teolriedm 
Wahsrmehe ober toeniger Terpentin mifdben, Fohañ ſwerde ; ober man nehme Scorax unb Penfoi feing® 
Gbriftoph Thiem bereitet es alfo: Zerlaſſet das Wachs / | vieben, 
und bereitet ed/toie das rothe / allein zanftatt des Zino⸗ Goldgefbes Pact oder Spannilches Wachs m me 
bers / nehmet Gruͤnſpan / und warn es tool temperirti(t / chen; Rimm weiſſes Schuſterpech pier £otb/ Si 
ſo gieſſets aus in gutem Eſſig. - . [unb Sandarae jedes sen Loth / Agtſtein ein orb / ML 

Schwartes Wachs zu machen / muß man ein|daben ein halbLoch Gummi gucci fleingerieben unda 

Bund deffelbigen am Sauer fehmelgen thut barnad obige Art verfahren/twann man bat Gummi gutti dif 
Darunter Faͤrberſchwaͤthe und Baumöl/jedes ein Unge/ (äffet/undvan ftatt des Maftiroder Sandaracs / Gun⸗ 
rührt es wol unfereinander / biß es anfanget kuͤhlzu | miacc nimmt/fo wirds braun; manfan qud gut 

werden / will man / mag man ein wenig Terpentin dar⸗ Streugläng darunter nehmen, 
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ELT iemnbütfen. - 467, 
^7 doas (dwaráe Lacc mac alfo: Nimm von erſt ers Schwärkerdi gu Franckfurth am Ma: n am beften ifi/ | 
Ingredientieny ier angezeigt 7 —— tit urb su den Weinhefen gebrannt wird, Viuiibifol| 
puro an ſtatt des Zinobers / Srupfferbruder iai. pluma, ' brin gunt toig ET 


E CAD, LXVI, 

a ir j ; . 

. Vom Bienen⸗Reqht. 

gleiche Beuten zu ſaſſen und nachmals auf gleiche Nur 

tzung davon zu nehmen. à aufleihe Rt 
4 Anetlichen Orten gibtderjenige 7 dem die Bie⸗ 

| gend n/ au henzugejopenyeftwäg von Geld / das meiſte zwoͤlff Ord⸗ 

Inden Grund und Boden fic anlegen / fürtoilb un aan behälrden Schwarm gank für (ic 7 unb in 

folihen Faͤlen / was Die Bienen betrifft/am beften / mat 
vergleiche fich in der Guͤte 7 und thue feinem Naͤchſten 
fein Unvecht/ gebrauche fich auch Feines Betrugs oder 








Itubé-Orrbmuugen auch Die Bienen gefunden werben? | einen angelegten Bienſchwarm fchöpffenmwillz fo ift et 
‚nicht eines andern geweſen ſey / Tanerdamit nicht auf» 














hunſaſidie Bienen / und kraͤgt fie hin / wohin et 
u u * n 

2, Anetlichen Orten ift bee Brauch üblich bag der 
figeibem Die Bienen entflogen/dem andern/aufdeffen 
Yoden fie fic angelegt / den erſten Schwarm davon, 
male Entgeltung / muß faſſen laſſen. 
3. Pfegen auch etliche dergleichen Schwaͤrme auf 
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Buße begriffenen SPapitelit. 


Wer von den Seidenwuͤrmen geſchrieben. 
Wann die Seidenwuͤrme in Europam kommen find. 
Daß der Landsfuͤrſten Anreitzungen und Exemper viel zur dede 
rung ihrer Lander beytragen koͤnnen. 
—R Landes gu ben Seidenwurmen. 
Von ben Meaulbeerbäumen insgemein. 
Von den weiſen Maulbeerbaͤumen inſonderheit. 
Nutze der weiſſe Maulbeerbaͤume. 
sDflangung derſelben durch die. Kerne, 
Wie die Kernen gu fammlen zur Haulber Sant 
ie die jungen Pflantzen zu verſetzen. 
Wie fleanihren bleiblichen Ort zu bringen. 
Dom Senden/und Sruben. 
Andere Arten / dieſe Bäume gu verme ehren. 
Wie die Maulbeerbaͤume zu warten. 
Von der Seidenwuͤrme Natur, 
Von den Seidenwurm-Naufe, 
Stellen und Ständeder Seidenwuͤrme. 
Bon ihrem Warter unb Auffeher, 
Mie/und mann die Blätter zu ſammlen. 
Wie das Maulbeerlaub zu erbalten. 
Von der Seidenwuͤrme Eyren. 
Wie ſie ausgebruͤtet werden. 


Wie ſie von einem Ort um. antem zubringen und aufangiehen 


Wie man ihnen zu efieng 

Wie im Abhäuteln itbncnompagd 
Von ihren Feinden. 

Wie den krancken Seibenwuͤrmen zu helffen. 
Vorhereitung sumit Spinnen, 

Wie fie ſpinnen. 

Ihre Hauslein abzunehmen zum Saamen, 


Wie leſouſtabzunchmen. 


— Le — 
Cin. 


XXXI Zonden Farbender-Sueleinaund langer ion, 

| XXXIIL VomOfenkeſſel und Haſpel. 

| XXXIV, Wie ferner mit der Geiden umzugehen. 

XXXV. Von der Floret⸗ Seiden. 

XXXVL Ohne Brut / Seidenwuͤrme gu erlangen. 

XXXVIL Wunderbare Veraͤnderung der Seidenwuͤrme. 

XXI, Bon den Maulheerbaumen Glace gu machen, 

XXXIX, Wie ferner damit umzugehen; - : 

XL, Vom Nutzen der Seiden. 

XLÉ — dRaéton den C'eibentodrimen gu gebroiidoen ít. ff. 

XLII, nl oder can 
ertreffen. 
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Mdelichen Band-und eco Scb 


Fehenden Budis | 
Anderer Theil 


sSeidentwirme, 


CAP. If, 


Wer von den Seidentwirmen gefehrieben, 


Eh habebihher / von einem gerin-| angetbanunb gleichſam mit Peltzen toiderden Min 
/ doch überaus nüglichen {hiess | tev/verforget werden / bie / mit ihren ſcharffen undein 
epi cin; oder vielmehr Iniecto, den |griffigen Füffen / Die Wolle von ben Blaͤttern br 
Bienen / genugſam angebeutet ; | (cbaben und kratzen / ſolche Wolle mit den Fuͤſſengleich 
Jitzt wollen wir das andere / als | fam hecheln / und an bie Aeſte Dev Bäume anlegen dns 
den Seidenwurm / auch beſchrei⸗ | übrige (weil ich fo viel Irrthum nicht haͤuffen mag) 
ben/ unb ob wol dieſes viel fpäfer | Der Sefer bey erftbefagtem Plinio Kb, zr, cap. 23, fid 
» p/ in ber Melt / (ſonderlich in un⸗ leſen. Daraus mau fiebet/ daß gelbete / geofeun 
— ſernCuropaͤiſchen Laͤndern) kund | vortreffliche Leute auch irren Finnen ; und Dafbidd 
unb ruchbar worden / ſtehet eg dennoch im Zweiffel / ob e8 4 Sprichwort wahr bieibet: Errare humanum elt, Sf 
fo viel die groſſe Nutzbarkeit / als die koͤnliche Wahr | ihnen aberdefto leichter zu vevteiben / weil ihr Fehlerh 
darmit wir dardurch bereichert werden 7 den Bienen | tein aus Unwiſſenheit / und nicht mit Fleiß geſchehen; 
nachgeben foll ober nicht ; fo viel mußichgleichtwohl! indem daffelbe Szculum von ber Anfunfft und t 
bekennen / daß fie ín einer wolbeſtellten Wirthſchafft ein ber Nahrung dieſer Würmtein / gant unfünbig git 
anber faft Die Stangen halten/ unb in gleiche Wuͤrde ſen / alfo daß Vopifcus begeuget / baf ein paar hund 
und Vergleichung mögen gegogen werden. Was diel Fahr obngefübrbernadygu Aureliani Zeiten / die CX 
Scriptores belangt / iſt bey Den Alten vondiefen (e&evn [ben mit Gold in gleichem Gewicht / fey begahlet wir 
Berichtzu erholen/innerhalb hundert und etlichen jab: | Den 7 deBwegen Der Kayfer Fein gant feibened Id 
ven batman wenig Dabongehöret. — aus Veſcheidendeit / nicht bat tragen wollen ; Degli 
Und baben bic Aften nichts von dieſem ganken Sei⸗ chen man aud son Henrico I, Königin Franc 
denwerck angführlicherg fehreiben Fönnen/weil man das ſchreibet / ob woln / gu feiner Zeit / die feibenen Stell 
mals nichts eigentliches davon gewuſt hat. Virgilius res] in feinem Königreich ſchon brándig roaven bat ecu 
det biebon/mur gleichſam / ala batte ers durch einen Ne⸗ | Feineangiehen woRen. — Nun iff zwar wahr / Daft 


Ld ig 

































JE 


bel gefelyen/ba ev Georg, lib. 2. alfo ihrer gedencket: ESeiden / auch zu unfern Zeiten / nicht an einem Orftr 
Quid Nemora Ethinopum mollicanentialanà [an bem andern gemacht wird, Johann Neuhof in fe 
Vellerag; ut Foliis depectant tenuia Serres, ner Geſandſchafft an den Sinifchen Kayſer fol. 145 
Unddardurch bat Servius und Solinus die Seiden ver; | fcbreibetibag bie Seide in der Provintz Xantung, dl 
ſtanden / und alſo / wie Jer de Serres ſchreihet / die erfle | von Den gemeinen Seidenwürmen / wie unferegahme 
Kundfehaftt vonder Seiden in Italien / zur geit bed ſind / ſondern von andern wilden / den Raupen uid 
Kayſers Auguftisentdecket, Und Plinius der gu Ve- [gleich / an ben Bäumen in öffentlichen Feldern gefptt 
fpafiani Zeitengelebt bat / machts noch dunckler und | nen wird / inber fie einige dünne Feuchtigkeitaudih 
unyernehmlicher / tb fagt dag in der Inſul Coos , bie rem Munde ſaſſen / baraus (ange Fäden gegogen/und 
nahe bey Rhodisin Mari Mediterraneo liget/ die Sei⸗j an Die Zweige gehefftet werden ; diefe Serben (ttl 
denwuͤrme wachſen; indem bie Bluͤhe von Cypreſſen / | und glängend wie Silber / fanget toie Spinnenweden 
TerpentinEfhensund Eychbaͤumen 7 von bem Segen | an ben Bäumen unb Büfchen / worvon fie bie Fat 
abgefhlagenzur Erden fallenzund / von Der Aufdüns; ner verfammlen / und feidene Zeuge daraus madth 
flung der Erden / belebet/ erfttich qu Bienfaltern wer⸗ | Sonften aber ſchreibt ev in feiner allgemeinen Sant 
ben/ie aber flein und bloßfind; barumfie fich / toiDer | bungdes Heiche Sina fol. 377. alfo : Die meiltenÖtt 
bie Kälten zu beſchirmen / mit einem rauhen Uberzugl denwuͤrme fallen in der Provintz Chekiang,, und tit 
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— Y 7l 
ham &anb auf gleiche QIBeife / aud) mit gleicher Mortenims Sud) cap. 14. daß die Weiber m 4 den 


und Sorgfalt gehalten / wie in Europagefiht-| Laub des Maulbeerbaun die Seidenwürme ſpeiſen / 
: inet al und endihstiß/ daß alle Seiden in! und glaubt / e8 gefchehe Danicben Baum e. ge 
| cin/ fonberlicb ingemeldter ‘Proving/ von Geiben| Verhinderung anfeiner Fruchtbarkeit: - D 
innen auf Baͤumen / ohne Menfchliche Arbeit / zube⸗ 


net werden. Nur allein in der Provintz Xantung, 


— 7 








die andere Seiten. Werck / Mailon Ruftique, fo9Inng 1608, zu Roan quf; 


eleg | 3 Bud) am 85 /86unbg 

Capitel/gar einen furgen Unterricht / wie man die 

denwuͤrne halten und wartenfolle ; iſt aber nicht viel 
n. 


berühmten AcademiaguPaduaProfeflorunbAn.| — Offeit Heffer jaf Diefeg geleifiet ber beruͤhmte und 











E nnt Mo t 
Si infiner fechsehendenGziornara,gang ſchoͤn ausführ- 
| Hu Ye leamie man damit umgeben /unb was ift 








libr, ba er von den Maulbeerbaum fehveibet/gedenckt 
Ih son fol. 25 7. biß 359. mit tveniger der Seiden 
me, E uu nmalnto 
| t weniger iſt beruͤhmt ber C unter den Italiaͤni⸗ 
ihn oeten ) wolbefandte Biſchoff gu Alba, Marcus 
inonymus Vida von Gremona, Det- unter vielen 
ben feinen fehönen Gedichten in zweyen Büchern 
jitBombyce ſchoͤn unb gierlich geſchrieben / und alfo ait^ bx ) enden aufge: 
m 4 7 lrichteten Seiden⸗Com aptior Sorhabent 
| Quosmores, quasaut parvisreptantibus artes "| bie Arbeit Der Seiten QiGabren / wie in Flalia und 
| Inieraddiderit, que fllatenaciaSerum -. : -- Franckreich gebräuchig/ auch fehon vorher an etlichen 
| Oevomunt ſaturæ, vos mecum evolviteNymph/ Srten in Q'eutfiblanb gefchehen/ in Hefterreich aufzu⸗ 
— 58 ,rihten ja aud) hie meiſte darzu bedoͤrfftige Goeiben / 
Ahrinneer Poetiſch 7 Doch gant eigentlich bie Coeibenz feft it intſerm Vatterland tu jeagen wie dann nun⸗ 
Inimermdihre gantze Wartung / abmahlet und auf mehr Der Anfang mit iemlichem Progrefi gemacht 








zx 





meinem vorhabenden Werckeines und Das2lnbere bey, 
ug / damit ein vernünftiger Hausvatter toiffen 
m 





jederman für befandt angenommen /. daß bie 

Seres amerften den Gebrauch Der Seiden ent- 
Mitjaben / unb felbige hätten Die Cyerlein oder den 
Samenaus der nful Taprobane (fonften Sumatra 
mt ) die unter Dem ZEquinoétial von 46 biß 48 
jndus latitudinis entfernet (ieget, DieLandfchafft ber 
Wn die den Namen von einer Stadt trägt / iſt die 
Age /die man heutiges Tages Caray und Cambalu 


fors de Serresfihreibet : Es werde von 














IT! EN eoltere; 


























deuten / wann gleich Die Seit nad) Des Getoitterg yy 
merer ober filer Conftitütion, tnter 
nur der Gewinneiuerley unb gleich eintrágtid fs 





tet / xt Türmen gemacht / ernaͤhrt / aufferzogen / und 
imm ges! — 

Biffenfhafft in granckreich wiederum erneut im 
Qivar tvitb wol des Serici aud) beg ben Alten go] Unferm Deran Oliveur de Serres ( Des fürtrofi 
dacht; Plinius.gber bat vermeynt / es fen — en oie de Serres Brudern ) bie Commit) 





von ben Baͤumen genommen wird, 
Deren aud) Ovidius in feinem 15. Buch von den 


Verwandlungen nicht undeutlich gedencket / wann er haͤ in bie Cárten des Tuilleriers geht] d 


alfo fagt: 1 
x laesae das 2 | £n 1 gutem Gluͤck aufgebracht worden; Darauf at br Sb 
Quei an once era flt ai nova, ur gie Coma ni] 
i Ai 6 — Kauffleuten tractiren / und einen Seidenhandel diii 
atali mutant cum pap guis. Jaufrichten laffen/damit fein ganges Königreich bal 


‚Sie haben zʒwar etwas / aber nicht alea gersuft/bellen: genen Fönte/ zudem Ende er qu Pariß / Orkus 


dis durch einen Vrebelrgefehen werden, - |, „Hndtviedie Emulation fonderfich in fonuchnruf 
i60 vafer e dun itat 

bet 5 alfoift/meings Erachtens/ aus unfer zul " 
Fuͤrſten ber eflegenefen Fridericus fyer&og zu Wir 
fenberg / vin Sobteürbiger und S-ugenbfamer Sif 
ber in einem anb bie Daulbeerbäune, pflangen/unl 
Seidenwuͤrm⸗ Haͤuſer unb. Werckflätte anafrichten 
laſſen 7 welches ſHychten Fortgang genommen / iji 
es bie jenigen fefbft Für eine mutbare 9inflalt ham 
muͤſſen 7 die es Anfänglich aus Meynung / uiti 
eutſchland waͤre zu kalt / flard toiebertatben hab 
In anfern Oeſterreichiſchen Exb-Fänderniftes( fri 
Ic) weiß) anfangs von Denen Hochlöblichen Seht 

Anifhen Fürften angefangen/ und endlich sor ten 
Jahren aud) bie Goeibene Compagnia aufgeriiik 
worden dariu Ott ferner feinen Segen gebeutiltd 


‚pergfeichen / indem bie zr MM Thuanus lib, 129, bezeuget. 





durch dieſes Gewerb erhalten; unb noch viel mebr Ge 








Sn Franckreich ift bie Wiſſenſchafft / nach Der 
jde SerresZeugniß / zu Zeiten Caroli Octavi ana 
men / als ec feinen Kriegs» Zug Amo 1394. ín dag 
Meapolitanifche Königreich verrichtet 7 und theils on 
(feinem Adel den Reicht hum diefes Seidenhandelg vere 








gehenden Buche /Ohnderer Theil Scidenioiime. 473 
CAP, iii, 


4 3 Ju - 1 LM 534 eset fe; 44 FT i tas xau 
Daß der zandesfürften Aureitzungen und Cyemprivie sur 
Beſſerung ihrer Länder behtragen Eönne, 
Ci gun König Heinrich der Grofſe in Franck⸗ warten ſeyn / wann nicht unfer Allergnaͤdigſter Her 
reich mit Der von bim eingeführten Seiden⸗ und dandsfuͤrſt ſelbſt rn hen " 
Yon Arbeit jo vielNutzen gefchafft/fo bie Gelds im| gangig nacht, Es hat fid) anfänglich in Franckreich 
m) dehalten / das man ſonſt / um fremde Wahren / in uud [ang gefperret/und wäre wol gar eexfiebeniteant 
Gali und andereDrr ſchicken muͤſſen / auch beyne bens fiit ber berühmte Henricus Die Seiden danulactur, 
Ineiigiites Drittel erfunden / daß mau Armer Alter) aud) wider die Mesnung deg Duc de Sally, fonft feines 
timet und Kruͤppel / aud vieler Wittwen und Waͤt Favoriten/ durch feine eigene unmittelbäre Vbſicht / in 
en Dienft aí[o gebrauchen konnen / daß fie fid ven ibrer] fein Königreich eingeführt hätte/wiedie Memoires Defz 
aunde Arbeit Geben ju Der Zeitvor dem Schnitt und, ſelben Herkogens vermelden; Auch it befandt ( fägt 
ſorn Erndce/ Da es fonft wenig Arbeit anderwaͤrts Der Author Anonymus des Tractaͤtleins: Defterreich 
bo) ehrlich ernaͤhren / und alfo es Bettlens fich ent⸗ über alles / toanmes nur teil ) wie Der groffe Churfürft 
alten Fönten ; fat Der ißteregierende Königin Frauck⸗ Maximilian in Bayern folhes angegriffen, (als Feine 
ii Ludovicus XIV. dieſes Seidegweſen wieder auf! Rhetorica derWolt / bey ihnẽ Sütheiffung des tveiffer 
Néneue erhebt und befözdertzmit ausdruͤcklichem Ber! Bier⸗Regals verfangen wöltg ) unb welcher maflen Er 
fht,folches cuf alle mögliche Weiſe / ſonderlich in der durchgedrungen,daß co nod) big auf Den heutigen Tas 
Söniglichen Hauptftadt Pariß und in den benachbar⸗ ge/mit reichen Einfommen und febr erträglicher Nu⸗ 
tonländern/to viel mienfehlid, und möglich 7 fortzuſe⸗ Kung von der Ehurfücklichen Hof Cammer genoſſen 
‚say unb Die Weiſe und Art Diefes gantzen Gewerbes] wird; Und ift gar der Seidenhandelein folhes Ge 
und Kauffhandels / voͤllkoͤnmentlich und aceuraté herz! werbey Deffen ſich kein groſſer Fuͤrſt ſchaͤwen / fondern 
as gu geben und mitzutheilen. Dieſen Befehl Dar vielmehr erfreuen ſoll / wann erdiefes dob erworben / 
volzogen Herr Iinard in feinem publicirten Tractaͤtlein / daß man ſagen kan / das Vatterland ſey durch [ind 
deſen Titul iſt / kurtze und gruͤndliche Antertoeifüng/| Stei erhoben und aufgebracht worden. Zeilerus, 
wie die weiſſen Maulbeerbaum in dieſen Landen / auf] Kleckiusunb andere ſagen / der König in Spanien ber 
‚unterfchiebliche IReiferzu Grgugfung der Seidenwuͤr⸗ komme alle £yabr allein von ben Maulbeerblättern/mit 
tn bera allgemeinen Weſen sum beſten 7 follen ge⸗welchen die Se denwuͤrm erhäften merben/yu Granats 
pfantzet werden; famt einem ausführlichen Bericht / wie 30000 Eronen zum Zoll, ie dein Nonius in Ri. 
de Seidenwuͤrm ernábret/c, allermaſſen eg im vori⸗ fpánia cap. 22, fehreibet mit diefen Wörten : Plani- 
gen Capitrl ſchon angeführet 7_ und hernach diß Buͤch⸗ ties Granatenfis ex folis Mori arbotis foliis, quibiie 
kin Anno 1669,51 Wien ins Teutfche gebracht ⸗ ind] bombyces veſcuntur, preter multas ferici libras, tri- 
Mbit gedruckt worden, Wie ſolches theils auch Hei] einta millia Coronatorüm quotaiinis in vectigal Re. 
ricos Oldenbutgius, der Königlichen Socierät in Enz ginm ibfert; Und wann man bie vornehme Städtik 
land Secretärius, in A&is Philofophicis, Des ſechs- Stafien Genus, Napoli, Milano ind dergleichen, fra⸗ 
Keenhundert big neun und fechsigiten Jahrs inclu-F gen ſolte / wuͤrde ein anfehnficher und groffer Profit bets 
Ti bezeuget. Und / die arbeit zu befennen / fo lang, aus kommen / den fie von dieſem Sedenhandel aufhe⸗ 
(bue Privatperfonen um Diefed Werck annehmen] ben / und zuruͤcke legen. 
dichte rechtſchaffenes daraus ju hoffen und iu à 


CaAb. . 
Wie das Land zu ben Seidenwuͤrmern muͤſſe beſchaffen ſeyn. 


2 Cb bátte wol allhier ſchoͤne Gelegenheit / meines weiffen Maulbeerbaͤume aufzubringen / man die Sei⸗ 

glieben Darterlandes Oeſterreich Lob heraus zu] denwuͤrme wol halten koͤnne; dieſe Arbeitift aus Day 
Vo freichen/ wenn ich mic nicht erinnerte / daß man) um deſto ertvüriftbter/mett dardurch Feine groffe Feld: 
wir einſtrenen möchte/hates doch Riemand jemals ge | Arbeit verhindert wird / indem Diele Seidengeſchaͤffte 
ͤndet / aſo ſolches auch meines Encomii unbeduͤrff⸗ aufdas meiſte im Majo/ Junio und Julio verrichtet 
tigſey / welches Dann die Warheit / jedoch halte ich da⸗ find / da die Laute ohne diß meht vielzu thun / Daher auch 
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firibaf an denen Orten unfers Vatterlands / wo es fo 
fine und Eöfiliche Weingebuͤrge / fruchtbaren Boden 
und £höntemperirtes Gewitter gibt / nicht allein Die 
weiſen Maulbeerbaͤume ( welches fehon der Augeti- 
fiin urd) dieCrfahrung beftättiget) fordern aud) bie 
den Arbeit ſo wol und glücflich ſolte gut thun / vàf 
Qd alein Da Land reichlich damit verſehen feyn / ſon⸗ 
den quch ein gufer UÜberſchß und nicht geringer Gé 
em Sand zuwachſen folte, 

t 


— 


t de Serres iE der Meynung / daß / tob hur die 











viel Leichter zu bekomtmen und su beſolden ſehen. Zudem 
bebarff dieſe Arheit mehr Sauberfeit und nel hicklich⸗ 
Fét/ale groſſe Staͤrcke / alſo / daß auch alte erlebteLeutẽ / 
junge Hnaben ind Maͤgdlein / und ſonſt Duͤrfftige die 
wenig ju leben haben / wol koͤnnen daru gebraucht / dem⸗ 
nach / neben dem groſſen Nutzen / auch ein ttefflichesdll 
mofen kan —9— werden; alſo / daß mar ůberal/ wo 
nur weiſſe Maulbeer baͤume waͤchſen / Dag Seidenwe⸗ 
fen anſtellen kan / und hat wehig auf ſich / daß es an einem 
£yrt fpäter oder früher geſchiehet / wann man hir feinen 
Qqi RN 
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es Adelichen Land und Feld »Kebens | 
Sufft und Grundes geroohnen folten/daß fie jio faf 
allen Mayerhoͤfen und Gärten häuffig su firden find; 
und weil Dice Monat über / barinnen man mit den 
Seidenwuͤrmern befihäfftigetift 7 faft Die helindefken 
unb tempericteften im Jahr ſind / auch Die Dit bios 




































474 ______ "OUO TSCIOCI Zon 
Zweck Damit erreichen / and den Nutzen davon erheben 


an, 

Ber hätte zu Cornelii Taciti Zeit (agen doͤrffen / 
Deutſchland werde einmal mit fo groffen unnukbaren 
Meingebürgen befeefiget werden ? Mer hätte füret- 
Tid) tue geglaubt / daß fo viel auslaͤndiſche | Thierlein tricot zuwider / wann fie nur vor den Sonnen 
Thieꝛe / ſeltame fremde Sewächfe und Blumenyaug den  ftrahlen bedecket / und fie vonder £ufft angerochetund 
ferneften Indianiſchen Provinzen nicht allein über-|erfrifchetwerden / al fan man auch Diefe Arbeit deſd 
vracht werden / fondern auch einheimiſch / alfo unferer | getröfter-angreiffen und ausführen. 


CAP,V. 
Yon ben Maulbeerbäumen insgemein. 


He wie gar zur Natur / Artund Wartung ber | Goontenlättephabenmerben fe auch weiß dénemma 
ESeidenwuͤrme ſchreiten / und fo wol alle Umſtaͤn die Frucht ift klein und ungeftbmad. Die ſchwartzen 
be daben / als auch derſelbigen Nutzung betrach⸗ groſſen Maulbeer⸗Blaͤtter machen grobe / ſtarckeind 
ten / wollen wir vorhero um Deren Unterhaltung und jſchwehre Seiden / bie weiſſen aber garten und fubtily 
Magazin ung bekuͤmmern / Denn ungereimt ſcheinet / eie Seidenwuͤrme an vielen Orten von des ſchwartzen 
nen Gaſt in ein Ödes Haufe beberbergen toollen / und Maulbeerbaums Blättern allein unterhalten tween; 
dieſe kleine Spinnerinnen und Pallas-Sinber vorher wo man aber neue Baͤume ziegeln muß / iſt zu dieſem 
eine gute Kuchen unb vollen Kropff haben muͤſſen / efe Werck allweg beſſer unb rathfamer / weiſſe Maulber 
fie ben Luſt zur Arbeit befommen ; unb bie Soldaten) zu pflangen/denn ſie wachſen leichter / und in joo Sal 
find viel muthiger ihren Feldzug anzutretten / und dem ven mehr / als bie ſchwartzen in fuͤnffen oderſechſen ſ 
Feind unter Augen qu sieben / wann ſie vorher wol ar⸗ ſchlagen auch Die weiſſen um ein paar Wochen eher aus 
mirt/tit aller Nothdurfft verſehen / und mit einem gue | al Die ſchwartzen / weiches auch einen Vortheil bringt 
ten behäglichen Winter⸗Quartier / fonderlich aber mit | diefe Arbeit deſto eher anzufangen / Damit fienorde 
einem ertlecklichen Magazin,der Feldzug über/verforgt | groffen einfallenden Hige möge zu Ende kommen. 
werden. Von den ſchwartzen / unb in unfern ©dvtenger| , So ift aud) den weiſſen DIE vielbeiuemer / aldan 
meinen Maulbeer baͤumen / ift allbereit in unfern Gar; | ben ſchwartzen gemeinen 7 bap dieſe das Stutzen un) 
tenbuͤchern gedacht worden daher unvonnoͤthen / ver⸗  Cottimme(n De Laubs fart liben / und ihre Frucht 
drießliche Wiederhohlungẽ gu machen, Bas die Frucht | barfeit. daruͤber verlieren ober Dd) febr verringern; 
anlangi / kan niemand langnenzdaß fie Die weiſſen / ſo jene aber ſolches wenig achten / zudem auch mit einen 
wol an der Groͤſſe / als aud) an ber Sieblichfeit und Ge⸗geringern Grunde vorlieb nehmen / und leichter ifle : 
brauch in Der Artzney weit übertreffen; was aber bie. ben. Unter ben weiſſen Maulbeerbäumenhaltenetlihe| ; 
Zärtigeit der Blatter und Nutzung des Seidenhan⸗ biefe für Die beſten / diemit den Blaͤgern benan | 
bela betrifft/auch daß fie in Der Artzneh in getviffen Fäl- tveiffen Frucht-beingenden Baͤumen ahnlich / mitder 
fen dienlich find / mögen fie biffalla den fchiwargen toot | Frucht aber ( auffer daß ſie Feiner (inb ) den gemel 
mit gutem echt / wo nicht vorgezogen / Dod) gleich ge: | nen ſchwartzen Maulbeeren nacharten / daher fieaud 
ſchaͤet ſeyn; fietreiben allefpat / tmb erft wann Feine | um Diefe am meiften fich bewerben. Andere aber halten 
Käfte mehr zu gemacten iſt Die ſchwartzen Haben groſ⸗ | Diefe / fo weiſſe Frucht tragen/su biefen Handel für dit 
fe harte b unctelgrüne/ die weiſſen aber hindeliechtgruͤne edleſten / angeſehen / daß aud) Die Huͤner und Echwen 
Blaͤtter / auch ein weiſſere Rinden. bie ſchwartzen und rothen Beerlein / dieſer fo genaunten 
Die weiſſen Maulbeer / theilet Herr de Serres /wei ſen Maulbeer- Bäume / nicht anrühren 1f 
wieder it dreyerley Arten / bie theils weifle/theilsrothe lang fie die weiſſen Beer Haben unb ſinden Für 


























und ſchwartze Fruͤchte bringen / doch weilfie alle einerley nett, 


CAP. VI. 
Von bent weiſſen Maulbeerbaum inſonderheit 
an. zu dem Seidenhandel der weiſſe Mantberz ! nod heutiges Tages gruͤnen / und doch über ros. Dubf 





baum / wegen angezeigter Urſachen / am dien⸗ gehaͤlten erben 7 und dennoch nicht veralten vll 

3 fichften / ale ifter uch vor allen andern bill) | umb fo viel Diefe Baͤnme groͤſer unb aͤlter werden um 

zu erwaͤhlen / und den andern fuͤrzuziehen / bebatff gez viel ift Das Laub beffer und nahrhaffter —5 
ringern Grund / waͤchſet eher und geſchwinder / uno ift | wuͤrme; fo find fie auch aͤberuns Dauer afftig / die we⸗ 
ander Dawerhaffgfeit den gemeinen ſchwartzen weit der dem Donner dub Blitz (nie derſelbe Autpor md 
jeneriſche Büchlein fagt aus dem | Det) alſo auch-Feiner Gefaͤhr noch Ungemach unter’ 








— — — — —— —— — — — — — 


ander 
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ul Zehenden Buchs Anderer Thei / Seiden wurme. 475 
doeet Holtz Ar beit ehr gut und brauchbar ; in den; anfange des Fruͤhſings / mögen auferzogen / und noch | 
"ogafprgebduenaber 7 bem Epchbaum febften nichts bor Der groffen einfallenden Joi gegen S. Sohamis | 
Iinfgebenzzugefchwoeigen / Da aud) die Rinden ſelbſt / | ihre Arbeit su Ende gebracht und vollfübrei werden ; 
irre der Glacbé oder Hanff/fangereiget / quégeare gum dritten / daß Die weifen Maulbeerbänme um viel 
‚Ihintigefponnen und gewircket werden / wie zu Ende eher / und aufieglichen Grund and Boden / wohin mar 
"si Vuchs ausführlich / aus bem JDeran de Serres, fiepflanten toil. / gerathen / auch non dem vieifältigen 
isl angegogen und ertoiefen werden. So ift aud) ver⸗ Abſtutzen und Ablauben nicht fo leichtlich verderben / 
t emberfam/roie das Wieneriſche Büchlein fagt / Daß wie die [ibtvarken ; zum vierdten / daß die Seidenwuͤr⸗ 








€ 


pie Bäume fo edel / daß ſie kein unreines Thierlein! me / fo von ſolchem Laub ernähretundwnfgebracht wer⸗ 
Nda vergifften Wurm / welche doch an den meiſten an⸗ den / viel eine ſubtilere / heſſere und feinere Seiden da⸗ 
han Baͤumen/zu deren Verderb / ſich aufhalten / gedul⸗ i eon ſpinnen; hingegen Die ton Dem ſchwartzenaub herz 
unmögen Ich halte bafür/lagr felbiger Aut hot es fep komimet / etwas gröber und ungefehtachter ſcheinet ; iſt 
web Die Urfachrda bie tatur Den Seidenwuͤrmern auch ein abfonderliches Privilegium von Gott unb der 
imei unter allen Gewuͤrm bie edleften find / unb nicht, Natur dieſen Bäumen ertheilet / bafi feinvergiffter 
| ala feu Gifft in ſich haben / ſondern auch Das geringe | Wurm ober unreines Geſchmeiß Darauf kommet / wie 
est (eiben koͤnnen / dieſen Baum zur Nahrung ſon⸗ bey andern Baͤumen / als Ulmen / Eychen Linden und 
ndavorbehalten; Dann fo dem nicht alſo waͤre / wa⸗ dergleichen / gefunden werden / und dieſelben verderben 
| unfolten die Rauppen bie feines Baums verſchonẽ/und abfreffen / alfo daß dieſer Baum den eben und un⸗ 
fmdernalles Laub verroti(ten / nicht auch dieſe / welches fihulbigen aud) von allem Gifft entferneten Seiden⸗ 
[fer und gärter / aud) von aller Viehe lieber als fein i wuͤrmen gue Nahrung onrbehalten und gleichſlam ſal- 
berg gefreffen wird / nicht auch angreiffen ? Iſt alfo] vaguardırt werde, 
[iit ezganf gewiß / daß nie einigeRauppen/Spinnen| €8 ift aud) denckwuͤrdig / was Her Dümter von 
ip /Nattern / ober dergleichen ſchaͤdliches Unger | den weiffen Maulbeerbaumen vermeidet daß mann er 
inan inem Maulbeerbaum geſehen ober gefut | anfängt aussufchlagenve, fo ſchnell wachſe daß offtmals 
enworden. 9 in einer Nacht ſeine Blaͤtter gleichſam mit einem Ge⸗ 
gu Seidenwuͤrme⸗Speife / fel der weiſſe Maul⸗ raͤuſche / berfür ſtoſſen / daß er des andern Tages ſchoͤn 
hrhaum am vier Urſachen willen (wie bag Wieneri⸗hekleſdet und belaubet fich darſtelet; wann dem alle iſt / 
he Vchlein begeuget ) ben fehtwargen vorgezogen wer [o möchte man tool fagen / das Sprichwort fer wahr / 
vusdieerfteift/ daß ihre Blaͤtter viel zaͤrter / und den daß man hoͤre das Gras wachſen. Das iſt aber abri 
Zedenwůrmern angenehmer find / alé Die von ben ger! feich mie dem gemeinen ſchwartzen Baum das Corti] 
seinen ſhidartzen; gum andern / Dag ihr Laub um vier⸗ fen unb Behauung ber Xefte febr ſchaͤdlich / alſo iſt es 
wage früher herfuͤr kommet / a(8 bag andere / wel⸗ Diefen nicht herfaͤnglich / ſo dern vieimehr nutzlich / wie 
i aud) nothwendig iſt / damit die Seidẽwuͤrm / gleich ! batb folgen dird. e 


CAD, VII, 
Vom Nutzen des weiſſen Haulderrbaumd, 


"E erſte Nutzen ift, baf man dem Baum e Faͤlte / u erfreuen Da wir damus ker⸗ 
3 
v 











Cxtimmfung and Sebaudrtó Der Syefte Feinen | nen kdnnen / vor ſichtig si leben / den lachenden Kuteigene 
IS v Schadenzufüget/und tociitiam allein die Blaͤt ben Glaͤcknicht leichtlich jufraüen/ all fein Thun und 
Ike/oderdas fub qu Unterhalt der Wuͤrme braucht | Eaffen alfo einzurichten und ansuftellen / Damit wir Dad 
fan man aus den Aeften der Rinden gur Befpunft (da⸗ | feindfeelige non putaram gu feuffzen nicht gezwungen 
itn am Ende Diefes Buchs ) oder Leinwath / das Holt ſeyn moͤchten. . m 
he Btrdelweiß gufammen hacken und binden / md] Drittens (ft 7 wie Modl. Ifnärd i gedachten ver⸗ 
iihohne Schaden unb Verderbung Des Baums/den |teutfihten Büchlein fagt/diefes woi su bedbachten / daß 
Minter über niit Hürden und Brennholtz verſehen / ein einiger groſſer Baum / ohne Erleidung einiges Scha⸗ 
da das glattefte und groſte zu anderer Holk-Arbeit/ dens / mit feinem Laub erklecket / ſo viel Seidenwuůrm/ 
it iler / Deechsler / Wagner unb anderer berglei | als aug einem gantzenLoth Eyerlein ober Körhlein als: 
den @ ahen auch gar sum Waffer-Bendu’ fo gut als | fchlieffenu ernähren‘ aus welche wann nur Der halbe 
hi$ Cychenholtz / nuͤtzlich gebrau en. Und weil bag Ger Theil gernthen folte / wuͤrde es jedoch oor ſechs bif qu 
ttf altdeit dem Leibe billich vorgehet alſo iſt Det fieben Nund Seiden bringen und das Pfund fönnte 
Maulbeerbaum Billich für ein lebendiges Kmpſema um fuͤnff Gülbenverfaufft toerben / wie deſſen War⸗ 
iudentie anitufeheri/ indem er feine rechte Zeit in Ob⸗ | heit in allen Provinzen / da man mit Seiden⸗ Wircken 
antimmt / fich won dem frühen noch jur Üngeit ſtrah⸗ umgehet/Elälich echeflet; wb obrontn diß weinen / tote 
Inden SonnenfcheinC note alle andere Paͤume es mit | gen unbegiiemer Beitbemanbtmé/ bes Ginfeirimen 
Arm groffen Schaden und Verderb oftmals erfah⸗ Ahlers als wann Durd) die Kältetrid Regen wetter Die 
Nn)nicht heraus focfei fet ſondern merklich Det rechef Blätter verderben / oder wann fonft eine Seuche if 
t dein erwartet / warm Das froftige Wetter/ünd die] ter dieſen Wuͤrmlein sraffiret/odet daß ſie oui anders 
fılten Reiffe gantz und gar den Fruͤhling heürlaubet Ungluͤck oder ünſuoͤrſicht gkeit qu Grunde geheit / daß 
undguittict Baben/aldbait erſt fünat er an feine Sito: [nichts ober doch gar foeriig $on ibnen su erwarten · fo 
hen aufzufchwellen/und mit. feiner: grünen Blaͤttern iſt es doch gar gewiß / wann eih gutes Wetter 7 gv 
die Welt/als ein geroifles unfehlbares Zeichen Der nor; che Art ber Märmerihregute Wartung und Verſor⸗ 
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‚478 es Melichen and und Selb Eibens_ 7 
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der Rinden und den Blättern der Saft ati 
unb bag Maul damit geſpuͤhlet / vectivibet die ay 





oder Weinhauer / we Dep | HE 
Hader ngelwetter der ſich in ei⸗/ eine, Gruben herum emacht / gibt einen Safft vonfgj 





verſaumt worden. ¶ Die gmeitigen Beer gedoͤrrt und Lepulvert / ſrden 
Dicht weniger findin der Wirthſchafft die Blaͤt⸗ der Speiſe gebraucht/guf wider den Bauchfuß, Sv 








So haben fie auch nicht weniger in der Artzney Diefe 
Tugend / daß fie bes Mundes / Halſes und des Schlun⸗ ay it 
Ded inflammationen und Derfehrungen lindern / ‘| ber und Des Miltzes / hewegt den Stulgang / und tibt 





faulende und ſchwuͤrige Zahnfleifeh iit Zücker-Nofat 
vermiſcht gant ausheilen/ muͤſſen aber darzu / 'ebe fie 
noch gant; völlig veiff (jnb7 eingeinacht werden. Der 
Saft baton eingemacht / laxiret den deib / fruͤhe mor⸗ 
gens nüchtern eingehommen; „Die Blätter in Eſig fh 
geſotten unb aufgelegt / dienen für dei "Brand, Von hen das Haar, 
ESI LI 
E CAP, LVIIL 
Bon Pflantzung der weiſſen Maulbeerbaͤume durch bi Kerne. 

| Jeſe Baͤume find lachtlich aufzubringen / doch ibt ziemlich erhabenes Bette geſaͤet werden / fang 
Eommenfig in einer guten feuchten Erden eher) das Waſſer wol gar mit Dung verinifhen 7 daß de 
und gedeylicher / als in einem magern und duͤr⸗ Saamen darinnen efivag aufgeſchwelle / ſo bvingterf 
ren Grund ; man meynet aber / die Blätter / aus ma⸗ ne Fettigkeit mit indie Erden / und nimmt hernchut 

gern Orünben / naͤhren beffer / wann fie nur ax Der] einem mangern Grunde befto leichter ootfíeb,. 
Sonnen (tiefen ; darum if ünnoͤthig / daß man ihnen Nach ber Saatmußinan dein Saamen iem 
gutenChehnde (ben man / zu Anbauung des Getreydes / mit gutem kleinen runde. bedecken / find weiter wedt 
rauchen kan / eingebe, fie nehmen ſchon urit ſchlechtern mit dem Rechen noch der Hauen im Dettlein sie] un 
vor lieb / wann die Erden nur mittelmaͤſſig / mehr reden: wühlen oder hacken faffen/unb biefetrbeit kan trit 
als feucht / mehr leicht unb ſchwer / und mehr ſandicht Froͤhling oder Herbſt thun / oefibiebet aber bas fitis 
aíamibtiff, — . .— — — uns sug, | HUE es noch vor Anbruch des Herbſies im Cyulioob 
Diefe Bäume aber / durch den Saamen 7 auſzu⸗ im Auguſts / weil es noch gut Wetter hat / vorge 

bringen / muß es in einer Pflantz⸗ Schul / die vor den 


3 | ſeyn / ſonſt wo es zu Bat potaenommen wirb/Fännenöt 
Mitternaͤchtigen Winden verſichert iſt / geſchehen; der à 


nden verſichert iſt 5 0er jarten orſt aufge hen den Pffantlein die ftrengeIBintei 
Grund muß wol umgegraben / und klein durch Rechen Kalte hart ͤberſtehen / man mug he d ben ertt 


gelüutert/aud) mit der Sung/sugeriibtettetben ; toic Winter durch ffo verdecken daß fie gleichtogf cin te 
tool ich ovr Meynung bin/ bap e$ ſchier rathſamer / die nig Fuffthabenyund be) gelínbem Wetter mögen di 
Dünge anfangs gang ſparſamlich zu brauchen daß fie; gebüllet tverbeti MM uu 
Fünfftig bey ber CBerfetung/ tnit einem beffern rund] Die Saat / Zeit foll im abnehmenden Mondenin 
möchten verſehen / wi alſo ſtets bep Aller Ummechs⸗ legten Viertel geſchehen / o wurtzen fie deſto Fräfftigr 
ung etwas heſſers / an ſtatt eines ſchlechtern / erlangen; frtiaer i 
möchten; denn wann Der erſte Grund ſo fett und gut/ 
und die Pflantzen von dannen in neh mageren Grum⸗ 
de kommen / iſt zu föcchtensfie bleiben ſtecken / da hinge⸗ 
gen die Veraͤnderung von einem serie in ein befferg/ 
an dem Gedeyen gans nicht zu zweiffein / tvie allbereit 


























wa " den Garten Büchern aud) Anregung gethan MA man fié/fo lang es veiffet und Vaachtfröfte hat/wl 
Die Kern můſſen über Nacht in Aaffertveichen)!G; Die. Kälte gänk vergangen / Dann wird Die Qui 
unter kleine Dung oder garten Grunde gemenget / unb] ; 9 d gangen / am | 





Hi 


ehenden Buchs) Anderer Theiſ Sedenwrmẽ 
CAP. IX. | 
Wie die Kern zu ſammlen zur Maulbeer⸗Saat. 


nbybaß| ganglich eitigen / muͤſen aud / wann ſie bid? aufeinan⸗ 
namen, Der liegen / alle Tage einmal gufgerübrt toerben / be 


— 


— 























ole acht haben auf die Schwein ober Hunde / aii) bafb fie trocken werden / hebt man ſie auf an einen tems 








gen gat ein hohes Alter / —— 
uns 


u tief in die Erden nad) ber unb gen. 





man diefelben nehmen Die vollFommen veiff unb geitig] er leichtlich betrogen ; bie Güte aber ecfemetman/mafi 
And/ und im Waſſer zu Boden finden. Daher fol í 





andern/ bag bie Kerm durch dag Aufdörren 7 müffen] £Yrt bie Handlung fübren/. oder ben Wechſelrichten/ 


(CRX 0 
Wie die jungen Pflangen zu verſetzen. 


* bet Adtis Philofophicis der Königlichen Ses| welchem der Franzoͤſ che zu Wien ins Teutſche verſetzte 
ftlfibafft in Engelland / die vom erm Henri] Author alfo mefbet: an foll/in ein ungen 
Oldenburg / wolbeſagter Geſelſchafftsecratario tzen / weyerley beobachten / das erfteift/bag : je verwah⸗ 
heraus gegeben von 9Inmo 1667. bif 1669, inclufive| reto tool von ſchaͤdlichen S bitren/ale aud) der Pordi; 
tfambelt/ 1677. gu Zeipiig ſind gedruckt worden, fol, n u angetan ſeyen 5, Das andere, Daf fie 
1a (bet: Daß die Inwohner Dea Panbea Virginia mit ohne Geſellſcha t anderer. Gewaͤchſe allein ihren laß 
im Maufbeerfernen gange Aecker befden ı hernach fet: behauptenmögen, Man macht zuihrem Stande lan 
X tit einer Scheer ftugen/und in 2 ober drey Fahren ge gerabe Öruben oder Fucchen toep&chuhe breit und 
mieoͤberſich —A fie hernach febr toot) eines Schuhes tief / darein (e&t man fie anbertfalb o» 
Beyen, Diefelben Länder aber find" wegen Des tempo] ber gar io) G5bube vone inan der / damit die Wurhen 
pete Gewitters und trefflichene rundes / unſern Euro⸗ nicht gehindert ſind / wann fie.einander beruͤhren / unb 
Bilden Ländern wweitvorzugichen ; Daher bep ung Die ihnen auch der nothwendige Nahrun s⸗Safft / durch 
Sfbbur(ft erfordert / fieum ſo hiei gefehlachter und] allguinabe trib verdrießliche Nachbar chafft / nicht em⸗ 
firttrqa madyen/bie jungen Bäumlein umgufeßen; von! zogen werde; wann man Die Erde wieder pufüllet/ mag: 


„man. 








Mena, 









Des Adelichen Land: unb Feld Leben: 
man um jedwedern ein Eleines umher gehendes Geäbz| hacken / und acht haben / bie Burgen mitunbefchehe 
- ein unausgefüllet laffen damit fiediegeuchtigfeit leich⸗ nem-Eingriffnicht zu verfegen. 
ter an (i) sieben und behalten koͤnnen / eher man ſie “Sm Begiefien muß Fein Waſſer auf den Betten 
ſetzet werden alle Schoͤtlein / die anf zwen oder drey fiehen bleiber / weil dardurch der Wurtzen Faͤntung ver, 
ʒwerch ginger vonder Erden ſtehen / mit einenr ſcharf⸗/ urſachet würde, Im Fruͤhling werden dieſe Baumiein 
fen Meſſer glatt abgeſchnitten / bod) ein wenig nad] Jahrlich mit Beſchneiden aus geputzt wannßenh 
der Zwerch. o le e caesa | Sfämnlein antveiben/tvicd allein Onsgröfteftäceef, 
. Dos Gieffen hat man. in feuchten Gründen un⸗ ſch oͤneſte gum Haupt-Stammgelaffen / und biet 
vonnoͤthen / doch iſt er Boden trodfen/ muß man for] gen bey ber Wurtzen glatt abgeſchnitten / unb meld: 
derbare Behutfamfeit darzu gebrauchen Daß weder zu) von der Kälte an Spiken gefrört fihd/müffengleiche, 
viel / noch gu wenig / und allegzu rechter Zeit (Davon inj falls abgenommen werden / und Dif tbutman ſo lan 
‚| ben Gartenbücbern genngvermeldet ) gefhehe. Was big bie Staͤmmlein öhngefähr bey ſechs Schuhehog 
im Herhſt verſeht wird / mag man den Winter Durch een Ei man ihnen ſodann mit gelmder un) 
mit daub und Tannengras/ oder wol auch mit kleinem zarter Au tigung ber erſten und äufferftenRindenvaug 
Miſt bedecken und befchütten, Die Wege zwiſchen der! zu Der Dicken helffen / damitman fie defto eher an bie 
Bette follen toenigft [o weit voneinander flehen / Daß] jenige Stelle verfegen möge / wo ſie ihre beftändige 
: mon gelegenfimepne aerirefturig De fungen Pfläng-| Herberge haben ſollen. EMEN 
fein/(wegen des oft benbebigten ieffensundSJettens,; Müften fie aber/ wie befagter Author sermahnet, 
folle dieguzchen/darein dieſe Baͤumlein verfegt worden / in einem Wald / darinnen Wudpret ift / gefebt feyn, 
toenigt Schuhe onelnander abgefünberteyrburd muß man die Stämme fo hoch fehneiden / Daßfiefein 
diefelben gehen möge, Zudem muß man auch Diefe ihre] Wild mit Hinaufklettern erreichen kan / weil alle Shie 
Bettlein (wie befagter Author will dreymal im Jahr / re groffe Begierde haben / das Maulbeer⸗ daub yı 
nidtgacgu tief mit kleinen Hauen unb Krampen uleffen, ^ 5000007 


CABXL ^00 | 










































Baͤumlein / mit Wiedereinlegung neuer — kranck und wird alfo die Arbeit verdroſſen / unbba] 
ie Wuͤrme Gewinn gering ſeyn / und weil die eckele Apeifediefes 
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Isugeben, . 

en de Serres dermeynt / ein Hausvatter foll aufs 
wenigſt einen Platz von zwey bif drey taufend Schuhen 
fuͤr bie Maulbeerbaͤume haben / wann er, ſich dieſer 
RR s MACH HR 
gleiche Muͤhe / aber ſehr ungleicher unb geringer Gewiñ 








— — von Fahr zu Jahr Die Mauer 
äumefleiffig zu vermehren / und weil ſie gar leichtlich! ter von Diefem nad) Der Reyhe gefeßten Baumen/ well 





Schaden 
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LAT Canin * — dba AM aueh . 479 
Sabe thun / toeil dieſe Arbeit inwendig in den Gaͤn⸗ geffen/aud an Pfäle angehefftet ſeym daß fie bie ws 
Awwiſchen den Bäumen ohne Schaden bes Getrey⸗ 028: Stöffenichtverrucken oder — gar bre⸗ 
pesi fon verrichtet fen / fo müffen aud) bie in dieſen | chen mögen; wo Vieh darzu kan / mag man fie mitDörs 
Gängen fiehende Baͤnme / nach der Breiten / nicht pa- nen umtvinden; Das Reiben des Viehes abyutebren/ 
‚allelgerade ein Baum gegen Dem andern über / ſon⸗ mutet auch febr / wann mangetoiffe Vorbotten eineg 
yernzwifchen zweyen Baͤumen auf einer Seiten / wo Regenweiters vor Augen bat / daß man bie Baumlein 
ye ufi deslährenSpaciiift koͤnnen allzeit die auf! umbauet/unb bie Erdenumherauftögel, —-— 
herandern Zeilen geftellte Baͤume gleichfam einen Tri⸗ , 0. 
qugelmachen / Daducch fie fo wol einander ſelbſt als) Was die Baͤume anlangt /die in den Gründen und 
quj dem Korn / weniger Schaden und Schatten ge; Landen Waſſern wachfen/ Cfagt Mr. Inard) mann fie 
hen / Fünnen aud) inwendig indem Gang mit Umha⸗ | nur an Der Sonnen flehenzund den Würmern dennod) 























sun) Dungen / die erſten Jahr über / Defto bequeme zu ihrer Stabrung gut / und nicht verwerfflich : (0 bat 
— dardurch ihr Wachsthum befördert man aud) Den Vortheil / daß man fie an ira und 
Haden; zudem gibt c8 einen fchönen Spatziergang / Geſtatten der Waſſer dicker fan zufammen fetten / doch 
alfo / daßder Herr deſto öffter dahin fid) begeben / und | alfo daß ite Zweige einander nicht berühren / oder bie 
imeem oder. dag andere vonnöthenzsufehen und Sursen / van a chen / einerdem andern 

fielen fau. m . Hinderung geben moͤgen / alſo / j mebrSRtaum und Da 
Min b Ort / wohin bie Pflang» SSdume bleib: | fie haben / je gróffer und geſchwinder kommen fie M 
lihderſetzt merden/wol verwahrt und vor Einlauff des Kraͤfften. Es vermeldet aud) befagter Author, daß 
Niehesverfichert iſt mag man die Baͤume wol um ein die Getrayder unb Weingebuͤrge nächft an und unter 
uar Fahr eher aus ihrem Pflantz ⸗Bette ausgraben / dieſen roeiffen Maufberbäumen / ungeachtet die Erde 
Io aber wicht müffen fie am Stamm fo hoch fepu/ daß | mager und trocken / und tiefe Bäume fich fehr ansbreis 
kin Thier Die Blätter erreichen Fan, Bey der Ausgra⸗ ten / dannoch von ihrem Scharten feinen Schaden neh⸗ 
hung / die man im Herbſt oderFruͤhling vornimmt / muß | men / fondern ihre Frucht reichlich herfuͤr bringen / und 
man keine Wurtzeln zerreiſſen / Die Gruben mag man jwolgerahten. Solſches kan (ſagt er ferneränicht allein 
fang vorhero zimlich weit und nicht gar gu tieff zubereiz ; an unter ſchiedlichen Orten des Welſchlandes / fondern 
qu ipapet abet nicht / mann mans ſchon fieffer gräbt/ j aucb in Frankreich augenfcheinlich gefehen werdenyall: 
ann nuc ber Grund wieder mit guter Erden ausge: |wodie Bäume ſchier gar Fein Erdreich habenvindem fie 
flit tvirb/fo mögen die Wurtzeln defto leichter eingreifs | bart an den Mauren fichen / wenig Grund und die 
fund (id) in Dem Grunde befeſtigen. Staͤmme nahe beyſammen / nicht deſto weniger ſchoͤn 

Die erften Jahr ihrer Umſetzung / muͤſſen fe bep und traͤchtig ſind / wiewol man ſie / den andern Bäumen 
tomen Wetter und trockenerZeit taͤglich ʒweymal bez | gleidy mit Fleiß und Wartung nie ſo wol verſorget. 


CAP. XII. 
Vom Gruben umb Senden, 


R us Gruben⸗Cinlegen und Sencken verrichtet | yu ſich giehenund deſto geſchwin der aufwachſen mögen: 
man alfo: Wo bie Baͤume bey der Wurtzen Das Sencken unb Einlegen der Maulbeer⸗Zweige 
ED Rebenſchoͤſe austreiben / bieget man Diefel | gefehihet eben auf die Weiſe / wie man bie Bogen von 
ben fein ſanfft (daß fie nicht breden ) in die Erden / ben Neben einzulegen vlleget, — Man nimmt im Aus, 
macht eine Gruben/ [egt es ein unb bedeckts / unb ſteckt waͤrts / indem der Baum in den Safft tritt / ein Aeſtlein / 
kinen Stecken darzu / Damit man ed nicht unvorſichtig welches € wie dag Wieneriſche Büchlein mill ) vornen 
uttgften/esdarfi tiber drey ober vier Finger hoch nicht ohngefehr zweyjaͤhriges / und am Ort / da ed abgeſchnit⸗ 
auögehenydiefe Arbeit Fan in Herbſt / ehe die Kaͤlte an⸗ ten toird 7 ſieheniaͤhriges ober aͤlters Holtz hat fo aber 
fingt ober auch im Fruͤhling / wann Der Winter aufge; Erum und knoͤpfig ſeyn muß Damit / wanns nach der 
orti üt bie Hand genommen feyn; ann bag Zweig⸗ Zwerch indie Erden gelegt wird / das junge Holtz gerade 
kinüberfich austreibt / mag mand an dem beyſtehenden uͤberſich wachſe / Das atte aber fid) unterſich ausbreite, 
Stecken fein fäuberlich anbinden / allhiermuß man das! Diefe werden in Die Graͤſften und. Furchen ziemlich 
Hegieſſen ſonderlich nicht fparen / wann es ſchon ohne eingelegt / daß allein zwey Trag⸗Aeuglein und 
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diß hon unb frech austreibt/die Anfegung und Einfeie| Knöpfeheraus blicken. 

mung der Wurhen Damit su befördern. Bon dem; Cheman fiib aber indie Erben legt / muß mandas 
Stammen werben fie nicbt eher abgelöfet / als biß man dickeſte Ort / welches in den Grund kommet / gekruͤm⸗ 
das andere Fahr verfichert ift / baf (ie eigene Wurtzen | met/ oder da es ſich nicht biegen lieſſe mit einem Meſſer 
getrieben haben / deßwegen man tool die Erden gemaͤch⸗Creutzweiſe / auf vier oder fünffzwerch Singer tieffein- 
lihentbiöffen / und Kundſchafft davon eingichen Fan/ | wärtseingefehnitten / unb in bie Spalten Korn⸗oder 
am beften iftyman laffe fie gar zwey Jahr ben dem Mut: ! Habern Achrengefteift werden. Die fleiſſge Begieß⸗ 
ter⸗ Stammen bfeiben / dann weiter nicht gu beforgen/ | fung aber muß hierinnen dag befte tbun /_fonft wer⸗ 
daßfiedemfelben mit allzuvieler Entsiehung des Saff⸗ | ben fie ſchwerlich / oder doch gat langſam befemmere 
tes (abe folten/indem fie nunmehr ihre eigene Wurzen | Hierzu muß man alle Umſtaͤnde in acht nehmen 7 bie 
haben/damit fie ber Erde Saft ohne Entgelt der Mutter | bey Einſenckung der Weinreben gu bedencken find, 
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| CAP. VIII. n 
Andere Arten / bie weiſſen Maulbeerbaͤume zu vermehren. 
Rh andere Sortens des Peltzens / wie fie aud) 






























nimmt und abbricht/ die nicht allein fruchtbar /fonden 
aud) das fchönefte und jattefte faub haben / fo rfi 
aud ſolche nicht inwendig zwiſchen den Dicken Ztyeigeny 
fondern am dufferften und oͤberſten Q beil eg SSaumg, 
gegen Morgen ober Mittag/an der Sonen ffchendyg 
waͤhlet und gebrochen werden. : 

Fu umma / biefer nu&bare Baum Fan mit fp. 
[ein oder einem Körblein / Der entweder in der Sa 


Samen haben / kan man gleichermaffen bey 
dieſen Bäumen gebrauchen/fo kommen ſie auch 
dardurch viel eher qu ihrer Vollkommenheit / ſonderlich 
thunfiegut zaufden ſchwartzen Maulbeeren / weil Diefe 
mehr als andere Baͤume um bem Stamm von der 
Wurhel anfangen auszufchlagen/ Fan man fiedarauf 
äugeln/ oder aufandere Weife / toie man teilt / pelßeny | fe 
bem Beyſatz unten mit Erden befihütten / daß er deſto ein Loch bat / ober von zweyen Stücken zufammnge 
ehereigene Wurtzen erlange / und hernach / wann ſolches | (eft iſt / an einen oder mehr ſchoͤne Zweige gelegt. mi. 
geſchehen / weiter / wohin man will/verfegen. den gefüllt / angepfüfet/ und alfo/ bif et eintuurtch;g, 
Die Zeit zu aͤugeln oder zu pelßen / muß auf alle| laſſen werden / nir baf er (fo weit der Zweig in dem 
Weiſe genommen werden / wie oben indem Baumgar⸗Geſchirr mit Erden bedeckt) ein wenig au ber duffen 
ten zur Genuͤge erwehnet worden; daher unuothiven: ı Minden gefchehlet wird; nicht weniger fan er uj 
big / allhier wiederum qu repetiren / Dabey allein dieſes durch bag abladtiven auf einen nahend ftehenden Yin: 
:gu bemercken / daß man fo woldie Zweige als die Aeug⸗ | ling abgetogen/ eingelegt, verbunden und alfo serm 
ein nicht von jungen Baͤumen / fondern aud) von alten ter werden. 


- CAP. XIV, | | 
Wie bie Maulbeerbaͤume ferner zu warten, 
LED find Der Meynung geweſen / der Maul⸗ 











einem alten fehönen gufen Baum darauf impfen / und 
je mehr Baͤume man petet / je be(fer es if Denn di 
tragen viel ein beſſer / geſchlachter und zaͤrter aub; ior 
Delgenift am beften / mann fie noch in der Peltz Schul 
(leben / und fe näher e8 bep ber Erden gefchehen kan / ji 


beerbaun vergleiche fid) Der Weiden oder Dem 
Felberbaum / der wenigſtes alle drey Jahr ein, 

mal abzſiummeln. Unſer Author aber des Framoͤſi⸗ 
(den gu Wien verteutſchten Buͤchleins ſagt das Wider⸗ 
fpie(: Es begeuge bie Erfahrung / daß man keinen alten beſſer ift «8 / auf dieſe Weiſe Fan man guch auf ti 
ertoadfenen Maufbeerbaum ſtuͤmmeln folle / weil e8! ſchwartzen gemeinen Maulbger biefe toeiffe Zweiglen 
fein Verderben wäre / werde aud) Fein fchöner Maul⸗  feken, . 
beerbaum aud ben geſtuͤmmelten gu finden ſeyn. Und Welche viel ſolche Maulbeerbäume aufihren Gt 
weilvor allen Dahingu erachten / daß ein folcher Baum ben haben / unb mehr / als (ie (elbft bedörften, die mögen 
groß wachſe / mußmang demnach alſo anftellen/ daß | fie andern im Beyſtand verlaffen + Herz Augofin 
man ihn inwendig von allen unnligen Aeſten reinige/al: Gallo ſchreibt / daß ofelbelleute inSytalicn und gu Biel 
ſes / was Dürzund faul iſt / gusputze / ja auch Diejenigen | cia, Die gu viel ſolche Bäume / und qu wenig Leule und 
Aefte / bie gu tieff vondem Stammen / gegen ber Erden | Mittel haben / Seidenwuͤrme ſelbſt zu halfen / unter 
ſind / abhaue / damit er fchön unb Saubreich bleibe. | fhiedlichen andern ihren Nachbarn biefe ihre Blaͤter 

Das et(te Jahr / wann ein folches Baͤumlein an ſei⸗ verlaſſen / die hernach ihnen die Helſſte der Seidenlnen 
nem bleiblichen Ort eingelogirt iſt / werden alle uͤbrige fen zur recompens wieder uͤherlaſſen / welches aud qu 
Aeſte / diß auf fuͤnff oder ſechs der ſchoͤneſten / abgeſchnit⸗ dachter Author für beſſer bált/alé wann man das fub 
ten; das folgenbe Fahr laͤſet man nur drey der ſchoͤne⸗ um Gelb verlaͤſſet. 
ſten bie gleich gegeneinander über ſtehen / und dem) Der.Hen Inard ſagt / daß in Franckreich deren vi 
Baum eine ſchoͤne Geftalt geben / and an ſtatt der) find 7 welche von einem Baum su drey auch vier Gut 
Hauptllefte dienen ‚Die übrigen werden alle abgerau⸗ | ben / fürdas Laub allein davon zu genieffen / Beſtard⸗ 
inet / biefelben drey bfeiben immer / umb ſchneidet man] Geld einziehen / und dem aubſammler niemals zugelah 
hernach nichts mehr davon / auſſer was bür? wird / oder] fen wird / weber gruͤn noch duͤrres Yeftlein abguhanen 
was auſſer dieſer dreyen anderwaͤrts ſich fehen aͤſet; | und mit ſich zu nehmen. 
Denen drey Haupt⸗Aeſten werden die naͤchſten Schoͤß⸗ Mitden Ablauffen ber Baͤume iſts am beſten / man 
linge / die zwey oder drey Schuh vom Stammen ſtehen / | habe deren fo viel / bag man allyeit Die Heiſſe ruhen lf 
weggeſchnitten / und mit Laim und Kuͤhmiſt beſtrichen | fen, und bie Helffte ablauben koͤnne / dann ob ihnen tul 
daß ſie deſto eher verwimmern, .das Ablauben nicht ſchaͤdlich / ſo tragen bod) bie geruhe 

Im Jahr hernach / muͤſſen dieſe Haimwt⸗ Aeſte wie⸗ ten Baͤume ein überflüffiger und nabrbaffteró Lau 
ber reformirt / unb alfo beſchnitten werben / daß Feiner | ale wann man ſie kein Jahr ruhen laͤfet 
‚über zwey oder dren Neben-Schöklein behalte. Wann — Wann man will / daß Die Bäumeettong rüber am 
ſich unter dieſen Bäumen einer ſuͤnde / deſſen Blaͤtter freiben / mug man im Februario kleinen Miſt an Di 

mailig / befleckt / jerſchrunden / oder bie Aeſte verwirret | Wurtzen (doc nicht gat daran dim deumonden legen⸗ 
ineinander getoachfen/ auch bie Blaͤtter den Wuͤrmen | unb mit laulichten / nicht warmen / viel weniger Falttt 
nicht angenehm / ſondern ſchaͤdlich waͤren / alsdann fol | Waſſer begieffen / bif ſoll bey ſchoͤnen ſtillen Wette 
man ihn abvelßen / unb einen Zweig ober Aeuglein von umb warmen&afienfchein verrichtet werden / aud) muß 
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Sto cabe Buchs /Anderer Tpeil/ Coelbeniout iic, 481 
mhidi giden an Den Slelea wicht abfreffen/noch Die, inam mf alle rey Fahr die Baume fiümindén/bi fie 
Yıfegenfloffen ober betleteny bricht aber ohngefähr aus | pon Den Sicitianernerfahten haben, daß Feinegröffere 
Iherfehen eim Aeſtlein / muß mans mit einem Schneid⸗ Thotheit (eg / als groſſe erwachſene Baͤume umb nod) 
—— - „| Itger inen alten Maulbeerbaum / gu ſtuhen; Alfo bleibt 

Die Baͤume vom übrigen Laube zu enttaben C ſagt bag Sprichwort wahrẽ Poftériores cogitationes fa. 
pientiores , gute Gedanden/und hinckende Pferdes 








an folhen gerimpften Bäumen / Jaͤrter / und den Sei⸗ 
den wůrmern angenehmer und nůtucher ift oie ſoſches 
an ben fruchtbaren Baͤumen / zu feben ift. 


Cb.xXV. 
Bon der Seidenwuͤrm Natur. 




















tiben Anlaß/die Goͤttliche allweife Alimacht und Für d 
ihtigfeit —— -, | tensitigleiben auc euer und Rauch / wann eg niht gaz 








Des Nine Gamble — — — 
, |wendig und auswendig befibaffen / ber befehe nad) Der, fünitlich und tveitlduffig gefchriebenhat 7 tetigi 

£änge D, Andrez Libaviieined gelehrten Medici, Hi⸗ | weil es einem Hausvatier zu wiſſen wenig Dienet/dly, 
ſtoriſche Beſchreibung der Seidenwuͤrme / die er Anno laͤnffigkeit und Verdruß zu meiden / allhier anpuyihn 
1599, ju Rotenburg an der Tauber mit groffem Fleiß l unterlaſſen wollen. 


CAP. XVI. 
Von dem Seidenwurm⸗Hauſe. 


As Haus muß ſauber unb weit / vonallen ſtin⸗ Morgen gegen Abend / oder von Mitternacht gus 
ckenden Orten entſernet / ohne Feuchtigkeit / bey| Mittag ſtehen / damit bie Lufftdurchftreichen Für 

9 warmen Wetter kuͤhl 7 und bey falten laulicht | welche man / nachdem man Abfühlung oder Cbr, 
ſeyn / mit einem faubeim obern und untern Boden; bat vonnoͤthen / ofnen oder fchlieffen kan / welches ihnen af 
man aber Die Gelegenheit nicht darzu / und muß der Ort | Aufbeederien Fall wol gu ftatten Fommt fondertich na 
aufder Erden ſeyn / foll er doch aufs wenigſte 3. vder 4. | fiein der hoͤchſten Arbeit find ‚bedörffen fieder Luftan 
Schuhe darob ecbóbet und mit Läden wol verſchlagen befteh/ doch müffen fie entmeber mit Glas ober dab 
terden ; ber Sonnen Strahlen müffen nie auf fie fer] aud) mit engen geftrickten Gaͤttern von Zwiern od 
chen / kein Viehe muß fie verunruhigen / und find info] Drat / bamit feine Schwalbs / Spatzen und dargii, 
Derbeit die Huͤner 7 vie ihnen febr aufſaͤtzig / und fie mit chen Voͤgel hinein mögen/verwahret und verfehen pn 
grofjer Begierde wegfreffen/ davon abzuhalten, ift des | die man auch gehaͤbe / wann Faltes Wetter einfällt / un; 
Hausvatters Wohnhaus fo groB / daß man fiedarinz] fchlieffen ſoll tuelcbe ihneninihrem Anfang fo grofun 
nen halten Fan/ift ed Dev Obſicht halber De(to beffersund viel/ als die Hikezu ihrem Ende, gefährlich und fib 
Dabep viel su etfpaven, . Auf Würmer / die von zehen jlich kommt. Die Wände müffen inwendig glattbe 
Ungen Epren ausgebrütet worden / iff Cnad) Herrn worffenund mit Kalch geweiſſet fepn / bamit die Mi 
de Serres Meynung) groß genug ein Saal von fieben | ſenicht moͤgen an den Wänden auflauffenzund ſoll man 
Klafftern lang/bte breit / und weyen hoch darnach Ku einige Klüfiten oder Löcher finden / bamit ter 




















man ich auchim Oebänesurichtenhat. ..—.... 108% Mäufe noch Brilen/ober leiten. Cove 
„Dos Ort muß liecht / hellund lüfftig ſeyn / die vem] bergleidpen Ungegiefer/ nispteinherbergen mögen 
(lec má (fen an zweyen Orten gegeneinander über 7 von | 

3 I = mn — — 
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Stellen und Ständeder Seidenwuͤrmer. 


Ann nun die Wohnuug und das Zimmer für 
die Seiden; Wuͤrme bereitet if muß es auch mit 










denen darinn⸗gehoͤrigen Stellungen und Mobi- [lich abe 
lien nad) Gebühr verfehen ſeyn / e8 werden vier ſtarcke | Dentoürme / fo mol ibre Mahlzeiten ein 
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und bie lezte anderthalb Elen breit jen 7 dieunterfke 
(jt umb liegen auf datten / die zwiſchen ben Säulen feft ; abet und nächfte báran duncken stvàr etwas zu breit? 


diefe Stellen woldrey Viertel T halb mittelmäfige ʒwerch Singer / alfo bag bie len das 


hmgalthunund daruͤber zerboͤrſten möge, —— hen zuzuſehenanlehnen börffe, 


1 Ein Stell:Gerüft daß vierzehen ober fuͤnffſehen ^ Die Länge un Odbe Bin Seh erben ſowol 
| iube hoch iſt Fan ſechs Geſtel⸗Theilungen faffeu/ nachdem man vid obe? eeetiig Richie häk-7: oder nach 
Die Stellen uͤberdeckt man Papier / wegen der Sau: | Beſchaßenheit des Zimmers / eingerichtet: Der Fram⸗ 
bukat / denn bag Papier trocknet auf / unb ziehet alla hzoͤſiſche Nuthor befiblet / an ftatt der hölgeenen ifte 
| Ienchtigkeit an fich / toie bee Frantzoͤſiſche neue Author | nur Strohbaufchen 7 ohngefähr eines lema dicke / u 
fut teil die Läden und Bretter nie ſo dicht aneinan | mächen ; iſts mágfidy/fo fol dag Haus / worinn man fie 
bleiben / daß nicht Die Wuͤrm follten darzwiſchen | baltreon alem groffe Geſchaͤlle / Schreyen unb Gepol⸗ 
ommen / ſ aber von bem darüber ligenden ‘Papier ete | der C voie ſchon gemelbet)ent[eenet fent, 
findest toit, Die jenigén Cfährt erftangeregter Au⸗ 


CAP, XVHL ———— 
Bon ihrem Warter und Auffeher, 


SO eigene Haͤuſer zu diefer eene Man muß ihnen alle Tage rein auskehren / und dag 
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alte fiab/bagu man viel Leute halten muß / ba ift je«| leg offt mit Wein⸗Eſſig befprü&en / unb mit davendel 

^53 man) vonnoͤthen / der dag Anfehen babe / Det | SpicanardyKofmarin/ Quendel und dergleichen wol⸗ 
plenun nicht allein an feiner felbfteigenen Perſon / als | riechenden Kräutern/ uͤberſtreuen bißtveilen auch von 
than feinen Untergebenen / Die Reinigkeit vor alles Weyrauch / Benjoin Storax, und andern ihnen ange⸗ 
brobachten; Morgens / ehe er ſich zu ihnen nahet/wie | nehmen Specien / raͤuchern / die man aufeiner Giut 
Att deSerres toill foll ev einwenig Wein zu ſich neh: machen folle / dardurch bleiben fie bey gutem duſt / und 
n weilihnen dieſer Geruch ſehr lieb unb angenehin /ſtaͤter Geſundheit / überfteben ihre Kranckheiten deſto 
ian muß fid) büten / ſo felten als moͤglich / fie nicht leichtlicher/und arbeiten deſto beſſer / freudiger und an; 
mit bloſſen Haͤnden anzuruͤhren / und mann eg ſeyn muß haͤbiger. 
les mis hoͤchſter Beſcheidenheit verrichten ; alte Die Tafelndarauffie wohnen/ muß manofftermals, 
Ateıfonderlich Die einen übelviechenden Athem haben, | ausfäubern und pusen / und fieniezulangaufeinerieg 
Plman nüchtern nie su ibnen laſſen / meiles ihnen/fo | Bett liegen laflendie man von bier zu vier Tagen wech⸗ 
il/atà aller Geſtanck / hefftig zu wider ift Daher fol er fein mag’ und fo offt fie ihren Schlaf und Abftreifluug 
tibt Jederman laffen nach Beliebenveinsund use, ber Haut geendethaben / Oder wann es anfaͤngt warm 
vfonbern biffalla eine fleiffige Obforgtragen. zu werden. 2 











o * Ser di 2... : 
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Des Adelichen Land» und Sdbfobenó — — — 7 
Wann unverfeheng einegähe Stälteeinbeicht/ mu [ju laug ligen liffet, --Dingegen / too fie fauber grs 
man alle Fenſter und Thüren zuhalten / und mit einem /werden / riechen ſie nicht bas geringffes darnach ma 
Glut⸗Feueꝛ inwendig an etlichen Orten in Bereitſchafft | wol auf bie Blätter acht haben / daß fie gut unb (quie 
ſtehenzwann die Wuͤrme ſtincken / fo von ben Haͤutlein | geſammlet / ju rechter Zeit / mit bequemer Maß / uͤrgege 
Die fie abſtreiffen und von den verreckten Wuͤrmen her: | benfenen ; und in umma von Anfang ihrer Aush, 
femmt / iftatlt des Warters Nachlaͤſſigkeit daran |tung/biß su ihrem Ende / mußerallesumd jedes thy 
fbuldig / aud) wann man das Uberbliebene von io aet vor und hernach gu bedencken und auleif; 
Vlaͤttern / fo fie nicht freſſen moͤgen / und etwas gruͤnlet / fuͤrgeſtellet worden. 
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0 CAR XIX, 
| Wie / und wann die Blaͤtter gu ſammlen. | 
Sn. wan die Bläkter/su Unterhalt der Wuͤr⸗ die Yäumeablaubet / follen (iebon allem tdeter ui | 








nicht fogern / fonberlich von Zwiebel und Knoblauch Die Sammlung bee Blaͤtter muß zur deit fi 
übelriechendywann bie Haͤnde Deven ie es brechen / une wann fie vom Shan, Feuchtigkeit und dun / Ihe 
fauberund ungewaſchen find. Darum / wo maneinelder Sonnen Warme an alle &tatt trocken fin ; dit | 
woſſe Menge Seidenwuͤrme bat / hält Herr de Serres | Blätter müffen vorher 7. cheman fie vorgibt / wol qui^ | 
für beffer/tann man mit Scheeren/die man im Garten |geflaubt 7 und dag böfe undienſame von demgurn! | 


* Den $ bie Blaͤtter bleiben (wie ut A 
abſchneidet / vnd auf unterbreitete ſaubere Leilacher und | Agoftino Gallo fagtyan Fi» trockenen lion ru d 
t TOP, PER SP wol bte) — / und waͤre ſchier am beffen man) | 
Diedamit umgehen / müffen fich faubet waſchen / gebeihnenfoldheerft am andern Tage / nachdenfiege) | 
und die Blätter in faubere Saͤcke einfaſſen. Mrl;Ifnard klaubt worden / ſonderlich tum Anfang ihrer garten go] I 
will / man foll eit Laub nad) dem anhern abhrechen / und gend. — | 
allgeit an einem jeden Aeſtlein dag dufferft und hoͤchſte Die Blätter máffen täglich ein oder zweymalum 
ſtehen lagen / denn wie woles verdrießlich / ſey esoch! gellfftet fopn/bamit fienicht übereinaabet echigtn 709 | 
nuͤhlich Die Blätter follen weder zerquerſchet / noch sets Too ein Vorrath zu ſchaffen / ſonderlich odi; | 








[brud'tfipri/Daru fecil fe bafo toelcken und ungefdmnad?| ein SKegentoetter zu beforgen ; roo diefes vernachläfi | 
häfftig werben. zefleu fie ſolche nicht geen j-inbem man get wird; gibt ed gro(fe Derhinderungdanndienälft 








EI ümC 7 38b 


Bitter ben Wuͤrmen ungefunb ; Ctlidereollen man | Aifo auch bas Maufbeer» Eaub, Dag ged und be 


Schatten waͤchfet / iſt nicht gut; fo ift auch dasaub von 





fb fommlet / Die Baͤume umb 9fefte fo viel möglich 
fida / Damit die meiſte Naͤſe davon abfalle; dar⸗ nehmen/und felbige in ben Sad ober Korby den fie vor 
mamugman die Blaͤtter in Koͤrben / und nicht inf fid haben fallen laffen/oder eine Hand soll nad) der ans 
Gicken heimtragen / ſie auf Stroh⸗ oder Rohr. Decken 

mebreiten und durch die Lufft austrocknen lajfen/ 

ir tam Hungersnoth vorhanden / muf mans fo^ fich ſehen / und (dier Die Helffte der Blätter damit ver; 
vilaté Denfelben Sage gut Speife nótbig / mítteinen | erben / daß fie nachmais theils rotgen des unannehm 
momen Tüchern abtrocknen / fie zwiſchen zwey Tiſche lichen Geſchmacks / ben bie Blätter durch.die Zerftof: 
tier oder£eplachern/die bey einer Gott fein geredcmet 


© 


eb tt fung an Den Aeſten annehmen, theilstweilfiedävon ver; 
ſudwol ruͤtteln / Ventiliten und betotgen / baf bie| borren/unb/toegen des angehenden Safftes / den Wuͤr⸗ 
duchtigkeit (ic ausziehe / ſonſt trocknet die Naͤſſen 


du ſo bald / wanns an derLufft geſchwungen wird / oder |mehrern davon erzehlet. 
ma egt fe aufkepiacher/fein duͤnn und weit angeinans 
de/in die Zimmer / theils trifftern fie alſo in derdufft auf 
tinam duch / worffen fie ín Die Hoͤhe / unb fangen fie wie⸗ 
du / biß fie trocken find, 




































Das Maulbeer⸗Laub / wann es uͤbereinander erhi⸗ | zu unterſcheiden find / und damit Faͤhrlich nur von eie 
itoder/weilder Baum an der Straſſen ſtehet / beſtau— 

hei Ader wann e nahend an einer Kuchen und Back | ober eg ſey eine Mißrathung / daß man fie angreiffen 
oj ſtchet / beraͤuchert wird / oder aud dasLaub son ben | muß ; die auf ſchlechten geringen Gruͤnden ſtehen / denen 


umen / die an einem feuchten Ort ‚oder nahend bey; muß man mit Dungung / Hmgrabung und anderer qu» 








(itt Bronnen / oder Bach / oder Fluß ſtehen / ſind if» | ten Wartung / tool vflegen / tweilfichernach krafftiges 
ms Speiſe fchädlich, . Saubgeben. 
CAP. XX, 


Wie das Naulbeerlaub zu erhalten. 


Eilden Seidenwrmẽ wie die meifteAucho- | ¶ Schatten / wohin bie Sonne nicht ſtreichen tan if den 

res, die davon geſchriehen haben / uͤber info: | Seidentwürmern (o wenig gefund / als naſſe. Ein 

V io men ) vielnüglicher dasSaub / welches ſchon / guter Scubfammler wird daran erfennt wenn er im 
tmohngefähr zwoͤlff oder fünffgehen Stunden / ja vor Paub-brechen Fein groſſes Geraͤuſche mit den Aeſten ma 
jt«90nen Tagen / gebrochen worden / al welches chet / und fie ſacht in einen Sack oder Butten leget / und 
wochfriſch erſt oon Maulbeerbaum bertoramt ; auch ſie durchaus nicht zuſammen drůcket. Daher muß der 
Filii daub gar tool joy ober Deep Tage halten laß Hausvatter sot allen Dingen adt haben / daß er ſau⸗ 
(ithmb oft/tangtotibriges Regenwetter einfällt batoiz] bere / toillige unb des Handels oer(tdubige feute qutm 
tiit ein kluger Hauswirch billich einen Vorrath £aubzeinbtingen verordne ; Dasyornchmffe und nothr 
Anfhaffen folle : 90i mug many wann man folches bez |wendigftenber 7 dag bie Saubfammler zubeobachten / 
ſuge cworher in Schaͤffern / Butten ober Koͤrben und Cfagt erſt gemeldter Author ) und man e8 ihnen fleil 
^Dtbingen von Diefem fatib / Provifion machen / wel; | fig tojungiten und befehlen folTe/fo wol zum Nutz en Der 
Seiannes anders an cinem Eühlen und Lüfftigen Ort | Baum / alg auch der Seidenmärine/ iſt dieſes / daß fie 
Tt und beg Tages etlichmal aufgerühret und geries [nicht Bauſchweiſe und mit ſeſter Hand das Laub mit 
Wittvitb/ lecht auf gwey oder drey Tage frifch bleibet/ | Gemalt abeiven ‚damit nichtein alter Sproſſen / nod) 
Anand nur nichtübereinander erhißen läfft/davon tein fchon jähriges Xeftlein abgeviffen werde / und dieſes 
Mühe vergeblich / und bad Saub ben Wuͤrmern | foll ihnen vor allen angelegen ſeyn / weil fonften baraug 
N Rdblic) und vetberblic ift fänse.aber bet 9e» | bier Schäden entfpingen £ rft) / toitb ber Baum⸗ 
Festi Daß e$ unmöglich fiel/ bie Blätter ünber 1» man bie jährige Aeſtlein entzwen reiſſet / verderbet; 
"ln erlangen fo konte mang auf eine deinwath in eis daher nurdieneueften QSlatter welche Dev Herbſt wie⸗ 
nnmlifftigen Zimmer ausbreiten / ober Cwiegeſagt) derum erſetzet / gemaͤchlich abzubtechen. Zum andern, 
Mfireingen unterdeffen aber / da bieCTBiemerftie] fo toirb/ burd) Das gewaltſame Abreiſſen / daz mebrefte 
Ih Füfterung vonndthen hätten und das faub noch] Saubzerfniefchet / unb gerdrucht werden. Zum drit⸗ 
ett getrucfnet wäre/Ean man deinlichCfägt Mont, | tan werden die Seidentwürme, durch die amte bem 
Ihard) den Seidenwuͤrmern ihr daͤger ausmiften/und | Laub bleibende Pnofpen verletzet / die wann fie e8 ertt; | 
pfinden / begeben fic unter ihr daͤger / unb beſchaͤdi⸗ 

















l'ami verweilen. Das Maulheerlaub/ welches an | 
fige und marafligen Orten wachſet / ober im gen auch andere. Vierdtens / machen aud) ſolche mit 
en und maraſſigen Sorten waͤchſet | noepe,— Vierdtens / machen auc) ſolche mit 


— u . dem 
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TL Bene — — 
dem Laub abgezerrte Baumknoſpern / dag Luger der lieber / als die voller Heer angeſchlagen fint / Cj 
Seidenwürme untuͤchtig / daß man ſelbiges Defto oͤffter das Saub davon eben fe tauglich / als das andere) 
ſaubern und ausputzen muß, Eben ſolche Ungelegen⸗ Verhuͤtung dieſes Ungemachs / ablauben / und iy, 
heit vrurſachen auch die Maulbeer / welche umer Das; dernftehen laffen. Laurenbergius in Horticulur 
Laub kommen / baf man derentwegen auch ein friſches faget : In Cantharos ftanneos indimus juglands 
fagerfürbie MWürm machen müfte; Darum weil von; avellanas & folia Mori pro Bombycibus, & per ai] 
Rechtswegen Fein Maulbeer inter das faub gehöret/ ! quot feptimanas recentia fervamus, fi bene fucrin] 

















foll man diejenigen Bäume, die wenig Frucht baben/ | occlufa, 
GAP. XXL 


Von der Seidenwuͤrmer Eyern. 


— Er son neuen die CeidenwůrmnZucht anrídy | Wind· Ger / bie von den nem ohne Haan ak 
6% ten mill / unb ſchoͤneSeiten zu haben ver⸗ fo wol auch die Wuͤrme / die nur Slock-Seidn my] 





FOL iangt / muf aud Diebefte Art zur Brut e] chen bringen jtoat ben anbern guten Seidenwuͤrmen 
tváblen 5 Die aus Spanien hergebracht werden /. find gleiche Eyer / an Geſtalt und Gewicht / gerathet aber 
zwar klein und liechtſchwartzt / find aber Die fruͤchtigſten ibve Brut nie wol / machen auch gantz geringe Seiden 
und beſten / wann man ſie gerecht haben kan; nächtt Dies | babe ^r Betrug / wo Die Einfauffung der Enernict 
fen rühmet Herr deSerresdie aus Calabria / ſo wol son | ga br «^ trene und verftandige Freunde geſchichtt / 
Der Guͤte / als Menge Dec Seiden / bie dardurch erzeugt | fchmerts 5;u verl. xiden / iſt alfo Der ficherlie Wegen 
wird weil ſie groͤſſere Seidenſtoͤcke und Haͤuslein 13a: | fei voa einer guim Art Seidenwuͤrme die beffun jur 
chen / als die Spaniſchen; Herr Iſnard aber meldet / Die: Zuchrszuleſen rasen abſonder lich hernach folge 
Eyerlein aus Piemont gerathen in ihrem Lande fehrimelder werden. = 
wol find etwas gröferund weißlichter als die Span] Wannmans. «gute Eyer zur Zucht erlanget bat 
(den / aber nicht fo gut / als die von andern Orten aud legen fie etliche boxtrz in Nalvaſier / oder Spaſha 
Welſchland gebracht werden; bie Bologneſiſchen(ſagt Sein / da bem pas gut iſt zu Boden ſinckt / unddagl] 
er) werben für fo gut / als die Spaniſchen geachtet / weil | höfe ebenanffchtiänmet / Das ſchoͤpffet mau denn ah 
man ſich daſelbſt fücnemlich guter Brut beffeiſſet; bie und wirffts hintoeg / das gute wird an der&onnenoter! 
Sicilianiſche werden für bie beſten aus allen andern ge Lam Feuer getrockel / auf cin ſauber Papier gelegt niti 
hatten / Daher man fid) auch befleiffet / ſolche su befom: | einer reinen deinwath oder Papier wieder zugrdediri 
. men; bod) affe biefe Arten find nur etliche Fahr gut / daß ihnen die übrige Hitze nicht fehaden móge und tie] 
und werden endlich / fo wol von ber Eigenfchafft der | (8 Wurmbad macht bie Wurm aud) Eräfftig/ baf fid 
Lufft / der Speiſe / als auch der Vermiſchung / daſtardirt. bieftd:te leichter ertragen / und zu rechterZeit ausſallen/ 
Erſtlich / ſind die Koͤrnlein ber Spaniſchen klein / denn was nicht zu rechter Zeit / ſandern tu ſpat fowtnd/d 
und dunckel Tannenfarb / hernach ergroͤſſern fie fy nefarie alle Arbeit / biefelbe Brut wird quj 
und werben liechter; nach eflichen Jahren werden fie! Leicht unpaͤßlich / fletbeu gar / ſtecken auch offt die übriil 
ganfj graulicht / je kleiner und dunckler aber die Spa: [gen an. 
niſchen Ener ſind / je bewaͤhrter find fie’ doch fan mau] - So baldnun bie Eyerlein aus bem Wein genom 
ein. Koͤrnlein probiren / und zwiſchen Den Raͤgeln zer⸗ men unb getrocknet toovben. / muß man fie bald zum 
drucken / Frachetes / undgibteine Feuchtigkeit von Ausbruͤten befördern und fagt Dem Agoftino Gall, 
ſich / ſo iſts gut / iſts aber gantz trocken fo ifts verdaw-|der in der Wirthſchafft wol erfahrne Brefcianihik 
ben ; find fie erfroren ) fo ift bie Feuchtigkeit star, Edelmann ) daß bon biefen im Mein geprüften Cut 
frifib / aber gan nicht flüffig / ift aberdie Feuchtigkeit | tein ein jede ing beptduffig 10. oder ra, fund Ci 
darinnen gar zu flieffend/fo find fie fauf;am beften tbut/ | bringen / da hingegen die andern/dieman nid in Wen 
reet von vier zu Fahren den Saamen allzeit tod legt / von ſchwachen und ftazcken/recht;geitigen unb it 
ſelt / was aber älter / als jaͤhrig ift / Fan zur Zucht nicht lingen / tuͤchtigẽ u. untuͤcht igẽ vermiſchet / kaum diegelft 
dienen. T 
Wann man fie in aläfernen Flaſchen 7 an einem 
fühlen Ort ober in tieffe Bronnen / über bem Waſſer jite 
fangen läffet / fo werden diejenigen bamit ver Nei erlein vorher ein wachendes Aug halten, 2tetlid) IE 





= 

















fie kauffen / big aber thun nurdie Betrieger / die ihre 
Ener qu rechter Zeit nicht haben verfauffen Fónnen/ find 
alſo die guten und böfen ſchwer zu unterfcheiden / wann 
man fie abet in die Hand nimmt / und Darunter blaͤſet / 
werben Die nichtige, geringe oder gang laͤhre gleich von b 
bert geringiten Anblafen/davon fliegen/ die guten aber | an frifchen tempetirten £yrten erhält; zur Brut All 
bleiben. fan man das Tuch / mit famt den Eyern/ in einen Tr 1 
So gibt es auch Eyerlein / die von einem Weib⸗ i i i | 
lein herkommen / das fich mit einem Männfein nicht 
gepaaret hat / werden ben beffen gang gleich ſcheinen / 
aber dennoch) zu feiner Brut taugen /. find wie die 


— — 








der Sonnen abtrocknen. 





— — 
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| CAP XXL  —— 
Wie fic ausgebruͤtet werden, B \ 


ggeEdyer / ſo zur Brutzeit gehören / ſind vorher 
j mol yu verwahren / ineine hölgerne tool zuge⸗ 
e/o machte Püchfen oder Schachtel / die mit faubern 
gintten Papier ausſtaffirt ſey / zu legen / hernach in einer 
Sifen unter Die Kleider / aber nicht unter deingewand/ 
fjr iigen Det Feuchten ſchaden módte;sufditieffen / und 
intin trocken Zimmer / dag bíftveifen tm Winter einge⸗ 
feit wird / ſtehen gu faffen/alfo werden die Eyer zu einer 
fo ſchleunigern und gleichern Brut wolnorbereitet; 
Ihnigegen mo man fie in tine as halt 7 wird deſſen 
Inttich in fich haltende Kalte bie Brut verlängern 
qb auſhalten / Daher fie vor Kalte und Feuchten wol zu 
rwahren / alſo auch wann man Eyertein von ferne bes 
jell und berbringen fälfet / mußesim Sommer / nicht 
ingerbftoder Winter ſeyn / darum foll man fid leid) 
pbatb bie Seiden⸗ Arbeit vorben 7 mit Eperlein verſe⸗ 
ien; man mug auc) / wie fie einmal recht eingemacht 
‚pordenznicht fürtoißig offt barga ſehen / und fie eröffnen, 
| Die Zeitder Ausbrütung iſt wann bie Maulbeer: 
Muse anfangen Blätter gu geinnen t damit die jun, 
ign Wuͤrme gleich Syeiſe finden/wie aud) ber beruͤhm⸗ 
itHieronymus Vida Iib. 1. (ebret : 
un -— Nerevoces in luminis auras 






























alsdann mußdie Einſeßung unterlaffen fehn fontt mür: 
de man ſo wol dieſe / als auch bie fat brutige Eperlein 
Miteinander verderben; weil aber dieſes gar langfam ge» 
ſchiehet / und beſſer ift Daßdie Arbeiter fein zufammen’ 
und je früher je gelegefainer vertichtet werdẽ mógeralfo 
iſt / wie gefagtr bie tecbte Zeit bie Enerlein ausgubräten/ 
wann Die Waulbeer-bäume 7 nicht die im Barten und 
zwifchenden Mauren ftehen / toelchegeitlicher austrei: 
ben/ fondern mann diejenigen anfangen augzufchlagen, 
die im Feld ftehety damit e$ weder zu frühe nodu fpat 
gefchehe und bie zarten ausfallenden Wuͤrmlein weder 
zu groſſer Kaͤlte / noch gu viel hHitze ( ſo beederieh fchädlich) 
leiden doͤrffen. 























Progeniem extinctam attonſis cim gramina. | gerindem gemeiniglich Die erften bie beften find, Ander, 
campis . ten wegen Der Maulbeer / welche / wann fie (on anhe⸗ 

Nondum ulla: ; aut frondes apparent arbore ben zugeitigenzund veiff werden / windeman fchmerlich! 
nullz, verbüten koͤnnen / das nicht etliche unter bag Faub fom: 





Antenoväincipiat Morus revirefcere Sylva. 

Sed wann ja anfangs das Maulbeerlaub mangeln 
fife, fan man ihnen entzwiſchen junge zarte Neſſeln / 
ungen Salat oder Nofenlaub und S3rombeerblatter | fein zugleich ausfchlieffen / und nicht einer eut / der ate 





uͤrgehen / doch iſts beffer / mann man Nuftbaumblätter 
biflalló brauchet / toie Herr de derres will / mitbiefen 
Worten: Eftant tombe en telle Necelfité le melleur 
ftradefe fervir en ceft endroit dela fueille d' Orme, 
alcunement mangeable par les Magniaux, dont ils 
Toi vent foulagement , pour quelque Sympathie, 
qu ellea avec cellede Meurier, Welches zwar der 
frantófifdpeStutbor auch bekennet / doch das Nota bene 
dehſͤget; fo menigeZeit / als bie Wuͤrme mit folchen 
ibenennten Blaͤttern und Laub find gefüttert worden/ 
mpfinden fie esdennoch immer / und wird ihre Seiden 
hithtallein ſchwaͤcher / ſondern auch weniger / daher wer 
Noch andere Brut dekommen koͤnnte / thaͤte gar wol / 
[ann er wieder neue ausheckte / als bey biefen nur 
| dirum aud Dad Saub ber Maulbeers Baume zu 
ttlieren, 

So (oll man auch nicht mehr Seidenwuͤrmlein 

 Jatibeüten laſſen / als man ernähren zund mit dem faub 





taf man ihre gerflatt gue felben Zeit ſaͤubere / und fri 
fies Paub aus 





wegen Ungleichheit des Ausfallens / nicht allein Schar, 
den leiden / fordern gar verderben müffen, Zudem 
brauchet es auch mehr Fleiſſes unb mehr Zeit / wann 
man nicht mit allen kan gleich umgehen; fo wuͤrde auch 
dergeftalt mehr Laub verwuͤſtet / mit dieſem / daß die / gat 
jungftunb neugefallene bie noch (alſo zu reden) halb 
tohte Wuͤrmlein / nicht ſtrackz anheben vondem faub 
su freſſen / ſondern anfangs nur darauf umher kriechen / 
und ſelbiges anſchmutzen; eben auc) thun fie dieſes / 
tan ſie ſich zu ungleicherdeit enthaͤuten wollen / u machẽ 
bern /u 1b dardurch das Laub / den andern / welche entweder ſchon 
thlecken kan /auf seen Loth Seiden wuͤrm⸗Vrut / wird | ein iemliches Alter / ober ſchon bie erſte Abhaͤutung 
Mn ( fagt unfer Wieneriſches Buͤchlein J-über, bier! vollſogen / ahgeſhhmack und unannehmlich 7 daß ficta: 
oft Maulbeecbäumezur Nahrung nicht bennóthen von leiden mägfenzund man ihnen nothtwendiger Meile, 
haben hingegen der mittlern Bäume ohngefähr stootff | frifches Maulbeerlaub vorlegen muß; darum (Sil man 
Merig.bedörffen, _ Mitdem Laub aber / von fühtoar: fie biich nach ihrem Alter abfondern / und an andere 
mund gemeinen Maulbeerbäumen / weil e8 härter gemiffe Cotellen bringen (offen, 
und ſchwerer qu verbauen / fan man länger ausfom: . 
Mund wann man ven folchen füttern will / Fan mant Die Zeit ber Ausbruͤtung follfeyn im wachfenden 
Mit einem ſchwartzen fo weit als iit Dveven weiffen| Monden / vom vierdfen Tage, bif auf ben gehenden! 
Belangen. Cnad Herrn Auguttini Galli Meynung) fo werden die] 


J xoa ^." Or 
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fie werden faſt ín dieſem Schein / wie fie augfallen/aud) | feyn/als möglich iftsbie Eherlein / ehe man fie in bien 
anfangen gu arbeiten; unter den Achſeln ober zwiſchen Schachtel legt / ſollen ander Sonnen / oder bep cin 
Weiber⸗Bruͤſten aus ubruten / iſt wenig nutz / weil ihne ı euer gewaͤrmet ſeyn; die Bölfter / darzwiſchen di 
die ungleiche Bewegung / Die ein Menſch zu haben pfle⸗ Schachtel ſtehet / muͤſſen gar eine ſanffte gelinde ose 
get / undienlich ifaungleich ausfallen / unb baid erdruckt me haben 7 hernach werden bie Boͤlſter mir einer toy 
odet erſtickt werden; alfo bat man tool beſſere Mittel’ | men Duchet zugedeckt. Die Schachteln muͤſſen fiegenn 
als / wann die Brutzeit vorhanden / legt man fie in eine | aufund zumachen laſſen. 

andere hoͤltzerne Schachtel / die mit Baumwoll oder Soie rechte Maß der Waͤrme iſt dieſe / die ein Menſch 
ſubtilem Werck(welches angeleimt ſeyn muß )geſuͤttert | im Bert verlaͤſſt / wann er erſt aufſtehet; ferner fagt ey 
und mit einem weiſſen Papier bedeckt (e / darauf legtes ſey am beften ; wann man die Brut⸗Schachtel mit 
man nun die Ener / unb auf dieſe legt man reteber | ben Seidenwuͤrm⸗Eyren beo ber Nacht zu ſich irs heh 
Baumwol oder Werck / unb Darauf ein Durchlöchert/ | te nehme / mann nur die Schachtel etwann nicht aufs 
oder mit groffen GlufenCober Pfriemlein) serflochenes —T die Eyer heraus fallen; ſtehet man Deg andern 





Papier dasohngefehr Loͤchlein babe wie cin Hirsk ͤrn⸗ Tags auf / aͤſet man die Schachtel im Bette ligen und 
lein / dardurch werden die Wuͤrmlein heraus kriechen / decket noch eine Duchet oben druͤber; dieſe Veit od 
kaffen die Eherſchelffen auf dem Werck / und hängen fich | me hält ſich / nachdem er aufgeſtanden / wenigſtes tos 
an die Maulbeerblätterydiezudiefem Endeauswendig | Stunden lang / eher darff man die Boͤlſter nicht wär 
aufdasdurchgeftochene Papier gelegt find. CGonbans|men, — 
nen trägt man fie anderwaͤrts / wie bald folgen wird, Am dritten und vierdten Tag / ba fíe meiftentheits 
Man muß aberder Natur / durch Kunftvalfo fort | anfangen auszufallen / ift ihnen Die übrige Qdumeam 
helffen indem diefe hölgerne Geſchirr in ein verhängtes ſchaͤdlichſten / ſonderlich denen / Die ſchon ausgefhloffen, 
Berte,smifchen zwey mit ber Waͤrmyfann mittel maͤſſig | und in ber Schachtel von innen herum Friechen/Derenf 
gewaͤrmete Boͤlſter ſetzet / von zwey zu zwey Stunden halben bie Bettwaͤrme ( fagt er ) am bequemſten unb 
darzu ſchauet / und die Wärme nachdem fie ausfallen | vortraͤglichſten. Es fep nun dieſe Brutwaͤrme fo gering 
wegnimmt / aud) bie Kuͤſſe allzeit wieder gelinde mdr: [und mittelmaͤſſig / alsfie wolle 7 ſoll man dennoch von 
met. Man folldiezarte Wuͤrmlein mit der Hand nicht derſelben. vor Den Dritten oder vierdten Tage / nicht nady 
berübren/fonbem allein mit dem Maulbeerblat / Daran laſſen / darum hält man für bas beſte / bie SScutgefiatti 
fie fib zu hencken pflegen / fortragen. Erſtlich legt man] [o lang bey Jemanden / Manns⸗oder Weibsperſonen 
fie in ein Sieb ober groſſe Reittern 7 die vor mit Lein⸗ im Bette qu laſſen / biß die Seidenwuͤrme alle miteinan, 
wath / darauf aber mit Papier überlegt fep / da werden —— Wann man in Erdffnungder Schäch⸗ 
fie etliche Tage warm gehalten/damit fie ber £ufft allger [telgetoabr wird / Daß bie Baumwoͤll oder Bed ot 
mahlich gewohnen / daher muß auchdie Waͤrmung ſchwartzer Woͤrmlein / fo gemeiniglich ben Dritten etur 
von &ag gu Tag gemäfligeund gemindert ſeyn. Diele vierdten Tageerfolget / aud) wann fie zu ſpath indie 
Keittern feft man auf mit Fuͤrhaͤngen vermachte Bret⸗ Brut fommen / ben anbern Tagefehon hauffenweiſe 
ter / damit die erften 4.ober y, Tageihver garten Jugend | ausfallen / (egt man / wie oben gefagt / das löcherichte 
bie Kälte 7 ober die Winde nicht ſchaden; auf biefed/ | Papier / und auf daſſelbe etliche Maufheerbfätlein / thut 
beingt man fie in eine warme / wol verſchloſſene / ſaubere Die Schachtel wieder in ihre Waͤrme öffnet fie ineiner 
veine Kammer / auf nette und polierte Tafeln Die enit | viertel Stund wiederum / und wann fie ausgeheckt / 
Papier überdeckt findvalle zuſammen; biefe enge he werden die Blätter gant ſchwartz voller Wuͤrwleiner⸗ 
berge / macht ihnen befto märmer fo ihnen bep erſter Ju⸗ ſcheinen / an Deren flatt (egt man wieder frifche Blätter 
gend angenehm und wol erſorießlich iſt / biß daß fie nach hinein. Wann bie Wuͤrmlein ſchwartz erfjeinenriftes 
und nach erſtarcken / und an toeitläuffigere Herberg ge: | nad) Tanara Meynung / daserfte Zeichen / daß fiewel 
bracht werden. Davon aud) Vida in feinem erften|gedeyen werden, Man nimmt die Blätter mit bet 
Buch deBombyce alfo Ichreibet : Wuͤrmlein mit einer filbernen oder kuyffernen Stabd/ 
Exiguus primüm capiet Soholem locusomnem, .|fegt fie in eine andere lähre mit Papier gefütttttt 
Corpore dein aucto. cunabula prima relin- Schachtel / mitfamt ben Blättern übereinander/anf 
quunt. das friſche Maulbeerlaub / Da fie ſich ſelbſt austheilen/ 
Tum cunctam in populos in vicos divide gen-|undunnötbig iff / fiemit Handen qu berühren. Illo 
. ..,.., tem, nun iuf man ton Stund qu Stund bey ben Brutge 
Diverfasd; dabis fedes fecretad; Regna, ftattefn sufehen / die Würmlein nad) unb nad) heraus 
Nec fatishoc femel eft,quoties his ardta videbis tet Schachteln thun / unb endlich in einen Kaſten 























Effe domus fpacia , augentur dam corpora cui- | oder Truhen / wo keine Luft beykommet / verlegen / und 
ſie die 4. oder y. erſten Taͤge warm halten, Welche 
erſt den fünften Tag ausſchlieffen / ſind unnuͤtz und nur 
weg ju werffen; je früher und gleicher fie ausfallen 
je heffer iſt es. 


que. 
Hastotieslegere,ing; novas diducere fedes 

Ne dubita, donec tabulas impleveris omnes, 
Monf línard will / die Schachtel / darinn die Brut 








.. CAP. XXIII. " ü 
























Huteln/ und arbeiten / alfo find Diejüngern vondenät|. Sua ihrem Alter und Groͤſſe / ollen fib alich edit 
teilig absufonder 7 ſonſt wird eß mehr Mühe be |fchichrigeren Cort inne haben / vor allen bet ju bct geir/ 
Mrffin umb weniger Sy uten zu höffen fepn. Vom Haie | want die Hitz ängehet; je weiter auseinder fie logireh/ 
kmorinn fie aufergogen werben / ift ſchon oben 
tunggethan/barinn (ie fiber vor Feuchten 7 Mälte ind 
Inggiefer verwahret leben / da bringt man fie auf da⸗ 
jl bie man feicbtlich aufrund abheben Fan ; bie bou 
itrober Stroh gemachteTafein / mag man mit feb» mt v 
Imnhübergiehen / umb wieder außteöttnen laffen 7 bá] feriat 7 und iiit wolriehenden erdutétivblé fiegerne 
"imet fot mit einwath / fouberlid) bey, bàn Thüteh/| habenybörheteitet feyn. , ieihnendann /hach etit 
Inagefählagen feun/ neben einen, Windwaher / damit ide Sehres Meynüigder Sauchygisibel dnb feheblátid) 

man qur heiſſen ſchwuͤlligen Zeit den Würmern Luft genehin find / wann geſid auf darzuf 
\mahenrund ſie erſriſchen kan / hingegen auch in der edt 
rob dimmer deſto wärmer bleibe, Und weil man ffe 
riinlich und ſauber halten muß / foll man ſie offtermals 
hnund wieder fhun ; Daher muß auchzu diekem Ende 
‚auffteeder Tafel/ am Drt / ein lährer pla gelaffen 
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CAP, XXIV. | 
Wie man ihnen zu eſen gibht 
Se und Abendsy iti f (ma perm letztemal / gibt 


Cá 


m 





Inffen verrichtet habe ; nad) etbanet Häutels| fie die Haut wechslen / daß ſie ietmal thun/allejeit breg 


— Kag 





— 


[49 axé)ididenganbunb$dbgdeé —— . 


lichen £and-und $dogbmé —— 7. ' 


— — — 


Tag hernach mit bem Effen nie überfülle / fondeen mäf: 
fig balte/umb ihnen das faubgefpärig mittheile / welche 
Stunde Morgens und Abend man ihnendag erſtemal 
ihr Eſſen fürgegeben / foll man auch alfo immerdat forte 
ſahren / doch nach ihrem Alter/auch bie Speiſe nad) und 
Bad) vermebren, Vida vermepneteg fey nüßlich/ wann 
eine reine Jungfrau biefen Wuͤrmlein / zum erſtenmai 
ihre Nahrung reiche, 

Sed prodeft , nondum thalamos experta puella 

Prima manu teneras,forfan,fi pafcat alumnas, 





e 





Wuͤrme ihre Blaͤtter hicht aufeffen / 
diefelben nicht vorligen laſſen / fondern 





dern müffen genug und fatt haben;fonft werden fie nicht 
eher anfangen zu fpinnen / fie fenen dann wol angefüllt/ 
und al(o wird auch ihre Arbeit befördert, Wanns ſeyn 
fan / ſoll man ihnen alsdann alle zwo Stunden / aber 
alkeitein wenig / vorlegen und zu folcher Zeit tauget am 
beftendas charge Maufbeerlaub für fies dann ed ver⸗ 


fein ſtehen 7 auch feine angefeuchtete 





ſchwache Laub gu dieſer Zeit mehr ſchaͤdlich als nuß iſt ‚fich mit. Uberfluß gereichet werden 5 doch ift in in| 
indem fie gat pu iel Davon freffen und tool gar borften | orten Sjugenp ;. der Speife halber 7 deftomehr ui] 


möchten, Und iff wol gu mercken / ſagt ber Frangöfifche | yu haben / daß man ihnen nichts ungefu 
Author / daß dis Seidenwürmlein / verwitteiſt einer em⸗ hafftes veiche. 


C AP, XXV, 
Wie ín ibrem abhauteln mit ihnen umzugehen, 











feharge Farb / undericheinen liechter. Zudielem or-  ertoadfm finb/fatn, 
dinari Zuftand ift am beften / fie alfo ungeffen zu laſſen / Peine 
und wann fie wieder begievig finb ihnen erſtlich mittel: 





fich halten. gu folcher Zeit ba fieder Ruhe und Wa 


oder 1e age nad ihrer Geburt / die andern g/obet 10: Darff man ihnen / wann fie abhaͤ 


und reine Speife gibt ju allem Beförderung, und deſto fie eine neue Haut / und neuen duſt befommenztiti gd 


beſſern Vorfhub ; ihr ‚Haube machet bie Kranckheit freſſen. 
e 





gethan hafzyerbleiben, - - 





— — 


figen Fuͤtterung unb Wartung / innerhalb yq 
den oder vierzehen Tagen / werden anhebenzu bim»! 
da fie aber widriges Falls fchlecht verpflegt fib jus J 
ten Mangel an gutes aub haben umb nicht cri 

ten werden / follen fie wol vor acht W 
Spunſt anfangen / und gerathen ſolche Spaͤcin 
ſo wol / als bie frühen, Findet man / daß bißw 


Streu ausſaubern / unb gantz friſches danb 
Wann fie sum vierdtenmal gebautelt haben / gibeman deſtoweniger / vorfiteuen. Die Blätter/dan 
ihnen / von dieſer Zeit an / biß zum Endes vier fünff und | fpeifet/müffen feinen Mackef ober Flecken haben, tg 
ſechsmal/ und in Summar fo offt man ſiehet / dag fie ef» | muß auch / fo viel es máglidy nicht Blätter nehinen, 
fet wollen / dann da iſt feine Speifesu erfpahrenifi ir im Schatten wachfen /fondern dieam frehen 
| 


tbauete ober naffe Blätter, Alſo muͤſſen ſ 
bem das Alter iR gefpeifet ſeyn / afmantenqu;] 
Wuͤrmen ein junges faub gus der Peltz Schulte 
den Syungen Pein altes San fürgebe/dag Faubmußni 
ihrem Alter übereinftimmen, Dieerftendren Wohn 
urſachet/ daß fie ftürcfereunb ſchwerere Seidenyaber etz ihres Lebens find fie mit wenigen vergnuͤgt. Die Gy 

was groͤber / fpinnen / mafjenibnen bag gar zarte unb | fe aber Muß mit ihrem Wachsthum zunehmen / und m 


Bann man ihnen till ausfäubern 
Maulbeerblättern daran flenash) und nach fio bota 
vorher heraus genommen / in eine frifchenene Cundındi 


| . cl | Schachteinzauch bie Fenfler/wann ein fchöner daghl 
tnáffig und ſparſam / gute Blaͤtter fuͤrlegen / unb fie rein⸗ eroffnen / im fall fie nicht ihre Veraͤnderung teiben/darıl 


Dieerfte Haͤutel⸗Abſtreifſung geſchiehet an bem g/ wurde ihnen aile £uffr und Bewegung ſchaden / ud 


,. Wann man bie Bruten nicht gleich anfangs nidi 
ihrer Ausſchlieffung ausgerheilet hat / fofanfitutb] 
nach ihrer Veraͤnderung geſchehen / weil man die ſon 


ie Stel⸗ einander gehaͤudelt baben/an bem Fennet bag fie chi 
fen kommen / und noch ( tvie oben gemelbet ) in ibren| weifferalsdie andern finds unb daß fie mit grofer tid 
Schachteln / barein man fie ausihren Bruiſchachtein gierbeihr faub mieder anfallen / alsdann Fan man fi] 


was früher häudelt, von dem / was fpäter emma] 
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Deben fami, 
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bine 
Son! 
/ bereguegn d 
n ſſe auch / nuch 








ndes oder (doy 


te und torn) à 
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chenden Buchs Anderer Theil/Geidenwänne, 
dern/ und atjomag man fie am beſten voneinander Igen/weiches ſonfi wann fieeenmi(det bleiben/boppelte 
rund machen /Daf fie zugleich zu arbeiten anfan- | Mühe be wann fi vermißheeblibendoppete 


CAP, XXVI, 
— Bon ihren Feinden. 


ARTEN das Seidenwuͤrmlein ein ͤberaus gacteó | gd erkrancken unb ſterben / ba fid) bod) an ihnen fouft 
i und reines Thierlein ift / alfo ift auch ihr ged« | einige alteration nicht vorgewieſen / ohne daß fieauf ben 

) ter Feind die Unſauberkeit / daher wol yugufe; Rucken ein und anders tveiffed Flecklein 7 als einen 
im / daß nahe an ihrem Logement Bein Mifthauften/ | Wunden Stich geigten ; Da ich abe eindmald in bad 
hiring heimlich Gemach / Pfuͤtzen / oder ftincfender | Zimmer eintrat / erblichte ich y bap ein Spinne ob des 
siarap zu finden fep / Davon ihnen Det Wind eine böfe | Seidenwurms Rucken faf / daher ich desgähen dods 
ugefunde 2ufft zuwaͤden / undfie alfoverunreinigen Urſach leichtlich errgthen. Er addit : Die Spinnen 
tinte. She Warter hat aud) aufdie Laub-Sammier |haflendie Seidenwuͤrmer / weil fi bas Spinne Hand⸗ 
quadri baben / Da fie nie mit unflätigen ungewa⸗ werck beffer Eönnen / toie bie Stimpler den guten Meis 
ifhenen Händen das Saub brechen / En neidigfind ; «8 fep ihm aber toe ibm wolle find 











finenden Athem haben / daß fie fid) nichr ga ihnen na» | Doch Die Spinnen aus der Seidenwuͤrmer Gemaͤchern 
hmdarvon die Siechen offt gar ſterben / und DieGefun- | su bandifiren, . ) 
m esfraneken Auch muß in dem Zimmer / worinnen fied Der Schaden fügt ferne unfer öffterssangegogener 
ober nahe bacan/fein groſſes Gebolder / Schieſſen / Author) unb Schrecken ; Denn fie etwann bon bem 
Srompeten / Trommeln / ober ſtarckes Klopffen und Syonnertoetter empfinden/Fan man / auf geſchehene Be: 
raͤucherung / ſolcher Seftalt vermitteln / ſo man unter 
waͤhrenden Donnerſchlaͤgen imZimmer felbſten laut ift 
die Fenſter boc Dern Blitzen verhaͤnget / oder zur ſelden 
Seiten / two das Wetter herſchlaͤgt / gardiefäten zus 
ſchlieſſet; ober wann man fie zur felben Zeit fuͤttert/ 
aud hin und mieder verfegt / daß fie/ burd Gewonheit 
mum ‚dann toeil ſie zu der Zeit befftig mit dem Gopin | des Getoͤſes ı bas Krachen und Knallen des Donners 
nnbemühet find 7 unb ganéeingugeben und Klein zu !hinfino nicht fo viel achtenyoder einigen Schaden davon 
hadenpfiegen / fo fan durch ungeſchickliche Ruͤttung empfangen. Wiedann in den Adtis Philofophicis der 
(iti gefchehen / daß der feidene Faden / worinn fie | Königlichen Englifchen Societdt ſtehet / daß die Seiden ⸗ 
i @eidenbäuslein / nac) Öleichnus eines Cyes / aus⸗ wuͤrme in V irginia pon den Donnerwettern / ſo Dafe(bft 
fhrenanderöchnaußen möchte entzwen reiſen / daß fit | ſehr gemein / fid) nicht von ihrer Arbeit abſchrecken taf; 
dufelhen nichemeht anbefften mögen / alfo von ihrem [fen / daß fie auch Dafelbft den Rauch som Tabae und 
Spinnen abflehen/und geben vor der Zeit fo zuſammen | andern ftarckriechenden Sachen tool gedulten koͤnnen / 
inb én. 7. daß fiedievorige Geſtalt gánflid) verlieven/ | welches bey ung nicht glaublich waͤre. 
deinen Dadelkern gleichenund mehrers Theilsalfo) Weil aud Ragen und Mäufesfo wolals iefeln 
inihren Häuglein verrecken daß demnach alle bißher | und Endechfen / ihre Feinde ſind / und ſie gerne freffen, 
init ihnen gebabte Mühe und Arbeit umfonft unb ver: | muß man bey Nacht Liechter btennen / und nicht allein 
lid geweſen / und bip allein aug unvorſichtiger und | Auffiht darauf haben / und bíeSitadttampen an erlic] 
“grober Unbefcheibenheit / die ausungeitigem Fuͤrwitz hen Orten aufftellen / auch ſelbſt offt darzu ſehen / und 
md Muthroillen fich felbft den gröffenSchaden gufüget | bißweilen Schellen und Gloͤcklein Dabep ſchallen unb 
t Qyof man fo wol Die enfter vor den Schwalben |läufen faffen, Es ift guch twolzunerhüten / dah kein 
Gpahen / Rothkeelichen / Maifen und andern Voͤgeln | Del aud ben Lampen die Seiden wuͤrmer beruͤhre / ſo ih: 
saß auch bie Thüren vor den Hinern und anderm Ge⸗nen gantz ſchaͤdlich ift barum auch etliche 7 an ſtatt ber 
iflgd / als ihren groſſen unb ſchaͤdlichen Feinden / ver⸗ Lampen / Liechter auſſtecken. Etliche laſſen unten die 
"tibren fotle/ift vorhin genugſam erwaͤhnet. Und ift ſich Fuͤſſe an dem Geruͤſte mit Kranwetten / Dornen und 
ſnderlich vor ben Huͤnern wol vorzuſehen / die / wann fie p Stacheln umwinden; oder mit einem ganß glatten en: 
drlber kommen foͤnnten / in kurtzer ihre Kroͤpffe füt: | fermen Blech beſchlagen. Andere laſſen auch dieſe Blech / 
Ikn / undden Seidenwürntlein Stellen und Bretter] mit ſcharffen eifernen Spigen / wie eine Haͤchei beſetzen / 
infi) führen todrben, Regen / Sonnenſchein und damit die Maͤuſe und Sagen daſelbſt nicht hinauf moͤ⸗ 
Winde find nicht weniger dieſem Thierlein zuwider und | gen/fe auch eítte gute Vorſorg iſt bant weildieks Ge⸗ 
aberit / daher Dach / enfter und Thlven alfo gu | vüftallenthatben frep / und anfeiner Wand auftebet/ 
Sefichemmdaßfie bafelbft nicht eingreiffen mögen. —— mag bao Ungeziefer nirgends too binauf kommen 7 ale 
Sonderlich find die Spinnenweben indiefem mo [oi ben den Fußgeſtellen / welches aber dergeſtalt aud) 


iGslagen/GBer fen / Geſchaͤle der ſchreyenden Fuͤlen / 
muthwilligen Geſindes / (ſonderlich zur Zeit ihrer Ver⸗ 
diberung gehoͤret wer den; auch muß mam gu Der Zeit 
Itder Srangöfiche Author / wann fie in der Gefpunft 
hepriffenund ihre Seidenhaͤuslein formiren / fie gang 
lub gar mit Ruhe laſſen / ſie nicht von ihren Stellen bes 
































‚had Tauber abzufehren / unb alle Spinnen darinnen verhindert wird, Das Oel / wie vorgememeldt / ift inen 
dusettilgen / dann ea fehreibtin ben Mifcellaneis Phy- 'verderblid, Und ſagt Tanara , weilzu diefer Zeit die 
jico-Medieis Anno primo, ideft 1676. eingelehrter Leute Salat mit Baumoͤl eſſen 7 und mit fetten unge 
(Medicus, Chriltian Kriderich Garmann Oblerv.1 2 s, | wafchenen Handen mit den Blätternumgehen / daß die 
tf: Asich Anno 1661 & 1662 der Geidenmürme| Seidenwrme leichtlich davon umkommen 7 als ſich 
Natur) Aufetgiehung und Aenderungen zu euförichen/ dißfalls wol fuͤrzuſehen. 

Merley Betrachtungen batte / fand ich etliche W 


uͤrme 
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1492 ^ Des Adelichen Land⸗ und Feld⸗Lebens 
CAP, XXVII, EP 
| Wie ihnen inihren Kranckheiten zu helffen. 
2Sye ſtrenge Ubermaß bon Kälte und.Hitze / zu eie! ger Quantität / vorzugeben / tnit atiópuenunbgu 
ober wenig Speiſe / oder Die ſonſt nicht geſund Rauchwerck wol zu warten. Sonft pfleget Than insg. 
© unb undienlich iſt; ſchlechter Unterhalt unb | meitiCfagt er) heiſſen Kieſel oder Fleinen Bachfaand;i, 
| Wartung / ſind bie meiſten Urſachen ihrer zufälligen 
Krauckheiten; iſtg von Kaͤlte (o muß man bie Zimmer 
ool verwahren / mit einen nicht ſtinckenden noch übel: 
raͤuchenden / ſondern friſchen Kohlfeuer oder Glut und 
guten edlen Rauchwerck vereben ; ober tie Herr de 
Serres tvill/foll man mit Stütklein Bratwuͤrſten / die in 
Scheihel zerſchnitten ſind / raͤuchern / davon follen fiefich 
erquicken / und wieder geſund werden. Guter Wein / 
facer Effig / und Brandwein / ſtaͤrcken gleichfalls 
iefed Thierlein / wann fie von der Kälte angefochten 


guten Wein⸗Eſſig oder Malvafter abzuloͤſchen wj 
viti Dunſt davon gebe / und bie Cotibenrotrmlriaqy 
müitere: · Andere pflegen eine Pfann mit Kräutern 
und Speckſchwarten datunter gü nehmen / und cá 
es mitten im Zimmer aufeiner Glut / und bedünftenfe 
Woodmit, . . . 

.... Der ſtinckende Athem derjenigen / die Ztoiehelun) 




















t^. 


fenſterlein gegen Mitternacht 7 offen gelaffen werden / ; bec britten Abhaͤutlung / etliche grünlicbt werden / welche 
ſchwaͤrtzlicht fejn follen; mag man fie auch bengcittvtud 
! nite tnb Daͤmpffe don Den. thun 7 denn ſie herrecken ohne diß· Darum folmaı 
Siehet man / daß fie gat hicht zunehmen. umb wachſen ; (fagi gedachter Nuthor) Alkeit mehr Therlein ausbr⸗ 





daß man ihre Wohnſtaͤtte ausreinige und verneure ifo | Mängel möchte erſtattet ſeyn. Wann abet ein Wartet 
| Bettjlätte und Breiter mit guten Krähtern bereibe ; nur Fleiß unb Sbficht braischen will 7 werden fietvenig 
doch bült man für bag befte / fiein ein Anders Zimmer | öder hie kranck werden / indem leichter ift einem hl 
su bringen / und die Sjechem fleiſſg ausjuflauben und vorzubauen / ehe es fommt als es ju beilen / wann nun 
abgufondech/ihnen von dam beiten aub / aber id gerin⸗ mehr bet Angriff geſchehen iff. 


CAP, XXVIII, 
Vorbereitung zum Spinnen, 
e Zeit ihres Arbeite-Anfarnginußfieder War⸗ 
fer nie verlaffen biß fie fich Alle angeaftet und if 
ve Arbeit ängefängenhaben / tveil fie fogroffe 


Begierde Dari erzeigenvalg wolten fie erſticken / kan mari 
ipnen befcheidentlich belfren / bag fie ficb nicht zu dick / mehr dopple und driefacherdaraus nur Filofell ober lo 


— M M — — — 
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77 Zehenden Bude anderer Theil/Ceidentoneme, 493 
sab eine gute Seiden wird / ats wil etam foll fie | cen fid) mit den Fuͤſſen gar feſt ein / daß man fie hernach 
gifzulammen fi anfpinnen laffen, Ich aber glaube weniget / als wann fie noch unerwachſen find/ ven! em 
ntdad Ziberfpiel 7 weil bie doppeln und driefachen / Finger fan ablöfen ; ihre Fügtein werden Durchfichtig? 
anb algeit zwey und Dep Wuͤrmlein ir fich halten ifte | feifchtärbigund bárigy die aber noch jum Spinnen un: 
sahrähnlicher/daß wann fie dick beyſammen / deſto ehez | zeitig findyderen Fülle fcjeinen geftugt und gefchwollen; 
dir / al einer in einen Klumpen zuſammen fpiunen/ |Daher (oll mam fie vor der vechten Zeit nicht in die Sca» 
imam fie bünne find / da ein jebes Wuͤrmlein genug | nezel (cblieffen/ oder zum Spinnenantveiben / tveil fie 








ang patftin eianes Häuglein zu formiren / und von der | aus Mangel Der Luffterfticken würden. 

alyunahen Nachbarſchafft nicht angebauet; unddarr| Zuihrer Spinnhürten muß man nichts / was Dorn 
yphihre Arbeit vermindert wird, . und Stachel bat / gebrauchen / weil fie leicht / wegen da⸗ 
(ipt oder gehen Tage nad) Det letzten Abhaͤutlung / maliger ihres Leibes Zaͤrtigkeit / fic verietzen; Etliche 
perden fie ſich allgemach zum Spinnen fertig balten/ | brauchen aud) Birckenreiſe / wiewoi der Gineſter ihnen 
unugman ihnen vorher gäckichte@ertennnd Aeſtlein / angene hmer / weil man aber dieſer Orten dieſes nicht 
uufihten,daran ſie ſich hencken 7 unb ihre Arbeit vers haben kan / muß man fid der Bircken bebierien / die fui⸗ 
nen koͤnnen / die Straͤuchlein aber müffen niit grün | (et man oben mit allerley Syobeffpinen/bie man von ben 
ferm duͤrte fepn r alg vom Qutren Roßmarin / Gene: Tiſchlern und Bindern haben fan / das haben bie Sei⸗ 
jun Weinreben / Zweiglein oder Fuͤtlein von Kaſtani⸗ denwuͤrmlein ſehr gerne. Die Reiß muͤſſen unten alatt 
menden Felbern / Ruſten / Eſchen und dergleichen Xd und unten und oben angefpreiger Senn / alſo / 
Mumenydie chante Zweiglein haben / Die ſich gerne | daß es eben wie ein Gewoͤlbe made / undeinee an das 
kugen laffen / wann man fie unten ausſchneidet / damit andere anruͤhre / werden auch Lavendel Spica. und an⸗ 
rait fo viel Platz eianehmen / kan mana quf bie Rey: | Dre wolrlechende Kräuter an die Aeffe anactmad tdare 
pnab den Tafeln 7 eines Schuhes oder ein wenig wei⸗ | an fie fich deſto lieber hängen / und eber gu arbeiten au 
beneinander aufrichten, ſangen / da ſie / wann man ſolche / wie etliche fhun/ heruvz 


Wo man bieer Wuͤrmlein wenig hat / macht man ten laͤſet / offt durch die Anmutch su dieſen Kraͤutern / von 
ber Forsfegung ihres Spinnens abgezogen / und ver⸗ 


AnenureinS. anozzentotife unten enge und oben weit 
grmm-aeeetlted Papier darinn fie mit beſſerer Ruhe, biubert werden. Wann nun ( fagt ba Wieneriſche 
in Spinn⸗ Werck anfangen und vollführen koͤnnen. [er Frantzoͤſiſchen geteutſchte Büchlein) gedactte 














] 
0. . Reißhuͤttlein nicht weiter find ale anderthalb,und nicht 

Man merckt / wann ihre Spinnzeit angelanat/fols | höher als Dre Schuhe / nach Befchaffenheit der Stel: 
rs an ihrem Kopff unb Hals der Kopff wird etwas |len / mag man kecklich bep jtvep Teller voll der Spinn⸗ 
gfoiter 7 auch Der gantze Leib / der zunorgrunlich war / gierigen Covibentourme unter ein jedes Huͤttlein thun / 
nidganghellund durchſcheinig / fie Friechen Fin und | auf ein ſaubers Papier / unb ein wenig Maufbeerfanb 
Hin taugliches Ort gu fücben / und man ficht aus ih⸗ ohn tecitere Sorge / dahin legen ; mann fie sum Spin⸗ 
qm Munde einen Seiden⸗Faden herfürtragen 7 Dee] nen anbeben wollen / fan maug gleich etfennen / fo fie 
Shweif ift fleifchfärbig / und find am gantzen Leib | eines Maulbeerlaubs fid mehr achten / fondern ſtracks 
ugmeichliche und gelind / und warn man fie augteif anfangen / ſich Überfich aufbie Reißhuͤtten zu begeben. 
ftilegen fie fich alfohald um den Finger herum / und hen 


CAP. XXIX. 
| Wie fic ſpinnen. 


Feſes iſt eine felkfame Wundergeſpunſt / daß ein fmit nichts anders zu / alg mit bee Floretſeiden; den ans 

Wiurmlein aus ſeinem Munde einen fotiben fan i bern Tag verdeckt er ſich gant mit ſeiner Seiden j den 

VE gen Faden machen fan / Daß nicbt einer jevriffen i Dvitten Tag (jt ev ſchon Dergeftalt bedeckt ba man ibi | - 
terunqfeid) wäre / fondern gang glatt unb eben / von | wicht mehr fehen fan ; bie nachfolgende/ macht er das 
fang des Knollens big tum Ende darein fie ſich mit Hauslein f2( am die? / undalkeit mit einem einigen Fa 
inrbencflidyer Geradigfeitund Kunſt felbft einwircken /den / der / wie der Author tw / faft aufzwo Mell aus⸗ 
indeinfechten; wann fie nun hin und wieder wandern / reichen würde, Etliche Tage dorher / che bie Wuͤrmer 
und auf bie Höhe ſich begeben und keine mehr auf Der | auf ihren Spinnplatz aufſteigen / erkennet man ſolches | 
Qfdleibt/au fer Diefe wenige / ſo am Ichten ſpath ſind / an den Glantz dann ihr gantzer Leib fiheinetaleid-fam | 
megebrütet worden / daher fan man ſolche Spätling durchſichtig / wie eine wolzeitige weiſſe Weintraube? ! 
wonn die meiſten auf ihre Zweige geſtiegen / von allen Lauch an ihrer Farb / weiß man / welcherley Farbe Sei⸗ | 
Rafeln ausklauben / undaufeinebefondere sufammen | Den non ihnen ju gewarten ferigelb oder @ofdfarbrweif, 
dringen und ſie ſpeiſen / bif fié aud ib? Werck anfan⸗ | feibfarb oder gruͤnlicht von welchem fünffachen Later | 


i 


















hen; dann läffet man fie ben den andern /. fo werden ſie ſchied fie ihre Seidgumachen. _ 
Bee andern Arbeit verhindern ober wol gar verwirren / Wanm fie ſchon in der Geſpunſt begriffen; und ih:! 


Beichesdurch dieſe Abfonderung bemittelt wird, | te Seidenhäuslein formiren / (ſoat Herz lfnard ) muß! 
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9 Ä des Abelichen Eand-und FeideRebens — 

























































































































































































































































































































































































































































ini m [ 1 EN damit fie burd batur 
Schaaugen möchte entzwen reiſſen und foant fie den Durchwaͤhnung mögen abkühlen. 
ſelden nicht mehranhefften moͤgen / ſtehen fie bon Spin: 
nen gar ab / und gehen vor ber Zeit alfo febe sufammen, Die ſaumſeligen / und gum ſpinnen faulen Seiden 
daß ſie die vorige Geſtalt gänklich verlieren / und einem | Würme/ ſagt erſerwaͤhnter Author welche fid Ati 
Datteifern gleid)en/ aud) / tocgen befagter SBeunrubi; wollen auf bie Arbeit verfügen / und auf vinea ander 
gung/ hernach mehrentheils in dem Haͤuslein verrecken Dias geſett ſind wann fie num f Ober 6, C'ageaufhr 
alfordaf bie Häuslein nicht wol geſponden / unb mati fangftdafeldft geweſen / von Det Zeitsda dieandernfthen 
durch folche Verſtoͤrung / ſchlechte Selden iu gewarten zu ſpinnen haben angefangen / muß man ihnen unter der 
bat. Dei Öenefterift für bie Seidenwuͤrm auch) (tug: | Seit das Gutter täglich fibmáblerm / und fo fiam lb 
lich / weil fie gern daran ihre Sefpunft hencken. Carda-| anheben eingugeben und röfhlich u werden / fel moni 
nus ſagt davon / Daffie aud) gum Spinnen unb ein: | nen gat nichts mehr geben / fondern im Seanikelein 
wath⸗ machen Können gebraucht werden ib, 5. Subtili- ſtecken ‚und fie alfobald zum Spinnen , wenn fienict 
ratum pag, 1 56. wítbiefen Worten: Genifta utilisel toollen/nótfigen. Oder man Fan fie alfesufammen qdy 
ad conficenda lintea, quicquid enim dudiileef nere men unb quf einen Buſch folches Sela 7 boponbi 
licet „ quodaere licet &texere, Dudile verb eft, | Hütten gemacht ift fonderlich auf ber Hobetfchaltene 
quicquid humido conftat tenaci, ac minime fragili, |6en / daß man abjonderlich auf einen andern Cif auf 
tichten fan / oder Pan Reiß unb Späneallda nur ohne 
Drdnung übereinander legen / daſelbſt erden ffe ihre 
Haͤuslein (bon vollenden / ohne daß fie etwas Fleiner 
find/und vondiefen mußmanzur Vrut nicht errodblty 
weil wenig früchtiges Davon zu hoffen. Es iff and 
fagt bemeibter Author / gar welvgnnöthen, daß man 
zu Zeiten bep ben Hütten’ m (che verher rein ausgepust 
j . ; find / zuſehe / ob nicht Mürme von Der Hütten herab 
wann dieſes geſchehen / feannen fie/ ebe fie be Haus an gefallen; baf man fie wieder binauf fefe / und dargegen 
fangenveinen gleichſam wollenen und zottichten Faden / jene. / welche ſich aͤuſſerſt 


gen / einen gleic | um bag Reiß berum fegen 
fehler wir ein Spinnengetvebe/ toie Ser, Ifnard meldet; | weil fie Fein bequemes Ort mehr finden, herunter nehme 
und in Daffelbe erft hinein ihr Seidenhauslein von Der [unb an ein £yrt/ da fie ehr Platz finden / verſehe; (o 
i man aber fichet/daß fie fdbon siemlicb am feib eingegals 
den 7 iff weder an ber Güte noch an der Staͤrcke der gen und kurtz worden / muß man fie/tvie oben gedacht / n 
| Gicanitel einfperzen/ teorinn (iegtosr flechteundun 

| muß man ihnen tool Lufft laffen / und bey ſchoͤnen tear formliche Häuslein machen; . 


MÀ — — — — 


tad) Gleichnis eines Eherleins 7 ausfuͤhren / an us Merten bie Fenfter öffnen 
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ſethißweilen / wan 
hwhſie ſolches fo ba 
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496 es Adelichen Land / und get Lebens 


wäre Danm/bag fie sugleich heraus grůben / welches aber und erliche aud) weniger /- indem allemal ci; Oi 
gar felten geſchiehet. . fein gefunden werden/ weelche alle in fic) babenbe Ge 
Eheman bie Haͤuslein zur Brut erwaͤhlet / iſt aut! nicht anefchütten Fönnen7 baf fie manchesmai mifden| 
oif ju mercken / wie unfer Frantzoͤſiſcher Author oet übrigen / Die ſieim Bauch behalten haben, Derverfens! 
anahnet / wann mam prüfen toill in welchem Päuslein| Die Cyerlein fito Diefer Zeit bor SD, uufen- / Amelie 
gute oder ſchlimme Wuͤrme gu Zwiefalternfeyen / (olt Grillen / Spatzen ind Huͤnern wol zu verwahren / dimn 
man das Haͤuslein an das Ohr halten / nnb ein wenig fie denſelben gleich fo febr nachſtreben / als bem Cy 
erfchüttern / wird mau be Diefem gewahr / Daß ber| Dentwürmern felbft; Die Brut foll.man bißtyeiknnj 
Wunm inwendig fic aufdasSchütteln nicht beweget / frembden Eyerlein erneurtn / und von den fremden 
ſo iſt er gewiß qu£ 5. ſo er fich aber gar leichtlich und ger] Die Haͤuslein zu einer neuen Brut / aufs nachfon 
ring bewegen (ffet/ fo ift Der Wurm verborben, mende Jahr / erwaͤhlen; Die fremden Eyer tverben by 
Dieihre Eyerleyn gleich in Schachteln bringen wol: andere Jahr beffer / als bas erfte / in dieſen Landen 
fen / muͤſſen gewiſſe Flechten von Bimfen / oder kleine gerathen/ und bif in das fuͤnffte Fahr nicht oon de, 
Rohrdecken / vom vauben Rohr geflochten / nehmen die) Art laſſen / laͤnger aber ift nicht rathſam von ihren gu, 
vom Vimſen aber find bie beſten / indem unangefehen! zuſammlen. 
der Seidenwuͤrmer Brut für ſich ſelbſten feſt anflebt/fo| Die Weiblein find viel woiſſer / und haben viel geiſ 
wird es ſich Doch von fich ſelbſten von den Bimſen⸗und ſere Baͤuche / als die Männlein / dieſes erfennermn 
Rohr⸗Flechten gem abloſen / ſondeꝛlich warn ſolche erſt⸗ auch an Dem ſtarcken Fladdern mit ben Flügel, big 
fich gruͤn ſind / hernach aus Duͤrrigkeit eingehen; oder ein Weiblein gefunden / und ſich mit ibm gepaarttat) 
man (Bet endlich ſolche Flechten gang auf / unb nimmt hingegen aber Die Weiblein bewegen ihre Flügel bay 
ein Bimſen oder Rohr nach bem andern heraus / auf] weitennicht fo geſchwind / als bie Maͤnmein zu tur 
welchen hernach Eyerlein gefunden werden’ die ſtreicht /pflegen; zur guten Brut 7 doͤrffen die Bierfalternm 
man mit 2 Fingern herab in Die Schachtel, [oos Frühe big auf Den Abend / unb nicht s4 Stunde 
Wamn die Bienfaltern aus cem Seidenhaͤuslein (wie bißtweilen gefchihet) aneinander hangen bleibe 
kommet / ſetzt man fie auffolche Flechten / oder auf einen ober vom Abend an bif den andern Tagesu früher 
Sammeten⸗ oder Camlot⸗Fleck/ laͤſſt fie beyfammen] fie aber eher voneinander ablieſſen / muß man fie wieder 
vom Morgen big Abeuds / wann fie in Derzeit nod) bey-l gufammen thun. Es braucht fcbier mehrnicht/afedaf 
fmm en hencken / mag mans wol ooneinanber fiheiden/; man von frühen bi auf den Abend / auflehe/ well 
enn die Männlein weiter zu nichts nuß find / als den; Die Bienfalterninsgemein / des Morgens bep Anfı 
Hünern bongutver(fou ; man muß aber das Weiblein in gang er Sonnen / pflegenaus den Hausen suftie 
diefem A&unid)t aurübren / fondern nur das dm chen / und auch alsbald fíd) zu pagren / und daruͤber thun 
i 




















fein / weil jenem bald mit unbeſcheidenem Drucken fie fic) gar wenig bewegen, Waͤre es aber/ doh etliche 
ab möchte geſchehen / andiefen aber uichts gelegen: Mennlein hätten darum von den Weiblein / vorbit 
ift / und wann fie von Frühe an Dig Abends gepaaret| rechten Zeit/ abgelaffen / weil ſie ihre Kraͤfften verloß 
bjeiben/iftesfhon genug/imfallfie aber eher soneinan-| venfol man andere Darzu nehmen darum manbilid 
der ablieſſen / muͤſte mans wir der zuſammen bringen, — | Die frifcheften und muuterffen Männlein tu folhen 

Die Eyer nehmen unterfchiedliche Farben au ſich / Werck behalten ſolle. In Falten Rändern bleiben die 
erſtlich / wann fie geſetzt werden / fheinenfie weißlicht / 
bald dbrauf bekommen fia eine gruͤnlichte Farbe/dann 
eine rötglichte/aufdiefes nehmen fie nach und nach Die] Eyerlein auszufangen / kein Binſem oder Rohrdecken 
graue Farbe au / welche fie ſtets waͤhrend behaltend/uud! haͤtte / und man nothwendig Leinwath ober andern 
je dunckler ſie (inb je beſſer und gerechter ſind fie; Dann] Zeug darzu gebrauchen muͤſte / ſoil man btefe Feten mit 
die bey ber erſten weiſſen Farbe bleiben / find gewiß] den Darauf geſetzten Eyerlein biß über das Sahrauf 
picta nutz. "E behalten / und ſolche / wann man fie sur Brut bebórfftig 
Wiel find der Meynung / ein Weiblein legenur roo| nicht mit einem Meſſer oder Eyſen / ſondern mit einer 
Eyer /Herr lſnard aber ſagt / jedes Weiblein [ege ger] filbern oder guͤlden Muͤntz / in eine Schachtel / mit gut 
woͤhnlich 300 Eyer gleich nacheinander / etliche mehr / Manier / abſtreiffen. 


CAP. XXXI. 
Wie die Seiden wuͤrm⸗Haͤuslein abzunehmen. 
Ss waͤre zu wůnſchen / baf die Seiden / fo bald] wnmógfic) info kurtzer Zeit Damit fertig zu fennodeanit 


Dienfaltern 18 biß 20 Tage / in warmen abermurı4 
biß 16 Tage in ihren Haͤuslein. Wann jman / dir 








man bie Knollen oder Haͤuslein abnimmt / ſolche tauglichen genugfamen Leuten nicht verſehen iſt; t 
unvenůglich koͤnten ab gewunden twerden/weiled! man bie Zwiefaltern / ehe (ie durchbrechen Eónnen / av 
alsdann am allerleichteſten geſchehen Fan / welches / je] innen alſo erſtrecken und umbringen / man (egt die Haͤu⸗ 
laͤngeꝛman toattet/je beſchwerlicher hergehet / indem der] tei/toann warmes Wetter iſt / an die Hißz des Sonnen! 
Laim / damit die Seiten aneinander gepicht iſt / je dlter, von 1o Uhren Vormittags biß 4 Uhr Anita 
ev wird / je mehr ev verhartet, Daher aud) Die Seiden 


How oder / wie Herr de Serres jagt / Vormittags poo/un) 

nicht fo ſchoͤn bleibt/fo bat man auch / wann tan e8 bald) Nachmittags aud) 2 Stunden andie Sonne und dl 
tbut/aicbt zu fücchten ba bie Würmer Die Geiden! tbut man an unterfchiedlichen Tägen 3 ober bier 
verderben / weil ihnen durchzubohren die deit abgefchnit- ad leinenen Tüchern büni aufgebreitet zund febrctli 
fen wird. Weil es aber/too man viel Seiden hat/fchier! offt umfo müffen bie Wuͤrmẽe sor grofer Dig etfi 
en u n — — — — ⸗ — — — — u 7i 
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werober Decken / welche gleichermaflen an der Son⸗ Simmer wol zuge deckt verwahret ſeyn. 

ifto gewaͤrmet worden / und ſchlaͤgt die Haͤuslein Die groͤſte Gefahr iſt wegen des Ofens / daß die Sei⸗ 
Den nicht etwann möchte verbrennet werden; fo ſelit 

man fich ( fagt der Franzoͤſiſche Auchor) folcyes zu ver⸗ 


£ 


bütenfolangy. nächftbey Dem£yfetod) 7 welches feft 











DA. x e ein fiſche Lufft Eormen-qu beforgen/ fiemöchten wieder zu 
Quite aber eine Zeitlang Die Sonne nicht ſcheinen / fich fetbften Fommetiyunb wieder lebendig werden / wi: 
m Gefahr waͤre / die Wuͤrme moͤchten Die Seiden⸗ re alſo nichts Damit gefolffen. Darum iſt das Einſchia⸗ 
hulein durchbohren / und verderben / wordurch das gen unb Einhuͤllen 
gne Werck geringert und verderbet würbe / thut| nen / als aus den Ofen nimint / nothwendig. Im übris 
mui einen Backofen / derſelbe aber muß entweder gen / wann ſie in bem Kotzen ſchon atis 
nur mit Kohlen / oder bod) mit gutem duͤrrem Holßges 
higt werden / dann der Rauch vom grünem ot wuͤr⸗ 
ir Seiten ſchaͤdlich ſeyn; ober man thuts hinein / 
mihdem das Brod guggenommen / man thut die Sei⸗ 
dahanglein in Saͤcke / legt fie auf Bretter / und (d(t (ie 
(it der anderthalb Stunden im Ofen / und dag fiut 
wn oof/biB man in einem Häuslein/das man eröft:; ben/mit £eintvatl uͤber decken / und jetoéniger die Korbe 
uhat / puͤhret / daß der Wurm nicht allein etii 
ud duͤrre fey/bocd) muf man die Seiden mit all: 


| CABXXXLD 0 








das iſt / on den Wuͤrmern aus ſpinnen laſſen / ſonſt wůr⸗ 
deman um viel weniger Seiden Ériegen, - Und wann 








MB Darute find bie Pomerankenfarben / Iſa⸗ man kan auch bie Bienfaltern / folito modo, su einer 
(i 











"m Ausdörrung an der Sonnen wird der Seiden wuͤrmern durch Die "y säher gelber Safft ausge 
i 


"bt Keffelwirfftrund iſt zwar /wie geſagt / je eer die ein Pech anhaͤnget / und bißweilen / wann fie lang ligen 





f. 


„CAP, 


nn ng, 


wndie Hauslein vor gang verfertigen und sollenben/" gar ſchwerlich abreinden ünd aufhaſpeln laͤſe 






- Des Adelchen ganbzunb db. gebene j mn 








































































































CAP. XXXI. | 
Dom Ofen⸗Keſſel und Haſpel. 
| 
| 


























Aut! €8| lein iſt fo man oben einfeßek/äuch nicht hoͤher ale 
Wifjens/deutlicher tmb ausführlicher befchrie:] Cxbube/aufbaE ber Hafler 7 Der misil eui 
IC S bon wird / als ehen im erft angejogenen Ort / ale tet / mit der Hand Teichtlich um den Ofen fin unb wich 
will ich ( bamit dem Chaiftlichen Hausvatter an Diefer| langen/und Die Faͤden⸗Ende / wann ſie entzwen gehen 
Wiſſenſchafft nichts ermangeln kuͤrtzich ſolches aller über fonft nachlaſſen / die Häuslein jufaimmen handen 
anführen: Zudem Haſpel ſamt feinen An ehoͤrungen / oder wann fonftenefivas bey und um den Ofen ju fut 
foll eine Schupffen oder verbeckter vor Kegenwetter] ift/ohne Beſchwerd verrichten ftne, — 

verſicherter Ort / und in demſelben ein ſolcher Ofen mit] Hinter dieſem Ofen foll die Haſpelbanck ſtehen / dh 
einem Seffel ſeyn / der nicht groß / weder tieff nochweit fen Stollen und borberes Geſtelle bif nachflan demo; 
fenzunten mit einem Ofenloch Fener nach Rotthurfft fenveichenyauf bap die zwey Eleine Eyſenſtanglein mb 
hinein zu machen / verſehen / bip fell 10 gwerch Finger 
unterhalb des Keffelbodens auswärtögehen / daß 0aÀ über den Keffeigelangenyund anderthalb Schuhe oben 
ſelhſt der Rauch feinen Ausgang nehme / oder man fan daruͤber gehen —* | 
aufber Seiten des. Öfensein Flein 0d) / an flatt des] fernen Stängleinmüffen Löchlein feyn / wordurchdi 
Nauchfangs/ bif drey zwerch Finger von des Keffels 
Boden abwaͤrts machen / denn alfo werden bie Flam⸗ 
men rings um beg Keſſels Boden umſchweben / und den 
Rauch serebren/unb doch nirgends Fein Dreh baben/ 
wo fie Fönnen ausbrechen / denn too Der Keffeleingefegt 
wird/ muß er nicht aleinglatt anligen / fordern auch) Stänglein alfo eingerichtet fepn / daß der Seidenhi 
tool verlutirt werden / daß weder Rauch nod) Hitz bare der oder Haſpelman mit der Hand dahin fangen / um 
zwiſchen moͤge durchſchlagen. 9 bie Fadeng Endeleichtlich möge dardurch / und wn 

Qu biefem Ofen wird ein einiges Scheitlein / oder bannen auf ben Hafpel bringen unb anhefften. 

Spaͤhne / oder eine Handvoll Kohlen auf eimmal genug 
ausgeben/und leicht erklecken das Waſſer im Keffel 
bey feiner nothiwendigen Wärme werhalten, Herde 
Serres vermeynt / wann man Seiffen in Das Beck iegt / 
verurſache es / daß ſich die Haͤusiein leichter abwinden 
affen, 


Der Ofen ſoll auch nicht weiter ſeyn als das Stoffe! gen iffi bem Waffer ertweichen / daß man die haͤn⸗ 


Sin dieſe Arbeit in feinem Authore, meineg 
A 

















eintwerffenzdennthätmanseher / Als das ball 








rn — gg een 7 


. u 20 Mm 





ehenden Buche/Anderer Theil, Seidenwurme _ 499 
hart würde fönnen abtoinden;, eben alfo würde es Jii man, flbigen Seidens> Faden bemad) auf dem 
siga wann bas Waſſer gang ſiedendheiß / Haſhei anb iden / unb ben Haſpel eine ſtarcke Perlon/ 
wt 2 Quen a PIU eRDtoinb/a[8 mágfid) / umreibentaffen/ damit bie 

Sind numbie biustein im ABaffes 7 ol Der br) tm Step egenbe Sli bald abaepajit oecben/ 
winder mit einem kleinem ſubtilen Beſem / oder toda ait | 


tilen Be 8 i| je eher es gà 
Be dergleichen / welcher erftlid) / wie an den Kleider⸗ 











jeehe sgefhieet je ſchoͤner und glänkiger die Cei" 
f * . . ^ den ir *" c3 | at 
gx Kehrbeſen / auch bie aufferfte iim ia Wer nun bie Seiden abgehafpelt / muf auc ſtaͤts 


m Daran banget/ Dena foll ez biefelbige in die Hand] Häustein gar abgewunden / wieder mit atibera querje" 


Inhmen/und einem Strich ober ſo Sidfabyoben/6ig man] &en/ weiches leicht geſchiehet / Damit ber Faden in glei⸗ 


chenrechten ſtaͤen Faden findet / und keindlot ober faba! cher Dicke /. oie er angefangen worden / bey 9 / ober 12 


inse ber Fiötjeiden rein find / afébaun nimmt ian | lig abgehafpelt Haͤuslein mit einem andern erſeht und 


son unttrſchiedlichen. Haͤuslein — 








gaden rund wird. Von dieſem Spuhlen muß bera Sábenalls an den Beſen ſich anhencken/ und abgezogen 


Aly aufdeinfelben einen Schraubfehlüffel/ weicher Faden ieht sufanmen nimmt/teito Darum DieCseibei . 
tud) ben vorgemeldten Stecken durchgehet/ und müß N Pri | 
difer an beeden Seiten in gleicher Höhe aufligen / und 
qu dieſem Vortheil / daß fich Die Faͤden / die man zu⸗ 
ftti gewunden / aufdem Stecken überwinden unb it 
ſunnen draͤhen / damit ber Faden nicht platt / ſondern 
indlicht werde / ſolches aber gefchichet/ veriiftelg ei⸗ 


itt Schnur oder Gaͤiten / bie von dannen auf den Ha—⸗ 1o lS efoi ; enorm 
helhaum gehet / und im Umlauffen des Haſpels auch acbtet/ob bie Ztötfeiden tool mit Dem Beſen abgenom 


PN À ) ober nicht / oder etwan fie auch gar qu frühe/ehe 
duß Nadlein umtreibet / und bewegt barburd) / daß menfe ! it anknuͤpffet; b 

der Stecken / torüber/burd) eingeheffteten Meffingen hie Seiten gat aufgemeitbet worden / anknůͤrffet ber 
dereyſernen Drath / die Seiden geleitet wird / bald für De gar verlieret / tell nod) einige Floͤtſeiden daran iſi / 


ſch/ bald piter fich ziehet 7 ſolches neben Deti/ daß c8 «ffo AN aU mon inh mi 
im vibe gaben cub machet 7 au dbi Seiden/fo! fofan et fetbiges toot in die Hand nehmen / und init Den 


i uch die Sei ingern den Irrfaden und Floͤtſeiden abziehen, biß er 
uediß ¶wegen ber gelben Materi / bie fid in bem] — eia vites betinbiges Endegefunbenfä:Dar 
eme Ball im Sof erteidet] und bie Seiden] e inanchei Geiden-Fäden / tvél Derfelbe.7 wann 
han get befto bequemer macht / ſch abwin⸗ gr effaannoch mit nem ünrédren Faden baféndt ift 

SEM ZJon Seiher ansloig auf Dem Stecken zwiſchen dem Drath abbritht / oder 
Wann man nun die Ende an den Seidenhaͤuslein aufdem Coté —— 
— 5 kufammen aufbis Spublen/ und geſchiehet / daß manches Häuslein bif dahin mitfolget/ 














mit abreiſſet. 





Verba pulen über den obbemefoten tef bind und allda / weil es tibi durchpoſſtren kan / andere Faͤden 
Wh angehefften eingekruͤmmten Drath gegogen hat’ 











[soo "Des Slbdien Band-und b >xebene - 
CAP. XXXIV, —— 
Wie ferner mit der Seide umzugehen, 


KR Ann fichettvann (ſagt vorermeldter unfer Au-| fónfe / woäreinfolchem Fall mehr nichts zu hun, dg 
bafi man nod) einen klein nSafbethätte dat 

S fceffen ſind / und ein Loch baben/ foll man foldhel angefüllten fonte ausheben / und Den andern in die 
guchen; Haſpelbanck einſetzen. Weil Die Seiden / wie grftgt 

gleiche Betchaffenheit hat es aud) mit denen Haͤnslein / nicht eher som Dafpelzunnchmenvals big fie daran wol 







































terzeichnet werben; dieſe Unterbindung foll am jeden 
Strang wenigſt zwehmal geſchehen. 





aden abgewunden worden / und der Wurm endlich 
auf ben Boden gefallen iſt. u 
Die Groͤſſe der Stränge macht man nad) Belie⸗ 
ben; und warn der Abwinder geſchickt iſt / kan er gar 
leicht Stränge auf einmal abhafpeln / wann er zu⸗ 
leich aFaͤden Durch beedeenferne Stängel auf den Ha⸗ 
pel ziehet; mann man aber nicht wolte oder koͤnte mehr 
als ein Strang auf einmal haſpeln / (otf er gleichwol 
dieſes mercken / daß er den Seiden⸗Faden / wann zwey 
eyſerne Stängel an bet Haſpelbanck gemacht (inb/je&t 
durch eines / ein andermal durch Das andere Cotánglein 
umwechsle / denn fo er allemal nur Das eine brauchen 
tooífe wuͤrden bie Hafpelftangen (weil bie Seiden 
ſtarck pflegt eingugeben ) mit der Weil affo gufammen 
ziehen / daß fie brechen müften / unb ber Strang vers 
wirret wide, 




















rauch. 

Man hält gemeiniglich für ein gantzes Tagwerck / 
wann ein Seidenwinder drey Pfund Seiden des Ta⸗ 
ges abhaſpelt / und drey Straͤnge macht / fintemalein 
Strang uͤber ein Pfund Seiden nicht waͤgen ſoll; dar⸗ 
um ſolte von Rechts wegen ber Haſpel fo breit ſeyn / daß 
man drey Straͤnge barauf bringen koͤnte / aud noth⸗ 
wendig die Haſpelbanck drey eyſerne Staͤnglein habeny 
derentwegen auch guf dem Zwerchſtecken um einen 
Drath mehr ſeyn ſolte / wordutch bie Faͤden auf den Ha⸗ 
ſpel geleitet werden; endlich auch eines au. ben brey 
enfernen Sfänglein zum Mittelſtraͤnge dienen fónten, h 
Wolte man aber nichtmehr / als nur ein halb Pfund] Seil aber bie Floret-Seiden nur halb fo flare ifi att 
Gjeiben gu einem Strang nemen / ober bas der Seil die feine/muf man auch mit berfelben befto geſchmeide 


bentoínber Ded Tages mehr als drey Stränge bafpefn] ger/bamit fle nicht abbreche / im Abtwinden umgehen! 


ind 


auch andere dergleichen Zeuge daraus gemacht, Anum| 
terſchiedlichen rten / wo die Seiden gar wolgerathen/ 
und fein i(t/ findet man kaum fo viel Flore Seiden | 
anben Hauslein / daß man fónte genug Tinterbanb| 
haben / daſelbſt nimmt man Zwirn ober Garn gum un | 
termercken. | 











Faden nehmer als von ber feinen Seiden / als man]: 











Amdiefe@eiden son den Würmern gemeiniglid) mit; finden/Die Éeinen einig 
rd / oder weil zween Seiben lauter Floret ín fid) haben; wiederum find etliche/die 
him fid ineinander verſponnen haben / alſo etwas ver⸗ ſhon burcbfteffen find gel 
irf umb derwegen Die gute und feine Seidenmit fäufet / biefe follinan nicht abhaſpeln / weil Zeit ind 9r» 
beit damit verlohren / ſondern man foti ſie mit einer 
irefer am Faden ſind / ſo brauchen ſie ein warmes Roo meii ran / MEN dm T 
aͤrcker | armes nachmal ſolche Seiden am Rocken ode 
mu und daß fie ftets mit dem SSefent und mitder —— im Mn utr 


faro im Waſſer umgetrieben werden, ger ſoll gedacht werden. Auf daß auch die Seiden ſchoͤ⸗ 














cheſpeln gut und wol ren fönnen, ios ol dämpfen / wuͤrde man dieſem nicht ab 
fügtem Syfer tico n al d aus enge 
nachmachen koͤnnen. E 0 |] 
CAP, XXXV, 
Von der Floret⸗Seiden. 
Au muß aug unferm Authore fortfahren, nnd 








Seiden wie ih einer SSamen ſtecket / und (rift bif gang 
eine anbéreStrt/ ala die feine Seiden Kein Seidens 
wurm macht fein Haͤuslein als bie Frucht / ohne Floret 
oder Die erſte Bluͤſe⸗ Seiden. Unter bem Ramen 
Floret aber /verſtehet mati alle Seiden / bie ho nicht 
r⸗ gleich von denen Hauslein iaͤſſet abhafpeln und zur fei 
um darzu fie ohne diß Die Natur treibt ) durchgebiſ⸗ nen Gaiden gebrauchensfondern nothwendig muß ger 
Insirden, Und ware gewiß nicht ein geringer Scha⸗kartetſchet/ und herhach am Rocken ober Raͤdlein ger 
i wann alle Seiden / durch dergleichen Zufälles in | ſponnen / oder sut Q'Gatte zugerichtet werden, ! 


‚auch von ber ſchlechtern und Slovet- Seidrn 
unb tole Diefelbe ſoll zugerichtet werden / weiten 
fidit thun. Alle Seidenwuͤrde zuglötzoder Floret⸗ 
iden / wann die vorgeſchriebenen nothwendigen Die: 
hit beobachtet / und die Haͤuslein von ben Wuͤr⸗ 











ſhren Seiden ſolte veꝛwandelt toerben/jumalen ohne⸗ Nun gibt es unterſchiedliche Neiglein und Ab⸗ 
rüber allen Fleiß und Aufſicht im Abwenden / es dene] fhnict sur Floret⸗ Seiden / undift doch alles nur eine 
itj nit moͤglich / daß nicht alkunoch ein guter Theil| Seidenraus welcher man dennoch unterfihieblihe Sa⸗ 
einem Dáustein/mann bie Seiben daran fou auf] chen und Zeuge wircken uud machen Fan: Denn eg find 
Öeneige gehet / welche man nicht gat bif au das aͤuſſer⸗ einige Haͤuslein / welche man mit der Scheer muß ab⸗ 
rfi abhafpeln/überbleibe/ der gu einer Floret⸗Sei⸗ (hneiden andere haben die Seidenwuͤrme / wann ſie 
Mito muß. ſich in Zwiefaltern verwandlen / durchgebiſſen; Item / 
Doher allen Seiden⸗Zieglern / zu einem Nachricht / toas ber Seiden-Mindernicht gar abwindet und auch 
Mendes hothtuendig gusoiffen daß / wannmandiel aus Den Keffel gfauht/und dergleichen mehr / als hem⸗ 
Nslin bif auf bag allerleite Trum tofte abtvin fid) auch die Seiden /mit welcher man die Strenge un- 
man nut Die Zeit Damit verlierete / unb alfo beſſer / termercket ; mit einem Wort / alles / woraus man feine 
ufdoßhicht ber heringſte Seidenfaden zu umnüf fom: Selden Straͤnge über ben Haſpel winden Fan 7 bas 
1/ daß folche Neiglein gue oret / als zur feiner wird alles Floret-Seiden genenennet / und darzu ger 
stib gebraucht toerben ; unfer Diefen beeden bates | braucht 7 weldheman heinac) auffolgende Weiſe ju⸗ 
Mntlnterfdjeib / daß bie Floret ^ Seſden fid) nicht] bereitet. urkiatuschtn eum menus . 
itt abtoitiben / fondere witd gank auf eine andere, le folche oberzehlte Seiden⸗Neiglein und Zus 

ftgngerichtet, Den Namen Gloretzober Biu⸗ fhnitt qut. Floret + Geiden/ nimmt man zuſammen / 
"Beiden trägt fie Dstenttwegenvioeil das Hauglein / team ale fira daraus / unb alle Unfnuberfeit bep; 
nndiereineund feine Seiden ift / in ber Sloret-!feitsift/ undrhutsin einen Waidung öder ſonſt in ei⸗ 






























— 





nimmt mang toíeber ang Dem Keſſel / unb waͤſchet fie ít Tag am Rocken ober Raͤdlein fpinnen Fan / wird du 
i acht Loth gefponmene Goeiben nicht austragen, bulo 
‚gegen wird ein guter fleiffiger Seidenwinder desgags 
bep vier Pfund abhafpeln Fönnen / und die Git 











als Die Stränge / ober Dafpelfeiden ; fonft pflegt 
man gemeiniglich ſolche zur Stepp⸗ und Naͤhe⸗ e 


CAP, XXXVI. 


Wie man ohne Brut Seidenwuͤrmer erlangen Tonte, 


1 Seman Cim Fall etwa Feine Seldenwuͤrmer⸗ ſelbſt gehoͤret / die in ben Orientaliſchen Laͤndernſh 

dep Out gu bekommen dte ) wit leichter Mühe) ches mit Augen pra&ticiren geſehen : Zum Erd 

Sé unb teenigen Unkoſten / ſolche zuwegen bringen] fpricht er / um Die Zeit / wann Die Maulbeer- tn] 
fónne / erzehlt Herz de Serres folgender Maffen: 1 koͤnnen gefaminfet werden / das ift / zum Anfangdreh 





Frühling wird ein jung Kalb in einem Eleinen finſtern / Frühlings / beylaͤuffig vierzehen Tage / nachdem Di 
Doch trockenen / Stall eingefperret / und wird gtoanfig| / Baumpotzen heraus kommen / fo nimmt man dug 
Sage. nacheinander allein mit Maulbeer⸗Blattern/ traͤchtige Stufe / welche mit allernaͤchſten will Hoaͤhern 
ohn einiges Getraͤnck / ober andere Speijer gefuͤttert; dieſer gibt man fein ander Futter / als bloß alit] 
Darnach tóbtet man / logts ineinhölgsenes Sefchirr; Maulbeer⸗Laub / und folang bi ffe bes Kalbs nte] 
und laͤſſet es alfo faufen / Daraus follen faute Sei⸗ digt ift / und aod) druͤber acht ageift ſie / oda 
denwuͤrmer werden / bie Fan man mit Maulbeer⸗ Stalb nichtsanders ; wann nun Das Kalb berg] 
Blättern / daran fie gleich hencken / Hintveg bringen / acht Tage von der tubegefogen / und ſich dest) 
und ihnen / wie Der andern neu⸗ausgeſchloffenen Brat/| und der Milch soll bat angeftefien / wird eg ceti 
warten / die werden ſpinnen / und Saamen bringen/toie] tet / nachmals zu Heinen Stüclein’ ja fo gar biß foit 
die andern. Klauen zerhackt / bain alles und jedes/ our Van 

Theils / ſpricht er gehen noch einen Fürkern Weg / und Fleiſch / fart dem Iungeweid ohne Unterfiheidil 
fie nehmen von einem guten Kälbernen Viertel bag] Muldern und Truhen zufammen gelegt / an ein Du 
Fleiſch / fieben oder acht Dfundy laͤnglicht geſchnitten / zu oberft des Haufes / als nemlich auf den oberſtn 
als wie mans fonft in Den Rauch⸗Fang hangek / En unter das Dach gefekt/ und fo lang alldagen 








— 


dieſes Fleiſch in ein hoͤltzern Geſchirr / und laſſens in] laſſen / big bas Sfeifd anfänger zu fauien 1 born 
einem Seller faulen / (gena aber zwiſchen Maulbeer⸗ wachſen Fleine und warhaff lige (Coeibenteticmici/g 
welche man mit Maulbeer Pau auffaſſet / vao vta 
Di rechten aus Den Eyerlein entſprungenen cadi 
welche dann zu vechter Zeit anheben Seiben arfıiv 
hen /und das Häusleinsu machen / die hernach audi 


LI 


Blaͤtter / und wickeln e8 wol damit ein; bie Daraus 
tvad)fenbe Wuͤrmer nehmen und warten fie/ aufoben: 
gedachte Weiſe; weiß zwar nicht / ob es ven jemanden 
probirt und bewaͤhret worden / ſtehet aber ju verſuchen / 
angefehen es ein geringer Unkoſten / und Fein geringer] in Geſtalt einer Weinfaltern Eherlein legen 7 Pax 
Bortheil wäre, en wiederübers Jahr Brut zu erheben. Mnb ocium 
Herꝛ Tínard erzehlt es auf ein wenig andere Wei⸗ ſagt er + ſolche Geidenwarme / Die vom get 
fer und fagt / er habe es nicht allein in winlafn Kalbfleiſch ihre Derfunft nehmen 7 teeit bofjer / di 
Authorengelefen/ und er von glaubwuͤrdigen deuten Dieandern hält / tváre eg genug und rathfam / 9" 
a — — —— —— ——— — —— 


^ 












Zehenden Buchs / Inderer Theil’ Seiden wůrme. $03 
B iniit eines folchen dehrſtucks / a de schen Fahr Dieceeiz [nicht von der Art (ajfen / da od) Pie anbemm faum fünf 





CAP. XXXVII. 
Wunderliche Beränderung der Seidenwuͤrmẽe. 
| En totife und erfahrne Naturkuͤndiger find ber] vier oder ſechs Monat wieder regnet / und das Suo wie⸗ 





Meynung / daß die Seiden⸗Wuͤrme br atem] berum grün wird unb Blumen iraͤgt. 
andern Gewuͤrm etwas uͤbernatͤrlichs an und/ Nicht weniger verwunderſam ift / toa P, Martinus 

Am haben / und werden von etlichen dem Phoͤnix / tt^, Martini,io Atlante Chinico, meldet / da ift ein Fiſch 
üner ſtatigen Reparation, verglichen / weil ber] Hoangejou, C ober gelber Fiſch-Vogel) der ift; den 
egange Sache mehr einer abet / als tvatbafftigen gantzen Sommer uͤber ein Saffrangelber Vogel / ſo 
1 ntorinihnlich ſcheinet; immaſſen denn mehr wunder⸗ aufdem Gebuͤrg herum fliegt; Wann aber ber Herbſt 
| ia» Dingeinder Natur gefunden erben die den ge⸗ zu Ende gelauffen / kehret er wieder zum Meer und 
| Ihnen Bauten verborgen ſind / dag ſie die rechte Urſach, wird ein natürlicher Fiſch / denn man auein / der Sinefer 
|hißrwiffenoder audgrünben fónnen ) alfo achtet man Ausſag nad / im Winter fangen Pau / und foll pu effet 
B eem Cdenen fid) Auch ber HErr Chriftusjelbit | eines Föfktichen Gefährnacks feyn ; unb andere Deralei | 
| oben fchönen Pſaltet Syavib/in Den Worten: Ich bir | den Seysfamkeiten finderman bey den Authoribus piti 
I lin Worm und fein Menſch/ gu vergleichen feiner) | unb wiederfehrviel. a 

ja tia Typus , Vorbedeutung und Figur der Gehurt / | Alſo find auch viel wunderſame Veränderungen 
olebeng / des deidens / Todes und Auferftehung ttn und Geheimnuſſen / ſo dieſes Rauppen-Gefchlecht der 
| ici Heylandes JEſu Chriſti/wie ſolches von etlicen | Seidenwuͤrm unterrichten’ daß (ie ihr Leben mit den 
Iheiters ausgeführet wird; und dieſe wunderſame Ders; Cperfegen befchlieffen und wieder anfangen; fo bald 
Inderung finder man aud) an andern Rauppen⸗Arten. | fie fich in ihre Haͤuslein mit Seiden eingefponnen /und 
Ir gelehrte Medicus gu Amſterdam / G. Pilo,in feiner | die tauglichen zur Brut ausgelefen und aufgeheneft 
‚Hiorianacurali berichtet / Daß unter den Prafitianiz worden / beiſſen fie fidi zu ihrer Zeit als Bienenfalter 
ihn Shauppen eine Art gefundeit werde / die ſich nicht heraus / und gatten fie zufarhmen legen auch Die Weib⸗ 
| nPaplliones oder Zwifaltern / ſondern in anmuthige | (eim / inter ſtetem Flattern und Bewegen ihrer Fioͤgel / 
inc Voͤgelein veraͤndert / und fürdie allerſchoͤnſten ad propagationem generis, ihre Eleinen Crerleit / und 
Doͤgelein in gang Braflien gehalten find ; und follen | eben Darauf wieder ab. Was ihre —— 
in Aerica ſiebenerley Arten bon ſolchen Voͤgelein fid) helangt / (ſagt Das Wiener iſche Bienen⸗Buͤchlein) il 
irinenweldhe.on bea allevichönften Farben / infonz | baffefbe ſichtbarlich / und geſchiehet ſiebenmal. Dieerfie 
dchet von Gold und roth⸗gefaͤrbten Federn, fo lieblich Veraͤnderung iſt / wann fie aus Eyerlein qu Wuͤrmlein 
auitafiret find ‚Daß ber allervorkrefflichſte und funſt⸗ werden; die anderte / dritte / vierdte unb fünfte verbrin⸗ 
ihelesMahler Daben weichen und qu Schanden wer⸗ | gen ſie in waͤhrender Geſtalt eines Wurms / Da fie fidi 
denmuͤſte, Dieſe Voͤgelein fliegen gar ſchnoll / daß man aus Antrieb der Natur maudern und neu behauten 
foi mit den Augen faſſen und ausnehmen Fan;die Be: | bie ſechſte und fiebende aber vollziehen fie in ihrem Sei⸗ 
trung der Flügel iſt faſt ſo geſchwind / als qu ben grof-| denhaͤuslein / woraus fie als Bienfaltern geſtaltet aud 
dn dummeln oder Hornuͤſſen; fie ſiud nicht groͤſſer ! ſchlieſſen und heraus kommen / nemlich fie derkehren fid) 
Wene gemeine Heuſchneck / daß eines kaum zwantzig aud einer Wurm Form in roͤthlichte Bohnen ober 
Gan wiget; Dec Schnabel ifi ſehr zart / doch an einem | Dattelfern / unb Dann nach dieſer verſtellen fie fich end⸗ 
Geſchlecht langer / als an Dem andern; Die Zuͤnglein lich in eine Zwiſtilter⸗Flgur. 
hd dinn iind geſpalten / Damit ſaugen (ie den Thau 
sden Blumen; fie werden haͤuffig frühe Morgens) Es ſind aber (ſagt Dev. Author ferner ) Die Ge: 
inden blühenden Und biumveichen Geldern gefunden. ; ſtalts-Veraͤnderungen eben fo ſichtbarlich / als die Haut 
mannfie wol miti bau gefuͤllet findvalsdann machen fie; wechslungen. Erſtlich / hahen fie die Geſtalt eines kleinen 
groß Geraͤuſch und Geſchnatter 7 dach nicht mit ſin⸗ rundlichten Körnleins/in Form eines Eyerleingrdarum 
‚sen denn fie fchvegen nur / toic ein Sperling Sirck / | fie dud) alfo genennet werden / deren Farb iſt gruͤr⸗grau⸗ 
| Is die anderte ift die Geſtalt eines Fleinen ſchwaͤrtzen 



































der Bäume / bereifen ed aus einer Artvon Raum: t abeı if werden fi 
qolen/anb legen ſchneeweiſe Eyer darein / gemeiniglich weißlicht / und ſchen den Rauppen gleich / haben vier 
ttooyfo groß alg eine Erbis; Die Füffe find ſehr ſub⸗ unb zwantzig Fuͤſſe / in der Mitten am Bauch adt und 
Ton ſchwartz / mit vier Klauen / die ſpitzig find wie cire ſo viel zu deeden Seiten. Wiederum haben fle zu 
ibd; wann fie gefangen find / leben fie nicht lang / naͤchſt bep Deni Kopff jederſeits vier; ibt Kopffiſt nicht 
leen fietben bald / und geben alsdann einen guten | gar ungleich Eine pen Kopf / und der 
Heruch hon ſich. Schweiff verträgt fi / nad) der Ovftalt/mit einen 
| Einanderer Author ſchreibt / Die Vogelein ſollen in Stebefhmeil: 7 
Nu hHiſbania nicht laͤnger feben/ alz die hlumen waͤh⸗ Die Dritte Borfteftung C fagt ferner dag ernannte 
(und wann dieſe gbfallen / fo hefften fie fib mit ben | Buͤchlein) if das Seidenbaͤuslein / welches / der Rund 
"Shnäbet an bie Bäume / und bleiben alfo / entweder | und Groͤſe nach / einem Dauden Ed ähnlich formiref 
ttroder matt von Hunger / unbeweglich / bif es Über! miro s fo er mm fein Seidenhäuslein gan& und dr 


(OI s ife kleines Neſtlein Haben fle aufden Zweigen s lecht; Die, alf: 
Wuͤrmleins / aber bald Darauf werden fie nach unb nad 
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C AP. XXXIII. 
Vom Maulheerbaum Slade ju mádieti 
80 Ch will dem gůnfligen Haͤusvatter noch ein 
—— und nicht kleinen Vortheil aus 
des Herrn Olivier de Serres , des fuͤrtrefflichen 


Hiftorici Jean dé derres, der das Berühmte laventaris 
de France geſchriehen / leiblichen Bruders’ Theatre d’ 














be 
= 
cC 
= 
Luc 3 
s 
2 
zc. 
2 
— 
= 
- 
cx 
= 
e 
2 
= 
cr 
E 
Ed 
— 
cr 
= 
TL 
= 
= 
€ 
zÉz 
3 
= 
E 
= 
- 
> 
= 
& 
E 
5: 
= 
= 





follallhier( oeil eà/ fprichter / meingih gnaͤdigſten K-| „Die Rinden vom Lindenbaum war / uff: dent 
daß fie jum Baſten und Bandfeilen dienen 7 taffnfih 











|. Car XXXIX, 

Wie ferner damit umzugehen. 
ndem bet tof Maulbeerbaume dordehie 
Aa er Zweck iſt / die Wuͤrme / der Seiden halber / 
m S zu ernähren? Und deßwegen ohne bif nothiven? 






Wirthſchafft ji geidarten faf ; ale Fönnte man feine 
Matitbeerbätiime in eben oder ztoölff Theil abfonderuy 
dapon jährlich vett i 
Fönnte man alle Jahr / voti rittbálb bif dif dreyhun⸗ 











1 


fuer / letzlich abet daͤnnoch zum Feuer Fari gebrauch: 
werden. TERM aa 

Und weilen bet 9lefte und Zwerge Unterſchied dich 
Iunterfdhiebliche Rinden gibt / bie fubtildite Rinden 
iiit von den aͤuſſerſten Fleinen. Zweig. Trieben / bie ſind ran 
giöbereaber von den harten groffen und — ander Sonnen ſtehet / den Wuͤrmern/ ſonder⸗ 





ind die mitteläniffige von ihres gleichen 7 Bid nicht zu 
goß / auch nicht zu fein find ; alfo muͤſſen bie drei 
Sorten im Schneitten befondets abgerheilt? und elti je⸗ Fran oder ſtarcken Plancken &infartgeh/ uhd gewiſſe wei⸗ 
des zu feine gleichen in Buͤndlein gebracht werden ; | 
tinc 2 ufltab/fo bald die Stuͤmmlung geſchehen / muß 
uandie Gxpelffen abſtreiffen / ehe bet God fft vérDortet/ 
welcheß bald geſchehen Pan / gufaniiien Büfchehveife 
hfenviede Sorten beſonders / und in ein Waſfſet / es fey 
ftübóber klar / wie mans haben kan / drey oder vier Tage 
(meh oder weniger / nachdein Die Jinden find ) emrd: |bezäunen/wenigfk lindern / wann ndn an &tlichen Seren 
mund mit Steinen ſchweren / bie fübtileit toéniget/ | Und in weiten Sangen Habern anbaiter 1daben die Kür 


Tubfiebit / C toic die Weiber an isrei Flachs und Rind en vergeſſen werden 7.dabeh man ihnen qud) allets 
Sanfwol Fenueiiyob ed genüg fep ober micht / wann es | [ey Kraͤuteriwerck von ürltügitigein Salat und Kohl 















Winter die Baunnrinden atffudpan/ indem fie fönften 
keine andere Nahrung haben und finden / damit fie ih 
ven Hunger fillenundbefriedigenmiögen,  .., „ 

Dieſen Nutzen will id) auch nicht verſchweigen / daß 
wann die Biaͤtter / die von den Maulbeerbäurhen irf 
lit fi gus / wie vor / und bif cöntinuiret thaii sehen oder | Herbft ohne bif abfallen / ati eiheih trockenen Ort idc 





Exiden genteffen wolle / der int (fe zwey oder dren tau: 
fib folder weiſſer Maulbeer⸗RVaͤume haben, und wo 
Nfténibtiff 7 man tii-ht fo diel Vortheil von biefét 
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! 
Ein Aftvon einem Maulbeerbaum im Jreumonden |. Pol von Mauldeer⸗ und Lorbeer- Baum — 
einander gerieben / ſoll Feuer geben / wie Sidac 


HARÉ | 


an einen Arm euo verftellen bag Bluten wel in feinem Gartenund Peltz⸗ Buch / pact. 2. tol ki 
] 





CAP, XL, 


Don Nutz der Seiden. 


Ki Un módtebiflid zweiffeln / weil bie Bienen und 
Seidenwuͤrmlein von mir in einem Buch zu⸗ 
fammgefehtz unb denen Bienen der erfte Platz 
gegeben tvorben/ob fiedann bie erfte Stelle verdienen? 
Da wuͤſte ich andeꝛs nichts zu antworten / als daß ich bie | 
Bienen nur darum vorgezogen / weil fie beſſer befanbt/ | queten und Srölichfeiten gehalten/ohnefeidene und iu | 
und gemeiner in unfern Sander find; und foltte ich aber ! mete Zeug ? Is werden Die vornehmſten Proldtent 
dieſem dem Vorzug geben / welches mehr Nutzen brin- oie gröffen Miniftri, Die tapfferfien Generalen as fib 
get / wollte id allein begehren / wan woltteit Coicilia | neffe umb bolbfeligfte Frauenzimmer gefunden / da dich, 
Italia / Hiſpania und Franckreich Nachfrag falten/ Wuͤrmlein Arbeit nicht den Vorzug haͤtte / wann fé id 
too man beede in Überflug nábret/ fo würde fid) bald ers auf das galauteſte unb woi anſtaͤndigſte ſchmuͤcken toe 
eignen / daß / wo ah einem Ort die Bienen⸗ducht hun: len?Wo werben in groſſen und vornehmen Kircjenun 
bert Gülden eintraͤgt / Dafelbft bie Seidenwuͤrm gewiß Capellen hohe Fayertäge begangen / da nicht / ange! | 
taufend und noch mehr Guͤlden Einkommen bringen / ja und Altäremit Geiden geſchmuͤcket wären ? unborr, 
daß in einem Königreich allein Millionen um die Sei-| 1060. und mebr Fahren ift bie Seiden fo theuer gene: 
den geldiet werden/da hingegen das Wachs und Hönig ſen / daß man fie/gu Kahſer Aureliani Zeiten dem lb; 
nicht das bierbte Theil vermag / unb ob zwar beedefehr | gleich gewegen / und vor 106, tmb etlich 3o, Fahre; 


Wo wird an einigem Rayferlihen/ Sivit 
Chur⸗und Fuͤrſtlichem Jyof cinigea Feftivitàr/ Sul 
menkunfft / Aufzug / Ballet gehalten / ohne Seren bei 
Seiden? Wann werden GräfftiherHenliche Sia 
ober ſonſt vornehme Hochzeiten / Kindetauffen / ay 











nutzbare / vnd wenig koſtbare Thierlein / auch ſcheinet / die ohngefähes hat Koͤnig Heinrich ber II. in Frandieki' 
Seiden wuͤrmer doͤrffen viel Muoͤhe / in dem fie fo forgfäß | nie feine feidene Cotrümpffe / wiewol gut Zeit der Ge; 
tig mit geſundem Laub/mürfen ernaͤhret ſeyn /da hinge⸗ brauch der Seiden fion eingefuͤhrt war / tragen wolle/ 
gen bie Bienlein ohne Sorg und Mühe Des Haus⸗ mie Herde Serres begeuget, | 
CRatteró/ indie lieblichen Gärten? Blumenetragenden 
Wieſen / bluͤhende Baͤume / und grünenbe Wälder ihre 
Nah ꝛung ga ſuchen ſich begebeſo waͤhret aber die Muͤhe 
die man mit den Seidenwuͤrmern haben muguit piel à 
ber ein daar Monat / da gegen die Bienen offt/bén gantzẽ 
Winter über/C wann etwann ein naſſer Sommer vor: 
her quang ) men gefpeifet feyn / zu geſchweigen / 
daß die Biene ein torniges und ſchadhaffies Tihierlein 
iſt / wann es (id) erbittert / ihr Stachel bat etas giffti⸗ 
ges in ſich / daß man wol weiß / bafi ſie Menſchen und 
Viehe zu tode geſtochen; das Seidenwuͤrmlein aber 
iſt dargegen wie ein ſanfftmuͤthig und gedultigesfämm: 
tein/obne Boßheit oder Rach / ohne alles Gifft/ weiches 
bie wiſſen / die damit umgeben. / ſie mit bloſſen Händen 
anrühren/und hin und wieder tragen / ba fie Die gering: 
ſte Schmergen oder Angriffin ihrer Haute(tvie von den ] . i 
Rauppen und andern gifjtigen Gewuͤrme) nicht em Go find ferner Diefe nüfticbe Wuͤrmlein noch aed 
pfinden. Doch teil ich groifchen Diefen beeden nußbaren ihrem Todeden Huͤnern ein ſchleckerhafftes dutter / v 
und anmuthigen Infecten keinen Ausſoruch faͤlen / fon] von fie rest zunehmen / wann fur Die&oeiben soria st 
dern allein das erwaͤhnen / Daf die Menfchen um alle| davon geſaͤubert wird / daß ſie micht daran crftiten: ft 
beede / die ein ſonderbares rares Geſchencke der Natur | find ein Querder / daß alle Fiſche gern anbeiffen ; ti 
find / &Hte bem Altweifen Welt⸗Schoͤpffer billid) pu ! Koch tvirb in Den Melauns Better für treffich gehalt 





. Sobringt dud) die Seiden dißſalls groffen Sut 
daß ibre Arbeit/vom April an / biß in Syuntum einfalltr 
teo itm Gelb keine ſonderliche Arbeit / und enbet fid hoch 
vor dem Schnitt innerhalb fechs oder fieben Wochen 
nachdem bag Wetter kalt ober warm ift; fónnen aud. 
viel armeybrefthaffteylahme deute / auch Wittwen/ imd 
MWaifen/ Weiber und Kinder / weil fie um ſebige git 
ohne diß wenig Arbeit bekommen / damit ernähret et! 
Den ; nicht weniger wird Das dand davon gebeffert un 
bereiditrt/baf man viel 1000. Gülden im dand behnlt 
fan / die man ſonſt um feidene Wahren Hättevarfenden) 
müffen.11hd wiſſentlich / daß in Siciliä, Calabriä, Milano: 
indem Benedifch.n Gebiet / und andern fünbern titi 
Millionen Jaͤhrlich allein yon den Seiden Handel it 
bit Cafla befommen, 























dancken Urfach haben, . und endlich zur dirtzney find Die Seihenhäuslein / dar⸗ 

Und ift zu verwundern / daß die geringe fehlechte Thies] ota die amie eae ho Sericurh crudum, 
lein / che ſie veggono fenza fangne , (en2a carne,(enza genannt / klein geſchnitren / dder gebrannt / neben an 
offa,fenza nervi, lenza vene, fenza fcaglic,efenza in- Ingredientien/gut für die yeélandyotiepeben eine ff 
teriori,tdie Her Agoftino Gallo (aget / obwoln fie ſich liche Hergftärefung in Ohnmachten und Herksitteih! 
befinden ohne Geblüt / ohne Fleiſch / ohne Beinvohnerdienen jm dem blöden Magen / und nieder die Bauch⸗ 
SRerpen/ebne Adern / ohne Schuppen / und ohne Ihge | telirme/ vertreiben auch die Waͤrtzen mit einem ſeidenen 
weid / deüoch tee gering fie ſind / ſie doch die gante Belt Faden gebunden / wie ſie dam auch in Den Apotherin 
anfehnlich machen / und sieven ben Menfchen mit fo! qt den Specien.deGimmis , de Xvlo-À!oé und Libe- 
prächtigen und glaͤntzigen Kleidern’ Daß / ohne ihre Ars rancis nuͤtzlich genommen / und neben andern gebraucht 
MI wenig Bornehmes und Fuͤrtreffiches wird qu fe» | tecrben, ' 

en ſen. 
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Was von den Seidenwuͤrmern ju gebrauchen iſt. 


0 Anke Seidenwuͤrme getrorknet und gepulvert / | alle Seidens⸗Faͤden ſauber davon abgezogen worden. 
und ſoſches aufden Hauptſcheidel geſtreuet / de⸗ Diß aber ift ein Pal Futter / nidi — man 
hüfet für den Schwindel/ den Schlag / und an viel Mühe unb Sorgfan für dieſe Wauͤrmlein tragen 
tu Convulfionen j wie Joh, Joachim Becherin Par· tnu / ſondern vielmehr wegen Enrhehtung des grofien 
naflo Medicinali illuftrato fol, 89; ſchreibet. Carda- Nutzens / ſo man / nad dem Umſtehen diefer fleiſſigen 
msdeSubcilitate lib, 9, fol, 283, meldet/ Dafietlice| Thierlein/ wann fie nid) arbeitentánnen / erdulten 
quiíde Soldaten / bie in Stalien tut Seitengefpunft muß, "© = -- Dos 
unite Seidenwürm (obwol at —— Die beeden beruͤhmten Frantzoͤſtſchen Medici, 
ju war Jaus Muthwillen und Fuͤrwitz / gebacken im Charles Etienne nib" Jean Libault in ihrer Maifon 
Citmalis oder Oele gegeſſen haben / & jure, (addit) Ruſtique 1608. zu Roven gedruckt fol.- 474. fagen 
sm qua inoxia funt,& fapore & odore tetro earent, alſo: In der Koͤniglichen unb edlen Verfertigung der 
Hisopinionecoüftant, — Artzney / welches bie Medici Alkarmes nennen / die wird 

Die Seiden an ſich ſelbſt iſt trocken und warn im! vornemlich gus der Decoction und Infufion bet Sei: 
«fts Grad / wird gu Den Überſchlaͤgen aufs Hertz ge: | ben in ben Safft Der fo genannten Kermes Beer / wel⸗ 
bud / weil Davon Die Spiritus vitales,naturales und | pea eine fonderliche Hertzſtaͤrckung / und wicder bie bn 
aninales erquickt werden. maͤchten Dienat/im Gebrauch genommen: 

Die rothe CarmeſiwSeiden fleet das Blut zund| — Monfieur Inard,oder ber Yuthor peg Wieneriſchen 
haftet Die Wunden zufammen / der gemeine Mann | Büchlein / fähret fort unbfagt. Es dienen auw die 
fildgt fietiber das Rothlauff und bie Seidenbälglein | Seldenwuͤrm / bie man ohnedig wegwerffen muß / gar 
haben gleiche Wuͤrckung mit der Seiden / doch mußman | gut zum Fifehangeln, Wann folie aneinem Angels 
biben wol reinigen vonder Unrath 7 der darinnen | mit einwenig Gifft / welches mantarqü nimmt / ange 
ig auch von bentobten unb barifien verdorbenen unb | macht werden / fo fau man bie groͤſten Fiſche / oie im 
serfaulten Wuͤrmen / tft alfo too! acht darauf qu geben’, IBaffer zu finden ſind / damit erfiichen. Syd batte aber 
ifft wird eszum Gebrauch Schaden bringen / wieldaftr / es dörffe Feines Gifftes babep/ megen der 
D, Becher am erflsangezeigten Det meldet, _ getährlich€ Conlequenz, und fen befiersfie nur afjo bloß 

Esdienet ferner der Seidenwuͤrme Wuͤrckungen allein anquerdern / den ein Fiſch / der den Angel ſchon 
unb Gehpunſt fo vielerley Handthierungen / daß es ſchier iu ber Gurgel ſtecken bat / muß sum Sabe bleiben. 
nicht zu glauben und. auszufprechen iſt. Diejenigen Es nutzet auch dieſer Wurme Koth md Gerber] 
Beidennottemerwelche ſiechen / wie auch Diejenigen / eon mebr/ale fonften bie beſte Dung ober Mift/abfonderlich 
tton Die Seiden im Keflel abgegogen worden / inglei⸗ t vu ben Melaunbettern / weil er viel wärmer ift / als fein 
dan aud) bie Weinfaltern / wann fie ihre i dns anderer Mift ober Gail / darum wachſen die Melaunen 
mgefehthaben,Cfagt das efft'augeyogene Wieneriſche | tiberflüffig Davon / es muß aber duch Diefes Koths nicht 
Yüchlein) find gu nichts beffer als den Huͤnern fuͤrzu⸗ [iu viel genommen werden / auch auſſerhalb der abge⸗ 
wurſſen / welche fie gat gerne ſreſſen / und qat wol dienen wundenen unb abgehaſpelten Seiden, bat man die Flo⸗ 
werden auch ſeiſt davon; man muß aber dieſes baben retſeiden sum beften / dieſe gibt man den Weibern und 
hubathten / daß nicht etwann einige Seidens-Fäden ' jungen Maͤgdlein zu ſpinnen; weil aber von der oret: 
hıtanhangen/ alfo daß Die Jy inet denfelben mit (amt |feiden in einem ab ſonderlichen Capitel dieſes Puchs aud 
den Müiemern verſchlingen / und Daran erſticken müffen | führtich gehandelt teorben/alé mollen wir ben gönfligen 
dher follen vorhero / ehe man fie den Huͤnern vormiv(ft/ | Pefer Dabin anweiſen / und biemit dieſes Cap. beſchlieffen. 


CAR, Xu 


Andere Orientaliſche Jeuge / die der Seiden gleichen / oder 
ſie auch üͤbertreffen. 


Sees Enpitel muß ich bekennen / daß aus dem 


—* 


Zehenden Buchsyandereräpel/seiuwime _.5e7 




















m Hei. Aus dieſen Blaͤttern wann fie anfihre Xrtgerer 
8 andern Tomo Der. curiofen Relationem Ebet- | niget werden / ziehen fie gat reine und fubtile Faͤden / dar⸗ 
W 6 hardj GuerneriHappelii,dieer Anno 1684.44 | Unter die Kingften am meiften geachtet werden / dent 
Hamburg drucken laffen / genommen worden:daß von ı aug Denfelbigen erben die groͤſten Stuͤcke an der orti 
einer Paſmen⸗Art des Koͤnigreichs Congo, ein Foftlis | te und Länge zugerichtet / auch werden Die Zeuge auf bee⸗ 
Idi Tuch oder Leinwath aus den Palmenblaͤttern ge⸗ ben Seiten mit Haaren gemuſiret / bafi fie dem Eams 
wehet wird / ats Sammet / guͤldene Stoͤcke / Atlas / Da: | met in vielen Stuͤcken gleichen. Den Damaſt aber for 
waſt / affet und dergleichen / welche aber nicht von Gri? | miren ſie / und weben atlevlep Laubwerck hinein / wie in 
den / C bann die Seidenwuͤrme find ihnen unbekandt / die gülbenen Stücke / welche zwar in hohem unb niedri⸗ 
wiewol fie fich in Seiden kleiden / die ihnen aber aus Por | gen Preiß / jedoch koͤſtlicher unb theurerfind ‚als die um 


tuat zugeſuͤhret wird) fenbern aus Palmblaͤttern ge: | ferigen. Diefes Gewand darff niemand zur Seit ung 








hebt find. Diefe Palmenbaͤume wachen gar niedrig DR rr AERA unb Dem gs von ihm 
fuftem Erdreich / unb werden jährlich gepfropfft und |erlaubtwird. Die gröfte und Föfktichite Stücke dieſes 
|efhnitten/damit fe perd befto tártet herfür ſchieſ Gewands find ble güldenen 7 dieſe find vier ober fünff 

pM 7 * Xx — Span⸗ 
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(icbift / und dieſes Kraut bat dünne Adern oder Faſen / 
auf einem Finger⸗dicken Stengel / ber wie ein gefulet 
weiches SRierh anzugreiffen s. Die deinwath [o Daraus ue/unb fee Sammet ge 
gemacht wird / in mancherley Gattung / unb bat vider Fanjugreiffen: Ql. | 
ley Namen. Auch haben fie Dafelbft eine andete ſchoͤne .., iter andern waͤchſet auch in der Nord ohne] 
fria e rU niſchen Landſchafft Virginien eih Kraut / an befand] 
tegleicb anderm Garne ſpinnen / fo etwas gelblich if | tex gar herrliche Seiden waͤchſet / in einem büntenun] 
bas serait wird genannt Hérba de Pengala : Hiemit glan tenden. Häutleih / welches man hernach baendl 
vernähen fie/auteine Flünfttiche Weiſe Ihre Bettuͤcher / jeheegelen Höhe erſtrecket fid) Ohngefehr auftrir 
. \Belten/Hauptüffen&chleper und-Halstücher/ felbige rbatb Coxbubt obe? gar auf à. Cleri / wie dann bie 
gíecen fie ſchon mit Laub / Biumenwerck und Andern Fi⸗ fer Allein wol zween Schuch.lang unb ein halb Saul 
gurén/oon allerhand rt / bie mit ju ordencken / Daß es Ki in m Delchreibung Virginien Pet] 
ein Wunder gu fehen iſt / ind And fo Eöfttich gewuͤrcket/ — Coo waͤchſet auch in Sinadie edle Pflänge You] 
daß in Gücopa ſ werlich suderbeflern ift; dedgleichen | fiat it Det Proding Quangfi ; daraus die Einnche 
machen ‚fie aud) ganke Stück Leinmwäth von ;biefem |.eiten Föfllichen Zeug gu toeben toiffen 7 welcher für 
Kraut imelhes auch bibiveilen init Seiden vermenget | licher, unb am Hreiß höher iſ / aig Die befte Seide tid 
toitb j teiereoL Die aus dieſem Gewaͤchs allein gemachte | Neuhofbezeugers dergleichen (diteibet Nierenbergin 
einteatb itn höhern Preiß ift / und Die feibenen Zeuge; bon bem Mexicanifcpen Baum Pochoti. Austin 
an Schönheit übertrifit: Man nennet dieſe Art Lein’| allein wird der MWehrt unb die Fuͤrtrefflichkeit aftu 
mach Safryn,bratcht fie fehrin India⸗ uMannshöfen) Seien unb em nicht vermindert fonuri 
und Waͤmſern / er laͤſet fid) mafchen unb reinigen / wie 


diefer Pflantzen / welches ein — 
tién od anzufehenveshat laute duͤnne Strahlen / aum 


eines Meſſerruckens breit / und bat unten am Stengel | i 


im fic) her ſechs ober acht Blätter / wie Schuff / manſo 
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PRODROMUS. 
LIBRI UNDECIMI 
$ 


AQUARUM DELI 


coe Iverum(ut Fama) Aonides! vos humida amare 


"Intra, & muſcoſos per roſcida pafena Fontes, 
Hin properate ata, vvenasd, aperite latentes, 
$i vobis grata quondam quas Pegajus undas 
Explicit ,'vel fi fitientibus Hippotrene 
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Rore fitim extinxit totis. — Latebro[a canamus 

Flumina, Delicias Vatumyviridesque Napaas. 

Certe fi qua Domus, quamvis circumfinis omni 

Sorte Voluptatumyiguis tamen indiget undis , 

Imperfect grawves facit binc habitantibus ades. 

Nemo cavere poteft potu, Brutumve, Hominesve, Dé 

Nec quodcunque alit in gremio juflisfima Tellur 

Languerent agri, gemeret fine fructibus arbor. 

Hortus bians fruſtrà [ine cultu €9 floribus ullis. 

Absque Feris (alius auraabsque Volucribus effent, 

Inde Metallorum,Gemmarumque emsis Ovigo, 5 

Imo Paterrernm Oceanus genialis aquarum 

Humor alit Mundus, nimiosaue attemperat æaſtus. 

Emollit qurum, ſiccum humect are laborat. 

Abinis impurum, prabet potus atqne ‚lavarrum, 
Corporibus [efe inſinuans, alimentag, praftans. 
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©) uando noverca ergò Fontes Natura negavit , 
Sedulus inflituat damnum emendare Celozus; 
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Prodromm Libris XI. C 
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Si quidin abf rufo Laticum prudentior infet , 


Effodiantur aqua, Fontes, Putetque parentur , 
Sphonumque leviiratiu ducantur ad Anras. 
Abdita fed fi-venasnimissvaldeque profuräa.est, 
Ciſterna efpcitursplnvia,quä Vere madenti 

Per junctos ante Tectis bincinde Canales 
Euxcipitur gutta, & ſua ſupplemonta miniſtrat. 
Si ſcatet unda procul Tectis, & dulcis Origo eff; 
‚Fadtavin eit Tubulisqua Subterranea Nymphas 
Sufapit beshitio;pta: fic Commerda jungens. 

Sed qua Commoditas patriam fors quando beavit 


«Fontibus & Fluviis? quorum prop? lirtora frondent? 


"Danubius Pater est Teſtis, cui Exordia Colles 
Barnovti dant prima;&:avitas jugera Cunas. 
Montana; Helvetica vicina C9 proxima 'Eremo 
Qui centum Fluvios vedpit. centum alluit Urbes, 
Sucvos E9-BavoarosC9 utramqueinter[ecat Oram 
Auſtriæs & Hangaritd tandem Regionevectptus, 
Irrnit Euxinum ſeptena per Oſtia Pontum. 

Et quanquam rapidis Nivibus ſive imbribus auctus 
Fluctibus excurrens, circm tirca omnia vaſtat, 
Et ſata lata rapit, vicinaque jugera inundat 
Eluvie ingenti, nihilominus utilis auro, 
Proventut rario ſubſtrata Telonia ditat... 
Catera Noftrates quid translabentia Terras 
Flumina nunc véferam? qua pi[catoribus hamos, 
Retiaque & na[[asyC9 menſas pifcibur implent. 
Gobio, Salto, Salar, Ghavaces"Trutta , Thymullus, 
‚Fundulas., Alburnus, Muſtela, Attpenfer, Alofa, 
Barbus, Tinca Sſilurus & Angwillaundigue leves, 


Albula, Lampretay Capito, Perca, Alper €9 Vmbra, 


Et fedecentes fruticofa in littora Cancri, 

Non nimio pretio Convivia noffva ſecundant, 
Omnes ante alios verò memorabilis Hufo, 
Ircola Pannonia,gui non parwo ere Viennæ 
Fenditurselapfo cum Vere ſupervenit Æſtas, 
Sep? foraalpicies mirans pifcaria tantis 
Farciri maneris (ut font mediocria Cate) - 
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Hafosum 
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Hato, everritulosfundá, fatiburque Inermägyge 


— — — — — a ih rM p nun 


— 


Populeasque trabes, Faleceque, 6y' Myrtea Tesgua. 


Prodromus Libris XT, 
Hufonum prolixa illit [Latione jacere. 
Non minor eft pifcinis , lazubosque voluptas, 
Servando nempè proſunt Vivarıa pifa. 
Huic tameh artifies opus es] adhibere labori, 
dolertesque manus ubi fert Natura locorum 
Perpetuns conflanter aquas has aggere fermo 
‚Ante cobreere 69 vobuflotmmittert Valls — 
Absque tuo arbitrio nt gutta excurrere posfit, 
Cjprinis Ratio bac gratisfima,gnando triennes 
Confliterint magno evacuas Vivaria quaſtu. 
dt piſcina, cui gelidis ex Fontibus humor, 
Si vanis (cadet ipnimeris,e9 wilibis ultró 
Pifaculis, dentatoimmittitur ous ore 
Lucins; ille brevi efarieutem bos condit inalvum , 
Et mirà augetur , Dominuque immen[us honori esi. 
Aic & [ero Antumno ferus Anſer obervat , 
Et arcum varitt Anatum agna agmina pennis, 
Arquate, Fulitay Gallinago, Ardea , Ceyx, 
Mergus,Onoirotals, Gaviag, 69 Cygnus, & Otizy 
Deapit bos vario Venator providus affus ' 
Et fape egregiam veubit per Littora pradam. 
Sic Eluvios penes,ambiguum Telluris,an unda 
Incola Fiber adeſt, & ernit dentibus Alios 


€ 
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Lutra quoguehaud parvam dab per Vivaria ragen, 
Inveſtigantur canibus; pofitoque cubili 

Inde exquirumtur,veti,fervonue trıfulco 

Confixi,gnod ni mature obveneris illis, 

In gluwiem magno pa[cunt per ſumina damno, 

Et depradantur per [Lapna humentia pifces. 

Tempore [ic nullo laxanda eſt cura Coloni, 

Pıföinas crebrü inviſat, [f qua aggere fradio 
(Principio ex minimo, vaſtum perfape perium 
Tngruit Jinftet agua,ah ſubitò ruptum obffrue vallum, 
Et fiquaipfe nequis, Pvafedd um his fefe Cris 
Cordatumyisque vices apat indefel|us baviles. 

Sape inſida manus Furumycum cæca diem Nox 
Opprimityaftutd pifces intercipit arte, 
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Prodromus Libri XL. 
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Liciunt (amat omnem bac gens Neptunia lucem) 
Sape Venenatas etiam frau praparat eſcas. 
Confamptu quibus infauſtã vertigine tacti 
Sgicamigert invertunt ceu corppramortua ventres; 
Vndeimpune queunt manibus contoque prehendi. 
dicc mon patucos potis eff. deterrima peſtis 
Extirpare greges)babitatasqueinfiat undas. 

| C) un ettam advertas,fi Milvius ungut rapaci 

‚Pıfeinam [aper impendet,gyrosque reducit ; 

Margine arundineo velubi fedet Ardea fallax- 

Ferrata globulisque onerata hic utere Cannd, 

Inſidiasque graves cum Vita extingue nocentum. 
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In Unverländiger möchte cs für 

D gering fbägen / und vielleicht un: 

= A Nj man banbem Sof en 
fer / deſſen daßs gantze Die 7 ee / offt ein ſuhtiles Waſſer 7 das Feuer eine ſubtile Lufft 

«alle Sirome / Zlüffer Bächen unb | bas Waſſer eine zuſammen —— en die 

Bronnen voll / das aud) hauffen- | Erden ein dickes Waſſer geneunet. Und defgelehrie 

eife vem Himmel regnet / fo viel 
















tubo geroif/baf eben Diefe jegt angebeuteten Mo- diefeg Namens nicht würdig / weilihelefprunggleil 
ninfafdiemeilen deute in ber OSeltropn Diefer böfen d fprung gli 











ain dag / wos felbf in ihnen ift / umo worfür fie 
908 am meiflen ihr Danck-und Lob⸗Opffer hatten 
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‚Des Apelichen Land⸗und Feld Lebens > 
noch mit Waffen beſprenget werden / wuͤrde filis 
"ben müffen. "* 
Herr Helmontde Ortu Medicinze fol. ros quet, 
Er babe ein Etden⸗Geſchirr genomen / und zoo, od 
im Back· Ofen gedurrter Erden hinein getbonnm wd 
ein einen Felberſtock / der damals p. Pfund gewehin 
hinein geftecft und mit Regen⸗Waſſer fleifig begotm 
nach fünff Jahren habe ber darinn gewachſene Glo 
baum 169. Pfund / und ungefähr 2- Untzen gebalttvy 
«er Doch Die Blaͤtter nicht darzu gerechnet / die jaͤhrlich m 
Herbſt bagen abgeſallen; endlich habe er dieſe Cub 
wieder geddrut / und habe felbige toieder200. Pfunde] 
weichei ſich geſchwind gertbeilet vii voneinander giebet / niger 2. Untzen gewogen; alfo ſchlieſſet eu /e&feyderaul 


— 
perceptibilis aufmuntert / daß er anfaͤnget das Ferrer / 
in ſeiner groſen Welt Kuchen anzublaſen/ dardurch die 
|marmen Duͤnſte über. alle Berge exhaliren und in 
waͤſſerige Wolcken verwandelt werden / davon wieder 
Die Erd⸗Gewaͤchſe begoſſen /: angefeuchtet / erquicket / 
und mir Regen un Thau dum Wachsthum befördert 
P% en. 



































und mittheile. Daher haben auch Die Heyden bog] 
Waſſer zu einem GOtt gemacht. Wie es dann beraff 







































































Bon Nutzbarkeit des Waſers. 


D da etwas tieffer nachſinnet tag bie |fhasfi,bach auch Lichtfinioen AdoneCant, 10. Rana 
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Shiffarthen auf Dem Meer Seen und fick] 266. artlich eine 654 née beſchreihet: 
rsöfenden Waſſern / einem Land fir Vortheilz| — Apenshomeriqua: hh il Mar baflanti N 
Meichthum und Eraoͤtzlichkeit bringen / der wird an x il pefoàloftenex n'itantiPini: | 
i 

! 





Nutzbarkeit dieſes Clemente nicht zweiſſeln koͤnnen; daß Apena il ventoifletlo,à gonfiar tanti 
man das Meer mit ganken Schiff Flotten(wie die En⸗ Può co' fiati fapplir candidi lini. 
gellaͤnder / Spanier Hollaͤnder / Daͤnen / Schweden und fugati olimpi,  vagabondi Atlandi⸗ 
Tuͤrcken wiſſen) bedercket / gangetnter/ Provingen/ Alpicorrenti,& mobili Apennini. 

ja gar eine neue Welt erfunden / iſt aus den NHiftorien. — Pajonfueltidaterra,e fparfià nuoto 
befandt ; unb wie Cavalieri Marini in feinem zwar i gran vaſcelii, alagroflezza, al moto. 
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dt fondertich in der rothen Ruhr / und inben]. 


ungen gedencken / die twenigkoften / und obnebieman | gefährlichen rothen Ruhr darnider lag / nd wiewol ich 
Mails gar nieht / theils aber ſehr beſchwerlich leben die deſlen Artznehe Mittel vor Die Hand genommen/ bin 
fonte. . . . .  léielánger je matter worden / und habeden Tod gleich 
Wauͤrden nicht Menſchen unb Viehe verſchmach⸗ 
Mnmüfen ? wo wuͤrde Wein und Bier bleiben / wann 
das. Waſſer nicht Die Weinreben befeuchtete /_ und 
ehe als die Heiffte zum Bier, hergäbe ? die Erden 
mime ohne Regen kahl und unfrachtbar ſeyn / man 
nirdermeder-fuchen noch twafchen 7 nichts ſaͤubern und 
ninigenv erweichen und lindern 7. etquicfen und fühlen 
nen. Wie gering e8 gleich immer anuſehen / daß auch 
junant/als er befragt worden / welches Das befie Waß⸗ 
fifty? geantwortet habe: Esſen das Regenwaſſer /- fo 
hander&sonnen Durch einen Rebſtock deftillirt worden; 
dordurch er Den Wein verſtanden. Und ein anderer 
hy athensen,algeben biefe Frag entfignden / gab zur 
Antwort: Das fen Dad angenebmfie Waſſer / das man 






fam vor Augengefehen; endlich hab ich mich zur Falten 
Waſſer:Cur entichloffen:s ‚bin aber an allen Kräften to 
zerſchlagen und abgemattet geweſen / daß mich meine 
Knechte aud der obern Kammer hinab ins untere. Hauſe 
(weil es zum baden bequemlicher ſchiene) tragen muͤſ⸗ 
ſen; gleich auf das erſte Bad im alten Waſſer hab id) 
mic) beffer befunden und Die. nachfolgende haben midy/ 
durch GOttes Seegen / gaͤntzlich refticuirt. Item als 
id) Anno 1678. im Mojo von Ergieſſung der Gall / und 
einem Fieber behafftet war / und mich / neben andern ges 
buͤhrlichen Mitteinidiefes kalten Bades gehraucht / habe 
‚ich wiederum meine vorige Geſundheit erreicht. Es 
ſchreibt aud) einanderer vornehmer Srangöfiicher Me- 
0 K man | dicus,daß das (riftbe Waſſer allein genugfüm fey alle: 
pn Handwaſchen reiche / weil es eine Anzeigung ſeh / die Wundenzu heilen / wann man fid damit waͤſchet / und 
ehablteit wäre bereitet. ‚ein darinnen beſeuchtes Tuch auf die Wunden legt / 

dir wollen abet dieſe durſtige und hungerige Bruͤ⸗ das reiniget und vertreibt die Hitz / daraus Die Faͤulung 
der borbey geben und beſſere Gedancken von bem Waſ. entſtehet / und heilet die Schäden beffer ale unſere Cab 
fir ung einfallen laſſen / unb betrachten / daß quch in | ben / und ob ſchon etliche / gu diefer Cur einige aberglau⸗ 

i 

















We Gheififipen Kirchen bas Walker über ung nutzlich | bige Wort und Zeichen brouden / iſt es doch gantz un⸗ 
unddieheilige Tauff / ton unferm Heyland und Selig noͤthig Ding / und geftbibet nur par tromper lcMondé, 
acer dem Heren Chrifio mit Waffer zu verrichten / / — Was man den armen Leuten Die entweder reiſen / 
feingefept worden dordurch wit durch Das rothe Meer | uderim Schnitt und andern elo» Arbeiten wuͤde undj 
nit den Kindern Sjfeael/ungebinbert palliren / die feinb" | abgemattet worden mehr Labung geben/alg tvama ib]. 
fligen Egopter und ausfäsige Sünden darinnen er' 4 nen ein frifcher Trunck aug einem Fühlen und ſchattich⸗ 
linen uub vig gelobte Land des ewigen Lebens / Durch | ten Flaren Vroͤnnlein gereichet wird / dardurch fic alle 
6brifti Blut gewaſchen / und zu GOttes Kindern anges | Kräfften wieder erhohlen / und halte ich nicht / daß einem 
mmmengetroftund freudig eingehen ſollen. fkrancken ohnmaͤchtigen Menſchen etwas cher die be⸗ 
Ein hewiſſer vernünftiger Araber Avenamar hens Geiſter wieder ermuntern kan / als wenn man (ie 
pfegte zu fagen / ba Waherir incken habe zwey fonbet» | mit friſchem Bronnenwaſſer anſpruͤtet. Alles Wild⸗ 
bare Nutzungen: Grfilid» ^ Daß man dardurch Feine | pret 7- alles Geflügel traͤncket unb badet ſich mit und in 
Schulden mache; s und fuͤrs andere / feinen MM Waſſern / daß (id auch der ‚Heilige Geiſt ben bem 





nichtuerliste, t Königlichen Propheten ſelbſt daruͤber ertuflicet/ wann 
Sehen wir aber auch das gemeine Leben an / ſo iſt Er ſagt ls "OE 
das Waſſer Die Mühlen gu treiben / bag allerbequeme / Der Bruͤnnlein Sie. Pfeil aufquellen in den 


fit7 taun ob es wol Wind-und Joan» Mühlen gibt/ Groͤnde·Ô 
[ib ſie doch den Waſſer⸗ Mühlen weit nicht zu vergleiche. vini) n und Wiefe fi vit Erammer Vaͤclein 
a winden / mM 
[ aubs felben ringen fort auf unterlebtem Sxigl 
Böhmen und Mährer / fovieldie Teiche anlangt/ am 
beflen Davon zeugen koͤnnen / weil ſolche nicht Dag ges 
e cius . Teiebbemüher " : - 
Bächen ı dorinnen es mieht allein Krebfen / dorellen | / zu freyem Schenckhaus ein Das Wild mit bechzen 
—— Slap m bi dm. BENE ERN 
und loͤſchet feinen Durſt / auch wann es mid; 
die Ischgende und abgematte Wieſen. geleitet / Deren 
Durſi ſeldichen / und Die grütien Gräslein und Milch⸗ ee ande. 
i wie bey ben Hebraͤern der 1oq umb in Vulgatà ber 107. 
wie einen Schmaragd glängen machen. ^ [Sfembgeugh ou... 


















füranfehnlichen Geteínn bringen / werden bie Herren 
UU " "s 5 erfluͤß. uos . 
ingflt tik : j Hieher von Hitz und Schweiß / und Nothdurffts⸗ 
big Will nichts melden von ben geringen Fluͤßlein und & 
Nuhzen / bey duͤrrem und heiffem Sommer⸗Weiter / in eo 0. Gübmal coo. 
- emuidt es fid hierinn in Fühlen Sommer⸗ 
. Ute Í 





Wos bie diſcherey / in den Seen, Fluͤſſen und Teichen 
bdie Betge giten hin) Schiffreiche Waß⸗ 

tingfle Stuͤck ihrer Einkuͤnfften ſeynd / wie e$ Landkuͤn⸗ 

belweid gibt ; ſondern fie werden auch fnit groſſen 
1 

reiche Blümlein wieder qufrichten ſriſch / gruͤnend / und 


I 


Bel 
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Wolche werſtuͤſige Materia haͤtte man allein / mann | Die / auſſer der gemeinen Mühlen / rm 
man die unterſchiedlichen gefund; und warmen Baͤder / tungen vom Waſſer getriebenen Papiers Pollern 
Die hinund wieder entſpꝛmgende Sauerbruͤnnen / Saltz Ehleif- Mühlen / Walch⸗ Stampfl-und Hamm 
bruͤnnen / und ſonſt allerley wiinberfame Eigenfihafften Muͤhlen / und andere mibt.; teil aber deren hgnim 
‚und Metamorphofzs in (id haltende Waſſer zergehlen * 


Exften Buch gedacht worden / will ichs hier 7 ong 
und anfuͤhren / und daraus der unterſchiedlichen Nitzen ‚läufitigfeitgu.oermeiden / mit Stillſchweigen ipe. 
heraus ſireichen Wolle. ME gehen. 














en nm Chr, I. 
Won Luſt und Annehmlichkeit deß Waſſers. 











het 7: feine Wohnung mit einem hellen und klarumflieſ⸗ 
er lg —— 
Rosie ich Lüglich ſehen agenund die Speifen van [op 6 onctfr, inb das rechte befländige./ immi 
.fit einmal darzu gewoͤhnet find / : mit Umſchnellen und |o np nleı ndige./ immerwaͤh 
[siehe S MALA iig uen N mn; Tender uud gleichfam ein facram perpeduum Mobile , 
"Oder wann man Roͤhr⸗ und Springbruͤnnen / und Detete | Sens ose Mlachanifchen : 
ley Zierden haben kan / da nidcálleinibag Waſſer in bie Jungen hen und fubensuelus um uni 
Sälerin die Kuchen nib Gemälber/ ſondern auch auf | MAMMA 
‚die bácbilt € bücuerteiber feine-natärliche Eigenſchafft | Was auch Die Waßſer für Luft unb Ergetzlichleiten 
ipaesnicht hoͤher / als ſein Urſprung ift/ju treiben ittund geben koͤnnen / dag wiſſen Diejenigen / fo in-Den-grofen 
durch Waſerkuͤnſte / Waſſerſtiefel unb Raͤderkan wun⸗Seeſtaͤdten unb Meerporten wohnen / wann bie grofen 
derſam unb nuͤßlich geleitet werden. Kaufland Handels Schiffes mit gluͤcklicher Verrich⸗ 
Wastananmuthigers ſeyn / -al8 wann in den kunſt⸗tung urb allerhand ſeltzamen Wahren / und ſremden 
- Vien Grotten pald die Nachtigall ſinget / balo bie Dr Seltzamkeiten /reich beladen einlauffen undanlenden/ 
el ihre Waſſer⸗Muſic erflingetbalddie unſchaͤlichen ihre Schaͤtze / Wunder unb Raritaͤten vor Augen legen 
Drachen  Wälfifche / und dergieichen Monſira non / daß fid Maͤnniglich darob verwundern wuß. 
monftruofa Waſſer ausſpeyen /hald der Kukucke den Und ob mir fhonin dieſen unſern Landen brrglti 
Fruͤhling ankuͤndet / bald die Roͤhrbrunnen tnit hun der⸗chen Luſtesnicht genieſſen koͤnnen / ſehen wir body bof 
ferlenveränderten Aufſaͤten / auch Das Waſſer / wis eic die jenigen Ort und Plaͤtze die nahend amber Donauuf 
nen Regendogen / wie ein Trinckglas / wiceinen Stern / andern Fluſſen und Waſern ligen / Der Ergetzlichkeit 
wie einen Regen / wie eine Spruͤtzen wie ein Belllenſpiel lihatberibor andern einen groſſen Vorzug haben / da man 
als ein in glaͤſernen Laternen brennendes Liecht / abbil⸗ 
Der unb vorſiellen / bald mit laͤcherlichem und unmaili⸗ und deidwe — 
gem Betrug den Fuͤrwitz bezahlen / bald wie ein Jaͤger⸗tichten Auen / eine angenehme Zeitvertreib und Ubuug 
orn zur Jagt aufmahnen fan / wie man ſolches .in den 
hortrefflichen unb beruͤhmten Särten / ſo wol auſſer / als 
inner halb des Teutſchlandes mit Luſtund Verwunde⸗ t | 
rung zu ſehen bati unvonnoͤthen dieſelbigen toeitläufftis ten ı Dieihte Wohnung unvorſichtig an ſolche niedere 




























ger jur benamſen . st Jie Fluten üt ! 
Es iſt ʒwiſchen Waller und Zufft eine folcbenabe | und toan CO Dttbeimfüdben voilu if keine Menſchliche 
Derwandfaaft / daß die Luft Durch belle laufende ! 


Dulden 














Eilfftes Buch / Waſſer⸗Luſt. $23 | 
Hilden unb Beten Sas befte titel enm bej Hnmetz fiefibson Yobrqu Jahetwofiematriciem convenien- 
Gefroffengenzu lindern und abzuwenden. temantrefienivermehren; Die Perlen aber / wie gefagt/ 
find in ben Muſcheln / nichts anders / als tvie die Krebs⸗ 
fleineitiben Krebſen Jaͤhrlich zu gewiſſer Zeit/anfege 
daß ih I wachfen / volltommen werden / und endlich wieder an, 
Im Diamanten Rubin Emaragden Sappbierund | fangen weich zu werden: abzunehmen bififie endlich go 
dageichen 7 "von einge Erpftalinen Waſſerſoͤrmigen wieder in eine Feuchtigkeit verwandelt / gleidfam zu 
Aurhtigfeftper fpiritu mpetrificintemyunb einerge | Nichts toerben. . . 
mif fehönfärbigen/heilen und flaren minera durchge⸗ Ich muf dem geneigten Leſer nod) cin Secretofs 
meitet und coagulirt / und zu einer folcben Jeudptenben | fenbaven/ wann man etwan aufder Reife ifl / undkein 
hurhfihtigenmafla werden ; Die Perlen ſollen in den | dauters Qe affer (als offt geſchihet) befommen fan wie 
Mifheln ^ durch an fich Ziehung des allerreineſten I man es ſoll fiae machen. Man veibe nur den Reugf 
Rhness erwachſen / Benfig / "bep hellem und fhönem | ober Das Geſchirr writ geſcheelten und qu einem Taig 
Wener / ſruͤhe Morgens im Fruͤhling eintrincken / und | gufamgn geſtoſſenen Mandeitern / und thu hernachdas] 
krausdiß edle Kleinod zeugen und generiren/ wie die Buffer darein/ ſo wird es ſich / ingarkurger Jeit / län. 
Bitturfünbiger vermuthenv der wie ich vielmehr Dafür tern / und wird ſchoͤn klar werden. Quan fagt / daß die 
Mite; fo ift Diele natuͤrliche Eigenfehafft von dem wei. Kern von den Marillen auf dieſe Weiſe gebraucht / gleie 
ine, Schöyffer bec Welt / aiß wie ten Huͤnern das | che Wuͤrckumgen tun; ip tut man in Ggopten / wann 
Gnrlegen,den Bezoar- Beiffen bie koͤſliche Widergifft- der Nilus⸗ zur Zeit feinee Uberſcowemmimg / lettich und] 
heine /und etlichen gewiſſen Thieren be Biſem / eins | rübıfl. Wie P. Vansleb. in feiner nach Eguptenvers 
mpfangt worden; fl aud nicht zu ſfoͤrchten fo lang die richteten Reiſe / im Journal des Scavans Anno 1677; 
(it nac Goͤttlicher Einrichtung md Ordnung ficben | fol-26 7. bezeugetz es ift dieſes ben Reyſenden unb Sol] : 
titbof td an dieſen Preciofen ſolte gebrechen / weil [ten ted werden, - 


Chap. IV. 


Vomunerchadder Waſſr. 


rete mete darnach ha⸗ |die olfenthalben ben groffen Blüfen ihren Tribut und 
AM 


















Erdlich ifl das für das Srauensimtmer nicht bie ge 
ringflt Vergnuͤgung/ daß ihr fdóntier Schmuck Per- 














ben fié au Andere und andere Eigenſchaſſten; | Zuflabführen aud Felder unb Wieſen mit ihrer Anz 
FR VOS Regen: Waller / ogni es gu t«bter Zeit | grüngung bewaͤſſern und erquicken. 4 
rulangen tvir 7. haͤlt man fuͤr das reineſte und übt] 5, ‚Gibt eg Saltzbronnen / tie zu Hall und.beg 
Mit. MEC Gmuͤnden ı im Land obber Ennß Davon dag gange 
‚Danach find bie kalten und.Ergflaflinenen Bean | Dier's und: Unter» Oeſterreich mit-Salg berfehen 
aenquellen ſo aug Den Sehlienen und hohen Orten etite | wird, : 


Tin gepticfen werden / dennoch bigweilen / wann fie. bei nun MER nec b s 
qub fdyreefeltditerfalniteiftbe und mineral ſche Gruͤn⸗ sio Herfopfüng der innerlich Slieder erbineri/ il 
percoligen und rinnẽ / guch die Art@üteoder SBof ⸗ d [^ A —— Su | 
Que mi ih fetführen, unt aatis angebote brédyen áuglidb mo bears inb. Uo e 
A eiitit unb Eigenfhaflt damit ndern oder gar 7 finta bau Sina bie (fit emm / 
1. Sind bí e aen / Die bue) Sunfl/ wie zu Baden / vier Meil von Wien’ ba Fa iid eine 
Ai en u a sc 
MpNben menden. © = ues ^n — artni lumen bone fomelbe 
| 4 das Niefende Waſſer / ſo wieder einengrof. | Veſund heit / als Des SITIS ju phegen Tet Aer 
ſalioterſheid d, prn es die ſteinichte giegenden Dümifchen Käiferl, Majelät/ unferer tere 








hangen die zwar an ihm ſelbſt meiſtentheils fücgut uñ 








Titvfanbidtereber aber faímichte 7 maraffige und (et^ Sn dbiaften Syerrfbafity und bero Joofitattfebften oft 
NOrindelauffer Fentwederander qorb feb / Dui mit Dro Gegen wart gewuͤrdiget wird Co gibt ed 
Irähichter ! blaulichter ober flóret / oDevaber song, Au Abere refliche Geſund. Baͤder in Deflctttid o» 
kan Gepenfebein Defi Brundeg einem alfo gefärbt zuf der gu Den Gängen / Die man zwar tedrmen muß/ 

mfheinetsnicht allein in grofen gͤſſen / alg in un» | Miehtebeftotpeniger aber / wegen ihrer mannigfaltigen, 
te Donau deren Iaffer eine abfonderliche blaulicht- Wirdung Joͤhrlich groffen Zulauff haben / al£Dag; 
üt Rorbebaber in Defterreich die Donau-Rarbralg | $940 zu Hedlbronn ! ju Mannerſtorff / zu Obern⸗ 


tit hſonderliche Species Coloris enennet wird / unb Walſee. HI i 
Mytwan fo tool ben rätıhhufen,da die Ennp/alg 3 9. Gibt e ſonderlich vo Vetgwerck ſind / aller! 








Mau/da der Ann vog Mittag / und bie Sig von gite leyvermi jte Waffervon Saliter, Schtoefel, faun/| 
Mnadhttersg i bi Dura ton n —— bit eb C4 / Ci Eifen Bley / Kupffer und ans 
Mitfiebliden Sarben lange Zeit unbermenget / alg /dern anterſchiedenen Metalle unb Mineraliensnach bed 
da Rhein / Der auch durh Den gangen Bopenfee | Grundes Anbegriffidurchgegangen und vermenget . 
1" Yatbe hehalt und Ducch und durch / bis gu feinem | ^» Dieärgften Waffer werden die gehalten/melche|. 
Wifi leicbtlich von Dem Sees QBaffet erfennet wird. in Maraſſen / Pfuͤtzen / Lacken ı Seen und Teicen fiib. 
‚ugehören auch Die kleinern Fluͤßlein und Baͤche / | befinden / wiewol in Diefen zweyen etztem auch ein gaoffer 
j . dy Unter⸗ 





— Dol LL BR 




















$24 Des Adelichen Land⸗ nnb Gelb /eébens. | 
— VL m M — Er WIR 
Unterſchied ı nachdem fic aus guten unb boͤſen Quellen laun / Qitrist Schwefel / Kupfer: Soft ati m 
ber entſpringen. n. Gyps / Metallen /Birümine , ober feiflen Cm; i 
M 22 aim rQuetffilber) Cofen rri 1 tc Cteinmarhin 
10. So finb aud etliche Waſſer gu eitong:tauglis }den Minerispermenget/umb daher merdenfiefanerpit 
{cher oder undienlickerv alsdie.andern als etliche find |ter/ gefalgen / warm / talt r fett oder oͤlicht / gifkiyvgg, 
gut unb bequem zum SBierbräuen / aum Kochen / sum "färbt aufliedenddeitonndelhafftigrreinigend/unp gui, 
Bleichen /. biefe.ober jene Farb beſſer ober tveniger aug» -tvilfen Öliedern heilfam; und ſagt ſerner: Ex hotum 
zutrocknen / zum Weiſſen / den Stahl zu cemperiren / fingulorum cum fingulis combinatione naſtiturad. 
alſo daß man an zwey / drey / oder mehr Orten / wo man mirabilis illa aquarum varietas , -quam Philofogti: 
gleiches Mattz ub Hopffen-gibt / ‚gleichen Fleiß gum concipere negdiverunt;has:enim fpecics-(i juxtaar. 
Zraͤuen antvendet / dennoch die meiſte Schuld bem "cis noftra combinatorie principia eorijirgaveris mat) 
Waſſer zueignet / mann es bier ſtarch / langeligend und |.eentur 47900 1600, :quadringentifeptuapinta ze. 
gut / an jenem aber gering-unb nichtbleiblich gehalten/ , vem miliiones, mille fexcent& aquarum differen. 
und inder Warheit alfo beſunden wird. um ſpecies, Hasiterum fiin differentes terreftrium 
Der bey allen Gelehrten hekandt und gepriefene |glebarum,falium, nitri, aluminis; vitrioli, fulphuris 
Pater Achsn.Kircherus gibt in feinem Mundo füpter- metallorum fpeciesrefolveris., numerum.habebis, 
raneo Tom.l. fol. 247. von denen Durch der Erden Be, quiomnemaumeromiarenz marisexeedat, Daher 
fcboffenbeit inficirten Waſſern Diefen Unterfchied und |fich niemand über den fo geoffen indunbegpeiflicheninn | 
ſagt / ſie ſind entweder geſaltzen / oder vom Nitro, 9 terfcheid.der Wapfeeyerionnderndarf-. —— |. 


Cam VW... ! asl nu 
Von der Guͤte des Waſſrs. 





























kan / wann eg in einem Gefchivt lang ffébet i Daß es um⸗ | 


Meer friſches Waſſer haben fan / ‚welches jemrRo- 
bért Fitzgerald, Hertzü Oglorhorp‘, Obriſier 7 unb ; 





‚Ihäutig / fondeen glatt und gelindewerden; wanns in 
den Wein gegoffen/ dem Wein feine Krafft nicht allzu⸗ 
Imerclic fhtwächets e fol gegen andern Wafern in 
gleicher quantität abgetvogeuleichter und ringergewich⸗ 
fa ſeyn / wann man ſolches in ein vein unb ddeipbares 
irdenes Geſchirr fprenget/unb Peine Flecken obe Mais | toag Art dieſes Waffer bereitet erben müffe. Es vim 
ler macht: das gemiffefle ift / man fiede «sin éiriem eher⸗ |imet toenig Dias einkormen auch wenig Ingredienti] 
nen Hafen / laͤſt es am Boden Schlamm oder Sand/ | patrius Dieſes Weſſer iſt leichter alg andere Waſer⸗ 
foifts nicht gar gut / ſindet [ib aber / nachdem éd wol $es | flav unb ohnalle Sediment , ift auf zu trincken unbit 
fotteniniches bafetbfufo ifl es bewaͤhrt „1... -, „Itohen!:diefeInvenforesäper érpieten ioo / mit int 
Denckwuͤrdig ift Auch / toad Donna ÜliyaSabuco | jeden Gemein obér Sefellfchafftz oder auch Privatptt? 
de Nantes inihtem Colloguio de las Cofss gue.me- | fon/ädegen Diefet Machina gu handeln) und mer anf] 
ratan lasrepublicas Tit.19, fchreibet/ toic2in Waller | fdoteiten will follefein Schreiben / an einerdar CH 
u machen / daß es nicht flinckend tvürbe /. fo Denen über. eben / als an Hern Fitzgerald;gberdperen Bridgman 
Meer na Indien gehenden Schiffarten ein qvoffe | oder Seren Thomas Meäl,oder Seien Bacritio Grant 
CBettheil vare alfo:Mpan foll etliche groſſe atier boli | nach’ Pünben 7: enttögDöt an De8 Girrovvays Cole 
Waflers füllen und fie den ganfen Somter-Uber alfo, Haus? -gegen "ber Koͤniglichen Börfeüber vtt I. 
fteben laffe daß c8 ſinckend Ind un ſauber werde / ſo offt Willis 
aber ein beflicber Schaum ſich im Waſſer quſwirfſt/ fo 





muͤſte man dieſer Inſtrnmenten mehrverſerligen li 
fen / die guch ein einiger Menfeh vegterén tan / und (il 
ein jeder Shifftman: in zwo Stunden fernen au 















illis Haufe / in dem Convenc- Garten und C ttr 
Einer Schaum ficat fivi fen Pinsgemeine Bay’genannt / oder an gohann 900. 
efft foll man felbiges cbpuen: / unb entstötfcben Das | in $Sigoté Stroet/bey Helbustiäblegen Taffn fol 
Bafergiichöttt dreyimalabfiehen/ fo tt td dae of | Antivpit folgen / iſt gedruckt zu Hamburgbep Get 
fer bernat git und ſriſch bleiben /, und nicht mehrflinz | fiied Schulg Anno 1682. DerDiamererdes fti 
ckend werden.dwent ififaummiiber 331 Zoflbeeittdasilengeöfie atom 
Noch beffer und niklicher mare bie Runft Denen wird aufs hoͤchſe nicht übe ezo. Pfund Engiſch fofi i 
und wird man kaum einen Raum ga einem Job in 


SeefahrendenidieinEngelland ft erfinden’ und An- 1t 
Shifdarzusedsrhenzit Hinundsitreifenad 











n0'1684.- ín Druck heraus gegeben y:tiorden don Demi | "| 
e i ea m Lov — 





— Ann] 
7 7 BE Indien 
HAM EGRE ME 




















— TRATEN Luft: 323. 
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"bern audi im gantzen Fand / bep allen Die fie gekannt bo» 
ben/lieb und angenehm) offtermals mündlich gemeidet/ 
Daßfiealiegeit/ cheficfihlaffen gehe / zu Nachts einen 
Trunck Waſſers qu ſich nchme ; nun hat diefe Frau bep 
guten und rubigem Alter / etliche Jahr über zo. erreicht / 

















ifti on Speiſen / ohne Feuchte des Warfersimagges tet / iſt es denen vortraͤglich Dieeinen unnatkrlichen 
noffen werden / darum(ſagt eres billich ven Ruhm and Durft baben/unb wann man eg ftablet/toitb eg su vielen 
itg unter allen Elementen behält- . | Sacengenuget- Kaltes Waſſer ſtillet das Bluten in 

Hippocrates will / gefundefeute follen Waffertrin: | der Nafen / leinene Tuͤcher darein geneget / und über 
dm; ſonderlich nachdem Eſſen / das ſtaͤrcke Die Daͤu, Das Genicke geſchlagen / bann das Blut geſtehet / und 
mg; und erhalte ſie in Geſundheit; Item Bronnen⸗ wird Dic bapor. — - 
Waſſer Nachts nach bem Abend-Effen getruncken / ſtil.“ Hingegen aberzu viel davon getruncken / ſtophſt ee die 
Iktund wehret / daß die Daͤmpfe nicht über ſich ins Haubt | Schweiß⸗ roͤchlein / macht bie Glieder zittern z iſt auch in 
neigen / ſonſt hringen ſolche aufgeſtiegene Daͤmpfe viel | ber fallenden Sucht / item/ wann bie Leber erkaltet unb 
ihäblicher Fluͤſe und Kranckheiten; umb ich weiß mich | man evft neulich Die Colica gehabt / aud den Ohnmaͤch⸗ 
erinnern 7 daß weiland Grau Felicitaz Seemannin / tigen / und in der Hectica, rie auch denenjenigen / die ſtat⸗ 
Jeyin / gebohrne Herrin von Rappach / (deren Ge | cfe ſcharffe Treib⸗ Artzneyen haben eingenommen / ver⸗ 
daͤchtnus / als meiner ſehr wehrten Frauen Nachbarin botten. ta 


Cap VL 
Vonden Inſulen / Eplandenund Werdern. 


Ro werden genannt die Oerter / fo gantz vom | quidam,TnfulasinRheno flumine natas, adPalatinum 
ded Meer ober Wafler Stroͤmen umfloifen ſind. Ele&orem, jaredominii fpedare,, nec à vicinorum 
Bir wollen aber allhier nicht zeden don Den | Dominisvindicaripoffe, Andere aber wollen / bie jn» 
groffen Inſulen / die in dem Ocean, oder Mati medi- | ful bleibe deſſen / Defen Der Waſen ober bad fand ge⸗ 
terraneo umgeben find/ fondern nur von denen / Die | toefen. Oberhalb dem Schloß Lauf hat der Fluß einen 
unfere Teutſchen Fluͤſſe / mit ihrem wechslenden Ab-und | neuen Rinnſal gemacht / und eines Burgers/ Michael 
Zulauff / entweder (don längft gemacht haben / ober Schrotz / Out / Wieſen und Rent durchriſſen / unb it 
noch immerfort hier und dort anſchuͤtten Das Wort steep Theil getheilet / alfo / daß ex ſolche ſo wol auf der 
‚Eıland deriviren etliche von dem Hebraͤiſchen Ai, [o Laurentzer Seiten/ allwo er vor gantz geitanden/ als 
sine Inſul heiſſet etliche aber von Einlanıd / quafi ein | aud auf ber Sebalder Seiten welches aud) mit einem 
ingeſangen / umfloſſen und tnit Waſſer umgegeben | Alt» Waffer umgeben./ als fein Gigentbura genieffeh 
Sand; diß kommt entweder von Der Natur / oder obtige | hut. Einer widerwaͤrtigen Meynung find andere / 
ber oder Durch Menſchen · Fleiß; wem aber bie Wer wie gufehen bey Gryphiandro , der ein ſo dnes Opus 
Nergehäten die non neuem gemacht tocrben  ifiben des | gefdrieben von den Inſulen / cap. 1:1. & (eqq. irem 
ten Juriſten noch nicht völlig verglichen: Heutiges cap. 17. welche dahin qusſchlaͤgt / daß Dergleicheu In⸗ 
dageg werden die Synfulen / die in einem Schiffreichen ſulen und Werder nicbtbeuen fo Güter: und andere 
Vaſſer fib anſchuͤtten / unter Die Regalien gezehlet / und Berehnigteſten am Geſtatt haben / zuſtandig / ſondern 
irit Derfonen abgefptodyen. .Itatradunt durchaus / und plenojure,derder hohen Obrigkeit / oder 
: 'OTéttis 
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$24 Des AIdelichen deld⸗ und Land⸗Kebens 
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Hom umb Steine mitſich führen kund wo ſie im Grun 
einwenig Widerftandfinden ſolches wiederum able; 















: (zpéfumma injuria, diesBifichfeitund Chriſtlicheieb Daraus. Diſo auch / wann dasungekümme toten 
Meer ein groſſes Stuͤck vom feften Lande ahreiſſet / ſo 
wird das Abgeſonder 





„ligmacherg-und Heilandes guts ene Regul gedencken: 
t[Quodtibi non vis fieri , 3lteri nefeceris-lucb iſt biet» 
ſinen in Obacht zu nehmen⸗ 1- Ob ſolche Inſul für ſich 
ſeloſt fich trocken gelegt / oder! ob durch Geboͤue hierzu 
Allsfach gegeben worden? 2. Ob ſie allgemaͤchlicher ente 
ſianden / oder etwan durch einige groſſe Süß ausgeſchuͤt⸗ 
etſeh? 3. Ob das Geflaft-an einem oder beeden Or⸗ 
Neenpdurch das Waſſer hinweg gefreſen / unb hinter fich 




















Tuͤrtken· Kriegen ziemlich ipic) tii 


gantze Armeen haben einfogiren/uno des Feindes Anfall 





Ider bat bie Derivation ſeines Namens / fivepedeten- 
"tim five perfübitanem alluvionemid fiat, vom Wer⸗ 





‚gender Fiſchaͤntzen / Altwaſſer / Salmengruͤnde / Cus 
-bruch / ‚fordern auch wegen des groſſen undkleinen 
Meidivercks / auch der Vogelweſd bafber/ an ben Qe 
iflattü/fo tootaud) an en Werdern und Inſulen Nr 





cbig und Herkommen / das hat Herr Pipe teurer / der 
Rechten hoctor, und Chinfuͤrſtlicher Pfaͤltziſcher Raib⸗ 
in feinem Jagt⸗ und Forſt⸗Recht / im fuͤnſſten Theil/ 
N ausführlich beſchriehen; ba mag ein jeder / der willnach 
und ·tuͤchtig · ift. dilſo wird zu Tuͤbingen der Werd ge⸗ fuchen / wird er biet curioͤſeund merckwuͤrdige Salle mb 
nennet / wo an dem Necker und mehr andern Baͤchen / Sachen finden / die einem Haus Vatter gu wiſſen nit 
bie gemeine Weide fürdas Viehiſt. Die neuen In⸗ kübelanftchen / ſondern viene nili und fuͤrtraͤgtich 
ſulen und Werder entſehen meiſtentheils dader / raann find. 


Cap, VII. 
Don den Liſternen. 
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moeilen ohne diß das Regenwaſſer iit Mauer Dias babe. Imfall aber Die "Ciftetnt nidi 
als ällenndeye Waſfer wegen feirrer |tieff / ſondern allein ber Erden gleich iſt / darff moa ft 
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(mise ja fünf Echrhe breit ifir ift et genunfam / bie 





| und o : Y 
" ; dag mon Das Waſſer heraus ziehen möge, und 
N 








‚lögepulbert,gefiebetrermifchtyund mit gutem Cífig/ | bat diefer Grander einen andern Abiaß / dardurch man: 
memdeflen Mangel-mit Wein angemacht/ aber gar i i 














Arkneyralsden Gefundennußlich / das ifl wol eineuns]. 
fehlbare Regulz taf tu ben Garten⸗Gewoaͤchſen nichts 











und Ungewitter vermifchet ift / wird gerne wurmicht/ | mufiob ſchon der Ginlaf offen ifl ı und man Die freye! 
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[age (ebebenn ee gereprtet bat) febauenfiedargu / obs ['eimenr echten Grund Waſſer / mußmannicht big fitit 


















get / iftfiemeiftentheils für flätswährend und beftändig /! | 
iunalten..— .| "e man aud) fihet im erften Aufgang der Son 
: Paxanius in Conftantini des Roͤm. Kätfers per» | Heine Muͤcklein hauffen weiſe auf⸗ und abfliegenzdaf 
teutſchtem Syefbbatlib, ». cap. 3. fagt/ Die befte:Kunnt | auch Waſſer verborgen ligen. Gantz ſache ebene fin, 
Waßfer qu ſuchen / ſey biefe : Man mache eine Gruben / | der find felten Waſſerreichz gebuͤrgige Det / ande 
an welchem Ort man wolle + die dreher Elenbogen tieſt Wurtzen/ disweilen auch wolin der Hoͤhe/ haben dieg⸗ 
feh / daruach babeman ein biepern Geſchirr / das for- Ffünbeltere unb beſten Quellen; die mit Bäumen die 
mirtfey wie eine halbe Kugei/ hohl ; ober hehm einen ; betondfene Berge geben auch mehr Hoffnung ding 
Hafen und wann die Sonne untergehet / fo beflreicbt | In. fid» enthattenen Waſſers / rals:die:Fahlenund-un 
mandas Geſchirr inwendigmit Qel/ und’ nimmtrein frubtbaren. —,— —— 
|getafchene nieder abgetvocknere Wolle /veiner Fauſt :Cheman eine Quelle will faffen 7 muß man vorhin 
' [abf / trid cut ein Bleines Steinlein mitten im Die Wolle, |tvolprinenzob [ie bieiblich oder tricbt"? ‚damit Die Mih 
: und befftet-ed miteinander mit Wachs in das bienerne und Unkoſten nicht vergeblich angewendet werden Ein 
Geſchier / daß es vict heraus fallen möge /-Dem ſuͤrtzet FbeitändigeQuelle fleuffet anfangs fate und menti 
mwan vif Gefaſſe indie Gruben / und hat adt bag bie | bete bleiber imeinem Weſen; mars aber anfangs 
Wolle gerade mitten hange/alsdann verdeckt mat das fireng ſich ergeuſſet / und bald nachlaͤſſet das ift nur 
1 Gefchier einer Clen hoch / und laſfets Die Nacht alſo fie, gen oder Schnee Wafferrdem nicht gu trauen. ten) 
hen; Morgens / vor Aufgang der Sonnen/ endeckt man wann die Waſſer⸗Kraͤuter (Davon oben sermo) in 
bas Geſchler / und Febrt ee wieder um s »ift Waſſer da⸗duͤrrem Sommer friſch/frech und tide gruͤnen foit 
felbfi vorhanden / fo werden in Dern Geſchirr Vaſ-ein Zein en einer beſaͤndigen Quelle: | 
ferblafen/unb wird ie Wollevol Waſſers ſeyn / iſt Dit; Orelcentius gibt dafelbitauch Den Rath man fil 
fer Feuchtigkeit ſo viel 1: Dof es aud» tropffet / ſo ijt Das pin die Grube / die man (wie vor gedacht worden) gr 
Waffer haheſcheinet es aber allein feucht ſeyn / ſo ligt macht hat einenen ungebranntenHafnev-Topffidtrrl 
vos Waffertieff; bielbts aber trocken / ſo muß niaman, (troden ſey / einſetzen; und mann er Morgens gan 
derwaͤrts ſuchen. falten ynd weich ſey / ſo ſey man ſicher / odeꝛ wann mt 
Die hohe Berge / die viel Spitzen baben/firib aei | eine brennendeLampen voll Oel hinein fegetzundnanft 
ſtentheils Waſſerreich (fagt er fernge) zuvhraus / wann ausgeloſchen und dennoch viel Oel finder / ſo ſey Walk 
Mié ſich gegen Mitternacht neigen / wann ſchwartz. uno l'eorbanben, 


Cap. 1X. 
Vom Urſprung ber Bronnen. 
'pitibezt'óber hemmet ven Luft zur Wirthſchaßt nid 


"fonbern verdoppelt irt. u 
Wann ich allbier der Gelehrten unterfchiedlide 


geryebret bot / und wann fie dazumal eine Quelle erzei⸗ MC su trauen / ſie fommen her vom QDinte Con, 
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: (tr de Sertres fadt zwar vernuͤnſſtig / daR eine 
dergleichen fürtwigigeund-euriöfe Philofophia. 
eheinem Gelehrten / als einem Hausbatter zu · | 
Ifiche/ber mehr vonndthen habe / Waſſer in fein Haus afr und Gegenfähe,- Meynungen und LBiderlegu 
zu bringen fein Vieh und Gärten zuerfebenralsvers | gen felte anführen / wuͤrde esein abfonderliches Wed 
gebene Wori ſein Semüthe mitdergleichen Derrumfts: | erfordern fo der mein Vorhaben /noch eines Hand 
Betrachtungen zu enthalten. So ftchet dennoch mei» [;natterd Nutz wäre: Well aber diegroffe Welt intlt 
nes rachtengeinem oernticiftigen Hausvatter ſehr wol eu Stücken mit dem menſchlichen Koͤrper lan perfi 
an/toann er benen wunderfamen Verordnungen Gt. |.den werden; alfo tote dieſer nicht allein groffe und flute 
te8 / aus allen Befchöpffen herfuͤr grimen / hoa reiſ⸗ Blut; Adern hat / ſondern auch allenthalben / wo em 
fec nachdencket / niht alleinnur bloß voie ein Bauer an⸗ | einer Nadel gefiochen wird / Blut ben ſich / gibt/ Mf. 
gaffetifondern auch beh einem gleichen wiſſe / wie eget⸗ ! gleichfam Die gamze Maſſam carneam durchtrochen 
van mit einem und bem andern / nad bec Natur Lauff | bat x Alſo hobe Der allmeife GOit oen geoffen &cibttt | 











herzugehen pflege / oder was die alten Weifen von ei« | Erdbudens nicht allein mit dem unermaͤßlichen Que | 
ls oder demandern gehalten haben / Dann Diefe bete Gewoaͤſſer / mit groſſen und weitlau en den Schifretchen 
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Waſe 
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je 
dein 


. | aferfiedmen, fondern auch mit vielen geringen Uf» 





nndarausdie Stüflemerftenkheilserioachfen: nicht al Hommens Imd wann ja Die aug Der Lußft er hobene Dun; 
Vining Meer fich einflücgen  föndern aud) durch groffe | Reroder der Schnee und dag Regenwaſſer 1 etwas bed⸗ 
Sihlenund Sanalen/Dieunterder Erdanfichbzfinden |tranenkons mehr ſuͤr eine öenhälfeials Urſprung bil. 
imm ang dem Meer entſpringe / und alſo perpetwa lich zu hateggg. 


Cap. X SU7NE DSS c. = 


Sa macht man an dem Ort / do man Waſ⸗ fiennddftigliohſten gehhicht dieſes ii Wieſen ur Han) 


PL. 
FR . 


fer hoffet / einen ſechs Schuherbreiten undieffen | gern 7. teo Mafen und Gras das untenher lauffende 
Graben / dahinein werden fid» alle Bronhen · Waſſer deſto frifcher eshalten / nur daß an allen Orten⸗ 
Deeneinherbergen / bie toie Die ieinen Wurtzein um [woher gähe Mberfhmemmungen und Waſſerguͤſſe zu 
tt Stammen des Bronnens ſich austheilen 7 und mit beſorgen / ſo geſchickliche Ableitungen gefähchen und eot» 











pmitfic ihren da Falleindahinmehmenmöge. Sroer! moi pet/follio 


— —— Lt erect 
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Des Adenchen Sanbunb Sco | 





























































































































er gemlich groB uio nach der Länge der auren ain⸗ heit und y 
Pr mußmiteinem bleyernen Durchs Mritfen möchten; fomußer auch acht haben Fe 
Tlöcherten Blech vermaihetverdeny «Daßfienichteunveis | Btec) gangrechtan hrem Ort / urb bie Tufftlóieriy 
nes durchlaſſe. z OR DR p mM baldman fie geöffnet / und das afer-tuigdergängiz 

Wo das Waſſer aus lauffen (o zum Hebrauchikan |nvittrgleicb alfibalb ſarck sugeFüttet-fepen ; uribbia 
man nach Belieben einen Bronnen bor bei Recepta- | fenileif-tbirb: ber S5romelangmübrig fen. St 
culum ſiattlich oder ſchlecht machen / daß man es von Yes / wann:maneigene Bronn- Meifteriin Baflalınz 
dannen indie Sale / Kuchen / Gaͤrten / oder wohin man nimmt/die den Bronnen fleiſfig in acheinehmmen)di 
tvill/ ableiten möge:; auf die durchloͤchertẽ Blech muß Roͤhren gangbat haltenund Öffters Dugchzichen/diche 
man acht haben: daß ſie nicht zuſummen brechen und ſchaͤdigten und B————— 
Unratb indie Röhren einflöfen., Darum (LI aun der finecinlegembor QOintersbiefelben mitlangemoyipig 
Hausvatter den Schlüfel gue Bronnenz Cotubenuno decken/ die Ständer mit Steohnerbinden 7 "nba 
Haͤuslein wolverwahren / :Damitnicht: durch Boß⸗ x 


tsi eyutbisin 7 "ilyne Mgetägeneieg cd 








?  foaemangeli/bepeitenqufébenuntamibefen, ^^ 

uM Cap, XNLO 

Dno YN RN NY TEL a. 
Ä . Fr, Vondenen Röhren, | 
Ne Roͤhren Fan man aud Steinen 7 -(toit-bie dere gehen ſoll nuiß ſierund ſehn / inniendi "unti 
CS alten Römer ihre Aquzdu£tus)ober qué Holt | verbig /'obervoiil matr fienadb der alten Som ausm, 
SEN' uber on Blepmachenzdiehölgeen Rühren folle eig S MALAM 
von Föhren-oder Eychen⸗ Holtz 1: fürif oder (ede Schu⸗ mif; man die Röhren fauber audglafiren lafen bars 
helang/mit egferen Ringen inwendig Dichte zuſammen ; ; 
gefüget ſeyn / ſie dauren abet bigiveitennichtfelung/er, 
halten des Waſſex nicht o friſch und vein 7 erden | „Ha Jitb ir 
Jaud) efft mit Waſſer⸗ Kräutern und Miesalſo ange⸗ gehen ſollen ein Graben aufgeworſſen Echuhebtend 
fboppt daß ſie das Waſers dauft hindern / fo zofiet umo 4tief / biß fünfte ı nachdem egdie Wann 
auch das Enfen in der Naffey,. Darum if dag beſte don“ fordert ;damit man die Röhren dahin legen Tanz und 
Haffnev,-Erden Röhren formizen-und-brennen’lafien/. 
der Leim oder Thon aber muß sähe und gut ſeyn ;.:eine 
























1 "breit /-alg aut oben] 
wie der vermauret werden enblid) heyeckt man fie abun] 
Tit platten Steinen und wird bo berreſt des Grabent 
mit Erden "'angefüllct s die irden en Röhren muß ma 


Daumens dick/ auſer andem Ort 7 damit es in biam» | man zioryerley Sütt/oieeinetvaem: ieanbere kal/wie 
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irieben ſind / hicherfeben s. Alſo warn mans. obere Das Waſſer aufgehalten wird / und wo man helffenfol, 
Ihren mit warmer Kuͤtte zuſam men gelettet hat Ban de ; zwiſchen folchen atven Haͤuslein in ber Mitte fan 








Nmandern Materien wolvermufcht ; darnach gerlaͤſſet micht algeitnörkig 7 "oben mit einerfalten Sti 
man Ded zweymoal fo bielalgdie andern Materieny in. 
‚inmeifernen Hafen / auf cine Stoblfeueez mit ein. 
henig Nuß⸗Oel / wann mans haben fan ober auderm | 
Hldermenget 7 auch mit ettoag gette ober Schmeny | fibt / Darm mag man bie Rükte mit einem fdarfien 
Noͤbinger durchbohren/ wiewoi ſelbiger dardurch ver, 
N 1 derba wid. DEM i 
hnoleinrührenybigman fichet ; Daß esfich am Roͤhr, Sou ten Ro hren iſt auch zu verhuͤten / daß nicht]. 











hunden wirdes gu Gebrauch aufgehoben will mans | ca machen.” Wann an nur die SBionienbauzt].: 
ter hrauchen / nifi es durch einen Schmied mit einem 
——— bant wird edet; ta 
pal Em alſo warm foofft /. und toobinman will! ſtarcken langen eyernen Drath/ Sa vot 
amt sad islein zum): 
|, Git talte Küre wird gleicbermaffen von ben oher- | andern wwolguspukendaheram dequemſien / wonn bie - 
iln Pulbern oræxparirt / ohne daß mans mit puo | Möhren gerad Häen/ finbaber die Linien ungleich / ver⸗ 
Mimich dünn anmacht 7 wol untereinander ruͤhret / j 





Mm cuͤhrholtz / darunter dermiſchet man ein tot» mit dem Schweiff an einen genug langen Dicken 











Wer mehr von diefem Waſſer⸗ Wer zu Iefen 
ble begehret /, der befehe Herrn Olivier de Serres in feis] - 
Schuhe breit und langyuntericat / die ſind gebauet/ | nem Theatred' Agricultureau lieu fepriefme, cha. 

DE da wird er alles / was darzu gehoͤret / aͤberſuͤſig 
fanden. c 000 0 t 

















s dbafié in eint QBittbfehafíteitbebren tan das ſuͤß und tieff verbergeniſt oct Grund ftoaté / ſoiſt die/ 
Alte darzumußauf gleiche Wöeiſe toie zuden Röhr- Qüellen nicht groß / meiflengoonder Winterfeuchten; |. 





— - 
H . 


LL Adna 7^0 0 fini 





bwieder ansgefchäpffe udo eim halb Pfund Gale hinein! — 






Min. Poreus cit fodiendus, Soleinfine figni Virginis 


Hu andern Zeitenermangeln koͤnnen. Wo das mei; 
Iſte Waffer zufammen ſitzet / muß man eg mit einer guten 
Mauer einfangen 7 nur daß Den Quellen der Cingang q t 
due Tleine Lochlein verſtattet ſen. hauenen Steinen befeget werden. Die tieffen Brin 


——— ſriſchen wieder · angefütlt wird 


— — —— — — — ——— — er. 
$30 Des Ideſſchen Land: unb Feld Lebens u | 
ef geſchuͤttet. Hernach darff man atit Jahr den Sore 
nureinmal itn Majo eer Junio raumen / und fofi man 
affseitein halbes-Pfund Salt bineintbun. © 

Am beften ift / wann Sonnen oon unter bif oben 




















verfante, bati Da find die Quellen am allerſchwaͤche⸗ 
(fenum wo man der Zeit Waſſer ſindet wird es ſchwer⸗ 











ſerbeſſer; öbenher muß man ihn bedecken Damit nichts Damit man das Viehe troͤncken foti(abgelaffen/ wmp mii 





Car. XIII 
Von ben Quell⸗Bronnen 
in On Bronnen nicht überlauffen / Kondern bleibe mei 
kbend GOſtes / und einefteywillige Gabe bet |theilgin einem Qefen / auſſer mann ſie vonſzulaußſen⸗ 
Vatur als eine Wirckung menſchliches Fleiſſes | oen Waßerguͤſſen angeſchwemmt / oder im Fruͤhlinghon 
fà viel ben Urſprung des Waſſers betrifft ; und Deren dem fehmelsenden Schnee afigugioffen Zulauf empfan 
(itipéfiesebmfich / wasbie füffen und nicht medicitali- gens von dieſen nun Ntveniguhalten. (Diceret 
(ben Waffer anlangt / zweyerienʒetlicheſind zwar Waß⸗ febendigen SBronnen aber find Diefe / bie micht alein ah 
ſerreich / doch verghůgen fie fic mit der engen Graͤnten / seit vol Waffers ſind / ſondern auch mit zim lichem bt 
die ihnen die Rotin und Gelegenheit des Orts hat eins. fuf ihre reiche Quellen voie Tleine SBeichtein fortu 
geraumet / und fliefen"richt. weiter fort / und Diefes | fort'Sommersund Winters / abroͤhren unb foritiß 
fen laſfen / von denen er da Bartas ſchreibet: 


Duell ⸗Bronnen Tib mehr ein Gnadenge⸗ 





affcrteirb-biltib ate verdachtiggehalten / DaB es Der 
Jefunbbeit nit anſtandig fen indem zu dermuthen / eg 
fé), mehr eite Zuſammenſetzung des zerfieffinden 





Des fontaines fe font les Ruiffeäux moi 


&dinecanb Regeng / als eine übendige Aderiodet abet fant 5. i 
paf tineis fibieode 7 non nntenheranf! and Der Ct» Des tuiffeaux murmurants,tesravageursTet| 
den quellende dider fen / taftágtidfo viel bon Der Lufft ns, un 

= °* Des Tortentstavageutsies füperbes Rivierd, 





verzehrt und ansgefogen wird alsdieQuellemitihren 

ſchwachen Zuteng erfeget. daher Fünnen aud) fole! DesRivieres fe font les ondes Marinieres . ; 

— — — — —— — — — — — — — * — * 
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pbi find eigerrtlid) Bronnen Destebendigen Waf- ſchen mig ſchertzhafftem / unſchuldigen Beſpruͤtzen erqui⸗ 
ſers zu nennen / die gleichſam eine Wiegen find / daraus cken und erfreuen / wie man in gllen vornehmen Gaͤrte 
allegeoffe und Eleine Fluͤſe / Bäche Seen und Teiche (fehentan MN 
| Ihremlicfprung babenobneDecensotlfieman Feinfdi»| D. Joh. Joachim Becher in feiner Phyficà fübterra 
| n groſſeg Waſſerwerck obe Waſſerkunſt zuwegenbrin⸗ meàfol. 37. ſchreibet / es ſey ein General- Axioma und 
nkan. 
| V pic den Bergen oder aud hoch in den Gebuͤr⸗ 
gen entfpringen-7 werden nicbt unbillich für die beſten 
| und gefundeften gehalten daraus alle Foncanen / Waſ⸗ 
fert; Cafeaten / Luſt⸗Teiche und Grotten ihren Ur⸗ 
Iprung nehmen ;itocil aber von Dergleichen fchönen und 
finttichen Sarten-Zierdenzalibereit im fed(ten Bucbv : 
Dun geſchehen z als wird der günftige Leſer dahin, 
papier _ _ uU 
' Sartwenighäuferfindgufinden 1 fo Diefe Tebenbige | 





| Experiment, daß/ wo Bronnenquellen ſind / ſch Lutum 
fübcesruleuns, din blaulichter fetten daſelbſt feben laſſe. 




















unhatunfer $Baoner » Badeinefoiche (cone Mittel 
tof goifdyen Dem lauen und ſiedheiſſen affer 1 bafi 
Bgleic bald ſaſt vom Urfprung herzum Baden bequem 
ils da hingegen dag nicht weniger berühmte Carlos 
BadinBshmen ſo hitzig iſt / wo es entſpringet / daß man 
tt ftint ober Spanfärclein Da bruͤhen fan Und es 
‚hiemand ohne Etwartung / daß ed etwas abluͤhle / gum 
aber erleiten moͤchte. 
Deſſen haben etliche ſo ſeltzame Urſachen angezo⸗ 
‚HM deren theüs weder mit der Natur nod bet Erfah⸗ i io Weinſte 
Iengrübreinftimmenz Etliche haben getoolt / es Eomme | oder Scheidwaſſer und Weinſlein / alſo auch das Buty- 
Dale Wärme ber bon den Sonnen Strahlen/diedurd) 

le Schweißlßcher-oder Poros der Erden eindringen ; 

















Durch 
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532 Desaheiicyen Bandaund Selb ebene 
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duch fie ausgeholet / worden wieder mit Laim verkle⸗ 
het ſey / und ſtecke hernach ein enges Roͤhrleit hinein / 
fefe Die Kugel yum Syuiet/ und kehre das Roͤhtlein vom 





A geıreräbfeits / ſo bald Die Kugel bom Suet ervarmen | poffit ‚ item fi fpirit&i vini oleum:terebintliing in; 
| viro / wird aus dem Roͤhrlem ein warmes geſaltzenes frillaveris/ftatim effervefcet. -Idem-experierisjuxti 
after laufen. Die beſte Meynung aber ifl 7 die tlt: | S;Gregor.'Si acetura nitro affoderis, Daniel Senner. 


Hac der warmen Bader fen Dag unter der Erden fich 
|befindende Feuer durch welde das Waſſer am Durch⸗ 
làüffen erhiget wird / gleichwie cin Waſſer im Keſſel / 
der über das Feuer geſetzt wird scheiß zu werden pfleget; 
daß aber val Feuer unter Der Erden vom Schwefel / 
Pech daitro. Perroleo, oder andern Mineralien entwe⸗ 
oer alfeinroder gemifcht / feine Nahrung babel begeugt 


| nidrunb Gefehmack; Davondag Feuer (fo meifleng in 








ky part. 3. Phyf.de Metcoris fol. 202. 








ciant , qui calefaéti deinde per appropriatos fibi ca- 


tumfüit ferrum,cum Tartaro, itemiBotyrum Anti 
cem Spiriru Nitri fi confundantur;non olim incale 
fcere fed &infervoremagi, Similequid horum in 
thermisfieri,opinari non eft abſurdum. P. Tylkovvs: 


"Inalesforasin Thermos,tantopere humdnis lnfiemi- i gen verurſachen; in Den feuchten anb erlähmten Vier 


"5 tatibus curandis neceflariäs porumpunt. Si itaque 
ſcanales hujusmodi fölphure abundent ‚therm® na- 
:Iicentur fülphurez ; 
tus, aucdliud quodpiam incile aliofaliumrgenere | 
refertum tranfieritaqua, Thermæ ſalem, vitriolum | 





agra / das alte gher macht es leidlicher / dienet au 


fi per ſalmos & vitriolatos mea- ny / fo ift esgutfürdag neulich ankommene Pay 
den feuchten durch dag Podagra geſchwaͤchten Oti 


laut fimile quid fapient, :Siperloca bitumine., .pe- gu 1 auch) den böfen um ſich ſreſſenden Geſchwarmn 


] 


:Iroleo, fimilibus]; oleagineis materiis refertatran- 


fierit , tum ecce nafcentur thermz ejus materia, ſollen abet bie Choleriſchen / Magen / Kinder Sing 


cujusmodi funtmeatus , per quos tranfeunt. aquæ. 
Es find (wie ichs kurtz Tentſch geben will) «in Der ine 
mendigen Schoßder Gebuͤrge / unſerne von bem aͤuſ⸗ 
em Theil oe Erdbodens mabenbe Woſfer ⸗ Keſſel oder 








nd dennesbl 


Rhtichen Gebrechen wolgedeyliche Bader Zauen Bad / aud in dem · Hertog Dad / fu) u 
tfpringen. Kann mun dieſe Sinnen | mifcht rit Schwefel Ct 7 betridbenbem Alaun ahn 


das in dem Canal fich befindet / dardurch fie lauffen. por : Spas der Höhlen deß Berges / :entípring 


Hactenus P. Kircherus, 











ammen packt unb condebíeet / hernach aber in den 
deuer/ Hängen wieder ſchmeltzet und zergehet / alſo dem 





Mixtur thermarumpoffunt effe ejusmodi: A- |oitádynidt ferner, Weitläufftigfeit 
e m 
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Daeß aber bedencklich ſcheinet / woher dieſe untere Hertzogen · Bad geführet ı das Frauen Bad aber 

















nifnbet ben Badgierigenan bie Medicosuiib [T zu Teplig (ie, Balbindsin Mifcellanei 





andere ber Baͤder⸗ indigen Joftrutiones amd. Ord⸗ 


iin und brauchen im Majo und Innio / und nad den ‚aber erſt lang hernach Anno 1 370.3u 3eitchhCarolilV, 


mf faytoitD / auch / ſo dichs intvendigbrennt/darnach } in Mundo ſubterr. alfo fdyveibet: Therma Caroline 
mifit7ifletein gutesZoichen s fo fid) aber dieſe Zeichen | in Bohemi fülphure-aluminofze fünt, glandulas, 
hihtbefinden’ oder fid) Det Bauch zufammenzeuchtige- 











Car. XV. 
Von anbern Wild⸗ und Geſund⸗Baͤdern. 


Bes bit von Der SRatur ſelbſt gewaͤrmete Baͤ⸗ |molieribus menfes fuos aut nimium aut non con- 





Si ber anmutbiger und feäfftiger erſcheinen 7 bie | venienterhabencibus,heiffen denKrampff in den Glie⸗ 
SS menfehlichen gebregplichen Zufälle zu vertreiben { bern zimlich mildern. 

Iofnden ficb dennoch viel berühmte Aild-und Geſund⸗ 
Be deren Quellen zwar Falt entfpringen / nichts 
hloweniger aber 7 wegen ibrer heilfamen Wirckung/ | 
Niufig und offt befisch! und gebraucht werden rteril 

mun dieſe unterſchiedene Mineralien und Metallen mit 
hhführen/ werden fie auch für unterſchiedliche Kranck, 
hitengerathen/ alſo / daß ohne Rath eines gelehrten 
Ii deß Bads recht wolkuͤndigen Medici, nicht lie⸗ 


„Die Waffer + welche Kupfer in fid) haben rbelffen 
für das Podagravon Kälte/für böfe GefchwänEngbrär| 
ſligkeit / Nierenwehe / Waſſerſucht / Verſtopffung des]. 
Seibeg / und alle atte unb feuchte Krankheiten. " 

Die Wafer Bäder aber bie Gold führen find ber]: 
woͤhrt fuͤr dig Schmertzen der Gedaͤrmer / heilen ie gi] 
Kein /-tiibern das Podagra / belffen fürbiebáfen Ge⸗ 
ſchwaͤr / zu bófen Augen / Falten Magen / Grimmen / 

Stein Ansfapinersktopfen / Rauden. 
tft den Zuſſand / welchen mon durch bas Bad zu Und nachdem bie Boͤder eines ober mehr von die⸗ 














Its / Geſchwuiſten und Raudan.... cents 
be Woſſee ſind gut für. Den | 


Aft / Ralf und feuchte Kranckheiten / proſunt etiam |; 


ö— — — — 
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| 5^4 Des Adelichen band⸗und Feild⸗Lebens J 
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egeben den Zufländensgefchickich qu begegnenverleent/ Krankheit und bie Cut wol überinflimme ; y. 
un) deffen Berordnung in einem und andern che | Rit auch deſto gewiſſer und beilfamergu bof 
? gant namgelebt werden. / auf daß / wann die ſehe. 
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Von ber Sauer Bronnen. | 
ks Cotutebrommem find ebenmaͤſig / "tt bie fratiſch gurengeigengeteieben tito weiſet erii Tem) - 

1 erley Gigenf teeil | Nahrung in Seflalteineg:auffleigenden Dunſtes oder 

“fieaud) untezfhiedeneMineralierund Nietalten Nebelsanfkb’treibfdiefelben aledann zuſammen / und 

in fid zuführen pflegen /até bon Eifenſchlich / Saliter/ figiitt ſie/ biß (o lang / aus ftáttt Coagulirungder dampf 
Steim Salsı Schwefel /lhun / Cofen/ Chatamth / fihten angezogenen Speife /Ddieſelbe nunmehr glid ti 
alptter/ Kupfer / gelben Orcha;und dergleichen/ Dav | nem Schweih oder fatlenbem Tropfen fich anhänget/ 
bon Die Wafker / bie bur fo thane mineras faüfen arbeifttaberunfeedeffenfeinesangebohrnen Irt nad / 
auc ihre natürliche Suͤſſigkeit in Säureverwandeln/ | inDiefer Materi immerfott r digerirt/Fodet undeichtt! 
und nichts deſtoweniger ihrer eingepflangen Art halber fieatfo guiba£ nunntehrein rechtermineralifcher Leib 
Bielgroffeund fdteere Carationen berrichtẽ / und gluͤck⸗doch noch waͤſſerich und ſieſen d ifugebobten wird Sun 
felig. führen fnnen ;-Es-gefchihet wol / -baf-bife [oui Tropffen- Sot Schweiß foeineDurdilaufende 


1 
\ 


Wild: Bäder r nicht einerlen.Cigenfchafft weil 








weilen dergleichen Sauerbronnerrentitchen 7 bald aber Quelle mit ſich führer, die koͤnnen bat cin Waflermi- 
wieder berfephen /etliche aber Die Gedaͤchtnus der Zei, nerälifrodermeidlifeh machen, 

ten übertreffen / undunerdenckliche Zeiten fort und fort Das aber Ein Waßſer anger waͤhret / ober thea. 
ihre Wirckung haben 7 "ét: nur unteiffe mib micht hoͤret öfldierfac) nachdem sie ober toenig -fardt 
gar fire Berg « Gewaͤchſe mit bem Wäffer/'das ihre ober ſchwache / befländige oder fiicbtige minetenfin/ 
Nachbar, Erden durchdringet / dermiſcht und fantt Dieesbegleiten; Aa daß eine Waſfer unreiſſe und nicht 
Dem Waſſet fortgetrieben werden. [fre Berggewachſe und Mineras bat ı Die-demdund Ik 

Che aber ein volkommen Meräll’/ "Mineral ;übtt - &rben dringenden Waſſer vermiſcht und mit berfüs. 

Stein «bt generirtiwirdifiguunr eine feubtt/ weiche | getrieben werden / alsdann währen fiefolang / aleditl | 
m (A Sees pateri orpanber/totlbe in biefer@e | Quellen finden / oder pon den Mineren eine tahrung: : 
felt; indem fie Siztundgekechttoied/frhunitdem | baben. Daß:aber-ein Waſer die-Säuen an fi) 
Waſſer vermiſchet ı 9t» tan diß Waſſer auch nicht fo giehet 1 "mache ſuͤrnehmlich ber cnitriol mit einenbee 
lang dauren / mele D. Paulus Maraäiusin Befgpreibumg den gruͤhten / Eyfenund Kupfer, Alan Cul . 


en, ) ) Atratrienn! 
fagt: Ein jeglicher Saame / welcherleh Art er auch iſt / darzu ſich aud and —— 
t 


der aus natuͤrlicher Bew gung ſich leiblich umb corgo- | einmi en / ibbie Wieckung und die Maenden 
ſch dardurch die Wirdking und die Sugenton 
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| . €ilffte8 Buch / Waſſer⸗Luſt. 641 | 
— — — — n — — — —— 
| |Heßlich zuerweichen, zu heilen / bun Schlaff das Mie⸗ 
inet wird. Daher P. Cafpar Schottus in Anato- |fen / DasErbrechen gu fördern ; ifl einergang tempe: 
nid Phyfico-Hydroflatic fal, 387. xecht fagt: Cau--| tirtenEigenfhaffts alfo in kaltenund Hieigen Kranck⸗ 
e dm differenrium qualitarum in fontibus depen- heiten zu gebranchen - ev wuͤſchet alle Uinreinigfeit Des, 
lenth naturali conftitutione tefteftrium partim, | Mageng / umdbereitetfiegumQligfreiben /bringt den 
ſeiquas Canales ſontium mati usque adfcatnrigi: Apperit wieder / dienet wid: ten Sod / eroͤffnet Die Dev 
usporfiguntur, Die Urſachen Der unterſchiedenen Kopfſten Kroͤßadern wertreiot die Miltz und Geblucht / 
figafhafften Dev Bronnen / hangen an der natuͤrlichen macht gut. Geblůt und eine ute Farbe lindert bue Co- 
auíipoffenbtit bec Erden / Durch welche Die Bronnen⸗ | lica , eröfinet undreiniget die Harngaͤnge / heiter Die 
ungen / vom Meer an / bißzu ihrem Urſprung ſich er⸗ genden⸗Nieren⸗ und Blaſen⸗ cbe; auchpallionem 
imde Alp wann dieſer inwendige Erden, Grund/ Hypochondriacam, Schwindel / Fraͤys/ Schlag⸗ 
wobutd bae Waſſer rinnet) mit Mereutio, Antimo-1 Krampf Haupf Ohren⸗ Augen⸗ unb Glieder⸗ Weheʒ 
io, Arfenico, Auripigment, und dergleichen rohen hingegen aberfellenfid) Die Schroindfichtigen/ und Big 
ndgelährlihen Mineralibusbelaftet iſt wwerden.auch ander Zungen Mangelhabendafürhäten. 
vopaffer gant gefährlich gu trincken fepn/ «oie im| Sonſt aber Diener der-Sauerbrunn aud) aus wen ⸗ 
pobfolgenDern Capital mit mehrerem oll gedacht wer⸗dig / zu altetibfen Schäden reiniget Die. Haut / nimmt 
Me weg das Beillen / Die Kretzen y oſchet Das Nothlauffs 
Die Nutzung aber ber Sauerbronnen / ſonderlich wann mans warm und geſotten uͤberſchlaͤgt / foermeie 
Mau Eger. Cwie vbbemeldter D. Macaftus beʒen⸗chet es harte Beulen / ifft zeitigen/tlärckt bie Slieder / 
y) jibaprer die Krafft hat auszuleſen / zu gectbeilen/ ziehet die Midigkeit aus und gibt einen fanflı? Schlaff/ 
uofnenigu zeinigen’ gu purgiven / oder zu treiben sum: wannman Haͤnde und Fuͤſſe damit waͤchſetʒund hezeu⸗ 
hun / Citulunb Schweiß / qu guſſteigenden hin nub j get dieErfahrung daß Die Beutefobep DemSauerbrons 
ninerfliegenden Duͤnſte zu dampfen / darnach zu ver⸗ nen wohnen / umb dein anders Waflerttingten /. aud) 
Mire auzutrocknen Die Faͤulung und Spulwuͤrmer |gar bapon kochen / au einem ſehr hohen Alter gelangen. 
ihahutung / bie natürliche Waͤrme zu erhalienund zu Wer aber ſich dieſer Cur bedienen wil / der muß / gleich⸗ 
ſamehren Die Schmertzen gu mildern ^ frucbtharzu wie bey beu Baͤdern geDacht worden / eines gelehrten 
huchen die Bewegungen Der Fluͤſſe zu verhindern / gu | umb erfahrnen Medici Raths und Ordnung Sich gr» 
fifa zuſammen zugiehen und hinter ſich utvewben/ 
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brauchen. 
Cab XVII. u 
| Von andern wunderſamen Bromen. 


Jewol dergleichen Diſcours einem Hausvatter Habe fiber Beonnen geſetzt 1 unb flieffe nicht foiff ; 
\ maſſig rinne auchnoch biß auf ben heutigen Tag / tvie 








eine Zeitlangligen müffen / und nichts eſſen koͤnnen; da 


"RLeandro Alberto in defcrittione ditutta Italia, 











infini 1 tinb zweifes ohn daſelbſt im Meer 
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$36. xe 9lbclidben anb unb deld⸗ Lebens. ! 


Nicht weniger if wunderſam / daß in bam She 




















welches auch geſchahe. Glauberus meynet / dieſer Bron: 
mon fep hicht Solpetriſch welches mehr naufeam verur: | Derdafeibftnahend am Schloßligt / in einer fy ig 
fachen wirde ſondern flibre mehr ein mineraliſches ſiſ⸗ Waſſer iſt/ dasim Winter flieſſet/ im Seiner, 
fei Salt ben ſich / welches Paracelſus enix um oder mi- alſo geſrieret / daß man es wie Eiß: zu Kuͤhlung busy 
irabilenennet. — trancks brauchen fan. 

j Balbinuserzehlet in feiner Mantifià ad/hifloriam | Daſelbſi gibt es auch giſſtige Bronnen / "M 
Naturalem Bohemi, poftlibrum fecundum addità: | Menfchen und Viehe ſierben / deren zween in ber Gor 
Es ſey in dem Kolovvratiften &dlof eine Meil We |Tcaflt Saros , unfeene von dem-Echlef:diefeg Jia, 
geg von Culm / nicht weit davon ein Dorff / beifftt mens / find / bie ſleiſſig vermacht find / daß fein Qui 
LE oksfiez daman herrliche / gute / reine und gerechte ter⸗ darzu kommen moͤge / Daben febr viel deß giftigen Ac, 
ram ſigiliatanrfindet / in einem Huͤgel / und gegen bit [nit oder Wolffswurtz waͤchtet. "Ein $5rorn tag 
fern Huͤgel uͤber / ein Steinwurff davon / ſey ein belle richtet fib nach des Mondes Wechſel/daß er ti 
md Kleines Broͤnnlein. -Fonsemicacfagt er ignotà dem wachſenden zu» und mit Dem abnöhmenden ch: 
origincex cello profiliens , fülpicor ex venis albe | nimmt. : j ' 
xercz ſigillatæ profluere, quod'& aqux candor, & fa-: £8ey bem Schloß kileg. in ber Arafat e. 
«por dffimat ; ex eo; fonte quandum libet potarit | grad., iftein.Höle / darinn das herabtreuffende Xıj 
"riatornullim fentier.derrimentum,aded potius Bu- | fer zu Steinen wirds da fibet man barinnen den A 
limiam quandamlupinam ingluviem& voracitatem |fihennichtfehr unaͤhnliche dratuen / lleon.Diefangh, 
in eum diem acquiretsnartanit incolz, (idque ipfo il- |.treuffendem Waſſer zufammen gepackt / welche nitt 
Yuftrilimo.Comite Joh. Francifco de Kolovvrat re- \akeinmeiffer Farbe / ſandern auch von den Mahlern / m 
[ferente dieidis)aureiillisab aurea majorum fimpli- | flatt anderer weiſſen Farben / gerieben und gebrauft) 
citate feculis, fi quis pater familiasin vicino pago fa- | werden. 

mulum fibi adequos vel ad'boves , vel ancillam ad Bey Neuſoll / das die Ungarn Piftriznenmmus 
domeſtica opera precio conducere vellet, diſertè in fernevon den Erkgruben  — Qieffet aug einem dochen 
contractu & flipulatione cavere,& excipere folitos, gruͤnes Waſſer / Daraus / warn es fib feßet / bui 
ne ex eo fonte familiapotarer, nevéaquá illius fon- | Gold» lettende Boras, ober Chryfocolla gefaritit 
tis fitim reflingueret,quöd quichaurirent voraciffimi /wird. | 
|redderentur,timebantque ruftici, ne panibus & ob- Cin Voͤhmen / in ber hohen alten Bergſchloß dis 
|foniis fuppeditandis;non füfticerent familiis, quod fi fenberg/ iff ein tieſſer Schoͤpfbronn / su bem/teann [iy 
]biultró famem obfonaffent , & (ut cum Senecá lo- | einige unreine Frau / qua menftrua fua patitur 
{quar)manufeciffent ‚welches. obne Zweiffel bie daſelbſt het / und Waſſer Daraus fdröpfet serfeibet er gant/ deh 
WE gegrabene weiffe Terra figillara verurfacher. 



























































rer fofi mehr alg ein Jahr tein Waſſer gibt / derhahen 
Sn Ungarn bey Smolnitz /nicht weit von Zips / ſtets cin eigener Mann daroben geordnet ift / der ni 
Aentfpriagt in einem Ctt; Gebürg ein Waſſer , weiches Weidsbild darzu gehen loͤſſet; Ich habe Anno 1631. 
bas Eyſen verzehret alfodaß es ein Hureifen in biet umb | dl$ das Colorediſche Regiment daſelbſt herum gelegen 
wantzig Stunden gang friſſt in einen Schleim und end, i mein Winter: Zyuattier in einem nahend Dabep lit 
lich qu Kupfer verwandelt bafi hernach wieder gefbmelst | beu Flecken gehabt / bin offt oben im Schloß grt 
unb wie anders Kupfer gebraucht wird ; Deffen Urfach fen/ und eg nicht allein von dem Wächter Droben v fini 
(oll der fcharffe Marchefit und Vitriol ſeyn / der jn | dern auch herunten von allen / bie gefragtibefitfigin 
biefem Waſſer fich befindet + unb allda zubereitet | hören. | 
ird. So ſoll auch anderhalb Meil Megs ton Em 
Dafelbft gibt es auch etliche Bronnen / bie alles in in Böhmen bey Deltſch einem Dorfieinfolcher Drum 
warn man nenfenn/ der/ wann einer / der unvein,auflätig/ 909 
Holg.hinein wirfft / wirds mit einer ſteinern Rinden , rmt den Franzoſen behaftet / daraus trincket / oderſh 
übersogen. Etliche die eine geringe Quellen haben find | waͤſchet / fein Waſſer auf ein gantzes Jahr tulit 


er Art / daß ıhre fottflicficuDe Walfer nicht gar weit | ren folle. 
it i je! Cardanusfihreibet/daßer ineinem fleinen Ori 
Steinhügelangufehen find ; Dergleichen einer bey dem | nen/mabe bey der Königlichen Jyauptttabt Gbimburgim 
Schottland ben der Capellen S, Carharinz eli 
Tropfen ſchwartzes Oeles / quà bem Peth ex bitum 
das Waſſer mit Naufcren/ als ob cg ſiedete / mit groſ⸗ ne entſpringet / an dem Holtz des Bronnen⸗ anhenden 
fem Gyetós aufbrubte t; voie man hören kan warm man | gefunden/dageinen De, Sefihmackgehabt habe/ du 
das Ohrdaran halten mag dag nicht allein ob/ fondern | foll febr gut feyn in Falten Gefüdyten und Fluͤſen ue 
auc unter ber Erdenfeinen tang nimmt s dag unter | brauchen. . 
der Erden wird jtoac zu einem Stein / Der aberfo mürbe | _ Berner ſchreibt auch eben dieſer Cardanus lib. 2. dei 
daß er von Dem Regenwaſſer zu Kalch weichet / und | fübtilitate mihi fol.ro t:Sicetiam Oleo per füfi fond 
ton bon Sjuteobnern jum Bauen gebraucht wirdz was | tesquidam videntur,ur in Saxonia juxta nobileBre 
aber oberhalb der Erden fortquellet/ wie ein Stein’  nobisoppidum., &inSveviäjuxta Coenobium, cili 
wie der Durff / leicht wie ein Bimſenſtein man braucht Degernfee à lacu nomen eft :& rurſud in vallemon; 
ſie / weil fie feſi zuſammen halten / gerne zu den Gebaͤuen / | tis Jarasſi. Caufa eſt biramen valdepingue;nambt 
daher etliche fagenfie wohnen in Häufernidie aus Wafı | tumen oleum continere haud dubiumeft , itaqu 
fer auſgebauet find. ‚cum aquajeluitur oleo aquse innatanti, fontemole 
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Apud P. Tylkovvsky vide part 3. Phyf, Plura Ad- | Mifni , taf vor Zeiten bey dem Meiſniſchen Stadt, 
miranda de Fontibus,fol,206.Sunt in montibusPy- | lein Lumitz ein Bronn zwey eil bon dir Elbe entlegen 
renzis balnea dicta Baigneres, quæ omnia corpori in- | gemefen fepibaton eme Lacken oder&ee fic gefammilet/ 
fisaextrahund,ralia vel virtutem expultricem robo- | Derfelbe/ wann er Eichen in ſich gehabt hat / babeer ein 
rant,vel corpus Rringunt , & quod illi alienum eft, | fruchtbares Jahr bebeutet/babe er Gerfien und anderg 
exprimunt, — Getrayd in ſich ſchwimmend gehabt / babe et wolfeile 

Dapper in Deferiptione Americz lib. 3. cap, 3. | Zeit vorgewieſen; habe das Waſſer —e— 





ſchreibet daß unter berPeruanifien Haubtſtadt Quin- 
io ein Bronne ſey / welcher fo lang fülle ſtehet / biB ein 
Menſch nahe bep ihm anfanget zu reden / Dafanget er 
anzufieden / und je ſtaͤrcker man tuffet / je mehr und 
Märcfererfich betueget / redet man gat leife / wird fid) 
das Waſſer aud) nur ein wenig vübren / ſchweigt man 
ow ſlill fo bleibt das Waſſer aud) unbeweglich 
ehen. 
ſ Unferne son Grenoble in Dauphinè, eine Meil 








L Eon muß ich sin benfügen des b. Franceti 
"Big non dem Flecken Vit , ift em tleiner Bronnen/ wo eine bafis ine: jt fos rem. Ot 
genannt ls Fontaine, qui brusle, bep einem Bach / Der Fees Hnaugtoirth für ich und fein Gefinde genugfam 
ſetiges Flammen auswirfft / fonderlich mann Die Pufft efndes und reines Waffer Darreicher 7 D 
nen Megentvetter T ß was man en wirfft / ES | af fie den 
wird berbrennet / wann Die Lufſt heiter iſt muß man ei- Pater in feinem funff 4 MER 
ree zehenden Capitel fein . 
nn Bann vum Do S.Partelemi mit fi nehmen, mifol. 25, daß er felbfl Die Cafahrung Defen bnbege 
ei Grob AHEAD jn 7 ai oitimaloobon gettuden de 
D 7 in CY . 

Iepart.13,fol.i6.bejeuget. - danu an trockenen Orten auch in Veflungenyein tre 

- Um Ealgburg / Inſpruck / auch in Steuermarck / 
Kaͤrndten / und in den Alpen und hohen Sebürgensgibt 
kögeroiffe Waſſer unb Broͤnne / davon die Peute Fröpf 
| —5 geſchihet nicht allein bet S MH fot 
dern auch den Fremden / fo Dafelbit hin zu wohnen Porte |. " 
menztheilg wollen folchesdem Schneewaffer / auch et | en Aa nb een Dam ^" — 











kan einer ſon derbaren Eigenſchafft der Bronnen que 
pem Wo an fuit (don ein | 
- Mpeg ift / geſchiehet ſolches auch perfemen paren- | ev A 
tum viiofum,rbelobe fit auch zugleich meifiengeinfättig | For ie nare es beflo befier Dafelbft muß man unter 
ſind / und fehr hart reden.Simile enim nafcitur ex fimi- 
liu paffim in naturà exempla habemus, etiam in 
ceterisanimalibus, : . 
Zum Beſchluß muf ich ergehlen von einerberbor. 
genen und felten fic erteifenden Bronnen⸗Ader / die 
m Rlüngenbrunn auf meinem geweſten Gut zwey Meil eingejogener und enger wird und deffenMundloch Dar. 








yon Steyer einen Büchfenfhuß vom Marckt Hagund 
dem Schloß Salaberggelegen / von Den alten Feuten 
daſelbſt herum geglaubt worden / wann felbige Quell 
Mer rinne / baf eg Theurung des Getraydes bobeute /- 
Mftotgen et aud» von vielen Korntheuer genant toot» 
den; erligt hart am Sschloß-Graben an / gegen bem 
Mayerhoffrund weiß ich mich felbft zu erinnern als An⸗ 
101648. Wiegen des groſſen und lang ligenden Beer, 
fev Schnees eine groffe Theurung geweſen / unb Der 
hen Korn zu fieben unb mehr Guſden verkaufft wor; 
"i bof derfelbe Bronn Die ganke get übe in der 
tung geronnen / bernad) aber wieder verfiegen bat. Hiniger bie Luff von der Sonnen : 
Dbbitfte nun bie Waorheit / ober nur ein Aberglauben, UND * MEER hs Pep enrürbe 
Nele ich jeglidperm qu bebenc£en felbfi heim. Das weiß ich des Gewodihes / man davon geniefet 5 und damitdiel 


ih zuerinneen/dag Here Philipp Camerarius in ho- Költe der Kammer ober Ded Gewolbes pefto gröffer 
(ey pmußfolchettons tieff indem Berge / und on dem: 


As ubcilivispart.r, cap.73, fchreibt:Erhabenon einem 
Sitflen ergehlengehört / der in feinem Land einen fonfl 
mmerfieffenden Bronnen hätteraber wann er abneh⸗ 
me / bedeutet er Theurung / wann er gar vertruckne / sei 
eer Hungers ⸗Noth an / und werde deß halben der Hun⸗ 
TS Brunngenennet. 
Ingleichen ſchreibt Petrus Albinus in Chronico t (toic man in den Ciſternen zu thun pfleget) damit das 
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Tofßatfer nicht indie Erden einſincke / rund ſich wetliere. gap dir machen ein kupffeen Oe Afeettblébitboygo 
iGyefelbft kan der guͤnſtige £ef:r noch einen andern Mo- ſetzte Figur ausweiſet. Darnach nimm. rep Diund 
f dum fnben /- bie Lufft in Waſſer qu verteanbeln ; fo rothen Marmol [D D D oam in Std 
ich / MWeittäuffigkeitzuimeiden /allhier mit gleißaue⸗ 1: undebrenn es in dem Glasoſen fuͤnff Tage lang 





den Marmor anhängen / ꝛ welchen· der Schwamm an 
ſich vder in ſich ziehen wird. Devielbe werdes hernoch/ 
mann erben dem Marmor gepreſſt —E 

ín Dag unterſte Gefaͤſſe C’tauffen:taffen. Dieſes Ge⸗ 
 fäffe Fan von grep ober drey Slucken gemacht werden 
nachdem es dem Werckmeiſier heliebet. Iſt nun des 
Voͤlcks oder Viehen ſehr viel / ſo muß man anch Diefer 
Ormfirumenten:Defio.mehr anordnen; man mag dba! 
dem Hols ſo weit oder lang machen / als man will/ er 
ja aber ein weniggebogen ſeyn / wie man in der Figur 
| 








erfehenifan. "Das Corpus:magman fogrofi mad 
álg mamtoill-/ aber in zwey Stuͤcke/ die: ſich gebabe im 
inander fbidenpon'Supfer. Und geſchihet Did 
Operation bey Macht am füglichften  'benn perfufitifl 
damals feuchter und dicker und affer fid lieber coaguli- 
teni al&ám Tagev-esfey.dann feuchtee Weisen. DI 
if gar gewiß «undvorseilichen Jahren zu Brinn in 
Mähren den Obrifien Lucan gegehen worden / emn es 
fehr wol gefallenundhat dem / ſo es ihm commuaiciti? 
D ] einen fbönen Gaul verehret. Staricius imde 
.. Shah fol: 5. &fegq. 3 
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Car, XVIII, 
Wafler-Eeitungen durch Eanalen, | 


MAnfindet zwar wol bey den Alten ſchrviel Trem⸗nnſaͤgliche Unkoſten erſpahren Tan y wir wollen aber 
JEpcibafific dergleichen / und mehrmahlen mi bets ſolche groſſe und fofibare Were den groffen durſen 
j geblicher Arbeit / ſch unterſtanden Ats da Sy» | überlaffen 7 umb allhier nur von den Heinen Canalen 
| ji Claudius Die groſſen Waſſerleitungen umd.A quz- |veden, ul 
— Stadt Rom geleitet / hat es ihn / nach Bu- Wernunalfodergeftalt Waſſer qn ſeiner Wohnung 
dei Vehnung/ dreymal bunbert fünffund náb&ig tau» "eiten teill muf ben Dit wo das Waſſer foll gefangen 
] fimum funfísig Cronenräbereine Million Goldes / ge⸗ ſeyn / vor allen beobachten / durch wa⸗ Gruͤnde / durch 
joſet ba fie Doch zu dergleichen Arbeiten labem ge⸗eigene dder fremde Fed3u fübten ? ob( da ea fremdersBo> 
mggehabt/ bie ohne Lohn / nur um bag Brod micht ans | ben Jie Ginteilligung bes Grundheren / und auf voaftt 
tnB7 altae CSiebe / arbeiten muͤſſen Stemda'C. Ca- ey Bedinge teichtlich oder (cbtverlich zu erbalten? unb 
ligla Die Tieffen zwiſchen Baja amb Puzzoli mit einer 
J ugao0t 3600. Schritten zuſammen acfügt. Tra- 
] jus, nad) Dionis Zeugnis „hat ie Tiger in Eu- 
d phratem Durch eine Graben bringen wollen. Carolus 
E Nagnus hat den Rhein und die Donan/vermitielsder 
E egnig und Der Altmühl/ deren der erſte in den Mayn 











jegefchtoinderiftder dauff/ je gröffer Die 2uelleifi? je 


chieſſet die Aln muͤhl aber bey Kelheim in Die-Doau (lief eine Quelle Dieander forteeibt / fo in Heinen Bronnens 
| ft/ufammen bringen wollen / aber ſolches niht zu En« | Adern nicht fenn Fan; fo ift wicht weniger die Tieffe or 
I Bebringen koͤnnen; fo wenig a(8 Carolus IV, der Die 





Sa faft der Fluͤſſe Durch Kunſt ändern wollen. lichte and zur Wäfferungroder aber Mühltoerekju treiben/o, 
derin Teiche / : Gräben und Fifchhalter berlan 

ftihen gemachte Canalen faft gelegenſam von einer exlte kan durch perdeckte Roͤhren / bag andere duͤrch of⸗ 
Ola zür andern gereyſet wird. Und Herr de dertes ; feneCanal hub Waſſerleitungen geſchehem 
ehſt / daß Monf. Carppone , ein Edelman ausſo wol die Unkoſten / algaud De Grundes 








„breit einen Canal geführt / cler bie -precunb | nd gemadbtfoyn?. nadibet Saft; foi 
P Ober tufamimen (imet / und habediefes Werck in / führen toi] /grof oder Hein ifl. yr Dieferm afét/feamt 
it jahren vollendet, foorbutd man grofe Renfen zu | ein Hausnater fibet / Daß es nicht alyubiel.üfleE und 
NU fpahren bie Söiffahrtfingerverrichten und daß es befͤndig ſey / fo hat er genug guo". 
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Des Adelichen Land⸗ umd deld⸗Lebens. > 


"CAP. X IX, 
Von ben Wafer-Stömenundgliffen. 


s find die Waſſerſtroͤme und Fluͤſe nicht eine ſches / um die Zeit / wann die Kröbfen ihre Augen hehen 
ie Gnaden Gab und Geſchencke GHttes / rau Pafau:in-dem Hafer die Iltz *fosalibo fiin 
1 fonderlich wann ſie Cxbiffreit find auch viel Donau einſentkt / wiecauch in andern Fluͤſen in Pay, 
Jund gate edle Fiſche haben / voie dann unfer Oeſterreich ern / aud in Der Elſter in Meigen vder Voitlandie 
unter und ob der Enn£ deßwegen cien tzefftiden Vor⸗kandt / daß daſelbſt groſffe und ſchone Perlein gefunden 
ſheil hat / daß erfllich der groſſe Donauſtrom daſſelbige werden; wie auch Loys Guyon:in feineniverfes Lo) 
in bec Sitter / nach ber Fänge gleichfam sertbeilet umb [gons lib. s: chap. n4.fagt / daß [ie quch in Srantnrig 
am $yinábfabren in Ober · Beſlerreich zur Rechten exit | Dieppe -Roan'und Rochelle, wie auch in Engel, 
ich dag Hausruck. und Traun Biertelzun£intenaber Schotten und Dennemarck zu.befommmen:find ; ty 
das citm Marchland-Biertelrangrängend- hat; uch hinzu /daßdie Perlen viel beſſer und volliger tir 
In unter⸗Oeſterreich aber laͤſet ec zuecchten fjodib'ab» Fben die im wachſenden / als Die im abnehmenden Sj) 
darts bie yroen Bierlel Ober⸗ und Unter · Wienerwald / eben gefifcht werden / und vermeynt / wann fie etwazeh 
und qu Lincken wieder Die zwey Viertel Ober⸗und Unſaͤrbicht werden fot man ſie in Reiß⸗ Mehlund Gat 
"ter Mainhardeberg / damut aiſo das ganhze Land feiner Hegers; alfo kriegen fie ihren erlohrnen Glantz uno Gel 
genieſſen / und auch feiner bequemlichen Ab⸗ und Genen, wicht Wieder, ME . NEN 
iairet fi: nüglich bedienen fan-; ta gibt es‘Dieitreffli | Wer mehrvonden Perlen wiſſen toil 1. bdo 
ehe viclaititrageibe Mantentund Auffcbläge / ſo unſer Zerra-Fraveniersjüngflmuögegangene Oriencalji 
allergnäbigfter Sande durſt unde Land Stande in ge- | JRepferrz da wird erviel artliche Sarherifinden, _. 
nere iheils auch in partieularidaraufhaben / und mit Es gibt auch hin und wieder erliche lier Si 
flartlicher Ertragung befigen s zu geſchweigen / daß etlis Ime unb Vaͤche /-bie Gold⸗Sand führen/ wieichſeh 
Iche Meil oberhalb Krems bi nach Wien und Preß⸗ [m einsmals an der Donau / ohnferne von Aſcha / gh 

burg / dieſer edle Fluß in Det Anhoͤhe mit den ſchoͤnſten tid mit weiland Herrn Sigmund. Friederichen Gau 
unb traͤchtigſten Wei von Salburg ſeligen / von Rainaridl nach Lintz uy 
declich pon Krems an / mif ben fruchtbarſten Wieſen / Dongu fuhr/auf einem Werder einen foldjen God⸗ 
heniſt/ waſcher angetroffen / su bem wir zugeländer/ansgei 

arbeit mit bem gelehrten Polniſchen Lyrico Mac- Fgen/ *urib-pugefeben / der hat etliche Hand voll (olii 
thi Cafimiro Satbievio (agen: Fan in libi Epod, fol. Sahd⸗Grundes:; aus Dem Fluß in Moldern un ab: 





540 


— —— ——— 



























1225. "T "HUE Sie : : MA : 
| ? "Merimque Bacchos Tethyn& BacchumThetis | abwaͤrts geneigt / und bie Erderrund Can ällgemdh 
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"TOrinemracérüsimpedit&c? it. * Imiegebräuchlich/geichineikt.. 7 
i ) Es gibt aud in Menſen etliche Fiuſſe / bie Suhl) 





GoldSand zu waſchen/ doch tavifersaicht aufratin 
RNacht zufuͤhren / die deg hrhugen / ſondern muß (ie gegen Bezahlung intl 
ie Jauffen#teachtig‘ und ftuchtbar nächte Moͤntz⸗Stadt lieſern. Weil es gber bero 











t 

win Alm die Frembs / die e) defvtingerzuhatten; alfo wird wenig darnach gell! 
y - . 24... . T. "T € 

&. ibat | Sngleichen in Böhmen find:etliche Sli / die UM 


pt 


UI D iip oie Traͤ⸗ wie auch die Offera 7 die Muldau und andert / wi 





und dre. mi: "ON C 
hile⸗ unterſchodi che Gattung der ife aberfluſig Was die afe abetrifft und deren Nutung/ fi? 
habn. ...— "eilidye dus ben alten Rechtegelehrten zwar pedis 

Und ob ic jit weiß / ob bie Muſcheln in die, | nungioaf alle Thier:in ber Wildnik/ die Bögen " 
fen unfera dand⸗W ſern Parken bringen: ifl ood) ſoi⸗ frepen £ufftrurib bit Fiſche in ben Waffern/ don Da 


Te ja 















iim ifovid 


Shffen alles nachfte Land überfibuoemmeo,; bof maa 
wol mit jenem Roͤmer /- als die diher einsmals mit ih⸗ 
tem Auslauff febr ſchaͤdlich geweſen / wunſchen moͤchte: 
Gt volte af die Tiber iſiets kranck wäre. Und als 
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Stromfluten und Waſergüſee. 


Ott / der allergütigfleund geteeuefte Vatter fei» | Und ekliche Wochen hernach / als Anno x82. um bie 

ner Chriſtenheit / bat ung nach feiner vorſehen⸗ | Heiffte des Jenners / in Bayern und Seflerreich au 

den Erbarmüung / guͤtig gewarnet / und zu befeb» | Der Donau / wie aucb zu Franckſurt / Bamberg / Has 

un / und bie liber ung beſchloſfene Landſtraffen Dardurch | nau/ am Mayn / auchan bee Qulda r an Weſer / an 
Atutvenden / indem Gt noch Anno 1 68 o. qu Ende | bur. Elbe / hroffe und erfchreckliche Seafesgüfen Fon 
tb Fahre einen geoffen und entfeplichen Comet und | men laflenı Zweifſels ohne dardurch den Einbruchder 
Chmwerd.Stern / faft allentbalben in Curepa/ fürge- | bald darauferfolaenden Tuͤrckiſchen / Tarkariſch⸗ und 
fidt / und batburc feinen Zurn anfünden unb pot» Barhariſchen Bölcker/welcherals eine Waſſetflut / un 
Dun laffen : Weil aud) Diefes bep Den verfiuckten | [tte ſchoͤnen uto fruchtbaren Länder und Propincien 
tnfen nicht recbtberfangen tollen / hat erein Jahr | überfchweniet-und folche mit geuet/ Goebel unb QRcg 
ee führung 
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paratorien und Kriegsruͤſtungen vernichten / mnbwi 
fi in Das Eupinifche Meer fovtveiffen 7 und buriny 
‚erfäuften wolte. Wer die Gotrengbeit eben bieferemy 
fetfluten/fo tootzu vam fuct/ Hanan / Sutoo/in £y 
fen / und der Grafſchafft Waldeck / eigentlicherwif 
awill/der leſe die Relationes Curioſas Happeliĩ Tom/t! 


— 


fuͤhrumg pieler taufend Cheitten: Seeleny his auf den | 














, 19rund-Vertoütet umd’defoliret haben / Ankunft und 
Uberfälsine gleichfam:mit Fingernguweifen. Zu Re 
genſpurgiſt nicht allein die. Seiten gegen der Donau / 
Nanteie@der Werdern febrtieffin Waſſer geftouben / 
Pindern iid bat audbaefében / daß mun von der bl» awil/ der leſe ati itio : 
hetnen $5 ruden 'nmit:Der Hand · in daz Waſſer gar "ntm, 34. fol. z67. G'feuq da wird ·er zur Goolge 
feicht langen totinen 7 ‘und’jerffeit der--Donau 7 "bie den‘. wie uͤbel es hergegangen · Sonderlich bath: 
Eden: infauter Waſſer geſtanden / | Waſſerflut in Seeland und Flandern tiecb üblergn 
f 





nid alle teéit-beram alswwie.ein See zurfchnnen geroes ı batifet / :utib asi Gebaͤuen anb xbamtemumsid gn 

tn. Die Haͤuſer / was nahend am Geſſad gemefen/ | tionen Schaden gethan. Diß foll allen C briflenvintp 
Bate meiſtentheijs etliches: mit ſamt den Qaririn ſich bte |'afftes Memorial —— — ——— 
ſindenden keuten / weggeriſſen und weggetragen / Daß nuſchlagen / dem erzoͤrneten GOtt das Sad fite qd 
die Schiſfteute ihnen haben qu Hülle kommen / rund fie (der Sandy beten/ und ſich elférigatr bütewmit bá 
Hin Salvo bringen mütfen ; Die meiſten Häufer find alfo Hid /derſßtockter Unbugfertigkeitund Boßheit nittf, 
init Waſſer verſenckt geflanben / daß ſich Die armen iner Urſach zu geben/ die wol verdienete Rachwoltenu 
Leute/ dem Tod pırentfliehenznur-aufden Daͤchern und ung mit Schwefel und feurigen’Negen-abdonnenn 
Ihohen Boden faloiren:und:errettenmüfen., ..Soifts ;taffen:/_fondein’den-geoffen Menfchen e Freund wi) 
aug) ie weiter hinab an der Donau / quls vires aequirit Welt Heiland demüthigftsu erfuchen / "bafi Crfin 
euno,nicht befferergangerund bat ſie zu Paſſau / intz | Vorbiti / :bep ſeinem lieben himmiliſchen Matter. A 
RKrembs/ und Wien erſchrecklichen groſſen Scha⸗ jund einlegen / uns wieder aus ſoͤhnen / zu befändign, 
den gethaͤn / nicht weniger im gantzen Ungerland / Snadenibringen: / und endlich zu ſeinem himmiliſhen 
was nahend an dieſem Strom benachbart gelegen / fci» | Reich v "um ſeineg Verdienſtes willen / cllecgridoigi 
tre Furia unb grimmigen Anfall mir unfänlichem Schar kaushelflen / undꝛalſo von allem Ubel ·erlͤſen qud 









den erwielen / gleichſam als ob ficbie Tuͤrckiſche ire· Amen. 
I - Car. XXL 


Von en Wand Muhl Bachen. | 


X S t tony [Otibéliber Grafen von Colloredo / duf feine’ Mattde 
Eaton Die kleinern Bäche wol zu ſtattenʒwie man Herrſchafft / Strackonitz / bdin commandirt worden / 
in Oeſlerreich an Den meiſten Orten ſihet: Das ſehen / daß fein Hauytmann oder Pflegs⸗ Verwalter 

einige Marchfeld / tas flache Land / fo gegen Lingarnan ner diß Geſchlechts von Raͤttſchin / der von Oppotfimt 
die Maurckgrentzet./ tDigfällsamallerwenigiten bet» | aus roe beſten Guͤtter dahin fiͤchren tiri jen; alserdn 
ſehen / deßwegen ſie auch an Muͤhlwerck toad nahend | felbft auf Befehl in einem Muͤhlbach nicht weit tot 
ander March liget ) an etlichen Orten Mangel leiten; Straͤtknitz der aug der Molda entfpvingt'ubersicltidl 
und hat mich offt verwundert / warum bie Innwohner in die Molda laufft / und zimlich tief iſt ſſiſchen mild 
daſelvſſich mit Mind» Moaͤhlen nicht verſchen / "teil ſungefaͤhr / meines Behalts / in dem la jo geivefenhaht 
ſie / wegen der ebnen Gegend / die heſte Gelegenheit bat» die Fiſcher / die mit zween Fiſchbeeꝛen den ganten hah 
gu haͤtten; und ob man ſchon ·in etlichen Sehloͤſſern uberſetzen koͤnnen / nicht bic laͤnger./ als in einer Stun 
HandinndRoßcder Ochſen· Muͤhlen hat⸗/ sif (6 doch | fünff ſchoͤne· groſſe Lachs in felbigem $5ad geangtr: 
ſehr muͤheſam / und giht: wenig auns. —— — "Lala fie mit Den. Strudeln folche-allentheiben culi 
| ‚Die Wald. Baͤche nun ſindauch gantz unterſchied⸗ ANtruͤttet fintraudstoayfatheauf einmal dem einen! 
lich / eiliche trocẽ nen bay duͤrrem Sommerwetter faſt ſcher mit ſolcher Gewalt in den Beeren gefallen / boft 
gantz aus / daß nur etliche wenige · Duͤmpſel davon uͤbrig Nichſtuͤrzen ntüfftn / ver aher von feinem Behulfenalß 
bleiben -/ »unb'ín'otefen koͤnnen ſich weder Fiſchmoch bald fecunbitt / unb Die Fiſche im Beeren nod erbilià 
Krebs erhalten. Etliche aber / die von ſtaͤrckern Adern worden zſſe haben mir gefagt daß qu gewiſſen Zeittn/ 
her quellen / die / ob ſie ſchon / nach Befchafferrheit des [Die Lachs aus der Eibe bey Helnick indie Molda / um 
Wetters zu und ahnehmen / dennoch nicht, alleimihre von dannen in bie kleinern Bey Warfer anstrettentun 
Dämpfe undtieffe Gruͤben / ſondernauch ihr Rinnen wird alſo fefbige Zeit von ihnen Hleiffig beobadt. 3i 
fürund firbebaltenzund Diefe Ecanen fo wol die fu» Hohe auth geſehen yu Purhalm im Land Ob ber nti) 
chen mit Fiſch und Krebſen ı als guch die Mühlen mit daß bufdbft ba) bern Schloß unten durch ben Thietgu 
Waſſer zum Mahlen verfehen. Weiche eimen fandich, ten in kleines Bächlein ftie(fct 1 To indie nádft abit 
ten Grund haben / viel Kiesund Steinleinführen/von fürflieffende Aeger ſich auslähret:/ daß weiland dit 
jfeifchen Bronienquellenzaugden®ehiegen berflieffent Vraf Georg Sigmund won Salbırg feeligerdımdal 
die haben Forellen / Koppen  Grundeln / auch tool bif Schloß gehoͤrig/ im flbigen Bägylein etticbermal an 
weilen Huchen / ſonderlich wo ſolche Bäche nahend ſehnliche groſſe Huchen fangen Yaffeny fogleichergefil 
in geöfere Fluͤſe ſih eingieſſen. Ich babe in Boͤhmen Fand der Äeger ſich hinein begeben / babet diejenige 
12inno1639. als ip (nachdem die Schweden ben Ge⸗ Vaͤche / ſo naͤchſt in einen: groffen Schifreidtl 
neral Marzinben Keniniggefthlagen/mdin Böhmen | Fluß ſich ausgieffen 7 einen groſſen Qiortbeil. vt 
egangen)von meinem Obriſten Herrn Feld⸗Marſchall | andern haben / weil nicht allein zur Saichgeit/ fand! 


YT - 77 aud 


Boa sos 


SO man von groſſeinluͤſementfernet ſehhet/ kom · 




























































| Eilfftes Buch *iGaffer-guft. ctà 
E ub mann Die Watte Dutch fen ſich anſchwellen / StrudelnAuefhöpfungder Dumpſel/ bli oc 
E ni ifa e gern in die kleinern Neben Waſſer out; Waffersrumd dergleichen /folcbt leicbilidvaugeten 23. 
B rto darinnen ſie heꝛnach mit leichter Mühe gefangen MAE ME in Seihling Die KrebfenCnrrleic 3 
E nete. . . € „ven anddie Jiſche ſtreichen. " 2d 
"die Bacher too Die Krebſe ſind / muͤſſen entweder Was die MNuhl⸗Baͤche antrifft / werden ſie an den 
feinicht ſeyn oder an den Ufern viel Erleti-und Selber | Fleinen Dächen mit Schwellen und Wehren angefam 
ijt: hahen / darunter eich aufhäften önnen; ſie be⸗ gen unb müffendie Mädermeiftentheits überfchlächtig | 
B nif aber / je tiem fie find / ein deſtd fchärfter Aifier gerichtet werden /. ſonderlich wann der Bach Hein ifi; | 
Ihn, meilder Diebſtal / foda:inten begangen teitb7 dan zu Den aerae Dreh 7 muß des Waf 
pid kichter ausguäben / und man mit Fiſchbeeren / Tete Triebum viel ſtaͤrcker ſeyn. 


Car. XXII. 
| Von ben Seen, 
T den Seen if in Unter/Oeſterreich nichte 





















Lago di Gardafindenfihallen bie Cärpiöhes „Deich, 
‚fonderliches ju melden/ auffer dem nächft inb; | Floſſen und So uppeh den Fähren faf gleich iſt sit; 

ven Öirangen in Ungertand / gegen Dedenburg aotb und fárbargen Sprendeta Auf dem Leib, e 
niet / ligenden Neufider See / der fich bey Neufidel Bauch iſt weiß rauf der Coeiten iil er goldgeldli bt / und 
nfänget / und ben Ruſſt und Merwiſch vorbey fitei» am Ricken fptbavelidr / Amp iſt nur in dieſern etwas 
dend / nahe bey S. Wolfgang ſich endet / uͤbern. ober. von den Sobten unterſchieden / daß et einen groͤſſeri 
Ingarifche Milwegs lang utto an theils Orten auf 2. Bauch⸗ und langnchtern Kopff hat /fong am Feiſch 10 
Meimegsbreit bete! Scheiden Karpffen / und | yet unb tvolefdymact/ale bic heſten gorellen ſeyn moͤch⸗ 
E hic Menge bun andern Sae gibts auch Dedenburg ien. — Tanti faciunt picem hohe ſtali, fagt Ronde ; 
B un die andern umligenden Flecken unb Maͤrckte / al8 letius,üt vix ullum Aliuin vel mafinum vel Auviäti-, 
B uit / Donnerskirchen / Praĩtenbrunn und andere mit | lemeum eo conferendumputent. Hat duch ein verb. 
jitenverfihet, nichtes Fleiſch wie der Gälmling. i 


Ober⸗Oeſterreich aber ift von beruͤhmten Seen tef In Sapphoy fangen fitit aei Sern dan ce 

fh erfehen / bie aus denen in den hohen Gteperifcben | fet ale in ihrer Sprach Lavarec nennen; 

cbuͤrgen entfprungenen fruchen und veid Bronnen⸗ gleich als wann er neugewaſchen hieſſe / wegen ſeiner 

infi nſammen ſammlen 7. und Bot den oelicate- | fdpónen tociffen gnhigen Sauppen ı bon bannen et, 

a tn und edelften Fiſchen befestfinb: Dievornchimften offtermals nach yon gebradt wirdy Wb ifl eines herl⸗ 
dder Atter⸗See / Herrn Graffen Ser gt i Tien guten Geſchmacks. 


wm bie Traun entfpringet / welche ünferne 90m | — P. Tylkosveky ia fua Philofophia cürtofa darte 3. 
B ilc Lambach Die Aeger im fich trinckend ‚ihren Pia | Phyfice de tifeteorisp 311. etzehlet von einem wunder⸗ 
j libet See in Pruffià EpifcopalisinCaàmeratu Allen: 
(b | fteinenfi in Regno Poloüizad villam Büttini , bà fe) 
ein See gar Fiſchreich 7 der aber viu? alljeitfieben Jahr 
P rn. | lfo bleibt / hernach Verliebt Ach bas Warfermirfäxit 
3| lin ob wol etliche in den Gedancken geſtanden / bit | ben Fiſchen / und wird eine Wieſen / die aufs wenigt 
i Ote ifibé falten nicht ſo gefünb feyn als bit qug Deni Dunbert thit bie? Pferden befpahnet? Woaͤgen mit Hey 
1 Nefenden Waſſer; So [agt tod) der gelchere Nrarır jährlich deladet / und alfofieben Fahr continuitt: herz 

mit Guilielmus Rondeletius lib, de Pifcibus la- | nad) wiederfieben Fahr einen Fiſchreichen Gotefütfiel 
j Kültribus cap. 1. Dacua fer& omnespiftium optimö- het. Dergleichen ifr aud) der Cycknitzer, Stein Kaͤrnd⸗ 
| fumtam fünt feraces, ut in Mediterraneis marim, ten / ohhe daß et jährlich Gekränder / Fiſh und Weid⸗ 
| Aviztilesguenon defiderentur veluti initalià Ger: werck gibt / wieCamerärius in Horis (uücifivis Geh: 
| minic Allobrogibus Und find fondailichdiefe hoch gt | turiä 1. && 62: P: 283.'aud beim Ortelio. Lazié ind 

Mtn; wo geoffe ffe ihren Einfluß ober Ausgäng Werneroihn befihreibei. _ ran 
Ahmenzunddas iflionbetba? an den &een 7 Daffi| Mit Wollen über bet ſremden diſch alihier y $i 
Ub gewiſſe Fiſche zu eigen haben 4 dieinandern | Denefen unterlaffen / unb mit nechſten bon den edlen und 
"fern fonft nicht zu finben finds aldi Lago diCo: ſonderbaren Fiſchen / die fich im Alter See drnaͤhren | 
To haben fie die Stachel» dder Dorn Sarpffch den | mit wenigen gedencken; ego aber ſortfahren / und bon 
die Inwohner Pigo nennen der ben getüeinen Katpffen | per Fiſchen Ordnung wie ed Ih unferm bande gehalten 
Nin gleichet / auſſer bafi (cto ſchar ſer Hornen if: yt wird / Meldung thun, 
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544 DesäelihenLand-und Feib- Lebens. > 
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Cap.. XXIIL 
Qon ber Fiſch⸗Ordnung. 


FUIS Syemot unter alleırvonder Böttlichen Allmacht 
ie crfdaffenen Thieren / keines den Fiſch an 
à Fruchtbarkeit übertrifit; alfo bafi man vont 
ähen Streich⸗Karpffen in einem Jahr weit ͤber tanſend 
jrunge Brut haben kan; ſo geſchihet es doch / mann bic. 
j«tüffe und Baͤche zur Unzeit und ohne Maß ansgeffcht 
werden / daß fit davon gang abgeoͤdet ſcheinen / daß man 
wol moͤchte ſagen / quod citófic, cit perit. Daman 
hingegen / wann man ihrer ſchonet/ und mit Ordnung ge⸗ 
brauchet / fie fid) fort unb fert bereichern unb Speife 
hund Luſt genug geben ; daher werden in allen wolbe⸗ſeyn / wann fie unter bea Pftilen/ Grundeln und Lay, 
flellten Sandern gewiſſe Fiſch⸗ Ordnungen ton Denen | ben Heine Führen Bärbtein und Hechten / oder dergle⸗ 
Landsfuͤrſten felbit geftellet / weicher zuwider / wann | chen edle Fiſche fangen / ſoſche alfobato bey Straff wie⸗ 
on Denen allzugeitzigen und gewinnſuͤchtigen Eiſchern i i j i 
gehandelt wird / man felbigebillihmit Straff zu bele⸗ 1 
gen/ "und andere damit gbzuſchreck ein Urſach bat/ Dar ! fiber Häufern und Behältern darauf Achtung geben 
mit Die Fiſchereyen erhalten / allerley Unordnungen | und Nachforfänng haben follen. m 
and Ausoͤdungen der Waſſer verhüterundaufgchoben 8. Die Srundfängel follen an keinem Ort / auſſt 
werden. . ur. 5 Jtt Obrigkeit eines jeden Orts fonderbarer Grlanb|. 
DieSignoria zu Venedig / die Fiſcher dahin zu ver⸗ 
mögen / daß ſie die Fiſch um einen billichen Wehrt ges 
ben; unddefto ſchneller verkauffen ſollen | haben einen 





bann bie geordnete Gifibmaf Daher auch Fühzich us 











.. $9. „ Wasdie Gemein Waffer anlanget / follenal 





gende Ordnung. 

Die Netze / Seegen 7 und Fiſchgezenge ſind erfte 
[tib borgforieben morden/darnach bie Weite Dee Maͤ⸗ 
ſchen einzurichten /^ Damit + wann ſolche / wider das 











auch nicht zu hoch / wider Die Ordnund/gereiſet ſeyn. Krebſen ſoll auf dergleichẽ Freybaͤhen sänger ! 





moͤgen bie Nachbarn allen Zeuge, it fart den ifr 

den € net 1 € oder Krebſen wegnehmen 7 "tmb foll-ber Thaͤter nicht 

abgefängen wird rift and) verbotten/hoie auch Die Bim- | weniger der Dbrigftit Straff ju geivarten haben; fon’ 

elchen: er Reuſen . [bati ba Sich Jemand unterfichen toottt/bie Fiſche mit 

4. Nicht weniger follén auch bie Fiſcher Beine | Cotfelg Köcher 4 oder dergleichen Geaͤſe ohnmaͤchtig 
| 





und quäligzu.machen / mit dem (otl tan ohne Verf 





! 
: 11. All 


en / Jemanden dahin zu verordnen. Fließwaſer ſchutten. 


— — 





— — — Elf Bud Ba ficu E $45 


: 11. Ale Hanff-und Sach» Köften fotlenin qui ſie ſehengrof oder ilcinufer fadg/alfo auch Femme de 





| ünnliche Sümpfe gum Köften zugerichtet werden. vor Catharinæ erlaubt / fonft aber gaͤnglich terbotten 





16. Die Fuͤrkauff find allen fsemben Fiſchern ernfi- 
lich verboten /undfollen vie Fiſther im Land Die Fiſch⸗ 
erſtlich im band die Fiſche anfattendamit nicht mooth⸗ 
wengige Theurung der Fiſche damit verurſachet werde: 

T7. Wasdie Maß unb Zeit betrifít/ follquf bie 

i to giſchern abgefangen der Raiger / Schwanen und quslaͤndiſche Fiſche / Dieans Bayern Böhmen und 

hiden Endtodgel aber foll geftboner werden. Pungarn ober andern Orten kommen / wichtzuverfie”]. 
2| 14. Es ſollen auch bit Bauren und andere / die / zu ben 7 ſondern fie ſollen sxempt ſeyn / damit die Zu⸗ 
a Döfteung ihrer Gruͤnde / Graben aus bem Fiſchwaſ⸗ | fuhr don fremden Orten Deflo mehr geſchehe 7 bie 
d mmachen/Diefelben alfo mit Gattern vermadyen/ das Nothduchtson Fiſchen qa bekommen und die Wolfeile⸗ 
a mitbie giſchenicht mit ſamt Dem Waßer/ mit Scha, rebut — EE 
: den deß Waſſers Eigenthuͤmers / mu ausgeleiterzund: 
B nlfodie Waller ausgeoͤdet werden. | piunt; non minns, scalii fures pro qualitate delicti, 
Ei re Smdenen indem Land ob der Eñß gelegenen Seen laquopaniuntur, Carpz. Pra&, Crim,p, 2. quæſt ga. 
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Can XXIV) 
WVon den Teichen. 
pna amie geraumer Umfang lied inſtehenden affers’ dan 


die Natur bereitet find / gehandelt je&o wollen | innen man getoiffe Fiſche halten / ‚und wann man)’ 
toit bon Den jenigen veden/diedurchmenfchlichen | will 7 ablafenkan > und damit wird von den GSeen] 


ia Arbeit sugerichtet werden: Ein Teich (fl ein i utterfibieben / Die man nicht Fat ablaffen 5 an Derf. 


2L A Ee c dij. — Sröfe 























:gesDaufenin'biefem eibefebentaten. —..— | 
ESb iſt auch gewiß bdfbie Hercen Grabiner von 














Eshaͤfereyen / Braͤuhaͤuſer und Teich / Dieſes ifl gewiß /daßeine Herrſchafft vii tii 1 

oa Man Nue C feii(han "£N : E : Hu KD eb 
müchen die Bohmiſchen Hetren teich. dhe pary veinenhertlichen Wortheil und itte fa 
Und ersehlerobbemelder Herr JanüsDübraviusl. c2. :geviffen flattlichen Einkommen erhaͤlt 7 "urb uſcht di 
bàf/alg er einesmäls inSchlifien ohn gefaͤhw ͤber einen Hein mit bec ifdbereg-] "forioeen audiit der nbus 
„| Teich Damm reifen müffeu / babe er indemfelben S ei» buͤrſt einen · ſonderbaren Stufen und Fuß nehmen ui 
che eine diſcherey und einen Schleſiſchen Fuͤeſten dabey «gebeatan. mE | 


Cap. XXV. 
. Wierin eid) Amurichten. 
39 Ouen Teich wol zuzurichten ı mif betraditet /wieder einen Grund ver bie Zifdseaufektiche Salm 
werden erſtlich der Situs, die Gelegenheit beg halten kan. 
SE Orte/ob er gut und Waſſerreichʒ 2-008 Gebaͤue Die neuen Teihermußman nichtanfeinmältl 
an ibm fetbft/ daß es gut und dauerhafftig; und; «bet Waſſer uͤberhaͤuffen / ſondern ed muß gemach / nach um 
Damm / Ablaß unb Waſſer⸗Rechen. nach ven Damm zu befeſtigen / eingelaffen ſeyn. Man 
Ein Karpffen⸗Teich muß fetten Grunde haben / |.fer “anfangs Den Teich nur bif atf bie Helffte bd) 
oder wann e ſaudicht /. ſoll er doch mir Pétten vermiſcht Damms mit Warferfällen undanlaffen umb wann dat 
ſeyn / ſollen gii: keine Bromenquellen darinnen fid et» | Waßer etliche Tage darinn geſtanden bat 7. muͤßmam 
eignen / weil ſolche für Die Karpffen gu kalt und zu ſchlam⸗rwieder abla ſſen / und ftifdes Waſer hinein feiten ‚de 
micht find mehr Koth als Fiſche geben. Er ſoll armi» mit ſo wol deß Grundes 7 alg 'atid des imigenden otl 
nen ſcdnen ſlathen / doch etwas abhaͤngichten Ot liz | ges bitterer unb unangenehmer Geſchmack verbeiti 
gen / bey dem Ablaßtieff /aund hinten ſeucht / einen und verſuͤſſet ſey / fonſt ſtehen fie leichtlich ab toit D: 
durchlauffenden / *ober nahe vorbeyflieſſenden Bach braviusTib, 3. cap. 2 erzehlet/ daß ihm felbft wiederſah 


bib. |. 2... ern Te „li 
* Ein Kürpfen» Teichfolleinen gutenfetten Boden) Vielſind der Meynung / dah ein Grund / bri: 
haben / Letten und Leim durcheinander / Det von Aeckern Wwenig tauglich ifl Geträid gu tragen / nicht ſolle in t; 
oder OBicfen s voder vom Seo» Waller feinen Zugang Em verkehtet werdens Andere aber gläubender Grund 
hat / dieſer Boden ziehet gute Fiſche / bec Sonnenſchein |foortoiibo: Tala ét im mer tolle bag (roo man ohnt 
(Den bie Karpffen febr lieben.) muß (leta und frey darauf bif keinen Mangel an Bau⸗Feidern at) wanfánt: 
JE moͤgen; wann der Boden gat gu feft und hart ¶ mit. Fiſchen viel mehr genieffet ; dan / je eftt 














i! muh er vorher aufgeackert werden  fonftfindenfie Gtund it/ jefetter 7 ſhoͤner unb genächfiger werden] 
estin bee oben enge Rit gat/A Vie i iſt er aber unträchtig / fobelobnet erde | 
ebimmertoolle, - RO Den 


; ort Unkoſten 7 wann ergo einem Teich gemalt; 
„Sole Zeihenun/ mubmaneinemQBinterligen|toied,,_—— MN 
dui tier n einen Céaben mitten Dun be eich |, m einen utin bitanbfer beider aui 
als einen ana fübtn lagenzbareim ic Das Waſer fo». frin efte 9rriciditung ver Teiche ich gi bannärben Ul 
gen/und der Grund beſſer austrocknen kan / darauf mág | Feine vägirenden hetgelauffenen Eandfteeicher.teichtr 
man Gérfleri oder. Habern füen fo bekomme der red iich rauen / Der tiu Ach einfptechen uno gutvaſit 
J dito. 7 MIB an nn Ll 
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| " . Eilfftes Buch Waflerkufe — 7 
| in vaßder Teich im Gußnichtxinnend werde fom» Jahr durchnaſſet / und zu rinm ttam ert 
— afe bt canes ap gar aer ciiin Durdhtweichet te en anfangen ad 






— — Unterftbeib daß erlichenllein | Teich wieder vo wicd. | 
U^ por ben Scldgüfen mien erhalten coérben/etti Ware aber gar ein duͤrrer Sommer / (oir bv]. 
dehabeneigene Bronnquellen / durch Deren Zulauf fie ‚noch der bom Warfer verlaffene und uttofie Ort auf 
quofer? geug Haben 7 in etliche aber lauen Bache | 
] hinhyoder wird Doc, das Walker von bent hahend cot» 
laufenden Bachen hineingäkeitet, -— —— | 
A| Bann ei Teich / der von Seldyüffen erhalten wird 


| ntihmefenloderinder 





trocknet / dann Diefen voté unrathſam pubefeßen wann 
abernurderdeitte Theil Wafer bleibt 7. A er doch 








Wo eim Derbi ben Teich gehet / if nichtgut daß 
ttülitocge hinein flieſſe 7 Dann auf ſolche Meifenehmen!. 





] fhfdonim Sommoer bag 2 ba (feriti Dec Seuchten ver⸗ 
| lt; fo bát dach” Der Karpſe die Weide Dafejbit 
honweggenommen / und hat die Weide in Der Mitten 








den Grum 





dd iſtbey ben Teihen bif in acht i eben bof | fehlen: und wann Die Sárpffn. estable qi t 
u Rechen / wordurch das ber · Waſſer ablauft / tool ; Pommen/fowadfenficliipen. ^— oc i Teen 








hymgfomt. — D 
Bl man einen Teich ablaffen 7: der drey oder.bier: 
Ommer geſtanden / und der. Grund nicht fondersgut, 
Im fit, fordern muerich und moficbt fly" fo follman: 
Inlber Wintersodersvol gar ein ganges yabr oe il 
elfe. Hat aber jemand abfonderliche Einfügen! delt-werden. - 















Bon Abwägung des Waſſers. 


und |nunder Perpendiculaufdas Rohr gefeßtteird,nnd in] 
Jf nva Das meifle/gegen meilman / ohneDiefe/ | die Krunfenmit dem Fadengeradeinfchlägt/ undaif, 
IE nicht iffen fan/bie Hoͤhe oder Dicke des Dams | geiget/ daß nun das Rohr gang eben und gleich tige; ati 
du macheny / wann mannichtzu vor urtheilet / wohin ber | Denn foll wan Das Abfehen bep dem AnfchlagCrviegumg, 
MRafferfallsund wie ſtarck er gehet / wie bod das Waffer | wann man ſchieſſen will) alfonehmen/und beobagton| 
fleigenmöchte/ wohin der Ablaß und Die Nechenzuers | wohin éatvefferunb dafeibfteinen Stecken ober Yan 
ordnen / woder Teich tieff/ feucht / und am allertieſſe⸗der ſchon in Bereitfchafft (eon folte / inſchlagen afin: 
t| len fepn felle Theilshaben eine rechte aud Holtz gemadp» | fo hoch fin bas Abfehen auf das oberfle Theil ober br 
ee Waller Wagemit einem Bley Gletoicht/baben man | Kopffdes Pfals eintrifft fo hoch wird Das Waperan]- 
abnehmen kan / ob bag Waſſer / das man in feinen Teich | Dermauffern Ort fic finden alſo daß er wiſſen Fan tie 
zu leiten gedencket/ höher oder niedriger⸗ thuli ober tiff oder. feicht Das Waſſer an dem Ende des Teich; 
vergeblich fen und dieſe Prob muß nicht durch Stuͤmp⸗ | fleigen und wachfen wird / auch Fan er mitten im Teic, 
ſer / ondern durch einen gutenund bewährten Teichmei- | aber einen Mal fo hoceinfiectentaffen 7 biß deſſelbigen 
ſier derrichtet muß auch mit Der Arbeitnicht angefan- | Spigehüß oberſter Theil durch bie radios vißvosnag) 
gen werden / bis man indiefem allen feine Richtigkeit, dein Abſehen / getroffen wird / daher et fo tool Dp bem 
np Sewißheithät Die Hoch epfelbe au aufgeführt werden ti 
Ojn den Zeichen / welche nur sonder Winter tut | Tieffenrals auch inderMitteniund an denEnden wiſen 
erhalten ſind / oder die felbft Bronnens Adern haben Tanımie tieff uũ hoch das Waſſer aller Orten fallen virt; - 
fan man an ſtatt / oder in Ermanglung deß Waſſer⸗ das Rohr aber / wann e durch ben Perpendicul einml 
Gewchts / nureinungeladenes Scheß · Roͤhr nehmen | gerad.eingerichtet iſt / nuß hernach Feines Wege beg 
esaufeinen oder mebcpial alfo gleich auflegenitoie hoch werden; und teo die ſes nicht voran redit er wogen unb at 
man deylaͤuffig wil / daß bec Damin ſteigen ſolle; wann | genügen wird iſt zu beſorgen / man arbeite vergebich 
20 ous elu Cav. XXIX. "n : 
Verfertigung und Anrichtung deß Damms. 
FJeweil an degung veio omms liberand vielligt/ Der Laim muß nicht zu barf/ aud nicht zu weihhl 
NS) daran die Zangtefibripteit. und Erhaltungdes ſeyn / unb fo offt eines Ziegels dick bos dina 
P C) C'eiddunb Waſſers hanget / als hat man efto | wird/mußfelbiger mit groſſen hoͤltzernen / und unten mitj: 
beſſer acht zu haben / damit er recht und woi / guch beſtaͤn. | einem eiſernen Ring beſchlagenen Stöffeln + wolge 
big verfertigt werde · Wann man num ben Teich abge; | fempfft und nidergebleuet oder mit bloffen Züfen tool 
tongen/ too Die Griffe Def Waſſers am meiften hinzets | unb ſtarck eingetetfen totrbensfonbentid) aber ijtintu 
chet / daſelbſt hin mug ber Damm gröffer oder (einer / | hung Des Damme wol außzuſchauen / daß bit Teichgn]. 
ſihmaͤler oder bteiter / böheroder niederer gelegt ſeyn 7 | ber Fein Holtz oder Stein unter den aim mifien/bit 
daſclbſi num if erflich der Grund au erforfchen 1° ober | weniger einigen: anb zur Augfüllung gebraucheneil 
jlainiidt Terticht / fandicht / ober fumpfligfegsdasenfte foihesdem Damm eingrofer Schad ifl v. unb eru 
wird fürdas beftegehalten / des andern Zufäleder Er⸗ Durch nach langer Zeit kan rinnend und febr hart wie 
|denyperunfachenDeito mehr Atbeitidann mon qu graben Der ausgebeffert befländig werden. Daher fo langefi 
Inicht aufhören darff / bis mari harten und feflen Boden an bem Damm und Ablaß arbeiten / follmancwoma), 
antift. — ernannte nicht ſelbſt / weiches tvolbad befte / zuſehen fan alit 
* Sj Qvid Damm follfonftgemeinigfich in Dem | jemanden Treuen und Verſtaͤndigen haben / derihnin 
Giund tief ſehn anderthalb Klafiter/ der noch tieffer | nimmer von der Seiten komme / fo lang fican dem 
foci bonnótben / der Damm muß im Grund drepmal | Damm qu arbeiten haben. nes 
(obi ſeyn / ofdtrobenaufif / folauchöbenfobreit| ^ Wie weit und bod der Damm fenn muß 7 e 


usus Waßers iſt ſehr viel/ und 




































feyn / al8 hoch ber Damm iſt / als wann der Damm3. Beſchaffenheit und Dag Laͤger des Orts zu erfennen 
Eien hoch wàte/ mußerobeaufz. Glen breit im Sur» | Wann der Platz von Natur zwiſchen zweyen Anhoͤhen 
oder Huͤgeln eingeſchloffen / und Be | 





dament aber 9. Elen bid ſeyn s ober wäre erbier Glen 
hoch / muß er oberraudy in der Breiten. Clen unb im | mufiber Damm teat Fürger / aber haͤrcker ſeyn; teil 
Grund unten t2. Glen haben. Am beiteniftivann ber. | ber Anfall bof Waftersdejto ſtrenger aupta;et 5 if/90 | 
Damm oberi (o Greit iftdafätoeen Waͤgen im Gegen | Der Dias eben, muß er lánger/barff aber micht foflard 
führen einander ausweichen Finnen: Nach bem bag ſeyn; Daher Situs loci, ehe mati einen Teich zurichlen 
Waßſer vielodertvenig hangt / wird auchtieffer oder | woillitol gu bedendten. 

feuchter Grund gefucht und mitgutem Saimenfonder, | - er an einem gan flacben Det einen Teich gut 
lich wo ber Ablaß⸗Graben ift / die Sinnen allentbalben | ben voill /. muß einen weiten unb langen "Damm wv 
wol verſtoſſen / und gu gebührender Symmetria ges | chen/ und darzutieff geabenitwelchegdoppeltentintofien 
bracht. verurſachet und DaB drgfieíft/ baf ber ͤuferſſe Dao 


fen 
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Dun Theil Der Erden / tockberben Fifchen die ber | fauff Defto beffer zu befchüßen;Die jenigen Dämme / 
djiahrung gibt / entzogen’ aucb der Teich bernacb | Dieaufdie Landflraffen zu figen fommen / und Darüber 
Im Inbaven C warn man ihn oͤd ligen läßt) unge man nothwendig reyſen muß / wiein Böhmen gar offt 
bit und undienlich ift ; wann dee ‘Damm in dem | zufehen/die müffen oben etwas breiter und alfo beſchaf 
dament in rechter Tiefle und Befefligung wol ein⸗ fen ſeyn / damit zween darauf einanderbegegnende Ba 1 
I ftniten/ nunmehr den ebenen Grund erreicht hat | gen (wie oben geſagt ) leichtlich für einander paſſiren ^) " 
im ervon auffen und innen ı mit viereckichten ſtar⸗ mögen. _ . MEE 
joopaofen 7 der ſein dick und graſecht iſt aufden|_ Baͤume / die hoch auſwachſen / muͤſſen aufden 
um | tie bie Jeldſchantzen und Ravelin angelegt Damm nicht geſetzt werden / denn wann fiepon ben 
en, fcarpirt/ und allgemach nach rechter Propor- ; Winden hin und wieder getrieben find / wird die Wur 
Enfihverfierend / aufgerichtef 3 der zwiſchen figende | Bel vogel und luͤcker / und bereitet bem Waſſer ſeinen 
Mintoiro gebührlich angefeuchtet/und wie deoben vete | Einbruch. -- Weiden aber bie halten Wurgen unb Er, 
bit / feltund ſtarck eingeftoffen / Der Waafen muß! den zuſammen, und teil man fie jährlich flummiet/ alfo 
A grafehte Theil auswaͤrts kehren; fo helfen die | vor groffer Rüttlung der Winde ficher ſind Daher tbun 
Vurhen aud) den Damm vor des Waſſers An | fie Feinen Schaden. n 


Cap. XXX. 
: —  SyemOlbloff. 


«ip Cr Ablaß maf zugleich mit Auſchuͤttung Des 
35) Dames und zwar antem niebrigften unbtiefz | feng Feinen Schaden thun möge. 9J 

N oil Platz / wo alle Teichwaſſer zuſammen flie⸗ Dieſer Sapffen muß aud von auſſen berum tnit eir 
Inngerichtet ſeyn Dafelbft wird einev nad) Groͤſſe des nem Geruͤſt oder Chor bon Hoitz der allentbafben rnit 
Rufe, proportionirte/ aus einem gan&en eychenen eng bepfamm eingemachten Sprüffeln:wie ein Hätter/ 
hgöhren « Holgausgehauene Rinnen / bie am hin: : verfählagen (fl / verwahret ſeyn; wo groſſe Teiche find/ 
jun Theil’ wo ſie am Teiche ligt / gang bleibt und nur | Wird gar auf biefen Chor ein kleines hölgernes mit £a 
inan ein viereckichter / wenigſt einer Spannen breit / Den verfchlagenes Cabinet ober Häuslein aufgeſetzt / das 

















willen / mit Bewegung oder gar Außichung des Zapf⸗ 








| Qt andere Geil der Roͤhren gehet auswaͤrts it 
un Stutoder Ablaß⸗Grabẽ / welches herauſſen auf etli ⸗ 
ierit mit breiten Steinen fan gepflaftert werden, 
hit mann man das Waſſer teill ablaffen / ſelbiges 
i der. innen Feine Loͤcher und Gruben fan auo 
| ‚Die Ablaß⸗Rinnen muß tieff eingefloffen / und mit 
Kin ſarck und mmol unten oben; aucb auf beeben Geis 
Inftengbertwahtektverden / Damit das Teichtwaller 
ifeifealb neben der Rinnen möge durchfreſſen; 
tie dann dag Waſſer leichtlich einen Ausgang ſuchet 
nd findet. Das Gapffentod) oben auf der Rinnen 
mißdem andern Teich. Grund gleich/und etrvai um ein 
Ditto Zoll tiefer ligen-/ Damit Das Waſſer deflo. 
hifeemögeaugfliefien.. Es ſol et wan eine Klaffter lang 
dr mehr von dem Dam in den Teich veichen Daß wañ 
A Bopflenfüegefchlagen wird / memand fo leicbtlicb gu 
denepen kommen and alfo durch dr win und diuih⸗ 
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Car. XXXI. 
Vom Theras oder Tarras. 








gen Windes⸗Trieb angeſchlagene Wellen amb Flutenund Bircken ſind weder in der Puit 7 nodi 
Die Erden nach und nach unterwachſen und eindringen; 
alfo wird der Damm / "wo bae Waſſer am ſtaͤrckeſten 
angetrieben wird / «mit ſtartken eychenen zimlich ditken 
yep oder drey Spannen⸗griffigen runden uud unge⸗ 
ſckaͤhlten Pfolen die nach deraͤnge ohngefaͤhr drey oder 
bier Schritt voneinander entlegen (ib / verſehen / die 











ren / und alfo fortan den Kinds-Kindern unb Uoc 
oder weidenen Ruthen dicht und wol eingeflochten / und kelein dienen koͤnnen / ſonderlich · wo man Gela 
und Steinbruͤche von harten Steinen babentan stud 
wiewol es etwas mehr koſtet / foiflesdocybeffer/ qi 
wann man fo. offt nachflicken / "und.immerdardnnd 
beſſern muß / das doch manchesmal toenig bilfft. tail 
auszuſchlagen / alſo wird Der Tarras Dejo feſter zu⸗ [nas Welſche Sprichwort wahr: Chitropporpeni 
famm verbunden / und der Damm deſto beſtaͤndiger ber | manco fpende : Offt ber theuer.einkaufft / iaut whſ 
wahret. ZEN ler / als ber wolfeil kaufft; weil beſſer <efwasmchrugd 

Soſches geſchiehet beederſeits um den Ablaß / wo etwas langwuͤhriges und beſtaͤndiges/ als toenigerud 
der Teich-am tieffeſſen / und der Waſſer⸗Fall am | ein’ Ding/ "Das wenig nuͤtlich und nicht tezprboftinH 
ſtaͤtckeſten hingehet; memn: kan auch: zu dem Theras wenden und anlegen. 


Cap. XKXII, 
Vom Rechen / bas Uberwaſſer abzufuͤhren. 


Ago ein Teich ein groſſes ober kleines Zurin⸗ S /alſo iſt hoch vonnoͤthen / daß der Ciilquftud 
NS 
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= 





nen hat / oder nachdem er den Feldguͤſſen ftartf Das Waſſer in Die Fiutrinnen jauffer 7 miteinempid 

ober wenig unterworffen / fenderlich oo Bäche oder dreyeckichten hoͤttzernen Chor verſehen fey /tarimg 
durchgehen / Die man nicht abkehren Fan / darnach mer, ; vom Örund des Teiches an / biß oben auf / engeund iind 
den auch Die Rechen groß oder klein/ feucht oder tieff ein, Cc Spruͤſſel: feſtanemander eingeſtecet werden / damit 
gelegt; man geabt eineaue Eichen⸗ Foͤhren⸗oder Tan- zwar das Waſſer / aber keine Fuſchbrut / durchdringen 
nen « Holtz ausgehauene Rinnen in den Damm ſo tieſſ möge / denn wo diß verabſaumet und nicht auf bald 
sein ale man wills daß ſich. das Waſſer im Teich erhals | lerfleifigfte beobachtet wird / empfindet man den Schu 
ten und bleiben ſolle / iſt der Teich groß und breit / wer⸗den erſt / wann man fiſchen will/ da man anflattderging 
iben tool stoen ober mehr Rechen alſo eingelegt / dann ſche nichts als Froͤſche und Kothpletten findet. d 
wo bif nicht waͤre / wuͤrde der Teich von gaͤhem Regen. Die Flut, Rinnen muß Durch Den gangen dna 
wetter und Feldguͤſſen gar-überlauffen / :bag Waſſer gehen / und ſo wölunten / als quf beeden Seiten nit 
uͤber den Damm fio auegieffen unb die Fiſche aus Dem Haber feſten Laim und Doon wol verſichert 7 dnd 
Teiche / andern zum Bellen und dem Hausvatterzu ſtoſſen und getreten fepn / / damit DagQpaftt và 
Schaden / mitfihipinwegfiöfen. —— 5 5 8À. der drunten noch Darneben durchfreſſen Fünne; id 
Eolchesnun yu verhuͤten / muͤſſendie Rinnen zum ferhalb des Damms gebet es Lin uder tee Clening 
Uberwaſſer breit undrieff genugfepn / Damir das an⸗ Hinaus / Wo es ſich i einen Grahen auslähren/ alba 
geſchwellte Waſſer Raum habefehaussulähren; weil fortflieſſen 7 und Den Teich Des Uberwoaſſers «ies 
labor die Fiſche natürlicher Weife gern der Flut nach⸗ den kan. NE : 


i 





Car. XXXIII | | 
Wie das Geröhricht aus den Teichen zu bringen. 


Se Er erfteungebetteneSaftider fich inden Teichen | Fam mang nüht geroinnen 7 wegen Des Wafferaimddt à 
EIE / undeinfindet/iftdas Geroͤhricht / das tieffen Wurtzein; atio ift der befte Rath / teiccrfamt à 

"(eidtic waͤchſt und zunimmt / ſehr ſchwerlich a | melbet/ vafiman im Sommery wann die Sonnen 
ber vertrieben wird 5 den ( teie Herr Colerus ſagt) Krebs gebet/ die Hımdetäge anfangen und der Gti à 
wann mane mit einer Sichelabfehneidet / fotwächfetes | voll Waſſers ift / mit einem oder mehr Kahnen hin 
(chéner / zündet mansmit einer Fackel an/ waͤchſet es | einfübrct; unb bag Rohr unter bem Wafler/ fotetili 
dicker toill mang mitden Händen aus der Crben teif: | man hinein mit den Händen reichen Fanmit einer Cina 
fen, fogerbricht mans / nder teiffet cé ab mit den Pflug chel zwiſchen zwehen Knotlen entjtoep ſchneidet / bei td 
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. Seti Georggerdinand Pernauer / Frenhere/ hat 

inie folgendes Recept, fo er ex Relatione Herrn Sang 

Ernſten Grafen Schlickens (Der ed in einen Teichen 

in Böhmen pra&icirt und gut befunden) bekommen 
hatzgegeben : Manbeftreiche bie Senfen/ mit denen 

man das Rohr abbauet / it Eydechſen⸗Blut abet 

Safft / weil aber Diefe Thiergifftig / muß nian folche| 
Senfen zu Schneidung def Getroͤids nicht brauchen/ 

fondern beyſeits thun / und nur gum Rohr abhauen brau- 

chen. Man kan aber wol / an flatt diefes / Die Senfen 

nur mit Zwibel⸗Safft ſchmieren / wird fafl eben bif bet» 

moͤgen / und iſt ohne Gefahr. 


Herr Johann Wilhelm Wuͤnſche in ſeinem Me- 
moriali Occonomico,part.z.cap..fol. 161. beftbreibt 
Giribricbtberberben. — f Pl ad Man 

n einem gefeheiebenen Teich ⸗/Buͤchlein babe ich | pehnie ein Glas / gieljeätuen Mag Daun Del darein, 
| T UA rh : ano Geroͤhricht in ej, | bernadı ſammle man Blindſchleichen etliche Stück, 
 jàtrii/ follmany ba fie im Herbft gefifibet worden / laffe felbige indem Baum: Del flerben / und verbinde 

felnfen (by und unbefest fichen / und fe im Winzer | DaB Glas fefle/ (af es Jahr und S09 chen / undmit 
Tuo weit anlaffen / Daß Die Hoͤhe defi Waffers nur eı | Diefem Del Fon man hernacbSenfen:eil; Bartenund| 
1 Spann oder anderthalb an das Rohr lange/unb pag Aerte auf ber Gchneide befireicben 7° welhes denn alfo 
anderem bad Rohr am ftärekften ift/ über das Yaap, | BAND Das Cifen vergifftet wann darnach Das Rohr mit 
fr hinaus vage »  tvann nun das QBaffer im inter | Det Senfen / ober ein Baum mit folcher legte abges 
Inte? gefroren ift  eifet man folches auffen herum am | HAUEN wird / ſowird Die Wurtzel und der Stamm nis 
Candauf stocp oder tren Schritttweit von dan Gereh, mermehr ausſchlagen / fondern alles unter Der Erden 
tihtiuf 7 und feretbag Yaffertwicderin ben Teich | ufaulen. Auf diefe Art Fönteman Die ZBälberIechts 
M(rbeteirb das if anfangen ju heben’ das Gif aber | Hkb sum nabrbafften Land / und bie Teiche rein von bem 


Iti das Gerübricbtrmit facit ber Wurkel/gemad)aug Geroͤhrig machen. 
de Eden abledigeny und qué bem Giruribreiffen 7’ die ^ -QBeil aud) bae Farrenkraut eine ſondere Antipa- 
Mag man hernach / wann das Eiß im Auswaͤrts zergan⸗ thiam mit bem Rohr hat / möchte vielleicht ein Del 
dumb der Teich abgelaffen worden / leichtlich heraug darinnen Diefes Kraut und Wurhei gelegen / auch 
storm aber Alles im abnehmen Des Mondes | wol nicht geringe Wirckung haben / fo gu verfuchen 
: un Std ri t . 


Beuchtigkeit feet fid) hernach in bie hohle Röhren fer- 
mentitt ich Durch Die Hitze der Sonnen / und macht bie 
urgeln fbtwinden und verdorren; ich habe bieftd 
kibtetlihemal probict und gut befunden/ babe es aber 
(lit im abnehmenden Monden im letzten Viertel hun 
fijuvunb alfo befunden / daß es das andere Jahr ſehr 
inn wieder gefchoffen/ Das nächfte Yahraber/ ali diß 
Yhfehneiden wiederholet worden/gar ausgeblieben / der 
Lich muß aber vorhero eines Schuhes oder goto bod) 
„abgeloffen werden, 

:. Mizaldus in Centurià 9. Memorabilium N. 69. 
egit daß Mohr und Farrenkraut eine fonderliche 
Findſchafft und antipathiam gegé einander tragen da⸗ 
dran man an bie Pflugſchagr / damit man das Ge 
tohricht umackern will ein Farrenkraut binde / ſoll bag 



































huͤnde. 
— _ dob o. —— CAP. 





353... Des MeticpenBandmd Beide —— ——, 


— — ç — — — —— — — — —— PR xr 
— 


Car. XXXIV, 
Wie die abgeoͤdeten Teiche wieder aufgubringen, 


Nutzung davon nehmen wollen / alſo daßſie nier 
"tóntien/ba es doch heiffet: h ſie nierihen 







SEI Leiche formnen aus zwey Urſachen meiſten⸗ 
| $3 theils ab⸗erſtlich mann am Damm / am Einlaß/ 
w^ Sam Waſſer ein Mangel ſich befindet / oder wann 
der Grund /durch die langtoibrig einftebenben Waſſer | Daher haben unſere HenmBshmen dieſen Gehrauch / 













Im Merken oder April ackern (ie Diefelbigen um 
und füen darein Hirſen / Haiden / Wicken / Geigbobnuy, 














allzeit ſracks wieder anlauffen laſſen / und alle Jahr die umgern und deſſer machen. 


4 P wn dpi >, * E t 

- Sidyefürbie Streich⸗Karpffen. | 

j Croie Telche pat 7 "tip fetbf Streich⸗ Teiche | umg orſtoſſen und unbemailigt / uch wicht gar gufettfnn 

lg lein/Stazpffen und Brirthaben-ı -Dataug:er-ju.| fondernfein Dict und-großbäuchig / voller Kogen und 

. reibter Zeit bon guter Art allzeit feine Teiche | Milch / die feget man den Winer uͤber in eineenge in 
befetzen koͤnne / ſo wird er nicht betrogen / das esiimoflt | fe oder Behalter und läfftfiealisden Winterdurd 
bey Fremden. itr éiniem und-andern fehl fiblágt | darff darmnen ſtehen / die Milcher und Rogner jede Gattun) 
‚weder theuer lauffen noch weiter führen/'umdbleibfidie | befondeigrweidenzimlich eng gehalten ſchadet nicht. 
"Brutfeifh/fo vom weiten Führen gerfloffen / mattund | wannfte ſchon magerer werden im Zrühlinghernabitil: 
ſchwach wird / es darff zu dieſen Zeichen feittfondertis Neumonden deß Mertzens oder deß Aprils⸗ warn det 
Get fetter Grund ſeymam beſten iſts der Grund fen fan- | Teich ein Tagiverck hält  f&en etliche 6. Sont 
‚dicht und nicht tieffz bon rechtswegen follen barju repe | Milcher und 2.Laimer hinein’ (das ſind die jengen di⸗ 
erley Teiche ſeyn ;_ im Streich⸗Teiche bleiben ſie ein ſche / die weder Rogen noch Milch haben ^ bie cmibteti 
Jahr / die 27und 3:jährigen werden abermal eingetheilt, fümalen:und ausgeronnenen $8áucber Licht qu eiten 
und die letenfegek man dah in / wo fit gut Rollkonmen- "nenfindzund wann man ie eich Kein We geh) 
‚beit wachſen ſollen. Die Karpfen fittichen im April hat er abermehr Tagwerck / fo fegenficauchnahPro- 
und May ; und die Hethten um das ZEquinoctium portiontmehrhinein. Wiewoi ariberemeynen ft) 
Vernum, "Etlichefind der Meynung/toann ber Teich |-alfoüberfegt/undfekenauf2. oder 3. Gagtoerit mir? 
ſandicht iſt/ ſo laichen die Streich⸗ Karpfen nicbrteidite| Rognerzundeinen Milcher und einen Laimerdabonfül 
lich und wollen / Der Grund fol laimicht feyn / da her je⸗ Jauch die Heut beſſer und fehöuer erwachfen. Andere] 
ber ſeiner ſelbſt Erſahrung hierinnen ſolgen kan - | wollenzmanfolealkeiteinen Milcher auf zween Rogntt 
Wer nun Teiche bat 1 mußfichrwie gefagt/bemti. thun. — ie Teiche muſſen nicht zu tief und errungen 
ben/ daß er einen eignen Teiche für die Streih-KRarpfs | Ende graſicht ſeyn / ober Bimſen und Rohr habenzdie 
fen habe / damit et guter Saamen und vrut / ſeine Gei« inb ber. writ einem Zaun einzufangen: Damit das Dich 
che zu beſetzen / ziehen koͤnne / darzu muß man bie fchönes.| in waͤhren der Saichzeit/fo non Maſo an / bis auf garohi 
flenunb groͤſſten vierjaͤhrigen Karpfen den Herbſivorher waͤhret / nicht qum Trincken hinein mögen’dievid Brut 
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erwahlen / die volllommen von Schuppen unb Floſſen | ſonſten damit vertretten und verderben nnürden. - _ 
ö— C m — — — — — E pn 
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| Eilfftes Sud) / Waſſer Luſt. .553 
— gionbetido muf man auf bie Endfen und Raiger 
chabem und ie becftheuen / ſonſt werben fie bie satte | Singers Lang. - · RM 
Kunfen brit bilb aufirefien / fo bab aber Die Zaich-| . jm unfern Ländern aber macht man bie Streich» 
yiliniberz Fan man dag Viehe wieder einlaffen/derih, Teide nicht alſo ein ı und Ift Die Brut weil fic nod) 
uir gifchen nülich ^ Daß fie bisweilen ihren Miſt | fehr zart iſt / und am Hecausfifchen leicht Schaden neh, 
hırein fallen laffen / wann Die Teiche nicht Gras ober:] men iolicbe 7: bag erſie Jahr bey oen Streich, Karpflen 
yr haben / kan wol Reißholtz zuſamm gebunden / und/ ſtehen · 
Ingeich angepfälet werden / daß fleihteBrutdaran | Anderefinddiefer Meynung / man folldie Streich⸗ 
iem mágen. . „| Teichejanicht überfegen 7 ſonſt werde die Brut nie 
vr Colerus befehreibf es auf Diefe QBeife : Man recht zunehmen / wollen alfo / man felle in einem Teich) 
i tie Streich Savpffen nicht in geoffe / fondern nur | von 5.6. vder 7. Tagwercken nicht mehr als 2. Rogner: 
line Zeichleinsufehen / bißfiegeflrichen baben/ da | 2. Milch und einen Laimer einlaffen / unb das darum 
man in eine 5. oder s. Sarpifen / nemlich Rogner / | weil 2.Rogner einen ungehlichen geoffen Laich in fid) has, 
anen Milcher darzu / und machet folches alfo: Ctft^ | ben/unb dieſen / wiewol weiten Teich / Dennoch mit Diele 
ſn das Teichleinab 2 biß e8 nicht tieff vom Waſſer tauſen befeken / die Brut alſo ihren Gang und Nah⸗ 
| midye cin starpffen-SReft darein / etwan in der Groͤß tung vollkommentlich haben / Dahero wol umb bald quf 
qi tin Storen- Neil / ‚im Anfang flecfe 6. ober 8. | wachfen / und alfo eher zur Nutzung fommen tinm. 
Girtitinumber / zeuch ein Zäuleinherum / unb fee | Go muß man.auc init Den Streich Satpffen jährlich 
iy Karpffen hinein/ nemlich einen SRogner und einen ummechfelnsund felbige ein Jahr ums andereruhen laſ⸗ 
Mihergufammendiefer Neſter mache y. ober 6- mehr ſen / aber Milcher und Rogner voneinander abfondern/ 
neweniger/mitten ing Teichlein / laf fie alfo tin paar und Damit der Streich» Teiche feine Kraft behalte 
Rage bepfarmmen figen / darnach laß das Teichlein muß erüber Winter.) nachdem Die Brut ausgefangen 
imus bibre mit Walter anlauffen / fo ind fie des Ne⸗ | tworden ledig gelaſſen werden / damit der Grund auf» 
gabtbnt/ gehen aus und ein / und fleeichen Den geruhrt/der Schleim / der den Kaupffen zuwider iſ / ver⸗ 
fip darinnen abzdarauf ſcheinet Die Sonne / und ma» | sebetuno der Boden geſchlacht werdhe. 


Cap. XXX VI. 
Von der Brut. 


weiß / daß eran einem Ort nicht betrogen wird / daß fie 
"aber tvenig Brut ſo waͤchſet fie deſto beffers | gerechtund gewaͤchſig find / indem man deren gleich fo 
woo einem Fahr (oll man bie junge Brut nicht wenig / als dergroffen Fifheentratben fan. Wann 
husdem Teich fangen ober perfeten / toeilfieeinige Un | man iti et Kaflen ein Schock Brut: das etwan 6. ober 
hlegenheit zu leiden nod) viel zuzart ifl / ale foll man | 8. Kreutzer gilt/in einen Teich ſetzt / und ficum S. Mir 
[itin ganes Jahr bey ben Streich, Karpffen fehen | dhaelis wieder raus füaget/ tnb fie über Winter inj 
hin; fotsendeg Jahr / um Oftern!Fan mon ſie bey mite | einer guten Ginfatg behält / fo wird, in. Der Faſten ein 
kimäffinen Wetter in gröffere und weitere Teich eitts 








chet den Laich lebenbig/fo wirder in bcp Mondeneines 























IM: zu viel Brut wird / fo bleibt fie klein / wird 





‚eins ſolches Schock einen Gulden obe» mehr gelten 7 alfo 
ftenydie follen an fommerigen/fonnicbten Orten tigen, | nachdem man Anwehrung bat; nachdem muß man fid) 
fiterben fie wolzunehmen / Dann wolteman fie qug eis, vite. |— . 
him vormen Teich in einen ſchattichten thun / tourbe , Die Streck⸗ Teiche müffen mit Brut auch nicht 
ſiwenig ardeyen. - -. überfeßtfenn / weil in Den erften zweyen Jahren groſſe 
* Sn feine Teich / welche ein flieſſender Bad durchs Veſoͤrderungodeꝛ Verhinderung su ihrem Wachsthum 
hehenund Geröhrig haben / ſoll man Die Brut einſetzen. fan gegeben werden. So ijt aucb ſchier gothwendig ! 
bat ein Teich fliefjendes Maffer / (fpricht Here Weg: | Daß man zwey oder mehr Streich Geitblein habe, / das! 
her) fo freffen ſoiche Brut Die Hechten ; bater Gerd, | mit man einen gugeiten ledig ligen laffen,und hingegen i 
qiti ſo leiden ſie von den Raigern und andern Waſſer⸗ die andern beſehen kan.  . - u 
Woͤgeln Schaden. Man foll bey Zeiten (eben /obbie| - Ben dem Ausfangen der Brut iſt wol zu mercken / 
Streich» Karpfen Brut gelaſſen haben ober nicht / da» bafi! weilfienochzärtlich und ſchwach / man fein recht 
mi wann eg nicht waͤre und man bet Brut vonnoͤchen und befibeibentlid) Damit umgehe / und fit im Merten 
‚hatte 7 man ſolches andertwärts brftellenmöge. Diß oder April allzeit im Neumonden / in andere Teiche ſetze/ 
ber wiſſen / ſoll man auc im Sommer/ um Gjacabi/ | unb fie nicht (loffe werffe ober Drucke, / weil bie Brut enit» 
‚umden Teich gehen/ etwan 8. ober 14. Tagnaceinan | twebergar abſiehet oder doch gering bleibt / nicht toad: 
ri hates obl geratben / Taft ed ſich nicht bergen / fie! ſen kam und fichalfoverftehet ( Eeiegen Milch oder Ro⸗ 
hwerden bep ſcheinender Sonne / too Da8 Waſer ſeucht | gen / und iſt nimmermehr nichts davon zu boffen / und 
i/Schaarweiß geſehen / ſihet man in dieſer Zeit nidté/ alſo / wie man ſagt Bad und Lauge an ihnen verlohren / 
cder nur wenig/ iſ zu beſorgen / es fe) übel gerathen / alfo auch am beften / man laſſe Hechten unter fie / bie fie 
di daranfnicht ju verlaſſen. ) nacheinander ausfangen /, (ib damit meften / utibalfo 
| Qüomanan Orten wohnet / ba es viel Teich gibt/ | zum Theil dieſen Schaden einbringen / fo aber gat mit 
ita man offtan der Bruf unb Säplingen mehr gewin⸗ geringem Nuhzen geichihet. In einem-gefchriebenen 
hen oli an Speiß-ifeben) teeil nicht gederman Goat Sir» Buch bab ıch gelefen / wann man bie Brut ín bie 
jlinge sieben fan/ alfo ebe er feine Teiche unbefeót läßfet, Streck⸗ Teich einlatjen toill / ſoll man etliche Schleyen 


che faufft er fieimguten Wehrt / ſonderlich wann et mit hinein jaſſen vat Diefe geben gem in ben Grund / 
& Do bij .. n 
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, Des Adelichen Santamb FeldRebeng T 


it nenmenGihen | OMIÉ fuis nn Sl nn 
öffnendenfelben / daß fi-bie geringe Brut auch deſto bindet ſie inein Buͤſchlein zuſammen Im 
nen Weyher 7 darinnen daich Karpffen "Der fagi 
ben Fiſche ſind / fo werden fie aran Aüidtenrpiy 
Orat Darafegen / ibiefelben.nitmmémanbeons, m 
-feßt:es in andere Weyher / auf viei Meil Bags, Sues 
obHusbande:cap,s4:ob( 1. pag. régi [3 


ſuchen könne. 
Fiſch⸗ Veiche/die weit entlegen ſind / mit gutem iſch⸗ 


"Paid zubeſetzen /nehmet Wurtzeln von Holtz / ifoan; 
den Waſſern waͤchſet / waſchet die Erdenrrein dahon ab/ 


Cup, XXXVII. 


Von den Saͤtzungen. . 


XN den Streiks Teichen bleibt die Brut ur eis | gröferifo iſtes deſto beſſer:ʒ Die Prob iſt /Daß ſewan 
fim Sommerzund merden im Herbſi wieder ge, Rogen noch Milch babensibe Kopff foll klein byeit un) 
N fiſchtz / rund in die rechte Karpffen⸗ Teich ausge: | Burg / und der Rucken’hockfeyn:; mann man fihi 

fen muß / ſoll man nit trauen / ſondoern vorher einn 
‚oder : 2.dergröften auffchneidenifinderman Born 














:Soiftsauhforglic,/ «tvann die Säplingem, 
Bauch fo gelblüchtfeheinen? -toeil es ein Seibenii/ 


— 








Die rechte Länge Der xálfilinge folleinevordere Span | ein Jahr erſtrecken (t bifes-Dieredtefüngeanb xti 
"renierlangen:fan. MEN 


- Cap, XXXVII 
Wiefieeinzufegen, 


less Anmman einen Teich béfetemtómif ea.(toie Aht haben/ ob etwaßvond 
geſagt) im 374/:5 noder . Tagen Dea Neuen Nanden / daß mane bey Zeiten wieder erſete / odn 
Mangilung ber Saͤtzlinge / ſolches zur Nachricht ein 


ide man his auf den May-watten / tfo wuͤrde kzeichness dann ſo mangulang auf den Tag harret / wer 
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ſowerden fie bald mann mang ga rechter Zeit im Aus⸗ | dung zu Haus geſchiehet / sollen ſie vorhet in weite Ge⸗ 
foͤſſe / ehe ſie in andere Teiche geſetzt ſind / gethem / ab⸗ 
gelriſcht / unb beſehen werden / welche um Verkauffen / 
oder eingeſetzt werden koͤnnen. Dieſe Ding alle / ob 
fie wol geringe ſcheinen / koͤnnen doch / wo man fie nicht 
in adt nimmet / groſſen SEchaden erwecken. Es iſt 
aber (ſchreibt er ſerner) ſehr nuͤtzlich / daß man die Fi⸗ 
ſche / ſo man in einen fremden Teich feken wil / vorher 
in den Graben? bet aus dieſem Teich hieſſet 7 ein paar 
Roe denn ep if weicher Waller’ alb das / weiches 
indem Taichift- MEE ö 


herans nehmen / und anfetliche Meilen davon in andere 
Meyer bringen. Dee 


























(tjt / fagt auch dabey /ein Tuch feo lang zwoiff Schnoͤr | den feine Säßlinge daraus / darzu tbut man wieder halb] 
‚uhdstoo breit / unb i([ getoib / Daß Die Joch Tagtverk | Heine Brutzaber meines Erachtens iſt dieſes kein ſon⸗ 





av 





fürein Grund es fe s unb gum dritten / was für din A die groffen auf bie Beinen warten / und al (ober bie ted 
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5des Adelihen Land-unb ZalbEebens — 


Cap. XL. 


Daß die Fiſche bald zunehmen. 
joeben Fiſchen Ferne helffen / ebfiefibonauf| — Ferner fan man auch Abwechſel⸗ weiſe folgendeß 
seinem guten Grunde flehen / Daß fiezedbt gut | gebrauchen: Man nimmteine Maß Brandwein / thut 
und feiſt werden möchten / unb auſs Gericht ] ibn nein Glas und vier Loth Campher darzu wermacht 
und Ged wachſen / foifia mercken bof man vorher eswol / undlaftseinpanr Tagefichen/ bifbcr Gom, 
warten ſoll / ſe einzuſeten ‚bi das Schneewaſſer / fo | phergang diffolvirttootben urb zergangen if; hernaqh 
ihnen ſchaͤdlich/ gantz verlauffen iſt / welches vor dem nimmt man Gerflentbut fie in einen.Keffelider jo, ober 
Martiolnicht feicbtlitb ge&bibet / darnach fall Der Bas £o. Maß haͤlt/ huͤttet Waſſer darauf und Láfft bit Ger⸗ 

ſten bep einem euer ſanfft quellen / und tool weich tory] 


den / darein man Karpffe ſetzen tvill/laimicbt ſeyn / weil | en! 
der Karpffen feine beſte Maſt und Nahrung / gieichwie | ben heknach wird das Waſſer fein ſauber abgegoſſen 
hein Schwein / im Bühlenhat, — — .. . UND ſo wol Die Gerſten als bas Waſſer tu folgendem 
H uide belffen Den Sifdven mif biefer Nahrung: | Gebraud) aufgehoben / in bif Waſſer thut man cine 
;Mannimmt ein Saf ʒwen / dren oder mehr / großoder Maß Hönig / tàfft eg tool miteinander fieden/ darnach 
itlein / nachdem ber Cei cb groß iſt weichealt / undzu | nimmitman Schaaf Mifl der ait/ kuch und gut iſt / und 
|feinem Serrände mehr taugen/ Denen fhlägt man den | warn man es haben kan auch von den Maftfchtoeinen 
einen Boden aus / Den andern laͤſet man bleiben / als⸗ | und Maſtrindern / den Unroth aus den Wampen die 
dann nimmt man Hafner Doon / thut deſſen irgend ei» ! man ben ben Metzgern beftellen kan; item den lettichten 
aner zwerchen Hand tieff inn endig auf den gantzen Bo⸗ Grund ·Letten / einen Karren voll / der mit einen Drittel 
den auf das haͤrteſte einſioſſen / hernach nimmt man aus | Laimengemengt iſi/ alsdann mengt man die gequelltt 
den Schafftͤllen die tautern Schaaf⸗Lorbeer ( ohne Gerſten darunter / und auf daß alles recht untereinander 
Geſtroͤhe) wie fie pon ben Eg aafen kommen / etwan | forame; muß Kuͤh / und Schaf Miſſ auch eines um bog 
eines bolben Schuhes oder zwerchen Hand dick / ſchlaͤgt | andere, eingemenget / hernach mit dem Hönig. Waſſer 
ifie in das Faß auf ben Laimen / barn hernach thut man | und Brandiwein / darinn der Campher iſt/ aufs fleiſſigſte 
wieder Laim oder Letten gleicher Dicken Darauf / und | bencét/ durcheinander gearbeitet/ und Kugeln/inder 
wieder Schaafmiſt und wed felt alfo ab / bif das yof /Groͤſſe einer E cheibkugel / dargaus gemad t erben. 
voll wird / die letzte Lag aber mug wieder Saim ſeyn / fole | che man auf unterſchiedliche hölßerne SBretteinz miter 
ches tan man thun im Majo. -. T pinbelfcrnen Nagel in Det Mitte naf aufgebefftet/unb] 
] Wann nun die gaß alfogeülltfinb / fan man ber | tool trocknen läffet bifi fie gant bart werden  Dicfe nun 
nach ben unterften Boden auch ausſchlagen / bielàffet wirfft man in die Teiche / nadbem fie großader Hein, 
mondavaufin Die Teiche hinein fein fachte waͤlten / bif | viel oder tvenig fo bald fiegon den Fifchen aufgefreffen 
das Waſſer dar ͤber gebet / an unterfchiedlichen Orten | find, ſchwimmen die Bretlein in Die Höhe batauf man 
[nó gegendie Ende | unb auf die Seiten Der Teiche / dann obgedachter maſſen andere Kugeln ſehen kan / und! 
snp nicht in Die Tieffen; vant nun bic Karpffen ſolcher | das fan man den gangen Sommer über brauchen dar, 
Faͤſſer und.der Speiſung gewahr worden/ poi bey aber zu mercken ‚Daß man diefe Kugin nicht tan im]: 
getwohnen 7 graben und wuͤhlen ſie ſo lang / biß ſie auf Vorrath machen/ſie wuͤſſen altzeit friſch feyn / fofi - 
den Schaafmift fommen / und. arbeiten auf beeden |erfanrenfie./ und. ndgen fie Die Fiſch alsdann nicht 
Seiten dermaſſen gegeneinander 7 biß ſie ein und das fef, ^, MORE 
andere gag ganf ausgelährer haben’ und die Jaß oie] Man fati auch toot an flatt ber gegiieflten / geſchrot 
ber empor fhtwimmen ; wann man aun folches innen" tee Gerflenzader Gerflen Mehl nehmen anflattaber].. 
wird / mag mans wieder ſullen / ſolches kan in einem Des Waſſer/darinnen Die Gerften gumſet mag man am 
Sommer zwey oder dreymal geſchehen / davon Die gi» ders gemeines Waller nehmen; ſo fan man auch wo 
(cbe fo ſehr wachlen / und ſo feiſt werden / Daß fid) dar⸗ Bierirebern untet Die Gerſien miſchen. Diß habich aud] 
uͤber zu verwundern / daß ein Fiſch in einem halbenZahe | einem geſchriebenen Teich Büchlein fo aus Böhmen | 
fo viel machen fe; un bier babenin merten 7 daß! kom̃en / und mir von Herrn Hanr s Ehrenreich Geymannſ 
man das Faß nächft bep Dem Teich füllen folle/das Faß Seenherencormunicirt wordenhicher zur fadrichtul - 
weil es ſchwer / und mit vielem Sattel zunerichonen /.| zuDes Lefeis Bedencken andeuten wollen / ſo ſich aber / hwoſ 
und es deſto leichter in Den Teiche zu bringen / daß fie nit biel und groſſe Teiche ſind / nicht tool pracie iren laͤſt/ it 
zerfallen. TP . Uem auch. ber Schaf Diift fo nothig indie delderund 
Meben biefer Speifung ifl auch ſehr gut taf mau árten/baf man deſſen ſo vielübel ericbeljcen fans edil 
die Schaafe ebeman ſie beſchehret / in Dem Teich laſſe | dennoch diß auch ein grufer Vortheil und Gewinnung 
waſchen / ſolche Fettigkeit und Geſchmack ifl demKarpf | der Zeit / wann man durch fo geringe Mittel den Fiſchen 
fen ſehr annehmlich ı und. nehmen Davon febr qu fo | fo trefflicoe Beförderung kam Wachfen mitrheilen fav/ 
fan man auch / zu mehrerer Speifung / Des beften | dardurch wagin einem ettoan möchte übgeben / indem 
Schaafmiftes/ in Den Staͤllen / ſo im Grundeligt / | andern wiederum doppelt eintommt; ein vernünftiger 
aushauen/ unb auf Häufein im Teich nahe am Ufer / | Hausvatter wird ſih in einem yud andern Darnad re- 
100 et nicht gar zu tieff iſt / und bloß die Häuflein bedeckt / guliren / und fein Beleg gu fuchen wiſfen. 
und wieder werffen laſſen / ſolches dehren bie Fiſche — Soiftauchvonnsthen/ wann die Fiſche in den Tei 
zugleich mit auf/ daß man wann man hernach ſiſchei/ chen tool gedeyen ſollen / daß fie ( too ed anders moͤglich) 
das geringſte nicht mehr dabonfindet. durch bag gantze Jahr ı in einem SBeflanb / bagifl/ bit 
| Waſſer in einer Höhemögen erhalten 7 tad übtige abtt 
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Car, XL. 

Von ben Rarpfien Zeichen, 

CAU den Karpffen-Teichen Find weder Bronfien | Treibansy micht zumehmen ober wachfen / weil fie Tee 
Sew quelleninoch Bächevonnsthen /fonbernin befs | Ruhe baben/ohnemwelcheflenicht gedenen konnen / xalfo 
fer daß allein die Zeldgäfen Hinein fliehen mis iſt beſer / daß es im druten Jahr gefchehe. Sannman 

m daher muß auch der natuͤrliche Situsdargu Vor⸗ im Herbſt fiſchen will / Tanman in ſelbigem Fruͤhling 
(bib geben / fie muͤſſen an einem abhaͤnigichten Ort lis | Dechten zuſchen Dievergehvennicht eden en 
rund an 2. ober 3. Orten mit eflichen/fih dahin nei⸗ der Brut / ſondernwehren auch / daß ter Karpff ſelbi⸗ 
guden/ Huͤgelfeldern umgebenſeyn / damit ſich die Güfe 1 ges Jahr nicht recht laichen tan 7 und ſich alfo erfaͤrcket 
ſu hinein ſammmlen mögen. Da muß aber ſonderihe | Und fetter wird. Die aefifihten Karpffen · Teihe (ote 
adt fon taf folcbe Teiche im Auswaͤrts um Liecht⸗ | Aen bil ich/ den Winter uͤber Tbeb roolangefrieren? 
mft oder in ber gaſten / ganfr'bol angelaſen werden. daß ſich der Schleim darinnen verzchterund der Grund 
diſt das ſicherſie 7 toon dieſe Teiche / ſonderlich (o | Dardurch gefchlächter und gailer werde / den Fiſchen 
Nelnacheinandergeheny Coiein Boͤhmen daß ſie einen kuͤnfſtig ihre Nahrung deſio beſſer zu ertheien. "Das 
nugſamen Zuftuß haben / da das — faiden aber der Karpffen zu verhindern / ſind etliche bet 














Reich it berranberen geioſfen / oder auch wann manoir | Meynmg ı es fey beffer 7 wann man im Cinfehendie 
 Qurtuvamqu ti ben begehret / das Waſſer kan vorbeh | Rognerund Micher voneinander fpeibe teen 
Mödlitee werden. 6 wann die Sohiing gm Einfeten gucgefiſcht werden 
„Weil nun i aufert Banden Die deiche meiſtens brop | Dutch verſandige Que voneinander abfonbem / und 
‚ehrungeifiht (leben bleiben mid daher die Sarpffen jin etliche Nepheriallein Milcher / und metliche allem 
IMgmaytenramdtoolim erſten Yannick bas Tan /: fo werden fiedas Laichen wol 





Stu abt en Katpffen die Nahrung entzichet/pagfte | bleiben Tffen s diefe Ordning koſter zwar etwas meht 
Hide wol gimeh men amb wadhlenEönnen 7 MNA | Drütye/belohiretaberallesreichtidhwwieberaun follman 
manim Gebrauch bat / fwbteneingumerffen 7 bieten 1 fib einen yroffen Nasen zuerhäften eine Heine Muͤhe 
Uberfuß verzehren follen z Se iftgleiibrooT bif dabey |widtdansen faffen. Sp ift auch Vic nechmalguers 


men Mann ſolhes zu geitlich delchichet / Dag kein | Innern. bap man aldeit etliche Schieyeh mir foll in 
Nugdaben zu höffen 7 Denn im wehten dahr (inb bit | Die Teiche werfen 7 ‚die den Sen den Grund op 
N fieläichengang ium Ten and netz: DB ficto leichtet ihre 

j PIXMA MID: RN 





Rahrutg tavit ſuchen 


man Hechten gu feit / foni 
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Car. XLII. 
Von Hechten⸗Teichen. 


RES finden fi offt bey mancher Herrſchafft ei klein iſt / ſetzt men von Karpffen etliche Rogner undyfſ. 
Sod voller Bronnenquellen ſind / die auch über, 
fig Brut / von Rothaugen / Kothpletten / vennm 
Weitſchen und dergleichen haben / darin die Karpffen | fait vollbracht und der Teich voll Brut iſt / mͤſenſo 
fo wol wegen Beſchaffenheit das Grundes als auch ae | viel Schock Joecbtlein /ale mam srachtet der eig q; 
genilterlaſt der Nebengaͤſte / weder wachſen noch zuneh—⸗ tragen kan/ in einerGroͤſſe hinein geſetzet werden; inis 
men koͤnnen / ſonderlich auch / wo die Gatuſſen aͤberhand 
genommen / bie (o haͤuffige Brut laſſen / unb mit ihrer 
Geſchwindigkeit den Karpffen alle Nahrung vordem 
Maui wegreiſſen; Diefes nun su verbinbera /undeinen 
fo beſchaffenen eic aud in gebuͤhtliche Nutzung su 
ringen / iſt kein beſſers Mittels als Hechten hinein u ft 
tzen / die werden / der Grund (cp (nfl wie er wolle / wann 
fte tur Weide son kleinen Sifchen haben / bald wachſen / 
unb iLoeffet/ man halte die Hechten beſenders / als daß 
man; fe zu ben Karpfien laͤſet; die Hechten-Teiche 
macht man mit weniger Muͤhe / als die Teichefuͤr die fo kieff in den Schlamm einſchlaͤgt / taf man (icbat 
Karpfſen. finden fan / und wann fie hernach nur ein wenig.Bafr 
Ihnen nun guteFtahrung zu verſchaffen / geſchiehet befommen / ſich leichtlich wieder erquicken / mb alſo 
auc auf folgende Weiſe: Cin Jaht vorhero / ebeman | wann Der eic Fünfftig befegr wird der. Kanpffens Brut 
bie Hechten in Den Teich laͤſt / nachdem cc groß odereinen groſſen Schaden zufügen können. 


Car. XLIII. 


Foͤhren unb Sälntling » Teiche, 


SUA TA die Gelegenheit des Landes unb der Faft | ren follen / ſoll man zween Teiche etliche Klaffterbonein 
a vforberlic auch Des Bodens nicht uͤbereinſtim⸗ | ander machen /darein eine Falte Bronnenquell/ unbta 
c met / waͤre einenergebliche Arbeit ſich mit dieten bon einem zum andern ein Canal von der Breiten 7.dbir 
Fiſchen kꝛu bemühen / Die nut gern in groſſen C een / 3. Schuhen gehet / der foll mit Steinen sephaflert/um, 
und frifchen flieſenden aus Gebürgen entſproſſenen | mir feifdem Kieß beſchuͤttet ſeyn / und je länger bito] 
Waſſern/ iht Leben subringen / daher (ich in roeiche fat | Canal feyn fan jebefler ift e&/ denn Die Führen werden 
le und ſtehende Waſſer nicht gern einfehlieffen laſſen; | vermesnen: fie feyen in einem frifchen Bach / fonverlich 
muͤſſen aiſo die Teiche / barinnen man die Führen hätt | teann das Waffer friſch und kalt / im Grund mit Sand 
und erhalten will / erſtlioð einen ſteinichtẽ ſandichten Bo⸗und Steinen / nnd auf beeden Seiten mit ſchattichlen 
den / ein rinnendes Bronnen. oder kaltes GebuͤrgWaſ⸗ ! Barınen und Straͤuchern verſehen iſt / und indem ſe 
Iferrund darzu viel Brut und Heine Zifchlein vonGaruf ſich in voͤlliger Freyheit zu leben glauben ı werden ſe 
ſen/ Pfrilen und dergleichen baben Dabo fie ihre Nah⸗ | nicht unterlaſſen Brut zu ſetzen / alfo daß man immer 
rung nehmen Finnen / ſolche Teiche muͤhen auch tieff i dar diefe Teiche genieſſen fan; unb fie weiter nicht be⸗ 
ſeyn da fan man ihnen loͤcherichte Mauren machenrund | fegen darffʒ tan man alfo dieſen edlen / gefunden und 
iuit Mieß verſtecken / daß ſie ſich vor der Sonnen hinein koͤſtlichen Fiſch / auf dieſe Weiſe / fort und ſort / auf ſeinem 
‚verbergen koͤnnen; có füllen auch Bänme auſſen berum | Tiſch haben und auftragen laſſen. 
ßehen / weil fie ben Schatten febr lieben / ober man fan Was die Saͤlmling anlanget / kan ich nichts ti 
ihnen groſeunedne Steine (n ihre Teiche waltzen dars | gentlichesdabon ſhreiben / weil ib keine Wiſſenſchaſt 
unter {ie ſich⸗ wann es wittert / berfóblieffen koͤnnen oder | davon habe/weifimich aber zu erinnern / daß ich gehoͤtt⸗ 
auch wann ſie der Sonnen warmer Strahle erhitziget / daß in inem beruͤhmten Klofter( flebet angu Gaming 
ſich darunter absufühlen. oder zu Admont) in Steyermarck folie Saͤlmlnig⸗ 
Herr deSerres, der die Forellen les Perdrix d'eau | Teiche fich finden ſollen sunb weil dieſe mit den Forel⸗ 
duoce, aleichſam ein Rebhunder ſuͤſen Waſſer nennet / len faſt einerley Natur haben / wird ed zweifſels ohne 
zeiget/ wann man wil daß ſie fi in ben Seien ermeh⸗ auch gleicher Watlung bedorſſennn 
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uch / Waſſer Lu 






















































































































































































Von den Vehalternund Einſatzen. 


eríicolores fint; fic hi loculatas habent piſcinas, | jediwedre Art / nach deß alten Varronis Meynung / in 


ſobidiſpares diſclu ſos habeant piſces. ſondere Kaͤlter abgetheilet und wasRaubs Sifchefind,]. 


unter ben Behaltern und Cinſaͤtzen ift Der Unter, | müffen.entrweder von gleichem ober. Dod) nicht gar von 
ſed/daß dieſe etwas groͤſſer / und wieandere Teiche/ | ungleichem Gewaͤchſe ſeyn / denn ob ſieſchon einerley Ge⸗ 
jlintltiner gemachtfind / Die muß uan nothwendig 
ibm woman viel Teiche bat / darein man die ausge⸗ 
rm Soc, bie man nid lei vertafen uber er 
Man einfeget und fie nach und nach tveggibet; 
etie Brut und Sägling / die man gleichesfallg bin» 
rif tan i wieder in (bte gehörige Teiche fich gu ftre. 
fund uwwachfen eingefeget/ und dieſe Einſatze haben 
aipihrenordentlien Ablaß. Die Behalteraberfind 
itgtleiny und näher ben Haufe / darinnen mánbie 
Eptißsgifche erhält/und fie nach und nad) zur täglichen 
Mtpducftindie Sudenbtingt. ^ —— ^ 27 
I Tylkovvsky dereagrariä fol, 2 27, will / die Be⸗ 
hlfefollensiefifeun / unb. weder Aus Cychen óberex 
Pinofeyn /ſondern que Tanmen»öder Sárenboli rex 
ket, ^ 75200507 U tU. Yi 


. Die Behälter findüriterfchiedlich / nachdem dag 





ſriſſet dennoch einer den ambernauf, - ses. 
Zum andern / muͤſſen auch die Raub⸗Fiſche mit an⸗ 
dern ſchlechten geringen Fiſchen / ale Rothaugen / Kott⸗ 
pletten / Lauben und Weißßſchen verfehenfem: Di 





und werden endfich fo heimlich /daß fie einem die Speiſe 





achten / daß man nicht fauter wilde erfimewgrfangene] 
Foͤhren zuſammen thut / ſonſtwuͤrden fie der Speiſe ans 











V bin bit d hren nicht gut / tocil jene gerne indem /che nacheinander alfo gemacht / daß Das Waſſer von ir 
Ste umtoüblen / und Das Waſſer auftruͤben Diefe 
WWE ahn lares affer nicht leben tónnen.. Für die 


ablaffen fan... 7 c 
“ürpffen taugt nur ein warmes lettiches Bachtoaffer ; 


Riemen diegorellnin Vehaltern Spk 





Minn map fie mit faim ı Gerfien / Malgnnd alletle | Nimm ein MÄßtein gerollter Serfien /thuefieineinen] 
(tiegbengedacht worden ) fpeifeh und gleichfammär : geoffen Hafen ober Keffelmis Aaffer Red fietwol, bif]: - 


tan, Hechten und Fähren aber/tüöllenein fpringene] fie (dier gu: einem Taig- Werden 1. laf aiedann daB); 
ee Be 


* tute, 








JY TArconenmitoie gifh,%BehalterLocularas pifei- des frfjes Waſer / bie muͤſſen tóneinanben abge] - 
V ras, und fagt Jib: 3: 17.Ut pittoresejusdem | fondert fepn 7 fonfl wuͤrden die Kleinern der Gröffern]: 
|! genétisToculratas magnas habent arcuilis;ubi | SRatibunb Speife ſeyn muͤſſen; am beſten ilz baf mam] - 

















féblecbté ſind / wann groffe unb Bleinebeufammenflehen/f : 


Führen werden an etlichen Orten mit £eberngefpeifet/] 
aud Den Händen nehmen; dabey allein dieſes zu beob⸗ 


zunehmen ſchwerlich gewohnen mann man aber etliche 
zahme Speie⸗ Foͤhren bep ihnen laͤſſet / die ficb tvilligumb 
gerne ſpeiſen loſſen v fo lernen Die andern auch aligemoch 

der Zahmen Crempel nachſolgen ʒ und diß fellman al] - - 
4zʒeit m Obacht halten / ſonſt wuͤrden die winden Forellen ; 
das erhungern / abdorten / oder wol garabfisben;Qiioman] - 
fet beſdagen if, toorinnman die Karpffen erhält viel Teiche hat / werden dieſe Behalter und Eiirfäßeetlirf: ; 


nem indem andern ſlieſſe / und man fe gleichwol allegat en 


t 


2 
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Waſſer davon ſeiben / unb kalt werden. Hernach nimm 
zwey Aechtring Rindern⸗Blut / geuß es auf die geſote 
rene Getſten / und laß ein wenig ſieden / aber nicht zu 
geuß eg letzlich aufeineglatte mit Leiſten gemachte 





Jafel / ſo wird ein Zelten dataus / Deu magſidu klein 
nb.grof ſchneiden 7 unb ben Foͤhren inden Behal⸗ 
fern geben / das eſſen ſie gern / und werden ſeiſt dabey. 
Man fan auc in die Behalteꝛ hohle Ziegeln oder Stein 
legen Darunter (ie ſtehenund fi bergen moͤgen. Der- 
1glciben-t^ut man auc in den Krebsbaͤchen. 
Mag vermoͤgliche Leute ſind/ laſſen ihnen ihre Kaͤl⸗ 
ter anf mancherley zierliche Weiſen / mit ſchoͤnen Cin; 
ngen / Gaͤngen und Citegemin 2/4 006 mehr Abfaͤtze 
eingerheilt machen / daſie in einem jeden ewe bi bere 


Art von Fiſchen halten die nicht allein die Augen mit i 


ihrem Hetumſchwimmen / ſondern aud das Gemuͤth in 
SRetractung der gütigerund wunderfamen Almadıt 
19:8 greten 28 
fféfeoot sugeridtet /gebracht werden den Muud mitei⸗ 


Des Abelichen Land⸗und deld Lebens = 


eltſhoͤpflers / auch wann feaufdie Sa» | und Herbit (warwtein Fiſch darinn) ſoll abtagan /wil 








Waſſer zu hun » oder da 
den, und die Schuͤppen laſſen / balbbeausg fang 
In heugetaͤſelte Kälte ſoll man keine Sifdecur td 
das Waſſer eine Zeitlang darinn geſtanden / inddu 
oder mehrmahlen abgelaſſen Amnd wieder rit riff 
angefüllt / und barbare Derbife Holtzgeſdama sri; 
bert und ausgezogen wurden. Den Racpfenbabidyn 
Seife / £aim/ Kleyen und Sctaafmiltzratereinant 
knetten / Kugeln daraus machen undIn dem fen bnt 
unb eine Rugel:nach der andern in den Kötserimerfn 
iaſſen / davon haben fie (ehr wol zugenommen; Fanny 
anſtatt der Kleyen Maltz oder endlich nur Qrebemy 
ben / ſo iſt es deſto beſſer / fie freſſen auch gern Bey) 
und dergleichen. 

Das ſt vortehmlich in acht zunchmen / bof / weldi 
Faͤtter alſo ſollen gemacht ſeyn / daß man ſie gangtar 
ablaſſen man fie jaͤhtlich wenigſtzweymol im ndm 


| 














ſtumpfſen auf langen Stangengebundenen Bem fni, 


net woloeſchmacken Speifeerfreuen. Worinnenman !ber-ausfchren-/ tvieber eim toenig Waſſer emlijin| 
Karpfen Halten will / ſol der Boden laimichtſehn / und und toieder ausſpuͤhlen und diß ſo lang / biß daz Qu. 
wo ers von Natur nicht waͤre / muß biß aufeinen har⸗ſer gantz: hell heraus fleuſſt / damit :aller Schleinun 
ten Grund die Erden aufgehoben / undehe das Waſſer Geſtanẽ mitibinmeg komme. Ran man fienictan 
‚hinein gelaſſen wird /der Boden mit zaͤhem Laim wollaſſen ^. muß man fie mit groſſen Rornſchauffein as 







Elen buch oder noch hoͤher angefioden werden. Dag ſchoͤrffen und gleichermaſſen salfo weinigen / fo hi) 


nutzlichſte in / dat man offt zu ihnen ſiehet / wann ſie et⸗ 
wan ausdem Salterberausipringen wie ——— 


igefegten Suche offt gu thunpflegen / :fiebald wieder ins 


Cap. 


Von emem Teich⸗Meiſter u 


O groſſe und viel Teiche find / da iſt eine Methr 
durfft / daß man Jemand Treuen und Verſtaͤn⸗ 
digen habe/ Dem bie Obſicht über die Teiche 
anbefohlen werde; Etliche Taten nahend eer hart au 
dein Teich kleine Haͤuſer mit Stuben / Kammern unb 
Biden aufrichten brine ſie bekandte gute Leute woh⸗ 
nen und Steyer⸗frey laſſen / Doch daß ſie auf oen Teich/ 
worbey fic wohnen / und aud etwan auf Die mehr naͤchſt⸗ 
gelegene muͤſſen acht haben / ſo wol des Nachts der Diebe 
une muthwil igen Geſindes / als auch der Raiger unb 
andere ſchaͤdlich en Voͤgel und Thier halber / ſonderlich 
too fib Otter mercken liefen / es alsbald anzuzeigen / 
daß man ſie aufiagen und fangen kan / dann ſonſt wuͤr⸗ 
den fie ia einer kurtzen Zeit einen Teich gantz ausoͤden / 


— — 











ben die Fiſche deſto lieber. Man kan ibncatvotbiftsi 
leri klein zerſchnutten Peterſilkraut binemteerffen wj 
eiflibnengeturib. 


XLV, 
rib ſtenem Amt im Sommer, 


viel ober wenig feben to(fen / damit man einem undd 
andern Unrath begegnen und abhelffen koͤnne. 

3. Muß er den Teich an ihm felb(t in feine Xen 
pflegung nehmen / verhuͤten 'daß der Darm vondem 
Viehe nicht zertretttn / oder bon den Schweinen igo 
wuͤhlet / verwuͤſtet und durchbruͤchig / oder der Ablaftin 
nend werde. Im Frauͤhling ſoll er machen laſſen i 
daran zunerbeffern: ‚die Graͤben ausputzen / die Vul 
und Saͤtzlinge einſitzen; er ſoll ſorgfaͤltig umd deheth 
ſehn / auch des Nachts zuſehen / ſonderlich wann fitit 
chen / die Aecker⸗ uUnd Feldguͤſſen einleiten / davonſie gt 
megunehmen. Sm Sommer foll er affe Ort zumethen 
und verſichern: wordurch die Guͤſſen einbrechen fonnen) 
weil· ihnen jetzt zur Sommer/⸗Weide die Duft al 











auch ben Fiſch⸗Geyern / Raben und Kraͤhen / fo ſichzu 
ban Teich gewoͤhnen wollen / mitállem Fleiß nachzu⸗ 
trachten und ſolche wegzuſchieſſen. Item ſollen in den 
Brut⸗ und Saͤtzling⸗Teichen / die Endten und Taͤucher 
weageſcheucht und geſchoſſen werden; in andern Gei; 
dan wo groſe Karpfferrfiehen Fan mai ſie eber leiden. 

Ein Fiſch⸗Meiſter hat zu? dedencken das Waſſer / 
daß es weder uͤberlaufſen noch manale / ſonderlich warm 


| 





bierlidi fiers ſch maten unb ſchnagpen fie nad ir 
mern / Stiegen und dergleichen / da mußman ted «dt 
haben / daß der Teich durch Einwerfimgnneeiner fab, 
fider Dinge nicht verderbt 7 unb Die Fiſche dawduth 
kranck werben / da iſt kein beſſeter Rath 7 ats nach £t» 
ausnehmung des oͤſen / a dite Waffer gleich ab und 
friſches hinein gu laſſen ( als wann Verbafcum ‚Cyde 
‚raen., aut Tickymaliherba, oder dergleichen giftige 


Guͤſſen und flarde Wolckenbruͤche miedesgehen ; die | undden Fiſchen undienliche Kräuter vom böfen mat, 
Baͤche /die man abkehren kan mit fuͤrſeten untesnbern | teitligen Sefindesinein geworfſen werden / wie auch di 
Mitteln bevfeitgleiten ; bie Klut:Rinnemoder Rechen | Ariflelochia , GrenaCoculi, Kalch / Bilſenaamn 
dardurch das Uberwaſſer gehet / wol ſaͤubern unb aus, unb Eyſenhuͤtel. 
pugen /daf ſich kein Geſtraͤuch⸗Werck / Geroͤhricht 
oder anders anlege unb den Wafferlauffverhindere. Hingegen iſt ihnen Apium und Peterſilgeſund und 

2. Hat et iu beobachten bie Fiſche (o tool im | nülidhvaud) beilfam in ihren Kranckheiten. Im Derbi 
Sommers als Winter/ ob fie friſch ober matt / ob fido | feli er ben Teich ein wenig überlaffen/ Damit berobtt 
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heil beg Damms etwar augtrocknen nuno den Reiffen 
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das andere Eis ſchieben / ober um das doch figen lafen7 
ſondern mit Schlitten und Schleiffen heraus ansFand 
bringen. Stan man einen Bach hinein kehren foll mom 
einen Tag ſolches thun / nnb den dapffen sieben / das 
alte caf LA ! ui dag frio — — hat 
MOM DU L^ te. | eraber feinen Bach / fell man dennoch den Zapffen zie⸗ 
Nehnten es Poros mo HeincBdableim perAntiperi- pen / unb aufeineviertel Stund Waffer beraue foffen |. 
intandurdb peneteiten Yoann fit aufden Cobute | Konpertich nyarın man fiebetibaf bie Rifibefo häufig um 
linm / wird bon ſeiner garten unb zum Widerſte⸗ Das Loch mit den Köpfen und Mänlern empor fchtver 
tmanbequemen Axt gleichfam gehemmet ı Tan mit ben / ufiburi Die ugt khnappen, Danny auf dievorer- 
Ihres Wirckung nicht recht emgreiffenz fonderlich warm zehite rechtgebrauchte Weife’ werden die Fiſche erqui⸗ 
Ghneeauf bag Eisfaͤllt / wieder zergehet / odet regnet det 7 ie aber / weilfich die Side gern nahe bey 
Bonn? gind gefrieret weder foTriegtder Teich pen gufgesifeten fidem? ber duft halber einfinden, i 
fit doppelte Cruftam, und werden wey Cis aufeit | exami eau adt qn haben / fonderlih bes Nachter 
ndn / dadon Tide unter dem Gió ſia er und Dampf, ——— / ber Gifibttcen? abermol]- 
fyralfotof es rauchet und důnſtet / danon werden die M NM HA Epig weil] 
jfbetrand/ bieranf than Achtzuhaben 7 undohne | cere dazumal Raben und andere Wögel groffe Char 
í n une a an vorher nur&intoß yen chunfönnen? idee geöffere Auffichtvonndehen; 
ANA dd ann OR) machen / dem (sd qu verhüten/ menden Diefer&öcher Deflo mehr, 
EURER nen ine ne Orrshohba eh namen gbunden "mi de 
i Y d f | m/w ri to N : : e " ^ v 
bd e ft mif anl de ehren überidv in bie Löcher gerllan vorfolbenFünnen 
i "nad; iB nmm den qme xm | DIE Fiſche nicht [o leicht geſehen unb erkappt werdenzund 
titt Stund bernad gant fti und gemach yiiierer | 9e sene mot niet foliit, bofaif 
ntm Such fleichennand feben / ob nicht Fleine Aafer; die LOcher gejrieren aub ni ipe? it in fin ; aito 
biafenwie Die Petlein auffabren 7 Dif iſt ein Zeichen / yoifchen Den Halmen allzeit ſtiſche £ufft hinein ſtreichen 
fbi diſche wohen kranck werben / Denn fie gehenzu | EA . D MM 
Nntobodfee Grund / fallenmitden Köpffeninden] —. Cöträgtfich auch offt zu, wann windigs unb veg: 
eetmıund moon fie bie Köpfe roiederberaußgichen/er neriſches Wertereinfält/ und das Eis gleichfam ſchei⸗ 
gen daraus biefe Heine Blattern. Dem ift zuheiffen: ] tit alsobeszufchmelkenanfieng / daß die Fiſche aus 
(Büin man Die Teichean meht Orten u ſe iſet/ dami der ibremPager auſſtehen dey den@islöchern empor ſchwim⸗ 
dunſ der (id unter bem Ei geſammiet hat jevapori» | menz und wann man nicht Achtung Darauf bat alle ab» 
Po MEE o Rene 
MEN AD tc egenheitund Groͤſſe der Teiche Ro men / ſoſches i 
||... Das Jufeiſen im Winter / muß ſonderlih um ben | einem Keſſel (ien / und wo Die Si[.b empor geben 7 in 
(Brem gefibeberi/baf folcber (rep fey ‚Dann wwarın Hähs | Diefelbengehauenen Lufftloͤcher ein ſchuͤtten / dadon bege⸗ 
ing dag Waſſer anlaufft/ und das Eis hoͤher treiht / fo | ben ſich die Fiſche wiederum in Die Tiefſen und auf ein 
heht oiches ben Zapffenmit Gewalt / Dabon Der eid) | neues Fifchrfager: 
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man ſichet / toistwol / ober jöhlecht die diſche in einem. einem andetn / und wie viel Abgang oder Uberſchußſ | 
jeder dem andern Teich zugenommen und Die Anzahl finde, ^ j MERC! 


gewolman ſagt im Sprichwort : Cr iſt ge ſund 
Vioie cin Fiſch im Waher / und bie Warheit ift/ 
daß bie Fiſche in den Sem / Fluͤſſen und BA 
dien / ald in ber ihnen von Notur zugeeigneten 2Boly 
nm / garfelten matt und ſchwach werden / es geſchehe 











pen / bafi mon nicht müfte / wie ihnen gefchehentohte 
Dh mei Krankheiten wiedevfähren ihnen untur 
em ifc. | 
——55 Dasihnen unanfländig / entweder zu kalt — Wann pigeat und abſſehen wol⸗ 

t [en fagt/ Here Wegener / laſſen fich etliche Tag zuber 
(mad! verderbt/ hegwungen annehmen müffen/ und groffe ſchwartze breite Kefer ſehen / nach Diefem folgendit 
\manchesmal die rechte Nahrung und Weide nicht har —* nnd Persling / unb alsdann Die Karpflen weh 


betánbt werden oder abſtehen; fo bat c doch mit 





che man nun auffangen und alsbald in feifches Wal 
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Car. XLXI. 
Wie bie alten Roͤmer ihre Teiche gemacht haben, 


ej, gealten Srémer / Die fib mehr quf bie Kriegs⸗ehernen Gittern verwahret / ſe haben auch in die Steim⸗ 
Waſfen / als auf ba Haus⸗weſen und Wirth⸗ſelien ieffe Loͤcher auggehauen / darein ſie die Murenen 


(haften beflieffeninaben DiefülfenTeichertsiefie amd andere Meerfiſche verkriechen finnen. € iebaben 
and) ihre Vivaria Ollrearum , Murznarum & Co- 


b né allenrbalben im Gebrauch / tantum apud ple- 
hem & (ine fructu, Die nur bey gemeinen Pcuten./ und | chlearum gehalten 7 Darunter etliche aus Africa übe 
brachte Schiſdkroten fo groß geweſen / daß in ein Scha⸗ 
































kinen Nutzen hätten / gehalten allein darum / daß ſie 
mi dieſes pod? gehalten was koſthar geweſen / wie Dati | len 8o. quadrantes gicugcu. 

d [raro ib. 3. cap. 17. bon den geſaltzenen Teichen / wel. Und weil die Romer dazumal deß gantzen oder doch 
Jeſſenahend am Meergenad gehabt / alfo bekennet / beſſen Theils derWelt Herren tvaren/bat Den © prich⸗ 
B ndfagt : Maritime pilcinz Nobilium, quibus Ne- wort nach / Gut macht Muth / auch der wod tuno 
B pnus ut aquam, fic & pifces miniſtrat, magisad Uberfluß alfo zugenommen / daß fie allein Dis fce hochge⸗ 
B loculos pertinent , quam ad vificam, & potius marfü- | halten / was hiel gekoſtet bat / unb hate je einer dem an» 
8 pum Domini exinaniunt, quám replent, primm | dernbevorthun wollen / fich mit vergeblichen Unkoſten 
& mimadificancur magno fecund^ impleatur magno | anfebulicb gti machen / daß endlich auch Die gemeine Ro⸗ 

eio aluntur magno ; Dag iſt: Die MeersTeiche des | mer bie Fiſche mit gleichem Qetoidt C ilber berahet/eír 
Ras/welche das Meer wie mit Waſſer / alfo auch mit ! nen Mey; Barben / Mullum, bat A(inius Celer unter 
gilhen verfibet/füllen mehr d.e Augen / als den Magen ‚dem Käifer Claudio um 400. Reichsthaler gefaufit / 
E erden Beutelifle koſten vrel gu erbauen / viel gu beſetze [und bon Crifpino, einen Cpuptifthen Peibeignen / Der 
B leid p unterhalten. — ! pon Domitiano in beri Gitter Standerhobe worden 7 
" ſchreibt JuvenalisS. tyrá 4. Í 














BI 3u/ es haben Die Roͤmer ſo groſſen Unkoſten und 

Nuͤhe quf ſolche Teiche gewendet /dabon fie Doch gerin- 
Nutzen / ja offt dad Herknicht gehabt / von ihren 

d jon eſſen / wie man von Quinco Hortenfio lieſet | Equantem | ; 

B swol er fel (iattliche Mecr-Teiche gehabt / habe er Die Warheit aber gu befennen/ vermeyne ich / unfere 

Bib wann er Fiſch eſſen wollen feiner zu verfebunen / ! isige Fiſch⸗Wirthſchafften übertreffen Der Roͤmer Tei⸗ 

Ba Puzzolo andere Meer⸗Fiſche für feine Tafel auf, Pebarum weit / wen ſie weniger Foften und mehr Nu⸗ 

Alılalen darüber M. Varro Schertzweiſe dich Wort | fen bringen ba jene our viel Mühe und Unkoſten / und 

pn lite: Hos pifces nemo cocusia Jus vocarc 

d der. 








—— — Mullum x milliinsemit — ! 
ZEquantem fané paribus feftertialibris, j. ' 














wenig Eintomimen gebracht haben ; und beduncket mich 
Hvann M. Philipp"is. heutige Tages einen guten 56b 
milchen Karpffen Foflen folfe / ev lotte ihn nicht wieder 
C Locullus hat gar einen Berg / bey Neapolidureh- | ausipenen / roit er zu Casíini getban / alsihmein Hecht 
negrahen/ Damit bag Meer⸗waſſer in feine Teicheein- t aus einem flieffenden Waffer aufgetragen worden, als 
A undauglielfen möchte / dieſer Ein⸗ und Ausfiuß war mit | Columella bezeuget; aber genug von Dielen. 


Car. L. 
Von den Fiſchereyen in ben Teichen. 





— 











tuiſhen / dder andern in Staͤdten und Moaͤrckten vob, traute Leute des Nachts bleiben und huͤten muͤſſen/ daß 
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bie Fiſche nicht moͤgen entfremdet werden, mannman] . 
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Hechten 1 "weit fit ntt: germ’im'teäben Waſer blai⸗ iſie darinnen verderben muͤſſen / ſo verſtopffet manto 
ben z im andern und Dritten -Quge werden :erft bie Ablaß / biß ſich babey wiederumeines halben miti] 
Karpffen gefangen / wann das Waſſer gang nufgetrübt | Maler geſammlet bat/alébenngiebet man den aapfiti 
Worm. — X nul gábling wieder aus / und läffet am Ausnangder blab 

Am beften ift / (wo man die Fiſche nicht gleich ber. Rinnen einen Fiſch beeren vorſetzen⸗ſo ſoͤſſet dagſant 
kauffen Fan ) bof man naͤchſt am Teiche Behaͤlter und | fliefiende Waſſer bie Fiſche durch Die Abfdl Nine 
verſpertte Det hat / ober umzaͤnnte Einſaͤtze Darinnen heraus / und anfangs gleich / ehe man den Zapfengiehenik 
man die Fiſche in Der Kühle gleich vom Teich mann fie und das Waſſer ablaſſen toill./ mußdie Verwahtun 
mit:frifgem Waffer-von ihrem Schlamm gereiniget / deß Ablaſſes / ſo von Sprüftln undhötgernengegitif 

toorben/ciübringentan ; am been iſt / wann folhe Cine | terten’ Einfang beſiehet / zuror genan'befchen 7 di 
füge und Behälternahend am Schioß / und unter tef die Spräffelallegang 7 oder ob Fein Loch irgenboters 
Hexen Auge: ober fonftaufstoenigfie wol verwahret handen damitnich die Ai I mit ſomt dem Woſu 
find ; eonnotben ifi/ wann man fie bertauffen roill/ daß !Ducchgehen mögen / da kan man aud heraufierhalbdti] 
man die Gattungen der diſche fo wol nach der Groͤſſe | Damms einen Zaun totfiblagen ober einen Bari] 
ats — rmt Efi ttd Hen -torpen 9tusgang ber Ablaß⸗Rinnen ſtellen. " 
und ſchlechten / groſſen und Heinen befondergverfaufft, |" "ag Ausreifender Sifthesunerhüten/ mmm 
oder aud» alfo sabgeföndert in ihre abgetheilteEinfäre fee D ae aao aus 
ein lait; gibt es hernach im Yetkauffen wann mameir| sie Heifisegegogen werden damit das Waffe fein fit, 
ne oder Die andere Gattung heben ynd Faufferrweillzde ostayfe | fobleiben nicbt biet giſche iur Schlamm 
flo weniger Itrung tino börfien nid terft bin und teít| ctenımüffen auch die Bifcbertwol Achtung gebe 
der / mit Bemuͤhung der Leute / und Abmattung der Si [vie im Shlammtigende Karpffen nicht gar vertretten 
ſcheguſa mmen geſucht werden. wan (ofi ſe auch am: heraug jangen nicht vob OT 

Die Ziſ che ſon man indie Sälteniseinbeingen ARE io ſen oder verſten ſondern fein geindeumhen 
ſeyen dann vorher· im ſeiſchen Waſſer gewaſchen 1 weil | mäthignmitihnenhandeln ſonft werden ſe mattum 
fie ost bolle Schlamm aus ben Teichen kommen / und i wad dabon blaiden ungerne / und ſind weder iae 
dgpon fehe fdtmac urtriraté werben/als vvusmam int "5 chälternIangaubehalten / viei weniger bct 

Doding boll rifibes Woſſer bep Der Hand Habeny bie ihren ' Uo j 
Fiſche darein zu tbun / daß!ſie fib ſchwingen / unb ben| © — m» sins 
Schlamm wiſcden den dioſſen wieder abtvaftbenifonft | "toi beg (ben · mutzaler Gezeug feifigun del 
fehen fieim Führen gern ab ;bcfcvaber gefchichet (o Ger toiederwernafchenn getrocknet 7 unb wiederaug 
ded auf einem Stellgarn / wann man friſches Waſſer benwerden · NEM 
haben / und dieſelben auſſtellen kan. Den Fiſchen bad Murlen gu vertreiben 7 Tol ms 

Want man bit Teiche geßſcht hat / und etwan etfi |inbemifi fieden een bremveibe Kodlen einterhienuf} 
He Fiſchlein moͤchten in der Ableß ⸗Rinnen bleiben / und drey garfge Nußkern mit ſauit den Creutzen. — 


A — — 
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| Gezeuge / was zum Fiſchen gehoͤret. 
: Cil bie Fiſcherehen tinterfdhieblid / ale wird werden. Der groſſen Hammen oder Fiſchheeren hat 
: A nicht einerley Zeuge darzu erfordert; was | man auchztveperien Gprfenyetfiche mi hr bí 
D /453in bea Zeichen geſchiehet / muß man oc an dem dern mit kleinen Maͤſchen 
Darnm / wo man das Neſte audsiebety etlich Bodingen | be : 
A ju Wannen mit feifthen Waffen fichend haben / | n den greffen Seen/tverden geoffe eite Mes 
| man in jedwedere Die abgefonderten Fiſche fan einbrine | Be und &e | 
2 gm; Item müffen nad) bem der Teich geoßund ber Fi" nachdemfie Stoß oder tlein find / barnady find auch Die 

ibceine groffe Anzahl iſt auch Fiſch Waͤgen iit Laiten | Quggárne gerichtet / Daf fie/ wo nicht ben gantzen / doch 
ithatb voll friſches Waſſer findisochanden feyntarcin | b nd bonberanbeyn| 
man die in Den SS obingen abgewaſchene Fiſche legen | bioſſen Seiten bie Fiſc ) 4 








man bernad) beilo weniger durchſchliefen wollen’ vermeynend / eg ft» ein &idilf oz 
: Mihe mit dem Ausklauben haben; anch ſoll man kleine Der Gras / in dem Í 


E ngu fun und Sif Kuͤrbe baben/biz ip Dem Ablaß, | gefangen werden. Die-Sifeher brauchen au allerhand 
B gabe mögen entzwiſchen hängen/ datein tian die klei⸗ - Art groſſe und Feine Send Reufiyen und Fiſchkoͤrbe/ 
| ine She ihun mag. Stem dieine Fiſchbeerlein / Wie! Sauppen/ Fuͤrſehgarn⸗ aflerley Sorten Angel Nacht 
B nifhedamitaug dei Bodingen zu heben / weil nicht ſchnuͤr/ und dergleichen. Wie Dann die Fiſchereyen/ an 
utgehalten wird / viel mit Händen darinnen ume einem uno andern Ort / je anders und anders getrieben 
| nöhfeln/davon fie gern matt werden. Inoralf Ba Mhiebernag ewonheit und Dem Landes 
* miens, brauch Mite. Ameis.) 
9| Sub muf man da E(cine und groſſen Maͤslein abei | Item batman aud) Trage Nehlein/toiedie Taupeln 
iefliinen Schneider Nifi / SRotbaugen / Kottplet: | in der Mitten tieffer mit bier atten eingefaſſt / und born 
vReifäfher Schlehen⸗ Brutzund dergleichen ang; und hinten mit Tragſtecken; Item batman auch no 
3 umen und zu verkauffen. Die Netze müffen nad) | gröffere Netze / bieman ín einem Teich aufbier ffe fe 
3 nlnbtem Fiſhen fauber ausgereatcben und auf fate | Ben/und bie Fiſch in jeglichem Q'eidnad ihrer Art / ab 
und Zaͤune gum Abtrocknenrfauber aufgehangen / und ſondern kan⸗ſind toic die Trag⸗ Metlein eingefafft/ uigo 
Ej etwan am Fiſchen zerriffen / twieber auogeflicket ſiehet die Rahm auf vier Säffen, Don 


Car Lil. | 
Wie die diſch über and ju fübren, - 


j| qs. mandie Karbiſſen/ Hechten oder Saͤtling ftäten Sortführenvarbleiben / und ome ſondere groſſ 











boni einem Teichizu bern andern / oder ub über: Noth nicht ſtidle Halten; item fo máu Deu friſchen Wdaͤß⸗ 
Land fuͤhren wil/ muß man in acht nehmen / eſt⸗ 

| ouf egbey Fblem Metter/oder (móre bag Vetter | gehörterma 2 
ji atm yocp Siachts gefibtbes fo muͤſſen auch Die Faß Fiſche wil ab aden / und in die Gi 
ott Poiten-bazinm man fie führt / einen weiten Spünt | weitgeführt/ und alſo ſehr matt to 
jb ; bof matt fie ebne Schaden atté-vmm einfaffen 

jg 40d nicht überfülit feyn ; Das gefehihet aber alfe 
Defait;darihnenfie follen geführt werden füllt man mit 
iften Falten Mafferenan ein paar zwerch Singer i» E 
Nri Helffte nichtsfüc.fyediten aber tuf erhur van 

tih Drittel oder Dach nicht gat halb bell fen hernach 
Vi man obiel fd) hinein/bigdag MWaiferuben übers 
Tft tig if baf Faß roeder mit Karpffen tied sed» 
lt dberſatzt und ſo man eine oder drey Schlehen haben 


ſollman fie aud ing Faß unte die Karpffen oder | Damit folche tool abgefriſcht / und unbefchädigt in die 
' sten thun/Diefelbeh ruhen nicht uitb arbeiten flete 

j 

| 

] 














(ten Sibcn/babon fen fie nid leicbtabs font | 3 
Maud im Auf unb Abladen atheit einer an der Teich⸗ 
(lebt b dem Faß ſtehen / undfolches "n nie 
suy! taii fich Das afferrühre / denn diefesi in |, Dem Wunfeh in einem dritten Theil deß Memoria: 
"yf und Hechten febr gut. Alſo fol man auch im | Rs fol. 2 8o. fchreibet mit einem NB. alfo: 
— M — — — 
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Fiſcher in ein Fiſch⸗Fah tor drey ſenning Pfeffer o⸗ Kaffe: darinnengeftandenfbaß der Geſchmack bon tm 
jen auf/roams Qa gefüllt ftu fireuen Andere flvéuen |'etlichemal abgewechsleten Waſſer ausge ogen unb gr 
ein toenig Peterfiloben in bag Faß /mit Bericht / die Si» | milbett werde / ſonſt ſtehen die giſcheleichtlich obz wim 
ſche ſollen ſich im Fahren wol Hditen und ſiets friſch oliv | Die Laitgefüllttund das Woſſer hergelauffen / laſtnun 
hernach bie Lait / eher man eR. ab bteypito 
che Singer lehr/ dah ote Fiſche ihre goͤphſe oben amd 
nichranftoffen mögen / fo ihnen ſchoͤdlich / bernditi 
‚oben das zimlich groffe Bait mit Stroh verſtopſtdin 
iind I Durch fie brine feifche Eufit hoben kornen . Mai 
ihnnurfachteinläßee: In das Garn pflegeiian Darum | im Fuͤhren vfft zuſehen / ob bie Fiſche nicht mit den Mil 
fernaufgehendenndas ift eim Zeichen / dah fie matt 
darumüber Sand die Fiſche zu führen im Sommer 
Nacht dm bequemflenift s toani man (je oae tl 
‚muß man die Lait vor beivegen / alsdann mit ſtiſhen 
Waßer füllertybaf es ͤbergehe / fo kommt der Schlin 
von den Fiſchen weg; will man fortfahren; (aft ma 
bus Gag auf drey Singer ab/ fo bleiben Die Kopffüne 
oſen. Do LRL 
 Siegifebremanim Winter bis anb pdt 
teögt  gefvieren offt foflardt / Daß fierbie tin Half 
! D i nicht biegen laffenIchadetihtten aber nidtitoan mát 
anfl nerden/aussQtangeldiefesi viel diſche verſaͤumet | nur indie Waͤrme bringet / leinen fie auf und Lt 
Die alfoverderben müfen > foman auf fo thane Weiſe wieder lebendig/ noch beſſer abet iſts / man lege fieinel 


bist Fihche nicht abſnehen mögen Mp oem 1 daß vorher wewigen vta 








tenshaniefelben nicht fiefe gar verſchmoghten / und abr 








men und fonderlich dieſe weiche den Walch Überfich keh⸗ 
gen /.diefoll mon fein ſnfſtiglich ruͤttein und bewegen/ 








u en ho vomit er ber Raubrogel halber im ſeichſten nicht — —— * ee 
|. letustoteuget: Bey Donnerwetter ſiehen vitii" 
n (eidbtli 
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Car. Lili 



























IS 


r7 






Hechten / und kleine Bádpetei 
um Februario laichen Die Ruthen / Rheinacken und! ' 
Kröpfiingsdie erfte wird mit Sendreufiben; der andere 
unb britfe/balb in der mitten des Sees auf der Schtoe 
ben mit groſſen Segen t Die 4. Kiafiter bod und ag 
Kiaffterlang ſind /gefangen. 7 d 
Im Mario faidet ber Hecht / und wird meiſtens mit 
Segen und Setzgarnen gefangen s. al(vaud bie Stops 





































| 


mbi bU i n woe | Om Toon ha 
| — feiner Orientaliſchen Reis, . Beſchrei. | wie mit Per en befeät ifl; bit eften ficbon Sorten tret 
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Des 





[32 Kraͤutet 
nernit dem Gatn erdappt. 

Sy Sato: Auguſto unb September ift keine ſonder⸗ 
Inarefaich guſſer was von obrermeldten Fiſchen / diß 
Monat durch gefangen wird. 
| Cim October laichet der Lachs/der wird mit Setzgar⸗ 
gest / meiſtentheils ber mit den Segen gefangen em 
ord ten 6/8.0Der 10. manchmal guch ser 40. und je. 
Pfunden ſchwer. Sym Mayen werden dieſelelben auch 
Apıgmsilen betommen / Pic heiſſen die Fiſcher Damals | werden in Der Saften ungehlich piel alfo gefangen: Gu 
imr Sebem. 

Im Nodember toirb abiger Sang fortacfcet. 
| Sm December laichet der mittlere Kroͤbfung und der 
Rheinancken / wird mit Sctzgatnen gefangen. 

Der E alrmling wird ture gantze Jaht in Setzgaꝛ⸗ 
aen/ Cónüren und Scgen aber meiſtens um Lachs⸗ 
Strich oftz u g. Pfunden ſchower / gefangen. 

Es iſt cud onft cine Gattang gar ficiaer giſchlein in 
demſelbigen See / die Pünnen genannt welche keine ei⸗ T 

igontlids f'aidweit haben / und meifteneheig um St. HipwannesTag wird)bem Geſtad zu. Diß woͤhie 
Nichaclis in bie 6. Wochen nacheinander / wol auch zus vielleicht ungereimt ſcheinen / der MeersFifcheren alhier 
weilen im Man gefangen werden / dech damals nicht {0 | 

häufig. Dieſe fct Fiſhlein itt fo delicar undzart Daß 
fiecbliehar fe bald fieaus ihren Mutter Waſſer fom 
men / mijenpannenero gleich alfobald-geferten wer⸗ 
den. Mon Vrächfen werden wenig undzu ungeroiffen Werſuch zu thun. 

Zeiten / duch meiſtentheils im May / zu Zeiten bi$s.| Weil wir aber einmal zum Meer kommen / Fanih 




















auß:roon Gt. Martini dis auf St. Grorgi/ wann fie 


| Die Krebfen werden die meifte Jahr⸗ Zeifgefangen 
iftreihenzift esgerbotren; Die Art des Fanges gefbibet !5.7.Zeugnihrbis teilen fo Fiſchreich / daß bie Fiſcher ihn, 


ben wie ich ſeibſt gefehen und babeo gewseenratsähr Ex- | lichen Kammer / bor dem ſechſten Pfenning / der dem 
cellenz,.ott alte Herr Graf Khedenduͤller teeıland ber Fuͤrſten auf beſagten Friſchhaven / undvon dem dritten 

leponit Roͤmiſchen Stáifccin Mari Obrifler ol | Pfenning⸗ der ihm bon ben Fiſchen / augden Laflani, 
‚meifier feliger Sedäcenus’ noch gelebt bat; iil aber nur ſchen Waſſer / gereicht wird / uber yooa fl. zugewachſen 
rin pᷣrivat Adelicher / und nicht ing gemein erlaubter ſind. Und vbwol alfo-eine unſaͤgliche Menge der Fiſch 
Luſt⸗Fang. cus dieſern Waſſer gefangen wird, deren Wehrt(wann 

"D. Herteitin Tartaromaftige Moraviæ cap; &. fol. 

















dn Mollin und’Ufedom geſchieden find / daß mt 
batte eine StangeDarzioifchen floffen mögen/ bie nidi 
umgrfallertodre. Biß weilen · abet laͤhet fit der diſh 





mit Diefes Sees Letten bie geſchwollenen Theil einge, 
falbetwerden. Scirrhofisetiam cumoribus;tophis & 








nodis podagricis , paralyticis &contradis auxilio] " ſpuͤhret / iſs ern Zeichen / daß wenig andere 
eft. u B m | sonus Fiſche vorhanden. 

Die groſſen Meer: Sifcesinenund Deren Nukenbe | ” — ed 
treffend? ift achte ich/ su unſern Zeiten Fein Sand denen — 
DE en Ga! 
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JFiſiſchereyen in den flieſſenden Waſſern mit Netzen . 
Ath Eitdiefenichteinerleyfondern groffe Ströme, in iſch⸗ 
| Kmittleve S (ffe und keine Bäche findiatsittaud 


ODE diſcheteh (à wol an der Weife / als auch dem 
ege ſehr interſchieden. Man bräuchet groſſe weite 
Piayne bie unten nit Bley / und gben mit Pantoffel⸗ 
1 cingefaffet find / alſo daß ein Theil zu Grunde ge⸗ 
pfider andere aber in der Höhe ſchwimmt / bàmit faf» 
udie Fiſcher mit zwehen Zillen in den Fluß / wo ſie der⸗ 
henen / daß die Jiſche einen guten Stand babén/ oder 





Fiſch fang) iſt / wann das Waſſer trüb ifi. Und eben Die 


IA 


TB ft 
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n meineſte Fiſchen / ſo in aflen kleinen und groſſen Baͤchen / 







































I2 79 Des Adelichen Land-und Feld Lebens: 
! heec brauchen fie auch in Boͤhmen / in ben groffen winckein / friſches Waſſer gu ſuchen / fi indeH 
Teichen / worinnen Die wilden Gaͤnſe und Endten mau | ben / nnb in die er Verwirrung von den Sifihern nii 
‚fen/danun aber hernach mit mehren fol gedacht / und fol, | Händen und Netzen häuffig aufgefangen werden um 
; an feine ander Art zu fiftbenzweilapg, 


















Iches ordentlich erzehlet werden. So finbaud noch uns‘ dafelbit haben fie 
ſterſchiedl he Netze groß und Mein vun engen unb twei- | Durch Diefesallein das eraut / nicht aber die burg 
ten Maͤſchen / nachdem bie Waſſer / bie Fiſche unb Ge, | audgerottet wird / und das Unkraut in etlichen Mynnen 
tponbeit des Ortg mit ſich bringen. wiederum waͤchſet gibt P. Kircherusden Raht: nn 
|. Unter den Fiſch⸗Waſſern der Flüffe wird an der | follfünffoderfehs Schifflein aneinander hangen/derg 
Troͤchtigkeit und Menge der Fiſche Teiſſa (Tibifcus) | follejedeshinden/ an ſtatt bes Steuer⸗Ruders / dn, 
‚andern Stroͤmen weit ſuͤrgezogen / fo taf man glaubt/ſiarcken ſcharffen eiſern Rechen haben / den manayj 
Itbann manbefagten luf in drey Theil abfondern fotte/ | und abwaͤrts / auch aufbeede Seiten wenden mügesar) 
wurde Darínné ʒwey Theil Waſſer / und der dritte Theil | ven aber folüber Diefe Zillen ein Zwerch⸗Joch genagel 
Biſche zu finden feyn;alfo warn eine iffe kommt wers | und Daran etliche Seilen gebunden werden / Diemanan 
den die Fiſche an bie angrängende Ufet und Felder fo | den Jochen der Büffel anfpannen Fanzin bem man nim 
häuffig ausgetoorffen ı daß man die Schwein dahin | alfodie Büffelgegenden Strom forttreibetidiedastin, 
jtreibt/folbe auffufreſſen / um bie Lufft vom Geſtanck Der | Fraut niedertretten / fónnen die in den Schifſen fint, 
todten Fiſche tu befvenen. Rechten tool abwaͤrts halten und alfo das Unkrautmi 
Bey allen Sicberenen aber / bie mit Netzen in den ſamt der Wurtzel / aus dem Grunde reiſſen / und tu 
Fluͤſen vorgenom̃en werden / iſt noͤthig warn das Waſ⸗ Fluß deſto mit mehr beſtaͤndiger Dauerhafftigkeit ri 
fer ſchilfſig ober graſicht ift; daß man ſolches offtermala | nigen. 
&ugjubere / fonft fan man mit Diefer Arbeit übel fort^| MWasaber b. Kircherus daſelbſt mehr bon dieſer Mo 
kommen. P. AchanafiusKircherusin vereriac novo terimeldet/ läffetfich leichter fchreiben / als practiciren 
Lasio p-2 59. ergehlet eine artliche Weife wie fieinSta- t umb gebet nur inlettichten und ebenen nicht aber int 
3to dalla Chiefa, two ber Fluß Ufens Durch Die Paludes | nichten Gründen an;wiewol Die Fluͤſſe/ bie Coteinum 
Bomptinas fleuffet / zugleich ſiſchen und aucb den Sluf | Sand haben ſelten mit Schilff und Unkraut bead 
fäubern: Sie jagen / ſagt ev/fünffsig Buͤſſelthier in Den | find; an ben Flüſſen abet nebenbecbepberfeite Graben 
Fluß / unb bie Fiſcher und Büfelthier in ihren Zillen | macben/barein man ben Strom ableiten moͤge / tein 
freiben (it/init Stangen und angehesten Hunden / ger | mehr Unfoften ale Vortheil geben / weil tbeil folie 
gen dem Fluß fort / ba trotten und eilen fie mit Gewait [Suecus lauffen/biel andere fremde Herfchaftenbi 
alfo aufwaͤrts / und ziehen die am Boden hangende grav | rühren/biel gutes Baulandes würben wegnehmen 
fichte Kräuter mitden Fuͤſſen heraus / dardirch Das Waſ⸗datzu etwan viel widerſmniſche Koͤpffe ſich hart woͤrden 
fer ſich mercklich erniedriget. Darzu kommt aud) Diefer | vereinigen kͤnnen / Daraus mehr Schaden / Verd 
andere Nutzen / indem bie Büffel Das Waſſer auftretten | und Unnachbarſchafften, als Nutzen und Selegenhil 
unb truͤbe machen / werden die darinn wohnen den edlen.) entfichen twürde.Den Buͤfſeln abet un ordentlich fttit 
Fiſche / die nur deß klaren Waſſers gewohnt ſind / alſo er | Caen anhängen/und fie alfo fortjagen wollen / woͤrdeci 
— —*86 erſiaunet / daß ſie aus allen ihren Schlupf ner dem andern in bit Cgen eintretten / und leichtlichen, 




















ner den andern beſchaͤdigen. 
Cap. LV mM S 
Fiſchereyen mit Fiſchbeeren und Tauppeln. 
cay Fiſchbeeren find auch von unterſchiedl. Gröf | zagt / ſich / ſo tieff er kan in die Hoͤhe einbergen / wnbfid 
je nachdem bag Waſſer if) werden meiftentheils | ebererfloffen laſſen / ehe er ſich heraus wagt. 
nur in Heinen Slüffen und Waldbaͤchen gehraucht / die] So braucht man auch bie Fiſchbeeꝛen in Waſſern di 
an dem Ufer voll Baͤume unb unter Deren Wurgeln bie | nicht gat zu breit oder zu tief fint! auf ſolche Weile: Di 
Fiſche ihren Aufenthalt zu haben pflegen; daſelbſi roo fie | Breite des Fluſſes wird mit Dicht. aneitianber geflgken 
bermepnen/e ſey etwas vorhanden / ſehen diegifcherden | Beeren tool berſetzt / daß [ie bon einer Seiten ober Ov 
Deren vor / und iſt einer / der an einer Stangen einenle; | (lab deß Waſſere / bis zu dem andern reichen; hernach 09 
dernen Fleck angemacht in Händen bat, damit frudelt | ben die andern mit Strudein / treiben unb jagen die N 
unb feittet er unter die Wurtzein / und alfo erfchreckter ſche/ ruͤtteln und bewegen auch alle groſſe im Fluß ligtt 
Die Darunter verborgenen Fiſche / jagt ſie hervor daß (ie | be Stein / oder flierén aufg wenigſ darunter / weildi 
mit groſſer Forcht entfliehen jund in ben Beeren ſtoſſen | Forellen gern darunter raſſen / bis (it ſelbige indie di 
fobald der jenigerder Den Beerẽ haͤlt / diß bermerckt / hebt Both ALT. 
erden Beeren empor/ und thut Den Öefangenen heraus 
infeine Sebaltnug/ oder Fiſch⸗Waͤnnlein / das er mit 
Waſſer angefuͤllet ſtets ben ſich hat / und dieſes ift das ge» 
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Wann der Mond aufdaoi 





wo es Foͤrellen / Grundeln / Koppen / Kreßling und der⸗ | 
gleichen gibtrvorgenommen wird / doch muß der / welcher / (ete Teufen oder Netze jagen; ed geben ihrer stor n. 
den Steudel braucht / mit dem Auſſtritten nicht fo unge» j 
ſtuͤmm und flacc ſtoſſen weil fonfi mancher Fiſch Damit 
Fan zerquetſchet werden / iſt bicl beffer/ wann er fäin facht 
hin und wieder ſucht / ſo wird der Fiſch eher weichen / hin⸗ ub. 
gegen wann er gar ju grob firudelt/ wird der Fiſch ver⸗ | ein rot tuchenes Flecklein in die Mitte / Daß vie gilt 
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572. ] ] u Des Abelichen Sand-und 8t 
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ifi anfängt aufder Seiten der Roͤhren ein fob je 
lich weit eingebohretiund bofelbfl cine kurhe Oisbravit 
wan eines Schuhestang/eingefegk / Daraus as aufn 

"| pumpfe Waſſer ſauffen muß / und dieſe Nohrenfil 
weit ſeyn / als man tvilij wie Diefdas Wake cuff 
folle bag ift gewiß / j egroͤſer Diefe Rinnen oper Pippen 
iſt / jeftäterund häufiger DaB Maffer heransdrin) 
und alfo béfio ener ausgelaͤhret wird Oben in diefe hm 
ge Roͤhren wird eine Stange gemacht in der fàngrti 
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hen / und wie durch andere gemeine Pumpen das 2o 
ſtlich das 











bern abweichen lan / ſondern beede feſt an einanderver- | Auffolgendern Biat babeid Auch bem ginfigentt 
Debt uel u € un e Ü 

3 can bre geoff:h Röhren aber wird oben / wo bag fünft | mund Neichatten von Teftenbach erlangt / vor lugar 
jeSheitafehinyoen unten auf gerechnet / ohngefähr | ftellen wollen / welches ein Waſſer⸗ Schrauben gel 
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pibe man in einen Doͤmpfel mit bem hindern dhe 
tiftgen unb oben den Schrauben umdraͤhen / und alfo 
to? Waſſer häuffigausführen fan. MM 

A Giirib bie iniyendigen Wellen / m welche zwo Soie 
üngfder Dicken nebeneinander find, — 

BDie darein gefchnittenen Nueten oder Kerhenei⸗ 
iMmhalben Zul tief/ worein die Furgen Taufeln C Font» 
Men: . lem 

Cdiekurgen Taufeln oder Brektteiny welche Rin⸗ 
gelwen um bie Wellen gebábe zuſommen 7 big ah die 
heeden Böden Dgefegt werden. ' ar 

Edie langen Taufelt/ die intvendig auch eine Nuet 
hbenrund auf die kurtzen Taufeln und beoe Boden am 
der Wellen / um und um gebeb gufammen gefegtweiden- 

Feiferne Ringe / mit welchen Die langen Taufeln que 
Anmen getvieben werden: «o. 18 

G Beede unterſte Löcher welche gegeneinander uͤber 
had / und indie Tieffe Des Waſſers gefelit werden / 
Müßen zwiſchen den kurtzen Taufeln feyn. 

Veede bocher an Dem ohern Boden / wo das Waſ⸗ 
5 flieft / muͤſſen gleich heben ben kurtzen Tauf⸗ 

th kommen. J U ] 

1 Bon Brettern zufamtngemachtesTrühlein / wo 
dag Waffer hinein und wieber wegflieffet. . 
At eiſerne Wirbel / fo feft in bie Wellen gemacht 
Ihdanit man dag gantze Werd? umtreibet. j 
, L’Der Schrageny welcher (amt dem gantzen Wereke 
in die Tieffe Des Waſſers geleht wird 7 Dabep aber in 
Qt gensrumnen wird daß die L inea M. N. nachweldhen 
Dieintuendigen Taufeln eingetichtet ſehnd/ nicht zu gra⸗ 
de ſondetn bày Netwas Thalwertg weiſt. 

t NS Ban bie Weller nach Belieben groͤſſer und 
lnget machen. MED 

; Ebehindiefem Kupfer⸗Blat wird Atich gewie ſen / wie 
‚han mit blechenen oder. kuͤpfernen gebogenen Roͤhren 
36 Socr duis einer Dümpfel ſchoͤpſen kan 7 bit 


: Moret muß fub.num. i.läriger-alg num 4: und fótang 





























Des Adelichen Felo⸗und Land⸗Lebens m 
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ben geniefen / und reichen überfiäfiigen Mugen ora 








74 
eder der tue Dick eder Damm / bif gufrine beflimmte 
Matt zuſammen jchlirffet / daß Waher / ſo in Dctn.be heben fan. Alſo ſind die groſſe Maraß in Stato dei, 
chloſſenem Lande gebueben / leitet man / nach abgelauffe⸗ Chiefa, die ſſe Paludes Pemptinas nennen? dardurg) 
ner Slut ; durch erliche Canalen (fo man wieder ber | Via Appia gehet vor dieſem etlichemal ausgeteoctnenjn 
ſchlieſſen fan) hinaussim Sallaber das Waſſer / dırcd) | fruchtbare Felder bermanbelt/aber durch Pachläffigkej 
Diefesmicel/ n:cht ausgeführet werden mod te / fo wird | und Unfall wicder verwuͤſtet worden s toer toiffen will 





EVER . 








dieſe Voͤcker den mehrern Theil (reofernes bie Winde | 
nicht verd endern; die ertrunckene und neue Laͤnder / doch 
mi oc ſfr Muͤhe / Kunſt und Unkoſten; wiewol aud) 
afit "as Widerſpiel erfolgt / in dem der Wind / Unge⸗ 
liis halber / bag Held famt der Arbeit verliehren 
mocht. 

(Su begibt es ſich auch gleichesſalls /wann «einer 


errsan durch inen Sturmwind / oder unverſchen grau⸗ Ihm einen Mayerhof an einem ebnen Ort / wo bie Brea. 




















gelegener Zeit bag Gluͤck zu verſuchen bietinmen nie⸗ [neniUcjad und Anlaß gegeben babe / wie er bann «ud. 


ap einem andern’ Ort / daß in Holland ın einem ſolchen ſtrengen Gegenwindes Einſtuͤrmen bie Stüffe qmd 
von Waſſer hefreytem Lande ein Sack &torn hundert | treibt ergieſſen unb über Lauffen machet / foll many na 
Saͤcke n einem Acker getragen habe. Galli und P, Kircheri Raht / groſſe hoͤltzerne ray vder 
I: E voten *erboppslt/ ſtarcke Gitter Clachralignea oder Pah- 
. Alfo auch wo es groſſe weitſchuͤchtige Maraf und |tionesä Vitruvio dictas ſetzen barburcb (fludus ina-| 
naßlaͤndige Gebruͤche hatan cbnen Orten / iſt es zwar | rini veluti carminati, acmoxatque illis illidüntur, 
eine koſthare / pod nügtidre und erbauliche Arbeitdurd) | excin&i, retroactique liberam flumini in mare fe cr- 
Graͤben und Canal 7 two ſichdas Waſſer ohne onerandi poteftatem faciunt) erden nemlich die u 








Natur hin neiget / ſolche auszutruͤtknen unb in Korn: ruckſtoſſende Wellen der See aufgehalten unb wider⸗ 
Felder zuverwandeln / fo wird nicht allein die Luft gez] triebenbafi alfo Det uf ober Ganal unverhindert aus: 
hͤnder / ſondern auch das Land reicher / und ob ſchon Die | flieifen / und Feine Guͤſſe und Uberſchwemmung fo ect 
Siblaifungen Der Waſſer viel koſten / bringt doch bie | verurfatben fan. So haͤlt auch gedachter Pater dalir. 
Mutznieſſungen in ein paar Zahren ſolches reichlich wie⸗ mann seinem Fluß in die See mehr als ein Ausla 
der herein/ zu (chtveigen/ wann Der Ablaufffo gut / und | oder Oftiumgubereitet wuͤrde koͤnte Das Waſſer / tod 
der. Zulauf: de Waſſers gebuͤhrlich und beſtaͤndig ges der Gegenwind an einem Ort aufhielte x an dem án. 
hemmet wird daß mandiefe Plaͤtze da ſonſt nurSchlan⸗dern deſto befer fort fommen s abet genug von titt 
geri Krotten ı Froͤſche / Ungegieferund Blindſchleiche | eatecirtoir wollen jetzund die uͤbrigen diſchereyennah 
gewohnet / umehſiche Jahr gleich den andern Baugruͤn⸗einander beſehen. 


Cap. XL XI. 


| Fiſcherey unter dem ig, —. 
9 bie groffen Ströme und Fluͤſſe / bey lang eingelafentdarnady habenfiesmentoeifigefchähitelang| 








proübrigem ftarifen Segentottter abgeſchwellet / Slangen / daran binden fie bie bäftene Striche des Ne 

austreten und nebenbeprinden Auen/ Lacken tzes / und hauen etliche Eleine doͤcher nad der Ordnung 
und aͤehende Gruben machen die hernächbeftänidig das ins Cif/ettan Glen lang umb breit; davein ſtecken edit 
Waſſer 7 unddiemit der Flut eingetragene Fiſche he⸗ beeden Stangen undiegeneinen Strick bie Quer un⸗ 
halten / oder wann groffe Seen / die man nicht obloffen | terdie Stangen undfafendenzu bepben Seiten wm 
fan / ſarck uͤberfroren Find / pflegen bie Fiſcher folgen |fchieffen mit bem Strick die Stangen und bem Eih 
ber Öeflalrunter bem Eis viel Jiſche gu fangen/ wieich | weiter: 7 gegen die aufgehauene Löcher fortrlaufftfiege] 
auf das Türgefle aus Herrn Colero hier benfeßen will. |xad unterdas aufgehauene Loch / foifiógut / lauft Me 
Erſtlich nehmen fieibnen einen gewiſſen Zug vor teie | abereintvenig auf Die Seitenrfohabenfieeinen langen 
lang und breit fie mit ihrem Netze und deffelben aus geſchoͤhlten krummen hölgern Hacken /. damit greifen 
Baſt geflocbten Stricken reichen tónnen 7 und bauen |fie zum Lorch hinein unter das Ciß / und ziehen die Stan 

. \ein groffes Loch ins CiB / Dafelbft wird Das Netze bin» ; gen bergu/ ift fic aber nicbt gu erreichen / fo bauenfit ein | 
. . fonds 
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Eilfftes Buch / Waſſer⸗buſt. 475 





























Bo uon weiß / ſagt Joh. Micralius,in ſeiner Pommeri⸗langlicht ausgehauen. 
E : Es fhreibt Herr Colerus noch von tinet anbem 
uot Tonnen Fiſche von stoep / Dvep oiev oder auch | fet die Fiſche unter dem Cife qu fangen : Mangehert| 
ıhehundert Gulden gebracht hat. - Jam Rand umher’ elwan ſechs oder acht Scheittvom]- 
Aber wieder auf Herrn Coleri ffchen tu fomtmetz | Ufersfo weit es ſeicht iſt denn inder Tieffen chut es nicht 
huen die jenigen / ſo unter Dem Eife fifchen wollen’ | gut) ba fichet man bißweilen Fiſche ftehen oben unter 
hırnad ein Loc) am Ende / ba fie das Nehe wieder her, | tern ducchfichtigen i8 7 daßſie mit den Rucken oben/ 
Auzichen tollen; vors dritte / ſo bauen fie auch viel Heine | ans Eis vübren 7 Da nehme man einen ſtarcken Teen 
Biibemad Der Ordnung ing Eiſe / etwan x 2. oder 15. | mel obet Knuͤttel / ſchlage ſtarck gleich aber dem Fiſch auf/ 
gShritt voneinander / von einem geoffen Loch zum an⸗ | bae Eis / fo werden fie betàubt / beginnen bod) ſortzuge⸗ 
A mdardurch fie die tweiffen Stangen ſortſchieben und | hen denen muß man gleich nachlauffen / und vor ihnen 
l 





= 


Dire fónnen; vors vierdte binden fie goo toeiffe ge- odet hinter ihnen ſtarck aufdas Eis zuſchlagen 7 fototb» 
ihfte Stangen, an ein jedes Ende bes Netzes eine / den fie fo betäubt 7 ald wann man fieaufden Kopfſchlů⸗ 
Jomenan Die zwey baſtenen Stricke / und ſtecken alfodie | ge /und ſchwimmen empor / Da mag man atfo bald ein 
re Stangen an ben baftenen Stricken erfitich hinein Loch in das Eis hauen / und Den Fiſch heraus nehmen. . . 
Bu Waſſer / daß aufeiner jeden Seiten eine Stangen, |^ Dubraviuslib. 5. cap. 4. fagf / wann man unter dem 

mh dem Kleinen Loch zugehe / darnach haben Dielßifcher| Eis / ſonderlich in Teichen und Seen / fiſchen teifl/fo muß 
hiherne Gabeln in der Hand / Damit rutſchen und tei» | in den man mit dem Netze ziehet / ein Karren zwey ober. 
Eh fie Die weiſſen Stangen immer.von einem fleinen drey über dag Eis geführet und damit ein Gepolder ge 
Bo gum andernibißfie auf der andern eiten jum groſ⸗ | macht werden / (o erſchrecken Die Fiſche / und geben fich | 

im&och kommen / da fie heraus gieben wollen / Da ziehen aus ihren Winckeln bof man fic mit dem Netz ergreif⸗ 





Ialadann die toeiffe Stangen erfilich heraus / Darnacı | fen tan. 
| | Car L Vlll. 
Nachtfiſchen und andere verboftene Sifchereyen, 


| Bs Authorbeé verbeiferten und Anno 1680, Mt V fhünb/rign möchte ie bewegen / wie mat woltez da ſchel⸗ 


Nuͤrnberg edirten Job; haptiſie Porte p. 2. fol. | net nun dag Liecht durch Diegenfler im Waſſer / und weil 
| ‚die Strahlen durch Die Spiegel wieder zurucke prallen/ 
henmit folgenden Worten: Wir haben laffen eine 2a | gibtegunter die Waſſer ein groſſes Liecht / daß man fehr! 








wir / 
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itlfotupericbtet teat / daß oae diecht allgit gerad auf» ſchafft felbft ji Zeiten Ded Nachts einfolchesguffikeben]: 
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onſtellen wolte / welches aber irr Seine Nachfolge uies | ber gleichesfalls von den Fiſchen geffeny nalen, 
ben ;undoillich an denen diſchern und Beſiand⸗Inn⸗ hört das Ende der drey Herren / und iere, 
habern der gif“ Waffer/die blok den Gewinn / auch mit | über einen’unfäglichen zOuefrerllttem/ quai ri 
Tandeser C caben ſuchen geſtraft wird. ‚[anders/ alg des Todes: verföhen Finnen, damit ernn 
| "Pac ärger und firaflmäffiger aber find dieſe  toel | ben Durſi loͤſchen moͤchte / des Tadhtsheimfichun 
che mit verbottenen Stücenkicht alein die Fiſche aus⸗ geſtanden / und als er eine ege mit ſtarckem guy 


oden; ſonderu auch Die Waſſer felbft mit einem gifftigen | Wein erwlſcht / hat er ſolchen rein ausneteungen, Kt 





BGeſchmack verwuͤſten und inficiren / alſo wann ſie die der zu Bette gangen / ſtarckgeſchwitzt / und hat mitten 
Fiſche aus einem Dümpfel’überfih zu ſhwimmen ber] Schweiß vag Oi fft und bie Kranekheitwonifigg, 
táuben reden / nehmen ſie ungeloͤſchten Kal / grana hracht. . vL . 
Coculi,Pilfenfaamen/ Kraͤenaͤuglein und deraleichen / Es wun dert Mich auch / veatümi boc die eras c». 

‚machen Kuͤgelein mit gewiſſen Sachen/ und werffen (ot: | eli und deꝛrgleichen alen Mateꝛialiſſen und Npothein 

iches in bag Waſſer. D. Conradus Heresbachius jeffenttich auführen ‚und Maͤnniglich zu verkaufſen e 

ſchreibt in feiner Therévtice folgende Wort: Tracitür | lanbt tibabodo ſolches eine Lade Fuͤrſtliche Diii 

‚Cyelaminis Pharmacisfübz&iodore, Pifces veluti vo nicht gat herbiete / aufs wenigſt alfo limicirertónto 

‚eboris & infirmos reddi, aded ut manu capiäntur , ! folche nicht jederman fr gar ungeftpeuhetzurerfaufkg] 

at que ideó Ichthyorheron dicitogbon nicht allein die daraus nichts als Unheil und &chaden:in Den Sif 

Anden Daven eſſen / daumiſch werden / jagar auch das | fern (welche doch für eit conimune Zonum halten) 
Waſſer / ſonderlich wann es ſichend iſt / im Grund ver⸗ nothwendig etfüigenmuß, — MM | 

derbt wird. u eec, DUO mehr wundert mich 7 bá in den mfi 
Und if denckwuͤrdig / teas P. Cafpar Schóttus in Wirthſchaffts⸗Buͤchern bie Weile, ſoſche (fe tig 
hy&cä curiosà lib. 2. cap. 23. erseblt taf ín Sicillen / zu verfertigen und zu brauchen / ſo eigentlich geiehretund 

[in eitier Stadt drey Maͤnner mit ibrem Dienern einen |untéttoit(en witd 7 "ba man doch mit Warheitfagn 
Flußfiſchen gangen / und ſehr diel Laub yon Eibenbaͤu⸗ woͤchte: Wer Voͤſes lehret / "ift gleich ſo arg/ —— 

men hinein geworffen / find Durch» ihre Unvorſichtigkeit Böfesthut ; was herbotlen ift/ (oll man aud wid 

die Fiſch damit vergififet teorden? als fle nun deren viel ſterweiſen / und tecif ich nicht / oas ſolche deute / diede 

gefangen / aufallerley Weiſe gekocht / und zugerichtet / gleichen Mirabilia offenbaren für eine Crtfipitbigum) 

eic giten haben, find ſie {ebaldfie nad» Haufe bit» | für der erbaren Welt zu gefehtoeigen für GOTT fir 
‚men: alle- miteinander von cinem higigen boten Fieber [bringen wollenz wir. gebenes einem Jeden aufſein 6 

angegriffen worden / baf fie älle drey /auſſer des Knech⸗ wiſen heinr/ und ſahren fort / die ibligen ifa! 
Iles / innerhalb dreh Tagen geſtorben fis der Knecht / beſchreiben. 


"Cap, LIX. 
Mit dem Angel Fiſche zu fahen. 


SM Fiſcher / der mit bim Angel Mutzen Kod vatem maus hf vafe turam | 
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> wıllsmufsorberdieWeife und Abwechslung der get werfen Roßhaaren geflochten werden / nadden 
Querder als auch den Standt und Gang peti» die Fiſche grof ober fein find, darnach muß der Angel 
Fee / ob er tief mittelmaͤſſig der hech fen / wiſſen. Im | geftaltet fepn s sauf die Hechten werden tol doppelt 
April und Mayen find Dre zeidgrillen und Heufchrecken | Angel mit zweyen Häfen gebraucht 7 ér wird mil | 
gu brauchen s im Suniv Die Heinen braunen Keferlein / Zteien oder Geiden feltan bie Schnur angebundendn 
mit ſchwattzen Köpfen ı die man dazumal uͤberall in den mit ihn bie anbeiſſen de Fiſche / welche offt in gaffe furi 
Sefiräuchen/ ſonderlich in ben Roſenſtauden findet; im [Davon ſchnellen / nicht ſo leicht abreiffen mögen? fedi 
Heumonat find güt die geſottenen Krebfe was in den | tnán bie Regenwuͤrme / die man sum Angeln braudt/ 
Schaͤren und Schweiff it die Fiſche beiſſen gerne airs rin Hoͤnig egt 7 fo beiffen bie Fiſche deſto licberan; oher 
item bie Regenwuͤrm; item thue Egeln ín einen Hafen [halb desAngelgretman eine halbe Elen/wird an bic 
und zerlaſſenes Hönigdarzu/ fo ſchlucken fie das Honig gelſchnur ein Stuͤcklein Bleh ein gemacht / damit der 
in ſih / und ſterben davon / darnach bete bie tebtéi y gel deſto tiefſer in ben Grund reie bad muß er nichl 
Sgeln / unb heb fie aufrtoiltu fiedrauchen / ſo ſchkneide fie | gat quf den Boden rühren, und nach diefem / wanndu⸗ 
mitfen bon einander und legs über Nackt in eia laulicht Waſſer tieff vder ſeicht ift? / muß aud» das Bleh unddi 
Waſſer/ſo werden fie wieder ei / Damit kan manFeder / die dberhalb an der Schnur ifl/getitbtet (egi 
Sommer und Winter angeln ; Die Fiſcher muͤſen wiſ⸗ iſt deßwegen / weil fie ſtets ober bem Waffen ſchwedet / 
fendaßder Fiſch imAugınto am allerhochſten gebet s im | dag man teifjen kan / ob ein giſch anbein aber nichtidant 
September gehet ccm eine Clen hiedriger / im Deiüber eamm fie ſich ſenckt unb gar unter bas Waſſer gel 
wieder um eine halbe Elen ticffér / die uͤͤrige Zeit bleibt wird / ſoiſt unfehlbar tin Sifth am Angefamd imf mod 
eraufdem Grund / und darnach muß er auc den Angeleinen Suc tun/bof ibm Der Pingel Defo tieffer eig 
bed oder nieder richten» sm nenn. | EA mend man aber baf es ein geoifer Sifchift aub 
In der Faſten / wann ed» das Waſſer truͤb iſt | Schreeren muß man ben Angel nicht fepnel heraueru⸗ 
angelt man mit bem Regenwurm / und (od dag Gefider | diu / bénfreg dörfite die Angelruthen brachen / odet bit 
;‚Defto leichter / und bet Angel mit liechter Seiden als | Schnur abreiſſen / fondern man muß tbi fein gemad it 
‚gelb oder liechtfarbe / gebunben ſeyn / ift aber das Taf | SBaljeraiebrig an dag Land ziehen / und erſt hrrändi 
ſer liecht / fomuß das Gender deſto duncklet ſeyn / die | 'd'üt/ warn ergat nahe am Sefladift. 


— M — — — — 
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Wt Wetter ber mieht/ Dani fle ſehen die beute und die Hal Bihergen /Otterſchmals / Myrren Helund Sab 
lat / unà ſheuen ſich darvor Jen Co- geebimaib / jedes iti Loth / dayalles i einen Olag sto 
ferner: Nimm Sonnenblumen 7 flea fre an faͤmm gétbàn unb ah Dir Sohnen deflillitt; bermagy 
Fiſche/ zeuch tinet betanatinb | nehme Miek von tinam Sou baum / laß bie fegenürm 
Srág / was et für eine Sonnenblu⸗ voip bab dreh Trapfen desnbigen Dyelédtibie Wir 
Menmeynetzund obs bie Blüherader der gamen ſeyn | ofé bu purm Angeln beaichen veilt, TN 
‚eruvianus eitensimlicheii groſfen — P. Kircherus Hift. Lue & imbre fol, 148; gibt 


fbdtq &liche in bie Dümpfel gemotffen / ünb eit 00e | réftres igne toftos hàámoqué Ihfixosti pürgitero des 
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etler iſt / bei bil» feon: Dim teeiffentFmpber/FobtO el/üeláttert Pit 









hinein / du ſaͤheſt (bh hoch | batiti über Nacht fid) Ang ttibel foljétibg the etii > 







Natim hoc dadore pifces eXeftàri , magnõ 






| sv8 .— Dee Idenchen Land⸗ und deld⸗Lebens 

] nennben anbinden und elicbemaL davon [referas 
fogetoohnen ſie hernach dem Angel wieder zu trauende 
Hechten beiſſen gern an wann man ihnen Soppmnon Wi 
Angelftekt. Wer mehr von den Angeln umb.son alle, 


Oper bie Hechten und andere Raub-Fifchefangen 
teil ruf tebenbige Fiſchlein an die Ang: jiecfen / und 
h S Angel —7— einem Nr ipis —5— 
‚fingen Drat gehefftet ſeyn 7 ba ihn die Fiſche nicht ab⸗ 

ley ſeltzamen Querdern wiſſen will / der beſehe HerrnCa, 


beiſſen fonnen. f 

lerifyausbud / da wird er von allen Diefen Yrren ei, 
; Bann Die Sifhe/ vinzobeemelemdtensertest menberfußfinden / dahin num will ich (oer Kirk 
Tootben 7 ſcheuhe werden / und nicht mehr angeeiffen mich zu bedienen) Den günfligen Lefer angetoicfen po; 
"wollen / muß man ihnen. gutes Querder an einengemei⸗ |ben, 


Car. LX, 
Wie die Fiſche in den Reufchen Zu fangen find. 


Herr Colerus lehret diß ſolgende Querdere Nimm 
















In a 


VE N gcoffen Waſſern/ in der Donau unb andern hretdißfolgende Querde 
WAS Slüffen werden Die Fiſche in den Reufchenidie in | Hanffſaamen / ſchneid ihm Die Köpflein ab / [o er noch in 
i "open Grund geſenckt / und anbequemliche Det / | der Milch iſt doͤrre und ſtoſſe fie klein / bebalfe es in einem 
; Tobin der Fiſch gerne feinen Strich nimmt /gelegtunb | mit Wachs und Hark ſeſt vermachten Glas / bof] 
angepfalet werden’ fehr gefangen da bauen Die Sifcher | den Geruch nicht ‚verliere / nimm hernach einfatb 
ihre Verchen ober Zaͤune/ die von Reifichtgernachtfind/ | Pfund Rogen von duͤrren Godlapen/flof den Feind 
damit der Fifch / wann er Daran Fommt nichtnorben nimm ein Mund rohen Speck / unb ſtoß ihn darzu role, 
fönne/fondern wann er zur Reuſchen kommt / und Ducch» | bann miſche das Hanffpulher darunter / dah es Did win 
zudringen vermeynt / darinnen gefangen wird. Die Reu⸗wie ein Taich / thue es in ein Tüchlein / unb hängeesin 
fen werden in dem Mundloch gelegt nach bem Strom / | die Reuſchen / foführet der Wind dieſen Geruch denen 
Jtveil bie Fiſche gegen / und nicht nach dem Waſſer ihren | gegen bern Strom gehenden Fiſchen entgegen / ſtreichen 
meiſten Gang haben. Damit ſie aber deſio [iebervine] itm nach / biß fiein Die Reuſchen fallen, 
gehen / werden ſiemit allerley Querdern angelockt / dieWann man Kuchen von Leinſaamen oder Mahen⸗ 
man hinten bep dem kleinen Thüplein / dardurch man /ſaamen / da er zu Delgefehlagen wird / im die Keufchen 
bie gefangenen Fiſche heraus nimmt / hinein gutegen | bindet gehen die Orundeln gern ein. Oder nimm din 
pfleget. u . fot Querffilber und ein wenig fauled Weidenholg 
Bons fyertuSyob. Ehrenreich ep maun/gvenbtcen/ |dasim Finſtern fbeinet / (bue eg in ein Kleines ele 
hab · ich fülgendeg für ein probitteg Secret betommen : Glaͤslein /hermach e gar wol / Damit fem Waſſer hin 
Nimm Lorbeer⸗Oel/Campher. Oel / oder Campber 7 einimag/obet thue rochen Wein ober Brandwein in ein 
Spicken⸗Oel / Aſanck oder das Oel davon; Aſanck und wolvermachtes Glaslein / und haͤngs in die Reuſchen/ſ 
Campher muͤſſen gepulbert und bie beeden Del bavunter /gehen bie Fiſche darzu. us 
gemiſchet werden / daß eg fen wie ein zerlaſſen Schmaltzz In einem uralten gefehriebenen Fiſch⸗ Vuͤchlein 
alsbann nimm Pfrillen oder Koppen / die beſchmier tvof | had ich gefundẽ folgendes: diſch⸗ Kunſt bon Herrn Hart⸗ 
mit dieſer Salben / und laß ſie in einer Pfannen’bratenz | manvon Liechtenſtein: Nimm Gerſien⸗Mehl / Bude 
thue ſolche hernach in die Reuſchen / oder indie Tauppetz blut und Hein gehackte rinderne Leber / und Weinlager 
‚oder nimm ein Dußet oder meht Koppen / wälgefie in | machs Durcheinanderab / thus in ein Tuch / und hänge 
Ger ſten⸗Mehl / bach fie in Lein⸗Oel/ thur esín ein Elein. ein; ober brat Ochſen⸗ Leber ſtarck 7 daß fie viechend 
Metzlein / und hencke fie wol verbunden in die Senckteu⸗ wird; der nimm ein gotb Baumoͤl ein Loth Raiber 
ſchen / die Fifche füllen gar begierig darauf ſeyn. Doch | ftbmal und SemmelMehlı machs zu einem Taich/ 
find bie Reuſchen / wann der Fiſch laichet / verbotten / von | unb thu es in vie Reuſchen. Oder nimm Staub Mehl 
Majo anibifrin ben Herbfisesfangenfich die Fiſche lie | au cinez Mühl rund Eberwurtzen Pulver / made mit 
Iheeim Fruͤhling / als im Herbſt. Die Reuſchen werden | Höniggu einem Taichlein / darnach bach es / und lege in 
nden Fiſchern aufden Abend gelegt / und wird Ded | Die Reuſchen. Wer mehr haben wil / der beſehe Det 
Morgens wieder darzu geſehen. Colerum, 203 | 







































Cana DE 
Andere Fiſch/Kuͤnſte / unb wie fie fonft zu fangen, 





Rinderbiut / Gei⸗ oder Schaafeblit / rinberne Doͤrme Campherdl/ oder O 





probatumeſi. 


um: 
i Pe >. 


ln. rt 
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Stund vorhero wirff ein Kügelein davon ind Waßſer / Tauppei Y 


om. 





Eilfftes Bud) Waſſer⸗Luſi. 579. 


_- 
NENNEN DII NNI 
fry Pulegium, Saturejam, Origanum , Majo- | laubt/ im Mund/in den Händen / unDunfer den Ars 
I anim, ana drachmas 3. Corticem thuris, Myrrha | menmit (ich herausgebracht; bif ifl aber rarum quod- 
I im drach. 8. Polenta libram dimidiam, cumbone | dam nàture privilegium & paucis indultum. 
liio jecur porciaffam,adipis Capra: analib.i.are-| Wannmandie Pepe mit Ziegel-Nel ſchmiert / wähs 
d eobcilis, allii lib, t. mifteantur , & duabus vel cri. | ttn fie aͤnger / und gehen die Fiſche gernein. 
dus horis ante pifcationem injiciantur in aquam , Mitden Angel-Schnüren / da man über bie flieſ⸗ 
| umlocusreticircumderur , &reteimplebitur. P. | fenden nicht alltubreiten QBaffer einen ftarcken Strict 
Atykovskydereagrariäp.gız. © | aufbeeden Seilen feſi anmad't / und febrbicl nachdem 
| giumnimr NRaigerfchmalg / Bibergailund Hech⸗ der Etrick lang ifl / kleine doch ſtarcke haͤrene Angelo] . 
dudo fo viel du wilt / in gleichen Gericht / und | C dnürmit Querdern daran maibet/ werben aud) viel 
A lumphernach Beduncken / teilt du Den ampher noch 1 und mandberlep Fifcbegefangen. Uc 
I iji io ceib den Mörfer intoendig zuvor mit Mandein / |. Picht weniger werden auch wol die Fiſche mit bloſ⸗ 
dup libenti thue den Campher in den Moͤrſer / zerreib fen Händen gefangen inden Badıen und Waffern die 
Bun (iof ibn ſamt ben Mandeln Bibergau / Jyedhten, | viel VBaum an dem eia; oper viel &teıne Habeny 
herund Raicherſchmaltz klein / daß e8 fu einem Saͤlb⸗ | Darunter fid) Die Forellen Örundeln’Kappen»Barbeny 
a inmidytnutallegın ein wol verbundenes Glas / und | und dergleichen Fiſche gern verfriet-en 7 oa gert man 
hamduesbrauchen wil£ / fo nimm ein wenig herausr | Fein (acht ſucht unterden Baumwurtzeln in den facer 
juo mt Gerſten⸗Mehl an ./ binds in ein Tuͤchlein | am Ufer / un unter ben Steinen-fonderlich bie orelen 
Sincmiriié an ein Ort / wo du Fiſch bin haben teitt/ober | wann man ſie im Waſſer ftehen fibet/unb mit der m 
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Igiineinen Beer 7 Tauppel oder Reuſchen 7 ſo gehen | bon binten zu / gant fadt ian Den Bauch Erauer ^ o 
hirgikpe bauffig zu. c fiehen fie ſtockſtitfe / dann es tbut ıhnen tooL/ba mug ınan 
|| Tabernemontanus fol. 803. lehret Fiſche mit den | fehen / daß man endlich Den Kopfferreiche / ſonſt ten! 
hindenzufangen : Nimm Baigen Mehl / Raiger⸗ | man ihn nicht erhalten ; etliche beireichen pie Hänte: 
intl Baumoͤl und Bein on einem Raiger / jedeg. mit groffen Brenn-Neffein- afftreder Hauemurgels« 
ıdothyfloß die Bein zu einem febr reinen Pulver / und , Safftfollen fid) Die Zifche defto beffer fangen saffen. 
Inge fie durch ein hävenes Sieblein 7 vermifib alles! — Die Hechten im Rartio ſtehen meiflentheils hoc in 
nolgnginer Salben 5 wann du nun fifchen toilt/ fo falbe den Waſſern 7 ba ſind fie leicht gu fchieffen | wann man 
[ri Danbeunb Schienbein/fo toivfi b Wunder feben / | Das Abfehen gleich unter dem Bauch nimmt (o (iboelit! 
ah bie Fiſche nahen werden / alſo / tof bu fie leicht | ibn die Kugelüberfich / und der Hallberäubtihrr 2:3) 
wit Haͤnden ſangen kanſt. , man ibn leicht kriegen fan / fiemüffen aber nicht zu tief/ 
em fol. 633. Wer viel Fiſche fangen will / ov ſondern ſeucht / und nicht eine batbe Spannen unter den 
hmegeröftet Gerſten⸗Mehl / macbe bag mit Waſſer Waſſern feun. Syd bab aud) wol gefeben/ daß man der 
nSügelein / undwerffes ins Waſſer / fo famen die nen Hechten mii einerlangen Stangen’ daran germen 
hiche herbey. eine Maͤſchen wann fie alfo fill ſehen / von hinten ber 
DAlexius Pedemontanus in feinen Seerecis lib. 7, | fA&t anfoffetund warın man ſolche Mäfcen gegen den! 
9.540, ftt folgendes Kunſt⸗Stuck: Nimm S. 9o» Kopf bringt / ſhnell zuſammen geucht und den tds bet 
hne» Keferlein Cicindelas , deſtillirte fie in einem | AUS wirft. . "M 
timen Ausbrenngeng gemächlich/bißale Seudytigteit | , "Drtt Colerus ſeht / Daß fit in bet Laichzeit / wann 
aug gehe I tbue diß Waſſer ſamt vier Unzen Duech ſſe auf das Seichte heraus tretlen / mit einer ſtarcken 
Nheinein engm uͤndig Giláslein / verlutir eg malzdag dalenen Ruthen über ben Kopf / oder die Quer dher den | 
in Baer hinein möge ı fe Diefes Glaͤslein zroifehen Leibeſchlagen werden / — fo werflen fie fich bald um / 
penSnitergätnfein deß Nachts in das Waßfer / fo‘ UND werden alfo gefangen. Sdo auch Die Xolen und 
Iuhtete87 und lauffen Die Fiſche dem Siechtzuund fan» | Shleven mit dem Geren 7 ber toie eine dreygadlichte 
ipta [ij Goecerum(fagt er)hoc vasintenebris quoque Gabel von Eiſen gemacht iſt / unb in ber Mitten einen 
Ivet,heircumferatur , vel ín cubiculoaliquoconti- , längern Cit mit Wiederhacken hat / bofi was eret» 
eatur, greifft/fich nichtmehr losdrähen ober winden fan. 
. ZEN Herr Colerusfe&t nod einandere Art / bie Hechten 
Diegufen Schwimmer / Urinatores , bie ſich eine in Seen und flieffenden Waffeen zu fangen ; Man 
Bitlang unter bem Waſer aufhalten Eönnen / haben | nimmt eine zimliche lange Klaffter Cchnurz bindet eis 
fim trefflichen Vortheil / Fiſche zu erhaſchen. „langen maͤſſigen oder eifernen Angel daran / unb ma» 
Undfehreibt Here Boylebon einem fetten Engeläns | cet ein voth diecklein von Tuc daran; wann man nun: 
duder in der Dämfefich tu Grunde gefendt/unb grof. | fifcben toill/ fährt man mit bem Kahn mitfen auf den 
kanfehnliche Fiſche aus den tiefen Höhlen mit den | See ober Fluß ( tut ben Angel ins Waſſer / und hält 
Händen beraug aegoaen find gefangen babe. . |denander Theil der Schnur inden Mund / unb fährt 
Auch ſchrebt Nic, Wynmannus bep D. Sachſen in | alfo fort/ je ſchneller ie beffer 1 (o (chiefit der Hechte / fo 
Gammarozoliä daß bey ibingen auf dem nácbflen i 
DnrfeinSchneiderider ven?ltbem febr lang unterdem ) 
Balfer haften Fönnen in bie tieffefien Duͤmpffel deß | Mund / ziehet ben Gefangenen herauss man Fintedies 
Afare fidh eingelaffen lang darunter. geblieben und | fen Angel ober die Schnur auch wol in der. Hand hals 
debeſten und fchöneften Fiſche / alg haͤtte er fie ausger | tenvober um die Hand fac? anbinden. 





XE = 

















* 







































——Ó—— € 
Ca. LXI. —.— 
I WVWVron dem Krebs⸗Fang. | 
3 Sn. befte Zeit / grebſen zu fangen / iſ auch den | büller/Cigentbumerbeg Sees und der Herifeheffng 
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ungen iti ben Schulen bekandt / daß es die vier Frauenzimmer oder guten Freunden ing Recteatis 
EY Monat-[ind / Darinnenim Lateiniſchen fein R | machen wig. —3. 

qzu ſinden. In Baͤchen und Fluͤſſen / worinnen man | . Sie geben auch gar in Die Reufehen 7 und feti 
waſchen kan / werden flemeiftend unter Denalten St; | allda gefangen / fonberlid) Da fie'gefangene &ifh 
Fen und Aurkeinder Bäume mit den Hauͤnden gefans |'barimren mercken ; toan mat nicht Froͤſche bekomm 
gen; wo aberein Waßertieffift z mag mans älfo an mag / ſie mit den Staͤblein '(toieuben gefagt teo 
tereijjen : Man fängt etliche grüne Froͤſche / die ſchnei⸗ zu fangen / ſo kan man nur Schepfenfteifch nehung 
Det man in Der Mitten nach ber Zwerch voneinander / [fact braten / und dn Eleine Stuͤcklein ſchneiden/ in 
den Kopf/Bruft und Die vordern Fuͤſſe wirfft man weg / ratfo-an flatt der Froͤſchhaͤute brauchen und anbindei, 
von dem hindern Theil aber / das viel Leute gern eſſen | Wann man fie ferner in Die Reuſchen locken teil 
und mit Mehl oder Grieß befäct 7 in Butter ober | nimmt man das Gedaͤrme von den Fiſchen / -thut fi 
Schmaltz baden laſſen / wird allein die Haut abgezogen / | eine Pſame / roͤſtet ſie ein wenig mit Hönig 7 bindefi 
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die zertheilt man / bindet ſie mit einem Faden an ftarde | ín ein kleines Tuͤhlein / und bángt in Die Reuſthen 
«€ tábein ^ die fo lang müffen ſeyn / daß ſie mit dem uns | welche Krebfenun den Geruch davon eatpfitibon/ adi 
tern Theil den Grund erreichen / mitdem obern Theil) ihm nadvbif Die Reuſche voll wird; wo es 
Ober; auſſer des Waſſers / ohngefähr einer Spannen | gibt / haͤnget Die Reuſchen (fagt Herr Colerus) auf 
"lang koͤnnen geſehen verbes Diefir Stabe nun je mehr | von auſſen gang ſchwartz von Krebſen. Item timi dd 
aman baben kanzje beſſer ed ift / die werden am Ufer beg [-nen neuen &op[ / Toche Hirfen darinnen mit hdi 
Bachs / toe Stoͤcke und Baumwurtzeln find. 7 an das | falgihn abernicht / laß den Hirs im Topf um vibus] 
Geſtad angelehnet / da ſchleichen dann bie Krebſen ihrer | anbrennenden übrigen Hirſen ober thue herausılafti 
Weide nach 7 unb hangen ſich an bie Froſchhaͤute die | Angebranntealkein darinnen bleiben / ſencke beni 
am Staͤnglein feft angebunden ſind / und wollen ſolche dt einem Strict / an deſſen aͤuſſerſten Theil ein fl 
freſſen; wann fid) nun die Staͤblein bewegen / muß man |-oder Stecken angebunden iſt / ins Waſſer darinnen tii 
tmit:erlichen kleinen Fiſchbeerlein verſchen fepn / vag | Krebfen ſeynd / lag ihn eine gute Zeit darinnen Tig 


Sit gemad Überfih / bod nicht eher aus bem | Darnad) nimm einen Fiſchbeer / zeuch den Topf gil 











E 


Waſer eben / bif man mit dem Beerlein Darunter ift/ | in die Hoͤhe / daß Di mit dem Fiſchbeer darunter foren 
dann giehet man das Staͤblein höher / und fe bald ber | fatifrunb ziehe ſie alſo Hetaneroder mad) ein SRefleinim 
Ktebs der Lufft empfindet / laͤſet er ab / unb will ing | Den Topf / unb fend esalfo mit bem Topf ina Quafi 
Waſſer fallen/fo wird er bou dem untergehältent Herr, | Dapfihgunten ausbreite / und alfo mit einer Son 
fein gefangen; man muf imme von einemStäblein gum | wie ein Beutel eingefaft ſey / daß fichs 7 im Anfjiche) 
andern fpaßieren/und welche ſich ruͤhren / auf obgedachte | aud» wie ein Beutel zuſamm ziehe. 
Weiſe mit ihnen verfahren / fo wird man in kurtzer ZeitSi Cancrosfluviatiles in rivis& Auminibus rapej 
wiel und ſchoͤne Krebſen fangen 3 wie fic im Akter- See | te velis, obſervare oportet, an aqua incavernistqil 
im Land ob der Ennß / mit Fackeln / unferne von Dem da aut calida ſit, nam ibi facilius bufonem quàm can 
nfluß Der Aeger / gefangen werden / wird in ben | crum reperies, in frigidis aquarum cavernis cat] 
Georgicis oder teutſben Verſen erwaͤhnet werden; iſt | lotitat,apprehenditurdorfo & chelis, C. Heresbad 

dber nuc éin2uft- Fiſchen / wann Here Graf Khevenı fol. 5o. mu 2 | 


Cap, L X I l I, 
| Von den diſchen insgemein, 
man die Antzahl aller der jenigen lebendi⸗ 















treime Beute (rol geſchmweigen der Maturkindige Un 
9 aen Thier umo Geſchoͤpſſe GOttes / bie auf €t» Philoſophen) darzui Finnen überredet und qur DM 
den / in der Luft / und inden Waſſern wohnen / bung bewogen werden! Wei bie Schrifft mit Bt 
(wo eg an ders moͤglich waͤre ſummiren und zuſammen Worten betenget / Daß alles Fleiſch interhangen / tn 
rechnen koͤnte 7 wuͤrde es ſich gewiß befinden / daß die auf Erden kreucht / an Voöͤgeln am Viehe / an itt 
Mengeder Fiſch / ſo im Meer und andern Waſſern le⸗ und an allem ı tbas ſich reget auf Erden / und ond 




















muͤſſen / worzu der Kaſten viel gu kiem und enge MIT 
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usfollensutieffen ? fo ift doch Diefagein Rlatcier Der -baf dieſe rtt Fiſche im felbigem Teichlein teefflich gut : 
hr daß ſich bie Fiſche im Meer und Waſſern Hauf | getban und zugenommen haben vwd wol zweh unb] _. 
Ihrvermehren koͤmnen / als die Thiere / deren vi mel" dreyh Jahr darinnen. geblieben find 7 "ag bet beſag⸗ 


unm ein / zwey / biß auf viere / oder meens zwoͤfffte te Saft über eine geraume Zeit ankonimen 7 amd man 









Karpfienv.oder Perglings / wird man aufeinmalviel 
hundert / ja offt mehr al taufeib Rogen / Cyeriein fitv. 
Anz Damit ihre Vermehrung dir Sbiet auf Erden um! 
fij weitübertecffen würde Ob ſchon aud in Den Waſ⸗ 
Bincinegrotfe Anzahl von Kaubfiichenfohabendoh fo 
mita Seflügelitt der Zufft/ als Die vierfäffigen G pitt. 
niCrden 7 Feine geringe Menge der Vogelund grau⸗ 
im Raub⸗Thier die ihnen nicht iveniger nachdem: 


leiſch und | Sülmlirig als Hechten gehälten Welches auch 


Fiſch der beſagten Art fonderh alie emen groſſen - 








db gehäffig ſtehen / und fi) vonibtem q 
fiber dabon bringen foite/ Fan doch ein Sifch jährlichen | fiealieanbete ám Gema ͤbertrefen want alfo]. 


hb ihre Familia Deflo behender und fruchtbarer i  Nonofmnis laudem pretium Aura ieretut,| 











mi Ronde:ecii CocorisMedici & Medicinz fa Scho- 





Pottgumg geredet [inb 7 Darbuch auc) ihe;Sleifch | B it71 ! ji 
Miet uhd beffergeacbtertoito 7 tie auchalte dieje- gen dienen 7 fonberlich bene ftüffigen und fieberhäffti 


mund Teichen 7 fid aufbattet / an Wuͤrdigkeil den 
ettvähnten weit nach zuſetzen. Zudem iſt aüch / bie | Achten’ bap fiegutunb genugſam gefotten > "ober jugée 
Epefebetveffendsuhter den diſchen ein mercklicher tl» | Fichtet, Fein bfer eum vatábf gerhan und fonderlic 
elheidsdie Fiſche r die allein von ber fugit leben / als | igj geni i 
gman yon den Häringen glaubt | 
Ib ſhwachen febeng / Daher fienn 
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eniger fbdblico /als Die geſotteu / Die fblippidtetbep [que bey Herrn Colero in feinem 16 Suibcop. jj; 
Av als die ſchleimichten / die ohne Schüppen find/ wie 








von den Fiſchen gu ſehen ifl. | 


Von dem Karpffen. 


Ay Dter allen Fiſchen / damit die Teiche und flehen, rim Netze/ als man ihm heraus zoge / (o faul geſchieneh 
den Waffer in unſern Landen beſetzt werden / ift daß / da ihn der Serien Armen aud bem Qi 
SPA, einer / darmit unb barum man fich mehr beri» [einegroffelange?Boping getragen / er nicht eine Flop 
Ahet / auch keiner / ber beffer der Muͤhe werth iſt und folche | gerübrt/ und gang ſtil/ wie ein fhlaffendes inb / gil 
f bezahlet / als der Karpffen / wie folches im Königreich | gen / -im Teich aber haben wir im täglich / want 
Boͤhaim bekandt / und einesunferihrenvornehmften onn gefchienen berum ſpatzieren geſehen / und finbilm 
Einkommen billich gehalten wird. J meiftentbeite etliche andere kleinere Kaͤrpffen gernádiig 

Es ſchreibet auch Boterus inRelationeuniverf. lib, nachgeſchwommen / als ob ficibn für ihren Seren um) 
1 bof in Spanien bag Cintommen bon Der Rifdetcofo Obrigkeit hielterder groſſe war cin Gopiegelfarpfiei 
„reichlich fap / daß der Hertzog pon Arca Yährlich über ; mati an Dem Zeichen ber Haut bat fehen koͤnnen em 
420000 Ducaten; der Duca di Medina Sidonia abtt human keinem Leibe Feine einige Schuppen mehr 
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$000 Ducaten babe s unb halte ich davor / wann man "und war gantz glatt / wie eine Schlehe / er war längeralt 
bie Jaͤhrliche Einnahm der Herrſchafften Barduwitz Clen / aber nach feiner Proportion viel dicker / ats fi 
ober Wittigenau bon den Teichen fummireti folternicht /Laͤnge austrug. Dieſer Spiegel⸗Karpfſen teerdensen 
ein ſchlechtes Facit heraus koömmen wuͤrdhe. P. -Balbino Carpiones Regii genannt / quod gens 
"yer Sarpffen bat mehr Blut als andere ifdie/ lix extra Bohemiam (in Morcviá tamen aliquando, 
wird daher für waͤrmerer complexion alg andere / auch fedà nóbisadve&um)inveneris, Duos habenton 
geſuͤnder unb beffer gehatten ; wiewel ber Grund / Die | dines ſquamarum, quæ à capite ad caudam usq 
1 Befchaffenheit bed Waffers und ber Weide / ob fie gt» | trähuntur;cxteranudi funt, fquamzinaureum co, 
fund / ſette/ laichmicht / oder ſandicht / und fteinibt/fumpfs | Torem-definunt., jncundiffimo quodam carnisfipe- 
fig oder maraſig fen / einen groſſen Unterſchid an der | re præſtant eæteris. Sed ob teneritudinemdiunn 
Waͤte unb Würdigfeit hierinnen verutſachet. vivit,cumlorica illu ſquameâ, adverfus injutiasmi 
I Die Geftarpffen / ober die in den Fluͤſſen ge⸗ nime defendantur. 
fangen werden / hält man aud) für befferzund wiewel fie | uu 
gewoͤhnlich in den Flüffen und Strömennicht wohnen, | "Miewoldißnitht zu verwundern 7 weil Coherw 
geſchiehet es doch viel mal / baf bie abgebrochenen Teir | fihreibet bey bem Jonfton , daß zu Michelefeld in 
Ache ibreSifd e mit ſamt dem affer dahin überlaffen Pfals / im Schloßgraben/ ein Karpfen hundert Sul 
"hmüffen / teieman on Dem Qreppftu£ fpühren Pan / der | erreihet habe;die Herren Böhmen halten ihre Kal 
‚feine aus den Zeichen empfangene Karpfien der Mad | fen(Biclleicht nicht unbillicy)für bie beften / Die mächftn 
ſdie Marck über bey Tüben:Der Donau mittheilet /"da- Fdaran die Moaͤhriſchen / und qum dritten die Schleſn, 
„beranch miim rei euega dei ir giſchen. 
jder Donau gu finden find ; fie gelangen zu groſſem Al⸗ESonſtiſtunnoͤthig / die Karpffen in einem 
ter / wiewol ſie ein vier uno fünft Jahren zur Speiſe am aft it e MA My d t ben iw 
dienlichſten. ne [fe gewoͤhnen fib an ben Schleck 7 und nehmen hir 
. Spb? bábefonft guPantaleon in Unter Deſterreichnach die natürliche Weide nicht / davon fie im Wach 
carta Ober-Ennfenfehen Gränge im Teich dafeibftider | fen mehr gehindert / alfo befördert werden 5 fie men 
um daß Schloß gehet / einen Spiegel⸗Karpffen (ala ich | den auc durch Machtaͤngel und dergleichen leichtlih 
iinach Verkauffung meiner Guͤter / ſelbes Gut / weil der gefangen / es waͤre bann / daß eg mit ſeiſtem Korb) 
nahe an der Dondu ligt / Annd 1664 im Beſtand ges anderm guten Erdreich / ober furem Miſi geſhehe / 
pobt / und den Graben Dafelbftfifchen laſſen) geſehen | fonft foli man ihnen nicht Brod⸗ oder anders @enii 
ioc Damals in Die6o Jahr alt geweſen ; "wie in’meinen,| (die geben 7 -auffer 8 geſchaͤhe aus Kurhweil in bat 
MPdoetiſchen Ceorgieis weitläuffiger wird zu finden ſeyn. Schioßgraͤben / Denn fie werden im geringflen ir 


d cour E s Oitur ife Ment bón zunchmen / vielmehr ſchled ter werden / warn ftti 
1: "P. Balbinustol rz. ſchreibet alfo: Memireeque-. Prod verwoͤhnet (inb und folches hernach widyt bob 
Tirrortum loco virum (cujus jarn filios in Baronum 


t im filio: können. 

ftatu videmus) 'qui coram me, gloriabatur Anno 

1644. "quod adhuc octo Carpiones fibi füpparis! Rondeletiusteill nibt/baf fie eine Zunge haben/und 
ætatis (jam tamen annum 4o. füperabat) in pif- | fagt;Cyprinorum notapropria,eft palatum carte 
cinis haberet , *ex ingenti tarb& fuperflites , quos füm habere linguz vice ; es ſey ber Karpfien Citt" 
pater ipfonalcente fignai jufferat » unomd;Crpio- fnafitrbof ean fot berGungen7 tinto ai 
nemexillis fignatum afferri juffit, qui veluceffztus , | Gaumen baben/bermepntalfe bag jenige / was man 
& morbo gravisfenex,, femper in fando piſciaæ jace- | feine Zunge und ein herrliches Bißlein hatt / w nichtdi 
bat,nullo amplius üfui,necinmtfistam ignavá carne | Zungeifondeen ber Gaum / welches vorher aud von an 
poffet p'caere, Den ich dbet qu. S.Pantaleon ín Unter | ftotele beflättiget worden; weildiefe pezmepritt 200 
efterveich geſehen / wiewoler auch am Heraussichen i aUein amObertheil des Muͤndes ahängignend midi 


unter 
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. nen Theilgant hitberbunben aud Feines wegsvon | D, jenftenus fagt: Lingua vim augend& Venetis 
Doe Gaum / wie eine Zunge feyn foll/ frey und ab» | habet: Der Stein aug dem toben Hiſch genommen / ſoll 
Mifetnfebenäfte die Hitz der Febricitanten und Dad Blut aus Der 
" Gubaditer Rodelettuspermepnet auch Daßfiesugeis] Maſen ſtihen; und Julius Cxfar Baricellusinhortulo 
ka von ſih bl ohne Vermiſchung eines Nogners | geniali Fol. 330. fagt daß dieſer Karpflenftein fir bie 
nd Milchers, erwachſen / un d ſagt Erhabe gefebenin | Sranßein fürtveffliches Mittel und mit ſolchem Nach» 
Haßern 7 Die groifchen den "Bergen gelegen / weder von druck Huͤſſſe leifetibaf dieſe Kranckheit nichtmehr tvie, 
Bnidev Fluſſen/ nocheinigen Ser-Eanalen fordern | der komme; andere aber wollen Diefe Kraftt alleinden 
Iiofallein von bem Regen waſſer / ihren Zufluß gehabt/ zwey bapten Mondfoͤrmigen / nicht tocit pon ben Augen! 
Loo Rarpffen gezeuget haben / kan aber tool feynrdaßet: | Hegenden Steinleingufebteiben. - 
unnrgeiten ein Rogner von Jemand hinein geworffen / — Wiewol Galenus und Avicenna bezengen / daß alle 
und dardıch ben giſchen ihre Ankunfſt verurſachet wer | Steinerfoin ber ifie Koͤrſſen gefunden werden / ger 
aha. Wann wir dem Jovio glauben wollen / fagteridaß | pulvert / und mit Weineingegeben /die Colica lindern 
IhLacu Lario,igt Lago di Camro, Karpffen gu finden/ | und den Ptievenflein auflöfen und germalmen. | 
Rihigmeilen 2. Centner waͤgen / halte aber dafuͤr / er rede Gelnerus ſchreibt / wann man dieſen Stein in den 
neinem andern Fiſch / ben er Bulbarumnennet / man Mund balte/ verteeibe et den Sod / und verhuͤte den 
iſtedas ganze Jahr durch / aufferim Majo umb Fur! Bauchgrimmen; Die Gall in die Augen gethan / macht 
Bivwei e láicbenzifeibrtei fb weich imb ungeſchmack | fie haiter und liecht; Das Nette aber davon benimmtdie 
doo jb Die Milcher beſſer at die Rogner, hitzigen Schmerhzen ber Nerven. 


Car. LXV. 
Von den Hechten. 


— 











räfigteit daran Urſach / weil ec alle Fifcher die er uͤber⸗ 
deitigen kan 7 aufraumer / und gar ſeines eigenen Ger 
cchtz nit verſchonet / er wohnet lieber in ben Fuͤſſen / 
ein Teichen / wiewol fie beederſeits zu finden. 

| NahDubraviiffepnungraus demCelumnella,fols 





— 








Iuröhnen/fonderlich wann er noch klein iſt an bem groß 
taber ſind Die Schüppen dick zuſammen gefugt. 
Der Hecht hat ein langes dauerhaſſtes Z'ebenzunb 


affectus, & (latim juvat, : . 

Die Leber wird fuͤr das heſte an dieſem Fiſch gebat 
cur werden allerien Delicafe Speifen Daraus zuge⸗ 
Er faicht im Miergen und April / bißweilen auch bif in 











tibt mercket / ein gutes geſundes Fleiſch Sie find eines , Rogen ehen) in ſich haͤlt / geben die Endten ben gefteffen? 
| 


Lehmann in feiner Speyeriſchen Chronick bezeuget / | und wann (id) etwas Dapon 7 toeil ev noch friſch ifl / att 
MAnnor 45; in dmabenlanb ein groſſer Hecht de L 
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und alserihisgn Haufe eroͤffnet / ſeyn zwey junge Gn 
feindarinnen gefunden worden. | 
Noch eie folche Geſchicht ifl mit im Land obde 
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Car. LXVI. 


: Von ben Schleyen. 
o den Namen von ber ſtarcken / dicken ſchlei⸗ 


























nete/ unbin einen Kalter einlieſſe / wo Sählayenwärn) 
wuͤrde er / in Dem er ſich an ſie anreiben koͤnte / wieder and 
geheilet. Atot audivi viris, fügt Cardanus, ut impu. 
dentius fuerititot teſtibus mendacimnon, credete, 
quàm veritatem adverſus eorum authoritatem tu- 
eri. Davon auch oben allbereit Meldung geſchehen. 

Dear Soepleyh iſt ſonſt ein Fiſch/ Daran mon teichtein 
Fieder ·erwerben fan ; etliche-halten darfuͤr / daß di 
Schuppen oder Decoction, darinnen er geſotten wird/ 
die Maiten aus en Tuͤchern vertreibe; ec hat infeinen 
Kopff zwen Stein. N 

rub unbRondeletius ſchreiben / daß die digan 
nach des NuckgradsFängermittenvon einander gethel 
‚aufdie Pulfen der Hände und Züffe gelegt / und auf 


Grfen Der iffe gebunden werden / dam ſe ziehen aut 
ae wi Hid etlihe/tieGefberbsfeibtibt 
cen fie zu den Schmerken bes Haubtes / derGetendeih 
und zum Dodagras auch für die Geibſucht / auf den Til 
bel oder auf bie deber lebendig aufgelegt / ſieht cit 
fo nehmen fie eine friſche / dann frefollen wie Salt 


[SN michten fetten Haut / durchwuͤhlen gernben 
EP Schlamm und das Geroͤhricht; wann man fie 
einfal&t und auf felcbet / ſind fie geſuͤnder als wann man 
fie friſch kocht / find auch ſehr wolgefehmack und delicat, 
find gern bep den Karpfſen und Hechten.in flilten Waſ⸗ 
ern / die einen fetten tiefen Grund haben / gleichen bem 
Schwein.am weiſſen hatten Fleiſch / an der Spark 
ſchwarten und am Wuͤhlen / haben um die Angen auſſen⸗ 
her einen rothen Umkrays / wie die Karpffen einen gelben 
Circul haben. Man ſagt / daß ſich der beſchaͤdigte Hecht 
an ihnen reibt / und alſo feinen Schaden heilet; fie (cben 
vom maraſſigen und ſchlamichten Grunde / doch wann 
fit nach dem Muer ſchmecken / find ſie ungeſund / vo fie 
aber einen fiifchen laimichten Grunde haben / ſind ſie zum 
eſſen beſſer; ſie laͤchen im Fahr bald nach fern; und 
das waͤhret biß in den Jumum. Er hat einen fieiſchichten 
Gaumen / mit einer Zungensförmigen Geſtalt / faſt wie 
bie Karpffen / iſt von unterſchiedlichen Farben / die in ben 
maraſſigen Seen wohnen find ſchwartzlicht; theils zie⸗ en 
hen fich auf gruͤn / und theils auf gelb; und teil man alat: | gelb werden und alfo Die Gelbſucht audpiében. Die r 
jben / der Hecht ſey dermaſſen fein Freund offer gegen | von Diefem Fiſch /wird in den-Ohren-Gebrecheneitifl 
\ihm/alsfeinen Artzt / keinen Gewalt uͤbe / noch felbigen/ |tränfft. uu cin 
wie andere Fiſche / berſchlinge. | Die Pferde werden mit ihrem und der farbe e] 
Jonftonus ſchreibet gar aus Cardano, wann man dem | getveid-vurgirt. 
Hecht ſchon den Bauch auſſchnitte / danwiederum zunaͤ⸗ 
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Eilſſtes Buch / Wafer-£ufl. 
Car. LXVIL. 
Von den Alten und Noͤcfingen. 


Je Alten ift ein bekandter Fiſch / der in Baͤchen /: 
Fluͤſen / Zeichen und Seen zu finden / wohnet lie⸗ 
t in ied en ſchnell⸗flieſſen⸗ 
den Waſſern / ſonderlich wo es Duͤmpfel und ſchwebende , aennetibugateinifiOrfum;ifl am Ruckẽ ͤtlic 
mgſamgehende Ort gibt/hältfich-felten allein/finb mei⸗ ee rötlich 
gntbeild etliche beyſammen / da er unter den Wurtzen 
tu Bäume/ und groſſen hohlen Steinenim Spaten 
finen Aufenthalt bat/ wird zimlich groß 7 und iſt ein 
gute geſunder Bratfifch /wiewol Colerus meynet / er 
Wie einen Geruch nach Mäufen / mag es vielleicht wol Boden Gee gefangen. bifitocilen auch in der Pfaltz in 
fyuin weichen maraſſigen Waſſern / oder. wo es etwan 
tine rechte geſunde Nahrung bat. 

In unſern friſchen Waſſern wird dergleichen nichts 
un ibm geſpͤret / doch in der Eitbreitifo im Majo unt 
fhurio geſchiehet / iſt er wie alle Fiſche / hicht ſo ſchmack⸗ 
hoſt / die Lateiner nennen ihndqualum, Geſnerus ſagt / 
in Bodenſee werde Feiner gefangẽ / im Atter⸗See aber / 
in land oh der Ennß / gibt es zu seiten fünffpfünbige /- 
ſowimmen meiſtencheils in Der Höherund ernähren fid) 
vonden Fliegen / Mucken und Kefern / Daher maa fie in 
Den deichen neben den Karpfien ungern hat / weil fie Dew 
Huryffen die Nahrung nehmen / unb an Geſchwindig⸗ 
hit jene weit übertreffen ; werden mit Heuſchrecken / 
Nucken und Kerſchen amAngel / meiſtens auch mitdem 
Rifbeer unb Ausſchoͤpffung der Duͤmpfſel/ in den Bär 
dan gefangen. eco ve 



































| Car LXVHL | | 
| Von Perßling und Waͤffiſch. 


I iſch nicht unbilfich Deli- | Stadien verwundet / heilet-<Bfehrumgerns fiebabenl. 





cias Menfarum, weil er dergeſuͤndeſten and ediez | einem gar groffen / aber Eleinkörnigen/ Doc guten und 
ſten Fiſche einer ift die in unfern Waſſern gefun⸗ | zum Eſſen bequemen Rogenz die Leber aber ift meiſten⸗ 
den werdans er ift cin Raubfiſch von zweyerley Arten’ |theilspfinnig. . In : 
fer und Eleinersfreffen nicht allein allerhand Gifbez| — Gefnerusfdyreibrt / daß bie Sifibtr an dem Genfer 
Anden aud) Rrebfen / wann fie zu gewiſſer Zeit au Deni | Eee in acht genommen / wann fie Winteregeit Waͤrfiſche 
Schafen weich werdensundfolche abfehürffenzDieerften | fangen’ daß fie/ wann fe im Garn gezogen merbety ein 
werden Waͤrfiſche / die kleinern Schraͤtzen und Perßling | vothes Blätterlein zum Maul heraushangen haben /[; 
genenet / hat zwar Feine Zähneraber rauche unb wie eine , welches ſie zwinget / oben aufdem Wafler u ſchwimmen / 
fßene Seile ſcharffe Eefljen / hat Heine / aber harte | und glauben/esgefchehe aü ʒorn und Unmuth darum 
Shppen / bie er ungern tàffetiift am Leibe fleckicht | voeil (ie gefangen find. u 
‚kin haztesteifcb wird auch denen mit dem Kieber bela⸗ Do MEM 
dinen und den Kindbetterinnen erlaubt. Sm Auswärts, | Kongeletlus vermeynet / ihr gleiſch fen übel und Hart 
(gen bem Merken und Aprilihebteran zu laichen / und | gu verdaͤuen / wider Der meiften Medicorum Meynun 
à und will quod glutinofi fücci non fint prorfus expe 


i| einer von ben Sifcben / Der fid bald und häuffig bet» lou 
a N fio tes, daß fie einen zaͤhen laimichten Safft infi hätten. : 


Mehret; mit Angeln wird er (cbe gefangen ; wann man S ii 
ihr Weihſiſchiein / oder ein wenig bon gefottenenKreb: | man glaubt auch / daß Der Hecht feim guter Freund (ty / 


[manquerdestibeift ev gern anim Wintermag man bie | und feinedfBunben mit feiner 2Invübven belle dk hielt] | 
in Honig eingemachte Regenwürmer nehmen; er wird | aber bapor/ er önnte tool eher vondem Perhling bet» 


wb in SGeegen / Zuggarnen und Reuſchen in Dem Atters | wundet werden / fonderlich wann er mitfeinem Bauch 
| 






















SterdasgangeSahr Durch gefangen ; wann er Jeman | des Perßlings Rucken berühren ſollte. . 
An mit feiben ſMarffen — Rucken tragenden Wonn man ibn mit dam Ungeltoillfangen/ mußd 


— — Be EB] 











— —— 








$86 Des Adelichen Land⸗und Feld⸗Lebens 
€ dur nochſt am Haden mit Bley belegt werden / Artznen ſeyn. Sind rei uio geflaitetitoic eindeisthn] 


fonfi beifft ee die Schar leichtlich ab. leinidienen für den Schwindel und ſchwere Standfyin 
Die Steine rfofie inden Koͤpſſen haben / follenfär werden in Pommern von ben Kaulperſſen geſammlet/ 
den Nierenſtein unb das Seitenſtechen cine bewährte (und in Die Apothecken berkaufſt. | 


Car. LXI E. 
Von den Praͤchſen. 


| Sn find meiſteng Rogner / alſo dg tí» |feinder Maett Brandenburg? in meiner Cg 


3 
1 


! 


!ihegeglaubfregfen Fein Milcher darunter zu fin» ! gefien zu haben. Als: Des Rappens / der bat feinen Nahı 
Sden / und o laiche mit andern Fiſchen. Im Boden⸗ | men tom Rauben / weiler einarger Raubfiſch ifi By 

See werden ſie von sehen Pfunden gefangen? im Atter⸗ Aldrovandomiid ergenaht Capito Auyiatilis Tapas 
See aber vierpfindig / werden mit Segen gefangenrund i und beySchvvenkfeldioCorvus tluviatilis iſtein u- 
mit dem Seer gejtochenzfaft Das gantze Jaht hindurch. | der fleiſchichter Fiſch/ der dißweilen Die Laͤnge cina Gl 
Rondeletiũus und Jonſtonus nennen ibn Gyprinum weit uͤbertrifft / und Dabey eine zimliche Breiten hat. Im 
satum, fie lieben einen laimichten Grunde / und werden | Nachen bat er quf jeder Seiten ſieben lange Zähne dk 
lauf fandichtem Boden nicht leichtlich gefebenz fiup aud) | Schuppen find beeitlicht / dicht und durchſichtig; «ig 
nur gern in den Fluͤſſen / die gemach rinnen. Cs ſind zwey⸗ | Überden gantzenLeib weiß oder ſilberfarb / Auf dem uk 





erley Arten; bie Steinpraͤchſen werden groͤſſer / haben 


rauhe Duͤpfelein bep bem Kopff uͤber demRucken. Im i n i 
liver » See / ſagt Gefnerus, werden fieallein in bem : Waffer werffen / fonftverfallter fichraber in einen Falten. 
obern Theil gefangen/von wegen deß Srundes / der weiß Waffer verbleibt er fein gant beyſammen. t 


und letticht iſt. 


Im Königreich Polen / ſoll einer einen Teiästaifdig allein ein Fiſch / Der in Fluͤſeen und Strömen wohne) 
fen Fiſchen beſetzt haben; als nun einmal derEigenthu⸗ ſchuͤppicht von Farben blaulicht / furnehmlich amRuch 
mer im Winter fiſchen wollen / habe ſich nicht ein einiger 
gefunden / ob gleich mit groſſem Fleiß nachgeſucht wor; 

den / auf nácbfien Fruͤhling abersfollen ſie ale wiederum 
qi haben ſehen laſſen. Wann fie groß ſind und gebraten 
werden / geben fie noch wol hin / ſind ſonſt weich / Und bey 


weiten nicht ſo wolgeſchm ack / ais Die Karpfen, 

In der Neuen Marck (wie D. Elßholtz in ſeinem 
Tiſchduch lib.4 cap.2 11. meldet) in ben Land⸗See / die 
Tofft etliche Meil Weges im Umfang haben / faͤnget man 
Braͤſſen/die mehr als einer Elen fang / unb einer halben 
Eln breit find / ſie leben von Mergel unb laimichten Er 
den im Grunde / wie aud von den Kraͤutern / die an ſeuch⸗ 
sen Orten wachſen. . . 

Sie haben auch bey den Maͤrckern (wie eben D. Elß⸗ 
^elé citbet ) inter Oderwath rund andern Waſſern / 
fratrifdieibiefie Bleyen / und inder Schtefien Blicken 

inennen / Der iſt ari äufferlicher Seftalt und Breiten den 
Praͤckſen ſchier gleich / alein noch Dinner und facer bor 
deib / auch etwas kleiner der Kopff ift klein von Schup⸗ 
pen tund / duͤnn und weißlicht die obern Floßfedern find 
dunckel/ die unferfien Floſſen ſamt bem Schweiff find 
roͤthlicht / der Rucken iſt ſchwaͤrtllicht der Bauch hinge⸗ 
gen weiß ſind etwas graͤtig; dieſer Fiſch il soar gern in 
"ben Stroͤmen / doch lieber in tieffen Seen; er laichet im 
Majo / und alsdann trit er ans Ufer. Im Winter fängt 
"man bie feiteſten unter dem Eiß/wie aid bie Broſſen 
Aus eben erfiernanntem Authore , toill ib nad cti 





} den naͤchſt herumgelsgenen Städten / ſonderlich zu/ 


aber dunckelhlau er laichet im April und Maſo; mon! 
muß ihn / wann man ihn ſieden wil/ nicht im ein mare 





Die Fate ober Gaͤſe / Capito luviatilis cceruleusjft 





vnb zumtheil am Kopff die Seiten und der Bauch glän! 
gen wie Silber / die Floßfedern und der Schweif fin 
fafigeeltoth;fie werden ſelten einer Elen lang / ihre Bid 
ten iſt bier / fuͤnff / und bißweilen mehr Zoff; man fängtfe 
in der Oder / Wahrt / Spree und andern Waffernsand: 
bißweilen in ben Goeensfie laichen im Mertzen undApril, 
fie werden an etlichen Orten aur Bratfiſche genennen 
| uno ſind timlich aut gehraten. 

Die Zürter find bald geſtaltet wie die Jaͤſen / doch ſind 
fie ſchmaͤler / laoͤngichter und duͤnner / haben auch Fein 
Schuppen: der iſt ſilberfatb Der Rucken etwas tur! 
per / die Floßledern blaulicht/bie 9tugen gelb tote Gold: 
ihr Fleiſch iſt febr fett, und voi Geſchmack ſonderbar 
ſind ſonderlich sum braten gut / und weil ſie meiſtensin 
Det Oder gefangen werden ı fu hratet man fie in 











Herbſt⸗Zeiten / ſchlaͤgi fie haͤuffig ein in Die Faͤſſer / und 
uͤberſendet fie an andere Oerter/ weil fie fid auf dieſe 
Weiſe ʒimlich lang halten koͤnnen / und ein bercites Eſen 
geben; weil fie aber ſehr feift find / muß man deſſo behut⸗ 
| former davon effen / ne febrim excitent, 

Es febreibetColerus.daß ineinem Dorß bey Od 
berg Niderſine genafit Anno 1497.im Winter au[cit 
| maiz co, Token Gaͤſen /Guͤſtern / Hechten / Bleyen /Pl⸗ 
Ben und Baͤrſſen gefangen worden; dieZaͤrten wird ſir 

eint der beſten Bratfiſche gehalten weiß mich zu einen! 
daß ich zuLandsberg ander Warth als ich Annoioz 7 da⸗ 








cheriſche gedencken / Deren ichmich noch tool erinnere ſelbſt inGarniſon getoefé)«tticbematoabon gegeſſẽ hobe— 
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Car. .LXX. i 
Von den Baruffen, 


Ken Wird diefes Jiſchlein Charax ge daß die jenígen fo fib nit gar wol auf die Karpfie 























nennet / wird felten über eine Spann fang / und] Brut verſtehen / von der AchnlichFeit ber jungen Garuß 

etwan einer flehenden Hand bid. — Das iſt | fen betrogen werden / ſie an flatt ber Rarpffen /, mitin] 
hergewiß 7 wann dieſer Fiſch (ogrof wäre ı dl&ein die Teiche werfen. o usns p 
Qiffen/ fo wuͤrde er / toegen feiner Güterund gefun⸗GEs if ned ein breites? ben Garuſſen faf ähnliches/|- 
bwleifdbcd halber / den ſelben / wo nicht übertreffenrbene 1 yiftblein/bag man Kottpletten nennet / iftaber sum Ef 
wo unter die beffen gezehlet werden / feine Kleine aber | fen / wegen Weiche Des Fleiſches / und vieler Graͤten / 
modit ihn unachtbarer / wird geſotten und gebraten ge | gar unnuͤtz und ungefbmad / ſreſſens aud Die Hech⸗ 
Jtt ſchier fo breit als lang / ein hurtiger und lebbaff: | ten nicht ſo gern als andere Fiſchlein; wo man aber 
Keith)’ barum man ihn ſehr ungern in oen Karpffen⸗ Hechten⸗ oder Foͤren⸗Teiche hat Find die Garuſſen 
Reichen hat / weil (toit Gefnerus fagt) ein Feiner Cár- gantz gut neben ibnen einzufetzen teeil fic fid) wegen der 
nstuc) den allergroͤſten Karpffen verjagt; das aͤrgſte | offt widerholten Saichenicht dald ausoͤden / und wegen 
heiß’ Daß er ihnen Die Weid mit feiner ſchnellen Ge⸗ihrer Geſchwindigkeit nicht fo leichtlich fangen laſſen / 
windiglkeit entzucket / and hernach bie Teiche weit | unb dennoch dieſe Raubfiſche mit häufiger SQabrung | - 
(iate vier Wochen laichen mit unzehlbarer Brut / dar⸗wol verſehen / welche dieſe annehmliche Speiſe auch mit 
urb bie Karpfſen verunruhiget ſind / anfuͤllet / zu dem / fonderbaren £ufl und guten Wachsthum verzehren; 
oin fie einmal einiſten / febr hart ju vertreiben fd s.| Doch muͤſſen bie Garuſſen cin Jahr vorher allein in dem 
np daß man groffen Fleiß foll baben / daß Feine Brut | Teiche ſtehen / ehe Raub⸗ Fiſche qu ihnen eingeſetzt 
Mon in bie Teiche Pommen möge/ unb geſchicht offt/ | werden. 


Cas. LXXE 
Sen ben Rot⸗Augen und Lauben. | 
Den find ebenfalld nur quafi piftim ceteto- ] augenraber ſchmaͤler und laͤnglichter; deren werden im 
€ 














rum fpuma & fcoria , gkichſam ein Auswuͤrff⸗ Atter⸗ See im Strich zu taufenden auf einen Zug mi 

ling ton den andern Fiſchen 7 zu nichts anders | Seegen gefangen find zwar Deren unterfchiebene Ges 
; der Raub⸗ Fiſche Speifung Dienlich / wiewol viel | ſchlechte / und finden fich fafl in allen groſſen und Heinen 
h | 





me Beute ſich damit erhalten müffen 7 erreichen nicht | flieffenben und ftehenden Waſſern / ba fie meiflentheils 

il wann fie ſchon groß werden / über drey Dfitteleines] Schaavrveife miteinander zu gehen pflegen/ machen de, 
Pfundes. I nen die angein / und heſſere Eiſche fangen wollen’ groſſen 
| Der Rotaugen Strich ifl im Majo / werden in Neu | Berdrug / indem fie nel 
hin / Taupel und Kifchbeeren / fall bag gange Sjahr len ſolches offt vom Angel herab zwacken / und alfo grofr 
fe Fiſche angubeiffen verhindern. Man fagt/ (wie auch, 
HarSoh. Sperling in feiner Zoologiä Phyficä)paß 
et das Querder/ ob er ſchon in Winckeln ſtecke / ſtracks 
reiche / nud demſelben nachhaͤnge. Wiewol etliche den 
{Eben von dergleichen Würden find auc Die bau⸗Fiſchen Das Athem⸗ fangen 7 und bie Refpiration tete 
| bin; Weiß, und Schneider» Fiſche | bielaidben im neinen giehen fie Doch das Waſſer / und mit dem Waſ⸗ 
Map und Sunio 7 find faft inder Groͤſſe wie Die Kot | fer auch den Geruch au (id, 


hucch gefangen; der Rogen ift das beftean ihnen; viel 
fi er Meynung / er laiche mit den Prächfen/und wer⸗ 
deiin drittes Geſchlecht Daraus / fo groͤſſer als die Kot 
npenzund Heiner als bie Praͤchſen werden. 








Cap LXXII. TM 
Von den Pfrillen / Kreßlingen und Steinbeiſern. 


De Pfrillen werden bim Herrn Colero Elritzen | bap Die erfahrnen diſcher beſtaͤti gen / ſe werden mit bem 

und bot Gefbero Vaichbambelen / Phoxinus | Rogen gebobren. Werden in Heinen engen Reuſchen 
und mit Sicbbeeren ben gantzen Sommer durch gefan⸗ 
gens es inb viel der Meynung / ſie ſehen gan geſund 
—5 man bad Ingeweide wegthut / tibt ſo bitten]. 
zu eſſen. 

Die Keeplinge haben etliche von ben Alten für eis 
net Eifch mit den dleſchen gehalten und vermeynt / Die 
Seeflinge find junge Aeſchen die mã in Oeſterreich Mai⸗ 
ling zu nennen pfleget s abet fie haben fich ſehr bettogen/ 
—F » femper ovis gravidi funt,adeö ut periti pi⸗· | benn dieſe tie groͤſſer / als aufà laͤngeſte einer Spannen 
"tores, cum oyisnafciaffirment ; ob ſie ſhon klein | lang bod) gar ſeiten / werden $ ij vif wolgeſchmorkes 
finge; werden / find ſie doch allgeitvolitoges! alfo | diſchlein / nnd aud) gewohnlich voll Rogeno von Ges: 





levis genannt / iſt ein kleines geſundes / Doch bite 
Rs giſchleim iñ am Leib oben am Rucken dunckelbraun 
WV ſeckicht / am Bauch aber weißlicht⸗Aſchenfarb/ 
fitidhen im Mayen / (inb in ben Baͤhen gern / too cà 
Dttbein und Koppen zu geben pfleget ; warın fievoll 
Stn find hältman (ie am beften. 
Rondeletius hätt dafür bafi fie gan& klein und ung 
bon Rogen haben / quandum vis(jagter) parvi ca: 
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Des Adelicpen fant amb Feld Lebens 
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ſonderlich mann bie Köpfe in-ein Garn gelegt tan 
das fid am Zielen mie ein Bettel zu ammen gichetäg: 
an einem Strick/ ober Seilroder Stangen angamanı 
worden. Cie find ati betlen bou Wehnochten big, 
‚gen Ditern / ebefieanfangenguiaid-en. Galenus fag 
qoa / diß Fiſchlein fen in Der Speiſe lieblich und [cis 
es. Rich zu verdaͤuen; Rondeletius-aber will es nichtiaytn 
Gobio , non major geminis fine pollice'palmis, | fchlecht hin gelten / und ſagt / Galenus habe yandın 
Præpinguis, teres, oviparâ congeſtior alvo, Meerkreßlingen geredet / die in friſchen Sod fid gu 
Propexiq; jubas imitatus Gobio Barbi,- ,. fnpen(veerper doc in Defterreich fürgute Sblcings 
Er hat/ wie die Batben / ein kleines ſleiſchichtes Bart; | halten/fonderlich wann ſie voll Rogens find- 
ſein / etliche geben bot daß ſie in den Waſſern die todten ‚Die Steinbeiß find den Grundeln fajt abntid 7 qi 
:Görper angreifen / und ficb gleich verſammlen / "warn | [ein geringer und (dilecbter / hencken fich ambit Stein 
Awan cin Haubt bon einem Pferd oder Kindvielyins | Davon fieaudrihten Nahmen haben s fie ſtreichen be 
Waſſer geworffen worden / Daben ſie quch von den Fir | uns im junio / find am.beften 7 toannfie voll og 
fern hauffen weife-ertappt und aufgefangen toerben, !find. 


Ca», LX XIil. 
93er ben Koppen. 


en Je Kopyen haͤlt ſich gern auf / in ſandicht und und daß einer den andern feeffe 7 wann er ibn mura 
Sy». freinichten friben Baͤchlein/ aebet gern am | Sröffe halber uͤberwaͤltigen Fan ; fie werden auch mit 
c zuſamm gebundenen Reißbrudern / darein man cin 


EX» Grund / nnb ſiehet aus ee ein kleines Zwerg⸗ 
lein / gegen den Schneiden oder Wellß / ſouſt demſelbenOQuerder einlegt nach welchen fie ſchliefſen / gefangen; 
was in Den Baͤchen und frifhen Waſſern wohner / dt 


mit dem Kopf nicht unaͤhnlich / und tesre zweiffels ohne we ͤchen und fri 
deſſer unb geſuͤnder auch wuͤrdiger wann ſie des Schnei⸗trifft an Der Guͤte weit bic jenigen / die in den Cem [id 


dens Gräfe haͤtte / aufs wenigſi wuͤrde £e ſelbigen / mit [halten die ſind auch an der Fard weißlichter / undan 
der Zartheit ber Leber und Guͤte deß Roqgens weit über. Geſchmack ſchlechter. 
treffensift son S. Andreaͤ an⸗biß zu feiner Laichzeit Die] — Rondeleriusgibt ibm das Zeugnus / quod cam 
um Dftern antänget / am beften zu effen / ct febre; it moili ſuavi & minime negſigenda, bof er ein 
diet gebacfen umb heiß gefotten fehr wol; wird in Heiz | gatten/ lieblichen Fleiſches fen / Das nicht sa verachten, 
nen Fiſchreuſchen / und auch mit ocn Fiſchbeeren ges Heine Augen ficben in Dem breiten groffen Kopf mehr 
fangen. . ] über fich getvandt / alsanderer Fiſche / bat zwarfeine 
Gefnerus fehreibt 7 daß im Zürcher See ein andere Zaͤhne 7 aber (cine Leffzen find ſcharff wie eine Zeiler 
Art dieſer Fiſchlein ſeyn / Die Heiner find / als die in der | bem Weiblein ftehen die Cyer oben bep ber Brifſ auf 
Lindt / und haben ben ten Ohren’ wo die offenen Floſſen ngefibreollen und ab. ctbeifet als 2. Qbeiberbrüflemiter 
find’ Stacheln / unb formen diefe ausder See nie in | nem ſchwartzlichten Haͤutlein übergogen bie werden 
den Stu / und Die in pem Fluß (mb / nie in die See. ein Herren⸗Eſſig gehaiten / wie aud) Dig Leber renun fü 
Bem̃eldter aut hor ſagt auch / daß es ein Raubfiſchlein | vonder Gallen entleviget wird. 


| Cap LXXIV. 
i 





$88 
Gesrero wirt ez Gobio fluviatilis genennet / uno faat/ 
erwerdenid thedwebalten / in friſhen Waffen aber 
wind es ber ung fuͤr ein geſundes Fiſchlein geachtet. Im 
MApril und Majo fell er am beſten ſcyn. Anſonius in Mo- 
(cla gedenckt ſeinet mit folgenden Worten 

Tu quoque lumineàs inter memorande Cohor . 
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t * > SR doni f e 
Banden Grundeln und Sängeln, | 
Je Grundeln wohnen allein gern inden fefichen | SReifbürben/bie nicht alfo ſtarck zuſammen / teda 
USE ficinidten Bächen die aus den Hebürgen ihren gebunden find / daß fie nicht voneinander fallen / git 
"lirfprung haben der Naqme tjt ihnen gegeben | gen wann man ein Querder van einer geeratenei eta 
worden 7 tweilfie meiftentbeil am Grunde bleiben iſt oderanderm Fleiſch bineia legt / fo ſchlieffen fie inti 
eine geſunde Speiſe / auch fuͤr die Krancken  wiefolches | Buͤrde / denen mau bebend einen Fiſchbeer untertegtruf 
aud Herr Carichter infeiner Teutſchen Speißkammer | fie affe aus den Vuͤrden heraus beutelt / und ſduͤttelb 
bezcuget / wird/ bon ben Lateinern Fundulus unt Cobi- | D.Senertus hält fie unter Denen Heinen Fiſchen eint 
tis barbatula genannt; fie laichen nach Oſtern / wiewol | fehr guten Geſchmacks/ ge under Nahrung unb (riti 
etliche mepnen / bafi ſie alle Monat durch ſireichen; von Verdaͤuung / bie nicht fan im Magen liger bleib 
Weynachten ! bif auf den Aptil fallen fie atn befien | ſondern sue Luſtund Seundheitdienlich find / alfo 
ſeyn; der Kopf von den Grundeln (wie Gelnerus be; | fie auch Den Krancken ſicher mögen zugelaſſen werdet! 
richtet) folleine bereährte Artzney ſeyn / der C fein in | wenn man die lebendigen Grundeln kochen toil ſoll i 
der Biatter zu brechen 5 wider den Erbgrind fell man | vorher eine Mandel⸗Reilch anmachen / und fie darinnen 
‚Orundeln in Maybutter ſieden / und den (itio damit | gehen faffen Daß fie fich voll anfauffen und groſſe ot 
jfebmieren. . . | de bekommen; alsdarn fol mang vou € tunb ani 
gIn ben kleinen Bächen werden fiemit dem Beeren / ) den / ſollen alfo viel wolſchmeckender werdenzgeboͤrt abd 
auc wol unter den Steinen mit den Haͤnden; item | nur fuͤr Frauenzimmer / unb ift dieſer Delicateſſe litt 
mir Heinen Sue teufden und in gróffera Hluͤſen / mit ich zu entrathen. Die in ſteinichten Fluͤſſen und eu 
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der Geſtalt zu erkennen fen y bof man Hechtlein/ 
dienen y gehlen Petsling adänchtmeninächte vore 








Enim Hurten indem Bach oder Teiche / dad Waſ Die Eyanier ſagen zwar : Quien Come peces me: 
ir am alerjlilleften timet / fie mebten fic ſchr davon 5| hudos 4 iniei ji 


E iini abet der Meynungrcrierefichrund derſtehe fob 
ande Fiſchlein / das in Oeſterreich Saͤnglein genennet 


E 


Enid / Davon aud Herr Colerus melbet; ba man 


Ede Mar Brandenbukg Gruͤhe ober Hundert toli. daß man die Muͤhe haben maf fie faber auszuleſen / 
BE heiſſet / davon etliche glauben /esfeyeine Brut damtt ſich hicht ein anderer Waſerwurm darunter ver⸗ 
Jitranberer Fiſche / ſo aber keinen Grund harfonderh kriechen möge; wird fo wol ít der Donau ale in andern: 
dicit mehr dafuͤr / eg fep eine abfonbettiche Qtvetgel- | einfliegnbeu Waſſern geſangen / und bep allen Herren⸗ 
Er er allerkleineſten Fiſchlein 7 weil (ie alle einander 7 UC 








Tafeln hochgehalten. 
Cap. LXXV. 

Von den Haßlen unb Naͤßlingen. 

deHaͤßlen Squalus minor und Capito ftuvia. frifet £etten und daim / in Both in Beinen Set / Woh⸗ 
7x tis minor finden fich gern in friſchen Boͤchen/ hier gern in den mittelmälfigen Flügen ; teann er im 
= P fónbeblich / tog fie in bie groͤſſetn Waſſer unb Fruͤhling laichet / gehet er mit ſo groſſen Sd aaren / daß 
ofa eintreten / find an Geſtalt wie eine Alten / and | ort über fähfehd auf eintnàl geſangẽ werden / wie in bern] 
[omn / ie die Noͤrfling einen Queerfivichaufbeeden Teyafluß zu fehen iſt / da nimmi man in acht⸗ wo ſich der 


jette nach der Laͤnge / find edler aig die eilenyuhd 96 | Sluf ausbreiret7 und man allenthalben tvaateh kan / 
Age als bit andern: haben toenig Graͤten / als den fo man alto merüfrt den Strich Commen 7 wird Dei 












| aufgefelcht/ da man fie vbr des Geſindes q i(cb éiir halt 
bes Jahr lang 7. oder laͤnger 











^39o Des NMelcchen Band, und deld⸗Lebens. . 
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Ca» LXXVi 
| Rom Zuͤngel oder Zündd, 


EAE sommet etia 





und glaubt / er werde allein in Rhoano zwiſchen Vies. 
Danubii genennet/oietool etliche fich geirret har ne und Lion gefunden / hat Feine Zähne, Aberring 
Si^ S ben daß fr ihn vor eine Koppen gehalten / und harten Kinbacken ‚fogtanth .man halte ins gemeinde 
daher vermeynt / daß die Donau bie allergtoͤſten Koppen fuͤr / der Fiſcheſſe den Sand / Darunter Goldkörniei 
Pabe/ datzu ſie von der Aehnlichkeit des Zuͤngels verlei⸗ vermiſcht ſind / daher er meiſtentheils an denfetben fy, 
tet worden / welches gleichwol feinen (o breiten groffen "re angetroffen wird / wo Dergleicben Goldſand fiyeni 
Kopf nach feiner Proportion, als bie Koppen hat / auch net. Er hat ein fuͤrtrefflich/ geſundes / weiſſes / ha 
nicht giatt und ſchleimicht iſt / wie jcnez fondernranher tes / wolgeſchmackes Braͤt / daß pie bafür-balft /gjy 
orfe und harte / wiewol kleine Schuppen hat zes / bey D. Jonfton gu finben/ dieſer Bitch fen der gefünteft 
ercibet zwar Müoſterus, daß fie yt seiten auf z. Pfund bon allen Donau⸗Fiſchen / er wird auch in Ungamir 
fehteer kommen / ſo ober ſelten geſchihet / Die meiſten ſind der Teiſſa gefunden / und in Bayern inder Iſet / mi 
halbpfandia; feine Jarbe iſ etwas braunroth / sum tbeil "(tens aber-in der Donau / um Preßburg / Wien / auden 
mit groſſen ſchwartzen Flecken unterſchieden; er wohnet Regenſpurg gefangen / und unter die Derrenz Git 
allein in den Fuͤſfen / und bleibt weder in Wenhern noch. gerechnet. Hat auch einen tein im Kopf / aiu 
fiehenden Waſſern. . nicht allezeit / wirdweiffels ohne auch wider den Carl 
* Kondeistius nennet ibn auf Frantzoͤſiſch Apron, dienen. 


Car. LXXV H. 
Oen ben Ruten 


Grenz up Quo gaamı "mit Angeln gefangen / wam man ihnen —A 


























— 








$on andern Diruppen unb Quappen genannt | Srundeln anſieckt / beiſſen fie lieber ams Die Leberiſt ni 





Dwohnt (o wol in ſriſchen € een als in in flieſſen⸗ | allzeit gut fondern allein vor der Saich / denn nachdn 
" Waßern / haben bey une ihren Strich im Sebrun | Laip werden fievoll Pfinnen. | 
rie und Martiorim Atter⸗See tverben[ie biftveileroiere ‚Zu Prag in ber Moldau foll eine Rutten von mad 
pjünbig / wird mit Reuften unb am Angel gefangen / | tbealey Farben gefangen worden ſeyn / als gelb / Safftn 
toerden fonderlich bie Lebern in hohem Wehrt gehalten, ſarb / weiß / roth / und ſchwartz / die Augen ſchwartz / miti 
Ith babe in einem alten Fiſchbuch (ohne Authore ) |nem blauenCircul umfangenzder Magen Davon [otl nr 
gelefen / daß am Bodenſee gu Rhineck / Wirth find die | hertliche Krafft haben / wider alle Weiber-Krandhiite 
den Gaͤſien die Lebern aug Deu Rutten kochen / und die der Mutter infonderheitigepülprrt und im Send tip| 
Rutten wieder im Behalter 14« Tage gehen laſſen / wele gegeben / ſoll die Nachgeburt Davon getrieben werden.) 
ches ſonſton bezeuget / daß có auch in Coapbopen geſche⸗ | foll auc das Bauchgrimmen hinnehmen; die Leber inda 
he.Gefnerus eꝛgehit gar / daß etliche bermeynen / die Lebeꝛ glaͤſern Geſchirr gu einem warmen Ofen ober an ti] 
wachſe ihnen wieder / welcbes Doch weder er / noch ich Sonnen geſetzt / ſoll ein ſchoͤnes Oel geben / gut (fia bici 
glauben/toann das wahr ift muͤſſen fie ein ftarckesfeben | den’ Dundelheit unb Mängel derdlugen / wieGeſteiu⸗ 
aben; im wachſenden Monden (oll Die Leber groͤſſer bezeuget / und Foreftus befidttiget, f 
feynrals im abnehmenden;iftein ſchwartz⸗ fleckichter glat. | Jecur Muſtelæ Auviatilis tegulæ filo alligetur, vr 
ter Fiſch; im Kopfhaben fieauch Steine / biegur Ark» | tro capaci imponatur & füpra hoc aliud vitrummz-) 
nep gebraͤuchlich find ı folenihrerziven fein / gang weiß | gis capax,inftar galez feu capitellifuperinjiciatur, 
und simtid bact/ in ber Geftalt und Greffe eines Rei, | Soli exponatunexibit liguoralbus & dlarkfimushe 
féruleind; iftaud ein Raubfiſch / der alle / ſo er übertoäl- | liquorecilia tantum&palpebrze fuperiores(nonoce 
tigen kan / verſchuͤnget; hat / anflattder Zähne febarf | i) inungantur, &lachryme ab oculis exibunt,&t 
efeifjenz i(i von unterfbiedlichen Arten’ vit im Jon- | qui vifumobfcurum, tenebrofümque habet, miti- 
[fon su feben s fiefollen allein unter ben Fiſchen fepn / bie | culi inftar, illicó lucidum & luminofüm recuperibit 
tor grofem Alter erblinden; Diejenigen, fo in frifchen | Foreftuslib.1 1 .obf.37. : | 
| Malen gefangen merden 7 find zut Speiß und (o | — Incerebro Muftelepifeis (Olruppen / Sitat 
fumbbeit beffer und bienfider ;oor Weyhnachten wer⸗ Quappen) reperiuntur lapilli hi, numeros inzquli 
ben fie am allerbeiten gelobt; Der Rogen fol fbädlich / | dantur zgroto , ( confideratá ætate & diuturnititt 
und nicht sr effen ſeyn ı wie von Den Barben ı als es morbi & perſonæ) ante paroxyſmum propinantili, 
Rondeletius beʒeuget / weilerden Bauch verunruhigen | quo fado patiens brevitemporeparoxyfmum pA 
und befehädigen fole. . tur & quidem vehementiorem ordinario, finito; 
Sie toerden pon ben Teutſchen / mit unterfehiedenen | tem illo à morbo liberatur. Quod pertinacioríi" 
Nahmen / Trutſchẽ / Quappen / OlruppenvinDefterreich | erit morbus , reiteretur tertió femper ante mura? 
aber Rutten geheiflen : Gefnerus fihreibt / Daß bie | nem Lunz , lapilliautem przdictidanturá numen 
Seetrufhen werden auf; 2. Pfund groß / und macht sie | terno us; ad nonum , recentes & integri, in lisupfe) 
leríep Arten / dieallbier qu eryeblen utmoth / fiebatten | convenienti'prgbatum eft. Nefcio,an contra febtin 
fi febr gan inder Tiefſen auf / werden auch daſelbſt morbum regium aut facrum hocprofit, | 
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Car. LXX Vli, 


Von den Barben, 


(tos Barbe ift ein ſchoͤner Tängfichter Fiſch > fofi 
Spine bie runbetn ober Schmerlein / 
or allein doß er um biel groͤſer / aud ſonppicht ilr 
eirdmeiflenspfündi 


Übeige Heit feo er unfrnchtbar denn in feinem Bonch 
wachen Wiürmtein/meicheden empfangenen Sgame 
verzehren. Bep dem Römern ifi er nad Plinii Zeugs 
nus/ in ſehr hohem Wehrt geweſen. 

Wann man Die Barben heiß ſieden teil; ifld beffet/ 
an ſchuͤppe fit borbeviweitbit fout / fo gleichfam fein 
Cet illi gänker daran bleibet 7 (o fonfrwann fie mit 
/ den Schüppengefotten tverden / greifen vir. Die 
ju fei Baͤrben bleiben in Feine Teich Yonder vun in groſſen 
Land⸗Seen und yt (fen, 

Albertus Magnus, ſchreikt, bafi er aud) dag Aas an 
gteiffe/legt fich gern indie Löcher und Hoͤhlen / und wis 
let wie ein Schwein / iſt gern an Den vtm / wo ſich bít 
Alten aufhalten / oie in Fläffen And gefünder wtib enfery 
als Die aus ſtehenden Waſſern kommen / fonderlich/ 
wann fiegroß werden / habenein Specklein / voie cin 
Shmeinzeälter er wird /je beſfet er trdarnm Auloni- 
us alſo bon ihm ſchreibet: 

Liberior laxosexerces Barba navétus, 

uimelior;pejore zvo.tibi contigit uni 

| Spiraetum ex numero non illaudata fenectus, 



































Scaliger exerc, 226. Se& ze. agt: Die Biber li⸗ , - See 
tien gius fiticen / ai mitur Rechten, | Wo ed Engering / geoffe weiſſe Wuͤrm gibt / und man 






2 ahnt aug ber SBefähweibung tin su ſchen | Der Schill aber wird pon Genero Lucius Perca, 
uk [ind a 
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beſten iſt er im Majound Junis zu eßen / wied gebas [Due und Spree. Ich habe Anno 1646 eineimtli 
Ietentgebraten und gefotten ; Gefneros fthreibt zwar | qu Hohlenburg tim Wirthshauſe / als ic daſelbſt in 
jerfen nichtäieblich gu effen glaube aber / er werde fei« | ber Nacht gelegenz einen geſſen / Der einer halben Ele 
nen gekoſtet haben. D. Eißholg in feinem Tifcbbuc) Fang gereejen./ Der hat mich delicat und gut zu (eon gv 
nennetihn Zander / und ſagt / ecfinbe ſich auch in der duncket. 


Cap. LXXX 


Von Neunaugen und Bißgurren. 


SE Cr Neunaugen aber Lampreten find zteeyerlen | Bann man fietang behalten will / fati man Feind: 
I Gattungen / der groſſen und der kleinen; bie i nengroffeu unglafirten Hafen thun / daß fic firb baninntr 
groſſen / ſo viel mir wiſſend / werden inunferm mögen anhängen’ Waſſer darauf gieſſen und miteinen 
Land nichrraber in der Marc in Oderfluß bey Bruͤxen ! Durchlöcherten Deckel zu huͤllen / damit fie Lufſt ſhopſ 
und Frehwaldemach Martini / biß auf bie Jaſien / haͤuf⸗ fen / und in den Keller ſetzen. u 
ifiagetangenzba ihnendie Haut abgezogen wird warn | Ceſnerus ſchreibt / fie haben einekleine gruͤne Fn 
Ife torber im beiffen Waffer aebrüibet worden/gefalßenr keine gungen und keine Gall, bie ia.unfern Walk 
ernach gebraten / mit Gewurtz / Pfeffer / Negel unb | gefangen werden follen feinen Wuſt oder Speißinih⸗ 
-[Binmetrinbenrdidittocife in Faͤßlein eingelegt mit | nen haben / -barum werden ſie allein ein wenigaufgt 
Sifig begoffen / und alfo auch zu uns herausgebragpt. | fehnitfen / Daß man bas Blat von ihnen empfange/ li 
Die kleinen aber ſind in unferm Farbe / vornemlich im /damit zu ſieden / ſonſt ſollen. ſie zaͤhe werden / wie Gee 
ifanb.ob ber Ennß / wol bekandt / haben gang feinen "zusbegeuget. 


Ruckarad / find von ben Meer⸗Lampreten allein an Der . : 
Die Bei gern oder Bißgurren aber Mndihkit 
und veraͤchtliche Fiſche / oder vielmehr Wuͤrme die allti 


Sroſſe/ damit ſie bon ſelbigen reif uͤbertroffen werden / 

tenterſchieden dieſe werden nicht ciel laͤnger / als Span⸗ 
son dem armen Rann zur Speiß gebraucht rorrbavft 
hen faſt aus wie die Blindſchieich/ auſſer daß ſie Heint 


nen lang / und bolb fo dick/ als ein Eteiner Finger / haben 

an ſtatt deß Ruckgrads cine Doble Merben / bie gantz ge à 
fchwaͤrtzlichter und gefihecfichter ſind / fie wohnenganit 
maraſſigen Seen und Waſſern / wie fie dann inUngen 


rad ohn alle Neben: Aeſtlein durchgehetz man Andet 
im Nenfidler-Sechäuffig gefangen / aber nichts gend 






















Jonftonusbeseircet (fein Wunder / weil ſie ſich allein 





ſaſt weder Magen nod Ingeweid / und bag ijt. (wie 
om Saugen erhalten / find gern in ſtiſchen Waffern/ | fet werden / fino eines langen Lebens / verte: efft 
werden für eine faerrenfocife gebaitenyift aber ihr Brat Slaͤſern im Waſſer / überdem Tiſch aufacbangm/oi 
sähe unb hart verdäulih 3 zu Lintz und Gber(pergém | gemeinen Leuten lange Zeit erhalten. Herr Golen! 
and eb der Ennß Fan menie gur daichteit (die mir ſchreibt / ſie ſehen in der Marit bauffig im denfünpfg 
abgefalen)garwerbefommen _ — Seen / wann ihrer Die Bauren ein Faͤhlein wobei 
| Tonften fdxeibet man ſange ſie vom Herbflany biB .men/Rreuen fie eine Hamd vol Salß auf fic/ bof fiiit 
in den inter; und wie Colerus erinnert / von Jacobi sum Schieim eim wenig fäubern und reinigen / dut 
an / biß in bie Zalten und fagt: Manfangefie an ber | feherman cine Sur&toell vnb Luſt an ibnen./ voit fii 
Ufern mi Reuſchen des Nachts 1 Die Reuſden werden Dupheinanderfihlingen und winden / wierin aui! 
Wwiſchen zwo Zaune gemacht / weil Diefer Fiſch immer zu. | € dtangegibif fie flexben ; darnach gieſſe man Waſe 
Dem Ufer toi; damocht man ihm Zäunebor / die vor⸗ | baraut/ und waſche ben Unflatfauber ab und kocheſ 
nen gegen bem Strom weit / und binferi gegen bem Ufer | hernach / daß fie alſo den boͤſen Geſchmack verliecn 
hatt an der Reuſchen ligen und ſpitzig ſind / Daß fic al | Sagt auch ferner / wann man tobte Pferds⸗ Koͤpfein 
feitcann fie cinmatan den Zaun anlangen und demUfer Waſfer leget / ſo kriechen fie hinein’ daß Die Koͤpfe qus 
zu wollen / nothwendig in die Reuſchen fallen muͤſſen · ¶ vol werden / unb wann man die heraus Debt / ‚him, 


: ] qat 
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‚man fie alle bekommen, Yon etlichen toir er Muflela gefund feyn fany weilermeiflentheils in Shmpffen und 
taria genenmet/ und il leichtzu gedencken / dag emit] Maraſſen lebe. j 


B Silwus ein ſchaiden 














Car. LXXXI. 


Vom Scheiden oder Welß. 


y Cr Ramesilurus und Glanis, wird dem Schei⸗ heile eine Vorbedeutung fep einer annahenden Unge⸗ 
den verwirrteꝛWeiſe zugeeignet / iſt ein / in unfern witters. In der Teiffa / in Ober⸗ Ungarn / follegdte 

“Landen / wol befandter Fiſch/ wird in der Dos | gröffen geben/ ohne Zweiffel / indem fieaug bem Mari 
nu’ auch in dem Neuſidler⸗ See gefangen ; Tommtauf | Euxino in Die Donaw/ und oon der Donau in die Teiſ⸗ 
tid Pfund offt gar über einen Centner und heiffer ihn | fa/toegen Der überausgroffen Menge ber Fiſche / bomit 
2 (Gelnerus einen Teut ſchen Wallfiſch / und gu dem ba | felbiger Fluß faft alle andere Waſſer übertrifft (ich bes 
3 Bein Raubfiſch iit / bat er Doch Feine vechte gábne/ geben/dafelbflihres Raubes deſto beferzu leben unb 
3 Monde allein febr (cbavffe Kienbacken / einen groffen | indem fie darinnen uberflüfig zufreffenhaben ı iſts fein. 
pfe bie Koppen / auch eine fo glatte Haut. Gefne- | Wunderdaßfie auch oco fdjneller wachſen / und um fo 
ppſagt / er brauche zum Fangen feinen Bart Damit er viel groͤſſer werden. 
en Raub umſchlinge und anpacke. Golerus ſchreibt / lianus befehreibet feinen Fang ander Donau als 
j ben Ortenrtoo fich Die Fiſche aufhalten fommen Eti» | fo; Der diſcher treibt eim paar Ochſen an bag Ga] 
I Ne Endten/tweder toilo noch einheimifch hin’ wril (ie fich ; to er feine Gelegenheit zum diſchen erfehen / und (egt 
3 torftinemácof foͤrchten / und ibm gu nahen nich trauen. | ihnen das Joch auf / gibt Dafelbfi feinen Ochfen ihr 
Melhesfich Doch im Neufidler-Seein Ungarn uites | Gutter) ein langes Seil 7 fo einerfeits.an das Joch an⸗ 
ſndet / da es neben dieſem Raubfiſch / auch veitoe Endten | gebunden / anderſeits aber einen fcarffen tarde 9i 
; Sacher die Menge gibt / Die fib gel a£ / mit einer gchratenen Rinde, Leber gequerdert / 











dohhhur meiſtens an dem Geſtad / und in bem Geroͤhtichden er ins Waffer in Die Tiefen ſencket y Durch Huͤlffe 
| Mufhalten/ toc hielleicht dieſer groſſe Fiſch / der liber in eines angehenckten Vleyes / (o bald bre Fiſth ben Raub 
| Dir Tieſſen wohnet / nicht beptommen fan. Grtvitb | merefet/ berfdflingt ec felbigen mit vollem Day / und 
| Nuhfogtoß 7 baf er einem Haufen nicht viel nachgibt | wirbbon feiner Begierde berrogenund gefangen tare 
‚ohne am liebſten in tieffen und fumpffigen Waffern/ durch dann das Seil erſchuͤttert wird; der Kifcher mer⸗ 
| iterdenn in Dee Teiſſa / in Dber-Ungarn / gerne (id ckend / treibet erſreuet feine Ochſen niit dem Seil an/als 
| ifbalten folles ft glatt bon der Haut / (ibrearébraun | ob ec adtrn wolte / vom Waſſer weg 1 em fanbegu 
Andfecticht, Herr Sperling ſchreibt in feiner Zoolo- und ziehen alſo den hartwiderſehenden / und der Tiefe 
B. er trette ſwiſchen Oftern und Pfingſten aus der 1 zu eilenden Sif mit Gewalt endlıchang Sand.” 
‚Stein die Elbey da werde ergefahgen / fenbißtveilen) An etlichen Orten fängt man ihn auf den Cen al» 
fett / daß er auf dem Kuchen oft Daumenge dicken | fo: Man bindet einen oder joo Angel an lange &ttnäry 
Spuk hobe/ wie ein Gchtwein. Erfinder fih aucb im | und derfelben Ende an einen hulen Kürbis oder an 
Voden / See altda fie ibn Wälinen (gleichfam Balz- | ein Bund Schuff / ber on einer Stangen 7 Yooben cin 
Ihn)nennen / werden aber felteri gefangen / weil fit alz | breites Bretlein bat /. und zu Diefem Ende im Qpaffct 
ltinit der Zieffen bleiben / und nicht offt herfuͤr kommen; eingemacht worden oben auf ligtz an die Angel werden 
Man bált auch daſelbſi für/ wann fie gefangen werden? , lebendige Fiſchlein / ſonderlich Nuftenroder eine gebrafer 
dah fib etwas Jonderlicheg am Boden See zutragen ne Leber angehefltet; wann nun ein Scheiden ober a» 
lt. - Rondel eriusaber ſchreibt / bafi wann er in ber beret Raubfiſch anbeiſſet / wutet ec fid) erſtlich abs biß er 
Sdweit in Lacu Iverdunenf gefangẽ werde / die Seut | fid gang abgemattet bat 5 bef andern Tapes fommen 
Hauben/ daß ee / fonderlich wann er großiſt / meiltens | Die Fiſcher mit Heinen illen / und fo bald fie mercken / 
—— ⏑⏑ — a. 
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daß der Kürbis / ober Das Boͤndlein Roft ben dem genaund edier / als die gar geafien. — Das toelije Morg 
ret drauf es gelegen / abgeſtoſſen / toiſſenie daß etwas | 4o Durch Ben Ruckgrad gehet / fe E magnate (hädlich wy 
angebiſſen / und ſuchen allenthalben + wo ſie etwan (ole | eram ſie kochen teil bezang nehmen und toegtotréee| 
ches(weil esnickt untergehenkan / und altzeit obfehwebr) Waun e$ wahr ifuvaf fie feine Karpfen angreifienu 
herum ſchwimme / dem nun ſahren ſie zu / ſchlenpen ihre freſſen / ſo wuͤrde es heſſer ſeyn / ſie in Die Sarpffen Qa 
Beut allgımab an das Ponb / unb ziehen es heraus. zu laſſen / allein daß jte hart pr bekommen /adlan 

Wer don feinem Strtichen unb Geburt mehe wiſſen fam wachſen / wuͤrde dißfails auch ir bem Wege he 
will/ der beſehe Artſtotelem lib. hiſtorice animal, cap. | unb teas in einembeytragt / in. dem andern wiede 
f24.de Siluri Pertu& oxorum cuſtodis. verderben. 


Denelwuͤrdigiſt toas Jonſtonus aus dem Gefnero | Wann die mitteimaͤſige E cheiden gant darge 
ſchradt / daß als cin Burger unser andern in Reuſchen |fehmten / und in bane erwen Tinger oder Daum 
Ipefangenen Rutten ober dufaͤcken tríe mon fe AIDA | eic Blätter oder Spalten getheriz tab alfo frío 
dennet / aus joe kleine fam Singerlange Scheiben | gefyrsenzund mir £imoniens Soft gegcijen werden 
saufden Fiſchmarck gefaufttigabe exttertwegen Da Cod | fie eine herzliche Speiſe. 

ſamkeit zu Straßburg in feinen Teich gelaſſen / ſehen fie 
36.$ahrdarinnen gelicben/ und ſey der eine firbenund | Die Scheiden haben im Kopff / eben an dem £t 
einen halben Schube lang worden und Dag Haupt / wo | tie bie Karpfien / ein in oval fermirten / ettoadmdy 
es am dickeſten/ habeman mit cinembrittbalb uber * breittichten als runden Stein’ Der inwendig boot Aun) 
fangen Faden urfalfen tónner z Der ander- aber (eo biet | auswendig wie ſcharffe Doͤrnlein bat / fonfihart/ um 
Ficiner geblicben ; Der Groſſe babe allele Fiſche ges | wann es zertheilet wird ſcheineter etwas Durchfichign 
ſteſſen / cuffcz feinen Karpffen 7 ben ec weder lebendig | eer aber iu Medicind einigen Brauch bat / habil 
nehfodienzegeiften. Det Winters habe wian nie ges nicht finden fünnen / wiewol daran nicht zu zweifſe/ 
feben ı Daß er etwas gegeilen habe ; Die Barte oder | ift weißgraulich und lichtgeelweihzlich / ob er aber 
Hoͤtdlein / die cc ums Maul baz / find. alic Jahr abgefale | ber izicenbigen Hoͤhle etwas in fich haltet / weiß i 
len / und fab ihm wieder neue) wie dem Hirſchen (cin | aud nicht / denn dieſer / Den ich gehabt bebe: iſt von de, 
Gersrihggeisarhfen. lm €. Sobanuié iſt er am be⸗Koͤch in mit zerſpalkenem Kepff und in der Mitten ton 
fen / hat ein ſettes und gutes Brät; bez Schweiff aber) einander getheilten Stein aukdie Taſel kommen. Quir 
wird fuͤr das efle gehalten; die dreyeoder vierpfuͤndi⸗e affo Anlaß mehrer nachzuforſchen. 


Car. LXXXH. 


Von allen Aalen. | 
gibus: teami Fre fo geferib waͤren bem Magen’ | Wafer mit groffen Geraͤuſche auf daß Rad fallt / du 
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als ſie dem Munde woiſchmecken / waͤren fie einer | hin (egt man ihnen Reuſchen / wann man wol auge 
eon den Füllichtten Fiſchen; ſie haben weder waͤſſerte Haͤring hinein thut kriechen fie beflo ieberhin 
[o nad Rogen / ſond ern gebähren ihre Jungen ler | einzanguille naffam intrahunt, fr'in«ed fuerint Can 
'eeibig / bie (imb erſtlich (v (ubtil toie eingrober Zwirus⸗ nahis matureeulmi.P, Tykkovvky de:re agratiby 
faber + velt foldesaud in Mitcellaneis Curioforum 418. cum cadavera pifcium fluitent , folum angullld 
[Anni167c.D. Joachimus Georgius Elfnerus Obfezv. | cadaver mergitur;utidem afferit patt.s; Phyíicedé 
ig als dixic bezeuget. Sie gebähren nitet ga gewiß⸗ | animá feQ. V. fol. 9 15. Auch legt man ihnen gufatit 
beßtimmten / wie andere Fiſche / fordern zu allerley Zei | gebundene Buͤrdlein / darein verſchliefſen fie fio) Pr 
fent ambeften fallen fie feyn im Mayen and mitten im : Delito wann eg Aeſte von Aerlen ſind / daran noch dat 

Auguſto; Das Blut davon iſt fo ſhaͤdlich / daß / wann | 
es in Die Augen einem Menſchen kommet / Tan er leicht { 
um dag Geficht kommen / und ſoiches in x o.ober 12. Mor | vez Theil etroag länger iſt / mit einem Widerhacken 
Iden nicht wieder zu rechte bringen wie Herr Colerus be⸗ 
zeuget; ſo wird auch Dec Kopf? Schweiff / unb dag n 
weſe Aederlein / das durch den Ruckgrad gehet ſuͤr giff⸗ doch ber fpiritus viralis vfft noch langen den Stuck 
tig gehalten und weggeworffen. Sie wohnen fp wot im 
Meer / alsin denen Seen und Fluͤſſen; in der Donau 
findet man Feinegfie tretten zu geiten des Nachts aus dem 
Waſſer und ſuchen Weide duf der Etden / im Grasund| Konbelerius ſagt bag Maͤnnlein habe elata fi 
inden Saaten. tzern dickern und breiten Kopf 7 Das Wehblein Abi 




















werden aledamuleichtlich gefangen. Mann die Bron⸗ 
nenröhren seit Kothund Schleim verſtopfft worden / ift 
nicht böfe  foman einen Aal hinein laͤſſet / der eroͤff⸗ 
net dem Waſſer feinen Gang wiederum ; in Den | 2 
fyunbéfagen bey abnehmenden Monden ſind fie leicht | in der Mitten mit icem fib umfangen / Daß feib 
zu bekommen / ſind gern bey den Mühlmieren/ tag Das Ffafterftifenfollen- — 

Alk, 
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kuHaut/denAusgangderMut, 


SU. T 





| - Hollerius fhreihtbey Wülhelmovan'detrRosfthe; 
E \inlenhetabträufft Wann fie warn eiigettaufft toirb/ | in Hifloriàmedicà, Daß das Aalen, Bfutgedrundden, 


| Wider die Hemotrhoiden und deren Schmerken 7 
filmaneine ausgetveidneteJdlühn Kopf und Schweif & temperamento corrumpätur, Es vermeynet der 
iehmen / ſtoſſen und tn einen verglaſirten Topf fieben / Authorsdiefer Schluß fey nicht tráfftigibafi getvi feg/ 
‚und mit der Dabo im Boden Überbliebenen Feuchtigkeit daß Die jenigen Dinge/ - bie Durch eineberbotene Eigen, 
und geltenden Ort einſalben wie LeonellusFayenti- ſchafft helffen / das natuͤrliche Temperament nicht bee 
ißaus Alberto erzehlet. = DERE Mten weildie Birch i 
“  Guerthzus in Appendice ad Mizaldum ſagt / 
need auch Leonardo Fioravanti ne Secreti ratio- 
nili lib. y.cap;s 6. beſtaͤttiget: Man ſoll die Haut von ei⸗ i 
| (nm geſaltzenen Aal in warme Waſſer ausſ a fell Derfelbe Wein: einen Abfcheu vor allen Wein ma⸗ 











| neiner£angen kochen 7 bififie ficherfiede » aicdann | en; bit abaqogcne Haut wird ſo duͤrr und zaͤhe dag] 
unhſeihen / wieder ſieden bif fie bictlidpt werde / bi. man ſie an hatt eines Karamätfcheöbrauchen kan. 


Cap. LXXXIII. — 
Andere wunderſame Sachen vonder Malen Geburt. 





Meinem Koch verfieden ; Diefes Koch foll man an einen | felben mit Dem geafichten Theil aufeinahderrundfege fie 





p 
den/ gleichfam einen gangen fyauffen jungerSlaffifde] 
herfür wammein fehen/ob aber Diefes ( adjungit Inter- 





odfen machen/ wann man / fagt er: Mufchein aetftófr 
fit fitan dasufer faet und mit Saltzwaſſer befeuchtiget/ 

















—ñe e — — — — — — — — 7 
es mE ^ etliche, - 


& 


————————— re 
$96 . Des Adelih:r Land⸗ und Feld⸗Lebenb ! 
— M LY —— 
etlíd'en Tagen gar bie einer Nadel lang lebeudige Aw] Ixktich 7. wann fiegröfer worden / bon geſchlachten 
‚ten: Diefeshut man alsdann in einen fehlierigen rev | Nindviche die Wammen oder Kutteln / waͤichet fenn 
(o wadſen ſie in einem Jahr simlich groß / ala dagman kalten Waſſer bon ihrem Unflath fein fatiber/ kochet um 
ſie das andere Jahr verkauffen kan. Zurdieſe Weiſe | zerſchneidet ſie/ ſtoͤſet fie hernach in einem Moͤrſel/ koh 
ſagt er) fan man fie alle Jahr multipliciten uno per | fie folgends gu einem Muß / ſchuͤttet fie quf eitrgrobtii 
mehren / daß / fo bic einen großtverden / bie andgrn tvice | nen Tuch/ biß alles Weſſſer abgeſiehen iſt Dos mfra 
Serivachfen, y fiedend heiß gefebehen  Darnach macht man Daraus, 
Noch eine anderd Weiſe dieſes znwegen gu bringen 7 | geln oder Zeitlein/ wie die kleinen Ballen großrodergin 
habe ich eom Herrn Hanns Ehrenteich Geyman⸗Frey⸗gersdick / und einer Hand breit bie hebt mou aufin 
beren / bekommen / ſo ſich alſo verhaͤlt: Laß direniche | einen falten Keller ı Denn fobalb fie ſaͤuerlicht toe / 
$ erecfichte Gruben in einer ebenen Wieſen / ein wenig | taugen ſie nicht mehr / und muß man friſche mad 
über Rnietieffmachensführe ein einnendeg Warfer hin: ! von Diefen gibt man den Waͤrmern indie Sruhen / wj 
ein;daraufordneniedrige Sparren / mit hägtenen Ste | eon wachfen fiegroß; fpübtct man von dicſen SKugelg 
cken und bebe an den er[ien Maij / wann der Mond neu nichts mebr an bem Boden / wirft man andere hinein, 
wird / lege ſein Dicfebreite Waaſen über Die Gruben / mit das ıhutman alfo fort; fo werden fie in fes Monuten) 
dem Gras überfidvfange an denn Abend / wann Derneue | biBaufden Herbſt/ eines Arms lang. Dieſes at 
Mend cíngetretfen ifi 5 dei Morgens mann Der Thau | fan mar im Herbſt in demNoviluniovon neuem wiede 
gefallen bor Aufgang der onaenzfo kehre die Waaſen anheben / fo haben fie wieder zu wachſen biß auf bij 
mitten Thauten / daß er moͤge in die Öruben fallen / $agen. . . 
ind Waſſer; laf fie alfo Den gangen Tag ligen oes] — Man kan die Aalen 7 ehe noch die ſechs Smondtag 
Abends Febre fiewieder fleiſſig um und alfo auch bes | ſehn / heraus fangen und in einen Kalter (een / beri 
Morgens, roieam erſten Tage geſchehen iſt bafi mug Brettern ausgefuͤttert iſt / darinn fan man fie immerfoy 
durch den ganzen May mit Fleiß continuiret werden, | fpeifen, bif fie tiberaug groß werden; bie C parten my 
daß kein Regen in die ruben (alle; tvartng in der Macht | mas von Den ruben abhehen / unb hernach wiederum 
Ineregtict hat! Darff man Die Waaſen nicht umfehren/ gebrauchen / mie oor. Ich gebe es / wie ichs empfangen. 
auch mufiman des Tages fo man Die Waaſen batum; ı P. Kircherus in Mundo fühterraneo part...lib,; 
gefehretidas Waſer nicht durch Die Bruben laufen laf "cap. 1.fagt : Die Aalen wachfen ohne einigen San, 
ſen / ſondern beyfeits neben derSiruben herum leiten/da- ı men-ansder Haut die ſie Jaͤhrlich ablegen / wann dies 
mitder Than nicht zerſtoͤret werden ⸗ ſo wird Das Waſſer [ftibc verfaulct oder wann fieihre Haut an die € tint 
in Dee Gruben gang dunckelblau (eben / und viel Eleine | anſtreichen / von dem jenigen / was Daran Kleben bleibut 
Wuͤrmlein fich ergeigen / wann fie nun eines Singers, | afi biefté tvabe fe / kan man leichtlich erfahren / Dann 
GSlieds lang gewachfen / mu&marnficatfofpeifen: _ wann man eine Aalhaut klein zerhackt / unb folbein 
Weil ſienoch klein find / nimmt man bon den Laͤm⸗ einen. ſchlammichten Weyher wirfft 7 fo wird mar 
mern / Kitzen / Schaafen hernach oon Den Kaͤlberm und Monats⸗Friſt eine Aal, Brut dafelbfi finden. 


Cap, LXXXIV. 
Vom Lachs. 
Ge Cr fade, den fiein Boͤhmen / in der Elbund im 


IF Rhein fangen / iſt bdon unfern Lachs⸗Foͤhren/ die 
wir in dieſenLanden haben / etwas unterſchieden / 














































P, Balbinusfhreibtifictommen aus dem Meerin 








und Anzahl und Ordnung der Gloffebern / 


gleichen iſt; der Lachs laichet (wie etliche Natutkuͤndiger Fleiſch färbt fich mit der Zeit unterſchiedlich im Sub 
ſhdreiden) im Meer und begibt fich hernach erſt in die | ling find fie Veyelfarb wann die Roſen blühen roͤslickt 











men werden. die friſchen Waſſer hinauf / aus dei geſaltzenen 
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Oni Weibleinäftgefprengterund fehönerrals dos 
Männtein/iftihmaud dasuntere Mauimehrübeige 
bogen hatgrofie Yhugen / iind brederſeits zur Na ud 
| ingt/ Cfagt externer) oou Rügenwalde allein auf mu ond erbe E bos Ma On c ausden 
D im Noceräber 300. Coticbebinem gefprungen und. Sic genomniensuordeny Ahbrwegt. Sffeinedier 

a gefangen werben: Git ber leer SU m SER. eire m ei fei nre 
ußoeiferig/ DAB ober ſchon etlichemal wieder yate autc sh een eibfarb pod (attiger tr bal / umbmoito 
vluwmo ví t Darüber Foramen tor gleich Lime feet oit om none alserihnhätteein, 
d ritnen Koäften reiederanhältibißer (cin eigener ied, icon toonnerfihen / fett and wolgefocht if 
3m Majo biß auf St. Iohannis ſind ſe am deſtenʒ gee 
ſalten verlieren fit viel von ihrer marini Ste 
In iogen /der einer Crbfen Sröfe bat hinein? und puro jean geriiyerttoen vieta 








vndis Pifcfa n cap, 19. befebreibet)daraug werden im. . Rondeletius ſchreibet 7 ihr EaMdienzroider Aus 
EhrihlingHeinegärte kaum Fingerslange Fiſchlein/ die / 

ditm ſiemit den Fingern gedruckt werden? wie eine zu⸗ 
f gepntkte Feuchtigkeit / wieder zerfieſen; Diefe | ben ; ibr eingejalécn m 
Aunpebenfich wieder ina Meer / umb wachſen daſelbfi gebromnted SRIRD /ifigut wider dieaufgebrochene flf 
[iiseauitieimerengllpen eife  gefihfe | 
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| E Lad F ihren welheBellonius 1a Truitte 


bi Weyhnachten gefangen / bekommen offtaufeinen 


$9 cocido gelb-mdLand-Eibens — 
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gnch im Hetvſt m 







Sq weiß blaulicht / und ber Bauch mit den untern loſ⸗davon Kondeletius redet / aber deñoch viel Soaͤmmin 






einigten Teichen erhalten! werden uͤber⸗ 

fen fr te dB / wiewol im Atter⸗See einer X 
mitadt Dfunden ift gefangen worden. Ihr Strich iff den Fluͤſſen geſtanden / dem Meerzu/ und werdende 
im November ; werden alsdenn mit der Seegen da⸗ ſelbſt zu Lachſen welches aber mehr eine Meinung 
gelbe gn dreyig und vieruig auf-einen Zuggefangen / Gewiheit iu Dafieifb — ^; "o 
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Cap. LXXXVL 
Von den Forellen. u 
welche viel haͤrter und koͤſtlicher aim Braͤt ſind/ als dien 

der Traun unb andern Waſſern gefangen werden. 
Etniche meynen / die Fohren ändern aud ihr Sei! 
undiverdenim Sommer rothlicht / daherſte qud dn 
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E (mo ſoetnigte unb mit Baͤumen bewachfene Ufer bo den und andere qpaffertefirmlein ihr leifh figntee 
Oxfibmadtéunp leichter Derdauung/ mad tein gutes 








; bt ben Wieren auf. Gefnerus ſagt / die in frifchen vertreibet ſie Die Führen wohnen abfonderüichgern 
: in ben Bächen die aus den Goldbergwercken entfprin; 


anquerdert mit Quendelſafft beſtreichet / ſo ſollen fie beflo 
lieber andeiſſen. ME 
Herr von Ramau in feinem gefchrichenen Hauer 
buch fagt/wann man wih Forellen fangen, foll man dag 
i Querder mit £iebfl&d'el-G afit befeuchten, (Der fico, 
hendigfeit/ Find groffe Raubfifche / und nähren fich mit | del mufim offer gefotten/unb alsdan⸗ der Safſt da⸗ 
einen Fiſchen / die fie aͤberwaͤltigen koͤnnen / dahero bie | bon ausgedruckt ſeyn) fü beifenfiegernan. Ctüidefaz 
Tribe / worinn fie erha ten werden / viel Bruthaben j gensman ſoll/ an fiatt bet Wuͤrme / friſchen oder geraͤu⸗ 
muſſen / ihre Gaͤſte zu ſaͤtigen / fie freſſen auch Cine] cherten Speck nehmen, 










Purpureisäue Salar ſtellatus tergora putris, 
fefpeingen auch über hohe Wufferfälle mit groſſer Bes 
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Car. LXXXVH, > 


Sonden Huchen. 


ee Huchen iff auch eine Art von den gorcllen / 


teilen trit ben Zuggäunen / oͤſter abet mit groffen An, 
habenran fíatt der rothen / ſchwaͤ⸗ flicteSfecten/ | aeln/ toie auch in der Donau / fonderlich an denen Or⸗ 
erden aber um biel groͤſer ato Die gemeinen | ten/tvo dergleichen A lünfe(barinnen fie wohnen)fih hin 
Hhren / werden über ein len lang im Alter. Gee bar ein ergieſſen. "o 
Innen ſie wohnen / und von bar ín bie Aeger gehen / wer⸗ «ie baben in dieſem Fall auch bee Lachſens Art an 
bit fitu 29. und 30. Mfunden gefangen haben ihren ſich / daß ſie ſich im Auswaͤrts gern aus dengroſſen Waſ⸗ 
Cirid) im Majo und Junio/ werden Das gange Jahr 
Nut) mit fleinen &eegen, Sloßgärnen und Schnüren 
Mlangen/auch mit dem Geren geftochen / ifi ein grofer | meh 1 ! D 
aubſiſch. Jonſtonns nennet ihn Truttam fluviati- ! ber iq) fie eher für eine Lachs⸗Art / auf wenigſt für eine 
Imalteramsder Rucken ifi blau⸗graulicht / der Bauch tace Foͤhren Gattung / afe Speciem Truttæ halten 
|tißliht mit einem fotdben Strich bon dem Obertheil | wolte, Die Fifcherhaben ibre getoiffe Maß / unterde⸗ 
Döleibesabgerheitet / fie find grof unb klein gut zu eſ 
ty / werden in Ober⸗ und Unter» Defterreim in vielen 
uͤſen/als in der Ipps / in der Erlaph / in der Pielach 
tb Teöfen / darnach in ber Traunvin der dieget/ in oer 
bunß ſehr gefangen / und find fo ſtarck + daß wann 
die Fiſcher erit aug dem Waffer ín bie Zillen bringen/ t [ : 
ft wol acht haben máffen 7 bafi fie ihn mit Ihrem. und ſpiſſig / hat ein muͤrbes Vraͤt ſonſien das fich cie E 
Sibtiff nicht trefen / toeil fie leicht dabon aug der Zile | lichtbeöfelt /baber er auch für einen berdaulichen gefun |: 
‚Mfünnen gefthlagen toerden. Dan fängt fie tvol bif | ben Fiſch gehalten wird, i 
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Won den Aeſchen. 


eM . i 
licht blaulicht ur ſchwartz gemergeteguf den Seiten i 
er Aſchenfarb / mmd an Bauch ett . dar einen breiten 


Car LXXXVIII. 
4 


& Cfében find koͤſlliche gute Fiſche die mit den Fo⸗ 
£ rehen(mann ich Richter ſeyn fottc)um Det Wor⸗ 
zug / teal woettſtreiten möchten / find meiſtens in gedrucktern Kopffuñ ifl etewadfeibidiu cn ' 
denen groͤſſern und mittelmäffigen Sylüffen / orinnen }ichteralsdie‘Fönren ; bat aber Schupteu; fein Magen 
iid bie Foͤhren aufhalten : ebenmaͤſſig angutré&en /: find ; ifi weiß / dick und ſett / wird bon den Koͤchẽ ausgeſoͤubert / 
klein unb groß qut zum Eſſen. Allein den Fiſchern iſt und neben Dem Fiſch für ein Schleck⸗Eſſen auf die uv 
ren⸗Tafel getragen! ligt gleich am Schlund angehehr 
edie Hertſchafft( deren es mit gewiſſer Maß erlaubt | tet... Zlianus ſchreibt / ſein Fleiſch fifchle nicht fo ſtarck/ 
befehle es abſonderlich. Diefer Fiſch / wann er gar wie. der andern Fiſche / ſoudern babe einen Geruch / 
niſt wird bon den giſchern Spraͤtzing /da er ſpaͤnnig gleichſam von den Kraͤutlein Thymo,davon er aud bn 
d/ Mailing / fo er etwas mehr ſich eiſtrecket 2lefdos | Den Bateinern den Namen bekommen s im May: Dont 
endlich aber Aeſche genennet. m Atter-See ſollen ſie am beſten feyn. — Wiewol Geſnerus fehreibet! 
DUmt er gr 2. 3. und a. Yſunden / ^ [ie haben ihren ſie ſeyen geſund su ſeder Zeit des Jahrs / urb Daß / von 
Strich im Martio / da fangen fie zu jo. 40: bif ro. | feiner Guͤte und Koͤſtlichkeit wegen / das Sprichwort 
Zur auf einen Zug; aber in dem Heinen Waſſer / die aufFommet fep : der Aeſche iſt Rheingraf. Der H. Am 
Moͤckla genannt / ſo nicht weit bon Puechaim irt die Ae⸗ | brofius nennet dieſen Fiſch bey dem Aldrovando lib.;. 
ta riant / fellen ſie (wie ich giaubwuͤrdig berichtet wor⸗ cy 14- florem quáfiex-ceterispifoibus przcipué di- 
en Ctvol too. au 200. Stuͤcke auf einen Zug bekom⸗ | gendum, Wann man Neunaugen an die Angeln brat, 

1. Werdemmit Gegen und Flußgarnen / auch chet / greiffen ſie deſto begieriger an. 
gantz Jahr durch mit den Feder⸗Angeln und den Hleſchen⸗Schmat/ wann es im Maſo inein Sn 
nd⸗Schnuͤren gefangen. gethan / an der Sonnen deſtillirt / und indie Ohren gb 
Ziemwohnen gern in friſchen / ſteinichten auß dem ! träufft wird / benimmt bie Schmergenderfelbenzdiß 
e fih ergieſſenden Waſſerflüſſen; son den mei⸗net auch febr mölsfür:die Flecken unb Dunckelheit det 
reinern wird dieſer Fiſch Thymallus ; pon Ron- | Augen undloͤſchet den Brand / er ſeh von Sim 
iuc tio abet Thymus genannt; iſt braͤunlichter Farb / beifjem Waſſer. Wird alſo in allen Slpotbeden fili 
auf dem Rutken mit einer zimlich groffemaloffens totbe zur Mothdurfft aufgehoben. 

















Hart verboiten / fie auffer der rechten Maß su derkauffen / 
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(o Cas LXXXIX.—— u 
Von den edlen Weiß⸗oder Perlfifchen und Rheinancken 


AQ D ih wol ven dieſen edlen Perlfiſchen nicht ] Kopf, Sxucfen und über den gangenPeib voller weiſſen 
D viel ſchreiben kan / will ich Doch / ſo viel mir von harten Düpfelnzwiedie Derten , daher ſie ihn auch den 
A öfters wolernanntem Deren Grafen SChevenhüts Herlfiſch nennen / Die vergehen aber nachden Strich 
scommuinfcirt worden / mit wenigen anzeigen; Dies | wieder; bas Weiblein hot ſchwartze Duͤpflein / der Kur 
rfgifb befindst fic im Atter. Gee / wird ing ge, kken iſt blaulicht/ dunckel Aſhenfatb 7 umb der Bauch 
rin ber edle Weißfiſch genennet / ift das ganke Fahr rothweißlicht / batoben eine Flofi / undunten bven ab 
ihtgdavongufehen / allein im Müjotwirdermitder Doppelte/ Die Augen find ſchwort mit einem gelbenliin: 
kinen Seegen und in hölßernen Reuſchen gefangen krais eingefaffet ; Die Nafdeg Fiſches / bie mit geſchickt 
ein Sif 1 Der gujeiten 2.3. und bißtveileniauc 4. worden? iſt dierſpaͤnnig md das Gewicht hon fichen 
Epannen lang waͤchſet brat zimliche Schuppen / und! Pfunden geweſen; im Majofängtman im Atter CP ce 
jeindicker Sl 7 mit einem Furgen gedruckten Kopf / 30, unb 40. auf emm ‚Zug / fol ein herrliches und 
dier wie ein Karpfen’ das Maͤnnlein ift im Mojo am delicateg Efenfeyn, 
























liis Cic. x u 


| ] AR bemanchen. 

Im Iter See haben fie ihren Strich im Merzen 
fangenaber nc zugehen unb fünffichen auf einen Aug 
wird vor Sebruario any bißin den Sayenzmitten in 
See auf der Schweben / und dann gegen bem Sand mit 
der groſſen Stegen gefangen ; wird alfo frifeh gekocht/ 
füreinen guten Fiſch gehalten unb die meiſten werden 
geh untermifchtram Bauch weiß / werden tvol auc) bif, ausgedoret / und im gantzen Land herum getragen und 
itilendritthalb Spannen lang / aber gar ſeiten gefan— | verfauft. 
ji. Ih babe biefen Fiſch in feinem Authore finden 








Suerte. 
( hito 


Von den Morenen⸗ 


wor dieſer uf nicht inunſerm Sand ju ft, unb aud) gari eine andere Stet (tz af fen Vohme ar 





io otn ffuaud) nicht fan hinein gebxadbt werde weil | tet / auch ſo bred ich weiß/ dilein in der arch Sh taniben 
V. tt/ fo een DU) abfiebrt/ burg / und in Pommern unb angrengenden Ländern gez 
— — — —— —* — 
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602 Des Nelichen deld⸗ und Land⸗Lebens 

Eiſe / bey Tage mit.einemgeoffen Garne Cdi 
i | 30:bif 4co.SReibsthaler foflet) gefangen ;fonf iy 
d Cólerus nennef fie Morenen / vielleicht ton der Stade lerauffer obgedachter Zeitin ber. Ce nie semen yg 
4Moryn,finffoderfehs Meile von Berlin: weitfiedas ker datinhen zufinden wäre. So balderabergefange 
elf inieinem groffen See gefangen werden / und etwa und uff fchöpffet auffer des Naffers/fleheter-ab,.u 
Avon dorf ang am erften-befandt worden find. . Sind Ldaßfelbiger in andere ferne Seroafer-nichklebendigkan 

ilteciflite Jiſche von gantz filberfarben Schüppen /ex [fortgebrarht oder verſetzt werden. 

genere albularuin miteinenrlüngfitetopfiumbgtof| : os 5 D era e 
eri Augen / "bie meiflet bleiben mittelmáffig/ werden Man faͤnget fie auch gu Liechterfeid in der Dan; 
och biftéiléti(toieidy durch Vermittlungundgünflige | anderhalbe Meilen von Britzen / und in SDeecflenburgi, 
Machſorſchung des Herrn vonJenz, Chur Brande | Corhtoerin/son bannen werden fie bon dendeuten inch 
ſbvurgiſchen auf dem Keichstagszufegenfpurganmefens| Städte und Doͤrffer in groffen Kypen todt umbergu 
den Heren Abgefandteng / von Stargardaus Nach :brachtiund.verfaufft / ‚Die übrigen fängt man itg 
xicht betotmiseri (aft einer-Hleinen Clem lang; ſie wer⸗ Rau. . Man bat ſie darum geen/denn man feutdfi 
ab / und fest fie hin / kalt ſchmecken ſie am beſten; boi 
derich in Der Reißbeſchreibung tg Teutſchen Lande] 


„den in Pommern in einem gewiſſen See / die Madduje 
Herrn Martin Zeillers / daß inSchlefien in der Niefh 


Igenannt / der ſehr tieff iſt / geſangen / ſo unter das Ehur⸗ 

ſuͤrſtliche Amt Colbatz gehört / ſind von gar.füffem und rtin Zeille 
ſchen See koͤſtliche Fiſche und Murhenen dafelbfigefun 
gen werden ; Das Kupferſtuͤck babe ich voran bengefet, 


. sonen oolgefhmmndEen * auch Blei aufgeri 
* Men und gleich einem Lachſen / aufgefpalten / getrockne | 1 | j 
; n D Ich halte es nicht weniger /als die Rdeinancken / uͤrtin 
fpeciem der edlen Weißfiſche. 


oder linde geraͤuchers / und gegeſſen werden / muͤſſen aber 
nicht fang — ihre Seit bangen / en fom 
gere ret det jarten Ste a ͤbeltchue· Zum Beſchluß habe ich ben Bericht Herrn Eufeti 
] "Um Martini hinaus / und fonft qu keiner Zeit im | bon Brandt auf Hermßdorff / wollen anführendene 
Jahr / da ſoſcher Fiſch zu laichen pflegt / wird dieſer Fiſch auf Anregen Herrn von Jena gethan / deſſen QBortii 
Taur Nachtteit / auch hernach des Winters unter dem Ehren halber /hieben nachſetzen will. 
Herrn Eufebii von Brandt auf Hermßdorf / Befchreibung bet Don 
nen / ſo in der Marc Brandeburg unb in Pommern / wie auch in Pohlen / 
uina gefangen werden. 
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Kloſler zu oTbag 3. Meilenvon Stettin geweſen / al 
Sealiendurchfchtoarge Kunfl überbracht wordenfent 
Anprefogenieöfen eim Abedes.Kloflersiauscheuftng 
bürtig gemefen. Semeldter See Madduje( D. Elfh 
nennt ihnMaduyye,darein die Plone flit) bat inti 
groſſe Tieffe /. mehrentheils auf so. atıch tool auf 299 
Stlaffter / unb gefrieret niemais vor ephnacteniht® 
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eben fo gegeffen / als der Lachs / ſeynd (eg Sees gefangen twerdenvesfenenKaulparkhedt 
ck / febr gleich / aber mod delicater 7 | oder andere Arten / graulichter finb) alg auf ber amm 
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dafür | vafficoon 


fomes Ttm nm 
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|| ;. Dann findet man aud in etlichen Seen dieſel⸗ 
Ln nod Heiner als die vorigen / und eben fo geflaltefund den / laidjen bie Movernen imfpaten Herblie / ohnge⸗ 
li falóciti Hering duch ſaſt noch ein wenig geöifen | fähr rep Mochen nad: Michael / von Simon Syubet 
Bud fonften eben ſo weiß als bie mittelmátfigenrm allen ] bif Martini; fie laichen micht bey Tage fondernin Der 














Da ſonſien die maſten Fiſche im Fruͤhlinge dai⸗ 












Biuit;biefe werden infonderheit in einem See gefan⸗ Fifcher treiben (die Rlirpe genannt ) Vs Nachts ge 
Bnnie Dölegenanntsfo im Arnßwaldiſchen Kraͤhſe an fangen Suri 
I hommeriſchen Grentze figet. J 
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n "Ya Gefibmac?feanb fo wol die mittelmoͤſige 


| fiten man Hält fie für Die belicatelen Fiſche vor [en Fand»Seen fafl wie der Heringin mer. Hadte- 
len. 





Mp 


VT e. XU. 


| Vondem Stoͤr / Haͤringen / Sthchtſchen und Plateiſen. 


die in berLóire in Franckreich fi finden 7. bißweilen 

drey Elen lang werden; voie bann König Franciſco J. 
V Coe in pen Waffern / teo fich Die Haufen (Das | ald ev zu Moatargis war f. einer bon 13. Schuhen ſey 
ftnt hernach) aufhält und hafeine Feindſchafft zu j verehret worden. 


Qe; Er oti ifl auch einer von ben Fiſchen / bie aus 
ky dem Meer in die füffen Ste austtetten 7 et iit 











im / daher twieibolervielgeöfer , abet weicher) :. Inder Dondu werden fienicht ſogroß / Find am 
forbtfamer und ungefchickter überall auftreibt ind vete Racken / Bauch und an den Seiten / mit harten ſcharf⸗ 


filotrof baberin £yeftectetip wann ein Kieiner einen | fen Beinen / alötviemiteinem Harniſch verſehen ha 
jt babirin ofitrret ben einer ſpitzigen ſtarcken Schhabel/ und ein fo kleines 


Orofen bemeiftert dag gemeine Sor chwort it "Das bene d 
Ten bemei(tet, bag jemeine Sprichwort P ic SWtait/vaf fie allein fangen müffen / wann fie Nahrung 


Etorlein treibt den Haufen os co mi —* 
Cardanus Rt udi / dieſer gig eſſe nichts / IN / haben keing Schuppen / und ein koͤſilich 
Caligero beftotgen gutes Réf... d 


kird.aber von Scaligero deßwegen verworffen. "Viel SEE 

eh periret un cóü- |: ^ Ser Stör (fagt Micrilius lib, & Chror.Poma- 
fundien ihm tait bem Haufen / alfo bap fie einenn qu» tanisz)-toitb im Meet 1: und fonf atid) im Fiſchhaven 
üben, oasDem andern gehdrig imb alfo “elite in Pünnmesn/auc in groffea Slüfen gefangen, hatt 
ftogen aüdj andere mit betriegen/ Dann fie ieflenihmt eri langen Schna bel und Darunter biet.tuindegraneh/ 
|ineumasiticpe Sot von etlichen Gentneri ns Bel- und faffuiterben Yugen den Mdund doc ohne gäbe) 
[lentus (ibeeibt stoat / ee fei ein gener Unterfhied unter dardurch er die Lufft fdbopfiE./.. eg ifi rint gemeine Rede 
denen / die im gtoffenOcean; im Mitteimeer Mari Pon- indiefen Landen / bap ev nichts eſſe / vndern Def Win⸗ 


"icol Adriatico gefangen téezbetumb bdf die jenigen ; ig (ébeztoeil man nicbté in bem Magen / ohne bißwen 
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604. Des delichen Land⸗und Feld⸗Lebens. 
(en Cant fiet / aber viel Fiſcher fagen feine Natur. | (cere, "P. Balbinus abet toiberfpridbtsibm fib, n 
fen / den Safft aud der Erden zu fangen / und daß er / ſo (cellan; Regni Bohemiz fol. 121. fälfum illud efig& 
batter gefangen wird / : im Waffer alles von ſich gebe. Sturiones fiyeAcipenferesmole praegrandes & dec, 


Andere berichten / bafi bey ibm Die ſchoͤnſten Hechten / manos in Albi -aiflare ad Litimerium maximè cgi, 


undandere Fiſche find gefunden worden; ſonſt iſter / cum pinguiſſimus & ludibundus ,:pet:cot centem 
Hangft dem Rucken / auch auf beiden Seiten / undauf milliariaad nos perveniat, 
berden Ecken deß Bauchs (oer gar weiß und zart iſt "Morviergehen Jahren vhugeſaͤhr⸗ iſt ein&tärkin 
niit ſtarcken kuorrichten Schilden in fünf Rehhen Dez I bei zwoͤlff Pfunden ſchwer in Regenſpurg gefangen; 
mfi verwaͤhret / daß man ihm daſelbſi mit einem und auf Ihr Eminenz Herrn Cardinals von mii 
Schwerd nicht leichtlich verwunden Tanzderswegen Die E Crebifdroffen von Saltzburg Tafetfommen. A 

















m ſcher groſſe ſtarcke Netze / als man zu den Witdfehtweis | bem r&79: Fahr aber / ift u Anfang deß Augufircn, 
nen und Hirſchen gebraucht / darzu haben muͤſſen und Stoͤr oon 36. Pfunden zu Regenſpurg in Dem. 
Jertbut nicht weniger Schaden daran. mach⸗/: durch einen Fiſcher mirder Tauppelgefngn 
| «C iſtein herrlicher ſchoͤner Fiſch offt es auch wol worden · / ider anfangs /als · er Tauppel wollen un 
moehr und weniger Schuhe lang/ und t8 koͤrnen von eis | nicht koͤnnen aufheben/r hermeynt dat 166 frying 
Inem:der gröften anderthalb Tonnen völ geſaltzen wer⸗ Fdarinnen: 7 als er aber in ber Auſhebung bf ifia 
den s hat fechs Floſſen / vier auf der Seiten am Bauch / Schweiff gewahr worden hat er andere zu Huif gf 
eine unter dem Bauch an den Schwantz und eineauf t fen / und den Fiſch etliche Tage in einem Behalterg 
foeni Rucken oberden Schwan / welche nicht gerade I babt / und ift von andern füseinen Sternhaufengehrl 
jan gleichiſt / wie anderer Fifche / fondeen unten! — weil er uͤber dem Rucken und eibaltr, 














iam Wauch / und hernach állgemad laͤnger wird / rund halben diel Sternen gehabt hat / / toelibed-midan 






nsn leicht bezwingen / und etwa mit einem Strich 


ſchwimme er oben / wie ein Stuck Holtz :daßmanähn | 
binden? cher ſonſt nad. Gefällen uͤbermeiſtern kan. | | Stern: Haufen. | 





i Geineras ſchreibt 7 wann er gefangen wird/ und 
man lege ihn in Milch / foller gleich ſo lang leben / als db 
erit Waſſer waves mari (aat: / "er ſey den Lachſen ſehr 
dold ſer ihr Fuͤhrer / wann fie aus Dem Meer im.die füfz 
fm Fiuͤſſe quetretten jaudi (oll etdasCrocodillverfol: > 
nen /toie ben Hauſen / und mit ſeinem ſcharffen Schna⸗ un Is 
ji tores Sub andi 3 bie Leber wird | l = 





B S gm — 
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in Den Herren⸗Kuchen „huschgehalten:3'Dit« in Dem | Sieg = 
Meer Tere Ni ed | — — — 
























































ſen Flüſſe Commen 7 daſelbſiſie mercklich zunehmen (ote 
fea ;bas Maul ifi klein / rundlicht umb fat ander Gur 
gel anhaͤngig / hne Zaͤhne / hat auch Heine Augen / die 
gantz harte Haut iſt einer gruͤnlichten Satb/am Rucken Part. II. fol, -280.-ergebtet eines: hohen Mitglieder 
dunckter / auf ben Seiten liechter / und am Bauch weife | $y:Stóm. Reichs ein befondergExperiment conttaBpi 
feat cin? dickẽ harte weiſſe zungen s ec iſt im Waſſer / lepfiam damit viel wundetbare Euren findfperrichl 
and wann er ans Land gezogen wird /ſo ſtarck / daß er mit / worden / jedoch muß der Patient vorhero / durch Ruth 
finem Sthweiff den gröften: Stan fau seu Boden | eines erfährnen Medici „gebührlicher Weiſe purgat 
ifhlagen / ja wann vr einen Stein trifft / bag die Feuer⸗ | erben. Alsdann nimm das Blut vom Swrfſofu⸗ 
ſuncken heraus ſpringen wie onſt onus und andere bes Fliche Pfund / ſoſches treuge und / und brenme eoque 
eugen / darum muͤſſen Die Fiſcher tol acht gehen / daß et Aſchen / ſo dann wolrein filtrirt / warm Bronnen 
hnen micht ein Bein entzwen ſchlage;er wird fo hoch ge⸗waſſer bottiber goſſen etwas lang gekocht / dah ſih di 
pottea; daß be Fiſchern micht erlaubt ift 7 seinigen Scharfe der-Salsigkeit aus ber Afchen’ins Wall 
qu oerrauffen / *fonberm miüffen-ibn ihrer Obrigkeit gebe / du Fanfkdas Wafferöffterabsund-andersdam 
gieſſen damit du deſto biſſer innen werden kanſt / warn 
die Saltzigteitglle aug der Afcheny in Waſſers gefot 
Fift/ hernacher hitrire ſolches Waſſer oder Lauge in einen 


MCaonradus Xunrathin feiner Medullädeltillaturi 











dringen. EM uM 
Es find bar bem Cotor unterſchiedliche Gattungen / 
wiebey Jonſtono tib Bellonio gu eben / die doch Alle 
miteinander gleichen Art gu fepn leicht mögen erkennet | niedrigen abgeſchnittenen Kolben grgoſſen / undobden 
werden. Ihr Rogen wird in Saltz und EſigLinge· Feuer igelind verrauchen icſſen biß ſhocoaernlirtzun 
maht / und von den Itgliaͤnern Caviaro genannt / wie Saltz / ſolches muf dur feinnr im einem deſtimrten / Wi 
Bellónius: berxuget wird “felten-göfangen ı und tre» Derdie-Rranckheit Dientichem Waſſer ſolv ren / Ted 
gen feines guten und gefunden Fleiſches nicht unbiſlich mal durch ein granes Papier filcrisen 7 und nochwi 
für ein Herren Eſſen gehalten; die Roͤmer häben ihn | Dercoaguliven / was bit Remsnenzifl / magii 
mit vorhergehender Muſte / von einem mit Krängen ge⸗der aufs neue calcinren / und alſo / wie übgebaditipre 
zierten Sclaven / auf ihre Tafel tragen und dufſeten cediren 7 Daß es quch Saltz werde 7 fo ifl «e fetti 
leti: it 2l u Alsdann nimm wieder anders friſches Cotórblüt / von 
7° Von den Störenfehreibt Jonftonusyvar/ fie fols |demfelten feine Wöfterfeit abgegofien umb nad 
len inder Elbe nicht gedehen / Sturionem in Albitabe- lin FEN AH Ay ober meffingas Beckgetha 
— — "Mn 
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hifgedört 
ege 
Both 


dn Patient 
nonden (DA 
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mentlichgurechte» 


: dine» Md {mie ak Pomeran.. 
1101489, bejeuget) im Srühlinghäufiggefangen/und. t Ten 
| tun etlichen: (ob er ſchon fo fett nicht iſt als Det Jerefe der Häring im Meer gefangen wird /je fetter eꝛ 


| ee Stockfiſch und Gabelnt 
mein 1 ift groſſet und kleiner Urt? | 
tieffchen Meer gefangen 5 der eingeſaltzene wird £a | lid) iu 
tibon genennet / "gefelcht abe ing gemein Stockffh. in Ski 
" Erneleidben toerben aud) aus.andern Meerfchen Die biefam Buchge 


:totteigen umb Sardellen gu ung Übetbradpt! Die erſten teill/ der beſeh 


— 


— 





das Quintlein deß Saltzes / und das halbe 
ſedorrtes Blut fein untereinander/ aind nimm es 
ireine Doſin, ſo viel Tage nacheinander / als Fahr der 
Seanitheit geweſen / und Die 3:it / Da Die Kranckheit 
en / als etwan gegen dem Neu / oder Voll⸗ 
fib bann dieſe Kranckheit am allermeiften 
Jnegen / oder gu ereignen pfleget) ankommen / mit ci» 
dno rümcfleín Mapblümlein- Waller deß Morgens 
Ehe nuhtern eingeben / und ein wenig Darauf gefa⸗ 
all eg vertreibt den Paroxi(mum., und Die gantze 
raneeheitzund-bringet den Yatiententiedervolligme! 


werden im Fentfehen und Engliichen 





ft. s$o6 | 











; bring mit Ruten geſchmieſſen und gleich⸗ 


feigendsder Harmg⸗ gang der⸗ 

































Opeilen wir in dieſem Capitel von einem Meerfifch | glängenden Augen/alsmirden Schuppen / wie Feuer⸗ 
handelt haben wollen toir auch nod» von Dem Haͤring Nrahlen: daß man ben Gegenfbein ar Himmel leicht 
gedungthun / der zwar ín enfermanbe. (tie der vo⸗ fund auf etliche Meilen ſeden kanʒleben / wie man glaubt / 
rige nie lebendig oder friſch gelangen geſehen worden / 

Inber dennoch haͤuffig herein geführt’ unb iu Teutſch⸗ aber. 
Indy zu Gripswalde / Bart Ruͤgen Wollin / auch | gleidabgefotten fent ſo dald ſie gefangen find / muͤſſen 
| 








eb. . 






rit auch b ) S ndr 7 diet id 4 ©; t 
witd fürnemlich im —— ogefüngen find den Häringen faıtgants 
viro Par] ich äurvergeleichen aufterdap fie Fleineufind. Wie ſie 
keiliengefangen werden / iftallbereit Meldung m 
such geſchehen. Weraber mehr davon willen 


gdieunterfipiedlichen Eliftorias natura- 
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Meer / auch in les. —— — 
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"C xs, XCh 
Vom Haͤrings⸗Fang. 








nacheinander heyrathet. Sie Urftbad deutet Gefnerus 
fs / von dem Eleinen Mieerfifchen / und ſaget: Man 





‚hat tu dem Häring» Sang getoiffe oder geſchworne Si» 
ſcher/ unb tvanneinet ausdiefem flirbt / unb ſeine hin⸗ 
ferlaffene Wittib ſich innerhalb drey Tagen nicht einem 














del oder Rolle / worauf e; geteunben iſt / herab und in 
die See Fan lauffen laffen / “in welcher man eg treiben 
tal: wie es der Strom gibt / gerabe oot fid: aug und 
fichet man alsdann taum das vordrifle Ende vom Ne⸗ 
;sezunerachtet. es durchgehends mit-Eleinen Tonnen am 
obern Theil beſetzt wird / Damit eg nicht ſincke fondern 
man es fehenmöge / und bie Buͤſen oder Schiffeligen 
alſo nebeneinander / daß eit jebeibr Netz und Zug ftep 
unb ungehindert behalte:; wann bag volle Nehe in ber 
See ligt/ ifl es fo ſchwer / daß esdie Buͤſen bátt/ gleiche 
wie ein ſtarcker Ancker / und alſo ligt bann aud bie 
[Sue hinter dem Metze "Wann man das Netz (wel 








lich Anno 1667. vergtichen worden / alfobaf die Dui 
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. , Gilfftcé Buch / Waſſer⸗Luſt. 607 
gufreinflt / je früher fang fid an der Huͤrings⸗ Sang. | fienicht im ber Hitze fonbern in bgr Kätte  fonflen bleie 
Zeullerus in Itinerario Magnz Britannize ſchrelbet / ben (ie weich und gerfallen / bof man fie nicht heraus 

Infpafelbfi/nahend bep der Stadt Hull / das anſehnliche bringen tan. B 
hloß Scarborough lige / allda bie Holländer umD. — on deu Hoͤringen bat. man aud diefedErpexi- 
Standever im Meer geoffen Nutzen mit dem Haͤrings⸗ | ment erfunden / für Die geftörten Sliedernimm einem 
Seng (dpaffet/ wann fie/ nach. altem Gebrauch / ubot Milcher Haͤring / thue die Mitch heraus / und ſchmiere 
nun in Diefem Schloß Exlaubtniß bekommen baben. | bie erfrörten Glieder damit 7 hernach süße ſolchen Ha⸗ 
dehaͤring( ſagt et ferner) tommen um Die Soñewend / ring gantz im Schmaltz / und ſchmieꝛe folgenbé bie erfroͤr⸗ 
qus das Solftitium eftivum , in Schottland! allda ten Glieder damit / fo heiter eg affabalbr wieder/ fal 
feheenach gelangen, und weil fie bamalefeiflet als ſon · | gank bewaͤhrt feun. Wer noch mehr vom Haͤrings⸗ 
in gleich veraufft twerden. Aus Ihland kommen | Nang gu wiſſen begehret / der befehe Seren Happels 
Stoffe, Plateiſen und Haͤring / ingleidben auch qua | Kelationes Curiofas (Daraus aud theils ahier ex- 
Norwegen kommen Die Stockfifch/ Diefe muß man fan⸗ zrahireftoneden) Tom. IL pag. 57. dawird ergenug 
quim Senne, / wann eg noch kalt iſt Denn man doͤrret finden... a 

Cap, XCIIL: 
Vom Wallfiſch⸗Fang. 
Worg Nicolaus Schurtz/ in feiner Materĩal· Gam» | überreichet, weil ber deib dahinten gar fynariff. "Das 
Imer / ſo Anno 1673. zu Nuͤrnberg gedruckt wor⸗ Weiblein iſt ordinari groͤſſer als das Maͤnnlein / ha⸗ 








nd heweiter; oben auf dem Leib bat er eine Roͤhren / ' fich die Walßſche am meiſten auf/ uud daſelbſtwirderſ 
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won ei 





Mund oder 60. Centner / wann —A / (ind kleine Nachen) deren jedwedes Schi 


t Mann Darüber hinſehen; fein Gewehr / damit er Menſchen / ein Steuerman / ein Haryoͤniet / ein keins 


Nerven ( und Spannadern / daß er damit groſſe 
ft hun tan / unb ifl 27. Schuhe breit unblang/ 
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Des Adelichen Eand-und Slo Ledens 















nie genuglamserfärtigentönnen'yt 


Doch ſo fell pu. 7 Daß in dicker Kauth Davon auf- rfo miatben fie alledrey.Chalouppehzanihmfellan ink 
| gehet ; undineine Slämmausbriht / womannict groſſen Gabel ober Codi Seilen/ feines Armedig 





: het als die Lynen lang ift:/ -fofommen Bie übrigen [tem Wetter eintweiden-Eönnen' auch Ataffen Feinde 








pte/ dat. mang aufeine halbe /.uder wol gantze Meil lanien und Schwantzes beraubet / haben wirt 
geben zeinesflärderalsderandr. Wann Unſere davon / das Fleiſch und Das übrige laffentt 


tim den Weg: u Ihm - / "tele dann am naͤchſten 
ch eine. Harpoͤn inden £eib/ 




















FOR 


bobép fejn/ weil der Fifehjedesmaly "tvant er ge nahe am Lande gebraucht worden / itzt Aber wird) 
"Tüfoffen.unb-berltGt voiro / mit feinem Schwantz und 
-1Rloffen gewaltig um fich füblágt / Fund was er in-Der 


" mehr Wunden ab;umatten doeh müf man fürfich» 





„nicht allein in feinen Speck »fondern auch gar durchs | Wetter / ſich niemalausden Augen vertíeret/ alot 


feinem Wuͤten Cnachdem eu den yang empfangen bat ) Schnee fipmet&t;fommen bie Rehe mit geoffen SH! 


be Meil Wege hören fán ; wann er aber mit dem Sing bete unangefehen indem ganken gand(H 
Echwantz wider das Waffer fiblágt / fo iſts / als ob | old man totifi) toeber Laub noch Graſe wachlet/ 00 
man ein groſſes Stuck losbrennte; und Diefes Gefecht 
gibt gar ein AnmuthigegSpeetaculum. Ich Babe (fagt 
der Author) van einem alten Mann / welcber 5. Jahr | Daß Rehefleiſch gefund wider den Cop iff; 
nacheinander al ein Commandeur und General über 

eine gantz Flotter Diefe Reyſe getban / ſelber au8 feinem 


Munde gehöret/ ob ers gleich in refer geraumen Zeit | gu ben Menſchen; wann unter fie er 


| EN __ EN. 























de Gorten ifie ;: 












wunger ímantrigit / ſich tieſſer fendt / und hm den 
Bauch durdſchneidet / wovon er eubtih ſierben muß 
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dose RS == I, 


Hosisen ld Cu. ] 





MAS d 


(o0 0, em Hauſen. 








sh 





ie ein — 
"Ab PUT (ij ) "Sein 





Ben der Schütt) unb um Comorren tetto ee meiftenz / | mit Weinund Pilh etliche —— 
m d RR Meint furchtſamer unb vete | und Haufenkopf:twerden im Eſig gefötten-umdeing, 
; macht / iſt gang ſchwaͤrtzlicht / und meines Cradhte 
ein unverdauliches / Doch von den Gbláctmáuenay 
langtes Eſſen. Die Blatter / fo nàdbberfángi, vi 
| oben geſagt / durch ben Fiſch gehet7 wird für inris 

ling aus dem Atlantifchen Oceano Durch dag Fretum ‚trefflichen feften und gartenfeim gehalten vant fictus 








den 2 Dag ſey nun wol glaͤuhlich/ bap fich etliche auch in | gedacht worden daher unnstbigralihier weiter tato 
Die Dongn hegeben. Di Thunnen aber / wie bey Jon- melden. = "1 





(C re — — 









































































































































































































zeichnet / alſo zu derſtehen ifl. A. i 
morren zwiſchen der Wag 

T B. find die Fifcher- Hütten. 
Hofkirchen / einer gebohrhen Gräfin von Vuchaim / als Garn falten. D, if 

Deren Herr Gemahl Obriſter zu Comorren iftreinenSlb» | E, find bie Fiſcher 

viß von einem Haufen / Deren 19. &ulii Anno1679, | fanbe bringen helfen. R 
Abends gtvifcben unb 8. Uhrenzu Comorten an dem | 10. Gentner.G. ijt ber Duͤck 
Siget gefangen worden, umb 7. Eentnerund 20.9 fund d 1 
gewogen / qn derfänges.Elen undı.Biertel/undander. Störlein / ſo den Haufent 
Dicken 2. en hoch geweſen / qu banben gebracht 5 ba» | aufferhalb deg Garnes fleh 
von ich Diefegigun in dem vorigen /die Anzeichnung aber M. ift bie völlige Wage, N. 
des DaujfevSangebey Cottiorren; oberhalb Dice Ga» | ber General tvobnit. O. ift di 
[pite fesen laffen / welche letere mit den Suchflaben ge! 


M oe - uu zu 
ö— — a e — 


Se habe mich an vielen Orten benühet / bie ei» 
t 








UU ilfftcs Parc) / Waſſer uff. | $n 


IE Im September fängter 
]Loicbec bon nette an / umb wahrst bié gegen Aller: | 
fuii und werden bon 2, ritthalbers/718- biß 1o. | Singernund Nägeln 1 zu Fragen und mfıkein,weldhes 
Iınermeiltenggu Comorren amSiger, und zu Garn |ihnen fo.angenehm / daffieflilleligen 7 und mit ihnen 

Imach Gefallen umgehenladen ? ingwiſchen ſchieben Die 














und ziehen hernach Dea Si(th mit Gemalt zu Lande, 
"Def Haufens Haut ſoll ſo ſtarck und ſcharff ſeyn / daß 
man einen € pief Daran poliren Fan / wie Jonſtonus 
ſchreibet; er haͤlt ſich gern auf / wo fetter und Taimiditer 
run im Waſſer fir daher auch Die Fiſcher ihnen Der 
ko Ofen gegen Gran; item zu Fecislan rep Tagreife 1 felben Orten leichter finden. “Den Trommelens und 





in / das QCeible 
wi aber / alsdas Maͤnnlein / die Milch babe ; 





les einerleg Art ifl / und Daß fie allein durch dag Ge⸗ 
ſchlecht und Altes 























Von den Schildkrotem 


| & t Childkroten find aud ton den jenigen | man ihnen tecfetialebalb ſich aug bem Maffer begeben/ 
QJ Neutral- Thieren / Die beedes im Waffer unb | bie Speiſe aud ber Hand zuempſangen / toit ich tu Sa⸗ 
V Saufdem Lande leben mógen/ inb getn in maraffs | labero in UntersDefleereichgarofftgefehen / unb felbfl 
itv fhilffigen und mofibtent£vten / ihre G:peife find | probier babe. "MM 
Aides Mafferthiers fonderlich die C dhneden/fie toe | Wann manfieeffen till. werden fie erſllich in ein 
auch inden Gärten? in Eleinen Teichen aufgesogen; | fiebend beiffed Woſſer geworfſen / oder man hält ihnen 
die / wonn fie um und um mir Bad Sand beſchuͤt⸗ | eineglühende Kohlen auf ben Rucken / ſo werdenfie bald 
its unb von dem Uberlaſt anderer Thier beftepet | vom Schmertzen deß Brandes gezwungen / Krpf⸗ 
Indihneneine Gelegenheit geben ı ihre Eyer dahin gu | Echweif und fit von fid? frtefen / bie man gleich 
utn und ausgubrüten / ſo Doch felten gefchihet ; fie | mufrabhauen fie in ein beiffeó KRaffer werfen 7 Datmif 
(Mitten aber (o heimlich Daß fie getwohnen, Die Speife | bie € dalen von den Fleiſch gehe ; wann nan fie alfo» 
T die Schnecken / wann man fie ausihren Häye| bald kocht / (inb fie ettoag Jähe / fo nan fie aber todt 
manns thut / aus bet Hand zunehmen / unb mann- etroas aufhält/werden fit muͤrber die Eper / die in der 


UT EGroͤſſe 
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o Zzwiuohden Vasa m in ehtnd — 

| 512 cs Adelichen Xautuize dta totas. 

egy coin Enerdotter aus cia hortg. en Fyrenſcomertzen vito es tait Fraucius 

- o. * tL n Fa ws A en 

d tpm Nr An ci bos O ; Xann wan die Zahni unt diclem 2OUE alfa, 

1 cz dulbéroten ia den Sad in groſen | Teu fie ibte & dienten s ertet. u 

€ + re man alies zuſammen guelit 7 (968 j fettud nisSang.isdiu orc comcentu. , doe) 
M M 


a Dramen Klin Geamd grand gianbt | eorroborat,fagt Galenus de Medic facilé parat, ty. 
re or wei betonen ca (lc / An Tango CEDE db frere ur lang in dem Mund gehalt 
arten Tràpckern Sund legat azitin ihre Ep tie heaahne. Die Vall davon / Denen Dit audi 
inae gu ncbmen 2 "26f nichtẽ tintalierden Keanekroitend Fraß hinligen/ in die M 

ex buztiemitie mm: ſen oerhan / erinar ſie wiſder io fio dabit NE 

vn mr Rruͤſien eepeds fn mangelnder Pic sol Augen wetter die Maten uisus 
ine ten lebt ad: . Haismehe. Adunn iai Odo Iutnemeid 26d 

dva gogehauenem -brennet/ und auf ein Geichwaͤr egt / fe uico eaa 
13323 at das davon geheiet. cU 

i Den Irauen / Die won der Muiterſ 

facto fub 7 ſoll man oie deber vct tueri 
ofen / Gin peffo naturaiibos imponer: 








































bars gts diuten poste Fera fire : 5 "x 
teietwo!dieyearen 7 wegen ou XP } Gaienns haben will / und eg4tiv ein ſouderlſiher seus 
i3 der Süffe Dalai fecto tto fu ERUIT. bit. NEN 
£ 200 macht aus ihrem Fleiſh ein Geſtoſſenes / wie von /gur das uͤbermahſige Beiſſen du gan ein 
Koppauner mdas (o4 denen (Die neulich aud eineclang, [Nichte belffen voill/fotl mameine lebendige Schulpfreti 
t-harigen Krangneit aufgellanden / wie aud [aufi Den Scl ſieden / und ben Leib damit falben. 
Daoͤrrſuͤchtigen /gute Mahrung geben. D. Joh. Joachim Becher, Zoologiæ fol «ftti 
| Sie find kuͤhlender Natur m ette rund feucdtim bet: Man nimmt eine Schildkrot 7 cin Maͤnden 
endern Grad; ibr Fleiſch ift oen Coleriſchen und june | wann ter Mond am Heinefiennl/und bennabenbt 
gen hikigenraubden arbeitſamen £cuten wolanflandig: | abgenommen hat / denn ſamendet man ſolcher luni] 
wiewol fie iangſam verdauen / cin dickesund ſchleimi⸗ [Die ven fel ab / näher dieſe abſonderlich in Car 
grs P atecrurfaóden / ſonderlich onn fte nit wol zu. Saͤcklein ven Bocksfell und rev jen and am Padını 
eriertet aewuͤrtzet find. haben Feine Zaͤhne / aber das Frank ift / binder man-dre zween vordriſien Fuſe u 
-Eaperjie Theil ihres Mundes ig ſchr bar und ſcharff. Schildkroten blof auf Dic Haut an Die Fuͤſſe / Diog 
| u un binoriften Juͤſe aber. bindet man alfo auf des Sut 
|  Pliniusfireibt/ Daßmitibrem Blut ?das Haar: Arme daß der rechte Juß der Schildkroten auftent 
ausfauen / Der Grind unb alle Gert Geſchwaͤr gehrilet ; te Seiten der lincke aber anf die lincke Seiten fom 
"gerhen/ mann man fie cinfizeicht / wieder laſſet trocken | foll ein gewitits Site fayn/ die podagriſchen Cni 
erden? hernach gemach wieder abwaſchet: in den Oh⸗tzen ga vertreiben. 


Cap. XCVII. 
Von den Krebſen. 


AI ðIr wollen vie unterſtdicdlche Arten der Krebs ſchung ^ grauſamer und ·ſtärcker als ie unſern / Mf 
A HR iX eer und autern Orten behnden/ niemand gleichen um fid) leiden mögen. 
axo uut OC en / und allbier abein unfere 
P. Fcaote Jtt und aie Seien für die Hand neb» | Im Hertzogthum Glogau / an der Graͤntz/ woſt 
Up tre mir iue genre in away Geſchlechte / aisrofhe i Schleſien und Pehlen ſcheidet iñ ein gadget 
„arten aad ren krebſe Coen die efie im Sieden Dea "pe sohnern Orba genannt iſt / Det ben Dali 
"tnt und* wertzroͤthlicht / die andern aber bleich dorben⸗ indie Wohrt laufft; en die ſem ood teda 
and weng!g dleiben, eintheilen. tute steags matsſſig iſt / edd ſet ſehr vie mile 
DO aei o chen ſo wol eia Roubthier / und als ein musaveube Wuttzeln bie Krebſen gerne freſſen / Wii 
Cuirasſier mte bil Sudan sc od ir get an fir eranc mom man heißer / einen etwas bittet 
räufen / du ſit auch 9i Dach angenebmen Geich raad an ſich nobia ed oe 

‚einem betjer fehmerken ati die gemeinen 7 find quit 
veran: die ſie im Waſſer finden’ jaſie greiflen / nad ſunder / unb flaͤrcken bie innerlichen Otieder? M 

"Phil. zc. Gacıgvon bewenheim in Mifcellanes n 
tioforum,Obferv,72, Ani primi, id eft,16 jo fol.16is 



































Ann od. 








Cydlina tdt 


als so.geflümmelte gefundenzendiich iſt es darzu gefom- von Gitzin qué bep Libitz indie Elbe fleuſſet / gehe! 
mendaßalle ertotirgetonug einer übergeblieben. Diß ‚beften Krebfe in gant Büheim/ die den beiten uml 

liehften Gefbhmad haben / und von anden Kredit 
igenil t ieicht zu unterſcheiden find / und dieſes konmed 
‚gehäutelt haben / oder find Die ömifchen &rebfenz |tweil derfeibe Fluß gar graſſcht ſey / und gibt rana 
muli prifci Romani rebsris. ingebend und Nachei⸗ | Die D. n Krebfen zur Speife ſehr angenehm ſind 0$ 
fttt Der alten Romaniichen Tugend und Weltbeherr⸗ durchlauffe / auch mit einem gafiähtem Ufer / ti : 


| 
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— —À 


U CMT GUEL. ITO $ EU — — — — — 
Eiülfftes SudySDalerguf, —— 613 
‚ten Buͤnmen allenthatben begleitet ſey / deren Wur 'tén geliehen und alg er diß Piet aufbebenwonflen- foy 
cin die Krebſen gertie beroohnen. ME er von deſſen Tone Fat pl e end 
Eben diefererflgemeldte berühmte Medicos, nem shes mieberjallenz abet cin Sicht Singen Iaffen ^ wat. 
if Door Sachs / hat von den Krebſen einem eigenen |gfurbon daß es. Uberbleihangen von Bachkrebſen 
B \tragtat (oapapegaA071a intitulirt) gefchriebenzund Datz | gensefen s. daben et Auch (ohn anders diecht) Diekleinez| 
B nm ſehrvie hörte and curiofe Sachen entbeifet/ der fie Schrifft ieen Finnen / doch habe erg nahenn Die 
A kt in vieler Helehrten Handen ft dahin ich nuch den | Schrift # von einem Wort utm andern haften mii 
wiofendefertwillgereiefenhaben. ° - .. [fen umddanganke Bla aufeinmal 7 fviebep eine 
E pcs Da ineiidens FAIRE le | vedsten Pigcht 7 nicht überfehen onmes. ntinfem Mit 
tibiae Krebſen / Diefdh en fie ſchhon ger | temáditigenPünbern aber ifl oif Experimentpehnii 
"m T P Job. e Wagner M, D.ia Hel. — gen imper aberäftdiß Exp er mentnr chnicht 
wioſũ in Dinnerifluviolo ‚qui prop&Olram| Man halt dafur / daß der Krebs quia dte ami 
bppidiulum Salodureofium in Arolamiofluit,copio- | Baͤchen und Waſſern austrette, und Eran "i 
Bibcapiuntur , vivi hi gatmmari rubri . peregrinis, am Ufer feine Weide ſuchend / quch Grillen’ Heufchrer 
A iundoque una cum lixatis in patinis;haud.absque ' t'en und dergleichen ſreſſe. Und diß beſtaͤttiget auch 
H tifa offeruntur. vem LU . : |BR Balbinus mit diefen Worten : ZEftate& antumno 
A Cicbabeniin Ende deß Fruͤhlings und Anfang des calentibus ad noctem crepufculis é pifeinis ad no- 
B SommersSteine vornen an der Bruſt die man Krebs⸗ | vam domum cancri ad patum inprataegrediuntur, 
log nénmet / und zur Artzney gebraucht werden / Die quod abi fenciant piltatores,retiapilcihe curfü praes 
Bug een faf um Die Zeit wachſen und abnehmen? toie tendunt ; Cancri ftrepitu animadverlo, quàm pri. 
E hie Berleinini den Muſcheln; wann die Krebsaugen ver⸗ mim infamiliarempifcinam reciperiefeconantun, 
ſchenwollen / werden fie Heiner 7 und begeben fich nach | ar priusquam domum pervensant,inficco deprehenfi 
und nad in den Magenyaltdafie gelbſchmaͤrtzlicht ſchei. colliguntur» nec fere ullus evadit,nam qui etiam ex 
ín hii endlich nad) unb nad gleichſam wieder vet» | illis celerrimifunr & io piſcinam properant, retibus 
Amelgen. 207 "oo Jimplicantur, . UC MEN 
| arti iftum pon wenigen bitzher vermerckt wor⸗ ¶ Im Mafer (inb bie Froͤſhe und Schnecken feine 
i Nndoß fic in ihrem Magen ren ſcharffe breiteunbauf ! fiehfte Speiſe · Dasvermunderfamfte ifi/ Daf/ianm 
tint wie in einem Driangel gehende vornenaus ihm cine Scheer dogezwickt / gebiffen oder abgebradon 
fiviarbticbt und’eingefailte Zähne baben / Damit fit | wird / ihm mit ber Zeit wiederum eine junge wächfer, 
1 ibeiflsohne alle Speife befto leichter zermalmen fin» | Nach der Diakurfündiger Urtheil/ nehmen fie 7 mit 
nenzdie Männlein find von Dem QBeiblein- ‚daß fie uns | dem Menden / qu undab z vom Mojo / anbifiinden 
wo der Schweiff anfángt/ zwen Paͤrtlein nebenein: | September find fie am beiten ;-fie find gern infteinich 
ander habenrunterfchidenrdadie Weiblein nut eingang | ten Baͤchlein / da fiefich unter denſeiden / noch lieber 
fte Schilpleiti haben, fo Find auch bie Weiblein am | aberam Geſtad 7 unter den Wurtzeln Dee Baͤune und 
Cibadiff meijtentbeile etwas breiter, bie Cyerlein bac" indenen dochern aufhälten / und dafelbfl von ben FE 
henfeerfilich innertichrim zyunio und Julio / von dannen | (dern mitten Händen herausgefücht und aus gehoben 
funmen fie im folgenden Fruͤhling herausunter den iwerden. -- ..- - tos Y 
Ghhweiff / darinnen fie auch lebendig / cine Weil alſo 
irit guhebrůtet 7 und endlich alſo ins Waſſer geſetzt 
eben, ! : 























































.  Siegehen ſo fchnellzuehckalsfür fich 7 ſchwimmen 
und Eriechen/ bie Männlein haben zur Zeit /. wann Die 
—— haben zu Anfang is ein klei, 
- , M ne weiſſe Aederlein / welche ich bey ben Weiblein / meine 
urtehen will / muß man zurzeit / daſie Cher haben | eundem sehunbenihake al dafür, es fey ihr, 
J lich weit ge Pin ‚Sperma,oder Milch / wiewol D. Sachs meynet / fie bai 
[uno indas Waſſer ſegen /: edmuüfi aber ein batte? | oen piefeYepenlein insgemein? und nue im Winter/juf 
fein fumpfidter Grund ſeyn / und müßten docher | acies Go tum fer miht gut find. | 
Ar Bäume am Ufer/obergroffe Steine Darinnen bae |^ Die Krebfehaben eine abfonderliche deindſchaffi 
| mit ben etin, D. ade ingter Kelmonio, 
' ; " "sie wann die Marek», Brandenburger (bà) welchen die 
anfiean etlichen Orten alſo verfeßen *.Man Fan die Krebfehäufig.gn finden) ber Sand Krebie n führen, 
und in den Wirtshäufern ihre belabene Waͤgen ſiel⸗ 
‚den: /. müffen fie deß Nachis dabey Schildwaͤcht hal 
ten / daß kein Schwein Darzu Pomme /: dent eco nur 
eines folte unter Dem Wagen durchlauſſen / wuͤrden 
alle Krebſeſterben und abfiehen. Und diß ſol / fagter 
feiner ana dim von per ngerikqen EUM 
iteann (lé ei ] H i "freien | tet beobachtet werden. „Den Schlangen und 30b 
ag nona in om ed en Bitumen, din [eene nb mine gem fie ihrer bab 
: B.Kircherusin Mundofübterr, übi de Cieindelis, hafft werden moͤgen · 
























tenebris fat intenfüm Jumen .ipfis innatum emittit, ı Ungeziefet'son den Kraͤutern verteiben. Mizaldüs 
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wohnen ı Ne alfo bald herab fällen, Eintodter Xrebs | Ténnea gefottentorben/ tole: Tylkovvskyde v. 






























Ayertreibt oie Maulwirf aus ihren Loͤchern / wann mon |gratitp. r3 2: bezeüget. 
ihn hinein ſeckt. Und dag Waſer / worinn die Krebe / Wann man fiefang erhalten will/ gib 
Afen.gefotten worden / verjagen Die Wantzen. Dom] Vrenn, Neeſſel / ſonderlich junge/ oder Laub von qui, 
Donner und Wetterleuchten verderben ſie. Von dem men / oder gieſſet Bierund Mitehraum aufiſie/ nl 
Kraut Polypodio fichetder Krebs auch br tvame man | aberdanon Alle Tage abgewachſen ſeyn / damityy 
Fihmg anhänger; im Winter 7 aud) wann fie haͤutlen / Milchraumnichterfaune. 

Hbleiberifiein ihren Hohlen und Löchern. Die alten Kreb-⸗Item wann maria den Behalter/ darinnen f 
Ffen teerjfen jährtich Die Schaalen vom gantzen Leib (die ſind / uͤberbruͤhte aber nicht gar recie Möhren jag 
A Sungen ober nicht alle gahr im Som̃et um Johanni / | gelbe Ruben wirt / daß fiebatonzeffen-/ 3o tote 
Jetliche früsereflhe pite rte id nüntifdénunbferterbalen. — — .— . 

Jab (tie gefagt) mit DIE Mondens Veraͤuderungen / Wann man-bie Krebs uͤber Land trágt $5 q 
Jalſo / daß fic im Vollſchein voͤlliger / und im Neufchein | tan friſches grünes Graſe / ober / wie gtíagt/?Btmi 
ſhrer werden. Etlicheeffen ſie rohe mit Pfefler / Saltz/ Mehſtin indie Koͤrbe; wann manfiemäften teil ag 
IDeiund Gifigsie ich ſelbſt mich qu erinnern weiß daß | mau fein ſchoͤne greffe ausflauben / ſo unverlett fry; 
Obr Durchl faltzgraf Robert als ev zu Lintz in Ober ‚und:fie garnrählichinsein Schaff thun / nickt hu 
IDefterreich / ein Rriegenefanger geweſen / ſolches ges | einander hinein werffen / unb «in einen Keller fen) 
‚than bat/babe fic aud verſucht / und auf ſeine Artmits | folgendes Tages / in ein gut flard Bier / ein Gy 
"en von einander geihnitten /- unb auf vorige Weife ge- rfiblagen / Darinnen toot umgerührt / «fie aud wq 
Igeſſen / unb niit übel befunden ; wie dann ihre Cper |Damit-befprenge 7 "unb difo-in einem verdeckten gi 
Jrobetecit betitater und wolgeſchmacker ſind / als gekocht: | (affe fiehen laſenz Andere befprengen allein aas Gif 
Job es aber der Geſundheit anſtaͤndig/ will ich die Medi- | Darein man ſie thun teill / alſo mit dem Bierund 
i] cos urtheilen faffen. . Abends ſprengen fieed mit Milchraum-ı Dafıfe dan, 
4 D.Jjoh, Jac, Wagner /Medieus zu Zuͤrch / ſchreibt weißwerden / aber doch nicht darinnen fehnsimmen, fy 
Ain feiner Helveriä Curiofayaffobon den Krebfen:Mari ! nafchen Die Krebfenden Raum auf / twerden feift un 
:]Cancrorum duo fnt penes , quorum apices per fo- wolſchmaͤckend davon 5 man muß ſie aber dei Morgen 
Aramina pedunculis penultimis excufa., exitus ha- | twiederum mit friſchem Fließwaſſer ab fpünlemumb he 
Abent: foemiri veró duo fünt ovaria , qux in duos u- nach die todten oder ſchwachen matten Srebétuy 
jterosimo corporistrunco confitos tranſeunt, &in ausleſen / bif Fan man zwey oder drey Wochen nitiy 
dhosper foramina, pedunculisantepenültimis ezcu- | neu alſo continuiren / ſo werden fie ſehrwolgeſchmol 
3lfaymembris genitälibus aditus , etiamex-utero, ovis rDapon. a MEME 
"Mexcludeddisexitus patefcunt. —— — E Man fadt / die Aolen finb ihnen febe aufſaͤtig / ti 
4 — "Dafibiegefottenen Keebfennichtwäflerig toetben/ Zeit / wann fie haͤuteln und weich fittb / da frejenfittit 
A fol mon fie fauber im SB affer austoaftben / «umb ín eine | felben. In Ungarn werden gantze Waͤgen soll nd 
Pfanne verderkt thun / daß ſie nicht entfliehen Eönnen/fg | Oedenburg / Preßburg unb Wien / in Decken ton ult 
fJalfo gu einem keinen {euer ſetzen / ſo werden ſie das Bof. | eingemacht / -aefübret 7 und allda um einen teet 
ſer von ſich augtaffen 7. darinnen fie hernach bep einem Werth verkaufft. Wie man ſie fangen fod Syke 
Ugeäffern Teuer (mit Beytrag anderer Mothdurfften) dieſem Buchdns.s2:Gapitel. 


Cr. XCVIH 
Seltzame Weil / Krehſen zu generiren. 


































ſindet ſich folgendes: Es können durch Kunſt / der Na⸗ | 
que gemáffe / in ben Waſſern / ſonderlich in Den Seen | tür , :quefi fanguine bovino irrorentur, incancıı 


chte/d ſchen Unreinigkeit fäubern und waſchen / bendi 
im Monat taro geſchehen / und Die Zweige muͤſſen et⸗ Stund in genngſamen Regenwaſſer tool ſieden loft 
bidt$ Deco&um hebt man auf, Die Kexbfen ch 

werden in einen gläfeenen Brennzengegelegt / undall 
Beuchtigkeituonihnenfonielmögtiäphernus deftilit 
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PaterKircherus ergeblt DaB ereinesmalgeine 
todte Schlangen:Die ſchon angefangen zu faulen / anges] 


| 





Qarinucn fie aetcften worden’ hebe auf / Die Krebſe 
her thue in ein Deitillir-Giiag oder Gocurbitam, und 
eilirealle Feuchtigkeit davon ab 5 dieſe heb abermal 
E nhfonderlich quf. Darnach calcinire Die Krebſen in fu- 
& möReverberii , und ziehe augDer Aſchen das Salt 
B rt bem Waſſer der erfter Kochud g/ laß es damit filcri- 
Etnmdevaporigen? zu dem überbliebenen Saltz thue 
das durch Die Dittillarion abgezogene andere Ralf ] 
3 unbitge es an cin feuchtes Ort / daß cine Putzefa&ion, Man müchte diefesmit Aalen oder andern M 





lem Daraus / und endlich wann bae Waſſer mit etwas 
Milch temperitt wird / zu Schiangen werden. Diß er⸗ 
jehltraugP Kirchero,Erafmus FrancifeiimerfteTheil 
der Oft · und Weſt⸗Ind ianiſchen / auch der Sineſiſchen 
Provinzen / pag 7156. 








darzukomme/ unb innerhalb wenig Tagen / wirſt du verſuchen / und durch dieſes Beneficiom koͤntẽ die Fiſche / 
Vaͤrme und kleine Thierlein daſelbſi findenzund ſehen / | die gleich aus dem Waſſer abſtehen / von weiten Orten bor 
biete fiihbeiwegen unb regen; dieſe nun / (6l man svit | in unfere Waſſer gebracht werden / wie ata des Herrn 
Vinderblut foviten und befprengen;bif fie ſich wie eine Digby Experimentgu chen. 
haſelnuß ergroͤſſern alsdann tbut man fieín einflieſ⸗ 
endes Waſſer/ das mit Rinderblut temperirtiftzund| Etliche der Alten haben geglaubt/ daß aud ben ver, 
erneusst fe alle drey Tage/ ſo wol eines alg bag an dere | faulten Krebſen Ecorpionen werden / ſo etwan ín ben bis 
1 pfit uu ihrer rechtemm Groͤſſe erwachſen. Und bif ſchei, | &igenfánbern ſeyn fan; in unſerm Mordiſchen Climate 
3 tallesvom Seren Digby entlehnet qu ſeyn / wiewol in | aber bat man dergleichen nie erſahren; moͤchte jedoch 
dieſem allein Der. Krebſen unb nicht Der Fiſchegedacht | tot fen / Daß ſie in ein anders Infpe&um per Putre- 
wird. factionem verkehret wuͤrden / gls etwan in Werren und 
Sof t$ aber mali / Daß Thier aus der Faͤulung / derqleichen / weil fonderlich die Werren etwas Gleich heit 
j [Uberti aus einem Homogenco Corpore, moͤgen er⸗ | mit den Krebſen haben / ſuͤnde alſo zu probiten. 
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16. Des Adelichen anb «umo Feld Lebens — 


— — — — — — — — — — — — 
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o, Cam XCIX, ! 


E Von den Krebsaugen, 
1 S Kreds/Augenſind in ben erebſen allein wis |toche/ undandern gefährlichen Sachen, darmit iot 





fen bed Fruͤhlings Ende und Sommers An⸗ | verfichert fepn. Und erinnere ich mid / daß ich in cim, 
fang ſinden; wann fie aud ben rothen Krebfen | vornehmen Authore, beffen Namen mit jeétnidtby 
{genommen worden finb fie liechtblau aug ben gefotte | Fällt gelefen babe / daß / aleinesmals etliche Kinder, 
nen / Röglicht weißt Die erſten aberfollen Fräfftiger fenn. | onben inEngelland-aufeiner hohen Altan mitcinande 
1 Quibasaam(fogtD.Sachs)obfervarumefllapillum | gefpidt/fey ein Knäblein/ aus Unvorftchtigkeitundti, 
Veansrinum aceto rigatum , motu locali moveri , ſgluck / viel Klaffter bod) herab auf Die Gaſen gejatlen 
quam costearietatem Spiritus aceti, agentem in Sal | olg nun Die Leute daruͤber erſchrocken / es aufzunchen hin, 
| lapillorumsn quá ebsllitione c mutuápugná ife | yugelaufenv haben fiedas Fnaͤblein gefund undehn! 








jj motus violentiorinlapillo, non aliter àcin ſolutio- Verletzung eines einigen Gliedleins geſunden: Als mg 
enbus & conficiendis Magifferiismenffruaacriora, | Sun über dieſem Mivacul fid) verwundertund PN 
spalveresinfundovitrivefidentes exagitantÓ-va- | fücbtibabeman in feinem Schubfäcklein eintotuig rrj 
rio motu afcendendo ac defcendesdo confundunt. ſes Pulver gefunden / und als das Knäbleinbefengt tio 
Diefe Krebs⸗Augen nun werden gu allerhand rand; | Den/tvag ed boy fiib gehabt / babe ea gefagt / er hättenit 
ibeiten undSebrechennüßlich gebraucbt/Defreegen non | Krebs⸗Augen geſpielt / und deren etlichein frinamG sg 
Niejährtich fleiffig aufhebt /umbqu£ünfitiger Nochourfit | leir./ aber gang / und nicht germalmer gehabt / tom 
fürfichtigvertmahret. Man tan fie auch /asviren toie bie | dem alfo / fo fl der Krebs « Augen Tugend nicht genug 
Perlein davon zweiffelg ohne ihre Wirckung noch durch 138. erheben. Ich glaubte aber eher / ter J. End] 
dringender und Erafftiger wird. | Schuß habe bag beſte barben gethan / weil diß Kind / h 
D. Olaus Wornius, in feinem Muſcofol. 55.00 neßweiſſel / von feinenCltern zum Sebetemfigangchal 
gehlt: Wann Semandenein Cotaub ober anders’ toag | Ten worden. | 
es fen in bas Nuge gefallen / ſoll man ein ganges eines] Einen offnen Schaden zu heiten / thue geputoccifit: 
Krebfen:Yeuglein in das Auge zwiſchen die Augenlieder | Rrebe-Augen in Effigsund miſche Saltz⸗ Water darum 
bineintbun / alſo daß esdarinnen haſſte unb berboble der / fo wird esweißtwieMihy Damit balveidealt 
eingedrueßte Theil davon ben Augapfel berühre. Dar | Schäden / toie fie ſeyn moͤgen / ed heiltfic. | 
ach foll man mit feinem Finger ausivendiguntenoder | — l'liniustoillz wann man die Krebs/ Angen am £y 
ebenan die Zlugenlieber des zůgeſchloſſenen Auges greife | tragezfotlen fic für bit blöden triefenden Augen cinc gute 
fen / ſonderlich an bag Ort / wo es wehe thut / und mit Dan | Eur ſeyn. Welches aud) Rbafis hewaͤhret / uno (but 
Singer ſachte bag umfahren / fo wird der Krebſenſtein darzu / daß ſie / Den Kindern angehenckt / die Zähnlin 
as jenige / was im Auge geſteckt iſt mit ſich heraus neh⸗ | Bald machen aufgehen? unb das Beeptägige ihr 
men /und.manfang/ ohn alle Ungelegenheit oder Bes hüten. { 
ſchwernus / ſo eine Zeitlang indem Angebleibenlafen.| Wann man Diefe Augen aud den lebendigen Krb 
Sjtem wenn manein Blut ſtillen wůl / nehme man | Ten heraus nimmt/ ftöffet / und in einem fert Qpafiti 
epulbevifirte Krebd-Augen / und freue ed in Die Qum» Leinnimmet / ſollen fit das Hertz befráfftigen/tteiben aud. 
en / ſo verßellet (i das Blut. . den Stein Sand, und Urin wonnfieindelillinen] 
Dig follauch ein Träfftiger und bewaͤhrter Wund⸗ | Erdbeer Waffer oder Wein eingenommen werden ı 
Grand feyn/ausderMeduli£Dekillateriägenommen: | Zudem auc fagt Guilielmus van den Bosfchein] 
Nimm s. Krebs⸗Augen / s. Hechten⸗Augen/ r. Hafen bikoriä Medicä lib, j. cap, 7. wann jemand gefallen? 
ſprung / eine Handvoil Inngruͤn eine Muſcatnuß unb * und eine Rippen im Leib entzwey gebruchen 7 follman 
„ein Loth; Qitttoerz zerſtoſſe Die Angen in einem Mösel / | ihm geftoffne Krebs⸗Augen mit Penido, Tragacantha| 
mit famt den andern Sachen / geußeine Maß Wein | und ausgebrannten Mariendiſtel⸗Waſſer Morgens; 
dar auf / und trinck Morgens und Abends davon⸗ ſolches undAbendsein wenig eingeben / ſo werde es wol erſytieß 
hält den Schaden vein und heilet ͤberaus maͤchtig ſehr/ fen. tl E t 
man tan allzeit einen Loͤffel voll trincken. Moaͤhler (fie fenen wie ſie wollen) zu verlbeiben / auch 
Ber gefalfen iſt / und geronnen Blut bey Rib bat 7 | das Geſicht weiß qu muchen: Nimim 2. Loth molselob: 
der hehme Krebs⸗Augen / linbene Kohlen und Körbels | feneroder anf einem Stein zerriebene Krebs Augenithut, 
kraut untereinander gepulvert / unb vermiſchet / auch ei. Dang ein Loth klein gettebened Saltz / geuß fo vid (gl 
nes halben Loths ſchwer davon auf einmal eingenom: | Darüberzbiß er zween werche Finger hoch Darüber gd 
men / ineinem Trunck warmen Eſſig / und Daraufge laß esg Tage ſtehen / jedoch gleichwol offt umgeſchwenct 






























ſchwitzt. .und heſtreiche Damit die Maͤhler offt und viet in inet 
Krebs, Augen mit Fimoni-Safft/ ober deftillirtem | garten Tüchtein/ es hilfft. on 
Cffigfolvirt/ dienen für ben Nierenwehe Sandımd | Ein Pulver wider den tein mad alfo: Sim; 
Stein. Was ſonſt für ſeltſame koͤſtliche Arhyneyen aus | Krebsaugen und Eycheln / jedes ein halb Loth / Galihen⸗ 
den Krebs⸗diugen gt pro paricen/unb fuͤr welcherley Zus | flein unb rothe Myrrhen / jedes ein halb Quintelwol 9e 
flne ſie zu gebrauchen / beſehe nach derLaͤnge HerenD. | floffen und unter einander gerieben. Yon dieſem Pulber 
Sachfens Gammarologiam. alitoeg ein halbes Quintel ín zween £óffel vol attt. 
Es fragen etlihein Ciber eingefaffte groffe Srebs» | tich- Wein Morgens und Abends eingegeben 7 té tribf 
Magen am Halsıder Meynung dag fie bor dem Augen | gewaltig. Den Wein aber mad alfo: Nimm ae 
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| Cilfftcé Bud) Waffer: Luft, 617; 
im Meerzeftich/ben ſchabe klein / thue ihn in ein Glas/ Fuͤr ve) SReiffen und Stimmen im £cibz Nimm 
Inpdariberein Quart Wein / faf eg tool vermacht Tag | feda Krebs, Augen und fo eiel Hechten- Augen / Damit 
u Nacht darauf fieber/atébanm abgek laͤret / tib / toie ' 8 gleichesßetoichthaberfloffe fie Hein zu Pulver / bermi⸗ 
hameldet / gebraucht. ... i fet fie mit geriebenem Brod / unb thue einen gewaͤrme 
Das ſlechen um bag Hertz zu vertreiben: Nimm | tenCffig barauftrindg miteinander aus / leg dich damit 
tiv gepülbente Krebe⸗ Augen in canvicniente V ehi- 1 nicbet/unb (óytoi&e toes bilft getoifitoie Die Medulla 
alo, i Difiillatoria Conradi Kunraths bejeuget. 


Ca». C. 

















ST Heophraftus gibt für bie BräunefolgendesExpe- 
j| | riment :Stimra 6. oder 8. lehendige Krebſen / undz. 
| ober 4- Hand pofl Hauswurtzen / die floffe in einem 
trf eo durcheinander / unb drucke Den Safft bat» 
Pi; mit Dielen Safft foll man bie Zungen fibaben und 
wien aufs befle/ alg man kan / und ein wenig davon zu 
kindengeben/alfo toird bie Braͤune vertrieben. 

Der gefallen iſt / oder ihm ſonſt durch ſtarckes Hes 
bem/oder aus andern Urſachen /wehe im?eib getan bát» 
esfonimm 3. lebendige Krebſe / ſioß fieflein / beud fie | daran anbechalb Umen Phlegmatis Vitriolis, das ill 
jur ein Tüchlein / thue ſie in ein Seidel Wem⸗Eſſig | Die waͤferige Neateri / ſo in redtificationeSpiritus Vit- 

ihwein ſriſcheß Ey darein / tool untereinander gefhla- rioli abgezogen wird / koch esalsdann folang (Doc) daß 
y. in einem Topf gum Feuer gefet ſiets tool mae» | eg all wege wolnerichaume)biß eà feinen Schaum mehr 
tibrtibif ed um Sud Eommt / aledann laß eg wol Ealt | pon (ids gibt / und es etas důnner iſi / gdis Ndnig pflegt qu 

uedeny und gibs dem Patienten zu trincken. ſeyn / ſo iſt dieſe Brand⸗Loſchung⸗Salben fertig, 
| Die die Quinta Effentia, das Del; die Tinctur, | Noch eine andere Fräfftig heilende Brand Salben 
trad Pulber / Magitterium unb das Saltz daraus | machealfo: Numm 3. oder 4. Krebſen / drate fie m But⸗ 
ſunghen / beſihe HerrnD. Sachſens Gammarologiam | terfein hart / ſoſfe fie darnach in einem Moͤrfel / und druck 
es durch ein Tuch in ein Geſaͤſſe / und ſchmiere den Brand 








BERNER Lad, 





| 








101,603. & feqq, 
Dievechten Krebs» Augen / damit ſie ſehen / gepul | damit / fotcher heilet gewiß. 
tz und deſſen ein Ointlein ober 2. Scrupel / inteare| — Cson(t find die Medici in dieſem Stuck fafl überein] 
gaben ober Bier eingenommen / purgiren uͤberaus ſlimmig / daß die Bach ⸗Krebſe Den Leib naͤhren und be⸗ 
utt/ wie Diodeti l. 1. Panth. Hyg. c, 44, bezeuget. | fendbten/batum Avicenno ſagt / dah ſie den dogezehrten 
Wer ein Gewaͤchſe von den Medicis Hordeo- | pot der Hedica unb ſtechenden Fiebern abgematteren 
pum, bon etlicben Werren genannt in ben Augen hat ! Denfchen tool bekommen; und in biefem Gal find die 
Pu falbefolches täglich im abnehmenden Monden/mit | Sad Krebſen vielkraͤfftiger / alg Die aus Dem Meer ger 
iw ſowartzen Aederlein / fo in des Krebſens Haͤls⸗ | fangen werden. 
inſecket / ſo wird eg abnehmen / undendlichgarverger! — A&ciusfagt / die gekochten Krebſen widerfichen al; 
m : lemGiſſt; ober wann man ſie lebendig ſtoͤſſet/ ausdruckt / 
Die Krebſen lebendig ín. einen Hafen getban / der | umb mit Miles trincket. 
illit umb hernach verlutirt iſt undineinem Ofen / ZEginera will / Daß man ben. Saſſt ‚davon mit], 
pun das Brod heraus genommen worden / gedoͤrrt Mein tiber den Biß der Scorionen und Vipeꝛn / trin⸗ 
BAprS Hol iE ER TUM toe undmit Wichierſoſen- auf den Schadenlegen] . 
facer / daß einefchtwangere rau die Fruckt zur Ge⸗ folle. VELLE 
bunt i enl an vielen Pbi und betoábrt toot» Das Waſſer / darinnen bie Krebfen gekocht find / 
Mn ſeyn. laxiret den Leib / befördert den Hein / und iſt denen / wie 
| Poteriusin Pharmacop.Spagyricä,fe&.7.$.96.Ex | Rhafis will/ gefuntv bie ein Lungen-Befthtoär haben. 
inimi chelarem tunicä,cofmeticum infigne,digitis Die Krebfe zerſtoſſen / und auf jeden ein Seidel 
ontfitäconficitur y fcribit D. Thom, Bartholinusin Maffer gethan / und fich gegurgelt,follt wider das ale» 
Bpil.ad D, Sachfium . wehe / und die Angina bienen ;:mit Wein aber getrun⸗ 
wi Krebsſchaalen haben die Krafft / gleichwie die | d'en 7 follenfieden Durchlauſ ſtillen. Hippocrates 
26 Augen mikofend! und Pomada gestum tan foli ſie in Wein erſaͤuffen / unb ben Wein alfo 
hdamitgefchmiert/ heilen und trocknen dic (darffen | teincken. ee M— 
Ta eSATA Er Gefnerus fagt: Wann einem ber Haan nicht gehen will/ 
ſahlaſenden diebern; doch Die junge neue Krebsſchaa, fivepropter calculum , fivepropter flranguriam , [9 
I fnbbeffer als bie aítcn/toie D. Becher in Zoologia | (lof einen lebendigen-Krebfen in einem SMörfel/ gieß 
3  beeuget. Wein darauf / (af ihn alfo über Nacht ſiehen; den atv 
Eine trefliche Brand Salben und Loͤſchung für | bern Tag Druck bón Saft aus / ſeyhe ihn und gib 
Merley Beandıfle fommen von allerhand Metal, Gold, | das Sauteredem Krancken zu trincken. San follaber 
a fen Bley Oel /Waſſer oder Holg / nützlich tu | aut den Patienten 7° eteich» Peterfil» oder 9 Meer⸗⸗ 
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um pul Tín m nac mam 1 ani a nM — 
hirſen Saamen unb Pferſigkern unter eas Singen legetziehen eine Kugel / Pfeil / Dornmumd Sprieſentn 
mengeä, den Wunden, 


Her von einem tole und. wütenden Hundegahi 
ſen worden / ber brenne Krebsſchalen zu ife 7 Hy 
Sang gieich ſo piel Pulver von Enzian⸗Wurtzel jg, 
DEMNM menge ea mit Hoͤn ig demperirs und trinke eg ton: 

Wann den Teidern die Bruͤſte geſchwellen unb ent⸗ "item men foll im Suliv und Augufto in Fliehwſn 
zuͤndet frütvfo flos lebendige Krebſen. und leg ſolche über. | oper Baͤchen Krebſe [angen / und Diefelben febendgn 
t einen unberglofirten Topfwoi verkleſben 7 zu ]nlper, 
and Aſchen brennen / davon tin halb Loth jomerom 


Wann man den Krebs föllet und Prlefter-weile 
uͤberlegt / ſo tiebet er Pfeilund Eyferangden 2Gunben; 
| zertheuet Die Apoſtemen. 


D 


Item das Gliedwaſſet tu flillen / mmm einen leben⸗ 
digen cbe / bagu thue fanfseben Rockenkoͤrner ſtof ed | Theriscnermengen / amb in laulichtem Scabiofa qug 
in einem Moͤrſel gar mol sufammen / - bindegbarnach | fer trincken / und damit etliche Tage nacheinander qy 
‚mit einem leinen Tuch über Die Wunden / fobaldeser- | halten ! 
waͤrmet / verſteket ſichs baid. Für Schlangen und Spinnenſlich gebrauche diü 
| der Eher / fo bie Krebs inwendig des Sams babmim 
Eſſen / auch auswendig überaciegt. 

Wann die Schwindfuͤchtigen vit Bachkrebſebror— 
"d'en wollen / muͤſſenſie im Vollmonden gefangen fern 


Ein gute Echwind⸗Saͤlblein mach aiſo Nimm 
jebendige Krebs / ierſtoß ſie wol / und drucks durch ein 
Tuch/, darzu miſche Blut von einem jungen Stier/und 
dann hernach Brandmcin / Venedicten: Oel / and! Wider die Gelbſucht foll man go. kleine Bachtrebshi 
serftaffene Wochnelderbeer / unb miſche eguntereinan | Roffen und gusdrucken und in fa viel Schellktraut. Cogo 
Ui fe iſis cine herrliche Salbe zum Schwinden. Jedoch | oder ausprenntes Waſſer miſchen unb tem fand 
Pag Pu zuvor bie (ebreindenden Glieder allwegen niit | auf viermal zu trintken geben / Morgens unb Spar 
Brandwein und Saltz reibeſtz warn bu dieſe Salben zwey Tage nacheinander / -Paraad ſoll et ſich in dj 





gebrauchen wilt / thue es ach Tage nacheinander / taͤglich 
weymalen. 


'Ca> 

4 Mr ^c . 21 A . 
Von Srefdjen; Kroten / Wa 
Jedoͤſche ſind ein ſcheußlich es uhd abſcheuliches 
Thier / weit ſie von den gifttigen Kroten allein 
mit der Farbe und glatten Haut unterſchieden⸗ 
die grünen werden auch von foͤrwitzigen Leutẽ auf die Ta⸗ 


| 
| 
| 
T 
| ez 







fa^ 


. &ribfen mit Haſenſchmaltz zerſtoſſen / und überges | und beilen bie flüfjigen Schäden. 





‚Sarreigbad ven Schellkraut geduͤnſiet ſetzen. 
Die Schalen davon gedoͤrrt und gepulvert / trotthen 


. CL 
ſſer⸗Maͤuſen und Eydechſen. 


Koth unb Schiam ſeyn;ihre Feinde ſind der Hehtint 
alle Raubfiſche / die Krebſen / die Nachtydgel / atslute | 
Kautzen und Buhu / wie auch die Schlangen / vor alen 
Dingen aber dit Stoͤrche und Rabendie ſie allemhalt 











ifl gebracht / Das. Hintertheil davon gehaͤutelt / ausge⸗verſolgen / und mo fie ſoiche antreffen koͤnmnen / rauben unt 
waßſchen / mit Gries oder Mehl beſprengt und im Fauffreffen. Die jenigen Froͤſche / ſo in Suͤmpfen und | 
HC. dmal& gebacken / auch fen] aut andere Weiſe zuge ! raffigen Waſſern wohnen / werdenfür gifftiggehaitn | 
titt; Gelnerus aber ſagt / ſte ſeyen ungeſund / und ma- Wer ihre curioſe und eigentliche Beſchreibung baba | 
chen die jenigen-fo cé eſſen/ Dl oder bleichfaͤrbig; ſon⸗ will/ der beſehekondelet ĩum in lib. de paluftribuscy. 


i 


derlich foll mon fizim Frühling (wann fie laichen) mei» i 
den wohnen Eur in ſuͤſſen/ nicht aber in geſaltz 
ſern / daher auch keiner im Meer zu finden. 

ann im Srühlingigegen Abend / Die Froͤſche ſehr 
quacken und ſchreyen / ſoberkundigen ſie(nach der Bau⸗ 
ren Meynung) ein warm / gutes uno fruchtharet Ge. 
witter; Wann man die Froͤſche vertreiben will fſol man 
Verbafci vel juglandis dlia ins Waſſer Hiirund wieder 


fireuen. Wirfft man aber Josep hinein + fo vertreibt | pfeil am Bogen hangen damit man fie heraus siehen! 
undverjagt man bic Fiſche. Tefte P TylKovvsky de re abnehmen und ben Sagen wieder fpannen tan /i tint | 


apraridfol.228. — . . 
€ i (inb unterſchiedlichge Arten / unſere Waſſer⸗ 


enen Waſ⸗ iun | 
ein rothes Flecklein an ben Angel macht / (o heiſenſe 


und ifi mit einem Stricklein an den Armbruſt gebunden] | 


Es iſt ein gefräffiges Thier / wann man einem de | 
bie Haut abziehet / und ein Stuͤcklein davon / oderatt d 


gern an / man fängt ſic auch mit Boͤgen oder Armbriei | 
ſien / die an einer langen Stangen angemacht / und Mi | 
Pfeil bat vornen einen eyfernen Spitz mit Widerhatn | 
wan (ie getroffen werden / bieiben fie am pfeil / unddi 


Kartzweil fuͤr junge Leute. 
Rondeletius dermeynt / wann fiezu vecbtergdloh | 





Ftoͤſte verbleiben dengangen Winter Durch unter dem 
Waſſer in ihren Loͤchern unb Hoͤhlen verſtetkt /Fommen 


ſangen ſind / moͤge mau ſie in ber Speiſe noch palit | 
laſſen / und ſolen den Schwind⸗und Doͤrrſichtigenwo 


allein im Fruͤhling herſuͤr; im Fruͤhling / fo bald esan⸗ beksmmen / ſonderlich wann ſie in CopaumSuppengo 
hebt lau su werden / ſindet man ihr Froſchlaich / wie Heine | kocht werden /muͤſfen aber aus Baͤchen und Flüſſen odu 
'frijtali te ufammgepadte Kögelein ı Deren jebeginn- [oed friſchen Seen und Teichen gefangen ſehn angun 
Hen big cin ſchwattzes Düpflein bat / daß wird von den | und Ju mio find fic am denen vom groſioig / Pfaſter 
Apothekern und Irauen mit groſſem Fleiß gefammiet/ | Proben im dritten Buch gedacht rogedensEühlerimrorint | 
[und unterf&iedlihe Salben und Artznehen sum Kühlen ) un gertneifetivertreibt auch bie hitigen@liederfchinttt | 
daraus bereitet; manfagt / daß ſie den Bienenz Diei Das Srefdlaicb aus flietjenben Büchlein eine! y 
‚auf das Waffer sum trinden femmen  garauffäkig | nig vor dem Neumonden aut in ipfo Novilunic ff | 
ſind; fonfi fol ihre peife allerlen Kraͤuter / Würmlein- ı fanımlet 7 ( wie D. Hartmannus in not. 2d Cro; B 
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Jta euget) auf 30. Jahr dauren hingegen was man im ] AntoniusGuainerius , fol manat Froſche den Ru— 
qpolimonben uimmt/bald faulen und ſtinckend werden. cken qufſchneiden / die Leber daheraug nchmeny in Kohl: 
Seinem neuen eichenen Foͤßlein / ſol man aufdasducch | blatter eingewickelt aufosrren / puͤlvern undin gutem 





— — — RR 





dnm Sack gelaͤuterte Froſchlaich/ Waſſer je auf 40.| Mein-aufden Paroxyfmum gu trinden gebenzund zum 
Innalheit von gebranntem Alaun einQuintlein/oder | andern paroxiſmo (tang am erflen nicht hilſſt) mio 
pifmeilen zwey thun / Und alfo mag mang / ohn ferners | berboten. Diß ſoll auch / nad Mizaldi Zeugniß / tits 
jeltlliven/an ein kaltes trockenes Ort hinftellenfo bleibt | Dev dasviertägige Fieber helffen ;. Mer unfaubere frd 
ssalfsübers Jahr und länger in ihrer Kraft und Wir | Sige Händehat / waſcheſich im Rrühling mit Froſch⸗ 
Kung. n. u laich / und faf es von ihm felbft trocknen werden; ein lei: 
groß laich im Martio im abnehmenden Monden | nen Tuch darinnen etlichemalgenetzt / und allzeit wieder 
geſammlet / und in einem glüfernen Alembico deſtillirt / getrocknet / unter den Sattelgelegt /aͤſet ein Pferd nicht 
cigeß Waſer dienet für den Brand unb Entzuͤn⸗ bald auf druͤckenthut man im Mertzen bag Froſchlaich 
ung aud) bag Blut gu ſtellen / und bag totbe Geficht | ín einen Hafen / und vergraͤbts an einem fonnidten 
noeitreiben / aud) im higigen Podagra Die Schmerz | Drtunter Die Erden / da wirds qu Waffer / das lu. 
in abgufühlen. _Diefes tbüt auch ein leinen Tuch | tert man / Damit Ban man Den Wurm an deuten und 
drey oder viermal im Froſchlaich eingetunckt und wies | Viehe toͤdten. 
Nr getrocknet. Dieſes ſolgende foll eine Stunft fep Das Blut von den Laubfröfhen auf bie ausge⸗ 
3 mderden auftverffenden Wurm. Gehe und fadbegrofd» | vupfiten Haar fabtil geftrichen/ macht daß fie nimmer 
3 tid / nimm fie mit (amt Dem Waſſer / chu es in einen wachſen. Das Pulver von diefen Froͤſchen foll alles 
3 bof und falbe dag Pferd damit / es iſt prohirt und Vint ſiellen. vl 
iftwol; man muß es Dem Pferd alle Tage fünfmal] Dbwol bie Kroften zwar ein vergifftes ur" haͤßlich 
hunifo lang bif der Wurm vergebet/laf dag Pferd bots | Threr/ find doch viel Sachen Davon gut in Der Arhney 
TERT der Sonnen fleben / bif eg warm wird Dann | qu gebraudyen; Das hindere lange Schinbein von einer 
| iof es damit. gedoͤrrten Kroten (oU gut ſeyn für die Schmerhzen der 
| Selham ift/ daß es dißweilen Froͤſche regnet / wel; | Zähnerdamitangerührt/wieCardanusmoill.Der gange 
sihesaber eine Angeigung und Vorbot einer nicht affa Leib aufgedöritrundauf giftige Beulengelegt / zieht das 
i gelunden/ fonderts überbeflcflfen unb nicht recht cempe | Gift in fid) s wieder bie Hamorrhoides , oder die gul. 
; nen Luft billich zu halten ifl / ſonderlich / wann es (tie | dene Ader / toann fie ſehr ſchmertzen / fell man den 
y Wjtecilen geſchihet) roten regnet. Aſchen von gebrannten Kroten auflegen / das nimmt vie 
j| Diofcorides fagt / daßdie Froͤſche mit Saltz / Oel / Wehen unb heilet. Baricellus in hortulo geniali ſagt / 


er Butter gegeſſen / wider aller Schlangen Gifft viu | / wann man härigie Ort 7 mit einem Waſſer waͤſchet / 
darinn eine Krot bif auf bas Drittel gekocht bat / ſolls 


Antidotum fener wann man aud die Suppen / darinn , 
ſekochen / trincke; diß foll auch Dig Hüften vertreiben! | ben Leib gang glatt und Haarlof machen. Mizaldus 


jin Cfigund Mafergekocht / und das Maul mit aus | fagt / wann man ben Stcotenftein haben will / fol man 
jfpibltt/folegie Zahnfhhmergenfindern — tinegroffe Gartenkrot in ein Vogelhaus / das unten mit j 
Das dette davon / wie Fioravanti lib. 4. cap. 7o. | tweiten Sprüffeln vermacbt ifts und beffer untenher ein 
del Teloro della vita humana ſchreibet / foll den Aug | totbeg Tu bat / einſchlieſſen und foll fie an Die Deif- 
füpttctteibertvann man fid) Damit falbet / uuo leichet | fheinende Sonne etliche Tage lang feßen / und da foll 
hunderbarlich ben vom Neuer oder fiedenden Waſſer | mans fo lang mit Durftund Hitze abquálen / bif ſie den 
| uflandenen Beandiden es aud) ohn alle Mafen beilet- ; Stein fallen laffen / der durch Die weiten Spruͤſſel von 
imdDdiefeg ette mit Myrrhen / Brandwein / Aloe und | Dernefwmar entfernsten Tuch aufgefangen / nicht mehr 
den Sofft von DerBrasfica marina oder Soldanello get: | von ihr konne erreichtundverfhluefttwerden. Doch 
‚hen, und gu Pillulen formirt / ſind ſo kraͤfftig / daß | fagter / ftp beffer eine Krot in einendurchlöcherten £u; 
inoder zwey Scrupel davon etlichemal gebraucht und | fenvermaght/und in einen Ameißhauffen cingegraben /i 
fügenommen / einen Mofferfüchtigen bald heilen fol«] fo werden ſie das Fleiſth allesrein auffreffen / und wer⸗ 
In. Und ſagt gedachter Author. 7 ex babe davon viel | den allein Die Beine und Der Stein überbleiben/(& ad- 
Drobenanunterfchiedlichen Ottengefehen / too et DIR dic) wie es offt don ung und andern ift verſucht worden. 
itegebrauch habe - Gefnerusaber Hält dieſes vor Betrug / und vermennt/ 
| — des Scavande Anno 1677.fol.1 91 | der fo genanute Krotenſtein habe allein feinen Namen/ 
Net daß von ben Froͤſchen Das Kette / Die gvoffen | daß er Dem Gifft widerſtehe / und fep ein Sefundflein] 
Schmertzen der gultnen Adern tool und qut lindere; | ex genere gemmarum, Weiler / aufdie Geſchwulſt / 
‚Mbie Ohren eingetreufft / foll e$ Die Taubheit wol | pon gifftigen Thieren verurſacht / geſtrichen das Gifft/ 
Drs '. .— | ausgiebennb ben Schaden heile, u 
i Oitgrünen Froͤſche in Del geſotten / ſollen die Hale-|  BurlerusHybernus(tefteHelmontiointumulo 
fbtodr und Entzündungen Der Gurgei beilen / wann peftis) juflerat, Bufonem magnum menfe Junio poft 
nans damit (albet, 5 . [meridiem —— fufpenderem prope focum, 
Das W Res illit worden, fol | lid; fubtenderem patiname cerähiavd , tandem 
die —B——— — triduo fafpenfionis, Bufo evomuit terram,& aliquod 
big droſhe aufleger / und immer mit friſchen ab« | infe&tas ambulantes , nimirum mufcas, nitentibus 
dehelet der ůſchen von den gebrann ten Froͤſchen (ol das alis ſubviridi colore quafi deauratis, mox autem à 
chlͤt fillenstmit weichem Bech vermifcht und aufdie | vomitu Bufo obiit,necante triduum evomuit licet 
Ölnten gefiricben foll mad en Dag Haar wieder wach, | pronus penderet, dixit autem mihi; quod fatis reme- 
/ fipreibt | dii haberem,curandis 40, millibus pefte correptoru, 
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("Sr Die binfalente Sancti uro Frayß 
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| 620 Des Adelichen Land⸗ und deld⸗ Feier 
promiſitq; fe mibi oflenfürumrei cardinem;fed re- Hteüflen dornichten Orten / freien Gxibuaiu gi 
,penréiaexilium profcriptus,, abiit; Saltem egohas | Heuſchrecken / Grillen / ſonderlich ſind (ie ten s 
fordes vomiturrejatas ‚itemg; ex iccatumBufonis |auffäßig/"tafen jährlich die Haut abſtreifen "NI. 
eadaver, feparatumin pulverem tundijuffi, & cum ixblangen ; wann man-Ihr Fleiſch den Sita 
TIragacadtho trochifcos formavi , quibus'félicirer | Raubvögelmin der Mausgibt7 -fo:fellen fid ln Jj 
fum ufus ‚tamad precautionem;peftis quàm ejus- |dermbiel geſchwinder vermanfen. Er ifl def fot 
|j demfanationem.Dein Julio menfe, decrefcente Lu- Fguter Freund / lecket ſeinen Speichelauf / wo erden, : 
nd veteresBufones cepi, quorem oculi fcarebant;äl- benfindet/und wann eine Schlangen ſich bem [2m ii 4 
[bis vermibus , 'nigrisque capitibus/prominentes,a- fenden beynehet weifeterden Menfelsenauf ; —* 
dedò. ntuterque oculustotusinwyermestransforma- er ihm fur Ungluͤck warnen. Auch etzehlet Camera, i 
tus eſſet. Forcaffis quinquaginta numero;in fiogulo kin feinen Memorabllibus,'centuri9. num, "7. itm 
:Joculorum foramine vermeserant, densé.compadi, JohSeheakius;Obfervationuailib,z: obtervz; ix 
[quorum capita formis eminebant, & quotiesaliquis | Ghriftoph. Trucvvein;einiPatricius DORF agenaug 
jegredi-velprominersconaretur;ftatim Bufo;appofi- Fer lange Zeit an einer deſperaten Waſſe rucht zu os, 
‚|tämanuegreflum vetabat;hosautemBüfones;ad vo. | feDarnider gelegen und er deß fauten / mien 
mendum coactos (ut dixi) per fufpenfionem repeti ſiechen Lehens verdroſſen / ‘won einem (dünn heiter 
darees.cellentisfimum Zenexton ,:vermesautemin | Tage bewogen / fid burdy bit Seinigen.in einen piy 
patinam ceream deciduos, /fimulque cum:eo:quod }ften Sarten bringeri faffen / auch als · er dahin formen 
[ante vomitum rejecit, in trochifcos parvulosredesi, von Mudigkeit und wenigen Kraͤfften abgemattutipir 
addito cadavere Bufonis ,'& cereà patinä, geltatiau- an die (reinaibeGsonnenibetlegt / rund Dafelbfl:gon 
tem troéhifciad mammamifiniftram ,'arcebane con- einem tieffen Schlafffey überfällen roorden / und 
tagium;& loco infe&toalligati; ftatim viruseztrahe- er das Hemmet vornen zimlich teeit offen gelaffen / y 
bant,erantd; trochiíci promptiores & validiores ‚Ti | obugefábrein gruͤner Cydechs hinein kommen ^uia, 
in uſum quoridierecidiflent, "quàm recentiores;& ſeinem bloffen und auſgeſchwollnen Bauch 7 bic gadte 
repefiamulezum hoc prapeftevälidisimum, zeit ſeines Schtafle / herumgewandeit und umqekih 
Die Waßſermaͤuſe ſinde nicht weniger den Waſ⸗ | ben / und als er eine Stunde hernach qufgewen 
Jer und. Fiſchen cin ſehr ſchaͤdliches Thier /weil fie: fid) von ſeiner Pigerftatt: ſich wiederum aufrichten toll 
(mie alle Moͤuſe) febr berftig-bermebren / ſie wohnen /und etwas Falres am Leib ſichruͤhrend empfunden, un) 
‚gern am Ufer Der Böche in Den Loͤchern / werden audy | als er eudlich deß guten. Freundes deß Menfihen/nem, 
offt bie jenigen / die grebſe fangen wollen von ihnen in bie | fich Def Eydechſens⸗gewahr worden /hab evihn gu 
Hand gebiſſenz ie reifen allerhand Heine Jiſchlein / als und undeſchaͤdigt pon ficb gelaſſenz :von dieſet Zeitan 
Grundel/Kreßling/ Pſrillen / und Die junge Brut von hat ſich alle dieſe waſſerſuͤchtige Geſchwulſt mit qui 
Jette Raprffen / Barben / und koͤnnen einen gantzen wunderung ohn einige fernere Mittel -innechalbieu 
Bad oͤde machen / ſceſſen auch ſonſt allerlen Kraͤuter | nig Tagen derogen /umd hat beſagter Trutvvine ftiv 
und Fruͤchte/wie die andern Mäufe dur hſchwimmen | Otfünbioerbungruádfi GOtt / dieſem eietiin/ail 
Jgrofe Waſſer liub caudá cria foramina hàbent , unum | ungegiweiffelter dſeeynung ! zugeſchrieben. "Q. Serenis 
egerendz urinz fecundum merdæ, certium genitu- | Sammonicus:begeuget / :Daß Der Eydechſen Blut die 
rz caufa. Sie werdem / wo e8 gtolfe Kechten gibt / offe | Wärsenheile/mirfolgenden Berfen; 
termals senibnengefangenunbgeftefen, — ^.——— |... änterdumexiflicturpfverruczpapilld, . 
Der Eydechſen fino steperien Geſchlecht der gru⸗ Et poterit vitium hoc. ſanpuis curare lacere | il 
‚nen und Der grauen / wiewol auch rbeil aug dieſen bee⸗ Mit Nattern / Kroten / und andern gífitigen Qbitrn 
den Farben vermiſcht [inb ; Etlicke halten die gune Fhaben fie offt einen Streit fallen fülche ber am lichlin 
Jgtrt (üt das Maͤnnlein / und die graue / fü das Weib» Fan mean ein Menſch in ber Naͤhe iſt / teil fie ofi 
kein glauben auch / ſie lauffen vllereit / ober doch mei. ser werde ihnen wider· ibren Feind s Huͤlfſe komnen 
ſlentheils paarweiſe; man: oremepnt./ der Schwantz Wahn man von deß gruͤnen Eydechſes Salle 
togchfe wieder / wann é& ibm abgeſchnitten wird / muͤſte feltragen den Bang Stammen beſchwierct / ſo fola 
ein Art ſeyn / wie ben Krebſen die Scheeren wiederum P Aenfel weder faulen / noch wurmflihig ivt B 
gu wacjenpflegen.-D-Gelnerfagt-/:esfölledie Erfah, den. "Te finb über bittet Thierlein mehr denn ein? 
tung bezengen Dat dem Eydechſen / wann ihm ein Nug zuſinden / als Waſſer⸗Eydechs ober Waſſer⸗Molchen / 
aus geſtochen oder geblendt wird/ ſolches in kurtzer Zeit | Salamandre oder Molchen Scincus, Stel lio, Chamz, 
wieber wachfe /100 (bon Thieitein affe cingefitof | leon. Davbon die Naturfuͤndiger hin · und ide 
ſen werdez ſie wohnen in Loͤhern / Steinhauffen und heſchen. | 


ME | ‚Car. CH. nM u 
Vonden Schlangen und Nattern. 


M utifeen Meaicis balfer'oofür / daß ſabnehmen / un d el be ſonders ſur eine fonderliche Augen 
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Sra der Gebrauch por unſern Nattern-gleich ſo gut | und Ohren⸗Artzney Quffeben." Das andere mit LEN 
SE unb bewaͤhrt fep / als von den Welchen Bipten. | ausgervachfene Sleifch ſamt dem Hertzen und ber Lebt? 
Aa oablangenpulbet:tu machen laͤhrt die Medulla lwird in gelinder Wärme dusgetrocknet / ober in Ba 
, deftillatoria & Medicaglfo : Man foll wann man Der | neo Marize Die Feuchtigkeit davon abgebiftiflitt/ un 

Schlangen die Haut abgezogen / den Kopf und den darnachklein gepnipert. Uta 
ESchwen wegwerffen / Die Feiſten von bem Ingeweid ^ Die Staliäner machen es alſo? Nachdem fibt 
öTTT— —— — dar 
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ilfftes Bud) / Waſſer Luſt. 621 

d onen das Gifft genommen / jiehen ſie ihrdie Haut gen / am Wege / wo mannach Montpelier reiſet / daſelbſi 
ten die Extrema weg / werfien bag ganke Fleiſch werden die Schlangen vhn allen Schaden von veio 
Anfitsı und behalten alein tag Hertz unt bie Feber./ | ten gegeffen, unb auch ben Wandersleuten gekocht fürs 
au oie Beinlein umb Graͤten / die ſie in ſich ais e getragen / und ſie nennen fole Zaun/Aalen; fagt auc]. 
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fp ſchwizet recht daruufʒ man hat es ott prabitt z | — Vieh zur Zit deß Unſalls keinen Scha⸗ 
en leiden. s MS 








ge Apoltemara hat / $c) dem Hergen-aufgebunden / 


„gran ; einem Juͤngling / der noch wächfet/ ein halbes dber fonftüüber einen Pet: Beulengelege ı 3itbet fie 
$ . 








digt; den fibtbangetn Weibern / warm fie in ſchweren 
Kinds⸗ Noͤthen lígen / foll man bie Gall von einer 


Die Medulla deſſillatoria lehret auch / wie man 
tfangen foll/alfo: Mim̃ wahr den Ort / wo die Schian⸗ 
jiibie du ſangen wilt / und hab ein neugebacken Brod 








Idem efficiunt exuvize, quas ferpentes ſpontè 
Myit; daß Der geruch von dem Windauffie getries.] exuunt, parturientis ventriautcollo circumligate, 
npänt easdem feruntdextra pugnatisapplicatas Yi&oriam 
oonciliare;quod potius fuperltitio ett, weil der Sieg 








alin von GOrt jugerrarten. 

., «(tm ein beroährtes Cotud 7 in Furger Zeit lange 
Haqr wachſen zu machen, eof fie ſchoͤn goldfärbig und 
‚reich werden/ wie eine zarte Seiden: Nimm defimir 
tes Hoͤnigwaſſer / darzu vermiſche Himmelbrond⸗ Waß 
fer 7 und Iöfe darinnen Natterſchmaltz anf/ buͤrfte bie 
sfahtinach feinem Willen mit ihr handelnrundfie tan , Haar affe Tage damit, und laf es von fid) felbfi trocfeni 
durch ihr Stechen nicht mehr verlegen /- ober be» | otrben/fo wirſtu Wunder (eben deß fehnellen Wadhfens 
didige. nn i; [und Swoͤnheit der Haar ; aub ifl bif Waſſer eine für- 
;, Uigtn ſagt in feitiet Ophiographia fol. 1 y. er, nehme und bewaͤbrte Arhney zu Den Augen,fänfkiget ihr 

Hangen-oder Vipern⸗Fieiſch iſſet / und vorher / feu | ve Hik und Geſchwulß/ nimmt hinweg die Nor e Hih / 
1. ı&ucompleziönes incommndo impotens ge, | Cntyimbuing/Gefbmár imb Teiefung ver Ayıgen/ ets 
Wt der werde kraͤfftig dardurch geſtaͤrckei. P. Bo: ı gebrét darinnen Die Nebel und voatfeviaen Seller beifet 
us Cent, 4. Obfervat. »$.fagt/eg fep in Franckreich | auch die mit rino undanderer Unreinigkeit verſehrten 
Vtt 5. oder ⸗ leucis poni Caftris oderChaſtres entle⸗ Augenwinckel. 
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tungen im Vrodſiecken / daß fiebamit fefi bleibet. 
Mihnnicht wieder herausziehen fan / Alsdann muß 





it gefofft ſeyn / und ihr ben Angel damit abnehmen; 
ıhihe man Dandfchuhean und greiff Die Schlanr 
tit freudigan/ ſo mag man tübnlith / ohne einige 
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622 Des Slöchichen Band imb deld Erbens U^ 





iD. Wedel in Mifcellaneis curiofis anni fecundi | oder getrocknetes Natternblut Darunter ı erf 
Oblervat. 125. fagt von bem Nester Schmaltz alfo: | chen ben Nattern bie Augen aud/ Tounalébaty fri 
Pinguedoviperarum fiagulare eftOphthalmicum,ed | Gcbeig / fo wol indie Augenloͤcher ale inte omg jr 
|velpalpebraillinicur velquod meliuseft, curn pen- , und vergeabeng alfo in eine feuchte fruchtbare in 
näferipteriämundä, inferiusobtusé reſecta, gutra ' Damit bie Erbfen bafelbft mögen aufgehen s onmi 
juna velalters,in ipfum oculum derivatur ;medica- ! aut neugewachſene Grbeid bekommen / unb Kuhen 
mentum eſt divinum ,& fecretiffimum , inaffe&tibus | gum5Bünflen(Solein VirgineautSagittatio verfane 
loculorumplerisque, inprimis veró, ubi enguiculus | gieffes wollen / thun ſie in eine jede Kugel eineSxheisuun 
unusvelplures(Stifttein) fe prodit,iäque vel di&te | vermenmen alfo Das Wild leichter zu finden / und gli, 
inodo exhibitum, velprius’leniter calefactum; de- ſekger zu faͤllen ; auf die Scheiben zu ſchieſſen / Inf 
mulcet ccrimoniam, lenit, abſtergit, confotidat,at.| Die Augen der Nattern bep Dem Abſehen hinten / gy 
nihil fopràháücips?Miepiflimé , unguicules & cuber- | be den Fliegen vornen verma hen / bie Natern⸗ Sung 
culzbrevilfimótempore abegi, subedinem discuffi, aber bep Dem Anſchlag / too fie das Rohr an ben 2 
& aliis affectibus opem tuli; vulneratis oculis pra-- | (fen ſetzen / und hoͤffen glſo der Scheiben sticht gu vero 
featanen eft auxilio , ài variolisrefiduisinoculoma- den. Ich halte aber dieſes glles vor Sarckeltverd/un 
culis,ntibeculis, & unguibus unicé medetur, Hoc lauter Aberglanben daß fich ſolches mit guten eig 
autem imprimis peculiare.& curiofüm efl, quoties ſen nicht thun laſſe / weil auch bei) etlichen etrieSpecia 
ánftillatur oculo;brevi poft remporeirftarbutyri al- juri mit unterlaufft /Daher viel vathfamer guunkeh, 
bi, purisé effluit materia, vel, quod hamores sce- ſen / als zu practiciren. 
ſcentes & acres, hocmodo quafifalimopinguedinis | Marcus Gatinarĩa ſchreibt bey Mizaldo deStcre 
fermento przcipitantur., vel quod eadem omnem.| tis hortorum lib. 1. cap. 11, fol. 20. alſo; Cama. 
amurcam fine mordacitate .abflergit &educit. J. R. 1 pens hominis dormientis corpus per os invafifkt, 
Cameraríus inCent. 4, memorabil. s. 38. Wann man | fruftra aliis multis adhibitis remediis , przomnils 
das Haubt pon einer Natur in einem Tüchlein.andem | prefentiffimum fuiffe , veteramentorum de cori; 
Halfe henckt / ober mit cineri Carmeſin⸗ rothen Seiden⸗ fumum ac nidorem, infundibulo hauftum & exce 
faden eine Nattern ſtrangulirt / und Denfelbigen Sa» | ptum,nam cumprimum immanis fera(eratenimvi 
den um den Halſe bindet / ſoll es in Der Angina ‚und an⸗ | gera przgrandis ) fuminidorem præſenſit, vifaeft 
bern Zuftänden der Gurgel / «inc wunderſame Hülffe | circumftantibus egredi per Anum, magndomniun 





— 








a ner Ophiogtapti | admiratione. 
; ud wig Heintich Lutzen in feiner Ophiographia' : . "T 
Aeap-7. fof, 40. ſagt affe: Die Soldaten fauffen einen |. Holteriusführeibt/ wann man eine Wager u 
|nenen Degen ^um bag Pretium, wie eg ihnen gebotten 
wird / nehmen bernaó eine Zunge voneiner Mattern / 


tbe) dem Schweiff auſhoͤnget / und ein Gefchirrtil 

Waſſers unterſetzet / (o fo ſie nach etlichen aja 

nen. Stein von fich geben / der / toam er ing Wafkrfih 

{et alle bad Waſſer austrocknet; dieſer Stein an did 
Waſſerſuͤchtigen Bauch gebunden / siebet alles eft] 
xoti ihm / unb erledigt ihn von der Waſſerſucht. Gale! 

nus lib. 1. cap, 1. defimplici medendi facultan, tl 
Tehletidaßein Auffägiger von einem Weindarinnenti 

ne Nattern erſoſſen / als er folchen getruncken / (t9 

IN werden; daer dann dergleichen Crempel mehren 

fuͤhret. 

















Biättern in ihre Struͤmpffe; bie QBaiblente unb | bif ing hüchfte Alter: Och fajje aber alles in ftm 
[aftu tum bleiben ı unb densernömftätt 
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Cap. CIII. 


Con ben Mufcheinund Auſtern. 


und heit langformig ; fie find gern in Iettichten mit Milch⸗Glant ſie genaͤhert / und diz aud mit den Orien⸗ 









m Schalen / das find aber vielleicht nur die zarten Au- | men / die man auch in Ringezu ſaſſen pfleget / theils 
fm die man an den Seekanten findet; ob ſie aber aber unreifſe / tie ben Medicisbienens die unzeitigen 
uchunſere Muſcheln freſſen / habe ich nod nicht in Er: laſſen fie bißweilen die Endten verſchlingen / und mam 
fifrang gebracht / bag iſt jedoch wahr / daß man gar viel ſie von ihnen Commen / werden ſie heiterer aufgelefen. 
uhre voneinandeꝛ getheilte Muſchelſchalen allenthalben | Wann ſie ſolche heraus nehmen / laſſen fie keine Luft dar⸗ 
ſunden Ufern der Waſſer findet diegweifelsohnetheilg | an gehen / led illie ore excipiunt, ſalia enim ablutæ, 
wife ausgefreſſen worden ſeyn. iB wäre leicht ju | conftantius fplendorem fervan, — ^: 3 
| eefichen / wann man nurfolche / an ſtatt der Froͤſche/ Die Watavander Woravanbertrift an dieſer Per⸗ 
ui Krebſen an Die kleinen Staͤblein anquerdern mdp» | lens Sifcheren alle andere Bohmiſche Fiuͤß / fagtBalbi- 
| tugrevfabren / ob fit ſolche angreifen oder nicht. nus 5 auch fagt er ferner im folgenden Blat : Diefed 
Die Perlen. Muſchel weiß ich nicht / ob ſie auch in wird im Julio und Auguſto fürgenommen / wann eg 
quim Laͤndern qu. finden ; im Paſſaueriſchen Biftbum , bed Wetter iſt Morgens unb Abende; Ich will abet. 
din Bayern gibt es viel / werden aber mit fo groffam | feine felbfleigene Wort anführen: Admiratione ple- 
Lenſthon der hohen Obrigkeit verbotten /datß auch Gal⸗ | niffimum illud eſt, quod ipfe notavi(nam mea mefe- 
gennebenden Waſſern aufgerichtet fiad / Diejenigen | Ncitas non femel ad gemmiferas illas pifcationesad- 
ſhſuſchrecken / die ſich / ſolche aufzuflauben ohne Befehl | duxit ) conchas profiuentiredditas, &temere, quà 
md Erlaub unterftehen wirden.: Die Perlen werden | libuit injeQtasac per alveum fparfas,die mox fequen- 
lin yt gewiſſer Zeirim Fahr gefunden/ umdiefe Zeit ti, veluti viderent ac nofcerent fuas (licet incer- 
fill wann die Krebfe ihre Augen haben / hernach fin» tís(ima fitearum vita) rediiffe tamen, & collectas in 
| cummulum, more ſuo, in orbem dispofitas bubuiffej 








idqueego ut experirer màgis quasdam parfi , & ad, 
focias adrepfiffe , intra unum alterumvé diem. am⸗ 
madverti.Capiuntur retibus ex naviculà demiffis,& 








‚linden toieP, Bohusl. Balbinüs ifi feinen Milcellaneis | toalt auſſchlagen. Capt auch P. Balbinus, erhabedißin 
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Die Meerkrebſen fielen ihnen hefftig nach / und 
Vortheil ſchauen ſie toie fie ihnen beykommen unb i 
verzehren moͤgen. Sie werden bep bornebmegnoy, 
zeiten / rohe / geſotten unb gebragen genoffen iod mi, 
f Jiend'auf Roflen gebtaten / mit Butter oder Dale, ui 
; Solgenbe Kunſt Die Perlen gu reinigen / wann fie | Pimonifafft / auch Gewuͤrtze (wie man will ) geri, 
A geib find/erzehfet Joh Pra votius in Secret. Remediis, ; fet; die Schalen / worinn fie ligen / mit eine Gad oq 
Fund fagt! es fep eined Derkogen bon Mantua Kunſt: | Meffer geftupfít / ſo rinnt ein lieblicher geſaltener Ma 
Dos Perlein muß in ein Glas alſo gehangen toerben / ſafft heraus / Der fie deſto angenehmermacht. Galenus 
gbaf es gantz frep (eo / unb weder den Boden / noch die zwar ſagt / ſie haben ein feuchtesund zaͤhes lef, Pi. 
Seiten anrühre / wann der Glasdeckel oben eintleineg | nius aber vermeldet / fie ſeyen / rohe gegeſſen / tem 9yy 
Gochlein hat /kan es deſto füglicher geſchenen / an beffele | gen angenehm / -unb:ertoeicben Den Leib. "Die im 
Abigen Giaſes Boden aber / muß ſeyn Mercurius Hi- | Ocean gefundene Auftern find groͤſſer / als die in Mari 
ſpanicus purgantus, daraus muß man das Gla allent | Mediterranio gefangen werden. 
halben wol vetwahren / & fiat lenta füblimatio , durch) "Petrus Gyllius bey tem Ronpeletius de Teſtacel 
gar laulichten Aſchen / bif das Perlein die weillegläns bezeuget / daß er von ehrlichen unb glaubwuͤrdigen Nin 
gigegarbanfihnehme „nern vernommen’ daß die Fiſcher um Conftantinape, 
Item auf eine andere Weiſe / ſagt erſtgedachter Au bie Milch / welche bie Auflecn im Fruͤhling gleibfam al 
tbot y bie Perlein weiß zu machen: Rimin Marmel und einen Saamen bon ſich geben / ins Meer toerffen mit 
gebrannte weiſe Bein von einem Kalb / pulveriſier alles ici amie fhrofichten Selfen anlege / unb alfoju 





































klein wie ein Mehl. - [eg Diefeg Pulver guf ein weiſſes ge Auſtern bringe. Die Alten haben gantze mag 
(ell / und die Perlein darein / und reibe fie al(s wol bas | oder Behalter von Aufteen (Oſtreorum Vivaria) gu 


tnit / fo ſolen fie ſehr weiß werden. "habt / welches der Roͤmer Sergius Orata, nad) Plinii 


«Und Ludov. Malcardi ir ſeinem Muſẽo ſib. 3:c:r6. | Zeugniß / am erſien gefunden. | 
fagt::DaßbiePerlein mit dem Alter.ihr Gericht vers | "Die Afchen vonden Auftern macht die Zaͤhne weh 
iieren ſamt dem Slankrdaruni fol man fie mit Reiß / der ‚ift gut (ür alte Geſchwaͤre / wird auch pon ben Mufgch| 
mitten voneinander geſchnitten wird / und mit Saltzrei⸗ gebraucht zu gedruckten Pferden. Marcellus Empi. 
hen / ſo bekommen fie bie erfle (cone Farb wieder. Diß ;ricusfügtwann man bie Aſchen/ an ftatt des Coal 
ift genommen ex Micellan. Curiof, Anni 2. Cbf.133. "mit Brod iſſet / ſo vextreiben fie alsbald bie Schnuppen, 
Me 5 0 00 7 der Rafen. An den Meer;Cüflen/ woman bit Aulten] 
unſere Muſcheln/ die wir haben / werdar zwar von rbóuffig fänget / wird aus ihren Schalen eintrefllihn] 
etlichen gegeſſen / und haben ein gang weiſſes Fleiſch / ſind tod 
aber bart gui verdoͤuen / und machen ein Ealt / arges und 
Mfchleimichtes Gebläf/ treiben ben Harn. Die Schaa⸗ 
allen wird auf Kohlen gebrent / die utere groſſe Haut ab⸗ 
Igeſchaben / das Weiſſe genöffen / mit Anäber nnd Chal⸗ 
canth ingleicher Dofi gemengt / und ben Pferden / die ein 
[Set befommen / indie Adgengeblafen. Die kleinen 
:Mtufcheln werden in der Speiſẽ füpbefergekaften / als 
Die groffen / ſollen denen Waſſerſuͤchtigen geſund ſeyn. 
Ich haite fieam geſuͤndeſten / ann man ficnict iſſet / 
weil ſie doch Fein gut Geblut machen / die Concoction 
deß Magens verhindern / und:viel Gruditäten:und 
Schleim gebaͤhren. 

Bey Kagusd, ſo vor alten ZeitenEpidaurus geheiſ hr ^7 ed H f 
tud de t amd re dt trier 

groſſen angebundenen Steinen / ins Meer Waflersdarı tzerne hoͤdlein / und nachdem man den Boden ettbag ml 
an id innerhalb; weyen Jahren ein ſolche Menge Mu⸗ edle ͤberſtreuet bat / wie aud mit ein wenig Dre 
ſchein hanget / daß es ein under welche im dritten Jahr ‚etlichen Lorbeerblättern / gankem Ganed und grüne 
zeitigen / und ſehr delicatzu eſſen find. Fenchel / deꝛ in den Saamen geſchoſſen ift'darnadı macht 

VEM eL Lo e ea o UU Hat eineLaͤge Auſtern / und wiederum dieſe Specicsbat 
Weil die Auſtern / die war in unfer Loͤndern nicht | auf, big bag Geſchirr poll wird; wi man Bifemund 
gufinben/aber doch im Winter und in Det Faſten hauf | Ambra bavunter thun / fo toerben ſie war theurer 
fig herein gebracht ſinh umter ben Teftäceisexangni- !pefer; (imbfie ni verfoltzen tan man ſie roäffeen / und uit 
busaquaticis& marinis für. bie beſten unb zaͤrteſlen ge Oel / ober ohne Del / mit Eitronen ſafft eſen; wankan 
halten / und aus Italjg / Franckreich/ Britannien Fund auch Capaunen / oder andere gebratene Voͤgel / damit 
a mac füßen: - s E egi 
habich nicheutiterlaffen fosl/ibrermitwenigegtge | is d he. Oorchole · und and 
beiden, ie werden am meiſten geſunden ^ bie ihi de en if p 
füffc Wafferlrüme fiv ing Meer ergieſſen febeny m j ecc Blinium Gef&erum , Bellönium, Aldrovan 
after 1 -Cxbleimunb Than / ‚und ehren wit des qum ‚Rondeletium‘ Tonftonura ; üfivambere Statt 
Mundes Wethel atrio wi e orauam detz |Fibiger befehen ; ober bie Weiſchen Kaufleute bi 
Lubrica-nafcentesimplentConchylialüngz, Materiatiſten Darüber zu Rath ziche. 





Kalch gebrännt. 

Auſtern auf gifſtige Peſtilentzialiſche Beulen ge) 
legt / ziehet davon alles Gifft aus Der Author Ad., 
mirandorum Sine Europæ meldet / daß bie jum 
ner in Sina , in der Landſchafft Chekiang , nahebendt 
"Stadt Vancheu, die Auſtern gerfloffen / nnd fündie 
felbigen gepulweet / indie niedrigen Wafferfelder wie 
man einen Saamen zu füen pfleget / daraus erwachſen 
wann ſie von den gefalgenen Fluten uͤberſchwemme 
werden / gute Auſtern für ihre Tafel. 

Die Auſtern in ihren Schanlen etliche Tagelan 
friſch zu behalten / muß man etwas ſchweres daraufle 
gen / ihnen zu verwehren / daß fie fich nicht oͤfnen un 
hr Waſſer verlieren; die man einfalgt nimmt tnam aud 
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deſten und beſten / auch am leichteſten gu hinderfchleichen? 
weil e aldbannbiel junge heurige Voͤgel gibt/ bie ſich 
/ vor Der Weidiente Auffähen fo geſchicklich nicht hüten 
Raiger / Trappen / Rohrhennen / Schnepfſen / und bere | fönnen. 











Gaͤnſe / muß das Abfehen mit Kugel, Roͤhren grind 
eintau⸗ 











Coming ſomecken fie uniebiich nach den Fiſchen / Die werch Finger aufs höchfte abgeſondert / ſolen geworſſen 
iem Henbfifindfle amfetteßen 7_amgsfün erden; bie inten Und Fufl (in paru Ampeln 
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| 626 Des Adelichen Land und Feld⸗ Lebens : 
lvii bie £i "gäffein „und bergleiiben bleibtà am bee. Dario 
folum. Drittel ſchwerer fepn als das Pulver / ſomhn 
lich wanns Schroͤteſind. Wann das Pulder mit ze&y. 
fieirtem ſtarcken Brandwein hefeuchtet / und wiede 


weil die Lauffe zimlich land und Die Schroͤtte deſto wei⸗ 
ter tragen. Die Schroͤtte ſonderlich auf Endten und 
Baͤnſe die gar ein haꝛtes Leben haben / muͤſſen ſchoͤnrund / 
und wenigſt einer zimlichen Erbſen groß ſeyn / mit Rehe⸗ : 
Hhaaren ober Wer / das man Ereugweiß Cnach einge | two! abgetreuget wird / ſo foll ed noch reſcher zuſamm 
‚Hadenen Pulver )- über das Mundloch deß Rohrs lege / brennen weil Dag meifte daran gelegen ift. Andereuse 
die-Schröte hineinſenckt / und die vier Ende oe QDeufg glaubiſchen Spieß⸗Kuͤnſte Deren Die Fägerund:iken, 
wieder zuſammen faſſet / und die Schroͤte damit ein⸗ Leute ſich hin amb wieder bedienen / ſoll fich ein Gori 
ſchlieſſet und alfo hinab auf das Pulver treibet / doch muß | nicht gebrauchen / weil · es eine Anreitzung vom bij | 
mans nicht.allzufefle: einfloffen/- auf dergleichen groſſe Feind ig / / dardurch man nach und nach / mehrundſ 
Jund harthleibende Voͤgei aber / ift allwege beffer / man cker in ſeinen Strick / und endlich in dasewige pu 

fehieffe-felbige mit Kugeln / die nicht gar gu groß find / ten fallen tan. 
weil man fie gewoͤhnet / deſto gewiſſer zů ziehlen / und ſtaͤ⸗ | 


























ter zu halten / da man hingegen von den&chrot- Röhren | Cinca muf ich noch aus Kerrn SChvvenetriGrqid 
verberbttvirb / daß mati mit den Kugeln hernach keinen Hunden / aus bem Eilſſten Theil die s. 2ufgab hieran 
ſichern Schuß thun fan / gti dem werden mit Schroͤten "führen / ſo auſ andere in Geſtraͤuchen rende Mög! 
bviel Vogel zu Schanden geſchoͤſſen / daß man fie nicht | mag gebrauchet werden: Lade (fagtrer) ein Solo 
| kriegt / und folcbe gleichtwol / nach Dent ſie dem Schuͤtzen uwer/der Gebähe ad / darauf ſetze ein trucken o 
entflogen (wie vielfaͤltig geſchiehet) anderwaͤrts verder⸗pier / auf ſolches ein anders mir Unſchlit nder cincay 
ben und fiecben müffen. andern fetten Mat eꝛi beſtꝛichen / auſdieſes wieder tradi 
Das Pulver 7 fo mam gum Puͤrſchen gebrauchet | Papier / hernach ſuͤlle bag Rohr gantz mit offerre 
muß duͤrr ſeyn / unb feingleich und reſch zuſammen brem ſtopffs mit einem Papier fein ſtarck / ſchieß in einQi 
nen; an dieſen ift ſehr viel gelegen / und je aͤſter es iſt z je | lräuch oder Hecken / Darin oie Voͤgel fien / fo reco 
Jbete er iſt / waͤnns nur an trockenen warmen Orten ift [den fie gang taub / und fallen nieder / oafmanfimit 
gehalten worden / in hoͤtkernen Geſchixxen ein, Hoͤndenfahen Pan. a 
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Car CV. - 
Von ben Schwanenund Kranichen. 


TENES On ben zahmen Schwanen ift allbereit oben im | tein bat / damit er weit unter das Waſſer greiſſen/ ud 

neundter z3ud im r1. Capitet ſattſame Anre⸗die tieffe ſchwimmende Fiſche erhaſchen kan / fit fidi 
gung gefchehen s die toilden find iti ofer kan ⸗Gras / ſonder lich allerley SerräidSpaten und fud 
Den ungemein find etwas kleiner als die heimlichen 7, Fiſchund Brod; im Fliegen ſtrecken fic die Sfi 
bed) et was groͤſer als eine Gans / haben einen gelbvótbelinem aus / Die Suft Deito-beffer durchzudringen; die uu 
. lichen mit fdbtodeó vermengten gegähnteten Schnabei / folgenden theilen fich allgemach weiter aus/ unb fot 
- feinen langen Hals / der 28. Gewerbeund Abſaͤtzbein⸗ vibrem Fuͤhrer / je einer den Kopf auf Den andern eg! 
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- p, Cafpar Schottus in feiner Phylica Curiosa pag. b 




















ie) wider den Adler / wann fievon ihnen ange 


'Stügeln / damit ſie ſehr ftreng und übel ſchlagen Finnen | geben; die unfern find meiſtens blaulich Aſchenfarb 
lem] dan Die Fiſche zur Brut anſetzen; too ereinmalin 








ubera ſtreckt ec aud gegen dem Schweiff zu / vielleicht fie die Ungemitter nicht fo bald beläfligen mögen ; wann 








griffen. Andere thun lange PapiereneScanozzen in 














unn warm / wann fie ohngefähr feucht werden 7 und Die: 
\Maumen zuſammen packen / henckt man ſie nur andie 























2o .. H. v RN Msn Lm Immun a opa iu: ht 





28 _ Des NbelichenLandaund Selb:Edens ^ 00 07 


— U — 





























Lib.12.0110 

























































































































































ax es 


2 










eine am Spikenibeinerne, 


ſcheuhes und verzagtes Th 


ſo groͤſſes Loch / daß man faſi den aͤuſſe 





dem Fuͤß hat wie eine Soͤhlen/ ' Gelnerushntäinen. dm eire apod ichen; Balder 
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_ . Inden 





jp ditáude auf bieerappen-biegarten vei Pohlen und 2lfiatifcbén Vockern / zur 











Bh gübeangeretnt werden / und ſih nicht bald in ¶ ¶ Der Miſt dabon ſoll (tie Avicenna lehret) den] 
kuftt ſchwingen tagen / in ihren Händen bleibetf] Zittrach vertreiben. Die Ger machen ſchwarhe Haar; 
inifen Sie haben micht allein ein gutes Kleifch/fons‘ und das ett sftgut/ tr die ſchmertzenden Vruͤſte der 

Dun au ie Federn aus hem Schtwantz / werden von Kindebernierinnen. 


ibus C ion 
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m Ca». CVIL * Ul 
Cun Vonden Wild⸗Endten. 


j pesi ghameunterſchied PetrusMartyr, infeiner Beſchteibung deu India⸗ 





tlie Gattungen der wilden Endten wien toil "milden Provingen / erzehiet einen artlichen Endtenfanigy| 
AP iu bc denennachfuchewelhedienaturalem 
Hillbriam' befchMebsen Haben 5 Allhier wuͤrde es zu lang 
tabu und haltedafür / Daßfie ſchwerlich alle / dieim 
Tr/auf groſſen Seen / Jluͤſſen und Teichen gu finden/ 
tihtund eigentlich gu beſchreiben waren. TEE 











Vogel nach Dem andern unter Dae OBoffer /. und ſteckt 
ihn ineinen groſſen Sack / Den er deßwegen unter dem 
Reg veitaufft bat. " Waſſer an ſich hangehdiftägt Dieandern ob ſieſ hon 
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! 630 Das Adelichen £anbamb Feld⸗Lebens. 
an ra UEM OY ) 
|febeas daß ihre Geſpielen ſich unter das Waſſer verlie⸗ 
iren / verme ynen / ſie tauchen ſich ſeldit / Fiſche zu fangen / 
end ſcheren c nichts sor den Weidmann ı der bert | nigen Geſundheit langwuͤhrig erhalten; undMarcall, 
aicht auf bif ev feine Taſchen voll bat / bann geht er ge⸗will / daß fie denen / ſo den Bauchgrimmen leibeny fot. 
mach wieder son ihnen/ und laͤhrt am Land ſeinen Raub.wol bekommen 7 «8 ſoll auch eineweine Stimme m) 
ausmacht alfo Der Geflügel weder am hizeinngeb am, | Vermehruug des · natuͤrlichen Saamens verur(adn; 
Iherausgehen ben geringfiengärmen : und alfo Fan er ſich alle Schmersenzu ſtillen ſoll Pas Endten⸗Schmeutſe 
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‚Caro hatgeglaubt (toic Plucarchus tot jui; 
be mit Genieffung des Endten fleiſches feine unbbug;, 





dieſes Weidwercks täglich bedienen. 
| Die groffen wilden Endten / Die in£gemein Stock⸗ 
Endten genannt werden / ſind bie gemeinesen in unfern 
Landen / ſind etwas grüffer als Die gemenin.und die hal 
ten fib in allen Teichen / Fluͤſſen und Seen auf; im Win⸗ 
ter ſuchen fie Waſſer / die aus Bronnenquellen entforin- 
lagen / weil fie am wenigſten gefrieren. Wann alle 
Fluͤſſe und Teiche im ſtarcken Winter geſrieren / begeben 
fie ſich garvon uns hinneg an waͤrmere Ort / odergar 
aufdieoffene Seen / und kommen im Fruͤhling zeitlich 
wieder; ihre C peifeill Gras / Warkrlınfen 7 Fr 
ſche / Fiſche / Nattern unddergleichen ; auch allerhand 


dienlich fepn ; Das milde Endten⸗Blut ift / tsiegefagr, 
allem Gifft zuwider; für alle Biß gifftiger Thiete qi 
warm eingetrunden ʒ iſt auch gut / wann einem Sifti] 
gegeben worden; andere miſchens mit Wein/ undge 
bensalfo zutrincken; es zerbricht auch den Stirn 
Blaſenſtein. 

Sin ber Marck Brandenburg / um Brigenande 
Oder und Freyenwalde / auch zu TrebbinBarmimun 
Fridtand im Mechelburgiſchen / gibts getvaltige En, 
ten⸗Zuͤge / (wie HerrColerus liber j«cap. s s. lolc 
ſchreibet) ba geben bie armen Leute hinaus / und fud 








Caaten und Koͤrner. Sie nıflen indem Geroͤhricht 

und groſſen maraſſigen Gebruͤchen / auch wolaufden 

Weidenſtoͤcken die nchend am Waſſer fliehen wie ich 

ſelbſt ſolche angetroffen / unb fuͤhren ſie ihte Junge art⸗ 

bey den Hälfen mis ihrem Schnabel in Die naͤchſten 
Zaſſern. 

So gibt cd aud bey ung Kruck⸗ Endlein / die klei⸗ 
ner ſind aſs die andern / haben aber im Herbſt ein gutes 
Y sotgefehmadfes Fleiſch; auf der Donau fi:.Dcn fi bie 
groſſen ſchwartz and weiß gemiſchten Endten / Die-aber 
‚sem Eſen nicht (o gut finds alg Die andern, 

Die groſſen gemeinen wilden Endten ſind am ge 
meinenen in unſern Laͤndern / ihregroffe Kruchtbarfeit | 
macht / daß fte ſo leicht nicht moͤgẽ tertilget merden/ weil 
fies co. 12. und mehr Eher legen und auebruͤtenz man | 
fell ficsur Brutzeit mit frieden laffen / weil ſie damals 
f eln / und nicht gut zum Eſſen find / fo Finnen fie fich 
auch tefte leichtermehren. — n 
der wilden Endten Blut foll gut wider Gifft ſeyn / 
das iſt gewiß / daß ihr Fleiſch viel geſuͤnder ift/ als der 
heimiſchen Endten; wann man ihre Eyer findet / und fie 
den Huͤnern unterlegt / ſo werden bie Jungen zahm / doch 
Ihshalten fie etwas weniges bon ihrer toilden Natur fie 
icknen fid bald náhcen / teo fie nur Waſſer haben und 
innen Die Fliegen indem Geroͤhricht und Örasartlic) | 
bſangen. i 











| Car. 'CVIIT, ME 
Wie ſie in der Maus / und mit Leim gefangen werden. 


1 Ciwiſchen &. Johamis unb ©. Jacobi / mit 
2843 Sarnen bit mitdoppelten groflen Sptegeln/ 
: Aib einem weiten Inngarn verſchen ſind / Callermafien 
f die Arttviedie Heinen Stedneglein auf bie Wach⸗ 
< In) dieohngefähr anderthalb Elen hoch / und 20. oder 
. >. lang find / gefangen werben / babe ich in meinen 
- :atgicis meitläufftig eitlietmnbCBDefemeifebe(brier 
U dahin ich ben günftigen Lefer ohnbeſchwert tvill ge» 
siefen babens ift ein überaus_angenehm und luſtiges 
Weid werck / aber nur auf groſſen Zeichen und Seenzu | 


joe. Endten und wilden Gärfe in ber Maus 
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Endten. ‚Kamwolfenn/ daß GOtt / Der Dem liebn 


"gebrauchen / wo es am and ·heraus ſaſtht urb 
Geroͤhricht gibt / dabin ſich dag Geflügel, ibam m 


in den acken / Suͤmpfen und bimſſichten Orten im Sip). 
[tag bie Eyer von den wilden Enten /Gaͤnſen / COMI 
und anderm Waſſergefluͤgel / tragen fie heim zunden 
fie zund als es einemale von der Dbrigkeit berbot 
tar / und dennoch daſſelbe Jahr fehr wenig Geflig 
kommen / iſt eg darauf wieder frey gelaffen/unbberCny 
tenſtrich auch wieder groͤſſer: und beſſer worden. Qui 
man fid aber deßwegen Dez Urſach erkuͤndigen woltn/ 
hat ein alter wolerfahrner Mann · djeſes folgend eur 
achten daruber gegeben: Die wilden Endten da 

gum erienmal gar wenig Eyer: und nur etwan ſechsode 

ſieben an der Zahl / und wann man ihr ſölche Heft fs 
bruͤtete ſie ed aus / wuͤrden alſo daher toenigjungeCnbto 
daſſelbige Jahr: Wann man ihvaber ſolche wegnehnu 
fe verkrieche fie fich weiter hinein ins Geroͤhricht any 
lege daſelbſt ofit manchesmal mehr den ſuͤnffzehen Cyn/ 
als db fie den vorher erlittenen Schaden erdoppen 
und den Verluſt toieberum-erfe&en toolte / "brittl [tj 
auch alle aus / daher bekaͤme man daſſelbe Yahrsil 

















Armut aud feinen deſcheidenen Theil bon ſemem Cu 
gen goͤnnet / and teanm:manibnen ſolchen bati 
oder entziehen will / Er aud zur Straſſe / die Ohrigt 
keit ſparſamer abſpeiſet / damit anzudeuten / Daßmeit 
an feinem Gedeyen / alganunferer veimeynten undden 
armen Leuten nachtheiligen und ſchaͤdlichen Coat fidi 
Seit gelegen (en. 7 an 






der Mausdie Federn verlieret / und nicht figenfan? 
'berfled'et-boz der Machfielung der Falken / HR 
und Menſchen ſicher zu bleiben ; Dafeibftimaziemitgt 
dachten Deken flatilich-und"bald- abfangen fan; mi 
bigften Weadwertt tint 


ches von den beſten undergä ) 
ifi/bamit fich in Boͤhmen die Herrſchafften nichtweng 
beluſtigen. uu 


Die digur davonkan ma fehen droben im and] 
Buch Capite 48. itm Monat Julio. 
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‚Was aber anitangrbiefe Thier mit bem deim gu bim ¶dern auf das geſindeſte an? damit ſich bie Vogel daran 
Kechteichen ütegumiel ungeroiferund mübelamet/ | beffev eimfeimen mögen; vor allen Dinger ift gu mercken / 
hisnolman toeniger Leute dabro bebarff/ bif san mit | dap bit Cixbnür natb dem QDinbgdegrterbe 7 bant 
ſer Schnur / ſo mit Leim über und über bejteichen iſt / ge⸗ wurde mandie Vögel gegen bem Wind treiben wollen? 
fhehen; begibt (fx aber offl twann ein flavcker Vogels | fhnden ficbalbauf. E — 

IGnpten obet Gons / mit der Bruſt / wie menſtentheis / Sem Leim zumachen / der im Waſſer halt Nimm 
irn kleben bleibt / Da fie fich mit Gewalt tof reiſſet / zu einem halben Pfundreim / das fechöjehendeTheilters 
inen ſiatt des deibes 7 Dem Weidmann alleindiexger pentin⸗Oel / und halb ſo viel guten Brandwein / ma⸗ 
denoͤbetlaſſen. NE xe ben Leim damit an 7- map abernihtmärmen /| 

Der Wafter-Leim aber wird alfo verfertigt: Nimm | fonbern nur mit den Handen abreiben / darnach die 
den Vogelleim / feg ihn in ein taulicht Waſſer / ſo warm Schnur damit beſtrichen / und wie obgedacht / ins Waſſer 

dé man eg mit der Handerleiden Tan / waſthe den ſo gelegt. MM 
ngbiß dich gebündt/bag erfaubergenugfep/ bemad | Der Nenekianifcre Waſſer⸗beim ift derbeftes Gel 
hmm Schmeer 7 oder Schweinen ⸗Schmaltz / getlaf nerus will/ man foiumerbuméam König ubi cU 
er and menge e mit ben Händen unterdei Leim.) (o | ober. Baum Oel vermifben /. Das Puß Orl aber iff 
Ing /bißiecanfängtanden Häudenzuficben  fodann | befjer / den eögellchet sicht o licht imber Stältehsiih 
‚nimm einen verglafivten Hafen / thueibu in einem yim | aberv wie id) gefagt / eine Weiſe 7 daß mans wol durch 
‚hen euer 7 fo lang biß der Leim zergehet; iſt kaltes deſſeredirten( wer Endren fangen toin wegen beingen] 
Netter fogerlaßeinwenig Schmeer / und thue es dar⸗· kan. NM | 
tini in aber lindes Wetter / ſo bedarff es dieſes nicht; Meiner Meynung nat / hielteich farrathſamer/ 
wann man nun auf Die Schnur Den Leim bringen oil / | Wänn man / an ſtatt des Leims / der uͤber die Teiche oder 























fitim em Hulk y goeen Finger breit / bobre ein Loc) | life gefpannten Godbnlr mit ſiarcken Moͤſchen, qué]. 
dardurch / daß bie Schnur Den feim umunb uman- Roßhaaren alfodicht verfehen / und in rechter Höhe 
Yale: Nimm aep ober drey hölkerne Haſpel / halpele | aufeichten wuͤrde Daß die Voͤgel / Endten / obe Gaͤhſe 
dr Schnur alfo auf / daß fie nicht ob⸗oder übercitanber / ; bep Nachtes mit Den Koͤpfen hinein Formen rund al]o 


Me] 








fündernullein mit dem Kopf dorein mé y auf dledeich 
und Lacken werden fie am belien Creutzweiſe geſterket 





PPM x 





ond 777 08 
So ^ oes 


















Waſſervoͤgel mit/ den Zugnetzen ju fangen, 


Gg cre Endeen ſonderlich/ ſind argliſtige Voͤgel die | libe Mahlzeit⸗ Statt bep Nachts aufrichten retittüg 
i) er frauen Mans in tionen verjagt | ten Schüf und Gras bedeckenzund in Der nicht garni 
SER Smerdendaher auc deſto fürfichtigeruudgewar: 'abgefecuctenJoittten; / die gleich von Anfangsuguvichten 
ſamer mitibnen umpugelyen s too grofe Teichezund viel bap fie bie fremden: Endten tool kennen lernen und nicht 
-JGpafferbágel hinkomme / bot man etliche wilde gegahm. t fuͤrchten oder ſcheuen / aufwarten /hernach deſto teilte 
 Gribten unb Goánfe/bie man an bem Ufer bafcibfi/eo i cher borfiveuen ; wenn nunge gewoͤhn icher Stunded 
die reiten gern pflegen and Land gutrerten / vorherge⸗ fremden ſich zu den zahmen wollen zu Gaſte laden 1 ug) 
woͤhnlich ſpeiſen folle / und ihnen geſchnittene gelheRu⸗ ſes allenthalben soll fremder Endten wammlet /.fanbu 
ben / Malt/ und allerley Getraydicht vorgeben / zu ſolchen 
werden fid nad und nach / wann ſie ihrer gewohnen / 
ipd Die wilden geſelien / und fich gu Carte laden / die mu 
ſmon nun alſo etuche Gage ungeirret baſſen ihre Mahlzeit 








gemadtifi/an oen der Zug des Netzes angebunden wim 
warn man min das Netze aufrichtet / ziehet manby 
Stein uͤberſich / imd wird in einem eyſernen Schule 
angehefftet / an demſelben wird ein kleines Strickleinqu 





theilen / und werdens Die lg! Dee befer angreift; 
2 Md man auch bey den Reid, Kennen / bep anderm | | t | 
: peto wol EN gebunden? welchee wann der Weidmann auch nurmi 

1 Die md Emten werden” entweder von zahmen reinem Singer anruͤhret / ſchnappt es loß / ber Stein [ill 
"IpicdttuctCoefidlt/ Stöffeuindyeverrrden tettben gang ' i Die Grube / und fhatge basSjtetemit folder Geſchnin 
gleich / erwohiet / dder wann man wilde Endten⸗Cyer be · | digkeit zuſamm / daß nicht mögtich waͤre / daß einiger Vo 





kommen Tan / legt man ſoſche denheimicchen Hünern 7 | ael fo ſchnell entrinnen koͤnte; allein iſt Vorſichtigkeitin 
Ioan umteerunbl fei ausbruͤten / ſy werden ſie Anftichren vonnoͤthen / daß man die Schnalen recht ein 
von Jugend auf der Leut gewshnen / «mb ſich zu dieſen I heffte danu wirder vor derZeitoder am lufrichten fi ; 
- dOBel? anch don allerbeſten ſchicken; und ob ſchon folcbe  fofiblagen Die Zwerchhoͤltzer deß Netzes einen Marfkt 
mit ſolchem Gewalt / daß er es lange Jeit wird Hagen 





Wogel biftveilen gar in das Waſſet fid hinein begeben/ 
RU. Dod fo hald fie Die foc llimme ihres War⸗ empfinden müffen/ Davor fich aber leicht vorzuſehen. 
* Merg/x bie er ſietz von Jugend am / wenner fuͤttern will /Wie man einen abfonderlichen Teich von oro 
gebrauchen muß) amoͤren/ wieder heraug trachten / und Sem. der im Winter nicht gefreuret / mit grofti 








: lalfoteichtlic-hinamd wider mögen getrieben werden. | Beeren / wie Die Hunerbeer formirt / zurichten nl! 
: Mann mannun aus einem Huͤttlein / das man | Loc zGnbteti und-abgerichteten Huͤndlein Die widen 
ſvorher an einem gelegenſamen Ort hereitet fihet af | Endtan hineintzeiben und fangen füllerbeficheJoh.Con, 
did wilde Endten vorhanden / und fie fid) taͤglich vermehs‘ rad: Aitingers- Bericht bom Vogelſtellen / aan) 
ren⸗ mag man einen Tenn en bog Ufer über die gewoͤhn⸗Theil cap. 4^fol.. 70, - Pi. 2d 


: erden milden Hochnetze zufangen. | | 


"lditetiog der SceiderderCihjoßtderuntertättt, 
aufwärts gebundene Sinus)Dahin gehe/ too Der alt 
das Metze geſchehen (alle. | 


|eosuder 166. Schuhe lang nachdem die Gelegenheit] Wannnun dieCndeeninder-Dinickelninibtebt, 


4g 


JA. 














— — — — — — — — n — — 


— — 


t 


7 Cilfitce Such Rafer-ifi | 633 | 





































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Bed 
md darinn muß ſie hentken bleiben“ ng etfo 
garn / mit famt Der Endten /-toicber zuruck durch ben .genfolle 7 als soil-idp ben günftigen «fer dahin gewie⸗ 
schten Spigel giehet / und ſie alfo heraus nimmetz rjenrbaben. 
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;.. Wiedie Endten tit einem Glof und Angeln zubefommen; — | 


TM 
P 





ANS fof Fan man fotdbes dett verſuch Poir: (fibeii Gieen / 88 
OR Be grofen Teichen wo eg biel Geröhricht Und End» | anzuftellen wäre / Dann: auf offenen frifihen oet 
Me hat / teieey/ meines Erachtens um Den ihr | fein Schilffoder Rohr Sanderpäntesufiüeutden fit 


3 LA Doo — h 


It dem dloß fan man ſolcheo alein verſuchen ouf ſ gariſchen Serben Ruſt und bored tool 

















Xo 





F5 









— 


034 Des ibidem Land umb Feld Lebens 
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^ H B " H FRA ang 
ſich Dafüef&euenzzum andern muß das Waſſer auch rund Hagel geladen ſeyn damit er etliche auf einen Su, 









mitsen Die Ladenetwa ein Drop zwerche Finger von ein» ne d 15 Wale 
ander ſtehen / daß man mit der Laitſtangen darzwiſchen mit der andern Seiten ber Schnur / iſt das Cabeand, 
Galen in man til | nenginlichen hlpenen Srl angefaſt / warn nung; 
jencken möge. Um und um wird der Floͤß mit zuſamm v | 
geflachtendiat gebundenem Rohr vermacht /: unb auf j det ſie den Stein vom Pflock / daß er harab plumpft/ 
drey Seiten ein iin Fenſterlein gelaſſen / dardurch man 
im fail der Noth ſchieſſen koͤnne / daſitzt nun Der Weid⸗ 
mann mitfeineut Hund darinnen 7 und tauchet ſeinen 





die andern gae nicht gewahr toerbentutib mögen (any 





bringt der Hund: ins Woſſer ud boblet bie Endten / "oder mehr Stein vom lod! herab setallen/ißs ihmen 


1 

















"Cap. CXII, 


E 
: 
5 
t 


Von wilden Gaͤnſen / wieſie zu fangen undvonSchießfaren, 
i as uns gibt es meiſlentbeils gur einerley Art Eus dafuͤr / ſte ſehen allein in ben kalten Yin 


| 


: der wilden Gaͤnſe / wiewol jon(tón, Gefnerus, lBifdbeu Laͤndern 7 und Fan ol ſeyn afi fie ihre quii 


1 


i und andere / dielelben in unterſchedene Battun ⸗ erf des Wint orgit acf ändern / wie die Hafen Nik 
gen eintheilen 7 Darunter Auch gant weites die allein fe / Schneehuͤner auch gu thun pflegen; bey und fino 
an beyden Fluͤgeln vie fünf groͤſte Schwengfedern gemein die Schneegaͤnſe / bie epwas Heinesfindsalsdi 

ſchwartz haben / werden aber im Sommer niegefeben s zahmen / und einen ſchmaͤlern Kopf / und (dwartigdor 
beo Ankunfft des Winters fliegen ſie hauſſenweiſe und dirten Schnabel haben / fliegen an etlichen Drau 


— — — 
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Elilftes Buch ; Wafler-£uft, 635 
käufigmaßfie zantze Saatfelder 7 mit ihren Miſt und 
| 














wie Jenflonvermeldet. Sie ſollen lang lehend / und vom 
atotjen Alter ſeyn / alſo / daß ſie manchesmal ſo ein zaͤhes 
Fleiſch haben dag Geſoerus ſchreibt / man habe eine 
gefangene wilde Gans in dreyen Tagen nicht fieden koͤn⸗ 
nen / daß man fie mit bem Meſſer hätte zerſchneiden mi 
gensfo em Anzeigung Meines hohen Alters / Denn 
fonfidie Zungen und Mitielmaͤſſigen laſſen fid) nod) tvol 


Abfreffen,verwuften / Daher auch Die Felder von ihnen / 
wiepordem Wild / mit Huͤtern muͤſſen verwahret ter: 
den wohnen gern anebenen/ bruͤchigen ſumpffigen Or⸗ 
tenund ſetzen fid) nicht leicht ohne roo fie ſelber weit uim 
(ib ſehen / unb alle Nachſtellungen berbüten koͤnnen; il 
in ſchlauher argliſtiger Vogel / der ſelten zwehmal an eis 
nem Ort fich niederlaͤſſet / daher er auch deſto beſchwerli⸗ 
her von dem Weidmann gui hinterſchleichen iſt; ſie haltẽ 
n Fliegen auch ihre Ordnung / wie einen Driangel/vor- 
nen itig / und bie ſolgenden etwas getheilt / daß deñoch achten Bud / am r2. Capitel vermeldet worden’ wie fie 
allen das Geficht frey ift / und keiner den andern jemals abzurichten / weil aber felten mehr als eine miteinem 
perhindertroor fidygu fehen 5 wann ihre Ordnung zer⸗ gezogenen Rohr fan gefällt werden / als werden Die 
ttennet wird / wie doch ſelten geſchihet foll es Wind und | Schießkarren für bequemlicher gehalten: Man bat ei^ 
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ifiegen/ Dafi fie nicht ihr Geſchreh pon fid bóren laſſen, hin umb wieder bach und nider wenden fan; in dieſer 








debedeckt / daß es bie Gaͤn ſe nid t ertoittern / und mann ! einen iafen zu fich nahen 5 dag Mohr ift geladen mi 
die Gänfe Darüber fen 7 fo rucken fie bie Netze auf/ und | groffai Schröten Hagel oderrechten Laniffugeln. Gu 
ingen bie Gaͤnſe juricke nad) Dem Seele; und weilfie | liche macher ihnen von Blech Ladungen und Cartaͤt 
‚nicht können Davüber fliegen / ſchlaͤgt man fie mit Kat | fipen/ füllen fie mit gvoffen Schroͤten / fo koͤnnen fie bet] 








Car, CKXIL u 
Bon den Raigern. 
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636 Des Idelichen Fald-undFand-Eebeis 














wegen Ded bißigen brennenden Koths / batnit ſie iba bes | Dres ſchwartze Raiger huſch trage / und wann feine mg 

ſchmitzen / das Jahr hernach verderben ;ifteingefräfft- [n Felde geht / under ihnen ben tod'« Wezier / wieg 

ger Vogel / dabe ſelber geſehen einen zahmen / der / wann woͤhmich / vorſiellet: / ſo wird keiner. von Oficiren 

"nan den Himern bat Hadern vorgeſireuet / und fich bie ! ober Soͤldaten einiges Zeichen weder mit Worten noh 
Spatzen darzu eingeladen / bat er allzeit bergugefibli» | Geberben von ſich geben / ſondern halten alle ſill oby 
*denmnb mit feinem Soonabel aꝛtlich eine um die andere | einige luͤckwuͤnſchung / bifi ber Kaͤhſer einen nige, 

cewiſcht/ und fie witgedern und allem hinein geſchluckt; bufdy ton feinem 'Tarban abnimmtt / :unddem Gra 
"fo maf inam auchẽ die jungen Huͤnlein und Endtlein "Vezir. anmachen*täffetz fo bald dieſes geſchehen / win 

xit nahend um ihn laffen  weit-crihrer gleich fo wenig er von der gangen2temee mitGluͤckwun ſchung begräfty 
ſchonet. Die Federn 7 - bie ſie gufdem Kopfftragen/ | vot ihren General erteiüet/unb empfangen fie auchgleid 

"teerben bon den Hungarn in groſſen Ehren gehalten die ! bon ihm ben Sold. Dieſe Raiger. Federn werden⸗ 
je mit Kieinddien uno Edelgeſtein befetzt / auf ihren Un⸗lein in Candia geſunden/ wie erſtgedachter Herr Tare 
gariſden Kaͤpplein zu tragen pilegennunbtbeucataufft/ nier fol.1.8. gedeucket. 
“auch alein-denen:oornehrmen groſſen Herren zu thellDie groſſen Raiger föllen im Ciommerfonbalig 

werden. Georgius"Agricolateblet den Naigerzunter nach Fiſchen riechen. Die Fiſcher zu Hirſchbergwien 
"ba Geflügel / Die den Winzer von uns weichen und | jeíner- Schleſiſchen Beſchreibung. Schenefeld erg, 
warme Länder ſuchen. Ich babe einsmalszu Pardu- | fet / matzen ihre Querder / die fieinz die Reufchenun 
vit -in Vohmen / einen. hälbgewachfenen jungen Rais | Zauppelni legen / alſo: Gerſten⸗ Mehl / Krehſen. Gili 

gc geſchoſſen /^ Der ein £éttlidvunb gutes zartet Fleiſch / ausden Scheeren und Schweiffen / Feingelrenränraug 
“gehabt nat: Daher wol·glaublich /- wann die Fran⸗ das Oel gepreſſt wordẽ / drey Eyerdotter Raigerſomen⸗ 
: séfi.-ber Authores ; das Raiger⸗Fleiſch für eine Her⸗ Lohr: Del jedes 5: Unzen / mithetrolei und Gaffer jit 
- ren-Eifen halten. Cie melden and viel bon Den Rai | 2.Onintleinmifchen es zuſammen / bindens in ein Tag, 
-gerhaltern / toeil ſie aber in Diefen Laͤndern nicht brän; | lein unb fegen es in die Reuſchen. 

&ig/ mag der Leſer des D. ChariesElliennemailoen) — Sie Kaiger werden in den Kaͤhſerlichen Gejidern 
rantique ſid.x. chap.· ao: dell’ Haironniere beſehen und um BienEbersdorffzund ſonderlich Laxenburg / man 
anſſuchen | hiet hab i das Papier zu erſpahren nichts | niglich zu ſchieſſen verbotten / weil Ihr Dojeftätjährlid 
amiehen wollen. Eu doaſelbſlihre dreude haben / im gruhling der anmuthigen 

| «Rochas inſtiner Matur Kunſt / beh dem renodirten Raigerbaiß vbzuligen. Sonftwird man fiefehwerlie, 
: 40) verbeſſerten Anno ;&3o, in Nurnberg gedruckten als mit der Puͤrſche / bekommen koͤnnen. Vonder Boi 

joh, Baptifta Portaiſcqteibet: Waan cin Raiger mit Hall im z2« Buipabfondeilihgehandeltierden. ©. 
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Idem Untertauchen 7 zweit Rt fáng unter damn Hafer] ſleegroſſen Schäden an den Fiſchen / ſonderlich ande 









fenruib Bat der Meidntinn Vißsorallengu beobachten’ bi 
bag. er ſie ungeſehen abihfäthen. möge; ſo bald ſie das P gemeineſten / baben fine Haar / mehral 


E iin hart unterſtheiden nullum. fagt Jonftonus, fexui 
‚mol sd z Croie job: Conrad Aitinger in ſeigem Bericht | difcrimen, utin czterisavibus agnofcitur; fie frefen 


deinem guten Cien getroffen tviro / 2joaünamidt und Giftbes fiebrüten auf der. Srbeng unb haben Ent 
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tefichrecht erhübe; man findet gemeiniglich einen Ener !fdiveyet meiflentheifswann er fliegt / let icc ober fünf, 
fid in ihmen / wie at ben gemeinen Huͤnern ihr Fleiſch | Jahr / wie D. Olinainfeiner Uccelliera ſol.z3. bezeu⸗ 
iNblaulicht und unedel,ſind Doch im Herbſt und Wins get. Taſpor Schwenckfelder/ in feinerSilchä,fchreibet: 
terbeifer als zu andern Zeiten/fiemüffen allein duch die : Erhabevonstlichen von Adel / alà cin gtofftüSccret, 
Nirkhein ben Teichen / darinn fie fid) am meifien anfs | verkommen / bof cin Hertz von einem an Slüffentvob» 


halten! gachoſſen und befommen werden. Esiftfonft nenden Enfisogeloder dergange Nugelgediretiundel, 
| 
| 
| 
| 











der Waſſerhuͤnlein eine fo groffe Anzahl und Unter, | nem Kindaan dem Halfe geendwbor der Frayß ein gu⸗ 
ſdeid / dag man viel Boͤgen Papier ſie recht supefehrei- | tté Prafervativ ſeyn ſolle Man glaubt / warn man ibn 

hen vonnoͤthen hätte welcheguerkenuen 7 id) den guͤn⸗ todt / mit ſamt den Federn gufgedoͤrrt / indie Kleider, 

figen Leſer / an die Hiftorix Naturalis Scriptores, Kaͤſtenn legt vertreibe er dieSchaben. Eind aud viel 

Generum, Aldrovandum, Jonflonum, Schvvenck- 
i |feldium, und andere angemiefen haben. 

Dis Eyfvogel wird don den Engelländern Kingse 
ſſher genannt / ift einer pon den ſchoͤneſten Voͤgein/die 
tie in unſern Landen haben / iſt faſt (o grof alg eine 
Droſchel/ ſchoͤn blau/ grün / gelbroͤthlicht und Purpur— 
3 [ibig/ber Schnabel iſt etwas langliht 7 fängt Heise 
hund hält fid) gern an ben Pächen und Zeichen 
‚aufmwo viel Bäume und Sträucher an den lifern ſiehen | tilen tveitmäfchigen Klıhgärnkein fangenrwann man fit 
wohnet meiſtentheils gern allein und werden felt mebr | Zwerchsüberdie Büchlein’ barinn fte su wohnen vfle 
beyſammen gefunden, Gr nifiet in ben Loͤchern und 535b; | genifpannet unb fie Abends treibet 7 bleiben fie bald 


t] 


; mo Felſen / anden Juͤſſen und Baͤchen / hat 4-0der | behangen ; fie müffen aber mit ibfem Ende gleich em 


: e Junge auf einmal / er igi hart ober dem Waſſer / und Waſſer auſſiehen / doch nicht gor hineſh tuncken 





aberglaubiſche Dinge Davon geſchrieben und getrieben 
worden / die i) mit Fleiß unterioſſe. 
Faſt gleicher Gruͤſſe und Natur mit dieſem Eyſwo⸗ 
t imb eur Die War, Amfeln / aber nicht fo ſchoͤn / 
inb gern in den ſteinichten Bächlein / wo ed Forellen 
gibt / DerStopf und Rucken iſt röthlicht (mark / die 
Bruſt und Seele bón weiß’ der Bauch roͤchucht / und 
Die Beine roth. Dieſe beeden pr fan man mit fub» 
a 
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Car, CXV. 


Vom Waſſerſchnepfen / Gibitzenund Pluvier, 


exo | itv nicht von denen groffen Walds | oberbalb der Augen finb f auch ein wenig toriplhtibal, 
Ds e— ba zwoͤifte —— ten fid german der Donau aufs foo das Ufer fandicht 
UUVG, ye / handeln wird ; id erwaͤhne allein | iba halten fle fid) gern neben bem Waſſer auß. Son⸗ 
‚hier dor kſeinen Waſerſchnepflein / die am Peibe nicht |derlich babe ich viel gefehen an dem kieinen Waſſer / 
"größer findidenn eine Armfalraben röthlicht: Afchenf rd / Davon bie greffe Hauptfladt Bien ihren Damen ber) 
tn bem Bauch weiß’ mit einem (biwarkbräunlichten | Tommen wann man von darans auf Hurgerſtorff oder 


"ng um den Hals oberhalb der Bruſi / untersund ı Marbach reiſet / wird man ſehr viel Wapierfebnepfein 
— BREMEN T ſ—— 
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Jan und neben Demfelbigen ae bin und wieder antref⸗ 
fen daß ihrer aber allda ſo viel zb ; ifi Die Urſch / daß 


| dre kannia ſind / und feinem / ſolche u ſchieſſen erlaubt ift 
Jaifer Ferdinsndusll, Hechrüuhmlichet Geeähmusr 


Gibit/fie befio cher anzuiocen / die müf man € 
dem Winde ſtecken v font fireuben ihnen Die Federn 
davon Die wilden verſcheuet werden; man fängt fi ba 
tuncklem Better leichter/ als bey fehönem / da fie ie 
feli Dieje Voͤgelein ſehr gern acifen baben; und Die ar. | um die SBaffer bleiben / und fid aufdie Wiefen SBrads 
bi zuſagen / wann fie oie Groͤſſe bütten / wie Die Mald. | felber und Brücenicht begeben?toie fie bey trájemug 
j€ hnepfen 7 wären ſie ihnen / wegen Zärtigkeit und ; lichten Werter gernethun. 
Guͤthigkeit Def Fleiſches weitorzasichen; habsfierwan | Dielebendigen Gipip (fagt oh, Conrad ?litinge! 
3i zu C diit von ling aufwärts nach Regenfpurg ate | fol.9 2. )merben mit lebendigen &eroürmEleingerfehnit, 
Heft / an Dcr Donau / tvo cé (anbiges Seliad bat/ | tenen Hertzen von Thieren / als ob e$ Wuͤrmwaͤnn 
Ipielmalmit Fleinem Starb-Cchrorgeichöffen/undih: | und lebendiger Sıfehbrut erhalten : man tbur if 
re Guͤte warhafftig bejunben x fie Lauffcn febr ſchnell/ | & peiein cinen Scherben voll Waſſers dann As den 
und habenzimliglange Beinlein / doch gar fubtitr ber | Wafer/ weil fie gern daraus eſſen / fernen fie die yii 
1Scnabelaberijtnictviellänger.cigan einer Lerchen; i fe am allererjten annehmen 7 darum halten fie fib gum 
‚Bon dieler Art gibt es auch gefrtergte Heine Schnepf⸗ | ben ſeichten Waſſern/und nicht bey tieffen aur die einge 
lein / die jedochg ar ſeltam / beiten Sch aber lieber an legten Gibitz find gedultig / unb laſſen mit inne umge 
friſchen mit Brönnen-Aders durchachten Wieſen / als | henmieman will’ allein muß men fie fauber undren 
ian Flinſen / aufs ſonſt gibts wel in Ræhmen bep d halten ; wann ihnen deß Mongens vor acht ober neun 














Jess Teichen / wo das fand fandichrutsiside af | Uhren nichts ju effen gegeben wird / undfie hunger 
prerfbuepfen / die ſind aber etwasgrelier / als die unſe, ſind / fo ſcheehen und lotfen fie die andern deſlo ber 
jrigm tec nicht f gut / ſind meht ein tt eon allen berbep. E " 
dbi den. uU . Es ift faf fein Vogel feichter in ber Luftzu fibi 
4d Der Sieit if ein wolbefannter (d 'óner Sommers ! fen / ale ebender Bibig / wird aber auf ben Brida 

vogel/ der fico gern an brũchigen re&Peid ten Srienrund | aud mit Maͤſchen gefangen ; nach den Staten unb ku 
tee diel Haide/ fendern as naga Gegenden waͤchſet Aen follen fiefehr fischen / ba fie dann auch mit £d 
oder i20 nabend cin Fiuß edir See Poben ansutreflen/ Netzlein unb Waͤnden moͤgen erbaftbet werden. 
Iweiiſie von den Echnecken und Stasera inca su leben Der Pluvier oder Pulvier wird von etlichen qui 
I ſiegen/ auſhaͤtt/ weil ri wol Cürmteüvals Xi.diein fuͤr eine Gibitz Art gebalten; bat aber gantz eine andın 
daſelbſt zu ſeiner Speiſe ucht. Die Gibitz Corr wer; | geſcheckichte Farbe / feinen Strauſſen auf dem Sy 
Iden für cie delicate Speiſe gebattcn. wie jene / und hat vornen nur dren Zähen und zur uͤchfei 
Tb Sich weiß mich zu exinnern⸗ daß ale Ihr Dunchleucht ne! toiebie Trappen / er friffet Sand und alerky Ge 
Pfaltzgraf Robert nachdem er Anno 1637. bcp feny wuͤrme giehet aud Schaarweiſe / werden mit Qm 
gau in Weſphalen / vom General Hatzfeld gefangen zu | gefangen / wann man einen groffen gefidersen Pfeil 
Lintz im Arreſt geweſen / und eud lich die Freybeit erlangt ! bie Luft ſchieſſet/ erſchrecken fie unb fallen abwaͤrts intu 
Fhar ; dem Weidwerck nechzugehen / bat er Die Gibis- ' Garm vermeynend / eg fc) der Habicht Hinter ihnennli 
iCottteo er fisangefrofen/und rohe augnerrundin wie ein koͤſuches Herrn: Effen 7 wird zwar in unfern fun 
ich eibi einmal gefenen ; fie find leicht zu Ruben / Dann dengarfelten / -biel und häuffig aber ia Franckreichg 
Der ibis cin fo thoͤrichter Vogeliſt / daß er fini , funden. ‚Seine € timme/ wie Jonftonus perma 
ſeldſi mit fenem Geichren und ůmfllegen verräthst. if huit , huit, alg tvann man ſolches init aufgefperrin 
! D.Otina in feiner gu Rom. 1622. getruckten Uccel- Leffzen ausfpräche ; fie haben unter fid emen Yayılı 
diera fol.2z.fhreiberzißr Fleiſch bate fo mot cinen guten | der eine hellere Stimme als Die andern hat / und demft 
Selena als and gute Kahrung ; fie werden vom fag alle gehorchen wann fie fortfliegen oder fid) nich 
SilterbcitigenzSefi biß aufE. Catharina gefongenzman lefienfolien. Wann man feit / werden fie wie di 
rand aud aut Die Terz ausgeſchopote und gedorrte Wald⸗Schnepfen nid)t ausgetovibnet. 
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ENS Ep Geſnero wird dieſer Vogel genannt Carbon ſetzen fi auf die hoͤchſten Baͤume / und trocknen nid 
Aquaticus, urb tu Teutſch Scharbe / ift fe gro | den Fifhtangdafelbflihre Federn. . 
als cin Storch 1 -bat kuͤrhere Güte / bretfüffigj Vocem erfam Corvorum (fagt ev tveiter) imi 
und ſchwimmet auf den Waſſern / if fenegiichbegiertg | cur ín squis, Peculiare habent roftrum & pedes 
| niften aufden Bäumen/und find (mark und am Kur. | ad natatumcute, ut cæteræ natantes aves füperin| 
dn glänkidt und blaufärbicht. P. Ballious in Mi- &os;toftrum éduncum, non quidem , ut eft corr? 
KellancisRegniBohemiz ſchreibet / es gebe Deraleichen | kan cwrerorum» fed velur accipitres incurtum, üt 
Voͤgel auch in Boͤhmen / micht weit ınden Inſeln bey | acutisfime, quicquid placuerit , arripere & vellet 
[ertmeies bie aberfehrhatzufchiefien ſund 7 umb fid | poffint,oculi gemmaruminflar luccntes& perfpicth 
fo balb fie nut tom Feuer erwas blicken / fbnelf unter Können fang unter bem Waſſer bleiben: Elliche su, 
ibas Waſſer tauchen 7 e babe zween gefenoffene gefe- | ner bererten feine Haut / toie vonden Schwanen / dt! 
Ihenfdiestoarfehr fette gereſen 7 aber von Den Fiſchen | mit fie als ein Bruſieck aufden Mage gelegt wen! 
jeren ben Und ſtinckenden Geſchmack gehabt habeny , weil fie viel zum Verdauernngenfol. Vom D. Nr 
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Eilfftes Buch / Waſſer⸗Luſi. $39 | 
Blind in feinem Schauplatz Der irdiſchen Giefchöpffe/ | Ale wir den fürnebimjlen dieſer Sifder 7 mut. 
E \nırderPhalacro-Corax oder Waſſer Rabe genennet / ‚alten Greiſen / ſragten / ober cin paar von foldven Q3 
E. ant aber von feinen Fuͤſſen fey nur einer breit und um ] acfn verkauffen wolte? Bon mannen Diefelbigen Ed» 
Echwimmen tuͤchtig/ Der-andere aber fen mut Klauen | men? Und wie man ihnen das Sifd» fangen gelebret? 
E erben / Den Raub damit zu faifen / fic-haltenfichfo | Gab crue Imtmort: Daß Ihm Feiner davon feil wäre 
$i [wlim Meer als in ben giüſſen und Seen auf und fcheir | reeiler QBeib and Kind Danıit ernähren müple : ihren 
S mtnmitnacbfolgenDem Vogel / eine groſſe Achnlichkeit Urſprung aber und das Fiſchen detrefſende / wären fit 
inb Gleichheit zu haben. nn . ibm alſo / wie fie jet frcb-befinden/von feinen Q3orelteen 
f|. per Seb.S verbo in feiner Stniſchen Reysbe⸗ ! pr angeerbcr tib teüfleer nit] en wonnen fie die⸗ 
f |fheibung fol. 147. 'ereblet / ibafifie zu Ninyane eine | fele befommen/ ober toie fiedas Fifchengelernet: Wir 
E nundentiche Art Fiſche zufangen gefehen / vermittels | fragten weiter / ob fie fid auch vermehreten / undviel 
Ei lined Vogels/ denfie allda Louvva nennen ber ifl tz t ungen augbrüteten 7 tworauf wir Den Befcheid ber 
? Inaskleinery ate ein Gans ı und folder Geftait-einem | Tamen/ Daß zwar ſolches deſchehe / «aber gar iaugſam / 
Naben nicht ungleich / hat einen langen Hals, und ci» und wenig. 

ne Echnabel wie ein Adler deſſen Cipit unterwaͤrts 
getruͤnmet / iſt alfo an Groͤſſe unb Geſtalt dem Core 











[ ) r |  JuanGonzalesyon Mendoza.cin Hiſpanier / nen⸗ 
morant nicht ungleich. Mitdem ife gang aber/ ge⸗ net dieſe Bügel in feiner Beſchreibung deh Siniſchen 
it alfo qu: C8 baben Die Sifber oer. SBefiber Dieles | Skeichsr@choffererichlet aber ben iM ong/fo da⸗ 
WPodels/kleine Schifflein / ſo von Reißſtroh oder E^ ilf wit geſchihet / "auf cine gang andere Weift. Damit 
kinſlich und dick gufammen geflochten / und auf deeden «nan ira ben Unteriiheid defto klaͤrer ſehe / will ichfeine 
Geiten mitBamboes- S mben befeftiget (inb / worauf! eigen: Wort bither ſetzen. Die Sinefer (fpricht er) 
ſt / wann fiegum Fiſchen ausfahrem ife Ms sel ttr) Haben ine fonderliche Manier zu fiſchen / Die ſehr ver⸗ 
unbalfo nad ben Stufen, Seebuſen une dubera "af: ! nünfftig ung arstichift/ der Starfer hält in allen Staͤd⸗ 
ſecn zu fehiflen pfle gen ; wann fic allba anten v ſe⸗ten / ſo an den Ufern der Fluͤſſe erbauet find / unterſchied⸗ 
hen ſe den Vogel nd Waſſes / Die allobe "2 : ea fie Haͤuſer / darimen vjel Scholſern aufgebracht wer⸗ 
den / und unter dem Waſſer gleich (o Chnell ſa wim, | beszmit welchen man in den Monaten /. tvann Die Fi⸗ 
men alsdie Fiſcher ihre leid te ifia nat &nchifß, | (be ive Rogen bekommen /. folgender Geſtalt fiſchet: 
‚hatten forebringenimögen 5 jo bald vum dieſer Vogel Die Meifier Diefer Vögel nehmen ficaus ihren Gtäls 
‚nen Fiſch unter Dem Waſſer erj.roppes und gefaſſt | en unb bringen fiean das Ufer der Fluͤſſe / allwo fie 
qkommt er chend damit in die Höhe’ von (urban viel Fiſcher⸗ Boͤllein oder Zillen halten / twelche ſie biß 
alt ihn ſein Meiſter / nimmt ibn zu ſich me Seit | jur Heiffte mit Waffer füllen / Darnach binden fie die 
ribtibm den Schnabel auf und oru it ihm den Sifd | Scholfern mit einen langen Strick unter den Fluͤgeln / 
it inet fonderbaren Behendigkeit um Hals beraug/ | und ihren Kopf fofeftegu / vaf fie die Fiſche Da nicht 
ann ſetzt er ihn teiederum ins Waſſer / Daß ec mehr ! bincin fnlücken Fönnen / und werffen ibn darauf ing 
Fſhe auf gleiche Weiſe fange. SA warhafftig ein | Warfer zu fifpen / welches bann diefe Voͤgel gar gerne 
Werck/ fo überaus feltfam und laſtig anzuſchen; daß | tun und fibic(fen fo fAnell und geſchwind ind 2Batfec/ 
; Rabtrbie Fiſche nicht hinein ſchlucken fénnen/ wird ib, daß es zu verwundern; wann fienun folang uter bem 
Einen gubor ein eiferner Ring / ber Def Kropffs / um den | Maffer geweſen / bifi fie den Hals zwiſchen Dem fmi 
Hoßgethan biftveilen ergreifen und falfen fie groffe | und Schnabel mit Zifchengefüller haben , ba femme 
he / bit fie auch nicht Inden Hals hinein (ehlucken | fie emporin die Höheflie en mitgleicher Geſchwindig⸗ 
onn / Diefelben halten fie mit dem Schnabel zum !teitmachdem Sifber-B tlein / und ſchuͤtten die geſan⸗ 
i gaffe herans Und machen Dabey ein groß Geſchrey | genen diſche bincinrin das darein vorbereitete Waffery 
gum Zeichen / daß ihre Meiſſer kommen / und ihnen Die | tweiches darein gethan / Damit die Fiſche nicht ſſerben / 
Ziuue abnehmen ſolen. Bang nun irgend geſthi⸗ (o boĩd bie Ziſche audgelcbüttct/ftigen (ie wiederum bin/ 
h dah etliche Voͤgel nicht / ſo bald ſie hinein geſett toet» | von ncuem SXaub zu holen / und treiben dieſes giſchen 
th untertauchen ı btt aber etwas prid? bleiben; ober | wol vier Cotumbenacbeinanbtr / bißdie Voͤthe voil Fir 
nit fo eilig / wie die Schiff lauffen / mit fortſchwinimen/ ſche ſeyn und zwar mit ſolcher Behendigkeit / daß einer 
bligt man (um ſoiche Faulheit ihnen abzugewoͤhnen) ı derrandern garnicht hindert ; endlich macht man dag 
"Imtgroffen Stecken und Ruthen Davanf ^ fohart und Vand der Kröpfe twıederlug / und läfet die Voͤgel 
-Jngnábig/bof bie Federn häuffig davon fiáuben / unb nochmals aufs Waſſer fliegen und bor fich felbft fiſchen / 
„Nachdem Diefe Voͤgel einegute Weitgefifchet / und ih: | eben gu ber Zeit; mann fiedeffenfehr begierigfind Denn 
Ut Meiſter Fiſche genuggefangen / nimmtmanihm | be Tages dor dem Fiſchen wird ihnen ihre gewohnliche 
Aeeifeenen King wieder vom Hals/ und ldff.1 fie anc Speiſe / welches cine gewiſſe Map Hirſe it / nicht gege⸗ 
bot fih felbften fifchen / welches fic dann febr villig und hen / damit ſie deſto eiſriger umb wiliger qum fang? fepn. 
feiſig machet / kuͤnſſtig wiederum vor ihren Metſier zu | Wann man nun dieſe Voͤgel alfo «ime Zeitlang ſuchen 
„den. Es konnen dieſe Voͤgel ihren Beſihern ein groß laſſen / nimmt man fie aus bem Waſſer / um bringe: fie: 
; té tinbtiggen / Daher Diefelben von jedem Vogel Fahr, | roicberum im ihre Ställe ; fo weıt gehet deß Mendoza, 
ii getiffe SchAkungdem $áifergeben mülfen 7 aud Bericht, Wir (fagt der Author ferner) kaufften m 
i; reden fie von den Sineſern febr hoch gehalten / umd find | einem Fiſcher den feifhen Sang 7 welcher mehren: 
S itjenigenydieettons hurtig und geſchwind im Fiſchen / theils ang Karpfen beflund / deren etliche anderhalb 
durmaſſen theuer /daß einer ofit so. Toc! Coilbtré/ das | Spannen laug waren / und faft Drey Viertel Pfundes 
‚na unferer Sünty d Reichs tbaler gilt. wugen. 
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Cab. CXVII. 
WVon Storchen. (^ 











fumpfichten Orten geſunden 3. foufenfindfiesan de 



























mohnen fiegeen ı too groſſe Mazaffe find / ſo fie.von ſed dilutiore coloreomnibusplumis veftizbatural? 
ihnen perle&t (inb / brauchen fie Wolgemuth unb Sa, iteram volantem venator-dejeceratglobo , que i 
tureisfoföllsihnennicht ſchaden. ie freffen Fröfchel‘| porcà-Elfchenfi expanfa pependit, altera Schlacked 
Nattern / Eydechfenund Wiindfchleiche/ die Kroten vverde apud Ducem Saxonie edudla,pluribu: ami 
 saber werden fie feltenautübren / es muͤſte eß bann Det tenuit hoſpites admoratione deßxos. | 
Hunger in ſie kreiben / fieifeffen toskauc Voͤgel / aann er bon allerhand Artzneyen / ſo von den €i 
tcd erſchnappen Fünnensiden Bienen fino [ie fonders "chen gebraucht werden / wilfen wil/ der befehedieScr-) 
tib gefaͤhr datum fpatiecen ſie gern in den Wieſen bet» ptores rerum naturalium ullenthalber / ſonderlich Bid: 
um / wo die Bienen hin und mieber aufben Bluͤmlein /ſRoriam MedicamCuilielmi van den Bofche oil) 
umfehroebenzund freſſen ſiebegierig auf. llhier allein ein Oel von den Storchen lehren zurich 
|  Bellenius bep 'D. Nyeland fehreibet/ · daß · ſie m Iran / das koͤſtlich und bewaͤhrt ift / ſur alle Geſaͤwi 
Winter: von ung in Eghpten und Mohrenland fie: (fien ſonderlich am Hals und gantzen £eib. — Nimmen 
gen / umd: beſlattiget als ein aöriwrs . Da daſelbſt im nen oder zween junge Storchen 7 Die noch trie auf tit 
Herbflund Weinwonat das gantze flache Feld damit Erden kommen / die ſoll man abſſechen / unb dag Vlu 
Pelegt geweſen. Silé-icb:(fagt et) -otngefàbt um die | in eine zinnerne Kannen ouffafjen 7 nimm quch dar 
Stadt Abydos war: hab ich am 24. Auguſlmonat / eine ! Magen und die Leber von ihnen / wiſche ſolche fein favi 
Igroſſe Menge Stoͤrche allda geſehen / welche an der i ber.ab / Doc muſt bu fie nicht netzen / legs auchzün 
Zabl gu drey⸗ biß vier tauſend amuſehen waren / Heflo⸗ Put rauff dem Storchen Die meiſten Seen aui 
gen von Reußland und Tartareh Ereutzweiſe Inder hadedie Spitzlein von den Slügeln davon/zerfhniett 
Queer überben Hellefpont ‚:und-alg fie gegen der In | die Sterchen-gar Hein 7.deg ſie auch zum Blut in Hi 
fel Tenedos über waren / kehreten ſie ſich / mit einetti-| Kandelrfinddie Storchen groß / fo nitumatoen Pfund! 
langen Zug / um / hiß ſie in einen Grai gufamnren £o» | Oel / wo nicht] nur ein Pfund / gieß eg aucb in bit Sani. 
men: ehe ſie ab er wieder von dem Propontide ſortgien· nen / feó es in einen Keffel mit Waſſer of c8 dljoion 
gen / theiteten fiefidyin Beine Schaaren und ſolgeten wol ſieden / bif ie Storchen recht weich werden 7.80 
einander Mittagmärtsnacd = Wiewol andere wollen/ dann drucks Dusch ein Tuch in ein: Becken./ f dan; 
fie follen fich/ wie die Schwalben im Herbſi / der zu! bie Sonnefotommt das Del alles ohen auf 1 tad qui: 
Ende De Sommersy in bie Waͤſſer und See verſen⸗ | man fein gemächlich berab-nebmen Mt ſehr gut ütdliy 
d'en; wie dann Campofülgofus lib, 1, memorabi- Geſchwul / auch fuͤr bie Schmergen Dep Podadır: 
liar. gedencket / daß nahe ben etin Potbringen tit | anfángtich riechet das Del fafl libel 1. aber ejbengdti 
ganger Hanff aneinander gehenckter Storche Aus ei^ | mit ber Zeit/jeälter eg wird, je beffered miro 5 bib DU. 
nem See gegogen worden / wie in der Waͤrme wieder ft nicht gemein / fondern zu ſonderbarer Freundſchaf 
lebendig worden. E j mitgetbeilet worden; wann man einen Faden voneind 
"Gauderitius Mercula ſchreibet ex Lariolacu edu- |rothen Slattfeiben mit dieſem Oel ſchmiret und vben 
&tasCiconias , fimul roftra in ano infertahabentes; halb Der Geſchwulſt umbinden laͤſt / ſo kan Dede], 
die SRatutünbiger ſchreiben ſeltzame und thoils un ſchulſtnicht weiter hinauf kommen. 
Ca» CXVII. lc kl] 


VomBiebrr. o 


in ein Thier / das zu dand and Waſſer leben | men die vordern Juſſegleidhen einen Hund die hin 
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SO taufeine Jarb iftnicht fo braun / al at ben Zt» tern einer Gans / und der Soweiff einem Fiſch wird! 
tern / gucki etwas anf dunckel Aſchenfarb / mit) auc billich füreintrefflithes Herren, Efiengehalten dt, 

. Iglängigten Gilber- Härlein / if kurtz und dick beyſam. Kopf iſt Furgund gedruckt 7 der Mund nitum gu 
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mitüberaus fehäuffen hauen den Schtveitt abren ver» | nen Yüger gehöret ; dergleichen wird aui ton denen]. 
ftpin bie (inb gelbrörhlicht. / füntlengi propétres di | Murmelthierenvon etlichen eglaubt. © 

pitos lati tercid autquartä parte digiti, duo ex infe- 
tiorilabro,& duo ex fuperiore egrediuntur, ac infe 
incidunt , non abfciffioni fed rofioni vtiliores , bie 
Ohren find klein und sund/ toie auch bie Augen bat nite. 
dere duͤhlein / und kreucht mehr als er gehtt. 

. Bellonius ſchteibt / man koͤnne ihn zahm und heims 
I machen; ſind gern an groſſen Schitreichen S(üffen/ 
nhes nahend dadey Boaͤnme gibt / unb foo es lettichten 
Grunde hat:er ſriſſet Die Rinden von den Baͤumen und 
hauet fie ab mit feinen ſcharffen ſchneidenden Zähnen’ 








wann er auch — ee 











gefchweige garangreiffenund feeffentwollen. 
- ' Die Biber werden / wie Here Joh. Taͤntzer in 

feiner Jagt · Wiſſenſchafft oder der Diane hohen und 
niedern Jagt· Geheimniß / beftättigebr blind geboren/ 
und marin ote oder Hier Moden ttbep / (o bringen] 
Pibner die Alten kleine Aeſtlein von Weiden / daran fit 
lernen ba Laub abſcheelen / und waß fiedann ligen faf; 
fen / tragen die aiten wieder ins Waſſtt; nac fün 

ordern oder feb Wochen / geben:fie fich neben den Alten in 
Süffen/dag fienichtabfallen' und werden aiſo mit Diefer.i den Fluß / bann hauen bie alten Pappeln / und Wär 
Ku von denandern nad Haufe gegogen/. und benbaum um / und können bie Baͤum alſs abnagenri 
daß (iebinfallen / wohin fie wollen / Damit fit Der Qin, 
den beffer genieffen tónnen; ihr Schweiff iſt ſchuppicht/ 
füttibtAlbertus Magnus,er babe bif von einem erſahr⸗ oder vielmehr mit Setichen alfo eingeriffen / und ohne 
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meatus,& ad excernenda excrementa, & ad patrien- 
dum. S008 "OF 
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Fieber; Die Haut damit gerieben et iiche Inge nadein. 
ander / wo kein Haar wadſen ſoll / ſoll eim.guteg lo. 
j thronfeyn. 
trocknenden Eigenfhaft/ von fubtiler Dardtdringender Mann Kemanden bie Kindebtattern Stecken ie 
Artzaus Eſſig eingenommen / Diener fie wider Dre Wins hen und nid redit aasfitagen wollem / ſo man hmen 
de Srmmen/und Sift; im Wein / darinnen Rauten rmenigit reines Tüchlein gebumberred Bibergail-infen 
gefotten wider bie Stang uhb andere erfaftende Zuftanz ' rrbinari/g rand tegen "und Davon teindfen laffavi 
‚De Db Haubtes 1 bewegt und jiärtet Dag Hien / ver | ein fonderlicheg Arcanum ſeyn die Blatternbaldigtit 
"treibrdie Schlaffſucht; der Rauch davon iſi gut denen / lich und ohne Maſen zu uͤberſtehen. 
die die Mütter Frayß eide.— | Der Balg wird zu Stugern und Handfhlifen 
| Olaus Magnus ſchreibt Daß die Nordiſchen Weis | in Ehrengehalten/wanndie graben Haar Davon abge 
‚ber ein geioijjes Exreriment haben / bafi ſie einer gum | ofen 7: fib bie übrigen meithen erilgufder utm 
Kind arbeitenden Srauen einer Haſenuß gro Biber: | Wern/ Die ihre there »Biberhärene Hüte darauszufur 
gailin Bier zutrincken geben / wobon Die Geburt merk | miten wiſſen; der Balg zu Struͤmpffen gemacht / (ol 
lich erleuchtertwird 3 zur Zeit der Infection machen fie Den Podagriſchen Renten Linderung geben / forteii I. 
einen Stauc dabon / ſo affe gifftige kuft verjaget; mit Ro⸗ centesadhibeamtur, 
ſenwaſſer eingenommen oder mit Roſen⸗Oel gemiſcht / Er wird mit Hunden ausgeſpuͤhrt / und ue feit 
und Den Kopf damit beftrichen/ madt es ſchlaffend / Geſchieiff in Netzoder Fiſchbeer gejagt oder iro 
iſi daher den Unſinnigen ſehr nuͤtzich. Beeren geſtochen zu Nachts kan man ihn bifrediteng 
Merckwurdig iſt / was D. Thomas Barcholiausin and antreffen und hehen. D J 


'Car- CXIX. 


Vonm Otter) Seehunden / Merkabber / Wallruſſen 
und Crocodilen. 


ErOtter iſt etwas geſchwinder / hurtiger und ge Fihre Farbe ift / je geringer fie ſind / haben ihr Gti 
ſchlancker als der Biber/ wohnt nicht allein an | und Reſter nahend an dem Waſſer/ daſſe dann mittis 
groſen ſondern auchan tleinen IBaffernglüfe | nen Schliefund Dtterhunden ausgeſpuͤhrt / auegetir 
unb Teichen’Kat ſonſt einen Kopf /faſt wie die Biber | berund gefangen werden. | 
aber ſubtiler / und Zaͤhne wie ein Hund, ift aub am gan Ich habe einen Mährifchen Cavalier / vom Gt⸗ 
gen Leib laͤnger und (hmäler mit einem langen glatt⸗ ſchlecht einen Matthiafchonsty/ tu Frayn in Mähren 
härichtem Schweiff/ an Der Fard etwas braͤuner / unb | bey Heren General von Scherflenberg feeligen ange 


je ſhwaͤrtzuchter fie find / je höher man fic hälkreleichter | roffen ı Der bat auf etliche Meilen andem gehe gti 
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x bertoachienen Geftaden verbleiben / und ich fruͤh ebmger | fheila feblet/ bif fie es beſſer und geſchicklicher lernen. 
Hye aus dem Schiff gangen / habe id nachflam vordern Cnblic folgen die Zungen den Alten wohin fie nach th⸗ 
Cipiff einen haibgewachſenen Otter geſehen / mit dir rer Nahrung gehen / jedoch führen fie Die Jungen nach 
‚ofen über fib Fufefehäpffen / und wider ſich unter» | und nach weiter / tocfl7 indem die Jungen con fich felbfi 
j tudo da bab id) aljobald mein fion geladenes Fofil | au fiſchen (wie fie or ben alten fehen) uod nicht vol 


als die auf groſſen finb. 
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fommt einer nad Dem andern in Die Hoͤhe / Athem zu 
hohlen und bleiben barum oben ein wenig Ténger um 





jibOttera Geſchleiff ſinckt es febr von Nifchen / bie 
fieunterdem Waffer cim Zifehein fangen bringen fieed 
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"beraus.; ihr Balg ift fo (fact? / Ddaß ·ſie die Hund nig 





: unter / Dafıedann hart find heraus zu bringen. Die fangen. Man foll ſie mit Hunden auffichen -und ti 
Krebfen freffen fie gerne mit amt. ben Schaalen und Hunde am Waſſer / der fänge nach ı aufrund.abfpih, 
















Afi gibt / ſo legt erg gern auf eißen Eteiny welchen den 
Krebs⸗Baͤchen offtmals häuffigligen / und wann man | ab: 1 
nunauf bie Steine Achtung gibt /- fo find in.gemeldter | toticben/follen bie ager Nekenehmen rumb-bieftlbg, 
Loſung meiſtens Krebsſchaalen. Sorſſt iſt (ich auch zu | fo weit / als ſie vermeynen / daß ſich der Otter halte ti 
verwundern /^ daß ſie die offenen Loͤcher im Cif alfo reif» | Lange deß Waſſers zu beyden Seitenruͤhrend einwe 
ſemin acht zu nehmen / daß roo bas Waſſer 7 einen groſ⸗ fen und richten. Die Netze aber füllen breit feyndani 
fen Stuck Weges / zu und gefroren ift /: ficunter Dem | man beede Seiten. Def Waſſers tool beſchlieſſen máy; 
Waſer nicht weit wegfahren / um eine andere offene | Das eine Theil ſoll man mit Bley beenden dahesn 
Staͤdte qu fudben 7: ſondern fie kommen allzeit an Dem | Boden betühre / das obere abet rait dvantoffclbotii 
Ort nwo fie hinein paſſirt / wieder heraus / weil fie Dat» ſonſt die Fiſcher⸗Netze gu ſeyn pflegen / und zu untaf 
unter mechien erſſicten ; da aber auf hundert Schritt ¶ am Zipffel deß Netzes / föllauc eim Zuge Seii fati 
vohngefaͤhr ein Loch verhanden / das wiſſen (ie richtig zu Hes einer aus den Ottern ⸗Jaͤgern 1 amUfer ob gui 
treffen unb daſelbſt heraus zu fommen im übrigen ges ; ft&i alteri folle/Damit er / wenn der D ttes etwan imi 
det ihr Weg über das Ci fort : daß ſie ſuchen / wo et« | fenn mürderam Regen und Bewegen bef Ciciláfltit 
Hoan ’einoffenes doch befindlich: / " taf man fie indem eigentlich ſpuͤhren und vermertken moͤge. Reget Ib 
Schnee fpühreniund ibzeyábate leichtlich erfennen Fan; , nundas Geil / ſo iſt ein gewiſſes eidan/ bof er) 
Aie gleichet (tbe ben Martern:/: nurdaßfievieiflärifer/ | tet gefangen / darauf die andern Jaͤger fo bald das un 
- und an ben Waſſern ift /: dahin bie Marter nicht kom: | tevite.Seilmit dem Bley aufheben runt das Nehe u 
: [men ; den langen Schwan; / welche fie habenrgebran ¶ fammengiehenzund alſo den gefangenen Otter otii 











en ſie zu ihrer Wendung im Waſſer / welchen ſie denn |beudamiebefihliefen. =. .73 
oS hund. — 





|. Zwar nicht in unſern dandern doc fti Pomntern Fai ſoſchen Orten / da ſie gute Lager haben dadafebl 
‚Jam Meerllrand findet mon Seehunde / wie Micrelius | ton 4.“biß roo. Stuck ſtarck beyſammen geſehen ttt 
in feiner Pommeriſchen Ehronikeri bezeugt / fie fiib von "den tommt man aber mit Schiffen an / ſo ſchieſen fi 
ſVarffen Zahnen / beiſen wie eit Hund / baber weiße (ins Waſſer kommen doch bald wieder herauf / und (ji 
lichte Haar / die vordern Juͤſſe wie ein anderer Hund / /len um das Schiff her / und hören gern / wann tant 
die hindern aber find breit / vie an einer Gans / ſie werfe / Dem Mautpfeifftitverden fie aber geſchoſſen / fo Kinn 
ferr ihrẽ Junge wie andere Thier / ſind mieiltentheits im | fie nicht unter dem Mafferbleiben/ und werden vonder 
Waßſer /iſt aher ſchoͤn Wetter / fo Ligen fie ſich entwe⸗ Hunden / die darauf abgerichtet ſind / zu Lande gebobt/ 
der aif groſſe Stein im Waſſer r ober at bem Strand | Doch faͤhet man fie duch mit Netzen. 
aͤn bie Sonne / nb verwittern fib ; man batbefudben j She Fleiſch kocht man wie Wiloprätz von ihrer gts 
ne RS * nH — — - Hie — ur" 
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finie und von den Bauren gegeſſen; ing gemein 








— areas it quae GEHT anenaben 
17 v en ad an inen harten feſſen Schlaff 7 daß fie laut ſchnarchen; 
mie alg atn Junge wann fie r2- Jage alt werden | mannfie BA Now Feind gribmet/ 
bringen folche fe Steine Merz Die Seehundegreif- daß Geaudauit einer Kalböftimme/ want manfieben 
knim Waſſer auch die Menfhenm. —— — —— | Nahmereuffetigteiähtamatitwortensihr>Balg/want 
Der Sechtind bat einenginitidlangen Haltz / den Fer gleich-äbgeftseift ift7 -behältderinoc-eine Mitleiden, 
ke ausfteedten-und eingieberrton / hat glängendeund:in ſch afft imt dem Meer, und vodnn (olabes mit Ungewit⸗ 
vier. Farben hhwerwoholende Augen und Zͤhne fan ter betroſſen iſt / ſtehen bie Haar am Bolg gleichſam zu 
tie ein QBolfF/ "bie Maſen und Augenbraunen ſind nit Berge n d borſten ſich auf⸗ und bieibend iget fo Tange 
ſhwarten bifnscilen auch weiſſen hartlichen Haaren die&xeftitleik. "Die Alten haben dieſe Haut fürein 
KW Hoe Sete PO Ed Sp Poi wider den Donner gebaltanz wann man 
wit Joriiton melbetytie leben von Fiſchen ur worte | Schuh au dieſer Hauntraͤgt / ſol eg ons Podagrave 
nein Einſat unſt Side toni tut ficatofet —— fbit ORE Dong 


lin Süden gleich die gebáten uufbem Lande nicse 











Die Wollruſſen erben eon D Ny ud ves lu Y9jto die Stukevonderfeibenyaberdiedeutedacinnfind 
hanen genennt / weilſſe zwey groſſe ſchneeweiſſe Zähne | mit Gewehr genugfam verfehen und erlegenthverviell 
haben ‚Die Dem Henſendein im geringſten nicht nãchge⸗ dayon / nehmen jedoch ir bie Koͤpffe / wegen Det groſſen 
ben / welche abwaͤrts aus dem getbófbtem Oberthei ed; weiſſen Zahne; man kan ihnen quch wann utegemed 
Nundes heraus gehen Damit ſie / mit Beyhuͤlff ihrer find rteichtlich entrudern 7 doch folgen ſie ihrem Feinde 
vordeen Füße / gavit mit euten befegte Nachen amteb Dach / ſo laug fieibn ſehen toͤnnen. Wann einer unter ih⸗ 
puro en Einnensfie ſind fo grof 7 -atdein3Xdg |nen verwundet wird / fo tomm ber gant Hauff zuſam⸗ 

r Hols ifi kurtz und dick Teben fo wol zu Land alßs Waſ⸗men / da ſie ſich dann (meilein jeder der erſte fepn will) 

uhaben groſſerothe / doch wolgebildete helle und runde greulich zerhauen umb zerbeiſſen / Auch einander in dem 
Yugennınd Heine Ohren voit virt Seehund / und aud faſt¶ Schwimmen Hindernus geben. J 
itine ſoiche Haut amt gar kurtzen Haaren / aber voll Biat· — Die Erycodilen / weil fieim Teutſchland todt und 
Mınandalfo zum Gebrauch untactigseineinkige Haut | Ausgefhoppt in vielen Apotheken geſehen und gezeiget 
hot udmſerdam idied Nylang ſchreihet) vierentne /werden / iſt auc) fnit wenigen gu gedenken. Sie wohnen 
getbogen; aus ibren groſſen Naglöchern konmen fietveffs true im gtofenStüffenvals amNilo, Gange indlndo unb 
Ti Waßfer fotügen zihr_ Maul iſtunten und oben mit dergleichen. Gern Gaopten einen groſfen ertoirgt ind 
Vorfſen beſeht / Die ſo dick umb hohl ſind wie Strohaͤl⸗ | i die Stadt bringt / dem zahlt der kiſcus zehen Vo dguͤls 
men / aus Welchen bie SBootleute/ wider den Stcàmyf/] ben. * MitihyemSchtwankfchlagen fie Menfchen und 
Ringe zu machen pflegen fiebaben vier Fuͤſſe/ bie mit | Bichertwann fie éttvag anfallen und-haben groſſe Staꝛr⸗ 
‚Klauen verſehen / und amEnde mit ſcharffen Nägeln be; | ve baritienibaf er einem groſſen Thier ſtracks das Bein 

waffnet firi s hre Zähne find von einer halhen hiß ein ſentzwer ſchlagẽ kan. In India und America werden viel 

ganhe Glen lang > Find aber bep vielen mangelhafft und Crocodilen geſunden / deren Fleiſch ander Täfelverfpeis] 
unvollkonimen / werden in Tartarnund Mofcan’ sm | fet wird / ſoll wiesBiefem trechen/und dem Kalb fleiſch am 

mehr auch ín Holland gefuͤhrt; wann man fie fangen Geſchmack aͤhnlich ſehn. Auch fcneibeNierembergius h 

ill / muß man folche Inſtrumenten gebrauchen voie yn | 1 Hiftor Nat. j, daß die Cher von dieſen Thiere / und 

den Wallfifcyensfieligen um Die Spikberge auf den Ciß.das Fette / ſo Tiean heimlichen Orten bes Leibes haben / 

loe und am Strand vfitin greffe enge? DaB | voie ber befte Bifen riech: aud» ſolen ſich nbebep ib 

ſenicht zuzehlenſie ſchwingen ſich mit ihren Zähnen auf; tem Schlund fleineglandule, in der roſſe einer Boh⸗ 
die hohen Eißberge / too (ie zu ſchlaffen gewohnet find | wen finden / welche einen ſehr annehmlichen Geruch pott 
‚und ſchnarchen im Schlaff ſo taut / daß man fie weit bo» | Tich gebeh. Die Indianer nennen fie Kayman ; im 
itenfans fiebeillen wie cin Lötoe 7 haben and tm ihvem | Känen und Veiſſen bewegt er trib? Yeie alleandere 
Mund Zähne alein einer greifft eine ganhe mit Men: | Thied / Dieuntere fohdech afein die nbenn boten 
(hen beiegte Nochen vetet Ghaleuppen dn / und hanet | Fan aud) feitie Zungen wehig betvegen ; die Ever ſind fo 
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Die Tentyrifen)an dem Fig Dulcomadendiegung | 





men eren geberrober jtodlf einen langen Socneizug,; 



































wecket es mit ſeinem Pirken utib Geſchrey den fhlaffen» ab fallen / und damit fein Leben erretten koͤnnen: Day 
den Erocodil wieder auf. n Weſt⸗Indien haben | Pferd aber fen ungezweiſſelt von Diefem Huthiergefr) 


WVoͤgelein nun den ichnevmon in der Nahe fpübtet 1 Fluß gegogen toorden / :alfo daß ber Reuter kaumha 
joie Grocobil.aud) Feinde / (wie vorzeiten in Ggopten [fen worden. 


Cap, 'CX X. 
om Waſſerholtz in den Auen ls Weiden oder Felbernund 
Bandweiden. 


RES if unter den ufibotteiten der Waffen nicht die Gattungen / wir wollen aber die Naturkuͤndiger un dbo 
Rgeringſte / die ſchoͤnen / anmuthigen und fchattichs tanicos Dafür ſorgen laſſen / und allein dreyerleh Arten 
ren Auen I die allenthalben inunferm donat: allhier ‚andeuten zat Erſtlich die gar großund bod uf; 
Strom/theils weben bey / theils aber in dem Schoß if» , toadfen-/ "af ſie manchesmal toolden Albern nichts 
ver Werder und kleinen Inſulen / anzutreffenundzufe- "nachgebenidiefindet man aberfelten/und wachſen alii 
beni darunter das Wildpret in der Sommerhitz feinen "in den Auen unb an waͤſſerigen Orten; Die and etim 
Stand und Weide / die fce am Geſtad einẽ erwuͤnſch⸗ die gemeinen gelbeꝛ die ſind einem Bauman am nuͤtlich 
[een Unterſtand / und die Voͤgel ohenauf ihre Neſter /Zu⸗ | fter unb eintr aͤglichſſen / deren man billich jahrüch/ nnd 
ſammenkunſſten Muſiken halten / zu dem bie Yüger | bem man viel ober wenig. otünbe hat / onderuich anden 
zund Weidleute zwiſchen den dicken Geſtraͤuchen hren Baͤchen / Suͤmpffen / um die Wieſen und Felder hetum 
Vortheil finden / zu rechter Zeit dem Wilbret / als ſetzen und pflantzen ſolle / denn weil (it alle drey Jahr ge 
‚Jauch den Endten und Waſſer⸗ Geflügel aufzupaſſen / und Nmmeit werden? ſo thun ſie auch in den Fruchtfeldemn 
PDeſto leichter zu unterſchleichen. Die Fiſcher tánnen | mitibrem Schatten feine fonderbare Hinderung. 
mit ihren kleinen Kahnen und Hillen / darinnen ſie ihre Salices dant excellentem eerbonemprobĩctoribus. 
Bug⸗ und. Wurff⸗Netze fübren 7 »überall bie belle Gele, | quoniam non altem facit lucein;, fed bid certam 
genheit ihnen erwaͤhlen / den Fiſchen / die in der Hig lineam & ita-non turbat eequalem motum manis, 
gleichesfalls ben Schatten lieben und ſuchen / Deflg| toit Nehemias Grevv. M. D, in IdeäHiftoriz Phyto- 
dbequemlicher bey ukommen will geſchweigen / Der gu« |logicz,inTheoriävegetationisTruncorum;f27&ht 
ten und edlen Kraͤuter / Die in feuchten Orten ihre Nuf⸗ ʒeuget. Fuͤr die Waſſer fucht glbt Herr Heinrich von an 
Jenthalt haben. zau / in ſeinem Haus. 9hgnepbuib folgendes Experiment 
i ouo xu Nim̃ die untere Rinde bon dem Weidenholtz dieben den 
|; Unter andern Bäumen / die gern an Waſſern aur» Waſſern ſlehen / legeſte fiber Nachtin Tolhen Wein 
wachſen / ſind die Weiden Die gemeineſten / und wegen 


und trinck davon. 
der Stuͤmlung am nuͤtzlichſten / weil dieſer Baum ſei ⸗ Zum Sechſien erwehlet man Klaffterfangerglatteimd 
ue Unſruchtbarkeit mit reichlichem Wucher belohnet / 


f eines kleinen Arms dicke Stangen von ben Weidenede 
tnit Brennholtz / Gerten und Baſten / zum Zaͤunen unb oder Felhern / die fein ſafflig feife un gruͤnfind / geſchihe 
andern Sachen dienlich ifi / geſchwind wieder waͤchſt / 


im Martio / warn ber wachſende Mond dren oder titt 
und ton deſſen jeden Jahr « Schökling man einen abs Tage alt iſt / ſhne det ſie fein glatt mit ganher mug 
ſonderlichen Baum ſiuwegen bringen Fan und ift faſt quetſcher dinden dbrober mit einenfihafftenSägeleit! 
feiner unter allen wilden Bäumen / deſſen ein Haus |undbefihneidt hernach das abgeſaͤgte wieder mit einen 
tatter 1 ohne Entgelt und Untergang des Haubiſtam⸗ wolſchneidenden Meſſer was man ju dieſem EN 
menscheſſer genieffen tans ber Grund / darinn ergut fol alfo abgeſchnitten hat legt man affobglb in win 

thun / und wolgedeyen / muß todfferig unb feucht ſeyn. Dümpfel -/ ober máraffiget Ort / wo (6 viet 
Jonfton erzehlet Diefeg Baums fünfund zwantzigerley hat / und laͤſſet ſe aiſo Darinmentigen / "bif verit 
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Eilfftes Buch / Waſſer «uff. 647 
5 auf vorangedeutes Alter kommt / hernoch ehe Rinden der Stutzen / die Auskeimung viel eher und leich⸗ 
innn ie ſetzt / grabt man Gruben fo tieff/ als man die | ter geſchihet / als warnfieerfi aus der harten Inopprichts 
guber ſehen foill/ in feuchten Orten ein Glen tief 7 in | ten Kinden;Dieum den Setberkopfiich ereignet / austrei⸗ 
iddené ober ſandichten noc) kieffer / und wann die Setze ben foliten / die offt nicht durchbringen moͤgen / daß alſo 
gaben alle verfertigt find / fee man die Beiberjlöcfen | Der Baum lexhtlich gar aubleibt, ‚Hingegen stoifchen 
nhelnander / und vermacht Die Gruben wieder fein | ber jungen Stutzen friſch und bald austeimet 7 und feis 
‚nar/mit der babey ligenden vorher quegegrabenen Gt» | nen Baum wieder bekleidet. - Dafı ex im Aprilmehr 
jn; waͤre aber Dieftlbefo fleinicht und fehlechtrifie gut" | Stweigfein hat / als der jenige / den man glatt abſtutzet / im 
wufman eine beffere Erden darzu brauche 7 too aber ber | May haben kan. E 
Grund sucht von Satur Ctwie esdochfeynfole) feucht _ DasLaubim Herbſt wird geſammlet / undfuͤr die 
jpmuf mau fie anfangerbiß fie einwurgẽ / ſeiſig begiefe| Smet und Ziegen / Den Winter über gebraucht, Die 
In;wann fie hernach austreiben 7 maf man bie unteri | Bandweiden werden jährlich abgeflugt / und glatt bey 
pmalßeit anfangs treibende Waſſerſchuͤbe / weil fie noch demKopf / dann fenfittícffeman fie länger ſtehen wuͤrden 
yrtuno Bein find / allein mit den Händen abbrechen 7 | fie zu racc? und zum Binden undienlich fe) s unb Diefe 
yb dieſe Arbeit mit keinem Meſſer verrichtenvfo werden werden (toic Herr deSerres meldet} beffer im abneh⸗ 
fein kurtzer Zeit wol und ſchoͤn auſwachſen. wenden alg wachfenden Monden geſiuͤmmelt / Denn je 
| An Orten / wo man wenig Gehoͤltz hat/ wie an ſubtiler ſie wachſenn je beguemlicher werden ſieʒdie Reifſe 
heis Orten in Schlefien / werden fieallenthalben gioi» | an ben offen undallerley Sochen im Garten gu bins 
Ihnden Kornfeldern gegügelt. Wo man aber feinen ! Den iſt die Zeit Der Herbſi im September/ eh die groſſe 
xlzmangel bat; ifl beſer / man fete fie allein um die | Rülten Fommt/. ficherer aberifies / man ertonrfedee 
ihefen und an Die Baͤche und Teiche; Denn ob tool ihr Fruͤhlings weilder Coafftobnebif um felbige Zeit auf⸗ 
—5— bem Korn nicht (onberequffátig / foreichen | fteigenb / Die jungen Nefllein wiederum terneuretuno 
dd) ihre weit ausgreiffende Wurtzen in Die Felder / ausſchlagen machet. Man Fan auch nüglich.an biefen 
undgiehen alle Feuchtigfeiten zund den beſten Safftzu | Bandweidenson jeglichem Stock drey udermehr Kur 
ihr taf nabeben / nichts ſo wol gedeyen kan. Wo then ſtehen laffen / Diefelbigengruben und einlegen / - fo 
manabet Fein Holtz bat wird der Nutzen / den ſie brin⸗ werden [ie in furßsreit einwurtzen / und mögen hernach 
gen/ geben Den Schaden Den fie perurfachen / abgeredv bam alten Stock abgeſchnitten ſeyn / alermaſſen man ed, 
it. Dan habe aber gleich jo viel poft als man woler | mit den Weinreben mochet / alfo tvann ſaen etealten 
biſg doch eine ſehr nügliche Wirthſchafft / Daß ein | Störe verderben werden Doch die Bandfeiber immer: 
hausvatter / too ct feuchte und wälferige Grunde haty | Dar verneuret, . RENE 
ennoch darob iſt / daß alle Jahr etwas von Felbern Die gbgeſchnittenen Band langzu erbalten / legt 
ehätwwerde / weil man fie alle drey Jahr ſtuͤmmlen / | man fiealfo bald in ein daß und werden verſchlagen / und 
und um Verzaͤunen⸗ und allerhand Sachen gebran- | an ein perbedted temperirtes Ort geſetzt / da man ſie das 
hen fan. mE ,|gangegahr durch / zur Nothdurfft haben FausDiegröflen 
Die dritte Art iff goat gat klein /unb nur unter die Ztveige ſchneide man voneinander mitten burd) / oder 
Cituben gu rechnen / trágt lauter tleine  fehtoache doch | tool gat auf vier Theil / weiche Arbeit manunterdem 
Iüheßerten/diegu Bändern altenthalben/fonderlich in | Dach verrichtet / wann man im Feld / Regenwetters oder 
den Härten zum Buͤndwerck si den Peltzern / toieaud) | Ungewitters halber/nichtsfchaffen Fan. Weil aud bad 
die Rinden von ben groffen Beiden nothwendig yu ger Viehe biefen Felbern gefährlich.muß ber Ort wo (ie (lo 
hrauchen / daher an bruͤchigen / maraſſigen Orten /wo olv hen / eingefriedet ſeyn. Diefe Bandweiden find meiften, 
lediß wenig und nut ſaures Gras mádfetgu fen und theils an der Rinden rotb / auch bißmeilen gelblicht. 
Wangen. . . n | ‚Die Sdberblátter in der Argnen gerfdnitten; und 
Die ürſach / warum die Waſſerbaͤume / ſd leichtlich | mitein wenig Pfeferksenerin Wein getruncken/ iſ gut 























Miitben und Wurtzen faffen / iſt / daß ſie groſes Marek | den Miltfüchtigen unb wider das Bauchgrimmen Die 
inb ſarcken Stern haben / doch koͤnnen fie auch am Rinde iſ denen gut / Die Blut (peyen; bie Weidenbläf- 
Ötimmlein/wann man grob Damit umgebet/balb bet» | ter oder der Safft davon gekocht / vertreibt die Schup⸗ 
hebttwerden. Herr de Serres willz.die Stummlung ! penmnd lindert Die Podagriſche Schmergen ʒ man fan 
md Setzung ber Felber / ſol an feinem windigen naſſen | ihn auch darſuͤr mit Wachs abtreiben unb aiſo uͤberie 
neci chen/foribern an einem ſchoͤnen flillea Tage / hey geh. Die Blätterfindgut (wie Dodoneus meldet )]. 
gutem Better geſchehen. Wol tbüt man dag man fele; gu friſchen Wundensfillen das Blut / und befiten zuſam⸗ 
negelber in ore Theil abſondert / Damit man jährlich! men; in higigen Kranckheiten bag Gemad)/ ober wol 
tine Theil ſtuͤnmlen / und wieder zwey Jahr taften | gaz bad Bett mit dieſen Blaͤttern beſireuet / temperiren 
hen fönne. Hann man fie flümilet / mufi mam die! foldbeunb giebeu fieavs. Sus den Weidengerten macht 
Aft nicht glatt bep dem Stock abfehneidenrd« mit ib» | man Zun genſchaber für die Bräune, Die Weidenrin⸗ 
henſo wol die Kaͤlte / als die. Hitz nicht (o leichtlich fchaden den zu Aſchen gebrennt / in Eſſig eingebaitt/unb ͤberge⸗ 
mige/fynberh eineg halben Schuhe / oder einer Spane | legt vertreiben bie Märgen und Huͤnergugen. Wer 
nen lang Stutzen dabon ſiehen (affen/toeil meiflentheile von allerhand Sorten der Felber leſen will / befebe D, 
"n wenig davon berſochert / und augder jungen zarten i Jonfton.lib.9, dearboribusmiftellis Claffe $64 
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(CAP. CXXI. 







le / Magenblaͤ 
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Sohlen ·geſchmiert / "Tabernzinontanus -fireibit; 
d Selbe auf ben Nabel geſchmieret/ ſoll ſchwitzen 








A dem troaͤublichte Aeſlein Fommeny/'mit runden Beeten deget/batittm man ffe (wann es nicht regnet) mit Waffe 
beft&tToelchetoann flezeitig werden / wie eine Möllver, beſprengẽ kan/ bringe fiedas Jahr burcb gute Schwan, 
i j er men / dienicht gigtig noch ſchaͤdich ſind/ wi edie andern) 
und find gar gut zu eſſen. 

Sw Ahenbaunn esit Ttemula und Populusl ie 
men batte von ſeinen turp 
geringe Lüfftzitterende Blättern: yat noch bundled 

















‚flilet derſe bigen Scheren. Die Alberbesffen gerftofs Wanderrinicht müdewerden. BerScAtifeausten 
Merito mit Hönigverniifht/vesteeibendieDantfelheit fi fleifft / ſoͤll die Waͤrtzen unoitteemáblevertiti 
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Smerden gear von etlichen mehrGewaͤchſeun · vin SBronmenAder daſelbſt verborgen; fo babidrabtt 
ip ter die Wafferbäumerfonderlich bie Bircken mit vielmals folcbefeben aufhohen Mauren ondalten oͤden 
gerechnet; unb vermeynen / daß / ob ſie woi guQei» Geboͤuen /mter rudera wachſen undhekleibenrdaherih 
ten anf Felſen wachſen / doch ſolches herkommen, weil i fic aud) hier augmtaflern./ unbin dat lehte Bun) unttt 


dit auch hieran 
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angbäre Baͤume / die gern an den Gefladen und}: 
mc Jlͤſe / Seen unb Teichenwachfen. 

Gnunfern andern bat man steepetlen Gaktungen | den Messfteine Daraus. on 
marie und Weiſſe; die Schwartzen find bie gemeir| fo eg dom han nag ifuingi 





ndr pA lange — Knofen han⸗ 
nmitvielen Schuppen zuſammen gepackt / inwendig weil fie gleichmäflig eine Schwaͤrhe von fich geben ; bie ^ 
inkhmarsgelber&Saamen/den Dies Bögel,fonderlich | Blätter werdndklich ehraucht in biti rr 
Zehlein/ im Herbſt aufſuchen und freſſenzdie Rinden —7— m di pul 
nm Schwartzfaͤrben gebrauchtsdas Hol iftröthr 
und im Wafergleihfamenig / weil esdiebeften 
anmndigiten Buͤrſten gibt ein Waſſergebaͤue vat» 
Fulgen wie mau Dann ſagt / daß Diegeoffe Stadt 
5 n) geben orn Oi uiuimeimehr im Menlanft 
Ft aulen) gebauet ſche. an Fan ſie zwar wol vom Saamen bauen ift aber] 
] Die weiſſen Erlen aber find dieſem faſt in allen beher /mon nebme Die Zufäße mit ſamt der ES 
ivaufer daß bie Blätter inwendig etti wenig weiß⸗ ſetze fie/ Doch alfo bap Die Wurgen indas Waſſer kom⸗ 
ft darde ſind/ welche auch die Schafe lieber regen | me / und ſoſches cin wenig Darüber gehe s mann mandenf 
Bienen den ſchwartzen. In aquis (fagt Jonftonus) Saamen anbauet / muf der Ort anfangseingegäumell; 4 
Mmonerimmortalis ad zternitatem,&luftinet im- | werden / daß Fein Vieh bargu mag s Der &aamen ill 
gispondetaftru&turz,& fine vitiis confervat;ita, | veiff bodwiſchen Michaelis und Sarti wb ift inden 
d m potett extra terram paulumtemporis dura- —— trocken werden / ſo fällt der agi E 
sam umore cbruta; permanet ad diuturnitatem. | men heraus; man faͤet fit auc tool mitfamtden Snópf4. 
QuiſdieErlen bleiben imWaferimmerfontunfter, i Kerie auc fant S E ; 




















irimgtoübrige Im vierdten oder fünfften Jahr wer⸗ 
Anleinach Dem bet Mond voll wopden / Dren ober vier 
Ruehernach / gemaiſſt / ſo waͤchſt es in kurtzer Zeit wie⸗ 
kaufen den Stangen fommf ec nicht fo gei wie die | nen bie übrigen Nebenſchoͤſſe / die fie am $boben báuffig 
Biber umb Albern / doch fet er ben feiner Wurtzen flatdf | treiben / abnehmen, mautan ſolche weiter verſeten fo 
Jumß aber wol im Waſſer leben; toam er andieflief: 








Miet er / Daß fie as Geſlad nicht fo fireng vertoti.| Obferv. 3 +. (chreibtiman man Goádfe mit&'rlenbláttern 
limen ; bag Grfene Laub gibt eine gute Dung/ und | anfüffet/fokhe an die Sonn fiebetund den ganßen deib⸗ 





VBondenendieim Waflererfauffen. 


un Befcptußdiefes Burhs / muß ich ansdenen | gefagt / er ſey gleich am ganhen Peibe erfiätret / unb 
Q eellaneisCutioforumAnnilextik feptimi, ſo viel ihm wiſſend / alfo aufrecht darinnen ouf oen ga]; 
das ift/Anno1é* . und 1676. Obterv.20.Fol.30 | fen flehen geblieben / babe auch alle Empfindfichkeif , 
teationeD. Joelis Langelorti  Siütfil. Holfleinis ; verlohren / bif man ihm miteinem Sifdbaten etwas] - 
MArchiatri,fefkame und unglaubliche Hiſtoren an⸗ hart auf beni Kopf kommen / bebe ers etwas gefuͤhlet / 
hn / welche doch (zu Erhaltung deten ins Woſſer gt» | fo viel toiffe er Daß ihm, fobatb er ing Wat gefallen/ 
Tnt) tu toiffen feb» notbtvenbig und nuͤt lich fepn fort» | eine Blafen aus feinem Munde kommen die babeperz 
1.90 Tronninghoim in Schweden ; too der fibnijit | huͤtet / daß nicht fo viel Meerwaſſer in ihn hat eindringen 
"licher ſchoͤner und Koͤmglieher Palaſ iſ / habe ich woͤgen / hingegen find ibm die HOhren voll wordẽ / ſobald 
einen alten Gaͤrtner von 65 Jahren / bet dazu⸗ | man ibn aug bern Waſſer gezogen / hat man ihn mit Tür 
| 











Ans) wol aufwar/ gefehen / betfelbige ı al etbot chern dicht und ſehr feſt eingewickelt / und hernach bey e 

"führen einem ins Waſſer gefallenen zu Hüfte len nem getinben euer nad und nad) wieder qu ſich ſeibſt 
"len und etwas unbotfid tig über Das Ets lieffe / ſey gebracht : unb baben Die Schweden bif aus langer Er⸗ 
Tlf] in bag Maffer achtzehen Glen ticff gefallen / fabsung, daß Fein Ertrunckener wann eꝛ beraué geo» 
I foftbéseben Stunden darinn geblieben / ehe man jgen! Und gleich in Die frifche ufft gebracht wird / Davon 
"uf too man ihn heraus siehenfoltes-der hat mit | Forner ‚Daher fieden erteuacfenan Coͤrper / ſo bald et aus 
ö— TI m I —— — 


MÀ €— MÀ — 


— RU MEER 











650 Des Melicyen Land⸗ und deld⸗Lebens Eijfftes Buch / Waſſer Li 
em Waſfer Fommí /ſiracks feft mit Tůchern einbinden | Obfervationem 192. D. Salomonis Rei p; 
damit Feine Luft an ibn mag. Wormatienfis;darinen allerley Urſachen unb cos; 
Ein anders Cxempel (fagtD. Langelottus weiter) æationes zu finde / fo abet mehr ſuͤr die Philofophos 
bat mir Herr Tilafius, der Königlichen Bibliotheck pu: Medjcosgehören;fo viel fat Dennod) insgemeindun 
Holm Borfteheriin einemEinfchluß su vernehmen geger | erlernet werden / daß man if folchEWegebenheitenf 
ben / daß auf gleiche WeifezeinihmwulbefandtesWeiby 1 und caute umgehenidiefenMethodummitdenfrn, 
die drey Tage unter dem Waſſer gelegen / dennoch auf | denentool praGticitenmtb'too nicht geoffesUngtig, 
porige Weile fen ervettet worden. Scheda Clariffimi huͤten / dennoch nichts Damit verderben, Of eig 
Dn. Tilafiüi Bibliotbecarii Holmenfis Regii, hæc ha- Hertzenileid damit verbeſſern / und in folbenunperi 
bet:In provincia Dalia;que W'ermslandorum vulgo | Trauer-Fälkenein getotinfibfe8 remedium haben fi 
dicitur, mulier quzdam Margarita Larsdotter no- | batbutd Ottes Wunder und Ehre ausbreiten fi 
mine, ter aquis ſubmerſa fuerat,& quidem primávi-| "€oetteblet auch P. Borellus Hiftor, Medico.!} 
Iceadolefcentula triduum integrum (üb aquis duta- | Oent»2.Obferv.2.daßeiner'von Adel Dominusdes 
vit reliquis duabus vicibus citius é periculo liberata | ins Waffer gefallenzund lang alſo darunter gelegen 
mortua'eft An, i7 2, nata feptuaginta quind; annos. | erenblicb gefunben / "unb für todt herausgezogen; 
Allen Glauben aber übertrifft / wasder Wol-Edel | man ihn abet in ein warmes Bette gelegt/aufdask 
‚Herr Burmann , ber neulich aus Weſi-Gothen wieder | gebähetes Brod / mit Brandwein getocidtigdbun) 
nad Holm kommen / mir und aud) hernach dem Holſtei· und Die andern Glieder mit warmen Tüchern volgi 
nifchen Zürfll. Praedenten Heren.Kielmann erzehlet ben hat / hab erfich wieder erhohlt / und babenodla 
het: Er ſeh in einem DorffBoneß/Parcecie Pichoviz, |daraufgelebt. — I 
ben Derfeidprebig eines 70. jahrigen Mannes Lauren-| — Petrus Caſtro in feinen Obferv. MSS, (toit ji 
tii ſone geweſen / da babe bet Pfarrherr / nach dbgelegs ı Sachs in feiner Ampelographià fol. 139. ind 
ter Predigt/in ben Perfonalibus oder in feinem£ebené» | fhreibt-dak ein Soldat ins Meer gefallen / umvfit 
eU da derſelbige alte Mannin feiner ju» | fen heraus gegogen worden / daß / ale es ein antur 
end / als er nur 17. Jahr alt geweſen / ins Waffer gefal. | hen / zu beweiſen / daß Dic etfoffenen innerhald 2.4.6; 
en / und exit in bet fiebenden Wochen gefutiben/bennoc | ben nicht gang todt ſind / hat erden Zad-vermepnter 
auf vorbeſagte Weiſe wiederzumfeben erquicket wordẽ | den Bauch legen laſſen / und habe feine Verſen / mi 
af er hernach nod) 53. Jahr gelebt / und bas ſiebenzigſte nem Stecken / ſtreng genug geſchmiſſen / da fayoità 
Fohr erreichet babes ob aber ſolches auch bep denen Die | fer von ihm gangen unb babe der Menſch(mit aliud 
n flieffenden ſuͤſen Waſſern (bie ſehr fubtil und durch: | te Verwunderung) wieder zu ſchnauben und zu ltr 
dringend find) erſauffen / eben ſo wol / als im dicken geſal⸗ gefangen. 70 0 0. 
Genen Meerwaſſer / angehen mochte / waͤre wolder Mühe] Eben dergleichen bat fib auch gu Muran bg 
wehrt / ſolches qu verſuůchen / und ben Fiſchern zu befehlen | ola eim Kind / aus Uderſchen feiner Mutker / in tint 
die neulich ertruncknen / bald gefundenen unb herausge⸗ | nal gefallen / und eine Weiley ehe mans betommm 
sagenen Coͤrper / nicht an Diesufft zu laffen/fondern alſo⸗ | gen /Darinnen geblieben ; alg mang nun ſuͤr todthi 
bald mit ben ſich zu dieſem Ende babenben Tuͤchern ein⸗ gebracht / hat die Mutter dieſer Venediſchẽ Cdeſtu 
zubüllen und zu verwickeln/ wuͤrde vielleicht mancher | Deren das Kind gehört hat weit fiedie Probantıı 
ffnenfib-alfo moͤgen wieder errettet werden. ggedachtem Soldaten gefehen/ befohlen Das inh 
| Wer Die Rationes und Bedencken über Diefefelga- | ben Bauch zulegen / umd mit einem Stecken 
me Begebnüffen toiffen will 7 Den befehe in eodem in | CBetfen zu ſchlagen /- alfo fet nach vielem übergeht 
principio hujus Capitis memorato Tra&tu Obfesva- | Waffer / das Kind gleichermaffen wieder zu ſihſ 
tionem 75. D.Godofredi SchubartiMed.Dottoris& | Tommen. MM 
Pra&ici zu Brieg in Schleſien. Obſervationem 67. cu. Letzlich ſagen bie Surifien :Hoininem faffocstu 
jusdam Anonymi. Obferv. 8 5. L. Chriftiani Frideri- | quis extrahere, & füper eojüdiciüm ferre,prati 
ci Garmanni. Obferv. 125. D, Martini Fogelii Ham- | am ac preeminentem jurisdictionis crimindl: 
burgen(isGymnafüPubliciProfefforis& Practici,Ob- | vam effe. 
ferv, 130. D. Georg, Segeri RegisPoloniz Medici,| Joiemit habeich dieſes Cilffte Bud) befehliefenn 
‚PhyficiGedanenfis&GymnafüiibidemP.Profefloris dem zwoͤlſſten und letzten den Anfang machen mol 
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PRODROMUS. 
LIBRI DUODECIMI- 
NEMORA ET VENATIO, 


SR Unc Nemora & denfo frondentes Tegmine Saltın, 
| Nigricomos Lucosg, latæ viridaria Splva, 





BE Prodroutus Eibri XII, — 
— — — —— — — 
Tercula.certé ? Epularederemu: more Ferarum 
lufipidas erudasque , D di bunc avertitt Vifum! 
Nils fer Domus eff quaurvis pars [axea muri, 
Cuinon Tectoopus effdefumpta ſcandula Sylvie, 
A Tempeftatumafultu faſtigia munit. 
Aſer, tigna, trabes, limen, tabulata, lacunar 
"Unde paranda tibi? nifi Sylva hac cadua praſtet. 
po cumterrebris,ferraydolabellasjecures, 

ifl unit tantumper promta manubria fabris. 
Quid fellas abacosquid men[asshauftra , qrabatos, 
Vrcæolos, lectos, arcas, quid doliaycurrur 
Hic memorem ? vel continuo qua ruſticus uſu 
Inftrumenta gerit-[ecumyquibıs arva coluntur, 
Luoq; reconduntur fruges. granaria, villa, 
Norrea,fœnile (& quis poffer cuncta profari ) 
Suppeditat Nemus ubertim, largamque miniſtrat 
Materiamyut posfis quam plurima commoda ferre, 
LQuidnam etiam ſluvii prodijfentyquando decent 
Ligna? quibuspontes ferent quibus utraque vipa 
Nectitur, en cymba, lintres navalia, lembi. 
Procdent curſu per flumina magna ſecundo. 
Quin etiam noftras Pinns venerata per Oras 
Trans vaſtum Oceanum, Sinenfi bus.alvena Terri 
Saxa per & fluctus properat mirantibus Undis, 
Per naves mundus fefe internoſcit uterque, 
Sic tepido Pheborekdis in [altibus umbram 
Expetimu, volucrumque (ab 'Orni tegmine cantus 
‚Suaviter haurimus, dum Per geniale [aluta nt. 
5 cui ſunt ipit ur [ua per confinia Syboa, 
Has avcumfpecte [and ratione gubernet; 
Ne qui ibiinjuffus non apto tempore cadat ; 
Ne auis perturbet ſtationes forte ferarum. 
Suntloca ferta ſitu,fruticeto denſa virenti 
Et nemore oöfeure pergrata cubila eroi. 
Conferware deiet, donei fit pingvior ante 
Et melior fera,tum ircumdat fe Gdnlas omnmes 
Venator Inoos,hancque m fua retia pelis, E 
Hic ubiplanitits , nudã if exporrigit orä EE 














— — —— — —— . 


— Ha sos 


—— — — — —— — 





"h ne E 


FEM NON — D 











qu — 









J — 


FREIE PEPPER RENE RE TERR 





^ Ju medio Nemorumyenari tentoria Peunt, 
Pont haberhicferadiffurienstranfirentitllums 
ANullabicinfidias nalla hic venabula vitar, 
Telatrijulca ‚Jovi, multo prüjeita fragore 
Conſciunt mileras diſtantia Lufftrapetentas. 
Spe cadunt magno numerosguas ruſticus alte 
Profeguitar plaufujuratosfalicerhofes: -- 
MNam ſata conculcant; venientemque ore protervoo 
Zbfumunt millem. Vipllans nofteque diesque 
Dat mifer excubias y fed frujtra ,iliapimefacto 
Irrumpunt temerè & fallunt [pemsfape coloni. 
Eximiam faciunt per lectiſternia paſſmm, 
Ei per triticeasJegetes ,Jrumentaque dadım.. 
Prata aprifubigmuts pomis imenſios urſus, 
Mellad fape rapit, pecudes ſunt pradaluporamy 
Evacuat plenas fallax Vulyecula cortes. >. 
Ergo [alutaresedit venatio fructut, "E 
Nemmts Witrefcat foboles damnoſa ferarum, 
Hujusodorundo perni x pars maximabeli — 
Eff canis ( hicfane verigſima Martis imago) 
Velitibus ſimilis, terwum prudenter adortus 
digna dat, inſequitur comitantum exertitus vmnis 
Nornungam vera vfigies acerrima pugnâ 
Editur , irretitus aper, damoribus, armisgut 
Una loginemgue tantamque datis exurgit in irac 
Crunnit, & infrendens dentato fulmine favit. 
Crebrò equites 6) egnos,& multä frage moloffos — 
Dislipat atque ruit [aper arma, [atitgue vlam oh, 
Er lacerat caſſesxbtentaque lintea rumpit. 
Taliter informes nigris in [altibus Urli 
Quæſitam vendunt per mille pericula vitam. 
Lucha minor lupus efl flvepitu per iympana fatta 
Et tlamoretanum fadle inter tenfa cactut 
Retia tonjiátur foveasgue improvidus ulirö 
Inadıt,hosetiam vnlpes expertalabores 
Sepe cadit lepores tantumfuga conata feroat y _ 
Mille ftd infidiis pereunt, menſasqque corbnant. 
Jam non capredlos & inertia vorpora Dama, 
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Huc memorans verſu induco, Lyncesque, dMelesgue. 

Sed Hloæ haud tantum noftra dant fercula vita, 
INigrantes merulas & per convsvia turdos 
"tque palumborum (pecies, & compede-captos 
Phafiadas vernaque tetracas in arbore cæſos; 
Vertsm etiam in campte fe luxurioſa centurnix 
Objicit, oppofitum incurrens maleprovidarete. 
Gloria fed potior-perdicum eſt inq; cohortes 
Stipats vario capiuntur protinus aſtu, 
Tendiculá reti, canibus um pinguis alauda 
Irruit autumno, incerto (ub soephere cafes. 
Catera aves itidemyfringillayparix €9 acanthis 
Poſt melfemadwolit ant bus. área [ape.dolofa 
lrretit,durd & préndumtur arundmepasfim 

A puerts volucres, hiemis quo tadia pulchra 
Evincunt ſtudiis, & mitia tempora reddunt. 
Has potes Oeconome asfidud fi evolvere Leyes 
Mente, Domum laudabiliter, largeque beabis. 
Sique Deum pietate coles, & proximum amore, 
Nvere tum poteris per tatum commodus annum. — 
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AInnhalt aller bete i in dieſem Zwolfften Vuch be⸗ 


Capur 


XXVIII. 
XXLVIIII. 
XXX. 
XXXI. 
XXXII. 
AXXill 
AXXIF. 
AXXF. 
XXXV. 
XXXVII. 
XIXVIII. 


— — 


— — — 


u Wid und Paſtſchneiden / Baume ſchelen / Bum und 
Vom Waldmiſt vnb Miſteln. | 


Vom Bauhof 


“grifenen Kapiteln 


Bon Dee 

Wie die Wälder anzurichten. ^ 

Mie die Wätder aufynbringun und zu haiden. 
Wie das Holtz abzugeben. 

Von den Forftmefternund F orſtern. 

Von Forſtknechtenund Jaͤgern. 

Vom Viehtrieb in die Waͤlder. 

Rom Kohl⸗und Aſchenbrennen. 

Dom De frauen und Kuͤhnruß 


Spißruten hauen. 


Verbott und Beobachtung in den Wäldern, 
Don Ausreutung der Wälder, . 

Bon Windfällen und anderm afteroth. 
Dom Floßhelg: 

Von Beſuchung der Biens um Sr inum. 





Dom Brennholtʒ. 

attereZaun-unb Weinſtecken⸗ Holtz. 

€ diinvrimadyun/Cpánfoit;uno dergleichen. 
Gehaͤge und Baune bey den Wäldern, 

Mon ben wilden Holtz⸗ Obſtbhaͤumen. 

Dem Eychenbaum. 


Dom Buchbaum. 


Mer der Eycheln und Waldfr iter if. 

Dom Tannenbaum. 

Dom Lerchenbaum. 

Dom Eſchen/ und Birckenbaum. 

Vom Ahorn und Ruſtenbaum. 

Von den Linden. 

Miſteln und andereWaldgewachſe / auch vom Mieß 

Vom Forſt Secht. 

Ob den Unterthanen frey ſtehe gu jagen. 

Bande Signo Brauch und Mißbrauch / auch eon den S: 


Aas⸗ ‚Sagereg und unweidmaͤnniſch Jagen. 
Von den Wildpraͤt⸗Schuͤtzen. 
Joger⸗O Ordnung von von Anno nne tó7s. 


— — XXXVII 


a 
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XXXIX. *fetasb Baiß⸗Ordnung. 
XL. Von ben Fagd-Hunden/und: deren unterſched. 


XLI. Donder Hundszucht. 
XLII. Von den Spuhrund Lait⸗Hunden. 
AXLIII. Don den Schwein⸗Ruͤden. 
XLIF. Dachſen⸗Otter und Bieber-Hunde, 
XL. Wind ſpiel und Chiens Courans. 


XLVI. Waſſer und Phaſan⸗ Hunde. 
XLVII. Von den Wachtel und Baiß Hunden, 
VLIII. Allerley Artzneyen fuͤr die Hunde. 
XLFHH. — Von den Loͤwen. 


L. Tyger / Pantherrund Leopard. 

LI. Elephanten und Rhinoceros, 

LII. Vom Drachen. x 

LIII. Affen / Meerkatzen und Paphian. ^ 

LiF. Bieſemthier / Zibethkatzen und Stachelſchwein. 
LV. Vom Hirſchen/ſeiner Natur / und was von ihm zur (rg 

ney dienlich. 

LDI. Vom Zeuge und Netze der Jaͤger. 

LII. Von des Hirſchen Spuhr und Stande. 

LIII. Von der Hirſch⸗Jagd. 


f 
LIX. Mit den Chiens Courans die Vorlag gu geben, 
LX. Hirſchen auffagen / und Hunde einhetzen. 
LI. Den Vortheil beo dieſen Jagten in acht zu nehnen. 
LII. Hirſchen äbzufchleichen und gu füllen. 
LXIII. Von ben Wildpret:Sulgen. 
LXI. Von den wilden Schweinen. 
LXF. "Was con ifnen ur Artzney dienlich iſt. 
LXFI. "28ie bie wilden Schweine auszuſpuͤhren. 
LXFI. Von den Schwein⸗Jagten. 
ILXVII. Von den Dännhirfhen/ Reenthieren und Elend. 
LXVIIII. Von den Rehen. 
LXX. Von den Gemſen. 
LXXI, Vom ber Gemſen⸗Kugel. 
LXXII, Dem Steinbock. 
LXXIIL — Vom Haſen. 
LXXIF.  Xraney vom Haſen. 
LXXF. Dom Hsen 

LXXPl Jagen mit den Netzen. 

LXXFIL — *Benben Fuchſen. 

LXXVIIL Von den Dachſen. 

LXXIX.  Miedie Dachſen zu jagen. 

LXXX. Vom dobel / Hermelin unb Wehen. 
LXXX. Von denwilden Katzen. 

| — LXXXIL Mon den Mardern. 

| LXXXIIL Non den Ilteſſen unb Freddeln. 
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Car, 
LXXXIF. 
LXXXV. 
LXXXVI. 
LXXXVII. 
LXXXVIII, 
LXXXIX. 
XC. 

ACH. 
ACH, 
XV. 
XC. 
AC, 
XYCVII. 
xl. 
XG HH. 


CVII. 
CXV Till. 
CXX. 
CXXI, 
CXXIL, — 
CXXIIIL 
CXXIF. 
CXXF. 
CXIVI. 
CXXF lI. 


i] 








Ron irme thiee/Cid)bórntem/29ifef i 
nom denken, ſeln und Igeln / und Hamſtern. 
Vom Wolff. 
Woͤlffe zu ſchieſſen und zu jagen. 
Mehr von Wolf; Tagen, 
Monden Wolffs Gruben. 
WolffsGarten und Fallen. 
Von dem Luchſen. 
Von der Falcknerey. 
Vom Habicht. 
Don ben Falcken umo Blaufuſſen. 
Vom Haſen⸗Vogel urb edens Sal el. 
Dom Sperberund Springen, 
Allerhand andere Baiſſen. 
Wie die Raubvoͤgel zu warten. 
Wie die Raubvoͤgel abzutragen. 
Don ber Mauſſe der Raubvögel. 
Von ihren Kranckheiten und Turen, 
Dom Adler und Strauſſen. 
Von Geyren uud Weyhen. 
Raben / Crayen / Aglaſter unb Dohlen. 
Ven den Phaſanen. 
Von dem Phaſan⸗Garten. 
Wie den heimiſchen Phaſanen zu warten, 
Von den Rebhuͤnern. 
Yon Haſelhuͤmern / Schnee unb Grießhuͤnern. 
Don Auerhanen / Birckhanen und Bromhunern. 
Seu ben Schnepffen. 
Von den Wachteln. 
Von den Lerchen. 
Von den wilden Tauben. 
Von den Turteltauben. 
Von den Kranwerevoͤgeln / Miſtlern / Droſcheln / Amſeln und Pyrolt 
oder Gugelfyaus. 
Seiden⸗Schwoͤntzet Krummſchnaͤbel und Kernbeiß. 
Vonden Stahrens | 
Bon Spatzen / Schwalben / Natterwinder und Dorndraͤer. 
Don den Fincken unb kleinen Voͤgeln. 
Von den Sang⸗Voͤgeln. 
on een Lock⸗Voͤgeln. 
Dom Heher / Uhu nnb Kaͤutzeln. 
Von ben Dang Netzen mit Inngarnen / Panthera ober Roccolo, 
Stangada unb Fincken⸗Roccolo. 
Von der Tefa Forulana. 
Wie die Teſa anzurichten. BE | 
Ges V... Gavin. 
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CX XF1H. 


CXXLX. 
CX XX. 
CXXXI. 
CXXXII, 
CXXXIIL 
CXXXIF. 
CXXXF. 
CXXXFI. 
XXXVH. 
(XXXVIII. 
CXXXFILIL 
CXL. 
CXLI 
CXLII. 
CXLIII. 
CXLIV. 
CXLF. 
CXLVI. 
CXLVII. 
CXLFIH. 
CXLIX. 


Inrhaft ber Capitel des Zwoͤlfften Buchs. 


Von den Wald⸗Tennen. 
Von den Feld⸗Tennen. 
Dom Sreibsetige. 
Dom Tiraſ. 


Von den Dod tese. 


Vom Schnee⸗Garn. 

Von den Stock⸗Garnen. 

Von dem Pfeifflein. 

Von bem NachtGarn⸗ 

Von den Kleb⸗Garnen. 
Schlagwoaͤnde und Winterfaͤnge. 

Von den Traͤnck⸗Tennen. 
Don bem Leim und Blattbaum / auch von Leimbuheln. 
Leim zu machen und einzubrennen. 

Mom Kloben unb Maiſenfang mit bem Leim, 

Don ben Maͤſchen und Sprenckeln. 

Vom Purſchen und Lufftſchieſſen / auch eom Schrotgieſſen. 
Noch andere Arten Voͤgel zu fangen. 
Weidmanſchafft durchs gantze Jahr / im Januaris. 
Am Februarios 

Sym Martio. 

Im Aprile 


j Sm Mai. 


Sym Junio⸗ 

Sim Julio. 

Im Auguſto. 
Am Styptember. 
Im October. 

Im November. 
Im December. 


— 


Bic ie Vogcimt truncken/ machenden Gäften gefangen werden. | 
Don Papagayen / Sittich / Indianiſche Raben und ParadeißVögt 


Wie die Raub⸗Voͤgel zu fangen. 
Wie die Vögelzu dorren und auf dem Heerde zu brauchen. 


Von den Chineſiſchen Vogel Meſtern / die man zu effen pflegt. 


Beſchluß des gantzen Wercks. 
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CAb. IL u 2 

Von Nothwen digkeit des Gehuͤltzes. 
von GOtteg Weisheit Güte und Erbarmung nicht] 
batte ſollen übertroffen werden; Und weil oon ber am 
t Holtz gewach ſenen Feucht Der erſte Anlaß der Menſch⸗ 
* noc im Stande Menfchlicer lue liben Falls fich erhoben ; bat bec Alerbarmende GHtt 
li ſchuld / unb unbedörftigen Ver | auch woͤllen / daß dieſer eigenwillig-und un fuͤrſichtig⸗ge⸗ 
gnuͤglichkeit / gu verſtehen geben | machterauch gu be rah len unmoͤgliche Schuld. gleichfallg 
wollen und da der Menſch / ais ein | an dem Holtz Des Creutzes durch unfere Allerguͤtigſten 
heller Spiegel dir Boͤttlichen Ho⸗ Heylandes Chriſti JEſu Rarter unb Genugthunng 7 
| iigfeich tie GOtt (elit; feinem Mangel untertoorf | Leiden und oterben/ Blutund Tod gut gemacht / ab» 
Kun bac nichts deſtoweniger GOit befohlen 7 | geflatter ind bergnüget/" der Menich wieder zu Goͤttli⸗ 




















Kerpen den Früchten Der Bäume feine Nahrung | der Kindfchafft gebrachtzundalfovom ewigen Tod pat] - 

Unterhalt nehmen und babenfolte, Und obtoit ſollen errettet und befreyet werden. qc 

nhlim Stande der erſtangeerbten Gluͤckſeeligkeit / Und obwol nicht allein Derzeittiche Tod / ſondern aud) 

tr muͤheſamen aufrichtung Der koſtbaren Wohnuns | allerhand Elend Mangel unb Unvollkommenheit van | 

mi auch des Holtzes weder in ber Küchen noch in ber | Adam ber auf uns billich geerhet / Damit wir unfer eie 

Gtuben : inberm Der gütige unb nod) von Menfchlichen | gen Nichts erkennende in die Schoß Der Värterlichen, 

| kr Duͤnſlen unbeflechte Sonnen⸗Glantz / unferean Guͤte / durch hergliche Zuberficht möchten getrieben wir, 

| din Bäumen hangende Speifen fafftig und mohlger]| den: So hat uns doch ba? grundgütige Vatter Hertz 

| lbmadf gefodbt auch ung zugleich erwaͤrmet und er⸗ GOttes wider alle Zufälle /"ohne unfer Berdienitfo 
fttit haben wuͤrde) nicht bedörfit bitten / fondern in | veicblich verſehen / daß mann toit nur feinen Wilen und! - 

| a Blumen reichensholdfeligen/angerehmstiechenden | unfern Beruff folgende/beten und arbeiten wollen/wir 
den deß ſchoͤnen Paradieſes / unter den grünen tion glles / was wir vonuoͤthen haben/ finden und erlangen 

HOttſelbſt gebaueten Zelten Der mit unzehlichen herr | koͤnnen. N 

liben eüchten angefüllten SDáuitie/ ohne Sorgoder). Es hat auch GOttes Güte diemühfame Arbeit mit|- 

Ekidung einiger Kälte oder Hitze Negensoder Un | einiger Luſt und Ergoͤtzlichkeit gezuͤckert/ und den Menz 

fen die Hetrſchafft über den gangen Erdenkreiß ‚und, 

alle wilden Thier/ Fiſche Vögel und Wildpret nicht 

gant unb gar abgeſprochen / fondern allein gemaͤſiget / 

nuc daß wir erfennen möcten/alles Gutes fomme von 

feiner Allmacht / und daß toirdafür danckbar ſeyn / und 

nem effenbarten Willen nachzuleben ung befleiffigen 
olten. 






















ſewitters / Ttyranney Der Menfchen/oder Zähne der bae 











IB V thröendigteitdes, 
Nichts deitoweniger bat alle Des Teuſſels Liſt und leicht Den Schluß machen’ daß / ſo wenig wir og Jeuers 
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wann eg mit vielen aſtigen / boben . und 

Boͤumen beſetzet iſt; alfo —— ttis 
ge Bäume su findenvegeine Anzeigen 'gibt/berGiy. 
1 fa) venía nde / "daher Dann bie Portugefen , 
wolten wir Wohnungen-und Hänfernehmen: ? Dann jzehlung Herrn Otto Slepengin Befchreibung 
ohwol ſolche aus Steinen und Laim moͤchten verferti-! legenheit Guaiana:cap. 13.) ein warhafteg.&y. / 
wort haben: Je beffer ein: Land: ſich yon Natur fend 
tleiberi tan je biffeeg aud) / andere gu fleien Sari 








thin und NMachdencklich ift/tog Cardarurde Sidi, 
Baͤume zuden SRalcfen und Darhfüten hätten wir | 1ib:8:Achreibet 1 "daß ein Land / welches der hane 





ob etwan Die-unmäflige Trockenheit/ ODEr-dieöft 
\ f Verkehrung der Winde /der ute Gemüthergas t 
jmeinen Geor gzczs Teutſch / als auch in — — un leichtfinnig MAS / uls wie in bo ing 
«Difpaniota teil ber meufle Theil ber Mena, ín 
"Himmels Artnachähmet, Koenig 





E Wie die Wuldet anzueichten, 


Eil dann bag Holtz ein ſo nothwendiges Stuͤrk wuͤrde eine vergebliche Moͤhe fen. Ich will aberehn 

pin Der Wirthfhaffeift /ttan man Die jenigen |-nen Bericht davon /- Demich aus weiland fen frr 
N Oütet fiv glüct(elig halten die damit gebähr | cicben:bon Rantzau /:Käniglidyen Daͤniſchen City 
lich unb wol vafchenfind/idieweilaber gieihwäl der baltersin Holſtein/ ſeinemheſchriebenen Haug, yi 
Hole Mangel an vieien Deren ficherzeigee/ too groffe ausgezogen /- bieber fegen / «ag er von allerhand wills 
{flache ebene Selber ſind / oder brůchige und maraſtige den Baͤumen und erſuich von den Eychbaänmen (dieit 
Haiden (id) befiniben rfo-theila der Beſchaffenheit der 00b meldet / dieſe Ordnung mit dem Holtzpflanthen tou] 
Gegend, meiſtentheils abet der Nachlaͤſſigleit ber9jm- |deini dand von Luͤneburg gehalten: Man hältfürda 
‚[wöhner zuzuſchreiben:Als fotleiibie Lafer ſo an derglei⸗ 
chen Hrten wohnen fidi befleiſigen / ihnen durch Stag 
m Fuͤrſichtigkeit hierinnen Kath zu fdhaffen «dann «3 


NC 


Aa 





des Hetobers / vor oder hernach wann ber qnontin a 
ift fein Landies feb foeben ala e$ toolle/ alfo-befcbofien / | Zunehrsen aft abbricht /:und-fieän einen Acker rin B 
wann eg nur Korn trägt: daß auch nicht: ſolte Baͤu⸗ gedunget unb gepfi uͤget iſt / fein dick ale wie Das ftm, 
me ernaͤhren koͤnnem denn die Gegend ſey toic fie toblle füetzund hernach unteregget, Oder man kan anfange 
Poch / nie der / gebuͤrgig/ ſteinicht / boli? feucht oder die Eychen mit fatat dem Korn einfaen / ur Grubtuyit : 
trocken / ſo gibt ea Doc gewiſſe Bäume Denen man das maͤhet man das Korn oben: ber ettvag hoch ab am B 
fdtofl'ibeen Stand und Plutz anweiſen kan / wann man |Häffet hernach die Eychen: foriwachſen 7 weil aberte 
nur will Die Mühe über fich nehmen / ihme ſelbſt und fei» ungen. aufgehenden Eychen von ben-C;dvnittemm qv E 
nen Sad tónimtingen: /7 mit Antictungder- Wälder d 
zu diemen. ans sas. su .. beſſer / daß man fie gleich in ein Keld füet /wo ſie bleiben; 8 
Montes amant àbies;cédrus; larixy piced & atbo. | follen/unb bernad wol und ſicher eimgännet/danıitkein] g 
res inquibus reſina gignitur, item*A quifolía, Tere. | Vieh / ſonderlich keine Gaß abe Gdtvcin bincinmig B 
bint hus Caſtanea, Fagus. Juniperus; Cornts, Carpi- ſonſt wuͤrde alle Muͤhe unb -yoffaung vergebens fov E 
hus;etfi pleræquẽ harum arborum etianrin plantiem |dieman Dauwangemenderhätte ' 
defcendant; Montes & vàlles inhabitant abies ;ro- 
bur, Caftanea, ilex tilia, Comus, "Planzquerunc 
Tamarix,ülmus,populus, falix, corylus, juglans, or- 
nus; acerfraxinusfagus. At prunus, malus,Olea- 
fler juglans rard inmonte vifuntur. Que admittunt 
planitiem& montes, in plano fünt fermofiores, in ‚aufgelefen toerben / man fbüttet fieübee Wintevaufr] E 
‚montibus nodofz ;pyró & málo exceptis, wiẽ P. Tyl- in trockene Keller / "unb rührt fie wochentlichziuegune! 
ikovvsky de re-agrarid p.49 f; bugenget. dreymal wohl untereinander füctera legt manggegen 
Wer nun eine Holkftart angurichten gefonnen / der den Auswärts in Keller/ in einem wol angefeuchtetn! B 
muß erſtlich die Befchaffenheit und Gegend des £ytts / Sand /-dergeflalt / daß jede Lege Eichen ober Bud] E 
und obdieBäumerfodahinzubringen/ it dem Grund / eckern mit Sand uͤberſchůttet und bebecfet / unofol B 
überein flinmen möchten ı beobachten ; "denn Bäume Lim Sand gelaffen werde / biß fie anheben wollen quét R& 
die Walter lieben an trockene £yrt zund Bergliebende | men/algtann wird der/denvergangenen Sommejt! B 
Bäume an feuchte Ort / wider ihre Natur (i&en vollen vor geackerte Grund mit ſolchen Heimenden&ichelaun] | 
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“Die Eycheln und Buchen diermanfäenwil/folm| 
(mie D. Noe Maurer in feinem Sag-undorh-Keit B 
toil) nidit von Baumen gebrochen / ſondern im Herbft! B 
Yoann fie-bort fich felbftabfallen / unter den 25duman | 
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N liperinden Acker nan Fingets tieff / und ſiecken in | rb too oet Shaummidt aarberbi ot] wird ero 
| ini Loch zwey aber drey Eycheln oder Bucheckern / dar⸗ 
| ini andy: gleicher Geflalt +.wühin man Viheund 














V me torber umgepfluͤgt werden / un Liechtineffen Bingen rudi in roroder 12. Jahren / ſichen geen im Sand/ 
man muß fie auch nahe heh ammen ſetzen dion veni; 
— t2 für beſſer / wann etfiedar Mertzen /gtbt fit ſamt der Wurtzel aus ſetzetf 

mm Eycheln uno Buchen im Mongt Martis ſaͤet / ſie aber nicht tieff. ‚ftußet ſie auch nibt^afs gerathen ie 


wird reif / wann er Habern 















JPfngſſen. F 
| M Ducheckern aber ſaͤet oderſetzt man 


Yo tritt ibn das Viehe indie Erden? und er waͤchſei her⸗ 
1tatb.( toon ec eingefriedet worden) DeRöbeffer auf 


im Sommerr. 

Ron dem Künföhren Saqmen / ſchreibt Hert Co- 
lerusalfo: Dan foli um Mit laſſen bie Kuͤenaͤpfel ab» 
brechen / auf Hurten fehütten amd nahend an emen war⸗ 
men Ofen ſehen / und alfo getrackner wol umruͤhren ‚und 
| ) I vi mit einem Knuͤttel den Saqmen heraus ſchlagen. Der]. 
h Jahr wuͤrde warten muͤſſen. Und auf dieſe Weiſe Acker ſoll zur Sagt mit einem Pfiug / Doc nidt qu tief 
klman eine Furche nad ber andern und neben einan⸗ ausgeriffeny unb bie Jurchen zimlich weit voneinander 
herführen und einer Jurche thun voie der andern / und | gemacht werden. Ver Saqme muß mit etwas mehr 
mun Die Jurchen alle mit dem Saamen Eytheln oder Sand / als der Saame iſt/ vermengt / unb auf ben Acker 
Vucheckern beſetzt find / muß eg fein wie Das Korn zuge⸗ auf das duͤnneſte geſaͤet ſeyn / hernach wird et eingeegt; 
Htundgleichgemacht werden. inzweo oder dreh Jahren foll dag Holtz fo groß wachfen / 

Schren / Fiechten und Tannen fan man aud) von ib» | Daß fin ein Haas darunter verbergen Pa. - : 

ten dapffen ſetzen / dieſes muß im Herbſi/ aud: im Zus] — Sen got leichten Saamen / (ſagi Herr von Rantzau)⸗ 
nehmen deß Monds / geftbeben. Etliche bauen Die Zapf ſokleine Koͤrnlein bat / als Jiechten / Tannen dleſpen / 
fnentstoey ia drey ober vier Stücke / umb fen fie alfo. Bircken / Solweiden / Röstveiden / Erlen / Weißbu⸗ 
Eiche hangen bie Zapffen an Heine hoͤltzerne Stecken /chen / auch Haidenfaamen! Ruſten ı Ulmen bab ich mit 
tuf bie Hecker und vermennen / der Saame ſoll von Sand unb Erdreich wol vermengen loffen ı Damit er 
fib felber ip bie gepflünte Aecker fallen. Die Tann, | nicht, ju dick würde bab ed wieder auf das geegte jaen / 
Apffeniwsrden reiff im October / man hangt fie (toieges | und. it einer. Waltzen glatt machen jaſſen / damit fie 
dt) an Stecken in bie Felder / bie fandicht find und | nur Dag tleine gejáete C’ümlein / weil mang nidi t unter 
bia angehangen / ein Zapfen oben unb der an⸗ | egen Datff ins Erdreich Drücke, — Ich babe ere] 





Be faen laffe / dann beffer iſt es / daß ſie dicke ſtehen / fo 

mahen fie ihnen ſelbſten Schatten / halten Die Feuchtig⸗ 
B tito Regens länger und wachſen gerader und ſchnel⸗ 
Ikrauf / fo kan man fie indrey Fahren augbeben / imb 
| ıhrbleibliches Ort verſetzen / Da mou fonft tool 6. ober 

















tunfen / gegeneinander / Damit fie deito Dicker boni | (fpricbt ee ferner)in der Faſten mit dem. Habern geſaͤet / i 
Winde qusgefehlagen toerben ; man fan fie / fo bald auch efliches im Herbſt unter den Rocken ; und als 
han fit im Defober abgenommen: gleich fáert ‚denn der Die EmmdteZeit Fam / das Getraid gar hoch ſchnei— 

tme verfrieret nicht; oder toil man fie auf den ; denlaffen ’ daß bie Stoppeln mul einer halben Cien 
Flumen laffen und erſt in Der Sajien brechen und ane | hoch geblieben ſind Damit. bic SRáumlein von der Si⸗ | 





hauenıfo ifl gleich fo gut toas Damals angebaut wird / chet nicht berühret / unbelápige£ bleiben’ und dieſes 
chet um MNeichaelis auf — phige ich Darum zuthun / daß der Holgfaamenunter 
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den Setraid in der Sommerbitz guten Schatten ha⸗ 
be / auch die Feuchten von den Stpppeln laͤnger bsbalte/ 


Car. ast 
Wie bie Waͤlder aufzubringen und zuhaiden 


YIAnn nun bie jungen Baͤumlein groß genug 
Eausgewachſen / dag man fie weiter berfe&en 
"Ail, wofieihren verbleiblichen Stand haben 
oller ; wenn dee Stamm obngefehrlid fo bic als eine 
Picquen worden ifi / dann groͤſſer follen ſe nicht fepn / 
ſchadet aber nite mann (te gleich ſchmaͤier unb Dinner 
feit; die Eychpflaͤntzlein müffen beſcheidentlich ausge, 
graben werden, daß die Hauptwurtzel nicht berfebret 
werde / und wo etwas Daran verlegt ober serbracben waͤ⸗ 
re/muß ſolches glatt ahgeſchnitten ſeyn iſis moͤglich/ ſoll 
man ſie zeichnen / wie (ie vorhin gegen 9tuf eter Nieder⸗ 
gang geſtanden / und ſie alſo wieder einſetzen; es muß im 
Martiv um George / oder um P'amberti unb Michaeli 
im Herdſt / im abnehme ben Monden geſchehen / im 
Stierund Waffırmann. Eychen und Buchen hauet 
man oben wolabsläfer [ie über z. ober 9. Jußnict lang 
bod die Buchen länger als bie o en / man laͤſſet gern 
bey dem Stammen die groͤſſeſten Aeſte undZweige bate 
ati/unb manberaut fie gemeiniglich alſo / Damit ſolches 
beſchaͤdiate gegen Mitlernacht komme damit die Son⸗ 
ne nicht ſtracks barauj falle. In ſandichten Orten muß 
man tieffer pflantzen und fegen/als too gutes fettes Etd⸗ 
reichiſt; der Baum fell nat Celeganbeit der Etamm- 
itaurgel hinein geſetzt werden / unballitit in der Erden 
eben nen ber Wurtzel an / cinen Su ederanderthaibe 
mictimiteccinben und fell ein wenig gutes Erdreich 
darzu geickuͤttet werden; follauch Dennoch das Loch ei; 
inen Fuß oder anderthalb t unauegefdiüttet bleiben / da⸗ 
mit Die Feuchtigkeit möge darem kommen. 
| Ruͤhmlich in read Herr Schorcel in feinem Tract, 
de ſiogularibu. & antiquisin Germania Juribus &. 8. 
ſchreidt 7 daß in der Fürfilichen Praun'chmeigifchen 
Fande- Ordnung Artic. 37. befohlen ſey / baf ein jeder 
Ackersmann jaͤhrlich müre ier Zichene und bier Sur 
[hen Stämme ; ein Küter oder Hinderfaßaber (wird 
jen Haͤusler (run ) einen Eychenen und Buchenen 
Stammran Drten’ fo ihnen angewieſen mit beſtaͤndi⸗ 
en Wurtzelnpflantzen und mit Dornen verbinden / auch 
jeder Das einiger fo er gepfangt hat wol in acht neh⸗ 
imen ' und masnicht bekleidet + wieder mit andren erſe⸗ 
l&n / bey E traf co. Groſchen für jeden C tamm / ber 
nicht gelegt rc irt. — | 

Die ther darein manbie Bäume verſetzen will, | 
fel man ten Winter vorher (2 ier zwo Clen weit unb 
zwo len tieff ausgraben. Es mürtenaud andere ſtar⸗ 
de Stecken bey den Cychengeſetzt fion / daß nian fie 
daran binde-dansit fie deſto eher einwurtzeln / unb fie der 
Wind ni bt kruͤmme ober verderbe. 

Die Enten: Baume und Buchen muf man aug; 
ſchneitlen wm Martio / ſo read fen fie deſto höher. Andere 
bermconen;teann fie in ber Erden nach Gelegenheit ber | 
Wurtzel ʒween Schuhe tieff gefsgt werden, fo fey ed | 
ticff genug ; mann man die Gruben macht/ foll man bie ' 
erite befte Trag- Erden auf eine Seiten allein thun / und 
bie anderefandicte/ laimichte und ſchlechte Erden aud 
alein ‚und bie befte um die Wurtzel / bie geringere aber 
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Des Adelichen £anb ; und Feld⸗Lebens u 


| 


Hber Wurtzel ausfchlägt / muß man allezeit abraumen 


ſchoͤſſe wol irit etwas weniges von Dee Wurtzel totgndy 
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jm gleidfam Damit gedun 
fet piel geſchwinder auf. 


IH. 





giwerde ſeches polt i 















obenauf anfchütten. Im Setzen mug traribiéty, 
tzeln ſein ausziehen 7 und folfen fo wol Buchen / ais Gy, 
chen / eine halbe Elen hoch uͤber der Erden ausgeichneit, 
(e ion 4 fo wachſen fie deſto geräder und dnd 
auf. P. 
Die Birken fan man umfegen im Herbſt und Mer⸗ 
fen find aber längeenls Mannslang / muß man oben 
den Gipffel abhauen zbie Heiner find alg ein Elen, etg 
einer und anderthalbElen lang / bie tekerman C die 
weiſe / und je Dichter je beffer / ein Ju oder vier tontin, 
ander / ſiehen gern auf (anbichten Aeckern; man tellfie 
imalten Mondenumfeßen : alle Bäume / bie man ser. 
fegen teill / folen zum wenigflen zwey oder drey Sahralt| 
feyn / foll gefcheben nach Mittan gegenden Abınd und 
wam es nicht regnet. Etliche wollen / wann fiegefest 
ſind / ſoll man fie nicht eher beſchneiden / biß ſie diey Jahr 
geſtanden / hernach mag man alle Baſtarden abichmen 
den / und alle Überfläffigkeit binmeg nehmen / quc allg 
toas Dürr iſt / das foll mau gege bent Srübling tbuneeil 
die Bäume noch im Safft finds deun fie balenalfosid 
lieber zufammen ‚die Waſſerzteeige und was unten heh 


E 
I 


| 


und alles (rae und Kraut toas nabenb am Baum | 


unb um Die ZBurgelmmächfetauerettin. . Vom Linden | 
Erienz Firden / Wachholdern / kan man die Meben | 
3 


inen / und ferner verfeken. 
Bann man die Wahl imb die Gelegenheit hat einen 
neuen Wald zu ſetzen / fol man ibu/teo es fepn fan/aui à 
einem guten Grunde / vom Haufe etwas doch nicht all 
weit ensfernet/gegen Mitternacht anſtellen der Orig] | 
fenft gleich flach oder bergicht ; bie Gattung der Yan 
me ‚die man su pflangen pflegt / find Eychen / Seien? 4 
Ruͤſthaͤume / Ahorn Eſchenbaum / Buchen / Joͤhren/ 
Tannen / Fiechten / Kuͤen⸗Foͤhren / Linden / darnach auch 
Hoaſemuͤße / Eſchritzen / Arlesbeer / Vogelbeer Helun 3 
der / Kranwethen / und dergleichen wilde Baͤume; Man | 
fan auch tool Aepfel / Birnen / Kirſchen / Pflaumen/ 
Kriechen / Schlehen / Weinſcherling und beroleid tn à 
Gattungen darunter mengen / weil dag Gewild dar | 
durch angelocket wird / auch das Beflügel feinen gugi | 
gerne dahin nimmt, — 
Ser VForſt wird in Brennholtz und Bauholtz «iuge | 
theilet / wo das Bauholtz engebepfammen fieher/daen | 
lángern fich bie Stämme darum / weilfieder Connen] 3 
Einfluß zu gerieffen / fich in bie Höhe begeben mülen;| à 
hingegen bie Trags Cochen unb Bucbbäume/tveilfi| à 
fid weit auebreiten / müffen gröffern Platz haben / ted) 3 
fichen bie Trag Eychen beffer bep den Wiefen , unbatl | 
den Aengern / als ım Sorft/ weil fie andereneben fid | 
fiehender Bäume Wachsthum verhindern. : 
Wenn man bie Baum⸗Sorten / jede Art befonbett/| 8 
tufammen pfian&et / wachſen berto lieber 7 wann DU 3 
groſſen Bäume fünff ober ted s Schuhe weit vonein/ 
ander ſtehen / haben fie Platz genug fonderlich anna 4 
Führen und Fiechten. Wann bie Wuldling eines kleine [| 
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ficio im Schneitten / daß man dieſes ín die Hoͤhe / j nes Die Felber aber / die in die Hoͤhe wachſen / umb pto 
qurinie Breite zůglen ſol; die erſten drey Fahr mu | werben / muß man nicht A nd fan 
os Inge Do ol gewartet fen / Damit es deſto [endann vom Gipfel fteigen fie beffer über fid, Die Er⸗ 

M tomme. en aber wachſen lieh 1 

Odwol Die Bäume Des Mäflerns nicht fonderlich dem Sum plug uj vr ueben 
tica hilfft doch viel zu ihrem Auftwachfen wann) Die kleinen Banoweiden muß man vor dem Viehe 
aörgenheit gibt / fie begdürver Sommers zeit / in twolverwahren 7 weil he von ihrem Biß imeiſtens vers 
ihrer erſten Jugend tu waͤſſern / fo man durch gerie|Derben, die bod ſonſt in der Wirthſchafft wol zu brau⸗ 
Heine innen und Runſen hin und wieder leiten mag; | chen find; fiemerden audı non den Zeigen / wie die 
thdaß fein Maffer ben der Bäume Wurgen ftehen  groffen / fertgetwacht Doc geratben fie beffer gearubt 
iie / fo abet bey den alten Bäumen weiter uabone alsbloßeingeltedkr 7 diß alles mf im erften Frühling 
pen. | 


ben geſchehen / muͤhen auch ui dieſelbe Zeit befcbuitte 
"nap Qeieoffcedfiebe ein wäͤſeriher Garbo, I aud) um dieſelde get befditin wer⸗ 
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CAP, IV 


Wie das Holtz abzugeben. 


Cy im Abgeben Ded Holtzes keine Ordnung ge⸗thun ſie mit ihrenn ſchweren att an ben jungen nad» 
haliẽ / ſondern hin u wieher im Forſt bald dort / wachſenden Groͤßling und Auffchößfingen groſſen ſcha⸗ 
balb ba; das Holtz gefällt wird / da fan Dag den / ſch en? y 

junge Holtz nicht nachwachſen / u. wird bem Wald übel | auch ibt Schatten / daß jene nicht moͤgen über ſich kom⸗ 
gwartet / aſſo dag man nicht wiſſen kun / wann man fin | men; wann mati aber fein ordentlich ben Forft in ger 
ind wieder abgehauene Stöcke findet / ob es aus Be⸗ tei(fe Gezirck eintheilenrund von Jahr zu Jahren allzeit 
khloder heimlich verftohlener Weiſe geſchehen ſey / gui einen gantzen ſolchen Crays gantz abmaifien unb auf⸗ 
Mt wann bit und wieder gtoffe Baͤume gefällt ſind | raumen laͤſet / ſo hat das junge Holtz hernach fein Platz / 


Stt. 5 vieder 


(ügenunddrucken ſie zu Boden / zudem macht 


— 








Messi Syeteetl einge jedtweben Herrſchafft fotsol am 
AO ein groſſes Capital ligt / und ſo wol Nutzens / als 
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An etlichen Orten wird es / wann man einen Maiß 
eröffnen will / der Nachbarſchafft angeſagt / die fommen) 
dann / und kaufft Jedes tnit vorgemeldten Bedingun 
get / fo viel er bedarff; die Breite und Hoͤhe der Kiafi| 
tern / wie auch Die fänge ber Scheitter / find uad) cing 
jeglichen Ortes hergebrachter Gewonheit zu beobach⸗ 
ten ; Un etlichen Orten ift ber Gebrauch / daß das bol 
von Bartholomzi oder Michaelis an/bif auf Walbur- 
gis, (amt den Bürteln / alles muß aus dem Wald ge 
austauffendeFtüffegehen die das Geſtad untertaz| bracht werden / beffer iſt , wann eg big zu Ende heo ee 
(den / und die Bäume mit wegreiſſen / muß man Die bruarii fepn kan / doch fell wol in Obficht genethen ner, 
nádften Bäume am Geſtad / dieder Gefahr am näch-| ben/baf die Holtzfuhren der fremden in ben NRälderny 
fien finds ſein zeitlich weghringen / und mann ed moͤglich nicht ihres geſallens neue Wege machen, derhalbenfill 
iſt / dem Bf mit Gebaͤuen alfo vorkommen / baf et das Holg nabenb an der Straſſen geſtellt feyn ; wann 
wieder in den rechten Lauff gebracht werde / welches fic ! Staͤmmeholtz verfaufft werden / fol man fie zu gefehten 
aber in groffen reiſſenden Strömen mehr gedencken | Seit bald wenführen / zu Verſchonung Des jung aufı 
und ſagen / als pradkiciven laͤſſet. Nachfeuden £oolácd welches dadurch verhindert wird 


CAP. V, . 
Von dorſtmeiſtern und Forſtern. 

















abbauen, und ben Mat recht einhaͤgen damit von neu⸗ 
em geradesjunges Holg auftvachfen möge, 
Wo Auen und Wälder ſind / durch welche grofle offt 





N Bau:ale Brennhoiß / als auch am Aildpret/ 





Fufteg halber / ein mercklicher Theil ihres Einkommens i fchaffen; fonderlich folf er auch Die Wildpret⸗Sthuͤthen / 





Wege ı Damit Peine neue gemacht / bie alten ausgebefz| Holttes unb Wildorets ein Regiſter zu halten / to 
fert und erhalten werden / auf die Vieh Iriſtten/ Damit ifi 
man feine Neurungen aufbringe / au das Holtz Abge⸗ | nen. wieauc alle Straffen und Wandel / Dit fanet 


ven / und aufibr tbun und laſſen Obſicht au haben bof 
toeniger müflen fie Obficht bal» in den Wäldern und abgemaiften Jyol&ftatten ales de 
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| Zwolfftes Buch / Holß und Weidiwerd. 661ꝛ 
Ren / und Das Geld barum eingenommen / die, Muthwillen abgumahnen/ gu verhindern und abzuftcafe 
Bixiiofille und das anbrüchige Holtz / Der Forſt⸗ Orb? | fen/ und in Summa / in allen und jeden vorfallenden 
Fggandß / ausgeräumt und tweggebracht werde, Er l Sachen und Handlungen feiner Hereſchafft Nutz und 
Ri) um treue Wald⸗ und Forſt:Knechte / und Jaͤger Aufnehmen gu befoͤrdern / unb allen Eingriff / Schaden 
&jhenydenfelben nichts Boͤſes / ſonderlich das Sauf. und Nachtheilzuverhüten. 
T ‚Möfiggang und Partirereyen nicht geſtatten viel]. So ift aud) bey etlichen Herrſchafften der Brauch / 
B oic Da fie.den angränkenden Nachbarn und An: daß denen Forſtern und Foritmeiftern eine eigentliche 
d riui Reucung/ Einguiff und andere Uberdrang | Inftru&ion zugeſtellet tverbe/ nach Deren fie ſich in einem 
Blingelegenheiten wider Billigkeit und den alten Gee | und andern zu verhalten Haben follen  müffen aud) vat 
kauf umb Herkommen zuzufügen/fich unterfteben wol | über einen Eyd ablegen / folem allen aufrecht und red⸗ 


yenit zu gedulten / fondern von allem Frevel unb| lich nuchzukommen. 


CAP. VL 
Bon ben dorſt⸗Knechten und Jaͤgern. 


E weitlaͤufftiger und groͤſſer die Gehuͤltze und 
Waldſtaͤtte (inb / je mehr Aufſicht ift zu halten / 
! unb je weniger-Fan man der Obhut vieler Leute 
ihijcen, Wann darinnen eine gute Ordnung iſt / unb , fie gu unterhalten / abzurichten / angubringen und zu cu- 
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c(t nieimanben einiges groffes oder Fleines Holtz ver- | Kleid muß Feine tredote fihtige Farbe habe 7 foll im 
kuflen/ oder gegen anderer Wagre / wie es Pahmen| Sommer geün / fid) unter den grünenben Gefträuchen] - 
fium imag / vertauſchen / auf diejenigen / die im Holtz | und Bäumen deſto leichter gu verbergen und im Bin 
[ooo thun / wohl acht haben / fie pfänden/ und’ oem [t dunckel und grat / Daß fid) ettong ben Baumeinden |: 
ſuer anyeigen / Feine Biehteifft oder neue Straſſen / vergleichet / follen leichtand wohl anligend feyn / baf fie | 
hrdusch viel junge Baͤume zu Schaden gefuͤhret wer⸗ am reiten / lauffen / kriechen / und andern ihrem Vorha⸗ 
geſiatten / Die neu abgegebene Maiß mit Gehaͤgen ben / nicht beſchwere ober verhindere; ihre Schuhe ober |: 
nehherſichern damit das junge Holtz wachſen möge. Stiefel follen leicht / von gutem Leder ſeyn / daß ſie Waf 
Cc follen oot Forſt und ihrem anvertrautem Ge⸗ ſer halten / weil es offt geſchiehet / daß fie maraftige feuch⸗ 
iif nichts entijefen laſſen / es ſey Hoitz / Wißmath / te naßlaͤndige Ort durchwaten muͤſſen. 
ofer / Won /Weid / ober andere Gerechtigkeit / deß⸗Ein Jaͤger ſoll mit einem ſcharffen Weydner / ber auf 
fiidben ſonderlich mit Den Wildyret / Gehaͤgen 7 Ja⸗ der einen Seite mit ſcharffer Schneide / vornen aber/ 
ji mb alle andere Forſtliche Obrigkeit / Dienſtbar⸗ ohngefaͤhr einer Spannen lang/ mit doppelter Schnei⸗ 
Iitund Gerechtigkeit / auch Straffen und Buͤſſen / wo | De / auf Det andern Seiten an dem dicken Theil mit ei 
ihflihes jederzeit befinden wuͤrde / Dem Forſtmeiſter ner eingefeilten Saͤge verſehen ſeyn / damiter / im Fall 
B Forſter allegeit anzuzeigen / und nichts gu verfehtweiz [Der Noch Aeſte von den Bäumen / bie ihm etwan am 
grober jemanden gu verfhonen / und darzu werden fie | Gefidt unb Abſehen irren abſaͤgen möge; in ber Schei⸗ 
tllentheils mit einem Eyd verbunden, „ ‚Den auswendig. mag et ein paar fharffe Meffer / ober 
Die Fäger werden gleichesfalls ( too groffe Wild⸗ | warn er tvegen Weite des Forſtes / ober deſto fehneller 
uno Waͤlder find) eon den NN wo aber | hin unb her zu kommen / veíten muß / Edi er an (att ber 
flne Holkungen find / von der herrſchafft felbft bez; Meffer eine Schrauben mit einem Ning in der Schei⸗ 
ſelet / und ing Seb genommen, | Bor allen ift ihr ben ſtecken haben / Damit er felbigen in einen Baum / 
Mmeingubinden / auf dem Forft unb Witdbahn/ wo mohin er tvill/ einſchrauben / und fem Pferd mit bem Zu, 
Dr Wildpret⸗Staͤnde find / acht gu haben / daß fie | gel daran binden koͤnne. 
lit verwoͤſtet werden / auch bie fruchtbaren Bäume!’ Mas ſonſt im wuͤrcklichen Sagen vonnoͤthen / af 
iti Holh⸗ Hoſt im Forſt nicht aushauen gu laffen/ weil ¶Weidtaſchen / Schweinſpieß / Fagerhorn / Windſtrick / 
Nhedas Wild und das Geflügel an ſich locken barob ; oder Kuppeln / unb dergleichen 7 baton fol hernach abe] 
Itn / daß bie Bauren / und die nahend am Forſt ſonderlich gehandelt werden; dag vornehmſte Kequili- 
bahnen’ ihren Hunden von Georgi am / bis Johan: rum eined Jaͤgers iſt daß er treu ſey / Denn ohne dieſelbe 
Q1 und son Egidi an / bie. Martini / Bengel anle⸗ find alle feine übrige guten Stuͤcke vergeblich. Von]. 
WV das Wildpret follen fie bep den Sulken / und | ber Jaͤger befibe mehr in dieſem Buch im fünff und]: 
tten / too c8 gern wohnet / nicht fallen / fonbern an dreyſſigſten Gapitel, 
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CAP. VII, 
Vom Viehtrieb in bie Waͤlder. 


Die Biegen werden zwar anden meiſten Orten; wegeh 














von dem Forſter tu befichtigen / ehe man fih unterſtehet | werde, Wer mehr davon toiffen will / mag die Sagt 


teotben / beſehen. 


CAP. VI, 
Vom Kohl⸗ Aſchenbrennen. 


Eil durch das Aſchen⸗ und Kohlbrennen / nicht chen abgelegenen unwegſamen Orten in Seiten / 29 : 
IR allein viel Holtz vertvüjtet / fonbern auch offt | genund Thaͤlern ſtunde daß man nicht darzu Form i 


^ durch Unvorfichtigfeit und Vernachlaͤſigung fonte. 











bate; krumme / hockericht unb Faorrichte Baͤume / usb !den Gold; unb Silber⸗Arbeitern / auf die Hammer 
follen fein einen Ort nad) bem andern ausraumen / ba; | item ben C'Gaffer« Ausbrennern / Chymiſten und Apo 
mit die Eychen und Buchen / und andere Baͤume / wie⸗theckern verfaufft, 
der wohl aufwachſen koͤnnen. Auch follendie Kohlbren:; & ift aud) inettidoen Orten der Gebrauch / daß big 
net / die jungen Gewaͤchſe bep Straffe nicht D] ; 
fondern fie follen das Deckreiſicht von den 9[eften der al: 
ten Bäume nehmen / und fid) ben jungen BäunenSchas| gelegenen Städten bie Anfeilung vorher geſchehen / D] 
suzufügen allerdings enthalten. Man fol ihnen auch fein 
Holtz / das zu andern nußlichen Dingen, al8 jum bauen)! i 
den Handwerckern / als Tiſchlern / Wagnern /Drechs- Siedörffen auch ihre Gruben oder Mintten ‚darauf fi 
(ern / Bindern mag gebraucht werden / antoeifen ober | Kohlen brennen wollen / nicht für fich felbft nach ihrem 
zuverbrennen geflatten/ e8 wäre dann / daß es an fol | Goutbebuncten aufrichten / fondern allein daſelbſt / wo⸗ : 


ö— — — e 
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tt / foll "hero die Bd 
I yefelt/daß fie nicht eherrats im HerbftrumBartholo: Cobinbeln unb he, man vorbero Die Baume zu 


— 


mit bober unb ſchwehrer Straf gebührfiche fleiffige zugefügt wird, Die Afchenbre 
fit halten damit Das euer feinen Schaden thue ; gen die Mäder mit gen 3 
uhfolenfiePeinen Baum angreiffenes (ey ihnen dann [ben, Bener und anberm nicht qu verder⸗ 


CAP. IX, | 
Dom Pechhauen und Küenruß, 


Eiiman das Pech zu allerhand Nothdurfften ger [ten genommen / im 9 
brauchet / als muß eine Maß und Ordnung hier⸗ Monden/ und manchen in der. Hohe / fo body fiemit der| 
. innen gehalten werden / und follen bie Forft-Snech, | Zimmer: Art reichen fónnen / die Ki 

yn Jaͤger darob ſeyn / daß diejenigen Leute / die damit Singer breit / biß auf zween Schuhe bod) vonder Erden, 











1 n&aamen vollkommen zumachen, Und daher follen 
al Wilder in geteiffe Gegenden abgefondert ſeyn / daß 
ſedie Pechhauer nur allgeit im 3, Syabr an einem Ort 
Juſen / und alfo fan man von Jahr ju Fahr ſie an einem hefchier /-barein f 
ilt Ort anweiſen / damit jeber Wald alheit zwey | bas Pech mit Meſſern fbaben, Zum A 

Naht feyren möge. Auch weil dag Pech offtermals 
iu) andere heimlich entwendet und geffoblen wird 
a Dieben aufjubaffen / unb fiegur Straffe zu 
he, 

In getoiffen Orten wird daß Pechhauen alfo erlau⸗ 

jt daß erftlich von allen der Örund-Obrigfeitder Qe 
Mdabon abgeriähtet/ und darnach dag Pech bafb ge; 
Mt tib, Den Pechhauern fell man Feines Weges 
[ntn / daß fie um unb bep den Hartz-Fiechten dag 
fing Tannen Buchenzoder ander Holkund Gewaͤchfe 
Rgraumen/damit ffe befto beffer Pak baben/unb too es 
löbefnderz Daß fie biefeg begangen 7 follen fie nad) Be⸗ 
anb abgeftenffet werben. 
' Die Schmier⸗Oefen / ſo viel es ſich / der Wälder Hal: 
hit/ iden will follen von den Kuͤenſoͤhren⸗Stoͤcken er: 
hltenwerden. Und wann e$ ſich begaͤhe / daß loſe Leute / 
th Vorbewuſt oder Anweiſung bet Vorſier /die Baus 
he heimlich su veiffen / und das Pech abyutteblen fich un: 
Irfangen würden ; dardurch dem Bauholg ein mercklis 
ber Schaden sugefliat wird als foll folches ecnftlid) ge 
Ifftwerden / tvie alle Fagtumd Forft-Drdnungen ver⸗ | mit Stecken geklopfft / daß Der Kuf.auf das Pflaſter 
Man. Die Tannenbaume/ weil ſie dardurch mercklich N ingel- 
h Derderben gerathen fol man zu veiffenden Pechhau⸗ ſamſet / und aljo verfaufft / git bie (chöneffe fdvarte | 
Mberbieten/und fotlen folche darzu / bey Straff / verbun⸗ 


Mt [tjt / das Pech sor allen der Herrſchafft und it von den Färbern und Tuchmachern gebraucht 











Hark nad) und nach zerlaſſen / und mag Davon über; 
bleibt 7 als das Caput mortuum, dag wird zum den: 





























Dirigfetttlnterthanen anzufeilen. 
Dis Pech wird ben ung meiftentheils aus ben Fiech⸗ 


— er 0 TI 
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Brechen. 

In Vulneribus periculoſisſimis pulvere Lieni 
abiegni , & mufco quoque utuntur, ficgue plagam 
relinquunt. \ 






































bus malignis, mit gutem Succeß eingegeben. Auf die | 





CAP. X. 
Vom Rid-und Paftfäneiden ’ aud) Baumſchehlen / May⸗ 


bàumen unb Spißruthen. 


ei Widſchneiden / wann eg nnordentlich fuͤrge⸗ Hochzeiten nach Haufe geben / müffen Die armen sd. 

> nommen wird / iſt es eine grofle Verwuͤſtung |me ihrer Staͤrcke und en arm Bo | 
9S der Waͤlder /da man fie doch wohl ohne Schafen; auf diß alles follen die Forſtknechte fleiffige Ob 
den befommen fan ; Man foll aber keine junge Stamm ſicht haben und reo fie jemand antreffen / fie alfebaf 
höfger oder Wipfel darzu gebrauchen / aufler haͤßlenes | pfanden und anzeigen / follen auch Die Eltern den Cdi; 
uhd weidenes oder felbernes/ fonft Feinerley Gattung ren und.Srevel/ den ihre Kinder begehen / weil ſie ſihes 
der jungen Baume / wie fie auch heiffen möge; diß foll! nicht genugfam verbieten? mit ihrem Geld büffen und 
man hicht allein in ber Herrſchafft / ſondern auch in der | dardurch Urſach befommen 7 ihre Kinderzucht fifa 

Unterthanen Waͤldern beobachten/ daher auch keinem vorzunehmen. | 
Fremden / der nicht ein eignes · Holtz hat / Widen gu ſchneiDie Bircken⸗Waͤlder haben vielmehr Anfechtun⸗ 
den oder gu verkauffen / bep unablaͤßlicher Straff ver⸗ Ay andere Bäume / bann qu geſchweigen / dafim 









botten feyn folle und foll fo mohlder Käufer als ber | Anfang des Fruͤhlings / wann der-Safft begimnet uri. 
Verkaͤuffer Damit beleget werben; auch follen bie Unter⸗ nen folcher von ben Leuthen / durch Ginbebcung der 
thanen Die fetbft Detéftátte baben / zwar wohl für fich | Baume mit Naͤbingern / allenthalben Häufig gefamn; 
und ifre Haus⸗Nothdurfft Wide ſchlleiden / aber fole | let/vertragenund verfaufft wird; und obtoobl biejes der 
bey gewiſſer Straff nicht verkauffen; bie äberinichteige-] Gejutibbeit halber nicht aat gu ſtreng zu serbieten ung] 
ne Wälderhäben pr uritcetiv ud e Bf Din pltentjenrooe Qt | 





ſich bey dem Foꝛrſter aimelden / damit er ihnen ſolche mit er nicht groß 7 ſondern klein / 2. nicht allzutieff in bm d 
fybmnganvefenmóge. — ..., . Los 
Durch dag muthwillige Schehlen werden aud) die 
Baͤume febr verwuͤſtet 7 weil Der Lebens⸗Safft aus⸗ 
trátiffet/unb der Stamm daruͤber verdorren muß; bie luni enttoeber gar verberben / oder wird Dod) am 
weil auch Durch bie Gerber und Farber die Schelffen Wachſen mercklich verhindert, . 
gebrauche werden gut Lohe 7und Durch Abziehen ber], Darnach werden bie Birrken aud) Hauffenzweifeim 1 
Rinden an den Grfen und Linden viel ſtehendes Holtz zu | April und Mayen / zur Zeit / wann die Aderfaß pflege 
nichte gemacht wird / foll man es Dergeftalt verbieten | anzugehen /abgebauen / unb fin unb nieder indie guy 
bafi fid) niemand von Dem flehenden Holtz einige ai od geitellt / Die Augen unb den Geruch zu erfeifchen a 


Baum hinein getrieben / und 3. wieder mit einem il 
wann man fein Geſchirr voll gefüllt / verſchlagen werd]? 
bann ſonſt tropffet aller Safft heraus unb muß der 





ben abzuziehen unterſtehe / too aber anders Holtz ober | bod) geſchiehet in den Bircken⸗Waͤldern damit fehrid 
Reiß ohne bif gefállet wird / davon die Rinden beſagten groſſer Schaden / weil man meiftentheile mur die di : 
Handwerckern dienen möchtesfollen fie ſolches bem (jore  nen/ garten 7 gewächfigen Staͤmmhoͤlger 7 mb von ter i 
ffir anmefben/unb tm leidliche Gebühr zu ihrer Noch-!gröffern allein bie Wipfel abſchneidet / dadurch ihnen & 
durfft nehmen, MEME „„ das Hertzblat genommen / tmb alles Fünfftige Wachſen 
Sonderlich ift es ber mutbtoilligen Jugend eenftficb [verhindert wird ; Davon Dann ein groffer Manael av d 
gu verwehren / Die im Sommer / wann fie in ben ABal-| den Reiffſtangen Dieman nothwendig zu den Faftın| 2 
dern Erdbeer / Hindbeer / Heidelbeer / und dergleichen | und Bodingen haben mufi / fid) ereignet, - 
zufammen fichen / Fein Sefchira mit fid bringen 7 fon So gefibiebet nicht weniger ein groffer Abbendv[B 
dern von dem nächften beften Baum / groffe Stuck wann man das junge Bircken⸗ Holtz zu unrechter gru 
Rinden herab fehehlen / ihnen davon ein Geſchirz maz| unb an unrechten Orten / zu Spißrunhen / ohne 9a B 
chen / und ihre Beer alſo gen Marck bringen / die follman abhauet / und alſo alle junge Brut zu Grumde cidit 








bern geſchiehet. Andere bauen muthwilliger Reife in Jaͤger und Forſtknechte ihre fleiffiae Nach⸗ unb tft 
die iom) und yrobiren / aus Fürtviß und Muth) halten follen / damit diefer u ran um) 
P M ihre Wehren daran / warn fonderlich Die vollen Das Holtz bep gutem Bau und Wachsthum erhalten i 

auernknecht von den Maͤrckten / Kirch⸗Taͤgen und werde 


: — — — 
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rvilfftes Buch Dolgund SBebwef. — — 66 
| CAP. XI, 
Vom Waldmiſt und Hiſteln. 


Holt recht nachwach fen fan / daher dihfalls ſoſcher Un⸗ 
rath billid) zu verhindern unb abzuftellen, und wann ja 
























und bíet]bertretfer gepfánbet unb mit allein Ernſi abs 
geftvafft werden follen. 


CAP. XII, 
Andere Verbott und Beobachtungen in den Wäldern, 


192 © geſchihet unter andern in den Waͤldern 
9 auch dieſer Mißbrauch / wo ettoanol&-Dbjt/ 
Aepffel Birnen und dergleichen gu finden ift/ 
pow Wildlinge eon fremden vagirenden Peuten ate 








an Geld oder Holtz / es geſchehe gleich unter wagSchein 
und Prztext ed immer wolle; fondern follen verbun: 
den fepn / ihren Ordnungen in allen und jeden richtig 
t; | nachzugehen /. weilfolches nicht ihnen fondern allein 
] Inthalben aufgefucht / ausgegraben, und hin und wie⸗ | dev Herrſwhafft zuſtehet / weil eg meiſtentheils nur Par; 
wroerfaufft werden / welche nicht weniger mit Gotraffe ! titen und andere böfe Confequentien nach fid) au ziehen 
belgen man habe dann von der Dersfipafftabfon [pflegen — 

E uide Erlaubniß. . | 6. Weil / indemmandas Holß zu Brennen oder 
2. Soll aud) niemand’ ohne Bewilligung / das alte — abgibt / groſſer Betrug mit un 











| P6 und bie Haiden in ben Gehoͤltz / 9lenger oder kergehenkan/ als ift allweg gewiſſer / daß mans bauet; 
| Biefenabbrennen ; und da ihm aud) ſolches gegönnet | und su Klafftern aufeichtet, 
| ine / fof er vor allen acht haben / Damit durch Das 7. Aufdiejenigen / denen das Holtz zu ihrer Noth 
ſeuer / wie leichtlich geſchehen kan / im Forſt fein Schas durfft in bem Forſi su nehmen erlaubt ift / foll mar wol 
tm geſchehen moͤge und foll er it toibrigen Salldarfür | acht haben / ob fie folches nicht anderwaͤrtg weiter ver: 
hafften, kauffen / fo ihnen nicht gebühret Daher zu ſtraffen / oder 
3, Die Holtz⸗Bediente follen mit keinem Holtz⸗Koh⸗ ſolcher Freyheit gar verluſtiget zu machen, 
mid, Wildlingen/ oder wasdem Holkanhängig) g. Die Holtzfuhren follen in den Mäldern Feine 
Ihmicht Handeln, bey Verluſt ihres Dienſtes / und dem neue Wege ihres Gefallens/ machen / weil damit oil 
Verbrechen nach/unausbleiblichet Straffe, junge Baͤume zu fcbanben gefübrt tverben / Daher auch 
4 Denen Schäfern unb Hirten foll mit Ernſt vers | zu befehlen / daß die Aufrich tung der Klaffter nabenban 
hatten feyn / bafi ſie zwiſchen fingſten und Michaelis; den gewoͤhnlichen Holtz· und Land» Strafen fürgenom; 
bin Feuer in Waͤidern undFeldern anslinden ; bey falz| men werde, . 
fun Wetter aber mögen fie wol alte Stoͤcke aushalten) 9. Die Gipfel von Tannen / Fiechten / Kranwethen / 
ind ihnen ein Feuer Davon machen / doch mit dieſer Auf⸗ 
ft unb Beding / daß ſie ſoiches mausgelöfhter iie 
halvertaffen; und follswann&emeinhalterdem Viebe 
ſugeſtellet find / ein jeder Haustoirth für feine Dienſt⸗ geh 
Nttenund Hirten haften und büffen/daherer ihnen fol! fraffen / und Eönnen fieguihren Zeigen wol von dan 
he Obſſcht efto ſchaͤrffer einbinden folle, nen unb dergleichen Reiſicht geflochtene Buſche oder 


Die Holg-beamten follen von dem Folk Weder 
d 19. Die Unterthanen und Schäfer folen ihren 


f 
Gitter mod) Syaubetà modb etwas anders / was qum . bife 
dorlweſen gehoͤrt / wegſchencken / oder etmasnachlaffen Hunden Pruͤgel anhencken / und fie nicht in benfgorft jas . 


— — — — ö—— — — r — — —— —— * gen 
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11. Bon Oſtern big auf Syacobi / follen aus den 
astu mean miu Ha iut 
gen Wildling / und Unwuͤhlung der sungen ausfchlagens 2 ] auf! 
den Latten / in8 Holtz getrieben ben / viel men i irt ct abbauen/fonbern fo viel / als máglid qv, | 





Ziegen/ die den Hölern unb zarten jungen Cxpóplin: 
gen nox ſchaͤdlicher. 











































































































eiefen wird / hinweg bringen Und gebtal⸗ 


| 13. Was qu fen ara Holhzaeputittiſt m inaug: 
chen. 





nehmen/ſondern ihnen ſolches durch bie Forft: Hedi 
teund Kirchen⸗Vaͤtter anweiſen laſſen müffen z un 
nicht ohne Vorwiſſen verkauffen doͤrffen. 


kaufften Stämme und-Holg/fiefeyen dannzugleichat 
gegeichnet 7 und fid) nicht auf wey ober mehr Harihen 
en abtheilen, viel toeniger ben Knechten folcheggufhun 


hesingleichen | aubefehlen / foubern alle8 miteinander zugleich verrich 
tad) billichen Wehrt / verkaufft / berechnet / unb für fein] te / auch feiner/ o in / di 











19, Sleiflige Auffichthaben/ ba fre niemandeii 
ges Holkıfo ihn nicht gezeichnet wird / unterfahe. 


















—  —Smüfiss5ubyDelpun3Erb ad. _ 807 
| CAP.XH —— 
Bon Ausreutung eet Räder, 


Bae besibt fich efft in langwͤhrigen Sanbö:ser}fole/dadenn zu bedencken 
Been Kriegeläufften 7 oder ſonſt in Sröfe| 1. An was Orten diefer lab gelegen 7 ober gurer 
BR und Weite Det selber / und Mangel der &ute/ | Holgroder nurfchlechtes /_und von was Gattung tra 
J hdie decker gang woͤſte igen/ dder doch nicht gar tmi? | gesob et bid 7 Darinn daz Widpret feinen Stand neh; 
B yo angebauet werden / daß ſie in y, dder 6. Jahren ber» | meroder nur duͤnn unb ohne diß abgeödet fep. 

utor uͤberwachſen 7 dag fie mehr einem Wald / als 2. Wie viel Tagwerck der Ort in ſich halte / 06 « 
d dheſich vergleichen „wie dann in dem dreiſſig Jahr | feben/ünb wohin / oder Freyßeigen / wohin bet gehend 
J nrenden Teutſchen Krieg allenthalben viel Grempel] nachmals gehörig fev. 
M p ſichtige Beyſpiel vorhanden / wie ein elendes Aush 3, Ob der Unterthan vorhin genug oder wenig Bau⸗ 
d (hen bie armen üben Felder hahen offt geſchiehet es] feld habe / wie er dieſelbigen verpflege; ob er Mitlel/ Zug 

Juch aß die Waldbaͤume gar zu nahend an Die Felder unb Geſind genug habe / bag ieu begehrte Recht gu be 
ſdoſttecken / und fo tol mit ihrem Schatten / als! reiten, u 
d Busen bem Acker Safft und Krafft entziehen baB| — 4. Ober 7 ohne diß 7 genugſam mit bete zu feiner 
Jſts rechtſchaffenes Darausteadfentan, — Haus⸗Nothdurfft verſchen / und ob er mehr Nusen als |. 
d. ibt weniger frage es fid) auch zu / Pag manche hoͤſe] Schaden dargus zu hoffen habe. 

A uiunartige Hauswirhh / auf ihrer Nachkommen Pur) 5. ObbieAusreutung dieſer Waldſtatt der Obrig⸗ 
d enun Frommen wenig gedenckend / ihre Holtzſtaͤtte keit an ihren Wildbahn und Reißgejaid nicht nachthei⸗ 
B nıthwilliger Weis ahkoͤdten unb ausreuten damit fie | ligfen. \ . ] . 
jur Geld un das Joli einnehmen/ unb ſolches lieder⸗ 6. Ob ed ein Bauer / der mit genugfamen Zügen und 
Ji verthun und verfchlemmen mögen / ihre Kinder und Viehe / folgends auc) mit ſo vit ung verfehen [a 
B Cre mógen Fünfftig Holß nehmen / woher fie koͤnnen. | feine Felder wol bey Ban querbalten, _ 

‚daher ift billichvdaß die Sruud:Öbrigfeitdißfallseine] Kinder fid) nun Fein Bedencken darwider 7 (o kan es 
UumioftigenIpedtion und Unterfcbeid gebrauche. (bod) mit getoiffen Bedinaungen zugelaffen werden / je⸗ 
l| Rus die Feldhoͤltzer antrifft vorhin Aecker gene Tdoch daß der Unterthan / für (id) und feine Erben angelo: 
Amber diejenigen/fo gar zu nabenb be) dem Traydfeld | be; unb fhrifftlich verfichere 7 an ſtatt des entzogenen 
N unyänken/ da fan man C fonberlich wo man obnebif | Nutzens in bem Wildbahn / eine gewiſſe leibliche E teu 
Minn Abgang am Holtz bat) wolgeftatten / Dafbiet er jährlich abzurichten / unb foldyes Stuck unterbie an- 
A tetbanen folche alfo ausreuten / 9lecerunb tyelber | been grundbaren Güter qu vererben / auch ſolches aus: 
Buribten und ertveitern / bod) bafi ſie anderwaͤrts mit gereutete Stuck von den andern vererbten Gütern nicht 
d fef zu ihren genugfamen Haus⸗Nothdurfft verfehen E verkauffen / ju veräuffern / oder in fremde Hände zu 
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du). Wo es aber ſolche verſchwenderiſche fofe Wirth | vergeben/ in keinen Abgang kommen zu laſſen / fondern 
dotdie ihre alte Holtzſtaͤtte ohne Urſach aboͤden / wicht | vielmeht baͤulich zu erhalten. Und daers ohne Verwilli⸗ 
utin inen ſelbſt und ihren Nachkomunen / ſondern auch | gung der Ohrigkeit anderwaͤrts veralieniven würde/ 
he dorſt Gerechtigkeit und dem Wildbahn ihrer X»6: | follte er bie davon eingeſchriebene Guͤlte einen Meg als 
fofeiteinen umerſetzlichen Schaden zufügen / bafan ben andern qu reichen und abzurichten ſchuldig fena. 
el ein ernſtliches Einſehen und Abſtraffung deswegen | Diefes nun gibt man ihm vorher zu feinem genugſamen 
uiſhehen dergleichen Ungebuͤhren abzuſchaffen unb su | SSebencten heim / ob ers mit dieſen Conditionen aus: 
Perhuͤten / indem leicht iſt / in g. oder 14. Tageneinen | teuten wolle / oder nicht. Auf ſeine Gurbefindung und 
Vald su verwuͤſten / denn man in mehr als hundert Einwilligung abet / wird dieſes in das Güttbud einge: 
Sahren nicht wieder aufbringen kan. ſchrieben / und jaͤhrlich / wie andere Anfagenveingeforderr 
Ufo daß nothwendig / ernſtlich stt befehlen / daß / wel⸗ wird auch dieſe Verwilligung mit allen Umſtaͤnden 
itt Unterthan dergleichen vorzunehmen willens / ev ſol⸗ und Bedingungen ausfuͤhrlich in dag Protocoll eintras 
hes borher dem Forfter / und dieſer der Obrigkeit an⸗ gen Damit man kuͤnfftig jederzeit fh Nachrichts dar⸗ 
euten / unb man den Augenſchein daruͤber einnehmen | aus erholen koͤnne. 


CAP. XIV. 
Bon ben Windfälten und anderen Affterhoiß, 


ndfälliges, Wipffel⸗duͤrres unb Schnee bruͤ⸗nicht allein ein groffer Irrthum / daß manesmeiften- 

chigeg/ verdorbenes Holtz / foll man fleiffig Durch |theifg zu wolfeil gibt / un geben Die feute / die es mea: 
die Holtzhacker sufammen hacken / auf Klaffter bringen ſollen / auch manchesmal [0 grob bamir um bafi 
lithten / und die Buͤrtlein Pfundweiſe / dag ift 7 alljeit j ſie viel junges aufichoflendes beywachſendes Holtz bamir 
440, Stuck zuſammen bringen / und entweder verkauf⸗ gu Grunde richten und verderben / und. oder Hr: 
I (nffon;ober gut Haus⸗Nothdurfft brauchen / Damit ſchafft doppelter Schaden geſchiehet. 
Im andern jungen wachfenden Holtz / bafburd)biefel Die Mindfälle finddagjenige Holtz fo durch firen- 
hindert und gedruckt wird / Platz gelaffen werde. ge Ungenitter und Sturmwinde ghacbrod;en oder 
Sit Bäume aber nach Beduncken weg zugeben ift! ausgeriflen werden ; das-MWipfel-dürre ift dasjenige 
— - e. uuu... .. Holtz 
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wann Den jungen wachſenden Bäumen / oben bie Gip⸗ 
fel zu Wein⸗ Und Bierzeigern / oder ſonſt fürreißiger 








folches Holtz in feinem Wald finder, foll man von dem | ander verderben muß/und niemanden zu Nutzen temp d 
unter auffommen fan/berderbt wird ; ſo wol aud) oos] 
Wild und anders Chieb / too bas umgefallene bots | 
ligt / ben Wölfen / Bären unb Puren tici leichten 
] meichen fat alfo viel Darüber gu Grunde gehen ; aod 
Es ift ein gefährlicher Handel, wann man ben Grot | fall man jecher je beffer ſolches Holtz / che ed tt faulen by | 
flernund Forſtknechten dergleichen Holtz überläffet, ginnet / beſichtigen / f[häßen / unb Den Kald-und Ka, 
Dann unter dieſem Gcheingeht / ohne Borwiffen der brrennern / ſo gut man fan / verkaufſen. Anetlichen 
Herrſchafft / neben bey / aud) viel gutes Holk hinweg / Orten / wo Gebuͤrge find / die nahend an einem fel 
und wird offt Das Sprichwort wahr / welchem man [oder Fluß ligen / werden Runſen und Gräben herab mi 
den Finger reichet / ber nimme die ganke Hand ; unb | macht/herndc im Winter / wann es gefroren/glattun 

ſchlipffrig iſt / wird bad Holtz entweder € tammenweißn 
oder zu Schneittern gehackt / herab gerutſchet/ oa man; E 
doͤrr geweſen; und dieſes fan man andem Stock/ dar⸗ heruntenaufrichten/zu Floͤſſen machen / over trofeo à 

unb verfauffen Fan, . E 

G A P, AV, 
un PE Ld 
Vom Floͤßhollz. 

As Flotß Recht iſt ein Regale , fo hux gewiſſen man auf bet ebene fuͤglich pam Anfahren gelangentag 
(QE) hoben Obrigkeiten zuftehet + Darburd) wian/ | hinaushauen/damit durch Das Anführen / dasiung|) 
* durch Mittel eined flieſſenden Waſſers / die grof- aufwachſende Holtz hicht verderbt werde dieſe trita 
fe Wälder zu Nutz bringen ; ergwerck / Glasdhuͤtten / aber / ſollen nach ber Waſſer⸗Beſchaffenheit / auf beta 
| Coal fannenzund andere Holh⸗manglende Ort mit | Seiten alio eingetbeilt werden  baf mit dem Cin] 
Holtz / zu feinem groſſen Nutzen und Gewinn verſehen / fen umb Abflöffen Feine Hinderung vorfalle / weldes 
kan/ meiſtentheils gebraucht ſich dieſes Rechts allein de bann bie Schoͤſſer / Forfimeifter und £yserfnediteal 
Lands⸗Fuͤrſt / und bie von ihm damit hegnadigt werden. zeit ſelber befehen / uno bie Austheilung darauf machen 
Auch haben im Reich etliche Sraͤdte von ihren and füllen. E 
Fuͤrſten dag Privilegium, baf alle Holtzwahren / ſo vor; Das Floßholtz iſt denen Vintertfanen darum niti 
bengeflöflet werden / daſelbſt abgeladen und verfaufft geftatten/meil (ie/ Durch biefe Gelegenheit / idre Jill 


e 


fehr abödenund verwüften / und. wie bie Bayenſde : 






































derlegen / tamil 


: anmachfende Waſſer⸗ Holtz / unb dergleichen viel 
| erzehlet / die acht haben muͤſſen / daß alles recht / un⸗ fie/für (id ſelbſt nicht fo viel Holtz niederqeſchlagen / edeſ 





fich biß auf Die Höhe / und daſelbſt fo fort (o tveit/ als 


ches jur Haus⸗Nothdurfft aus ihren eignen sit B 





dleers hergebräuchig. 


| ans verwichenem oder vielmehr Poetiz 
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2 otes Sud Dolpunb Being 
3 nberweherleun. in aud ; 

1 Iitzwelheum bie Q'Bafferftróme eigene Holsflätteharinen Fanzan Set un Enden / da esfüglich an bas Waſſer 
d im, Sloß-und anders Holtz gu ihrer Nothdurfft in 
1 |Sriote/Märckte / und guibren Anfigen Jährlich ver⸗ werffen / da werden an ben Orten / wo mans ausnehmen 
i: ioi toif/ftatcfe Jechen gemacht / die das Holtz aufbalten/ 


Wie es Dann aud) dem Adel Frey hat das Holß gu rechter Zeit/ daes wohlaustrock⸗ 


zu bringen / bauen laſſen / bie es auch gu rechter Zeit ein: 


Ein Trag⸗Floß foll / nad) vorermeldter Bayriſchen darzu find eigene Leute befkellt/die beförderlich fepnb/bag 
ger Ordnung / haben nichtüber 20. Tragbäume/ und Holtz heraus und dahin gu bringen / too mang bedarfl, 


D 





I mec Bauminder Länge sg. Schuhe. Ein Schnitt:|Die Rechen retiffen wohl gebanet und vertwahret ſeyn / 


gio; daraufınan Läden fuͤhret 7 fol beftehen von 12.1und Daferne fie den geringften Mangel haͤtt en/ muß ſelbi⸗ 
Fäumen / und bie Länge 30. Schuhe ; Die Laden und ger alsbald ausgebeffert u. reparivt ſeyn. Che mandiefer 
gyttec aber follen in der fange unb Dicke haben / wie von eftalt das Holk ins Waſſer teir(ft/mug den Leuten / die 

ben.dem SRedjen fenn.müflen / ein gewiffer Tag und 


An etlichen Orten / wie in dem Steyer⸗Fluß / wird|Stund erinnert werden / wann fie hey bcm Rechen auf; 





daß Holtz nur Baumweiſe ledig. herab geſchwemmet / warten muͤſſen / damit nicht / wann zu vielHoitz über einen 


unb (inb zu beeden Seiten / die nachgehen / acht darauf Hauffen zuſammen kommt / es ben Rechen gerreiffe, Der 
faben / und too es ſich etwann am Ufer aufhaͤtt / es wie⸗ Floßmeiſter mug alle Tage die eine / die ſich darzu brau⸗ 
rablebigenvbie haben ihre gewiſſe Plaͤtz/ wo fie daraufſchen laſſen / auſſchreiben / damit es wegen ber Tagwerck 


datten/ und es heraus ans Lande bringen. keine Irrung gebe. 


Anandern Orten werden eigene Floßmeiſter beſtellt / 


CAR. 
Bon Beſuchung der Narafkeine, 


einem gewiſſen Marc! gemerckt unb gezeichnet bat auch 
Idſchen niemahls geweſenen Aureo deculo, das Jas| Steine zu feken gepflegt. 

C omnium in omnia Da alles gemein geweſen / und —— Qi Merckungder Grentzen wird ben wolbeſtellten 
Niemand kein Eigenthum gehabt / durch Der gewaltigen! Hevrichafften eine Mappa des ganken Imfreifes auf Pa⸗ 
qb boßhaftigen Leute Frevel und Muthiwillen aufge-|pier entworffen/und nachdem fie etwann anfanbftraften/ 





| Ihehtzund jedem fein Gigentbum / (Fried und Einigkeit) Berge / Thai / Fluſſe Bäche Teiche / Doͤrffer Dame 
| Iuerhaltem)iftzugetheilettworden / hat Die Nothwendig⸗ und dergleichen / hin und wieder anreinen/ wird atte he 


hot der Marckſcheidungen & diftin&tiones Finium auch /ſchrieben / und wo es fonft mit andern daran anftoffenden 
mit angefangen. Und obwohl bey etlichen Barbari⸗ Gehoͤltzen angrentzet / daſelbſt mit Steinen und Baͤumen 
[ien Vdickern / Tartarn und Arabern noch gehraͤuchlich ausgemerckel. Diefe Grengen nun /,mwerden Jaͤhr lich 
dahſie Horden und Hauffen weiſe ihre Zelten von einem von denen darzu beſtellten Beamten / su gewiſſen Zeiten/ 
Fed / von einer Weide / und von einer Gegend in Die an⸗zwiſchen Faßnacht und St. Johannis Baptifla / be 
bereverfeßen ; fo wird Dod) bep den uͤbrigen eivilifirtenfucht/und da was Umrichtiges fich ereignet / ſolches ange 
Nationen beſſere und ſchoͤnere Ordnung gehalten / in dem meldet. s 
kder fein Eigenthum von des Nachbars Outunterfdied — oen etlicben Herefchafften ift biefer gute Gebraudy/ 
den hat / dardurch man / wer nachläflig ober embſig / wer daßalle drey Jahr aus allen naͤchſt umgelegenen und an- 
(nen Guͤtern wohl oder uͤbel vorſtehet / leicbttich vers reinenden Zorff chaſften alte und juuge Leute dahin ge; 
hühet/ mer uͤbelhauſet / die Obrigkeitliche Straff / und bracht / die Marck mit Fleiß beſicht iget / was unfenntlich/ 
dem / der einen guten Wirth abgibt / (ein verdientes Lob verdorben oder verruckt / verneuret unb wieder gu recht 
tibt Fan entzogen werben. geſetz / damit Altund Junge dieſes ins Gedaͤchtnis faſſe / 
e . . unb fünfftigdavon Zeugnis geben möge, 

Die Wäfder werden fo wol durch Stein / als Bäume) ¶ Welche muthtoilligeinenMazckftein ansgraben / oder 

anterfchiedlich gemerckt; weil aber Die — e Marckbaum umhauen / und deſſen uͤberwieſen find, 











mahiböfe untreue Leute weghauen / der Wind umreiſſet / werden mit ſcharffer Straff billig belegt / wie auch ſowol 
Ser ſonſt / nach uͤberſtandener langer Zeit, endlich der⸗ die Bediente / als die Unterthanen/ die von Vertilgung 
elbigen weichen / faulen und fallen muͤſſen / als haben oder Verwandlung der Marekzeichen wiſſen / und ſoches 
etliche neben dieſen Marck⸗Baͤumen / daraus ran eta uͤber acht Tag anzuzeigen unterlaſſen hätten. 

wweder ein Stuck Rinden geſchnitten / oder fefonftmitl 


CAP. XVII. 
Vom Bau⸗Holtz. 


É 


O eine Herrſchafft mit überflüffigen: Bau: 
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bedacht mas für Hoſtz / unb wieviel fie begehren/ ob | rag [rao ſchon einer beffern Art; find fie aber an en) 


[mang ju Schwoellen / Balcken / Durch ͤgen / Rigeln / 
Drämen oder Paten bedörfte / an welchen Deren der [gegen Ausgang und Mitternacht. 
Wälder; undobes ohne Verwuͤſtung und Befhadir; Mas man zur Schreinerey braucht / ( fagt bend, 





Diren/ fo fallen fie auch ſo ſchoͤn und gut nicht / alo yi - 


gung des Holtzes und der Öejaider mwolfenn koͤnne / und | ter Herr Boͤckler) muß man nicht fo bald in dig Qkies . 


wie viel es beläuffig Foften möge, ob ber Unterthan zu | rung bringen; find fie aber ſchon Darein gebrucht / (ollas 


bezahlen babe einguter Wirth und fleiffiger Haushal⸗ fe feine Erden mehr berühren / fondern an verbu, : 


ter ſeye; wann man nun befindet / Daß eg nethivendig ten Orten / mit unrerfegten Hölgern/ verſchrenckt auf⸗ 
va? rathſam ſey / bem Unterthan in fein Begehren ein⸗ einander liegen / danit ber Lufftallerfeits durch möge, 
zuwillizen 7 wird ihm das Bauholtz nach gemachtem dann alfo trocknen ſie bald / und reiſſen nicht; Maniof 
Kauff angewieſen unb ausgezeichnet. dhas Holtz / nachdem es gehaͤllt iſt im Forſt behalten 
Damit aber das Bauholg deſto beſtaͤndiger tnb | unb wenigſt in drey Monaten nicht berühren / dan 
langwuͤhriger fepé/ auch deſto weniger wurmicht / faul Leber kan es feine rechte Haͤrte nicht bekommen / Dereneg 
und anbruͤchig werbe/ fell es von Gaibi / Dag iſt / vom ur Arbeit nörbig har; In der Arbeit ſol mandasRan, 
Anfang des Septembers an biszu Anfangdes Mar⸗ holg-folchit Geſtalt proportioniren behanen ud ni 
tir, im annebmenden Dionden gefällt / und innerhalb | 
noͤchſt drauf folgender ſechs Wochen / bamit die Plaͤte in der Erden geffanben: auch zu unterft in der Arbeitge 





ever Schlaͤge geraumet / bep Derlieren deflelbigen Hol | feßt/und.nicht umgereenbet werde; teann eg aber redi | 


tzes meggeführer werden / c8 waͤre Pann wetzen Regen / duͤrre iſt / bat es im Nothfall weniger su bedeuten, Qu 
Sehnee und anderer erheblichen Urſachen halber eine, erkennen / ob ein geſaͤlter Baum im Kein unb fal 
Unmoͤglichkeit. So wird auch denen Unterthanen eis recht gut und geſund fen? muf man beede Ende oben 


ne gewiſſe Zeit mitgeraumergielfegung beftimmt/ aud) ;und unten abbauen / an jedem Ende einer Itchen; tiu) | 
diefelbe bep Einfhreibung des Zimmerholges vorge: (fer lofen mit dem Ohr unten an dem Stamm axbje. | 
zeichnet / wann Das eorgeroanbte und nothmendig bes ner mit einem Hummer an dem andern Endeanktoyfeny| | 


fundene Gebaͤue folle verfertigt ſeyn / Damit nicht aus iſt der Tohn bell / ſo iſt der Baum gut / iter tuac umb 


iederlicher Fahrläffıgfeit böfer Haushalter/ das Holk Inicht he"/ fo iſt das Widerfpiel zu erwarten. Qi] 


brennt/ oder wohl gar weiter auf fremde Handverfaufft 
werde / welches fo wol dem Unterthan und feinen Erben 
ſelbſt / als auch Herrſchafft und dem Forſt einen groffen 
Schaden verurſachet. 

Daher aud) eine loͤbliche Ordnung iſt / auf ber Un⸗ 


unnuͤtzlich verfaule / oderzu Scheitern gehackt und ver: pu Voͤcklern. 





halten/ob fie bey gutem Bauweſen / mit Fach und Dad) | ren feinen Schaben thuerift auch nicht zu geftatten: vof 1 
Frembde ihr erfaufftes Simmerboli in ben. Odor 1 
aushacken / fondern follen allein bie Neſte abmaͤſſen gy à 
ſammen hauen / Buͤrdelweiſe / wie auchdie Stämme] 
gang / wie fie ſind / ober in rechte Laͤnge voncinander it! 
gen / unb alſo aus dem Wald su ihrer Behauſung div 


gehalten ſind / und da etwas gu beſſern / bafi es bey Zei⸗ 
ten geſchehe / damit ed alfo C fagt D. Noe Maͤurer) Durch 
zeltiches Einſehen / mif einem / sroenen oder dreyen 
Staͤmmen Holtzes mag fuͤrkammen und gewendet wer⸗ 
be; da man ſolgends nach fabrláffiaem Qu und Uber⸗ 
ſehen 10» 20, 30, oder mehr Staͤmme muß haben und 
gebrauchen. 
‚She man has Bauholtz fͤllet / foll inan es vorher bis 
auf die Helffte behauen / und affe ſtehen laſſen / bis es 
wohl austrocknet: das abgehauene Holtz ſoll nicht an 
Ort geleget werden / wohin die Sonne zu ſehr ſcheinet / 





bringen. Ue 








fbteiffen / und foll folches auch nicht naf verarbeitet wer 
den’ Dann esfonften leichtlich verdirbet / und fo man eg 
gar zu duͤrr arbeiten wolte/ gibt es heßliche Arbeit: Sie 





vom Safft etwas ausgetrocknet ifj und dieſes follnicht 


Fleiß vormercken / bap Der jenige Theil’ der questa] i 


Die Forſtknechte müffen nach SBeteilligung mp f 
Zeichnung des Bauholtzes wohl in acht nehmen / dah 
man Fein anderg und mehr Holtz / als toag angewieſn 
Orb und vorgemerckt worden / falle / oder toegbringe / nah $ 
thanen Gebaͤue / von Obrigkeits wegen 7 Obfihtzu e indem Waſd am $átlen / Wegbringen unb Fi | 


Nicht weniger ift ben Faͤlung bed Bauholtzes in adt 
zu nehmen / daß e bep ſchoͤnem ſtillen Werter vorge) 
nommen fep / dann wann eg bey naſſem Wetter qt 
ſchiehet / unb bee Baum feucht ift / gibt ed a'fobalb d 
: 1 ) Wurmſtich / daß man bie fehen kan / che ognesimmert B 
ober Wind unb Regen hinkommen andern fell gedeckt wird; anch foll mans nicht abfauen/ wann bas £ult ] 
liegen; Man ſol (ie / ſagt Herz Boͤckler / nicht Mors gefroren / dann es erkracht fic im Kalten / bafresuidt B 
gens durch ben feuchten S bau / ſondern Nachmittag ſangwuͤhrig ſeyn fan; die Wipfel ſoll man nicht gleich) 
abnehmen / ſondern drey ober vier Tage liegen laffay | 4 
bis das faub daran anfangt ju dorren / und der Start| 





werden vor drey Jahren kuͤmmerlich trocken / und bürt | aleinan der Herrſchafft ſelbſteignen / ſondern aud ani 
genug zu bem Gebrauch des Gebaͤlckes / der Thuͤren [bet Hatertbancn aubol& in acht qu nehmen befohlen 
und Fenſter⸗Geſtellen. Das Holtz / fo gegen Nieder: | werden / weil die üble Haushaltungen der Unterthanen 


gang ſtehet / iſ wenigtauglich: Die Baͤume gegen Mit⸗ | bie Obrigkeit felbft betreffen. 
CAP, XVIII. 
Dom Brennholß, 


ux: ben Dein un "Bent Du Brenn E ) 
ltzes foll tein tauglicher / geraber/ friſcher, um Holtz groffer Schade geſchiehet; Bag Nrennholt; fl; 
__ Bauen ober anderer Hold, Arbeit bequenilicher — a handled anta 
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Bari abnihauen getätet worden, wed dardurch bad 


bw 18 





| 


| 
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braucht oder verfaufft worden, | 


tichtet find / toitb eg beficbtiget und aufgezeichnet; Es 
fol auch feiner fich einiger Gerechtinfeit darinn anmaf? 
Inge gemacht werden / Damit Dag Holtz defto beffer i 


dir cufraumen / bie Sángeber Scheiter 7 unb Maß man an Orten foo € den toenigften Schaden thun kan / 





So fell ttam auch / wie ſchon vermeldet worden / fei 
iun ſriſchen ſtehenden Baum fällen dder zu Scheitern 
wrbaden / fo fang nach Windfälliges / Wipfelduͤrres 
bbergleichen fihadhafftes Holtz das umfonft und uns 
nii vermodern müfte/ im felbigen Wald noch oot 
handen iſt und follen die Holtzhauer / ſo dieſes / ihrer 
ifti Gelegenheit halber / übetfretten/ mit allem Ernſt 
geſraffet werden. 










friedet werde. 

Die Zeit aller und jeder Maiſſungen muß flciffig in 
das Holtz Regiſter eingeſchrieben / und garing Proto- 
coll eingetragen werben / Damit man wiſſe / da bet 
Grund gewaͤchſich / und wie bald das Hoitz wieder zu 
rechtem Stand komme; dann obſchon ſolches erſt in 20/ 
Vey etlichen Herrſchafften muͤſſen die Unterthanen| 20 mehr oder wenigern Jahren gefehichet/ und man eg 
mahdern fie groffe/ gantze oder halbe Höfe / Zwi⸗ Roͤß⸗ offt nicht wieder erlobet 7 giebt e$ Dod) ben Nachkom⸗ 
(t Hofftärte ober kleine Haͤufer haben’ gerviffe Klaffe| menden einen quten und gewiſſen nterricht / ſich ín ei« 
tcfte ihre Obrigkeit / in denen ihnen au8geseigfen | nem und anderh Darnád) zu halten. uu" 
Mäder füllen; da dann bie-Derrfübafft/ fovielfiegut| Die Holtz⸗Scheitter von zerflobenen Stämmen 
Sans Pothdurfft und auf bie Meyrhoͤfe bedörfftig / | unb die Prügel» Scheitter werden jede abfonderlichan 
kehaltet / das übrige aber verfauffen laͤſſet unb bas viro ‚ihren angewieſenen Orten in Klaffter vercheilt 7 unb 
ilté von Jahr an Jahr in ein ordentliches Holß- Mes! aufgerichtet. 


GAB, XIX, 
Von Latten / Zaun⸗ und einfieden- Hoi, 
Eos. Wäldern / bag Holtz werde gleich nad 











ben Jochen oder Klaffterweife weggegeben / foll 
das Lattenholtz / unb was von 2lefpen und Bir; 


llen zu Reiffſtangen bienet / nicht mit bem | ren / auch follen fie einige gure Bäume / Ahorn / Ulmen / 








ugleich weggelaſſen / ſondern der Horigkeit vorbehalten Eſchen und dergleichen / aͤbzuhauen ihnen / bep Straff 
werden; in ben Latten unb Hopffenſtangen foll tein gez | nicbt gefuften faffen, 
we / ſchoͤnes junges Holg abgegeben erden / aufjer 


ſhoͤnes Das Zaunsund Spyeltholtz fell in den jungen nod) 
stehe in den jungen Waldern gar zu bic? / daß es den 


n twachfenden Holtzſtaͤten gu ſchlagen verbotten ſeyn 
Saum zum Wachfen nicht hätte / und ein Theil davon | toeif tam aber deſſelhigen nidt mangeln Fat / foll es in 
Jtt dienlich waͤre fo mag man Daffelbe mit guter! Den alten Wäldern anderen Orten / wo dergleichen 
Vſceidenheit Damit bas fruchtbare Darneben ie Holtz ohnedißvergebfich erſtickt und verdirbt / mit BE 
junge Holß nicht dardurch vernachtheilt oder befchaz | fcheidenheit auf vorhergehende 2 niin unb Gr 
lit werde / fo viely Damit Das übrige zum Gewaͤchſe laubnusyerhoben werden; bergfei hen iftäuch/ zu Aus⸗ 
jimugfam Raum und Lufft haben möge/ gehauen und befferung der Landſtraſſen / und dluͤsbruckung der ma⸗ 
weggebracht; gleichesfalls ſollen auch die Hopffenſtan⸗raſſigen Wege / in acht qu nehmen. Mo es Steine! 
gen eben aufdiefe Weife / abzugeben ſeyn. giebt kan man bie fümpfigen Straſſen deito beſſer gus⸗ 

Sonſt foll man bas junge wachſende Holtz ttt Sei] fülfen/ unb darff Deftotveniget ool; und jolcbe Wege 
thiumen/ Rechen und dergleichen / gantz unordentlich deſto beſſer gu erhaiten / it rathſam/ daß ihan Graben 
Mdüberfüffig abzuſchweden mit Ernft verbieten Darnebén mache / bamit bag Waſſer darein abfigeti 7. 
Mibetlid toann e zum Berfauffan frembbe Ort-ge:| unb wo es ber Girunb leidet mag man Waſſerbaͤume / 
braucht wird / weil ed dem Sehülk überaus verderblich! Feiber / Erlen undAlbern darben pflanfen. 
Ib aufet/ toad man ut Haus» Nothdurfft unentbehr⸗ | 9lffo foll man auc? die Weinftecken nicht son jungen 
ihbonnöthenhat/ follen es bie Unterthanen an Orten, Holtz / fondern von Alten ausgewachſenen / zu vetet 
nafiedes Holßfchlages berechtiget / und ba es fbr dic? Zeit / damit fie deitotänger bauten, hacken und zurich⸗ 
Ieherzund fonft nicht gebépen fan / mit Vorwiſſen ber | 


nni | ten faffen; 
dorſtbedienten / unb hicht nac eignen Willen / thun / 
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CAP. XX. 
Vom Shhindelmachen / Spaͤnholtz / und dergleichen. 


Icht weniger iſt mit dem Schindelmachen groß waͤre aber baffelbige alle beyſeits geraumet / ſollen die 
fer Auffiht gu haben / daß allein das alte ausge- Forſtbediente dergleichen darju taugliche / ſhon ausgy 
wachſene / und kein junges Holtz dazu verwilligt / wachſene Bäume mit Fleiß auszeichnen / daß man j^ 
daß esvecht/ ( ag tauglich oder untauglich) ausgeko⸗ auf Begehren allzeit finden und haben möge. An ati 
fiet / das iſt too bie Waſſer gerad und nicht ſchlemms chen Orten wird allein ber Küen/ an ffatt der Späny 
geben durch einen Hieb in den Baum vorher probirt | gebrennt/ ba fan man aud) Das Jeüenfübren: oder $i 
werde, bamit nicht bag undienliche vergebens abgemaif: , fernholg ( toie es ins gemein genennet wird ) darm au 
fet oder verwuͤſtet ſey / fo muf mang aud) zu rechter Zeit | mercken / daß nichts junges / fenbetn allein das alte /qy 
(ievondem Bauholß gemeldet) ſchlagen / wear, brüchige, und ſchlechte darzu fomme, 
gen; und nicht im Wald / da die Scheitten unnuͤtzich Wasanders Holk antrifit / welches die Congue 
verfaulen und den Grund verderben’ unb am Geroäch | Drechäler / Schüffel « und Tellermacher / Bücıfı, 
fe die jungen Bäume verhindern / fondern zu Hauſe / ſchiffter Sattler Schreiner ; und dergleichen Hart 
um beffera Nuhens willen / aularbeiten laſſen. were? / die von Holtz arbeiten bedoͤrffen / ſollen jl 
Was das Spänholg anlangt / Fan man ſolches bey | bep ben Forſt⸗bedienten ſich anmelbeny Die es angehöri 
armen Leuten ur taͤglichen Nothdurfft nicht entrathen / ge Ort bringen / unb auf Einwilligung unb gegeben d 
muß man gleichesfalls / wie mit den Schindeln / Damit Zettel / ſolches anweiſen / Den Werth liefern und inj 
verfahren, weil ed ein geſchlachtes Holtz iſt / bas ſich ger⸗ Holtz Regiſter eingeichnen laſſen / deßwegen Dann alcı 
ne (palten laͤſet / und toeil es meiſtentheils Foͤhrenholtz | gute und nugbare Baͤume / die Den Handwerckern di, 
ſeyn muß / ſoll man feinen geraden jungen Baum / ſon⸗nen / als Ahorn / Lindenbaum / Lerchenbaum / Jani, 
Dern alte darzu erwehlen 7 ju welcher Ende auch das chen / und was der Gattungen; Sytemy alle Flatterho 
Wipfeldůrre nnb Windfaͤlige Holtßz bargu tauglich ft; tzer zu ſchonen / und zu ihrem Gebrauch qu erhalten. 


CAP, XXI. 
Von den Gehaͤgen und Zaͤunen ben den Wäldern. 


geſprochen wuͤrde; und vermeynen bie Nechtögelit 
ten / es ey darauf zu ſehen / ob ein liegendes Gut / dl 
oder Aecker / von Alters her verzaͤunt geweſen oder nidt; 


—— Des Adelichen Land und deld xebens | 


| 
| 


















































O es viel Wildpret giebt / da haben die Unter 
fbanen ein befehtwerliches Leben / beu Tage 
muͤſſen fie in ſtrenger groffer Arbeit / und die 
Stadt mit Wachen / ihr Getrand vor dem haͤuffig⸗ ein⸗ und fo dieſes erweißlich / ſolches billich beo dem alti 
brechendem Wilde zu befchügen/ zubringen / und if ja, Herkommen su laffen fep. Woaͤre aber ein Gut ic 
gedem erlaubt / das Seinige / das er mitgroflem gieiß | mals eingefeidet geweſen / fondern frey gelegen, ttti 
ind Mühe erworben / zu verwahren / zu ſchirmen unb cbenmaͤſſig daraus zu ſchlieſſen / daß tie Feiner qr 
zumehren/ weil aud) dem gemeinen Nutzen Daran ge | Schmälerung Der gemeinen Weide ibm felber ein ug 
fegen? daß man eher und billicher auf bie Erhaltung beſchlieſſen / mit einem Zaun sum Garten, Net 
Menfhliches Geſchlechtes / welches eine Chriſtliche !chen könnte ; affo aud Dem Wildpret feine Nahrung 
SRotbtoenbigfeit der diebe iſt / als des Wildes / welches] nicht zu nehmen / wie D, Noe Meurer redet. 
mi cine Luſt usb Zeitvertreibung groffev Herren iſt / gee¶ Doch wird son ber Ehriftlichen Obbigleit den loa 
dencke. terthanen billich zugelaſſen / daß ein jeder um feine Se 
Saingegen wendet bie Forſt⸗ Hbrigkeit für / tann|der/ Zäune oder Garben/ (o hoch / tieffund weit / older 
man bie Baugüter ſo gar mit beben / fonderlich fpitiaen | will / machen / ober dieſelbigen mit lebendigen ting 
Zaunſiecken einfriede und vermache/ af Das Wildr fon" verfriden / aud) Die jenigen Felder und Gruͤnde / Das 
derlich im Winter / aus Mangel Der Nahtung / gant |vor niemalen weder Zäune / Gräben nod) Hechen ge : 
perberben müffe/ Da e8 Doch bem Getrayd nicht fonder= | mefen / von neuen einfangen und feinen / Dem ing 
lich (haderund gut Zeit, / wann fie fünten Schaden tbun/ : GOtt / und dem Feldevertrauten unb angefüeten Or 
fiefichdes Khofienden Traydes im Sommernicht mehr , men / aufs beffe fo er kan vor dem Wild verwahrt 
achten, lieber auf bem grünen Gras, und ín Den garten | móge / Dergeftalt und Meynung / dag Feinem ntt 
aufgehenden Haͤbern 7 in Feldern und Auen’ weiden; than an folem Frid ; feines Gefalfens und kin 
yudem / wann die Zäune mit Fleiß alfo gefpigt find / Nothdurfft nach/ zumachen / weder von Der fani 
unb das Wildpret überfegen will / fich felbiges fpifle /| Obrigkeit Forfibebiente , noch von ihrer eignen juli 
unb an den harffen Sfätern felbft fange / in ſonderheit | fcbafft/ber geringſte Inhalt oder Verhott gefehehen fole 
mann man oben auf bie Zäune/ bag Wildyret angu, Go erlauben fie aud / wann ohngefähr das Qi Al 
locken / Rubenkraut hänget/oder eine Lucken Des Nachts! die Saaten kaͤme / fiedaffelbe durch Geſchrey der qub 
öffen läffet in Dem Zaun/ bie man wieder / wann dae huͤter / ober mit kleinen Hunden daraus freiben unb ji 
Wildpret eingegangen/ vorſtellen / unb alſo das Wild / gen möchten / mie die Zayriſche Gejaids · Ordurn 
abfangen fan. ‘Daher billich beederfeits eine Mäflig-|im zo. Capitel ausführlich feget; Dod Cmiebiflid)g 
ung gu finden / damit weder der arme Mann zu vielbez|auchdarıu fuͤget / daß fiefeine fpi&ige Qdune/ bara 
femert/ nod auch der Herrſchafft alle ihre Freyheit abe bag Wild fich feiffen koͤnte machen ſolten / viel wenig 
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| — (— Sujets unb dBeibp. $5 
: In Nildpref zu ſchieſſen oder gar zu fällenzund ſchlieſſt ten / wie er bag gegen GH traue gu verankmorten/und 
: 15, Meurer febr bedencklich: Er gebediefen/ alg den Ar⸗ daß die armen Unterthanen dennoch auch bleiben konn⸗ 
Jnzum hoͤchſten beſchwerlichen Punct / jedem Forſt⸗ ten; bey welchem wir es auch beruhen laſſen. 

d uoo ſelber aut ſein Gewiſſen / ſich alfo bierinnen ju fat^l . 


| : . C A P, XXil, . 
Von den wilden Holtz⸗Obſthaͤnmen. 


Qu Jeweil bad wilde Obſt eine Anreitung gibt/bàg 





i bilde Obft ein flet willichdoch verfichern baf cin Zwweig auf einem 

ES alles Wild efto lieber feinen Stand / Wohe | folchen edlen Kern Wildling gepelhzt / von der erſten Zeit 
So nung und Unterhalt darinnen ſuche / fonderlich ! feiner Saat angerechnet / in ſieben Fahren batnady/bif 

4 Bimund Aepfelbäume / afe find ſolche Defto feiffiger | teilen auch tool eher ſe 

| uhpdenzumd zu verbieten / daß diefelben nicht freventz | gegen ein Zweig aufeinern folhen Maid; 

iii beſchaͤdigt / zerriſſen / umgehauen / auch Bie Wildlin⸗ 

a nicht ohne fonderbare Zulaffung und Erlaubnus) 
itijtgcabet unb von muthmilligen Gewinnſuͤchtigen 

| iuum anderwaͤrtsz hin Herhandelt tmb nusgerragen 
inen; zudem ein jeder Hauswirth viel beffer thut / ihm 

cmeitlich felbft 7 von feinen geföhlachten Obſtkernen / 

‚ingeglatte Wildling zu siegeln/ darauf bie Peltzer lie⸗ 
ſergedeyen / weil fie beffere Wurtzel/ und einen mit den i 
1 Qneiglein mehr übereinftinimenden und viel leichter fid und werden durch bie Wald⸗Wildiinge die Mälder 
Ereinigenden Saft häben; Da hingegendie im Wald verderht / und doch wenig Nutzen damit geſchafft. 

Rarabenen Wildling ſchlechte Wurtzen / eine harte . Oifo / wann ja ein! 
oprichte Rinden / und bequemen Safft geben / davon zu feinen eignen Nutze 

di Baͤume hart gerathen / ſchlecht waͤchſen / und nicht Obrigkeit darum erfuchen/ niemals aber unangemeldet 
ig dauren mögen ; unb obſchon erlichedie Zeit vor auspujraben (ib unte 

fien möchten/ daß fie gar qu lang Darauf warten müs Lbin vergeben, 

CAP, XXI, 

Vom Eychendaum. 
(UTE Ir wollen bie vielerley Gattungen ber unter: | Der Eychbaum ift bep den alten Druyden tnit groſ⸗ 
BER (chiedtichen Eychbäume 7 den Botanicis uti | fer Andacht gechver teorben/ toie Lucanus dieſen Aher⸗ 
DNaturkuͤndigern / befehlen / wir reden hiervon | glauben tnelbit lib, 3. a 
| denenydie inunferm Sand bekant findvetliche/ diefchmal) :: 2 Tremucre manus, motiq; verendä 

Ind gerad meiftentheils ‚in den Dicken Wäldern anf⸗ Majeftate loci,firobora facra terirent, 
sethfenund zu Den Gebäuen gebraucht werden und]  infua credebant redituras meinbra fecüres, 
qupofib/biegrofi farce ⸗ hohe unb weite Aeſte har daß / wann fie einen foldhen geheitigten Eychbaum tei 
| ü; "i unbäuen allen utut eu fie deine 
| «—. Que quantum Verticead auras Streiche würden / ihren Leibe zu beſchaͤdigen / zurucke 
PACA radice in Tartara cendunt, prellen / und den Thäter verlegen. 


Der longe Eychbaum waͤchſet lieber in den Waͤl⸗ 
deauch unferfchiedener Arten Eycheln / Kugeln und 


Dern; Der groſſe aber lieber auf en Hengern unb Sel 
Men tragen ; Der Eychenbaum hat eine ffard'e tveit | Deen/wiewofer mit feiner gewaltſamen Nachbarſchafft 
um ſeh greiffende Wurtzel / derwegen er aud) unerdener ſo woldem Gras / aiß dem Getrabde / beedes niit Schat⸗ 
Abe Jahr lehet und gruͤnet. Ctlitbebolténbafür / et ten und der Wurtzen überlájtig und n ned ifti 
doure 300, Jahr / 100. wachſe ersdie andern 106. Sjabr | weileraber zu allerhand Nußbarfeiten fürkrefflich iſt / 
beibe e in feiner Krafft und das dritte Seculum neh; und ſo langſam aufwaͤchſet / wird in allen teolbeftellleri 
me er nad) und nad) twieder ab / bif er gar verderbe; Forſt⸗ Ordhungen moͤglichſten Fleiß anzuwenden be 
(QUod tamen ex opinione potius, quam experientia fohlen / damit er bog Verwuͤſtung verhuͤtet/ und allwege 
conſtat. in beni Vorrath gu kuͤnfftiger Rothdurfte gefpahtet/ u, 
deffelbeh verfchonef töerde; teil fie aber in unſern Lan⸗ 
ſericit, duernum lignum ad miifica inftrumerita non | denytwegeri des groſſes Weinwachſes/ ji Faͤſſern und 
adhiberi, quia non habeat ſuperficiem omnind pla: Taufeln nothwendig ſind / wird gleichivohl odtauf. geſe⸗ 
dam, ideò Sonum vitiaret, pretereä propter crudum hen / bap ſolche Eychbaͤume in den moi gelegenen Mal; 
rreum (üccum multum fit ſurdum & obtuſam. derh/ in den ebenen Plaͤten / und an Orten /wo das Hon 
Der Geſchichtſchreiber Jofephus meldet / refererité ‚su Zimmern oder ſonſt ín guten Nutzen gebracht we den 
Cardano ; daß bie Eychen des Patriarchen Abrahams | fans feinen Taufeln verkaufft ind hingegeben / ſot⸗ 
och u ſeiner Seit geſtannden / alfo wäre (it auf 200g. 












































|. P Tylkoweky part. y. Phyficz de anima,SeGt, i y; 








Berti folches allein ih Bergen fe ingen/Peitéit/ Q bálétii/ 
ah fteben blieben/toie es Cardanüs ausrechnet. . Vünpuntoégfamen Orten / wo man das Holz fonjt zu dir 


cus DUM 





667 Des Adelicyen xanbzuno Feld-Kebens > 
(dern Pußen füglich nicht bringen Fan/angewiefen toer». len Itecfenyvergleichen/geddrrt/ gepuloerr und; mitia 
den ; wie Dann in ber Wuͤrtenbergiſchen Forſt Ord⸗ vom Eychen-Laube biflillirten Wafler getcunden 


| 
wo vor Jahren aud) Holtz geſtanden / und durch Kälte Bihſen der gifftigen Thier / unb find benetyfo etwann | 





| 
| 





Die feifehen tinb grünen &pcbblátter geftoffenyunp 
vonäuffen applititt / find ju ben Wunden fehr bequan]i 
und machen diefelben im Waſſer gefotten von allem 
Unrath rein; ſolche friſche Blatter unter ber Zungen 








ſehr bequem. _ 2 VL 
Klockius in Tract. de rario lib, 2, cap. a. h. 47. 





ben faft qu Ende des Mayens / blühen fie wol / fo ift cin l'iuten Verdigen Wein gefotten / und Den Mund ai 
fruchthares Fahr gu hoffen / wo nichtsfo wird Thenrüng [licht damit Ausgermafchen und geſchwaͤnckt / ftilen bog 

efuͤrchtet. en 
ui Alles / was vom Eychenbaum kominet / Blaͤtter / |entzindten und verdorhenen Zahnfleifch wieder pu rei 
Fruͤchte / Rinden unb Gall pffel/aud mas zwiſchen dem | und teuten aug bie unflätigen Geſchwaͤr / unb bibigery 
Holg unb den aͤuſſern Rinden iſt / bat eime abftreiffende ls Geſchwulſten inpudendis utriusque fexus, 


sufammengiehende Natur / erwaͤrmen unb trot£nen ; die 
Blätter und mittelfte Rinden in Wein gefotten / unb 


blum en/tvie Cattor Durantes in feinem KräuterBuc| ^ Cardanus de Subtilit, lib, 3, fol. 46. ſagt / daß man 
bezeuget / iſt auch gut fuͤr Sand und Stein. von Eychen und allen anderm Holtz / (auſſer / daß eoe E 
Die Eyelhuͤlſen in Frauen Mich gekocht 7 und Be em hartern beffe: ift/und länger waͤhret) auf dieſe Wa 
. „fe Fackeln machen fan: Man nimmt einen simlich for 
Eycheln klein gerfchnitten / oder affo rohe zerſtoſſen / hichen Aſt / theilt denſelben in 12, 16. oder mehr Gh) 
bod) dag unten ein Hertel am Aftgang bleibet; dieſe 
wird hernach im Back· Ofen 2. ober 3. Tägegeddnt! 
unb wann alfo das waͤſſerige Feuchte verzehrt ift un 
Ayſſen geſchmiert / heiet ſe. allein das Oelichte und Getteüberbleibt / fo brennt 
Unter Eſſig ober Waſſer vermiſchte Gallus⸗Aepffel / | toitein Kuͤenholtz; eine folche Farfel Manndlang m, 
machen ein ſchwartzes Haar; ihrevanhe runde Knoͤpf⸗ [Aguinder / gibt auf anderthalb Stund einehelle un 
lein / ſo [ie den Caſtanien / ſo noch in ihrerrauben Sche | liechte Flamme, 


CAP. XXIV, 

Dom Buchbaum. | 

HQ bbaum wird bep nus jteeperten Atten gefunden | Ürenfchen zur Zeit der Noth beffety alg die Eucheliuge| 
die Tragbuchen / ſind beffer zur Maſt / well fie ibre | brauchen, Wiewoi fid) nicht da mit zu überfüllen/ dem, 
| Buchecken fragen, die viel zarter umb. beffer finb/ | e8 fhreibt Herr D, Thom. Bartholinus in Adis Mei 
als die Eycheln / aud) ton dem Wild thit gleicher Ber dicis & Philof, Hafaienfibus Anni 1673. Volum z 8 
7. dab eine edle Dänifche grungfran baton bag btt 

befommen / dann die grünen / nod) nicht gebörrteüjß 
Bucheckern /. follen das Haupt febr einnehmen’ un! 
gleichfam berhören, 
Will man die Bucheefern tang behalten/muß man! 











gierde aufgefucht werden; unb indie Hainbuchen ober 
| Dagenbuden/baben ein härters.Holß / das fonderlich 








Hoͤntlein übersogen/inwendig ift fiedrepeckich / mit ei | flevorden Mänfen ficher find / übers Fahr behalten 
nem ſubtilen / glatten / dunckelrothen Häutlein befleibet) 'bamit an / mann fie nicht geriethen / Eünfftigeinen 
eines anmutbigen füffen eingiehenden Geſchmacks / wei⸗ CRortath haͤtte / bedarff man fie aber nicht,’ Fan many 
hes bie Schtwehnrauchdie KranwerhscägelundStah- | alten auf einer Mühl fehroten, unb bag ®Rindoiehedt B 
ven (cbr fuchen und fett davon werden, Fönnensauch bie ! mit máftetober Deldarausfchlagen laſſen. 





— —. —. 
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gii 












| .. Zwölfftes Band Holg uiro Weidiperd. 705 
Die Buchecker find amberten zum Schwein: Mi ftoffen und aufgeftvichen ; fldrcen fie.Die.entfchlafjenen 
fin dann wiewolſie anfangs ein Schwindel perur[az lieber, Die friſchen und grünen Blaͤtter aufgelegt 
| itc befommen fie Doch endlich teeflíc) tool und machen tefolviren und gertheiten-alle Entzündung; 


M inrfette, | :Ruellius bejeugt/ daß mit einer Gerten aber Ruten 





i Bergen und Thaͤlern / wird mit gleicher Aufficht in 
luo Forſten feiflig gehäget unb in adt genommen. Es 
a nir? [tir daß beſte Brennholtz balich gehalten / das auch 
A hnseften Aſchen gibt. / welcher das Gewand vor den 
M Sabenerhält. Die Frucht davon foll. eine-ertodr: 
B obe Eigenſchafft an fid) Haben / ziehet zufamınen / zu 
A Nulbergebrenne / unb mit Schweinen Shmalg ver⸗ 
A nihtralo warm auf dieLenden gelegt / hufft wieber ben 
I tin; dieſer Aſchen zur Laugen gebraucht foll wieder 
gs Haarausſallen gut ſeyn us Den faufen-Buch- 
B amen brennet man Weidaſchen sum Färben; 

Das Regen waſſer / ſo in ben alten Buchen ſtehet / ſoll 


Syiefee Baum waͤchſt fo tool ín der Ebnen / als auch [vom Buchbaum die Schlangen vertrieben werden; wei⸗ 
ches auch pon dem Efehenhaum geſagt wird _ 


. Chriftoph Hering in feinem Öeconomifchen Mens 
weiſer fol, 5 57, nennet eine dirt Steinbuchen / und ſagt 
daß ſonderlich unter ben Gxteinbudben Fein Buſchholtz 
wachfe / wann aber dergleichen Steinbuchen niderge⸗ 
bauen wird / ſo belauffthernach der Mag ſehr dichtermit 
Buſchholtz / barum achtet man ( faat er ferner) an 
denen Orten / wo das Feuerholtz teltiam / nicht viel auf 
die Steinbuchen / weil Das Buſchholtz mehrern Nuhen 








btinget. m 

Die Buchen fan inan fen gleichwie Nie icem 
het / ſoll Doch etwas dicker / das mag ſeyn im October warn fié 
turno an Menſchen und Biehe vertreiben.“ reiff (ib / bann ſie verfrieren nicht und wachſen bald, 

$19 Decotum der geſottenen Blaͤtter/ "weil fie öhngefehr ín 6: oder 7. Fahren mág man fie verſetzen / 
wirt find / ſtillet die Buchfluͤſe. Die Frucht ge tim Martio die Buchen / ſo im Martio yefaͤet werden, 
3 fan ſtilet die Zahnſchmertzen / tieibet unb zermalmet : gehen zwiſchen Oſtern und Pfingſten auf; man baril fie 

Sand und Stein, macht Schwein und Tauben fette. | nicht ſterken fonbern nur blog (den / denn ſie wachſen 
d deſtiſchen Blätter gefduet / belffen wohl wider beg gern. Wie man Die Gideln hͤet / beſihe in dieſem Buch 
hihnfteiſches hitzige Geſchwuiſten und Geſchwaͤre / ge [ong andere Capite, — Bu 
CAP. XXV, 








Wer der Eycheln und Waldfruͤchte Nutz ⸗Nieſer iſt. 


ERDE Rechtsgelehrten ſetzen in Zweifel 1 ob das /den Thier dennoch erhalten / und ihre Nahrung wohl 
JE wilde Obſt / Eycheln / Bucheckern und was im ſuchen mógen/unb an dem qu bie[ geſchiehet / daß vielina: | 
ret waͤchſet/ den Inhabern des Wildbahns/ len alfo eb dem Wildpret gehalten wird / Daf nicht | 
cuer den Eigenthůmern des Grundeg / zuftändig finb/ | allein die Eycheln / ehe fie vom Eichenthums fyerim eme i 
Mibtermepnen / es folte bon wegen des Qilbbabns/ | vfangen unb qu Nutzen gebracht werden, ſchon verletzt; 
insu Erhaltung beg Wildprets / die Frucht nicht bem | fondern auch den Armen an ihren eignen Bau⸗Guͤ⸗ 
A Cigttbuier / fondern dem Forſtherrn / damit die wil⸗ 


i Thier davon ihre Nahrung und Unterhaltung hät | ſchoß / durch das Mühlen / unb andere dergleichen 











dieſes angemaſſte Jus bisher im Wiederſpiel an etlichen 
Einfelbigen Grund und Hoden wachfen. Wann aber; Diten defadto behaupren und alſo folcheg Jus prz- 
‚kt Grund einem ändern Herrn zuſtehet 7 ob ſchon ein! feribirt,/ unb aug fo langen Gebranch / über Men⸗ 
jmderer das Mech bes AWildbatng Darauf zu ſuchen fen Gebenifen / zu einer Gerechtigkeit gemacht ha⸗ 
Jte; ſo hat Doch Der Cigentbums Herr deſſelbigen ben; fo ift Dod) billicher und Chriſtlicher 7 taf der! 
Grundes ‚den Boden mit famt ben Baͤumen / die Gy; 





De / ein Anzahl heimiſcher Schweine/ zum wenigſten 
Wege / nuch feinem Willen und Gefallen zu nieffen und zu einem Haus Gebrauch 7 nad) Gelegenheit und 
empfangen / ob guch ſchon folche Früchte auf eines Groͤſſe des Forſtes / darein zu fteiben / welches an 
andern Grund gefallen waͤren / fo mag doch der bem. etlichen Orten / mo groſſe Wälder / darinnen viel 
hat jügehöret/ohn Schaden des andern Grund⸗ Cpdyunb Bochbaͤume / unb anders toilbed Obſt 
Pru aufdeflen Boden bie Frucht gefallen ift in drey⸗ ; waͤchſet / daß man dem Forſt⸗Herrn einen teidfichen 
t'Cagenaud auflefen / teie D. Roe Meurer in feinem | geringen ging giebt ; unb hernach bie Inhaber bed 
von ben Jagten bezeuget. Grundes /eine gewiſſe bedingte Anzahl Schwein fin- 
C» wenig nun Cfagt er ferner) ein Forftherr ein ſchlagen /: unb alfo etlicher maſſen ihres Grundes 
Ipfefoder Birnen in eines andern Garten gu Hauben ! unb der Wildbahn» Herz nichts Deftotveniger feiner 
A /fotvenig mag er fich auch ber Encheln oderanderer Gerechtigkeit aenieffet, Die Forſtbediente / und teel: 
tüdtenim Forft annehmen ; unb hindert darwider chen bie SfRvofbbufeantertrauetift / müffen nach Ja⸗ 
nicht / daß das Wildpret Cohn welches Fein Forſt) von | cobi big auf Egidi fleiffig auf dieſe Früchte acht ba- 
„den wilden Obſt ſeine Nahrung und Unterhaltung‘ ben ebbicl oder menia vorhanden, undmit Quiiehtma 
JU, Dann darauf ift dieſe Antwort daß diemil- ué ben Dörff: = - d worner und —— 
Oder, 


— 





——. deéSibdibenSanbunbgdbgdeS ———  — — 


Schmeinmalt nicht remben verlaffen bamir Fs 





Austheilung gemacht 7 und biebebingteunb —— — hauſe behalten / bis die Sjagt;( 


CAP. XXVI. 


Vom Tannenbaum. 

Sieg, Of (inb gerade hochaufgewachſende Hoͤltzer / die Mond ins Abnehmen kommt / ſoll man nehmen feud 
> Sügfpäne/oder aber Erden von den Maultarfehaufi 
e fen Die nicht gu naf oder duͤrz / fondern fein feuer usd 
gefchlacht fep / unb je unter einen Meken Gam s 
obet 4, Migen Gopdne pber Erden thun / un? mifi] 
umb folchen gemifchten Saamen hernach an cin braun 
Ort / der temperirt ſey wie in einem Gewoͤlbe eb ji, 
lich trockenen Keller / in Zubern etliche age ſtehen IT 
big der Saamen brechen oder Feimen will/aléban ci 
wan Den Platz / den man zu befaamen bor battu] 
oder umackern 7 und alfo den mit ben Spaͤnen obo er. 


zum Geboaͤue / Dachſtul Balken und Dramen 
am meilten gebraucht werden / undob ſie wohl 
anfänglich mit Aeſten von der Erden an / ſtarck befept 
find / verlieren fie doch der ſelbigen mit ber Zeit nach und 
nad 7 daß der Stamm über bie Helffte von unten auf 
gang Aeftelog/ glatt und geſchlacht wird. 
jn Piederlandund Holland C tvie der Königliche 
Hovenier bezeugt.) laſſen fie den Saamen aus Nor⸗ 
wegen bringen / uͤnd bauen ihn mit Fleiß an. Eben die⸗ 
fer fagt auch / man koͤnne fie alfofortpflanken: Mann od 
foll einjährigegrveige im Mertzen bey warhfenden Mon · | den gemifchten Saamen darein fehen / unb mit eine jl 
bonabidneiben / unb fie fotieffin die Erden ſetzen daß | fernen Egen niit Fleiß / und alfo zu egen / daß ber Cau] 
fit eines halben Fingers lang heraus bleiben / qn einen ſo viel moͤglich bedeckt werde. 














ſchattichten Ort / der wenig Sonnen bat; manbegiefit] Etliche ſagen / wann die Tannzapffen wolgerathen 
ſie da offt mit Waſſer / fofollen fie bald Wurtzen krie⸗ ſo folge aud) eine WaikensErndte ud. 3e 
gen. Wann ſie alſo drey Jahr geſtanden / ſo verpflantzt ieſe. J 
man fie Lunacrefcente, Menſe Martio aut Aprili et: 
man 20, Fuß voneinander / odertäfltfieanihren Ort 
ſtehen / wann fie nur (o tocit voneinander bleiben. Hier 
zu Land aber bat mandiefer Mühe nicht vonnoͤthen. 
Der Tannenbaum / teo er gar gu dick wachſen toill/ 
fanibm mit Ausmaiſſung deren / bte ben ſchoͤneſten des 
Wachſens Verdinderung geben / bis allein fo viel 
Staͤmmlein in rechter Abgelegenheit und Diſtantz tiber 
bleiben / daß Die Baͤume neben einander wol auffehieffen 
fönnen / ſonſt erſtickt eines das andere / und ift aus Feis|ren-7 unb nach dergleichen Quir w 





Der Tannenbaum behaͤlt feine Blaͤtter folangı tl 
in den May unb Brachmonat bie neuen Fomimon ual 
die alten gleichfam abtöfend abhoſſen. : 

Merckwuͤrdig iſt / mad ber Author des verbefkitrni 
Joh. Baptiftz Porta fol, 5 19, andeutet. Manhabeinl 
Teutſchand folgende Hoͤltz⸗ Tieränderung befunden 
Nach abgebrannten Küenföhren.oder Tannenhel 








— 
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B oibconi find beffer. . Nieren, treibt en Stein/und bewegt jum Stulgang, 
| Bas Dar/fo von fic felber am Baum hin und toit | Einer Nuß groß davon / unt einer Muſcatnuß unb Qu» 
Be Beulen aufwirfft und wie aufgeſchwillet / wird zu cfet vermifcht / und eingenommen vertreibt Die Harn⸗ 
E iler) Sachen in der Artzneh gebracht / e8 vergleiz | winde / und heile alle Nerfehrungen der iñerlichen Glie⸗ 


CAP, XXVII, 
Vom doͤhren⸗Fiechten Und Eibenbaum. 


— — — Sceleratum exquirere frigus 

Difficileeft, piceæ tantum, Taxiq; nocentes 
.. Interdum, aut hederx pandunt veftigia nigro. 
Diefe Baumehangen ihre Aeſte nicht abwarts / wie 
die Tannen / ſondern ſtrecken ſie uͤberſich / iſt in Baum 
| [iris genenuct werden / haben zweyerley / als bie rechten | voller Hartzund Pech / ſo son dieſen Baͤumen in unfern 
| jit; die roͤchlichte Rinden baben/ und gerad auf! £anben am allermeiſten geſamlet wird / iſt auch ein ſchoͤ 
wachen / find zum Giebüue/ ſonderlich was indie in) ner langer gerader Stamm der gleihesfalis zu aller: 


3e) bey denen Botänicis mandxemal untereinan: 
; Dir verwirrt geſetzt / und einer vor Den andern 
nommen; wir in unſerm Ländern nennen dieſe Foͤh⸗ 
zepdiemeiftentheils bep den Authoribus Pinus Sylve- 


Serien Riehfenbgume / werden 








| kunt / auch zu denen Brunnröhren  Diedauren [ang | iey Gebäue gebraucht wird / iſt aber nicht fo dauerhafte 
wer derErden / auch zu Laͤden / Latten und Weinſtecken 1tig al8 ber Fohrenbauin. 
d iibi Dot find / auch viel währbafteer im GebaͤueDer Eihenbaum / Taxus genennet / ift an Groͤſſe 
Jasdannen und Fiechten. Die Kuͤenſoͤhren oder Ki⸗ unb Geſtalt ben Tannen nicht unaͤhnlich / waͤchſet gern 
ſunkuͤnme haben feinen fo geraden / glatten Stammen / in ben gebürgigen Gegenden 7 beFommt kleine votbe 
aber weiteund groſſe / boc bisweiſen krumme Aeſte / weinſaͤfftige Blätter Das Holtz ift gelb / adricht feft 
ſudvoler Pech / und werden die Schifern und gehaue⸗ unb dauerhafftig / derwegen qu allerley Arbeit su ges 
e Spaͤne davon eon denen Bauren zum Leuchten get brauchen / iſt einer gifftigen xt; wiewol Die Voͤgel 
raucht. Die Blätter in Eſſig gekocht / unb den Mund ſeinen Beeren nachtrachten / und fie gerne eſſen; doch 
trm damit ausgeſpuͤhlt/ vertreiben die Zahnfchmerz |twann fie die Leute effen / ſollen fieden Durchbruch dar 
i3; das thut auch Das Kuͤenholtz zerſchnitten und alfo; von kriegen. a . . 
in&figgefocht. Die Blätter gerlöffen und aufgelegt, Caftor Durantes fajt/baf bie Blaͤtter von ben Kuͤ⸗ 
] nere hißigen Geſchwulſten. Das Laub / oder die ben gegeffen felbigezuerwürgen pflegen. Wenn man 
Ninden für fich feibft gebraucht/ oder mit Hoͤnigwaſſer ! unter dieſes Baumes Schatten einſchlaͤfft wird man 
ſetruncken / foll den Seberfücbtigen gefund ſeyn; Die Nins | Franc? / oder eg ertödter den Menfchen gar ; Der bavon 
tmmitrotken Wein oder Wegrichwaſſer gedruncken | gemad)te Rauch / toͤdtet alle Ratzen und Mäufe. Dem 
[ilt den Bauchfluß / und treibetden Urin. Baum das Gifft zu benehmen / ſchlagen etliche einen 
Unſere Fiechten ſcheinen auch eine Art eon Den Sane] kupffernen Nagel hinein, u 
wngn ſeyn 7 ſie werden an etlichen Orten weiffe atv] Wiewol Lobelius und Petrus Pena ín ihren Ädver- 
|nngenannt / haben lange Zapffen/ unddarinnen ihren | fariis melden / daß in Engeland die Finder Diefe Beer 
Shamen ; warn die Zapffen im Früling erſtesmals ohn allen Echaden effen, follen eines nicht unlieblichen, 
[Ili teeifea find fie fubtil 7 ſchoͤn / klein / rothfaͤrhig und | Doch efwas bitterlichen Geſchmackes feyn ; bie Schwei⸗ 
Dn aus / wie bie ſchoͤnſte Bluͤhe / find abernichte als ne freſſen fie daſelbſt wie Die Eycheln / ſagt auch / ſie wer⸗ 
àtvula rudimenta conorum ex iis Fortnandorum. | ben in Engelland bey den Kirchen gepflantzt / und hören 
der aus ben Zapffen ausgemachte Saame hat ein |biegeuteunter diefem Schatten die Predigten ohn Em⸗ 
farerichendes Delin fid) / das auch der Zungen td | pfindung der vingften Ungelegenheit. Und wiewol 
Wbberb ift ; und der gankesrftoom Baum abyebro:!diefes Baums auch oben (tie auch des folgenden) (in 
chene Zapffen ift voller Hartz / und eines guten Geruchs | fünfften Buch im 76. Capitel allbereit gedacht worden, 
tridilet gern qm Falten Orten / wie Virgilius à, Georg. } hab ich doch auch hier etwas mehrers davon nicht unbil: 
Wfentut: ich melden wollen, 


Vom Lerchenbaum. 
| que derchenbaum iſt in unſerm Oeſterreich nicht] Rinden, bie inwendig roth ſind / umgehen / befommt an 


& EA fbr gemein 7 waͤchſt aber gerne ín ben Steher⸗ | feinem Stammen Sie Aefie welche oben faft cchwanck 
maͤrckiſchen Gebuͤrgen / wird ein aroffer Baum | unb zaͤhe find/ toi die Weiden / gelber Farbe / unb nicht 























Auch mit Blaͤttern und Geſtalt den andern Hargbäu- | unanmuthigen®eruche;die an ben Aelten heꝛum wach⸗ 





—— 





(t nicht faftungfeich 7 hat ein hartes Holtz mit dicken fenben Blatter find dicht / lang und weich / bie Frucht 


B oxi 





— — 





678 ________ Des Üdelicyen Sanbunb Sdbé bene 

iit den Eyprefi-Yüffen gleich / Dod) efwag weicher ; Die 
Junge im Srühling herfürfproffende Püßlein find out, 
purfarb und eines guten Geruchs. Dieſer Baum 
waͤchſet allein an Falten Orten darum ift er den Gries 
dien unbefannt gewefen  toie Lobelius oder Pena in 
Adverfariis bejeugen, — Qierlieret feine Blätter im 
Winter zu Zeiten / fie hangenanden Aeſten gleichtoie 
Faſen an einem fenopf/fo gegen dem Winter bleich wer: 
den / meiſtentheils abfallen und perborren/ fein Holtz ift 
ſehr ſeſt / ſonderlich der Kern, bat eine roͤthlichte Farhe / 

iſt unter alen Harkbäumen zu den Gebaͤuen am be⸗ 
quemſten. 

Denckwuͤrdig ift; vag Pliniuslib, rg. cap. to, von 
dies Baums Holk fihreibet / daß es weder brenne/ 
nox gu einer Kohlen verbes unb fo wenig als ein Stein 
kan von des Feuers Gewalt verzehret werden; welches 
qud) Vitruvius lib. 2. cap.o.beftáttiget/unb Palladius 
lib, t 2t, 15. ſagt: Latrix ultiffima, ex quà fi tubu- ; 
losfuffigas tegulis in fronte atque extremitate Te- mit Sampher vermiſchet / ſtillet es den Saamfußrhi: 
&otum, prefidium contra Incendiä contulißi. Ne- let alle Kraͤten und Raͤudigkeit. 
que enim flammam recipiunt, aut carbones reare Sm Sommer Durchbohren fie Diefen Sam tit di 
poffunt, Wiewol ed art zu glauben / weil etliche das nem Naͤbinger bis zum Marck / ſo flieſſt ein ſchoͤne o 
Widerfpiel aus Der Grfabrim bejahen. Ich bab es! liches Hark beraus/fo ander Farb dem Höniggleig ill 
; allein bier melden 7 und dem günftigen Seferdie Proba bfeibt aͤhe / und wird nicht dicke 

und ben Ausſpruch uͤberlaſſen wollen. Lerchenhartz für fid) felbft / ober mit Hoͤnig toiteint 

An dieſen Baͤumen / ſonderlich wann fie anfangen Sattverge/ eingenommen / iſt gut wider die Huſſen/ ind 


zuveralten / waͤchſet ein weiſſer / lucker unb weicher | teiniget die Bruſt von ben groben Schleimen | 
Schwammen / der inden Apotheken Agaricum ge: 


nannt / und ſehr inder Arkney gebraucht wird; zum 

Purgiren eingenommen / iſt er widerdag Grimmen eine 
föftliche Argnensift warn im erſten / Und trocken im at | batinnen fie ligen / foll gut tiber den Au ja fev 
dern Grab 7 loͤſet ab / eröffnet bie Verſtopffung / gets ie fri igei 


Trochifcigubereitet ; der fchwarge Kon 
wird Dag Männlein/ und der weifledag Meiblein ge 
nannt / das für beffer gehalten wird, 

Der Sedyenftbtoomm für fich felbft (toit Duranıcs 
begeuget?) zum Mund eingenommmenjerlediger ben Puh 
von allen Würmern und andern fchädlichen Sadhen 
ſtaͤrckt das Hirn / reinigt das Haupt von allen S fon) 
macht eine gute Gedaͤchtnus / unb den Schtoinde| m 
vertreiben / fiebet man biefen Schwamm / mit ander 
Haupt⸗Kraͤutern / in einer Laugen / unb zwagt dag 
Haupt bamif, 

- Das Hart davon wird an ſtatt des Terpenzing ge⸗ 
braucht zwey Loth baton eingenommen beſoͤrdert den 
Stuhlgang / Abſtergirt / treibt / eroͤffnet / teiltyifan; 
men / ziehet an fico/beP'otftt Den Schwindſuchtigen testis 
wann man offt und viel davon (edt / erledigt ed die 
Bruſt bon ben faulen Feuchtigkeiten / reinigt sugleich 
die Tieren und die Blafen und vertreibt den Cittin: 


































wehe. 
th / fo ‚Die Rinden von dieſem Yatım / mit Schule 
wird / wie Tabernzmontanus bezeuget. Iſt eine ſichere ſchwaͤrtze gerſtoſſen / beilet Die Schaͤden / fo weiter un 





u CAP, XXIX. | 
Bon Eſchen⸗ und Birdenbaͤumen. 


Schenbaum / Fraxinus, hat ſchoͤne gleich ge⸗ nen langen aufgeſpitzten Huͤlſen / ia bee Frucht (egt 
geneinander. Üüberfichende fubtilauggeferbte kleiner Kern verfchloffen gleich einem Haberkoͤrnlein⸗ 
Blaͤtter / waͤchſet gern aufden SSergen/ unb in | i 
ben. Waͤldern / auch wohlan den Wegen und Biden, 
gibt die beſten Stielinden Hauen unb Aexten / Karſt 
‚und Schaufeln. Iſt eine Art davon dem gemeinen 
Efhensoder aud) bem Efcherigenbaum faff gleich / oe 
ren Srüchterothe Teaubentweile zufammgeftoppelte {os 
tbe Beerlein find/insgemein Wogelbeer genannt, Ta. , 
bernemontanus nennet vd forbum fylvetrem ; Do-! Schattennicht gedulten fönnen / darum foll aud Mg 
donzus Fraxigum aucupariam, und erden Diefe | aug ben Blättern geprefite Safft mit Wein get 
Beer gebraucht / Den Trofcheln / Anfeln und Kran: cken / gut ſuͤr den Vipern unb Pattern 956 (eot: il 
wethsvoͤgeln aut die Mäfchesu qüerbern, — | Der aug ben zarten Sprößlein gedruckte Gift 


avis genannt. Die Wurtzel iſt dick und breitet (id teil 





iſt einer higigen und trockenen Paturvertheiltiabler 





|, Dergemeine Efbenbaum aber wird eiwas groͤſſer / 
hat eine weiſſe hagrichte Bluͤhe / di 


ö— — — — A 


e Frucht ſteckt in Fleis meldet ;dienet gleichfalls aud) zu ber Waflerfucht ur 


— 





uM — albblftcS Buch) Bol und SCIT $ 
mt ine Zeitlang gefuncken 7 bie übeetmeffig fette permuttez/ ifEauch fonfE lr feb piel a» 


tuber rahner und fchmähler. M 
Das ausben Blaͤttern deftillirte Waſſer ift gut für 



















.|, S96 gefottene Waſſer von Der Rinden / benimmt | 
dem Miltßz feine Geſchwulſt unb Groͤſſe / und eröffnet Die gelbtoerden/geftoffen/und im Weingetruncken / ift gut 
Derſtopfungen ber Leber / tveldjeg aud) geichiehet, | h c / 





and MAN AUS einem von folcberi ‚Hol gemachten 
Gehchirr trincket / unb es täglich zu feinem Trink ge; 


dritten Theifeinfieben ſeyhet 

giebt davon einen zimlichen 
n fiebag maſſen / ba Trunck/ miſchet darunter ein Quinelein fubtil Säge: 
aud vom Schrepffen Fein Tröpflein Blut flieffet /. bid ! meh vom Eſchenholtz /.- unb trind'rg frühe Morgens 
) warm acht Tagenacheinander, . -. 








Aus berti Eſchenbaum (wie auch ang dem weiſſen 
|Elipenbatmi wird das Wundhon gemacht / daß alle 
ſriche Wunden heitenfol, — "E 
1 Die Zeit befteffenbe / wollen etliche / man fol egum 
die erſte Stund / ream bie Sonn in ben Loͤwen tritt; 
Andere / wann der Mond in der Jungfrauen iftum ra. 
Uhr nad Mitternacht / fällen, unb Dif koͤnne man alle 
Monat verrichten / ſey auch genug / wann mangu An⸗ 
fing gemeldter Stund nur einen oder Prep Hiebin ben 





DerBirekenbaum (rein nfifidper bekannter aumy 
waͤchſet gern an Falten Orten’ wo der Schnee (ang lies 
gen bleibt in Denen gegen Mitternacht gelegenen IRäl- 


) bert/tudcifet auch tol ín Steinmänden undalten Ge 
Jitdue/ bod) muß er noch felben Tag gefället werben ; | mduren / Die Jungen haben eine braune; bie alten aber 


Andere wollen / e$ foll am Eharfreytag; Andere ) am eine tveiffe Minden / an den Zweigen wachſen lange 
dags.Johannis Baptiftz , vor Auſgang der Sonnen Zaͤpflein / wie an den Haſelſtauden / bie im Waſſer ge⸗ 
geihhehen / dabey bod) einige Superfttion mit unter zu⸗ focht ; nut 8 .oder « Stud? / follen gut für Den Sand 
Ianffen ſcheinet. . feyn/wann man Dad Waſſer trind'et, - 
Diet ſind ber 9 deynung / das Holk habe die dugend / Im erſten Frühling bobrt man mit einem Päbinger 
Wunden gu heiten und dag Blur ju ftellen / bon Patur | in gen Stamm / fo flieffet ein liebſickes füffeg Waſſer 
a fid) / und doͤrffte feiner Tagwaͤhlereh / ann es nur i heraus / weiches/ em Zeitlang getruncken/ den Bla 
im ruͤhling toann ber $Saum seller Blätter / und im | ſen⸗ und Nier enſtein gewaltig gerbricht / heilet die Mum 
wachſenden Monden geſchehe Dag iſt gewiß / wann | fäulmachteinen guten Achemy vertreibt bie Flecken im 
einer verwundet ift / und manden Schaden alfobatb/ ! Angeficht, 
weil er noch ſriſch iſt / und blutet / mit dieſem Holtz beſtrei⸗ Ein wenig Bircken⸗Safftes in ben Kaͤß. Topfen feel 
det; wie auch / wann mans haben kan / die Waffen /da⸗ than / verbütet / daß die Käjenicht madigt werden / zu 
wit er beſchaͤdigt worden, oder ſolches gar in ein folcbeg welchem allen auch bie auge ads ber Aſchen von fofr 
Joló ftecker:fo Läfft eg nicht geſchwaͤren / unb barffman her aus Der Rinden nod, fráfftiger iff, 
den Schaden nur mit frifchen Waſſer austvafden/ fo 2E 
he kter fchön aus / wie eg auch D, Hertod in Tartaro Helmontius de Lithiafi fol, 74. fagt : Der Saft 
Naftyge Moraviz fol, r rg. bejeuget: Nos multiplici f qué ben SSircten;Dlofein ift 
(fgrer ) experientiá (cimus ligatum Fraxini, fi Lu. derden Stein, 3, 
inä&Solein Leone exiftentibus, cæſum, & fi poffi. men’ ich habe( fagt er) die ſchwartzen und zaͤrtlichen 
‚le ad punctum horz duodecimg meridiei. Vul-;Neftfein (1 
neratis profaiffe vidimus, Le&us feu Sponda ax chenochg 
codem ligno faa, dormientem in illo à multis | nen Stei 
morbis przefervat, 


Auch tan man die Geſchwulſten an SDtenftben umd | toerben ieben laffeny tri darnach Semen Dauci, und 
Siehe mit dieſem "Dott beftveichen/oder- Gefäptedr und den Saamen von gelben toilben Paſtnacken / aij 
Gewaͤchſe / aud) Den Nuckender Kinder, dieanfangen| Bachbungendarunter getkan [bif 
tollen bucklicht zu werden. MN Schmertzen groffe Wuoͤrckungen gethan / nod mehr: 

. [aber / wann man Bircken Waffer darunter gegoffen. 

Item / fanmanbie Blaͤtter gon Diefem qu rechter! Etiam hicpo 
Suit geſchlagenem⸗Holß ausbrennen, bag (ft auch tem. | Karichterush 
Pore beftis gut / ein Söffel vol dieſes Waſſers täglich viffe loto mit 
Richtern eingenommen/prefervirt quf. 24. Stunde. 
Das Sägmehlvon Diefem Holß in biefem. Waſſer 


RET iſt gut fuͤr die Lungenfuͤcht Ruhr; Geim⸗ Been, ober Baum-Del/ daranfgieffen (eines Fingers 
rn 

















bag Pautere gemächlich herab / ſo bleibt es lang / wann ed | Waſſerſucht / offt mit Holderblůhe⸗Waſſer getruncken 















Feuchtigkeit heraus / welche die unformliche Narben; Dit 
dertreidt / bon Auſſatz heilet / unb ie ſinſtere Nebel und | Waͤrme / fo wird Der Befenintdenig Tagen ausfchle 
Flecken dev Augen benímmt;.— gen / und Blaͤtlein gewinnen. 


(i270. CAP, XXX. 
Vom Ahorn⸗und Ruſthaum. 


groſſer 7 weitaſtiger Baum; bie erſte Baumrinde if 
oder Acer genennet wird) find zweyerley Gat: dick raue unb aufgeriſſen / die inwendige abet ift sähe 
Yo tungen, einer hat Blätter faſt wie das Wein⸗ moie aud) feine ANeſle / daß Holtz iſt hart und getbtichf/bat 
heer⸗Laub / waͤchſet groß / und gibt einen tieblichen ganhze krauſe / länglichte und gekerbte Blaͤtter / mit 
Schatten / bie Blätterhangen an langen bünnen roͤthe Blaͤtterlein und Baͤlglein meiſtentheils belegt / bie it 
ficbten Stielen / auswendig weißlicht 7 Die Stucheift tendig eine Feuchten / und darnach Pleine Mrückleinin 
















er „Es Ahornsc bet beg den Fafeinern Platanus, 





rund / klein / ſchuppicht / vaube/ und aleichfam mit einer! fid) haben. MEME 
Mollüberzögen  wächfetgernan Waſſern und :Brönz| Sein daub geſamlet 7 ehe noch die Mückteindarin 
nen und wird daſelbſt deſto ſchoͤner und gewaͤchſiger. hen wachſen / iſt dem Viehe ein geſundes ub angeneh— 
Eine Art aber davon iſt mehr eine Stauden als mes Futter / bag Holtz wird zu Gabeln / Wagen deih⸗ 
ein Baum zu halten / hat eine glatte Rinde / bas 5otf | fen und Leidern / und andern vielen Sachen gehrauch / 
iſt inwendig weiß und zaͤhe / die Blatter find faft dran: ] oeil Fein Holtz iſt / das (ich weniger hieget; Der Gif 
eckicht / tieff eingeſchnitten / mb hangen an Heinen ce» | Der aus der geſtuͤmmelten Aeſten Marck flieſſet / aufdag 
then Stielen / die Blumen find gruͤnlicht / nach weichen | Haupt geflrichen / verhütet bas Haar⸗ausfallen / und 
bie Fracht oder Beerfolgen / je zwey und zwey an einem | macht fie wieder wachſen / nach Tanaræ Zeugnus. 
Stengel. . D, Hertodin Tartaro Maftyge Moraviz fi 119, 
Der Ahoın foll in A fia umb Lidia zu einer unglaubs! fehreibt alfo : Ulmus in Veficulus fuis , aquam ad 
fichen Groͤſſe Formen; fein Hol ift bequem zu Seulen | Omnia oculorum Vulhera, fecrediffiman habet, bai 
und Statuen/wieauc, Dad Maulbegr-und Ruͤſſhaum⸗ Holtz davon / dienet aud) zu Waſſer⸗Pumpen und Roͤb⸗ 
Holt; die Aeſte taugen zu Laiterſpruͤſſeln ren / pro umbilicomagnorot®, proradiis & abfıdi 
Eriftmittelmaffig alter und feuchter Natur / feine bus der Mühl: Mäder / bann fein Hola laͤſt ſich nicht 
zarte Blaͤtlein in Wein geſotten / und Pflaſterweiſe auf leicht ſpalten. 
gelegt / fillendie Nugenüſſe / und löfchendie Entzun⸗ _ Der Safftausdenen an ben Blaͤttern wachſenden 
dungen. GN , Blaſen iſt ein Glaͤslein geſamlet / wohl vermacht / und 
Die Bruͤhe von ber ia Eſſig geſottenen Rinden / ſtil⸗ ein wenig Saltz hinein gethan / und 25. Tage in di 
let das Zahnwehe / den Mund Damit gebaͤhet und quz | Grben vergraben / wird gang lauter; das fol den un 
den / wann ſie damit beſtrichen werden / aͤberaus heib 
ſam ſehn. MEM 
Es waͤchſet gern in den Waͤldern / und ſonſt an mil: 




















| Der Roͤſtbaum / Ulmus, hat auch unterſchiedliche 
pee ; der in den Feldern waͤchſet / wird ein hoher 
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.— .  Sieblffteé Sud) Dolgund Weibivere. __ il 
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n 
5 | Di Blätter davongeltoffen / und mir Cfig appli- E Biäßtein dererften Blätter 















M rt roertreiben Den Grind/ und heilen die Wunden qu? | im Wein gefotten / vertreiben undzertheilen alle higige 
E mfolches alles thuk auch das fübtile Theil der inten; | votbe Geſchwulſten. | 
B hiqm Kinden wie eine Binden um ben Schaden ber» 


B Lin geichlagenynoch beſſer. Cardanus defübtilitate lib. 8. fol. 256. ſchreibet / 


: | Die Feuchtigkeit / ble gleich im erſten Ausſchlagen in daß ausder Wurtzel des Ruͤſtbaums / Ctoel be unter: 
d on Blaͤelein ber Bläfter gefunden wird / Macht eine! fchiedene fhöne Farben gibt / und einen glänglichten 
| ifene reine Haut im Angeficht ; fo bald aber diefe| Schein hat ) fchöne Geſchirr und Bretter gemacht und 
E imdtighitsertcod net / wachſen Feine Muͤcklein dar; | gefchhitren werden. 


WWrconden Linden. 


|] Sy jnbenboum if ein groß⸗ wachſender / breit/ aſti⸗ Salem aceipe, & fi fuffioientur calcinatus non fit, 
ger/mit einem fdbónen und angenehmen&SchAf- | novo ligno impone & calcina, ufus hujus Salis in ju- 
1 S ten:Dad) bekleidter Baum / wird duſts halber | (culis cerevifiz, vel quovis modo contra calculum 
Ialku halben indie Höfe und laͤte der Staͤdte / Maͤrckt audatur. 
qui Doͤr ffer gevflantt/toerben aud) bie Spatierwege Das Lindenhölk dienet auch zu ſubtilen Schnitßz⸗ 
E oderſeits mit Linden ausgeſetzt einen fühlen Schat⸗ werck / daß man davon allerley Formen und Druck⸗ 
d deben Reiſenden und Luſtwandlenden gu geben. Sind Model / Spiegel Raͤhme / oder Tafein / zu kleinen fubti; 
gutoeric) Sorten / das Männlein hat Feine Frucht / die ten Gemaͤhlen / mit Waſſerfarben mahlen kan. Wie 
| iren baben aud, bisweilen ihre Bläglein wie Die [ye Grew dé Vegeratione Truncorum pag, 277. 
'gufbäum&/darinnen Mucken wachſen bad Weiblein i beeuget," . | NEN . 
'gherhat ein weiches’ gruͤnes und leinzgerkerbtesSaub/| — PinDanblátter fertuit(bt / / und mit Waſſer auf die 
de Vuͤhe ift erftlich grün / unb mit einem Haͤutlein be! gefchtwullene Süffe gelegt vertreibt die Geſchwulſt. In 
E tutt; wann ſie aber herfuͤr kommt / foift fie gelblicht/ Sein gefötten und getrunden / ift güt wider das 
dieFrucht iſt (dier Den Epheubeerlein gleich wann (id) Baucbaritimen/provacät uriam & menitrun, 
| Ifisige im Auguſtmonant öffnet / fo fällt ein runder] Lindenblüherühmet Dodonzus, baf ſolche gut fen 
i(hwarder Saamten heraus / am Giefdmad ſüßz waͤchſt | wider Die fallende Sucht, Schlag / Schwindel und ans 
auch dieſer Baum gern in Den gebürgigen Aäldernr | bere Schwachheiten des Haupts / bie von Kälte ihren 
| inoesniedere Sründehat. Urſprung haben; 


Zwiſchen Der duffern Rinden und dem inner Ea ie Körnlein mit Eſſig gelotten / unb indie Naſen 




















tici (indes Haͤutlein / fo fehr dienſtlich iſt / Seile dar⸗ | getban ftíllet das Blut gewaltiglich. 
su machen / wie man bann aud) aus ber Ninden fan 
MPerck machen / wann ed gearbeitet wird 7 wie in Dem 
1o, Buch part 2. cap, 35. von ber Rinden Der weiſſen 
Maulbrerbäume fan gefunden werden, geſtockt bat aud) (ir bas Blucfpeyen, 

D. Joh, Ludov, Hannemannus ergehlf apad Di] Die Bläfterim Waſſer gefotten 7 Und ben Mund 
Thom, Barthol, in AdtisHafnienf, "Volum. 2, obf. Ps ausgeſpuͤhlt / heilen die Blattern im Mund / und 


Findens Kohlen alfo glühend mit Eſſig abgeloͤſcht / 
und mit zerſtoſſenen Krebsaugen eingegeben / vertreibt 
bag gerónuen Blut / ſo ſich / wann man bart gefallen iſt / 





obi zu Buxtehude Anno 1673. ein junger Menfch |beniungen Kindern die Mundfäule. 
ohngefaͤhr von 19. Jahren / in der Bifagung bafelbft] Die innerſte Rinden eine Zeitlang ind Waſſer ge⸗ 
igend / von dem boͤſen Feind beſeſſen geweſen / der [aft p legt/gibt einen zaͤhen Schleim / welcher den Brand ge; 
niefein verſtaͤndiges Wort reben koͤnnen / und wann e] tvattig kuͤhlet und loͤſchet, wann man den darauf 
hiolheilen geſchehen / habe er jedwederm in Der Sprach / ſtreich. rn 
darinnen er gefragt worden, Antwort gegeben;inbet, Lindenbluͤhe Wafferausgebrennt / ift gut füc bie 
röfien Wuth haben ihn vier der ſtaͤrckſten Männer | Grapfüerjungen Kinder. — 
nihterhalten Eörnen ; Da habeein Unter⸗Officirer den Weichen ber Schlag getroffen hat / der nehme Lin⸗ 
Rath gegeben / man foll ibun Hände uud Fuͤſſe mit ined denbtühe Waſſer / Mayenblumen. Waſſer / und fditvn:e 
denen Rindenpaſt binben/ba fep er alfobald ruhig wor⸗ tzes Kirſchen⸗Waſſer/ miſche e untereinanderrumd trins 
en /und allein das Haupt bin und her geſchlagen / ala | dfe jederzeit eine Untz davon / diß Waſſer vertilget auch 
ittm abet ſolches auch damit umfaſſet  habeer ganktich | ie Flecken im Angeſicht. 
igttubet, . Der Safft / ſo aus dem Marrk feuflet / fo man den 
| Sein Holßiftdauerhafftig/und waͤhret lang weil] Baum ſtimmlet / getrunden/treibt und zer malmet den 
nicht touvmitichig wird. teiffenben Stein / wie Diefes und nód) mehr anders Ta. 
' Lignum Tiſiæ recens, menfe Martio vel Aprili| berngmontanus heteuget. 

excavetur aliquantulum, utin un exrremitate ma-| In Appendice Mifcell, Curlof ad an, 6, & 7.fo], to, 
neat inperforarum, repleatur SaleCocto, manipu-; ens five liquor Tilig Ita relertür ; Eft illaaqua, leu 
'htimtufo , & obtüretar operculo ex eodem ligno (uccus Mercurialis & Tiliä vulneracä , menfe Febr. 
ido, maneat per noctem ad aliqualem folutionem, | ex Caudice feu Trunco ptopé terram Collectus. 
‚Mine infrä & ſupta lignis circumdatum, furno cum- | Modus colligendi eandem liabet rationem cum füc- 
iittatur & comburatur, fic fuccus & virtus ligni| coberulz, Ufus hujus fingulatis eft, ad morbum co. 
im fefe Sali inſinuat & conjungit, ex calcinato! mitialem, Et D, Joh. Tilemannusfo!o hoc liquore 
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Epuepticum integra feftituit, DofisZiij,ad iv.Sin- | Vitrioli participent, Modum autem implantandi 
gulis diebus ter, fcilicet mane, meridie & vefperi, |arboribus proprietates Medicinales & fpecificas 
liquor in vafculo vitreato fuppsfito colle&us, in|docet P.kircherus inarte magnet. ], 3, part, 3, c, | 
modum fucci betulz purificetur , & pofteà per fe, ;& Phil. Guibertusin fao Medico Officiofo cap, o, d; 
vel adjectis floribus Tilia fermentetur aut defille- | fru&tib, laxativis, _ QU n 

tur, prout Medico, qui illius ufum defiderat , vide- 


















































Enden Paft zu machen / im Frühling / wann biet 
bitur, fi calibus arboribus ( ut Tilemanus ait ) folu- den treiben / fohaue Aeſte ab 7 Diefich laſſen file 
tio auri vel argenti implantata faerit, nullius Acidu- | fug die Schalen 4. Wochen ing Waſſer / fo haftoy 
lis faccus earum cedet , prefertimfi quinte effentie Paſt. HEN SC 





CAP, XXXII, 


Yon ben Miſteln und andern Waldgewaͤchſen | aud) vom Mieß. 


es dem Kind Morgens mir Milch eingeben / ſolen fei 
9. Stunden ſterhen. Dig Pulver den Niederkommen 
den eingegeben befördert bie Geburt / und verbütetbi 
Frucht von der Fraß;, 

Die Miſteln / fo auf ben Birnbaͤumen wachſen /mit 


Bere Cre Milteln find ein Gewaͤchſe und Superfacta- 
$5) tion auf etlichen Bäumen/mehaentheils aufben 
Eychbaͤumen / tool auch auf den Aepfeliund 
Birnbaͤumen / auch bisweilen aufden hargichten Holtz / 
fetten aber auf den Haſelſtauden; bie Aeſtlein haben 
vornen an ihren Spitzen zwey gegenander wie Flügel] Kapaunen-Schmals geſtoſſen / und in einem Gag ar 
ſtehende gelblicht und dleichgruͤne dichte / und wie eine! die Sonnen gefegt/gibt eine ſolche Feuchtigkeit bon fi; 
Zunge formirte Blaͤtter / ekommen viel Beerlein / in ber | Die gu allen Erlaͤhmungen ber Glieder geruͤhmet wir 
Groͤſſe wie Erbſen / erſtlich gruͤn / darnach in ihrer geitiz | biefelben fein warm damit geſchmieret. Ein Ring von 
gung weiß / und find mit einem ſubtilen Haͤutlein uͤber⸗ dieſem Holtz am Finger getragen / iſt gut toiber ben 
zogen / darignen ein zaͤhes / laimichtes und weiches] Schlag und bie Frayß / aud) wider den Schwinde. 
Marck unb Saft iſt / daraus man ben Laim macht / wie/ Wann die Frauen groſſe Schmertzen an ber Mut: 
unten in dieſem Buch weitlaͤufftig foll angezeigt voe: Mer haben / ſo ſoll es befler werden. Wer mehr daryı) 
den; in dieſem Marck ſteckt fein kleiner Saamen. voiffen wil / beſehe die Kraͤuter⸗Buͤcher. 
Durantes ſagt / daß bie Miſteln / ſo auf ben £Yebaum | — Was aber andere nuͤtzliche Gewaͤchſe und Cir 
wachſen / rothe Beerlein bekommen. Die Aeſte find ſcher antrifft / fo man auch in die Waͤlder bin unb tit 
niit (onberbaven Knotten ober Knien ale ob folche Zus | Der ſetzen / oder theilszu Gaͤhaͤgen brauchen fol, finddi 
fammenfügungen der Glieder waͤren / verſehen ba man | IBeinfherling ober Saurach  Hundsbeer, vam: 
leicht (eben fanziie fie aneinander fich verbafften, Das! ten Dörnlein / Schlehen / Haririegel / wilde Pimpen 
Holtz / das man zur Artzney brauchen will / ſoll noch frifch |nüßlein/ allerley Gattungen Hollunder / Glipenbauy 
ſeyn / inwendig gruͤnlicht / auswendig dunckel⸗Keſten⸗Arlesbeer / Brombeer / Himbeer und Heidelbeer / (uu 
braun und glatt wird in der Artzney allein eon Ey: | baum/Gpinbelbaum/ Seidelbaſt / Kellerhals / taf 
chen gebraucht / bißweilen aud) von Haſelnuͤſſen / vie | beer/toilbe Roſen / und was des Zeuges mehr iſt / (obi 
aber ſeltſam zu erlangen. unb wieder die Waͤlder ziexen / dem Menſchen zu 8v 
Die Alten haben viel Aherglauben damit getrieben / | Ken kommen / und das Geflügel und Wildpret zu fichle 
eg mit Geſchoß von ben Baͤumen geworffen / nichtaufi cken; da mag ein jeder handeln und pflangen / twieihn 
die Exden laſſen fallen / und andere gewiſtt Confella- | gut dunckt / und nachdem der Grund vermag / nur tof 
tiones geſucht / da doch nichts anders vonnöthen / als er den Bäumen ihr Gewaͤchſe nicht verhindere. , 
Daß es bey ſchoͤnen Better im abnehmenden Monden! Der Mieß anden Baͤmen iſt ein ſchaͤdlich Gewaͤche 
verrichtet unb abgebrocben fen. Die Beerlein twerden | fonderlich an den fruchtbaren / bod hat er in der Ath 
yon ben Drofiheln/ Zaritzen und Kranwetsdoͤgeln ge⸗ neo zu den Wunden eine Pfutsftellende und heilfant 
freffen / und deren Koth / darunter das Saͤmlein vorrden | Wircfung / unb ergeblet Nicolas de Blegny in ftnt 
Mittelberven vermifcht ift; wann e$ auf bie Aeſte fällt, | monättichenAnmerefungen über alle Theil ber?lrity 
machet wieder andere Miſtein nachwachſen. Das Holtz | fun(tbaf itn Fahr 1679. im September ein Harbier 
da von gepulnertzund in Wein oder einem andern apto | gefelf Antoine Changenay, von etlichen muchreilign 
Vehiculo eingegebenzvertreibt den Kindern die | Raubern feye fpolirt / und ihme fein membrum vitit 
































eines Quintels ſchwer mit Aqua vitae getruncken / ret; | mit einem Scheermeſſer gänklich meggefchnitten tt 
tet ben Menfchen vom Schlagund Schwindel, den / und als et in dem Schmerken und Ohnmacht dt 

Tabernzmontanus gibt folgendes Pulver für Die! wenig qu fich felbft fommen / Babe er mit den Fingern 
rap : Nimm Poeonienmurgen und Saamen ein |nige Hand vol Mieß / der am Stammen des Saumdl 
Duintel / Seſeli / Anigund Fenchel jedes ein halb | unter welchen erlage / vorhanden ware / abzurupftr 
Quintlein  Enchemmniftel ein Quintlein / mach alles gu | undfolchen auf bie Wunden zu legen angefangen, Dati 
Pulver / miſch Darunter Zucker. Candieinlint; von Der ift nicht allein das Blut gefleflet worden, fonderi 
fenSpuiver foll man des Morgens dem Kind ein£yuinte | er bat auch ſo viel Kraft befommen / dag er eine Dir! 
lein mit Milch eingeben. — un - [te Meilen von dem Platz ſeines Unglͤcks / an ein Dt 

Andere laſſen die Hoͤltzlein oder Gliedlein Davon / in | too ein Chirurgia geweſen / kriechen Eönnen/sondenft 
Gelb und Silber faffen/ und henckens den Kindern an, | er/allein durch ten Brauch zeitigender und dererkittt 

Wann ein Kind bie Spulmürm hat / fel man die der Mittel / innerhalb drey Monaten vollkämmlihg? 
Rinden von den Enchen-Mifteln zu Pulver ftoffenzund |heilet worden, 


— — — — — 
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| CAP, XXXIII, 
Bom Forft-Reät. 


59 Forſtrecht und Ordnungen werden nicht s 
e 


nr Zwölftes SSucb/ Hals unb Weidwerd. 683 


einem Ort / wie an dem andern gehalten / und 

heiffet mehrentheits < Laͤndlich / fittlich / befteben 
her alle in den Perfonen / die nad) Bröffe oder Enge 
hgorfiers mehr oder weniger Dargu beftellt werden: 
fum andern / twiediefelben nad) Gelegenheit der Zeit‘ duͤrr /ober frifib. 
hu Ort anb ber imſtaͤnde / ihr Amt gebührlichver- Die nächften Wälder an der Herrſchafft Wohnung 
rihten müffen ; Und werden gum dritten meifteng die i find / ſo vielmögtich / zu verſchonen 7 unb bas Hoitz vou 
doſt und Jaͤger⸗ Ordnungen untereinander vermiſcht / | fermer abgelegenen Orten erſtlich abzumaiffen / unb Dit 
mifit eine gar nahe Verwandſchafft haben; Endlich : nächiten auf bie Noth su verfpabren, Die jungen Maif: 
ibicgiden alledahin 7 daß Der Herrſchafft Regale, Ge | fe nicht eher mitbem Diehetrifft su beſuchen/ bie jungen 











inufrieden ; fo werden aud jaͤhrlich Holg> Negifter wuͤſtet feven. Sollens aber auch felbftni i 
tofgericbfet / tva von Bau soder Brennholß ſelbſt zu | es offtermal gefchieher. Br arte hen / wie 
tie Pothdurfft vonnoͤthen / und was zu verkauffen / Item / ſollen die Forſtknechte niemanden ſchlagen 
welhes die Unterthanen ober Tagwercker ſchlagen und | ober befchädigen 7 es tedrebann 7 daß man fich frevent: 
niftichten/meiftens.an ſolchen Orten / wo dem Korſtkein lich widerſettte / ſondern allein pfenden / und alfobatd 
Schade geſchiehet / damit der Obrigkeit deſto leichter bie anzeigen. an geyörigen Orten / unb Darüber des Yes 
Kechnung gethan werde / wie viel Holtz gefällt worden / ſcheides erwarten. 
und wohin es kommen fep. Den Holtzhauern folle] DeRgleichen ſollen fie auf verdaͤchtige Perſonen / die 
(088 zu einem oder anderm gehörig) bie Baͤume durch mit Holtz / Stoblen / Beſen / Reif: und Hopfenſtangen / 
Bi gorſihediente vorgezeigt und gezeichnet werden / das | Radfpeichen und dergleichen / auf der Cotraffen oder 
nitdie guten richtigen und wachſenden Bäume fo viel | in Städten fic) finden wol Obſicht halten + fie befpree 
miglich / geſchont bleiben. cen / und da fie nicht einen glaubteditbigen Schein vor; 
Es ift auf die Schindelmacher  Kohlbrenner / Pech: zuweiſen hätten? fie anzuhalten und angudeuten/ fonders 
hauen, Holgnifts Recher / Aſchenbrenner / auf die Glas⸗ Tic wann es leute find’ bie nahend am Forft ihre Woh⸗ 
huͤtten / und andere / die Holß ſtehlen / verwuͤſten und vers nungen haben, " E 
Wtrtuen / wol Achtung su geben / bas Unrecht und uges| Und ferner ſind alleund jede Articul / fo bie Forftmei: 
fügte Unheil zu ftraffen 7 undanzuseigen 5. Nicht weni⸗ (fer und Forſtknecht bettifft 7 Auch in dieſe Hrdnung zu 
ger die Marckſtein unb Baume jährlich gu befichtigen/ | sieben ; weilaber vorhin ſchon abfonderlich auch hin umb 
icdwo ſich irgends eine Anvichtigkeitereignet / es alfo-| wieder ettwaggedacht worden wollen wir den günftigen 
nr - I8eferdahingewiefenhaben. .. =... 


bald zu berichten» 

: | CAP. XXXIV. u. 
| Ob den Unterfhanen frey ehe zu jagen c0 
I It wollen ben Rechtsgelehrten liber Difr foret verboten Die Wenegunge> Cre anſehen 
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Gr: felbit in feinen Erblanden / aud, Mer 
irften Des Reichs / ihrem Adel und getreugn] 
gemeinen Nutzen Schaden bringen. Vaſallen mehrentheils das Naißgejaid / offt auchden]: 


Dominiom utile vor. und nad der CSlinbflut den Yin. 
[or 








aufftoffen Fönte/ Daß ſolches zum Böfen geneigte müffige 
Leute fid) qu Mörden und andern verbotenen Stücken tion zu gebrauchen. And gewiß ift / daß an etliche 
eom Teufel verführen lieſſen. Orten im Königreich Ungarn / too Das Zagen fiy «li 
Da auch zum eierbten bif fehon nicht zu fürchten tod: laffen ifl / e$ mebr IRildprer gibt / almo mang tug 
re / würde es doch (rannJusomnium in omnin Statt ſchaͤrffeſte verbietet; toie fonderlich bep ben Hafen fun. 
hätte) fich offtermalssuftagen daß ihrer mehr einerley | bat / wo es alte Hamler gibt / baf fie in ibver Nachbar] 
Witdpret verfolgten und fälleten ; unb indem einer fo; fchafft Feine ungen um ſich leiden 7 fondern allesıenä 





den find / bie auch ihre eigenen Jungen / fobafb fie ihre 
Weide felbft fuchen koͤnnen / gleich von ibnen ante 
entlegene Ort bringen / wnb nicht mehr zu fid) In 
fen ; mann aber das alte Männlein gefchoffen oder ge: 








ohne diß ein ſchweres Amt / vonihrer LIntertbanen Wol⸗ Tit. 22. Num. 6, dafs als im Parlament qu Paris 
ergehen ſorgen / und manche ſchwere daſt ertragen und | fehen einem dehens⸗ Heren unb einen Vaſallen / der Jag 
duiten muß/ auch eine wenige Ergoͤtzichkeit habe/damit| ten halber / ein Urmhen ausgefprodben worden 7 jede 
fiefich ertuftigen / und Die Bitterkeit des Regierſtandes | ie. Gerichtliche Enrfheidung dem Schens-Syuhater] 
verfügen konne weilfiees mit guter Ordnung zu rechter und nicht Dem Sehens s Herrn zuerkannt babe / tanquam 
| Zeit und CIBeilexerciren auch bie Mittel bat / die auf Jus Clicntelis, Feudedue adferiptum , non Jurisi. 
die Jagten aufgebenbe ſchwere Unkoſten deſto leichter zu ;&ioni, valde enim diftare propriecatem fandi à Je 
ertragen? und hernach befto williger und luſtiger andie | risdictione, Dl 
aufgetcagene Amtsforgen wieder zu tretten. Cnblid) iſts auch wahr / bafi wegen der Jagten (oy 
Endlichen / weil dardurch Feinem Fein unrecht suge: | viel.Eingriff und Unnachbarfchafften begangen werden 
ſuͤget wird / ob ihm fibon das. Jagen verbotten iſt / fo ift | ſchreibet auch Zeilerus Cent, 4. quat, 19, fol. 82, i. 
diefer Obrigfeitlichen Verordnung deſto tvilliger su ge⸗ | zween Nachbarn toegen eines Vogel⸗Nehfes / fo atf t 








— 


horchen / inbem wer ber Dbrigfeit widerſtehet / auch nem Afteines Baums / der in der Pachbarn Grrunbén B 
GOttes Ordnung widerſtehet. Wiewol die Syagten reichte / wol 24, Fahr geſtritten haben. 


| „CAP. XXXV, 
Son bet Jägerey Brauch und Mißbrauch / unb von den Tägern, 
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"Den allen Jagten wären die Regumn welche Herr } Forftleute und Mildfchigen bewerben? b 
Charles d’ Arcufe , Seigneur d’ Efparron von der fen/wachfan., hurtig / gebultig / wohlerfahren /ſtarck / 
Falconnerie gibt / billich in acht qu nehmen? 2, Daß Wit / geſun je il / Deven fid) 
man fich fuͤrnehme 7 e$ lauffe gleich für tag eg wolle⸗/ | Da8 Wild gebraucht / aud) wie ihnen ju begegnen / teif: 
nicht zu ergdenen / trib ibm und andern / an ſatt des nb / dauerhafft in Hitz und Kalten 7 guten · und boͤſen 
Syaſſes / Unluſt zu machen. 2. Daß man nicht auf die 











Salben / ſo viel moͤglich / ſchone / und der armen ute 


Kind) nicht auf fic) jade. fie audpufoübren / zu verfolgen / und.syerhäfchen. / fie 


tollen wohl lauffen / veiteny Pringen unb fibtoimmen foo; | 
tenes Wilbpret unter den Sj 
fen / gerne beten fid) vorm Fluchen Saufen, © 
| a try und andern Sale hüten weilfiedardurch 


Dig haben mäffeny gan per 
gen gute and Jöblichen Vlrfacben 7 flugenommen wer fihergen/ und nichts, ale Unglüe, Oh und M m 
aribeebilichzulobenundhochzuhalten > -. getoatten ben ¶ So tro aud) vin Ydger armen, 
















wr Saaten und Feldfrüchte./ zur Pu 
















men? und ig alteri Begebenheiten -fonderlich tiber toil 
de Thier/ ſoll er entfdiloffen /:; arckund fürfichtig fid) 





Ting, VR p.r:$, r-gl rz, nixa, Wenn man ſchroͤck⸗ 
Ihes und gottloſes Schwoͤren / Fluchen und Gottslaͤ⸗ 









xit einen gute Compaß beufich fragen /-nichtalleindje 
Tageszeit zu wiſſen / fonbern er fan ibn aud an unbe⸗ 
Tannten orten und groffen Wadern und Midnlffen, 
unes 6 brauchen / wie ein Schifimann den Magnet auf 
Bon diefen unbillichen / unchriſtlichen Jaͤgern bat | bem weiten Dervea. Schlund, Di ir ein fter 

















eft gefagt :. Gt wolte fiebet mit einer Seibafrandk:] nad) bea Magnets 9l leitung? den 









men ober Stein findety ed ausgraben / nib feiner Herz 
ſchaſft mit nach Hauſe britgen ^ o s 
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| CAP, XXXVI. 
Aas⸗Jaͤgerey und unweidmaͤnniſches Sagen. 


NL der alten Fuͤrſtlichen Bayriſchen Jaͤger⸗ Dub Crato in feinen Epiftolis ſchreibet / Daß ber od. 
Sus im 13, Capitel find folgende Q'Gort : Als |Löbliche Kayfer Ferdinandus I, erzehlt babe / bof oor 
ung auch glaublich fürfommt / toie fich etliche irem bie Spanifchen Jäger ihre Boͤltze von den 
vonden Ständen / auch gar unfere Beamte / Richter / Armbrüften mit dem Safft Hellebori albi (bag fi 
Gerichtſchreiber / ‘Pfarrer / und andere Prieſter auf dem | Herbam baliftariam nennen) beftrichen / und Domit 
andy x. aflentbalben unterſtehen / bey naͤchtlicher Weile das Wild / fonderlich bie Hirſchen gefällt baben / inein, 
die Hafen mit bem Abſchrecken / Lauſchen / Wohnſaſſen ;gehendem Sommer trucken fie den Saft aus dem 
auch an etlichen Drten mit Hürt-und Taucken / aud) | ganken Kraut / praepariren e8 in ben Sommer⸗d 
mitden Schnuͤren / Gehaͤgeln / Träden und Fällen auf⸗ gen an der Sonnen / hebeng in einem Schfenhorn sum 
zufahen / Dietweil aber folches wider Die Weidmann-! Gebrauch auf / unb verwahrens auf das forgfältigfier 
kbafft ift / aud) inandere Wege unteidlicher Nachtheil daß der Geruch bon den Kütten oder Quitten nicht 
daraus entſtehet / fo ſoll demnach hinfüro folches jeder; darzu fomme / fonft verfiere eg ale Kraft, Sici 
man Edel und Unedel verbotten feyn, (den / fo mit ſolchen Bölgen verwundet find / werden 
Iſt alſo bie erite Aas⸗Jaͤgerey / wann man einem! tumm/ wirfflicht und Gefichtlos / alfo daß fie im Craig 
WII nicht zu rechter Zeit / nicht mit gebühtlicher er⸗ berum gehen / bis fiefallen / und flerben innerhalbeiner 
faubter Weile / nachftellet. Darum denn gewiſſe Fa; halben Stunde / das Wildbrer davon fen unfchädiid, 
ger Ordnungen (davon bald hernach) find geftellet/ | und werde nur das Theil hinweg geworffen / too fitbu 
und wann es fep su jagen ift / ordentlich aufgezeichnet ſchaͤdigt worden. Es habe auch der Sbrifte Hofe) 
worden. Darunter gehövet auch wann man die Hafen , ftev / Her Adam von Dietrichftein / ergehlety bag eintm) - 
in tieffen Schnee hetzt / die aud Den Roͤhren / worein fie | am Rucken aufgedruckten Efel ein folcher Hirfch auf 
fich verfrochen / ausgräbt  Füchfe und Dachſen in ihren | gelegt worden / ihn nach Haufe zu tragen / und habeder] 
Sefchteiffen verfehlägtund ausrauchet / fie zur unrechten Schweiß / fo ausdes Hirſchen Wunden geronnen den] | 
Zeit wann fie tragend find / abfanget / Zaine / Drath | gedruckten Efel an feinem Schaden angerührt  alfodıf 
und Mäfchen legt/ gat zu viel Windfpielan einen Hafen |er umgeftanden und verreckt fen 7 ehe ex den Hirfihen | 
oder Fuchfen hefet, . . nacher Haufe bringen fönnen, Eshätte aud) Gre | | 
Ein artliche Ans-SJägerey habe ich vor vielen Fahren | sog Cnachmals Kayfer Rudolphus IL miteinem (old | 
in Ungarn geſehen / als id) ohngefehr auf der Reiſe bor | 35016 einen Hirfchen in feinen nod) weich « unb zarten | 
einen Weingarten geritten / und darinnen 20. oder unlaͤngſt aufgefe&ten Hirſchkolben getroffen / der (a | 

mehr Ungarifche Studenten in einem Graig erſtlich |aber/ als ob ibm nichts waͤre / Davon gelauffen / da fi 
weit / hernach immer näher zufammen gehend und mit | aber nach ein paar Stunden wieder von der Jagt nad) | 
ihren langen Manteen unb. Mänteln waͤchlend gefunz Haufe gekehret 7 haben fie ben tobten Hirſchen afin] | 
CAP. 




































ven; alg id) nun / ihnen zuzuſehen / toad daraus werden Den. — D. Crato vermeynet zwar / Dev weiſſe Hellebo- 
wuͤrde / halten geblieben / (abe ich endlich / baf fie einen | rus ſchade nicht bem Fleiſch / fonbern nur dem Vlut— 
Hafen in der Mitten gehabt / ben fie endlich fo gat in eie wird aber / weil es ein groffes Wagſtuck / it billic) un 
nen engen Circkel gebracht / daß ihn einer aug ibnen mit terlaſſen / und meines Wiffen nichtmehr pradticitt. 

feinem Mantel überdeeft/undgefangen/das/habenfiel Alfoiltaud Ans: Cydgeren alles / was zur Unzeitge 
mir gefagt / werde gar oft mit groſſem Nutzen von (buen 

vacticitt, 

" Item / iſt es unrecht / wann man bem Wildpret in 
den Waͤldern vergiffte Kugeln oder Querder legt / dar⸗ 
durch nicht allein dem Wildpret ſelbſt / ſondern aud) 


fällt unb gefangen wird / bif su verhuͤten / werden ge⸗ 
wiſſe Seiten pracfigitt / wann es erlaubt iff, D.Sebal, 
Rraifferus in Tractatu de Venatione & Aucupio (tt 
bie Zeit Die Hirſche su jagen / vom r. Julii bia 8. Cx 
ptembr. das Wild von Michaelis bis Menhnadten; 
ven die Schweine von St. Gallen big Weyhnachtenn 
Halfe gesogen wird / alſo daß Hertzog Ludwig von Wuͤr⸗ jim Fall ber Noth aber wird ein Gras⸗Hirſch / gallti 











mag) geſtrafft werden. 


qut Erden mit Gewalt gebogenen Baum Wipfel alfo 
Nicht weniger Gefahr hat ed / bie Geſchoß alſo zu 


u gelegt daß wann ein Wild hinkommt / die Mäfchen das 
richten / baf ſich ein wild ſelbſt / wann es auf bie Wud ergteifft / und von dem aufſchnappenden Gipfel 
Schnur bey bem Querder tritt/ ſchieſen muß / weil aud) | überfich gezogen / und gleichfam gehenckt wird fo gleich⸗ 
ein Senf barburd) aus Unvorſichtigkeit fein den fts für unweidmännifch zu halten. 

verlieren fan. 
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| 
| CAP, XXXVII. 
| Bon den Widpre-Shüßen. 


9 Bwohl das Wildpret von Natur frey ſcheinet / 


ſind / paffiren/ nod vielweniger verfauffen und verhan, 





i 





hudfhaben, “Daher die jenigen Wild oret⸗Diebe unb ! erckftätte, im 2ànb unb gu Wien/ foofftes ibm ein⸗ 


Shuüten / Die invito vel etiam prohibente Domino fällt un? beliebet (i vificiren / und ift ihnen verbotten / 








brauchen berbotten find. " 

nd ob es wohl hart feheinek /-einen Menfchen / we 
gm eines Wildes / am Leben zu firaffen , M anima 
hominis cujuslibet rebüs fit pretiofior, fo gibtg 








tud (ty / dergleichen Dero ganbefürfti. Wiſdbahns⸗ nünfftige Obrigkeit / stoifchen einem / der aug Noth und 
Vurdderber / betretten wuͤrde / ob er auch ſelbſt Wildpret j h 








"Man liefet von Hertzogen Alphonfo jt Ferrara, baf 








[met die dergleichen Wildhaͤute bauffentveife cin: 
fauffen » emfige Rachfrag zu halten / too unb von weme 


niteniget Siefehs Wild⸗ oder Code Häuten (fie fenen ricus II, & Richardus I, Aneliz Reges folebant ejus- 


arbeitet oder nicht) ohne bep fich habender tonhren|modi delinquentes, qui regias capiebant feras, oculis 
Atteltationy woher er fie bringe/ und teem bie zugehörig; & genitalibus multare, J 


za. 
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CAP. XXXVII. 
Jaͤger⸗Ordnung. 


eng Cb fan nicht beſſer thun 7 alg wann id aus der fn ober qu fangen befugt fen ; Die Aiuer⸗und jr 
jüngften 1675. Den 18. Martii, unſers jeto durch hahnen tag auch jeder auf ſeinem Gump / wo erde 
. GOttes Gnade regierenden Großmaͤchtigſten Wildbahn eigenthumlid; bat / fihieffen ; too aber auj 
Kayſers publicitfen Jaͤger ⸗ Ordnung / einen fur&en ihrem Grand und Boden der Wuͤdbahn Kapſerlich fi, 
Extract aühier einführe / tocilen Die Oeſterreichiſchen fel man fich ſolches bey Straff entalten ; Tonderlic 
Lande fi am billigſten darnach reguliren fönnen, fell man der Phafanhüner / Auer⸗ und Birckhennen 
t r. Soll das rothe Wildpret und Hirſchen nicht un⸗ſchonen. 
ter 10. Endten (e$ ſey dann / daß ein achtendtigter Hirſch /g8. Die Hafelhuner aber betreffend / verbleibt eg beh 
dem Wildyret nach / jagbar waͤre) und allein von S. | tem atten Gerauch / weilfiemeiftentheils in Schturen 
[Sjebaunis Baptiſta an / bis auf Den 15. September Lund Maͤſchen gefangen werdcn. 
wie auch zwiſchen Pfingſten und ©. Johannis / ein ober] . 9. Von ben Rebhünern 7 bie man mit ben Beeren 
‚ren ringer Gvaebirfiben/ jebocb aufer ben Gejaidern | fängt / foll son jeder tütte ein junger Hahn / und mg 
sugeíagt oder gefällt werden. he Hennen / alödie Alte und ein Funge / wieder lof gdaf 
2. Bannein Landmann / ober beiten Jager/in feisifen werden. Der Rebhuͤner, Gang foll todbren yon 
nem Wildbahn ciu Thier anſchieſſet / daß esverteundt: C5. Michaelisan big auf ver halben Februeii ı qut 
jin den Kavferlichen oder eines andern Wildbahn tret⸗ fer mit Dev Paiß fonft nicht / bey Straf 50. Reh: 
te / ſo ſoll cc es alfobald dem Forſtknecht in felbigem Ort / Thaler. 
oder dem Wildbahns.Innhaber anzeigen  undtvann| To, Allen Bauten’ Hasern und Inwohnen/unp 
er es mit dem Faiſch bezeugen fan / alsdann foll er} insgemein allen Mnterthanen 7 wird alleg heimlich und 
Macht babe in den Kayerlichen Wildbahn / Gejai- oͤffenttliches Gejcũd / ſonderlich aber die Nachtgarn(auf 
dern und Gehaͤge /eiucn / auſſer denen aber 2. Tagenach j ec ber Tennftätte 7 fo ihnen san ihren Obrigfeitenger. 
dem beſchehenen Schuß / Dem vertounbren Thier nach⸗ (affen worden) gang unb gat verbotten / bey 30. Thaler 
zuziehen; waͤre aber Fein Faiſch gefunden / auch ſolches Cotvagf / unb Verlierung des Garns; oder ton Gigs 
init wäre angemeldet worden / unb ein fremder Jaͤger Gelb nid)r vermochte / foll mit Sefängnis geftvaittot 
indem Kayſerlichen Behäge betretten wuͤrde / (oll er eis] ben / Den jenigen Hererſchafften aber ; fo auſſer tz 
nem Wildoret. Schuͤten gleich gehalten werden, Der; Kanferlichen Gehaͤge ligen / und 6; anhro inrabigr 
| Wildbahn fü feinen unadelichen unb gemeinen Pers) Pofe.Cfindy denfelben udihren £2. Zand-Seuten ok 
fonen ; jonderlich aber feinem Bauren in Beſtand ge» | bie Lerchen mis Dem Nachtgarn zu fangen unser 
iaſſen werden. So ſollen auchLands Leute / die Wuͤd⸗ | ſeyn. 





— — u 








bahn haben / bie Thier nicht Durch ihre Unterthanen / rz, Wird ben Straff zweh Duraten gebottaytm 
ſondern allein durch ihre Jaͤger bey Straff 100. Reichs⸗ Schafhunden / damit fie nicht auslauſſen / und das 
Thaler hiefleniaffen, s, 12900 jagen und befehädigen Finnen 7 Brügel andi 
3. Das ſchwartze MN. dstet mag man von S. Gal] Hälfedis unter die Züffe anzuhängen/ auch feine junge 
fen: Tagan bis auf H. Drey-Königefällen / ſonſt zu kei⸗ und [hen halbgewachſene Windfpiel /_ fo ihnen qm 
ner Zeit im Jahr. Die Reheboͤcke können Das ganse Aufsehen gegeben werden / mit inden Wald oder ini 
Jahr hindurch / nad eines jeglichen Gefallen / geſchoſſen Feld zu nehmen ; ſollen ſich aud) die Schäfler mit Mid) 
undgenoffen werben. _ . ... | fen und Röhren in Den Feld unb Wäldern nit fav 
4. Weil viel Mißbräuche mit dem Jagen / Schieflalien, C$ foll gar fein Schäfer / Scharftrichterretu 
fen in Saſſen Gugeln / Abſchreckung in den Feldern Landsgerichts-Diener / unb dergieichen feute/ fid get 
unb IReingebürgen / mit ben Saínen / aud) Hetzen im | befleiden / aud) Die Bauren ihre Hund nichemiefihin: 
Schnee eingefölchen; beynebens auch dieſes furkommt / Felde bringen / auch die jenigen / fo auf mittlere toot 
daß die Weinzierl und Hauer / junge Hafen in den im Kayſerlichen Gehaͤge zu ſchieſſen Erlaubnis baboy 
Weingärten finden unb heimtragen / welches fid) auf ſollen feinen groffen Hund bey fich haben / bey ajatit 
eine grefe umma Des Jahrs hindurd) belauffet / fol-|rung ihrer Freyheit / und zwoͤlff Thaler Citra. 
hes ilt verbotten bey so, Reichsthaler Straff / halb dem 12, Solle einen Landmanũ Die nerboffene Jain un 
Anzeiger ; unb die eine Helffte ins Jaͤger⸗ Amt. Fallbaͤume aufrichten / bey 100. Neichsthaler Bin 
5. So find aud) ingleihen bie Wolffs⸗Gruben / fall / nach andern auftueichten geflatten ; wird aber 
Sal: Bäume und Eyſen / Lege Püchfen / Selbgeſchoß / ein Bauer darüber betverten / (oll ec auf stoen Jahr ih 
berbötten / an Orten / too Die MWolffe-Öruben bem | Stadtgraben zu Wien condemnirt (ayn / alldainden 
Nitdpret ſchaden koͤnnen / ſolche alſobald zu berſchuͤt⸗ ofen zuarbeiten. Doch werden inden zweyen Obem 
ten. Vierteln / ob Wienerwald unb ob Main hartsberg/ di 
6. Die Bären, Woͤffe / Fuͤchſe / Otter / Wildkatzen / Fallbaͤume auf Marder / Taxen / Wildkahen / und der⸗ 
und andere ſchaͤdliche Thier betreffend / mögen folche [gleichen / zugelaſſen. 
von einem jeden / feines Gefallens / doch infeinem eige-| 13, Spftallen Burgern / Innwohnern /Bauren und 
nen Wildbahn gefangen / geſchlagen und ausgerottet | Hauern / und insgemein mauniglich / aufer der Citt 
werden. , Men / Wegen und Stegen das Vüchfentragen im v 
7. Sol Niemand die Phaſanen / auffer auffeinem |fertichen Grebdge verboten; fol auch Feine Gaiß ins OP 
pe grunde / teann ec felche felbften ziehet / zu ſchieſ⸗ 





























häge getrieben tverben, 
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I abtesSud Holg und Weider, - gg 








114, Wird allen geift unb weltlichen Land» beuten / Die Haut / und dem Syáget bas Fieifch 6. Fr. oder bie 
und jonften mánnigtid / das Jagen und Shieffen in | Haut dafür, . Von einem Hafen oder Marder >. fr, 
Supferfichen Wildbahn Gejaidern und Gehaͤgen / ben | 2..pfen. Won einer Tauben ober Endten 3. fr, Von 
hoͤchſter Ungnad verbotten. uinem lebendigen Rebhun 6. kr. Won einem tobten 
[rj Solle auch den Forſt- Knechten Das Schieſſen / Reb⸗oder Haſelhun 3. fr. - Wann man aber mit den 
gain und Fallbaͤume legen nicht geſtattet werden, Unterthanen jagt/ bat ber Jaͤger man fange was man 

16. Sollenden Phaſanen / Reb⸗ und Haſelhͤnern / wolle, Fein Jaͤger⸗Recht zu begeben / ais fein Tagbrod 
Auer und Birckhennen / Naigern / Endten und ber; [unb Nacht-Mahlzeit. Was aber in Fallbäumen ge⸗ 
gleichen Feder⸗Wildpret / die Ener nicht aus ihren fangen / ober von einem andern geſchoſſen wird / Daten 
Mefteın genommen und verwuͤſtet werden / bey 30. gibt man ibm das halbe Jäger Recht / oder was man 
Rechsthaler Straff. Und bif ift der kurtze Inhalt der ſonſt gut befindet. Du 
Ganferlichen jüngften Jaͤger⸗ Ordnung. . . „Endlich fan aud) dieſes beuaefüge werden / daß den 

Was fonft bag Jaͤger⸗ Recht betrifft/ gibt man ben | JeuchEnechten hart: zu verbieten / Daß fie weder Frucht 
lichen Herrſchafften von einem Wolff 30. Kreutzer. noch Betrayd auf bie Zeughaufes: Böden khürten ‚und 
Kon einem Rehe 45. kr. Bon einem Fuchſen 15, ft, dardurch Ratten unb Mäufe-Cfo hernach über die Netze 
Non einem Mater 6. kr. Von einem Rebhun 6. Fr. und Plahen kommen / umb ſolche zerbeiſſen und befchäbr 
Non einem Schnepffen oder milden Gans 6. fr. Von gen) dahin gewoͤhnen. 7 
cher Endten 3. Ft. Von einem Eichhorn x. fr. — Zurmm BVeſchluß/ſetze ich biſlch folgendes ausder Bay⸗ 

Andere gebens alſo: Von einem.Hirſchen zu ſchieß riſchen Lands⸗ Ordnung Part, HI. Land⸗Recht tie, 16. 
in und auszuwircken 1.fl. 30.kr. Von einem Galt⸗ artie. 2. biben. Wo ein Jaͤger / Foͤrſter / oder anbere/. 
Ih 1. ſ.. Fuͤr einen groſſen unb gewachſenen Bären | ben Bauersleuten ihr angebautes/ ſonderlich das er; 
td. Von einem Rehe 20; fr... Qon einem wilden | wachfene Getrand mit ihrer Unbefcheidenheit furſetzlich 
Schwein / doch Daß ber Kopf der Herrſchafft verblei: | verderben 7 Demfelben fol das Weidwerck auf 3. Jahr 
ir ff. Von einem Luchſen x. fl. Von einem Wolff r.fl. niedergelegt. / und ſie dennoch su Erſtattung dee cha: 
Von einem Fuchien qu ſchieſſen und auszuziehen rr. Er. dens angehalten werden. Märe zu wuͤnſchen / bif würde 
Von einem Dachfen/ der Herrſchafft das Schmeer und | überall beobachtet und gehandhabt 


CAP, XXXIX. 
Hetz/ und Baiß⸗Ordnung. 


x Kefes ift aud dem ſub eodem datum publicirfen | bad Hetzen gaͤntzlich verbotten / hernach ift bad gantze 
Seal Patent / wie aud) aus dem nedytifot; | Fahr Durch Caufler nicht im tieffen Schnee) Mania 
NN extrahitf worden. oun boc) Daß des Getraydes im Auswaͤrts beg weichen 
1, Wirddie Hafen: Syagt und Hesen verwilligt von Wetter geſchonet ſe. 
bergeit an / wann der Hadern aus dem Felde fommt/] 3, Wann ein Sands Mitglied in Perfon heken reis 
hisgu Ende des Aprils / Dod) daß jeder nur mit siwenen | tet / fol ihm nad) “Belieben des halben Aprilis inclufive 
Hunden / nebet einem jungen Dabey eíngubeten/ folches | mit dreyen / hernach aber bis erſten May / mehr nicht als 
richte / fol auch Diefes aufferdem Kayſerlichen Ge⸗ mit zweyhen Hunden su beten erlaubt fepn, 
fnit gefehehen / vie zugleich das Einhegen Derjungen| — 4, SDa einer / ber zu hetzen Macht hat / feine £eute bie 
Hund: nur allein auf Die erfte Hetze zu verſtehen ift; | Hunde zu ſtrecken / ansſchicken minde / fo follibnen ſol⸗ 
teen aber unterdem Prætext beg Einhetzens drey ches / auſſer ihrer. Herren eignen Grund unb Boden zu 
Hunde das gantze Iihr hindurch gehetzt werden / ift (ob; | tbun nicht geſtattet wer den / und follihnen / wann ete 

degkeines Weges jipaſiren / auch ba ein oder der qn wan ein Has in eine Roͤhren ſchlieffe / ed waͤre bann ein 
dere Sandmann nichtfelbft daben wäre / ſondern nur Lands⸗Mitglied felbften zugegen / dag Ausgraben bey 
fine Leute zum ſtreckender Hunde ausſchickete / (oll ſol⸗ 100, Ducaten Straff verbotten feyn. 
bes nur auf feinem Gub erlaubt feon / unb foll ein! 5. Soll dem jenigen/ ber Haſen Q3ógel tu halten be; 
der bed Hetzens mit folaer Diferetion fid) gebrauchen | fugt/ meifteng ſechsmal / foldhe mit zweyen Hunden ein- 
\ nj den Feid-Srüchten 7 fonberlid) bey weichem Wet⸗ | zubaiflen 7 hernach aber niemalen anders / in Den ebenen 
ttvfein Schaden zugefügtwerde, — Cyn Gebürgen aber Feldern / er füngeober nicht / als nur mit einem Hund 
mögen bie Hafen erlaubt ſeon / und geſchoſſen oder ges | felbige zu baiffen erlaubt ſeyn. 
jagt werden. Insgemein aber toerben Hegeu/Baif| 6. Soll nicht zugelaffen feyn / daß ein Lands⸗Mit⸗ 
M/undvergleichen AdelicheExercitia, allen und jeden / gied / einem / dernicht Landmann ift / durch Diefes den 
buit Landleute / Cammerherren 7 ober von altem | Unterfchleiffgebe/ mit Vorgebung / daß die Hunde fein. 
Oif; unb Herzlichen Geflecht herkommen / und bey waͤren./ und entgegen ein folcber 7. wie bisher beſchehen/ 
"ofbebient find / man habe dann eineSpeciäl-Erlaub» | (o tool hegen wolte /.alà ein Landes Mitglied ; fondern‘ 
Ti? ſchrifftlich vor zuweiſen / beporab beneri im dand eit-| e8 foll ein jeder Landmann feine Hund und Voͤgel/ duch 
quartitten; und noch ing fünftig einlogirenden auch als! feine eigne Peutebegen und baíffenfaffen 7 unb folten eis 
itn andern wuͤreklichen ober reformirten Kriegs⸗Offi-nen / der nicht Sandmann waͤre / und fich unter bem Vor 
fttenund Soldaten / öhnenlle Condition gänglich in» | wand beg Hetzens und Baiſſens unterſtuͤnd / als ob 
hibirt 7 und ſoll ihnen ein jeder Landmann Hund und; Vogelund Hund einem Landnannn sugehöreten’fetche| 
gel hinweg zu nehmen Machf haben. - 77 . nichts deſtoweniger genommen / mit ſamt dem Pferd/ 
2. Vom Anfang des May / big Barholomaͤi // ift aud) die Hunde gleich in loco todt geſchoſſen werden. 
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690 Des Adelichen Land⸗ und Feld⸗Lebens 71 
7. Mit Negen aufdieHafenzujagen/folesnurbis] 4. Da aber ein Landmann ſelbſt in Perfon mir n 
aur oen halten Februarium erlaubt ſeyn. nem vorstehenden Jyunb ober Revier» Vogel feinen fuf 
8. Cell aller Orten das Zain⸗ unb Fallen⸗richten / | baben wollte / foll e$ ihme / Dod) Det obbgemeldren Zeit 
toic nicht weniger aen / bie nidt Land, Leute find / ober nad) zu ſuchen / teo er will / unb durch einen tirace Mi 
fähig diefer edlen Udung / das Hafen und Rebhüner | fangen erlaubt ſeyn. 
fehieffen verbotren [eon / bey Straff 12. Reichsthaler / 5. Der Obrifte Jaͤgermeiſter und Falckenmeiſten/ 
und Nerlierung des Rohre. ‚teil fie bey Streckung der Hunde und Bailfens oq 
9. Sind die Hegen mit den Chiens Courans, weil Huͤner nicht felbft jederzeit ſeyn fónnen/ und esmeileng 
hierdurch ſowol den lieben Getraydern / als auch den auſſer des Kayſerl. Gehäge und Wildbahn gefehchen 
Meingärten groſſer Schaden zugefügt wird / gaͤntzlich muß finb von ben gemelbten Puncten exempt, fo viel 
aufaehebt. das Hetzen unb Baiſen betrifft mit den Hunden und 
Die Huͤnerbaiß betreffend follen fie 1. um Bartho: | "Vögeln die nad) Hof gehörig find, 
(omái anfangen / unb währen bi auf Liechtmeſſen. | Endlich wird ben Hof⸗-FJaͤgern ernſtlich gebotten / 
2. Da cin Land⸗Mitalied feinen Falckner in andere wann fie auſſer dem Kayſerl Gejaid Fuchsjagen oni 
Jarisdiétion ſchicket / fol ſolcher nicht Macht haben / len / daß fie die Haſen nicht aus den {Feldern erf in 
gantze Kuͤtten aufrufangen / ſondern meiſtens mit einem das Holtz treiben / hernachmals in bem Gejaid mit qr 
Habichtlein / den Sag zween Fang su thun / ſoll ihm auch geln todt ſchlagen / guch ſolche su aller Zeit des Syaboy 
nit erlaubt (enn 7 eine Kuͤtte zwey Tage nacheinander fuͤrnemlich in dem Schnee in den Feldern nicht hinpeg 
zu baiffen, buͤrſten / ſondern ſich deſſen bep Vermeidung anus 
3. Sof feiner mit vorſtehenden Humden feine Leute ſdleiblicher Straff / enthalten ſollen: Und dieſes iſt die 
in andere Jurisdiction / Rebhuͤner zu fangen / auszu⸗ Def und Baiß⸗Ordnung / wie ſie im Sand Oeſierreich 


ſchicken Macht haben. bet at grbatien wird / oder doch gehalten werden (ol 
i 
o2 Ei3 ten / wiirde faſt ein befonders Buch der denck. Waffer abzurichten / wie auch die Yhaſanen / Kebhünt 
wuͤrdigen und ſeltzamen Begebenheiten / abito) bie y unb Wachteln / durch ihren Beyſtand / gu hefommn. 
ihre &reu / Lieb unb Fleiß gegen Dem menſchli⸗ Mab zwar find der Jagthunde vielerley Gattungen! 
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.. CAP. XL, 
Sonden Jagdhunden / unb Deren Unterſcheid. 


Ann id ind gemein und ausführlih von der] Dachfen/ Füchfe Hafen / Otter auszufpühren und 0 
enussatiit und Guͤte der Hunde follte berid fangen dienen; ſowol aud)/ wie fie auf ben Schußins 









hen Geflecht Dargetban haben und auch noch allent⸗ |fomolan der Fard / alg an der Geſtalt / Sröffe und Br 
hafbendarthuns angefüllet werden. Ich will aber da-ı mögen unterſchieden. V. 
icon / Fürge halber / ſchweigen / unb ailhier allein bie] Was bietyarb anbelangt/ finden wir zwar / tafbtt 


— aufführen, wie (ie | alte Sranzöfiice Edelmann / Der zur Zeit Caroli X 
n s " Könige 


Et rie xar. 





Eo Bibéliftvs 50d Dol unb SBeDIENE EET 
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Kinigsin graud'teic) / gelebt hats Jacques du Fouil- gure Jagt⸗ rt/ eiche haben weiffes darunter vermifht, 
loux, die gantz weiſſen Jagthunde / ober die ein wenig etliche aber find um das Maul und Kopf / auch überden 
uͤchlichtes haben / Die qug Barbaria und Schottland Rucken ſchwaͤrtzicht / ſind gut auf Dag rothe Wildpret / 
fnmen/ fuͤr die beften hält weil ihnen keine Dit gu Fecf und freudig / und verlaffen nicht leichtein Thierydag 
] pfit bie fie fönnte ermuͤden und abhalten / die ader | fie gu verfolgen angefangen haben / doch find fie in ber 
nd mit ſchwartzen lecken gezeichnet find/follen wenig | oi nicht fobauerbafftig/ als Die weiſſen. 
rs Die Mausfarbenund Siechtfalben Hund find wenig 
|| Hiegeaten find die gemeinefte Farbe/ find qud) gu; | teebrt. / wiewohl unter ben Hunden gleichtwie bep ben 
gj Indauerhafftige Dunde/ fonberlid) wann fie über den | Pferdenvofft oie beflen Farben übel und Die ringſchaͤti⸗ 
d Quien her / ettean dunckelſchwaͤrtzlicht (deinen; biel gen Syatben wohl gerathen/daher in dieſem Stuck mehr 
1 |inlen fiegern an Den 2'Beibmann getecbnen / und ſei⸗ der Erfahrung / ale Ginbilbung/ zu tralien, 

d In Stimm und Zufprechen lieber » als andere Hunde/ Snögeinein follen bie guten Sjagtbunbe haben einen 
3 fog find febr arbeitfüm / fürchten weder Kalte noch | tuittéltr figen Kopf / meht tänglicht alg gebrucft; weite 
E lif? bdiffen toeniq Aufmunterns unb Zufprecheng / offene Nasoͤcher / breite hangende dicke Ohren braune 
4 neilfieohne DIE hitzig unb begierig find, so. fif glängende Augen / gute ſtarcke weiffe Sadtábne/ 
1 | Die gant ſchwarten Hunde find etwas nieberfüffig? | der Ruͤcken/ fonberlid) gegen den Lenden Ind Greut zu/ 
4 Inherauch nicht fo fühnell / de Fouilloux nennet fie de foll breit und feſt / die Huͤffte fleiſchig / die Fuͤſſe und Knie 
binct Hubert, find dauerhafftige qute Hundes bod) flat und gerad / der Bauch härigund eingezogen / der 
E er auf die wilden Schweine unb Fuͤchfe zu gebrau: Wedel gebogen von ſarcken Haaren / meht duͤnn und 














der Füffefoldärr / unb mit tar, 

d'en ſchwartzen Klauen getvaffnet;der Tritt unten hart, 

und wir Haaren zwiſchen den Ballen bewachſen fepn, 
CAP, XLi, 

Von der Hundszucht. 


On den Hunden muß man ſehen / daß man dann baton kriegen fie bas Reiſen und Po— 

















Die Hündin aber laͤuffig zu machen / nimmt aida bem Wurff. ihre Fubſohien / finb folche fdtvart/ ſo 
3n Knoblauchhaupt / ein halbe Bibetgall 7 Sreflen: | its ein unfehlbares Zeichen / buf Die Hunbe werden 
lift; und ein buget Spanifche Mucken in einer Ma Flecken dekommen. VM u 
Waſſer mit Schepfen Fleiſch gefotten / und ſo wöhlden Die Hündin muß fe lang fie fáuget/ etwas beſſer ver⸗ 


lenlaſſen; Etliche Jaͤger geben ihnen auch gepfefferten 
vette u freſſen. Die Händen fo bald man verſpuͤh⸗ 





&esfals Milch und gute Suppen / nie aber geile 
ſind / weil fie bà Saͤltz fehr austrortnet und f 
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von der Mutter Zungen geleckt und corirt. |dauren; ift viel beffer / man gebe fie unter die Bauren/ 
. Moni, du Fouilioux , unb die meiften andern / die E: fie von Suppen / ſchwartzen Brod / Hadermehl unb]: 
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jungen Welffen zu probiren; Andere afauben / man [haben eigene Hundes unb Jaͤger⸗Haͤuſer 7 tole fieabu] * 


foll die Fungen in Abwefenheit der Hündin alle aus follen geftaftet ſeyn Fan man bep obgedachtem rang»! 
bem SRefEteegfegen /_ unb die Mutter folgende zu ih⸗ ſiſchen Authore, unb dem meiffentbeil8 aus ihm ent, | 


































CAP. XLI, 


Von den Spühr und⸗Laithunden. 


geſer beeden Gattungen Verrichtungen beſtehet | unb fie gu jagen auslaͤſſet wird hart einiges Thier / dd 

arſtlich im Geruch / daß (ie durch den Wind unb | babe Schlupfwinckel und verborgene Saffen ı tuo d E 

die Suit Waͤhungen / fo wohl von des Grundes / | wolle / bag oon ſolchen Hunden nicht folte aufgefudt/) d 
darüber bas IBild gelauffen / überbliebene Hauchun: fortgeſtoͤbert / und in die fürgefpannten Garne einge) 
gen unb Effluvia des Wildes Spuhren alfo folgen’ daß trieben werden» , ; 
fie aud) bern jenigen / welhemfie einmahl nachdringen/| — Soiefaitbunb doͤrffen mehr Kunſt unb Mühe / ubi 
obwohl viel und mancherlen andere Creutzweiß hin unb werden beſchwehrlich abgerichtet / find von etidm 
herdarliber wechseten bennod) allein und feinem an: | auch Bluthunde gennenet/ weil (ie ein verwundtes nidt | 
Dern folgen wann fie anders von guter Art / und teobl | gänklich gefälltes 7 noch flichendes Wildpret / bey den 
abgerichtet find. Und bif iſt die Warheit zu befennen/ | gelaffenen Faiſch / als aud) durch bie Spuhr eigentlid) d 
eine fehr wunderſame Sagacitdt und Eigenfchafft der | und genau auſſuchen / und nicht abfaffen / bis fie folii 
Spühtzund Laithund / wiewoldie letzten in diefem Vers | tobt ober lebendig toieber gefunden haben; hätte dan 
folg befler beftehen / und bie Spuͤhrhunde gar offt eine das Wild über einen Fluß ober anders after arit 
Spuhr für Die andere annehmende / die alte verlaſſen 7 | bleiben fie daſelbſt ſtehen / unb weiſen / mit ihrer Bene B 
unb der frifchen folgen; alle Hunde (ellen / wann der gnug/baf esüber bas Waſſer geſchwommen fen; fommt 
Meftentoind wehet / nicht fo wohl fpühren / als im Oft nun der Weidmann hinfiber / fücht der Hundfolang 
Rordoſt und Suͤdoſt⸗Winde / wie etliche wollen. Un | am Geſtatt aufundabmärts/ bid er (welches metet | 
ben Spührhunden iſt ber Farbe halber fonderlich nichts | etwas abwärts am Fluß geſchiehet ) Die alte Sahttioit 
gelegen / mögen auch Pleiner feyn als bie Saithunde, | bec findet 7 welches bald an Dem Hunde zu fptibrenif a 
Die aus Engelland qu uns bor eilich und dreiflig ober | indem ec gleich hurtig nachdringet / unb ben Sfügernad 


vierkig Fahren überbrachte Budel⸗Art die groͤſerer fid führer. Wann einer von der Nacht übereilet toit) b 
foll er auf der le&ten Spuhr feines Hundes ein Zeichen) 


und Beinerer Art; wie auch Diehurtigen Fransöfifchen | 
aus Spanien entfprungenen Elpaigneux ‚Die ben a Baum ⸗Aeſten legen / Damit er frühe Morgens 























dein faft ähnlich / aber Eleiner finds koͤnnen zu allerhand | dafelbft wieder ben Anfang machen Eönne / und richt y 
Weidwerck abgerichtet werden / find weiß und roͤth⸗ erft hin und ber ſuchen müffe / wieder Die vechteveri|| 
licht oder weißund braun / find fonderlich fürtreffliche! Spuhr qu finden / unb Den Hirfhen zu verfolgrlv B 
Syuͤhrhund / auch zum Vorftehen qum Baiſſen / ins | Wann der Hirſch überein Maffer gelegt bat; undde | 
Waſſer zund fonft auf allerhand Geradigkeit zu unters! Meidmann hinüber an den andern Ufer ift / mußt 
weiſen. Ins gemein find unfere Spührhund vorh/ [nicht hart am Waſſer⸗Geſtatt / fondern ro. ober 12. B 
ſchwartz und braun / die man qum Hafen «unb Fuche;| Schritt Davon anheben zu ſuchen / weil der Hirſch / ft | 
Jagten aebraucht/ die nicht wegen bed ſtarcken Lauffs / | Balb er aus dem Fiuß gefretten / auf etliche Schritt 0t? y 
fondern ihresfharffen Geruche halber su loben bann Waſſer / das ſich in feine Haar einlegt / hinab ſchuͤttert/ 
wann man die Seh in bie Boͤſche unb Waͤlder feet, ba aon feine Fußſtapffen ben fonit getsöhnlichen tl 


den, 
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jm Geruch etwas verlieren /bi8 er Dag Waſſer meittens | Den und ihrer Art unb Unterweifung toiffen will/ der ber 
wn fi gebracht hat. Wer aber mehr von den aitbunz| fepe die hin under ansgegangene Sfagtbücher, 


CAP, XLIII, 
Bon den Schwein. Rüben, 


ufdie wilden Schwein hat man allerley Gat-}gebniffen/ vielbefferund treulicher beyſtehen / fid) ent⸗ 
Bingen bunte / Spuͤhr⸗ und Suchhunde / bie ſetzen / unb viel muthiger anfallen / enne i an 

fie in, ihrem Lage anfallen und ztoäcken / find | men findv als ob ficheinerob des andern Huͤiff verlieffe/ 
meentheild mittelmäfige Hunde / dor denen fid) bie junbift wohl vonnöthen/ daß ein Hund / der ein hauen: 
Schweine nicht affjufebt entfeken 7 fondern ihnen des Schwein. angreiffen will auf feinen Feind toot acht 
Stand halten / daß entzwiſchen ein Weidmann feinen habe / dann wird er einmahl getroffen / ſo gehen mann 
Shuß anbringen unb verrichten fan. / find meiſtens ernicht gewaffnet ift) Die Därme herang / derhalben 
futtige / geſchwinde/ muntere / jaurſchaͤlige Hunde / die) junge Hunde allein nie baron zu hetzen / ſondern allein 
inj Schwein hin und wieder werden machen 7 und fo alte erfahrney die ſchon offtermals babcy gewefen; herz 
tato folches fortbrechen will z geben fie ihm zuruck einen (mad) wann dad Schwein gefällt ift / und nicht mehr 
Zwack / daß e8 fic herum werffen / unb Dem Feinde bie ſchaden fan / mag man alsdann Den jungen Hund aud) 
Gimebieten muß; der Hünd hält Feinen Stand /uinb | daran laffen 7 damit e? ſeinen Feinb etos beffer fen; 
umlauffetdas Schwein und macht eine Caracol, toie nen lerne/ und muthiger fen / biet ins fünfftig an: 
einguter Keuter / Der feinen Feind ae u 











| [greifen ſuchet. j Vu. Die Englifchen Hund find auch gute Schweinhun⸗ 
Die andere Art der Hunde find Laithunde / ba man | deretliche deren find ſchnelles Lauffs 7 und bat weiland 
ihm/wieden Hirſchen / nachſpuͤhret und mann man an Herr Job.Battifta Grafe eon Colloredo, Obrifter Feu 
[des Hundes Erzeigungen mercken Fan / daß e nahend | tenant von feines Valers Rudolphen Grafen von Co- 
qiu ſuchet man hernach Gelegenbeit / ihm mit einen |loredo Regiment einen ſolchen Eaatifchen Hund An⸗ 
| [ehr bengufonmen ; will man fie aber r mit Gewalt he: no 1637. ald wir Havelberg eingenommen 7 ven den 
| iw gehoͤren ſtarcke / groſſe / freudige Schwein⸗Hunde Schwediſchen befommender zwey⸗ ober dreymal einen 
und Rüden darzu/ deren Hals mit ſtachlichten Hals⸗ Hafen in der erſten Hitz bekommen; und unter andern/ 
bindern / ja wohl offt gar der Border » Leib mit einem | als einesmalg unfer damahliger Feld⸗Marſchall Pren- 
Danger verfehen it / und find deren theils fo hurtig Daß] cipe Matthia de Medices, in Begleitung dieſes Obri⸗ 
he wie ein Fechter / von einer Seiten jur andern wei⸗ ſten Sicutenantd neben der marfchirenden Armee einen 
(den bie fie den Vortheil erſehen / das Schwein bey ei: | aufgeftandenen Hafen gehest / den die Hund hin unb 
nm Ohr zu erhaſchen 7 darein verbeiſſen fie ſich alfo feft | wieder geraumt hatten: Diefer Engliſche Hund aber fer 
md ſtarck 7 daß fie fich immer von bem Schwein forte | henderbaß ſich ber Safe gegen ibm getsenbet7 hätfichin 
hleppen? und dennoch nicht auslaffen big ihnen die eine Furch niedergelegt ) und in bem der Has näherauf 
daͤger mit ihren ſtarcken Knebelſpieſſen / tmb die andern | ihm anfothmen/ ihn mit einem Sprung gefangen / daß 
undezu Hülffe formen; Man glaubt; und esfchei- es ber Hertzog nahend hat anſehen konnen/ den ihm auch 
mtwahrähnlich/ daß bie Hunde/ ſovon einem Wurff gedachter ybrifter eutenant hernach gefchencket hat 
heſallen / einander in dergleichen gefähriichen Sagt Be:  biefen Fang babe id) ſelbſt mit Augen geſehen. 


CAP, XLIV. 
Don den Dachſen⸗ Otter unb Biber: Hunden, 


Jeſe dreyerley Hunds: Gattungen find faft von 

cinere Verrichtung / daß fie fchlieffen müffen / 

doch die erften auf bie Dachfen am allermeilten; 
denn fiehaben tieffe / unb weit hin und wieder gehende 
Geſchleifſ und meiftens mehrals einen Eingang, Die 
Hunde / bieman Darauf hält / nennen die Frantzoſen 
Baflets, on megen ihrer niedern Statur / fie haben, 
einenlangen fchmafen Leib 7 unb niedrige üßlein/ et. fen behalten / und allein die alten Dachsfinder in die 
was eingebogen / barhit [ie deſto befler im Gain 
frttommen Fönnen / darum fie auc) Schlieffer und 
Schlieff⸗ Huͤndlein insgemein heiffen / find allerhand [Alten mögen hören / wie ſie bellen / und mitben Dach: 
Jarben / doch meiftens braun 7 grau und Deterfarb | fen fic) berum beiffen; bernad wann der Dachs gefan⸗ 
hisweilen auch ſchwartz. gen/unb halb tob iſt / kan man die jungen Hunde dar⸗ 
|. Mr. deFouilloux macht ihrer zweyerley Arten / et: 
ilid glatt und Erümmfüflig/ und Furker Haar / die an 
Ian haben gerade Schenckel / ſind aber ſiockhaͤrig / wie 
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—* ihnen nicht mehr / ein 1 ein foldyes des Thier mit Gemalt in der Nacht aus feinem Teinen Sefchleift unter bie O Sbfbän 
anzugreifen / ſcheuen fid) aud) in Die Erden einzu⸗me stone get werden fie bisweilen herquſſen 
ſchlieffen. von den Syuͤhrhuͤndlein gufgetrieben | und von den 
Du Fouilloux gibt denXahtıman foll zur Zeit / wann | groffen Hunden hernach gefangen / Dach muͤſſen biet 
die Dachſen unge haben / bie jungen Hund alfo ab« | fe mit zweyſpitzigen Gabeln verfehen ſeyn / Damit fieden 
richten daß / wann man ihr Geſchleiff weiß man erſtlich Dachfen fangen und erhalten Fönnen / denn ihn fat 
die alten Dachshund einláffet / und wann die Alten ge; | die Hunde hart würgen mögen, 
fangen / oder von ben Hunden auggefrieben worden / Aufdie Otter und Biber werden fidei ed) 
und allein die Zungen nod) Drinnen find / (ll man ben! ber und Spührhundegebraucht/ die man bon juger. 
jungen Hunden sufprechen/fieinsSefchleifl/ und alfo bie | aufdarzu getvehnen foll : Weil aber von Diefen Thies | 
Sfungen darinnen anfallen und würgen laſſen. ten alibeveit im vorhergehendem Gilfften Buch) Nach⸗ 
Man bat aud) greffe ſtarcke Dachshunde / damit  eicbt geſchehen / wollen wir allhier / um geliebter Kür: 
man bey Nachts / im Herbſt / wann viel Obſt iſt / neben tze willen / den guͤnſtigen ue dahin gewieſen hu 
ein baar Spührhindleinausgeherrund weil der dachs ben. 


CAP. XLX. 


Von den SBinbfpiclen und Chiens Courans, 


Je Windſoiel haben allein ber Geſchwindigkeit | im September unb October / weil es zur fign 

vonnöthen / wiewohl fie auch müffen gefängig | viel Junge Hafen gibt / bie nicht fo augliftig find / die 

fenn / denn ich habe etliche gute Hunde gefehen / | Hund hin und wieder zu voppen /. auc) nicht fo ffrenge 
Die wohl gelauffenzauch ben Hafen über und über geſtof⸗ lauffen / auch die Vortheil / Deren fid) bie alten Ramm— 
fen/ aber nicht fangen mögen / das find meiftentheilsdie| ler gebrauchen / noch nicht zu üben wiffen. Bor den 
gar boben hunde bie mittelmäfligen dienen gu ben Has andern Syabr fell man bie Windfpiel nicht einheten / 
feu am beften/ unb bie groſſen find beffer und tauglicher / ſonderlich nicht an Orten / wo bie Hafen lang laufen 
Die Rehe ober Füchfe zu heken. Dieftockhärigen T Türs| wann fie in Dev Wochen dreymahl gehetzt werden / iſt 3 
ckiſchen Windfpiel find dauerhafft / in. die Haͤrre zulauß genug / und des Q ——— 
fen / die fi ib gut / 100 e groffe und weite ebene Felder je8/ nur einmahl / und daß man (weil es unweidmoͤn⸗ 
hat / als im Marchfeld / und wo Oeſterreich an Maͤh⸗ niſch / mehr als 2, Hund auf einmal hetzen) etliche Strit 
ven grenget / bielauffen vom Strick aus nicht (o reſch / Hunde bey fid) babe / einen. um Den andern abge 
ſtrecken fid) aber je länger je mehr / bis fie den Hafen fin, 
endlich evmüben und erhafchen ; an Orten aber / wo]. Wann ein Hund böfe Klauen hat / fonimm guten 
enge Felder und nahe Serge und Weingebuͤrge fitib / ffir um ein Tuch eon einem blauen Gewand / ix 
muͤſſen Die Hundegefchtsinder feyn / und gleich im eve I in Effig / waſche dann die Klauen uit p 























[fien Kaum den Hafen wegnehmen. Wie num biefe| fig / und bind das Tuch feſt um / fo wirds balb buf 
Sue Die weiten Felder nichts nufs ſind / weil fie in|der Hund aber foll 8. Tage fill figen / und nicht gv 
die dure nicht lauffen / alfo find auch Die andern / fo der! braucht werden. 
weiten Felder gewohnt find / in engern Gegenbentoe| Was die Chients Courants,bie Sauffbundebettift/ 
Iran brauchen / weil ihnen daſelbſt alle Hafen entlauf⸗ | find Diefelben vom Urſprung aus der Tarteren / wie 
[ns würden / ba ihnen fonjt in weiten ebenen Seldern t Mr, deSalnove beeugt/ al S. Ludovicus im heiligen 
felten einer enfgehen wird; alfo wer Windfpiel halten | Land gefangen und bernad) teieder fof worden / ind 
will / mof nad) folchen feachten, bie ſich zu feiner £andsr | von dieſer Art Hund in Tartaren gehoͤrt / habeereige 
Artfihiefen, ne Leute dahin abgeordnet 7 bie ibm eine gant aut 
Es find etliche Windfpiel fo edel / daß / wann Det | von dannen in Franckreich gebracht haben / find tji 
Hasgefangen / fie alle Hunde darvon abtreiben / Damit weiß! mit falben Flecken / theils ſchwartz⸗ grau und gib ^ 
fie verhindern wollen / daß Der Has von ben andern | ticbt; In Sranekveich been ſie damit Hirſchen 9i 
Hunden nicht zerriſſen werde. Die werden Schirmer | unb Hafen/dasifteine Stoͤber «Slt / bie ein Ther 
oder Retter genannt; Etliche fragen d ngefangenen | tang verfolgen, und allseit/ wann es raſten toil idt 
Hafen ihrem Jyerm im Maulentgegen / Davon auch! auftreiben/ big eg endlich müde gemacht / von den nad 
Martialis meldet: eilenden Jaͤgern / die aber unterlegte Pferde haben nif 
Non fibi, (ed Domino, , Venatur vertagus acer, | veefaige wird, 
: illzfum leporem qui tibi dente feret, Es ift aber eine Foftbare 1 moͤheſame und «piae 
| 








Sjagt/ teil man bald mit bem Pferd ſtuͤrtzen unb den 

Es gibt aud) son ben Windfpielen unb Seen eis | Hals brechen kan / auch fee und Hunde partite I, 
ne baffarbirte Art / bie find fehr gut auf bie Füchfey 
weil ſie ſtarck / beiſig / und darneben hurtig find / auch 
1968 fieeinmal anpacken / nicht leichtlich entrinnen lafz| in den Kayſerlichen Generaliengerbotten worden / fo 
fen / aud) efft fo hehertzt find / daß fie ein wildes !Derlich wei mir in unſerm Sande mit bem Hetzen / vi 
Schwein anfallen dörffen. leichtere / geſchwindere und luſtigere Mittel haben / Biel 

Die jungen Hundeeinguheken / muß mit Vortheil Hafen gu befommen, Wir wollen aber andern Yatior 
geſchehen / daß man allzeit einen jungen Hund mit zween ı nen ihre Freude gónnen/ unb uns mit ber unfeigenan, 

alten alten Lauffen laͤſet / un und b ſolches iſt an iſt am 1beften i im s etit |begnägen af laſe en, 
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Fol Sub Sof um Rena 55 
CAP. XLVL - | | 


Von den Waſſer⸗ und Phafan: Hunden. 
Se Engliſchen Barbets unb Waſſer⸗ Hunde wer⸗ ſ geſchehen ift; "anfänglich werdendie Hunde von etlichen 
A / wegenihrer Treu und Durtigfeit / für anz, angehenekt / damit / wann ein Fehlſchuß ware / fie nicht 
dern gelobt / darzu denn aud) Die Budel⸗Art umſonſt / ſonderlich bie jungen erſt abgerichteten Hun⸗ 
ſhrbeguem iſt oo groſſe flieffenbe Waſſer und Seen de / fid bemühen muͤſſen; beffer aber ift/ wann fieler- 
qub Zeichen und dacken / find faft nàtbig/ Denn wie nen ber Citimm gehorchen / unb fichraufgucuffen tit 
taire mandas Waſſergefluͤgel / ohn ihren Beyſtand / der ablocken laſſen. 
beläftiget heraus bringen. Diegar rauhen portio! — ^ ^ ^. 
un Wahſerhunde koͤnnen mit fübroimmen nicht fo wohl]: sie finb oft auf bem Schuß fo begierig / daß fies 
finfonnnen/und werden eber müde, einen beſchaͤdigten wann der Weidmann das Rohr anſchiaͤgt / die Naſen 
noch ſiehenden Waſſer⸗Vogel / der ſich bald dort bab! gar neben die Qünbpfanne halten / bamit fie; fo bald 
ifii witertaudbt/ abzumatten ; da bat man glatte das euer aufgehet/ und Det Schuß vellbrachtift/defto 
poerfarbe Hunde / oder fonft brauner oder geſcheck⸗ | usifáumiger ing Mafer fevingen mögen. an manbie: 
lec Art / die ſehr wohl ſchwimmen / und leicbtlicb nicht ſe Hunde auch zugleich auf bie Phafanen gewoͤhnen / ift 
nuͤde werden / und Dieje brauchen die Jaͤger auch gu] es deſto béffer/ Denn es bedarff tbenig Mühe, als bag fie 
grid atif bie Phafanen bie / weilfie am liebften neben | Diefeiben aufſtoͤbern lernen, ben Geruch von ben Phas 
pm Waſſern im Geroͤhricht too (9 Baumreiche Auen ! fanen nehmen alle Hund gern an fid) ; Das meifte ift / 
giri aufhalten’ alfo zu doppelten und einander Ed wann fie Den Vogel mit Gewalt auftreiben fonderlich 














andten Weidwerck mit einer Mühemögen gebraucht‘ wann e in den Auen gefchiehet/ unb fid derſelbe / wie 
nad, . . ‚feine Getoonbeit ifi an einem Baum aufſchwinget / und 

Die Hund ins Waſſer abzurichten / ift vornehmlich ſich an einen dicken Aſt ſehet / daß der Hund ihn dapfſer 
qufdie Art gu fehen/ dann wann ein Hund nicht von | unb [aut anbelle / um den Baum herum feringe/ und 
Saturne Waſſer gehst/ fo iſts vergeblich fic) Damit zu , auf ben Stamm fich aufgebe/ als welt erhinauf ſteigen / 
bemühen, Darnach muf er vor allen Dingen anfangs | fofchmiegt fid) der Vogel auf Dem AR / und fiehet im- 
ſewohnet werden / exftlich auf dem Sand / bernad) aus | merbat ben Hundan / unterdeffen Fan ber Meidmann 
den Waſſer ein Holtz oder ſtecken zu hohlen und muß fiher hinzu tretten / und Den Vogel frey herab ſchieſſen / 
nan ſich hten / daß man die jungen Hunde / Stein $u | und jeftäreker der Hund bellet / je wenigerhat er qu be; 
fehlen nicht gewoͤhne / dann fie beiffen fo hart darein / forgen/ baf ber Vogel wegflieget / ja et wird oben al⸗ 
Wf fie ihre done Damit gaͤntzlich ſtumpff machen und! (o betdubt/ Daf et a. oder mehr Schußaushätt, umb ſich 
seberben; anfänglich werben fie neben einem abgerich- | mehr vor dem Hund fürchtet / Der ibm Doch nicht (dar 
fen Hund zum Waſſer geführt / wird einegabme Ends | benfan / und entzwifchen feinem rechten Feinde nicht 
tuhineingemorffen/ iſt beſſer es geſchehe anfangs in j kennet. Der Phaſan ift ein einfältiger Vogel / Daher 
vitem ſtehenden alg flieſſenden Waſſer / dieſelbe wird |diefe Art zu ſchieſſen in den Gehaͤgen / Auen und Phan⸗ 
numgeſchoſſen 7 und wann der alte Hund bie Endten ſangaͤrten nicht zu geſtatten ift/ weil man beffereunb un 
herausholen will / muß man bem jungen Hunde ein ſchaͤdlicher Wege bat/ fie qu befommen, Diefe Hunde 
Hertz zuſprechen und hinein bringen; hernach wann er mögen auch auf die Eychhoͤrnlein abnerichtet twerden/ 
heraus kommt / ibm ſchoͤn thun / und etwas gu freflen ge« die aber viel härter ju ſchieſſen 7 teeil fie unmuͤſſig / von 
bey die tobte Endten abermals hinein werfen / und! einem Aſt immer auf den andern / auch gar von einem 
heruug hohlen laſſen. Darnach muß ein folcher Hund | Baum auf den andernfpringen und abwechſeln / und 
hot alfed ben Gehorſam lernen / hinter dem Weidmann ſſelten ftillfigen bleiben / if aber auch wenig Daran gele⸗ 











Beiben/ und nicht eher forebrechen 7 ala bis Der Schuß | gen. 
CaAb. XLVII, 
Don den Wachtelrund Baiß- Hunden, 


N Hefterveich werden diefe Hunde affo abge grafichten Acker bey Melnick / jenfeit der Elbe / einen 
| Ceermepnenb/baf es Huͤner wären ) tiraflirt habey und 
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Und eben Diefer Author giornata, 9, fol, aco, c; 
geblt / daß Graf Johan Francefco di Gambara einen 
vorftehenden Hund gehabt / der wann er in ein Hal 
Feld oder Wieſen kommen / allzeit auffen herum (sli 
Durchgegangen / unb alſo den Creyß fort und fort enger 





wohl etliche der Meynung find/ die vorſtehende Hunde 
verlieren im Waſſer den Geruch / ſo hab ich doch an die⸗ 
fen Hunde einigen Mangel deswegen nicht ſpuͤhren / 
Fönnen ; habe unterfhiedliche Anfuchungen Darum genommen / bis er alle darinnen fich befinbenbt Igad,, 
aud vom General Wachtmeiſter Grafen Pompejo die! tein in bec Mitte habe zuſammen gebracht ; und alfı 
Wahlaus feinen Pferden Darum gehabt ; aber mich; baben fie in brepen Zügen mit bem Thraß auf m 
ausgeredet/ der Hund waͤre fehonaltz wuͤrde ihm nicht | Wachteln befommien / unb hätten noc mehr Eriegen 
taugen/ alfo Den Hund behalten‘, bis es vor Alter / als er ; fónnen ; fo babe es aber die inſtehende Abend Mahler 
14. Jahr alt / und aller Podogramiſch und unvermög: nicht zugelaſſen. 
fid) worden / endlich zu Oberdumeritz / da ich ihmfeinel D. Bohustaus Balbinus ſchreitt in feinen Miſcella 
Stoff geben laſſen / verreckt iſt. neis Hiftoricis Regni Bohemis: lib. 1. cap. 62. fol. t4.) 
alfo: In paternädomo, habuifle nos Canem recor.: 
Wer einen vorfiehenden Hund / ben ein Fremder! dor, quiperdices in milis fedentes in retia impelle.: 
abgerichter bat/ fauffen will’ [oll vorhere zwey⸗ oder ret, cui facifculum clavium in ſerebamus in os, quas; 
dreymalmit feinem Meifter ins Feld gehen und wohl in [ie itenditem concuriebat , per milii aram ince-, 
adt nehmen / wie er mit demſelbigen umgébef/ ob er ibi dens leniffime, ne obturbaret aliquid ; & tamen cu-| 
fireng odergelind halte / und alfo bey dieſer Weiſe blei- rentes vemeré perdices retibus illigarer, — 
ben/ und vor allen den Hund qu ſich gewehnen / tafer| Ein Hund fet aber fo Qut und mohlgerichteralb er | 
ihn anfange lieb su haben; denn teer nur auf blöffe Re- |voolle / fo ift doch am beften / dag nur einer oder aufs 
lation anderer feufe trauen will / wird offt / tvannber | meiftezweg allein mit ibm umgeben 7 fonff wann ihn! 
Hund gleich gut und gerecht iſt / hetrogen werben weil] Leute in Feld fübren/ bie e$ nicht recht verſtehen oder 
[ihn Der Hund nicht pariven wird / wann er bie rechte) Damit umzugehen wiſſen / werben fie ben Hund bald ver⸗ 
i Are mit ihm umzugehen nicht weiß / davon ber Hund derben / Daß man hernach viel Zeit mit ibm zu thunhat / 
irr gemacht oder gar verderbt mir — .... Hbuteieber zurecht gu bringen, ] 
Gjonft ift eine weiſſe und Semmel⸗ farb oder Aſchen⸗ Sie find von eatur freue Hunde/ und wann ſie i 
farb geflecfte Art pon Hunden / bie aud) wohl fuchen / nen Menfchen fennen lernen / werden fie viel noiligergu 
find aber zum Baiflen beffer ala gum Deben / bann fit allen ſeyn. Mann man weit auf die Jagt hat iftam 
: füchen fein Fur vor dem Mann / welches zum Baiſſen | beften / man führe Den vortichenden Humd auf einen 
| notbrenbig ift/bamit wann fie etwas aufjtóbetn / wan Wagen ober Dod) an einem Leitſeil mit fid) / danit er 
in rechter Diftang ben Vogel auslaſſen koͤnne. —— [nicht eberermübe / und fid) abmatte / ehe ec gu fada 
i Die Hund aber zum Ticaffe nehmen ein gröffes wel⸗ anfängt / und hernach deſto träger und verdreffent] | 
| tes geld ein; und revicen fehnell bit und wieder bid|toerbe. Und ob zwar biefe Hunde eine zimlich hatte | 
fie einen Geruch und Luft von ben Huͤnern empfinden? | Zucht bedörffen.fo muß man bod) / weil eg allein qui] | 
welches der Weidmann alfobald ausnimmet / und fic | Freudigkeit unb nicht aus Boßheit geſchiehet / bili | 
| danach richtet. Diefe Hunde muß man aud) don kan Darinnen halten / daß ihnen ber Lnſt / ohnl | 

















fter Jugend zum Gehorſam gewehnen; theils (offen | weichen fie fanl werden nicht benommen / und dechde 
folche niederlegen und Couche machen ; tbeilg aber ver," Sehorfem inobacht genommen merbe; die Gotraffii, | 
meynen / c8 (epe beffer 7 man faffe ihn nur fill ſtehen; mit einem Gpißrütlein oder Peutſchlein 7 mit feinem | 
wann man ihm täglich fein Sreffen gibt / daß er vorher Stecken ſeyn / und muß man ſich fondertich büten doll | 
ein halbe viertelStund Davor ligen ober ftehen muß / bis man fienicht grob aufden Kopf vielweniger aufbictn | 
er Erlaubnis bekommt / davon su freſſen; unb endlich | fenfchlage, weil dardurch ber Geruch ( an bem das mei $ 
werden ihm zahme Wachteln oder Nebhüner vorgege: | fte gelegen ) verringert wird ben Den Ohren mag mar) i 
ben / davor er gleichfalls ſtehen muß / bis daß er tiraffirt | fie doch ziehen / und wann fie wohl thun / muß mannidt 





wird; damit er ihnen aber feinen Schaden thun Fan / vergeſſen / ihnen ſchoͤn gu thun / und fie mit Eſſen under 
wird ihm anfangs das Maul zugebunden; unb rant | reffiren gu erquicken / ſonderlich mann fie wohl vorge 
er alfo exercivt toit / pen Vogelkennt / und ben Tiras (tanben / und eine gute Beute zu wege gebracht haben j 
leidet / wird er ins Feld gefuͤhrt / und wann ee garzu | iie ſind unter allen Jagthunden (aft die theureften!! | 
weit ausvagiren toill/ wird er wol gar / aber zimlich lang/ | unb Die am ſelſten wohigerathen. 
angebunden / ba er nicht weiter ausſchweiffen kan ala! Der welſche Auchor.Giov.Pierro Olina infeinerVe-) | 
ihm der Weidmann zugibt; Die Hunde / weil fie begie-| celleria fol, gr, will / man fot bie vorſtehenden Hund che 
tig find, bedoͤrffen eine groſſe Sorg unb ſcharffe Zucht / | man fie brauchet / vorher purgiren / man fell einn fil i 
fieben Gehorſam gu erhalten —— von einem Ca(ftaun toobl fleben / unb tit ber Suppen, | 

Artlich ift / 1098 ber Breſcianiſche Edainann Mr, | bacon Brod unb geftoflenen Schwefel bem Hunden 
Agoftino Gallo erzehlt / baf ein im Breitianifchen | eingeben / und ben Kopf fol man ibm auch auf mw Y 
mwohnender Capallier Johan Baptifta Avogadro eine, oderdrepmalzufreffengeben. Andere wollen; manfll | 
vorftehende Hündin mit Nahmen Mofca gehabt / bie! den Schwefel ſeyn laſſen / vor ber Suppen abereinehakl 8 
hat / wann ſie eine Wachtel oder Rebhun unterdem Ti-|be Ungen Agaricum, und 2, Quintlein Sal gemmz f 
raffe erwiſcht / folche nicht erwuͤrgt / fondern fie ihrem, mit Nofenhönig anmachen / mit Butter ober Spt] | 
erai ec feo gleich zu Su oder gu Pferd geweſen / zuge⸗ | überziehen und.alfo dem Hund qu verfehlingen geben: | 
tragen / aufgefprungen / und folche febenbig in feine] und.den Tag darauf mag man ihm die vorgedadtt B 
Hanpüberlieert, | Suppen vorgeben / Doch foli man fie nicht gleich aufdt | 


— — — 
Poreti j 


























RU Zwolfftes Buch / Holgund Weidwerck. 697 
A Purgacion ur Sagt brauchen / fonderlich aber fie nie; fuchen lernen; auch oll man inen Der Mebhlner Ait 
B ustühren/ e8 fep Dann der Than von der Sonnen tool geweid allgeit qu freffen geben / davon wird ihr Such ges 

trocknet Denn fonftverlieren fie den Geruch, - beſſert. 

Sh, Conrad Aitinger in feinem Bericht vom 23er Die Baißhund find denen in allem gleich / dörffen 
E Iuiltellen fol, 42, fhreib 7 er babe von einem guten !aber nicht vorftehen / unb ijt Dif allein der Unter 
d Opeidmann und Hünerfanger verftanden; toann man | (held / daß fit nicht weit voran / hin und wieder ſtrei⸗ 
| Iinpaar lebendige Rebhuͤner bat / und bigmeiten die den müflen / toie die vorſtehenden Hunde / (onbern 

Hunde ſolche riechen lieſſe / auch ihr frifcheg Koth ihnen hatt und nabenb vor ben Falckner ber ihren Such thun 








| \ofitunter Die Naſen reide / ſolten fie gut auf die Huͤner follen. 
CAP, XLVIII. 


Allerley Artzneyen für die Hund, 


d | ane aute Art / bie Hunde von allerhand Unraz| beinund Knoblauch / mit ein. wenig Hönig unb Saltz 
: £n purgiren / iſt / daß man ein Spanlaͤrck⸗ vermiſchetaufßfßf. 
| isinabtödte / mit Haut und Haar und allem ar] Für bie Nauden fell bif ein gutes beráhrte8 Mits 
d |gmeidin ungefalßenem Waſſer fo lang fiede / bis das tel fenn : Nehmt ein Pfund Schweinen Schmeer/ 
| Qiich alles von "Beinen herab falle / und «8 gleich: drey Ungen Baum⸗Oe! / vier Unzen gerulberten und ge; 
fom gu einem Koch wird; hernach oder nod) einen Tag | fäheten Schtwefel / zweh Unzen molgerieben und durchs 
| Iuccher fperrtman Den Hund / dein mans geben will / ein/ fiebtes Salßy-und fo viel Heinen aud) gefäheten Afchen 7 
aftihn Hunger leiden / bis er die Speife / (dann fie |taffet alles zuſammen in einem neuen Hafen fieben/ 
femme anfangs nicht gern bran ) gefreifen hat/ Das vübrtéim Zergehen alles wohl untereinander / falbt herz 
reinigt wohl / und iſt ihnen geſund. Fürdie Wuͤte oder ! nad an der Sonnen / ober bep einem warmen Ofen / 
das Raſen ift ein gutes Præſervativ, wann ean den den Hund zwey Tage nacheinander / alle Tage dreymal / 
ungen Hunden den Wurm nimmt im abnehmenden | duber ihnen offt ihr Neſt mie friſchem Stroh / und ba⸗ 
| Mondeny laͤſt inan fie von Jemanden ſtarck halten ein (bet (ie endlich mit feharffer Laugen zweymal / und wann 
| [niderer thut ihnen ein baar linde Geile oder Qücblein | ihnen darauf das Haar ausgehet / Tan man fie mit 
inden Mund / daß er indem er eines auf das andere ab» | Hopffen im Waſſer gefotfen waſchen / unb mit altem 
| (iherihnen das Maulmit Gewalt öffnet / Daum nimmt | Schneer einſchmieren / biB macht ihnen ſchoͤne Haar / 
manihnen die gungen heraugy Eehret fie um Da findet | unb vertreibt zugleich die Flöhe, 
man fornen unterfich ein weiſſes dickes in ber Mitten] Ober nimm Büchfen-Bulver zwey Pfund’ Schwe⸗ 
breites, umb an beeden Enden gefpigtes Aederlein / ge^ felanderthatb Pfund  LeinsDel Drey Pfund, und alt 
faltet wie ein Wurm 7 auf Der einen Seiten ift das Schmeer zwey Pfund / gieß alles untereinander fete es 
Skeikhdaben aͤdericht / auf der andern aber nicht da | gu einem Kohlfeuer / ruͤhre es ſtets ohn Aufhoͤren / bis ed 
nimmermandie Jungen mit einem Tuͤchlein vornen bey ; ein wenig auffeudet/alsbann ift bíe Salben fertig; tvill 
dem Spißen hält fie fefte/ fehneider mit einen ſcharffen man aber einen Hund Darmit fehmieren 7 mußman fie 
Peſſerlein / auf der einen Seiten / too nicht Adern find / vor ben einem Kohlfeuer waͤrmen / und darnach fo warın 
tnalicht herab nimmt einen Pfriem hebt die Ader in als mans erleiden Fan, brauchen / doch muß man den 
der Mitten ſubtil damit überfich/ big man auf der an; | KHundallgeit vorher mit einer feharffenfauge wol baden / 
bun Seiten durchfaͤhret / faffet es ſtarck / und veiffet es , und von fich felbit laffen trocken werden ; hierauf (albe 
mit ſimt ben Pfriem heraus / ift bald gefchehen / unb ihn / wie geſagt wohlein. Wann man in ber augen 
teibt in Die Wunden Saltz und Aſchen fie vergeflen es | Segenbaum ſiedet / iſt c8 Defto beſſer; Oder / wann man 
den 9fugenbtict/ und fteffen bald wieder; ſolche Hunde Sdermenig Flein ſtoͤſſet mit Wurtzen unb allem ober 
werden vor fich ſelbſt nicht wütend, unb wann (ie bon eis | eszu Pulver macht / in ein Mehl einwircket / undein 
tem folchen Hund angefterft worden’ follen fie dach mit, Broddaraug baͤckt / und Dem Hund nichts anders qu 
Ihrem Biß andern nicht fehaben, . |frefengibt/ foheiletes von fid) felbft ab mit fünff oder 
Die Fransöfifchen Authores fegen fechferlen Unter⸗ |fechs folchen Broden fan man ihnen die Kertzen ſchon 
fiib ber raſenden Hunde / wer eg toiffen will befebe | vertreiben, 
des Herrn du Fouilloux unb de Salnove Jagtbuͤcher. Widerbie Schaben ber Hund / melcherfen eg auch] - 
Das gewiſſeſte Zeichen Diefer Krankheit ift wann man | fey / foll inan nehmen Bleyweis / wie e bie Mahler 
einen folchen Hund sum Waſſer bringt / under anfángt | brauchen/mit Brandwein untereinander miſchen / und 
zu littern unb die Haar aufzuborften ; mann ev aud) vos | die Kretzen offt damit beſtreichen. 
theund funcklende NAugen hat / mitoffenem unbfdbaw| Die unterfhiedene Arten der Cfbütigfeit an den 
mendem Mund faufft und feinen Herrn nicht mehr! Hunden finb/toie anbere wollen, fiebenerlen: bie erften 
ferner. Wann ein Hund yon einem tolitigen Hunde |swo find unmöglich zu curiven / am beften / die Hunde 
ebiffen toorben/ foll man ihn wohl laſfen qusbluten / her⸗ bafo tobt fcbieffen zu laffen 7 alles daraus entftehende 
Wd mit etfich mahl wiederholten Ventofen ba Gifft Mbel zu verhüten. Den fuͤnff lösten Fan man vorfem- 
wohl ausziehen / unb ein Huͤnlein voneinander teiffen / men man gieß einem Hund ein bie Deco&tion von 
und alſo warm auflegen / und ſechs Stund alfo darauf] Rauten/ Pfefferkraut / und elleboro nigro in Waſſer 
Inffen; Man fan auch/ wann man nicht Ventofen hat / geſotten / darzu geihan weiſſen Wein / und 2. Dtach- 
die Wunden mit ſcharffem heiffen Effig waſchen / legt | mas, vonder Scamonea, darnach fol man ihm am Nas 
— bif Pflaſter von ín ber Aſchen gebratenen Zwie chen Blut / und ziemtich viel laſſen. Oder man nebme] - 
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i i ’ un]. 
‚oder bitten Mandelfernen / fo laſſen fie (o wohtdierii 
genvalsdie Flöhe mit frieden, hi die die⸗ 
Fuͤr die Flöhe fagt Mond, d' Efparron, fepdastefi! 


ſo viel Lerchenſchwammen ih weiſſen Wein geſotten / Es beſtreicht / oder mitdem Deco&to yon Werin 







den. ) . 
Wann ein Hund-an einem Srt verwundet wird / 
wo er ſich ſelbſt lecken fan / Dafelbft iff unnoͤthig viel gu reibet; ſolches aber mußim&Aprilgefchehen/dannwanı] | 
brauchen / weil des Hundes Zungen fein eigner Artzt iſt; man zu lange wartet / fo werden fie an ſtatt der ITE 
Wann ſchon aber ( tvie offt im Jagen gefibiebet ) ein | welthe man vermepnet zu vertreiben vdubig / fintemal 
wildes Schwein alfo fehläget 7 daß ihm das Eingemweid | bie Fliegen auf fie figen/ und fie wund Freffen, 
heraus gehet/und Doch nicht Darmitound ift: 7 .foll man] ^ XBann ihnen die Yugen rinnen / ſoll man ihnen {ok 
nur geſchwinddie Daͤrmer / weil fie nod) warm find/| heofftmit warmen Waſſer waſchen / fo vergeheisin 
gemach inden deib hinein thun 7 alsdann eine Speck⸗ nen. MEN MU 
Schwarten / nach Gröfleder Wunden / inwendig fuͤrdie Bann die Hunde fonft Franc? ſind und nicht fra 
Wunden fegen / unb auffenbér bie Haut darüber gung: | mögen fo nimm warme Gaißmilch / gib ihnens qu tri] | 
hen/ unb einen jeden Hafft mit einem gemachten Knopf Iden darnach koche einen Hammelkopff mit Haut un 
verſichern / damit nicht / wann der Faden ſchon an einem bar beforeng ihn mit Ingber / laß fie oov wohl iungi 3 
Ort faulstundzerreiflet 7 die ganze Wunden wieder lrig werden / unb gibs famt Det Brühe warm gu effen; qi] | 
aufſpringe / darum wird jebtoeber Hafft abfonberli ge: | veitrigt und bilfft. MEN | 
than unb der Faden allgeit abgefchnitten ind bigmuf | ': Wann den Hunden Wuͤrmer in den Wundenwah| à 
man auch in andern Wundhafftungen heobachten / ſen mag mau fie mit Menſchen Urin offt auswaſchen— 
aleit einen Speck hinein thun / und es daruͤber zuhehf⸗ ſo vergeben ſſfe. 
ten, ſo wird es glůͤcklich heilen. ^ - |. Wann einem Hund ein Dorn ober Nagel indın! 3 
Fuͤr den Krebſen / den bie Hunde bisweilen an ben | Fuß ſiecket / fo binbet man Hafenfettes darauf das] | 
‚Ohren haben ; gibt Monf; du Fouilioux folgendegRe-;hetallesheraus, Hat fid) ein Hund oder ſonſt tun) f 
'cept: Rimm Seifen Weinſtein⸗Oel / Salarmoniac, | Aufgelauffen./ ſo wafch ihm ben Schaden mit Wii] © 
Schwefel und Vidtriol; jedes einer Cronen ſchwer / | fauber aus / ſalbe es mit Wunde⸗Del ober Terpenin| i 
vermenget das zuſammen mit Eſſig von weiſſen Wein / oder waftbea mitbem Deco&a'Tabaci Hat eri $ 
unb ein wenig Scheidwaſſer unb fa(fet den Schaden Zehen erlebt / fo nimm Eherdotter / Granatenäyfe| B 
neun Tag lang in ber Fruͤhe allzeit wohl abreiben. — | Safft und Camin Ruß Fein gepulvert / vermifhtun] E 
Wann man toill/ daß eine Hündin nimmer trägenjaufgebunden — ..— 070 | B 
fol; fogebt ihr / ehe fie noch erfteemals (auffig toiro/| en rothen Kohl ausgepreſſt / ober bie Blätter auf E 
neun Morgen nacheinander jedeg Morgensneun Pfef-| gelegt / find den Hunden heilfam zu allen Wunden| B 
ferkörner mit Kaͤs oder Brod / ober voie ihr koͤnnet 7 zu | Andere mehr Eranckheiten fan manjmit gleichen Dit] B 
effen/ tole erſterwaͤhnter Author ferner fehreibet, Willjteln heilen toie man fie den Schafen oder Ziegnpfe] B 
man aber/ daß eine Hündin nut auf eine gewiſſe Zeit] get gu gebrauchen. i 
fic) nicht ſtreichen folle / (o nehme man Die Schlaßſapffel | Daß ein Hund nicht von einem Menfchen laufe) & 
fo aufden wilden Nofenftauden wachſen / und thne die 3. Tres pilosex fupercilio dextri oculi, totidem lub) B 
Darinnen verborgenen Würmlein heraus/ und gebáber| Axilla dextra. & tot ex pudendis , atque Canin, 8 
Huͤndin zufreſſen / fobiel Würmlein nun man ihr gibt/ pane noviter co&o ad comedendum exhibeut | B 
auf fobiel Fahr wird fie nicht lauffig werden. . ino deferat & quocund;iverisfecuturusfir, Nam! 8 
Fuͤr die Floͤhe / ſol man die Hund mit Baum⸗ einen jungen lebendigen Hund / auf den Sand) B 


























chimieren / fo fterben bte Flöhe: 5 Feines Menſchens legt / der bie Colica hat / overgeheiiäl B 
' Sp die Hunde einen Schaden auswendig haben / | D, Becher in Zoologia fol, 23; hat / ſoverg 
CAP, XLIX, 

E Bon bem Loͤwen. | 

Jewohl von dergleichen frertibben audlänbifchen [Allein von Geſchlecht / ſondern auch een SemächyKunfl B 
Ihieren / als Loͤwen / Tygern und Leoparden 16 | unb Wiſſenſchafft / edel und berühmt ſich ertveifenfolt.| B 

die Wiffenfthafft zu haben / weder einen Haus⸗Und in allen löblichen und curiofen Dingen / bie un 1 
Vatter / noch einigem Weidmann nichts nutzen / weil ſole von der Natur vorgefichtmorden/ einegenugfame Er! i 
che grimmige und reiſſende Raub⸗Thier( zu unfermgeoß| kantnus / ilm vorbereiten und nich bagjenige/ tv B 
fen Gluͤck) in unfern Falten Nord⸗und Abendländern]| ihm ſelhames qu Geficht fommet/nut toie bie Kuhelni] E 
nicht anzutreffen / alfo gar wohl hätten fönnen mit Ber: | màn im Spruͤchwort ſaget) ein neues Thor andtv| B 
ſchwiegenheit uͤbergangen werden. Soiiſt doch / meines unb vor Verwunderung mit gienendem Saul und! B 
Gradbtens/unter einem Adelichen und gemeinen Haus⸗ ſtarrenden Augen angaffen folle, ann es gefchicht| i 
vatter dißfals ein Unterfcheid zu ſetzen / dafs Diefernicht zu dieſen Zeiten bisweilen tag Getwinnfüchtige un R 
‚mehr als die bloſſe Wirthſchafft / und das / was feinen | Geldgierige Leute / mus Bfpanla y Stall uno jm : 
Nutzen befoͤrdert / verſtehen darff / der Edle aber nicht | reich / Nederland / und dergleichen Provingen / vtt 
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j "Ti beffen fánbern unbefannte fel&ame Thier / bey; Der äufferfte Hunger zwinge fie dazu 7. und vieleher die 
B ainfüichen Döfen.y-in groſſen Polckreichen Städten Manner / ale die Weiher / unb Die Weiber cher / als Die 
B märeften ums Geld ſchauen laſſen. Wienun vin | Kinder. - Sietragen ihre Syungen ein halb Syabr/theitg 
B ien greffer unb. unlaugbarer unterfcheid ift / tvann 


B usi ober mehr ( tvie auf Academien geſchiehet) iu ei⸗ 
B nc gelehrten Dilputation oder Oration inviritet und 
B nglaben werden Deren Der eine in Kuͤnſten / Spra⸗ 
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wollen nur eines auf einmal / andere aber (agen / gat big 
auf ſechſe / ſo aber beedes ungewiß. Cie füllen ein ho: 
hes Alter erreichen / auch endlich ihre Zaͤhne / wie die al⸗ 
te Leute verliehren; alsdann aber auf den Menſchen 
am grauſamſten feyn / weil fie ſolchen leichter / at ande⸗ 
re bier / bezwingen koͤnnen. Solinns & Plinius ex Ari- 
Rotele tradunt , Leænam primo partu edere quinque 
catulos, & annuo defe&u , unum minus parere, & 
abultimo partu quinti fcilicet anni, qud unicum pa- 
rit & poftremum, cum &o foecunditarem amittere, & 
fterilem pernianere, wann er das Fieber Cfo ofterz 
mals gu gefchehen pfleget / bekommet / foll er fid) mit 9l 
fen »gteilch aiffren, Das Feuer fürchtet er ſehk / unb uli 
mit Fackeln aut feicbteften zu verjagen. An Den vor 
derſten Fuͤſſen hat ec fünffz unb an den hintern vier 





dun Wiſſenſchafften wohl erfahren / er ander aber 
nichts als den bloffen Schall hören / den Senfum abet 
und Pedeutung ber unbekannten Wort nicht begreifz 
fnfanı alfo gleich fo viel weiß wann er heraus gehet / 
qa gewuſt bat/ tie er hinein gegangen iſt. Daher 
dr gelehrte und erfahtne Geift: einen’ ungezweiffelt 
fen Luft , Vergnuͤgung und Nutzen davon träge: 
q der unwiſſende Idiot und Hannß⸗ Ungeſchickt; Ab 
hitesauch in Anſchauung und Betrachtung auslaͤn⸗ 
fer und frembder Thier / daß einer / der ihre Eigen: 


















3 (daft und Natur erlernet hat vielmehr aus ipm Ans 
] |finven Vergnuͤgung und Nutzen haf/-alßieiner / bet 
hal dichts / als von der Aufferlichen Geſtält und Ans 
diti davon fpredyen fan. Dann ein Patarfündiger.vann er zum Kampff und Zorn erhißer ift: Ihre Farb 
a Mid hat nicht nur allein für ſich ſelbſt einen gulto; 
iine eigenen Wiſſenſchafft halber fondern er fan auch 










| ciere eingepffange Art und Neigung machen bemuns 
Min. Al will ich nur der vornehmiten Thier / fo zu Zei⸗ (ille qi 1 
Bit in unfere Europaͤiſche Länder gebracht werden / All» | hend ift /.beiit er indie Erden / und táfft Thraͤnen fallen, 
B hein wenig gedencken. - fein Athen. iji grob. und ſtinckend / fein Schlaf ge 


diehimm Den Vorzug / weil er aud) ihr König genannt 
d nir teegen feiner Hertzhafftigkeit Stärcke und Corb; 
] nithigen Freudigkeit; feine Geſtalt und Unterſcheid des. 
dumm und weiblichen. Sefchleches iſt allen’ Nahlern 
B oo Kupfferſtechern (o befannt ; / daß unvonnoͤthen.fex⸗ 


Priest barelbff vom Raub wilder Thier / unb ton der] feiner Hofbedienten und des Türefifchen Gefandtens 
iut des Palmbaumes; dem Rindvieh / und ſonder⸗ Gegenwart, 

I lihden Cameelen / ſind ſie febr auffäßig. Ihr Brunſt ter Kanfer befagten Geſandten / wie fie ihm gefallen / ber 
HumOtreichen jſt wie bep den Hunden / umd lauffen ib | fragt / bab.er anfangs Der Loͤwen Groͤſſe und der ans 
[ltr viel einer doͤwin nad) / welches Damn unfer Diefen | Dern wilden Thier / als ‘Panther und duchſen / Schön: 
I Competitoren ohne graufamen blutígen Streit nicht |heit-gepriefen ; babep abet angefüget / bey ibme: fiy 


[fl 42, begeuget, Daß als ein Spanier einesmalg eine 
tómin mit Pfeilen gefödtee / unb nachmalg ihren Leib 





Klauen / aur Geben verhirgt er fie wie eine Katz zwi⸗ 
(dei den Zähen und fafft fie allein fehen und fühlen, 











ft gemeiniglich getb und falb / liechter und dunkler: Auf 
bie Jagt gehen Loͤw und Loͤwin jedes abfonbertich aus 
Heſdenmuth damit eines des andern Huͤlff doͤrffen 
nicht ſcheinen moͤge. für feinem graufamen Brüllen 
erichrecken.alle-andere Thier. ann erdem Todenas 


Tltoviffenbe fo wohl über feine Erfahr en heit als über Des 





Der Löwe hat billich unter ben vierfüßigen wilden fibiebot mit offenen Augen: Wie fie gefangen und ge; 
gaume werden / beſiht P. Schottum in mirabilibus ani- 
maliurn terreßirium , lib. g, fol, 1050, &c. Wer ſeltza⸗ 
meund artige Hiſtorien von ihnen wiſſen will / bec befes 
fe oie alten tiàb neuen Hiftoriz Naturalis Scriptores, 
P, Bohuslaus Balbinus in Hiftoricis-Mifcellaneis Re- 
gni Bobémiz lib, r.c. r7. erzehlet: Daß / als eingmals 
Tayſer Rudolphus IT. su Prag feine Loͤwen in Beyſeyn 





wr dahon zu melden. - Sie werben meifteng in Maü- 
titania, Paleftina, A(ia , Africa und Indien gefunden, 





M 


Gegenwart / zu befehen gegangen fep / unb hoch ernann⸗ 


chgehet / biß ber Schteächere dem Staͤrckern 99428; braͤuchlich / wenn bem Tuͤrckiſchen Kahſer dergleichen 


offen unb weichenmuß. Et quia Mares, propter.ni- | milde Thier zu Handen fámen / daß allgeit einer ober 
| 


nium & Soli & Solis «ftum, ad Venerem inhabilio- | anbere feiner Hof: Herren Erlaubnus begehute / fid) 
t5, faminz autem cupidifimz funt; al vetrtien;| in Streit mit dem wilden Thier zu begeben I Darüber 
gi f Die Loͤwinnen offt mit Thieren anderer Gattun⸗ Ihro Majeltatder Kayſer / wol merckend / wworaufdiefe 
gt als mit Tygerthieren und Panthern; tie D. Ny: Rede zielete / feine HofzCavallier angefehen / Habe fid) 
land in einem Schauptag irrdiſcher Geſchoͤpffe parta. | bald einer von Adel gefunDen / aus bem Geſchlecht der 
Hanwald / Cfo meines Wiſſens Schiefter finb ) ber fic) 
b! eebotten / mit Dem £ótoen gu kaͤmpffen / und allein mit 
giöffnet batte / babe er darinnen zwey Jüngen / Die wie: einem Schweinſpieß in ber Hand hinab ſich begeben / 
Die Tyger gefleckt waren / gefunden / fo ein Zeichen / Daß: des Loͤwens Anfprung mit burtiger unb ſchneller Be 
hiheentiveder non einem Tyger ober Panterthier em⸗ hutlamkeitentwichen / und alfebalb das Herk entzweh 
Hangen worden. Wann er Den Wedet-beginnt gerad | unb ihn todt geſtochen tvelches man in Eröffnung des 
aufsueichten Ctvie eine Katz / Die man ber den Rucken Loͤwens wahr hefunden. Darüber er gelobt/ und mit 
ſreichelt) fo teigt e8 Daß e anfange fich qu. erbittern/| einer guldenen Ketten beſchencket worden, . 
ann er aber die Erde / oder wohl gar feinen Rucken da⸗ Bon ihren Artzneyen / was ihnen zu gebrauchen / ift 
wit ſchaͤgt fo fat man fid) vor feinen Grimm vorzuſe⸗ wenig qu melden / weil fie ben ung nicht gu bekommen / 
hen rer wird aber ſonſt niesornig/ auſſer ann man iba | weil es aber gleichwol gefchichet / daß fie in unſern Laͤn⸗ 
lift Hunger leiden / oder fonft uit. Verletzung der Dern ſterben / will ich allein diß ſagen / daß ihre Fetten/ 
Smaͤgen befeidiget. Den Menſchen / die ihnen in ben | indie Ohren bem Gehoͤr / und für andere Schmerken; 
Wildnüffen aufftoffen / beleidigen fie nicht leicht auffer i aud bem Halſe für die Angina biefen / die Leber in 
— * © ?laaaa - Wein 
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fuibt vertreiben 7 fein Fahe⸗Zahn einem Kind ange: 


CAP, L, 
Vom Tyger / Panther oder Leopard. 


Sy Toner hat auf gelblichtem Boden ſchwartze win gleich / auffet daß fie ein wenig ſchwaͤcher unb an 





wohl audgetbeilte glänsende Flecken / ift etwas ;der Farb unterſchieden und gef.beeficht fino / wiewodlſie 
weniges / aber nicht vielFleiner algein Lowe / jei« ſich offtmalg miteinander beqatten / uno Junge zeugen 
Íne Augen glángen vie Feuer / der Haltz ifl furt/ unb Die j alfo auch zu Zeiten mit Dengroffen Dunben in Abanig, 
‚Klauen ſcharff und fpitig/ die Geſtalt iſt faſt einer £971 Ihte Heimat iſt an dem Fluß Ganges in India / ſo woh 


b 


















| i = > 
'aud) in Hyrcania, Afía, Peru, nova Hifpania, Bengala, | nià und Indiä Occidentali fo faig und Fleinhersig ſeyn 
Taprobana, Java und Braälia, iff ein grimmig und rat | [oen / daß (ic von den Hirten allein durch Geſchrey und 
beriſches Tier / Das niemanden (donet / in Diohren: | Bedrorungs Stimmen ben Den Heerden abgeſchrech— 
lanb und Occidental⸗Indien reiffen fie allein die $0106: und verjagei werden / Da tie anderwaͤrts auch von ge 
ren und Indianer nieder / unb hun den toeiffen Leuthen /waffnerer Reuterey fid nicht fheuen / und em Soy 
nichts/ia wie Linfchotten meldet wann ein weiffer und | roit Johannes Leo in Hift, Alice (dreibet / Die Suit 
ſchwattzer bepfammen ligt/ werden fie Den Mohren weg- digkeit bat / 200. Reuter / ohngeacht ihrer SRüdtuny 
tauben und pen weiſſen liegen faffen. anzufallen / und ihnen eingubrechen ; Alſo Fönne: di: 
Die Alten haben von des Tygers ſchnellen Hurtig:| Tyger in unterſchiedlichen Orten und Provintzen aud 
keit und Gefchmindiafeit Wunder und Mähr erzehlet / wohl unterſchiedene Paturen haben daraus doch nichte 
“melches aber biefer Zeit erliche widerfpreben. Jacob. beftändiges oder gewiſſes gufchfieflen ift ; Es hat um 
Bontius!ib, 5, hift. nat.& Medicz cap. 2.algein Teftis i istregierendir alertäblichfter Roͤmiſcher Kayſer / vor 
oculatus fagt: Tiaris beftia tardigrada eft, und deßwe⸗ wenig Fahren zu Neubau / unferne Wien / Tyger at 
gen werde es fieber die Menſchen / als bie Hirſchen 7 toil: habt die haben gantz feine Traͤgheit an ihnen verme 
de Schweine und Büffel anfallen / die ſie nur / wann: d'en laſſen / weil ſie toann man ihnen etteag hinab ge 
fie im Hinterhalt / gwilhen Straͤuchern und Dornen; worffen / vberwunderſam bod gefprungen find, Man 
liget / mit Liſten überfalle / und wann fie es im erſten ihnen Die Jungen von den Jaͤgern geraubet worden 
Anrannt nicht erhafche / ſich wieder zu ͤck benebe / unb ! unb fie ſolche nit mehr erreichen fondern leer zuihret 
an einem andern gelegenen Ort hem IRi d wieder auf. Hoͤhle kehren / follen fiegraufamnlich heulen / wenn man 
paffe / Fan aber mohl feyn / bag Die Tygetthier in der, ihnen eme Henn oder anders Geftliget zuwirfft ? fün- 
‚Sande Art Java träger und langſamer fepen / al8 an Inen fie es meifterlich rupffen / unb Die Federn abnehmen! 

andern Orten  alermaffen auch drekinten- Armen gehe jte folehe freſſe 
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i S men tm SERERE, fan barum nicht ſeyn / ed fie 
thier genenner wird vam Loͤwen unb Toger ers: uatteéto | (elb(t Junge haben / welches von keinem Baftardirten 
Qe 


lt, 















Zwoͤlfftes Buch / Joli und Weidwerck. 708 
ffir fan gefagt tverden. CB gleicher an feiner der Durten, ie trincken von Natur gero bein 7 ee 
faitfaft einer Rasen / ift viel ſchoͤner als ein Tyger 7 mit den aud) mit Mein / Darein fie fid vol ſauffen / gefan⸗ 
ade runden ſchwargen Flecken gleichſam gemablet!gen, Er ſtincket nicht wie bie Löwen fotibem bat emen 
id beſprenget / glangichte Augen bat tv ſonderlich im Ueblichen guten Geruch: wann fie gefangen ſind / und 
Siniern. Plinius lib, 8, hift nat. c. 17. jagt: Sie haben elwan lo8 kommen /fo zerreiſſen fie alles, —AA 
im porbern Tiech ein Mahl unter andern dem Mond⸗fen / wie mati Denn in Franckreich Cyempel fjat toic geof- 


fingleich / bag fich bald in ein globum , wieder 23oll | fen Schaden fie gethan haben. Gr vermifchet ficholei 
din tn Hoͤrnerweis fehen laſſe / wie die Monds⸗ faetfiog 


bie M chesfalls foie bet Tyger mit Loͤwinnen 7 get und 
Miatelgeitaltet find» Die Affen / benen er überausauf: dodi fien 1 Daher verſchiedene Arten der de ent⸗ 
fing ft, Fan er meiſterlich betriegen. Er wird wegen foringen / benti weil in den hißigen Mittags-Pänbern we⸗ 
fine Sehneligfeit 7 im Lauffen und Springen / on | nig Bronnen und Lacken zu finden / als komnen aller; 
km ürdiftben Kahſer Perfianifhen Könige 7 and hand Sorten Thier bey der Träncke zufarinen 7 und 
uen Potentaten / zur Jagt anderer Thier febr go; | wann bann die Brunſt Zeit ohne bif ift / fo geſchiehet 
mat ba werden fie hinder ihrem Warker auf [oft / daß bit Zuſammenkunfft fo ſeltzamer Q'bierbiegalle| 
ife fien zu Pferde geführt / da fie hurtig auf. Brunſt der Begierden / und die Gelegenheit des Hrts 
y abſpringen. Die Svaturfüubiger fagen / der Leo- | Anleitung gibt / bafi bie Weiblein / mit PiebEofón und 
pud habt eine rauche Zunge / teie Die Löten unb Ka⸗ Gewalt / sn andern Thieren qu ihren Asien gebracht 
kan / unb das Weiblein mitten an ihrem Bauch vier oder gemäffigetiverden — 


CAP. Ih 
Bom Elephanten und Rhinocer; : 


























lis& ploriz voluptas? imd vero (qug etiam ih ho- | ibm Fein Waſſer hinein rinnen möge 7 feine Fuſſe find 
ninevara) probitas , prudentia, quitas, Daher fie | 





puit Erzehlungen von ihnen verhanden 7 daß Many 
halo man teolte / viel Bögen davon uͤberſchreiben 





ende Contagion , mnn fie am Seibegeträgen werden, | 
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702 Des Adelichen Kand-und Feld-Febens — 
lauter und kares Waſſer. Man glaube: ea (ep eim groß | unb dem Glepbanten erhebt fid) meiffentbeig toca ; 
fer Freund des Mentchen / tebe auch fehöne Frauen und | Weide / dabey eines Das andere nicht leiden , fing 
Kinder / wie davon bey alten und neuen Hiftoricis viel! aberbem andern weichen will. So ift auch zu Domi; : 
artliche Exempel erzehlet twerden. Seine gröfte SeinD ni Zeiten ein foldıes Nashorn gegen emem Gui: 
find / das Nashorn und der Drach / deren eg in ZEchio- | und Bären auf das Theatrum gelaffen worden mu 
pia viel geben (oll; mit dem Rhinorer iffes allein toe; ches ihm mit feinem Horn grimmig gefaßt / und i, | 
aen der Weide / ſonderlich aber bie Maͤuſe / weil fie ihr nen Ballen leichrlich in bie Hoͤhe aufgefchupfft und gell 
Futter nicht mehr an uͤhren / mofera fie eme Maus Dato morffen hat / Martialis ju jeinen Epigrammaton jv! 
innen geſpuͤhret haben. Sonſt iſt kein Thier ohne Zaum / zeuget: | 
und adem mitder Stimm zu regiren / als allein der Stel  Pıiefititexhibitustotätibi Cælar Arenä, Í 
vhant. Wie Die Heiffenbein gefucht und gefunden wers | quz non promifie prelia Rhinoceros, — |i 
bea werden / ſuche man nach bey Gefnero, | O quàm terribiles exarfit pronus in iras! 
Auch meldet er / bag Helffenbein verderbe in bri! quantus erat cornu 
ger Troͤckne / unb man foll ed deßweaen mit Del oder Und an einem andern Ort: ' 
Waffr offt begieſſen. Das Sette von Elephanten wird Narmdue gravem gemino cornu fic extulit Urin, d 
gelobt wider Dad Hauprwehe / unb wider Gifft: Tata Jactatut impofitas Taurus inaftrapilas, |N 
probofcidis dolorem capitis levari, air Plinius, & Oppianus zwar tvilllib. 2, de Venatione ‚Die og d 
qu.dem efficacius , fi accedat flernutámentum. Cei; horn fepefi ate Manns Geſchlechts / und fep Fein —* 
ne Ga! mit Biſem in die Naſenloͤcher gethan / foll das lich unter ihnen / wiſſe alfo nicht / wie ihre SSermebing d 

infa d curiren / oder aud» Die Leber folldarfür beys] sugehe 2 Aber Die heutigen Scriptores rerum Indie, 
kütfflich ſeyn / das gepulverte Helffenbein in appropria- I rum, darunter aud) Jac. Bontius » der Holiändifkeli 
tá aqui eingenommen / thut eg gleicherweiſe / oder in Dber-Medicus, in Denen Indianiſchen fánbern [7 
Meth / eriam hujus potu mülieres ad concipiendum | den einig Weibleins ; welches ftmt bep fich habanden 
faetum aptiflimz redduntur: fumo quoque , qui fin Jungen iſt getehen morden, Es that leichtlich niemanden] 
ex ungulä'& pilis elephantis , fugantur veneta! nichts/mird.es aber zu Horn gereitzet fo wuͤtet cà gru 
animalia, u vU ſamlich / wie erftbeiagter Author aud) dafetbitersenkt, 
Dan Streit be Elephanten mit dem Drachen hat, Damianus Goes in Hifpanis Encomio fchreißt/erhahtl 
gar ſhoͤn und wohl beichrieben Sieur du Bartas in fei ſelbſt mir feinen Augen den Zwiekampff vibus Die 
uer Semaine 029 fechfien Tages / auf ſolche Weiſe: |Thier und dem Elephanten geieben / gt Zeiten oes Sii 
Der Drach/ weil ibm Der Elephant zu hoch ift / begibt’ ged Fmanuslis in Portugall/ als er damals fein fam E 
fich in Hinterhalt auf einen dicken Baum / wo er weiß’ | mer- Page war : aud) einmal sugleich 3, Elephanten] 8 
daß sein Feind bald durchpaſſirt und wo dag gefchier | und ein Nashorn / die aus Oſt⸗Indien gebradit moo i 
het zwirffter (id ſtrachs auf ihn umſchlingt ihn mit ſei⸗ Den / davon ein Elephant mitbem Rhinocer geftrittu B 
nen Banden fe feft / daB er fid nicht rühren oder ihn] Anno 1515. 00.7 16, gu Lilabona ; (e aber der Eli 
herab ſchitteln kan; wann nun der Elephant zu einem pbaut überreunben worden. 2 
Baum oder Felſen eiletz unb den Drachen serquetfehen!  Gelnerus, meineg Erachtens gebencfet auch bii ul 
will / begibt fich Diefer eilends abwerts / und beftricktihm | Lifabona vorgenemimenen Streits / ſetzt aber / der Giu 
die fordern Fuͤſſe / Daf er nicht geben fan; mann nun der | pbant jep ( toie er oon Kauffieuten verſtanden) sorum |i 
Eiephast mt feiner Schnautzen biefes Band auflöfen | Nashorn geflohen / jo gleichfalls ein Zeichen iff / di 
und gerreifen will, iſt der Drach fo hurtig / bag er Die| Yrashorn babe ben Sieg davon getragen, Die leni 
Schnautzen mit feinem Kopf unb Schnahel anfällt, haben dieſes bier Bovem Zgyptium oder Zthiop 
und alio fef verlopffet Daß er ihm allen Athem beni! cum genennet / er ift / wegen ferner kurtzen (S (fe; cin cul 
met 7 bis er umfalen und erfticten muß / ber Elephant | Thei niedriger als ein Elephant / aber an Fänge und) 
aber indem er fiät / druckt mir feines feibes Schweren i Dite beg eibeg wenig unterfchieden / Daher Fan er aud] 
auch den Drachen fo ungeftümm/ baf er davon berften im Kampff feinem Feinde leichter zu dem Bauch / toll 
und erben muß, . Jer Die zarteſte Haut bat; gelangen / und ibn alfo befcdk 
D' autant que tout foudain la Befte aux dens inn: wo er des Bauchs verfehlet / und ihn der Glo 











y Cui pila taurus erat! 





d' yvoire ,,, bant mit feinem Ruͤſſel umfebtingen fan / fo rt i 
tombe morte, & tombant rompt de fon poids | ibn / unb gerquetfchet ihn mit feinen groffen Zähnen 





le corps, an Seine Haut iff gran unb ſchwarß / mit tieffen Sung 
qui la mange dedans., & la preffe dehors, yunb S'erben verfeben / aſs waͤre er gebarnifht gu 6d] 
Dardurch wird die Frucht des verderblichen Krieges! Seiten unb über Den Rucken aber doch febr dick und 
Darinnen Dee Uberwinder unb der Uberwundene gleichen ! hart / baf man fie aud mit einem ſcharffen Schwerdtß 
Schaden leidet / verſtanden. nicht durchhauen wird / feine Fuͤffe / Geſtalt des Label 
Das Nashorn ober ber Rhinocer, wiewol es felten | bi» Stimme / die Fuͤſſe und der Ruͤſſei/ gleichen einem] 
in ünferen Europciſchen Ländern gefihen wird / ift tod | Schwein; an der Naſeu bater uͤhergebogenes / bartiblj 
ben Portugefen und Hiſpaniern su Zeiten in ihre Pros ſchwartz⸗ aſchenfarbes oder weiſſes Horn / fo ſpitig um 
Bingen gebracht morden. Man bat auch Nachricht! hart i& wie ein Eiſen / diß meer er an einen Stamm 
daß noch zu Zelten der alten Roͤmiſchen Heydniſchen wann er qum Kampff ſich rüften will: hat am deib qud 
Kanfer big Thier zu Rom iff. gefehen und bemunbert dünne. Haar / und iſt meiftentheilg glatt an der Hu 
worden, Svetonius ſchreibet diefes dem Kanfer Au-|miemoteg fcheinet / es fen mit Schilden und Rrufiti 
guſto tu : Plinius aber vermeynet / e8 fen oom Pompejo: (Pen hin unb tiber am eih verfehen, «Sie begattina 
Magno gefiheben; bie Feindfchafft zwiſchen biefem Thier fic mie die andern vierfüffigen Thier : follen auf tit 8 
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— . gtbifittS Buch/ Hol unb Bribrend- 203 
Inne Alter fommen / ihre Zungen ift fo fibarff ba fie) Thierswird qu Deu ocalen und Qin» Gefchiien ge, 
tenen Menfchen tödten / wann fie ihn nur belecken / alfo braucht / wird wider alleá Gifft gelobt’ und Deftocgen 
pof Haut und Fleiſch bis an bie Beine weggehet / er|inhohen Werth gebalten. Es fot zu München in ber 
Tibet auch Moraft und Koth und wuͤhlet darinnen um Churfürttlichen Sunft «Gamer eine? zu finden feyn, 


Ipieein Schroein / er friffet Diſteln unb Dorn / weiler | undich bab auch zu Regenſpurg eines geſehen / welches 
"t fo harte und ſcharffe Zungen bat; die Fungenhar| Herz Rudateh Wilhelm Her von Stubenberg / pn 
aſehr eb / und wann er neben ihnen angetroffen unb! einem Kauffmann / der einen Gluͤckshafen aufgerich 
heleidiget wird / vechnet ee ſich nicht / bif er vorher feine | tet hat / nad) deſſen Tod von feiner Wittiban fid) ge. 
Sungen in Sicherheit gebracht hat. Wann er mit ei⸗ handelt / das war recht Hornfarb grau / meißlicht 
te Kugel getroffen wird / fo veiffet ec flüchtig durch alle; unb afchenfarb / war tvie ein Becher formirt / fo groß: 
Qi und Wälder 7 und mirfft zu Boden auch Die daß nicht viel weniger z als ein Köpfel Wein Darein 
Späume / Die ime im Wege fteben, Das Dorn dieſes | gienge. EM 


CAP. III. 
Von bem Draden. 


Ft andere Tod⸗ Feind des Elephanten it Der 
D Drach. Ich bin swar lang angeſtanden / ob ich 
etwas davon vermelden ſolle; weil dieſes mehr 

inden alten Fabel⸗vollen Romans , als in beglaͤubten 
Hiſtorien / und. aus Erfahrung und Experieng der 















fermentirten Saamens⸗Krafft folches generitt wor⸗ 
den, Daß e8 aber (ſpricht P, Kircher ferner) ſcheinet / 
als ob Die Drachen Feuer fpeyen / fo vübret ſolches ber 
von der fehleimichten Materie / damit ihre Corper ange: 
füllet find / Dannenhero ſcheinet es / fonderlich bep Nacht 
Menſchen / zu finden ift; ſonderlich ift Die Frage / ob fie | im Dunckeln/als ob es Feuer. waͤre nie das faule Holkr | 
m greffe Schlangen / weil die alten Griechen diß ober Johannes⸗Kaͤfer und Wuͤrmlein / bie man aud) | 
Sprichwort haben ; Eine Schlang / toann fie viel] für Feuer zu Nachts anſihet. Diebarte Schuͤppe und! 
Schlangen frejfe / werde endlich ein Drach / unb alfo | Schüde / womit die Drachen ihren Rucken betvaffueu/ | 
tine jede abfcheulicheungehenre Schlang ein Drach ſey / | entſtehet gleichesfalls aug einer sien / fehleimichten Fet⸗ 








oder werde, T. E tigteit / wie man an Crocodilen und Schitdfroten fihet, 
So hat mid) P. Achánafius Kircherus feithero ein| Aus diefen unterfchiedfichen Materien nun kommts 
anber glauben machen / indem ec dergleichen Drachen | auch bet / daß theils Drachen mehr und weniger Gift 
unterdie Monftra Natur zehlet / auch Diele Feines wer | haben als bie andern. - 
gti fünnen gelanget toerben / weil auch viel glaubwürs) ¶ Die groſſen Berg. Grufften und Höhlen: in ben groſ⸗ 
digeExernpla derfeiben vorgeſtellet / bem Leſer ſeinen Uns] fen Schweikerifchen und Earpatifchen ausgeödten und 
glauben gaͤntzlich benebmen. .. a Jabgelegenen Gebürgen / follen nod) zu Zeiten von bier 
Nun / fagt Kircherus , ift bewuſt / daß Diefer Din |fen Monftris nicht befeepet Leben. Und deffen haben 
den Aufenthalt und Wohnung allein in den Wuͤſten wir alte und neue Exempel: Der gar alten qu gefcmwei, 
und Einöden abgelegene Höhlen und-Löchern feyn / ba | gen / erzehlet Bofius lib. 2. de Religione Equitum Ordi. 
ifih meiftentbeil8 nur groſſe wilde Naub- Vögel, Ad⸗ | nis S. Joh. Hierofolymirani , bafi Pabſt Clementis 
ier / Weyhen und Geyer aufhalten; biegu ihrer taͤgli⸗ des VI, Seiten / zu Rhodis Anno 1345, einen folchen 
de Speife alfechand unterfchiebliche Thier / el ſehr viel Schaden getban / ein tapfferer 











Schlangen’ Pattern / Voͤgel / Hafen / raͤmmer Hu: | junger Safconifcher Ritter / Deodato de Gozon , mit 
bugiegen/ ja auch tool kleine Kinder / daſelbſt hinſuͤhren 1 Beyhuͤtff zweyer biffiger Englifcher Doggen / durch eine 
greifen und freſſen und wann die Liberbleibungen von ſonder (de Lift, b. ſtritten unb erleget bat / er auch anno 
dieſen Corpern daſelbſt übereinanber verfaulen unb | 1549, hernoch Groß-⸗Meiſter zu Khodis worden ijt. 
fermentiren/ fo bleibt Doch allezeit etwas vom natuͤrli. or ohngefehr einem dæculo, foll au Lucern ein 
chen Saamen eines jeden Thiers zuruck/ aug welchen Binder / als et in ben Alpen-Holgszu feinem Handwerck/ 
ieffältigen Saamen bann / vermittels der aufgieren⸗ Faͤſſer zu machen / ſuchen und fällen wollen / ſich aber ver: 
den Putrefaction, eine ſolche Mißgeburt und ungehen⸗irret / und in Gebuͤrg in eine tieffe Gruben und Spe 
res Monſtrum entfpringet/das von unterſchiedenen Thie⸗luncken gefallen / ba er ifm / weil dev Grund weich und 
ttn eine Vermiſchung an fic) ziehet / als ben Kopf unb lettich war / Dennoch keinen Schaden gethan bat als 
Schwang von einer Schlangen bie Fuͤſſe von ben vier⸗ daß ec eine Zeitlang in Ohnmacht alfo ligen geblieben: 
ſuͤſſgen Thieren und Gefluͤgel / entweder vier oder gtoeen] Als er nut bey Tages wieder zu ſich ſeibſt kommen 
wie denn von beyderley Art Drachen gefunden werden, [unb geſehen / Daß dieſes greuliche Loch tvie ein tieffer 
die Ohren ingleichen von einem Hafen Fuchs oder! Bronnen war / Daraus fein Ausgang tu boffen hat er 
Ziegen / die Zähne und den groffen Rachen theils won | fic) mit feinem inbrünftigen Gebet zu GOtt gemender/ 
Thieren / theils aber von vierfüftigen jungen Raubthie: umd andaͤchtig um / Errektung geflebet ; und ald er des 
ten: dann Virtus Seminalis und die Krafft eines jeden | Tageg gefehen 7 daß ausdiefer Hoͤlen noch andere Bey⸗ 
Saamens iftbefchäfftiget / dasjenige gu formiren / toas. unb: Nẽben⸗ Hoͤlen ü Seiten hinein.fich mercken laf 
fie Fan / ünb weil fie ein vollkommenes Thier hevfür 

tubringen / durch bie vielfältige Nermengung anderer men. da famen ihm unverfeheng zween abfcheuliche 
Saamen / geſchwaͤchet wird / bringet fie zum wenigſten Drachen entgegen / ob deren Anblick er alfo erſchrocken / 
an der Äufferlihen Geftalt einer Mißgeburt eftvag page daruͤbe 

herfuͤr / das mit den Thieren etwas gleichet, aud beren thaten ‚ihm: weiters keinen Schaden / als daß fie ihn 
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und zwantzig Jahren als Anno 1660. fib dieſes bege 





Wafler: Geflügel gu bekommen 7 iſt ihm nahe an den] 


bracht, 











, 2AU8 tim der Frühling anfommen/ und bi? Drachen 
Ihre Zeit verfpühreten  fibrungen fie zu einer Vorbe⸗ 
reitung ihre gtrauſamen Fluͤgel etlichmal empor 7 fid 
gleichſam auffumuntern / und Dub fid) anfangs der erſte 
empor / und [obe zum foc hinaus; Da nun der andere 
Drach ſich gleichesſallß alfo-anftellete / und der arme 
Mann folhesfahe/ gab ihm GOtt den Muth ing Hertz / 
daß er bem andern Drachen fleiſig aufpaffete / unb ſo 
bald er dermerckte / bafi ſich berfelbe in Die fufft erheben 
wolte / hielt ev fich feft an feinen Schwanth / und ward 
alfo zugleich mit ihm aug der Gruben sehoben / ba bie 
Drachen nun ihres Weges ſtracks fottgeflogen : bat welcher aud zum P. Kircher ift Hebracht toerbes / (wie 
auf er nad) Lurern zu den Seinen (die ihn als todt bes [ev ſelber ſchreibet) der hat ihn gar eigentlich in die Pr, 
Elagt hatten ) wieder kommen; Darüber jederman / der ſchau genommen ; und ihn aig eihen teabrhajftiom 
diefe Geſchicht angehoͤret / "voll Verwunderung / bie; Drachen⸗Kopf befunden, denn er batte eine qeboypdte| | 
augenfheinliche Jtlff GOttes erfanrit hat, Es hat 
aber Diefer gute Mann Civeil fein Magen von berum 
ordenglichen Speife gang wetborben 7 der ordinaris 
Koſt übel gemohnen fonnte ), innerhalb 2. Monaten j 
diefes mit der Haut hezahlen muͤſſen / body bat ec vorhe⸗Exempel / ben tem fie der Leſer ſelbſt finden fan ; ner) | 
v9 diefe gane Geſchicht in ein priefferliches Kleid wir: | fte aber teutfch haben will / ber befehe Herrn Happelii| 1 
den 7 und zur ewigen Gedaͤchtnus yu ducern in der-Kır, i Rationes Curiofas ben 1. Theil fol, 43. & 176. & feq, | 
den S, Leodegarii aufhencken laſſen / bafelbft e8-jedet; [ba wird et Alles voritláuffrig beſchrieben und aufgezeich 
man biß auf dieſen Tage zu jehen-befommen fan; vie tet fme —— 
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vielen Stücken ungleich / wie ben den Naturkuͤndigern B. Wylanu (Rande Affen in einem Hau⸗ 
zu feben. Im Königreich Melinde follen ſchnecweiffe f bey feuten erzogen find + und Junge befommen / (o 


Affen und Weerkatzen bistveilen zu finden feyn / Die aber 
nur geöffen Herren und Königen um Prafent fommen; 
fie wohnen gern in Speluncken und Höhlen der Selfen | felbe liebkoſet / ertbeife er fonderbare Freuden, Zeichen 
und Wildnuͤſſen / ihre Speifeift Nuß und allerley Obft, | ben fein fauffen fie ſehr gern / und überfüllen fid da⸗ 


ö— — — —— — — 


— aii) 
ö — — Dl 


faffe der Affe folches jn die Sorten unb trägt fie von eis 
fie Hausgenoffen ft dem andern / und warn man 

















8woͤlfftes Buch Hoſß und IBeidmwere, 75 
nit ‚daß fie gan, voll unb durch diefeg Mittel aud | legefie auf den Biß/oder lege Dchfen-Sallaufdie Bur, 
kihtlich gefangen werden fie baben meiftentheil nur ei- | benz fo beilet 85 bep Gefüero Ban man mehr dergleichen 
nergarfilten aber zwey Jungen. Sachen finden, . vu 

‚Bon den Affen werden artliche Sachen und Gera: 
digkeiten erzehlet / als daß fie im Schach (picten / Wein 


und andere Getraͤncke holen / und das Gelb zu zehlen 
dhier ift ed / voller Gefchäfft und Unruhe 7 dag aud wiſſen. Cercopithecus , quafi-fimia caudata , eine 


Generus fibteibet / al8 ein Affein Kind baden und fd» Meer / atz ift ben Affen febr feind / aber gu ſchwach / je 
gageien bab et foldyes nadythun-wollen ; als aber | bod) argliftiger und geſchwinder / je kleiner fie finb / je 
yum Unglüc? dag darzu genommene Waſſer im Seffel | lieber man fie bat / iſt aud) ein fuͤrwitzig lächerlich Thier/ 
gar zuheiß geweſen / bab er bag Kind verbrennt / unb fie werden in Indien 7 Mauritanien und Arabien ge: 
damit getoͤdtet. Mit den Kagen / jonderlich Den Sun: | funben-/ der lange nachſchleiffende Schwantz madit] 
gen bat ec feine abfonderliche Kurtzweil / und mit aler-| 3roifchen ben Affen und ihnen einen Unterſcheid / wo bie 
hand jungen Thieren / ſpielet aber mit ihnen grob genug’ | Yalmbäum und Datteln wachfen thun fie den Inn⸗ 
tit fbit mit: feinen Jungen. Rhafis de facult, ani- |mohnern groffen Schaden / freffen die Fruͤchte ‚und ber 
milium cap. 22, ſaget: Cor ſimiæ affam , deficca- | müften die Gefchirz/ darein fie Den Palm- Rein auffan- | 
tum & potatum ad pondus drachmz unius, cum mel. | gen / ſie haben ihre ungen auch febr lieb / und tragen 
lerato antiquo , corroborat cot , auget audaciam, ſolche auf ben Ruͤcken die faffen fie mit mit Den sorbern 
pfilanimitatem & pulfam cordis removet , infüper | Mfoften um ben Hals/ und mit den bintern um ben Nü- 
atit intellectum » confert etiam morbo caduco labo. | cen /e8 find fo wol oon Diefen / als auch von ben Affen 
nibus. Wer on einem Affen gebiffen worden / unterfchiedliche Geſchlechte / die an orm; Farb / Groͤſſe 
aime Rettichſcheller / ſiede / doͤrre / pulverefie und unb Wehrefehrfihändern = 








Der Aff wird bald heimlich / und wo man ihm boͤſes 
fügt / vergiſſet ers nicht leicht / ein ſpitzfindig / ſuͤrwitig 




















der Paphian iſt gröſſer / dicker und ſtaͤrcker bonn. bie 
KA SM aber aud ein Affen » Art allein 
uraufamer und milder / bat an feinen Fuͤſſen langlechte 
Alpen wie Menfchens Finger / frißt alles / was bie Aß 
in und Meer Raten freffen 7 fonderlic Das Obft y ift 
kauch und Afchen.farb von Haaren / auſſer fein Hinder⸗ 
ititift blaulecht und glattbarig / ift ein geil und unver; 
ihamtegThier / ſonderlich wann er Weibsbilder ſiehet / 
fefollen jährlich zweymal Junge haben und jedesmal 
so Männlein und Weiblein / wird nicht fo offt ín unfere 


Vom Biſemthier /Zibethkatzen und Stachelſchwein. 


ons dern Bifemthier ift unterſchiedlich von ne toiebie bet ) gang weiß) mai findet fie in 








ſchůttelt ihn herab / màn ſagt / wann andere Q bier un.. 


; E bíittoeg 7 ohne 
wann in Denfelben Laͤndern ein Elephanfdatunen gone 








p EH 


Authoribus gedacht unb gefdrieben worden, | Arabien Ehind/ Cathai / audiri Eghpten / ſie pohnen 

Etliche meynen / es (ey eine Gif: Art’ / andere | gern in gebürgichten Orten /too ber Spica Nardus wach⸗ 
halten eg fuͤr eine Speciem Capreolorum , e8 gleiche ei: | fet / beffen wohlriechende Aeſtlein freffen fie begierig / und 
nem Rehlein / etwas gräuficher Denn ein Reh / und mit glaubet man daß der Biſem davon feinen Urſprung 
bunten / ſieckender Biſem waͤchſet in ihrem Nabel nimimt / es fall ein fehr fchnelles hurtiges Thierlein feyn 
mann (ie in ber Brunſt ſind / geſchwillet ibm der Nabel] o ſelten ohne init Liſt Seien und Hunden gefahgen 
hart und bif auf / unb thut ibm ehe / weil fie dieſer Zeit | wird / auf bie Myrrhen find fie auch gefchteind / Paten 
tieder offen noch trincken big bie Materi zeitigt / Diereis | wie auc bon Dem Spicanard / unb andern wolriechen 
benfie an die Schropffenund Felfen daran wird fie von | den Kräutern (der Biſem feinen lieblicbeu edlen Geruch 
der Pufft unb Gjonnen getrodinet und von ben Fägern |von fiib gibt. Der Biſem wird in der Apothecken wis 
fleiſig uſammen gefucbt und verfaufft/ fie haben vier ber bad Zittern’ Ohnmacht und Winde innerlich offt 
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gebrau · t 7 Aufferlich.aber zu wohlriechenden Rauchen | (hen dem Hindern und der Gebähr: Mütter tu fino; 


und Riech⸗Kugeln / wie er manchfältig verfälfchef teicb | bod) bey dem Weiblein ift das Saͤcklein Fleiner. Sl; 
werden Darum Katzen genennet / weil fie qud enr 


a" 





na man febr meiflaufftig ben Gefnero vom Biſem⸗ 

eſen. oy Dor V 
Bon folder Art find auch die Bezoar⸗Geiſſen./ die 

in China ; auch in Oriental-Syubien / wie auch in Bra⸗ |glängen zu Nachtg wie den andern Sagen toan fi 

file und Perfien gefunden werden.“ Es finden fic) dieſer Materien in bem Baͤlglein viel ſammlet / Fan man 

auch Affen / dabey man in Indien; dieſen Stein ſindet | mit einem fubtilen Loͤffelein heraus thuͤn und it einm 

tie man bey BontioundPifone in ihren Fndifchen Hi⸗ Horn ober Olásleiti behalten. - on 


fangen und freffen in der Wildnus / wann es aber ( 
Haufe gehalten wird 7 freſſen fie Fleiſch 7° ihre Augen 











ftorien Bericht haben Eau. es : 

"Die Qibet: Kak wird aus Pegu, bem Königreich 
Congo , Aethiopien und Aegypten zu ung hergetühret/ 
wird groͤſſer Denn unfere Katzen 7 bat ein langlechtes 
ſcharffes Maul / rorhe'glänkichte 9fugen 7 runde Dod) 
etwas geſpitzte Ohren / einen fangen Leib / und einen 
Karen: Schwankz / der Rucken iſt mit ſchwartzen Haa⸗ 


finb / das Weiblein iftleichter zahm zu machen / als daß 








toit D, Nyland fagt/ mit vielen Ringen / und Oval- 


Scham / zwiſchen denen T'efticulis tint Gehurts⸗Glied / 


ein kleines Saͤcklein / unb ben Dem Weihlein iſts zwi⸗lauffen zu laſſen / wie wir unſere heimiſche Katen, 








Das Stachel⸗Shwein / Hyfteis wird al India 
und Afria inunfere Sander gebracht / man findet es aud) 
(wieP. Cafpar Schottus meldet) in Sicilia bey dem 





fel Ruben und Möhren’ aud) gefcbüiften Brod / des) Gana / wann mans anruͤhret / fo fähret eg in einander] B 
bt es fich ein / und beg Nachts ift c8 und boͤrſtet ſich mit einer auffehupffenden fchnurenden 8 
unruhig / unb gehet feiner Nahrung nach / fein Kopfift | Bewegung; Die nian bey ung herum führet / werden) à 
rund ‚und gleichet einem Hafen / bie vordern Füffe find j jung. gefangen: und auferjogen / bie Wunden ihrer] 0 

parken Stacheln beilet nicht gern / ſonderlich wann) B 
dern gleichen einem Bären / die Ohren feheinen den = Fiaͤchs⸗ oder ein Geaͤder verlebet worden. Brodin] 3 


[7 


Minters über graͤ 
wie eines Dachſens / damit et fich eingraben kan / die hin⸗ 
Menfiben-Dhren ähnlich ſeyn. Die Stacheln find vor: 


nen ſchwartz und näher am Leih weiß / fehr ſpitzig und 


fern / wann fie treffen follen; fie graben fic) in Waͤldern , men / ſtaͤrcket bie ſchwangern Frauen / und erhält Dir 


ein wie ein Dachs / iſt ein ſtinckend / unfauber / aud) zor⸗ Frucht / daß fienicht zur Unzeit gebähren, Job. deLaet] | 


nig Thier Dag mit feinem Rruͤhelein und Gruͤntzen alle 
andere. Dorn⸗Schwein zuſammen bringet / wie bie 
Schweine zu thun pflegen / es wohnet gern an Orten / 


berichtet / daß in Braſilien Stachel⸗Schwein gefur 





fie werden dalelbft Coendou genannt. Es wird aud 


bie einen lettichen / weichen Grund haben / darinnes fic) | Das Stachel Schwein von etlichen zur Speſſe gebrauuch 
bald vergraben lan / wie ein Dachß. . lunt gegeſſen. | 





Gefnerus fibreibet / big Thierlein bringejedes Tage]! 
{ein Quintlein Ziberhe / Daher Diefe Thier hoch gebolte |: 


Männlein." Genet: Kahen‘) oder Geneften, find mi 
grauen / roth und braunen Flecken vermengt / twahnen! ; 
gern arwäfferigenniedern Hrten unb Flüffen / und fi. 2 
chen dafelbfl-ihre Speile / kommen auc aus Orient! t 
ten libergogen / ber gantze Leib ift weiß ober Afthenfarku.| und werden qu ung aug Spanien gebracht /und den! 3 

Beltzwerck gebraucht. Gefnerus ſaqt: Cie ſehen qw 
runden ſchwartzen Flecken begeichnet:7. das Ende des Haaren dick / zart unb lind / und haben einen lieblupay ; 
Schwantzes iff ſchwartz / das Maͤnnlein hat bey. der Geruch / wie der Biſem. Bellonius daſelbſt ſagt: Zu Co». 3 

|antinne pflege man Diele Staten Durch die dy d 


Gefnerus ſchreibet / e8 hab auf dem Kopf eine Hau 1 
ben / das Haar iſt an der Farb geelicht / aber oben. an] à 
Hals fe) eg wie eine toeiffe Wolle; e8 hat auch ein) B 
Berq ZEchna,, reo eg in Hecken und Dornftrauchen fid; Schwantz hinden / wie eine Gang / unb unterden Civ B 
aufhaͤlt / ift ein Igel⸗Art / aber groͤſſer / iffet Birn / Acpf⸗ bela hat. eg weiffe und afdenfarbe Pflaumen wie eint K 


Waſſer geweicht / ift feine. beffe Speiſe / die Strudel! U 
mb | davon fallen guf zum Zahnftieren fepn / und die Zubt| | 
hart/ damit ſtreiten ſie wider Die Hund / unb alles / was wehe vertreiben. Sein Fleiſch und feine Stade) | 
fie beleibiaet / und fehieffen gleichfam Damit aber nicht zu Dulver gebrannt / und der Afchen davon eingeneur B 


den werden/ ber nabefo groß wie die milden Schrein] B 
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SAD. LV, 


. Dom Hirſchen und feiner Natur / und toas von ibm zur 
Artzney dienlich. 


8ge jungen erſtgeſetzten Hirſchen / wie Joh,] ben / ſe ſiud aber nur meiſtens in groſſen alderi 
Sn} Tanker in feinem Sagt Bud) begeuget / nen ſie nicht auf bie Felder et fi 


S39 sen bie Männlein davon Hirfch> Kälber / un . 
Anno 1 f97.ben 18, Aug. iſt in Agro Hufumanfi, in 






ie Weiblein Wild⸗Kaͤlber genannt / haben erſtlich 18, U 
lc nud viel Flecken / tigen bie erſten 4. ober Der Oflenfelder Heide im Holfteinifchen / ein Stuck 
„Tage unter einem dicken Gebüfche / ober unter einem Wild gefället worden / quz in atrio ‚Gottorpienfi, 
umgefallenen Baum und ftehen nicht auf/ bis die Mur, | quod viride appellatur , gypfo affabré efformata & 
kommt / bafaugen fie ſtehend und legen fid) her⸗ propter raritatem in Atrio Ducali Hufumenfi ad vi. 
nach wieder nieder / bie erften Taͤe Eönnen fie von jeben | vum depi&a cernitut, Das hat ein Gewehhe yon 
angegriffen und weggetragen toerben / allein ſchreyen fie zehen Zincken wie ein Hirſch. Vide Mifcellanea Cu. 
nach der Mutter / kommt aber ein Fuchs oder Hund / fo riofa Anni noni & decimi, obfervat, 8g. ex Relatione 
ſhreyen fie hefftiger/ ba trabt denn bie Mutter ( mann B. Joélis Langelorti, beg Herzogs von Holfiein Hof 
feeshört) und ſchlaͤgt mit den ordern Läuffen / fol-| Medici. . 





t$ tob moͤglich gu toebren. Die Jungen gehen erfb| Unter dem Wildpret/ ift ein Hirſch dag edelſte und 
deest nach/endlich aber / wann fie ſtaͤrcker wer⸗ | fhönefte Thier / das Mannlein ijt mit feinem Fe 
den,poraus. Halten fib bie erfte 2. oder 3. Jahr bey Geweyhe hewaffnet melches es doch (fo fonft ein Thier 
der Mutter auf / bid fic alle Ftüchten/ Gefahr und Si-|thut) jährlich abtwirfft/ wann fie ín ber Jugend aefchnit, 
herheit erfennen. Die Dirfchfälber find untereinan ten werden fo bleiben fie Maffentog /fehneider man fe 
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Des Side dand and geld vebenenn 
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Die guten jagbaren Hirſchen / :(ag 

















breit lang werden / find fie weich / und mit einer rauhen] (o lang fie bie Kolben tragen / meiſtens in groffen Ein 
Haut übergogen /Dag wird / wann ein folcher Hirſch ges &ben auf unb laſſen fich nicht viel fehen mancher Hirfd) 
fällt wird / in Fleinedünne Scheiblein geſchnitten / oder] feßtin einem Jahr mehr / auch wol weniger Ende atf) 
Elein gehackt mit Gewuͤrtz und Butter gefocht; und für| nachdem er gut oder übel durch ben Winter kommen, 
ein fürtreffliches gefundes Herren⸗Eſſen billich gehalten, Die Kolbenvonden Hirfchen 7 die im Majo geſchoſſen 
Wann fie fid) indie Flucht begeben / ſuchen fie Diefelbe| werden / ausgebrannt / und eineherzliche Arkney ban 
meiſtens nach dem Winde / daß der Geruch von ihnen! aud preparirt / bie Kolben machfengang rauch um 
nicht gegen ben Hunden fic ausbreitenmöge, Sie find] gen herum 7 welches Die Weidleute den Paſt nennen 
von einem ſcharffen überaus fubtilen Gehör / ſonderlich und wann das Geweyhe vol kommen wird / fo wachen 
wann fie die Ohren ſpitzen. NE Heine Wuͤrmlein zwiſchen bern Paſt / die beiffen und jt 

Einjagbarer Hirſch / wannerfacht vor fid) teegge;] d'en ihn / fo ſchlaͤgt er mit bem Geweyhe nicht an dir 
het / fofchiebeter binben mit Dem Ballen etwas vor. groffen Bäume / ſondern an Eleine Sträucher Kiſern 
waͤrts zu / erhaltetdann die Schahlen fein enge gufam4 Bircken / und dergleichen / unb nächdem er mit der 
men / unb wann er dieſelben alfo zuſammen ſchleuſſt / Stangen / die Sträucher höher ober niedriger beſcho⸗ 
daß bald nichts von der Erden in bie Höhe gehet  als| digt / darnach iſt feine Öröffesuunterfcheiden / c. oder 
nur wie ein Faden / bad beifftman bad Zwingen / wel⸗. Tage ſchlaͤgt er / ehe er Das. Getoepbe gang reinigt! 
ches ein Stud Wild nicht thun kan. Sommerdgeit| das wird erftlich weißgeel / hernach geel/ nachdem aber 
ift die Loſung ( fagt Joh, Tanker) unb ohngefehr als ein] Die Sonne darauf ſcheinet / und bie Lufft Daran gehet / 
Grofchen breit und ſo dick / als eine kleine Bohne, und] wird es endlich brauner und ſchwaͤrtzer. Wann fie al 
je fetter ber Hixſch wird 7 je fetter ift Die Lofung / und| ſo / wie gemeldt / mit dem Geweyhe ſchlagen / bfeibt ba? 
glciffet an ber Sonne / als ob ſie mit Del begoffen waͤre / Rauhe davon / oder ber Paft dort und ba an den 
mann aber der Hirſch im Winter mager wird, fo ift bie Sträuchernhangen. Wer es finbt / ber nehm edtv'g! 
Loſung langlecht undrund / fiefühlen fid) bisweilen in) trockne es / und verwahr es wohl / es iftCfagt Johann Tan: 
Teichen und Sumpffen / um Mittag und gegen Den, ker) qu einem Hauptwerck probatum zu gebrauchen, 
Abend / unb bleiben gern nahend an ben Feldern und| wann man aber nicht bald darzu kommt / mann Der 
Waſſern / entweder an eínem anbern Ort des Uferd/) Hirfch megift / fo haben ſolches bie Ameiffen ſchon auf 
oder gar / wo es mit Waflerumfloflen ift / und da dickesl gefreffen, 














u m, 


3 davon erſtlich widerwaͤrtig / hernach wolriechender / wird 
doer mit der Zeit ſo hart wie ein Horn ober Stein; wo 
| «aue den Augenwinckeln herfuͤr ragt / ſcheinet er rund / 
2 gattunb glaͤntzig / gelblicht und mit ſchwartzen Aeder⸗ 
i (íi / wiedcaliger meldet / der durch den Schweiß und 
dhrenen Cfo aus Freſſung der gifftigen Schlangen ver⸗ Wann der Hirſch von Hunden / ſonderlich in der 
4 ufahtmwird.) fich ín bie Ecken der Augen anlegt / und Brunfkeit/angefaflen wird, (tóffet ec mit bem Geweyh / 
A [endlich durch Die ufft erhartetz weil nun diß den Hirz| unb fihlägt mit dem vorbern Lauff tapffer von ſich lof. 
E |fienam Sehen verhindert veibt er fich an bie Bäumer | Gr ift fo ſhnell / daß ex im Lauffen auch ein Pferd über: 
] uftreifftegab ba es bißweilen die Häger finden und 
| Inhalten 6. Gran davon mit Mithridat genommen 
A Initerftehet bem Gifft. Wiemwol etliche Die Antipa- 
A liim von der Schlangen / für eine Fabel halten. ! 
| |Aquibusdam affirmatur, pellem cervinam eo tem- 
| |pore cervo detractam, quo infano amore exxftuat, 
I \& fuper Lectum , in quo conjuges cubant, ftratam: 
eosad venerem vehementiffime ftimulare , ut idem 
| |D,Graba ex Untzero afferit, — Syarum ud) in ber 
Hrunſi⸗Zeit ihr Fleiſch su böcklen pfleget. 


| gb ber Schlangen (enn / und too ev fie ſonſt ober der 
Erden nicht findet / ziehet ev (ie mitbem ſtarcken Pfnaus 
| ind Athems aus ber Höhle zertritt und friſſt fie / und 
das thut er wann er kranck und matt reitb/ darnach rei⸗ 

igter ſich / laufft (o lang(bis et anfängt gu ſchwitzen / und 
a [in Waſſer findet / darein legt er fid) alſobald / unddar 
3 uf faͤngt eran den Magen und gantzen Leib zu purgirn / 
dardurch er wieder zu feinen vorigen Kraͤfften gelanget. 


| Royale, dieſes für eine Fabelhält/ und vermeynet / fie 
| pngfren ſich jährlich im Fruͤhling mit dem jungen Gras / 
wieman qug ihrem Loß darzumal leicht ſehen kan. Im 
Winter ligen fie meiſtentheils Hauffenweiß / damit (ie 





Buch /Solgund beider.  — 709 
|| Subenengar groffen alten Haupts Hirſchen / ſol in| Die tveiffen.Diridyen find gang rar/möchten ettvan 
d iib tagen Eten ein gewiſſes Gewaͤchſe( Hirſchthre⸗ mehr in den Nordländern qu finden ſeyn / werden von 
d um genannt ) gefunden werden / anfangs wie ein|den Indianern Hirfehens König und Yztac Macame 


Wachs oder Gummi / wann es erhartert / iſ derGeruch | genennt ; einen folchen weiſſen Hirſchen ſoll / nad) Car- 
dani Zeugniß / ein Engliſcher König / dem Goicilianis 
fihen König Alphonfo, überfendet haben / ein ſolches 
meilee Stuck Wild hat auch / wie Gellius fepreibe / 
Sertorius in Portugall gehabt / welches ibn überall hin 
begleitet hat. 








trifft / und erzehlt Colerus l.14.035. daß bie Grafen von 
Stollberg einen ſolchen zahmen Hirſchen gehabt / ber 
fic zaͤumen und reuten laſſen / diefen haben fie Ertz⸗Her⸗ 
zog Maximiliano, ber nad) Ferdinandi L. ſeines Herrn 
Vatters Tod / hernach Kaͤyſer / unb der Ander diß Na⸗ 
mand genennet worden / verehret. Und als Kaͤhſet Ca- 
rolus V, Anno 1548. zu Augſpurg einen Wett⸗Lauff 
mit Pferden angeſtellt / fep dieſer Hirſch mit feinem Reu⸗ 
terzallen den ſchnelleſten Spaniſchen Pferden weit (go; 
lauffen / Daß der Käifer felbft mit ſonder barem Luft juge; 
fehen babe, Geines langen Lebens fell Hifach ſeyn / daß 
erviel von ben Gewaͤchſen / als Tannen Föhren/ Frans 
tvetben genie(fet die viel Salis confervativi und Bal- 
fami vitalis in fic) haben / daher wird aus em Geweyhe / 
Blut unb Urin Ded Hirſchens / per artem Spagyricam, 
feht vielSalis volatilis extrahirt/und zu vielen) (r&nepen 
gebraucht. 

Das Geweyhe iſt aud) an ihnen unterfchieblich: 
Spieß» Hirfchen werden fie genannt in ihrem andern 
Cabe; im dritten Fahr haben ſſe / wie du Fouilloux mel; 
det / vier / ſechs oder acht Sind'en; im vierdten Fahr 
adt ober gehen; im fünfften Jahr tragen fie 1o. oder 
12, Zincken; im ſechſten Fahr r2, r4, 0der 16, und im 
fiebenden Fahr kriegen fiebie Binden / ſo viel fie bicQeit 
ihres Lebens hernad) zu tragen pflegen / unb haben ſol⸗ 
gende Fahr Die Aefte oder Binden. einen weitern Zus 
ſatz / auſſer daß ſie dicker unb ftärcker werden’ nachdem 
fie gute ober fehlechte Weide / viel oder wenig Uberdrang 
leiden müffen; darnach fennet man ihr Alter alleinan 
dem Grunde deß Geweyhes / das gleich auf bem Hirn 
t| (igt/ ſo die Frantzoſen meules nennen / wann es fid) weit 
gemöhnlichesfihet / als etwan einen Fuhrmann mit ei | augbreifet/viel Beulen und Knoſpen hat; Item wann 
nem Tagen / oder cin beladen Saumroß oder Eſel / ſo das Geweyhe groß / braunſchwartz und päperleche ift/ 
feherer ſtul / und gaffet es an, auch die zwey unterſten Zincken nahend aneinander fte 

Monf. du Fonilloux ſagt / die Hirſchen ſeyen son | ben ! auch warn das Geweyhe allenthafben fid) weit 
dreverley Haaren / braun / falb unb roͤthlich; die brau⸗ | voneinander breitet / ſind ales Zeichen von einem alten 
nen ſind groß und laͤnglicht / lauffen fehnell / und haben Hirſchen. 
einen ſtaͤckern Athem als bie andern; etliche Davon Bey ung in Oeſterreich tritt der Hirſch meiften: 














Er ſoll (wie gedacht) ein fonderbaver abgefagter 











Wiewol Sieur de Salnove, in feiner Venerie 





mit ihrem Athem und nahendem Anligen einander et 
waͤrmen; im Sommer hingegen ligen fie gern allein / 
def fühlerer Luft und Lageritatt zu genieflen. 

Hann der Hirfch im Lauff iſt / und ihn jemand an⸗ 
Ihrepet fo bleibt ex alſobald ſtutzen / und geht der gehörs 
ten Stimme zu / dardurch er aug feiner Einfalt/ befto 
kihter zum Schußgebracht wird. Wann er etwas uns 

















haben; die aber gelbfalbe und einen braunen Strich 


fd lein / haben meiftentheils fehtwärglichte Haar auf! theils/im Anfang des Septembers / in die Brunſt / daß 
dem Hals / haben ein edler Wildpret als die andern man an ihrem Bruͤllen/ Röhren und Geſchrey / ſonder⸗ 
weil fie lieber in den Gebuͤſchen ihre Weide nehmen / als |lich / wann ſchoͤne heitere ſtilie Naͤchte find / leichtlich er⸗ 
inden groſſen Waͤldern. Die falben Hirſchen tragen kennen fan. Unſere Weid⸗Leute glauben / wann der 
ht Haupt empor / haben ein ſchwaches Gewenhe / ſon⸗ Hirſch bep bem fehönem Wetter bie Brunſt anfange / ſo 
derlich Diejenigen / fo etwas weiſſes unter den Haaren | währe ſolches beſtaͤndig / biß tu deren Endes welches. 
7. oder g. Wochen waͤhret / unb ſagen / wie ber Hirſch in 
bie Brunſt tritt / ſo gehet er wieder heraus. Wann er 








libet ben Rucken haben / bie find edle unb gute Hirſchen. 





Die röthlichfärbigen Hirſchen find meiftentheils jung 
unddauerhafft / weiche fonderfich bie Chiens Courans 
md auffende ‚Hunde lang genug abfreiben und ermũ⸗ 


— — — — 


in die Brunſt tritt / wird er trauriger / geht Tag und 
Nacht mit nider geſencktem Haupt / auf ben Straſſen 
und Feldern to er ſich ſonſt Des Tages nicht fehen df 
ſet / ſcheuen fich offt fo wenig für ben Leuten / daß fic ih⸗ 


Bbb bb i. nen 
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or — —  - $x89ibdidenganbunb Seld-gebens - 


nen auch oft fhwertich aus dem Wege weichen, 1 ja fie nach Mitrernacht aber nicht fo offt / bis gegen Gur; 
offt antauften; diß aber (mie Herr deSalnove berich| Daun gehet er eifrig teieber herum/ biß 2. oder 3. Stun) 
|tét) waͤhret nur eiwan y. oder g. Tage / hernach wer⸗ auf den Tag / nachdem es neblicht ober Fühlift; wann 
ben fie erſt muthig das Wild gu füge; hre groͤſte hrunſt nun ein fremder Hirſch kommt ber Feine Soinbin har, 
waͤhret meiſtentheils von vier Uhr an Nachmittag / biß | unb dieſer fibet ihn / fo gebet er alsbald auf iuo] uy. 
auf ben folgenden Vormittag auf neun Uhr. Jeaͤlt er | muffo bann ber Schwaͤchere dem Staͤrckern weichen, 
fie werden / je bruͤnſtiger und begieriger werben fie, fie | Wann nun. ein Hirſch ein Stuck Wild befchlägt , jı| 
ſtoſſen und vertreiben bie Juͤngern alle beyſeits / des⸗gibt er ihm uͤber «« Stoͤſſe nicht / ſo iſt es getbonz allein! 
wegen (id) dann off harte und ernſtliche Streit wiſchen | DIR geſchiehet etlichemal nacheinander / biß das Lippe 
ihnen erheben / biß der Schwaͤchere dem Staͤrkern weis endlich gefangen hat, t | 
hen muf. Man hört fie offt auf eine GBiertel Meil Cyn diefem Gorreit erden vielHirſchen gu odtgsfig, | 
ober weiter bed Nachts / wann fieiht Geweyhe zuſam⸗ | fen / fie sieben Dem Wiſd weit nach / und fpühren ihm] : 
men ſchlagen / Die dabey antvefenden Stuck Wilder fe; | nad) mie die Hund auf ihrer Fahrt; wo e9 viel Mit. | 
ben ihrem Streit zu / und reichen nicht von dem Kampfz] pret gibt da iſt guofle Luft zu feben. Wo bid dial i 
fag. . Wild bepfammen / ba begeben fid Dann etliche ip. i 
So bald ihre Luſt fürübet/eifen ſie in die Zaͤche und fhen Dabin.; jagen fid untereinander felblt herum! | 
Sa:ten / fegen ſich hinein’ und erfrifchen fid) atfo wieder; kaͤmpffen Öffters und fpringen unter bas C'Biltorer, fi | 
wann ſie wieder heraus tretten / ſtoſſen fie mit dem Ge⸗ voneinander zu trennen / welches Doch ſchwer hergehirz 
weyhe rider Die Erben / werfſen eg über fit ſchreyen! gefchiehet es aber / fo gehet jeder mit feiner Heerdander, 
undbranften / aus welcher Groͤbe oder ast der Stim⸗ warte fort; wo viel toilb Obſt oder Maflt-vorhanden 
me/ man aud) bie alten Hirſchen eon den jungen unter⸗ Da währerdie Brunft:Zeit länger / wann foldefüribay 
fcheiden mags auch ſchlagen die alten Hirſchen viel tief; tauffen fie wieder Schaarsweile, Wann im Winter 
fer in Die Erden / daß man ſchier meinen falte / es hätte | groffer Schneeiſt / foll man ihnen an einem Gjonnity 
ein Schwein dafelbfi aufpemöhte/ Da hingegen die Jun⸗ | ten Ort eine Deuraffe/ die fein lang iſt / auftichten lo 
pofi nur ein wenigaufkreiffen; bie jungen Hirſchen | feny und Heu hinein thun; man fan ihnen aud ade 
tünften fpäter/ und erſt wann die Alten fibon ihre 
Vrunſt geender haben. 
Um diefe Zeit find fie zwar amleichteften gu hintere 
gehen und gu Ichieflen / weil fie aber von diefer Paſſion 
angefochten find / und Dosen wenig frefien 7 fangen fie an 
ſchlechter gu werden 7 unb hat ihr Wildpret Feinen fo 
guten Geſchmack. . mE 
Ragh der Brunſt begeben fie fich in bie Tieffe der 
Waͤſder / da fienichtsals bißweilen Eycheln / fo bie vil. 
den Schwein uͤbergelaſſen oder Blaͤtter von dem Ger 
ſtraͤuche bag Sitten halber noch nicht abgefallen / ober 
bißweilen bep den Brunquellen Kreffen freffen müß 
ſen: fiefondern (id) ab im Winter / und bleiben bie al« 
ten Hirſchen alle beyſammen / und bie Spiß: Hirfchen 
bey beni Wild / ſuchen alsdann trodene Lager 7 unb wo 
pieldürre Blätter ligend find, 
.. Joh.Tanger beſchreibet die Hirſch Brimſt alſor So 
bad Egidi kommt / gehen die groſſen Hirſchen von eine 
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unden verfolget werden, 

"jm September werden die Stuck Wilde gemi 
niglich trachtig/ und im Junio um St. Fohannisup 
laͤuffig feren fie ihre Kälber / meiftentheil eines bist 
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Zwoͤlfftes Buch / Holtz· und Weidwerck. — ^ — 7u 
ſoccner Gigenfibatit/ treiber den Harn / ift gut für Gatt/ Geilt, HelundWalben zu machen / und teivfie 
dag Sieber. Hingegen vermeynt Avicenna, Daf man |jirgebteuchen, 
yagviertägliche Sieber Davon befomme / fo steeifeldobne . „Das Hirfhherg wird qu Blägfein gefihnitten und 
genden Dirichen qu verſtehen / bie zur Brunft-geit/ da ein Hertzſtaͤrkendes Waſſer Daraus gebrannt / ſonder— 
iygleifeb boͤcklend und ungefund ift / geſchoſſen werden. lich wann es friſch / noch warm und blutig genommen 

Hirſchenfaiſch getrocknet und gepulvert / foll wider 


wird. 
giftiget Thier Blß helffen/ in einer Pfannen gedoͤrret 














Boletus oder Fungus Cervinus wied geglaubt / er 

udeingenommeny dienet wider den Bauchfluß. wachſe ex commixtione cervorum libidinosè con- 

Hirſchen Marck lindert die Schmertzen und Weh⸗gredientium, und ſey Daher irritamentum Veneris, 
igender Glieder / Fühlet ben vom heiſſen Waſſer getha⸗ | fo Doch beedes von hielen in Zweiffel gezogen wird. 

inti vanb/erteeícbet Die harten Beulen undGeſchwaͤr Der Hirſchſprung aus den hintern Fuͤſſen gepul⸗ 

in Ciyſtiren dienet es in der rothen Nuhr zu Dem bep | bett / dienet wider die rothe Ruhr mit einem bequemen 

tndten Ingeweid / in warmen Waſſer eingenommen / Vehiculo eingegeben ; fol auch wider den Stein und 

filetes das Reiſſen und Grimmen. ſdie Colica dienen, s. 
Die Hirſch⸗Lunge mit famt bec Gurgel geräuchert Hirſchengeſaiſch ober Schweiß / wieesbie Weid⸗ 
qnb gepulvert / in Hoͤnig taͤglich gebraucht/ vertreibt die nennen / gedoͤrrt und klein gerieben / 2, Unzen 





alte ſangwuͤhrige Huſten. MEN davon eingenommen / dienet wider Gifft und allerley 
Der Hirſchen Zähen aut virga, gedoͤrrt / in Waf| Biut⸗ Fluͤſſe; wird ein Waſſer und Spiritus Daraus 
fr ahgewachen / und das Waſſer Deren gegeben / die, diſtillirt / wie auch eine Quinta eflentia, ein Del und 
hort harnen / und Die Colica feiben/hilfft darfuͤr; gepuls Balſam zu vielen Kranckheiten nuͤtzlich Daraus guber 
bent / und in Wein / oder einem Ey eingenommen / et« |reitef. 
dt es die erkaͤtete Natur / mit vothen Hein ge Die Hirnſchal wird wider die Frayß eingenommen. 
ormucht / dienet eg für Die vetbe Ruhr, uu" | „ Diefung hiffft wider die Schwindhucht; gebörat/ 
1. Oubem Hergen ber.ältern Hirſchen findet fidh ein; zu Pulver gebrannt und eingenommen / ift es ben Hart⸗ 
- [Qkin7 das bie Sydger Hirſch⸗Creutz nennen / das ſoll athmenden geſünd. i 
sin fonderbave Eigenfchafft haben / dag menfchlihe) Die Magenlab in den Kaͤlhern iſt gut fuͤr das Gifft / 
[Hk zu befräfftigen unb wider alle Gifft zu bewahren / umb heilet bie Schlangenbiß. Das Unſchlitt erquicket 
die Sehens + Griffen zu ſtaͤrcken ben Mutterfrayfigen die muͤden Glieder. eg n 
Webern su belffen/ und ſie fruchthar zu machen. Sn} ^— Das Koh von einem Spieß⸗ Hirſchen gedoͤrrt und 
denjängern Hirſchen finder fid nur eine Krüfpel / die geyulvert / ſoll ein Secretum ſeyn wider Die Waſſer⸗ 
mi der Zeit gu einem harten Bein wird. I bucht.. us 
Das Hirſchhorn ift einer herzlichen und Dem Ni c SyitDirhfdateom Hirſchen kan man / af ein An- 





Ttiderftehenden Tugend. tidotum und fuͤrtreffliche Artzney wider das Gifft/ alſo 
Der füutreffliche Medicus Job, Crato ſagt / bafi zubereiten: Nimm die Hirnſchal von einem friſch⸗ge⸗ 
das Huſchhorn / ſonderlich von einem Spißhirſchen / der ; fällten Hirſchen / indem er: das Geweyhe aufſetzt ^ tm» 
wucchter Seit gefällt ift nicht wen iger fidiftig fey bag; lid bon Oſtern any bip er gincken gewinnt / uiii o lang 
Hark zu ſaͤrcken / unb alles Gift davon ghzutreiven /ag er noch die Kolben traͤgt / iff er allwege gut. Dieſe gan⸗ 
bas Cinfon/ auſſer / daß man def Hirſchhorũs doppelt | c Hirnſchalzerhacke klein / laß es büro werben / ſtoß fie] 
foit nehmen folle / unb ſagt / et habe es ſelbſt efft be jin einem Moͤrſer aufslleineſte / als moͤglich ift/ thue es 
waͤhrt und recht befunden / wie Camerarius in horis| bann in eine zinnerne Schuͤſſel 7 geuß ein wol heiſſes 
fabcifivis Tom, 2; cap. 97. beʒeuget. Woaſſer / bag doch nicht fiedend iſt / daran / daß es einen 
Diß beftättiget auch Loys Guyön Sieur de la ober zween zwerch Finger hoch über das Pulver-gehe/ 
Nauche , en (es diverfes Legons lib, 3. cap, 6. vers ruͤhr e8 Durcheinander / und laf fid) bag Pulver eine 
meynt aber dasrechte Horn von einem Spieß⸗Hirſchen Beil zu Boden fegen / fo ſchwimmet bag Unfaubere 
fufräfftiger als das lincke / und ſagt / wann einem Ln] oben auf / darnach fenhedaflelbe davon ab/ und nimm 
 ffümigen von biefem Horn geftbnben /.7. Gran tdalid)) des beften Roſenwaſſers / fo du haben magft/ geuß cd auf 
imweiffen Mein. oder Metiffen after auf 30 Tage das Pulver indie Schluͤſſel / damit bad Waſſer diefes 
Ing eingeben wird /.fo follesbeffer werden. Und iwel⸗Nulver bedecke / fee es su einem Ofen; und la es eins 
dt 9. Gran biefes Pulvers in dimoni⸗ Syrup nüd | treifnen’ daß es gar duͤrr werde/ dann thuees in einen 
ternfrüh-einnimmt / foll denſelben Tag vor aller In· Moͤrſer / ſtoß c8 wieder klein und fabe es durch / wie vor’ 
fedtion verfichert ſeyn ; fen auch ein Prafervativ vor al⸗thire es wieder in die Schuͤſſel geuß abermal Roſenwaß 
(à Gifft oder wer pur das Waſſer trinckt / batinnen | fer daran / wie vorhin / rührees wol / ſegees wieder gum 
diß Horn gebrannt/24, Stund ift getoeicbt worden; Das Ofen / und la es duͤrre werden / ſtoß es wieder aufs 
Rlbft kan man mehr Tugenden ſinden / hic ich Kürke bata Heinofterund faͤhe es durch / thue es ín eine ſanbere Buͤch⸗ 
berhier nterlaſſeee. V7 uus en und behalts. Darnach nimm Krebsaugen / zerſtoß 
^ "Ge Suitz vom Hirſchhorn wird auch für eine faz: fieatif bag kleineſte gu Pulver / und ſaͤhe es durch eit 
derliche Hern ſtarckung gelobt umb gebraucht’ wie ſolthe Tuchlein aufs allerſubtileſte / tmb behalts in einer ab⸗ 
auf olleriey Neiferu machen / befeheder günftige Leſer ſonderlichen Buͤchſe / und fo bu es gebrauchen wilt / fo 
D. Joh, Andr, Graba, in feiner SSefcbveibung des Hir⸗ nimm eines (o viel dieſer zwehen Pulver / a'sdes ander 
ſhens / fol, 119. &c, Anno: 66g. zu Fena gedruckt / da⸗ mifchees durcheinander und reib eg auf einem Reibe 
efe man auch / wie dos Hirſchhorn zur Artiney recht sur] ſtein wol zuſammen. Dieſes Pulver ift füralles Gifft 
zurichten / bag Magiſterium und Solution deſſelben / und DBergehung/ausgenommen des Schmergels / icy | 
du hunhloben after, item die Eſſentz / Tincturen / mants unb Glaſes / aber was yon Saͤften Kräutern) 
LITT Shah lee |, 
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Wuͤrmen/ und dergleichen afr iſt / dieſes alles sin. davon fid) das Sieber ſammlet / Dienct au wider Dun. 
get es; ift auch gut für die Wuͤrm im Leib / für Den des Biß / unbanbere Beſchaͤdigungen gifftiger dhier⸗ 
Schwindel / fuͤr die fallende Sucht / Apoplexia und | bod) foil mang allezeit in Rofen-Waffer einnehmen, oi 
das Fieber / prodeft Mentruofis , eg benimmt aui) au einem guten Authoregenommen / deſſen Namen 
alle Fuͤſſe im Haupt / reiniget das Haupt / Gehirn / mir aber abgefallen. 

Sinn unb Gedaͤchtnis / und erhaͤlt foldeg biß ins Alter.| ^ Galenus hat ſich des Hirſchhorns offt gebraucht / und 
Man ſoll ed den Kindern offt eingeben / e$ treibt alle! es gebrannt zu Weißmachung der Zaͤhne / und Beſe 
Wuͤrm unb Gift aus ihnen. Wilt bu ed einnehmen / ſtigung des wancklen unb weichen Zahnfleifches; tel 
fonimm dieſes vermiſchten Pulvers ein halb Quintlein | deg beſſer fen / das rechte ober bas lincke / find unter; 
auf einmal / in einem Löffel voll Roſen⸗Waffer einysulfcjiedfiche Meynungen / vielleicht mehr fuͤrwitzig als n 
Abends / wann bu teilt ſchlaffen gehen / unb ruhe bar: die Spitzen davon / ſollen mehr Krafit babe. 

















auf; und deß Morgens nimm auch fo viel / und ruhe felsohne / weil fie Dichter gufammen gepackt. 

wieder Daratf/ und Deck Dich giemlichzu/ fo Fämpflet es| | Sie Gummichteeuchtigfeit ( wieoben gedacht) wie 
im Leib / unb. treibet alle Wuͤrm und Gift aus / derrin den Augenwinckein der alten Hirſchen / Die liber ıco, 
Dampf gehet auf ing Haupt / gibt Kraft bem Hirn / Jahr ſind / gefunden/ und insgemein Lachryma Cer.| : 
unb ſtaͤrcket die Gedächtnis, Auch if bif Pulver gut] vi genennet wirdyift eine Hertzf ͤrckende und Scheiß, 
einzunehmen fo jemand das Fieber hat fo mang offt treibende / allen gifftigen und Peftilenkintifchen Cx. 
einnimmt / verzehret es / unb treibt aug Die Unreingken⸗ chen widerſtehende 2fréneg. 


CAP. LVI. 
Von dem Gezeuge und Netzen / ſo die Jaͤger vonnothen haben, 


In Jäger bedarf vielerley Inſtrumenta / ſeinem 

Une recht vorzuſtehen ; sum Poͤrfchen gehören 

gute Roͤhr / o tool mit der Kugel als ( nad) Ge; 
egenheit der Umſtaͤnde ) mit Schröten zu fihieffen / ex 
bedarf eine Weidtaſchen / Pulverflaſchen Spanner hand Netze unb Sarnen. Zum hohen / rothen an) 
Drat zum Einraumen / einen Q'Beibner/ famt unter⸗ſchwartzen Wildpret gehören Zeuge und Plahen / von) | 
fhiedenen Meſſern Schrauben, Sägenund Näbinst rechter Hoͤhe und Stärede / Damit dieSschweinenidt 
gen ober Bohrern; er bedanff für Die Hunde Hals⸗durchbrechen / und die Hirſchen nicht uͤberſetzen und aub 
baͤnder / Hetzſtricke / fürdie Schwein ſiarcke Schwein: ſpringen mögen; es muͤſſen ihrer nach Meitedes Wid⸗ 
ſpieh Gabeln unb Zwizackem Die Dachfen/ Füchfe und bahns eine zmliche Menge ſeyn / einen guten Dat bu 
Woͤte vom Leib zu falten unb angufaffen/ aud) trame | mit einzufangen. s máffenbernac) mittelmäfigeget 
pen / Schauffeln und Hacken, die Dächfe auszugraben; ge/ auf bie Hehe unb Wölfe / umb Heinere.aufdiegüt, 
voraus muf ec gutes und gerechtes reiches Pulver has| fe und Hafen / benhanden (en; nicht weniger Dog 
ben/ bag an einem frorfenen Ort verwahret ift / fein | waͤndeauf bie grofjen Wald» und Feld-Tennen / od 


wann er bem Waſſergefuͤgel nadbgebet / gute / gewih⸗ 
fete und Waſſer⸗haltende Stiefel anbaben / im Falldır 
Noth / Durd) ſumpffige unb todfferige Gegenden sun. 
then; fo find auch gum Weidwerck nothwendig alic 











gleich zuſammen brennet/ und bald (ofi gehet; teil bie netze &ytaf  Gobneegarm/ Nachtgarn / Kiebgamauf 
Feuchtigkeit des Pulvers es langſam entzuͤndet / und 


die Lerchen / Rebhuͤner und Wachtelgaͤrnlein mit Cipit 
dieſe langſame Anbrennung manchen Fehlſchuß verur⸗ 


geln unb einem Inngarn / Panthera, Endtengarny ud 
ſachet. Gr muß wiſſen / Den Leim zubereiten und angu | dergleichen andere mehr / die man im Norrath nad 
machen/ DieLeimfpindelaufdie Fall: Leim und Piatte| bem fid) eines ober beg andern Weidwercks Nutzung 
baͤnme aufzuſtellen die Wald⸗ und gelb. Tenne gugue] offerirt/baben muß. 
richten / denen Lockern zu warten / Die Rebhuͤner mit 
bem Triebzeug / Hochnetze unb Thraß qu fangen / die 
Hafelhüner mit bem Pfeifflein und Steckgaͤrnlein / wie 
auch Die Wachtel zu hinterſchleichen und zu betriegen/ 
bie Raubyoͤgel / Falcklein / Sperber und Habicht zu ber 
ſtricken / Pfeifflein zu dem Wichtel aber Käuglein / qu 
Rebhuͤnern / Wachteln / Haſelhuͤnern / Endten / Mar 
fen’ und dergleichen / recht anzuwenden und zuzurichten / 
ben Waſſer⸗Leim / Die Wildpret⸗ und wilden Tauben: | den/die fie im Waſſer fieden, affo gene&t unb gekrodnt! 
Sultzen / zu bereiten / Die Mäfchen auf der Erden unb | tvie man fiedann allejeit/ tvann fie gebraucht worden / 
an den Bäumen gu querdern und anguorönen/ jederzeit [andie Lufft hangen / tool teoc'nen/ und allzeit aneinen 
feine gebübrlicbe und fchickliche Anftellung in einem unb 
dem andern. Weidwerck zu machen. So muß er auch/ 
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CAP, LVII, 
Von der Hirſchen Spuhr und Cab, 


; Bs ber Feiſten ift der Hirſch am eheſten auszu⸗ fe&t er auch bie hintern Fußſtapffen nie in die erſten / ſon⸗ 





wwlibren in den Vorhoͤltzern / wo Rocken / Ger; Dern eine Fingers breit davon / des jüngern Hirſchen 
| Do ten, Habern an ben Wald anſtoffen / Dabepet Fußſtapffen aber reichen die binterflen bif gar an den 
Eu Geaͤß haben fan; er iffaud) gern an den Wäldern, ‚Rand des vorderften Fuſſes / eder molgar biß ba'b bin 
3 msesgroffe Gehaͤue / Braͤnde und Reuten gibt. ‚Das ein /diegaralten Hirſchen aber haben flumpfe Schalen, 
j orien eines Hirſchens ift/_wanner vonder Weide ge⸗ und ſetzen den hintern Fuß auf vier Finger hinter den 
Ihu / ſo trabet er / als ob er flranfs in den Wald wolte / vorderſten und etwas auswauͤrts; gat wenig Hirſchen 
wendet fic aber / thut einen Wiedergang / und einen, finb / diemit dem hindern Fuß ben vordern vorfchlagen/ 
| Biderfprung / gleich einem Hafen / und gehet dann undgleichſam einen Zelt gehen. 
| orbem Vorhoitz hin und ber ; unb gebet nicht eher in| — Vie tuc? Wild haben Feine gewiſſe Ordnung im 
Ind Holtz / big ihn Die Sonne wol hat abgetrocknet / gehen / feßendenhindern Fuß balb lincks / bald rechts 
than gebet er ins Hol& in die Dicke / woer feinen Stand behſeits / ſchlagen bisweilen ter / trettenauch bistocilen 
nimmt; Item / man erfennet einen Hirſchen 7 wann |ein/aber wann fieträchtig findzgehen fie ordentlicher amd 
indem Strauchwerck und den Bäumen gebet / dag Feine Spuhr ift eigentlich zu erkennen, mann der Hi-fch 
|ttitfeinem Getoenbe bas Paubrübret / unb man das | inder Furcht ober Brunftiftfondern wann er fidet feis 
kaftoffene und abgebrochene findet / er ſchlaͤgt und ſtoͤſſet nen Gang / oder natürlichen angebohrnen Zrabychne 
genandie Bäume / zerwuͤhlet die Ameißhauffen mit Bewegung des G'emlitbed/fottfetct ;wieMr.de Salno- 
den Füffen / ermachtauch einen tieffen Tritt in die Erz | vebezeuget, 
da tecil er viel ſchwerer iſt al8 ein Stuck Wild / fo] Das Aufiegeloderdie Spuhrdes Hirſchens ift auch 
fhreiteter auch viel weiter / und trittdas Gras ab. als! offtern-aisein betriegliches Zeichen / wie vorgedad ter 
| 05 t abgehauen tedremit einer Sichel, das C'Bilb aber DDet2de Salnovepart, 1, cap, 64. fol, 176.etteb[et daß 
gtquetícbetes nur, Der Hirſch läffet feinen fo weiten | in Saphoy in Gegenwart Herkogen Vidters Amadei, 
Spaltzreifchen feinen wey Schalen /bie gehen viel an. und feines, Heron Bruders Prince Thomas, ein alter 
gerzufammen/ feine Fuͤſſe ſind ftumpf / und die Schale | Hirſch von.24, Zincken in der Sagt mit denen Chiens 
fgemölbt / des Wildes Fuß aber iſt pihig / Furgund, Courans fep befommen worden / ber babe (o eine Fleine 
fimal/ gehen aud) Die Schalen etwas toriter vone nan⸗ | Spuhrgehabt/und das Inſiegel fep fuhtil geweſen / daß 
der tmb obwol ber jungen Hirſchen Spuhr auc faft | ibn die meiften Baldleuteyche fie ihn zußeficht gebracht, 
Alld befchaffen / Doch find fie gewoͤlbter zund nicht fo fpi. | nurfürein Stud Wild gehalten haben, — 











9 / onſt ift getoif / je dlter ein Hirſch wird / je gefchloffer Des Hirſchen Gelof iſt groß unb leicht / und ahläng- 
Mrtverden feine Schalen aus der Spuhr gefehen / ſollicht / unb banget aneinander / iſt auch fchleimicht und 


— 


— dicker, 
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dicker / als eine Spinnenmeben / des Wudes aber Gliedmaſſen wieder erquicket und befeáfftigti 





Elein glatt und vunb / toie Die aif Lorbeer ; Doch toere | jwerdeii; Darum fucben fie nahe Dabep / oder gar dayiıy 
ben fie im Majo und Anfang des Fruͤlings viel frifcher | nen ihren Stand, zuvor aus wann Die Sonne fing | 
und weicher erfcheinen / ‚indem fie das junge Gras fref: 
fen; hingegen im Sommer Dürzer und trockener fallen’ 
mie bey Herrn de Salnovezu fehen / auch wie aus Un⸗ 
terſcheid des Gloſſes das MWildpret zu unterſchei⸗ 


den. 

Wenn ein frifcher Schnee oder Reifffaͤlt / foift des 
Hirſchens Spuhr mit geſchrenckten Fuͤſſen / als obihrer 
ween waͤtn. 

Wann ber Hirſch im Walde Die Aeſte abbroſſet / fo 
dveißſet ers glatt ab / als waͤre es ahgeſchnitten / iftaber 
der Aſt abgekaͤuet unb ſtumpf / fo hats ein Wiid ge⸗ 
than. 
m / wann ed geregnet ober gereift bat / bag ber 
Hicſch naf iſt / fo gebet er an einen boben Berg / undlegt 
fih dahin’ daß ihn die Sonne befcheinenmag 7 Daf er 
irocken werde / Da bleibt er liegen / big um neun Uhr / und 
gehetbattn wo das Holtz am dickeſten if / 0a mag man 
ihn fuden, — , , 
n M nancin ſchwangeres Stud Wild geht / und ein 
cmeibtein trägt / fo fritt eg mit dem lincken Fuß vor/ 
trägtö.aber einen Hir ſchen / ſo fe&t e8 ben rechten Fuß vor / 
die lleinen ſpitzigen Schalen gehen aud) viel weiter aus⸗ 
einander / wegen des ſchweren Leibes. 

Der Wedmann Fan auch des Hirſchens Groͤſſe zum 
Theil aus den Straͤuchen unb dicken Baͤumen erkennen / 
wo er mit dem Geweyhe auſtreifft / und bie Neſtlein ab⸗ bauet / ſie tretten nicht leichtlich aug irem Gehultz auſe 
reiſſet / und das thut er das gantze Jahr / auſſer vom Merz! die Gefahr Noth unb Hunger treiben fie heraus / b 
ken an / bis in Janium,bi$ in das Geweyhe wieder waͤchſt / | find etliche Hirſchen ſo argliſtig und verſchaickt  baf[ill 
und hart wird / denn ſo lang eg weich bleibet/fchonet e ihnen ein do ppelten Stand machen und wann fiecim! 
deſſelben kommt ungern in das Dicke / legt das Geweyhe | Tag auf einer Seiten des Gehuͤltzes geblieben / editi 
aufden Rucken hinter ſich aus forcht etwan an Den hats | fie den folgenden auf bie andereroderfuchengar ein fr 
ten Aeſten anzuſtreiffen; Man erkennet gleichesfalls die des Gehuͤltze. Cyn dieſen 2. Monaten beſuchen quá til 
grofftn Hirſchen an Den Schlägen Der Getuepbe an groß‘ Waſſer gar felten / tocil ed manchmal feuchte unb Fi 
fe Bäumerwelchesdie jungen Hirſchen nicht thun / biß ſie Witterungen gibt. . 
Zehener werden, "E Im Junio, Julio und Augufto, gehen fie in dei 

Mer ein vechter Weidmann ſeyn toill muß auch Korn Felder / aig Rocken / Habern’ Waiken’ Gai 
von Monat zu Monat wiflen / wo ber Hirſch feine] und allerhand Früchte / was fre finben fónnen/ undttd 
Weid zu nemen pflegt / damit er ibn deſto teicbter toiffe | find fie in Der beften feiften /. geben aud) gern zur Qrip i 
zu finden. . (Ee / toegen der Hik und der Fruͤchte / bie ſchon zinlih 

Herz du Fouilloux fagt / ſo bald der Hieſch aus der 


3 der duͤrr von ihnen genoffen find / Davon fie durſtig tk 
S3runft tritt / welches zu Endedes Octobers geſchihet / | ben. 
fo toeibet er ſich / wo in den Waͤldern biel Haid / Erica, 


tt viel Sm September und October haben fie Fein qu | 
pflegt zu wachſen da feeffen fie die Wipfel und Blu: |toille Weid nod) Ständer  lauffen in der Sorunf ing 
men davon / weilfieeiner warmenden und Fräfffigen Ei⸗ 


d wied d legenheit fg 
genſchafft find / dardurch ihre durch bie Brunſt abge: "! e neben ſe nio unb Gilet 1 
. CAD, LVIII, 

Von ber Hirſch⸗Jagt. 


B les mit Zeugen / Netzen unb Plahen ange: Tnothwendigauf 15. obet 20. mehr ober weniger CI 


Im December gehen fie Heerdweiſe / unb fencà 
tieff in bie Wälder ein/ Damit fie vorden fep a ; 
den / Kälte und Schneen einen Unterſtand und Ci) 
haben nähren fid) von den Blättern / was etwa nog, j| 
den Hecken banget / eon Braunbeerftauden / sonia | 
Wipfeln / von Moos ſchehlen aud) die Rinden gontq 
—— die pun fie bie 

Im Januario verlaffen fie die groſſe Geſelſch 
fihlagen fid) etwan drey oder vier Hirſchen une 
die Seiten⸗Hoͤltzer / wo ſie nicht ferne auf die aat) 
berbabe, — — — D 

Im Februario und Mardo ſuchen fie die Palmenode 
rauhen Kaͤßlein ober Zäpflein von Den Gelbern und ui 
ſelſtauden / beſuchen die Saat unb Wieſen / leſen auti 
abfallende Zaͤpflein von den Birxkenbaͤumen yufammy 
wie aud) oeh Den Baͤchen und Broͤnnen den Sf um 
Wafferbungen, 

Sm April und Majo ba bleiben fie C weit fie bagni] 
meiftentheils ihr Geweyhe abgemorffen) in ihrer Aurel 
inden Hoͤltzern / laſſen fid) wenig feben / und bleiben 
ſtens daſelbſt / bis ihre Brunſtzeit wieder anfängt/fienerh 
den dann mit Gewalt / von Schäfer-und Saure] 
den davon getrieben / und naͤhren ſich in ben Buͤſhen 
gn Nachts geben fie quf bie Felder / wo manErbfen/ Bhf 
nen / Linſen / Wicken / und anders Krautwerck pat angl 




















































































ftellte Joitfd)» Jagten find koſthar / gehören mei⸗ vorbey vafiren muß; Sym Scherin / weicher bey I" 

© ſtentheus nut (üt die Lands⸗Fuͤrſten und groſſe Majeſtaͤt / Unfersallergnädigften Herrn unb Kay 
Herzen / weil man viel Garn / viel Jaͤger Hunde, / Waͤ⸗ Igen an einem bequemen Ort aufgeſchlagen / unden 
gen ‚und andere Leut darzu hedarff ‚da wird das Wild / | (coner groſſer Zeit / deſen Mantel beeberfeita berab t 
roth unb ſchwartzes (wann die rechte Zeit iſt) von weis (affa / oder fonft eine von Brettern ober Laubwerch tos 
ten bec / in ein gewiſſes Gejayd getrieben und Lingeſchloſ¶u Dereitete Hütte / bereitet uito / befinden fid) bie bum 
fen / darnach werden aneinem Ort / too bie Garne und [und groffen Perſonen / famt allen antoefenden n 
Wehrtuͤcher zimlich enge zuſammen gezogen / Zeltenund | Damen / Abgefaridten / Cammerherzenund Cab il 
Schermen aufgeſchlagen / babep Das gejagte Wild Iven / dalegt ſich meiftens Fhr Kanferl. Sajeftát fu 
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'efenz | ften Lands yágerme 
den Cabalieren und Damen indem manche argliftige| Grafen von Urfenbeck/ angeftellt und gehalten worden; 

















nicht umbauen ober liecht machen faffen / ſonſt wird bem 
Cfbilbpret ihr Stand-und Aufenthalt Damit benom; 











CAP, LIX. 
Wie mit ben lauffenben Hunden) oder Chiens Courans, 
die Fuͤrlag zu geben, 


oe Frantzoſen und Monfieur du Fouilloux, 
d Pam neufichften abet Mr, Robert de Salnove 













finde fie mit fich nehmen follen  af&bann muſſen fe einen 
Wegweiſer ſuchen / der aller felbiger Orten tool Fünbig 
fen/ um fie and rechte anbefohlene Ort tu bringen. Sis» 
Wit friſchen wieder erfehen fóüne ; Diefes nun vedbt| battm follen fie ihre Pferde mit Beſchlaͤchte Sattel und 
fittueichten/gehört eine groffe Erfahrenheit/ des Hirſche Zaun Futter und Nothdurſft wol verfehen ; dann 
wechſels / der Gegend / unb der Gelegenheit darzu / da-! mögen fieruhen / damit fiedes folgenden Morgens ʒwey 
Stundenvor Tags aufflehen und wann es im Som⸗ 
mer bie Pferde vorher traͤncken und wol warken und 
füttern koͤnnen; entzwiſchen werben bí Vorlaßhunde 

eiden. bvon dengaͤgerknechten und Jungen zuſammen gebracht / 


Gceee, ENRLU 
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‚Da fönnen fie aud) ihr (yrübftüc und Mittagmanl eins) Derer gu Pferd muͤhen nicht zu biel/ oder ber Am 
nebmen unb fo bald anfänger ju tagen / muͤſſen fie mit | nit gu wenig ſeyn / daß fie nicht vermifcht undvernust 
| werden / eines bag andere hindere und nicht befürdere;) 


ihrem Wegweiſer / Hunden md Leuten fid) an ben ih⸗ j 
) md wann der Hirſchzu andern Wilde obugefábr kaͤme / 


nen beftimmten Ort begeben, 
ann (fe num dahin angelangt / werben ihre Hunde ſoll der su Pferde aufdie Vorlag beſtellt ilt / Fleiß ha: 
ben / den Hirfchen mit Geſchwindigkeit feines Pferdes 


unter einen ſchattichten Baum untergeſtellt / und bem | bet i 
ton bem andern Wild abzuſcheiden / feine Hunde nicht 

















"ungen befohlen, fie aufer Befehl nicht abzulaſſen / ſtill 
i gu ſeyn / und von ſelbigem Ort nicht abzuweichen. Gie irr zu machen. 
aber begeben ſich drey⸗ vder vierhundert Schritt dahin⸗ Wann der Hirſch etwan Waſſer fuͤnde, und fii 
ı wärts. wo bie Syagt iſt / acht tu geben / ob ſie keinen Schall | hinein begebe / muͤſten unterdeſſen bie Jaͤger ibn wol bo: 
vernehmen / oder Den Hirſchen zu Geſicht bringen | ben laſſen / und ſtille ſeyn / aud allein acht haben / toner 
moͤchten / ſehen fieihn und haͤnget das Haubt / fo iſts ein | wieder heraus geht / und alsdann wieder die Hund an, 
Zeichen/ daß er ſehr abgematter worden / und Dag thut er bringen, 
igllci: wann er bermeynt / man feheihn nicht; dann fol iub ob ed fid) etwan begebe / daß der Jaͤger zu! 
bald er einen Menſchen ſpuͤhret / hebt er ſein Haubt em: Pferd / einen jagbaren Hirſchen / durch feine Qietiugi 
por / feine Muͤdigkeit su diftimuliren/ und thut groffe lauffen und ihm 4. oder 5. Hunde nachſetzen / und fcuft 
Shyruͤnge / datum deſſer it bie Jaͤger ſteigen ab ton den | niemanden zu Roß dabey berfübrte / foll er wol adt has: 
Pferden unb geben fib am einen gelegenen Ort / wor: ben / ob ber Hirſch muͤde / und was für Hunde ihm nad 
icon fig unvermerckt des Hirfches Weiſe auskundſchaff- ellen / ſihet er.daßder Hirſch erhitzt / die Hunde qut / und 
‚ten maͤchten / bie Jungen /fo bie Pferde halten / ſollen et⸗ bie Fahrt richtig iſt / ſtracks fein Horn blaſen / (tme 
tag entfernet bleiben, weil (fe Durch ihre Geſchwaͤtz den Hund ablaſſen und anführen, ſiehet er aber daß es un 
Handelleichtlich verrathen und verderben koͤnnen / fouft gewiſſe Hunde find / bi: vielleicht eine andere Fahrt av 
too ber Hirfih Das geringfte vernimmt / geht er zuruck / genommen haben unb hoͤret Darzu fenft niemand nach 
oder lauft benfeitd weg / und dafern der Hirſch ihrer! jagen’ fe foll er feine Hunde auch nicht abkuppeln fov 
Vorlag zukommt / ſollen fie vorher ausſpaͤhen / ob er mid | bern allem Die Fahrt befichtigen / Die der Hitſch für fich 
oder ui bt/ober ob Die Hund hinterihm her jagen ; wañ nimmtiunb auf deroſelben verbrechen / das ift mit einem 
es nun Zeit iſt fellen bie Fäger die Hund auf bie Fahrt 2lji bie Spuhr mercken / fie deſto leichter wieder vf 
bringen unb den Hirſchen etliche Schritt gerade nad den Damit wann er die andern Fäger fuͤnde / pen der 
folgen / big fie mercken daß bie Hunde ben Wind | rechten Fahrt abgewichen feyn / et fib zu ıhnen verfuͤgen 
Davon befommen ; dann mag man Die andern; und berichten koͤnte/ er hätte einen Hirſchen ven felcher 
aud ablaſſen / unb Das Horn blafen; laͤſſt er aber i Farbe und Geweyhe / durch feine Fürlag lauffen fe 
feinen Vorlaß gar zu fern ab / fo ſuchen fie gleich fo hen Damit / twann eg ettean ihr Hirſch wäre / fie ihm 
bald hinterſich / ats fuͤrſich / welches ein groſſer ——2 und die rechte Fahrt wieder für ſih 


waͤre. nehmen fönten, 

ns 0 CAP. LX, 

Wie ein Jaͤger den Hirſchen aufíageti / und bie Hunde einhegen foll. 
Mu ber Hera der Jagt alle Nachrichtuns] und Jaͤgern ſich nähern folleny damit / o bet Hirfchsar 





3 yen unb gute Anftellungen der Vorlagen vers theilhafftige Abſpruͤnge bey feinem Stand vornchme 
nommen aud Leute und Viehe geſpeiſet mote | fie die Fahrt nicht bertretten / Daß fie bie Leithund nicht 
den / ſoll der Jaͤger / fo ben dltiften Hirſchen beſtattet bat/ |twiederrausfpühren und finden koͤnten welches manfon]. 
und auf den der Her? zu jagen gedenckt / auf feyn mit derlich gleich anfangs verhüten folle / unb der Jaͤget a" 
den ‚Hunden und Seufenzfo ihm zůgeeignet ſind und fid] fange aft meiften darauf zu (eben / ob fein Leithundauf 
auf oen Bruch begeben/ abfteigen und befehen / und Die | der rechten Fahrt bleibe / und fo er die verlohren / ihn abe] 
Fahrt und andere Wahrzeichen wol betrachten, Da he / und wieder rect anfuͤhre / darzu Dann eine ſehr gef 
nun der Herr mit ſamt den Hunden ſelbſt ankommen / | Erfahrung / Wiſſenſchafft unb Fleiß vonnoͤthen; fobab 
ſollen ſich alle Jaͤger zu Pferde geſchwind um das ui die vechte Fahrt gefunben/muf ex einen Bruch daſchſt 
| 








bit herum machen worinn ber Hirſch beftättigetift/ | maden/ Damit dienachfolgenden Jaͤger auch derſelhen 
too möglich / wann er durchgehet / feine Geſtalt / Farb / nicht verfehlen mögen / merd't er dann an feinem feit 
und geweyhe wahrzunehmen; mann dieſes geſchehen / hund ‚daß ber Hirſch naher muß er felbigen noch Fürktt 
foll Der Jaͤger / der ihn beftättige hat vor andern bie Eh⸗ innhalten / ihn nicht tor bet Zeit auftreiben / ſondern ttt 
te haben / mit feinen Hunden und Leuten der erſte zu ſeyn / | her bie Fahrt / obs bet rechte ober nicht / wol ausnehmen/ 
den Hirſchen aufzujagen / und bag Weidgeſchrey anzu⸗ da et aber ben Hirſchen würde aufbrechen hören / obit 
fangensdeni Die andern alle nachichrenen. . feinen Stand gefunden hätte foll er nicht alſobald ftit 
Dabey hun qu Anfang ber Jagt biefe Geheimmüf ; Horn blafen/ und bie Hunde anhegen / fonbern attin 
feb gu beobachten bie Hunde bey dem erften Bruch nicht dreymal vuffen: Gib acht / gib acht / und feinen Hund fo 
allzufehrianzuftrengen und zu erhitzigen / weil fie leichtlich : aen faffenibis er ibn wieder erblicke / Damit er durch titt 
dardurch die rechte Fahrt verlieren moͤgen. Flucht unfehlbare Warzeichen babe? ehe dann er afe) 

Bum .andern / daß bie Jagthunde ſtracks nachlauf] -Esfind.etliche Hirſchen fo ſchalckhafftig bafi fo n 
fen / wo ſich der Hirſch unb biegeitbunbebintoenben/aber | fich aug ihrem Stand erheben nichtsdann Abforüng 
hicht näher / als auf fedxig Schritt t Den Leithunden und Midergängemachen / unb mit ihrer Bopperepdi! 


|. | 3e. | 































en — ⸗— — 
il 


ire Anfprünge irr machte / muß et 
locken anfuppeln / unb ibn bep 
cet mit oem Seithund beſtaͤtti⸗ 
gen unb die Hunde Daran laſſen. \ 


Hunden auf Weidmaͤnniſch zuſprechen / und atro fort Die Hieſchen find [o arg / mann fie sen den Hunden 
amd fort auf der vechten Fahrt baiten / ſchreyen und bias! abgemattét werden 7 daß ſie / wo fie eine Heerd Kind: 
1 mbisdie Fagthunde ankommen find unb fibet / Daß vithe antreffen / fich ſpornſtreichs barunter vermengen? 
alle der rechten Spuhr nachfegen / dann muß er fib und toolgar einem tuit Rind auf den Racken ſprin⸗ 
j| mitfeinem Leithund mitten unter fie einmengen / fielus! gen/cber ſich in dicken Wäldern / focungtoeife mit tem 
j lig und begierig machen / unb mann fievecht und tool | Gereepbe an einen Aft anhängen / alfo daß die Hunde 
j| gebradjt ſind macht er fid) bepfeit& / gicht feineni | bie Spuhr verlieren / oder toohl gat die Wiederkehr 
j| Ant den Seithund,fegt fid zu Pferd / bleibt allzeit un-| nehmen welches alleg ein geuͤbter Jaͤger / mit Auf 
jt dem Wind / neben bep den Jagthunden / zuderbeß| ſuchung der Spuhr / und öfiterer Verbrechung leichte 
j jn / wo ſie etwan fehleten ober imfall eg (id) begebe 7 | lich vermercken fan, 
CAP, LXI. 

Die 3Sortbeil / fo be diefen Jagten in acht zu nehmen. 

Cb muß ferner, aud dem du Fouilloux und weiter nicht ihren koͤnnen / teeif et feine Süß unter dem 
| Salnove etliche Vortheil anbeuten / deren ſich Hauch verſteckt / uno feinen liber. in bie Kühle Feuch⸗ 

bie jenigen / fo Die Hirſchen it den Chiens Cou- | tigfeit der Croen einhauchet 1 daß ich Cfagt Herr du 
tans jagen wollen / bedienen ſoilen. Erſtlich müffen, Fouilloux ) geichen habe /. bie Hunde einen, Schritt 
feanfangs nicht gar zu ſtarck den Hunden zufchrenent /| wel neben ihm borbep lauffen / und weder ben Wind 
Dieflben nicht gu verwirren / ſondern nur angufriftben ; noch die Wilderung von ihm empfangen mágen ; imb 
tüflen guch bie Hunde nicht mehr als auf jo. Schritt, wird der Hirſch dergeſtalt folang warten / big ihm die 
beyläuffig orien aber tvann der Hitfih eine &tund Jaͤger zu Pferde auf ben Leib oen] ehe eb ſich wieder 
üt länger gelauffen / Und die Hunde richtig in ber erhebt. — Sarum die Jaͤger für und fürs ehe fie fich zu 
Syuhr bleiben / báni moͤgen fie fid) eu den Hunden dem Stand naͤhern / fleiffig ind nothwendig verbrechen 
nher anmachen 7 und ins Faͤger horn ſtoſſen. soi B ! bamit wann der Hirſch feine Argiiſtigkeit mit 


— 


— 





ſdiehet auch oft; / wann Der Hirfch, von ben Hunden qe» | Wechfeln und Abſpruͤngen fuͤrnimmt / fie gleich au bem 
(ríbén toit / lo verkehret unb wechſelt er auf mancher: | Bruch wieder iehen / ba es dann nicht fehlen kan / ber 
lm Welſe/ er fuchtänbere bier in ihrem dager / freibt] rechte Hirſch wird von ben Seithunden und, ‚beiten dite 
ſhheguf , und legt fich an ihre ftatt auf bem Hauch / ften Sagthünden toieder qufgéfpübrt / unb die recht, 
tib laͤſet die Hunde vorber lauffen / weiche den Hirfhen Fahr gefunden dann dieſe fo bald fid der Hirſch er, 


— ——— — — — — . 


DENE 








— — 





MÁ—————— 
ht aus/froge | bat / verbrechen / und toan drey zu Pferd ſind (oll der 
E | gt / hohme der Hirſch gewen 
haben / ob er ihn nichteran! 
fen möchte; Die andern tty 
iche Schritt, im Waſſer sey 
eite nadifübren. Die übrigen aber fell 
hart aim Woaſer hleiben / weil fid bie Hirfbcn 
za unter den Felderſtraͤuchen und fin 
| seit | er en und als dann erſt aus beim Waſſer treten! 
worden/ uno da etwan ein alter aurez Hund ausgibt wann der Feind gans eorbey ur weg iſl / ſouderlich iv 
g bewachſene drer ſind; ſonſt haben ſie quch iji 
neken / daß ie einem Fluß ver Hirfch nicht leido d 


teoruabmbem 
find bat 
MUCEEEDUR ri 
acht beg Wechſels/ 
à eig Finger vorſichriger Jaͤge 
uut zu verlaſſen hat”. 
Mann gwesn Jaͤcer zu Pferd oc 
der ciae cic Hunde bedrohen bo 
































muß erfelber abileigen 7 unb Die Says befene:, $n 
cer ſolche recht ſehn / gicht er dich GOES fn das Jaͤgere ou cs E 
i born? unb lockt / unb dringt bic andern Dun? wicher lich in ber Tieffen ſich heraus begibt / fotiieth allein mol d 
ien nouem an / Denen auch Die andern zu Sere alfo [acetic Seuchten in oec Mitten „oder groſſe Steinemd 3 
uite follen.  Ciner pen ihnen muß Pie eine Hand Klotz igen / Pa Paua deſto embfiger.bie Fahrt aufufı 9 
oiler Hofte haben / allenthalben fort und fert / wo er: chos ſenderlich mann ver Hirſch aͤbgeinaltet / norhreen d 
ien Diſchen gefehen / gu verbrecher — Merckt man} dig vam Waſſer folgen muß, vts 
' aberiwann die Hunde abfallen / oder fi in mehr Dane]  SnPiemour, fagt Mr, de Salnove, #008 vid 2t | 
fen vertheilen / fo ift nicht den jungen’ ſoudern denalten ſche gieb: / die aus den Ghebürgen entfpringen/ unb chi 
Seit z und Syagtbunben zu folgen der Äugen in:} anlanffei, dahin auch die Hirſchen ihre gemöhnliche u. 
zunchmen / unb Die recht⸗gefundene Fahrt adsit Rucht haben / fáffet man diesöäche von den Symm d 
brechen, darnach iſt in das Horn zu ſtoſſen / unb Die Zweerchbäumen Überlegen / daß die Hirſchen daritır 
Hunde mit der Stimm wieder cuf die Fahrt qu leiten. uidit forfföhnen/ unb gezwungen werden / fid mo] 
Sonderlich brauchen bie £a fce auf Den Fahrtwegen heraus zu begeben, und dicſer Barricaden werden mehr 8 
welerleh Liſt / weil Dafelbft allerley Thier laufen; ber] jeeine von ber andern / Tidit: atf. y oo. Schritt ane B 
i Staub den Hunden in Die Naſen kommt / und die! fiellet, OE 7 ; 

















Syuhr perhindert und benimmty daher laufen fiegera| Weiter iff. ( fagt Her? du Fouilioux ) zu teij j 


te Fahrt gefunden hat / Und alfo nach- und ungeſtuͤm / ibm Den Achem nehmen aud) da err à 





Hi 


| 7 fpühren mögen, In bie Waͤlder giebt er fich gleiciati 
ſollen nieaus ihrem Northeil aufbrechen als big rechte 4 
‚Zeit vorhanden / fondern gute Ordnung halten / wann 
‚nemlichdie andern Jaͤger und Hund auf ſie antreiben / 
und mad und abgemaftet ſcheinen fonft wann fie vor! die Jäger zu verfüchern / Dag bie erſten stocen Abfpringe) 
| on Fund Wechfel / bie der Hirfth brancht/ fo bald er quii 

ſie / in Meynung / abgelöft su ſern / und finden fie nicht nem Stand cuegetrieben werden / ec den ganken Tag 





teicht durchbrechen Die Dante atv efe bequemer tig B 


ger anf Wegen Fußpfaden und Waſſern mol acht gel 
ben / bog ibre Hunde / an ſtatt der rechten Nachſpuht ig 
nicht die Widerfahrt ergreifſen. Etliche Hirſchen fing 
ſo arg / Die fich gleich / wann fie aufgejaat worden’ QUE 
ſtellen / als ob fie abgemattet waͤren / thun fid) vor Drm a 


— 








feihn finden. Dev Hirſch / wann er nimmer weiter ckener / und ob er (don bisweilen den Kopf aufi 
fan/begiebt ſihh / als qu feiner letzten Zuflucht / ing Waß⸗ (mann er etwas vernimmt/ uab einen Sprung tula 
Hec laͤſet fich bie Wellen im mitten des Fluſſes abwaͤtts mähret eg bod) nicht lang / wann das Maul gant (iM 
itragen and bütet ſich / keinen Aſt oder Strauch gu bez, fen und ohne Schaum iſt / mann er einen Graben um 
rühren, der am Geſtad beederfeits ſeyn möchte / bamit;2aun antrifft / nebenhin faufft/ und überzufegen (| 
‚Die Hunde feine Fahrt eon ihm kriegen fönnen / und rin⸗ nicht getrauet; Daher ein Jaͤger auf alles adt(olot a 
A net alfe folang / bis er etwan einen Klotz oder andere i ben/ unb ift tu mercken / daß Tuc Blumen⸗Zeit die Hu ; 
WVerhinderungen / findet/ dann muß er wieder heraus ;! viel eher bie Fahrtverlieven ale ſonſt / weil fie ber Ud 
in dieſem Sal müffen Die su Pferd wol abgerichtet fenn / men Geruch irre macht / dazumal ift der Fürgrift ii 
und den Ort’ wo der Hirſch fid ing Waſſer begeben i unb auffrifche fühfe Derter su nehmen, —— 


TI— nen d 
— — — 
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Sl 


cm der Hirfeh Hicht weit 
iar gu nahen vornehmlich in ber Jruniytibag geſchi⸗ 
het entweder zu Waſſet oder zu Sande; it er in einem fo 
tuffen Waſſer / daß man se Pf 
man die Dune alle famen kuppeln / damit ihnen bie 
Sältedes Waſſers nicht ſchade/ oder ſie in ſtrengen flieſ⸗ 
(dem Waſſer / wegen ihrer Muͤdigkeit / erfauffen moͤch⸗ 
n; darum man fid mit Pferden und Hunden abyubre: 
hen bepfeité machen’ verbergen und warten foil’ bid ter 
Hirſch / wann alles ſtill word 
Geſtad zueile / dann mag e 





| 
| 


fmimmen / fell man ihm allein in der Tieffen den 
dang geben/ und nicht/ wo er fid auf bie Fülle ſteuren 
könnte Da et dem Jaͤger leicht einen Schaden 
mag. GStellt er ſich aber im freyen 
ich zu wagen; iftevaber 


Wie die Hir 


VEIT On IT mn nn 

fite Buch / Hoſß ub Meidiverdt, 
ev kan / fo its gefährlid) je indem. 
tet/aug Dem Vortheil / wo man fa 
Bien / Fan man 
erd ibm nicht su kan mag machen. Sob 
Zeichen mit dem Jor 
wirckt ihn / giebt den Hum 
Jedem das S 
der beſehe Dco ob 
Buch / wie auchd 
en / heraus gebe / oder dem no 1661, zu 
t ibm mit dem Schwerdt b o 
wn Sang geben; muß man aber im Weſſer su ihne| i 
ide Des Jean Liba 
85 
jufügen des 
Feld / fo ift8 gefaͤhr⸗ Royale, Da w 
bey einem Graben Zaun oder i faffen finden f 


CAP, LXI, 
ſchen fonft durch Jäger abg 





oe 79 
ehaͤge / fan man ihn 7 indem er mit den Dunden Iireis 
n/füllen; tvolt er aber 
zu Pferd ihm feitwärtg feinen Reſt 
ald der Hirfch gefangen / giebt man eiu 
egt ben Hirfchen auf Nette » 1er; 
den ihrgaͤger: Recht / und theitt 
Ber mehr davon wiſſen will/ 
gedachten Heren du Fouilloux Saat: 
as Adeliche Zeidwerck / meld? "nz 
Franckfurt am Mayn ausganaen; zb 
leichſam gans eine Oferteutkbung des dà Fouioux 
i wiewol deſſen Namen ausgelaſſen worden / inte 
ut und Char'es Eſtienne Haus- 
Daraus entiehnet iſt; vor allen andern aber 
Herrn Kobert de Salnove jüngft edirte Venerie 
Í as ich bier / Kuͤrtze halber / ausge⸗ 


eine zu. | 
| 


uch aud) 


iro er / w 
oͤnnen. 


1 


eſchlichen 


unb gefäller werden. 


^ 
- 







N ns Courants, 
Agehoͤret (wie oben geſagt ) aeite fuͤr groſſe. Her⸗ 
Vten/ too es die Gelegenheit Des andes eidet 


weil to foftbar/ gefaͤhrlich/ und Roſſen und Hunden vers! 


N 


DS Meidiveref mit Dea Chi , 


derhlich iſt / da her es in unfern Laͤndern unbräuchli 
allein per curiofità allhier vermelder worden. Son: 
fen wo man gute und groffe Wildbaͤhne hat / trachtet 
man um viel leichtere Mittel / Die Unkoſten / Mühe und 
Ungelegenheiten zu meiden / und dennoch des Wudprets 
sugenieffen / e8 beffer zu haiden / nicht alfo zu verſpren⸗ 
gen und wegzujagen / der Saaten / Felder und Wieſen 
u verſchonen / und vielerley Gefahren su entgehen / da 
mát einen oher mehr Jaͤger bált/ ie mit Leit· und Blut. 
Hunden verſehen / ihre Lager / Sta \ 

te / und Wechslungen aus;ufethren bie Waͤlder mit 
Gebuͤſchen und dicken Geſtraͤuchen alſo zu verſehen / 
damit (je befto lieber ihren Unterſtand dafelbſt nehmen / 
verhuͤten unb verbieten; daß fie weder Durch Bauren⸗ 
Schaͤfer⸗ oder andere Hundes nicht verunruhiget / ſon⸗ 
dern durch behaͤgliche 
mit genugſamen Schatten / doch im 
die ite / unb im Winter wider Die falten Winde, an; 
gelockt werden damit mau ſich qu vechter Zeitz wann 
die Hirſchfaiſt iſt fo viel man bebavff/ zur Norhdurft 
Bien / obét fonft mit Netzen und Gegengen umfeken 
an, 


Etliche find fo gute Wirth / baf wann im inter 
stofe tieffe Schnee fallen; und der Winter seitlich anz! 
uͤngt und mit fangem Nachwinter fib hinaus ere: 
ſtreckt / daß das Wildpret faſt erhungern muß / Daß fie 
im Winter Heu in 
fh erhaften Fönnen. 
Seißhaben/ die Woͤl 








u 








So mufi man aud fonderlich 


ffe und Fuͤchſe / an biefen Octety I; 





MN 


wo ſich das Wildoret nehren und me 


t^i Hirſch kaͤlb 
ch ale Wolffe 
ſen bas Qa. 
Wildpret 
an ſie lecken tveil es ihnen gel 
dergleichen Gegend fid aufh 
in feinem O8 
Wildpret ge 
faum halbe Mühe / und 


zu fahen: Sienchmen b 
ſchen / legen fie geſchicklich 
Kopf auch uͤber ihren K 
beide / unbelaſtigten Stand / | buvcb die Augentächer, 
Sommer teiber| nen / wann ſie nun alfo 
Waſſern / wohin ſie wi 
cken kommen / gehen ſi 
weil ſie fich nichts gor i 
ter Zeit kommen / wei 
gen und den Pfeilen / die 
fönnen damit fie im S 
bie Sennen nicht eerfe&t werden / verto 
felben mit einer Rind 


die Wälder führen laffen / bamit fie] n 
auf einen Lecken; mie b 


Sch — 
LLL f$ttíü . CAR 


hren ſoll tu vertrei⸗ 
V dann obſchon bie Fuͤchſe dem aroffen alten Wid— 
ibt Achaden koͤngen 7 ſind fie doc den jungen 
ern febr aufüig und gefährlich + and Die 
wann groffe Schnee fallen / verderben und reife! 
ildpret báuffig nieder. Man fürret au^ agi 
anzulocken / Stein⸗Saltz indie Waͤld s.t ac: 
und iſt / und fic eem an! 
alten, Wann cii Träger! 


ei 
7 


qu 
itbbabn e$ fo weit bringen fan/ aß fic Pag] 
vn und haufig darinnen aufhält: bat er 
fan feiner Hersfchafft Kuchen 
gſam / mit feinem Ruͤhm und Lob, du: 





nd Tafel genu 


tuber Weiden / Sante ı mit verſehen. 


Die Indianer haben in America diefe Liſt / Hirſchen 
ie Haͤute der alleraröften jit: 
an den Leib / Daß des Hirſchen 
opf su ſtehen fomme / daß fie 
als Durd) eine Larve / fehen Fön: 
angetban ſind / nehen fie su ben 
fien / daß bie Hirſchen um trin: 
enahe hinzu / al ihnen móglidy 
bm ſcheuen / wann fie nur qu red 
che fie hernach leichtlich mit 935: 
fiein Händen tragen / ſchieffen 
chieſſen am lincken Arm durch 
ahren ſie den⸗ 
en von einem Baum. Mer in 
iefen Ländern vielleicht aud) zu pra&ticiren / mit ei 
em Stachel unb einem Pfeil / auf einer Sultz oder 
ie Indianiſche Hiſtoria be: 












euget. 


— 


CA 


— ⸗ 


— 


720 Bes 9ibeliden Land-umd Keld-Lebens | T 





































































Don ben Sultzen. 
amus die Sultzen in ber Wildbahnen/diean| '- Sie Hirſchen befuchen die Sultzen ffeiffig / und t 


























das Kayferliche Gejaid nahend anftoffen/ nicht | fie gleich mit Stangen vermacht und vermabrt find, 
it gedultet werden / wird e bod) indenen weit Da» | Damit Das andere Viehe nicht darzu fommen fan; ( 
| von entlegenen Herꝛrſchafften practicirt/ und in ; feßen fie Doch hinüber / und führen alfo die. Alten di 
eines von Den vornehmſten Mitteln’ das Wildpret gern Jungen darzu / man finder fie meifteng beg Morgan’ 
m feinem Öehäge zu erhalten; dabey fan ibm ein CfGeib | wann fie von dem Felde kommen / und des Abends’ 
mann feinen Scherm machen des Wilbprers Ab- und ; auch mol Mittages / dabey. 

Zugang zu beobachtenvihre Fahrten abzufchleichen / und 
wanner etwas der Mühe wehrt qu ſeyn vermercket / iſts 
beſſer / foicbes im Ab⸗ und Zugang / und nicht bey der 
Sultz su faͤllen; welches Doch nicht bey allen Platz fin: 
det / aber gleichwol weit beſſer und rathſamer iſt / das 
Wildpret deſto weniger davon abzuſchrecken. 

Dieſe Sultzen nun werden unterſchiedlich / von etli⸗ 








Diß bab ich von einem Weidmann / als ein ted 
hafftes unb gewiſſes Stuck bekommen / bad Wil in 
den Wald su bringen / daß es allzeit darinnen feinen 
Stand ſuchet / alſo daß mans ſchieſſen fan wanna 
will; Man mercke erſtlich g. oder 6. Wochen nachdu 
Brunſt / wo ein traͤchtiges Stuck Wild ift / unb ſchie 
chen aber auffsiche Weiſe bereitet: Erſtlich / werden vier | eg, / davon nimmt man im Zerwircken / Membrum gen! 
Bäume gleich viereckicht wie ein Tiſch gelegt / ober mit | cale, bie Mutter / bag Buͤrdlein / ſamt bem Stalb/ und 
[Saden eingefangen / oder mit einem Zaun verwahret / allem / was darinnen iſt / auch das Miltz / alles vol zuſum 
darnacı nehmen fie Laimen aus bem Back⸗Ofen und | men gebat; wie einen Brey in einem Moͤrſer wol gen 
Liebſtoͤckel ( Ligufticum ) aud) ein wenig Knoblauch / | (tolfenz und ín einer ginnernen Buͤchſen verwahret / daß 
vermifchen es tvol mit dem Laim / machen eine Knie! fan man ein gankes Jahr lang in ber Buͤchſen mof bt 
tíeffe Gruben / legen eine Kugel von Hirſchenſchwam⸗ | Balten/ mann mans aber brauchen teill / fol man wt 
men hinein / ſtoſſen Darauf eine Lege von übgemeldten| men guten ſtarcken Wein / Haͤrings⸗Lack / Camp" 
vermengten Laimen / tmb wieder eine Lege Goal / und Oel / aus ber Buͤchſen ín ein Töpflein gethan / Die d' 
alfo eine Loge um bie anbere/ werffen auch von ber obern zehlte Stuͤcke Darunter gemengt/ tool gequeült/ tef 
Erden / fo daſelbſt ausgegraben worden / ein wenig bat ſtarck rieche / davon Fan man ín die Lecken / auch in bil 
zwiſchen / und verſtoſſen alles wol. Oder / ſie nehmen Waͤldern an die alten Stoͤcke / und an an die Wege tt 
gebranntenLaim von einem Back⸗Ofen / viel oder wenig / das Thier gerne wechſelt / gieſſen / fo ſammlen fie (i09 
nachdem die Sultz groß werden ſoll / hernach ein Maͤs⸗ hin / und bringe immer ein Stuck bas andere mit fii 
lei Saltz / und 20. oder 30. Aechtering Urin von einetm | foll ein probirtes Stuck fepn, Iſt aber Die vage! d 
Mann/oder/ welches befler / von einem jtingen fenaben/ man nicht dolosé ben benachbarten Q'bifbbabnen ii 
rühren alles durcheinander / big ed wird wie ein Laim / Thier abgefpannt und enffrembet / eg beifft Chriſti de 
und ſchlagen davon die Sultz. gel / quod tibi non vis fieri, alteri ne feceris, 
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722 Des Adelichen Land⸗ und geld⸗ Lebeno — 
eines etwan oeri: ret/ wird es von der Mutter: Stimm ſgar todeg ſchlagen 7 fie brunften aud) wol m 
‚bald wieder angelockt + biß mann die Mutter Übers | Saͤuen mann fteläuffig find / melches fie am Gauch 
Jahr mieder andere Jungen wirfft / fo láfft fie die El | babon. Eine Bache iraͤgt 20, Wochen/ u 
tern von (id bleibt fieaber galt / to verharren die Jun⸗ 
:gen oid auf Das zweyte Jahr bep ibe / welches ihnen am 

nutz ichſten / wann fie aber weichen muͤſſen / fo bak 

ten ſie fid allein tufammen auf/ und nähren fich / (o gut Farrenwurtzen brechen / müffen die groſſen den Stray 
‚als fis koͤnnen / Da Dann ihr beftes Gereebr ift Lauffen / madyeu und wanndiefelben den Froſt durchgeblohn 
‚und ıhre Retirada zu den groſſen Schweinen fid) in und aus dem Bruch heraus gehen / emen andern zu 
Geſahr verfuͤgen. ——— —— machen / fo geben die kleinen hinein / und ſuchen deu 
|. Sie werden im dritten Fahr erft tüchtig s rum | nen; mag die andern übergelaffen haben / Eölneneud'. 
ſten und kriegen mehr Has (id gu recbren, Ymdrits |darinnen weiter forrbrechen, 
ten Jahr werden Die Schwein Baͤrn⸗ Keiler/ und im Wann gar groffe ſtarcke Winter find / unb tefjd 
dierdlen angehende Schwein genannt, Diefe toatv | ge Jahr bie Maſt nicht gerathen / (o fommis wel, if! 
ibenim Sommer allein / füchen aud) ihre Nahrung in | etie Schwein gar buugers flerben / toittvol fie fen 
: Feldern und andern Orten /abfondertich / weil fie fich] Eönnen aushalten big fie gang mager werden 7 us 
ſchon aufihr Gewehr verlaffen / und gegen den Wölfe nichts ale Haut und Knochen an ihnen iſt baznagar: 
H fen vertheidigen koͤnnen / weichen auc) den Hunden! fib efft ertiche zuſammen ins fager/ und fterben bah; 
‚nicht leichtlich / Denn ſie haben ein ſcharffes und febr fe^] Herz raj von Burckftall fe&t in feinen Sen 
tziges Gewehr. Im fünftten Jahr erft werden fie hau: Bericht vom Weidweick / die weilden Schwein itn 
ende Schwein genennet, am leichteften zu ſchieſſen / wo fir ihre Sachen habenımaı 

Dögemeldter Auchor fihreibt / die wilden Schwein ‚Man auf emen Baum daben aufteartet / darauf fitt 
werden nie pfirnig wie Die heimifchen/ und foll ihr Leben ı nen nicht fo licht wahrnehmen oder erwittern fünnn 
über 30. Jahr dauren / wann die Mafit veiffifts (o 0:1 oder warn man ihnen aufpafiet / auf den Fau hi und 
laſſen fie tren Oct / und lauffen dahin / wann ſolche Ruͤben⸗Aeckern / im Herbit, j 
‚borben/ lauffen he wieder an ihren alten Ort, Min: Cei fem Yıtdprer unter Allen / bad den Felde 
(reet ſuchen fie gern bas Farrenkraut / und eſſen die [nd Wielen fo fthábiich iſt unb darum fehreiht Gere. | 
Wurtzen dgvon; im Sommer fühlen fie gern inden . rus, Daf in der Endgenoßſchafft / voraus behdenen (o 
Suͤmpfen / urb reiben fid darnach anbie nachſt dabeyy in den Alpen wohnen / von mand er Obrigfat bienipd 
ftedende Baͤume daben man / mann fie bedbinaufreie | ben Schwein zu jagen erlaubt iſt / wann eg erzdrner/undi 
‚benz ihre Groͤſſe erfenneh.fan / dann find fie am kuͤh⸗ von Sägen und Hunden-umftanden und gefällt wird 


| fo find feine Zähne ſo feu: ig und entzündet / daß / fo ma 





Y 1 | RD ſetzen die 
ungen wiſchen Oſtern und Pfingften 7 aa um 
Ort / Da [ie ſich koͤnnen ernaͤhren 7 und mit den Sung 
nicht weit geben dörffen/ wann fie des Wintersm den 
































neſten wann fe die Hunde verfolgen / gehen fie ia cine: ; 
Pluͤtze ba feer (ie fin ein7 und fahren tol heraus / eine feiner Borſten alfobald daran hält/ fid Diefetujg 
jmd based matan Hunde 108. oder haben fiefein | perbrenie/ alfo auch / mo fie einen Hund bedingt ] 
Waſſer/ fs RelLl idein bidedt Syornfirdud/: fibet der Schaden gleich aud / als ware er'gebvamtd 
da (iz fid dann fapffer tecbeen fönzen. Ge fan fi-b cucb | Es wirft Des Sj abra aur enmt Junge. : 
‚Das Schwein / fonderlic sur Brunſt-Zeit een Moss! Wann fie miteinander ffresren 7 und werden cine i 
unter einen Biden. Strauch ober Baum ein recht nei! Motffe gewahr/ vereinigen fie fich affebaliv dem eani 
ches Laͤger machen / daß fie wol barínn ruben fan; Paé] nen Seine gu widerſtehen / in weichem Sall fie pui oli d 
Moos tragen fie mit dem Mund tufammen / teann|ticos übertreffen, Ein groſſes Schwein laͤſſet fnt ui 
man zu einem ſolchen Schweins-Lager kommt / und; feinem Laͤger unerſchrocken anbellen; che es aufhrict il 
tritt hinbeny oder aardarein / fo fommt es nicht bald wirfft es ven Ruͤſſel heraus / und fibet / was es (y un) 
| wieder inein / big es wittert / daß fang niemand au fel: horcht / ob ein Geſchrey vorhanden / bérteg was / fog 
bigen Ort geweſen ift, — Unterdeffen macht es ihm ein es wieder in ſein fagev; und ſucht Gewalt mit Seat 
anders Lager / ihren Aus: und Eingang halten fie, su vertreiben; wann eg nicht Encheln in Den Wahen 
Sommers: Zeitgern / und wechſein in ihren geroiffen | findet / fücher e$ Wurhen und Cofirme in den Mic | 
Reviren. und Maraſſen / und wuͤhlet über Nacht einen gfeig 
Um Martin! fánat ihre Brunftan / und waͤhret et⸗ Fleck auf; fie find fo ſtarck/ daß fie einen Senf 
man 4. ober 5. Wochen / ba aud) die ftárdeften | unb Vieh einem Streich Fönnen zu fob bauen / wo 
| Schwein Bärn die ſchwaͤchern verfolgen; mann fie ſie recht antreffen. Mann fie gebohren werden / bringeiig 
kaͤmpffen / lehnen fic fih gegeneinander / mit dem us | ficalle ihre Zaͤhne mit / bie vier werden eigentfi iua 
den hart zuſammen / unb weil fie alfo immer einen tore Waffen genenm / bebon fie mit ben unterfien am (iiti 
‚dern Lauff ins Knie beugen/ taf fie ben Kucken etwas |feften verlegen / die obigen Dienen nur die unfern qutt 
niedrig / und gegen des andern feinen Nüffel befommen/ ken. Sie leben 20/ 2%, und 30. Jahr / miedu Foul 
ſo koͤnnen fie mit dem Gewehr einander nicht ing Wild⸗ ſoux bezeuget; fie retten in bie Rrunſt zu inter 
pret faffen um der Kundehalber / welches aber am ers ten / im Chriſt-Monat / und tedhtet Diefeg etwan oti d 
ſten aus dem Land tritt/ das kommet in Gefahr / unb Wochen; fie ſpuͤhren den Menſchen pon ferne / mam 
wird dann bisweilen mit einem Ritz durch bie Haut! fie den Wind von ihm haben konnen. Mann fit m 
oder auch wol tieffer geſchlagen / fie find bann auch auf | todes Pferd finden, greiffen fie eg an / und freffeng / fog 
ben Corhutterblftern yinlich geſchwollen / und befom- | (ten aber thun fic einem Ans nichts, d 
men daſelbſt / wann eg geſchwillet / eine dicke Haut / und /Ihre Zeit faͤngt an im Herbſt / und endet ſich img 
wann es ausbeilet / wird eg feft / bald wie ein Pantzer | fang des Decembris, da fie in bie Brunſt treffen’ ft 
doch werden etliche im Kaͤmpffen lahm oder auch tool wandern meit/ umb verlaffen ihre Ständ und £agtrti"l 
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Mt Siren. Das Schwein fehrever j toicberein anderer alfo ruft] [äfitesun PER un 
‚nicht? ar fehon ein Fang gegeben teirb / aber bie | und [aug —e— aͤſt egvon dem eiſten ab 
—— Mrd ver EON fh Das —* ift ihm fo gefährlich / mann fie es ans 
$ N s I/ | Eottitrit / daß e8 mitten in ber F | 
—e— Eycheln unb anbere Srüchtedarin, daſſelbe zu verrichten, Era or n l FR pon H 
- onften werden die widen Sch!eire keinen Men— Vae D , gts wolt es fich dargu borberciten / wie 
ſhen angreiffen / fie feyen bann von ihm zuvor vewun⸗ — — dentesgue Gbellicus exacuit $ 
n nd en und wird man fehen/ Et pedibus fübigit terram, fricat arbore coftas 
wann t mehr Jaͤgern umgeben / ſtrei fue hi 4ne iine] , 
m daß fie ae Bien / welcher infer drei Atdue hinc, dude illiac humeros ad vulnera 
iortpit: up Sau: alfobaib anfallen / Daher er ge; Die Schweine finb am zN . 

fli inſpieß für dk grímm unſtzei 
ſhicklich ben Schweinſpieß fuͤrſehen muß; fo bald auch bit Säye oder Backen Aber, MN fe Dd uci 


. .. CAP. LXV, 
Bas vonder wilden Schweinen zur Arlzuey dienlich. 


Ni un Schweine Fleiſch ift nicht fo feuchter] | Marcus Gatinaria fagt/ mann man die noch warme 











Nalur / als an den heimifchen/fonderlich haben | Blafen mit famt dem Urin aus b in ni 
iin ai a aben N U em ein 
/ die Friſchling ein  jart unb edles Wildpret / ift | Und miteinander im Rauch Sp d 
warin und trocken im erffen Grab / tie Pifanelli be; | ftoffen kan / diß (oll täglich gebraucht / in ber taf und 





gut ] fallenden Sucht eiu gutes Mittel fepn, 
Die Leher dom wilden Schtvein fofl denen dienen / Die Blafen gepulvert und neta ift benen 
ſodie Schlaffſucht haben, nuͤtzlich die ben Harn nicht laſſen fonnen/ treibt und zer⸗ 


Die Gailen gepütvert/zund in Wein getruncken / ver⸗ malmet auch den Stein in Der Blafen: unb i fü 
kreisen / wie Gelnerus fagt die fallende Sucht. bie Waſſerſucht ſonderlich d HM E 
Diezähne gefehaben und eingenommen / (inb gut / Darm aufgebottet werden, 
wider die Colica und bad Seitenſtechen / tvie D. Jon- Der Harn aus ber Blatter genommen/und in ei: 
fonus ſchreibet. Alexius Pedemontanus brfieblt/ i nein gläfernen Geſchir? aufgehoben / je älter, jebeffer: 
mino ein halb oder ganges Quintlein davon in Gets | bernach zur Nothdurfft lau gemacht /undin die Sphren 
fen: Waſſer / oder rothen Kichernwaſſer / oder in gu: I geträufft /ift dienlich sur Taubheit und andern Dhren: 






fon . Galenus will / man foll denen / die Ben aem ni 
Das Hirn und Blut follmiderder Schlangen Gift , laffen koͤnnen / eine Klauc von einem SH 











h . 
Die Leber gedoͤret 7 und im Wein gefrundfen / mit! 200, Neichäthaler berablet merben /ſoll weichli 
„Ser gel“ be DL i PIS SeT vezahlet we ichlich 
einwenig Rauten / fell bewaͤhrt ſeyn wider Die Nat⸗ | fett ſenn / wie eine Seiffen. Der ſol bie —— 


men. reiben / ee Dienet auch zu allen hitzigen Rranckheiten; 


Die Gall davon mit Unſchlit vermiſcht / fol die Man legt diefen Steit in ein Walkı/ Mein Bi 
A S dt 9 v S Wein ober ier 
Schmertzen des Podagre lindern; Item / die Kroͤpfe etwan ein Stünblein lang / und trinckt n Qu; je bil 
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‚aufgelegt miro ; Mit Efig getrunckon / ſoll es den Milk: ex hepate & tefticulis porcelli, pro arcano habetur, 
. 3 


00, CAP. LXVE | 
Wie die wilden Scheine geſpuͤhrt werden, 











—— auf den Seiten der Waͤnde gany 


— iita, 
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724. Des Adelichen Land⸗ und deld-Lebeen 
; Werte des Schweins angedeutet wird. Der Einfhnitt | und folgen der Furch nach der Sänger und madheneinen 
gor den den Klauen und der Ferien / wann fie im itt | Strich nad dem andern bi gum Ende ; dad beimia e; 
ſta · ckerß heinen / geben Anzeiguag der Dicke unb Grob⸗ | Schwein aber bleibt nicht an einem Ort ſondern tei; 
heit dei Haar / ſein Sefüh.t foll mitſchrittig / die Fahrt} let hin unb wieder; fo geben and die heimiſchen Schwei⸗ 
tieff und breit eingedruckt seyn / dardurch bie Schwere | ne weiter mit ihren Fuͤſſen / haben ſpitziger und klemere 
des Gewichts angebeur-t wird. Schalen ; die milden aber geben enger / umb haben eine 
Man Fan aud) dr Bröffe eines Schweins au Dem runderegröffere Spuhr. . 
Woͤhlen fene / aus der Breiten unb Tieffe be8| Und alfo fónnen die guten Jäger auch ben tinta 
Lochs, wann ep Mär oder Wurtzen unter Den Zaͤu⸗ |fheid zwiſchen Dem männlichen und weiblichen G^ 
nen ſucht / iſt die Groͤſſe des Ruͤſſels beptäuffig su erken⸗ fchlecht etlicher maſſen erkennen / denn bie Frühling! 
nen; n5: weniger gibt deſſen Anzeigung / wann es fi | männtiches Geſchlechts / afi fie wit ihrer Mutter iauf 
in den Maraſten und Lacken waltzet / Die mele trocten | fengeben fie fid) weiter beyſeits u nd nebenherzhingegen 
als fuit ſind / kan man feine Gröffe und Breite daraus | die Weiblein halten ſich hart an die Mutter / unb iren 
urtheilen / die Höhe aber aus dein Geſtraͤuche / daran e8 | ten mit den hindern Fuͤſſen viel enger zuſammen / als die 
fich brenach / wann e$ aufgeſtanden / wieder abftreifft/| Maͤnnlein ; Wie fie aud von ben beimiftben Gxbtei 
oder auch / wann es fich an einem Baum reibt. Anzeis! nen ander Fahrt su unterſcheiden / Fan Der glnftigefc! 
gung giebt quc ibr ager / ihr Geloß ihre Streich in | fer bep ferm du Fouilloux und bem daraus verteurfh; 
die Raͤume / unb dergleichen, [ten su Franckfurt am Man Anno 1661. gedruckten 
Die wilden Schweine werden für den heimifchen | Buch / beffen Titul Adeliche Weidwereke / genugfame 
am Wuͤhlen erkennt / dann jene machen tieffere Löcher/ | Nachricht haben. 
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CAP, LXVII, 
Von den Sqhwein⸗Jagten. 





erlauffen ſich / und ſuchen weiter ihre Weide / und toan] bracht ſeyn / ehe als man fie mit Netzen umfetet / indie 
bern * derhalben nicht lang damit Nufſchub ju ma: Jagten wird cà meiſtentheils wie mit Dem -Ditffy 
Sfagten gehalten ; Her deSalnove vermeynt / nam 
LLLA LLL C LL m 
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-.. . SieOlffice Sud] Joli und Weidwerh, 725 


Frauengimmer fi Daben befindet, folly wo der Scherm Portheil édifeben viet 
iif eine Bühne für fie gemacht ſeyn / damit (ie deſto fi» | koͤnnen 7 bie aud bie Staͤrcke unb Krufft haben; folcheg 


* SEHE hi h bi geſchleppt / inb mit fortgezogen werden / und 
wann Die Schweine mit ihren Ruͤſſeln folche aufheben | babeo müffen auch die.andern Hund und Sydger bad be- 
undunterwuͤhlen wolten. |i thun / den Hund nicht in Stich und im der Gefahr 

gulaffen/ fondeen das Schwein beo fieenger angufal 


Boma er We Sine mi ai humi 
6 feinen j Der Jaͤger gute Lei Hund unb Schweifinder haben: 
«auf feinen Schenckeln fic) entgegen flelle/ unb feinen mi dte Abe —— — 
uie ; tto [ie ibte Sütereyen in ben Pfühen und: Maraffen qu 
neären Ort fange/ unb den Spieß nicbtettoan mit bem haften pflegen und Das thun fit mmeifteritheils auf Den 
a up nudi Sn ee denfamen Buum 
en nahend dabey ihm ausſuchen / hinauffteigen / ehe bie 
aſobald auf das Geſicht nieberfallen / und ſich gehebe Gon enanfonmen /utib ibmeinenGityd " ibm tuug 
ict feine (Sai e, lib ift / Darauf erwaͤhlen / baton erDa& anfemmenbe 
tih: Davon Fommen / wann nicht.jeine Gifellen ge; . | erDak ; 

füiinbmit Geſchrey und ibren Spiefen das Schwein —— eura falls möge 3 25 be — 
sib ab» und auf ſich wenden eg muß enttocber an. | ibét fie aim gefehmindeften bass ob maf aud á 

der ruſt oder zwiſchen Den Buͤgen gefaßt; und mug | "lclee fle ar geſchwindeſten / das Rohrn in 








man Fleiß haben / ibm das Hert zu treffen, os mimi grofis Soler ſhiſen / ii t^e wohl ein. 
Dur Spieß mug auf zwey ober anderthalb Span; "PORA 


nen zuruck einen Knebel baben / wie ei Sreuß 
dnsangefaßte Schwein, wann e8 getroffen wir 





Merzu Pferd dem Schwein mit dem Degen ejnen früh Oder Abends Creatin matribm vorher einen quten 


fang von oben herabgeben will mug enidyt thun auf Scherm auf einen Baum / oder unfer ben Geſtraͤnhern 





gang feft/ Itarc£ und unverrucklich ſtehe und bas mei; | Det/ Éoflbar / muͤhſam / und wegen allerhand Zufälle, 
fili ftben auf des Schweins Kopf und feine Sepe gefábrlii. — - 257^ Du 
gungen habe, Nicht weniger wird ihnen aud mit Selb-gefchoffen 
| Oftzernannter du Fouillouix fagt / e8 ſey eine ge⸗ und Fallbäumen dadge(telt/ totil ed abet ritdtid) da, 
nie Sache/ wann maii den Schweinhunden qui das mit ‚und folces Hlnglicty aus Unnotfichkigkeit /tuofei, 
Mleband Sehellen henckt / ſo giebt fi das wilde nen Menfeben / ober. fonft cin Mıders nußliches Ihjer, 
Schwein eher in bie Flucht / und befehädigt fie nicht fo pem esnicht vermeinf morden ) treffen möchte, ift eg 





(dist; fo muß man auch an groſſe hanende Schtveine! in Unſerer Lands⸗Fuͤrſtlichen —— mit gu⸗ 
nicht junge naͤrriſche Hunde ſondern alte, argliftige/| tem Fug / allerhand Unglůcks S dle aufs beſte / als iri; 
ofegebrauchtey gufe hectbafftige Hunde la ſen / Die ich mer möglichy zu præcaviren / verbotten unb aufgeheht 
sor ihren ſcharſſen Zähnen huͤten fonnen; biefte ihren imorden. —5——. , 


. CAP. LXVIII. 
Von ben Daͤnnhirſchen / Reenthieren und Elend. 


Er Dammhirſch wird bey Den Lateinern Da-Sie find mittelmäßig unter den Hirſchen unb Ste 
ma vulgaris und Platyceros , wegen feines hensgröflerdann dieſe / und kleiner dann jene/ find ster 
breiten Geweyhes genennet / in.diefen dn» erley Farben / etliche weiß / und etliche rothgelblichtimit 

ern wird er allein in den groſſen Thiergaͤrten und weiſſen Fiecklein / fein Geweyhe iſt groͤſſer / breiter und 





€ fid) nicht / et foll al ein forchtſam Ther Feine längern Schweiff/ alg ein Hirſch / ſe ſehen ihre Jungen 
Galle haben. wmehrentheils sumo des Maymonars; has fonfl faft mit 
ö— enero cinco — — — - ^ 


— — — — 


E Pm — —ñ —— 
— . S Doddd ü den; 
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einander nicht lieb / und too fich eines aufhält / daſelbſt 
weichet das andere; Das Fager- Recht von den Daͤmlein 































13 Jahr / bie Lappen halten Fein anders zahmes Thier / 
als die Reenthier / und ihre Hunde / zur Jagt / Bewah⸗ 
rung-des Hauſes / und Beſchuͤtzung bes Viehes / tei 
Joh, Scheffer , Profeſſor zu Upfal / in feiner Befchi 
bung Lapplands mit mebrerm ſchreihet. 
Das andere Thier ift gleichesfalls Hirſchen, Gu 
ges Thier (cet; und ín ber Mitternächtigen Ländern geſun 
| den im Sommer ift es Afchenfarbig ] und im Winle 
wird e8 etwas ſchwaͤrtzlichter / ift geöffer und höher! 
auch ſtarckbeinichter / als ein Hirſch / die obern fft 
find breiter und groͤſſer dann bie untern / Daher cr an 
dennoch allhier ihrer einige Anregung thun wollen. |n tneiftentbeila zuruͤck fich ziehet / daß ea bie Wii 











de / ohne Verhinderung Der obern abbangenden ffo) 
befto bequemlicher zu fich nehmen Pan ; bag Weiblein 
ift ohne Geweyhe / das Männlein aberbat fie deſto gri 
fer/ faft an orm wie die Dannhirſchen / allein fo gro 
unb ſchwer / daß fie oft zwoͤlff Pfund waͤgen / fiewals 
fen fie aud) qu getoiffer Zeit / wie bie Hirſchen ab / hat 
lange bangenbe Ohren, unb Heiner Zaͤhne / Ift großbäu: 
chicht wie Kuͤhe ober Ochſen / hat einen kurtzen Schwei/ 
und geſpaltene Huͤfe wie ein Hirſch / allein viel groͤſer 
hätt fid gern in maraſtigen Orten auf / und toit tio 
felbft feine ungen / fie gehen Heerde⸗weis miteimat 
der / und folgt immer einer bed andern Fußftapfen nad 
alfo / wann maa ihre Spuhr ſihet / man glauben (alti 
es wäre nur einer allein Dafelb(t gegangen / iſt ein teautij 
und furcht ſames Thier/ wider Die Woͤlffe aber ertodiri 
fie fich mit dem vordern Lauf; Man (age / daß fiednd 


= 
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hat zwey hohe Stangen / wie an ben Hirſchen / tuit bie 
fen Zincken / Daran Doch unten zwey / bisweilen auch nur 
ein Alt vorwaͤrts für Die Augen heraus gebogen iſt die 
Weiblein find gleichfalls damit bewaffnet / find aber die 
Geweyhe Fleiner. — yt ſonſt ein wildes Thier / und 
wird in Lappland ingroffer Menge angetzoffen/vielaber 
‚find pon ben Lappen gezaͤhmet / und werden die gabmen 
| Ofgeiblein von ben wilden Männlein bistveilen beſaa⸗ 

met / daraus eine dritte Art entſpringet / bie ſtaͤrcker und 
zu dem Schlitten bequemer ſind; im Herbſt um St. 
Matthäi tretten fie indie Brunſt / tragen 40. Wochen / 
unb gebaͤhren meiſtens im Anfang des Mayen nut alles | fie 
seit ein Junges / die Galten werden fo fett / als mären | Joinfallenbe gewoͤhnlich haben / ihre Haut wird aui 
fiegemäftet / und diefefchlachten fiegur Speiſe. Preuſſen / unb anbern mitternächtigen Orten / Haufe 

Der Kälber Farb erſtlich voth und geel mi von denen Weißgerbern zugerichtet/ und in unfet 





3; 


























hernach ändert es fich / und wird ſchwaͤrhlicht / im vierz) Länder gebracht und verfaufft/find für die Soldaten 
ten’ Fahr erlangen fie ihre rechte Staͤrcke und Groͤſſe / Pferd ein gute Tracht und nicht fo fpiffig / ob fit (dünn 
bie man in Schlitten braucht / werden alleverfchnitten/ | nag worden / als bic Schfen- und Buͤffelhaͤute / ſondern 
wann fie bag erfte Fahr erreichen; find eines fehr ge» | bleiben feinzügig und gelind ‚daher ſie auch theuer ven 
fibteinben Lauffs / daß fie in einem Tag round ı 2 Mei⸗ kaufft werben; etliche find fo dick / daß fie aud) wol einen 
ten über ben Schnee fauffen fónnen ; qu 200. WWeiblein] Stoß von einem Degen aufhalten fönnen. 

nehmen fie wegen ber Zucht Baum 40 Männlein / die] ^ DiefegThier findet fic auch in‘Pofen an etlichen Qv 
Weiblein werden von Weib unb Mann gemoleken/ ten / unb in ber Moſcau / Schweden / unb ben angit 
aber bed Tages nur einmalribre Milch ift dick / und naͤh⸗ | senden Ländern ; ihr Getenhe / zwiſchen ben toent! 
vet fehr tool / davon Pochen Die Pappen / oder machen | Frauen «Qdgen / bekommen, gefchaben und eingenom 
Kaͤſe davon / bie find fetter und oͤlichter Eigenſchafſt / | men  Dienet wider Die Franß; ihre Flächg - Abernun 








nn Biedlfies Sud) Holgund Weidwerd: 727 
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toenben / werden (je iu Ringe formirt oder in die lincke 
Hand / daß fie darinnen erwarmen moͤge / gegeben / oder 
| wird Dag linde Ort damit gerieben; theils ſchaben das 
Kranckheit ann; weil fie ſich felbft/teo fie ndn pir Horn Hein’ unb gebens in Mapblumen: ober Lavendel⸗ 





Waſſer ein ; andere hangen ein Stuͤcklein Davon an 
den Hals / daß das Herkgrüblein Damit berühret ſey. 
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CAP, IXIX, - 
Von den Rehen. 


Sr Rehe iſt nicht weniger ein liebes und anmu⸗ 





wiflie Slectlein/ beooraug voann ed jung ifL/ bat mit Selber finden/da fe bed Nachtes gu meiben pflegen. m 
M bebe eitnag Gleichheit mit bem Nirfchen; im; Winter verſtecken fie ficb in bietieffe Aälder / too es 
Oclober gebet ed in bie Brunſt / Die waͤhret ohngefahr| Bronnenquellen und grüne Kräuter und Bimſen gibt / 








geworffen werden / alfo bleiben fie aud meiftentheils | fiegejagt oder geſchreckt werden / bleibt das Boͤcklein 


‚ Her? Johann Tanker fehreibet alli von ihnen / Die, 


baid relten / werſſen ſie ihr Geweyhe 
auc iS jungen Rehlein halten fich nur ein Jahr lang ben der] 








figen. 





— — 











78 Des delichen Land⸗ unb Selb-&cbone, > 








auglauffen / alfo follen fich bie Netz⸗ Richter gang fi 
halten/ und ohne Geplerr und Schwaͤten folche auf 
richten / und in naͤchſten Sträuchern ſich ettidje tool on, 
bergen / undaufdas Negacht haben! Damit mann; 
nes einfällt / Bald hinzu lauffen / und ihn mit rigen] | 
feinen Reſt geben. 
at Wo man guten Wildbahn haben will / muß ma 
vor / und ſchlagen / wann ihr Geweyhe reiff wird ſolches bie Rehegaiß nicht ſchieſſen fondern Die Böcklein/ dann 
bie Gaiß bringen ſchon wieder andere Voͤcke zu fi; 
lich/ |der Bock aher / wann er feine. Gaiß verlieret / fom 
too fie in ben Wäldern Mifteln und — aud bem Wildbahn / und gehet einer antem Or; 











nach / alfo indem man Die Weiblein toegfibieffti min 
aud) das Maͤnnlein / und affo eine gange Zucht sete, 
ren / fo aber nicht geſchiehet / ob man ſchon ten Kekhug 
wegpuͤrſchet. Sie werden aud) mit Chiens Couran; 





ven gifftigen Thieren ſollen fie fett werden / wie Plinius 
fort / wendet ſich darnach mit einem groffin Sprung] feier Sie fotfen'ein febr ſcharſſes Geficht haben) 
T unb ſo wol bey Nachts als hey dage ſehen; theils ſagen 
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CAP. LXX. 
Bon Gemſen. 


eit Cre Gom fon wohnen allein in hohen und graufa- t gum Eſſen erwecken 7 daſelbſt wird ihnen von ben oy. 
Sn "hm Gebürgen; man findet fie häuffig in Th⸗ gern und Wildfehügen (bie ihnen verborgene Cube 
G9 volyunb auf den Gebuͤrgen / das Oeſterreich bou | machenanfgepafit / unb werden alfo gefchoffen. ann 
Siehermatck unb Saltz burg feheidet / ift an der Gröffe, ſie von den Gemſen ſteigern getrieben werden / begeben 
wir tin Rehe; aber niedriger unb Dicker / bie Farb ilt ſie fich je länger je höher  fpringen von einem Felfen auf 
brauntoth / im Sommer liechter / und im Wigter | Den andern/biß fie nimmer weichen £önnen; fie jchrenen 
hnfler? ihre Augen find röthlich und ſcharffſehend / die | nicht / wiſpeln nur / und geben einen Druck durch bie 








Geweyhe ſchwartz / oben gebogen und ſcharff⸗ damit fie | Naſen / wann ber Jaͤger nachklettert / fe nabe fom 
fid fln Nb die Selen anhängen; et iffet eine Wurzen/ daßerserreichen.fan/ und bas Thillmeffer t wie fice 
Din den Gebuͤrgen waͤchſet / fo Die Kräuter Bücher | nennen) auficift / und es qu ftechen ibm folcheg an; 
tennen Doronicam, ober Gemſenwurtzen / welche ihm ſetzt / fo teibet es fich mit Dem Seibfein felbft an dag Meß 
len Schwindel benimmet / ben er fonft in den hohen ſer und Druck es binein / al8 ob es fid) daran fteuren/ 
hröfichten Felſen haben muͤſte / weßwegen ſolche aud) | oder folches von fich abtauchen wolte / bie Haut bleibet 
enden Faͤgern unb fonft in den Apothecken / mit gu⸗ meiftentheils gantz / Ob ed ſchon hoch son ben Felſen ber» 
(m Effect gebraucht wird. ] ab fällt, die Jaͤger trincken fein Faiſch / ſo febr gut wider 
Die Gemfen baben am Kopf / ven beeben Zincken | Den Schwindel ift; fie müflen Fußeiſen anbaben / ba» | 
des Geweyhes an eine ſchwartze Linea, die neben ben mit fie auf ben gähen fchlipffrigen $yel(en nicht gleiten, 
Yugen auf das Maul hinab gebets auf ber Stirneha- und herab falen. 
hunfie ein Sternlein / der obige Theil am Schweiff it, Iſt ein gefährliche Sagt ; wie Kayſer Maximilia- 
bricht / ſchwartz und rund; mit der Spitzen am Ge⸗ no I, geſchehen / etwann Dren Stunde von Inſpruck, 
wehhe kratzen fie ſich ſelbſt auf bem Rücken; Scaliger 











welches Gebuͤrge man die Martins ⸗Wand nennet/ 
Ixercit, 267. ſhreibet / daß ihnen DIE Kragen fo wohl | deren Hiftoria der berühmte Maͤrckiſche Poet Geor- 
thut/daß fieihnen endlich ben Rucken damit aufritzen | gius Sabinus in feinem Poéfien mit folgenden Worten 
trítber Hörner ſcharffen Spitz darinnen bangen blei» gebendit: | . 

hen und alfo verderben muͤſſen. Sie lieben zwar die] Jamduetenebamus qui Spumifer æſtuat Oenus, 
ftficbten Gebirge / aber nicht Die höchften Guͤbel und Ardua carpentes ſub juga Montis iter, 
Schrofen / wie bie Steindoͤcke / fonbera fie geben fi] Cujusinabrupto per Noctes vertice Cxfar 
Welten herab auf bie nieder Alpen / too eg Felſen hat / Dive tuus quondam Carole ſedit Avus. 

Die oben fandicht find ba kommen fie gerne hin/ unb] — Sylveſtres quando Capreas, Damasque bicornes 
«fen Sand / wie bíe Ziegen bas Saltz / damit fie ben aufus in aeria figere rupe fuit, 

Schleim von der Zungen herab ſchaben / unb einen Butt Und tere er nicht Dutch Gottes ſonderliche Schickung / 


davon 











739. - HI nn 
‚Davon errettet worden / hätte er daſeldſt Hülfl-ios pae Artzney; Diener auch fonft für Duncker; iis 


Verben muͤſſen. 


Augen. 

a sss] Gemſen—Leher gedoͤret / gepulvert / umd eínotintss. 
ad S. Jatobi begeben fid) bie Gemſen wieder inl, 7; lat or AU eme Linde, 
CA j — Kälte bey Zeiten gu gerwoh: i ki nom Hein eingenommen / dienet toiber den 

nm enn pn Das Blut davon nuͤchtern getruncke i 
Gemfen-Unfehlir in Milch serlaffen/ und einen hal⸗ e abit Ro jon dd Prid. 
ben Becher voll davon warm getruncken / (oll denen gez | der /und gebrauchte ed. n 
fund fenn bie Mangel an er Lungen haben / und von — Gin forb feines Koths in Körbe Steinbrediche 
Tag zu Tage abſochen. Peterſillwaffer tervieben / unb nüchtern eingenomug, 
Die Gall davon / iſt denen / die Mondſuͤchtig / unb fo | it gut für Stein / wie D. Becher in Zoologiä fol, 4o 
baid die Sonne untergangen / blind werden / eine ſehr 


bezeuget. 
D CAP, LXXL 
|o 2 Bomber Gemſen⸗Kugel. 


Ch fan nicht unterläffen / der Gemſen⸗Kugeln 

> allhier gu gedencken: Sie werden indem Mas 
3 gen Det Gemſen gefunden / ettwag laͤnglicht/ 
auch rund/ dunckebrothbraͤunlicht / oder wol 
auch Aſchenfarb / ſchwaͤrtzliht undgelbsrärhlicht; etlis 
che find mit vielen Duͤpflein uͤberſaͤet; etliche Haben eine 
harte Schalen / als ob fievon Holtz wären; andere ha⸗ 
ben cine Rinden / als ob ſie von Leder wären; etliche (aber 
fetten} ſind / als ob fie ſteinern wären; etliche ſind wecher / 
inwendig find fie voll unzehliger hart⸗ zuſammengepack⸗ 


















Schwitzen; wider dag viertaͤgige Fieber nimmt tiv 

in Malvaſier; in Der eft aus Scorzonera⸗Waſſe 

cum Serapio ex toto malo citrio ; in Kindsblatten 

aus BenchehmafkrroerBtingellumen,ode Erdraul 
affer. - 

Zu Augfpurg / fagt vorgebachter Hera Vellchiu, 
bab et ein ſchoͤn mannbares Mägdlein an bem hiefih 
lenben mit Diefem Pulver allein / Das fie etlichmal u 
genommen / vollommentlich curirt geſehen / eon chen 











tern entfpringen find gar leicht / eines lieblichen Ge⸗ 
ruchs und Gewuͤrtz ähnlichen Geſchmacks. 
D, Georgius Hieronymus Velfchius bat ein kleines 


fimbenbiübe ⸗Waſſer / cum Serapiz Florum Pooniz 
Tractaͤtlein davon gelchrieben / Der (agt / daß die Jaͤger ME 


mixta , geben. . 





u vornehmen Empirico ‚als ihr vorher 4. Jahr langen B 

ter Faͤſern / bie ohne Zweiffel eon Den gefreffenen Kraͤu⸗ bert Medicis nicht bat mögen geholffen werden; Ming 
fan dag Pulverd 127 oder 15. Gran / oder bis au] aut 
Scrupel/ das ift: 20. Gran aus ſchwartz Srirfden ctm B 





einen böjen Gehrauch haben / daß fie Die Gemſen⸗Ku— 
gel / wann fie ſolche erſt friftib aus Den Gemfen heraus 
nehmen / ſtarck mit den Fänften gufammen druͤcken / dar 
Durch ber gehe Safft Cbeffen fiedagumal voll find) der 
wie ein gerlaffenes Wachs ift / als unnüß Cihrer Mens 
nung nach ) herausflieffe/da er doch bie allecbefte Kraft 
und Tugenden an fid) hat / unb daher kommts baf bie 
meiften Gemfen: Kugeln zerſchrickt find / unb Riß oder 
Spalten ari firb zeigen / welches abernicht fepn foll; und 
ift denjenigen sur Nachrichtung / daß wann fie Gemſen⸗ 


Im Geitenftechen / in wei 


























Effeng; wider den Saamenfluß gibt maus aus Ct 





ce aut Confervä Meliflophylli. 





ſchrickte ausfuchen unb erwaͤhlen follen. 
Diefer Kugeln Tugend ift fürtvefflich in allerhand 
Fiebern / in der Ungariſchen Kranckheit / wider die Peſt / 
Kopfwehe/ Schwindel / in der Melancholiä Hypo- 
chondriacä, im Schlag / wider die Frans / das Hinfal- 








fluß / wider Gifft und alle Verſtopfungen beg Mefente- 
rii ‚der Nieren und ber Leher / wider die ſchwarte Gall 
fudbt / wider bas männliche Unvermögen / Mutter 
Frayß / ſchwehre Geburt/ Saamenfluß / Nachgeburt / 
wider ale gauhereyn / und hat eben Die Krafft / oder doch 
nicht tid weniger / als der Bezahar hat. fuͤr das Vergicht jungen unb alten Leuten. 

qui man davon / als ein Prefervariv,einnimmt/! 2. AnſPef Zeiten alle Morgen nuchtern davon ge 
find 37 4/ oder g. Gran genug / ſonſt aber braucht man, nommen / macht ſelbigen Tag dafuͤr ſicher. 
10) obet 13/ oder 11. Öran; ( welche ungerade Zahl et. 
liche Aberglaubiſche wolle) wider bad Fieber aus Sau: 
erampfer⸗Waſſer und Cardobenedicten ⸗Waſſer / jum 


bolica eft, 


Wuͤrckung der Gemſen⸗Kugel / jufommen: 











men. 
UT 





—  —. 


wird das Kind fein Tag bie Sranfnicht befom 


\ 
ß Diſtel- oder Syris E 
(«t cum Serapio papaveris erratici, Contra impe 
tentiam virilem ex Serapio conditur radicumsr E 
tyrii, mit wenig Granen von der trockenen Ambra 






men: ober breiten Wegricht⸗ Waſſer 7 cum Serapio i 
Corallorum; toiber bie Nutler· Fravß aus Malvalte B 
oder ſchwartz Kirfcben- Wafler / cum Serapio Beton] & 


| Die gar harten hölkernen Fäfern haben fueder Oh B 
Kugeln Fauffen mollen/ fie ihnen gane und nicht zer⸗ ruch noch Geſchmack und Eönnen von Dem anbecmus li 
[onm vonder Minden Teichtlich abgefonbert tabu 

Etliche glauben / wann man bif Pulver frühe nüchtern] B 

einnimmt/ fell ed 24. Stunden einen Menſchen fi & 
machen / daß ihn Feinerley Waffen verwunden mógan B 
- t welches andere auch ber Gemſen⸗Wurtzen mir nimii s 
lenbe/ín Augen: und Ohren-Zufällen/ und allen andern] ſchen Ceremonien ausgegraben / zuſchreiben. Cii B 
Zuſtaͤnden / die vonder Kältedes Hiens ihren Urſprung Syáger gieffen ihre Kugeln DaB allgeit etwas von tg 
nehmen / wider bie Doͤrre / Das gefährliche Seitenfle: v Semfen-Kugel darein kommt / fo follen fie getoi ttti; à 
chen / ſchweren Athen / Huſten / Hertzzittern / Bauche | feny welches aber alleg ein Aberglauben und illutio di 


. iB 
Don Saitzburg aus ift mir / Durch vermittlung v 
eineg guten Freundes folgendes, von Der Kraft und . 


1. Einmwenigdavon in CfBein eingenommen / iſt guh 


3, Wo eine fehtwangere Frau nicht kan erledigt mi : 
den / Dienehme Davon im gabenbeltvaffer/ es bilffc/ o M 


08r d 





— — 


Txoſfftes Buch, ois und Beide, — 


— — ñ— — — . 
— — 


^, Wer bie fallende Sucht hat / Der nehme ein to] 13 ibrli ; 

4. Werdi I rnehme ein we⸗13. Zum blöden Haupt unb gefährlichen Tathar⸗ 

Ip davon in Pœonien⸗Waſſer. ten follman bie Kugel pulberificen/ und mas man ſwi⸗ 
s. Speinem wäre mit Gifft vergeben worden / der ſchen zweyen Fingern faffen fan / auf ein Stütlein ſaͤen / 

nehme davon in Cardobenedicten⸗Waſſer. den Hut oder bie Nachthauden Damit raͤuchern / das 
6, 280 Die WBaflerfucht anfegtz der nehme des uli trocknet bie Eathärze / (egt ben Schmersen im Kopf) 

retz Diefer Kugel mit Wein und Del vierzehen Sag | und verhäter ben Schlag. 

maiheinander/fo toizb er gefund, |. 14. Sftaud) gut gu gebrauchen in vorher und weilfer 


Wer das Grimmen oberben Gries bat/ bet wird / in nei 
Ri Sbrauchtr&inderung haben. Ruhr / in Erdbeerwaſſer eingenommen, 


y. er einen böfen ragen bat/ umb ihm die Sp ; 15. SDienet e8 aud) für das Mutter: Mehe / an 











6 in meni ;, | bie Seiten gebunden / in Gold ober Silber gefafft/ 
Flame Daseminmet oem fter dmg voch baß Re ben Sloffen Leib berübre; unb babey er 
, Der verzaubert worden unb über etwas Boͤſes y "M " , 
git dre Der nehmmedavon etliche Tag ein. à 8 em / wann einem dag Grimmen augreifft / 
10, Zum Schieffenfoll eg / unb vornemlich auf Die auf e n ha der Schmertzen iſt / bie Kugel ger 
Gemfeny bewehrt ſeyn wann man Die Kugel halbe, Pu ndenz fo bald fie erwaͤrmet / legt fich der Schmer⸗ 
quf! ein wenig yon Diefer Kugel darauf thut / und Die ei, Du . 
übrige Helffte darüber gieffet/fo wird man feben/toaged| Man findet die Gemfens Kugel und ZEgagropi- 
fun; Sed Superftitionem olet, los, toit fie D, Velfchius nemet/ nicht bey allen Gem: 

11 Wergroſſen Aehen bat im Leib / und vermeynt / ſen / ſondern allein bep benen/ die ſich uͤber Winter in den 
echabe etwas zerſprengt / oder daß verſtocktes Gebluͤt wildeſten Oertern und Geſchroͤffen (to ohne Zweifel 
beyibm waͤre / Der nehme davon in einer Diners Vrhhe | Die gefünbeffen Kraͤuter und Wurtzen anzutreffen ) aufs 

duebüftocl, ——— halten. 

12. Iſts auch gut für ben Schwindel und für ben 

0f 













Sie groifiben den x y. Auguſti und 8, September ger 
| Funden twerdenvfollen Die Fr ftigften fepn. 


CAP. LXXII, 
Vom Steinbock. 
Sn Steinbock wird on ben Lateinern Ibex Qt fs die Menſchen anfallen doͤrſſen / ev gibt einen (o ſtar⸗ 





nannt / iſt ein feltenes Witdpret / wohnet allein cken Stoß / daß er ein Bein zerſchmettert / es fep acm Arm 

inden höchften fchröffichten Felſen der Teutfehen [ober Fuß / trifft er aber einen bep einem Baum oder 
Alpen auf ben fo genannten Glettſchern / wo alle ger; Stein an ſo ſtoͤſſt er ihn gar zu todt, 
koreny Eis und Schnee iſt weil er an warmen Orten! Aann der Bock in- den Selfen auf gehen Klaffter 
nit leben kan und er daſelbſt wuͤrde erblinden ; bie hoch fpringeoderfällt/ fo fängt er fic) auffeinen ſtarcken 
Roe find kuͤrtzer und niederbeiniger/ als die Hirſchen / Hoͤrnern / und thut ihm keinen einigen Schaden / und 
ie Jahre werden an den Ringeln ihrer Hörner er⸗ erhält fic) (o leicht und feft auf.einem Felſen / al etwan 
lannt / haben einen ſchwartzen langen Bart / und find | ein ‘Pferd in einen fandichten Ort. eingreiffen mag. 
fen Geißbötken an Geftalt nicht viel unähnlich/ auf | Wann fie der Jaͤger auf ein Gebürge treibt / too fie 
prdaß ſie groͤſere / unb viel auf r8, und 20, fund rode | nicht weiter entfliehen mögen / bann tearten fie feiner; 
gende Hörner haben; ihre Farb ift Dundelbraun? unb ſwann big Det Jaͤger merckt / muß er fic fo glattanden 
iherden Rucken geht ein ſchwartzer Strich / im Alter | Selen anfchmiegen / al8 immer moͤglich / dann tàffet er 
werden ſiegrau / der Band) ift falb / fie haben fchöne | ficb im geringften baton / fo Dringt der Bock fo unge: 
ginbichte Augen feharffe gefoaltene Klauen / die Geiß ſtuͤmmlich durch / daß er ihn von bem Selfen ſtuͤrtzet. 
itfleinevzund faſt einer Semfengleich; fiefind fohurtig] Gefnerus fhreibt / wann fie jünger gefangen wer; 
im Springen daß Fein Felſen [o hod) iſt / wann er nur den / gehen fie gantz sahm mitben Ziegen auf bie Weid 
rauch iſt / darauf fie nicht gelangen folten; ihre Fahrt „is toieder beim; und fotveit ein Gema eine gemeine 











griffe und runder / als eines Hirſhhen. diegen mit ſteigen unb ſpringen / ſo weit übertrifft Auch 
Im Majo toerffen fie ihre Jungen: um Alerheis!der Steinbock ben Gemſen. 

ligen tretten fie in Die Brunft / Die waͤhret einen Monat] Die Innwohner daſeloſt / bie viel von feinem Wild⸗ 
lang / wann bie vorbey ift; / kommen (ie von ben hohen | pret eſſen / kriegen einen artiichen Zuſtand an ihrem Tü 
delen / wo ffe nichts mehr qu freffen finden 7. in Die ebe⸗chen und Oberbeinen / baton fie ihnen aber ſtracks belt 
nen Oerter / an die Wurtzen der hohen Felſen unb Gest fen / wann fie etliche Tropffen Blut dieſes Thiers / inj 
huͤrge und daſelbſt bleiben fie big Oſtern bann begeben ÜBein ober einer Suppen / einnehmen / und fich zu Sette 
fit fid) tuieber auſwerts / unb ſucht jedweders feinen legen / fo ſchwitzen fie hefftigdarauf? und werden gleich 
Stand; bie GeiB verlaffen alsdann bie Boͤcke / ſe ge⸗ wiedergefund, -—— NM 

bien gern an feuchten Orten) too e Bäche unb ron: Das Stein⸗Wildyret / wo es nicht Weide findet 
tenquellen gibt ) und da bleiben fie mit ihren Ssungen | frifit fein eigenestoß. Sein Blut fallout ſeyn wider den 
den Sommer Über / bis wider bie Brunſtzeit kommt / | Stein in der Blafen 1 mit Veterfit » Wein eingenom⸗ 
bof bie Böefe wieder herab Fommen/ bie flteiten um Die 


; men, Das übrige/toorgu fie in der Arknep Dienftlich/Fan 
Geiß / wie die Hirſchen / ſind wild und ungeſtuͤm / daß (ie | man bey Gefnero und fonftono finden, 
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CAP, LXXIII. 


Bon den Hafen und milden Königlein. 


WEr Haſe iſt ein flüchtig und forchtfameg &híev| Here Tanger fchreibt alfo vom Hafen: Die yip 
Min von feinem Geſchlecht haben fid) allerhand ſwiewol fie bisweilen mehr unge bat/ bistweileng,odee 
fettfame Meynungen gefundeny indem etliche ge» | 5/ fosiehet fie Dod) derfelben uͤber zwen nicht auf) bien. 
glaubt baben/ daß die Männlein gleichwol Fungen trav | betn läfft ſie verderben; wanubie Haͤſin im 9lyril un): 
gen alg bie Weiblein / welches bod) von etlichen und | Merken geitlicben ſetzet / fo feet fie um Jacobi im Jul, 
mit mehr Billichkeit widerſprochen wird. nocheinmal; fie ſetzen nur auf frepem Feld / ettoqn mn 
Wann der Haſe / der Morgens früh / an dem Ort eine Dicken vom Kern oder alten Graſe / im Sträug, 
wieder in beu Wald gehet /. wo ev des Abends vorher | leí oder an einem Erdhuͤgelein. 
beraud gegangen / oder fic) fonften ineinem Geſtraͤuche/ Wann ein Fuchs oder Hund nahend an die Jungen 
verſchliefft / fo ift es ein gewiſſes Zeichen, Daß es denſel⸗ Fommt / fo thut die alte Haͤnn / alg wann fie nibt ti 
bigen Tage nicht regnen wird; dann wann cin Regen⸗lauffen Eónte / unb wartet längerals fonflen/ denfeher 
werter vorhanden / ift ber Haſe (wie Her de Salnove dardurch Hoffnung zu machen / als folte fie leichriicy u 
| fügt) ein fo guter Aftronomus, daß er Feinen Bufchlerhafchen feyn / ‚Damit fie folche von ihren Jungen ab, 
nicht ſuchet / weil er von den tríeffenben Bäumen dafelbft| führe, Wann die Jungen ein menig Älter werden 
veruntuhiget wird / er will tieber feine Saß in einem | verbergen fie fich beffer ; die Haͤſin ift gröffer ala toj 
Graben / oder unter einem abhängichten Anger machen / ! Männlein / (wie auch unter den Koͤniglein) welde 
too der Wind und Siegen nicht auf ihn ſchlagen Fan ;} fonft an wenig Thieren zu ſehen; mann fie Abende y 
wann es aber gar faft und windicht iſt / ſucht er das Ge] Felde gehen/ und heraus ans Liecht Formen s fehenfe 
hölge und bie Büfche / ſich zu ſchirmen; hingegen wann fich eine gute Weil um / ob fie was vernehmen / dannge 
erdie Saß in ben Aeckern unb Saaten macht / bebeuz ben (ie an den Ort / wo fiegern feyn wollen / und din 
teteg gutes Wetter; wann fie aber vammlen/ fo Fom: | fid daſelbſt und wann fie jemand femmen ſehen / f 
men fie aus aller Ordnung / und iſt nichts gewiſſes aus | Drucken fie fid an Die Erde / fo febr fie koͤnnen / und m 
ihrem auff su fehfieffen. ls fid fang und breit/ teann aber das Korn und On, 























Und fagf Der? du Fouilloux, es fey dieſer Ylnteve | fe noch fo klein daß fe vermennen gefeben gti werden, p 
ſcheid / der Has erwarte den Hund viel eher in feiner | laufen [ie davon, Wann er flüchtig wird / und iften 
Saß / und ftebe nicht fo eilend auf/ als das Weiblein /Ecke gelauffen / fo ftelleter fich artig auf feine bintim 
weil ev auf feine geſchwinde Hurtigfeit fich berldffet ; | Läuffte in die Hoͤhe / daß er weiter (eben kan / als wann 
fein Loß (ey viel Heiner / trockener und eckichter / beg er fälle, . E 
CfGeibleing aber groͤſſer / vunber und feuchter weil fo] Wann fie zu Nachts int Feld getvefen / ba ege 
ches deu Nachts nicht (o weit wandert / a(8 Das Männ: | tbauet oder geregnet hat unb des Morgens barauftit 
fein, Sonne fiheinet / fb bleiben fie Deflelben Morgens lang 

D, Joh. Jac, Wagner / M. D, in feiner Helvetia curi- | im Feld / wann fieaber vertrichen werden / ober fih 
osä fagt alo: In leporibus mafculis ftructuram par- j fonft nicht getrauen / ſuchen fie im Holt einen liechten 
tium genitalium , fumma naturz ftudio abfolutam Flecken / fid) abzutrocknen; die Hafen mercken aud 
reperi: penis, teftesaderant, In feemellis quod; va- | fonft von Natur das Wetter / und fegen fich darnadı! 
fa generationis-difindta cernuntur, darum haben fie auch unterfchlebliche Saſſen / nam 

Das Männlein laͤſtt fich nicht fo offt_herum rau: | man einmal zu feiner Saſſe kommet und tritt ode 
men wie bag Weiblein / weil dieſes feiner Schwachheit | greifft darein / fo kommen fie fo bald nicht nieder hinein 
betou(t/oie Hunde ſuchet / mit dem hin und wieder tau» Er gehet ſonſt gantz fürfichtig in feine Saffe / umb thut 
men gbzumatten und müde zu machen / der Ramler aber wunderliche Abfprünge vorhero / ehe er fid) indie Gah 
täfft ſich über einzoder zweymal nicht raumen / fondern | begibt/ erthut aber der Wiedergaͤnge und Abſpruͤnge 
laufft dem geraden Wege fort/ offtermals den Hunden | offt mehr / offt weniger damit fie Hund und Menfhen 
und Jaͤgern aus den Augen / er bleibt gern auf den | verführen Damit fie nicht wiſſen follen / too fie geblie 
Fahrtwegen und Landſtraſſen / fo iff aud) dad Maͤnn⸗ ben / oder wohin fie ommen. Sie figen offt [o fl 
lein wann es aufftehet / hinten berum gang weißansgu: | im Lager / daß fie zu Zeiten Menfchen und Hunde tt 
ſehen / als waͤre e8bloß/ und tiebr bie Schuldern iftes|greiffen. 
roͤthlich und langhaͤricht / das Maͤnnlein bat aud) einen | 




















für&ern gedruckten Kopf / einen laͤngern Bart / kurtze 
breite weißlichte Ohren; Das Weiblein hat einen län: 
gern und fehmalern Kopf / auch bisweilen Sternlein auf 
der Stirne / groffe Ohren / bie Haar aufder Schuldern 
etwas fihwarksnraulicht. In ben falten Gebuͤrgen / 
wechslen fie im Winter ihre Farb / und werden weiß; es 
iſt kein Thier / das ſich ſo haͤuffig und bald vermehret / als 
bie Hafen und Koͤniglein / weilfie aud) / wann fie traͤch⸗ 
tig find / zugleich wieder per fuperfoerationem empfanz | 
gen; fie fchlaffen mit offenen Augen / habenein ſehr lei⸗ 
ſes Gehoͤre. 


— — — — — 


Wann ein Has von einem kleinen Hund aue feint 
Saß aufgejagt wird / und Der Hund laufft ibm nad 
ſtelle man fid) nur daſelbſt an einem Ort verborgen tif 
der Püchfen / wo der Hafe aufgeftanden / unb bleibe (ti 
le ſtehen / und mache alfobald bie Puͤchſen fertíg/ fo ſtihl 
ſich der Haſe bald vom kleinen Hund ab / und kommet 
richtig wieder zuruͤck / ſo mag man ibm bann feinen Wil⸗ 
komm geben. . . 

Sie haben ein ſchwaches eben / und ſterben von ci 
nem leichten Drück / leben auch fonft über acht Jaht 

nicht/ wo man fie lebendig haben wil / muß man fietel 
Th 0 











— 
——— ———— S. 
— — — — 





Mf. s in leinon Miſeeſſaneſs E 
| P, Balbinus in feinen Mifcellaneis lib, 1, cap. 58. Im Neumonden kommt der Haaſe Abends / bald 
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rer, cumque boftestimerentur, quantum poffet, fü- 
giebat, ille nempe, qui terram tangebat , pofteä fef. 
(us , in terram refupinus, fratri integro fugam trade» 
barprofequendam. Resincredibilis viderctur , nifi 
ineam rem teftes religiofos haberem, qui tum Cla» 
toviæ in collegio verfabantur, 


Im Fagen/ fage Herz Graf von Burckſtal / hat 











Haas feinen Vorthel/ daß et ſich ducket / und wann die 
Sreiber voruͤher geben / unb ibm den Rucken wenden / 
foftehet er auf/ und nimmt feine Retirade zuruck / Daher 
foll man gans langſam gehen / ſich nichtübereilen/ aud) 
mit den Cotáberi und Prügeln ſtarck auf bie Gebuͤſche 
und Bäume ſchlagen / Daß es tool ſchallet / abſonderlich 
inden Thaien / fo mußder Haas gegen dem Netze lauf⸗ 
fen! und wann et an Das Netze kommt / folle Dex Jaͤger 
nicht faul ſeyn / daß er mit Geſchrey und WWerffung fei 
ver Braͤgel hinter ihn anfauffe / und ibn ind Netze trei⸗ 
be/toqnn fie niemand haben / der fie fort jagt und ſchre⸗ 
d't/fofbauen fiedas Pete an Lauffen zuruck / und laf 
ſen ſich nicht mehr ind Netze bringen. 


Idem vermeinet daß fie den Sommer durch bis in | ſtreichen fie auf bie Weid , Saaten umd gelder / wo fie 
den Herbft / 4. mahl/ und allzeit /Diemeiften 2. Sun Nahrung nehmen mögen’ unb in Winter an Ort / 











fehen / derwegen teer in feinen Wildbahn viel Haafen 
Haben will / foll von C5. Matthias Tag im Februario 
bi 1. Septembris Beinen Haafen bürften-laflen / weil 
fonft viel junge Haͤglein / aus Mangel dev Mutter ver: 
derben muͤſſen. e 

Im Herbſt / nachdem der Haber aus dem Feld ein⸗ 
geführt fo kommen bie Haaſen frühe Morgens und 
Abends am liebſten auf die Kraut⸗· und Ruben⸗Aecker / 
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mauven wo e Difteln und Geſtraͤuche gibt, Im Fruͤ⸗ Die bon ibnen gebobren werden/ Darum jemehr mann 
fing ligt er gern inden neugeackerten Feldern / und wann | einer Öegend jagt und hetzet / je mehr gibt e$ Hanfen,. 
eö heiß iſt / nahend an den Borbölgern / too nabenb | weil wann man die alten Haaſen wegfängt / algpany! 
Saaten ſind / fid) daſelbſt bor Den Fliegen zu verfichern. „wieder fremde an ihre Stelle fommen, fl 
- [St fonft cin luſtig und narzifches Thier / wann fieheim:| Dielen haben Den Aberglauben gehabt / wer Hay 

lid) werden / und in einem Zimmer leben/ fehlagen fie mit | ſen⸗Fleiſch eſſe werde fihön; unſere Foͤger aber; mang 
ben goepen vordern Fuͤſſen / tvo fie ein Elingenb Hol ' fieauf Die Jagt ziehen / und ihnen em Haas über dem‘ 
oder was ed fe)/ das einen Hall von fid) gibt / finden, | Weglaufft / halten es für ein bös Zeichens und fea: 
wie auf ber Trommen / oder wol gar auf Der. Erden / |etliche wieder nach Haufe/ Feine vergebliche Muͤh any: 
wann fie mit Brettern geboͤdmet ijt. | wenden weil fie es für ficher glauben / fie fangen den) 

Sie werden / wann man ſie Jungerheit fänget/ gar | ben Tag nichts Der Muͤhe wehrt / oder bag ıhmen joi 
beimlidy und thun felgame Sprünge / wann fiefuftig ein Unfall zuftoſſe. MEE | 
fennd ; tvie man Das auch im Februario und Merken! Sie ſetzen meiſtentheils zwey / bisweilen aud) byay 
augnehmenmagy mann fie rammlen und fcherken ‚da fie | und noch mehr Junge; von zweyen Monaten bisauf 
ein Caracol nach bem andern machen / wie Die muthige | ein halbes Jahr / ſind fie am beften gu Eſſen wann (ie d 
Jugend / warn fie ibre erde in der grünebummten, ¶ ter / find fie einer melancholifchen Eigenfehafft/fonderid 

Der Haafe Ctoie du Fouilloux beeuget) lebt nicht| Der jenigen Fleiſch / Die in Bruͤchen feuchten und mie 
länger alg aufs meifte fieben Fahr/fonderlich die Maͤnn⸗ rigen Orten wohnen; Die auf Den Bergen und an ty; 
fen, ann ein paar alter Haaſen eine Gegend zu ih] denen Gegenden fich aufhalten/ follen geſuͤnder ſeyn. 
ver Wohnungeinnehmen / laſſen fir daſelbſt feine (rem , Wann fie halb gewachſen find, halter man fie für tác 
de einfornen/ fondern treiben fie weg auffer Die jenigen / | errund mehr delicat qu effen als die 9liten, 


.. CAP, LXXIV. 
Artzney vom Haaſen. 


Ann man ben Aſchen von einem geprannten !fchmiert/ ziehet es die Fluͤſſe zuruck / unb ſtillet bie Zahne 

gantzen Haafen einnimmt / (oll er den Stein aus fehmersen / wie D, J. Joach, Becher in feiner Zoologià 

ucc Der Blaſen und Nieren vertreiben; Andere) fol, 2o. bezeuget. ] 

wollen / man folle nur Den Balg / alſo friſch abgeſtreifft t . Shr Blut alfo warm auf das Podagra gefhmiat/ 

mit (amt den Haaren qu Pulver brennen; Andere tbun | fol deſſen Schmergen lindern; Wann man das Blut 

einen febendigen Haafen in einen Topf/ verfutiren Den |aufodrzersfol es in der vothen fuhr und andern Bauch 

Deckel / und verbrennen ibn affe/ und geben 3. Löffel Das | flüfjen wol dienen. 

von in Wein oder einem andern Vehiculo convenienti| Die Leher davon gedörat/ und ein Quintel davon ein 

ein / usb (oll man einen Köffel vol dieſes Pulvers in genommen / foll den Leberfüchtigen eine gute 9h uy 

ein Waſſer thun / und einen Stein / welchen man will/ ſeyn / tveibt aud) den Urin. 

hinein legen / fo wird ed Denfelhen jertreiben / alfo daß | Die Gall davon in Hönig vermifcht / und indie Au⸗ 

man fid) Diefer Krafft halber verwundern muß. Vefica' gen geſtrichen / macht fie hell und lauter; alfo friſch aus 

leporina unà cum urinä in fi&tili claufo & lutato inci- | dem Haaſen genorhen/ mit fo viel Hönig tempetist / und 

nerata, omnem calculum frangit. - laulicht in bie Ohren gelafjen ; foll/ nad) Galeni Zeug: 
Der Kopf davon gebrannt, foll ein gutes Zahnpulz | níf/ bad verſallene Gehör wieder bringen, 

ver geben; bag Hirngebachen und gegefjen/ fof denen | Die weifen Haar / foman einen lebendigen Haaſen 































geſund ſeyn / bie zittrende Glieder haben; robe abet ben | unten am Bauch ausraufft / in bie Naſen gerhan ſtilet 

Kindern’ welche die Zähne aufgeben / efft an Die Billen |den Blutfluß; der Afchen Davon ift gut / wann man die 

geftrichen/ macht /daßfle ohne Schmergen ober Gefahr; Füffegefröret hat. 

herfuͤr wachſen; ſoll auch in dem Schlag gefund feun;| Dasgebörte Haafen Herk geſchaben / unb mit dem 

um —R ben Urin nicht halten koͤnnen / und ib | Drittentheil Manna thurisgeftofjen/ in weiſſen Wein 
ette benetzen. 

Nimm ein Mertzenhaͤslein / ſtreiff ed aus / und ſchneid 
ihn Die guͤß ab / brenne dad Haͤslein mit Kopf unb allem | gut eingenommen / tiber Die Dutterfrand, 
Caufferhalbdes Balgs unb der Füfle) ineinem Back-| — Fumanellus(agt / baf von Dem gedöraten Hagfen⸗ 
ofen / qu Pulver / gibeinem fanden der das Hnfalsf Herken das Pulver / mit dem SYufber von dem Hirſch⸗ 
lende bat / von dieſem / nachdem er alt iſt / in weiſſen tice | hevgenbein auf 2. Quintel ſchwer in guten Wein getrun⸗ 
ſchen⸗Waſſer eins fo bewaͤhret feyn. cken / Das viertägliche Fieber vertreibe. Die Haaſen⸗ 

Die Augen von einem Mergen « Haafen von fich ı Yeieren in Wein gefocbt/ vertreiben ben Stein. Felis 
felbitgetrocknet/ mit Pfeffer vermifcht / auf ben Wirbel] Platerus fagt: Si virante congreffum, matricem H 


7. Tag lang getruncken / ift wider die Frayß; 30.8 
gelang aber gebraucht / wider das Hinfallen; ijt aud 





gelegt’ baf ber 9fucmpffef ben Wirbel anruͤhre / teeibt | poris, mulier vero, tefticulos illius exficcatus® pul 
den MWeibern die Nachgeburt / Monkalber / auch bie, verifatos cum vinobibat , malculus potius, quàm fe 
Frucht ſelbſten deswegen fie in ſchwerer Geburt zu gez | mina generabicur, Dig zum Theil beftáttiget auch Fio* 
‚brauchen, rovantili lib, 4, del Tefero della vita humana cap. 67» 

Haſenſchmaltz wann ed aff ift / ziehet e8 Doͤrner und mítbiefen YBorten: I tefticoli del Lepore ficcat! n€ 
Spiitter aus der Haut / sicher bie Geſchwaͤr und Apo- | forno, e fattone polvere, e tolta per pocca, fà molto 
ſtemen auf / und fo man fid damit hinder ben Ohren luſſuriare quegliche la nigliano, 





— — 
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I Zwölfftes Buch / Holkund Weidwerdk, 735 
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5 Der Mus an die Schiaffyauben gebunden / tie D, Thon, Barthol. in Adiis Hafnienl, Vol, 2.Öbl 
oll wol ſchlaffen machen, 10 beʒeuget. Der Haaſenſprung foll auch gut ſeyn 
l Das Haaſen⸗Blut friſch aufgeſtrichen / doͤrzet und wider Die Colicqc. herſprung RIT aud) a m 


heilet die Kraͤtzen. | Wann man einem Haaſen / ber noch lebendig ift aua 




































Der vordere richte Fuß eines Haaſens / ift gut toider dem vordern redren Fuß Den Hanfentprung (tvelches 
bie Tolica / auf ber rechten Seiten getragen ; ober ber | eín Fleines Beinlein in dem Stnie ift ) heraus nimmt/ 
infe Fuß auf der lincken Seiten ; und (agr Mr. de Sal-lund fo man einen Haufen in Der Gaß findet felbigen 
nove, et habs an einem vornehmen Edelmann ber; Hafenfprung auf die Erden legt / und darauf 'niet/ fo 
fol der. Haaſe nicht aufftehen? bis bu qum Schuß kom⸗ 


waͤhrt geſehen. Drey folche Hafenfprüng gepulvert / und i 
men bift ift aberein Aberglauben, 


in Borago⸗Waſſer eingenommen / vertreiben Die vaug/ 

















































































































































































































































































































































































Dom Heben 


Us Hehzen wann eg zu rechter Zeit geſchiehet im | wird durch Die Ringe an ben Halsbaͤndern der Hunde 
erften Frühling unb Jerbft / nad) eingebrachfen geſchoben / und durchgegeben / und vom Reuter in Der 

9 Geb früchten / ift eine abeliche und angencbme ; rechten Hand / weil am Endeder Hetzſtrick eingelhnit: 
Feibs -Ubung/ ſonderlich wo eiue fchöne ebene Gegend, ten/ und gleichſam ein Schleifen hat/ angelegt? und ſo⸗ 
if dann die Haaſen mit den Chiens Courans müde " bald ci hegen will, und er das Endefahren läflet/ entle⸗ 
machen, ifEbey uns nicht gebräuchlich / auch gar qu Fofts! Digen fic) Die nacbbringenbe Hunde ſelbſt / und machen 
barund mühefamy wer aber Davon wiffen will » Der besdfich fremden Jyaafen nachzujagen; bie man auch toann 
feheriwagMr. du Fouilloux, und Mr. de Salnove weit- etwan der Haus zu weit aufitchet / oder man ſonſt nicht 
Lufigdavon vermelden / fo ich alg undıhig allhier pce wolte / leichtlich mitanhaltendem Serick arreſti⸗ 
führen tmtetfaffen, — Wir fangen fte mit ben Winds|ren und iren Lauff einſtelen Fan, Wann man nun eie 
fnielenybaman fetb dritt ober flnjftér / wie erliche (wie⸗ nen findet 7 iff das Boͤhmiſche Woͤrtlein Neuniho, 
teet mit untermifehter Superfiition) die ungerade Zahl ; bon ii atten Gebrauch / das heiflet in felbiger Sptacht 
—— ſobaid man den Tag eret / hinaus in: Er iſt nicht da / als wolte man Den armen Haafen be; 
das Feld router bie Hunde am detiriemen allyeitjteeen | veben/ man ſehe ibn nicht; bà es bod) bep ben QBeibleu, 


behſammen / in die Mitte ind aufbeeden aͤuſſerſten Sei, | ten ein Zeichen / das ein Hang vorhanden ift; warn 
fea vedt cintbeilet 7 tit einer geraden Pini nebeneinander man nan den Hafen auftreibt/ aͤſet man ihm einen Fleis 
ie Felder burchftreiche/ und je eimet fo weit von dem ans ¶ nen Vorſyrung / läfet darnach am nachften Windſtrick 
dern fich hälez daß jtbmeber leichtlich auf halben Wege | ein waa Hunde loß / und reutet einer ober zween nach / 
Barzteifihen einen Haaſen/ wann eketwan it der. Saß die übrigen bleiben in ihrem Such; und alfo ſtreifft man 
ner wolerfennen fan. Die Hesriemen bat der Weid⸗ ein velo nach dem andern atia 7 und wird ein Strick 


mann auf eer einen Seiten uim den Selb; däs eine Ort Hunde nad) de andern fofi gelaſſen / nachdem e8 viel 
. Geeee iij ober 
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736 Des Adelichen Land⸗ und Feld⸗Lebens — 
ober wenig Haafen gibt / oder nachdem der Haas auf. bald ſeintwaͤrts raumen 7 alfe Def auch — 
rechter / lincker oder mittlerer Seiten auſſtehet. da⸗ Frauenzimmer aue ibien Carofſen det Liſtes nit 

Sn Herm von Kankaa geſchriedenem Hausbuch / genieſſen und biefer bolbjeligen Fagemit Freuden av 
flebetau einem Ort: Uc canes Icporarii nihil caplant: ſehen raag. Bisweilen fpringt Dev Haas wann q tit 
Rictum & os cänis ruta facco ant rutá concosä perfri- | ten unter den Hunden ifl/ übét fie hinüber / oder fiif 
cabis, foivetur autem , fi ilit» partes braflicá come] ihnen bey den Fuͤſſen durch; wann fie vermeynensfiehn, 

' muni adfricentur; ſtehen zwar bey dem erſten auch Dies] ben ihn ſchon / laufft er anbertudrté hinaus, und möen 

:fe Wort zu fprechen: Vero, ne leporeni capias; quod | die Hund erſt durch die Neitenden angewieſen merden 

tamen fuperftitionis lahe non caret, wohinqus fie (auffen foilen / mandyedmal wann die 

Im Frühling dit fic ber Hans gern auf beri Saa⸗ Hunde nicht tootgefüngig/ oder gar zu hoch find ſtoſſen 
ten / oa eg (wann nur nicht weiches Wetter iſt) keinen ſiezwar den Haaſen / aber ergreiffen ihn nicht / unb trio 
ſonderlichen Schaden bringet / baton imt 7, B. bad 35. | aen an ſtatt bes Haaſens nur ein Maul voll Haar / urb 
Capitel zu lefen: Im Sommer figt ee gern in Det Dot Haas gehet mit berupfftem Peltz und ganser Hau 
Brach⸗dleckern roo es Wegwarc⸗Waurtzen und Sraut immerfort. 
sibtimacht ber Haas gern ferne Saß dabey / weil c8 gut Mancher braver Rammler / wann er die abgemat: 
fena foll / feine angebohrne melaucholiſche Cigenfibagt! teren Kunde eine gute Weite hinter fich gelaffen / (it 
zu benchmen; Darum (wie Mr, du Fouilioux fhreiber) | filte/ macht ein Maͤnnlein Cmie es die Weid utenay 
von ben Alien dieſes Kraut Palatia leporis genannt | nen/) und (chauet/ too feine Hunde bleiben / aio woltect 
worden, Er macht feine Caf im Winter geröhnlich t fie auslachen / und ihre Trägheit fuͤrwerffen; und komm 
gegen der Sonnen; im Somer aber gegen Norden; das offt im Hetzen / Dafber Haas bald forn/ bat auf ba 
erftewegen Der Wärme; bag letzte aber Dev Fühlen Erz | Seiten / bald hinter / bald mitten zwiſchen Den Junta 

friſchung deito beſſer zu genieifen. Sonderlich aberift ev] ift / unbDannod nicht gefangen wird; weil oic fine 

ein aufer Attronomus , und zeeiß/ wenn ſtorcke Wind Schelmſtuͤcklein ſind Die ein Weidmann dem anten 

entſtehen / wie er ſeine Saß anftellen ſolle / ſich vor Derfetz | thun Fan/ fd aber, wann ed mit Hexeren geſchiehet / ver, 

bigen Anſprengung und Belaͤſtigung zu entſchuͤtten.  |Dammlich/gefhiehet es aber aus geheimen / doch natit 
Theis Haaſen ſind jo argliſtig / wann fig aufſtehen / chen Urſachen / laͤcherlich iie. 

daß (ie ſich ſtellen als wären fie krumm / Die lauffen aber 
meiſtens am beſten / als wann ein Haas indem erauf^| Mich bat ein alter guter Freund / der feine mefi 
fteht die Ohren aufreckt / und bar Schweiff auf den Freude im Hetzen gehabt / für gewiß berichtet / wann 
Rucken (egt ober Damit waͤdelt / iff es ein gewiſſes Seis man / indem Der Haas aufſtehet / unvermerckt einenvon 
chen / daß er wol und ſtarck lauffen wird; wo eg nabenb | feinen Handſchuhen umkehret / unb affe anlegt / Pohl 
Gebuͤrg und Weingaͤrten hat / laufft der Haufe natuͤr⸗ (en die Hunde den Haaſen fo lange nicht fangen’ biser 
liber CfGeife gerne Bergauf / ba er wegen der Laͤnge der | ibn wieder recht umwendet / fed fides fit penes Au- 

ibinpern/ und face der oorbern Fülle viel beſſer forts|chorem, 

| kommen kan / al bie Hunde / die Dadurch ſtch bulb ab⸗ Don einen guten Weidmann / einem Italaͤner / 
matten Daheretliche einen Jaͤger zuFuß / mit. einem | Rabe ich folgendesbefemmen; einen jeden Haafen/den 
Strict Hundeobenben dem Gebuͤrge Cmohin bie Ha⸗ | man im Feld fibet / zumachen’ bafi er einen Schußhal 
fen gewoͤhnlich ihre Retirada nehmen / ob es war wol | ten muß: Si per forte tirerai una lepore, che non fi 
nicht fo gar vedlich gefochten ſcheinet) aufpaffen laſſen | totalmente morta ; rompelela gamba dritta , d'in- 
ihme diefen Paß abzuſtricken. Wann feuchtes Vetter | nanzi, avanti chemuora, nel ginncchio troveraiun 
iſt / igt der Maas am [iebften in den geackerten Feldern’ offa piccolo, ( Hafenprung ) quel cavane fubito, e poi 
ſich in dem Gras ober in De Saat nicht zu benetzen / auch vedendo una lepore nella campagna , mette quell of. 
ben Hunden den Lauff in ben weichen Aeckern / ba fie | (o in terra inginocchiandoti foprá , e ia lepore, cl 
tieff eintretten/ beſchwert zu machen/ ba er Doch mit ſei. hai vifta, ftarà ferma , fin che haverai tirato, Diß ha 
nen feichten goͤſſen überall fortkommen mag. Dodı ſo beichnicht verteutfben wollen / fonbern faf es auffti 
viel möglich ift zu verhuͤten / bep naffen / windigen übleu | nem Wehrt oder Unwehrt beruhen, die Erfahrung fans 
Gewitter nicht Hegen zu reiten 7 aber im Thau ifts| beroeifen/ob cttoas daraufzu haften. 
barum gut / weilder Hans nicht (o leicht nad) fo weil! QGann man will junge Hunde einhetzen / iſts ambe 
aufftehet ; indem er nicht gerne naf wird / daher er die) ſten / im Herbſt / ba es junge Hear: gefallene Hafen git! 
Sräger näher auf fid ankommen laͤſſet und bie Hunde | Die weder fo ſchnell / noch foliftig find / ale Die Alten das 

werden burd) den frifchen Fühlen Thau defto mehr er: | erflemal muß man einen jungen Hund mit stove guten 






































quicket. alten Hunden an einen vortheilhafftigen Ort einhetzen / 
Wann ihnen die Hunde nabenb auf ben Leib Eom | damit ec zum erſtenmal REIN lau(fe/ Dann ot 
men/ brauchen fie mancherley Argliſt / geben fid) in bie durch Bird er verzagt / und fo wol bag Herg / als hie Be 
Waſſer / verbergen fich / toann fie Schanfe oder anders | gievbe verlieren / fo anfänglich zu verhüten, bad Weib 
Viehe findenyunterdie Heerde fudben ihre Röhren/ le⸗ fein pon ben Hafen ift ciel liftiger und verſchalckter / ali 
qeu fid offt im ſtaͤrckeſten Lauff nieder Daß bie Hunde | bag Maͤnnlein / zweifelsohne / weil fie auch nicht fo ftard 
über fie fpringen/ fihlieffen durch die Zaune und Geha: | (auffen koͤnnen; daher wenden fie fid) immer/ kurtz / von 
ge von einer Seiten aufDie andere / fauffen ben geraden | einer Hand zur andern / und machen burd) vielfältiges 
Wege ( wann bie Hund unb Jaͤger vorbey) wieder zu⸗ Naumen die Hund müde und berdroffen / bie ſtarcken 
ruck / und find bas bie uftigften Heten wann ein Dans |gefthtoinden Sammler aber / fonderlich/ wann fie d 
nicht gerad aus durchgehet / fondern die Hund hin und |nen harten Fahrtwege finden / lauffen gerade fort, 
wiedet voppt / daß fie ihn bafb vorwärts / bald zuruck / Thalzablauffen fienie / als gezwungen / teerben aud 
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fiehernach in viel Wochen nicht brauchen Fan / auch fol [onu tnit ſich bringt / belihe in dieſem Buch das 





leicht iſt und über bie tieffen weiten Felder wol fom ‚Zum Beſchluß diefes Capitels will ich nod ein 


ab Stůuͤcklein / fo gut alsichsbefommen babe; beyfügen/ 
ſchweigen / daß der Zeit in den Saaten groffer Schade nemlich / wie man tief Hafen fónne auf ein Ort zufam- 








CAP, LXXVI. 
Dom Jagen mit den Teen, 


at ben gewöhnlichen Hafens Neben. werden! bie Cydget / und die su dieſem End verordnete Untertha— 
Ne Herbft fo wol Hafen als Füchfe gefangen / | nenydie in einer üezben / mit Knitrein und Pruͤgeln qe 
iſt auc ein luſtiges Weidwerck / Die Netze tote | waffnet / folgen / ſchreyen und jagen / botnit: wannetmas 
den bon ftarıfen guten Spahet / mit gimlich weiten ; aug Dem Gejaid Iauffen wolte / foicheg admſchrecken 
Spiegeln / ohngefähr 3. Schuh hoch und 6o/ 707 und und wieder hinein zu treiben / und alfo treibt man fie 
mehr Schuheindie Länge verfertiget ; follen nicbt ſchwe⸗ | auffolche Weiſe fert/ bis fie in Die Gurn oon den Hun⸗ 
rer ſeyn / als daß ein Menfehleichrlich ein Garn erfragen | Den eingepoldert / daſelbſt entweder eon den Hunden et 
fan, find fie ſhwerer / muß man fie führen ; auf die wuͤrgt / oder von Denen’ ben den Netzen ſiehenden Faͤgern 
Hehe muͤſſen fie einen Schuhe oder anderthalb höher | gefangen umb geſchlagen werden, 
ſeyn / dieweil ſie folche fontt lios fpringen würden / unb Moes Heine Schächlein unb Buſchholtz gibt / da 
die mag man auch brauchen auf ben Wolffs⸗Jagten; | braucht man weniger Netze / unb wird eines nad) dem 
allein fie muͤſſen an ſtarcke Räume und Stämme ange andern ausgejagt/ ift eineluftige jagt, und bedarffnicht 
bunden fern, Die Haſengarn Aber haben nicht fo ats [viel Mühe / allein muß man gute Spuoͤrhund baben/ bie 
de Richtholtz / da man erffich mit vielen Sagthunden |das Wild nicht überfehen / und zuruͤck Infien auch muß 
und feuten fein frühe die Netze aufrichtet / und an den | man theils gute Rüden und Fuchsbeiſſer haben / Die fel» 
diefeften Orten der Waͤlder felhige gang unb gar einz| bigen mit. Ernſt anpacfen / und entweder in dag Garn 
füngt/und nur den Ort offen laͤſt / wo man herjagt; bey jagen ober ſonſt anfallen und halten mögen; die rechte 
joem Garn follen ein oder zwey geordnet ſeyn mit | Zeit ift nacb Michaelis, da ift alles Wildſret am beften/ 
Roͤhren / Pruͤgeln und Tremmeln wann ein Fuchs 07, und fríegt man altes und junges zugleich unb mitein- 
der Wolff einfiel, ihn alfobalb / ehe er fid) wieder (0f | ander / und ob wol an etlichen Orten’ aud) im Martio 
wickeln kan / todt zu fhlagen, dieſe Jagten vorgenommen werden / iſts doch keine 
Wann die Gam ſtehen / fängt man alsdann an die! Wirthſchafft / ſondern mehr wider bie Jaͤger⸗ Ord⸗ 
Jagthunde 108 gu laſſen / Die gegen dem Garn alle | nungrunb thut man dagumal/weil fie traͤchtig ſind / nicht 
Sträuche unb dicke Waͤlder — unb was fie geringen Schaden; alfo / ba es ja ber Artney halber 
antreffen / aufflöbern und fortjagen/ ihnen folgennad) | sonnótben; muß mans fein zeitlich thun. 


CAP, LXXVII. 
Von den Fuchſen. 
ai Fuchs iſt / wegen. feiner Arliſtigkeit / ein be⸗ Regen ⸗ oder Schneewetter / fo friedeerferaud / unb]. 
dá 














kanntes / wegen feineg warmen Futters unb Pel⸗ flvibte weiter Feinen harten Winter Wann fonft im]. — 

tzeg / ein nuͤtliches wegen der Hüner unb beg | Winter die Füchfe des Nachtes bellen / (o bedeutet es 
Mayrgeflůgels aber ein fchädliches Thier / weil man fol | hart und falteg Wetter. mE . 
chekaum genugfam verwahren fan. Die Jaͤger ſagen // Der Fuchs frifft allerley / unb findet er nichte bep]. 
teanne auf Liechtmeſſen bell unb ſchoͤn iſt / ſo bleibe der! fers ardbt er Maͤus aus / ober lebi von ben Heuſchre 
Fuchs im Loch, dann erfpühre/ baf noch ein Winter cken iffet aud) Obft unb Weintrauden / fie baben mei: 
vorhanden (ei fep aber derfelbige Tag ungeftümm / mit | ftentbeil biet Jungen / die anfänglich blind find / wie die 
mM I —— Hunde: 
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uite; mitben Schlangen bie in ihten Hoͤeen woh⸗ JVJahr / im Herbſt / machen ihnen die Zungen neue Bau) 
E tollen fie friedlich leben; mit Den Raben / bie ihnen | treiben bie Dachfen aug ben Fhrigen/ und logiren dat 





biscwei en die ungen vauben/ haben fieeine ſonderba⸗ innen, Es müflen aber nur junge Dächfe feyn dann 
ve Feiadſchafft / und fagt Avicenna, erhabe einen Fuch⸗ ‚die Alten find oft ihre Meifter / Daß fie ihnen ſelbſt roe 
fea und Ruben bepfamuen eingefchloflen gefehen 7 die chen muͤſſen / offt erwiſchen fie qud) Die alten Hazenin 
[ alio 2. tcinander gelivitzen / Da8 Des Sabena Haupt ihrer Saß allein müffen fie dabey den Wind m adt 
verwunet / gebluter/ Dem Fuchs aber bie Goſchen alfo nemen; Daß er nicht von ihnen auf ben Hafen gehe; 
zerdackt geweſen / Daß es ſchier das Maut nicht eröffnen | tem / auch junge Rehe / und mann fie yield) von dan 
Fönnen; In feine Hölen macht er ibm vielerley Auss | Reheboc? davon verjagt werden / bieitr ihren das ge⸗ 
gaͤnge / damit wann ihm einer verſtopfft waͤre / er Den fangene Wildpret / wenn es todt ift / meiſtentheils liga 
andern finden moͤge; Albertus Magnus ſchreibet / wann | und ſchleichen fie hernach bald wieder dahin / und hak 
ihn die Floͤhe peinigen / nimmt er ins Maul ein wenig | ten Mahlzeit. 
gelindes Heu oder Straͤuchlein / oder ein Stuͤcklein Die Roth⸗ Fůͤchſe haben weiſſe Blumen anden Shi 
Wolle / wann ers haben Fan / gehet hinterwaͤrts ing tzen ihrer Schwaͤntze die Brands Füchfe aber ſchwar⸗ 
affer gemad) / Daß fid) bie Floͤhe alle gegen Dem he, Den Hunern find fiegar gefährlich ſonderlich bie 
Stopf su menden / Zeit haben mögen endlich eckt ep ben | Füchfinnen / wann fie Junge haben. Sie madien? 
gantzen Leib ine Waſſer / Daher ficb die Flöhe alle ins wie bie Woͤlffe unter den Schaafen / tvarin fleunter eb 
Heu ober die Wolleverfammlen/ die laͤſt er endlich mit | nen Hauffen Hüner kommen / fo wuͤrgen fie, ſo viel fi 
famt den Floͤhen fortflieffen / und er toitb feiner bez] erbappen mögen / hernach ſchieppen fie eine nach Dec an 
ſchwerlichen Säftelog, —  — 5. dern ing Korn / unb nachgehends tragen fie ſolche in 
Herz anter ſchreibt: Die Füchfe tragen neun TBo-| ihre Hölen; wann fic ein Yun fangen 7 beiffen fie ihn 
cheny und haben von stven bis ſechs Funge / brunſten den Halsoder Kopff entzwey / alfo machen fie e aud) 
aud) bisteeifen mit den Hunden / fie haben ihre Fünz| mie den jungen Gänfen / wann die Hund unter ihm 
gen im Majo in tieffen  felfichten und wolverwahrten | finds fan ev den Schwantz artlich indie Höhe werffen / 
Höhlen fo Reihnen vorher weißlich augfeben / die find !und macht eine kurhe Wendung / welches bie Hunde 
erſtlich meißsgelblichtz allein die Haar färben, fich je läns | nicht thun Fönneny daher er dergeſtalt einen guten Vor 
ger / je bundler 7 bie werden von jungen Voͤgeln er: | fprung befommet / und wann er einige Sträucher er: 
nährt / foihnen Die Alten zutragen; wann die Sonne j veichet/fo macht er den Hunden fo oíel Krummes / daß 
ſcheinet / geben fie fid) vor ihre Röchery und fielen, ſie ihn niche leicht erhaſchen Fönnen; im Fruͤhling / wann 
Vim Jacobi lauffen fie mit den Alten zu Felde / und | bie Froͤſche herfuͤr kommen / geben bie Füchfean biet 
üben ſich mit Springen / Heuſchrecken Grillen 7 und che uͤnd Lacken / und freſſen berfelben viel bapon gehen 
allerhand Fliegen⸗Gewuͤrm zu fangen/ und ift ihnen ein | ihnen bie Haar aus / werden auch bisweilen ſchabicht / 
Luft zuzuſehen wie fie Lufft-Spruͤnge thun aud) lernen | fie heiten fich aber im Herhſt wieder aud, 
fie mauſen / junge Wachteln und Lerchen fangen / unb! — yer; Graf von Bruckſtal / fest in feinem Menat⸗ 
koͤnnen ihr. Quartier. von ſich feloft ſuchen. Um Marz| lichen Weidwercke / bie Füchfe fepen hart indie Stet 
tini ift iht Balg in feiner Volkommenheit / bag anderte (m Sagen. zu bringen / denn die Alten ſtecken ihren 
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— woͤlfftes Buch Joli unb 9Beibtocrc. 739 
Sachen unter bem Negfkrick 7 heben Den auf / und hen / Aglafter /und dergleichen, in vie Höhle der Didy 
Rachen unter Dem Stet fenettoadtief bod) nit gav zu fr eingerichtet / ny 
ann ber Fuchs mit bem Kopf hinein langen / und bag 
Geflügel heraus ziehen toollen / hat er den Kopf nicht 
mehr heraus sieben Finnen / fen alfo ſtecken gebfieben/ 
il worden / Der ibn ſamt der Püchs 
fen aud der Erden gegraben / tobt gefchlagen / bie Mid 
aufgebunden / und heraus genommen nachmal bie 
Püchfen wie vorhin indie Erden eingegraben / und auf 









falle, 2. nen. 

agtaud) ferner / e$ hab ibm ein vornehmer Ca⸗ 
ulis roe J] I wann ein Fuchs in feiner Höhlen 
verkrochen ift / und man aus der Schnee Spuhr ge 
wiß weiß / daß er darinnen ift / ſo nehme man 2. Steig: 
Raghetten / ſtecke in den Pulver Sack ein Schwaͤmm⸗ 


el gemacht iff / zuͤnde vorn das Schwaͤmmlein 
rA P gemach indie Höhle totieff er fan / laß den 














Notabel iſt tvag D, Cafpar Bartholinus: in feines 
Vatters AGis Medicis Volum, 3. Obf. ar. ſchreibt: 
vulpina, ad quinque 

transverſorum digitorum latitudinem, ab oſſis Coc- 


ehe / vorher aber muß er die Höhle / audbettvan 15. 
Cit Davon mit Haſen⸗Netzen umrichten / fo bald 
die Raghetten Feuer geben und fnallen / fo faufft ber 
Fuchs als unfinnig aus feinem Loch in das Netz bia er 
gefangen toirb. Hingegen erſihet er einen Menfchen/ 
(oserfeiecbt er fid) wieder in feine Höhlen / und iſt nicht 
mehr heraus zu bringen. Diß mug im Frühling geſche⸗ sq am min nelomerai ade 
hen / fo tang bie Mayfafer vorhanden find / freflen bie; vidimus , & quod notan um, collectio ilia pilorum 
Füchfe nichts liebers / und haben bie jungen Häglein j diverfi coloris à reli uis horrida erat, inftar 
unterdeſſen Ruhe vor ihnen. M [vidi quidem pilos, ob ervaviglandulas,haufi odorem, 

Im Winter freffen Rs Kletzen un Dine Biken 
übe ne/ Damit macht man ihnen ein: "DENM En 
—— Ort hiermit gewoͤhnen / daß fie alle — In den Nordiſchen Ländern fibt es gant ſchwartze 
Abend hinkommen / unb es autſreſſen / auch fan man Fuchfen / deren Sutter febr tleuer ift / gemeiner aber 
nehmen angebrannfe Beine / Fleiſch / Speckſchwarten / inb bie ime toeiffen Füchfe / fonbertic) beg Winters; 
































net ift/ im Waſſer ober Delfofang aefotten / big bad 
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749 Des Adelichen Land⸗ unb Feld- Lebens — 
Die Fuchfen-Zungen gedörztoder ſiſch RRFF 
und Pfeil aus ben Wunden, doch mami — 
man fie vor im warmen Wein beißen; Aufden Stadion 
gebunden / ziehet ſie die Fluͤſe / bie fonft auf die Augen 
fielen / hinterficht / und trocknet folche, 
-" Seine Galle in Die Augen gethan / macht ſie lauter / 
selon auch bie Haupt⸗Geſchwaͤr / toie Plinius by, 
zeuget. t 
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enden; . u 
i ‚Die Fuchslunge wird für eine bewährte Medicin 
denen Dorafichtigen gehalten ; Wann fie im Martio | nimmt ihm die Geſchwulſt und Schmerken,: 

. Jaefangen werden / toie in allen Apothecken befannt i| Die Fuchs» Glaílen gedoͤrrt / gepulbert / und einen 
Iswar-nimme man dungen undSsber miteinander / tede halben Löffel voll getrunefen / flärcket Die Manns: 
eher es mit Wein / oot es in einem irdenen Topf in | Kräfften / ober man fan fie zu Dielem Ende in ein Ele. 
einem Backofen / Daß mans puloern fan / mit Zucker | &uarium machen / wie Bartholomaus Montagnana 
yermengt 7 und gebraucht ; wird auch eine Medicin, : fihreibet. 

Loch de Pulmone Vulpis, in den Apothecken bereitet) Der Balgerft frifch vom Fuchfen abgerogen / und 
und zu Dergleichen Zuftänden von ben. Medicis vorge: alfo warm auf bie Podagramiichen Schmerken gelegt; 
ſchrieben PILLE - |befanfftiaet und verkreiber fie; fein Koth mit C(fig abge: 

Diedörregepufoerte cher mit Oxymel gebraucht,  trieben / ift gut flc bie feceten. a6 

dienet febr tool Denen Miltzſuͤchtigen. - 


Das Fuchs: Milg einem Miltzſiechen aufgelegt / he⸗ 








jen Heinrich von Nankau fehreibts Man foll inem 

Das Blut alfo warm von einem friſch⸗ getoͤdteten erſt abgeftreifften / ungegaͤrbten Fuchshalg / bloß auf 
Fuchs ein halbes Glaͤslein voll eingetruncken ſoll den den Wehetagen des Ruckens legen / er waͤrme / und iehe 
Stein von ſtund an zermalmen unb austreiben. den Schmertzen aus. 

Das Feiſte davon gerlaffen / und in Die Ohren ge) Fuchs⸗Lungen /Wolffe⸗Leber / und dergleichen mann 
treufft / lindert derfelbigen TBehthum / fonderlich Das | mau fie frifch faut und für Den Wuͤrmen bewahren 
Gette / das ander Lungen hähge / eben Diefes (oll auch | teil, fo nimmtman Eifig 7 aͤſt ihn warm werden, taf 
bie Hauptgeſchwaͤr vertreiben; Item / die zittrenden und | er fiedet / aledann Diefe Ding Darein gelegt und darinn 
frammfüchtigen lieber ſtaͤcken. fiegen laſſen bis der Eſſig alt wird, dann wider heraus 

Sein Hirn den, Kindern gegeben /verbütet/ baf ſie gethan / getrocknet / und hernach in Wermuth unb 
die Frayß nie bekommen. Pfefferſtupp gelegt / unb alfo aufbehalten. 


CAP. LXXVIII, — 
Bon den Dachſen. 


gen war wohl zweyerley / Hundes ⸗ und 








Schwein⸗Dachſen / haben aber nicht einen Un⸗ 

















Weide aus ihren Geſchleiffen /- wohnen nur in Felſen kein anders Thier gebiffen/ babe mit ben jungen Hunden 

oder hartem Erdreich. / machen ihre, Hölen und Gruben 
vieltieffer und enger ald die andern / bod) haben fie aud) 
nicht fo viel Nebenloͤcher und Abfake / als bie Schwein: 


geſchertzt / unb Die übrige Zeit gefihlaffen; ‚wann er ihm 
gerufen / fen er wie ein Hund qu ihm kommen / und ih 
nachgefolgt / wohin er gegangen fen. - —. nc 
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Die Sade ſind Falter Eigenſchafft / und warn Era IL 
tan fie in einer Kammer läfft / oo ein Gamin / oder gine | bem em Wind gébet/ öffnet oder verfchoppt er eines um | 
Giut ift / legen fie fich hinein / unb verbrennen Die Fuͤſſe / bad andere, 
màn gibt ihnen Brod / Eleine Beinlein / Kaͤſe / allevicn Johann Tanker ſchreibt alfo pon den Dachſen: Sie 
hf, Trauben, Schelffen vom Obſt; in Sunma/von | madien ihre Geſchleiff hin und wieder in Gebuͤrgen / 
allem / was man ihnen geben will. Felſen / auch ia ebuet Erden unter der Baͤume Wurhen / 

Im Winter mann Schneewetter iſt / gehen fie fe. \ergiehen ihte Jungen meifteng vollfommen / hernad) 
ten aus ihren Gefchleiffen; Es ift ihnen (jagt voriger | treiben fieDiefelben au8 ibren Seen; und mögen ihnen 
Author)luftig zuzuſehen / wann ſie Stroh ⸗Fartenkraur/ ſelbſt eine Herherge beftellen, 
Ludwerck / und dergleichen/in einen Hauffen gufammen | Wo viel Obſt Bäume find, und fie Friede haben 
raffen / und darnach mit Ihren Füffen und S'opf fort⸗ eor den Hunden / da wohnen etliche Partheyen an ei; 
hleppen und fo viel, als ein Menfch auf einmal unter nem Ort / doch hat ein jedes Paar feine Roͤhren abfon: 
finem Arm fragen möchte / in ibr Geſchleiff bringen; derlich / ob fie ſchon bißweilen im Graben jufammen 
Sie find fo argliftig / wann fte bie Hunde fpühren nahe fommen; too fie ihr rechtes Lager haben / da iſts weit / 
an ihnen zu ſeyn / verſtopffen fie ihrer Hölen Eingang wie ein Keſſel / ihr ager ift von Moog und langen Graſe / 
mit Erden / und mann fie öffter an einem Ort angefallen ben Eingang machen fie fo enge / als fie immer fónnen: 
und beläfigt werden / weichen fic gar davon und ſuchen Iyarın fie ein wenig erwachſen find , graben ſie mitihren 
eine andere ficere Herberge, sou Qu Mange Klauen und fpißigen Naſen allerley Wurtzen 

Sie leben gar lang / und werden bißweilen blind / von den Kraͤutern / wie aud) Die ſchwartzen Koßfäfer 
die bleiben in ihrem Gefchleiff / und wird einer von Dem und alerley Gewuͤrm; ihr Gefibteiffe haben fie gern ge; 
audern ernaͤhret: (fe fterben auch vonder Nauden/ Def: gen Mittag / daß fie ficb bißtwäilen an die onm fegen 
totgen man bie Schlieffer / warn fie au bem Gefchleiff|Fönnen, 
fommen / allzeit mit laulichtem Waſſer und Seifen ab: . ejm anderten Jahr erreichen fie ihre vollkommene 
waſchen folle? Denen Kregen vorzukommen / die fonft geiz |Sröffe/ bauen nicht (o gutalg die Füchfe / unb find leich⸗ 
Wt bey ihnen anſetzen. fer zu graben / fie koͤnnen 20, Jahr feben / biß ſie endlich 

Wann tin Jahr das Obſt wol gerathet / fo wandern gar blind werden ; fie fürchten fib im Mondfchein für 
ibm die Dachfevon weitem qu / bie fan man des Nachts [iren eignen Schatten / Darum gehen fiegu folcber Zeit 
nit Spührhunden und Raͤden leichtlich befommen ; nicht leicht ing Feld / und vflegen lieber ihre Nahrung 
wand cr fonft nichts anders finden Fan / friſſet er Sedfev \in dicken Waͤldern zu ſuchen unter den Obſt bdumen/ 
anb Wuͤrme. SQQ ‚Oderinder Buch⸗ unb Eichet- Maſſt / davon fie febr fett. 

Er trägt feine Fungen / wie der Fuchs / drei Mon: | vérben :- fie schen des Nachts fpat qua ihren Hoͤhlen / 
den lang / haben zwey / biß weilen auch bre Junge/ die und vor Tags zeitlich wieder hinein / Fönnen nicht fei 
fuut dE dick ^ und fan den Beiffen und Seiffen der {nuffen / fonderlich ann fie feift find / Gifmsiten erben 
Hunde Teichtlich widerſtand thun / bie Yafen aber ift) [ie raudig / wann des Winters [ang kalt und ſchneeicht 
[ofbmadi / daß fie won einem geringen Streich darauf ift / fo bleiben fie etliche Wochen fang innen / und ehren 
iferben müiffen : fein Schmeer nimmt mit bem Monden vom £ibe / folcher Geftatt /-fiehaben ein tieffes Loch uns 
ft und ab, uU US tteer dem Schwantz / fo Apart gon feiner Nothdurfft iſt/ 


— — — — — — — 
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1732 Des Adelicyen Land-umd Feld-Lebeng 
‚bu ftedfen fie ıhre tange fpifige Naſen hinein unten [iiia ein meflinges Becken / geuſſt darzu ein roenig qj 
zwiſchen der Beine durch bis an die Augen / und liegenrectificirtes Spiritus Vini , tübrt ed wol um unddänı, 
alfo (tct / dardurch fie dann ihre Sättigfeit empfinden.| eg ob gar linder Waͤrme fein maͤhlich /: alsdann fein 
ESo baie aber ein Tauwetter erfolgt / wanns gleich zerſtoſſen / bargu nimm Drep Loth gevechtes Drientaii, 
vcio Wimet / nar wann der Schnee ein wenig weg ift/| ſches / ober ſonſten des beften Zimmer: Saffrans / auch 
ſo genen ſie wieder heraus / und ſuchen ihre Maſſt / je] aufs ſubrileſte gepulvert ein halb Loth / desgleichen Flore; 
Anger cher ger Winter waͤhret / je maͤgerer werden fie. | Sulphuris, fo von Aloépatica und Myrrhen gelublimirt 
Bonn fi^ ii ihrem Geſchleiff von ben Hunden geftö,|find /. auch ein Loth Mräenduglein / nucem vomicam, 
Ibit eben io verlaſſen fie folches / und ſuchen ein! ein Quintel weiß Diptam⸗Wurtz / unb des zu rechter 
nes; fre béifen die unte meiftentheils in die Naſen / Zeit gefchlagenen und gebrannten Hirſchhorns / jedes 
und in die Laͤuffte. ein halb Loth / und mifche hierzu. Salis Margaritarum 

QBenn der Hund / er vot. Ihnen ligt / nicht behergt| & Corallorum, jedes ein Quintel alles tool mifcirt un) 
und biſig Ut 7 und mehr als ein Dachs im Geſchleiffiſt / zuſammen gerieben / hernach zum Gebrauch eertvab (i 
fe wird fi) der hindere Dachs entzwiſchen alfo vergra⸗ gehalten. Stöffet nun jemanden bie gefährliche Seuc⸗ 
ben + daß weder der vorber Dachs noch der Hund zu Det Peſt an / fo gebe man ihm firada-/ ehe dag Giſt 
ihm kan / jedogb Chur ere; bap er allzeit Lufft beháit / (enfi| bag Hertz inficirt habe / Diefeg Yulvers / ohngefähr f 
muj et erſticken /diß tut ef auch unfehlbar / wann der] vielman auf einem zimlichen groffen Meſſer ſpitz halten 
Hund hͤde ifE77unb ihm nicht auf Den Leib dringet / fan / in einem Truͤucklein Eſſig oder Bein / nadbus 
pana ihn aber der Hund allzeit vorligt / unb keinen er Hitz ober tditen bat; unb daß er ſich niedenfegeriwarn 
Frieden laͤſſet, bas verwehret ihnen Das CRergraben wol. zudecke / unb wolf chwitze / aber gleichwol nicht (cia 
Von ihrem Hal geben oͤffters rechte Fußſteig ab / weil ſſchwitze er nun / ſo geneſet er/ob Gtt tvill ; der Schweiß 
fie ſich auf iy Laufſen nicht verlaſſen fónnen, muß dem Patienten mit warmen (einen Tüchern fus 

Zu Batbifte etwas vernehmen / figen fie zwar eine wol abgetrocknet werden. Man möchte auch wol ig 
Wer ftile / 7g ibuen Aber Menfchen ober Hunde tu |gedachtes componitfeé Pulver in gutem Venediſchen 
nahend auf té Hals kommen / if ibr nachfle Retirade) Q beriac vermifchen / tnb / wie gefagt / gebrauchen / i 














zu ihrem Siehe Ste Spuhr iſt wie der File: Dt: [add fehr bequem. rin 
fer » aufer Daß ibre Spuhr weiter voneinander gefegt,. Dachfen-Hirn in Def gekocht und aufgelegt / lindert 
ift fie belauffen fich im Februario / und traͤgt das Weib⸗ | alle Wehetagen / au8 bé rauhen Häuten macht man 
tin 12. Wochen. | Decken über bie Körbe fo die Maulefel tragen / dason 
Bruyerinus dere cibariä lib, 3. cap. 3, fehreibt / ihr werden fie von Negen und Schnee ficher bewahret / den 
Fleiſch Ko gut zu eſſen / fenderlich wann fie im Herbſt gez] Hunden werden auch Halsbänder daraus gefehnitten 
jfungen werden, und umgethan / als eis Schirm wider die SBif dermil, 
|. Das Dachfen Schmals an bie Haubt⸗ oder Bart⸗ den Thier/ und ein Amulerum wider die Zauberey / joll 
Haar geſtrichen / macht fieweiß unb grau / in Det Ely| fie auch vor der Wuͤte und Tanbheit bewaͤhren. 








tier gebraucht / Diener fie wider den Sand ; fein Blut] Wann ein gantzer Dachs gepulvert / und daflılk 
ꝛ doret· Ell wider Die Peſt unb Ausſatz gut ſeyn / darzu | eingenommen wird / fo Dienet e8 ben Bruflfüchtigen 
‚auch das diſtiſlirte Blut diente. . [unb Die Blut ausſpeyen; Die Leber davon gekocht um 

Conradus Lunrath, ít andern Theil feiner Medul. | gegeffen / vertreiber den ftinctenben Athem Die Gai 
æ Deftiitatorie Tra&tatü 27, fol. 3 1, beſchreibet ein! fen mit Hoͤnig ſtaͤrcken die Mannheit / und werden bur 
Experiment eines qroffen Herrn / auf folgende Q'Beife: gleichen viel andere Sachen hin und wieder pon dan 
Man nimmt Dachſenblut alfo friſch / wann der Dachs | Dachfen geleſen / zur Argnen qu gebrauchen / fo han 
nun geſchlachtet iit / tbut es in eine filberne Schale / oder | sumetben unterlaffe. 


| CAP.L XIX. 
Wie die Dadfen zu jagen, 


Je bie Dachſen ⸗ Hunde und Schliefer abzurich⸗ deſto cher / und beſchaͤdigt ffe efto weniger / indem ſih 
ten / if ſchon vorhin gedacht worden / daher der Dachs fo dapffer gegen Die Hunde ſeht / als ein toil; 
umnoͤthig allbiet gu wiederholen / und find ſolche Des Schwein / laͤſt fich freudig andellen / unb ehrt fid 
su bekommen nur zween Wege / entweder bey Nachte/ | auf allen Seiten; ſihet man aber / daß die Hunde ab⸗ 
too man ihre Geſchleiff nahend weiß / ben dem Holtzobſt gemattet / unb die Schellen voll Erden waͤren / fan man 
mit Hunden aufzupaſſen / unb fie alſo zu heken / dabey ihnen Das beſagte Halsband wieder abthun, 
muͤſſen aber gute bißige Hunde unb ſtarcke Ruͤden / bie Muß aber Der Dachs ausgegraben werden / uf 
den einmal angepackten Raub nicht mehr anlaſſen; | man erftiíc) der Erden Beſchaffenheit betrachten; iſt 
und eure mit Gabeln und Bruͤgeln ſeyn / damit fie den | bag Geſchieiff nahend an Hügeln / mug der Hund bey 
Dachſen anbalten/ und feine Flucht verhindern Fönnen. | bem unterften Ausgang Thal ab eingelaffen werden 
Der andere ift bey Tages / ba man ihre Gefchleiff Durch Damit ex ben Dachfen auſwarts treibe / und man da 
Dachſen · Hunde ausſpuͤhren / diefelben aus ihren 2: | felbft ihn deſto leichter ausgraben möge. Dor allen din 
chern treiben / mit Schleiffen und Gabeln fangen kan | gen muß man Die Xusgänge ber Gefehfeiff vorher beſe⸗ 
oder aber man muß fie ausgraben/Dargu man dann In⸗hen / bie übrigen verflopffen / Damit ber Dachs nicht 
ſtrumenta vonnoͤthen; der Dachshunden foli man Hals⸗unverſehens heraus brechen / und ehe man fein gewahr 
bänder mit Schellen anhängen / ſo ſetzt fich der Dachs wird Centzwiſchen die Hunde unter der Erden ſind) ent⸗ 


iehen: 
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icon möge; am ſicherſten ift/ / wann bas Gejcbtieff/ fo AL 
weit bie Ausgaͤnge reichen / mit einem Haſengarn um; 
finc und fo n ber Bachs fid en gar zu tieff ger 
feflt hat / weichesman am Ausgeben Dev Hunde aus: | FhrDurchl, Her " : 
Inchmen kan thut man mitder Syauen oder einem Ham: Ihr Durchl, Herrn Pfaltzgraven Nuperto 7 für war⸗ 
PHA end auf den Zafen Damit fid) M 

der Dachs beffer gegen bem Ausgang in Die Höhe ma» [bie Freyheit batte) mit feinem Budelbund / den er das 
te, man [E erflic a ober 3 unb hinein oen mehr 'erftmal aus Engelon betonımen ; einen Dachſen in 
Dähfetwären fie gu jertvennen und wann nur einer einer Söhlen angetroffen 7 und der unb demfelben 
der Dati daes dnd lbegibt op | gehlofen Boden burb 7 er mfi had ub 

II ber AP inckel begibt / und | pon einer groffen Art war; i ; 

(f nicht will heraus treiben faffen / muf man mit et F | in ber Röhren flcten bli 


i ben; nachdem (id nun des Hundes Ausgeben in ein 
Inemeifernen Bohrer / nicht ober des Dachfen / fondern | Winſeln verkehrte / unb der Pring (iches vermuthen 
wiſchen beg Dachſens und des Hundes hinein graben, | fonte / fe er aug Liebe des Hundes felbft (o tief in bie 
Mr. du Fouilloux befchveibt bvep groffe / ſtarcke eiferne Roͤhren nachgekrochen /_bis e8 des Hundes hindere 
Bohrer; Der erfte ilt fpitig / Damit man erftlid) Die! Füfle erreichen undanfaffen fönnen. lg er aber wies 
Exdeeröffne ; Der andere ift rund und ſcharff / bec die der heraus zu kriechen Das Dermögennicht mehr’ toe» 
Erden heraus bebt und toeguimmt; ber Dritte Bohrer | gendes Mates Enge / gehabt / und mitten Füllen /die 
if breit, bamitfan man die Möhren befcbtieffen / Damit er ein wenig heraus gereckt / 1u zappeln angefangen’ 
der Dachs nichtmehr indas tieffe Geſchleiff eindringen | Daran feine Leute die Noth / darinnen er geſteckt / ver, 
oder den Hund verlegen koͤnne; wann bif geſchehen / nommen / und angefangen haben ihn frac bep Deu bin⸗ 
mußman fortgraben / bis man ihn mit der Zangen etz] bern Fuͤſſen heraus ju sieben / fep giſo erftlich aus dieſer 
reichen; den unterften Kifer damit erwilchen / unb alfo | Röhren der Printz / son feinen Händen aber ber Hund 
heraus ziehen / Daß er bie Hunde nicht beiſſen Fan / denn | und von des Hundes Zähnen der Dachs / fn einem Zug 
mann man ben obern Kifer mit der Naſen erwifchen | miteinander / oder vielmehr nacheinander / heraus ge 
ſolte / wuͤrde er alfobaldfterben, Denn mag man ibn fn bracht worden. Sch babe zwar einsmals in einer vor⸗ 
einen Sack ſtoſſen und zu Hauſe die Zaͤhn ausbrechen; nehmen Geſellſchafft wolermeldten Durchl. Bringen 
qub mann er ecmtibet iſt / bie jungen Hunde darauf|von einer Dama Defmegen befragen hören ; Der eg 
hetzen / die dLeute / fodarben ſind mülfen hölgsrne sen» | mar nicht geſtanden 7 Doch auch nicht allzu febr gelaug: 
ifigige Gabeln haben ben Dachfen vom Leib su halten’ net / und vielleicht dieſe Verwegenheit (davon ihn doch 
qnn mann er erzoͤent iſt/ fällter einen Menſchen an / wie] feine damalige Fugend und angebohrner Heldenmuth 
sin wildes Schwein Daher nothwendig / baf man gute | hätten entlihuldigen Fónnen) nicht ven ihm wollen fagen 
Etiefel anhabe. laſſen; Es ſey ihm aber wie ihm wolle / ic) gebe es aus / 
Es geſchihet zu Zeiten / daß wann bie Hunde Nd ni ichs empfangen habe, IZ 
jun die Möhren enge find, baf ſie in Den Röhren ſtecken UC 


CAP.LXXX. — 
Bon Zobeln/ Hermelinen und Beben. 


SINE Zobeln find unter der Marter⸗Art die vor] — Jonftonüs ſagt / wann dieZobelbälge auf den Bo: 
3) treftlichften unb theuereften / zwar etwas Heiner | ben einer Truhen gelegt / und mitandern Kleidern be; 
S9 C8 die Baum: Marter / aber an Haaren (dà: |fehtveret werden / findet man fie in dreyen Tagen faſt 
ner / Dicker uud dunckelbrauner auf Eaftanien: farb |obenauf/ vielleicht weil fie (o unruhfame (tbnelle Thier⸗ 
und ſchwartz angrängend / mit langen Silber: farben |lein find / und mie Die Eichhörnlein von einem Baum 
Haaren unterfäct / welcher fehöner Gant die geroiflefte | auf ben andern fpringen. Von ben Schaben beivahret 
Hrob ift / dardurch man fie vom andern Peltzwerck ers; man fie durch Öffters Inflopffen / unb gebörsten Wer⸗ 
fennen und uinterfcheiden fan. — muth darzwiſchen gelegt, 

Agricola ergeblet / daß ein Zimmer / das iſt zwantzig In ben Rordiſchen Ländern / an den allerkaͤlteſten 
paar Jobel / or tauſend Gulden verkaufft worden / Je, Orten / find ſie am ſchoͤneſten / gleichſam als hätte fie Die 
länger dicker umb dunckler die Haar find / jeimhöhern | Natur wider dag froſtige Gewitter / mit einem deſto 
Merth find fie / it ein unmuͤſſiges und hurtiges Thier⸗ waͤrmern und beſſern Peltz verſehen woſlen. 
kinrund von Natur immer ruhig Herr Sigmund von Herberſtain ſagt in ſeiner Mo 

Jonfton ſaget / man foll dieſe Baͤlglein nicht an bie | Icovtó, daß baſelbſt diſſeit der Waſſer Uſtyng uud der 
Cionne legen: Natura enim illarum fert, Soli ficcan- groſſen Dwina man oie Zobel finde / um Petzora aber 
de fiexponantur,plus confümi,quám fi toto anno ge-|die meiften. unb beften./ in Schweden / fonberlich in 
flatz füerint , weildiefes Thierleins Bälglein mehr an Lappland / und wie Joh. Scheffer in Befchreibung Lapp⸗ 
bet Sonnen verderbt wird / als wann mans ein gantzes | lanbg meldet / werden auc daſelbſt weiſſe gefunden’ 
Jahr am Leib trug / indem fie am liebften in fehattichten | und ſpricht: Ex habe unterfchiedliche malgefchen / daß 
Wäldern wohnen / tvo fie denen Königlein nachſtellen | bem König in Schweden / von dem Mofotvitifchen 9b; 

gefondten ‚dergleichen zum Geſchenck überliefert wor⸗ 
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wie bie Frettel / fie gebrauchen ben Schweiff wie bie berliefert. 
(Cichhörnlein / und ſpringen mie deſſen Huͤlff von einem | Den / ermepne aber / er verſtehe dadurch die Haͤrme 
Baum auf ben andern. ^ "Min / ſo eine drt von einem weiſſen Wislein iſt 7 deren 
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744. es Adelichen Land-und Feld- Lebens 
Grant am Ende ein ſchwartzes Spitzlein hat / e8 aͤn⸗ an ſtatt Der vorhen Farb / fo fie fonft durch ben Som; 
bert aberdie Farb im Sommer / und wird roͤthlich / im | mer an fid) haben / im Winter aber werden ihregenuen 
Winter allein werden fie gat weiß / voie dergleichen bep) Bälge am beiten gehalten / und je weiter hinein ſie nach 
andern Thieren auch in acht gu nebmen ijt / bi Thier⸗ Mirternachtwärts gefangen werden / je gräuer find 
lein geiget aud) in biefem bie Wifel: Art/ daß es Mäufe ſie / und je weniger find fie mit der rothen Farb oc 
fanget wie die Wiſeln / fie fangen Die Härmelein in den miſcht. Doc findet man fie nicht alle Jahr in gleicher 
Fallen wie die Maͤuſe / oder nehmen ftumpfespfeile / bie Anzahl denn in einem / fagt ein Schwediſcher Author 
vornen obne Spiken find / unb fchieffen Damit die Haͤr⸗ bep gedachtem Scheffero, find fie gar häuffig / in bem 
melein und Zobeln / damit fie bie Haut und den Balg | andern verſchwinden fie gan und gar / Die Urſach der, 
nicht verderben oder beleidigen, fen iff unbekandt / etliche vermeinen / eg gefchehe qug 
Cr(tgebacbter Han Sigmund son Herberftein fagt: Forcht für bem Hunger / indem fie den Mangel ihrer 
Sobald mandie Härmelein fängt / und bie Haut ab⸗ Speife und Nahrung durch ein natürliche Sagacitäg 
ziehet / kehret man die Bülglein und das Haar einwaͤrts / [eotber mercken / unb davon fid porfehen unb entflichen 
beffen zu verſchonen / und daß der Kauffmann nicht wollen. Wann fie dieſes im Vorſchlag haben / (auf 
ſchen tan / wie ſie an Farben unb Haar beſtellt / und obi (en fie Hauffen⸗ weiſe zu ben groſſen Seen / ſitzen auf 
fie zu rechter Zeit gefangen worden / doch haben bie e| kleine doch breite Baumrinten / halten Die Schwaͤnte 
fahrnen Kaufleute ein Zeichen am Haubt und bey ſin die Höhe / als wann fie ein Segel aufsiehen wollten, 
bem Schwaͤntzel Daraus fie ſolches fehen können, | und fefsen alfo über See in ein andere Gegend / biefeg 
wiewol fole Haar efft von den Verkauffern ause| beflättiget aud) bey Scheffero Olaus Petri, und faget: 
gerupfft werden / Die gröffern haben felten bie rechte! baßer esjelber angefehen / fiefeßen fich (fagt er) auf firi 
Weiſſe. ne Stuͤcklein Tannen⸗ oder Fiechten⸗ Rinden / (o ſieam 
Das Viehe wird von Gefnero wie ein Eychhoͤrn⸗ Ufer antveffen / darauf ſtoſſen fie vom Sand ab mitden) 
fein: Artvorgeftellt / unb Mus Ponticus five Venetus] Wind / vecfen ben Schwantz / als ein Segel / indie. Hoͤ 
genennet; dieſe find aud) häuffig in Den Nordifchen he, unb treiben / dahin der Wind wehet / bis etwandie 
fünbetu / in ber Schwediſchen Provintz Diarmia iſt Wellen durch einen Windsbrauß / oder contrari. 
ein Wald: der ſich auf go. Meil Wegs erſtrecket / der Wind / das Schiff umkehren / und die Thierlein ev 
Hunderucke genannt / darinnen finden fic alerleyträncken, 
fotche Thier / ale Vehe / Maͤrder / Zobel / Haͤrmelein // Ihr Coͤrper aber bat die Natur taper nicht finder 
Luxen unb Baͤren / aud) wo es Waſſer reich ift / Otter | fondern todt an das Ufer ſchwimmet / allwo derſehhen 
und Biber, Daher kommet das meifte koͤſtliche Fut⸗zum oͤſſtern eine zimliche Anzahl gefunden wird / tà 
ter und Peltzwerck. Und Joh. Schefferus ſchreibt in |nenauch / wo fie nicht su fange gelegen / bit Felle nod) 
Beſchreibung des Lapplands / man findet die Eych: gebraucht werden / und ob stat bisweilen ihrer nig 
hoͤrner in unglaublicher Menge durch Lappland / und | überblieben / vermehren fie bod) ihr Geſchlecht bald wit 
haben daſelbſt dieſe Art / daß fie jährlich die Farb aͤn⸗ der / weil ein jegliches Weiblein vier’ fünff/ oder aut) 
bern / und wann Der Winter kommt / ſo werden fie grau | wol mehr Junge auf einmal wirffet. 


CAP,LXXXL  -— 
Bon ben toifoen Raßen. 


Ce wilden Küken find gröffer als die heimiſchen // Johann Tanker fehreibt alfo ben ibnen : Die wilden 
Igrau und ſchwartzlleckicht / mit einem dicken / Sagen niften in hohlen Bäumen / aud) tool bißweilen 
ey Szottichten Schweif / bie Pfotten inwendig gang | in Felfen / bie Jungen fpielen miteinander auf den Bit: 
ſchwartz/ ift in ben Gejaibern ein ſehr fehädliches und bà; | men / daß es eine £uft zuzuſehen / wann fie was merd'ty 
fes Thier / weil Fein Vogelneſt auf den höchften Baͤu⸗ | fo ligen fie ſtill; im anbevten Fahr Friegen fie ihre se 
men für ihm ficher ift / auch Die jungen Hüner unb | lige Gröffe  merden (fonberlid) Die Katter) cffc mol 
Wachteln / und anders Feld: unb Wafler- Geflügel in! a oder 3 maf gröffer und ſchwerer als bie gabmen / find 
[ben Geröhricht und Maraſſen zufammen fudit / und | aud) im Herbſt febr fett, wann fiebrunften / foergreiflt 
nichts / was e8 nur befommen oder erfchleichen mag/ | und faffrt bec Kutter bie Kat in den Nacken bep der 
verſchonet; dehwegen inallen Fagt- Ordnungen befoh-! Haut mit dem Munde feft an / hernach drehet ſich Die 
len iſt / die wilden Katzen / wie man fanund mag / aus; Katz unter ihm berum / und febret ben Rucken zur Er 
zurotten; ihre Wohnung ift meifteng in groffen bicfen Den / unb Den Bauch in bie Höhe / da ſie dann alfo zu⸗ 
Waͤſdern und Gefträuchen wo das Geflügel báuffig : (ammen fommen / wann ber Katter lef (dffet / fo haud 
pflegt zu niften / über Denobern Hals uno Rucken haben : bie Katz mit den Klauen auf ibn zu / weiches ihre Dante 
fie einen ſchwaͤrtzichten Strich /-der Schweiff ift Dic | Compliment find. . 
haͤricht / nnd mit ſchwartzen Ringen gegiert ber aͤuſſerſte — Sjm Majo thum die wilden Katzen ben jungen d 
heil baton aber ift gang ſehwartz fie haften fich auch |eitvaud allen jungen CfBilbpret: Geflügel groffen di 
jgern bey groflen Seen / Teichen und Flüffen auf / wo ed | ben/barum müffen fie im Winter vorher auf alle Weiſe 
viel Geroͤhricht gibt / nicht allein bie Nögelnefter Der |und Wege abgefangenwerden. . . 
Gubten Taucher / Nohrhünlein unb Spagen dafelbft] HEN Graf von Burckſtall ſagt: Wann man ibit 
‚su berauben / fonbern auch toann Die Teich zuzeiten qu | Löcher in hohlen Bäumen und in der Erden ausſpuͤhren 
bald abgelaffen toerben / find, etliche Fifche in dern Ge: fan / fo jegt man vor Dag fod) ein. Schlagenfen oder] 
jtöhricht verfchlagen / welche ſie / nicht weniger als bie | Fallen / vermacht es wol mit aub / Schnee oder Erden] 
heimiſchen Katzen gern eſſen. hingegen aber muß man andere Löcher mit feinen ttt 
La 
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lagu / ſo wirder / toam ihm endlich ber Hunger ber 


aiskeibt / gefangen / ober ſetzt vorhero Haſen⸗ Netze 


bad mit 


— 





aus begeben. MEN 
h Die wilden Staten werden auch mit derhSPfeifel/ 





i duͤrch geſpieſſet; Die af als fie fid) verwunder empfun⸗ 
Viche daſelbi aufpaflen. "m Be 


man ihr zuſetzt / je undersagfer unb grauſamer tehrk.| gen , 
Rib. Cydmeig ſeibſt davon zu fagen : Alsich Anno muͤſſen falen-taffen ; entstoifiben aber'erfafi ber nun 





terſten Stamm herum geſprungen / und bic ftat Daroben Etliche haben einen Abfchen bolür / meilfte Maͤuſe (tej 
ttbebelt./ toit ec dann ein fonberlicber. Raten? Sein fen / da bod Die Voͤgel ihre meifte —28 N fte 
unb:einflarefer / biffiger? Dtteefatber Hund gereefen:| Dnsgettedanonmärmet/ linbert umb gectreibt / in 
I ich gefeben / daß es ein groſſe wilde Katz ey / habe ich glerley Glieder⸗Kranclheiten nituiß ugetraugen 


Das 





1745 Des Adelichen Land und Jeld-Lebens iB um 
Diswilde Kagen-Zieib weich gefetten / unb toarm | Wann ein renf Die Sra hat 7 f WS 

: [sciri Binde davon bem a) 

ner Ntußfchalen auf den Nabel / machdemergiofijijg; 





Bon den Harder, 


qu Je Marder find bep ung oon zweyerley Gattun⸗ 


fec v. Stacber gerne fo fang warten / biß er toieder Roma 
gen; etliche werden genennt Stein⸗Marder / bie | 


wann fie brunſten / laufen etliche untereinander han 
tnb beifjen fich fehr / mit groffem Giſchreh / dafmanfıl 
des Nachts ober Abend weit hören fan ; cin May 








| C üdin Felſen / auc in dem alten Gemaͤuer 7 wol 
auch auf den Böden und in Des hoͤchſten Schlupffwin⸗ 
fea der Daͤcher und Haͤuſer / aufhalten / fonderlich an! trägt neun Wochen, : 

den Orten? wo es Tauben gibt / twelhe wol undforg]| Die Stein-Marder find ein wenit Meiner / als di 
fü:tig zer ihnen gu bewahren / nicht weniger find fie aud) | Baum Marder/und bräuner von Farb:mit einem wit 
ieu £5 iem unb allen Mapergeflägsf auflätig. Die’ fen Bälglem/ halten ſich gern in Siein⸗Felſen auf i 
[Baum Marder aber balten fic alle in groſſen wilden ten auch gern Darínnen / werden blind g'bobran / ti 
Gehoͤrtzen quf 7 Die manaud) / wegenihres fibónen unb auch die Baum⸗Marder / fo bald bise teen 
thauren Fuders Edel Mader beillet / (eben gern inden Haufen fónnen/ fommen fie aus dein Felle ftr; f 
Arpen / un tob es Buchen⸗ und Tannen⸗Waͤder gibt/ | gen fid) an die Sonne / und fangen arlichrDofteufpit 
ſie haben weichere / Tindere / dickere Haar / als XC an ; wann fie bey ben Leuten my avi, 











Marder und eine gelblichte Kehle / welche at ben Haus⸗ zogen werden / (piclen fie gern / ſonderlich waͤm manfı 
Marder weißlicht ifi, Sie gewohnen leichtlich bey ben] mit einem jungen Hunde erziehet / werden m (pid 
Menichen / unb treiben allerfep ſeltſame Affenſpiel und nicht leicht böfe gemacht / aber wann fie Freien un 
Springe ſcherten aud) mitben jungen Hunden ; ihre ſchlaffen / muf man fie gu fricben laſſen / (o Gab (ity 
licbſte Speiſe find Ever / Die fieartlich Durch ein Elein ger | manben vermercken / retiriten fie fid zu ihren Jta; 
wmachtes Loͤchlein ausfauften koͤnnen 7 doch find ſie heim⸗ Winter und Sommer gehen fie des Nachts qb 
tuͤckiſch darum ihnen von etlichen Die ſcharffen Fahezaͤh⸗ Doͤrffern 7 unb tbun den Bauren unter den Jum 
Inenusgebrechen werden, — ‚ und andern Gefiügel groffen Schaden / beiffen lg 
Von den Mrardern ſchreibt Herz Tantzer alfo: Die tobt/ was fie erhaſchen Fönnen / und verfehleppen (iii 
Baum⸗Marder nifien in hohlen Baͤumen und Stein! Heu / ober unter Dag Stroh / darinn fie fid) ihr fan 
Menden / haden im Merken ihre Jungen / 2/ 3 oder 4 ſtatt machen / umb verzehren fie daſelbſt / fie fauffenaug 
auf einmal / werden/ fe bald fie freſſen Eönnen/ mit jun⸗ die Ener aug / wie die Iltes / unb wird ihnen inein 
gen Voͤgeln erzogen; ſpringen und ſpielen / wann fie ete, Fallen mit einem Ey gerichtet / damit fie leichtlich gefar 
liche Mochen alt erben / auf den Baͤumen / und näh-! gem werden des Baum Maders Speife find fonderiih 
ren fib eon Vögeln und Mäufen / Des Tagestiegen fie bie Epchhörnlein und Vögel / Denn tveil et gar feharft 
let in ^en wilden Tauben: Mettern / können gefibwind : Klauen bat / fleiget er des Nachts aufdie Blumen | 
die Baͤum auf-und ablaufen / toann fie Jemandes ge⸗ ſie inre Neſte haben / da werden ihm dann Alte und 
wahr werden / fauffen fie bod) binaufia Den Zopf / da fie: Junge biftveilen zu Theil / die Eychhoͤrn find ipm a 
ipen unten ſchwerlich koͤnnen geſehen werden. Win: | Behandigfeit zwar gleich / aber weit ſchwaͤcher / (mit 
Itersseit fette man nicht meinen / daß ein Baum⸗Marder Joh. Schäffer iu Lapponiä fol. ; g, melbet) das Gy 
if wert Rerum lieff / und finbt fibi Dennoch wieder in fein horn lauft umden Baum herum welches dev Sas 
Quartier / wo cr des vordern Tags gefeflen ; fauffen |nicht nachthun kan / wird es aber big auf Die Cpl 
Iauhniht indie Doͤrffer / allein an die kleinen ungefror⸗ [trieben 7 und Fan auf feine andere Weiſe entgebtt 
Inen Bäche des Winters gegen ſiegern / dem ſie wiſſen / ſpringt es son einem Gipfel auf den andern, Qi 
(daß die Mäufe dahin su ttincken lauffen / unb da eher Vögel aber / wann fie des Nachts auf ben Ydumm 
als, fenft erfihe fangen 7 des Nachts ſuchen fie in Den; fchfaffen / ergreifft fie Der Marder / und frifft fie, fol 
Baͤnumen gar leis tob affe Voͤgel ſitzen daß fie es nicht ; er abercinen andern ſtarcken Vogel an / und flieget (li 
Igereabr werden fellen / unb fie Die im Schlaf berfibfei^ ger davon / ſo bleibt ihmder Marder auf dem dud 
Ichen mögen. Sie effen auch gern Hoͤnig / too fie darzu :figen / unb beifft ihn (olang / bis ec famt ihm aufdt 
|Eommen fönnen / und [harten Darum den Hummein | Erden fällt ; affoverberben fie 9fuerbanen / Birckhuͤnn 
jin Neſter aus / doch merden ihre Bälge von vielen | unb Phafanen. 
Hoͤniceſſen nicht io qut / ſondern fleckicht / weldheman] — Jonftonus fihreibt / daß bep dein Bregener-©t 
Hoͤnig Flecken feiffet / fie find (ehe forchtfam vor den Marder find 7 biebes Nachts einen Schein son fibt! 
Meunſchen / und neben genaue Achtung / ob fie etwas | ben, Iſt ein wehrhafftes und ſtreitbares Thierlein / Bv 
vernehrmen / und koͤnnen ſich fo [ein und ſchmal auf die her vermeinet man / es (eo ihnen der Rame Martestit 
Aeſte niederlegen / mann man ibn alio ſiehet liegen / und | ben Lateinern gegeben worden / oder der Name Mardtt 
hat Feine Püchfen bep ſich / fo nehme man nur einen bedeutegleichfam einen Moͤrder / weil er alles Geflügel 
Etecken / richt ihn inder Erden auf / und hängefeinen anfällt und ertürge. Die Stein» Marder niften i 
Hut / oder etwas anders daran / (o mag man Fühnlich | ben Felsloͤchern und hohlen Bäumen ; die &del- Mat 
davon gehen / und eine Püchfen hohlen / fo wird der | fer abermachen ihre Neſter auf den hohen Tannenbaͤn 
































Zwoͤlfftes Buch Hoß unb SBeibiperd. 2747 
[men mie Die Cochhoͤrnlein / daſelbſt werden fie gugeitun | fper ihm aud) Das Stau mit einem Höfßlein voneinan⸗ 
mit ſamt Den Jungen gefangen, . der / damit bie blecfenden Zähne deſto beſſer geſehen wer⸗ 

Gelnerus ſchreibt / daß in ben hohen Gebuͤrgen got denuftellesalfoineinengimlichen heiſſen Ofen / daß es ein 
(en Italia unb Schtoeiß, ín ben Alpen gegen Mittag | wenig austrockne /und ſchier ohne Bephülff Der Hol; 





























allein Die weißleelichten / gegen Mitternacht aber bie | lein ftehen bleibe ; betnad) nimm weiſſes Arlenicum eis 
gelbfeelichten Marder wohnen und gefangen werden, Inen Theil/und Kupfferwaſſer ʒwey Theil / mache ſolches 
Man faͤngt ſie mit Falltruhen und Falleyſen / da man klein gerieben mit Brandwein an / und beſtreiche den] . 
ihnen mit einem Ey gu richten pflegt / tverben aud) von | Grper brep ober viermal nacheinander / wann es jedes: 
den gaͤgern mit groſſen Schrotfen/oder kleinen ugeln | mal in Ofen vorher wol ausgetrocknet gewefen/und fag 
aug gerogenen Roͤhren geſchoſſen. eu. 18 ffeben/biB es gang fart wird, aber gib gute Achtung⸗ 

Qum Beſchluß dieſes mußich ein artliches Stücktein | bag e nicht gar berbrennet werde; bee Górper etnad 
(meichesmir von Herrn Joh. Ehrenreich Geyman / Frey⸗ wann er gas hart iſt muf mit ſriſchem Iafler (da; 
hen; communicitt worden ) hier beyfügen/ daß man !mitdas ifft Davon komme) abgetvafiben und wieder 
einen Marder machen fan / als ob er ein junger Dvac) | getrocknet werden ; (o wird man an ſolchem Coͤper alle 
waͤre ſte het ſchoͤn in bie Cabinet unb Grotten / wan fan Rivplein / Gliedlein und Aederlein fehen/ alswann fot: 
auch Vögel, Evchhoͤrnlein / Wieslein ober Eltiß alfo|ches bon bem kuͤnſtlichſten Bildhauer waͤre heſchniht / 
machen tete folget· Nimm einen Marder / zieh ibm den wirds aud) niemand / nachdem es gemahit iſt / evfennen/ 
‚Dalg fein ſauber ab / ſchneid ihn am Bauch / bey ben ſwas für eine Materia c8 fep / eà wird immerwaͤhrend 
‚hindern Fuͤſſen / ein wenig auf / daß Du bag Ingeweid | unb viel verſt andiger als alles Holh verbleiben, die Au⸗ 
*3— kanſt / ſchneid ibm aud) die Zungen und gen werden ihnen von ſchwartzen gläfernen Kugeln, bie 
Augen heraus / waſch alles mit einem Waſſer [unte Fluͤgel / Ohren unb Zungen von Blech gefehnitten 198 
ab/damit aller Schweiß davon komme ; dag Loͤchlein mablet unb eingeftectt, Mit folcherMateri Finnen aud) 
ner en am Bauch nähemit einem Seiden: oder landere Thier bergeftalt aufgefeßst/auegedörat und juges 
Zwirnsla den wieder zu / und richte folchesaufein Brefs| richtet werden, Allein ehemandiefenThier&den Schnitt 
‚lin mit Naͤdlein oder Hölßlein / daß es die Poſtur eis am Bauch toicber zunaͤhet / foll ber Eörper auch mit obs 
n Drachens uad) Deinem Beduncken) uͤberkomme | gebacbter Materi inntvendig tolbefltichen foerden, 





















bruario C teie auc) der Marder) haben zu dieſer Zeit 
des Nachts viel Beiſſens unb Schreyens / fie tragen 
9. Wochen / und haben Die Zungen im April welche 
man leichtlid) finden Fan. 
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und mann fie wieder fehen / kan man fie in 6, Gods 

| ! ſchon zum Sagen gebraudyen ; mann man fie erhoͤrnet / 

bar / unb bringen auf einmal von 5 bid aufg Junge / ſo riecht ihr Koth / wie man auch bisweilen an ben Mar: 
[dern vernehmen fan / wie ein Biſem. 


CAP. LXXXIV, 
Bon Murmelthieren / Eychhoͤrnlein / Wiſeln / Igeln 


und Hamſtern. 
dieſe Thier / ſonderlich bie letten drey | Höhlen werdenden Sommer vorher / von ben Jagen 











zum Weid werck nicht gehoͤren / und ihnen viel | mit einer Stangen gegeichnet/im Winter ausgegraben, 
nachzuſtreben / mehr ein Aas⸗Jaͤgerey alg und alſo ſchlaffend weggetragen / find allzeit 577197 big 
Weidmannſchafft zu halten / babe id) dennoch / ihrer auf 11 unb 13 / in ungleicher Zabl in einem Loch. Jedi⸗ 
zu gedencken / nicht unterlaſſen wollen / weil Dod) in der cker die Höhle verſchoppt iſt je einen haͤrterern Wate 
Artzney viel gute Stücke von ihnen gebraucht wer⸗ erwartet man. Wann die andern im Sommer aufde 


den. Weide ſind / ober ſonſt ſpielen / bleibt eines aufder Hır, 
Das Murmelthier wird meiſtentheils in den hoͤch⸗ Perut 


2 daß / fobald fie einen Menfchen oder auffäßiges Thier 
ften Gebürgen unb Alpen gefunden’ daher e$ auch Mus | warnimmt / gibt eg mit hellem Stuff den andern eine 
Alpinus von den Phyficis genennet wird/ die Marck. Warnungs- Stimm / fid) inihre Höhle zu begeben. 
ſchreyer bringen fie gemeiniglich mit heraus ben Leuten — Mm Wenhnachten find fie am fetteften / ibe Fleſſh 
das Maul aufufpreigen / Daher ich feine Geſtalt zu be-| teirb gegeſſen / foll denen Mutterfiechen gefund feyn, 
ſchreiben / Kuͤrtze halberrunterlaffe / weil fie bey Gefne- | Wer mehr davon toi(fen toill / befehe Gelnerum und 
ro genugfom ausführlich befchrieben wird. Er hält, Jonftonum- .. 

feine Speiß mit den vorderen Fuͤſſen / und friffet aufge; 

sicht auf ben hindern Füffen figend / friſſet Obſt / und 
wann er im Haus ergogen wird / auch Kafe / Brod / 




















feüberfich ausftreckende/ und bie andern laden / wie auf | in Furcht ift / in einer viertel Stund auf ben gehenden 


faflen feinen Schtoeiff mit ihren Zähnen / und fchleppen | heil verb / fchtwärslicht und Dunckelbvaun / fetten bt 
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[ ..—... . ShwifitésBud/ PelgunbdBdbod. _ — 749 
‚Wäldern dahin / tvo es viel Maftung/ Buchen / €» Sog acob Wagner M, D. in feiner Helvetiá Cu- 


und aß fitit eine Nuß / tit dieſes geſhehen Hahn e| parhiä, aut ligatione Vehefica geſchehen 







tam fiebinanelieffen / nahm ich Die Nuſſe weg / fo bate gen i vau bin unb wiederyfie zu verſtecken 7 daher bie 
ten fie des folgenden Tages wieder was einzutragen / Fabel entſtanden / daß fie aus dein Munde aebären 
qf» dag toit nicht vonnoͤthen hatten / Nuͤſſe abzupfiücken, ſollen. 





Das Wint/ wann esalfo friſch an bein Wiſlauß⸗ 








Tie citi und gefcheckicht / kheils nber weiß 060) | ttoeb ESuimtel im ein Betrunt£en / iſt dienlich für aller. 
elten. li 


jaud tbeil8 in alten Gemaͤuer und Gebäuen / koͤnnen getruncken / vertreibt die Srayß,dagfüll aud) leiſten feine 





5; (ruf es ffräcks/ mans er merckt / daß bit Paroxilinus 

gelaͤhrlich halten / nehm ſonmn wil / eimbmen; bie ung fl ft ale Zufiäupe 

feibte Sungen ine Maitl 7 tinb tragen fig ah ein andere der Lungen tauglich ſeyn. a 

[DIE Daher ift die Fabel augkommen / daB Apifelgebäh, . Sybt Kothricchtein wenig nach Bieſem Hollerius 

tetihre gungen mit bem Maut Theile find weiß /theils fagt Genitale Vivetré y quádath propriecáte foi 
us juvat itbcultet ritigedres 5 welches aber go pen S, 








werden / was davon qux Artzney gebräucht wird 1 befihe 
D.GeneriQhietbud. —— 7-0 B 
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CAP, LXXXV. 
Bon den Bären. 


ag Cre Alten haben norgegeben / der Baͤr habe / an 
ffattber Sjuugeri / nur ein unformlicheg Stuck 
teift) / ba beled'e er erftlich mit feiner Zungen 

bis die Glieder eine Geftalt gewinnen / wie auch Ovidius (lefaugen an der Alten / bis fie wieder laͤuffig toitb / im 
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Zwoͤlfftes Buch) Holg und IBeidwerd, 5 
; À n fie bis auf dem 
fiechten Ring ber wird auch endlich allmählich dunckel / Grunde gefeben werdenmöchten  indag Waſſer ſprin⸗ 
bid vr im Dritten oder vierdten Jahr garnicht mehr ge-/gen. Gr erzehltemir Cfagt ber Author ferner) baf eg 














fe OMM 
Wann ein junge Bar zwey Fahr errricht find feine 
Sabrten ſchon groͤſer zu fpübren / als der alten Baͤrin 
finer Mutter, Sie halten fid) gern auf in atoffen| Winter gefangen toerben eingutes Eſſen / doch follen die 


men / fiblappen mit ber Zungen und Lippen / bis ber | lebt; find groſſer und Heiner Art / und Diefe böfer und 
Schwaͤchere bem Staͤrckern weichen muß, Ein Stück} mwehrhaffter / als jene; it Ißland und Nova Zembla 


und Laubwerck ein folches wohlbewahrtes und verdeck⸗ dentium in urío eft mandibula, cum quá funt dentes 
ttd Neſt / daß weder Kälte nod) Wind hinein drin- continui » neque abillafeparari poffunt, tete codem 
fx ^ ] Authore p.776. 





einige biefer Thier fich laffen. lebendig überbringen v bie | Hunde leicht einholen, Er hat einen fer fubtilen Ger] 
e lind daßer feine Speiſe gar von weitem vermercken 

guten Freunden eine angenehme Kurtzweil machen toole, und;Derfelben nachfommen Pan ; wand der junge Ba 
| ein Fahr aft iſt / fo tveicht er von feiner Mutter / und kan 
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Trommen unb Pfeiffen wiedenn die Polacken ſonder⸗ ven die ſich in Saphon begeben evgebit aus Ludovico 
tid) damit wiſſen umzugehen / und fie qu dielem Ende im | Richeomo P, Gafpar Schottus in feiner Phyfi 










fie deſt aug ihre Holen Formen / Der Bärthuted um| Sn Defterreich gibts wenig Bären aufferin bent 
Liechtmeſſen / das Weiblein aber erſt im Mayen/ dann | ben Gebuͤrgen / fonderlich gegen Steyhermarck / — 


kiee und andere raͤſſe und ſaure Kraͤuter / die ſie zuſam⸗ ſchrecken. EEE n 
| Diofcoridestuill / daß die Bären Gall eingegeben; 





Der geben / aufs wenigſte / wann nur einer ift 7 foll ec | erhalten; fie ift aud gut für alte um fic) freffenbe Sci, 
ytoep fertige/ geladene umb gefpannte Röhre bep fibba- den unb benSfusfab, —- MOD qi 
ben / damit wann ein Schuß fehler / oder bag Thier| — Vaͤren exbmafé wie £8 gm Gebrauch yubiteitin 
nicht fállct / ee gu Handden andern Schuß babentnóge; und aufgubehälten findet man ausführlich bey Gefne- 
fomußer auch einen guten ſcharffen Hirſchfaͤnger ander |ro, ift ſonderlich gut / Das Haar wachſen zu machen; 
Seiten haben / am beften aber ift / / wann zwey ober mehr | bag befte aber ift / das an den Nieren anligt. Bären: 
benfammen find, a i . : |bmalt und Butter 7 das Genick / wann e8 einem 
. Die Polacken betduben und fangen fie mit tot» | mehethut / Damit gefalbt ik trefflich gut / aud jum 
men / Pfeiffen und Schallmeyen ; vill man ibn mit genberimebe mit Schwerteiworhen unb grauen Schi, 
Gewalt heben / muß man gute ſtarcke Ruͤden und freu⸗ fel vermiſcht; eg ermeichet auch alleharte Sefehmär f 
dige Jaͤger mit Knehelſpieſſen haben 7 (o bald ihn einer man das Darüber auflegt / heilet auch alle Gefchteitre 
verwundet / gebet er fchnellauf ihn loß / fo balb ihm aber "der Schenchel unb. Schienbein 7 mit Roͤtelſtein ver 
wieder ein anderer einen Fanggibt / verlaͤſet erben er⸗ miſcht / Ach wann die Sohlen und Ferfen der Sie 
fen / und faͤlt ben andern an 7 alfo muͤſſen fie ſtets ab- Jaufgefehrunden mit ein wenig Alaun vermenget; feine 
wechſein big ſie ihn gang abmatten / entzwiſchen thun Gallen genoſfen /dienen wider die Frayß· 
bie Hunde auch das tbrige / und iſt nichts beſſers / alz/ Wann die Peſt unter den Pferden graſſtret / (ol 
man ſchlage den Baͤren mit einer Axt ober einem rof man Baͤren⸗ Fleiſch Hein ſchneiden / doͤrren / zu Pufort 
fen gremme auf den Kopf 7 Dant damit kriegt er feinen machen und ben Pferden unter das Futter mifchen. 


CAP, LXXXVI.. 
| Vom Wolff. d. 
Stein argliſtiges und hh aͤdliches dhier / ſonderr ¶ ¶gohann Tanker ſchreibt alſo von ben st ffn: Di 
[id ben Schaafen aufſaͤtig / feine Augen glän: | Wölffe ſetzen ihre Jungen an Ort und Hügeln wo 
gen des Nachts wie ein Liecht im Winter oder Fuͤchs⸗ und Dachs⸗ Löcher find / weiche fie ergriffen 


wann in Kriegs⸗ Laͤufften kein Vieh auf bem Land und | werden blinb gebohren und bleiben alfo:o. Taͤge: man 
in ben Doͤrffern gu finden / greiffen ſie aud Dit Leute av fan ſie / wann man fie jung bekommt / an einer Hündin 























wien, 





get 7 oder vielleicht erſchroͤckt / daß ſie von ihm abge⸗net / es fen nur tin Woiff getocfen ; wann vier IB 
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eine Mahlzeit. Wann ber Wofffein Thier zu ſehen be; 
kommt / ſo ſtehet er alfo ſtill / buckel ſeinen Kopf / und ſchie⸗ 
jet dahin; und mann er mercket / daß in bas Thier nicht 














hen/die Haut artlich abſchelen/ umb nicht effen cs (ei noch Jaͤger leichtlich ſchaden Fönnen, 

daß ihrer viel finb / fo freſſen fie Haut unb Fleiſch mite Theils meynen / bie junge Rölffin frage erſtesmals 
einander auf; wann fie ſich fart gefreſſen / fo waltzen fie | nur ein Junges / und vermehre um eineg jährlich die 
fib auf den Rafensund wiſchen ihnen alfo den Schweiß 
ab ihr erſter Einriß iff am dünnen nad) fung und 
Deben. Cin Wolff fan ein gankes Stebe auf eine t 
Mahleit verzehren / wann fie offt von den Schafen i um und ftillet alfo das Blut; fie haben ein langes fe, 
vriagt werben, fo nimmt bistweilen ein alter Wolffein | ben ; umb werden endlich Zahnlos. Man glaubt, bag fie 
Schafauf den Rücken / und laufft damit baton und | bisweilen mit ben Hunden ſireichen daher eine Andere 
wo et ſich abftehlen Fan allein, fo Fan er eine gute Mahl: | Art Hund erfolger, 





















zeit haben / muß er aber mit ben andern /wann ſie es ge Wann fie in einen Schaffital einbredyen / erwuͤr⸗ 
wahr werden / theilen / ſo iſt das Schaf alſobald in | gen fiebiegante Heerde, ehe fie anfangen ein Schaf, 
Stücke gerriffen, anzugreifen / Janfton fchreibef / fieviechen ein 9fag af 

Im Sommer thun fie dem jungen Wildpret groß | eine halbe Meil. . ' 
Schaden / unb im Winteraufdem Eyß den Alten) Mann fie fid) ftreichen / fauffen bie Nöfffe bem 
Wann aber im Winter gute Bahn iftyunb baa Wild» | CfReibfein nach tvie die Hunde, unb unterwaͤhrender 
‚nettvohl lauffen fan / fo kommen bie alten Woͤfffe des dieſer Zeit eſſen und trincken ſie nichts / auch in & oder 
Nachts bep die Doͤrffer / auch im Winter wohl beyTa: | Tagen vor lautet Begierden⸗ bis ſie muͤde werden und 
ge/und tragen / neben ben Schafen und Schtweinen/ entſchlaffen / dann weckt bie Wölfinemen unter ihnen / 
den Bauren Die Hunde teg / ergreiffen ſie bey der Gur⸗ 


der ihr am beſten gefaͤlt / leiſe auf/gehstmit ihn beyſeits / 
ifflrbap fie nicht ſchreyen koͤnnen / wann groffer Schriee | unb lafft ibn zukommen / fie bleiben behencken mie die 
iili fangen fie die Hafen tveg, 


Hunde ; und mann dieandern Woͤlffe aufmachen, ib: 
Die Woͤlff⸗Bih haben etwas gifftiges an ſich / und | ver Spuhenacheilen / unb die beede beyſammen finden, 
heilen gar ungerne / fie feeffen Gras und purgiren fid) 


b fo gerreiffen fie den Woiff / babet Die Framoſen dag 
damit/ wie die Hunde / aud) fandige Erden zur Neinie Sprichwort haben: Jamais Loup ne veit fon pere; 
gungdes Magens. 


wiewohl diß andere für eine Sahel halten tollen, 
Johann anter ſchreibt / daß er bep Pirna in Sach⸗ Die Zungen verlaffen ihre Mutier nicht eher / ala bia 
fm einen Wolff geſchoſſen / und alg er hinzu Fommen | fie jährig worden / fonft bleiben fie paartveife bayfanı- 
abe er beyihm einen anborn Wolff gefunden / deffen [men und traͤgt fo wohlder Wolff als die Woͤlffin den 
halbes Hindertheil fchon gank fep gefveffen geweſen. Jungen Speißzuihrem Neſt ober Hoͤhlen 
Kan feyn / daß der Wolff etwan fen verwundet wor: 


Gafton de Folx, Seigneur du Ru fagt: Der Wolff 
den; denn fie [eiben nichts Verwundies unter fic / fonz lebe Länger nicht ald 12 oder 14 Jahr. Er bat einen 
dern erreiffen es. 


ſtarcken fehnellen 'auff / fondertich wann er nüchtern ifl 
Im Winter/wann fieffer Schnee Ctoie gefagt Rigt / | feinen Raubfucht er meiſtens bey Nacht / und im in 
üt wann es glatteyßig unb fblüpferig iſt / thun fieun. | tee dud) des Tages / welches ein Zeichen feineg groffer. 
ler dem Wildpret auch groffen Schaden; warn et fid) Hungers ift; fie werden auch bisweilen wuͤtig / vie die 
einmal $91 angefreffen, Fan er herhach fange Zeit Hunz| Hund /unb thunalsdann febr groffen Schaden mit ih. 
erleiden ; wann fie ein Vleh niederreiffen / unb alle | ven gifftigen Biſſen unter Menfchen und Viehe. Waß 
auf einmal nieht auffreſſen mögen / vergraben fie 2 fie franc find, feeffen fie Sraszund reinigen fid darmirl . 


























ibrige und ſcharren es unter Die Exden/ damit fie e$ wie die Hunde. J 

dem Hunger wieder finden mögen, Geínerus fibreibt / baf in ber Eidgenoßſchafft / und 
Im December gehen fie in Die Brunſt etwan 12 um die Alpen berum / derielben gar. wenig gefchen mer, 

tage lang; Her) de Salnove aber fagt 2 Es gefchehe j 1 j 

"ftit Januario, bf bie alten Woölffe laͤuffig ſind / und 

Ind zu ber Zeit viel böfer und anfälliger ; fie tragen einenvermerckt / von einem Dorff zum andern Sturm 

ey Monat [ang / und haben fo viel Junge / wie bie | gefchlagen / unb bec Wolff verfolgt und gefangen / ger 

Hunde, ſchoſſen oder erichlagenswelches fie Sarum thun muͤſſen/ 

Wann ſie ihren Zungen Speiſe zutragen wollen / | weil fie ihre Heerden Viehe ohne Huͤter und Hunde nad 

tfe fie fich voll any und brechen ober Foßen hernach Gefallen hin und ber auf ben Bergen weiden faffen. 
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754 Des Adelcyen gand-undgelörkeben _ — 7 ———— 

Auf gleiche Weifefind fie auch aus Engelland vers] Die irme vom Koi gefäubert 7 gebdnr un 
trieben worden / als aus *Befebl des Königs / Ein jeder |gepulbert/ eines Quintelg oder vier Scrupel fiptoer in 
Ubelthaͤter (bec Fein Mörder getvefen) einen Wolff er darinnen Camillenblumen oder Ane. 











Straff bat fangen und liefern müffen/ und folang Dif | chum geforten ift / eingenommen / find in ber olira, 
nicht geſchehen / haben fie nicht doͤrffen nach Haufe kom⸗ | und in allen Kranckheiten der Gedaͤrme / ein trefiliches| . 
‚men; wie Philip, Camerarius in Horisfübcifivisaug | Mittel; Darzu follen auch dienen Die Beinlein / (ion | 
"Relation be HErrn Philippi Sydnai part, 1. c» 28. | Den gefreßnen Thieren in Molffs Koth gefunden wer, 
. bejenget. ME ben / (olde geftoffen/ und in Wein eingenommen / wie 

Und Monfieur Sanfon d' Abbeville (t feinem Glo- | Galenus begeuget. 
bo terreftri in Britanien erzehlt / als König Edgarus| Der Wolfis: Zahn iff den Kindern gut / denen di 
von Ludvallo dem fanbesSürjen in NV allis babin ge | Zähne anfangen aufzugchen. 
tritben worden / daß er ibm verſprechen mufte/ an ſtatt Ihr Balg gibt gute warme Beltz / Darinnen fid fein 
Tribute jährlich 300 Mölffe gu liefern / babe many als | ngegiefer aufhält / obne Daß Die Hunde / wo fledanı 
man dieſes dreh Fahr lang continuirte / Dag vierte kommen fönnen gerne befprengen. 

Jahr Peinen Wolff mehr in Engelland finden oder bes] Sein Jyer& (ol benen hinfallenden Epilepticis nij, 
fommen — und mag gar wohl fenn / bafi Damals | lich fern, 

bie Englifchen Önige der Art und Weite / (o e| Die Wolfe »Lunge Dienet den Keuchenden ; um 
Sydnziergehlt / Dte Woͤlffe gu bekommen / ſich bedienet das Auge denen / fo mit dem Wechſel⸗Fieher behaffer 
haben, „ind / annes auf den Arm gebunden werde. 

Der Wolff hat an den vordern Fuͤſſen fuͤnff Zaͤhen / P, Borellus Cent. a. Oblerv. o. fagt: Es hab ihm 
an den hindern aber nue vier, Sym Winter und wann | feiner guten Freunde einer / vor eine gewiſſe Wahrhet 
fie hungert / fangen fie des Abends ein grauſames Qj eneblt/ daß einer / der das Hinfallende gehabt / und hiel 
heul any und darff nur einer anſtimmen / fo folgen Die i vergeblich gebraucht / endlich al ec eine Wolffe⸗⸗deher 
andern alle nad) ; er iß heiß⸗hungrig / frißt Haar gedoͤrrt unb gegeffen / feo nicht allein vollkommen Paten) 
Bein und Fleiſch miteinander / und jo er einmal ſich erledigt und turirt worden / fondern habe auch mit die 
soll angefrefjen / mag ex drey oder mehr Tage darauf: fem vielen anDern geholffen. 

(often. . | Zum Beſchluß diefes Capitels / will ich aus Harn 

Wann fie Hunde angreiffen und erwiſchen / fo koͤn⸗ Loys Guyon unterſchiedliche Lectionen lib,a, 0.34.01 
nen fie artlich bie Haut abſtreiffen / und ſreſſen weder bie | führen / daß im vorigen Seculo in Picardie in dem Gr 
Haut noch den Kopf / ſie ſaſſen bie übertoditipten J)un«  hàlg Ardenne, als etliche arme Weiber / Jungen und 
de zmeifteng be Det Gurgel an / fo wohl / daß fieihnen | Dirnen Holtz aufzuleſen in den Wald gegangen dar 
mit bem Biß nicht ſchaden / alg aud) / baf fie nicht | unter auch eined armen Tagwerckerg Weib gei 
fehreyen Pönnen, Ein Pferd greiffen fie vorwärts / und die ihr Kind von drey viertel fahren bep ſich gehabt / bl 
ein ind zurück an; grofje Schwein ergreiffen fie dey ches naͤchſt bep fid) niedergelegt / und etliche Pürdel tu 
den Ohren / unb treiben fie mit bem Schweiff nach. ! ſamm gebunden / als aber bie Forſtknechte gàhfingtbr 
Das Midpret fangen fie meiftené im Winter auf bem | biefe Feutbe femmen / fie zu pfaͤnden / fenen fie ingroft 
Cod fonderlich Diefhen und Rehe. Mr, de Salnove Forcht und Eile davon geflohen ; und habe die Mute 
fehreibet/ fie feyen fo arg und wohl abgerichtet auf das | das Kind nicht auffaffen Fönnen ; al fie aber / nachden 
Mildpret:Jagen / dah fie den beften Chiens Courans ſie fich ficher geglaubt / ihr Kind wieder fucben unb ttt 
nichtsnachgeben. - len wollen / babe fie eg richt gefunden. 

Monfieur Jean, de Clamorgan. hat ein abfonberlis| Alſo iſt / wie bie Nachfolge bezeugt bat/tine Coin 
ches Tractärlein geſchrieben / Ía Chaffe du Loup ger kommen / bat bas Kind gefunden 7 unb in ihre Höhle 
nannt / und es Carolo IX. dem Königin Frandreich gu ibren ungen getragen / zweiffels obne/ ſolches mi 
dedicirt/fo verteutſcht in beeden gu Straßburg gedruck |ıbner gu verzehren ; als fie aber Cdurch GOttes Schi 
ten Charles Etienne und Crefcentii $5üdern vom | d'ung ) ſatt geweſen / Fat ſich Die alte Woͤlffin zu ihten 
Feldbau zu finden. Ser ſagt / daß in den Nieren eines, Jungen und bem Kind hingelegt / Da das Kind ein 
alten Wolfe Schlangen wachfen / Daß er (elbft in drey uen von ber Woͤlffin in den Mund befommen und 
ober vier Töten habewahrgenommen / und etwan |gefogen / feu aljo von der Woͤlffin / bie es lieb geronn! 
auch in einem Nieren zwo Schlangen / beren bie eis] uen r verſchonet / auch eon Den jungen Woͤlfflem / di 
ne eines Schubes / bie andere eines Fingers lang ge« | mit ibm geſpielt / und feinen Koth gerne gefreſſen / iniht 
toefen / weiche endlich den Wolff gar umbringen / da⸗ Zunfft aufgenommen ; das habe nun ettiche Jahr al 
her zu foicher Zeit der Woͤlffe Biß unheilfam und tàbt«| seit der CIBolffin feiner Ammen / nachgefofget / und fü 
dift, . . hernach in eine Voiffs-Zagt gefangen /umb die JUN 
Yon der IBälffe Antipathiä mit bes Schafen find 


- 1 fin erichlagen worden. 
alle Bücher voll / daher unnörhig hier viel gu geden⸗ 


















































Der Knab iſt ohngefaͤhr v. Jahr alt geweſen; WI 
de, weil ec 6. Finger an jeber Hand gebabt/ ifter endlid 
Die Wolffs⸗Leber gedoͤrꝛt und gepulvert / ſoll der! für Des Tagwerckers Sohn / weil fein Alter gleich tt 
nen feberfüdtigen heilfam ſeyn üund in weiſſen getroffen / eıfannt / und zur Huͤlung der Schaft 
Fein etliche Wochen nacheinander eingetruncken / braucht worden / bis et 14. Jahr alt worden. 
eine geheime bewaͤhrte Artzneh ſeyn wider Die Waſſer⸗Unter Diefer Zeit haben ibm Die Wölfe fein Cil 
fcht / auch wider bie alte tieff»eingetournefte fehtmere| oder anders Viehe angegriffen / auch fein Viehe od 
Huften, Hund fo ec mit feiner Hand darein er gefpüngt / V 
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x Zwolfftes Bud) / Nolk und Weiwerd: 755 
‚nn ict / beſtrichen bat / innerhalh 14. Tagen nicht bez; Occation wider den Duca de Alba, ritterfich ſireitend 
‚leidiget 7 daher er viel Gelb Damit verdienen at; Als ‚geblieben; und fen auf das Stehlen und Manfen fehr 
aber nad) geendetem (eculo anno Climackerico , bivfe | argtiflig und vortheilhafft geweſen. Mehr Exempel 
Tugend in iun ein Ende gehabt / hab er fich aus Ders! befihe in Her Philippi Cameraril Horis fubcifivis 
drußunterhniten laſſen/ ſie auch in Niederland in einer | Centur. x. CBp,7$s — 

I 


CAP. LXXXVII. 
Woͤlffe su ſchieſſen unb gu jagen. 


rris inn man ben Woͤlffen mit den Fähren auf: 
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sölffen mit der chen / daßnichte im Wald ift / mag er das Aas ſo hoch 
x paſſen und fie ſchieſſen will / muß maa incen auf] an einem Baum hangen / daß cà feiner mit ſpringen az; 
3 biefe Weiſe ludern / unb ein Aas / Pierd oder | reichen mag und nur ein wenig etwas davon ligen lafzi 
Rindoieh zerſtuͤcken / und in ben nachttgetegenen Bald | fen /um zu ſehen / mann fich einer wuͤrde dabeh foühren | 








 Jtorinm man weiß / bafi fie fico aufhalten/ an ein beque: | Taffen das az wieder auf die Erden zu laſſen; merckt 
ms Ort / nur ein Viertel davon auf einmal hin ſchiep⸗ | er/Daf tief I8? eorbanbé feon/müffenfcute six Syagt 
evan? ibm einen ober zween wolgelegen ſame Scherim i beftellt werden / die das dickeſte Gebůſche mit Nehen um⸗ 
maden laſſen / Darunter man aufpaſſen und auf die ſehen / das übrige muß oon feuten und Hunden umfians. 
Woͤlffe warten Fan ; oder man macht ihm (welches | den/ mit Geſchrey unb Trommelfchall aejagt/ bie Stoͤ 
noch fiheren) nabenb Dabep Kürten auf die ume bon | ber ausgelaffen unb die Rüden nachgeführt undendlich. 
Jeſten trägt Stroh hinein / Da man denn / foaderlid) angehegt werden. Cann man einen ober mebr Woͤlf 
wann Dev Mond ſcheinet / Defto beffer feinen Schuß aus fe gefangen’ werden fid) gleich ausgemeibnet/mit Waf| 
ubeingen weiß / darzu muß er etliche Nächte nacheinz | ſer ausgewaſchen / gefochtes Fleiſch und Käfe hinein ges 
ander ſchleichen zu vernehmen / ober was bey dern Nas | fiboben / daß eg die Hunde freſſen (o werden fie willig 
merckt / und da gleich Woͤlffe vorhanden / muß er fie dag | und begierig; ſonſt kommen die Hunde nicht gerne dar⸗ 
‚jefieund anderemal ihrer Speiſe ruhig genieſſen laſſen | an / fonderlich eine ſtreichende Mötffin anzugreiffen. 
| jubet er einmal oder zwehmal bep friſchem Tage nichts / Das Aas wie Her von Clamorgan (agt/ muf mit 
Inufier Dennoch Das Has befchen / ob etwas / und eie: guten ſtarcken Widen gebunden und ven einem qu 
| [pid davon verzehret fep; haben fie es einmal angegrif:| S ferb gezogen merden/denn wo erein hänffen oderrupf: 
| ſen / ſo kommen ſie Ded andern Tage gewiß wieder / da | ſeues Seil darzu braucht / fo wird fein Wolff darzu 
| 
| 
| 











tuf c etivag früheroder inder Macht aufſeyn / und ſich kommen. Erſtlich nahen ſich allein die Jungen Woͤlffe/ 
auffeinen Baum verfügen / Dod» acht haben 7 bafi nicht | die erſte Nacht / zum Puder/und fe balb die Alten «atom: 
der Wind von ihm auf die Wolffe / fondern von den Imenswelchendie gungen bepfeits/bif ſich dieſe gefättiget 
Woͤlffen gegen ibm waͤhe / dann er argliftige Wolff haben ; wann Det alte Woiff erfilich hin nabet ; fiet 
woͤrde ihn bald vermercken zumd Staub: aus machen, er fich or um / ob nichts verdaͤchliges dorhanden / ba er 
lud) muß er mercken / wie viet ber Woͤlffe (epu die das | dann freffen toill/laufft er in einem Rannt biugu / fäffet 
Ins anpacken / denn vielmal geht nur ein Wolff hinzu | brep oder pier gute Maul voll / und weicher Damit wieder! 
und bleiben Die übrigen bepfeità/ offt bleibt nur einer da⸗ zuruͤck / big er diß aufgefreffen bat dann kommt er wie⸗ 
dvon / und gehen Die übrigen alle darzu nachdem es ihnen der / und holet mehr wie ſolches offt iſt wahr genommen 
|t Kopfkommtʒ wann aber / wie offt geſchiehet / nur ein worden, Etliche ſchleppen an ſtatt des Nas nur Das 
Wolff hinzu kommt / mag er ibn / ſo bald immer i169: | Eingeweid auf ſolche Weiſe / wie geſagt worden / herum 
lich/ wegſchieſſen und wegbringen. Sind aber der ſoll ſtaͤrcker riechen. 
Woͤlſſe viet / unb haben bae Ans / das man im felben| P.Tylkovvskjde reagrariä p. 416. ait, ut lupi & 
Wald hin und wieder geſchleppt hat ein paar Nacht vulpes ad certum locum alliciantar: i Crabronum 
nacheinander aufgefrefien; und ie weiter man dag Ans’ ſub finem Maji campos vaftantium ( gallis dicuntur 
anden Orten / wo ſie ſich gern aufhalten bey Tage her; | Pennetons) lib. r, vivoscontere & mifce cum axun 
umgiehet 7 je eher befommen fie den Geruch / und tors | gia porci lib. r deinde per dies 15. Soliexpone, poft. 
den gewiß nicht unferlaffen der Spuhr nachzukommen / ea parum ebulliant &exprimantur per telam, ad 
wo Das Aas ligt; das muf aber nicht ſeyn / wenn fie ſtreie dantur 5. vel 6. halecesin furno ficcati , & in pulve- 
chen / dann alsdan freffen ſie nichts / wann fic aber Feiner | rem redacti, cum afa factidasgalbanique Sing, unciz 
‚von ihnen fehen laͤſſet Fan ber Syáger anfangen su heu⸗ | duz, & fiat unguentum , quod folez calceorum li 
fefe werden wann anders einer vorhanden iſt / nicht | nantur,fequentur lupi & vulpes veftigia teáre Zweif 
unterlaſſen qu antworten / merckte er aber aus diefemgei fels ohne in denen Wolffsgaͤrten zu gebrauchen, 
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gan jagt) leicht bie Rechnung machen / mener 
gethan haben / Dann Die Küden unb Hunde freffen auf! e8 aber wiſſen will / wird am felben Ort wie aud bu 
dertelle fort / wo das Aas ligt/fo fan ec auch / wann fie | Jem du Fovillox unb de Salnove genugſame Nach 
viel oder wenig Davon gefreſſen / abnehmen / ob einer richt finden, 
oder mehr Nölffedagervefen. Im Winter lägern fie) ann man mit Netzen die Woͤfffe jagt/siehetman 
fich in erköheten Büfchen / Hecken oder Seröhricht / ſo | mit vielem Volck gen Holztz / laffet fie eifklich mit Nehen 
gegen Mittag fid) neigen; im Sommer aber fuchet erleinfangen. Die Netze muͤſſen wenigſtens fünf Su 
Schatten in en Gebüfcben, Wenn er vor Tages mit] be bod) / und nicht gar hart angeſpannt ſeyn / Damit 
feinem Leithund ausgehet / und boret bey ben Dörffern | fich deſto cher verwickeln / ſonſt mann ſie gar hart un 
die Bauten Hunde befftiger und ſtaͤrcker bellen / als | feft halten und fie daran toieberprellen / (pringen fiegar 
fon ft ibre Gewohnheit mitbringet / ſo fan er leicht muthe | dartiber / bie Maͤſchen müffen auch gróffer ſeyn als it 
maſſen / daß Woͤlffe in felbiger Gegend vorhanden, ba | an den Sarnen auf dfe unb Hafen; bepbiefen Ne 
mag er wol fid auf ben nächfien Wald machen / acht | yen müffen auf 7. ober g. Schritt Leute geordnet (ty 
haben / ob fein Hund Feine Anseigung gebe / aud) ob er | mit ſtarcken Prügeln. Und alfo bat man Spick/Prü 
felbft wann ber Grund weich / Feine Fahrt antreffe/ | gel/ Roͤhr Trommelund Hunde fo bald einer einfällt 
welches am leichteften nach einem unlängft vorbey gc«| find Leute mit Trommeln und Prügeln darzu befielt 
gangenen Segen beſchiehet. die einem nach Dem anbern Den Reſt geben / darzu mag 
Wie man die Wölfe von den Hunden aus ihrer | man allerley Bauren⸗ unb Schäfer: Hunde gehint 
Fahrterfennen fan / mag man fie aug ben Fußftapffen | chen / unb muͤſſen bey den Schermen Peute ſeyn / tit 
judiciren dann ber Wolff bat einem Breiten groſſen Hunden und IBaffen; tvo fich ein Wolff daſeibſt durch 
Hinderballen / unb darinnen im Ballen macht er. dren | ziehen wolte ihn mit Werffung ber Prügelund Anhe 
Grüblein indie Erden; bie Klauen find kurtz und dick / zung der Hunde wieder gegen bie Nehe treiben. 
und geben bie erſten zwo vordern Klauen gan engegur] Und foll/ zu Ausrottung dieſes ſchaͤdlichen Chiti 
ſammen / wie aud) Die zwo äuffern Klauen inder (abt | Jederman gerne helffen / Defiwegen bann Kayſer Fer- 
an dem vordern Ballen anftehen; an den Hunden aber | dinandus III. Hochlöblichfier Gedaͤchtnus / den 14.9 
gehen die zwo vorbera Klauen famt dem Ballen weiter  cember Anno 1641. wie auch unfere jegund CSHLLN! 
geſchlitzt voneinander / ſtehen auch Die too Auffern lat | be lang)regirende Kayſerliche Majeſtaͤt / den 18. Matti 
en etwas weiter vom Ballen auswärts gerichtet / wie in | Anno 1675,ein Mandat publiciren laſſen / daß zudeiten 
der Figur / (o vor Diefem Gapitel ſtehet / zu fehen ijt. |des Wolffs⸗Jagens / denen Fägern / auf Erſuchen ton 
Die Wölffin/ fagt Her2von Clamorgan, hat eben bie; allen am Kayferlichen Gehaͤge angrängenden Pandieu! 
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na Hoterthanen gute Hulffund Förderung erteiat toer- 
den felle 7 Damit folch Landſchaͤndliches Thier / ſo ben ar: 


FE Jt Wolf; Gruben findnahend an ben Lands⸗ 
SS ftlihen und andern groffen Wildbahnen 
Onicht unbillich verbotten weil unter dem Schein 

tie Woͤlffe abzufangen / auch offt das Wildpret darzu 
geäbert und befommen wird ; wo es viel Woͤlffe gibt/ 
in oen Vierteln und. Gegenden des Landes / wo es groſſe 
Gehuͤltze und Waͤldungen bat / und nicht fonderlich viel 
hohes Wildpret zu finden ift / werden die IRolffögruben 
auch connivendo geftattet; die Gruben muß umzaͤu⸗ 
net / und nur von einer Seifen auswarts her Der Zu⸗ 
gang offen gelaffen werden ; die Gruben müffen aufs 
wenigfte drey Klaffter tieff / und zwey weit ſeyn unten 
aber müffen fie weiter als oben feyn / damit dag Thier 


fallen muͤſſe. 
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|» CAP. LXXXIX. 
Von den Wolff » Gruben, 
| 





am Herausfpringen oben anprellen und wieder zuruck hofft ineinem Sprung su erwiſchen / und wann er 
nn ſpringt / füllet er mit groſſer Gewalt indie Gruben 

Auf diefe Gruben werden entweder geflochfene die Endten bleibt unverfehrt ; 
Decken von Stroh oder Rufen gemacht /_die in Dem ‚nern / baf einesmals gu Clement, im Viertel Unter; 
Centro mitten Durch an eine Stangen angebefftet / mit Mainhardaberg / bey meinem Vetter feeligen / Seren 
einem gleichen egengetvicht aufligen / fonft aber al; Amandus von Gera / bey bem ich in meiner Fugend bie 
tenthalben frey find / Daß bie wenigfte Schweren / fo oon |Principia meines Cotubireng gelegt / und auf ein paar. 
einem Wolff oder Fuchfen Darauf Fomme / ſolches Jahr einen Pædagogum gehabt / daß hinter 
überfehnappen macht / und bag Thier mit einer fonder: \Sartenigegendem Engerfiorffer Maid 
baren Behendigfeitindie Gruben toicfft / unb fich gleich Gruben geweſen / da zwey Nacht nacheinanderdie End: 
wieder indie Höhe begiebt / fein zquilibrium su halten / ter bie doch mitten auf der 
fobald es deß obgebachten Gewichtes ift entlebiat wor: 
ben; ober manfan die Gruben nur mit haͤslenen fubtilen funden worden; bie dritte Yacht benibt ſichs / als man 
Stängfein überlegen / und Strohfchäbe auseinander frühe zur Wolffs Gruben ſchauet / daß ein groffer bu 
loͤſen / und darauf breiten; | auf die andere Seiten / alſo darinnen fibt / welcher ber Thäter gemelen / unbbafelbit 
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| prom Schaden fit fo viel möglich / abgefangen wer⸗ 
! ! t . And follen bie Verbrecher und 
men deuten bey Haus und Feld / wie auch im Wildpret | gebührender Cotvaffe —— 


Widerſpenſtigen mit 









daß bie Wolffs⸗Gruben zwiſchen dieſem Pla 
Eingang / wo der Zaun an der Gruben Hash — 
nichts vorbey mag / wird eine Endten oder Gans in ein 
Bach⸗Kaͤhnlein voll Heu oder Stroh angebunden / und 
hingeſetzt im Winter deſto weniger zu erfrieren ; ans 
Derefegen es mitten auf Die Decken ber IBolfg-Gruben 
quf das Centrum binauf / welches meines Erachteng 
FO PN s T. Du — find au beiten denn 
ie (venen des Nachts / und Datburd) wir Thier 
deſto eher verleitet. tons ie 
Wann nun ein Wolff ober Fuchs angefchlichen 
femmt / und auf wenige Schritte den Vogel vor fich 
merckt / fchleicht er auf bem Bauch fo fang / big er eg 


fort] - 


\ und 
Ich weiß mich zu erin 


e, 


e bem Hof 
zu / eine Wolffs⸗ 


i Dedender Wolffs⸗Gruben 
geſeſſen / allzeit tobt / und ihr ber Kopf it ge 
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ſchen in der Hand gehabt / und ſobald ber Wolff her; | fic aber bag arme Weib am meiften müffe gefördhte 
haben / iſt wol züglauben / doch hat der Wolff wede 
ſie / noch den 

worden. 
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MM CAP, XC, 
Von den Wolffs⸗Gaͤrten und Fällen, 





iben mit oben Plancken allenthalben wol eingezaͤue ben, die verlaffen Das Ort nicht feicbtlic); und anne 
ee Seronuie Shot dergeſtalt offen ge | den Sommer durch / ohne einige Gefahr und Argwohn / 











fo fan nichts aus dem Garten kommen / es (oen duͤchef 
oder Woͤlffe / biefan man nun ſchieſſen ober fangentir 
man will; daß man fie aber in dieſen Wolffs⸗ Garten 
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Zwoͤlfftes Buch Holg unb Weidwere, 759 
mit Hunden hetzen toolte / ift barum nicht rathſam / weil 
das Geſchaͤlle alle auswendige Woͤlffe erſchroͤcket / bag 
ſie nicht leicht in den Gatten kommen / fonbern ſich gar 
lin andere Gehoͤltze verſchlagen; fo ſpuͤhren fie aud) Die 
Hund länge Seit; daß / ob ſie auch verbleiben / fid) benz 
noch in den Garten zu kommen nicht trauen; am beſten 
iſt man ſpanne Netz auf / jage fie mit vielen Leuten dar; 
ein / und ſchlage fiemit Trermmeln, IR 

ben Hans Chrenreich Gaymann / Freyherr / hat mir an einem jeglichen Ort des Quadrats 
folgenden Wolffs⸗Garten alfo beſchrieben communi- 
cirt / wie in der vorgefeßten Figur zu fehen: Erwaͤhle 
dir einen Platz in dem Wald A, too es Wölfe gibt, 
derohngefähr im Diameter ro. big 12, Klafftern halte, 
mache rings herum. einen Zaun / in ber Stunbung von 
Enchenen Stecken ober Steccaden / fo enge / daß fein 
Fuchs oder Wolff durch fan laß ein Loch zu einer Thuͤr 


— — — 














et ſich nicht biegen kanund Fein Gelenck hat nit bine 
auskommen / indem er ſolches ſelbſt zuſchlieſſt. Und auf 
ſolche Weiſe kan nicht nur allein einer / ſondern mehr 
Woͤlffe / oder auch Fuͤchſe gefangen werden. Die jigur 











felbigem hoben Zaun umher etliche leichte, Thor / bie 
man nur mit Leinwad überzogen / md ward inwendig 























der Gruben ein wenig Definung fahe / und on der 
Höhe hinab fpringen mufte/ fiel er unfehlbar indie Giu⸗ 
ben hinein. ; 

SOiBNB. ift jederzeit gu betrachten / wenn man bag 
Aas in die Gärten bringt / Da ſolches nicht mit hanffe⸗ 
nen Stricken / fonbern mir Wied unb Daft eingebun; 
den / und geſchleppt werde / ſonſt wird Fein Wolff ber 
Spuhr nadfemmen / auſſer der Strick werde mit 
Wolffs⸗Koth offt unb wol beſtrichen. 

Was die Wolffs⸗Eiſen anlangt / if es eine gefaͤhr⸗ 
liche Sache damit / und weil bald ein Ungluͤck dardurch 
gefchehen Fan / fuͤrſichtig umzugehen; man bat feinere 
et Wolff | auf bie Fuͤchſe und Marder / unb groffeauf bie Woͤlffe; 
immerbar herum / und fo oft er an das Thürlein F, |tvie fie aber geformt find / mag man ferner bep Hevan 
fomme/ machet ers aut / Fan aber bep dem Thuͤrlein / weil | oti Clamorgan nachfehen, 


CAP. XCI, 
- Bon den Luäifen, 








die muß alfo leicht gemacht werden / daß / wann ein Wolff 
an die Thuͤr F. kommt / und ein wenig daran gehet / ſie 
bald weiche und aufgehe / und alſo Die aͤuſſere Thuͤr / von 
B, too ſie angehenckt ift / bis A. wieder zumache / und 
ajo das doch B, A. verfchliefle / ſobald aber der Wolff 
som k.bis G. fortgehe / die Thür eon ſich ſelbſt wieder ſich 
öffneyund wie vorher im B, unb C. fich ſchlieſte/ damit ber 
Eingang B. A. wieder offen fen / weil der Woiff / wann 
ereinnal im Zaun fort gegangen / ſich nicht mehr qu 
ruͤcke wenden fan / und auf ſolche Weiſe gehet ber Woͤlff 
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krumm / und ſpitzig / damit ſie leicht den Raub erhaſchen 


Girimm/ 
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Grimm die Kray nichtbeleidiget, Der Warter bat legenheit ausfuchen / auch fonft nirgend / als mur ingrof 
wirergehlt 7 er büttebiefe Kraye / neben andern / mit|fen Gebuͤrgen und weit erſtreckten Wäldern fid) aut 
Schroͤten gekboflen ; und Diefe nur ein wenig an Dem |halten: Daher auch an menigen Orten anzutreffen/ihre 
einen Zügel gelähmet / und folche dem Luchfen hinein ungen find anfangs weil / uud neun Tage blindy 
gegeben / Der Meynung / er erde fie gleich zerreiſſen / fo| toerben aber im Wachſen bald gelber / und bleiben die 
ater fieaber nicht allein nicht verleget / fondernfie auch Maͤnnlein allzeit weifſer 7 als die Weiblein / aifo daß 
mitibrm freffen laſſen / uud fen die Krabe in etlichen Wo man ſie an den Haaren voneinander kennen kan; die 
chen (o heimlich worden / daß fie fid) auf ben Luchs ge ungen find gefiberkig wie Die Haken / fiblagen mit 
fegt umb ihm gleichfam gelaufet babe / war zu Derfelben Dem yordern Lauff / und beiffen / und mit allerhand 
Zeit ſchon etliche Wochen bep ihm verfperret ; ob viel⸗ Sprüngen auf unb ab / von den Bäumen ; die Alten 
ſeicht der Luchs / beu etliche Lupum cervarium nennen’ bringen ihnen zu Zeiten einen lebendigen Fang / den fi 
mit den andern Woͤlſſen Diefe gleiche Eigenfchafft babe/| befftig anfallen / es oben auf dem Hals im den Parken 
daß er/ fi feiner Sefängniß erinnerende / niemanden anjteffen und wann fie Da angefangen / Dem Thier 
neben ihm (wie vor gebórt) anfalle; fo bat fid) Doc) an den Faiſch ausfaugen / fo lang bis es tobt iſt fo vert 
diefem duchſen befunden / Da er / fich gu wehren / nicht| ven fie foldhes bernacb ; die Alten bringen ihnen aber) 
das Herk oder Den Willen verlohren / fondern fen bloß] meiftentheils nur etwan einen jungen groſſen Dogdı 
allein von dem ſtarcken Gitter / feine Nach an ben Menz| ober jungen Hafen / ober wann ſie groͤſſer teerben cin 
ben ing Werck zufegen / verhindert / gieichwol gegen junges iebe/ ober Hirſchkalb / fo fpringen Die Jungen! 
feinem Cameraden / bet Krayen / an gutem geneigtem, auch gu7 und fallen mitan dann (fft die Alte aug / und 
Hergen nicht geaͤndert worden. wuͤrgens bie Sungen / Dardurch werben fie begierin! 
Diß Thier fol das fehärftefte Geſicht haben; fie fan: daß ſie ihnen felbfnachfchleichen 7 fich hinter bie Sit 

gen Hafen/ Rehe / und gar Hirſchen. Etliche mepnen/| und Sträucher Duden 7 fachte Fricchen / und darnad 
fie faugen allein das Blut / und freffen das Hirn / unb, fpringen Finnen ; wann fie aus der Finftere Jemand 
ben dbrigen Leib befchädigen fie nicht an bem Hirfehen; anfehen / fo fheinen ihre Augen feurig; wann mann ff, 
aber wann fie Hafen ober Huͤner Friegen 7 freffen fie o4 jung bekommt / und nicht um Zorn reitzet / fo vocrben [it 
che gar twienvolich glaube/ fie werden des Hirſchen / oder; bald gabm. In feiner Spuhr fan man (eine Flauen 
Sehe, Wudyrets gleich fo wenig ſchonen; fie ſind eineg | mercken / find formirt wie an einer Katzen / allein f 
febr fihnellen dauffs / fo ihnen zum Einholenihrer Beute groß alseine Wolffs. Spuhr / ihre Klauen find fharfl) 
ra fehöne glatte Haar / fehr [inb / wie M (A isi Den Hirfihen und andern Ghia. 
ein Sammet, 2. paffen fie auf / aneinem Aftauf bem Wege / too fie get 
Der Luchs bat vorandern Thieren ein fehr ſcharff wechslen / und ben i M ibit 
unb weit ausfehendes Geficht / teägt feine Klauen wie mit groſſer Behendigkeit auf ben Rucken 7 hält fid (fi 
bie tagen / meiftentbeils eingesogen; (mie Der: Tan; mit feinen Klauen / unb beifft ihn in bag Genicke / Dai 
ger fehreibet) ihre Jungen fallen wiſchen Oſtern und | Blut ausfaugend / es lauffe oder falle / bis eg gantz ut. 
Syfinaften / meiftentheils in ben Felſen / darauf fie ihnen |fället ; wann fie ein Thier freffen wollen / fo fangen W 
gimfid hohe / unwegſame Gänge / und eine gute Ge; | am Zemmer an / und ehe ſie noch davon gehen / verfa 
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Zwolfftes Bud)/ £olis und Weidward, 761| 
— er / dag überblieben ui / 1f va aim a e e e 
ren (ieDag Thier / dag überblieben iſt / laffen es gleidys | Defto eher heraus zu bringen / ſolches alsdann in einer! 
nolaljd ligen / daß ed anbere Thier freffen mögen / unb Pfannen mit Maffer offt und viel gefotten 7 bis der 
greifiens weiter micht leichtlich an/ eg fen dann / daß fie | fcbmitcflenbe Geruch bergaugen / und ee nimmer übel 
witefiffeifangen mögen. — gerochen. Hernachthatfieesin eine Pfannen’ goß fei 
Die Lichte werden von den Hirſchen bisweilen ab; [bes Sronnentoafler daran und lie es ſieden (o lang 
geftsichen / eheaber von ben wilden Schweinen denn | als ein hartes paar Eyer / hernach nahm fie das Bein 
fe fahren mit gröfferm Ungeſtuͤmne Dutd) Die Dicken heraus / goß das Waſſer in ein ſauber irrden oder gld- 
und haben eine härtere Haut ; ift aud) fein Gemeybe | fern Geſchire / fief e8 fait werden / wie ein anders gefot: 
day welches Den Luchs sum Theil von den Aeſten Der | reneg Waſſer / und gab e$ em Pati 
Faume (davon fie am ſtrengeſten abgeſtrichen wer: dern von a. unb 5, Tagen aft / nad) Genügen zu trin⸗ 
den) befchiemen fan / Fan auch ber Luchs nicht (o ſtarck Cen / ſoll gar bewährt feyn ; von diefen zwehen Beinen 
einſchlagen; wann bie Hirſchen einen abftreicben / ſo (oll das Schienbein be(fev ſeyn / als das Roͤhrbein. 
Plinius ſchreibet / daß fein Harm zuſammen qe 
friere / und zu einem edlen Stein werde ben man Da 
ber Lyncarium nennet / fo aber andere für eine Fabel 
alten, 
Die Klauen / ſonderlich die ihnen / weil fie nod) (eben 
Od habe zu Regen ſpurg eine Adeliche Frau Ritter⸗ abgezwickt werden / find in der Nrizney zu biclen Sg: 
Stands gekennet / die vor das Reiſſen im Leib/ unb die | chen dienlich; wann bie Pferde Fell über ihre Augen 
Zu maicht / vor Hitz und groffen Durftfonderfich M befommen / werden fie Damit + mit groffem Nusen/ 











Sommer gefibiebet ; die Luͤchſin ift Hleiner/ und nicht 


io fhön als der Luchs /fiebrunften {m Januario / und 
tragen 15. Wochen. 








LKindern vor die Frayß folgendes Mittel mit gutem geriſſen aud) wann fie ben 9lugftafi haben ; werden 
Succels gebraucht bat : Sie fatte von einem Luchſen aud) in Silber und Gold eingefafft / unb für den 
oder Luchſin vom rechten hordern Lauff / vom Knie an! Krampf angehenckt; bie gröfte Klauen cuf dem bot: 
bisaufdie Klauen / diezweh Bein / als bas Schiem und dern rechten Fuß / foll. aud) fuͤr die Frayß helffen; ſie 
Roͤhrbein herausgenommen, zu beeden Enden abge werden zu Aſchen gebrannt / unb wie bey Jonftono zu 
khnitten ) und das Marck mit einem Drat heraus ger ſehen /s vielen Sachengebraucht, Sein Balg iſt in 
than / alsdann einen Syaget durchgezogen / und bin | unfern Ländern eine von ben fchöneften unb theureſten 
und wieder gebracht und Durchftvichen / Das Sari? Futtern 

























































































































CAP, XCI. 
Bon der dalcknerey. 


As Jagen in der frepen Luft iff in der oe lies un Barbarofla habe eserdacht / als er Nom 
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kao ‚nd saerte: ifo wol groffer duſt als Nutz/ Dabe 
* etliche wollen/ gang unbefannt ges| belägerte ; unb weilfo tool gro a ch 

= 2 I Aide Guido peniollos in feinen; befunden worden’ als (ey es bernad in gemeinen Ge, 

Novis R epertis Tit, 23, (doteibet/toirb gegfaubt, tap» | brauch kommen und hat deffen nente Fridericus II, 
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ein lödticher und tugendſamer Kayter / der neben Der j tvirD er mit einer bon ‘Papier und Leder wolzugerichte, 
Teutſchen nad Welſchen / auch Die Pareinifibe Grier | ten Hauben / bie man am Hals weiter unb engerzichen 
ciſche / Saraceniſche und Frantzoͤſiſche Sprachen ges | fan; gekappt / Die nac) feines Kopffes Groͤſſe / nad ber 
Fenut/stoco Bacher von Piejem Weydwerck uno Feder 2 
piel eigentlich beſchrieben; welche vor Jahren zu Aug⸗ 
pura / aud einem Pergamenen Authographo, ſo Herr 
oachimus Camerarius in ſeiner Bibtiothec gehabt / fallen mag / und wieder poneinander / wann man im 
Jachgedruckt / und neben des Alberti Magni Tractat ſolche abnehmen teil ; das Geſchuͤhe find zween ohnge 
on eben dergleichen Sachen aufgeleget worden; So faͤhrFinger⸗ lange ſubtile meigearbeitete linde Riemen / 
bat aud) Herr Piedro de Creſcentii iu feinem aiten ‚Die macht mau ihnen auf beebe Fuͤſſe herum werden 
Werck / D’Agricoltura, fo er König Carolo pem Il. Huber ausgefranget/zund mit Seiden (mat man will 
in Sieilien dedicivt hat / m feinem ro. Buch davon geſteppet / und die XBurffriemendaran gemacht / ande 
Meldung gethan / und ſeither werden alle/ oder bod) bie! nen wieder ein langer Riemen it / Dabey man ibn an 
meiſten Frantzoͤſiſchen Authores Davon Bericht ger |der Hand hält / und fo offt man Deu Vogel auf de 
ben / fonderlich / bat Pierre Harmont dit Mercure, | Raub werffen toi folche wieder abledigt / dam't fie 

!Fauconnier de la Chambre einen Tractat davon ge, am Flug nicht moͤgen Verhinderung bringen. 
nannt Mirori de Fauconnerie geſchrieben und c8 dem Die Handfihuhe des Falckners muͤſſen von gute 

Duc de Luynes dedicirct / welches bep des Herrn du Dites Hirſchen Leder fps / bamit der Habicht ode 

Fouillon Venerie su finden ift, Falck nicht (o leicht burdbpreiffen möge / aud mehrtil 

Daß aber diefe Wiſſenſchafft viel älter und fehon i alsonge / geſchwind ein- und auszufommen, Sere 
tot 1200. Fahren befanntgemefen/fanmanaus Juiio ' gel feli aud) an feinem Geſchuͤhe Schellen haben ta: 

Firmico erfehen / ber im fünften Buch im 8. Gapitel| bey wann ec fid) eerfiogen / oder an einem Baum be 

dis deue / fo mit den Falcken / Habichten und andern halfftert hätte / er defto eher zu vernehmen / und ihm gu 

sum Federfpiel gehörigen Naubvögeln umgeben / und Huͤiffe zu lommen. 
ihnen warten follen / benennet; und noch neulichiterft: Das Luder wird von Leder umb Federn gleichſam wie 
in dieſem Sæculo iff ein Tractat de la Fauconnerie mit zwehen Flügeln gemacht bacauf man Den Sato 
von Mr, Charles d' Arcufe de Capre Sieur d' Es- | vogel erſtlich aͤſet hernach wird ein langer Siem datan 
parron , de Pallieres & du Reveſt gefehrieben ; und gemacht / daß man e$ werfſen / unb ber Vogel bate 

Anno 1617. zu Franckfurt verteutſcht unb gedruckt beiſſen Fany Davon lernet er dem Raub nacheilen ; tit 

Imorden ‚das Frangöfifche Cremplar hab ich nicht ba« | dem SRiemen fan man beri Mogel anfangs gemädlt| 
ben koͤnnen. zu fico giehen / damit et hernach im Baiſſen des ih) 

Und ift gewiß ic Falcknerey eines oon den Khöneften manns Annaͤherung nicht ſcheue. : 
und rareſten Weidmannſchafften / bafi mancinen wil⸗Die Sitzſtange muß nad Proportion des Vogel 
din Vogel mit einem Rauboogel alfo in freyer Lufft jgerichretzumd ein wenig höher als Manns⸗hoch (datt 
erhafchen koͤnne; toirb auch von allen ürftlicsen hohen ibn der Salefner mit der Handherab heben möge) ge 
unb ebfen Perfonen ſehr hochgehalten / und feinem qu ftellet fepn man mug ihn aifo anbinden / Daß tia 
dern / als dieſen allein zu exerciren erlaubt. ſchen herum fi draͤhen / unb er ſich / wann er ſich ettar 
Die Falcknereh bat den Namen son Dem vornehm⸗ ſchwinget nicht verwirren möge, So muß guchde 

ſten Geſchlecht Der Raubvoͤgel / Pie man insgemein | Vogel ate ſitzen bag er im Schwingen mit den f 

Falcken heiſſet / ſie werden aus Flanden⸗ Teutſchland / ;gein die Wand nicht beruhren / und ihm folcbe gecbrede 

Norwegen / aus Malta , Sicilia, Candia , Majorica, ‚oderverderben möge; beffer ift es guch / man binde jv 

iCorfice, Sclavonia, ja gar aus India, Alexandria, | 230: beſonders / und nie fo nabend / Daß fi zu etur 
Thunes, Barbaria , und andern Orten mehr berge [bet gelangen mögen, Cin Summa / Der fear 
bracht; unb (inb derer wieder unterſchiedener Sorten/ ziemich fang angebunden ſeyn / doch mit ſolcher Beſhi 

| Farben und Groͤſſe / als bee Gerlalck / der Haſen vogel / denben/ ba er weder Die Erden noch bie Waͤnde nt 
Der Blaufuß / das derchen-Falcklein / der fremde Falck / keinen andern Vogel errreichen moͤge. 

Lund dergleichen; ſie haben auch andere unb andere Na⸗ Etliche find der Mehnung / derjenige / der dent 
men nach den Ländern und Gegenden / woher fie ge SRaubbógeft wartet follgrane Kleider an haben, un 
bradt werden. Ce bedarff man auc sielerlen Neth: auf einem grauen Pferde ſitzen / welches doch fo vielnid! 
durften / denn fe bald man einen Wildfang bekommt / zu bedeuten. — 


CAP. XCIII. 
Vom Sabidi. 7 


REC allergemeinefie Vogel / oen der Adel gum [tige / aber auch hörter abzurichten; Alle Diele Ges 
GA Baiflen gebraucht/iftder Habicht / ſind von un froffende NögeltrinefentonNarur bichts / auſer AU 
© terfchieblicher Groͤſſe und Geſtait / Die ſchwar⸗ | und ob fie fehon bieweilen bep den Waffern geſehen fi 
se Augen und dunckelſchwartzes Dach baben / werden iſt es doch nur fid qu baden und nicht zu trincken. 

(üt bie beſten gehalten / ſie werden su einer Zeit zund in | Die Habicht fliegen gern allein / unb mas fie me 
einer Brut nicht gleiche Gröffehaben; das Männtein: (ten Flug nieht fangen. von dem laſſen fie / unb ſetzen fid 
B allweg Eleiner alg Das Weiblein. Was aus —J— Cr niftet aufhohen ſieinichten Orten 
| 
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Nrorbifchen fánbern su ung Fommt/ift ſtaͤcker und Eräf: | Schroffen und Seifen aud) inden hohen Tannen I" 
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| Zwoͤlff tes Zuch Jota unb Weidwerck 
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| Lkaz086 7. 














wn tib Sudyen/fegf s, pbergummeiften g. Eyer arl· verderben / muß man dffo / wann man auf Baiffen aus⸗ 
Roteles will / er brute 20. Tage. Er ift ein befonderer! jiebet / alljeit etwas vom Geflügel im Vorrach bey fid 
geind der Tauben und tbut ihnen / wann fie aufdie@Wei-| baben/tamit man/tvann man ang nichts antt 


defliegen / nicht Fleinen Schaden wie in allen souder folte/man ihm fonft fpei 





ipafften wol befanat if. u E Seine Beine haben biefe fonberbare €; 

anne Habicht ſchwach ift / unb ſcheinet / als t Cigenfehafit 
wollte er kranck werden -7- mag man ihm fein Fleiſch zu 
Woͤcklein fehneiden 7 und in eine Schüffel Waſſer / dar ⸗ 








eudiger und herzhaffter, 
: : N S ees gerathen / Die beiten ; fichaben offt 
und Paflagier lanieréh in ihrer Mauß wochentlich grey. mehr Hert als Nermögen /u, 





|. Mit ben groffen Habichten fan man. aud) tvilbe 
Endten fangen / wann ihnen vorher same Gubten bey 
Haufe geteigt werden ; man baiſſet aber allein um bie 








anden Graben / mit bem Habicht auf der Fauſt / und iſt ertwildgefangene 


Habichte kauffen will s 
gewiß / fo bald fie auffkeigen/eine Davon gefangen, (ic febenzob fie frifch — 


/ freubig ub frey ſich umſehen . 
UN Ob fie nicht ftaubfedricht unb traurig find, 3. P fie be 
Es find die Habicht unterfchiedlich an berfyarb und gierig und mit £uftfeeffen ; und endlich ob ihnen Anden 
Gräfe nachdem fie etivann von einer ober Der andern} Waffen und Schwingſedern nichts zerbrochen / oder 
Syeiſe gewoͤhnlich leben / oder nachdem das Clima iſi/ ſonſt mangelhafft iſt. 
nicht anders / als wie die Menſchen von allerienSratu-| — Suv Arknenyfchreibt Kyranides, (I man einen Ha⸗ 
ren / Proportion und Farben / nach unterſchiedenerLandsbich hraten und eſſen / foll ein Feäfftiges Mitteliwider 
Art geſehen werden, NM 


| 
| 





Man muß fienicht lange laffen Hunger feiben/ben| Rabbi Moyfes in Aphorifinis fagt: Das Fleiſchd 
egiſt ein heißhungeriger Vogel / und Ban leicht barbon| jungen Habichte fee eine wolgeſchmack⸗ CHR | 
I Ten nn Sei! 
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Steinmüthinen/ Del ifhen und Bermirstenfehr| Habichts⸗Klauen gepulvert / und in Vehiculo aj 
Summum / Me ancholiſch f getruneteny ol toiber Die Nuhr ehr Experiment joy, | 
Seine Klauen geyulvert / und getrunken’ follenein] Falcken⸗Gall foll die Augen erläutern fhärffen unp! 
Experiment ſeyn wider die rothe Ruhr = -——- ‚gefundmachen. - o M . 
- Die Augenandem Hals gehangen / bertreiben das — Albertus Magnus ſchreihet / man folT fich wol hüten! 
dreytägtiche Fieber, mann bee Habicht / nachdem et gebabet worden / miti 
Accipitér, inquit Plinius, inrofaceo decoctus, ad dem Schnabel fic) putzet unb Die Federn richtet dag: 
omnium vitiorum in oculis accidentium inunctio- | er einen gu Det Zeit nicht verlege / denn durch Dag lm, 
nem eftefficacillimus; gleiche Wirckung wird auch ſei⸗ ſuchen in ben Federn / empfangen fit eine Settigfeit an 
nen mit König vermifchten Stotb zugefhrieben ; ſein dem Schnabel / die ift gifftig / dann aller Kauboögef 
Miſt mit Merh getruncken / ſol den unfruchtbaren Bei; | Federn Schnäbel und Klauen / haben etwas boshaftt; 
bern ad conceptionem dienen ; unb mi um ZBein Bi fiv bie einem Menfchen/ ben fie verletzen / bald 
enonmen/. befördert die Geburt; biefed (oll auch von | Ichaden kan. esu . 
den Sperbern ao ſeyn / aud) die Nachgeburt aus⸗ Dad gutem ‚Dabichtin die Augen geſtrichen / b 
treiben. u immt ihr 
"'Oievot ZElianus dag Gegenfpiel glaubet / und fa-| Wer mehr von ben Habichten wiſſen willy der beſche 
get: Anferis , Accipitris: & fimilium fercora, de| Gefnerum, der aus dem Demetrio weitläufftig baton 
[quibus multas comminifcuntur fabulas nugarum | ſchreibet; item Jonftonum, Crefcenzium undCarolum 
Legite , inutilia effe frequenti. experierttiá didi- | Stephani, unb fonderlich Aldrovandum in Oraitholo. 











cimus, — _ W FON lu. 
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ein ſlaufuß EE ein Falch. GE] 
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"CAP xciv. — mE | 
Von den Falcken und Blaufuͤſen. 


De edleſten Falcken Sacri genennt / kommen aus [oia hergebracht / raubt Kraͤnich / wilde Gaͤnſe / quch St 

Britannien oder vielmehr aus Irrland / find hehoͤcklein / und dergleichen. 
faſt fo groß ats ein Adler / aber viel freubiger/ fie Als einsmals des Tuͤrckiſchen Kayſers Ottomanns 
werden eher zahm / wann man ein paar miteinander auf⸗ Falckoniers / mit zwey ſolchen Falcken einen Adler gt 
ftellet/ wie fie dann auch meiſtentheils ſelbander auf den | baifft / bie quch folchen zur Exderngetvorffen / und der 
Raub iehen; er jagt auch lieber mann ereinen Gamer | Kanfer ſolches erfahren’ paf er die Falckoniers laflen etr 
raben bat; fie vollen anfänglich zaͤrtlich gehalten und | würgen/undgefagt: Man fell fid) wider feinen König 
mit frifehen Hertzen und Hirn gefpeifet ſeyn; hat den | feiner Feindfeligkeit unterfichen. en 
Falckner unb bie Hunde fieb 7 Deren er.einmal getsohs, Unter den Falcken find die mittelmäfligften bie bt 
actift/ wird für ben Adelichſten Kauboogelgehalten ;| ten;. ein edler Falck foll haben ein kleines oben flaches 
die find am beften bie man aus den Neſtern bekommet / Haubt/&nen kurtzen und ſtarcken Schnabel, groſſe und 
er wird auch aus Podolien / Tartarey / Cypern unb Cane | weit eröffnete Nasloͤcher / runde belle Augen / einen av 
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| Zwoihtes BudyHolgaumd Wedward, _ 765 
gen ſtarcken Hals/ breite Bruſt und Scultern/ lange; ftenvifteine Art von Falcken / welche Die Frantzoſen 
Oberſchenckel und die untern kurtz / bie Fuͤſſe gruͤnlicht | Laniers, Gefnerus aber Laneren ober Schweimer nen 
und ſtarcke Zaͤhen mit ſchwartzen ſcharffen Klauen. Wer net / wird aber nicht unter die edien Falcken gezehlet / fb | 
mit bem Sackerfalcken, unb ber Weyhe / eine lu⸗ dreyerley Gattungen / weiß / ſchwartz und rotb/ Die find 
[fige Baiß haben will / beſehe Maifon ruſtique Kb, 7, | aber / wieGelnerus aus Alberto meldet / von mitten des 


chap. 44. Heumonats big gu mitten des Weinmonats; im kalten 
Die Gerfalcken find den obigen Sackerſalcken in ale! Winter aber n nicht zu gebrauchen, 
fengleichzauffer einwenig Fleinery dochgröffer bennbet| DiefeLaniers find bisweilen / wann man ſie vermauß 
Habiche/ muͤſſen auch allzeit friſches Geaͤß haben ; ift | fen täffet/ fo ungeftämm / daß man nichts mit ihnen fan 
cin freubiger beberütet Q3ogel/ greifft Schwanen / Kraͤe anfangen, ſonderlich wann fie zweymai mit guter Spel⸗ 
inheund Geper au ; fie balten ibre Federn fo glatt am | fe find gefüttert morden/das thun aud) wol gu Zeiten Die 
uib/umb ftehen fo ſchoͤn unb aufrecht / daß es eine Luſt iſt / Sarerfalden;das gefibibet aber nicht wann man ihnen 
feangufchauen; wird aud) zur Raigerbaiß gebraucht; (ie | bie Speife ſchneidet / bisweilen in Waſſer weichet / und 
femen aus Norwegen und Irrland / thunihren Stoß] ihnen ben Tag nur einmal zufreſſen gibt; bie Falcken 
jalein mit ber hinten Klauen der gleicbfam ihr Sporn| und Gerfalcken aber müffen allzeit wolgehalten ſeyn. Alle 
ifubamit fie ihren Feind veiffen unb heſchaͤdigen. Iſt abet | zum Baiſſen abgerichtete Voͤgel / wann man teifl etwas 
wilder Art / unb muß mit groſſer beſcheidener Gelindig⸗gutes mit ihnen ausrichten / fol man nut allzeit uͤber den 
keit und Gute erhalten toerben, Ein grober Weidmann | andern &ag/ und niemals zwey Tage nacheinander ing 
fan ibn auf einmal verderben / ba et ihm feind wird / Feld tragen. 
und bernach Fein gut tbut. Dapdie Falcken theils gelbe, theils blanlichte Waf⸗ 
Dev Falk / fagt Hero d’Elparron, hat im erften | fen haben / gibt Mr. d'Efparron dieſe Arſach / undfagt: 
Sahe fünffunterfihiedliche tamen : Exftlicy wwanner| Die Dögel / Die ander Seeküften und in den Inſulen 
in bet Gegend / da ev geheckt / im Neſt / oder nach feinem i niften, und ihre Jungen mit Taͤuchern /Kibitzen / Endten / 
erſten Ausflug / der im Majo geſchihet gefangen wor: | unb andern Va fer Vögeln ernaͤhren bie befommen 
denyfo nennt man ihn Niais, bag ift / ſchlecht ober einfäls| meiftentheilsblaue Waffen; hingegen bie auf demLande 
tig; Wird eraber Junio / Julis unb Auguito gefan- | unb in ben Gebürgen ſich nähren / friegen gelbe / bad 
gen / nennt man ibn Genil, Das ift/ adelich unb huͤrtig; macht die unterſchiedliche Are Dev Speiſe; diß ſihet man 
wann er vom September any bigin Dem SDeeember bes) an ben Sacerfalcken und Lanieren, Diefich mehr ald ans 
fommen wird / nennt man ihn Pellerin oder Paffagier , | bete an bem Meer aufhalten / welche gang blaufüflig 
das iſt / in Frembder / Wanderer ober Landfahrer; wird | findy hingegen wann fie gefangen werden / vergehet dieſe 
eraber über Jahr im Januario / Februario und Mars | Farbe allgemad) ; und mann fie vermauſſen / fo toerden 
tío gefangen/nennt man ihn Antannaire, vom verdigen ihnen bie Waffen je länger jegelber / nachdem fie lang 
Sabr; ober bie Staliäner nennen ihn Antenido , weil bey einem Herrn find, 
ernod) uie geniftet hat oder vor Der Niſtung gefangen j vn ! : 
erben; wann ergim erſtenmal vermauſt hat teirber| Im Februario begeben fich die Falcken an die Ort/ wo 
Hagard genennt. ln gewöhnt find zu niften/ Die Tiercelleten/sder Manns 





















































































Der Blaufuß ift aud) eine Falcken· Art / Falco Cy- | tein fommen zu erſt denen Die Weihlein / welchesdie 
anopus genannt/ weil er blaulichte Füfle hat / iſt kleiner groſſen und formirten find/ nachfolgen/ und geſchiehet 
und geringer als bie obengedachten / er fängt Rebhuͤner / | offt) fagt Mr. d" Elparron, Daß fich Dren oberviet Weib: 
Endten / Tauben / Phaſanen / wird auch zur Krägenzund | fein zu einem Männlein finden/bismeilen aber gefthiehet 
Sifterbaif/ gufte balber/ gebraucht; Wann er überficb | eg auch / daß etliche Männleinnur ein Weiblein bep ſich 
feigtz fo revirt oder ſchwebt er in ber Lufft / zu erwarten / haben / ba ſihet man dann/ wie fie miteinander kaͤmpfen / 
ob die Hunde was auftreibhnn.. | big einer Meiſter wird / und das Weiblein allein bey ibm 
Gefnerusfihreibt/ man finde biefe Voͤgelan e on nachdem die andern alle abgetrieben und verjagt 





werden. : 
Item / der HogerFale iſt nicht groß von Leib / aber 
deffo behertzter / dieſer hat einen fo Furgen Hals / daß man 
ihm vor ben Flgelbogen kaum das Haupt fehen: Fan / 
(wie Albertus Magnus begcuget) ſein Haupt ift oben auf ) m sed 
faftbreit/ und zurucke gegen dem Halsflach/ iſt gegen Wann fich ein Adler um felbige Giögend .fehen laͤſet / 
bem feibe qu. rechnen giemlich groß./ hat einem Eurken! (o fleugt.bad/fo aufiber Mache ift/ oben auf ben Feiſen/ 
Schweiff / aber lange ytügel/ und ſtarcke kurtze Bein⸗ mit Geſchrey feinem Geſellen / welcher alsbald 





Knochen / feurige Augen. 
Sonſt gibt e8 auch ſchwartze / weiſſe / rothe Falcken / 
auch Stein⸗ und Baum⸗Falcken. | gu kommen. 
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"66 - DesNbelichen LandamdFeld-gebeng ^ 


| "yc halten abec/fagtMr.d Eiparron, inii enStreit, Walfendie Augen fragen und verberhen, To bela. 
folgende Droauag : Der eine ſihet / daß er dem Adler | einander wieder mit ihrem eignen Mitty alfo/ Dali inm 
die Höhe abgerinne/und ſtoͤſet von bannen freudig herz | Folches an ihr em Geſicht nicht ſchaͤdlich ift i 











ab auf iba / aifo Dof fid der Adfery Damit erfid mehren, Wann fie franc werden/Eönnen fieihnen fele teen 
koͤnne / mit der Bruſt und den Waffen muß übenfich | und fehreibtMr. d’ Eſparron, auf eine Zeit hutte icheinen 
menden ; da dann der andere Falk feiner Gulegenheit‘ Lanier, fraud und alfo abgegebrt/Daf id) feiner öeung, 
wahrninmt/und indem der Adler fich aegen feinem Ges! deit Feine Hoffnung mehr batter Diefer Vogel rate fich 
fellenwehrenmuß 7 bermaffen von oben herab auf ihn einsmals jo lang zwiſchen Dem Schnabel und dem Ay, 
fióffetibager ihnmehr / als zween langer Spieß hoch |ge/ bier ihm allda eine Aber öffnete, und fprangdag 

herad ſeucket / und gefchicht daffelbe mit folcher furiä und | Blut / nicht vielgeringer y als wann man cinem Mer, 
forefolut, als mann er mit feinem Tode feines Feindes | (cen auf einem Arm laffet/ bacauf dann in Fugen feing 
Tod erfauffen volte. Geſundheit erfolgete, 

Wo e$ Adler gibt / ift nuͤtzlich man mache feinen! Andere (ſagt er ferner Jhabeich gefehen / bie ihnen 
Galen das Geſchuͤhe fo kurtz als man kan denn mann | an Den Adern / unter Den Flügeln / inwendig in den 
felbigeshinabhangt / unb Der Adler fibet e8 / vermepnt | Schendeln/ und am Hals gelaflen / und ihnen (dfi 
ers es (en ein Theilvom Raub / daß er beffo begieriger | Durch folches Mittel zu ihrer Geſundheit geholffen haben, 
wird ihms gu nehmen / wie fie Dann meiltentheils Die] Die Falcken im Feld und in der Wildnis fadi; 








Falcken ben ibrem Geſchuͤhe ergreiffen. .wie Mr. d'Efparron part, c, 18. ſchreibet / unte t| | 
Die Jungen werden erftlich von bem in kleinen Stuͤck⸗ Steinen bie Affeln oder Millepedes , unb reinigen np) | 


{ein gerriffenem Raub ernaͤhret / hernach bringen fie ihnen  erfühten fich Damit. 
zwar febendige / aber Dod) gang abgemattete und ge] Wermehrvon der Falcknerey / auch teie fo wol die 
lähmte Vogenalſo gantz / aber tool berupfit / ala Wach⸗ | Niaisaufjubringen/ zu erwaͤhlen / auch bie Paffagiers 
ttn / Turteitauben / junge Gibitz / Taͤucher / Waſſer⸗ Gentils-Pellerins - unb Antannirs- Falcken zu halten, 
huͤnlein / unb andere See⸗Voͤgel / bis die Zeit Fomit/ | abzurichten / wie mit Denen Laniers, Alcanets, Sacer- 
daß fie follen ausfliegen ; alsdann tbun fib die Alten Falcken / Ger. Falcken / unb andern dergleichen Raub⸗ 
ein wenig von ihnen / unb ſchreyen ihnen oon einem gel⸗Voͤgeln umzugehen / Der befehe des offt ⸗ erwehnten 
fengum aubern zu / dahin ihnen die Jungen nachfol Heren Charles d' Arcufe Sieur d' Efparron finm; 
gen/ bia ffe fliegen fernen; ſobald fie fich ein wenig im | Unterricht pon der Falcknerey / welchen ich aug Gnaden 
Flug halten koͤnnen / zeigen (ie ihnen / tote fie fich kehren / jund Höflichfeit Jer Gundackers / Grafen und. Herms! 
wenden unb ſchwingen ſollen. Wann fiediefe Ledtion von Stahrenberg / zu leihen befommen / unb der mit 
wol gelernet / muůſſen fie anfangen zu jagen/ darzu fie auf gu dieſem Falcknerey⸗Diſcours febr vortraͤglich geweſen 
Inachtolgende Weiſe angeführt werden: Jedes von Den] Mehr babe ich dißmals davon nicht melden wollen/ 
Alten hat einen lebendigen Vogel in Den Waffen / und | weiles einem Hausvatter mehr ſchaͤdlich / ale fürträglic, 
fehwingen fid) über den jungen in bie Höhe herum / da ſcheinen würde/ fich darinnen mehr, als billich / zu ver 
ihnen dann Die Jungen nachfolgen / wanns Zeit ifl / — ren, und die nothiwendigere ‚und mehr eintragende 
täffr ein Mtes feinen Vogel fallen / demſelben eilen afd« | Wirthfchaffts-Sacyen darüber qu verfaumen. 
dann bie Fungen nady big fees ermifchen; iſt ein Vogel Ausdiefen vielerien Arten ber Falcken nun / Dieoft 
gu vefib/ fo fällt der Alte berab/und ergreifft ihn und ldf. | weit fliegen/ und wann ihre Brutzeit fommt/ nichtalı 
fetihn abermalfallen / bis fie burd) Ubung ihr Hand⸗ zeit ihres gleichen finden / entftchen offt feljame Heu 
werck vecht fönnen; und DIE währe dengangen Masi/ | ten unb Vermiſchungen / dardurch eine gang abfonder: 
und bisweilen auch im Syunio / big fie einen Vogel recbt | liche Art ergeuget wird ; als der fremde Falck vermiſchet 
Imit Kampf anfallen / da ihnen bie Alten anfangs belffen/ i fiib offt mit dem Blaufuß / auch mit den Laneten/ qui 
Ibis fie esbeifer und geſchickter verrichten/ dann werden | Antrieb der Natur; mann fie ihres gleichen nicht haben 
fie allgemach von ihren Alten verfaffen / alsddann werden | tónnen / fovermifchen ſie fib mit denen bie ihnen am 
fie aus Niais Falcken / Gentils, Die fehr wol zum Weide | dhnticbften find / Daher gibt es fo vielerfey unterfchiedts 
werck dienen. chebaftardirte Falcken / die aber dennoch edler find als 
ann bie fangen Faleken nod) im Neſt fich um die die gemeinen / wann eines von ben Eltern’ ein ebler Salt 
Speife jerkriegen / und einander mit ihren. fpißigen | getoefen ift, 


CAP. XCV, . 


Vom Hafen-Bogelumd Setia datei, | 


235 Hafens Vogel ift eine abfonderliche Arc bev| Aufdie Hafen aber werben fiealfo abgerichrer: Man 
© 














Raůbvoͤgel / fondern wird entweder oon ben Fal⸗ nimmt einen ganken Hafenbalg / füttert ihn mit Heu 

cken / oder / fo vielich weiß / aber gar ſelten von | aus, alfo baf er rechte. Hafen Geſtaͤlt erlange / und laͤſt 
ben groſſen Habichten darzu gewoͤhnet / am beften thun | fie an einer langen Schnur von einein Mann fehteiffenvio 
diefeg die Sacer + Falcken bie Lanier, und anbere/ geſchwind er lauffen Fan / folches (fft man bem Do 
fonderlich Die Thuniffer » Falcken und Alphanerten, gelz ben man abrichten will / etlichemal fehen 7 und 
bie fonderlich Darzu geneigt find. In Barbaria ldfict ſpeiſet ibn etliche Tage nacheinander auf ber Hafenhaut 
man fie nad) ben Gazellen oder Fleinen Kehelein flie-| mitängenehmer Gopeife / und wann er fie erfennen (v 
gen. [netz muß man ihn fie gleichfalls wieder zeigen baf fi 
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son einem ſchnellen Pferde an einer fangen Schnur ges] biß Der Has getäubt/ bon ben Hunden gefangen wird. 
dogen wird / alſo / daß das Pferd bißweilen (till ſtehe. End⸗Diß ift meiftentbeil eine Art von den edlen Falcken / 
fid foll man fie mit einem Kuͤniglein ſpeiſen / daß fie mera unb ifl ein (poner Adelicher Luſt dabey fü ſeyn und zuzu⸗ | 
nen / fie haben vom Haaſen geflen, ſſehen. MAE . 
Etliche (fügt Mr. d' E(parton nehmen ein groſſes Der-Habicht(melchesich doch ſelbſt nit geſchen) gehet: 
Caninichen / binden ihn zween Huͤnerſchenckel an dent bem Hafen nieder auf der Erden nach / gibtibm einen i 
Halsyund laſſen bem Q3ogel baffelbe in einer Wieſen fe^ ſtarcken Öriffund haͤlt ihn feft mit der rechten Waffen/ 
hen / doch daß beedes das Tanin und der Vogel / jedes mit der Lincken aber ergreiffet er bie Erden fo ſtarck / daß 
an eine Leine gebunden ſey / Damit wann fie einander] er ben Haſen erbált. / es geſchiehet aber. aud) bisweilen 
[fichfig werden / der Vogel nicht gu febr bafür erſchre⸗ wol / daß ein ſtarcker Has be Vogel zerſprenget / Daher 
derlaffenfie alfo zuſammen / und ſpeiſen den Vogel / mit man den Habicht mit dem Geſchuͤhe vor dieſem (yall ve 
den Schenckeln / ſo ſi Dem Canin vom Halſe nehmen; huͤten mu; wann ein wilder Habicht einen Haſen der⸗ 
biß ſolches etlichemal verſucht / und ber Bogel darauf 
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was vom Ingeweid zu eſen. Darzu wird einoder ein! Das derchen Faͤlcklein 7 wiewol ea eine ungereimt 














ainen Öriff/ der duckt ſich dann / ſonderlich manner: figt/und im benSRaub / wie ein Sperder / heſhendent⸗ 
| íi abnehmen läffet 5 fo wirder bod) dieſen Brauch im 
Feld nicht Debatten s nb ſohald & im Feld aufeine Seis 
hen geworffenwird / und folche faͤngt / begibt er fib nicht 


N UT B uli lil. _ auf 
— — — — * lo 









m 





768 DesAdelichen Land⸗ und Feld⸗Lebens 
lauf die Erden / ſondern führet meiftentheils Den Vogel / Fein fubtileg mit Vogelr Leim beftrichenes dblein / ode; 
fo bald erihn in der Lufft ergriffen / auf einen Baum / und | nur em Spahet mit Leim beſtrichen unb fo man ein o, 
nicht weit oon dannen / biß er fic) gefättiget bat; oder chenSalcklein merckt fevum reviren / laͤſet man dieder 
fest er fich ſchon aufbie Erdenvfobald er den Weidmann ſſhen facbte fliegen / die gehet den geraden Weeg / wie dll 
merckt aufetliche Schritt annaͤhern / erhebt er fich ven blinde Vögel thun) überfich ; und dieſe wird oon bem 
ſtundan mit feiner Beute aufeinen guten weiten Weeg | Fälcklein unfehlbar erfehen/und im Stoffen fchlägtdng 
davon / und verzehret feine Mahlgeit/ehe der Weidmann | Säbleinüberfich/ und wird Das Fäleklein bom Pim ge, 
darzu gelangen Far. 2 fangen / faͤlt mit ſamt ber Serden herab dei Leim maj 
Aus biefet Urſach wird ec in unſerm Lande weniggum man mit Aſchen / Seiffen / und warmen Waſſer wieder 
Baiſſen gehraucht; iſt aber nichts deſtoweniger zum ausputzen. =. ; 
Weidwerck nuͤtzlich/ weil ihn die Lerchen und Wachteln Weil er aber nicht zum Baiſſen gebat wird / 
hat es wenig gu bedeuten / bann man fuͤhret ihn nurauf 


fonft aud) genaturtfind/gern in der Lufft berum gu ſtrei⸗ | Der. Dand / geht ober reitet mit einem Hund ins Geb 
chen / wann ſie dieſem Faͤſcklein einmal entflogen tio / fo | unb wann der Hund eine Lerche ober Wachtel auftre⸗ 
verftecken fiefich an das nächfte befte Drt/und (offen fich | bet/bat man acht auf ben Fall / aͤſt bas Faͤlcklein aufder 
eher von einen Menfchen mit der Hand aufheben / als Hand flattern / fowird der furdtfame Vogel gavif 
daß fie wieder anfliegen folten. esu, pit auffteben/ und Den Fan man hernach mit dem dy⸗ 
Man hat Grempel / daß fie ben Leuten in die Saͤcke / raß übergeben, — 7 EE i 
oder / wo [ie eine Oeffnung gefunden / eingeflogen / ja it Sid) babe gefehen von Herrn Grafen Otto Sie 
brennende Back⸗Oeffen / in Die Brönne/der Herz Ago» drichen von Harrach / damals Hbriften über ein Regi⸗ 
ftino Gallo ; ber berühmte Brafeianifche Edelmann in | ment zu Fuß / einem freundlichen und feutfeetigan Herm 
feiner 19, Giornata della Villa ſagt ben ihnen feyeein daß er offtermals afjo mit einem Lerchen⸗Faͤſcklein und 
Sprichwort /dasfage : Speraviero dagentilbuomo, ! Hund ing Gelb geritten / und wann Det Hund eine 
Aftore de poyer huomo , Falcon. da Signore,Smerli- | Wachtel oder derchen aufgeteieben / und man zu dem 
. [noda Re; und erzehlt Dafelbft artliche Begebenheiten | yall kommen / nb dag Sal ge nungen Dt 
fo ſich dißfalls zugetragen haben, . B - Ihateiner zu Pferde ein oon grüner Serben geſtricktes 
Ob dieſes PME bag rechte Schmerlein | Neklein mit weiten SOvafdenCroteman Die Klebgaͤrnlein 
ſey / wird von etlichen in Zweiffel gesogen / denn bie ſtrickt etwann ein Kfäffter langunb breit / an einem lan⸗ 
Schmerlein laſſen fich aufdie Nebhüner abrichten / wel⸗ | gen Stecken geführt/und ben Nogel / Der in einer Furch 
ches von dieſem nicht leicht geſchehen mag / teil fie ju oder zwiſchen den Erdſchrollen unbeweglich gelegen / dar 
klein ſind / und ſchreibt Mr, d’ Efparron part.1.de la Fau- | mit bedeckt / wann fich der Vogel angerührtempfunden 
connerie,chap. 28. daß ihn bie Tuͤrcken gar auf die und aufftehen wollen / hat er ſich in bem fubtilen Gaͤrn⸗ 
Kraniche abrichten / und laſſen ihrer wol 40. auf einmal 



























erſchrecklich fürchten. / abſonderlich Die Lerchen / welche 




















t ihrer fein alfobald verwickelt ; iſt er aber Caus Furcht dis 
fliegen / ſey auch Diefes ben des Tuͤrckiſchen Kayſerg Falck⸗ | Fälckleins) ligen hlieben / hat ihn einer mit Der Hand ge⸗ 
neren ſehr gebraͤuchig. Dieſer Vohel fürchtet fid) febr fangen nnd aufgehoben. Ich babe aud von andern ge 
für ber Kaͤte / darum find fie an einem temperirten Ort ſehen / ſie auf folche Weiſe / mit einer an einem Stang 
zu halten aud) muß man ihnen im Winter die Stange kein angemachten Leim-Spinbel/alfo fangen /weil aber 
mit Haſen⸗Beltzen füttern, " dder deim ein unſauber anhangiges Ding iſt / iſt es buf 
Das berchen Faͤcklein wird alfo gefangen : Man mit dem Faͤhnlein. 
brämet ober blendet eine Lerche / haͤngt tbe an einen Fuß | 


CAP, XCVL .——— 
Bom Sperber und Springen. 


greiffen freudig an / alles / was ihnen qaot 
veherleið eſchiechts Mr, d' Efparron fagt/ des Sperbers Achtung ſey f 
befeinyunddie Springel / ſo eftvas Fleiner/ Dag |geoß/daß mann cin Cagirer / (o Falcken / Lanier un 
Männlein; die Ftafiäner nennen Da Weiblein Spara- ‚andere Naukvögel im Land umher zu verfauffen trit 
viero,ung das Männlein Mufcetto/Einguter Sperber | wann er nut einen Sperber darunter / fo bringe er dir 

foll einen Eleinen überfich runden Kopf/und einen flarfen | andern Vögel alle Zollften Durch, 
Schnabelhabenydiedlugen-Aepfelfollenmit poeißgein?! Je groͤſſer num die Sperber ſind / je beffer find fieman 
litem Crayß umgeben feyn; der Hals foll laͤnglicht uf fanfie anfangs freudigmachen / wann man ihnen junge 
ſtarck / die Flügellangund fpitig/bie Fuͤſſe kurtz / Die ga Rebhuͤner zum Borlaßgibt ; der Sperber nun / ol 
ben lang und fubtilf / bie ftlauen ſcharff und ſpitzig / die fen im Fluch ſchnel/ im Fangen geſchicklich / im Wie 
Schulternder Flügel groß und breit / und BieSSchtwing- | derfehren willig / und in allen / ag man mit ihm für 
federnfo tool al ber Schweiff / ſtarck unb ſchwartz ſeyn. nimt / der ſich gern Haͤuhlen auffegen/herab nehmen/und 
In Stalien werden die Sperber / fo man aus | und dfen laffe; darzu wird erfordert ein halb⸗abgerichte 
Sclavonia bringt / und bie it Friaul in hohen Bergen; ter Hund / der fein nahe vor dem Rogel her / auch gerecht 
mſten / höher gehalten / als bie andern/ bie find auf unb fleiffigfuche / denfelben in und nad) bem Fang nicht 
bem Rucken fefe braun / und auf dev Bruſt etwas | verlehe / Dag Hun ober die Wachtel nichtzerreifle /ald 


Jeſe beede find einerley Art ber Raubvoͤgel / aber 
WweyerleiGeſchlechts / die Sperber find Das Wei⸗ 











ſchwaͤrhiicht / wie bie Kranweths⸗Voͤgel / die ſind fo | Das Hund und Vogel einander too kennen / und qui 


muthig / daß ſie ihrem Deren nichts serfagen / ſondernl men wol gewohnt fepe, 


— ——7 
Qui 












— — — — — 
ö— — — — — 
ö— — — — — —* 


























ihm umzugehen / wird er feinen Weidmann lieben / und 
jſt ein ſchoͤner Luſt wann der Hund ein Rebhun ober 
Wachtel auftreibt / der Vogel alſobald von der Hand 
geworffen / mit ſchnellem Flug nacheilet / und nicht abe | nen Bögel-Fang/ barum fie aud) accipicres fringillatii 





ton etlichen genennef werben, . 
Gepulvertzund getrunckener Sperberkoth treibet bie 
eburt unb bíeSecundas, Mann fih ein Sperber ans 
Blätlein Genferich fen. 
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CAP; xcvn. 
Allerhand andere Baiſſen. 


Den Vogel recht zu werffen / gehört ein ſcharff ſehen⸗ 
des Auge/ ein guter Verſtand und eine fertige Hand / 
fagt Mr. d' Eiparron· Wer recht werſfen will / muß att 
der lincken Seiten der Spuhr halten’ bie aber bie Ju 
deleiten / auf Det rechten; zu des Vogels Commodltaͤt 






allen Baiſſen wird erfordert gutes Wetter / beh 
ER trüben Wetter foll man fid) nie aufdie Baiſſe ber 
SA geben/ weilder Vogel nicht Dargu luftig iſt / und 
man ſowol ben Vogel / als den Raub / leichtlich aus dem 
Geſicht verlieret / man muß allzeit das Luder / oder etti m 
Hun mithinaus nehmen / Damit wann der Vogelfehl und Vortheil gehoͤret dieſeßz / daß man fic) hurtig / nach 
it / man ibm den Unluſt wieder dahin benehme; Gelegenheit und Porhdurfit / wiſſe zu drehen. 

Yarmac muß mon qute Hunde haben/ die ber Vogel Wann bie Rebhüner ſchon gepaaret ſind/ ſteht das 
tool fennet; und die ibt nicht befchädigen für biefe muß Weldlein alkeit zum erften auf / alfo fol man vor der 


tan and allseit Brod im Vorrath haben. Zeit den Vogel nicht werffen / bie das Maͤnnlein aufe 
ö—— geſtan⸗ 
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AID DA daheln T j oe ; \ wej⸗ 
halien oen fte fürchten ſich ſchr für Sem Schnee / weil ec i len werden sven alten auf einen Raiger gehaift, ſo 


ie ſich leichtlich verirren ober gar verte wird er eher unb mit weniger Gefahr aefállet, 

jT Man fell auch nich! baiſſen / wann ein Reiff fällt Der dWdler iſt der Raubvoͤgel / ſonderlich deren / die 
[bs ihn die Sonne gantz verschrer bat; Denn die Hunde! einen Raud baben/ argfter Feind / Der offt im Baiſſen 
haben feme Spuhr/ das Hun recht zu inden; bag thun die beſten Voͤgel zu tobe floffet; Mr. d’Efrarron part.;, 
auch Pic Falten Winde/ und fo wol su groffe Kälte/ al jep. 37. erzehlt / Daß einer ton Adel fei Nachbat cineg 
zu groſſe Hitze. Tages hatte zween Lanier fliegen laffen / uad inem fit 
bas Rebhun gefangen/und barüber fifea;fteffer ungerfe, 
beng ein Adler auf fie loß / und nimmt beede Lanier, amt 
dem Rebhun / fleugt Damit davon; foliheg geichiehr 
ſo leicht aufiener / aig auf unferer Seiten abfegr/ und nur folang (fagter ) als ev fic in feiner Hoͤhe báltibam 
man fters mit Schiffen (hin und herzu fügen) muß berei: | fo bald er hernieder fälle’ daß andere Voͤgel uͤber ibo ei: 
tel ſeyn. gen koͤnnen / ſo muß er denen weichen / Die al geringer 





wird / faͤngt er an mit ſolchem Fleiß uͤberſich zu ſteigen / gen/und einander anfallen / muß maa nicht grob mit ify' 
daß man iba in kurtzer Zeit fifier qus dem Seficht verz! nen umgehen fenbern bedächrigrund beede Handedany 
lieret; Nicht mesigerthut bec Falck fheinet doch / als  gebraucben/baf man beede Yögel bey dem Kopfhalter 
à hiete erdes Raͤigers gant nicht / fendern hieltzimlich! fo laſſen fiealle beede ab; wann man fie nur ein wenig 
| fhürtelt/ und fommen voneinander ohne Schaden, 

währt auch fo lang und ſoſtreng / bis er bem *Raigerbie]| ^ Die Baiß / ſoaufdie Feidhäner mit den Habich⸗ 
Hoͤhe abaewonnen; welches er mit finem pit raſcherm i ten/ Terzen uab Blaufuͤſſen geficher ift Dem 9d bic: 


Flug leicht eer* rigen fan ;diefem Wett-Fiüg nun wird bequemſt? / weil (ie auch nicht fowiel koſtet / und dienen 
vonden Weidleurea rit groffer Derg itigung und An- gen nur für greffe Herren gehörig find, Der Habicht! 
math zugeiehen / und iſt ſehr gu zweiffein 7 ob viel unter | (o baldein Dua aufgetricben / unb er darauf gemorfon 
den Weidleuten feinen / die den Himmel ihr Lebenlang wird / gehet nach in gerader Lini / als ein Pfeil bisergen' 
eiamal aus Begierd unb Verlangen / binein ju kome greiffet; offt / wann ein Kütt aufgejager wird / um (it 
i£ | der Habicht einmal zum Fall iagt / werden fie fi h der⸗ 
it tbun/ aus Fuͤrwitz / den Ausgang diefes Kampfs gu waſſen verkriechen/ und ſoſtill aug Furcht ibres fujf 
| Beindea legen Glen bafi fic ein Hund rrbeifen rom 
Wanınımder Naiger überh£het ift/fünget der Falck ein Gyáger mit der Hand aufhebenfan / und ob erfie 
anaufden Raiger mit feinen ftarefen Waffen einen heff⸗ ‚(bon bem Habicht fuͤrwirfft wird doch das Hun trade 
tigen Anfall su thun gibtihmeinen Griff / ſchwingt fich wieder tur Erden fallen/ unb wo moͤglich / fid veli 
feirer ; oberund um ibn herum / bis er feinen Bor: | fen, 
tha erſibet ihn ga: anzupacken / denn er hat ſich den⸗ Was ſonſt auf die Aglaſter / Krayen / und bic Akt; 
noch für feinem fpr&igen Schnabel wol fürzufehen / fecil | ben anfangt; ſie zu baiffen 7 ift auch nur eine fuit (ür 
erben Hals aufden Rucken [egt / und ben Schna— groſſe reiche Leute weil e8 vielaus bem Beutel/ und 
bel über ſich haͤt alfo; daß ſich ber Fuck leicht Daran | nichtsin bie Kuchen frágt/ und man diefen Spaß off 
fpiffen fau; andere vermehnen / der Raiger wende fich termals auf dem Land / son den Naben / Menhn 
fodann mirdemgaasen Leib/ wiege fiib / unb ſchwe— und Habbichten / ohne Unkoſten  fehen und genieftn | 
be aifo mit ausgefpannten Flügeln’ als feine Segeln / | fan. 


CAP, XCVII, — —. 
— H € 
Wie bit Raubvoͤgel su warten, 

Si tic Kaubvögel müffen nad ihrer Artimit Speiß tet worden / als von jungen Tauben ober andern Heinen 
und Wartung wol verſehen feyn / follen fie ati; Voͤgeln. | 
"o pe-8 cint Fiche zudem Menſchen kriegen / und her; Der Herzvon Efparron fagt: Man foll inen von 
nad sum Baiſſen Dientich feyn; Dann teo man ungez) feinem Thier geben; bag in ber Brunſt acbet / aud ven 
dultig und sornmütbig mit ihnen handelt / und darzu | feinem brürenden Hun / fonft fterben fie bald davon; 
nicht genug / umb recbt su frcff-n gibt fo ift vielbeffer /| wann ein folcher Raubvogel sum kauffen gebracht wird 
man gehe Diefer edlen Weidmannſchafft gang müffig / ſolt bu  fagtidem Author ) erfilich fehenvob er faubett 
meil man bod nichts fruchtbarliches damit ausrichten | flare Augen; item’ ob bíe Ohren rein und gefund find; 
teird. desgleichen aud) / eb er offene Nafenfächerhabe; bar 

Die Zungen Falcken ſoll man eher nicbt qua bem ' nad thue ihm das Maul auf ob erba unverfehret bid 
Neſt nehmen / bis ihnen der Schweiff halb gewachſen | in hen Halg hinein fo weit bu fehen fanft; item hab gu⸗ 
ift und ie mehr Feder fie haben / je befler find fie, yore! te Achtung ober Finnen an der Zungen bat / die man 
Seite iftam beſten / bie defielbigen Tages geſchlach. barbillions nennet / ob der Hals weiß angeloffen / und 
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rim Maul alterirt ſey; darnach fühlemirdem mittiern | fagt) das feifche Fleiſih von Lammern / Schafen, BE. 





Finger / ob ibm bez Kropf nicht geſchwollen / oder uber⸗ 
füllt ſey; darnach komm zu den Fluͤgeln / und fibe/ob fie 
der Vogel recht und an ihrer Stelle kraͤgt / ob er fie gleich 
übereinander ſchlaͤgt / ob er ſie auch recht bewegt 7 wie 
ſichs gebührt / wann du ihn aufer Fauft einwenig er: 
fbttterft ob erfich auch Überall gan&/ umb ob ibm nicht t 
vielleicht eine verfehrte Feder ausgerupfft worden. Dar⸗Maͤus⸗Fleiſch gibt man ihnen nur bisweilen mit 
nad) omm zum Schwantz / und ſihe / ob er auch feine 124 famtbem Haar unb Eingeweid / iſt ihnen ſehr dientlich/ 
Pennen babe 7 auch ſolt bu verſuchen / ober im Rucken bann es treibt aus bie Gallund böfe fchleimichte Feuch⸗ 
[lar oder ſchwach ſey / welches bu gewahr wirſt wann ! tigkeiten / zertreibt den Stein/ und flärcktden durchfaͤl⸗ 
bu ibn ein wenig auf ber Fauſt bewegeſt / oder eine Stie⸗ 
gen mit ihm herab geheſt / bann ein ſch wach⸗ ruchchter 
Vogel Fan ſolches nicht wohl vertragen und fperzt bie 
Glügelauf/ weiler fich vordem Fall fürchtet; Die Waf⸗ 
fenmuft du ihm aud) befichtigen / ob fie überall (auber 
find und kleine Waͤrtzen haben ob fie gefchtwollen/oder 
juhitzig / ober fonft verſehret find, Sonderlich ( fagter) 
ann du Zeit darzu haſt habinacht/ober geftefligift/) Mannman den Habicht 3. oder 4. Stund bat auf 

bann diefe find gemeiniglich Diebeften Voͤgel / auch (olt Der Hand umgetragen foll man ihn aͤgen / darnach auf 

du die gantze Cagee, oder Tracht ber Voͤgel / an einem | bie Stangen ſtellen / his Pa er gebäuer bat. 

Or / ba8 gegen dem Winde ſtehet / befichtigen, Danı| ^ Demetrius tvifl/ bie Stange fol von finben « Holg 

diefe / fo nicht fladdern / fonbern fid) gegen bem Winde  feyn ; Er fagt andy: der Habicht foll gewogen Fleiſch 

ſchlieſſen / find die beiten und gefünbeften. Auch muftdu | eſſen / von Schafen 9 Untzen / von Geiſſen 10/bon Bock 

wiſſen ob bie Voͤgel in dieſem Land gefangen / oder weit | leifch 9/ vom Hirfihensgleifch 3 vom Haſen⸗Fleiſch5/ 

hergebracht worden / weil Du ben Den erften viel ficbever | von einer alten Sau 6/ von einem Faͤrcklein 7/undvon 

ſteheſt / Da. fie jonft auf weiten Reifen viel Ungelegen: | einem jungen Hund 8 Ungen/aber von Geflügel follihm 

heiten ausſtehen müffen / und leichtlich gax verderben nad) Nothdurfft gegeben toerben / Fein falteg Gedg iſt 

foͤnnen. j ihnen geſund / auch ſoll es ohne Feiſten / Agern und Ner⸗ 

Wann man den Wogel alſo Hält / daß er five om ſeyn. Zu Winterszeit woirfft man das Fleiſch in 

| IHeran lieb getoinnet / fo Fan er hernach alles mit ibm | warmes Waſſer / reinigt es allenthalben wohl, sieht eg 

ſhun; das Graͤſe foll Sommer und Winter nicht ei: [aug / und gibt8 u dfen / in Diefem fol man darzu vfeif 

| een fepn/ im Sommer gebe man leicht -verbauliche | pen / ihn tieb£ofen und ſtreicheln und foll ber Hund der 

und des Winters Eräfftigere Speife / jederzeit vein und | Dargu gebraucht wird / allzeit zugegen fen. 

| !füubertid) / nicht zu viel / guch nicht eher, bis er gantz hat ann man ben Habicht auf die Baiß nimmt, und 

abgedaͤuet; wann er nicht verdauen will / thut bie Au: man Rebhuͤner erfihet/ unb ber Vogel ihrer begehre/ 

genzu / unb (treibt die Federn / (wie Pierre Harmont in /muß man ihn nicht hindern / ſonſt wird er traͤg und ver⸗ 

(finem Miroir de Fauconnerie meldet ) jo iſt zu vermu⸗ droſſen. 

then / die genoſſene Aetzung fep ihm nicht annehmlich ge | Die Falcken wollen offt gebadet ſeyn / fo erhitzen ſie 

wieſen / weil er fie länger im Kropf bebált als ed rechte fich deſto weniger / iſt gut wann man fie gewöhner/ bafi. 
Zett iſt / beſpruͤtzt ihn alsdann mit einem paar Saul voc. fie fid) in einem Scherben oder niedern fladpén Cop. 
‚ten frifchen Waſſer / ſo wird ev ie Speife entweder ber» lein / felbft baden fernen, 








————————————— 


Schweinen⸗Fleiſch gibt man ihnen nur / wann ſie 
abgegehrt und gar mager find / bann es macht fie feift/ 
aber im Winter ift es beſſer /alsim Sommer. Geiß, 
unb Schaß⸗Fleiſch ift ihnen su allen Seiten dienlich. 














Bub u 











Desübelsbefommenden Gedfesfich mögeverbeffern/ auf fo lang bie Kälte waͤhret. 

dieſes aber muß man den Vogel 40der s Stundedau| Wann man den Raubyogel will eine Quell geben/ 
‚auf faften (offen / Damit ſich die noch überbliebene boͤſe fo nimmt man Werck/ macht länglichte eder runde Pi 
Materia verzehre / und der Luſt gum G (fen toieber kom⸗ gelein Daraus / verbirgts in Fleiſch / unb gibt ihmezuefs 
me / hernach ihm eine ringe leicht⸗ verdauliche Speife fen/baf es alles Boͤſe augdem Kropf und Daͤrmen aus; 
vorgeben / und nicht zu viel / fo wird er ſtaͤts gefund ſͤhre / wirfft er das Quelltrocken / fo iſts ein Zeicheny 
bleiben. . daß er gefund ift / gibt erg aber feucht unb fehleimicht 
:_ Den Tag / welchen man baiffen will / (fft wan den wieder / ſo iſts ein Zeichen, daß er flüffig ift man d&t ihn 
[opel fehr hungerig werden / fo fliegt er defto leichter Inicht / bis Dag Quell getoorffen ift ; tvdre e8 aber zu 
ifingt befto begieriger / und (apt fic auch Defto eber toic: ſchwach getoefen / muß man ibm ein anders geben’ fo] 
der ablocken. lang / big ers wieder wirfft. 








Zu ihrer Speiſe wird ba Huͤner⸗Fleiſch vornemlich Aloe im Fleiſch Abends gegeben / treibt die Wuͤrme 
elobt/auch das von jungen Tauben / und vom Waffersı von ihm, und prefervirt ibutor andern Kranckheiten. 
‚Geflügel bas gibt aber gat qu ſtarcke Wahrung / alfo | Hatalfo ein Weidmann aufdie Gefunbbeit ſeines Vo⸗ 
[auch Xmfeln  Serchen  Schtoalben allerhand junge gels wohl acht zugeben. 

pfuͤcke Voͤgel / Turteltauben; item (wie Demetrius | 
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972. __DesAdelichen Eandund Selb-Sibon m 
CAP, XCIX, 


Wie die Raubvoͤgel abzutragen. 



















jag Of ger | Sacern/ Gerfalcken und ihre Tergen; den Weha, 
ungeſtuͤmm als das Maͤnnlein / vor allen muß er gebuͤhr⸗ | aufdie man fie anfang probítt/ mug man den Schu 





dauet, . 9J 
Die wilden Habicht werden am geſchwindeſten ab⸗ gewohnen. 

gerichtet Durch Hunger daß fie baldzum uberfliegen/| Mr. d' Efparron erzehlet / was fich im Arliſchen 

und ben Weidmann gu ſich annahen laſſen. Wann ein Gebiet / beyeinem Edelmann / ber ein Weidmann mar 

Raubvogel gornig und tufig wird / quf ber Hand obet begeben bat; Geine Schäfer brachten ihm auf eint 

Stangen nicht bleiben will fondern ſich immer davon 1 


fie geäfet werden / fie haben dann das vorige abge: | manzum toenigften drey Vögel darzu haben / unb fi 








ihmy daß nunmehr give Tage nacyeinander nid tod 
von ihnen / und unter ihrem Geſichte / ein Vogel / wit 





10]lbr / an einen Hauffen Trappen / fo fic) allda bid 
ten geffoffen / und fiefo fang umbergetvieben / bié fid 
ein Trapp tom Hauffen abfonberte  auftwelchen der 
Falck alfo anfe&te/baB er nichtmehr fliegen oder (auf 
fen konnte / ſondern fid) auf die Erden fegte/ Da ibn bann 











el zum felich ec hinzu und fahe / daß e8 ein wilder alc? warı 
KHohefliegen aufdie Weyhen und Raiger abzurichten, giemlicher Proportion und Geſtalt / und fehr braun Aiſb 





a 
= — 7 — — 





— Zwoͤlfftes Bud) / Holgund SBeibtoerd. 773 
er picht thum würde / wanner des Menfchen Kunftund HünerKölbleingeben 7 fügt Demetrius hernach über 
ffgum Gehuͤttfen hat. | eine Stund (telle man ifm ein Waſſer vor / fic) darins 
So muß man ihn aud) mit bem Baiffen nicht fo offt nen gu baden / darnach ftelle nan ihn an die Sonne/ daß 
fhappagiven / fonbern bey dem guten Willen bleiben | er fid) wolertaufe / und die Federn mit dem Schnabel 
E. (afl eigen gu vermehren 7 muß man ibn anfangs | teieber zurecht lege / dann (telle mau ihn an eine bundle 
E. |finesgefangenen Raubes auch tbeilafitig machen / da⸗ Statt; die Coitftange foll mit leinen Tuch wohl übers 
it 5 wiſſe / daß er aud) feinen eignen Nutzen damit —* m. damit er die Klauen nicht abſchleiffe und 
E pone. . , . umpff made / welches ihm fon t ] 
| Dieerfle Abrichtung ber jungen Voͤgel iſt / ba mat würde, Hernach I San engen erh ihn 
ihnen ein langes Seit anibr Gefdübe macht / fie auf bie] wieder auf ber Fauſt tragen / bie in bie finffere Nacht / 
E pano lorkerund fo offt er kommt ibm alleit was zu frefs- ba fe ihm ein brennendes Sieht für, und laf es alfo vor 
ihm Die gange Nacht brennen ; des Morgens fruͤhe / be⸗ 
fprengeibn mit guten Fräfftigen Wein / fein bam zu 
einem hellen Feuerlein / das nicht rauche, ſo der Tag an⸗ 
bricht mag man mit ibm aufs Weidwerck gehen / wann 
Der Vogel Luſt hat su baiſſen. 

Die Statt / wo man fie beg Nachts hinſtellet muß 
nicht kalt ſeyn Dev Vogel wird beffer auf derrechten/ 
als auf ber lincken Hand getragen / wei man alfo leid); 
ter vom Pferd auf: undabfleigt / und ben Nogelficheren| 
teirfft. Wanu man ihm die Kappen abnimmt / (oll 
tan ibt nicht viel in die Augen febauer. ; allenthaiben 
verhüten am tragen / daß ee nítgenbs weder feine Fluͤgel 
md if anſtoſſe Rauch und Staub ſoll man niit um 
ihn leiden, 

Das Sal (fen bet bet Waſſern / wo man dem Vogel 

j m0 | nicht überall nadfommen fan / foll man vornemlich mei: 
| [b feiner Doch nicht degehret / o ifte in Zeichen / daß er Den Dann afís wird ein Yogelbaldverlohren. , 

t Das Giedfe muß man ben Vögeln offt verändern, 

Nahrung abgubrechen. Item / nimm Alo& den zerſtoß | fb bleiben fie beffor bey Luſt / unb Däuen Geffer. Alle 

drey ober vier Tage mag man fie mit frifchen Bron— 

nén; oder Flͤß⸗Waſſer baden. Das Übrige mag 

f „riman bey Gefnero , Crefcentio , Pierre Hatmont, 

Des Tages foll mau ben Habicht auf ber Fauſt und das befte aus ber felbftzeigenen Erfahrung (er 

herum tragen / und su der dritten Stunde be Tages ein nen, 


| — CAP. € 
Bon bet Mauſſe der Raub⸗Voͤgel. 


£19) Peicbteie alle Dinge von der Natur ihre angeſetz⸗ 

koe Zeit haben / alfo ift es auch / fo Biel die Mauß 
"ais pet Raub⸗ Vögel antrifft / die ift im Martios 
bißweilen fruͤher / und bißweilen fpäter / nachdem das 
Gewitter iſt. Die Habicht Sperber und Tergen 
werden za Ende des Februarii 7 ein jedeg in eine befoti 
dere Kammer gethan / worinnen es aufferhatb Det 
genfter / zwen greffe und vergitterte Keficht oder Voͤgel⸗ 
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auſſer / baf man zu Ende des Marti meiftentheilsden 
Anfang gemacht. Man gibt ihnen vor der Mauß 
Schaf⸗ Fleiſch in Baum⸗Oel genegt das im frilchen 
Waſſer ein tvenig abgefchlagen worden / Diefes muß 
man alle Tagedrey «ober viermalbefuchen / zuſehen / ob 
fie zu freffen haben ; man muß fie gar veinlich halteny 
unb bad Ort o(ft ausſaͤubern laſſen und allzeit acht bas 
{ ben / welcherley Speife fie am liebften verdäuen ; von 
Haͤuſer hat / eines gegen Morgen / dag andere gegen | ber alten Speifemuß man nie uidit laffen / wann man 
Abend. Fin Zimmer ift ein erhoͤhetes fauberes Pret, ihnen frifche gibt, 
it ledernen Neſteln / Daran man ihr Geaͤſe binden| Die Vögel / (o bey den Menſchen in ihrer Sauf, 
fan; es muͤſſen auch etliche Sitzſtangen darinnen feon/ | tbt Federn wechſeln / friegen viel flärefere und voll 
ein Sefhira mit frifchem Waſſer / und etwas von Sand, | Pommenete Federn / a[8 die c8 in der Wildniß vers 
Bibt man ihnen Tauben / ſo muß man teeber tef richten / qué bet Urſach (mie Mr, d’Efparron meldet) 
Rüfle nod) Federn daran laffen / man muß fie zur Seit | taf fieeben in ber Mauß brüten / undihre Zungen aufs 
wol fpeifen, Wann fie bie Federn alle geworffen ha; ziehen muͤſſen / und beede Arbeiten auf einmal zu vers 
ben / 14 Tag bernad) / fati man ihnen ihr Gédfe toa-| richten nicht-Stärcke und Vermoͤgen genugſam has 
then / ihnen bie Begierde zu erwecken / bag man fie| ben ; Daher auch bie jenigen Bögel / bie mehr ale ein: 
14 Tag oder 5 Wochen hernach / wieder heraus neh: mal vermauſſet Haben / an bem zu erkennen find / daß 
men fan / vorher abet reinigt man fie mit einer gelinz Libre Federn aljeit Fürker und ſchmaͤhler werden : vers 
den Yurgation. mauft heift man bie Voͤgel / bie Ihre Federn nur ein. 
Auf Diefe Weiſe werben aud) die Falcken germauf;| mafverändere haben / bit es aber öffter gethan / heiſſet 
et / die man aus dem Neſt von Jugend auf ergogen hat / man madritt, 
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| seinen Maub-Bogelfollman fobatd man ihn aus | Der Wochen foll man ihnen frifches TBafler geben 7 da: 
der Mauß genommen / gleich fliegen taffen / fonbern vor | mit fie fich baden mögen und nicht Öffter / fonft wird ihr 
fein wenig niagerer werden laften / derhalben Du ihnen | Gefiber meid vom baden. 
20 Tage zuvor nicht mehr als zwen Drittel ihrer Gütter; Die Raubvoͤgel befommen bisweilen Die Mitben in 
rung / unb ro Tag in waͤhrender Maus ibre£auclle gez | ihren Federn / wann fie nicht fauber in der Mauß gehal⸗ 
ben ſolt. ten werden / Die muß man mit Laugen / aus Reb⸗Aſchen 
.. Syfaberift eine gewiſſe Regel / daß die Voͤgel / fol gemacht, waſchen / fo vergehen fie. 
leon Jugend auf in kaſten dandern und auf boben Ber⸗ ann ein Dogel etliche alte böfe Federn hätte in 
gen aufergogen / fib eber vermauffen; al die / fo an der die Mauß aebracbt 7 unb ſolche nicht fallen wolten fo 
See: Küken gegen Mittag / ober Aufgang gefangen, mag mag fie ihm ausgiehen / müffen aber nicht gedre, 
koerden / und jefälter ihr Land ift / darianen fie ergogen | het / fondern gerad ausgezogen werden / fonft wird 
find, je eher vermauſſen fie tona fiehernach in wärmere | Der Vogel verderbt ; fonjt aber muß man / ſonderlich 
Sänder gebracht werden ; unb Die Erfahrung bezeugt @8/ | ben Falcken / Feine Federn’ aud Meynung / daß ſie deſto 
daß die Gerfalcken cher und beſſer vermauſſen / als die | eher mauffen follen / nicht ausziehen laflen / Dann der 
Sacern. E Vogel wuͤrde gum fliegen hernach gang untuͤchtig ſeyn; 
Man muß bie Voͤgel nicht eher aus der Mauß neh⸗ mie Pierre Harmont in feinem Miroir de Fauconne- 
men / als big die Schwing⸗ und langen Federn genug: ; rire warnet. 
fam erffacdft find dann fenften tommt bas tut / fol Der Ort / darinnen bie Mauß fürgenommen wird / 
noch in den Adern / dadurch die neuen Federn ſolen nu- | foll warm unb trocken ſeyn / doch find etliche unter den 
vrirt werden / nicht in die Kiel / mie e8 die tatur ver⸗ Falcken und Raubvoͤgeln / die gar nicht / oder doch nur 
ordnet bat / ſondern verfaulct oder trocknet gar ein / | ettidbe wenige Federn mauffenzetliche laſſen einen grünen 
unb veruefachet dann eine Aufblähung unb Gelhteuit| Waaſen austtechen zund flellen bie Vogel darauf; am 
der Flügel’ fo baf fie nicht hurtig fliegen koͤnnen und beſten iſt / man fpeife fie mit laulichten Speiſen / uim te 
alfo gar verderben; eg redrebamm / daß fie in der Maunß benbigen Bögen / ober man fan täglich abwechfeln/ 
ftant toücben / ſomuͤſte man fie wohl notbtoeutig auf heute fie mit kraͤfftiger und morgen mit geringer Spuife 
die Fauſt nehmen / fie qu befichtigen / was ihnen feh-| su verfehen. 
fen möchte, . Das Geſchirr / darein man ihnen das Waſſer gibt/ 
Die Mauß ift denen Wögeln darum nothwendig / (fo aus einem Nöhrbronnen beffer ijt / denn fie mauſſen 
meil Mr. d Efparron fehreibt: Es fen gewiß / Daß die eher ab) fell yimtich breit und tieff ſeyn / Doch bap ber Ha 
Voͤgel Feine Poros ober Sihweißlöchlein haben / Dat! bicht mit ben Füffen das Waſſer erreichen Fönne / wann 
durch fie fid mit Schwigen purgiren Fnnten; fo haben] man ihnen einen Tag um Den andern Fleiſch von Spin 
fie auch feine Ureteres, oder folche Gänge / durch wel⸗ faͤrcklein gibt / fo veinigen fie fid) wohl davon ; ten 
che fiedie übrige Feuchrigfeit Dusch ben Urin ausführen! Tauben/Mäufe, und junge Dunde; Item eine ar 
möchten / barum ihnen dann Die Mauß vonnöthen iſt / ter⸗Haut ein zerhackt / und unter ihre Geaͤſe vermilch 
ohne welche fie nicht lang leben fönnen / dann die neuen ift auch gut / und befördert die Mauſſung; Item/ 
Federn muͤſſen durch dasübrige Gebluͤte / ſo in den Adern nimm eine Schildfrot / fo an trockenen Orten gefangen 
its ern hret werden / derhalben fie daſſelbe an ſich ziehen / worden / geuch ihr bie Schalen ab und lege fie vüctling? 
und tfo fommt bas Überflüffige Gebitit / fo ſich ſonſt dem Vogel für zu effen / dann bif Fleiſch und Safftiſt 
Darinnen corrumpiten wuͤrde / heraus 1 werden Die niv ibm gut / und macht / baf bie Mauf bald fürüber gehe; 
get erfeuchtert / und verneuen fich nichr allein mitbem| nach der Mauß werden fie fiberaus ſchoͤn von neuen fi 
Gefder/ fondern auch in ihrem gane Leibe, Und alle gen Federn gezieret / inder Mauß ift ihnen auch geſund / 
Voͤgel / bie nicht zu rechter Zeit vermauffen / werden daß man fie offt mit jungen Schwalben ober andern 
fibtoer und unluſtig. ZI . ungen aus ben Neftern genommenen Vögeln ſpeiſet. 
Die Gerfaicken / und was Diefer Gattung it / tool: su biefer Zeit follen fie immerbat Wechſel⸗ weile mit 
fen eine tunckele / aber trockene Kammer haben / wenig |feuchten Speifen verſehen ſeyn. 
|Suffey unter Ihrem Tiſch viel Sand auch oben darauf ,/ Das Mauften befördert auch / mann man grüne 
imüffen an einem Ort ſeyn / tvo e8 gantz ftille it, Wann Eydechslein / an Der Sonnen gedoͤrrt / gepulvert / und ibr 
! man fie heraus nimmt / muß man fie von neuen etlich-| Geaß bamit/ fonderlich Schweinen⸗Fleiſch / beftveuet; 
mafabriehten / wie man fonft mit denen pflegt zu thun/ | Oder / fo man fie aufánglid) nuc mit lebendigen Mi 


dieman Aeſtlinge im Weidwerck heiſſet. Zweymal in ſen ſpeiſet. 
CAD, CI. 
Bon ihren Krandheiten und Kuren. 


GE Safckoniex fell allgeit Aloe im Vorrath he] fervareinigt / macht £u(t/ tb erfrifchet ; Die trockene 





























P ben feinen Vogel su purgiten/ wie auch Rha- ofen; Conferv führt bie undäutiche Speiſe aud; Da} 
barbara, Hierapicra , die reinigt und ſtaͤrckt den | füffe Mandel· Oel fübrtbie tdben Schleim aus / eräffne! 
feb; Agaricum, bag reinigt das itn; Manna, die das Gedaͤrme / und treibt die Fluß aus. — Cin Weid 
folvirt ganggelind / erläutert oa Geblüt / und macht | mann folle bepluffig ihre Kranckheiten roiffen 7 aud wit 
Appetit ; Gewuͤrtz⸗Negelein / die bienen für Fluͤſſe; ihnen zu begegnen. 
Zimmer unb Zucker / Die trocknen die Wunden / und] — Die Gotraudpen der Raubvoͤgel / wird burd Dif: 
maden Die Haut wieder machfen ; bie naffe Xofen/Con- | unb Kaͤlte Dutd Staub unb Rauch verurfachet / aud. 
. - . mani 
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Soölfftes Bu 











Auge kommt / fo nimm Thutiz preparato 1, Untz ein 


| . halbe Aechtring Rofentwafler, und fo viel toeiffen Cei 
Wann einem Vogel die Augen verlegt find / daß fie | aud) eine Hand voll Nauten / bif tbue — in 


rinnen fo nimm Eyerweiß / Roſen / und Braunellenwaß | eine Flaſchen / fag eg darinnen bif auf die Helffte einſie⸗ 






Nacht über wohl gedeckt; Diß kan / fo offt man es be; 


Der weiſſe Miſt des Vogels gedoͤrꝛt/ gepulvert / und 
darff / wiederholet werden; Iſt auch dieſes gut / wann 


mit einem Roͤhrlein ins Auge geblafen / beifet auch aller⸗ 





ihnen Die Naſenloͤcher verſtopfft (iub / bod) nimmt man | fep Gebrechen derfelbigen. 


dag Weiſe vom Ey / zerſchlaͤgt es mit Nofen-und Salve⸗ Im Frühling ſoll ein Weidmann bie Blätter von 
btühe, nimmt darnach ein wenig Baum. Woll / tunckt (ben Aufferften sarten Wipfan tom Eychen⸗ oder vom 
e darein / und legtg ihm über die Naſemoͤcher aufdie vor⸗ Efchenbaum diftilliven ! DIE Waffer Diener zu allen 
eijehlee Weſſe. . Wunden der Yögel / widerſtehet aud) bem Gift; 9m 

Für bie Sinnen auf der Zungen 7 fo die Frantzoſen | Ermanglungdeifen / mag man fih nur mit oem Waſ⸗ 
Barbillons nennen / fpeife ben Vogel mir Fleuch / fo zu: i fec; barinnen Encheingefotten ’beheiffen / und bie gepul⸗ 
voc in Rahnruben⸗ oder votber Ruben: Safft geweichet verten Cpdeln in bie Wunden ſtreuen; die Munden 
werden. aber müffen vorher mit warnen Wein / er fer) weiß ober 

toth/ ausgewafchen werden, 





man fich alfo nur mit Pulvern / als von Garten « Epfig/ 
Myrrhen/ Nicotiana , Aloe, Weyrauch / unb dergleis 








bende Quelle commodé hat ausdem Kropf sieben Eönz (fiv bie CRágel / fondern auch für die Menfchen / allzeit 
nen ; und meldet Efparron / daß er auch zum öfftern [gut su gebrauchen ausgenommen im Sommer’ wann 


heraus nehmen / und den Schnitt wieder mit Carmeſin⸗ 
Seiden gunáhen / undein wenig mit Baum. Oel einſal⸗ Diemeiften Kranckheiten ber Vögel find cóntapios 
tenlaffen, Man muß ihn aber Danach mit Jjammel&z | unb anſteckend / Daß es leichtlich einer von bem an 
Hertz peiſen / und nut ein Drittheilgeben des jenigen/ | dern befommt/ auch wann man fie nur auf einem Hand: 
was man ihme fonft zu geben pfleget / und vorher ein i (dube freifet/ oder aufeiner Stangen hält darum follen 
wenig Terrxfigillare Darauf ftreuen/ alfo muß er 14 | bie krancken fleiſſig von den gefunden feparitt und abge, 
der 20 Tage abarfpeifet werden / unb man muß ihm | fonbert werden. 
unterdeffen Feine Quelle geben ; Dafelbft gibt er auch Die Falcken und Habicht haben ein heilſames Fleiſch / 
din Inſtrument / die Quell gelegenſam aug bem Stropf bann toan fie fihon vrriegetwerden (ie bennod) Feine 
zu gehen / unb nennet e8 Desampelotteur, ober Bußen|faulende Beulen oder Geſchwaͤren befommen / und 
yicher / deſſen Sigur auch dafelbft gu Ende des vierdten wann nur Die partes vitales nicht beſchaͤdiget ſind / ſo kan 
Theil p. 267. gu finden ift. . man ihre Wunden gat leichtlich, heilen. 

Die ael bey guter Geſundheit und Appetit zu er.¶ Bann einem Vogel die Läufe in bie Federn Fom, 
halten / foll man ihnen’ im Winter / ihr Fleiſch in geſot⸗ jmen / dieum die Kiel der Schwingsſedern den Vogel 
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1776 Des Adelichen Fand» und Feid⸗Leben 
ober SerpentineQele bínein tagen flufjen / 10 wird Dem, trod'en wird 7 hut man gepuloerte Zimmet darauf 
Vogel ohne Zweiffel geholffen. I darnach mag mans mit Wund⸗Oel ſalben; Hernach 
Sisweilen aber werden fie auch unruhig wann man nimmt man eingutes Glaß voll roͤthlichten Wein,und 
fie gar zu tang eiubütt / und auf ber Stangen ſitzen laͤß Des dritten Theuͤs fo viel Baum⸗Oel / laͤſſt es miteinan⸗ 
fer / derhalben fie alfo ſladdern / der Meynung / fich los ber fo lang ſieden / biß es ohngefaͤhr eine Eyerſchalen voll 
zu reiſſen 7 und in friſcher Lufft gu ertuffivea / Diefen wird) wird / darein thut man eine Feder / und nekerden Scha⸗ 
geholffen / mann man fie bietoeiten mit friſchem Wauſſer ben offt damit. 
beſprenget / oder ihnen ein Tuͤchlein / ſo im friſchen Wall Wann ein Vogel eine Federn abbricht / fo ſchneide 
fer genegt worden / unter die Waffen legt mann man, ſolche bis auf den Kiel glatt weg nimm hernach eine an⸗ 
nicht Zeit hat / fie gar ju baden / welches ſonſt das beſte dere Federn / Der gebrochenen gleich, ſchneide ben Kiel 
Remedium bargu iff. davon / und ſtoß fie in ben Siel ber abgeſchnittenen Fe; 
Felgende SDilluten mag man einem Vogel / in einem bern / fo wird ſie wieder ſteiff und gan, 
temperittem Climate , das ganke Jahr braudbenz ann ein Staub«Q3sgel einen Schenckel zerbricht, 
Nimm wo Untzen feifiber und reiner Manna / eine halde (agt Albercus, fo nimm weiten Weyrauch / Sat 
Ang gepulverte Govallen / zerſtoß dieſes wol unter einanz rothen Bolarweni, Natterwurtzen und Wallwun tzen/ 
der mit rothen Maufbeer: Safft / in einem marmorflei- jedes gliech viel / zerſtoß jedes beſonders zu reinem sut 
nemen Moͤrſer / mache Pilluten daraus eiuer zimlichen ver / temperir ed mol mit Eherklar / ſtreich es falus 
Buͤchſentugel groß / nach Gelegenheit des Wogels tem weile auf eia leinen Tuch / richte ibm hernach Den ge 
du fie geben wut ; daß er ſie toof konne hinein bringen, brechenen Schenckel wol aufeinander / unb uͤdecwinde 








Diefe Pilen halten ſich aufs laͤngſte 6. Monat / unb jol⸗ es feſt n it die ſem Pflaſter / wie man einen Beinbruch 


len wol derwahret werden / Daß feine Feuchtigkeit darzu pfleat qu verbinden; nimm Dann von einem Gewen die 
femme / man mag einem Vogel alle Monat eines da⸗ groͤtten yon: ſchneide den Kiel mitten abwaͤrts von⸗ 
von geben / purgirt unten aus / laxirt die Daͤrmer / und eingnder mit einem langen Riß / piste ihn Das ac 
treibt allen Gries heraus. hrochene Seis hin. in / tag esntio fuͤnff Tag unb Naͤche 
Hann man aber einem Vogel eine folche Pillen ligen. 
eingibt / mußman ihm zwey guter Schluck iefenteab| gann faf der Schnabel an einem Vogel ſchiſert / 
fer Damit geben / einen vorher / den andern darnach; fol mon iion um Die Nasloͤcher und um Den Schnabe 
Herr d' Efparton ſagt / er brauche dieſe Pillen allezeit Sutter ſtreichen / das tüift. 
PurdsgangeSjabr / unb gebe fie feinen Vögeln ; alle, Wam ein Raud vogel das Geaͤſe von fi gibt / ſo 
zweh Monat einmal, . nimm Zucker oder Buster mit Zimmet / Negelein und 
Den Nägeln / Die gar Fleine und enge Maͤgen ba⸗ Ingwer untereinander geftoffen im Fleiſch verborgen 
ben / daß fieauchnicht vaumen Fönnen / man manDie! unb gib ibm / fo erroärmet es den Magen / und mad 
Eorallen- &tein / vom Martio an / big ins Ende des wieder wol Dänen, 
Septembris, geben / auf einmal jtvep / in der exili Wann ein Vogel lauficht wird / fo gib ibm geput 
daß fie ber Cfogef leicht eiaſchlucken kan; fie kuͤhlen / eerte Lorbeer auf dem Geaͤſe / fo flerben Die Laufe 
wehren der Tiberfüllung des Magens / dienen für die davon. 
fallende Seuche Schwindfucht und Schwindel; man] Mann eine Klaue abbricht / fof man fie von erl 
(ett ſie ihnen aber nicht mit Dem Fleiſch geben 7 fendern | einbinden / bis daß fieverbiute/ alsdenn fatbt man fe] 
allein; mann der Magen ledig ift/ und folchesgmen: oder * mit Baum: Del unb Sals / und feft ihn in eine finftere 
dreymal in einer Weochen / Dieandere Taͤge darzwiſchen | Kammer 1 daß er fich nicht ſchwinge 7 und tvann ihm 
mag man ihnen andere Kifelfteinlein geben / bie an den die Klaue anfängt zu tonchfen / ſetzt man ben auf ein 
fiieffenden Waſſern gefunden werden. Den ſchweren Eleine Stangen / Daß et fie mit den Klauen umgreil 
und fehroölligen Voͤgeln mag man in Winters Zeiten, fen mgr. 
alle Mongt einmal folche Steintein geben / verſtehe aber Mer mehr von dergleichen Artzneyen wiſſen will 
nur ben Luder⸗Voͤgeln. ber befrage fib hin und wieder bep den Faickenie 
Hann ein Vogel verwundet wird / denmuß man|vern / und (efe die unterſchiedlich angezogenen Au 
bald mit warmen Hein tafchen ; fo bald er Davon; chores, 


| CAR CH ——— 
Bon Adler und Strauſſen. 


Ore ber Loͤwe unter den vierfüfligen Thieren / gefangenen AWildpret / doch find fie toegen des 5e 

alio wird der Adfer unter Dem Geflügel / wegen | tens dennoch gern bey dem Waſſer; was in ben hohen 
feiner Großmuͤthigkeit und Dapfern Anſehen / Gebürgen wohnet / ift weit gröffer und ſtaͤrcker / alf 
billig für ihren König nehalten ; Die edlen und vechten! was in ben ebenen Wäldern und Feldern zu mohnen 
löler / greifen Fein Aus an / nährenauch fich und ihre, pfleget. Janſton fagt : Vifus Aquilæ pullus , cujts 
ungen von nichts anders als frifehen. neugefangenen | ale expaníz feptem ulnarum menfuram æquarent. 
MWitdprer; etliche aber / Die unedler unb vergagter 7 die Das iſt / mehralsdrep Klaffter lang / er bautfein Neſ 
mehr einem Gener als einem Adler gleichen / betragen | in hohen / unwegſamen unb unerfteiglichen Stein⸗Klip 
fib mit dem Aas. ven / oder in groſſen ſelten von Menſchen⸗Fuß betrette⸗ 
Dir Adler / wie andere Raub⸗Voͤgel / als Salctensnen Waͤldern / in den hohen 9Ift « reichen unb dirfen 
und Habicht / trincken nichts / auffer dag Blut von friſch Bäumen /. er folle zwar drey Eyer legen / und brüten 
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. eife meiftens im Meer fuchen 7 ber Geyer z2Ibter | von bie oberften mit Haaren bekleidet find ; Die Araber 
Sit der unedelfte / weil er mit dem Ans zu (rieben ift/ 


in bre Trüneken Wein eingenommen / foll gut wider 


‚von in ein Tüchlein genaͤhet / und am Hals getragen / 
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Die Adler haben eine natürliche Miderwärtigkeit [ Mit Verdanung des Eiſens wird es heutige? da 
ges fü eine Fabel gehalten / dann ob er gleich Eiſen friß 
ſet / gibt ers doch unverdauet wieder von fid); fein Kopf 
ift faft ohne Hirn / unb feine Erzeigung ohn alle Ver: 
nunfft / ihre Eyer find groß / und von harten Schaa⸗ 
ten / bag man fie an ſtatt der Trinckgeſchirꝛ wohl ger 
brauchenfn.. —— ^ 
gIhre Federn / bie (ie ii Schwantz fragen / werden 
von Soldaten und of; Leuten mit mancherley Far: 
ben gezieret / auf den Hüten für Plumagen getragen, 
nicht weniger auch von dem Syrauensimmer für Fucher 
unb Wedele / die Sonneäbtufehren / und Polit su er⸗ 
werden; ber Strauß logt feine Eyer in den Gyunb ; bie 
werden vonder heiſſen Sohnen Sig ausgebruͤret; fe 
gen Fanernicht/ / wegen des deibs groſſe Buͤrd / wanı: er 
‚aber-mit ausgeſtreckten Fluͤgeln ins Lauffen gerathet / 
(o fan ihn auch Feiner wif Dem ſchnelleſten Pferde cin 
holen ; Ei bat die Augenbrauen als ein Meuſch / ba: 














Caqibt Stock⸗ Adler / die ſchwaͤrtzicht an der Far⸗ 








dert 11 208 jt ^| mb Mohren feeffen fein Fleiſch; er bat einen groffen 
witb mit Naben und Krayen Krieg fuͤhret / beffen fid) | Stein in feinem Magen / weicher / wann er am Hals 
die andern ſchaͤmen / unb ift zu glauben / dieſes Kriegs] getragen wird / dem ſchwachen Magen zur Concodtion 
Urfach ſeyen meiſtentheils die Aas / weil es ein jedwe⸗ | EMEN 


dienen, ^ 
bg allein bátte/ und einen Gaſt leiden unb gebul | Die Araber brauchen die Haut von ben Strauſſen / 
ten will. 


.Jan ſtatt eines Bruſt. Harniſch, unb eines Schildes / in 
Des Adlers⸗Hirn in drey gleiche Theil getheilet / und | ihren Kriegen; feine Stine gleichet ſchier / als wann et 
beufete / insgemein wird er mit Humden unb Garnen 
gefangen etliche löben Des Strauſſens Fleiſch / andere 
aber widerſorechen es / und (agen / e8 fiy das groͤbeſte 





die Geelfucht ſeyn / gefocht und geeffen / fol benen die: 
nen / die den Urin nicht haltenfonnen. Die Zunge da, 


unterallen Vögeln. 

CAP, CH; ^ — | 
Von den Geyren und Weyhen. | 
Des Er Geyren find vielerley Slrtimb darden / thelt Worten ethehlen will ; Tulcovienfi Ditioni, Cla- 
e» jeben allein/ oder doch meiſtes der Fiſche / theils drubienfium ibidem prefectus , homo fagax & ad 


bebelffen fid mit dem Aas / und DeBrvegen le 
be Ge ia ffetem Svieg mit Den Raben / wie man bann ih⸗ 








rem attentus, in fcopulofis Sylvis, Vulturis gran- 
dem nidum ànte non multosannos , ineodue pullos 
te Scharmuͤtzirung in Der Lufft offtermalsfehen fanjbie| deprehendit , quibus cibum poſcentibus leporem 
Sliten haben Fabulirk fie feyen alle Weiblein / und em⸗ mater attulerát , leporem illis Venator feu Prafe. 
ifangen eom Winde / man bat aber bisher bag Wi⸗ Im abftulit , & pullis ne edere poffent , lignellis, 





derfpiel erfahren / und (o wol ihre Begattungen gefehen/ | ora diftendit ; rur(üs mater clium leporem attulit, 
als auch ihre Neſter angetroffen, Cin Geyer foll 100. | rurfusdue ille leporem ſubtraxit. Certabapt vultur 
Cabe leben Fönnen / und über etliche Meil Dutch feinen | adferendo, Venator auferendo , fic ut ed indufttia 
Geruch ein Wild fpühren Fönnen ; bif alles aber find | octo ledores V ulturibus fübtraxetit , tum denique 
mehr Opinionen / die manden Alten zu Lieb gelten (f| cüm pulli deficerent, furtorum ipfe fatur, Matrem 
ſet / als warhafftige Schtuß- Gründe. globo trajecit , nidumque penitus defolavit, Mic) 

Pater Bohuslaus Balbinus erzehlet von einem Ha⸗duncket / Dev Jaͤger babe ben Guten Pater mit einem 


ſen⸗Geyer folgende Hiſtori / bie ich mit feinen eignen | Weidſpruch verführet. 
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unb wiſſens aug natürlicher Sagacität vorher / unb 
ſammlen fid dahin / mann und mo eine Schlacht ger 





aber ſchwaͤcher. u u Das Geyer Hitn gefotten / und alfo genoſſen / wie 
Aldrovandus ſetzt der Geyer viererley Geſchlechte / derbringet potentiam retentivam, denen / bie den 


ge 


vus oder Milvius, ber Hünev-Öeper / ber dem jungen; Hönig Darunter menget / und Die Augen damit be 
Geflügel im Meyerhof / als ben Huͤner / Teutſchen und ſtreichet. 
Oendianifehen / aud) ben Gánfen unb Endten ſehr aufs) Seine Fette ſoll die Schmerhzen / ſo wohl der Nerven 
big ift / beßtungen man denn gerne Strauchtwere?! ala der Augen / lindern und heilen. 
und gegitterte Köbe in den Höfen bat/ too man dieſe Sein Zell von der Beuſt und Vauch wird von den 


Thier aufseucht dahin fiefich im Fallder Noth retiri- pts gearbeitet gibt einen guten Bruſtfleck / und 




















ven / unb des diebiſchen Raubers Nachſtellungen ent-| bilfft dem Magendauen / fimus Vulturis faffumiga- 
fliehen koͤnnen. 2E tus buerperas purgat , & fecundinas expellit. — | 

"Turnerus fehreibet bep Gefnero alfo: Wir haben; Sein Herk gedörat / und in einer Wolffs- Haut an 
folcbe Weyhen in Engelland / die viel gröffer find / atg | Arm getragen / machet beherkt und freudig, Si credere 
die Teutſchen / ſchrehen auch vielmehr / unb find weiffer | fas eft. Zu 


CAP. CIV. — 
Bon Raben / Krayen / Aglaſtern und Dohlen. 


Win diefe folgende Voͤgel ein unnuͤtzes Thier | Burgk ʒween geſehen / Die aber ſonderlich ber ben Hi. 
7} 





dem $ I t | den fich etwas Semmelfarbicht getoiefen / fie find her 
ihre Eigenſchafft zu wiſſen / angeſehen / daß viel | ang vor Der Burgk in einem Eck / wo man bep Der Crtit 

gen binauf gebet / in einem hoͤltzernen Gitter verſchlo 
jen / bepfammen gevoe(en. E 


d 


ER 





chen treffen fie auch Woͤrme / wie Die Krahen bie fie; Auch geben Herrn -Happelii Relationes Curio 
den Acker· Leuten nachfpührend auftlauben ‚fonderlich i Tom, II. fol. 72, ex Mifcellaneis Curiofis , Daß An 


Cfplirme / Daraus Die Mapfäfer erwachfen ; Ex fagt i Mälblein bey Ocarben / eine Meil von gebacbter Cota! 
auch es fen befitoegen bey ben Engelländern bep fihmwe: | gelegen man ein Haben: Neſt / unb unter den Sun 
ver Straffe verbotten / die Raben zu beleidigen, Sie fa: | genreinen gangen weiffen Raben gefunden/den bat al 
ben breite Zungen / daher find fe bequem gu reden / wie ] Dem Burggrafen zu Friedberg bringen müffenvbenden 
man aus Der Erfahrung und aus vielen Hiſtorien toeifi | er lange Zeit gelebt, bat wie ein anderer Rab gefehen] 
wann fie ben den Leuten wohnen / ſtehlen fie tvag fie fin» (et aber etwas groͤſſer geweſen / alg Die andern gemi 
den, unb verbergens/ wie aud) Die Aglafter gu thun pfle⸗ nen Raben. 
gen / und andere mehr. Anno 1671. babe man eben in demſelbigen Mi 
P. Drexelius in Aurifodina fehreibet alfo von der|zmeen weiſſe und einen (marken jungen Raben ge 
Blau⸗Maiſen: Patus cœruleus ex ere minuto pa- | funbtn/ Davon der eine weiſſe Rab eon Dem Baum jt 
trifamilias 143, nummos totidem idionibus ac furtis | fallen; unb wenig Tag hernach geftorben i(t / Die at 
ſubtraxit & in fornacis Verticem congeffit. dern zween aber bat D; Joh. Ludwig Wißtzel / Phyficu 
Cin Lieffland gibts eine Raben Art / die man See⸗ | Ordinarius zu Frankfurt am Mayn / befommen / di 
Spaben heiffet deren Schnabel gleich einer Sägen mit | ich jeberman über Die zween ungleiche Brůͤder vert 
Qühnen befett ift; ibee Wohnung ift in’verfallenen / dern müffen. 
feuchten unb ben pläten, aiten bürnen/unb hohen Die alten Raben greiffen aud wohl junge Duft 
eingefallenen Gemaͤuer / welche fie bann / fo lang v [uniri und junge Hüner an / auch wohl Lane 
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Raͤhrung haben / nicht verlaſſen ; fie eſſen Getreyd / und Kuhlein. Syft eim behertzter Vogel / ſtreitet oft 
Aepffel, Seigen und Kirſchen / welche fie mit ben Stier der bie Habicht / Falcken und Weyhen / und ſtehet inti 
len vergebren/aud) Sröfcherund anders Ungezieſer; aus | fem Streit einer Dem andern tapffer bey bag audiit 
ben Mitternächtigen Ländern brínget man bieteeilen | freubigfte Raubvogel / mann er von etlichen Raben 
tveiffe Raben / deren ih Anno 1627. zu Wien in ber! gleich angefallen wird / bie Flucht nehmen muf. — 
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vxolftes Buch / Holtz unb Meidwwerd, 779 
E | omanu es, mittern will/ verkehrt der Raab feine].- DieDohlen / Monedula, ift gleichesfal eine Nas 
B Gtimme und Poder mit einem andern Hall als ge: | ben «lot / wohnet gern in ndi reb et unb bi 
B woͤhnlichen /- alio führt ev aud) feine Stimme anders / auf den boben Thürnen / find von etlichen Arten / theils 
E ann Nebel / Schnee unb Winde fommen toill / und; haben roͤthliche theild aber ſchwartze Schnaͤbel / find 
anders / wann groſſes Ungewitter erfolge, — quc) an der Groͤſſe etwas unterſchieden / fle freſſen gern 
1 Kyranides fagt : Corvus vivus, fepultus in fimo | Gemine in Milch geweicht / auch Fleiſch / Brod und 
E [equino & per dies, 40, putrefactus , deinde com- Waitzen / auch Eychein. In Norwegen werden weiffe 
B |buftus, & in cerati formam redactus , perfe& fa. | Dohlen und Rrayen gefunden, iffehierder ette Som 
B [nt podagricos, faft dergleichen Mittel vom Raben | me « Bogel/ und wird im Winter felten be) uns ge 
E hefiheauch in meinem dritten Bud) Capitel 119. Das hen. ! 
E pure vom Raben getragen / foll Die Schluffſucht vere! Etliche Voͤlcker fpeifen und verforgen biefe Wögel, 
E (treiben. NEN .  éumRecompens , weil ſie die Heuſchrecken atuf(reffet/ 
Gefnerus erzehlet / es habe ein berühmter Medicus! toann man fie verjagen will / foll man eine gefangene 
gu ſeiner Zeit im Martio zween junge Naben aug bern | Syoblen febenbig auſhencken. Du wirft aud) / fagt 
eft genommen / zu Pulver verbrannt / und für.dag | Gefnerus, die Dohlen und andere Nägel vertreiben, 
ki Ihinfallendesu Trincken gegeben / alle Tage zwen ober | wann Du ſchwartze Nießwurtz im Wein mit Gerſten 
E Drepmal, ein Quintlein ſchwer / mit gefochtem Biber: | beiffeft / unb ihnen die zu effengiebeft, Wann bie Doh⸗ 
i geil Waßſſer; alſo fo für diefe Kranckheit auch Dienen/ | [en unter Dag Sad) fliegen / fo iſts eín Zeichen eines in⸗ 
£ Maben; ien mit deftillirtea Eifenkraut Walter ger ‚ftehenden Regens / bi beocutet auc) / wann (ie gegen | 
runcken. Wer mehr wiſſen will / befebe Gefnerum, | Abend ſtarck ſchreyet. : 
|; Ind Gulielmum van bet-Bofche in feiner Hiftoriä = 
E [Medicá. Bon den Wald Naben befihe Geinerum! Bey uns (ſagt Gefnerus) läfft man bisweilen einen 
I [iol aco, und 201, . an einem Seit in einen Thurn hinab das et Dohlen 
;| Die Krayen find auch Raben-Geſchlechts / und | auducbmer und in einen Sack / fo er an ihm bat offen 
à fiiveyetle Art / a( die Nebel⸗Krayen / fo von grau | tónne/ in bet Speife nutzet fie / wann man ihr Fleiſch 
* [mb (dytvaré vermiſcht [inb / Diefe fliegen. gern-in- ber: iſſet (o macht. es / daß einen das Haupt jurkend beiſſet / 
Stahren Geſellſchafft / umb vertheidigen fie / wann (ie. dieweil dieſer Vogel gern bat/bafi man ibm das Haupt 
à ton den Raub⸗Woͤgeln verfofget werden / fonft freffen kratzet. 
3 fie meiftentheils todtes verrecktes Vieh / kommen mei, Die Aglaſtern find auch Raben⸗Geſchlechts / dar⸗ 
entheilg uut im Winter zu uns / und machen fid) im | um ſtehlen fie alle gern, wie bie Naben / fie machen ib 
Neſt auf bie fruchtbaren Baͤume / mit bicfen und ſtach⸗ 


Sommer wieber davon. 
lechten Dornen verfehen zmachen bisweilen wohl zwey 































































































| Sein Hirn [oll dienen / aufgelegt / wann maa ein 
B Gli gefiövet hat / foll auch gekocht und genoffen / bem | Neſter / und wann fie bep dem einen emen Menſchen 
Hlulten Kopfwehe ein heilfames Mittel geben. vermercken / tragen fie ihre jungen in Das anderes fie 
A| Die gang fchtarken Krayen aber / fliegen Hauffen⸗ ; legen etliche yer ; bie Alfter aͤndert umb verkehret offt 
E ihre Stimme / lernet auch anderer Thier Geſchreb nad 


E D: ahmen / ſonderlich / wann ibt die Zunge vecht unb gut 
B| Sn Schlefien unb anbern Orten / macht man ihnen! gelbfetift- à 


: Neiterson 55016 / und henckt fie Daroben an / foniften | Ihr Neſt hat allzeit wen doͤcher / eines / ba fe hinein 














i tit oon den beuten gebraten und verzehret werden. Die ES gu futf waͤre / wann man eine junge Alter] 






alg die Ctbie gemeiniglid) ) nur bier Klauen bat? aud) 
Diefe lieber und leichter lernen Die fid) von Den Eycheln 
ernaͤhren / die Jungen werden von gemeinen Leuten 
aug den Meſtern gehoben / gebraten und gegeſſen fol» 
(en / wann man fie offe iſſet / ein ſcharfſes Geſicht vexur / 
ſachen / lerunt picam aflam elixamve comeſtam, ci- 
tà fanitatem reſtituere ægrotis, ſingulari. er vero 
prodeſſe ĩis qui per maleficium ligati & ad Venerem 
funt impoténtes, Felix Platerus jagt: Der Alſtern 
m wann mans (Rt lf wider Die Frayß dienſtlich 
kun Fiber 07 Bin i Hus a . 


; nue re 


Erin mit groffem Fleiß aus / unterdeſſen führt ihr das 
Prminnlein die Speile su. ‚Sie ſreſen Korn / Fleiſch 
und Fiſche / fie tragen Feindſchafft mit bera Uhu und al⸗ 
tll Racht⸗Eulen / beren Eyer ſie ausſauffen / dud mit 
dem Wiſel / biefe Voͤgel wie auchdie Raben, wann fie 
ihre Ehegatten verlieren / leben ftets im Witttoenftand/ 
nd. begatten ſich weiter nicht mehr / Die ſchwartzen 
ftagen /die nu Koͤrner und Getraͤid ſreſſen haben ei» 
nen weißlichten Schnabel und ſind am beſten ju eſſen. 
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CAP, CV, 
Bon Phafanen. 


ra Sr wollen jeho von groß und Eleinem Geflügel Wann ihnein Hund inder Au ober im Seth auf 
Fi Meldung thun / bie aud zum Weidwerck ge» | tteibet / fo begibt er fid) auf ben naͤchſten Baum / wir) 

M hören / und ſchließlich Die Arc und Weiſe / oom Hund angebellet /unb alfo leichtſich geſchoſſem/wie 
wie fie gefangen unb hintergangen werden, , ich droben im 46. Gapitel allbereit Anregung gethan 
zu Ende dieſes Wercks deſehen. abe. 

Die Phaſanen find gear wohl nicht das gröfte un| Erlaufft viel ſchneller und hurtiger / als Die gem 
ter dem wilden Geflügel / aber Doch das befte unb edesInen Huͤner / wird auch nicht leichtlich aufffeben / er wer 
fte / daher mir Derfelbes gang billich am erften geden⸗ de dann mit Gewalt gaͤhling aufgetrieben / oder wann 
den weil fie wohl Die Augen mit ihrer ſchoͤnen bolb«| vom Regen unb Thaudas Girag feucht iſt / und er ga 
feeigen Geſtalt (voraus bie Maͤnnlein) alg aud) Dag | aus feinem fager weiter märe, . 

Maul mit ihrem koͤſtlichen Herren, Wildpret Fönnen| Die Habicht und andere Kaub; Voͤgel thun ihnen 
bergnügen. . . . |groffen Schaden / derhalben / mo bie Dhafanen ge! 

Der Dhafan bat um Die Augen einen ſchoͤnen hoch⸗ | been follen ‚auf dieſe emſige Nachſuchung zu halten) 
totben Ste / mit grünlicht und blaulicht vermiſchten | damit fienichtüber hand nehmen, u 
Pfauenfärbigen Hals welesfich bisgegen der Bruft| Sie legen auf einmal bon sehen / bis zwantzig Eye! 
hinab ziehet / am Rucken fihet fie roͤthlicht⸗ Dunckelz| ettvas Eleiner/ als Die gemeinen Huͤner Cpec ; unb gati | 
braun und an ber Bruſt etwas echter, mit unterz| gefchedficht unb gefprengt / und brüten Deepffig Sagt! 
Keen Becken abgetheilet / Fͤſſe bat er faft tvie die Ln iln fie brüten nur drey Wochen / wiedii 

aſelhuͤner. aus⸗Huͤne. 

Die weiſſen Phaſanen find, wegen ihrer zm Cie bleiben Kuͤttweiſe beyſammen / wie bie Rebhn 








bod) gehalten; bie Huͤner find gant weiß / und bie Ha; | net / allein im Frühling / warn fie (ib paaren wollen 
nen babci um ben Hals etwas gefpiegelteg / boc) einer | laufen fievöheinander: 
vor bem andern mehr und weniger. P, Balbinus ſchrei⸗ 
bet / es gebe in Böhmen / fo tool weiſſe Rebhuͤner / alg 
auch weiſſe Rehen. von bie Alten abweſend finb / fauffcu fie folcbeaugrin. 
Er ift vor biefem in unm £andern gantz unbefannt | verderben alfo ganke Bruten / darum werden im 90b 
und fremd geweſen / nunmehr Aber ift er allenthalben in | tae die Jäger abfonderlich belohnet / wann fie eine. 
Defterreih / und fonderlich in Böhmen und Mähren | fter; als einen ſchadlichen Seinb/ weg ſchieſſen undınen 
in allen Auen befannt / iff zwar wol verbotten / folchen | ben fo wohl belohnet / alg wann fie ein Seh; ober Fakt) 
süfchieffen / oder zu fangen / weil ev aber ein fo einfältis] bun gefchoffen hätten, Zu acht derimehr Phafan-hl 
ger thörichter Vogel ift / wird ihm deſto leichter nach⸗ nern / wird allzeit ein junges Maͤnniem im Fehlig, 
geſtelet. ausgelaſen. 5 


reo 
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Die Agleſtern find denen Phafanen ſehr auffátiy 
fpühten ihre Neſter aus und wann fie Eyer findendn 
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P. Balbinus (hreibet: Phafianutn marem aliquan- 
do {upervenire Urogallin® , & viciflim phafianum 
iniri ab Urogallo minore (von einem Birckhan) vel 
minimi generis, hiac gignitur tertia [pecies, quo & 


„‚Marcellus fagt : Man folleinen Phaſanen im Wein 
erläuffen / und folchen Denen zu trincken geben / die von! 
der Darmgicht angefochten werden / fo foil es alſobald 
beſſer werden; fein Blut (oil dem Gift widerſtehen; iein 
patris & matris, hequitiam , falacitatem & audaciam Sette ift gut fin bie Gebrechender Mutter e8 zertreibt 
longé exfüperat, exquifità faporis bonitate. und machet zeitig; und bie all ſchaͤrffet und erheltet| 

Ihr Fleiſch foll/neben Dem delicaten Wildpret / auch das Seficht. Wo man fie eingefangen über Winter 
den Schwindfüchtigen und Hecticis eine ſonderbare ernaͤhret / und im Fruͤhling wieder ausläft / werden ge: 
gute Artzney ſeyn. meiniglich auf 8. Huͤner ein Han zugegeben. 


| CAP, CVL — 
Bon den Phafanen, Garten. 


O e8 groſſe Herrſchafften hat / werden ime Die Aeite ober Engedes Dhafan: Gartens / ftehet 








halben Phafanens Gärtengehalten 7 dahin bie | in des Eigenthumers Belieben, Man muß anfänglich 
wilden Bhafanen im Sommer und Winter | Phafanen hinein bringen 7 ohngefehr auf acht Hennen 
ihre Zuflucht nehmen / und weil fie mit hohen Plan) 2. Dahnen ı Denen muß man / an der lincken Fuͤge bie 
fen und Zäunen verſehen / vor der toilben Thier An⸗ Schtoingfedern / Deren ettuan 8. feyn möchten / beſchnei⸗ 
fprengung gefichert ihre Brut verrichten 7 im LBinter | Den oder abreiben / und mit heiſſen Aſchen brennen fo hei: 
aber an einem gewiſſen rt geſpeiſet werden; Der Ort; let es wieder / und mögen fie nicht aus dern Garten fiie: 
tatu mußaber alfo beſchaffen ſeyn / daß fie ihre Woh⸗ gen. Die Jungen aber / Die ſie im Fruͤhling bavinnen 
nung ihrer natuͤrliche Anmuthung nach / gerne Darin, audbtuten / fliegen aus in die naͤchſt⸗ gelegnen Felder 
nen nehmen und continuiren möchten; er muß Rap um ihre Jrahrung / unb erhalten ſich in der Gegend dort 
fersreich, Bronnenquellen/ Bächen / Lacken und Geroͤh⸗ | herum / unb des Nachts kommen fie wieder in den Gar: 
richt / ſonderlich aber viel Geſtraͤuche und Beer tragende ! tea / al8 qu ihrer Geburtsſtatt / man mag auch wohl 
Stauden haben / davon fieauch sugeiten ihre Nahrung Ameißhauffen / mit ſamt ihren Eyern hinein bringen / die 
nehmen / wie auch Bäume / darauf fie bey Det Nacht] fic dann leichtlich gügeln 7 und ben jungen Phafanen 
ihren fihern Sig haben koͤnnen. Der Ort muf alfo | eine nuͤtze Speifegeben/bald nad) verrichter Erndtemuß 
(gen damit er vonden Waſſerguͤſſen nicht möge übers! man anfangen / fonderlich das erfte Jahr / Saiten] 
ſd wemmet ſeyn / weil fie meiftentheite im Junio und | oder Hirsbreun hinein zu ſchuͤtten / Damit fie deſto lieber 
Julio qu kommen pflegen / gu bee eit / da bie 9Miafanen hinein gewohnen. | 
noch inder Brut / ober Doch bie Fungen nod) nicht fies Will mon fie in geteiffe wolgelegene Auen gewoͤh⸗ 
gen können / denn es wuͤrde ein groffer Schade daraus | nen / muß than einen Dan und Henne unter einen hohen 
entfichen, bedeckten Korb thun 7 Darunter einen faubern weiten; 


ED BETTE Sin) 
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der Phaſan⸗Meiſter die übrigen / fonberlid) bie alti 


Scherben eingraben 7 den mit ſriſchem reinen Waſſer ſner nach denandern in den Beer 7 und bàraug nimm 
Hanen / die boͤs werden / und die Jungen vertveiben/aun 





auch auslaſſen / o bleiben fie 7 ind vermehren ſich deſto zaͤnckiſchen "unb fireifbaren Hanen auf die Cont 


firäuche machen 7 und ihnen Darinnen auf einem Paaͤtzwill / muß man vorhero Die Öelegenheit befehen / woſt 
fein Waitzen vorſchuůtten / und ei rein Geſchir mit Bat fid aufhalten / darnach muß man eine viertel ober halk 
fer eingraben / auf demſelbigen Platz / der ſauber gekeh. Meil Davon einen Drt ausfuchen / too man die 9obaft 
tet fenn fol / mag man obenauf Dornen legen / fie vor| nengern haͤtte fo dann mug man fic) mit ausgezogen 











Rehe tool verwahret / andenen vier Thürlein aber / wer⸗ Strich, Campher pro 45. Er, Aniß anderthalb Pfund! 











Oeffnung bea Liechts und bie Zufft fehen / lauffen fie ei⸗ das übrige alle wird unter bie Hanffſpreu gemenith 
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Herr Braf Frans Croft; son Schlick ſeeliger / der 
Und wer fie erhalten will / tnuf alfo bißweilen ba: | aRbiesu Hagen bunneftaben hat mirgefagt: Wann 
(oft wie erſtgedacht / rauchen laſſen / und deſtooͤffter man an einem Ort Phaſanen antreffe / unb wolle / daß 
Bag fürfibütten 7 fo fommen fienimmertoeg. Ob fie nicht davon weichen 7 folle man nur weiflen Maben: 
aber Diefeg ein aufrichtiges Nachbarflücklein / feinem Saamen dahin ſtreuen / wann fie denſelden einmal 
NJaͤchſten ein ſolches Pöhlein qu fpielen /. gebe ich einem | foften / werden fie ohne ebl toieber fommen. . 

jte Getviffenbaffen zu erwaͤgen / unſer Chriftliches! — C'aannbiemilben Phafanen su einem Bach fliegen / 








Axioma heiſſet · Quod tibi non vis fieri , alteri ne fe- | tverben fie nie garbaqgu / fondern 10 oder ao Schritt 
Davon nieder fallen / und on dannen erſt zum Trincken 
fauffen ; daßman ihrengemachten Fußſteigen leichtlich 
ausnehmen fan, 


ceris. Man fai fib Doch dieſes Rauchens ohne Unrecht 
gehrauchen / wann man bißtveilen in feinen Phafan- 
Gaͤrten rauchen laͤſſet 7 feine eigene Phafannen deſto 
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CAP. CVII, 
Wie man die heimiſchen Phaſanen warten fotf. 


Je Phaſanen werben van etlichen reichen Leuten | die Schmollen zerreiben mit Miſch anmachen / und ur 
zu ihrem Luſt in den Haͤuſern und Hoͤfen unfers tertie Ger mifchen. Vorher aber / unb ebe man fie gum 
halten / undbißtveilen wol aud) / mitgemeinen | erftenmaf vom Neſt herab laͤſt / raͤuchert man fie mit 
Huͤnern baftardirt; wann man einen Phafan-Han qu | bem gedoͤrrten Kraut / unfer Frauen: Dank / ſo von 
weiſſen heimiſchen Huͤnern thut / fo kommen weiſſe Pha⸗ | denen Botanicis Adiantum genennet wird / unb ben ge⸗ 
ſanen / wie id deren ſelbſt unterſchiedliche geſehen; bie, fto(fenen Eyerſchalen / daraus ſie geſchloffen ſind / und 
wilden Phaſanen⸗Eyer werden am beften von Teutfchen | folle man ‚fo bald man folche zum erſtenmal vom Neſt 
oder Indianiſchen Huͤnern ausgebruͤtet. herab hebt / einem jeden / aus ber rechten Fluͤg bas dritteſ 
Wann die Jungen aus den Eyern fallen / gibt man Stifftlein ausrauffen / ſelbige quf einen heiſſen Heerd⸗ 
hnen hartgeſottene gehackte Eyer und Peterſii / fom giegeldörven/ gu Pulver ſtoſſen unb den Huͤnlein / wann 
nca fie indie Holderbtühe 7 fo nimmt man deren halb fo | fie verſtopfft find / bon dieſem Pulber eines Breinförn: 
ielals des Peterſills / unbbif tbut man Die erfien 14, eins ſchwer / eingeben ; find fie aber durchfaͤllig / mag 
Lage ; Andere nehmen auch Schafgarben unb. junge | man eine Eochenußfuchen / dörren unb pulvern / und 
Brenneffel / unb hacken fiedarunter / jedes fo oie man | etwas davon in eine in Milch eingeweichte Semmel 
nit dreyen Fingern faflen fan / und geben ihnen alſo deß geſtreuet / ihnen affo eingeben, MM . 
Tages zwehmal zu eflen. Zu Zeiten mag man wechs⸗ Hernach nimmt man Tauſendgͤldenkrqut / Heil aller 
t Waitzenbrod / bag hart ift/ an einem Riebeiſen nue | Melt / Schmalbenwursel / Schwalbenneft / in mel: 
LLL BEEN SUL - dem 
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784 Des Adclichen £anb umb gelb Lebens — 
weſchem ungleiche al 3. oder y. (quod (üperftitioner, von / und friegen ein ſhon weiß / mürbes unb won] 


















olet) ausgezogen worden’ Hepfenblühe/ unfer Frauen ſchmackes Fleiſch für Fürften und groffe Herren. 

Haar) Sebendaum / weiß Eixenholtz / und Säkleinvon| Wann bie Hüner den Zipff oder den Brand ha; 

den Palmen / eines fo viel ale des andern klein gefcbnite| ben / und Die Flügel hencken laffen / nimmt man dinden 

ten / geftoffen unb zu einem Rauch gemacht / iſt gut Alte] Dolgy unb brennts gu Kohlen / loͤſcht fie glühend inify 

unb unge zu berauchen. vem Trinckwaſſer ab / dann legt man ihnen in ihr rin : 
Man legt auch Wermuth /und Kundelkraut / ober | fen Weinrauten unb Salvey in Buͤſchel gebunden: | 

Duendelgedörat in dag Netz cher mandie Brut-Denn| oder man foll ibnen ben dipff nehmen / und ihnen toy 










Wetter. D: Ae 
Tabernemontanus fol; 625. fügt: Man bringe 








defto gähmer / bod) muß fie Der Hüter des Nachtsl, 
im Felde laffen / denn wo folches ein» oder zweymalge 








weiß / roͤthlicht unb ſchwartzglintzend gefprengt. 

Eine folhe Gattung Nebhüner finder fid aud in | Pantoffel ben Staub heraus wollen zwingen / fib do 
ber Inſul Chio, in bem Mittelländifchen Meer / mit, i 
rothen Füflen und Schnäbeln / bie bey denen Leuten in!daß er fie in.eine Kammer einfperven laſſen / bartitt 
den Häufern wohnen / und von Den Innwohnern von i 
theils viel / von theils abet ihr wenig ernaͤhret werden; 
bie werden frühe Morgens von einem gemeinem Hirten 
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mue mL mm 


3 huch Hohund Weibwad, 7 785] 

















wat, . . 

Mr, d' Efparron ſchreibet / die Rebhüner ſehen zwar 
den rothen in Frauckreich ſehr gleid)/ haben abér eine 
andere Stimme, muͤſſen alſo eines andern Geſchlechts 


kun. 3 

Unfere Rehhuͤner aber find fo bekannt / daß fie gu 6e» Hig lauffen / umb fid) treiben laffen / iftes meiflentbeilg| - 
ſchre den unnöthig/ haben gu ihren wenigen Federn ei» | Morgens um 9» Uhr denn um Diefe Zei ; 
— dn enachen bre Delie an une 1 Betr ann fiet: 
thiedlichen Orten ‚und legen / wie man glaubt / das er⸗ | gelegen fangen ſie wieder an quf bie dieck 
flümal über 7. oder 9. Ener nicht / warn ihnen aber Diez wie fie gemeiniglich ith Locken Mh —— 








— — T 
erſchlag unter einetm Dach erwaͤlen / bad nicht finffe 
He fpe &ufehinen an baple enfer tt 


Beförderung ihrer Beute gibt. Joh. Conrad Alt in. tuabret terden;barein tbuGieffráud) son 











t6r S'aged auf die gelder begeben / und ba sten oder ſie nichts / wänn flekcagen / tmifen ati 


een u dent, 
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en 
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ren Magen / baden und fragen darinn / auch müfen 9 
ſie taͤgich friſches Waſſer haben ın einen groſſen ſtar⸗ ducken fie fi / und ligen fo flille/ Dag man fie eher fü. 
‚cken Gefchire ode" Scherben / daß fie nicht umfioffen unbewegliche Erdkloͤſſe, als Feld⸗Huͤner / anſehen felt; 


her meiftentheilsdiefolgenden Jahr darauf Toenig fit 
ner zu hoffen. Dan finbet offtinihren Neſterd Die ot 
le von den Rohrkolben / wo fie ſelbiger habhqfft werben 





gIm Jecember / Winters:Zeit / werden die Rebhͤ⸗ 
ner auch alſo gefangen: Man macht einen Korb vom 








gern aufhalten) einen Strich mit Waͤttzen unb Stroh / | fucben / und fie Daheim einer Kenne unterltgen / Wb 
big zum Korb / da lauſſen Die Hüner/ wann fie anfoms 





fie endlich an das Hölßtein ftoffen/ und folches umwerf⸗ Brüten nehmen, die öffter ebrütet/ und Juͤnge geſuͤh— 
fen / fo fälle der Korb nieder / und find fie — hat. , finta junges 
denn nimmeder Weidmann bag Stroh eben Detaus/| . &ben dieſer Author part,4.c, 29. fagt/baf fein grif 
greifft mit ber Hand hinein/und nimmt die Hoͤner eines | ſere Kuttzweil ſey / ass wann man bie Rebhuͤner mitöt 
nach den andern heraus / und verwahrt fie in Saͤcklein | malt jagt / welches an den rothen durchs ganke Jah / 
wie man am beften Fan / hernach richtet man tiefe t» | an den grauen / tom Martio bisinden September 
bewieder in andere Hecker / too man weiß / daß fid) Ji» ſchehen Fan; man muß aber deute unb Hunde datzuho 
ner aufluhalten pflegen... ben / weiche Davauf abgerichtet find / und ift fonderlid 
git dieſem Sang (ſagt Herr Graf von Purckſtall) das meiſte an dem gelegen / Der Die Spuhr führen fol 
koͤnnen die Bauren in Crayn gar wohl umgeben / tnb dieſer muß vor allen Dingen / bed Landes und der Gu 
haben bie SRebbüner fat ausgeödet / Daher von der | genb 7 ba man jagen toill / gute.unb eigentliche tutb 
Rande: £ybrigfrit verbotten worden / fich diß Fangs zu , Ichaffl Haben / darnach müffen gute Picquirer bep ih 
Igebrauhen, — nn ſehn / welche ihme recht föften folgen / und fich in geriflt 
- Einganges Kütt ober Volck Rebhüner laufen nicht | Ordnung wiſſen an hichen Stellen gu halten / bafi 
vone inander / big nad) Liechtmeſſen / da fid) folche aufs bie Rebhuͤner / wann fie auffliegen. / allzeit im Sefid! 
neuewisder sufammen panren/ und ihren. Hauffen vers | haben ; wann nunder Spührer rujftifab acht! welt 
faffen. So bald bie tungen aud ben Giern fhlieffen gefibiebet / wann bie Rebhuͤner auffliegen/ fomüftenft 
vertaffen fie ihr Neſt / und folgen der. Mutter auf Die ben.nahe ſchon wiflen / um welche Gegend fie ſich tle 
Reid, indie Saam⸗ Felder / und wo es Wuͤrmlein | Derum fen. moͤchren; dieſe Jagt Fönnen fünf Matt 
und Ameiffen giot; wegen Schwere ihres Leibs / und | errichten, oh heben / bez Die Spuhr fübret  Diefernin 
Wenigkeit Der Federn 1 vermogen fie nicht hoch gu fie muß wohl montirt fapn / unb bie Hunde allzeit geqm 
gen / daher lauffen fie meiftentbeila / und flcgen felten/ | bem Wind führen ſo fpühren fie beſſer / und werdendi 
alguien Tag und Nacht/ Fall oder wann fie durch | Rebhüner Defto beffer auffer Alhem gebracht baf mal 

















Hunde ober Beute aufgeftöbert werden; wann fie ein⸗ ſie mit den Händen greifen Ban / denn cin Rebhun Fat 
ander verlieren / ruffen und locken ſie ſich felbft wieder 
zuſammen; des Nachts ſitzen ſie etwan in einem Gehaͤ⸗ 

ge / oder wolg 


nicht mehr als drey Flüge nacheinättder thun. geudt 
Nachts alfo gemeldter Spührer an / und hat auf jeder Geil! 
uch im freyen Feld-alle zuſammen / und“ einen Picquirer / zur rechten unb zur fíncfen/ Die ander! 
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EN Swoͤlfftes Buch / Joli unb SBeibtocrd. 787 
bre reiten auch in ſolcher Drdaung hernach ; Die Di-| Nebhüner follendenen gefund feynnad) Idori Wiens 
Rangzreifchen bem Spührer und ben Reutern ſoll ſeyn nung dievonden Franzofen gequält find fo baf fie 
quf joo. Schritt / bod) mag man ſie nach Gelegenheit | aud) Damit allein follen curirt werden / welche Medı.in 
bu Zeit/zund nachdem bie Rebhuͤner ſtaͤrcker oder fchtnds" aber für Diefe unflätige Kranckheit (wo es heifft: Pagar 
her ſind / etwas geringer nebmen ; bem ſey aber wie ihm, porculpasobfcuras , penas claras, tie des Spanier 
molle fo follen bie vorderften Aufmercker/ fo nabe bey fagt ) gat su edelund qu qut. 

dem Spuͤhrer feyn/ baf fie ihn feben unb hoͤren koͤnnen / Das Hirn davon in Wein eingenommen / vertreibt 
und ibm allzeit in folcher Diftang und Ordnung folgen / [bie Gelbſucht. Carnem & ova ajunt. prodeffe frigi- 
pie ein Deer in einer Schlacht Ordnung / gegen bem | dis. 

(inb anmarchiret; biétveilen brauchen bie Kebhüneri | SimeonSethi ſagt / die gedoͤrrte und gepulverte Leber 
pif Liſt / daß ſie / (o bald fie fich wieder gefegetzanfangen [eines Rebhuns / ein Fahr getruncken/ foll das Hinfallen⸗ 
zu lauffen und fliegen; darnach an einem andern Ort de vertreiben. 

wieder auf / koͤnnen aber hiemit emen guten ufmercker | DieGalldienet für die dunckeln Augen; an die Schlaͤ⸗ 
nicht betriegen. Des Spuͤhrers Amt iff/baf ev Die Reb⸗ ge / monatlich einmal/ angeftrichen unb eingerieben / 
huͤner/ fo ecantrifft/ alleit forttreibe/ und fonderfich auf ftärckt e$ Die Gedaͤchtniß; warn indie Ohren getraufft / 
die zuſaͤtze / welche gegen Wind und Berg anfliegen; unb | ift es gut fuͤr die Taubheit. 

wann fich eines hinterwaͤrts begibt / kan es ſich doch fuͤr Der Rauch von ihren Federn hilfft wider die kal⸗ 
pon folgenden Aufmerckern nicht verbergen/welche fehen [ten Gatbára / dienet auch wider Die Gebrechen der 
wo es niderfaͤllt / und treibens wieder auf, Doc muß Mutter. 

man qute Stoͤber / und abgerichtete Hunde darzu haben/ 
wie die Chiens Courans, wuürde bif Weidwerck / ſonder⸗ 
(i too groſſe ebene Felder ſind / wol abgeben. 














Wie Die Rebhuͤner gefangen werden / wird hernach 
bey bem Treibzeug und Siecknetzen / unb anderswo / 
noch mehr folgen. 





CAP. CIX. 


Von Haſelhuͤnern Since» und Gries⸗Huͤnern. 


xit As Haſelhun wird ton etlichen bem Rebhun / wo Die Haſelhuͤner ſind gem in dicken Waͤldern / wo 
nicht vorgezogen/dach gleich gehalten; halten fich | groffe Thale mit Hafelnuß-Stauden und Bauchenbäus 
gem aufin den Wäldern / too es viel Hafelitaus | meu find / der Weidmann mußein dunckelgruͤnes oder 
ten gibt / davon fie im Winter die Zäpfleineffen/ und das“ graues Kleid anbaben muß till und ohne Gerauſch qe 
ton den Namen fragen; Item / top e8 viel Bircken / hen / fihhinter einen Baum ober diefgemachfenen Ge; 
Kranwetſtauden / Holunder und Brombeeren giebt. — ſtraͤuch verbergen und fein Schrott: Rohr fertig zum 
Das Hafelhun gibt fic nie auf das lache Feld aus! Schieffen haben / unb tool acht haben / denn das Haſel⸗ 
Furcht der Raudvoͤgel / welche ibm / durch des Waldes | hun temmt efft till und gähling auf einen fofi / und wird 
Straͤuche verhindert / weniger bepfommen moͤgen; fie] verbaint / woſern eo ben Betrua un vingften warnimmt; 
find um bie Wahletwas groͤſſer / als bie Nebbüner har wann man mit dem Männlein-Pfeiffen lockt / wann ſich 
bm am Bauch mehr meilles; und am Rucken moehr roͤth⸗! Dag wilde nicht melden will / und bald darauf mit beim 
lihteg ı doch alles mit Flecken vertbeilt; der Bauch ift; Weiblein-Pfeiſſel / fo wird ed eiferflichtigrund will ben 
weißlicht / und Diebeeden Seiten find mit ſchwartzen Fle⸗ frembden Buler abtteiben, Man foll kein Weiblein 
(fen eingetheilt/ der Schweiffiſt graulicht/ ſchwartz und t fehieffeny fie nicht ausoͤden. 1m 8. Vormittag / unb 
weiß? mit einem Singerbreiten ſchwartzen Querſtrich; Abends um 3. Uhr iſt die beſte Zeit qu ſchieſſen. Ihre 
bie Füffe find mit Federn big an die Klauen bewachſen/ Pfaltz Zeit gehet im Mertzen an. Man fängt fie auch 
dieZähen find fihuppicht ; Die Maͤnnlein find an Federn , mit Steck Gamen. 
ſchoͤner und von den Weiblein feicht zu evfennen? fo4| Sie ſollen denen / mit der hinfallenden Seuche ber 
wol / als die Rebhuͤner / dieſe ſetzen fib aufdie Bäumer haffteten / inder Speifefehr wol hefommen. 
aber nur aufdie unterften Aefte/ und fliegen etwas re? Mit den Federn werden die Mutterſiechen Frauen 
fiherzalg die Feldhuͤner; ſobaid ihre Jungen fliegen koͤn⸗ beräuchert. 
nen führen fie ſolche in eine andere Gegend / ſie aber blei⸗ Dren Mägenvon Hafelhiner / mit allem was dar⸗ 
ben allein an ihren Ort, 07 innen if} / gedoͤrrt / und denen engbrüftigen Pferden eins 
Im Fräling / wann fie pfalken wollen / werden die] gegebenfoll ihnen einen 2ftbem machen. | 
Männlein mireinem feiftlein / damit man des QBeibs] Etliche, wie geſagt / halten dafür fie laſſen ſich nicht - 
king Ruff nachahmet / in groſſen Steckgaͤrnlein gefan⸗zaͤhmen. 
gen / wie die Wachteln; dieſe Pfeifflein werden aus] D. Olina aber ſchreibt in feiner Uccelliera, daß ber 
Meſſing / klein Muͤhlſtein förmig / auf der einen Seiten | Catbinal Borghefe ſolche in feinem Vogelhauſe gehal⸗ 
etwas eingebogen und mit einem doͤchlein oder auch aus 1 ten habe; man muß ihnen Dufftſtein unb Sand in ihre, 
einer hohlen Haſelnuß gemacht; fie werden auch alfo | Behaltnis geben; die Welſdhen nennen es Franco- 
mit Schroͤten geſchoſſen. Item / faͤngt man fie mit Boͤgen | lino. | 
und angehenckien Mäfchen / babep rothe Voͤgelbeer an⸗¶ Das Schnee: Hun / iſt in unſern Landen nicht bes‘ 
gequerdert findroder Holderbeer / fielaffen fid) (ebenbig | fannt/ twohnet allein in ben groffen Falten Gebüraen in 
fofang nicht erhalten/ find gar gu wild, dem Schnee feine Farbe ift weiß / bat rauhe Fuͤſſe wie 


& Mmnumm ein. 
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788 Zes Adelichen Land-und Feld⸗Lebens — 
ein Has / darum er aud) Lagopus genennt wird / iit ſehr ‚gen unb Mäfchen gefangenzhaben ein ſchwarhe iiy 
wild und ungeydumt, Sonſt gibts tool in den Alpen | Doch wolgeſchmack. . 

qud) weifle Nebhimer im Winter / die aber im Sommer] Grießhuͤnlein haben mehr Federn als Fleiſch / Haben 
mieder ihre rechte Farb nach und nad) an fid nehmen / iſt graue und geſcheckichte Federn / man findet fie imfanp ob 
aber eine andere Art Dann die Schneehuͤner / find weiß | ber Enns’ auf Der Heide / zwiſchen Ling und Weiß / finp|| 
Hinter und Sommer 7 doc im Sommer etwas mit | hochfüffiger als andere Feldhünerbleiben (o fill na un | 
grauen vermiſcht dag Maͤnnlein iſt etwas gröffer/ und : beweglich ligen / daß man faft offt auffie tritti ehe fie uy 
hat vom Schnabel’ ber aud) ſchwartz ift / gegen den Au⸗ fladdern / fliegen aber nicht gar weit / und faffen fic) wie 
gen einen ſchwartzen Strich / und vöthere Augenbranz | Der nieder / und ducken ſich; man hat wol adr zugeben! 
Jen / welches Die Iheidlein nicht haben / in Schweiff find | wann man fie von den Schrollen oder Crbentlofion ds 
fie guch etwas ſchwartz; fic liegen nicht weit / ihnen wird | Fennen will, Syd) bab einesmals eines geſchoſſen ihr 
geaͤbert / dabey werden fie gepůctſchet / oder mit Boͤ⸗ Fleiſch abet E hichts abſonderliches / laufſen ſchnel. 


CAP, CX. 
Bon Auerhanen / Birckhanen und Bromhuͤnern. 


as Auerhan ift zwar faft Der groͤſſeſte unter den! hanen / aber etwas beſſern Fleiſches; freſſen bie Zäpfleit 























wilden Hunern / aber darum nicht Der beſte 7 iſt von ben Bircken / davon fie auch Den Namen tag 

ſchier gang ſchwartz / mit Aſchenfarben und brau⸗ | und wohnen gern in Den Gebuͤrgen / wo es piel Bircken⸗ 
nen Flecken vermiſcht / die Augenbraunen und das Haͤut⸗ Bäume bat; haben ihre Pfaltzzeit und Art / wie die Auer 
linum die Augen find roth Dag Weiblein ift etwas hanen / wiewol etliche wollen/daß fie über diß noch sto 
fiechter unb Keiner / wohnen gern in hohen Gebürgen mal / gls um Jacobi / und hernach in der Herbſtzeit via 
und Waͤldern wo es Bronnquellen gibt / und mataflig gen ſollen; dienet / baf man ihnen bey warmer Zeit und 
ift ; rnt erſten Fruͤhling / wann er in bie Pfaltztritt / ift et gutem Wetter deſto beſſer beykommen fan; Doc find ft 
am ehiften zu bekommen / an welchem Ort er eimtmal pfal⸗ uͤbler zu ſchieſſen / dann fie bleiben nicht fo [ang an einen 
&et/ ba kommet er bie gantze Pfaltzzeit / meitentbeilo hin | Ort / unb ob ſie ſchon auf einen Raſen⸗ Platz hinfallen / 
wann er nicht geſchrecet worden; Dag gewiſſeſte iſt / Daß] fteben fie doch balb wieder aufzund ſaumen nicht tangan 
man in der Pacht step oder drey Stund vor Tags ihm | einem Ort; daher ev einen hurtigen wohl abgerichteten 
nachſchleichet / mit einem guten Rohr verſehen / man hört] Schügen erfordert. . 
ihn febr tueit ſchreyen / wunn mati auf ein pac SSüdfere( Des Bircihanen Pfaltz betreffenb / fo kommt ec aa 
fhuß san ihm fommt/ muß man warten / bis er anfängt | Dem dunckeln anbrechenden Tag / an feinen gewoͤhnlichen 
gu pfaltzen / dann mag man unfer waͤhren demGeſchrey Pfaltz⸗ Ortauf der Erden / alwo er die Huͤner bep fib but 
hurtig fort und náber auf ibn geben ; fobalb er (Fill wird / | gegen hellstiechten Tag aber begiebt et (i ſamt den b 
quf oer Fäger ſtehen / wo er hetroffen wird / ſich weder nern auf die Baͤume / big 9. Uhr / alsdann verſchwindet 
regen noch bewegen / bis er wieder anfaͤngt zu pralßen | er / nnd ift von ibm ferner nichts zul höven / Daher fil 
dann mag et fein Rohr fertig machen/ geſchwind anſchla⸗ man frühe gum Buͤrſchen kommen / da fan man den Han 
gen / und ſchieſſen; wann er/ indemer nod) pfaltzet / ſchon in bet Hütten erwarten / weiches am allerficherften ifi 
einen Fehlfchuß thäte / fehe oder hörete e8 der Vogel ibn gu übervorthein 7 etwas fpäter kommt er / nachden 
hoch nicht: ſobald er aber ſtill wird / und nur einLaͤublein et genug mit den Huͤnern feine Freud gehabt / fe&tfid 


haufchen bScet/flieget er ſtracks davonyund weil darzu ein | auf Dit Hoͤhe des Baums / (wie Her Graf von Purc 
flalimeldet die Hennen aber bleiben nod) eine halbe 


groffer Fleiß und Mühegehöret/ als gibt mar den Jaͤ⸗ nen x 
gern an etlichen Orten nicht viel weniger Fäger Recht Stund auf bet. Erden in einem Gebüfche ſitzen / da dem 
Davon als bon einem Hirſchen. bet Han qu ſchieſſen noch bequem iſt / wann aber die H 
Ihre Pfaltz fanget an bald nach Mitternacht / unb | ner gu ihm auf ben Baum kommen / fo werden fie es ba 
währet biseine Meilgegen Dem Tage / bat (wann er gewahr / unb fliegt der Han auf ihe Tarnung 
niche fehreyet ) ein überaus leiſes ſcharffes Gehoͤr wann , Stimm mit ihnendavon. Sie werden dud) mit ftat 
ex pfalßet/ gehet ec auf Den Dicken Aeſten der Baume biultfen Mäfchen auf den Baͤnmen gefangen / fie fit 
und moieber / fpreißet bie Flügel abtodrta / und ftceubet | Winters-Zeit gern auf Bircken / und freflen bie Zunft 
feine Federn’ wie ein Indianiſcher Han / undalsdann |davon, 
bártunb fiebt er nicht / und wann ſchon ein Schuß auf| Die Bromhuͤner ſind nicht gar noch einmal ſo grep 
ibn geſchihet / merckt er ſolchen entweder gat nicht / ober | ala bie Haſelhůner / ohne Btveiffa alfo genannt / weil fr 
glaubt / es fen ein Donnerſtreuch / oder ſonſt ein umfallen: | fich Dort gern aufhalten / too c8 viel Brombeerſtauder 
der Baum in dem Wald. Er fat ein zimlich grobestgibt/ weil fie felbige gern freſſen; Diefer Vogel hat 
Sleifchy mußinureingebaitt und in Paſtelen eingemacht | gröffere Angenbraunen benn bet Auerhan / mit eine! 
Derden / wie wol er von vielen gebraten zur Tafelgebracht | rothen / ober bisweilen auch blauen Häutlein/ fein Hab 
wird. . ba: bfauchlichte fehilchende Federn / und am gantzen dd 
Deren find zweyerley Art 7 die kleinern werden | mit ſchwartzen / Doch etwas in den Flägeln mit weiß ver/ 
Guee hanengenenget / find aber in unfern Ländern | mifcht/ bat einen kuntzen dicken khwargen Schnabe 
fovi( mit wiſſend / nicht bekannt / nut in den hoben Al] affo ift bet Haan / der von etlichen aud Laubhaauge 
pen: die Birckhanen aber find ben ung ein gutes tool | nennet wird Die Henne aber bat etwas eine echte! 
bekanntes CIBilbgicet ind zwar kleiner / als die Auer: | Farbe / der Schweiffiſt ſchwartz und gleich getheilt / tul 
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799- .. Des Adelichen Kand-und SeiveXebens — 
ben oder in einer Kammer umlanffen foffe/ und wolín| Bon ben Beinen Bale Ern Tai, 
acht nehme / wie hoch er lauffezund wie et den Kopf trage | teefflích gutes Wildpret iſt / fibe im Eufften Buch hi 

1] fo fan er ſich deſto leichter darnach richten. 110. Capitel. X vt 


(ons os2ORRONLD 7. 
^ t7 7 Quubu Wahhteln. 


| £865 Etliche meynen / die Wachteln baben ben tamen | da fie am fiebften halten ; in Der einen Hand tragenf; 
rom Wachen: weil ſie bed Tages meiftentbeile | das Fifchbeersähnliche Netze fo von ibuen Lantiai]l 
ſtill ligen / und allein des Nachtsihrer Nahrung | genennt wird/ unb inderandern Hand eine Paterno, 
| nacblauffeni welches aber mehr Voͤgel thun / und man : mit fie weit vor fid) ſehen mögen, und wann fie ersongit 
‚die Wachteln qud) des Tages im Frühling / ſonderlich Feld im Sager erblicten undantreffen / decken fie cán 
Morgens und Abends genugfam und überflüffig fehle: | ihrem Netze / dabey ſtracks einer iſt / der es fefiniederhäf, 
gen höret, Ich halte mehr darfuͤr unfere Alten haben. bis fle heraus genommen unb gefangen werden. Ni 
Ihr den Namen bon ihrem / fonderlich dev Maͤnnlein bez- weilen werden auch Hafen alfe angetroffen / und gei] 
Fannten Ruff / gegeben: Wach / wach / welchen es von fich ſen / degwegen stliche gu dieſem Weidwercke feyn tái 
gibet · wann es das Weiblein nahend merckt / und von an⸗Meines Gvaditen halber / ſind bie bey uns aebrduditi 
dern will verborgen ſeyn. eB Nacht⸗Gatne von mehr Nutzen / und weniger Sar] | 
Sie halten ſich ben gangen Frühling unb Sommer | bung. EP EN 
über im Gjitraib/ und bernad) auch in den Stoppeln | ." Goietoerben. auf mancherley Weiſe mit dem Citi 
gugeiten aulbinden Wieſen auf / fie brüten tnéiftentbeila Gaoͤrnlein / ober Der: Gaͤrnlein / und einem Cad 
zweymal im Jahr / machen ihr Neſt auf die Erden in das Pfeifflein gefangen / wie iu dieſen; Werck hin und tiu] 
Korn / und ſegen von 12. bis in die 16. Ener, Herr) gedacht wird / auch wit einem Qoraf unb vortichmmdel 
Augoſtino Galſo vermeynt / daß ſie auch in Africa / die Hund / am meiſten aber mit der Stangada im Pet 
Zeit ihres Juͤfenthalts / zweymal brüten / daher fie auch wann fte wegzieben und dieſe Laͤnder verlaſſen well, 
fo häuffig gefangen werden / und ihrer Doch nicht weniger | Davon im 125. Capitel dieſes Buchs ausführlicher Qo 
toied ; Rar dit dafür fieleben über 4/ oder g. Jabr nit; vicht zu erhoben if. 
"| haben aud» mehr Fleiſch als Federn Daher fienicht hoch! . P-Bobuslaus Balbinus fchreibt in Mifcellaneis hit) | 
fliegen Fontem fonderlich want der Sudwind mebet. ricis in Adclitamentis quæ ſibrum tertium fegunnzu| 
Jor Wiſdpret wird für der ungefundeften eines gehal⸗ | ettvaó feunderlicheg von den SBaditeln, Es habe rl 
ten; und fagt Galenus, baf in Den Griechiſchen Lands ehrlicher wolbefandter Bürger zu Pilſen / Lemman gu | 
ſchafften Theflalia, Beeotia, Doride, ttn felbiger Nach⸗ nauut; eine Wachtel gehabt / deren er eine Fleine Schul} 
barfchafft herum / viel von den Glieder  Kranefheiten | ten angehenckt / und alic laſſen in ſeinem gimmer umlaufı d 
find behafftet worden / aus Urſach / daß fie fo viel Bade] fen/ die fen endlich verlohren worden / Daß man nichtge } 
tet: Fleiſch negeffen weit fie bas gifitige Kraut Veratrum | touft hat / wohin fie kommen ſey / über eine lange Zeithe | 
aenieff n ſollem bad begeügetaud) Avicenna ‚daß fie bag | nach hab man unter der Banck aus ber Mauer ein E 
Hinſallen de unb bie Frank verurſachen / baber auch Die. | &dTlenflang gehört / unb nadibem bie Dienſt Map | 
fer Vogel bap ben alten Roͤmern im báfen Ruff aetoefen/ | Reiffig nachgeluchtyin Meynung eine Wachtel zu finden | 
und hen den Tafeln wenig geachtet worden. . Meran ihrer Statt / eine groſſe Krott / aud einem Eod bt E 
Es find auch etliche in den Gedancken / Ott hate! für gekrochen / welchedie Schellen am Hals hangengı] I 
dem Iſraelitiſchen Volck/ weilfie bed Manna überdrüf: |babt.. 7 | 
ſig / ohne Urſach Fleiſch begehret haben darum Wach⸗Die Wachteln / ſonderlich bie qu ihrem Wegtugin 
tein zugeſendet / daß fie aug Genieſſung dieſes ungeſun⸗ Herbft gefangen werden / thut man auch in ein befonbat I 
den Fleiſcheß , wegen Verachtung ber Himmliſchen | giem!ich finſters gimmer/geht mit ihnen ſaſt um / wieun 
Speiſe / geſtrafft / und wegen ihrer Ünbandbarfeit/ / Un⸗ | ben Rebhuͤnern erwaͤhnet worden /. auffer bafi man fill 
glaubeng/ unb unleidlichen Fuͤrwitzes halber / mit s mit Hirſen füttert, Sie werden aud in ben Furchen til N 















































dienter Züichtigung angefehen wurden / gu etfennen/tead | Mälcben gefangen wann man Lauffboͤgen macht / tii] 
für ein Unterſcheid fep unter dem / was und bie Göttliche an die Amſeln / ſonderlich in Hirß⸗ und Haiden (edt I 
Fürforge verordnet / unb dem / was unfer flattrender das Getraib aber wird dadurch fehr verwuͤſtet. 
Stutbtvill erFiefet; da das erſte zum deben / das andere — ym Winter ziehen fie in waͤrme Laͤnder / und Form 
aber zum Tode gereicht. erſt im mittlern Fruͤhling wieder zu uns. m Sóng] 
Die Maͤnnlein unter den Wachteln werden von Dem | reich Neapoli kommen fie offt mit ſolchen Hauffen au | 
Weiblein um ben Kopf / und vornen an der Bruftan | Barbaria / daß fiebafelbft mit groſſer Menge qefangtt 
dem rothbraunen Schild erkennet. werden. allen auch des Nachts offt Hauffenweiei 
In Italia werden Die Wachteln / Lerchen / Rebhuͤner / die Schiffe; ſie ſollen auch einen Führer nit fich haben 
und dergleichen auf ber Felde uͤbernachtende Voͤgel/ in bet Wadhtel. Koͤnig genannt wird / iſt etwas groͤſſer in 
groſſen weiten Feldern / mit einem Netze / bas einem klei⸗ | hochfüffiger/räthlich und grau⸗weiß geſprengt / hat qud 
^| nen Fiſchbeer (doch mit weiten Maͤſchen geſtrickt) glei⸗ einen längern ragen unb ſchmaͤhlern Kopf / miſten allen 
chet / unb and alfo in ein Holy unb an eine Stange a& |halben in den feuchten Wieſen. 
ſpannt iſt / gefangen ; dat geſchihet meiſtentheils im Ich babe zu Rorbach einesmals ein gankes Kuͤl 
Herbſt / und bey ber Pacht bep trübem feuchten Wetter / ' diefer jungen Voͤgel bekommen / und in einer Kamme 
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um ; Zwolfftes 23ud)/ Holgumd Weidiwerd. 791 
fang erhalten/fre en Brein und Hanff / am liebftenaberigethan; wann fie im Zimmer gehalten werden / ma m 
Regenwuͤrm / Daß too man ihnen einen in ber Hand fürs | fie mit Sand und bisweilen mit frifchen Wanfen ps 
ghatten/fielo heimlich worden/ Da fie herauf gefprum: |fehenfeyn. Man muf ber alten Iräunlein mehr nicht 
gen? und ed einem ausder Hand genommen / find jouit | al8 eines bep ihnen laſſen / dann fie beiffen einander gu tob 











































nach ben Schnitt find fieambeften; bie mit Hirfegefüts 
tertensfollen am beften und gefündeften zu effen fepn/toeil 
der Hirß den gifftigen Kräuterndavon fieleben / wider 


prsals Feld Voͤgel su rechnen haben eine Stimmen aridi iff "t vol böfer Feuchtigkeit / Undau⸗ 
! ein Laub ung und Fieberhafftig, 
Die Wachteln niſteln meiſtentheils in den Öetraibern] —e— mit Myrten⸗Salben zerſtoſſen / und 
einem Menſchen / der das Hinfallende bat / ind Gefi 
mehr geſcheckichte Eyerlein und bruͤten fie mit bobem | gefchmiert/ vertreibt ſolches. ] ſcht 
' Fumanellus will/ daß die Augen davon an den Hals 
gehangen/ dag Drenundvierrägliche Fi-ber vertreiben. 
| [ , gefin en/| MWachtelsEnerfollen den Saͤugerinnen die Miſch/ und 
jfoflen fie fib zu tod / wo nicht das Häuslein oben mit eis! ben Männern den Samen mehren: Adeps cum pul- 
nem Tuch übergogen ift / fie freffen Hirßbrein / Hanff vere Heilebori albi pudendis illitus naturam confor- 
und Waitzen / und werden gar heimlich. Etliche vonden | tare creditur. 





















Von den Lerchen. 


FRxVJeſe folgen billich aufeinander / weil fie gern in Sing im Aufſchwingen / welches ſonſt bem andern Gef]. 
QU einem Felde beyſammen wohnen / und aud) mele: gel nicht gemein ift/ ſon derlich ſingen fie das ſchoͤne heite⸗ 
eſtentheils gu einer Zeit geſangen werden. Der, tere Wetter an / bey trüben aber / werden fie ſelten gehoͤ⸗ 
Brechen find unterſchiedliche Gattungen / als Die gemeineret/ meiſtens aber / wann eg frühe iſt ober gegen Abend, 
y offe Felde Lerchen. Darnach die Haubel⸗Lerchen / bie Welches fie auch / mann fie jung / ín oben mit Leinroad 
man in Oeſterreich Kottmuͤnch / unb gu Latein Galeri- |bedeckte Haͤuslein gethan / und mit Vrey / danff] 
tam nennet. Darnach ig eine kleinere Art Die Baum⸗Ameiß. Eyren 7. zerſchnittenen grünem Kohlkraut und 
Lechen heiſſen darum weil fie auf den Bäumen in den dergleichen? gefuͤttert werden / ‚nicht unterlaſſen; wann 
Wäldern/die nahend an den Feldungen ſtehen / zu fien | fie lang alfo verfperat find / exblinden fie gerne; fiemäß 
pflegen; Item / nod) ein gar feine Art der Wald⸗Ler⸗ fen in ihren Häustein fterg ein Sefchirzlein mit Sand 
die Diefe werden in Oeſterreich Kraut⸗Voͤgelein genen: | haben darinn fie ſich baden / und Das Uingegiefer vertrei 
ner / werden im Herbſt und auswärts auf den Feld-|benfönnen. — . 
Tennen häuffig gefangen / teerben alle an Den fubtici Wann es im Frühling und erſten Sommer greffe 
len fangen & porn für einerfen Sefchlecht erfennet/ ba» Güffen gibt, werden daſſelbe Fahr menig Lerchen su bof 
ben auch an der Farb nicht fonderfichen Unterfheid/auf, fen ſeyn. Der Senf: Saamen fol diefem Vogel tübt» 
ftr bafi oie Koth:oder BaumLerchen etwas dunckelfaͤr⸗ lich fenn. Die Sperberzund fonderlich das Baum Falck⸗ 
biger find, lein / iſt ihr ſo abgeſagter Feind / daß fie nicht / wo fie folcbé 
DieKoth;Lerchen bleiben ben gantzen Winter bey den einmal vernimmt / mehr uͤberſich zubringeny ſondern Kd) 
Häufern ben ben Staͤllen / Scheuren / auf der Landſtraß viel lieber von einem Menſchen mit det Hand aufheben 
ſen / und auf ben Miſtſtaͤtten; fie lernen / wann man fie — und wird fie ſchon in die Hoͤhe geworſſen / plumpt 
jung befommt, kuͤnſtlich pfeiffen / wie mit einem Flageo- | (ie doch alſobald wieder auf den Boden / ober verbirgi 
let, unb wiſſen gange Arien zu fingen; fie haben auf Dem | (id hin / oo fie fan / ja daß fie tool ben Pferden un⸗ 
Lopf eine Kanpen oon Federn / bie fie aufheben / und mie | terbem Sattelbaum / und dein Menfchen in ben Sack 
belegen nad) Gefallen. ooo co uS Mlle DC mE EE 
Diegemeinen Feld 2 Serden ſind / wegen bea Geſangs — Gd gibtaud bisweilen gati weiſſe Lerchen aber fifa - 
und des Wildyrets / biebeften, Das Männleit hat eiz ten deren ich ſelbſt einegefehen, Sie haben im Jahr 
aen längern Sporn / umb am Hals berderſeits fcbrodtte | nur'einttiäl Füngen/ fo bald fie qusgefchtoffen find» lauf, 
lichte Fiecklein / ift auch an dev Bruſt etwas dunckelfaͤr⸗ fen fie wie die Rebhuͤner und MWachteln ; das Mänhfein 
biger al8 bag Weiblein / fie leben von g. bie 10. Fahren, ſingt Tiebtfcher und fhöner als Das Weiblein / daher 
Haben ihren Strich gern in ben ebnen Feldern /und wo BaptiftaMantuantisäffofaget: —— u 
ihnen ein ebürg entgegen ſtehet / da ftveichen fie n - Proléhova exultans, gäleäg; infignis Alauda . 












btp/fie niften auch auf den ebenen Feldern / meiſtentheils ^ Cantac& afcendit, ductodue per a&ragyro- 
Inden Saaten / legen drey bis fünff Eyer / ſingen intet | ^ Selevatin nubes, & carmine fydera mulce 
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792 Des Apelichen Land⸗und ScIb-£ebens 

Sm Herbitftreichen fie bis vier Wochen nah Michae⸗ Wanden/ Kleb⸗Garnlein und Nacht⸗Retzen bermeibe 
lis / oft wol garbig um Martini / nachdem das IRetter | werden. 
iſt / und in ebenen Feldern länger und gehäuffter / alg ín | MarggrafFohann Sigmund / Churfürft zu Bram 
ben Gebuͤrgen / da fie fi) gern zertheilen / undgleichfam | Denbuvg; bat einee mals auf dem Leipziger Maid, ang! 
verfteblen, feinem Wagen unter bem Stiegen und ingen mi jj 

Die Koth⸗oder HäubelSerche / foll für bie Eolica ein | ner Buͤchſen⸗Kugel Cin Beyſeyn des berühmten Posen 
gutes Mittel fenn; theils brennen fie in einem Hafen zu | Friderici Taubmanni, dayon er ein Carmen gemagy)) 
SDulver/un? nehmens vier Tag nacheinander ein, Was | eine weiſſe Lerche geſchoſſen und auf Die Erden gefüll, 
ihr Steiich antrifft/ haben fie tor vielen den Preiß, Wie Chriftoph, Befoldus J.C. in feinem Thefaug 

Wie ſie gefangen werden, ſoll hernach in oen Schläge | practico unb Politico adaufto fol. 990, begenger, - 


CAP, CXIV. 
Von wilden Tauben. 


au wilden Tauben find gröfferund kleinerer Gat⸗ werden. Wann nur einmal eine Taubeardiefemithi 















































































tungen/bie haben ihren beften Strich nach geene | ger Materi gefüllse 96e bintommt / fo bringt fiefcon 
"Coeter Julio / bis in den Herbſt / werden aufden | mehe mit / doch mupbie Hütten und der Cen fi cafe 
Feldern mit Schlagwaͤnden gefangen / oder auf den | tig ſeyn / damit fie Deren getohnen; wann fie Dann Hanf! 
Bäumen wo Heine Waͤlder pon hohen Bäumen zwi⸗ | fenweife kommer / ſchweiffen fie ev(t lana um unb ume 
ſchen oen Feldern ſtehen / geſchoſſen; man hateinesPfeifer| faft alle groſſe Vögel zu thun pflegen / fegen ſich otiam, 
Damit mar ihnen lockt; Dargegen fie fich wieder melden / etliche ein wenig nieder/ gucken umt er / ob ſie etwas ih 
unb alfo find fie deſto leichter abzuſchleichen. So fommen | nen verdächtiges vermerefe/fiegen wieder aufindie Hi 
fie aud gewöhnlich dahin / wo man bem Wildpret Sul | besumd fegt fich erſt als dann Der helle Haufen nıder Sj 
gen aufichlägt / Dabey man ihnen entweder pflege gufzu⸗ | fe Sultzen fönnen in vier höfgerne edftlein eingemady 
paſſen / cbe ihnen mit Netzen dabey zu richten / Darzu| undalpeingegraben/ aufer des Taudenſtrichs aber ti 
man denn nuftid) heimliche und abgerichte wilden Tau⸗ Wagſen / wegen Der Geiß und Schafe / verdeckt werden 
ben jett/bie wilden deſto leichter anzulocken. Dieſe Herde aber müffen in einem offenen Feld cq 
Ul . mE Höhen ſeyn / da nicht Baͤume find’ ohneertvan ein grof 
Zu dieſer Tauben· Sultz nimmt man Gaffer ein Loth / | fe doch nicht zu naher Baum / dahin fleihren Flugheh 
Salpeter 6. Loth / Alaun g. Loth / Saltz ein halbes Pfund | men, unb on Dort herab auf ben Tenn zu fallen pflegen) 
Urin / ſo viel als man haben kan / in einen Topf zuſammen | Sie Netze zu decken fan nichts beſſers ſeyn / als ein gan 
vermengt / unb wochentlich zweymal fleiffig Die Tauben: | toot ausgetrockneter duͤrrer Pferdmiſt den bie Som 
Sultz damit geſprengt. Dieſes Compofitum muß in | auf den Pferd⸗Weiden wol geirocknet und weißnemat! 
waͤhrender Strich⸗Zeit / alle vierzehen Tag wieder ſriſch Bat deſſen fan man nad und nad) ein paar Saͤckevel 
angemacht / und alſo gebraucht werden. Diß ift aud) auf] fammlen/ und feine aufgerichtete zuſammgelegte Win 
den Wildpret⸗Gultzen ſehr gut / wie allbereit oben ges] Debamit verbergen. 
dacht worden. un. Deffters ernennter Herr Graf oon Suec fraT/fdretli 
Oder / mach bie Tauben⸗Sultz auf folgende Weiſe: in feinem Monat: Bericht / vom Weid werck im Av 
Erſtlich / wird Dev Leim einer ftehenden Hand dick mit 2; gufto, unter andern alfo : Dietwilden unb Turteltan 
Pfund Sat angemacht / aufgegraben und vermiſcht / | beu ftreichen auf den Feldern häufig in diefem SXtondl 
hernach nimmt man Alaun 4. Loth / Gaffer ein Quintel/ | dann da ftbneibet man an allen Orten das Getrandiäl 
edermeiß 2. Loth / einehalbe Maß neftoffenen Hanf ab Daher die Tauben genug zu freffen finden werd 
Saamen/ alles untereinander vermengt / unb tbut dieſe alfo gebürftet/ und mit Schiagwenden gefangen, fin 
Materien in 3.0der 4« Maß tli; der Hanffwird erſt⸗ gen auch allzeit Vormittags von 7, big g / und Abend 
(ích im Waſſer gefotten / daß er aufſpringt / hernach uns | von 4, bis um fechfe/zu ihren gewöhnlichen Trincklacken 
tetbag andere gethan / oven oder vier Tage alfo fichen 


ban /b ] en | abfonderlich / to das Waſſer faliterich / und adii 
taffen, Wann Fein Traͤnck babep ift / fo mag man ein | feines Maräklein auf einer Wieſen zu fplibren ift ul 
Nuͤſchlein oder Geſchirꝛ von Erden oder Holtz Dabei) 


‚Se an Orten des Strichs / ton groffen Ench » Wäldern 
eingeaben/ und in diß Waſſer vier£oth Alaun / ein paar | mo fieausgebrütet fnb, Mann man dergleichenton 
Hand voll Saltz / Gaffer ein Quintlein / oder Erbfen mit 








— 














i ert nimmt / fo nehme er ein paar dauben⸗Schlagwen/ 
Saliter /Alaun und Saltz nach Belieben, binein thun, welche fechsthalb Klaffter fang / und über eine felafft 

Johann Gourab 9litinger will / man foll nehmen aller⸗j einer guten Spann breit find / bie Maͤſchen follanfı 
(ey Saamen / was die Tauben freſſen / folchein einem | groß ſeyn / daß ein junges Turteftäubtein nicht bui 
Mörfer mol zerſtoſſen und Laim aus einem Back⸗Ofen | fan 7 bie Netze follen grüngelblicht / und die Stridt 
‚ Darunter mengen / in einen Keſſel Menſchen⸗Harn tool fies] braun mit Nußſchelfen gefärbt ſeyn / bie ſoll man incit, 
den. Dann graͤbt man in die Erden auf den Tauben⸗Wieſen tiber ihr Tranck⸗Platz richten vorher muß mi 
Herd drey zwerchs inger tieff / und zween oderanderthal-| dabey eine durchſichtige Hüften von Foͤhren⸗ und Qui 
ben Schuhe tang und hreit / und Deren vier Plaͤtze fo weit | nen⸗Geſtraͤuch richten / daraus man ihren Strichlen 
voneinander / daß die Tauben wol allenthalben darzuwahrnehmen / aber nicht von ihnen geſehen twerden aß 
fönnen / unb doch alles von den Netzen möge Überbeckt imüffen Heine Baͤumlein herum gefteckt ſeyn von grüntt 
M HEN IE Ram 
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ö— — Ur "UP UND a a — — — — 
RSvoifftes Buch / Holz und Weidwerck. _..793 
Sannen und Fiechten / bafi es wie ein Geſtraͤuch / und Wann der Vogeliteller fa der Hütten bistveilen lat 
nicht wie ein Hütten ausſehe / ſoll allzeit grün und nicht ſchet / und ſihet Norgens auf dem Heerde viel Tauben/fo 
woeck ſeyn. Mache in Mitten des aufgerichten Netzes hat er (id) si verſichern / daß eben bie Tauben um 4. Uhr 
ein Gruͤblein 2. Klaffter lang’ unb ein Klaffter hreit / 4. , Abends fi) wieder da ſelbſt einſtellen Wann ein Baum / 
Augen breiter Tieffen / ſoche mit Waſſer voll gefuͤllt / und der groß / dick/ aͤfig unb gruͤn iſt / etwan 20. Schritt von 
liche Waaſen darein gethan / ſetze vier geblendte wilde | den Tennen ſtehet / fo nehmen ſie erſtlich ihren Fall dahin; 
auben / bind und ſetze [ie bey der Lacken kurtz any anden | (ie haben wie Aintinger melbet ) ihre gewiſſe Strich 
fen werden ſie von£eber angefaſt mitiedernenSchühr | Zeit/als Morgens mit ſamt dem Tag um 4. Uhr/ hernach 
tiemen / wie bie Sperber / ſo bleiben fie fein vubig 7 und ohngefaͤhr um . Uhr / bann auch um 11. Uhr Mittags / 
fabern nicht; man muß auch 2, gebrämte wilde uberi wieder utn 2, oper 3. Uhr, und endlich beg Abends um 6. 
haben / bie man eben auf dieſen enn / wie gewoͤhnlich/ {oder 7. Uhr; Etliche fallen Vormittag ins Feld / und 
jur Ruhe brauchet. Die ziehet man gantz fauffc / waͤnn m NPachmittag auf die Traͤncke / und Des Abends auf 
eine Schaar Tauben noch ferme angeflogen kommt 7 gez | ode Sultze. D. 

qe Dem Ort/ wo der Tenn iſt / wann fie einfigen; muß] — Die Lock Tauben auf man jung aus den Neſtern he⸗ 
imma gar bald ziehen / damit ſie des Betrugs nicht gewähr | bàn; wann die Alten nicht wollen zahm werden / mag 
Imerden/ und wieder ausreiſſen / und davon fliegen; man man folche blenden. Dieſes geſchiehet wann man ihnen 
muß ader / wann groffe Schaaren kommen / bie Tauben , durch beyde untern Augenliedern einen Faden mit einét 
nicht allelaffen einfigen / ſondern mit der Helffte vorlieb | Nadet einziehet / vecht in der Mitte des Augenlieds / als: 
nehmenyfonft werden fie gu ſtarck / daß fie das Netze au: | dann daffelbige mit den zweyen Enden oberfichy und Die 
thi fib(agen. Die Stricke mag man ınitSras beſtreuen /  untern Augenliederäber bie Augen ziehet / unb tribiet 
und auffenher Staͤblein mit Stroh befterfen/ damit bie | iib brobit das Faͤdemlein über dem Kopf zuſammen / 
Tauben neben ber Netze einzufällen fich ſcheuen / und am | und machet dann mit einem ſoitzigen Hoͤltzein / die Se 
vibten Ort einfallen fonderlich zu ben Lauffer Täüben: |dern fein über be Faden her/ und richtet fie alſo / daB 
Citbber Tenn trocken / ſo hohle Waſſer hinein / TM dabon an der Lock. Tauben gefpübtet voir, _ 




























bie Ruhe⸗ und Lauffer⸗Tauben nicht verſchmachten 7 fo. Wann Die Eycheln in den Wäldern tédl gerathen / 
fecfihnen bie Schnäbel in ein Geſchirr mit Waſſer/ bie | gibt es wenig Tauben auf Den Felder zu ſolcher Zeit find 
fefich antrincken / das thu des Tage gat offt; item/ | fie am beſten bey den Sultzen uno Traͤncken zu ſchieſſen. 
(hope ſie etliche mal mit Erbſen bie fie was wn Kropfſ. SHE Fleiſch ift im Herbſt und nach ber Erndte am ber 
baben/ ehe da nach Haufe geheſt / fo ſchneid ihnen mit el^ | flen, ift einer trotfuenvén urb verſtopffenden Natur / de⸗ 
nem& cheerlein bie Braͤmfaden ab / daß fie wieder ſehen / nen / de einen blöden Magen haben? follen fie geſund in 
qb (hüttihnen ein wenig Waitzen vor / daß ſie ſich wie. der Speiſe ſehyn. MEM 
der eiquicken / den andern ag nimm anderefrifche Tau] — QBanü fievorhörin kalten Waſſern eine Zeitlang fi» 
ben/ und wechſel alſo um / haft du über nicht umzuwech⸗ Igenv werden fi: muͤrbee. 
feinsfo fepre allgeitden andern Tag  fonft werden fievon! Das Deco&tüm davon / tnit Weinbeern dien Tage 
der Hitz fehr mager/ und verderbenzund ift febr Shade/ langgetruncken hilffe für die Darmwinde. 
denn bie wilden erſtgeſangene Tauben find ſehr ſtuͤhig / In Eſſig gekocht / ift die Blochtauben gut für die ro⸗ 
und kommen hart jum Eſſen / darum foll màn in ber| the Ruhr; ihr Blut reiniget die Wunden. 
Neth aud) Haus⸗Tauben nehmen / ſo den wilden ar der] . Die Aſchen / von gebrennten Federn / im Meth, 3. Loöͤf⸗ 
Farb aͤhnlich ſind. felvol getruncken / widerſtehet der Gelbſucht / unb treibt 

Die wilden Tauben ziehen im Herbſt von ung toég / den Stein aus der Bligſen. i MEE 
und kommen im Fruhling wieder / baber dieſer Hin⸗ und Das Blut ſoll auch den befihädigten Augen febi tool 
Wiederſtrich son den Weidleuten wol ju beobachten. 


bvbekommen. 
Obre Syeiß iſt allerley Saamwerck / was auch ſonſt 














Der Miſt befoͤrdert den Harn; und bricht / in Boh⸗ 
die zahmen Tauben eſſen; bie Vlo oder Stingel mv] ien affer éingénemimen/ ben Stein; welches auch 
beiffdie gröite unter Den wilden blau und Afchenfäzbigt) | bie gepulverten Stein thun 7 die im Magen gefünden 
haben einen fehönen fiechtblau / weiß⸗ und ſchwaͤrtzlichten werden. 
Ring / bon ber Brufi his ſchier oben auf den Hals / ſiefrefe Lapilli ii Cſagt Boetius in hikoriägemmärum) 
fenauich/ in Ermanglung anderer Speiſe / Eycheln unb terendi ſunt, quia duriffimi, deinde ſemidrachma 
Bohnen. cum floribusSambuci & Cinnamomi ana Scrupulo 

Man glaubt / daß ſie ͤffter als einmal im Fahr bruͤten / uno, danda eft per odtiduum cum brödio, ita enim 
weil deren fo diel ſind / haben ſelten mehr alg zwey Ener. æger à malo citüliberatur, — — u 
"m Zochtauben ſollen von 15. bis 30. und vs Von den mittlern wilden Tauben ſolls am befkenfenn: 
aͤlt werden. Á, . 
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Txvabahengcce  — —  — 
CAD, CXV. 
Von ben Turteltauben. 


ES SB ift bie Pleinefte Art unterben wilden Tauben, | 8. Virginis, Über 80600, Turteltauben aufben Marckt 
> tein holdſeliges Voͤgelein / Dag bald zahm wird / | dafelbit gebracht/ Die von glaubwuͤrdigen Kaufleuten 
Cunt wann fieber Leute gewohnen / werfen fie mit! in feiner Gegenwart / perCuriofità, find erzehlet wor 
ihten Gurren Die Schlaffenden des Morgens auf/fie ni⸗ den, 
fien in boben und febr Dicken Baͤumen / daß ihr Neftvor) Siefreffen gern Saltz / unb fallen ſehr offt auf die 
Aeſten und Bäumen hart fan ausgenommen teerben; im | Sultzen / Daherihnen gleichesfalls / wie andern wilden 
Sommer wohnen fie an Fühlen/ und im Winter an fon | Tauben / mit Lockern und Schlagwaͤnden nachzuſtellen; 
nichten Orten / wo fie ein Jahr ihr Neſt hin bauen/ da ſie wohnen nahe an den Baͤchen auf hoben Baͤnmen 
bleiben fie gern beftändig babep / wofern ihnen ihr Nefi i tvorbon fleofft aufbie Erben fallen / ihre Nahrung auf, 
nicht gar zerſtoͤret wird ; fo wol als auch die Blocktauben; | den; Dev Habicht und Sperber ſtellen ihnen ſehr nad. 
im Winter werden fie bep uns nicht geſehen / ob fie aber/ | (ie haben aber einen fo burtigen geſchwinden Flug daf, 
wie vermuthlich/gar tuegsicben ober ob fie fich in die hob: | fie feltenvanffer etwan gat bie Jungen / erhaſchet werden 
fe Baͤume oder Felſen Locher verſchlieffen / iit ungetvif/ von dieſes Vogels keuſcher Ehe / und unveraͤnderlichen 
im Fruͤhliug laſſen fie ſich wieder fehen. Witthen⸗Stand / werden vielfelgame Sachen etzehl/ 
: Münfterusfagt / fie feben nicht laͤnger / alsg. Jahr; | Die man bey den Authoribus auffuchen mag. 
D, Olina in feiner Uccelliera gibt inen nod) 2, Fahr ju / Wo es viel Sand gibt/ aud) top Raub: unb Mahen⸗ 
und ſchreibt / fie leben vom achten / big ing gehende Fahr / Saam / Hanff Fein’ Wicken/ und dergleichen get 
fo Doch bedecs ungeteif ; und bep den wilden feine fichere | wird, Da halten fie fic gern auf; Joh. Conrad Ainiinge 
Expetienf/bey Den heimiſchen offt feine rechte wolgedey⸗ſchreibt / baf fie an der Wolffsnilch oder Krottenblumen 
Ihe Wartung ſeyn kan / dardurch offtermals dergleichen (wie fieinDefterreich genennet werdem die obern Knoͤpſ 
Thier Leben verfürget wird; wann fie ein Granaten: | fein ſonderlich gerne eſſen Dabep fie dann auch mit y 
Koͤrnlein verſchlucken / follen fie (erben, ihen und Schleiffen feichtlich gefangen find, 

In Ungarn 7 zwiſchen Gedenburg und Syonner&s] — Cbr Fleiſch iſt warm und traden im andern Sradı 
Kirchen / am Neuſiedler⸗See / babe ich fie vor Michagz | hod) febr feucht babe ; „ver Alten Fleiſch ift hart verdan 
is Haufen: weile beyſammen gefehen / deren wol et⸗ lich / Der Fungen ift gefündey / in der C peif geneffewi(l 
liche tauſend / bie fich in alle Felder berum zerſtreuet ha: [es gut tiber bie totbe Ruhr; ihr Blut miter bierorhen 
ben/ mögen geweſen feon. Und fchreibt Cufpinianus, Augen; ein Quintlein ihres Kohts nüchtern im Meh 
referente Joh. Ferdin, Behaim, in Notitiä Hunga- ' getrund'en/ dient tviber bie Difuriam , drey Tage nad 
riz, pag. 184, daß zu Ofen / am &ag Nativitatis, [einander alfo continuigt, 


CAP, CXVI, 
Bon Kranwets⸗Voͤgeln / Miſtlern / Droſcheln / Amſeln und 
Pyrolt oder Gugelfyhaus. 
bie Vaͤtterliche Guͤte GOttes den Frühling] Speiſe / deren fie genieſſen; ſie ſind den Miſtlern an det 























mit Blumen / ben Sommer und Herbſt mit Farhe nicht vic ungleich + anfler bag fie an ber Bruf 
Früchten; alfo batir aud) den Winter feinener-! rothbräuntichter / unb ettvag/ doch nur um die Wahl⸗ 
drießliche Kälten und langtoeifige Dunckelheit zu verfüf | Heiner feheinen, 
few mit allerhand guten / fang-Daurenben und Föftlichen] Der Kranwets⸗Vogel / wann erdes Morgens ch 
Seifen verfehen / daß Martialis (o unredt nicht gt ne viertel Stund auf dem Giedfe und Sranwertshrern 
fagt hat: i LL fich geffittertbat/ fudit ex von ftundan feine gewoͤhnl⸗ 
Textarofis fortaffe tibi , vel divire Nardo Ihe Traͤnckſtaͤtte 7 und non Dannen cilet er wieder auf 
At mibide turdis facta corona placet, feine Beide / bie er verlaffen hat/ Daher etliche Bub: 
Diefevier Gattungen der Vögel wenigſt die erſten feute nur eine Tränckftätte offen laffen / und die ibit 
drey achören unter ein Geſchlecht / unb ob fie wol an bergen verdecken / alfo baf man fie bafe[bft mit verdeckten 
Griffe etwas unterfibieben/tverben fie doch an Der Güte Schlag⸗Rehen / ober Leimſpindeln Hauffenweiſe fat 
nicht viel einander weichen; die Kranwetsvoͤgel aber / ha⸗ genfan. 
ben jederzeit / ohne Widerſprechen ben Vorzug und] Wann ein ungeſtuͤmmer / ſtuͤrmichter Herbſt iſt hal 
Preiß vor allen andern gehabt. Dieſe aber werden / ten etliche dafuͤr / daß fieinCeeam Uberflug erſaͤuffen / 
den Sommer über / in unfern Ländern nicht geſehen / | daher fo wenig zu ung kommen. 
halten fich in hohen Gebuͤrgen auf / und nehmen ibren| Die eingefperrten Yögeldie man uͤbers Jahr erhaͤt⸗ 
Strich altein im Winter zu uns / an Orten / too eg viel! freſſen zu Ausgang des Mayns wenig Kranwetbeet 
Kranwetsſtraͤuche (davon ſie aud ben Namen tragen) |mehr/ und bleiben lieber bep ibten Gerſtenbrey / und mad 
gibt / unb werden Daher für gefünder und edfer gehalten’ | ihnen fonftson Mahen oder Ameif Eyren darunter ge 
weil das Fleiſch molriechend wird ton der täglichen | menge wird, 
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17 6 umern Ländern werden fie meiftentbeilg in tà» | Sepe oder Bumppinbel ftellen / darinn ber fremde auf 
heim Baͤrmen auch auf den Wald⸗Tennen (da: dieſen begierig⸗ſtoſſende Vogel im Herbſt gefangen 
lyon hernach mehr folgen ſolle) gefangen / bie werben | wirbyunb dasheiſſet man den Miſtier⸗Stich fo bep ben 
Inarbald nad) Michaelis auf bobe.gebürgicte Bor ; Deröfhafften den Bogelfangern nach einem gewiſſen 
Ihölger/ wo biel Kranwetheer wachſen / und wohin fie ih; Gezirck im Beſtand verlaſſen wird ‚Dafür fie ein gewiſ⸗ 
tm Strich am llebſten nehmen / gemacht / dann wiewol ſes Geld oder etliche Baͤndel Voͤgel geben muͤſſen / und 
fife Voͤgel vordem halben October nicht ankommen / erben jeglichem feine Graͤntzen aufgezeichnet / Darüber 
ſangt man Dod) unterdeſſen andere Vögel, als Dro⸗ | ec nicht greiffen barff- Der Miftter hält ſich aud) gern 
ſhein / Miſtler und Amfeln. auf den geackerten Feldern / zweiffels ohne Wuͤrme gu 

Die Kranwets⸗Voͤgel freſſen auch Holunderbeer / ſuchen / ſonderlich in bei Brach⸗Aeckern / deßwegen ſie 
Wouͤrmlein / Fliegen und Snecken / wie aud) bie Stef: | etliche Brach⸗Voͤgel nennen / und fid) vor dem Raub 
heer and SBucbed'ern; Syn Italia freſſen fie Myrten und vogel deſts weiter umzuſehen / fie werden aud) ſehr in 
Oliven unb thun offt groſſen Schaden / weil ſie Hauf⸗ Maͤſchen mit Beeren und Geaͤſe gefangen. 






























dnrweiſe einfallen. Der Miſtler⸗GStich gehet von Allerheiligen bis qu 
SGie laſſen fich ziemlich tool treiben / und wann ſie nd» | Ende des Novembers an / Denn teil bie Erden (ie 
hend an den Tenn gebracht / klopffet man wieber einen Jer? Graf on Purckſtall erinnert) ist zu geſrieren an 
Baum / oder auf die Erden / ſo geben fie ſich indie Höher | fängt / und fie.mit ihren Kragen-das Gewoͤrm nicht 
| imb fallen an Die Ort / too kuttes Gebuͤſchwercke unb | mehr aus ber Erden bringen können / begeben fie ſich 
i feine hohe Bircken ober andere Bäume flchen / bod) ! auf bie Eychbaͤum / wo biel Miftelbeer ſind und nimmt 


| — Beſcheidenheit brauchen / ba (ie nicht gar | ihm ein jeder. Miſtler feinen eigenen Baum - und leidet 
3 Inegflreichen. i 


. . teinen andern Darauf / ba wird Dann era Miftler in ein 
Wann erlihe Wochen (ang ein harter Froſt getoez] viereckicht Q3ogél ; Haufelaufden Baum gefet / bate 


(numb wieder anfängt etwas aufjugeben / fuchen bie [über ein Garn mit einem Fatleifen gemacht toit ; daß / 
Hranwets Voͤgel auf ben feuchten Wieſen und Aen⸗ wann ber wilde Miftler.aufden Locker ſticht / Das Netz 
gen dag Gewuͤrme zuſammen / und gu Bec dotate überblónt/ unb ihn gefangen nimmt: Es muß abe 
(ib fich der Kranweten wenig / bis fie vom Gemürme das Häufel ad einer Stangen mit eiſernen Haden 
fatt worden; und ob fie ſchon zu Zeiten Morgens frühe: ſtarck angehenckt werden / daß es nicht mög herab fallen / 
auf das Geftväuche fallen / kommen fie doch Denfelben | und damit Fan man don einem Baum jtm andern ger 
gungen Tag ſchwerlich wieder zu den Beeren; wann | hen; we man wilde Miſtler höret oder ſihet / iſt ein guter 
fieaber wieder Froſt unb Schnee mercken / fo fallen | Fang / unb fan man ín einem Tag 20 und mehr Stuck 
ſeeinen oder zwey Tage vorher gar begierig auf Deu | fangen / ſonderlich / wann esreiffer/ Fait iſt / unb ein 
NN . Schnee fällt; man muß aber dieLockvoͤgel auswechſeln / 

Das Maͤnnlein unter ben. Kranwets⸗Voͤgeln bat daß fie nicht matt werden; e8 müß auch in ben Stich⸗ 
aufder Bruſt mehr ſchwartze Fiecklein / und einen groͤſe haͤuſeln Fein groß Troͤgel oder Scherben eingelegt wer; 
frm Kopf ais das Weihlein / wie D. Olina beseuget, | ben/ denn bie wilden Voͤgel ſcheuen fich Davor / fondern 
Der ſchreibet auch daßfie fid) das ganke Fahr durch | mann bu. ihnen wilſt zu effen geben / fo nimm aus beta 











jin talia aufzuhalten pflegen; Den Sommer uͤber bie , Sack bie Gefchirafein / tbu Waſſer und Geaͤſe batein/ 
ben ficim Gebürg; im Herbſt ia ben Gefildern und 9i und laß fie eine Zeitfang freffen ; nimm die Geſchirrlein 
geln; umb den Winter durch an ben Meerfüften / wo hernach wieder in din Sat, Man gibt den Lock⸗ 
viel Merten und Wachholderſtraͤuche gibt. | Bögel tveittene Klen / Gerſten / Grieß / und ein wenig 
Die Miftter halten fich nern auf bep ben Krantwets:| geftoffeten Hanff / mit Waſſer ober füffer Milch ger 
Vögeln / leben auch einer Speife 7 feheinen aber etrons | mifcht täglich Drepmal / aleit mit ſriſchem Waſſer; 
gröfler / und haben weißlicht und ſchwartze lecken ; ber | fie gehen auch gern auf Die Plattbaͤume / ſonderlich 

Miſtler wird an etlichen Orten auch Zarizer und Brach⸗ wann fie hoch find. 
[Regel genannt / friſſet gern bie Beerlein fo auf ben| - Die Droſcheln find auch zweherley Sorten / bie 
iilo wachſen / davon ihm auch der Nam geſchoͤpfft Zipfdroſcheln find etwas gröffer / und find unter ben 
worden. : | Flügeln gelb⸗weißlicht; Ihr Strich geht nehen den Am⸗ 
‚Do&ter Geſnerns fagt / daß die Bauren ihr Loß ben! (elm bad nad) Michaelis / währt aber gat nicht lang / 
deſem Vogel alfo haben / daß / mann diefer Vogel im uio verliert fich bald wieder; fie freffen gern Holunder⸗ 
Ausgang des Winters / hoch an ber Spiken eines! unb Vogelbeer / daher fie aud) mit ben Maͤſchen / fo tool 
Paums fi&enb und fingend gefehen unb gehöret werde/ als auf dem Tenn gefangen werden: . Sie fallen gat 
| feüheein/und verweilen fic) ziemlich lang; inden Haus: 


matten dra Mx ERTEILEN 
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daßman ihn Faum feben mag/ fell er des Somers ehiſtẽ man wird fie auch ben Srühling durch / allenthalben it 
:Anfunfftund alfo ein frühes@gahr andeuten, Cxoritere | ben Wäldern fingen hören ; fie brüten im April ma⸗ 
Zeit begibt fich Diefer Vogel fehr tieff hinein in die Waͤl⸗ | chen ihre Neſter auffenher aus Mies von Baͤumen / 


| 





ne - j made —. uu . 
i Olfinb gehäffig aufeinander ‚und wo ſie einander auf Die Wein + Drofchel aber ijt etwas Fleiner voti 
Leid  iftunter.den Filigeln röthtich / und nicht fo bleich 
EN À als diedipf Droſcheln / dat auch ſchwartzbraunere Fuͤſſe; 
[eem einen Baum hencken / unb oben auf ein (je ffiegen aid) mit groffem Hauffen / wie die Kranwetg⸗ 
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Voͤgel/ doch nachdem etwan des Fahıs Beſchaffenheit dere mit fich verfuͤhret; Die Weidleute (eben iuge) 
unb Witterung mit fid) bringet/ fie fallen gern ein / too | wanner mit einem Jyauffen Krantver- Bögen aufihr 
fie gute Locke finden / Daher fic) auf ſolche zu befleiſſen | Tenne fommt daher fie auch Nachmittags / toan q 
aber fie dauren felten länger als etwan ein Fahr nur mit toenigen kommt / nicht leicht auf fie sieben; foy 
Wann Nebel und Reiffe falten / bfeibt dieſer Vogel] Dern hoffen geroifi/ er werde Morgen wiedersufprecen, 
gerne ligen / und ziehet ungerne/ fonft wann e8 Falt und | und mehr Gaͤſte mit fid) bringen ; hr Strich ift fur 
helles Wetter ift / eilet er Defto fehleuniger fie fommen | und währet qm längeften nicht über y. Tage. 
faſt tmt bem Kranwets⸗Vogel; im legten Viertel des Oriolus oder. Galbula , wird in Heſterreich Gugel 
Mondesfalten fie am liebften ein / und ſtreichen m Je | fpbau / wegen feines Geſchreyes genannt das Min, 
bel hart über der Erden / bergegen je ſchoͤner und heite⸗ lein ift ſchoͤn gelb mit ſchwartzen Flügeln / und tui 
rer Die Fu(ft je hoͤher ziehetey, Weiblein etwas weißlichtgrauer / kommt allein / toam 
Die Amſel theilet ſich auch in etliche Sorten; bie ge: | die Kerſchen zeitigen / und mit hernach bep ung nidı 
meineſten bey und find Cfonderlich bie Maͤnnlein) /mehr geſehen; Syn Italia friſſet ev Feigen / lebt aud fou 
ſchwartz / und dag Weiblein iſt etwas dunckelbraun / ſie von Wuͤrmen; Wie ev fein Neſt kuͤnſtlich zwiſchendi 
wohnen gern in Gehaͤgen und Sträuchern / und blei;] Bäume: Aefteaufhange und niit Hanff arti un, 
ben feiten lang an einem Ort / fondern toechfeln hin und] winde / befihe Aldrovandum lib, 12. ornitholop. ca 
wieber / fre werden gewoͤhnet baf fieden Menfchen ge. 39. Erverräthet fid überall auf ben Baͤumen miti 
wiſſe Arien und Weiſen nachpfeiffen lernen; ihre Spei⸗ nem Geſchrey / wird mit Schröten geſchoſſen, audm 
fe ift wie Der vorigen / auch Wuͤrin Heufchrecken / Ar⸗ bern Kreuglein auffeim: Spindeln gefangen; Wan 
legbeer und Holunder. Im Winter ficken (ie inden| erim Frühling kommt / fürchtet man felbiges Jahrlin 
Gehägen / und fuchen ihre Nahrung darinnen / fieba- nen Reiff mehr. 
ben faft am erften ihre Jungen im Jahr / daß ſolche auchſ b er in biefen Laͤndern niſtet / ift ungewiß / thai 
efft erfrieren / niſten zweymal im Frühling / und im] halten darfür/ er niſte in Italia im Frühling / uubfon j 
Sommer; haben von 3. big y. Eher / Die find gruͤn und ! me hernach / wann die Kerfchen reiffen / in tiefe Linden 
roͤthlicht geſprecklicht / leben von 6. bis 8. Jahr. In bie | ffiégr immer voneinem groffen Baum in ben ande] 
groſſen Bogelhaͤuſer muß man Diefe Voͤgel nicht iaflen, | ſchreyet/nnd leider feinen andern Vogel um ſich; Soll 
fie find biſſig leiden die andern nicht gerne / und machen | Die Geetfüchtigen beiten / er aber ſterben. 
fie alle unruhig und verwitret. Von den Körnlein der) Syn Stalia ſchreibt Aldrovandus , in primiser/h 
Sranatäpfeln / ſchreibt D. Olina , fterben fie, Sie wer;| deliciis habetür , pinguefcit enim mirum in mE 
den mit Maͤſchen Neben / Sprenckeln und Leim ger! dum , bonum füccum generat, carne eft admodnm] 
fangen; fie ſtreichen nicht Hauffen⸗weiß / ſondern gant | delicatà , unde mirum eft , quod Galli, ut Eruye|l 
zerſireuet / halten fic) gern in ben Bircken und Crlenen | rínus lib. 15. cap.g3. de re cibaria refert, hancavem 
Vorhoͤltzern auf. ds [A menfz ufu rejiciant ; Wird von Gefnero Wit 
Die ing» Amfeln find fchöne Voͤgel / weiß unb | wall, Pirolt und Kerfenriff genannt, Ich batte audi 
fwarsbraun / geſcheckicht / und haben um den Hals) dafür er koͤnnte gefangen werden wie das Rothkiorſ⸗ 
einen weiſſen Ring / halten ſich gern unb am liebſten itt lein / oder der Steinroͤtel mann man einen lebendige] 
groffen Gebuͤrgen auf» follen auch mit ben Kranweth⸗ ä 
Vögeln bigmerlen in Die Elbe kommen / ift ein gefreſſi⸗ 


in ein Kefichen thäte / und Leimfpindlein daruͤber richt 

yen bis mm te / wuͤrden Die anbern Darauf ſtechen / und ſich alfan | 

ger ſuͤrwitziger Vogel / ber gern einfället / und auch an: | den, . 
CAP. CXVII. 


Seidenſchwaͤntzel/ Krummſchnaͤbel und Kernbeiß. 


eX Eidenſchwaͤnzel ift ein Vogel / der nicht alle Jahr gelbeer. Man fan ſie in bem Zimer, umflitget ffi 
regn bey UNS gejeben / unb gleichſam für Ominófo, |und mit gar Elein- gefehnittenen Möhren oder gb 

= at$ citi Berfündiger eines annahenden Ster⸗ Auben erhalten, bod) tbut er / in bie Kefichen du i 

- |bens/gehalten wird ; er? Colerus glaube) fie fommen ; fperzt / gang Fein gut. 
allezeit im fiebenden Syabr / wird auch bey Negenfpurg} ^ Der Rrumnifchnabef oder Creutz Vogel bat frint à 
gar offt aefangen/hat ein zartes wolgeſchmackes Fleiſch / Namen mit ber bat/ weil der unter und obere Ser f 
als ob eg lieblich gewuͤrtzt waͤre / derhalben er aud allda ! bel kreutzweiſe vor einander geben / und gleichfam dil B 
von den gemeinen Leuten Pfeffrvoͤgelein genennet wird, | Frummes Rreuß machen / meiftentbeila gebet Det cbe à 
traͤgt auf dem Kopfein Kaͤppiein / das er nieberlegt und | Schnabel auf Der rechten Seiten abwärts / unbe i 
aufrichtet / hateine Stimme gleichwie Die Eleinen fang: untere Schnabel auf der lincken Seiten abwaͤrts / ii 
febtveiffigen Meißlein / bie in Oeſterreich Pfannenſtiel ein wenig / aber bod) nicht viel gröffer als der el 
beiffen / inden Slügeln bat ev in den Schwingfedern et: | ihtgedacht / ift ein artlicher Vogel / deflen Farb fi 
liche kleine Carnnefin-färbige Pünctlein / unb am Ende | nicht eigentlich zu befdreiben iſt / weil ec alle Jahr 
des Schweiffes ſchoͤn hochgelheFederlein / hat fonft am | folcbe mercklich verändert, batb ift er graulicht / ba 
Leib bie Farbe wie ein Häher/darum ibn qud) Gefnerus |töthlicht 7 und bald bat er grünlichte Federn / Mi 
Garrulum Bohemicum nennet/ift aber nicht gröffer | auch Hermifchten gelben; ev wird bey ung meiftentheiß 
ala ein Krummſchnabel / ift ein fürwißiger Vogel / ber | uv im Winter geſehen / ba er auch 4n fingen pflegt/ wi 
bald einfällt und bald wieder aufſtehet / werden ſtracks | Der anderer Voͤgel Gebrauch, Gefnerus unb Aldro- 


heimlich/ leben aber nicht fang / freffen die rothen DS: | vandus fehreibet / er niſte im Sjenner ober Anfang 95; 
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Der Kernbeiß iſt am gelb etwas Fleiner als die vor⸗ 
gedachten / aber am Kopf deſto groͤſſer / bat einen ſtar⸗ 
| nein dn kurtzen groſſen Schnabel Daher ihn bie Griechen 
winbet fich hin und wieder, hilfft ihm auch bigtveilen | Coccothravften nennen / auchdavon auch das teutſche 
Mörtlein Kernbeiß entfprungen / ift eine Art ausden 
Fincken / aber gröffer / daher ihn auch etliche Ser» 
) j | in/ ſchen Fincken beiffen / ift in unfern Ländern ein wohlbe: 
barinn unterſich eine Lock ) und überfich eine Falle iſt | Fannter Vogel / imnoͤchig ibn zu befchreiben; Grfeifit 
leichtlich gefangen. gerne Rettich⸗ Saamen ; Wann bie Eycheln wolge- 
Gefnerus ſchreibt 7 fo ev genug getruncken / toerffe ev] vatben / Cfagt Johann Gonrab Aitinger ) hält fic) die⸗ 
das Hafer mit feinem Schnabel aus dem Geſchir: / fer Bogelgern auf in ſolchen Hoͤlhern / mobie Schwei⸗ 
qub meynt / er thue es aus Verdruß / daß er fein gekruͤm⸗ ne ihre Maſtung haben / denn fie follen artig im Gewuͤh⸗ 
tà Maul nicht anſehen mag; Ich achte aber mehr bar leder Schweine / die Stuͤcklein (o fie fallen (affer aue 
fir; es geftbebe aus Peeid / wanns andersdie Warheit jfuchen und gu ihrer Nahrung zu gebrauchen teiffen; 
it/ vag in Defterreich indgemein von ihm geglaubet | Er niffet/ wie Gefnerus fchreibet / in den boblen Han 
wird / nemlich / daß fein Waſſer / daraus er getrunden/ | men / egt g-oDder 6, yet / wird meiftentheils nur im 
(ehr heilſam fep / denen Leuten / bie mit Der Frayß bes Winter bey uns gefehen; man fängt fie mit Seimfpin; 
hafftet find; bat im Singen eine ftille/ aber nicht unlieb⸗ | dein und Netzen. 
ice Stimme / laͤßt fid im Haͤuslein lang erhalten. 


CAP. CXVIII. 
Bon den Stahren. 


ELSE ein befannter Vogel / von hönglängen:! geoffen Schlag - Wänden gefangen? da man ausge: 
& den undgefcheckichten Federn halten fid) gern: ſchopyte Baͤlge von Stahren haben muß / oder aud) von 
auf / too es groſſe weite Viehweiden hat / da fie; Nebelkraͤhen / Dohlen und Kybitzen / qu welchen fie fid) 
mitten unter bern Viehe ihre Nahrung ſuchen / ſonder⸗ | gerne geſellen; wer abet ſolche Voͤgel lebendig haben 
lid) too e$ Gebruche und Waſſer darneben hat; aud) | und bamit abwechſeln kan / der fan ſich deſto leichter an; 
find fiegern an denen Orten roo fic) Die Gibitzen aufsu: | bringen in ben Zeuge gu fallen / ed gehöret auch eine: 
halten pflegen und ift denckwuͤrdig die Freundſchafft / ſo i benbiger Nuhrvogel / und ejn paar lebendige Läuffer 
die Nebelkrayen mit den Stahren su halten pflegen; darzu ; das Netze muß gefärbt ſeyn / nad) Beſchaffen⸗ 
in Oeſterreich und Ungatn Cda es dieſer Krayen viel heit des Grundes, an Den Brachfeldern iftg beffer, 
gibt) wird man meiſtens bet ben Stahren etliche Kray⸗ man ftele ihnen bey truͤbem neblichten Better nach, 
en finden zalg ob fie ifte Convoy oder Salvaguardia | Die Kraͤhen doͤrffen nicht gar auf der Tennſtatt feyn, 
waren / und fo bald fid) ein Raubvogel / ihnen zu ſchaden / ſondern einen Schritt oder zween Davon / bann tvie 
blicten laͤſet / ſchwingen fich befagte Krayen alsbald Joh. Conrad 2litinger ſagt / ab fie ſchon gern bep ihnen. 
überfich/ unb treiben ben Feind ab; In Schleſien bey ſeynd / trauen fit ihnen doch nicht / denn fie ihnen biswei, 
den Doͤrffen / werden auf bie hohen dicken Bäume ten Schalckheit gu thun pflegen. 
fleinevierecfichte ‚Doch etwas laͤnglicht/ formirte tli. Wann man bie jungen Stahren ausnimmet / gibt 
[tín angehenckt / offt zwanzig / dreyſſig auf einem Baum / | man ihnen nad) bet Zeit des Jahrs / Heidelbeer / Erd⸗ 
batein nun niſten bie Stahren / unb mit Denen werden | beeve Himbeer / Kerſchen / und dergleichen robe Beeren, 
die Jungen getheilet / haben alfo Die Leute jährlich ihr gel (o an Den Hecken waͤchſen / letzlich aber Holunderbeer 
wiſſes Einkommen babep ; ſie haben im Jahr dreymal iein / bis ſieallerley ſalbſt eſſen lernen / und dieſe Koſt muß 
Junge / und legen auf einmal 6 oder 7 Eyer / mehr oder | man ihnen offt verwechslen; darneben mag man ihnen 
teniger / ſie werden in Haͤuſern gant heimlich  Föunen | auch geben lebendige Wuͤrme / gekochtes Fleiſch / d nicht 
init ihrer breiten Zungen / allerley Thier Stimm nach | zu hart geſaltzen / und dergleichen. 
machen / auch wol etliche Wort ausſprechen. . 1 — Cie freffen aud) gern Fliegen / unb wiſſen fie mei⸗ 
Dieſer Vogel fcift alles / was man ihm gibt/und wird ſterlich gu fangeivaud) warn ſolche ſchon auf demn Viehe 
oft viel Jahr alfo erhalten; In Weingaͤrten und auf ſſitzen / koͤnnnen fie ſolche artlich hinweg ſchnappen Ibat 
den Hirß unb Pfench⸗Aeckern tbun fie groſſen Ca» vum find fit auch gern unter don Vieh⸗Heerden / ja fie 
den too fie nicht mit fonderbarer Sorgfalt vor ihnen] fien oft auf das Viehe hinauf; welche fie auch als 
verwahret find, Wo fie fich einen Tag hin machen, | ihre Wolthaͤter / gerne gu leiden fcheinen, weil fid) ihnen 
und su freffen finden / Da halten fie ſich etliche Wochen | von der Berfolgung unb Nachſtellung der Stiegen und 
man fan fie utm ber Rinder Kothleichtlich fpühren/denn] Bremen etwas abhelffen. 
fie machen um dag Koth Löcher mit ihrem Schnabel) In bem Geröhricht werden fie aud) Hauffenweiſe 
nach ben Wuͤrmen / Fliegen und Ungezieſer / welches fie | gefangen/mann man weiß / wo fie zu Nacht figensfchnei: 
gern eſſen erben fie nicht verftöret/fißen fie dez Nach⸗ det man ba Rohr aus / daß man das groſſe Net/ wel, 
tes Hauffentweis in das Geroͤhricht Der Teiche / oder am | died go. oder 100. Schuhlang / und 70. Schuhe breit 
ben fern ber Schiffreichen Flüffe / weil fie Davinm kuͤhl | feyn mug Cman fan Tyraß Hoc Nese/ und allerlen 
im Sommer ſihen und im Geroͤhricht das Nachteilen |folche Garne aneinander fügen ) alfo hinein aufrichten 
der Füche und Katzen / durch bag Rauſchen leichtlich kan / oben wird dieles mit einem Nee an Ringeln ange: 
mercken 7 und denen entfliehen Pönnen; ſie werden mit macht / daß man an einen glatten mit Seiffen beftriche: 
— — — D *unnn ii nen 
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798. Des Adelichen Land: unb Selb-Sebene. Em 


nen Strick leichtlich ausziehen / und alfo oiefe Waͤnde ſFiſch Reufche / wie bie Fifiher baben / mir einem ſiem— 























ge Leſer daſelbſt mehr vernehmen. ‚mehr / Dann fie kriechen alle hinein fo vict ihrer inden 





einem Liecht geſtellet / fo bald es recht finfter worden, (b Aeſte be 
dann treibt man bie Stahren mit einer Schnur von liche gedoͤrete Stahren darzu / fo fangen fie mando 


Reuſchen / es wird aber ſolche an eine ſchwache Schnur) Der Stahren⸗Strich waͤhret nicht fang nad) i, 
gemacht / und wann die Stahren hinein kommen / be⸗ 
ſchweren fte ſolche / gehen unter / und ertrincken. 
“Eben von den Reuſchen erzehlet Herr Colerus ein 
artliches Stuͤcklein: Man nehme / ſpricht er / eine groſſe 


CAP. CXIX. 
Von Spatzen / Schwalben / Natterwinden und Dorndraͤer. 


Gerz Se Spatzen aber Sperlinge / find verachtefe] Sie niſten in Den Haͤuſern / in allen Winckeln wi) 

aS S M . oi " : - 

SOS und nichts werthe Voͤgel / weil man fagt / ſie Loͤchern / wo fie zukommen koͤnnen / auch tvot in Den ange 
ro follen beu gebeuctten Sieben bie Augen aus | packen Schwalben⸗Neſtern / Daraus fie Die vorigen 
hacken haben auch zu Zeiten das Dinfallende / ift ein ; Haus⸗Herren mit Öewalt bistoeilen vertreiben /iften 
geiler und verbuhlter Vogel / barum bat Sappho folche | ſchalckhaffter argtiftiger Nogel nicht leicht zu betruͤgen 
der Venussugeeignet/ Daß fie íbren Wagen befpannen [er liebt feine Fungen ehr / und wann ihm ſolche inein 
follen/ / deßwegen waͤhret auch ihr Sehen nicht lang / zuͤch⸗ ! Kefichen verfperzt/ bringt er ihnen body ob fie auch nad) 
ten aber deſto fleiffiger und oͤffter im Jahr / und haben | nactend und Federlos waͤren / zu eſſen / und zichet fit uf 
aufeinmal viel Junge / zu 5/ 6/bis auf acht / fo bod) | bie fie groß erwachfen ; ex fängt Fliegen / Spinnen 
feiten geſchiehet; Die Männlein follen nas) Plinii Ge⸗ Würmer’ Binfaltern und Meykaͤffer / und aͤtet damit 
geuanig/ nicht mehr als eines Jahrs alt werben ; bag feine Jungen ; mann er etwas zu freffen findet / ſchreye 
Weibiein aber lebet etwas länger / ihr Alter wird er un ruft gleichſam feine Mitgefellen zur Mahlze 
lam Schnabel erfannt / die Jungen find daſelbſt et⸗ bie Rohr-⸗Spatzen find etwas kleiner / wohnen meillen 
was zͤrter / auch etwas geel unb weihlicht / die Alten [theils in dem Geroͤhrich am Waßſer / ihre Köpfe ind 

aber haben einen haͤrtern unb gant ſchwartzen Schna⸗ | etroas liechter und roͤthlichter / dieſe werden unter tu 

Aemmeringen verkaufft / und von vielen geeſſen 

Paſſeres in cibum fumpti libidinem cxcitare cre 
duntur, eft enim caro pafleris calidisfima , bif thil 

















el, . — 

Es gibt aud) zu Zeiten weiſſe Spatzen / wie P. Balbi. 
nuslib, r. cap. 6g. gedencket / daß ev ſelbſt weiſſe Spa⸗ ur, el isfim i 
zen / weiſſe Lerchen und Schwalben gefehen / tofebeim: | aud ihr Hirn / und ihre Ener. Halys fehreibt/ der ifi 
(id) und gelernig bie Spatzen werden / mag man aud) | Davon foll gut fenn / das Geſicht von den innen gu iti 
bey P. Balbino lib, 1. cap, ultimo fol, 177. & feqq, | nigen/ fel auch bie Hande weiß machen  fich offt Damit 
fehen und (fen / welches auch ber berühtnte Julius Cae- | gewaſchen. Denique idem ſtercus, ſi cum adipe por 
farScaliger beffättiget / fe vidiffe pafferes , qui obfe- cino mifceatur , & inungatur, alopeciam fanat, 8 
quia edo&i , ipfis Canibus Venaticis ad herilia jus-| explet , Carbunculos etiam frangit, 
fa paratiores erant, — — Die Schwalbe Hirundo ift aud) vierlerley Arken 

Adamus Keller de officio Judicis polit, lib. 2. c, 19, | bie Haus: Schwalbe/die Speyerfehmalbe/dienmeiftnd | 
fcribit: A fide dignisfimis accepti nullos inveniri | bep den Waſſern wohnet / flitget und Fungehatandın 
pafleres, juxta Caftrum Kónigsegg , atque fi quis| Ufern in ben Löchern / unb bie ſchwarhe Schwalbe ft 
etiam vivus illac feratur, eum ftatim mori, ratio. | allein ín bürnen und hohen Orten niſtet / iſt in Vogel 
nem deducunt, quod cum olim tanta pafferum tur- | ber ſein Leben meiſtens in Der Luft mit bin: unb wieder 
ma illic inveniretur, qui fruges devorarent, penitus-] fliegen gubringet / aífo aud feine Nahrung ſuchet mit 
que granaría expilarent, vir quidam arte quapiam | Mucken / Fliegen und SBinfaltern/baber kommts auch 
illas aviculas fugarit. Deſſen auch ber neu⸗edirte Be- [daf et bald hoch / bald mieder ſchwebet / er bat unter allen 
foldus in Thefauro practico gedencket. . ! Geflügel Den fchnelleften Flug daher er vor den Rarb⸗ 


— — — 
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Zwoͤlfftes Buch / Holß und Wedwerd. 799 

Foͤgeln wol geſichert ift / fein bald hoher / bald mederer ‚den Steinleingefunden / bie in Der Fran (üv ein Amu- 

Fug kommt daher / baf toann fcbón / ſtiles und gutes | letum gehalten werden. 

 JüBetrer ift s allelnfe&a fich hoch indie £uft aufſchwin⸗ She Blut heiter die hitzigen unb füffigen mit Blut 
ig wann fic aber Regenwetter / und feuchte Luft ver⸗ unterlauffenen Augen / follgleichesfalls das Podagra 

Imefen/feneken fie fid) nider aufdie Erden, fid) überall/ ; lindern, 

ſmohin fie fóunen / für bem Siegen und Wind gu ver⸗ | Ihr Hertz fol bie Gedaͤchtnis ſtaͤrcken / hirundinis 

ſecken / und weil die Schwalben bald hoch / bald nieder! caro Epilepfiz reſitit. Wie Camerarius in Sylloge 

liegen / müffen fiees thun / ihre Speiſe zu ſuchen / wo Memorabil, Cent. 7. n. 72. begeuget. 

| ife anzutreffen. . . Die Natterwinde / Torquilla oder Iynx iſt ein Bu 

.|. D. Nylaadfüreibt: Sie werden in allen Landen ge⸗gel faft in Der Groͤſſe wie ein Sernbeig / muß ein Ge 

fonden / nemlich im Sommer ; des Winters reifen viel fchlecht der Spechtefeyn / denn feine Füffe haben zwo 











tin warme anter / bie fid verfpaten / oder zu gäbe mit) Zähen vornen / unb zwo binben; feine Stügelneigen fid) 
Winter⸗Froſt überfallen werden / geben fid) in hohle auf Afchenfarb ; an der Bruft und Bauch iſt er geſche⸗ 
Bäume / ober vollen fid) Klumpensweife zuſaminen / jckicht als ein Sperber / doch find die Sprengel gar Flein/ 
nd verſencken fid) in bie Maraft und Waſſer. ann er fchrent/bebeut es Regenwetter / und draͤhet den 
Wie mir denn felbftzu Landsberg an Der Wart / als Kopf um / wie eine Nattern; Daher er auch den Na⸗ 
id ohngefehr Anno 165 6. daſelbſt in Guarniſon geles men bat/ baberber Poet ſagt: - 
gen / Die Fiſcher im Winter 3. oder 4. ſolche aug dem Iynx amoris & voluptatis nota eft , 
Waſſer gezogene Schwalben gebracht / Die auch bey quafita philtris , fotté quod quovis agat 
bam Ofen gelegt / ein Rebeng 2 Zeichen / mit Oeffnung ante & retrorfum Colla in orbem libere ; 
der Augen / von fich gegeben / aber weil e$ zur Unzeit fic & voluptas corda agit mortalium, 
war / bald wieder verdorben; Die Fiſcher haben mir ge mirumque torquet in modum , quoquo libet, 
agt / daß fie mit ihren Netzen einen ganken Hauffen zu⸗ | Er bat aud) eine Zunge wie bic Natter / oder vielmehr 
ammen geftecfte Schwalben heraus gegogen aus ei | wie Die Specht Die er tang heraus ſtrecken / und wieder 
sem mataffigen Graben / aber alle alfobald wieder hin: | hinein ziehen Fan ; vornen ift fie ſcharff und ſpitzig / zweif⸗ 
äegeworffen / und mir biefe nur zu ſonderbarem Ge | fel ohne die Wuͤrmer inden Baͤumen anzufpiffen, wie 
allen gebracht / weil ichs beftellt babe / und eg ihnen / als auch bie Ameiffen und Mucken / doch find die Ameiffen 
ie mir vorher davon erzehlet / ſolches nicht glauben tools | feine liebſte und gemeinefte Speiſe; Er ſtreckt ſeine Quim 
|i. Sonſt haben ſie im Brauch, mann fiedergleichen | ge lang heraus in ihte Hauffen / und wann fie von: 
| antreffen / gleich wieder ins Waſſer gu werfen, Ameiſſen voll angekrochen ift 7 zuckt er Die Zungen eb 
Wann ſie im erſten Frühling wieder kommen / und lends wieder hinein / und verſchiuckt fie. ' 
ſinden ihre Neſter wieder/fingen fie mitfrölicher Cotitme| Ex bauet fein Neſt in ben hohlen Baͤumen / unb [egt 
Ime/ finden fie es aber nicht / fo bauen fie ihnen wit ſon⸗ ſehr viel Eyer / von o. biß auf dreyzehen. 
derlicher Kunſt von Letten Spreuer und Haaren ein| Er wird von etlichen in der Speife gebraucht feine 
Haus tu. ihrer Bruͤtung / machen ihnen aus Slat; Gall ſoll den Augen zur Augen dienen / für das Haar 
ea / Woll und Haaren ein lindes weiches Bettlein i aber / Das auf ben Augenbrauen / nimm die Gall von 
drein / muͤſſen doch offt mit den Sperlingen degmwegen [ihm und halb fo viel Wolffswurtzel / und brauch eg 
Krieg führen. alſo vermifcht / das ift / beſtreich das Ort nach dem aur 
Etliche als die Haus: Schwalben / bauen ihre Vreflerigerupfften Haar damit ; fagt Galenus. 
au verdeckte Sitz bie andern aber machen ihre Secfter | Dorndräher/ wird von Gelnero Lanius Cinereus 
tunb/ and allenthalben befchloffen/ auſſer eines einigen | genennet / der Teutſche Nam foll daher fommen / baf 
fieinen Loͤchleins / da fie ein⸗ und augfchtieffen ; Den Bie-! er die Kaͤſer oder Voͤgel / fo von ihm gefangen werden, 
on find fie febr aefährlich / bag Neſt halten fie gan& | an einen Dorn ſteckt / und daran umdrähet und ertoͤd⸗ 
farber/ und merffen oder ragen den Mift den die Jun⸗ | tet ; ift fleiner, und groffer Art / von Farben Aſchen⸗ 
gen machen’ fleiſſig aus ;halten auch in Speifung ihrer! fatb mit ſchwaͤrtzlicht vermiſcht; am Bauch aber weiß / 
ungen eine fo qute Ordnung / daß keines weniger bes | der Schnabelift ſchwartz / vornen ein wenig gebogen, 
| [fommt / als das andere. beiffet fehr hart ; bie Fuͤſſe find auch ſchwaͤrßlicht / und 
| Matrhiolusfagt: Si pullis datä operä oculi perfo- | mit Schuͤppen gemaffuet/ er friffet kleine Vonel⸗ greifft 
| [rentur arcu, experientiä compertum eft , læſos (a- | aud) tool gröffere Vögel an: als Troſcheln / Kranwets⸗ 
| [nari allacä à Matre Chelidoniä, davon haben e8 Die vögel unb Wachteln; bie Vögel greifft er nicht tap(fet 
Aertzte erlernet dag der Chelidonien-Safft ben böfen ; mit ben Klauen an / wie bie andern Raubvögel pflegen, 
 Augengarfürträglihfen. — — ſondern ergreifft ihnen rit Vortheil ben Hals, und 
|. An etlichen Orten werden die Schwalben in Die drucket hinauf- {ehren die Hirnfhalen ein; er fängt 
| [&peifegebraucht/ unb mit fubtilen Kleb-Garnen.ger | aucb Kaͤfern / und TBeinfaltern und Heuſchrecken / und 
fangen / weil man fie für gefund hält / fie follen für das | groffe Fliegen ; auch Graswuͤrm und Siauppen, Sie 
- \viertägliche Fieber das Hinfallende / und das blöde |merden leichtlich zahm / und init Sleifch geäget / wann 
Geſhſcht dienen, les aber trocken und ohne Vlut iſt / muͤſſen fie zu trincken 
| |. Cornelius Celfus fagt: Vulgo audio, fi quis pul-| haben haben. 
' lum hirundinis ederit, eum anginá toto anno non| Pater Balbinus nennet ihn (n feinen Additamentis 
‚ Iperichtari. Das thut auch ihr Äſchen / wann fie im! poſt lib, 3. ad Milcellan, hiftorica Regni Bohemix 
WBachoſen gebörzt und gu Pulver gebrannt werden / wie | fol, 17g. & 179, Maflogsdek , bag ift Sei ftbfeeffee/ 
| ud be Neſt mit Hönig gu einem Küchlein gemacht/ | der Picum Carnivorum , bà er doch den Spechten 
| [nb ibergelegt; in ber jungen Schwalben Magen wer; | auf keine Weiſe gleichet / noch Darunter gu rechnen ift 
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weder an ben Füffen/ nod) an Der Art nod) mit ben | gel in einem Zimmer einfperret / und ihrer Sagt qu; 
Neſt machen / nec poteft , nifi fatigatione przdà po- | fihet. 
tiri, itajue cum pauló major eft avisautzqualis, in-] Von der gröffern Art / bie er Strakopand oder Stra. 
fe&atur , & roſtro caput verberat , donec confi- Kols nennet / fühteibet er aug Relation eines guten 
ciat. Tantägue cupiditate prxd& inhiat, ut fiez illi | Freundes alfo : Wann er hungerig ift / fo henckt er (id 
ab homine eripiatur vel fubducatur , in phrenefin | mit den Füſſen an einen Aſt / und ſchreyt mit einer [p ci 
incidat, Das wird feyn / was Ge(nerus fehreibet / et baͤrmlichen Stimme / als wann man ihn ſchinden oder 
hab alle Monat St. Fohannes⸗Plag / davon er als tobt erwuͤrgen ſolte; Durch dieſes Flägliche Ruffen / kommen 
auf der (Erden ligen bleibt, bie andern Voͤgel gu ibm / zu ſehen / was es (ep / Dagon 
Es foll / fagt P. Balbinus citato loco, ein groffer er feine Gelegenheit erſihet / daß er einen davon erhn, 
Luſt ſeyn wann man einen Spagen mit dieſem Doz | fehen und würgen fan. 


CAP. CXX, 
Bon Finden unb fleinen Voͤgeln. 


Si Er Grinctun gibt es auch allerhand G'attungen/! und bedeckt ihn oben und ſeitswaͤrts wol mit Sträud; 
SER algderrechten Buchfincken / die allein im Herbſt lein. Gleich daben aber wird ein anderer febenber Sind 

© 14. Tagevor Mihalis/und 14. Tag hernach / augebalfftert / an ein Stoͤcklein ber Staͤblein auf die 
ihren gewöhnlichen Strich baben/ und auf Dem SefDz , Erden kurtz angebunden / daß er bloß etwan einer Spau⸗ 
Semen Hauffenweiſe miteinander gefangen werden. nen weit herauf lauffen / und etwas won Bern beugeflten 
Wann die Bucheckern gerathen / ſuchet ber Fine? in | tenFutter genieſſen kan. IIber dieſen werben etliche fein, 
dem Koth der Schwein / fo davon geweidet worden / ruͤthlein obenher geſchicklich aufgerichtet. Wann mun 
die kleinen Stuͤcklein zuſammen. ber geblendte und bedeckte Lockvogel anfänger gu rufen 
Aldtovandus Ornitholog. llb, rg. cap, 6. fol, 358. | unb Der wilde Finck anf Dem Baum ſolches vernimmt / 
ſagt: Die Neidieute haben beobachtet/ daß toaun der! toill er (bann es ifl am beffen/ wann (id im Mertzen/ 
Weſt wind bläfer / mehr Fincken gefangen werden, | April und Diey die Voͤgel anfangen zn paaren und y 
als bey andern Winden / noch beffer aber / wann es gang | niften ) ben fremden vermeinten Mithuhler nicht gedul 
Wind⸗ſtil iſt / denn (ie fliegen uieberer / unb Fönnen die ten/ und vermeynet / es fordere ibn der auf ber Erdin 
Lock Voͤgel beſſer hoͤren. ſitzende ſehende Fincke / gleichſam heraus will ibn weg 
Die Nickawitz ober Quecker / ift auch eine Art vor] fted)en unb verſchlaͤgt fich alfo in Die Leimruthen ſonder 
Fincken / kommen aber. ettoag fpäter / unb ſtreichen lies | lich wann ficb fein Weiblein / das felten meitdavon/ohn 
ber bep faltem Wetter / bie baben fein fo gutes Fleiſch / gefehr auch fehen Jäffer / da fällter aus Eyferfucht gan 
als die andern Fincken / find aud) etwas bitter, Die 
Fincken werden an etlichen Orten bis fchier auf Mar: 
tini zehe dann die groffen Reiff einfallen aufden Buſch⸗ 
Heerden mit Lockern / Ruhr⸗Voͤgeln und Lauffern ge | eonnótben/baf man Die Leimruthe ganz rocatfuc/bamit 
fangen mit ihnen freichen auch zugleich andere kleine der fremde Vogel / wann ev nichts ſihet / Davor er fit 
Voͤgel / als Nickawitz oder Quecker / Stiglig oder Dis |fcheuer  defto eher angreiffe / und fid) mit den angebur 
ſtelfiacken / Gruͤnling / Haͤnffling / Rohr ſpahen / Aemme⸗den fehenden Vogel ein oder zweymal herum beifeun 
rings Kraut⸗Voͤge (welche (imb bie kleineſten Serchen: | alfo ſicher werde; Dann fo lang er ben Lockvogel fingen 
Art) unb dergleichen. hoͤrt / unb Den fißenden Fincken (den er sor ben Cbütt 
Die Fincken fallen im truͤben neblichten Wetter bef: | hält ) vor Augen ſihet / wind er nicht ablaſſen / ihn totg 
(ev ein/ala im ſchoͤnen; man muß auf die erſten nit ſtꝛacks zutreiben / dann mag man Die Leimſpindel auf einer ort 
ziehen / ſondern fie laſſen ſliegen / wann anfangs nur drey | fen allein wieder aufrichten / da muß man in aditudy 
oder 4. einfigen/beun gewiß iſt / daß ſie bald wieder Eom: | men/toanm et wieder kommt (wie ev wfleg feinen Se) 
men / unb noch mehr mit fid bringen / find gleichſam tvie | zu verjagen / daß man geſchwind auf ber &eitenztwofti 
Rundfchaffterdie das Ort unb die Gelegenheit ausſpaͤr ne Leimruthen iſt / dahin eile / fo wird der wilde yin ani 
hen / und wañ fie Sicherheit verhoffen / betriegen ſie auch der andern Seiten / too die Ruthen ſtecken / hinaus is 
ihre Geſellen neben ſich; fie leben von 6. bigin 8. Fahr. | gen wollen / unb alfo kleben bleiben. Diß Weidſtüch 
Ein guter Lockfinck foll drey Eigenſchafften an fid) | (eit wie auch andere mehr / bab ich aus höflicher Rela- 
haben ; Erſtlich / ſoll er in feinem Geſang nicht viel Ab⸗ tion und Communication, des in Regenſpurg beyihi 
wechslungen unb Veraͤnderungen des Thons machen; | gem Reichs⸗Tage anweſenden Oeſterreichiſchen Hern 
Fürs andere / fell er eine laute / helle und veine Stimme Abgeſandtens / Serm Wilhelm Balthaſars gu Loͤwen⸗ 
haben; Und gum dritten / fol er gern unb anhabig fins | feld/ 2c. welches ich bem günftigen deſer hiemit habe mil! 
gen. Wann man nun im Wald / ober ſonſt in einem | tbeilen wollen. Möchten vielleicht andere Voͤgel auch 
Garten auf einem Baum hoͤret einen guten Sangfin⸗ | aufdiefe Weiſe zu fangen ſeyn / ſo su probiren ſtuͤnde. 
cken / den man qu einem Locker gern haben moͤchte / muß] Her: Graf von Purckſtall erzehlt es ein wenig auftin 
fam anfänglich feinen gewöhnlichen Stand ausſor⸗ andere Weis alfo : Wann bu im April einen ande 























Gind (wie oftmals geſchiehet) fletig untraufam und 
avgliftig iff / und nicht trauet angufallen / da ift Geduh 




















ſchen / wo er gern gu fingen pfleget/ hernach nimmt man | toobl fingen hoͤreſt / fo ſchau vorher’ daß Du einen wil 
einen gebiendten fhon abgerichteten guten Locker / (e6t | ben geringen Fincken borber fangeft du muft aber aud) 
ihn ſamt dem Haͤuslein unter eben Denfelbigen Raum | einen guten fingenden Fincken in einem Köfich bare 
in einen Schatten, ober ín eine Tieffen auf die Erden / ben haben / gehe damit gemach unterden Baum / wor⸗ 


auf 
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blind auf den angehalffterten Fincken; wenn aber di: 


— ————————————— — — i! 
—Zvolſtes Buch / Holß unb Weidwerck. gor 
auf Dec Finck finget / und fee au einer Stangen Das | (o in ein vein Bronnenmwaffer getund't ift / und halt e 

| Haustein mit Dent fingenden Fincken 2, Klaffter hoch [ihnen vor bag Schnäblein / bis der groffe Schmerken 
quf den Baum / nach Diefem bind Dem neugefangenen | vorüber auch fie das Geaͤſe wieder finden fónnen; man 
fhlechten Fincken / ſo du aus deinem Sad’ genommen , fan aud) das Waſſer aus der Höhe in ihr Tröglein 
die 2. Fluͤgel mit einem Zwirn länglicht etwas dicht auf? | rinnen laſſen / daß fie nad) dem Geraͤuſche / darzu an⸗ 
einander zuſammen / nimi einen Kiel von einer Gans | gelockt worden. Und ob ihnen wol hart geſchiehet / und 
ſchneid die Roͤhren auf beyden Seiten ab / ſteck ein wenig davon aufkommen / fo dauren fie doch viel Fahr 
hůnn Hoͤltzlein dardurch / damit das Marek aus Dem | aus. 
tie Fomme/ ſteck hernach Die zuſamm⸗gehundene Sli | — ad Blenden iſt ben darum nut daß fie fid nicht 
geldicht in Den Kiel / auf bie Auffeve Seiten aber ftc | fcheuen/ wie Die fehende Vögel thun wann fie einen 
tin Spannen-langeg Leim⸗Ruͤthlein / wohl indie Höhe] Naubvogel vermercken / oder an ein ungewohnet Ort 
gebogen / ſtarck ein / das eg nicht heraus falle / verſteck kommen ‚daß fie gar ſtill ſchweigen / oder hin und wie⸗ 
bid) unter Den Baum / und gib adbt/ ſo bald dein Finck | der fladdern/ Dann Die geblenbten figen fein ſtill fingen! 
im Kaͤſich ſinget / fo fommt der obige milde Finck herab y zu allen Zeiten und an allen Orten / wann nur gutes 
zudem Häuslein/ alfo wirff alfobald den andern Fin⸗ Wetter ift / und werden Durch fein aͤuſſerliches Obje& 
(fn mit dem Leim⸗Spindel hinaus / ſo bommt bet toifbe | verhindert / ihr Lockgeſang freudig anzuftimmen und 
alfobald auf ihn zu ftoffen und zu beiffen / und wird! zumiederholen. Es werden fonft wenig andere kleine 
gefangen / dann nimm fubtilen Afchen / beftreue das | Vögel gebtenbet / als Die Finden, , : 

"|beleimte Federn / buf ed aus unb thu den Fincken in] Sie niſten in beri oben / breiteunb dickaͤſtigen Sur | 
ein Kefichen, . . , Imenzbalegenfleihre Noſter in die Ztoifel der ſtarcken 

Wann der sinc? kranck wird / ſoll man ihm eine] Aeſte / haben zu drey bis fünf Zungen. Sie werden 
Gpinne/ und wann fie Mangel atu Geſicht haben fol] in vielerley Species getheilet / davon bie Buchfincken 
man ibnen ben Safft eon Mangoldeingeben, bie edteften 5 hernach die Niggewitz / fo von etlichen 

{Ind weil bie Fincken ziemlich wild find und in ihren | Quecken / auch Koth⸗ und Miftfincken genennet werden / 
Häuslein immerbar herum ffabbern / werben fie mit ei; | weil fie des Winters auf den Milthauffen ihre Stab 
neınglüenden Eifen gebtenbet ; dach muͤſſen fie in ihrem | rung zu fuchen pflegen, 2 
Kefich vorher wenigſt drey Wochen feun / damit fiel 35: Die Blut⸗ oder Rothfincken / die man in Oeſter⸗ 
wiſſen / wo fie Speiß und Tranck finden follen; bat«| reich / Wegen ihres unlieblichen und Enarzenden Gr 
nad) / fagt Syob. Gonrab Aintinger / macht man einen ſchreyes / Guͤmpel heiſſet. Nichts deſto weniner / wann 
eiſernen Drat glüfenb / unb hält ihnen denſelben in und man fie junge bekoinmt und ihnen mit dem Flageolet, 

aufs Aeuglein / bis e8 waͤſſert / fo mächfet mit der geit | oder nut mit dem Munde (bod) daß man allzeit aus ei: 

ein dickes Häutlein Darüber. Etliche halten vor bie Aus | nerien Thon anfange / fonit werden die jungen Vögel 
gen nut ein groffes glühendes Eifen / daß fie ihnen das itte) eine Aria fürpfeiffet / lernen fie Diefelbe jo perfect 
hon erſtarren / das evfte aber ift effer; nad) dem Brandy | und eigentlich / daß es fiet unglaublich fheinet / von 
fan man das 9feugfein mit Eühlenden und heilenden | einem fo unlieblichzpippenden und Firvenden Vogel et; 
Sachen (dymiezen ; fie gerathen aber nicht alle Die was ſo angenehmes gu erwarten. Sie wohnen am lieb: 
befte Blendzeit ift zwiſchen Michaelis unb Martiniy | [Een in gebürgichten Falten Orten / fommen nur im 
buy bem eifernen Drat aber / damit man ſie brennet / ſoll Winter in ebene Gegenden ; dieſer Vogel nifter gern 
fein Stahl feyn. Man fell ihnen erfilich auf einmal! an Den. dicken Bäumen / die in den Gehaͤgen und Zaͤu⸗ 
nur ein Aug blenden / bernad) über 14. Tage oder drey | nen ftehen / bát meiften vier Ever; er frifft ſonſt Hanf, 
Wochen aud) das andere / fie dauren hernach viel! auch Die Beerlein gern vom Waſſer⸗ Holunder. D.Oli- 
Jahr / daß Re vor Alters gantz bloß werden / unb biefe | na ſchreibet / bie Weiblein lernen gleich fo wol vfeiffen/ 
find vor Naͤſſe und Kälte wohl gu bewahren, Andere) al die Maͤnnlein / ſo ungewoͤhnlich ift/ er wird fogabm/ 
aber glauben / eg fep beffer man biende fie auf eimnal / daß er auch in den Haͤuſern niftet 7 brütet und Zungen 
die Schmergen abzukuͤrtzen / unb nicht fo tangwwührig | aufsiehet / lebt z. oder 6, Jahr; will man aber / baf er 
zumachen; man muß ſie / wann fie erft geblendet wor⸗ brüten (oll tug man fie einlaſſen in ein Zimmer / wie 
ben / nicht ftill fißen laſſen / wie fie aus Traurigkeit und | man es mit den Canari⸗Voͤgeln pflegt zu machen. 
Schmertzen gu thun pflegen’ fondern mit einem fübtilen] : 4. Die Grünfincen/bie man insgemein Grünting/| . 
Fuͤthlein immerdar hin und wieder treiben / dann biefe | wegen ihrer fehönen Farbe nennet / ſind um bie Wahl]. 
Benegung verbütet / daß ſie nicht ſo leicht umſtehen. | auöffer alsdierechten Fincken / werden aud) mit ibnen |: 

Der Drat / damit man fie blenbet / foll vorn am gefangen, — tet. [p 
Cipit ein Knöpflein haben / wie ein Hirßkoͤrnlein; den 5. Die Hanfffincken / oder Haͤnffling / deren find 
Brand gu loͤſchen / ninm das Weiſſe von einem Ey / und aud) zweyerley Gattungen; die Groͤſſerm welche in dem 
Safran rührs durcheinander / bis eg gelb wird / und Gemaͤuer der Wein: Gärten / Nebenhauffen /und in|. 
beſtreich dag Aug gar offt mit einer Feder / bis e8 heil |ben Gefträuchen niften / haben ein überaus annehin: 
wird. : - [liches Gefang; unb Die Fleinern / bie man Graͤslein unb]. 

Wann fie um Michaeliggefangen / und eine Zeite | Tfchekerle in Defterveich beiffet 7 die werden auch im 
fang in Haufen Calo daß fie Darinnen gewohnet / Derb(t Hauffenweiſe gefangen / fingen aber nicht fo gut 

Speiß unb Tranck wol finden Fönnen ) gehalten wer; lala bie Groͤſſern / Dern diefelben / ala die rechten Haͤnff⸗ 

den finb fieam beiten zu bienden / werden fit aber von ing / lernen auch Eieder und Weiſen vfeiffen / wie die 

Traurigkeit und Schmerken matt / Cfagt Herz Graf Lerchen / Canari⸗Voͤgel und Gümpel, MEE 

son Purckſtall) dag fie nicht effen unb trincken wollen) Man muß denen fingenden Hanfflingen ihr Eſſen 

fo erquicke fie beg Tages offt mit einer benekten Feder | bisweilen verwechslen / ist Hanff / denn Pfennig oder 
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Dotter / Hanff Nübfaamen unb Hirſen. 
7. Können auch wolhieher gezogen werden / als cin 
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enbochachalten td Atich „der ürſuch babe 






EN Zwoͤlfftes Buch /Holgumd Weidwerct. 803 
chen am Bauch und unter Dev Keel geelgrünlicht m 


1 Batı 1 eis} Verlangen und bie Sehnfucht darnach tein Aufnehr 
[tend mit tociffem vermengt / fonft auf dem Rucken / men nicht verhindere/ fein Getraͤncke muß jauber und 


alt) Kopfund Fluͤgeln der Nachtigal gleich/toie auch vein und das Öemach vor den Mäufen und Nagen wol 
nicht weniger an dem Schnabel und Fuͤßlein; dag; vertwahret ſeyn / in ein jedes Ecke, fest man an einem 
Männtein ijt auf dem Rucken ettvag röthlichter / al Dfalgrine Aeſte / darauf er Nachts vibenfan ; Dav 
das Weible in; In Italia werden fie irt Herbſt Haufen: neben hat man nocb ein QYeotámmerlein daten man 
weiſe gefangen tveil fie dafelbitfich von ben eigen má: | ibn durch ein eröffnetes Thirtein laffen / und was man 
iy im Sommer frefien fie nut liegen und Wuͤrm⸗toͤdten "i C Der andern / wegnehmen 
tin. uU , [mag Mangibe ihnen Hirß und Pfennig / fe viel fic 
In Lompardia gibts noch eine andere Art/ Bec« mágen ertoit fo feift / daß offt ann Ye big viet 
cafıcoCanapino, zu Bologna Gannevarola genarint/ Ungen waͤgt / fietoerben gerupfft ın Mehl eingemacht / 
weil et ſich meiſtentheilz in dem Hanff (wohin er ge] unb alſo auf Rom und anderwaͤrts hohen Perſonen 
bauet wird) aufhalt  niftet auch darrinnen / wie auch in  überfenbet ; er wird offt fo fett, daß er Darüber ſterben 
den Gehaͤgen / Zaͤunen und dicken Dornſtraͤuchen / ift | muß / fonftfebt ec bor drey bis ins dierdte Jahr. 
an ber Keel am Bauch und Bruſt weißgelblidt/am| — D. Jontton gibt von dieſem Vogel nod) zwey ande⸗ 
Kopf und Rucken einer Nachtigall gleichfärhig / das re Gattungen / eine gelb / wie Strohfarb / auf ber Sei⸗ 
Schnaͤbiein if gelblicht unter dem Schweiff / bee ken und am Ende der Schwingfedern weiß; und einen / 


kurtziſt / ſcheinet e$ etwas gelblicht ſeyn / wie auch bie der gantz weiß iſt wiecin Schwwan / wird aber ſelten ge 
duͤſſe / wie A Idrovanduslib, 17. Ornitholog. cap. 3 f. | funden/und iſt etwas abſonderliches / wie es auch susci, 
begeuget: hat meiſtens 4/ zuzeiten aud g yer; wird | ten weiſſe derchen / Fincken / Schwalben und Spahen 
er in Haͤuſeln gehalten / muß man feiner allerdings / wie gibt, . 
der Nachtigallen, warten; wann er mauffer/ unb bat| Joh. Baptite Tavernier in feinen Orientaliſchen 
nicht Gelegenheit fich zu baden / flirbt er; darum muß) Reißbuch meldet: Es werden in Cypern Lie Hortolani 
man ihn um Diefelbe Zeit entweder taͤglich befprengen / | ith Herbſt Hauffen-weife gefangen / daſelbſt fie die Ber 
ober ibm ein weites flaches Geſchirr vorſehen / darinnen | netianer einfauffervund folche fügtich überquhringen/ger 
er ſich baden Fan / und bernad) wieder an der Son⸗ hen fe damit alfo um: Wann fie gerupfft un? zwey⸗ 
nen laffen trocken werden / et lebt von acht big in gehen | oder drenmat aufgeſottẽ worden / legt man fie mit Salß 
Jahr. und Eſſig indie Tonnen’ wann than (ie eſſen will / thut 
Ortolano ift bet andere Vogel / ift it Lompardia, | man fie zwiſchen zwey Schuͤſſeln über eine Glutpfanne / 
tie aud) in Tofcana unb in bem Bologniſchen an mei» | und find felbigefo fettt / daß fie fefbften bie Styppen dar⸗ 
Ren zu finden / hält fich gern auf too Hirß / Hanff / unb i zumachen; man fübret ihrer offt ben 1600. Faͤſſern aus 
dergleichen / gewoͤhnlich angebauet wird / daher er bet ben | Cypern / und wäre dieſer Handel nicht / Dörfften wol bie 
Alten Avis miliaria, und bey bem Aldrovando lib. 13, armen Chriſten in ber Juͤſul wenig Gelb za ſehen bes 
cap. 24. Cenchramus genannt worden / ift etwas Fltis Commen; im Herbſt um dan Wein Monat /machen 
net/ als Die gemeine Feld⸗Lerche / faft einer 2lemitiez | bie Inwohner / ber nahe herum gelegenen Dörffer/ Hei: 
tíng ähnlich, Der Schnabel und die Füße find rörhlich | ne Hütten auf bad Feld / wo ſie wiſſen / daß biefe Qv 
unb Fleiſchfarb. Kopf Hals und Bruftziehen fid auf | ael fich orbentlicb binfágern / um von einem gewiſſen 
gelb / mit ettvas Saffranfarb gefprengts der Bauch | Kraut / fo in bee Inſul waͤchſet bie Körner zu freſſen / 
ift eben der Farb mit Afchenfarben Flecklein / die! wann nun diß Kraut ble und der Samen seitig wor⸗ 
Haubts Federn der Flügel / und des Schweiffes / find ben/ umgeben fie es mit eim Spindeln / und fangen 
fihrmart / dag übrige ifi gelb und dunckelſchwartz vers | bie Voͤgel auf ſolche MWeife, Esgehetaber nur any fo 
miſcht. Das Weiblein bat unter den gelblichten Fe | (ang der Nord⸗Weſten⸗Wind wehet / und die Lufft 
bern mehr grünes vermenget / und das Männlein bat | fatf ift/bamn bey dem Sudwind fangen ſie nichts / in et⸗ 
über und hinfer den Mugen ein Flecklein / ba tie dag | ticen-Syabrett befommen fie viel 7 in_etlichen aber fehr 
Getbe vom En fcheinet / Deffen das Weiblein erman⸗wenig / und Dienet dieſer Vogel den Venetianern qu ei: 
gelt; hatdie binbere Zähen ziemlich laͤnglicht mit einem | nem deckerbißlein / beydenen feine Gaſterey in der Faſt⸗ 




































































































(porn verſehen / ift gern in den Feldern / wo man Ha⸗ | nacht vorbey gebet/ da nicht / von ſolchen Voͤgeln / gantze 
berny Gerſten / Hirſchen / Pfennich / unb dergleichen an^ | Pyramidesin Schuͤſſeln vorgetragen werden / wie Ta- 
bauet / darinnen er aud) / wie die Lerchen und: Wachteln | vernier l. 2, ſeiner Perſianiſchen Reiſe pag. 84. bezeuget. 
niſtet / legt 5 ober 6 Eyer / wird gerne fett / daher er ín |. "- -Gefnerusnenner dieſen Vogel Hortulanam, fagt/ 
finſtern Jimmern (darinnen ee mehr nicht als ſein Ef — ſey hitziger Natur / erwaͤrme die Nieren / 





fen ſehen kan) gemaͤſtet wird / die Anſchauung der gruͤe augeat Sperma ,'& provocet mtnftrua; ut Rhafis 
nen Felder wird ihm Datum benommen / damit das 


WVon den Sang⸗Voͤgeln. 
ENS On ben edlen Gang Bögen / di Ctiglitet als einem Foreftier, hen Vorzug gehen wolen / nunmehr 
SS dergleichen, ift allbereit gedacht worden: E 


wollen wir neben andern bron ebfiften unb beften gebe) laͤſſet fofcheg mit Baͤumen⸗Mies / Woll / Speiß unb 
den: daraus wir nicht unbillid) dem Canari⸗Voͤgelein / 


— — — — — — 


teſtatur. 
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— TDes Adelchen Lond-und deld⸗ Lebens — 











Uccelliera, daß auch in ber Inſul Elba, bie zwiſchen faſſt / eine Fallen mit einem Netzlein daruͤher / und em 
Corfiza und Italiä ſiegt / ſoſche Voͤgelein zu finden; | Wuͤrmlein auf den Spiegel berum Eriechen haͤſt un) 
dann als einesmals viel ſolcher in einem Vogelhaus in Ferwasbevfeitsfichmachet; ſo wird die Nachtigall bah 
einem Schiff unweit daſelbſt vorbey geführt worden / ſehen / unb auf Die Nachtigall / die ſie im Spiegel ihr! 
bnbebag Schiff alldaSchiffbruch geiitten / die Haͤuslein Ebenbild ſehend) glaubt, verborgen fep / ſtechen; man 
ſeyen zerbrochen / und fenen alfo dieſe Voͤgel in bie; kan auch den Wurm auſtecken / wie man die Manſen 
naͤchſte Inſul Elba geflogen/und fid) nicht allein daſelbſt / : fängt/ fo wird ſie ſich bald fangen. 
fondern aud) in benachbarten Orten vermehrt boc; Hernach hackt man ſolche klein / und wann man 
haben fie mit ber Lands⸗Art auch ihr Weſen etwas | fpührer/ daß er wol ſriſſet / nimmt man eiu Hertz vont 
veraͤndert / dann fie baben ſchwaͤrtzere Füße / und eine, nem Schaaf ober Hammel / zerſchneidt und badt ci 
gelbere Kahl; ale bie andern unb fepen in Der. Groͤſſe/ | Hein und mifihet folches unter die Wuͤrme / fe lang / tis 
wie ein Zeiflein; das Kraut Huͤnerdaͤrm ift unfern | man fihet daß er fotvol eine als Die andere Speiſe qu⸗ 
Canari⸗Voͤgeln (wie aud) vielen andern) ganf anger" nimmt; bernad nimmt man allgemad) weniger Mir 
nehm. me/ bis man fieendlich gar ausläfft / und allein das 
Sie werden bißweilen franc? / und Friegen Beulen! Herk gibt. 
am Sopf/ die muß manmit Butteroder Hünerfhmalg]| Laß Dich nicht erſchrecken / wann bie Nachtigall qus 
ein / zwev⸗oder dreymal ſchmieren / und ſie ein drey Sw] Unluft der verlohrnen Freyheit / fdon anfangs aufeti 
gealfolaffen / fo zeitigt bag Geſchwaͤr / hernach muß | dje; ja wol auf drey / big acht unb geben Tage  nichteffen 
man das befügte Geſchwaͤr ausdrusfen / da wird eine] will’ weiches fonderfich Die Alten su thu pflegen; dief / 
dicke gelbrothlichre Materiheraus gehen / bie mug man | ob fie wol haͤrter zum Effen anzubringen / als bie Jun 
abermal wie erft gedacht / ſchmieren / bis e8 heilet. | gen/fingen fie Doch beffer/ als die jungen; wann fieans 
Sonſt fan man ihnen bisweilen Melonkern / unb in bem | fang nichts anders’ als Wuͤrme / offen wollen / fogebe 
Tranck Zucker⸗Candi alle Monat zweymal geben / unb ;manihnen des Tages nur 2 ober 3 Biffen auf einmal 
fondertichy wann fie zu mauffen anfangen / foll man ih] und nicht mehr? toegen leichterer Derdauung; wam 
nen Melaunferngeben/ und bie Voͤgel mit Dein yteey: | fie ober ber Bermifbung des Hergend mit Den Wuͤr 
oder Dreymal in der Wochen befprügen / und an der Imern gewohnt find / fo gebe man ihnen nur zweymal / 
Sonnen abtrod en laſſen Damit werden ihnen auch | Morgens und Abende, 
Die Laͤuſe vertrieben. | Etliche fingen inacht / etfiche in vierschen Tagen 
Wann dergleichen, Vogel ohngefehr ein Bein! etliche aber erft in ciner Monats: Frift; ſchweigen fi 
bricht / ift Fein beffer Mittel ats ſolchen in ein Haus⸗ länger / ſo ſinds entweder Weiblein / oder taugen fonf 
fein gethan / Darinnen gang Feine Sitzſtangen aber ein | nichts. 
ebener glatter Boden / unb das Naͤſchel mit ihrem Eſſen Die Alten haben bif an den Stuben - Nachtigallen 
und Trincken gar nieber iſt / bas (fe leicht erreichen koͤn⸗ beobachtet und geglaubt / wann (it bald nach Weonach⸗ 
nen/fo fönnen fie nicht auſhupffen und müffen auf bem | ten anfchlachten oder zu fingen anfangen fo werdech 
Boden (till verbleiben; man darffihnen auch ben Scha⸗ | bald Sommer 7 fangen fie aber langſam an / fe ſey aedi 
ben nicht verbinden / dann Die Satur wird felbft zur Hei: ; ein groſſer Nach⸗Winter babinten. | 
D. Olina ſchreibt mann man ihnen im inter ge⸗ 
floffene Zirbelnuͤßlein und in das Waſſer ein Zäferlein 
oder zwey Saffran fegt/ (o fingen fie eher / oder wann fit 
ein Vocal - ober Inftrumental - Mafica oft anhören’ 




















bis auf bie Heiffte des Apriſs / gefangen werden / bie neoram Tra&. 20, ſchreibt wann bie Nachtigall Ener 
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het / wolle fie biefelbe (aug Furcht ihrer Zungen) mit |. Have Avis jucundiffima 







































Gewalt abtreiben / unb werde Darüber offt von Der . ^ quz mihi volansobvia 
Nattern erhaſcht undgefteflen © ooo blando perfonans roftello 
Wann nun bie Nachtigallen anfangen zu fingen Salve töties cecinifti 

thut man ihnen nach und nad) das Papier weg / ale Tage Cave Avis Avia averna, 
ein wenig / und vermacht fie mit Laub / oder einer grtis Vale & Vola per Elyfium; 


nen deinwath / weil fiedas Gruͤne gern ſehen / und luſti. In caveá pi&tà faltans quz dulce canebat 
ger werdhe. uum 2 muta tenebrofä nunc jacet in caved, 

Die Mannlein / wie etliche wollen / find.gröffer alà| D. Jacob, Spon, Medicus zu Lion , ber erft ohnge⸗ 
bie XBeiblein haben gröflere Augen / und einen roͤthern febr Anno 1675. gu Rom gewefen ſagt / dieſes Epita- 
Schweiff / weiches Dod) offt betriegt. Das gewiſſeſte phium fep Dafelbft / auf eine Marmelfteinerne Urnam 
Zeichen ift; wann ſie bald / nachdem fie anfangen zu eſſen / eingegraben / bey dem Cardinal de Maflimi zu ft 
unterfchtebfich bie Stimme artlich.echeben / im Kefiheihen. ^. 

(ril figen / und offt auf einem Fuß ſtehen. el Die Nachtigallen Croie etliche wollen) (eben / von 

Bisweilen muß man ihnen in der Wochen einmal) Drey / fuͤnff bis auf acht Jahr / nachdem fie wohl oder 
oder zweh Mehlwürmerztvep oder drey geben / toclchefiel ſchlecht gehalten werden / etliche haben bis auf das 
purgiven / und ihnen gefund find. 0 FrgsSfahegelebt, Der Steinrötl bleibt bis ing fünffte 

Wann fie fid meudern oder fraubfederich ſind / Fahr, - Die Stiglif (eben xy, oder 20, Jahr / mehr 
nimmt man ihnen Die Gail /_ und legt Zuckerkandel in| oder weniger, Die Hänffling über zwey Jahr nicht, 
ih Waſſer / oder vier oder funff Stammlein Saffran⸗ etliche drey bie auf fünff. — Die Maifen tebt bre ober 
b(übe/ und wanns nicht wolte beſſer werden / hackt man vier Jahr. Die Grünling leben von fünff bis in acht 
ihnen ein hart gefottenes Ey /undgibtsihnen ^ Jahr. Die Fincken (eben felten über zwey Fahr / etlis 

Wann fie zwey oder Drey Jahr im Häuslein leben / che kommen auf vier und mehr fahr / wofern fie nicht 
befommen fie dag Podagra / ba foll man ihnen die das Hinfalende bekommen / ſonderlich iftihnen ſchaͤd⸗ 
güffe mit Butter oder Huͤnerſchmaltz falben ;: Sie ſlich / wann fie im Sommer lang unter der Sonnen fte 
friegen auch oft um die Augen / und bep bem Schnabelihen. Die Lerchen teben von drey bis auf fünff Jahr/ 
ein Apoflem / das mag man mit erfigedachtem Fette joie Canari⸗ Vögel aber won fünff big zo, und 15. ja wol 
bisweilen bis auf zwantzig Jahr. 




















fömieren / würben fie gar zu mager / gibt man ihnen 

friſche eigen „wann es die Zeit leidet / oder duͤrre Fei Der Coteintótl ift ein fonderlicher aumutbiger lieb⸗ 
gen wohlgehackt und abgetrieben / bisweilen geſchiehet lichſtingender Vogel / wird allein in alten hohen Ge 
auch / wann das Hertz fo ihre Speiſe ift / nicht genug. | mäuren und Steinfelfen gefunden / bat bie Groͤſſe wie 
fum gehackt oder ausgeaͤdert iſt / daß ihnen etwas in lox Droſchel / aber überaus fhöne Federn / fou 





der Öurgel bleibt bas erkennt man an ihren ungewoͤhn⸗ |derlich bag Männlein / mit einem fubtilen fänglichten 
lichen Fladdern und Gebaͤrden fo bann magmanihnen | Schnabel ander Bruſt und Hals ifter fin Himmels 
den Schnabel mit Befcheidenheit eröffnen / und mit eis] blau / doch etwas dunkler / ale die Eisvoͤgel / auf bera 
net Glufen oder Padel das jenige / was ihnen im Rachen Rucken und Flügeln ift er bald mehr / bald weniger / 
ſleckt / heraus nehmen / Da wird man meiſtens ettvag! ſchwaͤrtzlicht / alſo daß man die grau und Himmelblaue 
som gefaulten Fleiſch in ber Gurgel finden / darauf ſoll Farbe faum Darunter fiebet; andem Fluß Eiſch / too cà 
man ihnen ein wenig duckerkandel geben, mit den Tyroliſchen Gebuͤrgen graͤntzet / wird er in ben 
D. Giovan Piedro Olina in feiner Uccelliera zu|Schrofen und Selfen gefunden ! Ich habe fie auch in 
Kom Anno 1622. gedruckt / führer an folgende Nachti. Unter⸗ Meſterreich bep gebingund Schönberg / und zu 
gall; Girabfibrifft / (o ju Nom auffer der Porten del| Drofendorff in ben alten Gemäuern gefehen, 
Popolo, ing Heran Jacobi Bofii Mayerhof oder fufb| ann man fie fangen will muß man einen Stein: 





Haus qu ſehen / mit folgenden Worten: cát in einem Häuslein an dag Ort bringen / daß ſie ihn 
DIS Avibus d fehen koͤnnen / unb Leim⸗Spindeln um bas Haͤuslein 
Lufciniz Philumenz ſtecken / ſo wird Der Freye Den Gefangenen beiffen toot 
ex aviario Domitiorum felectz, [en / und wird darüber gefangen ; ober bat man feinen 
verficolori pulcerrimz, Steinroͤtl / magman nut ein Keutzlein in einen Kefid) 

Cantatrici fuavißs, 


it fun ;: ben frifd) «gefangenen mug man erſtlich Die Fit 
Omnibus gratiis ad digitum pipillantl, gel binden / wie aud) den Nachtigallen / und in ein Haus, 


Inpoculomurrhino caput abluenti : ſein / mit Papier vermacht/einfeßen und gehacktes Hertz 
infeliciter ſubmerſæ. ober von dem andern nachfolgenden Geaͤſt / ein wenig 
Heu miſella Avicula vorgeben / bis ev ſelbſt aͤſig wird; fie leben ton g, bis 10. 
hinc inde volitabas gahren. DEN 
Tota garrula, tota Feftiva; . ^ Die Rothkroͤpflein werden auch auf dieſe Weiſe 
|o. Latitasmodo C gefangen / wann maneineg in ein Vogelkefichen / fons 
Inter pulla Leptynis Loculamenta, . — perfi in ein rundes / thut / und Seimvuthen herum ge; 
Implumis, frigidula, claufis ocellis. ſchicklich richtet / benn fie find gehäflig und beiflia auf ein 
Licinia Philumena Jaander / zu ihrem eignen Unheil. Die Steinroͤtl niften 
Peliciæ fuz dreymal im Fahr April / zu Ende des Maji / unb im 
quam in finu paſtillis alebat; Syunio oder su Anfang des 9fulii, 


: in proprio cubiculo, : Sie haben itbep/ brep/bletoeilen auch biet Jungen / 
Alumnos Kariß. lachrimans pof, . inden Felfen müffen fie allein durch die Jaͤger und Gem; 


N. Theil, CCC -fyoopo ij LLL fenftee 








fenfteiger befonmen werden ; üm Den Schweiff unb, nig Saffran / wann die Butter güfihmelken anfanarı| 
Bürgel find fieröthlicht / die rothen und tveiffen Bauch: that man ausgelaflenes-Hönig darzu / Daß fid) alles a 
federn werden in ber Mitte mit ſchwartzen Flecken fihön | famen incorporiye und £örnliche werde / inbem mang 
gejeichnet; wann man ſie will aus dem Neſt nehmen | fets umrührer zidarnach nimmtman ein Sieb / nad. 
müfjen fie fehon zimlich gefibert ſeyn man gibtihnen/ | dem die Körner werden follen / und reutertsdurc tva 
wie ben Nachtigallen Schaaf. Hertz / davon bie Haut nicht durchgehen will / wird aufs neue wieder geſotten / 
und Geaͤder / ſamt dem Fetten/ weg iſt / Hein zerhackt [und abermat durch das Sieb (wie geſagt worden) ge: 
man aͤtzet ffe offt und wenig / ſonderlich wann fie fcbrepen/ | trieben ; dieſes Geaͤſe zu erhalten + wird Hoͤnig Darauf 
und den Schnabel öffnen / man muß in ihr Kefichen] gegoffen / ſo hat man vor einen Vogel auf eiu halb Fah 
ein wenig lindes wolabgeriebnes Heu hun / und ſie gar | lang genugſam Füttern, 
fauber halten / ſonſt verrecken fie / oder werden frummy| Citrinlein und Hirngrillen find zweyerley Gattun⸗ 
man muß fie im Winter warm halten / bisweilen gibt; gen Doch faft einertey Farbe/ grim und gelblicht / haben! 
man ihnen gehackte harte Ener und Kofin: eins, ein kurtzes Schnaͤbelein / fingen fehön umb lieblich has 
beet. ' ben aber eine überaus belle unb durchdringende Sting 

Ich fan nicht umgeben / allhier Ded gefehrten Geftti-| me jedoch iftihr Gefang angenehmer / warn fiein Ge! 
tens P, Drexelii Wort anzuführen / darinn er eines ſellſchafft anderer Geſang-Voͤgel / als wann fie allein 

| 
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artlichen Steinroͤtels in feiner Aurifodinä part, 3- c. 7. | fingen / werden mit Bänden und Leimſpindein tech 
alfo gedenefet: Sym meiner Eltern Haufe haben fie eis! lich gefangen / umb warin einer einfällt  folget Der gange, 
nen tonnderfamen Steinroͤtel gehabt / man febe gleich: Haufe / unb ob fie ſchon einmal bem Netze entgehen 
fein Thun unb Laſſen / oder feine Farben an; ſein Rucken kommen doch dieſe einfaͤltige Vögel batb wieder ; wer! 
war blauticht mit abgetheilten weiſſen Federlein / tec, den im Herbſt gefangen / und [eben von vier bis iu fünf 
Hals unb Bauch tar mie vergoldet / mit holdſeli⸗ Jahr ; find in der Groͤſe wie ein Zeislein / wann man 
gen Schnee vermenget / und der Schwantz bat (ich mit ein Paͤrlein haben mag / ſollen fie auch / wann man ib 
Purpurfarb geendet. Und dieſer unfer Haus⸗Muſi⸗ nen Gelegenheit macht / in ben Zimmern niſten / wie die 
cant hät feine£ieder / fo wol im Winter als Sommer | Canari: Voͤgelein; fie ſteſſen / was Die andern gemeinen 
fortgeſetzt / ja offt um Mitternacht fich hören laſſen; er; Sang⸗ Voͤgelein eſſen. 
fang nicht fein angebornes Geſang / ſondern was ibm; Alle ang: Voͤgel / wann ſie mauffen / fo meiſten⸗ 
unfere Hausgenoſſen fürgepfiffen hatten, Mein Bru⸗theils im Ende des Sommers.und Anfang des Herbſtze 
ber pflegte offt auf einer Geigen mit meffigen Saiten u gefcbieber find fie traurig / und fingen nicht / Da muf 
foiclen / zu Dem gefellet er ſich / fet fid auf Die Hand⸗ man fie ofit mit nicht gar-zu ſtarcken Wein beſpruͤten— 
habe / loſete embſig auf / mifcht offt feinen Zufag Darne: ‚und wieder qn der Sonnen trecfnen faffen 7 und off 
ben’ und wann jener (till ſchwieg / macht er das Liedlein Huͤnerdarm geben / und Zucker in ihr Häuslein fte 
gang aus / und wiederholte Die angehörte Section; unb iden. — . 
alfo fernet er von unfern Hausleuten etliche Arien. ı Zu biefen Voͤgeln gehören nicht unbillich Die Koͤ 
Man bat ibm bep tem Mittag: Mahl / da meiften8  niglem / fo eine oon den Fleineften / Doch fchönen und 
fein Kaͤßchen geöffnet war / bat ev Den geraden Wege  morfingenden su halten ift / iſt ín lebhafftes hin und tuit 
auf ben Hausvatter / als feinen Koftheran / zugenom⸗ | ber ſchweiffendes Wögelein / fommt / mann es Falt ift 
men ‚dem er aufdie Achfel/ ober auchauf bie Finger ae auch zu den Häufern / wird fonft meiftens in dan 
fellen/ und gefungen. Er war gewohnt allerley Spei | Strauchern/ Gehaͤgen unb Zäunengefehen ; bruͤtet in 
fen su effen / Brod / Reiß / Kohlkraut / Ruben/ Gerſten / | dem Mayen indem Gemaͤuer / hat y ober € Eyer; wei 
Wuͤdpret / Rindfleiſch / Hammelfleiſch / ja auch Fiſch und | fie zum Gefang behalten will / muß fie aus bem di 
Voͤge/ wann man ſie klein serfibnittenbat. — — — Inchmen / wird in einem Haͤuslein von Drat ernaͤhret / 
Cim warmen Sommer / wann im Zimmer eim Beck man gibt ihnen gerhacktes Hertz und anders Gedfe wit 
mit laulechtem Waſſer bisweilen geftanden / bat ec fib | Den Nachtigallen / das Geſchirrlein aber zum trinden 
da hinein, als moie in Bad verfüge, batd hinein bald her⸗ muß groß feyn / daß fie fid auch darinnen baden fw 
ausgehupfft/ unb ſich alfo abgemafchen; hernach an die nen. 
Sounen / mit ausgebreiteten Fluͤgeln geiegt / und wieder _Diefer Art ift auch fait das Goldhaͤmein / aufi 
adgetrocknet; alfo bat er der wilden Art nad und nad, Daß es noch kleiner iſt bat ein Pomerantzen-ſarhes 
verheſſen / and wann fein Kaͤfich/ wie auch Thür unb Kroͤnlein auf bem Haupt / das e$ aufheben unb niedor— 
Fenſter offen geſtanden 7 nie begehrt hinaus su fliegen; | legen fan ! mit erwas gelh vermifcht und aubwendig tb 
biefe unfere liebe Sängerin aber / bie Das gane Haufe, was ſchwaͤrtzlicht / ijt TEA toit 
erfreuet bat / ift endlich an einer or und Schwind⸗ [eine Nachtigall: und iff am Bauch weißlicht / die Fuͤgel 
fucht aeſtorben. a inb weiß und dunckekaͤrbig / wie an Denen Fincken / fob 
Das rechte Geaͤſe für Die Steinroͤtl / aud) für bie, len ſowol als bie Koͤniglein mit den Federn gebrannt, 
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vxvo ſtes Buch Holgund Reimer __ ______807 
(ud) zwevertey Sorten gelb und weiß find / von denen |gähen Flachſen / (o aus ihrer Begierd gum eflen ent: 
P, Kircherus Tom, ı. Mundi fübterranei fol, 229. ſpringt / darinn ſtecket ba mu man fubtil beraué gie: 
fhreibet daß ein Goals aus ihren Afchen extrahirt unb ben; Wie foldyes ben Vögeln- (bie Hertz oder Wuͤr⸗ 
angenommen /ben Blafenftein fráfftig zermalme. me freffen)-leichtlich gefchehen Fan; fommt aber Diefer, 
Arcanum contra lapidem: Nimm eine (ebenbige | Zuſtand nicht aus dieſer Urſach / fo nimm Oxymel, laf 
Bachſteltzen toͤdte ſie / und thu die Augen davon / fouft | ibnen ein wenig davon zwey ober drey Troͤpflein in den 
aber nimm ben gantzen Vogel / mit Federn und allem / Schlund fallen / und miſche auch ein wenig davon unter 
figibu in einen warmen Ofen / und doͤrre ibn / Daß ev ihr Trinckwaſſer zweh ober drey Tage lang; ober tem 
fan gu ‘Pulver geſtoſſen werden / nimm davon im Wein perir folches mit frifchen Zuckerfandi / oder mit Veyel⸗ 
cin Fein oder zweymal / allzeit einen guten Meflerfpi | Zucker, DieferZuftand entftebet offt / wann fie alten 
eof. uU und verlegenen Samen freſſen muͤſſen / Den foll man 

Item / Atricapilla von den Welſſchen Capinera gez | teegtbun / und ihnen frifchen geben, 
namt / Grasmucken / Laͤufferle oder Trochili, Hin! 7. Wann (ie bie Schwindſucht befommen / ſpůhrt 
grillen / bie kleinen Baumkletterlein / die Steinfihnepf [mans daran / daß fie einen groſſen geſchwollnen Hin⸗ 
{m / Nohrfpagen / Fliegenſtecherle / und bengleicben | berbaud haben und fonft an der Bruſt duͤrr / ſpitzig / 
mehr / die man in ben Libris Ornithologis nachſuchen ! unb ohne Fleiſch find  freflen wenig / wiewol fie ſtets 
und finden fan. Deren theils zwar mehr qut Kuchen | beo ihren Nuͤſchlein fien / bod) verfre(fen und werffen 
alszum Singen gehoͤren. ifie mer weg / als fit freflen/ Denen yerftófft man ausges 

Zum Beſchluß biefce Capitels muß ich aud) noch !fchelte Melonkern / vermifcht fie mit ein wenig Waſſer / 
etwas von bengufálligen Kranckheiten ber Jude [e laͤſet man fie vorher ein paar Tag Mangold» 














qt / und wie ihnen gu heiffen / aus dem 7. Buch de la | Saflt an ftat bed Trinckwaſſers genieffen / unb wann 
Maifon Ruftique der Herren Charles Eftienne unb? fie verftopfft find / wird ihnen der Hinter zwey Tag 
Jen Lihault; aus D. Olina Uccelliera fol. 75. und|lang / täglich zweymal mit einer Federn mit Bau! 
76/und anbern/bepfügen, — ] Oel wohl eingefalbt / unb laͤſſt fie darneben Succum 
1, Wann fie am Kopff eine Geſchwulſt oder Apo: | Beto: trinden. 
Rem befommen / fo mach ein Enfen / wie ein mittleró| 8. Wann fie den Durchfall haben 7 wird ihnen 
Struickſaͤnglein gihen / und berühre damit den Scha⸗ Stahel im Waſſer abgelöfcht / ober das Decodtum 
den / fo wird er waͤſſern / abtrocknen unb heilen. Den | von Eſcheritzen⸗ und Arlesbeeren für Trinckwaſſer ge 
Brand mag man mit ſchwartzen weichen Seiffen / | geben, 
she mit Defund warmen Afchen befänfftigenvundb man) 9. Die Gail an dem hintern Burgeloben auf / wird 
gibt ihnen Mangold- Saft an ſtatt Des Waſſers su aufgeſtochen ober gefchnitten / bie Materi ausgedruckt / 
trinken, und mit Saltz und Aſchen gerieben. Oder / (babe ily 
2. Wann fie wollen blind werden / fd gibt man nen Kreiden in ihr Getraͤnck / boc ift Diefes mehr ein 
ihnen auch erſterwaͤhnten Saft bier Tage lang / mit | Prafervariv, wann mang bisweilen alſo thut / (0 be 
ein wenig Zucker vermiſcht. but ihnen in Die Augen konimen fie dieſe Kranckheit nicht / andere legen ihnen 
den weiſen Milchſafft vom Feigenbaum / ober von | auch ein wenig Seiffen ins Waſſer. 
Yomerangenfchelffen oder Agre&, und negtihnen a£! to. Wann ſie einen Fuß brechen / uimmt man affe 
Aug mit Waſſer / darinnen tveiffe Nießwurtz geſot⸗ Auffitz⸗ Stänglein beraud / gibt ihnen an bem Boden 
fen’ ober mit Branbroein. Andere thon allein in ihrelgueflen und gu trincken / indem das Nülchlein gant ers 
Häustein an fratt Der Siäftänglein / ein ſolches Holtz |niedrigt toitb / (tellt& aneineneinfamen Ort / wo fievon 
vom Feigenbaum / daß fie die Augen Daran veiben | Niemanden geſchroͤckt und aufgeftöbert werden ; mill 
können, De E . ^. man / fo mag man das Füßlein mit Werck / fo mit 
3. Zu Zeiten kriegen ſie Geſchwaͤr in dem Schlund | Stein: Del, benekt ift / fubtil (piaen / oder man mag 
oder im Gaumen ba mag man ihnen gefchählte Melon: | bie Natur für ſich ſelbſt wircken laſſen. 
fem in Waflerabtreiben / unb fiedreo ser vier Sage] — 11. Sie bekommen aud) bisweilen das Podagra / 
bason trincfen faffea / und biétoeilen ben Gaumen mit | unb das erfennet man / wann bie Füffe ſchuͤppicht / ges 
einer fubtilen in Roſen⸗ Höng gedundten Federn fein ſchwollen und Falchfärbicht ſcheinen / daß (ie hart ſteben / 
ſachle berühren / worinn ein wenig Schwebel⸗Oel in⸗ und fid) auf den abhängichten Flügeln flügen muͤſſen / 
boa mag man ein Decoctum on beg weiſſen Hellebori 


fundit fen. u . 
4. Wann fiedas Hinfallende haben mag man ih⸗ Wurhen machen / und ihnen die Fuͤſe täglich / ſo warm 
nen alſodald die Klauen abzwicken / oder mit einen | (ie es gu erleiden gtoepmat damit bähen / unb diß mag 


jharffen Scheertein ftugen/ unb offtermals Sanur fen 4 ober y Tage alfo continuiten / oder manmag 























ein beſpruͤhen / und fie nit (ang an der Sonnen fte: | (ie mit einem Penſel bamit einfhmieren; Jat man aber 
ben laffen. Diefe Wurgen nicht / ſo mag man ihnen / an deven ſtatt / 

y. Wann fie heiſer werden / und nicht rein fingen | Brandweinalfobrauchen/ andere falben ſie mit Butter 
fiebet man ihnen Bruſtbeerlein / duͤrre Feigen / und zer⸗ und Hüner Fetten : vw 
offen füffes Jot im Waſſer / und laͤſt fie ein pant? — 12. ann fie (duficbt ſind / mag man ihnendie Sitz⸗ 
Tage Davon trincken / mit etwas Zucker verfäflt / bere Stänglein unb bag Häuslein offt fdubern / mit Wein 
nach purgirt man fie zwey oder rep Tage mit Mans] befprengen / und fie ſelbſt offt mit Wein beſpritzen / und 
gold Soft, » von ſich ſelbſt laſſen trocknen. 9— 

6. Wann ſie engbruͤſtig werden / ſo an 13. Cublid) / find etliche ſonderbare Beobachtun⸗ 





fender Bruft / durch dag Ynrühren leicht zu erkennen / | gen/bie einem unb bem anbera Vogelallein ifommen; 
magman ihnen zudem Halfe ſehen / ob nicht etwas von 1318 gum Cxempel / die Haͤnffling Cotigli und Lerchen / 
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(ol man allgeit mit einem Broͤcklein Kalch verfehen; ras fo geb man ihnen an ftattdeffen / (cifie is 





































unb ben Hänffling/ weil fie balb unb leichtlich verftopfft nerdaͤrm in ihre Häuslein / Daß fie baton tupffen / qup: 
werben; fo balb mang merckt / foll man braunen Zuckevs| fic Damit erfriſchen. Alle Tage foll. man aud) ihre 
Fandel und ein Saffranblühe ins Waſſer legen und Kaͤßchen und Bretlein / Darauf fie frebety oder bod iiber, 
an ftatt ber ünerbarm mag man ihnen Bingelkraut / den andern / und längft Über deu Dritten Tag / (aute! 
(Herbammercurialem) ind Kaͤficht hängen / und diß | pu&en / damit ihnen Der Schweiß und Geftand nicht! 
fan man allen Vögeln geben / die Körner freffen ; man; Schaden bringe. f 

mag ihnen auch monatlich einmal Milc) von Melon] — r6. Man muß fie aud tor Den Läufe verwahren ſo 
fernen fürfeßen / zu Zeiten Salat Gicori/ Mangold | befto leichter gefihiehet/ wann man monatlich bie Hau, 
abe Anagalidiherbamı tere fo bleiben fie lang HmmaRt/ unb fie bisweilen ein wenig mit Wein be; 

efunb. 2 . prenget, 

d 14, Wann die Vögel in der Finftern fran wer] 17. Die Dir: muß man bey Zeiten ausdrucken / 
ben / fogibihnen Aniß unter ihr Geaͤſſe./ fo werden fie! und Darauf eine Spinne zu effen geben / [o ifkihnenge 
toieder gefund. Bann die Voͤgel in der Finftern brans | hoffen. ne 

big werden, das mercke alſo / fie ftofjen das Gefider an 18. Sie leiden aud? bisweilen das Keuchen unb 
den Flügeln unb Schwaͤntzen ab / daß fie kaum von ei-! Engbrüftigfeit / bag eufennet man / mann fie bag 
nem Spriffel auf den andern fliegen mögen / fo ziehe] Schnäblein offt Öffnen / und Die Bruſt ſtarck fchtäget 
ihnen im wachfenden Monden mit einem Deibsänglin] fo nehme man ein wenig von Oxymel, und affe mite; 
die Stümpff heraus / fo wachſen ihnen die Federn ner Federn 3 oder 4 Tropfen in ben Hals / oder man 
wieder 0, . . i mif) ihnens auch 3 ober 4 Täge in ihr Getraͤncke; oder 
15. Die Voͤgel in ihren Kaͤfichen zu erfrifchen/ mifcht | man tege ihnen in ihr Trinckwaſſer Zuckerfandel, Diefe| 
man ihnen vofhen Zuckerfandel / einen. Tag um den Krandkfeit kommt meifteng Daher / wann fie alten ver, 
andern in ihr ordinari - Trinken / und hat man feinen ; fchimmeltenund ftaubichten Samen fceffen muͤſſen. 


CAP, CXXII. E 
Bon den Lock⸗Voͤgeln. | | 


i 
ES. Lock: Vögel / nadibem fie groß ober klein 
ro 








be Geſtanck unb Hauchen ausgezogen und verfrichm 


W man hernach fiber einen andern Vogel hinein foi 
allen, 


{ind / darnach müffen fie auch ihre Wartung 
and Pahrung haben, Die man im Künfftigen 
Herbſt auf die Panthera, Tefa, Tenne und Leim Baus; Alle Vögel / bie Hanff freſſen / foll man mitgefäu,] | 
me brauchen will / (ol man im Anfang des Mayen — Melonenkernen / unb mit dem grünen Kraut de | 








given; erflich gibt man ihnen Succum Betæ, den Man: | Cicori, Betz, Lactuc, Scariolz , Mercurialis pur: 
gold Safft mit veinen Waſſer vermifcht zu trinden/ | given. E 
ben andern Tag darauf gibt manibnenein Blat davon] Wann der Vogel mauſſen will / merckt mang/to 
gu effen / den dritten Tag (cát mang mitihren Dauslein | die Federn im Haͤuslein liegen / ba foll man fie gtoeymal | 
auf die Erden / baf (ie 1e Tage ihr gewoͤhnliches Geaͤſe in ber Wochen mit Mein fubtil befprügen / welchesge 
freffen / und bringt fie nach und nad) vom Liechten ins ſchiehet zu Ende des Zulii 7 bis im Auguſtmonat; die 
Dunckie / und davon ins Finftere, . Maußmähretein Monatlang. - 
ann die ro Tage vorben /läffetmanie wieber Be- |. fan nun das Vogelſangen fütüber / thut man 
tam e(fen / und ſetzt fie ineinefinftere Truhen / oder Sei» eine jede Ark zuſammen / unfer eine Band? inder Stu 
fien ; des Abends tbut man ihnen bey einem Kersen: | ben: / fonft beiflen Die groffen die kleinen todt; Andere 
Sieht ihre Wartung bod) daß ſie das Liecht nur ettvag | behaltens nat in ihren Haͤuſern / bis in die Faften ; Ct 
wenigeserblien; unterbeffen pu&tman ihre Käfichen liche haben Vögel» Truhen / darinnen behalten fie Ihre 
und Geſchirr / und wächfeltihnen son acht su acht Tagen Lockvoͤgel auf Fahr und Sage / daß ihnen toeber Kahen 
den Hanf mit Mangolbblättern / und gibt ihnen alljeit | noch Mäufebenfommen Bönnen; die Haͤuslein / Nuͤſch 
den Saft davon über den y. Tage im Trinckwaſer | fein. und Scherblein / foll man wochentlich grozumal 
fonderlich ben Fincken / bie gern erblinden,  Tausfäuberh; Die Voͤgel ⸗ Crruben follen Schubfenſter 
Die Läufe gu verhůten foll man ihnen alle zwantzig haben, bann im auswärts haͤlt mari fie ín der Finſtern; 
Tage die Käfiche verändern / und fauber auspußen / Dip Andere halten bie Lockvoͤgel in einer Stuben / oder in 
continuivet man bisaufden 10 Auguſti; nad dem pute] einem andern Zimmer /ba e$ nicht kal ift; welcher Vo⸗ 
giet man fie wieder wie anfangs / und bringt fie on Tag | gef zu frühe faut wolte fingen / Den thut man wieder In 
zu Tag an ein liechters Ort / bi8 auf ben 20 felbigeö die Sinftere, 
Monats ; anfangs muß man fie nicht an ber Sonnen] Anfangs warn man fleeinfeßt/ muß man ben Kaſten 
iecht bringen bie gemach hernach / fo werden fie Den] offen (affen / Damit fie fermen Eſſen und Trineken finden, 
Herbftüber fein geſund bleiben und tool fingen, alo werden ffe verhälten bib auf &, Corengen« Tag 
Ihre Häuslein müffen offt ausgepugtund fauber ges] werben fie franc? / fo gib ibnen unter ihr Gräfe Aniß / f 
halten werden. Wann ein Vogel etwan ſtirbt muß beſſrtes ſich wieder mit ihnen. 
man in bag Haͤuslein / worinnen er geweſen / nibttoie | Wollen fie vot ber Zeit im Finſtern fingen / fo nad 
ber einen anbern gefunden Vogel einfogiren / man babe | eine Glocken oder groſſe Schellen an ben ftaften / f 
dann borbero felbiges in ein fiebenb« heiffes Waſſer bald ſie dichten wollen / fo läute laut bamit/ fo hócen fi 
toc oderdreumal geftoffen / ſo wird ihm Derungefunz auf, Wann ſie die Federn an Flügeln und Schweiffen 
——— — Tat 
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komm fo giehe ihnen folcpe in wachfenden Monden unrer ibr Geaͤſe / aud) gibt man ihnen efft friſche Hiner: 
at aus. Um Jacobi mag man ihnenzu Zeiten Ameiss daͤrm; oder wird unter bie Eyer Peterſill und Beta zim⸗ 
dyer unter ihr Ged(e geben. llich viel gehackt / und ihnen alio gegeben fo fingen fie 
| Den Miftteen /Amieln und Drofcheln gibt mandier;Deftobefter; will man fieuber bey ihrem Geſang erhal⸗ 
Ing Geaͤſe: Nimm Gerlten · Mehl / oder Orief / pai teni gibt man ihnen unterweilen unter ihr Gedfe ein 
gene Kleven / unb gedörzte Kletzen / doͤrr alles / und laß wenig Ruben Saamen / und fünf oder ſechs Senff⸗ 
„ömahlen / miſch es Durcheinander / und bebo auf in! förnlein, 
„nen faubern Hafen; milt du ihnenzueflen geben / f| Denen neugefangenen Voͤgeln / Die man eínftellt / 
‚nimm davon / fo viel bu auf einmal bedarifit / machs | etwan um Johanni oder Margarethä/ (otl man Hanff 
sit einer Kühe: warmen oder fonft füllen Milch an und Brein geben / fo bald aber 2lepifel und Birnen zei⸗ 
od) nicht zu Dünne / Den Hafen mit dem Gedfe muß tigen / fo bace fie gar Heinz treue Maben: Guamen 
man vor Den Mäufen tool verwahren; dieſes Geaͤſes Darunter und gib ihnens qu eſſen / ſo werden fie gut/ 
quf man mit Milch nur foniel anmachen / al8 man auf! fruͤchtig und hurtig Davon / darnach in dev Faſten ſtellt 
einmal bedarff/daß es nicht erſaure; welcher Vogel fein | man fie in bie Finſtere und häit fie wie die andern, 
Heaͤſe nicht ausiſſet / bag gibeinem andern dernichts] Will man im anfangenden Herbit die Loc: Nägel 
hat du muſt ihnen des Tages dreymal au efien geben / auf bie rennen bringen: müffen fie anfänglich vor Tau 
und offt darzu ſehen. und Regen wohl verwahrt und bedeckt werden / wo ſie 
Din Kramvets: Vögeln mag man ihre Geaͤſe geben | anders Den Fang durch wol fingen fellen / ſonderlich bie 
iit wai aen Kleyen / groben Gerſten Grieß mit lauen ſingenden Fincken. Wann berfefben Schnaͤbel anfan⸗ 
oder kalten Waſſer / Darunter ſuͤſe Milch gerührt ift/ | gen blau gu werden / fo fingen fie gewiß 7 hingegen bie 
auch vothe Vogelbeer oder Wacholderbecr darunter bleich oder roth werden / die taugen nicht, 
mengen / daß eg dicklicht wird wie ein Brey. Man mag/ Denen Amfeln gibt man oft Ochſen⸗Hertz Mein 
imen auch zu Zeiten / um Luſts willen / die Speiſe vers | erbacttrbas eſſen fle gern (oie e8 Herr Graf von Purck⸗ 
fehcen, Holder, Mehlbeer unb Weinfhärling und von] (tall bezeuget) und fingen Dapffer fort / hingegen fol 
dergleichen ein twenig einmengen; ed fehneiden auch etz] man ihnen feine Krambeten / Voͤgel⸗ und Mehlveer 
liche Obſt / und ohne Saltz gekochte gelbe Ruben und ‚geben 7 welche Speife fie nicht gewohnet ſeyn / ſonſt/ 
durre Srältelunterihre Speife ; man mag ihnen auch |ftehenfie um, 
noldieHeildelbeeren Dörzen und aufbebalten; hernad) | Die Lock⸗Voͤgel / (oll man / wie geſagt / fleiflig war⸗ 
wieder in Waſſer quellen. | feu/ fauber halten, und jeden feinen Stand, fo wol auf 
9n $talia zerſchneidet man ihnen Feigen; es iſt ihe dem Tenn ald zu Haufe nie verwechslen; Hanff ge 
nen auch bisweilen Hirfen und Mahen ſehr gut; man ſchwellt / und wieder getrocknet’ ati gewachfene und 
mag ihnen auch zu Zeiten Fenchel ins Trincken legen / wieder getrocknete Dotter oder Pfench / iſt der Fincken 
qud offt friſchen Sand ins Haͤuslein thun. beſte Speiſe / auch zu Zeiten Eyer mit Mahen und Zu⸗ 




















| Heer dienlich / werden über Winter am beſten erhal⸗ 


| Initvund Dotter aud der Haarlinſet; den Aemeringen / daß ſich das Dicke an bem Boden niederſetze / und von 
Wvanfling und Guͤnlingen vierdigen Habern unter den dieſem Waſſer giebben blinden Voͤgeln ju trincken / ſo 





Die Kranwets⸗ Voͤgel und andere Halb⸗Voͤgel wt. cer beftreuet / fo bleiben fie gern beo ihrem Gelang. 
Agſtein in ihr Tranck gelegt / ift buen aud gut; Item / 
Gaſſerwaſſer zu trincken geben, 




















tn / wann fie in. einem Gemach umlauffen koͤnnen; 
tana ſie den Herbſt ⸗ Strich ausdauren/bleibenfie woll Wann Bie Voͤgel erblinden wollen /fo thue Koͤhloth 


auͤnger. und Schehlkraut i einen Hafen / geußfrifches Waſſer 
Den Fincken ſoll man zu eſſen geben Hanff / Pfen⸗daran / ruͤhr ed ob durcheinander / dann lag ed ſtehen / 





Hanff / ben Heinen Bögen muß man den Hanff bres werden fit wieder ſehend. 

di auf einer Hanft- Mühl; wann man ihnen heuris| Man mag auch Venediſche Seiſſen Fein ſchaben / 

gen Saamengibt (o mauſſen undfingen flegut. und in ihr Trincken legen / bienet wol zu ihrem Geſichte; 
Wann du auf den Tenn die Lord; Vogel ia Fincken ſonderlich werden germeblinb / unb offt wer; 





wit; fo nimm Peterfillfraut / Pilſen⸗Saamen unb | oen fie auch mit Fleiß geblendet. 

Gondhel-Goaanten / fieds miteinander in Eflig/ legbare| Will man fieaber vor Augenwehe verwahren mag 

Inach dag Kraut unter den Straud) auf den Senn [inan ihnen, Mangold Saft unter das Trincken mis 

wann die Mögelin den Strauch ſitzen / und das Kraut ſyhen / nur einen Tag daß er davon trincke; Oder / mach 

fthen / ſo mogen fie nicht Davon fliegen. Ich halt es aber ihnenein Sitzſtaͤnglein von Feigenholtz / Da fie bie Au⸗ 

(lir einen Weidfpruch/ und habs aus einem alten ge gen daran reiben fönnen 7. oder man mag ihnen e 

fhriebenen Buch ; darinnen zwar viel gute Sachen / | launferne gwepoderdren. Tage zu freſſen geben. 

{aber auch viel Eitelfeiten und Aberglauben geffanben /| . Etlichelegen ihnen bed Winters ein lindes Heu / unb| - 

genommen. . .. » liim Sommer Sandin ihre Haͤuslein 7 fo gedeven fie 

Nicht weniger foll man auch ben Gefang « Bögeln / deſto lieber. 

wittlerweil man fie aufden Tenn braucht allzei am| Der Heinen Voͤgel Speiß ift Hanff / Hirſen / Rub⸗ 
tritten ag hart:gefottene gar klein gehackte Ever auf! Saamen / unb Beim untereinander ober Mahn / Sot; 
Ihr Geaͤſe geben 7 neben ein wenig geſtoſſenen Zucker; ter / bec Saamen von Erlen unb Bircken / unb ders 
stet man legt ihnen zwey ober brey Staͤmmlein Sa⸗gleichen. 

ſtan ing Tranck / ober hackt ein wenig Zirbel⸗Nuͤhlein . 
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gio. Des ihelichen Sanb«unb Feld-ebens _ 
' CAP, CXXIII, l 
Bon Hähern/ Uhu und Kaͤutzeln. 


mg Er Häher thut in ben Mäfchen groffen Scha⸗ vogel ober Eulen übertwältiget / unb wollen ihm qu Hi! | 
SB oT ben / weil er bie gefangenen Vögel_auffriffet/|fe kommen / eilen alſo mit hellem Hauffen auf bas Gu, 1 
= nd bem Weidmann nichts alg die Federn hins| fchrey zu / fefgen fich inden Seimbaum / und purelteine à 
terläfter, er friſſet gern Eycheln / und trägt ihm deren offt | nach dem andern herunter, i 
einen Hut vol ober zweene zuſammen / ſcharret nur im) — yob, Conrad Aitinger ſchreibet / wann fie geruyft) & 
Wald / ober in ben Waldwiefen/eine Grube aus / traͤgt | werden haben fie rechte Ohrlaͤpplein / toi ein vierfſſg 
Dabin/fo vieler bekommen kan Encheln gufammen / unb | Thier / iſt ionft yu effen wenig beſonders Daran / aujjr/| à 
|bebectet fie mit Waaſen / daher er von den Welſchen | wann man fie einbaitzet. i 
Chiandaja genennet/ quafi glandaria, Zu diefer Art gehören aud) bie Gruͤnſpecht un) 8 
Er aiftet auf dicken / dffigen/ und mit €pheu bewach⸗ Bauinhaͤckel / allerley Sorten / der Kuckuck der xy B 
fenen Baͤumen / (egt vier oder fünff Ener. Wann man |hopf/ die hwarksund weiß: geſcheckten Nuß Haͤhen 
ihm die Zungen löfet/ lernet er ſchwaͤtzen / und allerfey | und dergleichen mehr / bie allein der Kuchen undienfig,, d 
Stimmeder Thier nachäffen / ift ein Diebifcher Vogel I berbalben auch bier ausgelaſſen worden, 
wie die Aglafter und verträgt toag er befommenfan | Die Käustein unb Eulen find zum Nogelfang (dr B 




























er friffe Brod / Fleiſch und allerley Speiſe / die man ihn bequem weilalle Tag Vögel entweder aus Derwun f 
derungihrer Haßlichfeit / ober aber aus natürlichen d 


toobner haben fit auch für eine Haͤper⸗Art gehalten und fangen foll / befibe Foh. Conrad Aitingers Ber] 
geglaubt, fie freſſen Eycheln / wie Die andern Haher ins⸗ som Vogelſtelen / im dritten Theil Cap. 6. 7. & eq B 
gemein zu thun pflenen. [Die groſſen Vergoni find ohngefehr 4 ober s Werk | 
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— Zwoͤlfftes Buch / Syolt-unb Meidwere gu 
en nden zwi en zwey gufamm z gepfaf&ten langen f Turteffaub, i ^ 
Bieten Hoͤltzlein eingedruckt wird / weidlich an; | Die gemeinen Sidi Nos hen vine Dome 
pudet. : 


^ € . b te Mi { i 
Diefleinen Käuglein find artliche fehöne Voͤgelein / I / us uüufegibt fangen fiediefelben, 








j í ogelfängern / bie mit bem Seimbaum und 
müfen abet etwas befibitmet twerden / fonft ftechen fie | Plattbaum y ift ein Kaͤutzlei 1 
die groſſen Voͤgel gar iu ſehr; find (oft tleinet/ ali vine mgehen / ift ein Kaͤuttzein beſſer / als Feine 


tod 
Tus: Voi: Cris m 
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Das erfteift ein Grundriß eineg dergleichen Vogel: 
fangs / darauf groffe Vögel’ alà rof Ana) 
Mißler / Kranwethsudgel/ Kernbeiß, und dergleichen 7 
in Menge gefangen werden und fan bif an einem Ort / 


Es gedenckt aud) dieſer Netze F. Leandro Alberti 
hon Bologna in feiner ſchoͤnen Beſchreibung des Welſch⸗ 
linted / der Anno 1550. fein Werck Henrico II, König 
in Franckreich / dedicirt hat / nella Romagna fol. 270, 
nit dieſen Worten: Vedeſi lungo al lito del porto 
Cefenatico , affai arteficiofi ftromenti ( de gli Habi- 
tatori de] Paefe, pantere addimandati ) da pigliare le 
mitre Selvaggie, coi reti nel tempodi Vernó, & maf- 
fmamenteeffendo la terra coperta di Neve ondein 
Wandeabendanza fene pigliano, Das iſt: Am Ge⸗ 
ſad deſſelben Ports ſihet man hin und wieder Finftli- 
hhe deuge / von ben Inn wohnern Pantere genannt / das 
titfeim Winter / wand Schnee iſt / bie tvilben Endten 
in groſſer Menge fangen / unb ift dieſes ein zwar etwas | Sarney Panthera genannt/àu 


I Theil, . . Non p? - 
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den Kranwets Pogelherden gebraͤuchig / wie fub Fig i 








| ärtig gelaſſen werben müfien auch ein wenig höher ſeyn / , body alg bicjenigen/ fo um bie Panthera ſtehen dafs; 
jals die Panzhera {ff / welche muß gar feft angefpannt | gleich einem fufligen Baumgarten anzufehen ifl; Fer 
und Die groffen Spieg: Imafchen auch mit Hacken unter: 
ſich am Boden feft angefoanut werben, Damit Das Inn⸗ 
garn leichtlich hin und wieder gezogen / und dardurch 
das Gefuͤgel deſto ſchneller koͤnne gefangen werden. 
So hoch die ums Netze ſtehende gruͤne Baͤume ausge⸗ 
ſchneittet find / iſt vonnoͤthen baf Ber Koccolo tm unb 
um mit einem Zaun umgeben und eingefangen ſey / da⸗ fi d 
mit fein Wild oder heimifches Thier in bie Garn tem. | Schuße breit. Die Hütte B ift drey Klaffter und 9. 3o 
men/ und fete gerreiffen möne/ weil Diefe faft bid auf . 
den Moden hinunter neben müfien, Sym mittern Ma bat zween Baden / indem unterften teerben Die By 
des Roccolo ſind groffe dürze Fallreiſe wie fonften auf | 





vier Schuhe breit ſeyn / bie ift am nächften vor ber Ne; 
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Die fingende Sorkvögel nun müffen in dem Roccolo, | und nímmt Die gefangenen Vögel aug, Die Guil 
um die Fallbäume berum; in ihren Ständen mit San fab n, fo von Eyſen gemacht 1 wird ing enfe 1 
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lw durch Diefe durchgezogene Hangſtricke, als daran !init Fleiß dahin gepflanget / je doner ünd Diet (ie 


roͤthen / hieher ulaſſen und wieder aufzuziehen pflege: | gaun / der um den Wald herum fepn muß / fol beſtehen 









Eingang zu benehmen: ber Waid ſoll von Linden / Gi 
auch gantz grün mit Strauchwerck muß bedeckt ſeyn. — [den / Nuftbaumen / Weiden / und untenher aus aller⸗ 

fen Stauden 7 Die Beerlein tragen / ſo / wie geſagt / die 

Voͤgel gern freſſen / Cbann init Trauben und Feigen / 
wie det Author ſetzet / laͤſſet es fih ben ung ſchwerlich 
pratticiven) beſtehen / alfo muß der Wald dick und ſin⸗ 
ſter ſehn; und werden Die Koccoli, oder Hangnetze / mit 














Anno 1622. i 





die Wöget tiit dergleichen Raccolo oder Panthera, paar Habichtsfluͤgel ausgebreitet zufanimen / tiit einer 
diefie Kagna Spinnenweben (weil alles darinn fle | Schellen / und ſchwingen ſolchen Ani einer Stangen 





Von der Stangada und giu Roccolo. — 


che Wachteln / anf · Welſche Manier / nach dem |diefet nad) gank grün flbi; yr teltia wird meiſten⸗ 
ian crftlich iti den Feldern einen gewiſſen Ort tart in Stengel und nichtleicht / Voi hin und wieder 
augfehen 7 dastiber eingutet Strict gehet / und fet vim Syurdgébe /diedergetrerten ünb Berichte wird. 
halb Tagwerck daſelbſt unangebauet liegen? vier or] _. Kerner müpimáti su dielerh Ende über Winter /50.. 
den domach nachdem der Hadern angebauet / bauet | Wachteln / Maͤnnlein fib etwan bier Ghäntarellen, in 
man auf Das Iedige Feb Haber ı oder 7 welches nöch folchen Korblein / wie in Der Fig; IV. in B ju ſehen / auf 
been Hirfbtein an / damit er um fo viel fäter Jeitig| behalten bie rmüffen hernach/ den Sorhtnet butdy in ei 
werde daß wann Der andere, Habern abgemaͤhet tUrtb Hem Keller verhaften 7 Aib muß bad Koͤrblein mit einer 
ne an DR N. [01 MN 
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Theil wird; auch pflegen etliche hinter den Ote gr: | (vie F. Leandro Alberti berichtet fol. 117.) fid) mt 
tein ein kleines Gräblein auſzuwerffen / Damit bie gefan. | [tene auf das Weidwerck und Fifchen legen unb warn 
gene iacbtefa tieffer hinabfatlende fo leicht nicht zuruck im Frühling bie Wachteln aus Barbaria übers Mer 
gehen ‚und fid der Bande entlebigen koͤnnen. in Italien überffiegen / fehreibt Blondus, werden dieſer 

On bet Hütten e werden Die Wachteln ; damit man Voͤgel in einer Monarsfrift auf bie hundert taufend 
ſolche nicht darff nach Haufe tragen /gehalten. Wann [gefangen ; welches bey Aldrovando Ornithologi1,13, 
man nun Wachteln fangen toil / muß der Jaͤger gleich|c. 22. fol. 76. auch Francifcus Arrivabene, des Cardi⸗ 
nach Mitternacht / die Wachteln an die Stangen tim nalg Paleorti Kammer: Diener/ feines Heran Brudem/ 
und um toit fübFig. 4. zu fehen bangen / Die Chan-| mit Diefen Worten berichtet : Was ich gu Neptunia, 
tarellen muͤſſen etwas niedrig hangen ; die Garn aber | tvo wir drey Tage geblieben / geſehen / fan ich zuberich 
werben nicht ausgezogen / fondern bleiben an ben Stan⸗ | ten nicht unterlaffen ; Als wir im Reifen gu diefen Wach⸗ 
gen juſamm gerollt, Wann c8 nun die Zeit / hebt |tel-Fangohngefehrde Fommen / fahen wir die Wach⸗ 
der äger an mitder Wachtel: Mfeiften gu vuffen / dar⸗ tel Netze (groeiffels ohne bít Roccoli) auf 4000, Schritt; 
auf heben bie Chantarellen aud) an / und folgenba bie] teeit aufgerichtet ; die Meid Leute vermeldeten / bie: 
andern an der Stangen hangende Männlein / zu fchla: | Wachteln brechen aus Barbaria des Abends auf) 
gen. Wann nun die frembben Wachteln vor Tags | und mit einem eintzigen Flug fámen fie des naͤchſten 
anfanaenzu ftreicben / und hören diefe alfo frifch fehla: | Morgens febr frühe in Italien an. Eshätte einer un⸗ 
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‚Dits befragt worden / wie viel Vögel fie benfelbigen 


. Swölfites Buch) Holk und IBeibtwert- gig, 


geihnen in einer Wachtel Kröpflein Bafilien- Saa-Ttwir aud) wahr ju fen / des folgenden Tages beſun⸗ 
den / babod) bie Jaͤger ſich beflagten / der groſſe Wind 


mon gefunben / Der ſey / al er angebatiet tvorben bald 3 
aufgangen / welches eine Probe ift / einer ſchnell⸗ver⸗ | verhindere ihren Yang / welcher auch warhafftig groß 
sihteten Wanderfchafft / toeil der Saamen nicht bat | und ungeftümm mar / fonft ift ihr Fang noch befler. 

In die Stade werden biefe Voͤgel hingebracht / Da: 


finnen verfocht werden. Als der Verwalter diefeg | 
felbft warten bie Fürfäuffler won Rom / biegeben um 














Morgen gefangen / bat er + Durch ber Weid⸗ Sente 35e; | bunbert Wachteln funffiehen Julier, dasiftanderthalb 
Mittigung/ geantwortet / über sehen taufenb / welches | Gold Eronen. E 






















































































































































































E ebiein,;, cul 

Etliche machen ben Richt: Acker etwas kleiner / und 
u mit Hirs oder Dabern / hingegen aber wird 
der völlige Acker mit einem groffen Dech Garn übers 
sogen ; Wann bie ums Peg herum gefallene Wach⸗ 
jur teln vorhero (die man nach angebrochnem Tage / und 
ſchen / Da wird nun eine Tafel zum Kampff⸗ Platz zuge⸗ wann befftiben Tages ber Strich vorbey / in der Nähe 
nchtet / und werden Die zwo Wachteln jede an des Ende! berum mit Spißruthen fein gemach in den angebauten 
des Tiſches geſetzt und jedwedern einwenig Hirkbrey | Nicht: Acker eimreiben unb zuſamm bringen fan) hof, 
‚vorgeben / in ber mittlern Tafel aber auch etliche oif | fentlich genugfam bepfammen find / folgends werden 
hoͤrnlein geflreuet ; die um die Tafel ſtehenden Zufeher | bie bavunter begriffene Nachtein in bie Ste: Garn, 
moͤſſen gang (till und ſtumm bleiben / fonft wiirde der oder ohne Steck: Garn in ein Eck hinaus getrieben deß⸗ 
Kamoff nicht angehen: wann nun die auf der Safe halben bteiben aud 2, oder 3. Perſonen unter Dem Deck⸗ 
igegeneinander über gefeten Wachteln ihre Gegenblick | Netze verborgen / bas Deck⸗Netze aber muß fbr groß 
verrichten / und einer der andern getvabr wird / geben fie ſeyn / unten am Boden allenthalben wol aufgeben; aud) 
ſtracks Zornzeichen von fid) / und lauffen fdnell zuſam⸗ | oben lücfer aufliegen / unb wie eine Q'ennimanb einge; 
men’ wie zween Sitter im Turnier’ unb fobald fieben !fangen/ und des Nachts über / aufber Erden zuruck ge, 
in der Mitten gefdeten Hirß erreichen / fangen fie alfo ! (egt / unb affecerft nad) vollendtem Strich / und oil zu⸗ 
biſig einander anzufallen / daß es Federn und Blut | fammen in ben Aeckern getriebene achten / herüber 


Signor Agoftino Gallo erzehlt in feiner 19, Gior-! 
(mta deli" Agricolto:a & de Placeri della villa, daß 
In Napoli im Aprit und Majo fich viel Perfonen finden 
"tiegteffe Deren und Cavallieri einladen / dem Kampf 
hrer Wachteln / Die fie exprel.c deßwegen haften zuzu⸗ 








gibt / und bag waͤhret ſo lang / biß eine die Wahlitatt gezogen worden. 

verlaſſende / die Flucht gibt / dadurch der Herr berüber| — SSeybiefer Manier / bie Stangada iu richten / hat 
toinbenben Wachtel die Ehr und das Gewette gewinnt / | man. die Wachtel: Stangen naͤchſt an dem Acker, 
und offt eine ſolche brave Helden- Wachtel / wann fie! oder gleich vorher 7 aber nicht in bie Mitten hinein 
ihm anders feil ift / um 10/ 15/ 20 und mehr Gronen! gu ftellen / Damit fie gelegenfam foͤnnen / ohne Auf⸗ 
verkauffen kan. ſtoͤberung der darinn liegenden achten / niederge⸗ 
Dieſes Weidwerck num / mit ter Stangada, waͤhret [offen werden / Damit fie in ber Uberziehung ber ete 
Hbohngefebt 8. Tage nach S. Michaelis, nicht verbinberlich feyen, Wil man auf Diefe Reife 
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aud Pantherea auffenherum fegen/ wird eg deſid bef»; Die Faubaume müffen nicht in ber Panthera bris 
. . - . ! - n/my: 
ı D.Olinafreibt / man fielle ben dieſen Stanganden | Klaffter weit Davon geje&t merden / unb muf der Gang. 
tud) croas enger geficidte Hünerbeeren mit Wänden j 00 Die Gara in Der Mitte ftehen / oben toie ein abge. : 
oder Citedgüenlein; unb treibe fie alfo gemad fort, daß | fihoffenes Dach von Latten gemacht / und daran ei d 
ſieendlich alle in ben Beeren gefangen werden / Die mif; | Bedeckung mit Tannen: Gras baben / benn fonften M 
‚fen aber obenher mit Gras und Aeften bedeckt ſeyn; Fincken / wann fienahe an bag Garn kommen / berti] j 
[ann man trocken Sand und Sraub in einem Các | Sarnen würden auffteigen ; muß alfo an der Fincken | 











fein hat / und (ie über bag nod ſtehende Getrayd nach Panthera das Garn gegen ber Hirten über mit 800. 
unb nacausitreuet 7 gibt có ein groß Gieraufibe / als i Mäfchen / und die zweh angern / biß su bec Düittey; m; 
‚wann e$reanzte/ und lauffen die Wachteln gern davon | 1200. angefangen werden ; bie Höhe ifl wie boy der. 8 
wie oh. Conrad Hitinger fol. sa. bezeuget. groſſen Panthera, müſſen die Garn auch s. Klaffterun 
Die Roccoli aber / su den Firckenu 





| E 

| 7 zu den ir d Heinen Q1 einen Schuhe boch geſtuckt terii Die scole eie 

jerin werden eben auf dieſe Weiſee tet; wie im gel⸗NMaͤſchen anten gegen der Dütfen Über init go; wj»: à 
porhergehenden Capitel befibricben worden 7 die. Die Seiten Panthers irit 120. Spiegela anaefangen 

nen find in gleicher Höhe / aber vieikleinet im Umkreiß ſein / unb jede zeheudhalre Spiegel hoch werden. 
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7 LL 2teblfftes Sudy Holgrund SBeiboetd. m 817 
dern und fo gar zwiſchen denen Wäldern aufrichten / | Creußsteigzugerichtete/ von Bäumen oder Sträuchen 
mann fie nuc beyläuffig auf hindert Schritt Davon | tier verdeckte Gaͤnge / bis an den Graben / aud neben 
find,und auch (tie gejagt ) feine hohe Bäume ( weiche |diefen Gängen einige Schrwibögen unb Unterftände/ 
dem Fang groſſen Abbruch hun) inder Naͤhe / oder auf von zufammengeflochtenen oder natürlichen ineınan- 
demfelbigen Platz herum zu finden find. dersgewachfenen Aeſten / too es ſich etwan ſchicket in Der 
Die Figur der Tefa foll zwar rund ſeyn / bod) liegt fo | Tefa, daß ihr mebr ober wol gar eine Gefelltcafft un? 
piet nicht Daran / wann fie gleich eckicht oder (dngicbt | verhindert der andern / tvie der Fang von ftatten gehe / 
teüre/ etwan von go. ober 70. Schritten / mehr oder we⸗ |jufehen/ und beg Luſts genielfen möge, Diefe Gänge 
niger in Dein Diameter , ja manche werben fo weit⸗ macht man Manns body gugetp &t/ von Hundbeerſtau⸗ 
ſchichtig gemacht / Daß man ju Deren völligen Richtung den / und dergleichen’ becbevieite mit Heinen Thuͤrlein / 
j.in 600,Sallruthen bedarff / auffer Deren/fo zur Erfti⸗ Lucken oder Fanflern / aber ziemlich enge, nur daß ein 
khung / Erſetzung und Nachſteckung vonnoͤthen find.) Mann durchfommen möge. Diefe Gaͤnge werden von 
Die Leimruthen follen beylaͤuffig zwo Spannen fang; ben Goͤrtzern und Trieflern Carette genannt / Doch fol 
ſeyn / fonderlich aufdie Drofcheln und Halb» Vögel’ | fen fie oben unb. allenthaiben ( mie der Zaun) glatt und 
von zaͤhen Felberffauden ; auf die Fincken und Heine | tool geſtutzt ſeyn daß die Voͤgel nicht Darauf trauen 
Vögel moͤgen fie fürger (epu / bod muß ihnen Die Jute | angufigen. 
den gelaflen/ die 2feuglein aber / und mas aͤſtig ift; ebe| Dienatürfiche Tefen, tus die Baͤume eingetvur&elt 
man fie einleimet / davon fauber und glatt weggeſchnit⸗ ftehen/ wird meiftens mit Eychen und Aeſchen befe&t/ 
ten werden; am Ende / mo fie aug der Leimtaſchen ges und damit man nicht lang darauf warten dörfle ; fan 
hen werden bie Ruthen breitlicht und ſcharff zugeſchnit⸗ man gu Eingang ober Ende bes Winters / bey noch ges 
ten mit dem Dichten deſto beffer fich zu befördern. frornem Erdreich 7 Dergieichen ſchon wol erwachlene 
Die Tela an ibt felblten / wird ineinem Kleinen nie | (hier Arms-dicke Bäuinlein’ mit der Wurtzel / boͤlli⸗ 
dern Schaͤch⸗oder Waͤldlein alfo zubereitet und tuit ! gen Aeſten md anhangender Erden in der IBi'dniß/ 
etwas mehr al8 Mannshohen / obenber glatt abgeebue;| ober wo fie zu befommen / auggraben und ſolcher Ge⸗ 
ten? dick⸗buſchichten Baͤumlein beftecft/ twelche ſchier ſtalt gu Anlegung / Aufbringung oder Ergängung der 
wir eine Kron oder Bürften/ alle faft gleicher Hoͤhe Te(a, in felbige einſetzen hierzu aber muß man giemlid) 
ſeyn follen fie wird auch mit einem / bey zwo oder Drift: |tieffe und toelte Gruben, nad) Gelegenheit des Gewaͤch⸗ 
halb Spannen tieffensund eben fo breiten Graben / und | ſes machen / damit fie deſto beffer forrfommen und ges]. 
auffenber/ hart an bem Graben um und um mit einem deyen mögen, Zu mehrerm Vorthril / fan man verber[ 
natürlichen tebendigen Zaun von Drittbalb Spanner, im Frühling / Die ausgefehenennd tüchtige Baͤumlein / 
hoch / diefen Hundsbeer⸗ oder andern hierzu dienlichen und in der Höhe / wie fie in Die Teſa taugen / an den 
Gefträuchen umfangen welche nach Bucbsbaum Ma⸗ Aeſten und Stämmen zurichten und abnehmen / auf 
nier / obenber und an beeden Seiten dergeftalt glatt, daß fie ſich Defto beffer ausbreiten und bufchichter wer⸗ 
abzunehmen und ju ftu&en Damit Das Örflügel ungetz] den/ fo Fan man fie gleich im Herbſt darauf alſo deſto ber]. 
ne daran aufſitze / fondern lieber ben Richt « Bäumen / | quemer.und gefcbictlidber indie Tefa bringen / diß hilfft 
Die höher ſind qu fliegen; diefer Zaun unb Graben bite) forhanes Weidwerck trefflich befördern. 
nen / Damit Die gefangenen und kerabfallende Vögel! "Manfollauchdiefein der Tefa flehenden Baͤume / 
fid nicht von ber Tefa hinaus ziehen unb verfchlieffen ſo wol oor; als nach ber Verſetzung / und fo fort jaͤhr⸗ 
mögen, angefehen man felbige nicht gleich alſobald / wañ Tichy nicht allein im Fruͤling fondern auch imSjulio/wa8] 
fienefallen ſind / auſhebet / ſendern wann ned) viel abere | fie neues angetrieben haben / wenfchneiden und abglei⸗ 
iH 

















































im Auflug/oder ſchon in der Tefa, doch noch ungefane | dyeu/ fo treiben fie darauf deito fibóner/ unb behalten 
gen ficb befinden / man folche nicht toegfibeue: und befto | das Laub / bis ín den fpaten Herbſt hinaus / befto grüner 
teeniger bekomme / big ein ergäbige Anzahl herunten; und frifcher / welches nicht allein bep den Richt-Baͤu⸗ 
auf dem Boden fiegt; gu bem Ende ift auch ber Boden men/ fondern aud) bey ben aun / Gaͤngen und Carets 
in Der Tela, vom fangen Gras mitSicheln molzu ſaͤu⸗ ten zu beobachten / wann man im Herbft eine zierliche 
bern / daß bie Voͤgel deſto ungehinderter dem Graben und nugbare Vogel Richtung haben will, Mor allen 
zueilen koͤnnen / darinnen fie Dann hernach mit of ift Diefeg ben Den lebendigen Zäunen bod) vonnöthen / 
tag; (weil fie ben herausfkehenden Zaun nicht urch⸗ daß ſie die gebuͤhrende Hoͤhe nie uͤberwachſen / damit 
fhtieflen und üterbup(fen mögen ) gefunden und gefan? | die Vögel fich hernach nicht lieber darauf ſetzen / als auf 
genwerden, Daher ſoll man auch von der in Der Mitz| die Richtſtaͤblein. I , 
ten fichenden Huͤtten / fo weit an ein Ende ber Tefa, als Die Richt⸗Baͤume werden nicht in geraden Zei⸗ 
ipüben andern haben afi an nad) etwan erfehenbem | fen; oder in getviffe Ordnung / eingetbeilt / ſondern wie 
neuen Auflug und Herankunfft einiger friſcher Vögel; es ſich nach ihrer Gef: unb Dicke thun laͤſſet / bier bis 
bald wieber in ber Hütten ſeyn und den Vögeln / ohne | feda Schritt / guch weiter ober enger / ber Gelegenheit 
Virſcheuhung / wieder leeren und freyen Platz laſſen und 2fugenmaf nad) / bald neben / bald vor und hinter 
koͤnne. einander eingeſetzt / und wird dabey nur diß in acht ge 
Die Hütten wird mit Mies und grünen Straucs| nommen: bag die Aeſte der Baͤume an welche man qu 
werck fleiffig bedeckt / und mir drey ober bier unterfchie: | richten vermeynt , auf drey Spannen weitvoneinander 
denen Ausgaͤngen ober Thürfein nerfehen damit man kommen / indem übrigen aber bie Tefa infonderheit un⸗ 
batd bert / bald da / auf welche Seiten etwas fallet/ ten bet/ bag iftvom Boden hinauf / wol finfter werden 
hinaus lauffen / ja wann mehr inder Hätten ſind ein möge; maſſen man dann zu folem Ende bit am 
Oder was befffen / und bort umb ba aus⸗ und einfom: Ctammen von unten binaufherfärfchieflende Xefttein/| 
men móge. - Stan macht zugleich von der Hütten aus / aud) bad anwachſende Mies nicht herab nimint/ nod |. 
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den Goramimen unfer ber viel fäubert/ fondern nur mag} men ftehen / ober von ficb felbft auſwachſen / muß man 
Don dergleichen Aeftfein zuweit Hinausreichet mit Wi⸗wol zuruck halten’ unb fie mit Schneiden und Stümm: 
Den und Felberrüthlein gum Stammen hinzu bindet /| [en im Herbſt unb im Frühling zu gebührlicher Mag 
Damit alles tool grůn und natuͤrlich ausfehe / und gegen j bringen und angleichen. Wohen zu mercken / bof 
Dem Boden deſto finſterer feye. Es muͤſſen auch v nete rem daß an einem jeden Baum gerichtet 








Richtſtaͤbe mit Den Leimruten alfo eingetheilt fenn / bafi werde fondern man fan auf ber Tela fo viel Bäume 
man 000 einem auf Den andern nicht gerade fehen md: richten als man will / mann gleich beren eine groſſe Au⸗ 
gel fondern allzeit ein wenig abſeits / damit bie hinab-| vabl und die Tefa ziemlich groß ift/ Die übrigen Baͤume 
fallende Voͤgel / bie nod) ungefangene und erft anfou| Fan man wol abgeebnet und geſtuͤmmlet / zum Gat 
made Fremdling / nicht erſchrecken und fehüchter maz!ten und zur Zier ungerichtet laſſen; hingegen moͤgen 
de. - an manchem Nicht Baum / ber an einem guten Ort 
Cf&ift aber bie Bäume ziemlich weit voneinander | ftebet/ tool zwey biß drey Nichtitablein angelegt / oder 
geſetzt ſind muß man fie ohenherdefto breiter ziegeln / | bie natürficben ſelbſt⸗ geivachſenen Aeſte an den Shaw 
bamit Die Nefte fo nahe zufammen fommen / Daß Die | men/ an ſtatt der Richtſtaͤblein / gebraucht und Darauf 
Richtſtaͤblein bie man einbinden muß/ nicht allsutoeit | gerichtet werden / wie oben in ber Figur fub a, b, c, gt 
voneinander geben welche Bäume aber enger beyſam⸗ lſehen iſt. 
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ſcheid / if in acht gu nehmen, ob man nur Fincken / 

und dergleichen Fleine Wögel/ oder aber Halb- 
Voͤgel / als Droſcheln / Miftter unb Amfeln darinnen 
fangen toil; dann im Fall der Noth / kan man woleine 
Tela zu gröffern und Eleinern Voͤgeln zugleich gebrau⸗ 
chen; eöfen aber angefehen /auf was e8 wolle / muͤſſen 
bie Richtftäblein oder Richtaͤſte star fo viel eg möglich, 
indem Schatten ſtehen Damit der Leim von der Son 
nen nicht viel beruͤhret werde / jedoch follen fie dennoch 
wol in die Liechten heraus kommen / und genug nte frg unb Weitſchafft ber Richtbaͤume erfordeit/ 


DAZ der Richtſtaͤblein / und deren Unter 











ſeyn / Damit bie Vögel gern davaufanfigen/ woben der 

Augenſchein und bie Gelegenheit felbft bie Anmeifung! 

aeben 

Die Richthaͤume / darauf man richten will follen | Baum gang oben an / mit Widen ober Syelberütblein; 

auffelbiger Seiten obenher was weniger / und untenbet | bep dem andern Baum aber / ein paar Spannen ticher 
in] 
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Juͤgeln gleich quf ben Leim / umb fallen un verlaͤngt mit | auf beeberlen Voͤgel richten / bie Helft G5dbteibbaen; 
aller Schwehren aufden Boden. ' wweiſe / oder dCaretta, bie S T rt tie 
Der Unterfcheid unter ben Tefen auf bie Fincken / | ben den Finckenfang im vorigen Eapitel gedacht wor; 
und auf bie Halb⸗Voͤgel beſtehet indem / daß auf bie | 
Halbe Vögel bie Richtbäume anders gefchneittet und Darauf/toie dud) Giuoco di Civetta brauchen fönnen. 
geleitet und swar nicht / wie bey den Fiucken Tefenge, ‚Mann man Anfangs nicht voͤllig⸗ eingewurtzelte 
Ihiebet/ die Aeſte voneinander gebalten / und bie Richt. | Bäume haben an / ober wäre gar Feiner an ber Nicht: 
Rablein (wie — in die Liechten herauus geſetzt ſtatt vorhanden / Fari man entgmifchen / big ſelhe einge⸗ 
werden müffen; ſondern mau beſſe ſſet fid) durch und !fegt und juri Stand gebracht find ) mit abgehauener 
durch / Die Baͤume oder die Aeſte / vielmehr Schwibboͤ⸗ Fiechten und aen inſonderheit aber zum bejten / mit 
gen⸗weis zuſammen / und ineinander zu bringen ‚Daher 
find aud) die Baͤume in diefen Tefen auf bie Halb⸗Voͤ⸗ 
gel faft Doppelt fo weit / alsin den Fincken : Tefen von: 
einander gepflanket/ folgentlich bie Aeſte in bie Brei⸗ 
in gegeneinander geleitet ; und wann fie anfangen zu⸗ 
ſamm gu reichen / natürlich wie e8 fid — — unb dergeſtalt mit Wieden auf unb eingubinben / daß 
| 








geflochten/ unb mut ba und dort / wo man Darunter bite 
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immaffen man offt bey gutem Strich gange Hütte, De/ und Klehen brauchen fo geht der deim vSlig voz 
voll aufjubeben bat / Die man in der Cil fammt ben | Den Händen. | 
feimrütblein aufhebet / damit der Huͤtten zueilet umb |. Werdieps Weidwerck vecht will einrichten laſſen / 
darinnen die deimruͤthlein nur durch bie Singer tziehet / thut / nad) vörgedachten Heren Abgeſandieng Kart, 
die Daran hangende Federn abſtreiffet / und fo lang fie; aim beſten / er laſſe von Trieſt / Goͤrtz ober aus Friaui 
braucbbat/ wieder in die Leimtaſchen hinein leget / und einen erfahr nen Vogelſanger / dergleichen es bagitpit 
erfriſchet. genug hat / heraus Fommen/ damit er alles / was allhier 
Die Leimtaſchen (fab am heſten aud ungearbeitefen | angezeigt / und was gu mehrem Vortheil noch tyeiter 
Kalbs⸗ unb Hamels⸗Haͤuten gemacht / doch Daß Die etwanzu beobachten in ber That möge weiſen/ unb e, 
rauhe Seiten herauswaͤrts bleibet; deren bat man | nen geſchicklichen Jungen dabeh unterrichten / dag fil, 
auf eine Tefa wenigſt zwey oder Drey vonnoͤthen / da: , biger zu weiterer Continuation rechtſchaffen darin 
mit warn durch den Vogelfang viel Ruͤthlein gefal⸗ abgerichtet werden möge, 
ten 4 und bie Nichtftäblein febr davon entblößt ſind / — D. Olina in feine Uccelliera nenne diß Weidwerch 
ihrer zween oder Drei nebeneinander gehen / und vid: | fol, 63. Uccelliera al Bofchetto, und toietool er die 
ten belffen mögen. runde Tefa fin die befte hält/gibr er bod) eine viererfig, 
Der Leim muß / nachdem das Gewitter it / ſtaͤrcker | te / bie in ber Mitten / und an allen vier Ecken abfın, 
oder finder angemacht fen / und bie Ruͤthlein werden derliche Hütten und oben Darauf / noch ein fleinea gon: 
vornen / woman fieeinfteckt / einevordere Spann un: | aub geflochtenes und erhöhetes Thuͤrnlein fat dark, 
beleimt gelaffen / defto beffer Damit umzugehen; man | nen fid) der Weidmann defto beffer umfehen / die au 
muß fie fein gleich in bie Leimtaſchen legen / folche mit eis | ſtreichende Poͤgel heobachten / unb Die Locker / durchdie 
nem ſtarcken Spaget mol binden daß fie am Heraus: | Eule oder Keutzlein Defto mehr ihren Ruff und Ge 
ziehen nicht verruckt / fondern biefelben fo man heraus | iren wiederholen machen fan / ift fonft im übrigenun 
haben toill fein gedrähet und wol beleimt berfüv gehen. | ferér Tela ganggleich zu halten; unb weil bie Zeit ina 
Wann einem die Hände vom deim befleckt ſind / muß fem durch mehrere Erfahrenheit Befferung mit fij 
man einen oder ben andern Vogel ein wenig rupffen / | bringt / alfo ift biefe ältere Invention Zweiffels ohne 
bie Federn mol um Die Finger wuzeln und zum wafchen | durch unfer vorhero angewieſene Tefa, su mehrer Yo, 
ein warn Waſſer / oie aud) warmen Afchenvom Her⸗ Fommenbeit gebracht worden, 


CAP. cxxviſ. 
Von den Wald⸗Tennen. 


Mm Gr auf groſſe Voͤgel feinen Denn anrichten | fen / denn fie follen Fein Laubauf ſich haben / ntm daßſe 
will / der muß ſolche etwan vierzehen Tage 


— 


























i folc | um die Wipfel fein dicke und boſchecht fenen / Diefeolaf|| 

nach €, Micyaelis aufbobe bergichte Vor | in die Erden graben 4; Schuhe tieff / und wol beftofin | 
* hoͤltzer wo viel Kranwethſtauden ſtehen / und Damit fie ftet und tefte ſtehen / ober ber Erden (oll jeher 

Dre ginge herum / oder Dach beederfeitömir hohen etwas : haben ohngefähr 24 Schuhe und je gleicher fie inder 
entfernet ftehenden Gehülge bezirckelt find / anrichten/ ‚ Länge find / je beffer ed iſt / find fie aber ungleich cdır 
aed beffer iſt es / wann nicht ferne eychenes Buſchwerck / | gar zu hoch / fe fallen fie deſto untieber auf Den Tem 
das im Winter das Laub nicht leicht fallen läflet/ darin. | berab / diefe Falltäume folle von den Tenn in Pico 
nen als einen warmen Ort die nett anfohenden Voͤgel Schubeabgefondert ſtehen / und fenen berfelben 12 0b 
gern ihre Nachtherberge nehmen / erwaͤhle Dir einen ebe: | 14/ die Locker follen ſtehen in guten dicken Straͤuchenn 
nen weiten Platz raumebenfelben aus / und mad) den | oder Tannen: Büfchen; diehöher Cals cin Mann if) 
Tenn / wo die Waͤnde und Peg liegen müffen/gans glatt | fichen / Die grab drey oder vier Schritt aufferhalb der 
und eben / beſtecke ben Ort / fo weit cin jedes Netz platt ! Sallbäume ein / und (efe Die Locker darein Decke fiemi 
ift/ bod) daß fie genau uͤbereinander fallen mögen, mit | Aeſten oben tool gu, 
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Sträuchen die voll zeitiger Kranweth⸗Beer hencken / 
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man muß alle Morgen ben Schnee auskehren unb abs; Leder anhälfftern/ Daß das S ingel oben auf ben Situs 
raumen / fo aft bu allweg feifcheg Geaͤſe / und die BE] d'en Fommet /ba fteckt man a Pfloͤcklein ein / uͤberſpan⸗ 
gel werden von ben Auspußen nicht verbaint. net fie mit einer ſtarck angezogenen Spaget Damit fie 
So aber Die Kranwethvoͤgel verbaint waͤren / und | nad) des Tenns daͤnge aufs unb ablauffen koͤnnen / und 
nichteinfallen wolten / ſo ſuche ſie too fie ettvan ineinem | ihr Eſſen fein abflauben/ fot aud) nahend bep ihnen ein 
Geaͤſe ligen / eirien Morgen ober zween / raum bit als⸗ldickes / doch unterſich etwas hohles Geſtraͤuche fehn / dar⸗ 
bam doſelbſt einen fleinen Tenn Der weit nicht fo groß | ater fie fich bor Dem Habichtund Stoß: Falcken vers 
ſey/ als Det vorige / mit einem kleinen Hüttlein unD Drei bergen koͤnnen. Man macht aud dabey gebogeneg 
oder vier Fallbaͤumen / toie oben angezeigt / und beſteck! Strauchtwerck/ ba fie gern darauf figen / unb die Dabep 
Tiefen Eleinen Tenn mit Sträuchen voll Kranwethbee⸗ angehenekten Eſchenbeer genieſſen; Dieſe Tenn aber 
ren / und richte die Wände / daß fie aufa beſte überein, muͤſſen ein halbe Stund vor Tages aufgerichtet ſeyn / 
ander fallen / alsdann ſtecke nad) ben groͤſſern Sträus. denn dieſe Voͤgel ſireichen im anbrechenden Tag am 
chen auch ſpannenhohe kleinere Sträuchleinmit ſolchen beſten / und waͤhret bis 10 Uhr Vormittags / dann geht 
Beeren / Daß bie Aeſtlein alle über Die Arche hangen / man ju Hauſe / unb füttert die Voͤgei. 
doch daß du bie Pegeleichtlich vor ihnen ziehen moͤheſt / Weil nun bie groſſen weiten Tenne zwar viel übers 
welches dann vorhero recht zu verſuchen / fo fängft Du; decken aber auch hart zu sieben find / ift in Oeſter⸗ 
viel Vögel darffſt darzu über zwey oder drep Locker an»| reich bräuchig aufden Wald Tennen / fonderlich mo 
gehangen nicht haben. - die Herrſchafft felbff darauf gebet / daß man zwiſchen 
Bis um Michaelis mag man wol bie rothen C35; dem Hüttlein und der Tennftatt tiefe Gruben macht / 
gel: und Holunder⸗Beer gebrauchen / auf die jjalb: einen ſchweren Schlegel oder Stein daran hängetrund 
Voͤgel; fo bald aber die Kranweths · Voͤgel kommen / einen Schneller von ſtarcken Eiſen machen haͤſſet / an 
braucht man allein ihre Beer / etliche decken bie Ne⸗ deſſen Griff ein Stricklein gebunden teirb Y. jo man 
y mit Gemies / andere mit Gras / etliche aber gar|aud mit einem Fleinen Singer sieben Fans (o bald der 
nicht / wie aber eigentlich Die enne zu zurichten / bált Schneller los ſchlaͤgt; fällt der groſſe € chiägel / oder 
mang an einer Ort anders/ al an Dem andern ; toer | Steintieff in die Gruben und kchlägt bie Wande in eis 
Unterricht davon haben will / der befehe Johann ons nem Augenblick gantz ſchnell zufammen. Altin muß 
raben Aitinger / ober hewerbe fich um einen guten Bo: am Aufrichten Beftheidenheit gebraucht werden / vor; 
gelſteller der tool damit weiß umgugehen und folge fev, fichtig umgugehen / damit der Griff ber das Zingel in 
nem Kath, dem Schneller / recht einſchlage fonft gibt ev einen ſo 
Sm September fängt ber Amſel⸗ und Droſchel⸗ ſchweren Strich / daß man das Aufſtehen Darüber ver; 
Streich an / da haben zwar dieſe den beſten Vorthel / die geffen möchte, 
ſelbſt plattern unb mit bem Mund locken fönnen/na| Qon ben Lagerheerden / und wie Damit umzuachen / 
türlicber aber ijt es / wann man ein paar jeder Art / ſo in mag man befehen Johann Conrad Aitingers Bericht 
Stuben anfetgogen findy und nicht ſcherien / haben kan / vom Wogelftellen 7 im dritten Theil von den Palds 
und zu Läuffern gebrauchets die fan man an fubtiles| Yögeln Cap. 21, fol, 289, & feqq, 


CAP, CXXIX. 
Von den Feld⸗Tennen. 


ve Sefe Tennen werden aufbie gincken und andere damit / wann fid ſtreichende Voͤgel ereignen / man die 
353 


















p feine Voͤgel entweder gat in den Felden / ſo toi; | Rubr betoegen / und Damit bie (remben Säfte anfocfen 
2° schen Waͤldern etwas erhöhet ligen / oder auf fau, Ein jeder Lock⸗Vogei mußfein eigenes Häuslein 
einem ebenen Mais / der Doch nicht gu nieber liege / gt; haben / die runden Vogel⸗Haͤuſer hat man aufden Ten, 
ſhlagen / die werden auf © Laurenten Sag verfertiget / men lieber als bie viereckichten/ denn die Waͤnde hen⸗ 
das eine Theil / worauf bie Strauch⸗Waͤnde liegen cken nicht ſo leicht daran. Die Haͤuslein / too Drep ober 
heſteckt man mit einem Strauch / und in der Mitte mit mehr aufeinander find / find beffer in die Stuben zu 
birckenen Reiſern / fo hoch baf bie Wände am Zier) Sang⸗ Vögeln als auf ben Tenn. 
hen daruͤber fallen möge / dieſe Straͤuche muͤſſen gar Der Strich auf die Fincken, Quecker / Zeißlein und 
efft verwechſelt ſeyn / den andern Theil des Heerdes / dar⸗ Stiglitz hebt (id) an um Bartholomäi / bie Mände 
aufdie Gegenwand ligt/ bereitet man aud) mit etlichen auf den Buſch⸗Tennen müffen halb (o breit feyn até| 
Ktanmethftäudlein gegeneinander / aud mit Hanff⸗ biegemeinen Waͤnde / die Büfchemuß mau gar efft ver 
flauben und andern Straͤuchlein / batauf die Fincken neuen / Die Loskoögel (e&t man tieff aufferbalb Der Gas 
gerne ſitzen und baton effen/ barnad) macht man um uen / damit fienichtoom Uberſchlagen ſcheube werden / 
den Tenn nach den Waͤnden herum / von Tannen-|und das Singen watertaffen ; mitden Buſch Wanden 
Fichten und Führen » Steäuchlein / (o viel man Lord: muß man aud) umwechſeln / nachdem fich ber Wind 
voͤgel herum haben toill/ein oder zwey Schuhe weit ton wendet / 8 ift ein tuftig Weidwerck ‚und mann ein gus 
den Wänden / darein fefe bie fingenben Voͤgel / fo du ter Strich ift / gibt e$ groffe und reiche ange. Mon! 
aufben Tenn beingeft mach auch aut jedem Heerd eine gens faͤngt man any und waͤhret bis wm 9. 0der 1o,Ufhry 
Gruben fo tieff  baf man ein Vogelhaus mit einem Los | oder gar bis Mittag. n 
der hinein fe&en mag / auc) folt bu auf jeder Seiten Wann es nad) Michaeli bald reiffet und bie Vo⸗ 
ween Ruhr⸗Voͤgel haben an einem Hälffterlein ans gel nicht gern einfallen tollen / taffen Cfaat gohann 
gemacht / Davon ein Schnuͤrlein in die Hüften gehet/ | Conrad 9litinget ) etliche Vogelſteller citi Fuder oder! 
N, Theil, D Osqu i etliche 


à 


822 




































































etliche fangen Miſt / auf einem bequemen Geo -Acker ſey; die gedern eon den abgewuͤrgten Vögeln 
finm / —2* ziehen fie fein nad) Der Länge Der man fleiſig oom Tennen wegbringen. Hn 
Wande / wo ſonſt der Buſch pflegt zu ſeyn/ ſtecken auch Ein Tenn ſoll von dem andern / ſagt Befoldus , roco 
tool erliche Reiſer und Kleiten darauf / Da fälle Der klei⸗ Schritt weit ſeyn / und ſagt / er finde in einer alten Gt 
ne Dogel eine Zeitlang auch wieder Darauf / und wer, mein⸗Ordnung folgendes: Es fol niemand fina 
den auch vieldamit gelangen, 2. Vogelheerd ouf bie Gemeine machen ebne Wiffender 
Die Ruhe Vögel mag man ftergen/ bae iſt eine Fe⸗ | Vierer / bag ift / Der Geſchwornen / bey x, fl. Straf 
ber bes Godteviffed nach Der andern nehmen und ins es follen aud) Die Vierer Feinen Vogelheerd jemanden 
Sieifdbaffo ubt drucken / daß bie Feder nicht gebrochen | erlauben / ohne Wiſſen der Gemeine, 
werde, alfo geſchwellen fie um Den Sterk / und werden Die Pfoͤſchheerde werden hin und wieder indiegti 
nicht auflattern weil e ihnen toche tbut/ auſſer ſie wer⸗ [Der gemacht / too ſich bie Zeißlein / Jodnfflein / Ort 
pen aufqejenen. fein’ Stiglitz / Quecker / auf ben wilden weiſſen Ruben 
"Auf bn Feld Tannen ift auchguf/ wann man ges federa bin und wieder aufhalten da wird ihnen nın 
hölfftente Läufer bati bie ihr Gedfe und eingrabene ©e-| mit Mahen Soanff/ und anderm geäbert / und mam 
fepiralein mit e rinct Waſſer ben fich haben Die Miege| fie Gopeifen einmal ober zwey angenommen / werde 
werden mit Nußfehältern und Erlen-Rinden gefärbet/ | bie Waͤnde gerichtet / mit Mieg oder dergleichen gr 
deckt / ein paar Läufer auf ben Tenn geftellt / da teen 


will man ja Ylaun darunter thun / muß er gat wenig deckt / ein paa 
fen /fonft werden Die Netze merb / undgerreiffen defto | ben im Frühling und Herbfl/ mann fie abe umb gui 
fen, viel Vögel gefangen. Wie biefe Netze (ellen ai 














eher; zu den Tauben» Pregen / bie mam mit geitigen | fen, 
Creutzoeeren färbet/ mag mans / weilder Zwirn groͤber gerichtet werden / beſehe man Johann Conrad Aitin 
ift/ deſio beſer brauchen. Man fan aud) bey ben Laͤuf⸗ gers Bericht vom Vogelſtellen / part. 2, cap. 35,8 
eqq. 

‚Wann man Hanf in Hönig: CfBaffec ſiedet / un 
ein wenig Campher Darzu tbut / und auf den Term 
ſtreuet / follen viel Voͤgel daſelbſt zufliegen, 


.CAP. CXXX, 
Vom LTreibzeuge. 


Bf wird ber Huͤnerbaͤr / mit denen an ben See | ben fan; fie müffen aber zwen Löcher haben / barburd 
y geln bangenben Wänden 7 unb bet Kuhe / die Der Jaͤger die Hüner feben und nusnehnen fan / wan 

man enttoeder gemahlt aufeinem Schildvoder | ec nich weiß / wo das Kütt ligt / weit fie iren Gig efl 
aber einen Sad alfo mit einem Kopfformirt hat Daß | verändern mußer fie erſtlich mit einem guten abgttit 
der Weidmann hineinſchlieffen / und Die Nebhüner kreis | teten vorftehenden Hunde auffechen laflen, und fo halt 
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anden muß man nicht gleich bed anbern Tages wie⸗ 
derfommen / fonbetn ein drey oder vier Tage vorher 
wegſtreichen laſſen. 

Wo e8 viel Baiſſen ben ben Herrſchafften gibt / ba: 
fetbft werden Die Huͤner wild / unb wird mit Dem Treib⸗ 
zauge wenig auszurichten feyn und Da man auch was 
befommt / wird e der Mühe nicht wehrt fegn. Andere 
D^ | treiben bie Hüner mit einem Doppelt gemahlten Schild / 
mann gegen ben Huͤnern gehet / auch von weiten ein da auf der einen Seiten eine Kuhe / Hirſch oder Dferd 
Feuer machen / daß der Rauch gegen ben Nebbünern | gemahlet ift / nod) beffer iſt es wann man ein lebendi- 
und Baͤren gehet / das macht ſie deſto eher weichen / und | ges Pferd darzu brauchen Fan / fie faffen ſich zwar febr 
den Bären gulauffen / ber muf abet anfangs vortheil⸗ | wohl Davon treiben / bad Pferd aber muß gantz bloß 
hafftig geftellt/ und auf go oder mehr Schritt anfangs | feyn / und wenig Weidleute wiſſen damit umgeben. 
von ihnen nicht gegen der Ebene / fonbern etwas Berg. | Andere fledbten nur, von Laub und Straͤucher einen 
aufgerichtet werden / unb mitten in einer Furch / tie | Schild / mit zwey Löchern / Dadurch fie fehen koͤnnen / 
He Graf von Purckſtall haben will / daß et ſeſt auf der | und treiben fie alfo.. 


CAP. CXXXI, 
Vom Thyraß. 
S bem Tyraſſiren gehört ein gut abgerichterer | fälcklein/ wann fiegefallen? fibteinget man das Stoß: 




















CEN yorfichender Hund/iftdiebefte Zeit nach Saco- | fülcklein von der Hand / ober bat einen hoͤltzernen Vo⸗ 

bis aufben frilh-abgefchnittenen Hälmen und | gel miteiner Schnur an einer Stangen angebunden, 

wird gebraucht auf bie derchen / Wachteln und Huͤ⸗ ben ſchwingt many fo bleibt Die Lerche dev Wachtel fie: 

ner : bie erſten men zu’ Tyraſſiren braucht man mei»! gen/ big fie mitbem Negeüberzogenift; auf bie Wach⸗ 
ſtentheils fores auf die Lerchen nur das Baum: | teLunb Hüner aber ifts am beften mit dem Hunde, 
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ben fie alles thun tvag mam son ihnenforbert; ja etlich 
wiſſen ausdes Dundes Geberden / wann er vorjtebit 
Pferd fortfihleppen muͤſſen / wann nun der Hund ſtehet / | alfobalb / teas er für einen Vogel andeute; daher am 
'eiler man mitdem Toragzüberdeier Hund unb Huͤner / beſten DaB mas mit vorſtehenden Hunden nur einen 











heil jehen ; jum Theil aber muß man fid) um gute das Ne bleibet im Uberdecken nicbt gefängig / wam 
| iger umfehen ; die mit diefen Hunden mit Vortheiliman einen Blaufuß im waͤhrenden Ubenehen von der 








efft alshätten fie alter ihrer Kunftoergeffen; hingegen | cbebfilctlein auf der Hand unb fhrvingeteg/ ober 
teann fie von ihrem rechten Heran geführt werden ) ben einen hölßernen gemachten Vogel / fo liegt fie feſt / um 
ſie recht kennen / und deffen Brauch fie tviffen / fo wer⸗ llaͤſet fich leichtlich tpraffisen, 


CAP, CXXXIL 
Bon Sod Neßen. 


ge ood: Nee dienen Den Weidleuten meis) Roccolo zumachen; find aud) eher unter die Panthe- 

I (tens auf bie Selbbüner und Schnepffen / wie⸗ ven al$ Hoch⸗Netze zu rechnen. Die Welſchen nennen 
MO molbenden flieffenden Waſſern zu Zeiten aud) | DIE Weidwerck Uccellat con la Ragna, wird aber fall 
wilde Endten damit gefangen werden / fie werden in Der ‚auf Diefe Weiſe wie Die Hoch⸗Netze/ zwiſchen Giebüfl 
Fänge und Breiten unterfhiedlich gemacht / bisweilen |und ‘Bäumen 7 aufgerichtet 7 und brauchen dieſelben 
rinfach / unten mit einem Gehren oder Yufenvbigtweilen | Ctelle/fo lang dev Q3ogelfang waͤhret / damit fangen fit 
aber gedoppelt ; Diele aber (inb auf ber Steck; etel bre Beccafighi unb aud) Droſcheln und andere RD 
Art / mit Spiegeln uud Inngarn / allermaſſen wie bet | gel; wieD, Olina in feiner Üccelliera fol, 62, begeniget! 
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mI Zwoͤlfftes Bucy/Holgund Weidwerck. 825 
pie werden aber mit Treibengefangen / chier wieman| Andere wollen/ ein Hoch⸗ Neh foll rog Spiegel bod) 
pie Lerchen in Die Klebgärnlein jagt /-au(fer daß dieſes | feyn / mitdrenfchichtigen Zwirn / unb bep 180 Klaffter 
Abends / jenes aber Des Tags Morgens fruͤhe und | (ang/ bie Arche [oll auch die rechte Fänge nad) Propor- 
auch ein toenig vor Abends / che als die Bögelauffiken/) tion haben ; bie Mäichen foll 2, und ein halben Zoll 
vorgenommen wird; Die Beccafighi-merden etwas] von-einem Werckſchuh haben; ein Hafen: SE fol 
rer; Die Drofcheln aber gant fachte allerdings gar drey Zoll von einem Schuhe/ 17, Spiegel body 
wie Die Lerchen in Die Klebgaͤrnlein / bie fie gar daran! und bep 8o, Klafftern ang feyn ; ein Zug: Meb föllg. 
fommen / alsdann etwas behender und ungefkümmer|- Spiegel breit / und 4 flaffter lang (en /von fubtilen, 
. (fortgefrieben Davon allbereit broben bep der Panthera | jedoch ſtarcken Zwirn / Damit e8 zum Uberziehen nicht 
Meldung gefihehen, - 2. - 4fofchtvehr / unb Defto bequemer fen / tvaó man abet mit 
Aufs wenigste müffen bie einfachen Hoch⸗Netze go, | den Pferden ziehen muß das muß ſtaͤrcker und gröfer 
ober 100, Schuhe lang / und 16.oder 20, Schuhehoc |feym 72 os o 0t 
(pn. Die werden an cine lange Arche mit beinernen — Crgann nun alles richtig. das Netze geftellt / und 
Ringeln angebefftet / daß man fie leichtlich gufammen | die Hüner recht verlofet worden / fomimet das gange 
und voneinander rollen fan; wann man nun weiß  tvo Kuͤtt nahe beyeinander geflogen / in Meynung / auf ih⸗ 
fi) etwan Huͤner aufhalten / ober mo (ie weiden / muß| ve Weide fich qu begeben zund mann fie in baa bargvi 
man ein / zweh Oder Deep Morgen und Abend Darauf] fhen geftellte Hochs Netze anprellen / fallei (ie mitein⸗ 
penbirenzunb ihnen zuloſen / um welche Zeit fie (id) frd, ander hinab in den untern Buſen des Nehes / merben 
hevon Der Weid / und um welche fie (id) Abends wieder ſtracks zuſamm gewickelt 7 ausgenommen / unb dag 
auf bie Weide begeben / das iſt / ihren Fall und Wider; | ete wieder abgenommen; fie fallen meitlentbeilg al 
‚fally ben fie natürlicher Weiſe / (wann fie von ſich felbft | te drein / bod) begibt ſichs bisweilen / daß etliche davon 
maufgeteieben atiffteben ) für fid) nehmen / wohl aus: auskommen; darum mif Der Weidmann gar nahe 
kundſchafften und beobachten wann man diefes’iveif/| babeo felbandert oder.dritte verborgen liegen / Damit er 
wird DIE Hoch⸗Netz entweder im freuen Feld afi hohe | gefibroinb zu plagen / und bie gefangenen Hüner er: 
flare Stangen / oder / wann eg Die Gelegenheit gibt/ | greiffen Fan. Das muß aber allein in dunckler Dem: 
auf Bäume alfo angebunden / und der Fall erwartet. | merung der Tag: und Nachtſcheidung gefchehen/ fonft 
‚Da mu mannun auch groffe Gedult haben / meilfich | miro in biefe Nehze nichts fallen, ] 
fich offt zutraͤgt / daß bie Diner mehr alseinen Fallhar| Mit diefen Netzen werden auch die Schnepffen / 
ben / und man alfo etliche Tage zubringen muß / ehe man | manu fie vom Holg aufdie CfGeibe / ober bon bec Wei⸗ 
efie recht erkennen / und fichdavanfverlaffen Fan; [de wieder ins Holtz fallen / öffters bekommen. 


CAP, CXXXxIII. 
Vom Cue Goat, 


exec Crefe Garn find nicht / als nur in gat groſſen 










































man die Rebhuͤner im Schnee febt weit liegen / die allein 
S774 tieffen Schnee gu brauchen / tan feine Stop [bit KLöpflein berfür rerken / und mit bem meiften Leib 
n pel ober Halm nirgendsherfürragen/und alles | im Schnee vergraben find; bag Searnesgarn vt aller; 
‚mit Schnee bedeckt iſt und da babena bie armen Reb⸗ , maffen wie eim pvafi/ aufler daß er gröferund weiter 
hoͤner am allerſchlimmſten / müffen derohalben bic ete | von weiſſen / ſubtilen / doch ſtarcken Zwirn geſtrickt / und 
höheten / gegen der Sonnen liegende Felderbeſuchen / | die Maͤſchen hoch einmal fo großdarinnen ind damit 
^09 flevermennen / ber Schnee. liege am feichtelteh 7 da: | fich Dieübergogenen Hüner defto leichter derwicklen mi. | - 
ſelbſt feharren und Fragen fie (o lang / bie’ fie Durch) ge⸗gen / ſo ift auch Die Arche an dieſem Garn mehr als vier 
mächte Gruben / bie darunter [igentié Saat erflichen/ | tal fo lang als an ben Tpraffen; wann man atfo Die 
tnb ihr hungeriges Kröpflein Yallda iiit Mühd’und Huͤner von fernen Im Schneeliegen fihet/ breiten ihrer 
Arbeit erquicten Fönnen/ Daher gefchichet es febt offt/ | geb das Schnee» Garn qus / nimmt jeder Die Arche/ 
wann ein groſſes langwieriges Schnee: Servitter iſt / (o fang al er kan / und gehet alfo los / daß das Garn 
daß viel Hüner entweder erbungern / ober ſich gat it | mitten aufdie Hüner kommt /Die / fo baldfie das Garn 
die Höfe / wo ed Hüner und Qiftitátten hat / begebén | über ihren-Köpffen empfinden / auffteben / und fich ver; 
tmb fid) alfo entweder von den Menſchen / oder bon ben wickeln in ben Maͤſchen. _ 
Süden / Habichten unb Geyren wegfangen laſſenWon ſerne aber muß einer oder zwey dem Netze 
müffen; eoo e8 nicht etwan feuchte Graben / kleine Fluͤß⸗ nachgehen / damit es von den Ziehenden recht auf die 
tin und Bronnquellen gibt / bie nicht gefrieren / babet Huoͤner gerad / und nicht neben beygezogen werde / und 
[ie fid) gu folcher Zeit aufhalten Fönnen ; zudem find (ie! weiten ſie auf die Huͤner vornen Damit Das Netze iu Der 
iin nenen Schnee gar wohl und ausnehmlich audrie | Mitten ſey / gerade vortheiten / unb Die Andern zween 
führen / alfodaß fie fid) nirgends recht verbergen koͤn⸗ nachgehen  Fönnen fie ſtracks feben y ob. das Netze xt 
Wn. Hingegen auch / wann der Schnee nicht ti&f ger, viel rechts oder lincks negogen Hürde / deßwegen fie 
nugiſt / und Die Stoppeln herfür ſtechen würde man dann / mit Der Hand / ober mit Pfeiffen und Wincken 
mit dem Schnee Garn / das fich überall sub an bach und Antitung geben follen daß (ie Feinen 
und wegen feiner Subtilitát leichtlich zerreiſſen wuͤrde | Fehl zug thum mögen ^ «c. M 
gen — ML E i SU. Ü Mit dem Schnee Garn werden die Huͤner at Seffen 




















gan nichts ausrichten. . . an Mi M ICE 
Wann nun ein ſolcher groſſer Schnee fállet / und ihn bed Morgens ͤberzogen / ehefie noch ats dem Nacht: 
fii Sturmwind voneinander gerftöbert hat ; fo. fihet Laͤger Aufbtechen / und ihre Weidefirhen. Wann das 
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826 Des Ndelichen Fand-umd Feld-Rebens, ) 
Hun / fountec den Huͤnern die Schildwache hält / s ſche von weiten bóren / unb dardurch aufgeftöbert por, 








ſchnell unter den Schnee verbirgt, fo halten fie gerne/ | den ; wann eg windig iſt / thut ed weder mitdem Tyraß 
fängt egaber anzu ruffen/fo ſtehen fie auf/und ift nichts! noch mit bem Schneegarn Fein gut / denn bie Hüner 
auszurichten. . on liegen nicht in der Gene / fondern in Den Sträuchern, 

cian ber Schnee oben anf gefrobren ift; baf es Schägen und Gräbern / womit bem Netze nichts aus, 
fehr knaſtert / halten fie ſchwerlich / weil (fe Dag Geraͤu⸗zurichten ift, 


| CAP. CXXXIV. ! 
Bonden Steck⸗Garnen. 


fiia Oye Steck s Sarnen / wie fie zu unterfbicbenen | fo bald ec Dag höret / muf er fein Netz unfernevonden 
y Seflügel/ alszu wilden Gaͤnſen und Gnbten/ | Ott / tvo fie aufgeflanden / zwiſchen ber Stimme des 
Re) unb andern Waſſer⸗Voͤgeln zu Phaſanen / Rebhuns / und des Orts / wo die meiſten Nebhüner hin, 
Haſelhuͤnern / Rebhuͤnern unb Wachteln / gez ; aus geflogen / aufrichten / ſo werden bie Serftreucfen gar 
braucht werden / alſo iſt auch die Weite der ed bald der cuffenben Stimme begierig zueilen / unb indie 









unb Hoͤhe des Netzes zu bedencken; das Inngarn muß | Mitten darzwiſchen aufgerichtete Steck⸗Garne noth 
um viel breiter und länger ſeyn Damit e deſto mehr | wendig fallen muͤſſer. Und dieſes Weidwerck fan qun 
Buſem made / unb alfo gefängiger ſey. auf dieſe Weiſe auch in den Buͤſchen / Weinbergen 
Die Pfahlhoͤltzlein gu Deu Steckgarnen / werden von vor auſgeſchoßtem Getrayde / wohl gebrauchen / wann 
Hagendorn / im Herbſt / nach abgefallenem Laube / ge⸗ man Der Steck-⸗Garne viel bat Fan man defto einen! 
hauen und gedoͤrrt / hernach Cie Foh. Conrad Aitin: groͤſſern Platz einrichten / und deſtoweniger Fan ee (ly 
ger toil) tm Hopffen / fo braͤuet / ober Nuß: Erlen: [ien; theils richten ihre Netze Ereugweile / theils abt 
und Enchenlohe geſotten / Davon werden fie braun unb | eden ſie / Daß fie nad der Wigckelmaß allzeit einen 
find für den Hoitzwuͤrmen ſicher; darnach muß man | Stecken zuruck / und den andern herauswaͤrts ſtecken/ 
Die groſſen Knoſpen / daran die Doͤrner gewachten find, | und alfo abwechſeln / DIE fan man in ben Fruͤchten und 
mit einer Holtzfeil abraſpeln / fie an dem ſtaͤrckeſten Orr Geſtraͤuchen thun / bis um Michgelis. 
zuſpitzen / zuſammen binden und eine Zeitlang in ben] Auf die Haſelhuͤner in den Gebuͤſchen und Wäldern 
Rauch hangen / daſelbſt kol. 46, &c. fihe wener / wie fan man eben dieſe Steck-Garne brauchen / muͤſen 
damit umzugehen. Dod) ein wenig groͤſſer ſeyn. Die man aber auf tit 
Der Steckgarnen auf die Waſſer⸗Voͤgel / welches Wachtein braucht; find viel Fleiner / iſt ein hetöäliges 
Die gröften find / ift vorhero in Dem eilfften Buch ger Wieidwerck / gebet aber nur im Fruͤhling any bald add; 
dacht worden ; auf die Jyafelbüner unb Wachteln / [bem fie ankommen und vegierig find ; wann mu Di 
wird ein Pfeifflein gebraucht / das des Weibleins Ruff | ViAnnlein zu Ichlagen anfangen / richtet dev Mei: 
nachabmet / die geilen und begierigen Maͤnnlein / dar⸗ | mann fein Netzlein juft twiſchen ipm unb Der ſchlogerdi 
durch zu zufuͤhten. E Wachtel aufs ruſſt hernach mit feinem Pfeifflein tei 
Die Huͤner recht zu verloſen / iſt es ſehr gut wann jore Chantarella oder dag Wachtel⸗Weiblein; wann 
man eine Stunde vor Tages ſich auf die Feiderbegibt/ jman Dag Netzlein in bie Saat braucht / muß es grin 
12 0der 3 Stund daſelbſt niederſitzet / weil bie Huͤner erft ſeyn / braaucht mans aber in den Stoppeln / muß eg gelb 
bey anbrechendem Tage / wann man ben erſten Stern | licht, oder grau oder braunlich ſeyn / Damit die Wachtel 
ſihet / ſich Hören laſſen / da muͤſſen dann Die Netze bald von Der Aehnlichkeit des Netzleins und der Erden deſt 
gerichtet / und derFang durch Ungedult und allzufrühes |eher betrogen werde / wann nun das Maͤnnlein ben 
Zulauffen nicht verhindert/oder gat verderbt werden. Ruffnachlaufft / fo fält es in das Netzlein; etliche find 
Wann bie Hüner ( fagt Her? Graf von Purekftall) | fo ſchlauhe / ſonderlich was alte Wachteln find / ba ft 
‚frühe des Tages mit Netzen beſtecket find / fo gebe nicht neben dem Netze heraus Pommen / ober wohl gar bat 
igu den Neben, bis g Uhr / dann um dieſe Zeit / toant fie | über fpringen / ba hab ich allzeit ein Rohr mit Dun 
vorher aus Furcht in Den Gefträuche oder Trayde fill | geladen. bey mir gehabt / unb folche argliſtige Wach 
gelegen fangen fle nieder an auf Die Aecker zu Lauffen, ſteln / wann fie fid im Schlagen aufgericht / und fichtbar 
voie fie gemeiniglich in dem Locken und Zuſammenſcho⸗ | gemacht / gefchoflen ; Ich habe auch an ftattder Gut 
ung folches verrichten / derowegen / fo bald ihre Lock | Bärnlein nur grüntedte weitmaͤſchichte / ohngefehr 4 
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wird erhörendie alte Henne den Zerſtreueten mit ihrer | würden fie teieber turuc? follen / davon lauffen / und en‘ 
timme zuruffen / flegleichfam wieder zu eecfammlen; 
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Zwoͤlfftes Bucy/Holgund Weidwerd. — 827 
Mit Ausbreitung des Deckgärnleing / Slufftecfung i tícbtet/tamm man fiedarinn fchlagen höret/werdenaud 


faf nehmen follen/und wo man bif nichtin acht nimmt / den Schellen Flinget, fo lanffen fie fort ing Garn⸗ va 
iegen fie lieber als fie lanffen; welches gleichermaffen man aber Ten fiefort ins atw war 
geihibet / wann der Goaber/oDet das Graſe von Thau / ſtaͤrcker ſortellen / bafi fie fico föcchten/ unb deflo ebt ge 


oper Segen naß und feucht ift fangen werden, Mitden gröffern Steckne den 
Mit den Stecknetzlein die man am Ende etwa ein | auch die Schnepffen aa S id werde 
paar Ellen Drinnen / in Den Habern oder Hirßbrein 


CAP, CXXXV, 
Von oem Pfeifftein. 


PET wir hier des Wachtelſanges gedencken, ift] gev umb mittlern Singer der rechten Hand ) bie nicht ges 


n 





billich / daß wir auch etwas son bem Pfeiffiein ſtreckt / ſondern als ob fietobt 7 lahm unb ſchlencklicht 
anmelden. Zu den Wachtelpfeifflein ſollen die wären / muͤſſen gefuͤhrt ſeyn. Man fan Das Feder von 
allerbeſten ſeyn die Beinlein von den Katzen im Hor⸗ 


Kalb:oder Hamelſchwaͤntzen / glatt und unausgefchnits 
nung oder Mertzen / wann ſie rammlen / oder wie Aitin⸗ uj 


teu abftreiffen/ unb bey ben Lederern alo arbeiten la(fen/ 
gerfagt/ eonben Storchen; darnach von den Haſen inwendig (troie gefagt ) foll man fie / ehe fie an das 
genommenzehe fie gebraten werden, oder wann ſie ſchon Pfeifflein gesogen find / Durd eine Feder mit wenig 
gebraten find / daß man die Fettigkeit erft in Aſch. und Baum Deloder andern Fetten beſtreich n; fo bleibt es 
Kalchwaſſer fein ausfiede 7 die fchlechteften Pjeifflein | geſchmeidig / und wird nicht fpiffig, Das gibt Die bez 
werden aug ben Gaͤnsbeinen bereitet, In biefe Bein: Iiten Saͤcklein/ Die die Lufft am beften halten. Man 
[cin nun / wirdfaftinder Mitten / bod) mehr unten iin aud Pfeifflein auf die Rebhuͤner / damit man fie 





obenwaͤrts / ein Löchfein geſchnitten ober gefeilet / mit dels] sum Ruffen anbringe / von einer Hafelnufichaten mit 
bem Wachs inwendig gefüllt / und mit einem fabtilen | einem Loch oder andere gemachte feifftein,dieahmen 
ſchmal · breiten Hoͤltzlein oder Feder meſſerlein ein Kringz ihre Stimme nach. 

fin durch das Wachs gemacht / unb geſtimmet / folang| Auch bat man Rebhuͤner⸗Pfeiffel von Holunder⸗ 
big es hel / und den rechten Thon erklingt / darnach wird | Möhren bie einen kleinen Finger dick und 2. Finger lang 
von Cordowan ein Saͤcklein etwan anderthalb Cit Darüberwird eine Saiten mit Pergament ſtart 





weit / geſchnitten / und febr feft luſammen genábet Cmihi| übergogen/ unb mitten im Pergament ein Pöchlein mit 
à ventore relatum eft corium optimum elle ex i einer Aalgeftochen/ aucb zwey grobe Pferdshagr / bie 
ocreä , quam foemina profligatz vel meretrix pu- 'am Endeeinen guten Knopf haben / damit fie Durchs 
blicatz pudicitiz geffit ) dieſes Saͤcklein nun/ wird bez) Löchlein nicht durchfahren / durchgezogen werden: wann 
feuchtet 7 Über ein hölgern oder eiſernes gleicher Groͤſſe man nun locken will / fo benege mit bem Speichei nicht 
formiges Schräublein/ von 7. oder 8. Quinten gezogen | allein bie Haar durchaus / ſondern auch Die jteen vorbern 
theilg aber halten es für befiee/ wann ein Holtz genoma] Finger welche von oben des Haars audrucket / und am 
men/ und mit 7. gleichen Einſchnitten eingenfalget / das | hin nniterfehnipffen aitret esals bie Syüner / bod) nach 
feuchte Saͤcklein Darüber gégogen / mit ſtarckem Ztoien | ber Hüner Lock / foll erſtlich biß bie Heiffte gemach ges 
fe(tumgebunben/ und affo gedrucket  ausgepoliert/ unb p sogen /. nachmals gleichfam in einem Schuͤellaus / (o 


hernach an das Pfeifflein gebunden / vorher aber intoenz | bringt man Die Huͤner / fonbertich früh am Verloſen 
dig mit ein wenig Baum⸗Oel geſalbet wird / daß es feit | befto eher zum Ruff; fft aud) vom Heran Graven von 
geſchmeidig bleibe; hinten an dem unter(ten Ort des 


| 8Purckſtall. 
Sackleins wird ein doppelter Zwirnsfaden oder fubti| ¶Zau den Haſelhuͤnern werben auch runde Pfeiſflein 
les Lederlein gemacht / dabey man das Saͤcklein mit 


aus Meſſing / auf der einen Seiten eingebogen mit ei⸗ 
dem Daum unb Zeigerfinger der lincken Hand halten nem Loͤchlein gemacht / dardurch bie Maͤnnlein gelockt 


fan. Mit der Rechten wird das Saͤcklein in der mitten | und betrogen werden, Go werden aud) ju Nürnberg 
wo es an bie Pfeiffen gemacht iſt / ergriffen und gemach | groffe Pfeiffen aus Horn mit firben oder acht Sxuffen/ 
auf ben lincken Daum⸗Nagel nieder geſtoſſen. alg auf Dietvilben Tauben 7 groffe unb Kleine Endteny 

Die Welſchen machen nur gantz glatter aber etwas] wilde Schweine 7 Fuͤchſe / Rehe / Hafen und Hirſchen/ 
sröffere Sacklein 7 füllen fie mit gefottenen linden Roß⸗ |nachdem fie umgedrähet werden 7 verfertigt / darauf 
haaren / nehmens in die lincke Hand alfo ba die Dfeifs | man auch nit dem Tauben⸗Ruff den Guckguck artlich 
fen gtoifchen dem Daum und Zeigerfinger heraus gebet Pr kan / ſind aber felten fo juft/ / daß ale Ruff wol zu ges 











das Säcklein aber auflerhalb der drey Auffern Singer brauchen find, 
auflige/ darauffehlagen fie nur mit dem Daum / Zei⸗ 
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Eg See Üheichen and unbaeibGebene >; 
CAD, CXXXVI, 


Von den Naqht⸗Garnen. 


It Nacht⸗Garnen zu gehen / wird auſſer bem Ei⸗ Damit fie deſto mehr fangen / werden von etfi 
Sion bed Wildpans oder Raisgejaides / chen bie Lerchen verfundfchaffter auf welchem Felde beg 
OY fonft billichallen andern verbotten/ weil nicht ale] Abends viel oder wenig Lerchen (reichen 5 und tvo fie 
fein damit Die Lerchen fondern aud) Wachteln / und wol ; einen Ort der Muͤhe werth fev finben / treiben fie ſpat 
ga: gauge Hinzrfürte/ aud) junge Hafen / und alle | Abends bie Lerchen auch wol gufammen in die Felder die 
Wildyret von Gefluͤgel / was im ‘Feld übernachtet/ das | fie Überftveichen wollen / dahin geben fie hernach mit bem 
durch hingerafft u. verderbt / aufs wenigfte verjagt wird» | Nachtaarn. . 
13388 wird allein im finftern Wetter geuͤbet / dann wann Das Netz muß nicht fo gar enge Maͤſchen haben 
der Mond ſcheinet / wird nichts oder gar wenig gefangen’ | baf man bie erwuͤrgte Lerchen Dadurch ziehen fan iftee 
Rep iE von viec und zwantzig Schuhen obngefehr Taberzuenge muß man bie tobte Serchen auf den Ru— 
und von 60, Oder 70. Schuhen breit auf beeden | cen legen / Damit derjenige der nachgehet / wenn bag 
Seiten werden zur vedten und lincken Hand Stangen | Pehefort gerogen wird / Die Lerche bey dem Weiſſen 
angehefftetzun and Ende oder dem Nachfchleppe des Ne⸗ am Bauch inder Finſtern erfennen/ und alio aufheben 
tzes / hencken etliche Federn an Damit von ihrem Zinrüb: | Fan. . 
ren / der Vogel aufgeſchreckt werde; wann es nun Nacht Her: Colerus ſagt / es ſey gut / bafi mau bißweilen 
worden / ſo geben zween vornen / jeder recht und lincks bep | bey dieſem Weidwerck etwan / wie bie Habicht oder 
einer Staugen / uab hinten einer / Dev den Schweiff des Nacht-Eulen pfeiffet dann alfo halten fie ſich neftolit 
Netzes fein niedrig ben ber Erden nachtraͤgt / alío geben] ber; auf den Feldern wo man Des Tages vorher toj 
fie eiliche Furchen in einen Acker / ſo biel das Netz überrei: | Vieh hat gehalten / wird eg wenig geben teil fre von dem 
chen kan / auf / undan den naͤchſten Furchen wieder ab/ 1 Viehe aufgetrieben an ſolche vnruhige Oerter su ligay 
fladdert etwas unter bem Garn / fo pfeifft einer bem an | ungerne kommen. 
dern’ fegen bag Netze nieder / wuͤrgen Deu Vogel / ober Diß Weidwerck muß bald nachdem Schnitt / und 
thun ſolchen in die Weidtaſchen / und geben weiter (ott. | allein bey dunckelfinſtern / doch trockenem Meerter für’ 
Nach Verfertigung Der Netze / gehen 2. Perſonen | genommen werden / ſonſt werben Die Netze übel befindet, 
welche 4. Finger breite Riemen um die Achſel herum | (igen duc) Die Voͤgel nur gern an erhöhten ſtraͤuchichten 
nehmen, und unten ein lien langes Stricklein / und neh⸗ Orten bey naſſem Wetter / wo man mit ben Netzenwe⸗ 
men die 2. Stangen unter die Achſel / windẽ Das Gxtcidfel | nig Fan ausrichten. 
um die Stangen / und haltens mit einer Hand; hingegen Etliche find der Meynung bie Lerchen / welcheman 
die Riemen auf den Leib / fo ſchneiden fie nicht in bie Ach⸗ in bem Nachtgarn / ober Des Abends in bem Klebgaͤrn⸗ 
ſel / wo etwas fladdert / muß man das Stricklein aus unb (cin faͤnget / ſolen beſſer ſeyn / als weiche man beo Tage 
die Stangen niederfallen laſſen / wanns gar finfter ift/ | fánget; wie Dann alles Gefluͤgel dag man zu Abends 
geht man gar langfam / iſts aber ein wenig dunckel / muß | befemmt/fetter ſeyn folle/ al8 bas jenige, welches Mor: 
inan defto geſchwinder gehen’ ift aud nicht böfe/ wanng | gens vormittag gefangen wird / ſtehet Doch jegl:chemfeine 
ein wenig minbig ift/fo werden Die £erchen der Menfchen | Meynung frey / ob ers glauben wolle / ober ob Die Erfah; 
nicht fo bald gewahr. rung mit biefem Wahn einſtimme / ober nicht. 


CAP, CXXXVIL 
Bonden Kleb⸗Garnen. 


Ct eines won den fehöneften 7 Iuftigften unb] Wann nun im Herbſt die Erndte eingebracht und 

noͤtzichſten Weidwercken / fo auf die Lerchen | ein ſchoͤnes heitertz / fonbertid) Mind ftilles Wetterif / 

®fönnengebraucht werden / gehöret nur für die | denn im Winter ift Diefe Mbung gang vergeblich / weil 
Herzichafften / und wird gemeinen Leuten / ob fie ſchon ſolche fubtife Yreklein von den Winden gar zu leicht: 
den Serchenfang in Beſtand hätten / nicht erlaubt / bie | lich aufgehoben werden / Daf bie Lerchen Durchfliegen 
darauf gebenben Unkoſten verbieten ihnen ſolches aud) und fid nicht einſtricken mögen ; alfo muß dieſes 
vorhin; bann erftlich müffen ber Netze wenigſt zwantzig / Weidwerck ftilles und heiters Wetter haben ; toam 
mo aber groffe Felder find/ viergig/ funſſtzig biB achtig |man nun vichten will / werden Nachmittages dieſe 
und hundert ſeyn; fie werben anderthalb Kiaffter hoch | Särnfein etwan um Drey Uhr / 107 15 / 20. viel oder 
bentäuffig/ und zwoͤlff oder funzehen Klaffter lang / nad) | wenig; nachdem viel Garn verhanden / ober bie Feb 
Belieben / alſo geſtrickt von ſtarckem unge wirnten unge: | Der weitfichtig und groß find / aufgerichtet ; an allen 
bleichten Garn etliche machen fie auch wol oon sebo [bim Netzen find oben von Horn oder Bein eiwan 
‚doch muf has Garn und Seiden nicht dick / fondern gat ; einer halben Spannen weit voneinander angehefte 
fubtil, bamit es deſto gefängiger fepn / geſtrickt toerben.| te Ninglein / damit man fie an die Archen anſaß 
Die Maͤſchen müffen fo meit ſeyn / Daß einer geden⸗ feny und allteit ein Netzlein zwiſchen zweben ſtarcken 
d'en möchte / eine Lerche folte durchfliegen / welches Babeln febr feft angefpannt / bod) ben Tag nur ba 
aber gleichwol wegen weiter Ausbreitung ihrer Flügel , famm gerollt gelaſſen an der andern Gabel hanget / auf 
nicht fenn fan, Liner Seiten das andere Pepe ; alfo daß sehen felit 


— ree — — — — — — e. 







































A: 


— — — — 


| Zwoölftes Buch, Dolpunb3Bdbd. — - 829| 
hod ente Te I * A 


——áá—Ó 





Netze eilff ſtarcke Gabefn haben muͤſſen. oie Gabeln 
oder Erabe müffen doch nicht garzu plump fenn / find 
am beften von Taͤnnen Holtz / je leichter / je beſſer / doch 
daß ſie nicht ſo geſchwanck ſind / daß ſie ſich biegen. i 
Wann man fo viel Netze hat / werden zwey ober dreh | im Neumonden. oM. D 
Zeilen gemacbt/ etwan zwantzig oder mehr Schritt bine Die Neztze foll man alſo gegen dem Wind richten teà 
tereinanner/ Damit die Lerche / o fich über das erſte Netze | ex mehrentheils herzugehen pfieget denn der Nachwind 
geſchwungen / waũ fie/ wie fie pflegen / ſih wieder ſencket / verwirret ihnen bie Federn / alfo foll mát fie ( wofern 
tran in dem andern ober Dritten Megefich verbalfitere. | nicbt gat ſtiles Wetter / welches am beften) nadybem 
Unterdeſſen muß man viel junge Burſch bábenzbie einen : Gegenwind treiben, Dena bif ihr ordinari Flug / nach; 
langen Strick in Handen balten / und aus ben Bier dem laffen fie ſich am liebſten treiben, Bi 
und weit⸗entlegenen Feldern, fo biel möglich’ die Lerchen Wann hun bie Siete gegen Abend / die allerſeils et⸗ 
in den rechten Trieb bringen. J toan eine Eleny ober nicht fo weit bon ber Erden han gen/ 
Es ift gut, wann einer/ Det es berftehet/babenfich bes |und ſonſt gegen dem Boden und beeden Seiten gan frey 
finde / der einen Jaͤger⸗Ruff ober Hoͤrnlein babe / aud ſchweben / wie eg ſeyn foll/ recht ausgebreitet / unb oben 
eine gute Hals⸗Nhr / die Treib⸗HZeit beffo beffer zu treffen | an der Archen mit ben Ningeln ganf auseinander gezo⸗ 
dann wann e zu fruͤhe oder zu ſpat geſchiehet / fo beges| gen ſind / auch nun der Abendftern erbellet/ fo fängt man 
ben fie fich zuruck 7 oder fliegen indie Höhe / unb iftalle erſtlich etliche hundert Schritt zu Roß unb Fußdiefeute 
Mühe umfonft / unb der angctvanbte Unkoſten gaͤntz⸗ mit bem Jagtſtrick auszutheilen / bie geben erftlich Fuß 
lic) verlohren / fo efft der Jaͤger einen Stoß in das | für Fuß ſoͤrt / damit Die Lerchen nur ſachte aufifchen/und 
Horn gibt / ſo halten die Treiber ſtill/wann er wieder auf 30, mehr oder weniger Schritt ſich wieder hiderſe⸗ 
einen Stoß thut / ſo treiben fie wieder fort / bis et fie tie; tzen / unb alſo treibt man fie offt gemaͤchlich auf/ big fie 
der fill gu halten mit einem Stoß anmabnet/ twann | ohnaefähr ein viergig/fünfiig Schritt vor den giebharn 
aber die rechte Treib⸗Zeit kommet / unb ein- doppelter lein ſich gelaͤgert haben / Daun geht man ſtarcker und 
Stoß ín das Jägers Hoͤrnlein gegeben toitb/ fb bann |laufft endlich gar auf fie / ſo fchieffen fit/ von Gurát 
werdendie Stricke ſchmaͤler gezogen / und Die Treiber | unb der Nacht geblenpet / mit Hauffenin die Gärnleiny 
fangen an qu gifehen; fo fangen und verfchfagen ſich die daß man / wo es einen guten Strich bat / etliche hundert 
Lerchen defto cher / wann zween gu Pferde die Stricke aufeinmat fänget/- fieverhälfftern fich fo hart / das fie 
sieben, fo muf man einen Stoßgeben / Daf fie vor bem übel ausgulöfen find / Daher iff am befteny fie im Peken 
Flebgaͤrnlein fill halten / fonft reiffen fie das Netz über erwuͤrgt / und mit ſamt den Pegen nad Haufe gebracht. 
einen Hauffen / dermegen foll man vor alles aufbeeden | Wann man bie Füffenurtecht auslebigen Fan fegcht 
Seiten am Ende das Pete einer halben Ktaffter hoch der fib fehön hernach / bigwellen Fommen auch Mach, 


allzeit geben Mäfchen/ und macht fie an ein Beinern Rin⸗ 
gel/ und faſſts au bie Anſpann⸗Schnur / hernachmieder 
io, Maͤſchen / und alfo fort big alle eingefaſſt iſt. Wann 
Der Vollmond iſt fo wird man nichts fangen / aber wol 














Pfal hineim fcblagen fo bleiben bie Strict daran ban» teln Stebbüner unb Schnepfen binein/ eg machen aber 
gen / mercken auch bie su Pferde dabey / daß fie ftill hal⸗ die zwey letzte einen groſſen Riß unb wo man nicht haft 
ten muͤſen. Wann man die Netz anfaſſet / zehlt man darzu komunt / reiſſen fie ſich gar los, 


ernten. 








———— 
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ann Grauenzimmerz undetraneinzufhender) SDergleichen Art S (ebgdrlein brandpen fie din 
Sitalia auf die Baccafighi, und man fang bep ung in den: 


Adel vorhanden / können fie wol beederſeits ein 30. oder i 
40, Schritt eon ben Netzen ftehen oder fißen bleiben / fo | Gebdgen auc) wol gegen Abends brauchen’ aufdie Bir! 


fehen ſie / wie die Serchen in das Netze einfallen / und haben ı gel/fo Darinnen aufſitzen; mit ſolchen Netzlein mag mas | 
aud ihre Kurtzweil dabey / iſt auch zudem nutz / daß | aud) auf ben Baͤchen Die Waſſerſchnepflein / Eisvoͤgel 
Die Lerchen deſto weniger Seitenwaͤrks fi begeben. und Waſſer⸗Amſeln abfangen / muß abet allzeit einer an 
Wann die Netzlein eom Thau befeuchtet worden / muß dem Netzlein verborgen ligen / Der bag eingefallene bat 
man fie eher tool abtrocknen / eher ſie wieder in ihre Saͤck⸗ ausnehme / damit die nachfolgende nicht darob erſchre⸗ 
fein gethan / und aufeinander geleget werden. | den / und fid) über bas Netze fortſchwingen. 


CAP. CXXXVIII, 
Von den Shlagrvänden und Winterfang. 






























Hurten ein Fenſter ſeyn bag man mit einem Stroh ver: 
ſiopfſen / und nach gefehehenem Fang wieder öffnen fanı 
unb einen ziemlich fangen Fifehbeeren / beu man in Det 
Mitte mit einer Schleiffen sufammen sieben fan / Dafür 
halten und an bie Hurten klopffen fo gehen diegefangei 
nen Bögel alle bem Liecht zu / unb fönnen in bem Ne er⸗ 
wütgt oder fonft ausgenommen werden. Diefes Baum; 
Weidwerck / beſchreibt Herr Abraham von Thumbshirn 













fet ihnen Der Sterz / unb flechen bie Federn fo ſteiff daß 
fienicht auszuziehen / umb bie geftev&te Lerche nicht ent« 
fliehen fan, Hactenus Xitinger, Sch balteaber bafüt/ 
daß fie der Schmergen verhindert / daß fienicht viel um: 
fladdern / weil ihnen / ander ſtarcken Bewegung / ber be 
ſchaͤdigte Theil wehe thut. in feiner Heinen Oeconomia, fo Cafpar Jugelius heraus 
Im Fruͤhling / wann die Lerchen ihren Widerftrich | gegeben. 
nehmen / ſticht die wilde Lerche verbitterter und 2 Ich hab abet die Sperling’ Aemerling / und andere 








gernachder Ruhrlerchen / als im Herbft / fonderlic Voͤgel / auch alfo fangen ſehen; Die Städel werden erſt⸗ 
teann ed De8 Morgens harte Reiffe gibt unb darauf] ich allenthalben bey Dem Dachſtulund auf allen Seiten 
‚die Sonne fcheinet / und flilled Wetter if / fo ziehet die wol verftopfft und vertabret / und wird nur ein kleines 
derche gewaltig fort / und wird deſto leichter gefangen. | rundes Diameter etwas Spannen:töeitesgoch offen gt 
Theils brauchen auch zur Lock Lerchen⸗Pfeifflein / unb) (offen; mann nun Diefe ungebettene Säfte ſich felbit civ 
wann folche unrein werden / machet man ein Afchen: laden/hinein fehtieffen unb nafchen wollen, wird daſſelhi⸗ 
Waſſer / laͤſſt es fich ſetzen / daß es fein lauter wird / darinn | ge Loch an einer Stangen’ mif einem Beeren verfebt/ 
laͤſt man dag Pfeiffiein einen guten Sud thun ; bif | ter Stada geoͤffnet / und die Vögel mit einer klatſchen 
nimmt alle Brofamleinoder Unrath rein hinweg. der Hunde / Geſchrey unb Stangen geſcheuet / fo eilen fie 
Die fleinen Schlagteände werden auf den Mift |nlleihrem Loch zu / und werden alfo indem Beeren / der 
ftärten zu Winters eit auf Die Aemerling / und anders | rnit einer Schleiffen gesogen wird / gefangen, 
Gefluͤgel 7 fo daſelbſt im Nothfall feine Nahrung für E 
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CAP, CXXXIX. 
Bon den Traͤnck⸗ennen. 
s Denne kan man gofegenfam iin Som̃er und 









Ib 'anb daſelbſt ihr Trincken geholet / hat ec in Httlein das 
Winter gebrauchen im Sommer mu ee allein hin bauen / und ein Schlagnegtein darüber richten, den 

an Orten ſeyn / wo nicht viel WBaffer iſt / nuꝛr etwan | Granb aber mit geſchwancken Ruthen belegen laſſen / da 
anBaͤchlein oder Bronnenquellen it ben groſſen Waͤl find wir nunein paarStund im Huͤitlein Daben gefefien/ 
hv batin fich bag Geflügel gern aufhältszu finden ift/ | unb haben über ro. groffe und kleine Voͤgel allerley Sor⸗ 
haad) muß es gefdeben bey trockenem unb heillenn i ten und Gattungen/ Baumhaͤckel / Miſiler / Droſchein / 
Gommerwetter /ba von Natur affe Thier die Kühlung! Gruͤnſpecht / Haͤher / Kukuck / Amſeim / Kernbeiß / Turtel⸗ 
ammeiften verlangen, Iſt nun ein Baͤchlein / das bep duͤr⸗ tauben / Widhöpfferauch feine Voͤgel/ Fincken / Zeißlein / 
ic deit (hier gar ausgetrocknet 7 unb mr erliche Düm Maͤiſen / Rothkroͤpflein mit ben Netzlein nad) und nad) 
hfeln verbleiben ; mag man ein Feldwegs toeit Die übrige | übergogen/ es find auch? wie mir wolgedachter Herr ez 
(linen Duͤmpfel alle mit Reiſicht und Geſtraͤuche wol] geht, Eychhoͤrnlein / Fuͤchſe und „Hafen bisweilen darzu, 
gubecfen/ und nur einen von Den groͤſten offen (affen/bà: | kommen / ſonderlich aber Fälcklein, / Sperber / Habicht 
fhſt ſein Schlagnetzlein hinrichten / ſolches aber erſt nach unb Geyren / ob fie roof qu trincken nicht pflegen / doch fich 
‚lichen, wann man im Huͤttlein) das mai auch zuvor an ] ju baden. Iſt alfo dieſes Weidwerck feine geringe Erlu⸗ 
Innen gelegenen Ort ſetzen muß vernimmnt / daß fie haͤuffig | ftigüng/bie mit ſchlechten Unkoſten Can verrichtet werden. 
ainallen / die Duͤmpffel oder Broͤnnlein müffen mit duͤn | Yur muß bey Dürvem Wetter / dag alte verſtandene 
qo weitſchichtigen Reiſern belegt ſeyn / daß die Vögel, Waller offt ausgeſchoͤpfft / unb in Fiſchlaiten / friſches 
darauf ſizen / und deſto bequemlicher trincken fónnen. | Waſſer hinein gegoſſen werden / man fan fat ben gan⸗ 
Mann nun das Nekgerichtetz bedeckt mit Mies Der | gen Tag babep feinen Fang thun / Morgens unb Abends 
Ginnen Gereiſicht / und ein guter Fang Da iſt / wird das trincken ſie / und Mittags baden ſie. NE 
Rehze gezuckt unb ber Vogel gefangen. Syd) babebep, Im Winter wann bie Bäche alle uͤberſroren / Fan 
dern Hanns Gigmunden Günffticcher/Srenheran fee: man diefer Schlagnetzlein gleichesfalls gebrauchen / 
igenrauf feinem Gut Magen, im Biertel Unter- Main, wann man aufden groffen Baͤchen in ben ẽ Waͤldern eie 
hardsberg im Marchfeld gelegen / dieſe Weidmannſchafft : nen oder mehr Ort aufeiſet / und mir&efträuchen beleget/ 
míthen/ in feinem groffen nechſt am Magen angelegenen daß die Voͤgel / Die dahin zum Trincken Fommen / bate 
Pald / gegen Duͤrrenkrut waͤrts / weil weder Bächenoch [auf figen mögen hernach werden ſolche Ort mit Ne⸗ 
Fronnen darinnen / hat er im Sommer, bey duͤrrem tzen beleget. An allen dieſen Orten mag inan auch bie 
Wetter einen groſſen vorher wol ausgewaͤſſerten eyche⸗ Leimſpindel mit gutem Nutzen / und gewiſſer güter Der 
tin ran eingraben / und voll Waſſers füllen laſſen | richtung gebrauchen; 
nachdem nun das Geflͤgel eine gutegeit darzu gewohnet 


Bon Leim/und Plattbaͤumen / dud von Leimbůhlen. 
Snack 

















1 ner Pfaltz und Eyfen wieder zuſammen geſtoſſen / alſo daß 
werden / deren find aber dreyerley Gattungen / die man fie daſelbſt aufrichten und niederlaſſen fan unb die⸗ 
groſſen / welche aber bey ung nicht / fordern nur in | fe werden Fallbaͤume von etlichen genannit;fo darff many 
gtalien in den kurtzen Straͤuchen und Weingebuͤrgen wann man dieLeimruten richten / oder die Vogel abnch⸗ 
gebraucht, unb bafelbft Vergoni genannt toerben/ tnit | men will/ nicht algeit hinauf ſteigen / fondern läffet den] 
bm mittern deimſpindeln / Die obn gefehr atibertbalb | gantzen Baum fo viel abwaͤrts / daß man eines und das 
abet zwey Schuhe fang ſind / beſteckt man leichte / lange / andere mit beſſerer Gelegenheit verbringen fait. Dar 
gatteunb gerade Stänglein, die mit Löchern durchboh⸗ | brauchen nun etliche allerhand Lockvoͤgel / was eg etwan 
tet find / Davein man Die Seimfpindeln ſtecken kan / daſelbſt zu geben pfleget / und was inanjüfangen verhof⸗ 
ti Stange hat unten ein ſpitziges Eyſen daß mau fie fet; Andere aber brauchen darzu nichts anders / als Dad 
bulo ſchneller überall / wo man will / kan einſtecken. Kaͤnutzlein / welches fienahend dabeh ti ein Ort / fo etwas 
.bvon andern Bäumen (auſſer von DemPeimbaitm)entfere 
Die kleinen Leimſpindeln ſind in "sp Ländern | net iſt / auf eia Bretlein ober Teller mit grüaem Tuch 
amgebräuchlichften/ bie doch / nachdem fie auf tàn; ]überzogen,fegen; wann nun die Voͤgel ihres Feindes 
werhnägel, Miftler oder Halb⸗Voͤgel / und gar Heine |aufichtig worden / formen eritlich Die kleinen Maäifen 
Pigeteingentiger find 7 flärcker unb ſchwaͤcher gemacht | und Norhtröpflein / hernad) aber Auch die, Amfeln / 
werden‘; Man muß darzu einen langen geraden | Mißler/ und dergleichen nu&es und ünnüges Gehuͤgel/ 
Vaum exwaͤhlen / bie unnuͤtzen und rigen left gár | wech ale auf den Kautzen ſtechen / und fid auf den 
wegraumen / die andern ftümmlen/ und mit auggehohl⸗ Leimbaum / ihren Feind deſto beſſer bu beträchten, ſe⸗ 
ttn Holunder⸗Roͤhrlein / darein man die Seimfpinbeln tzen tollen / bie werben nun alle gefangen; gut ift8/ 
hefften fan / beſtecken; offtmals werden folche Baͤu⸗ wann man ein Zdünlein unten herum macht / ſonſt 
meMannsshoch abgefágt / ausgebadft / und mit eirlverfchlieffen fich bie an ben Leimruthen henckende und 
u AIXCGU. h he—rob 
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perabfallonde Vddel offt ſo ferne / daß man fie nicht f| Vögel nicht darauf / fondern an das rechte Ort fiken 
en tau, . \ m 

Die gtaliaͤner brauchenzu ben Kaͤutzein meiftentheils 
ihre geogfe Leimruthen oder Vergoni, Die fie vinge-herum 
gegendie Eulen aufrichten/ Die frembden Voͤgel / wann 
ie chen auanen) darauf fid fegen wollen? deſto 
eher zu teuſchen. m eg 
Der SMattbaum wird alein ín ben dickeſten Borbök| 7. Man macht auch rool/ an ſtatt ber leben den tut: 








macht wan eine Huͤtten die oben nurmit dünnem Tan⸗ g. Manag auch zwo heimliche Amſeln in Haͤuslein 
nen/Grag belegt wird / ba bie Voͤgel in bie Hütten ab⸗ neben ben Platthaum ftellen / unb wol mit grünem 


er. Acqui 
3 9, An allen Orten / wo Weingebuͤrg iſt / und bie cni 
gelviel Weintrauben genieſſen / davon fie gleidfam i 
nes Heinen halben SFingerbreiten aufeinander einge; nen Tummel im Kopf bekommen / find fie viel umady(y 
pflantzten Hölffenn mit einer fubtifen birckenen zwiſchen mer / und ſitzen mit groͤſſerm Geſchrey auf bie Leimſpin⸗ 
hinein geftemmten Rinden; damit kan man nun vatuͤr⸗ |del 7 Als fonft qu Orten / ob Feige Trauben find; bu 
(ich fehreyen/ wie bie Käusfein: Bann nun bie Vögel | ber ben ben Weingaͤrten inden naxbft« gelegenen ZBil 





fangen. ] guy o Qo c iuda 
Kran er einen Höher befommt/ unb ibu mit Rupf⸗ Die Leimbüchel macht tan / wo es eine Gelegen⸗ 
fen undZwicken (welches leicht yu thun) ſchreyen machet/ | beit bep Den Krantwet⸗Waͤldern gibt / too viel tav 








Feind heiffen / und werden / au guter Mennung/ihren , oe Stangen welche unten am Baum zwifchen z«tinge 
Gameraben zu retten; ven ihrer Einfalt betrögen/ unb ſchlagene Pfeiler, / in die 2. durchgebohrte Löcher / itt 
ſelbſt gefangen. nem Stäbfein am Ende der Stangen / fo ducchge|: 

Die befte Platt⸗Zeit iſt / am Abend fpat/ toam ed an⸗ 
fängt Dunckel zu merdensda fiken die Voͤgel / abſonderlich 
die Droſchel unb Zahrer / allererſt recht ein. 

Sm Piattnen / fagt Herz Graf von Purckſtall / iſt der 
groͤſte Vortheil: 

1, Daß die Hütten von gruůnem dicken Geſtraͤuch un: 
ten gemacht fen, damit die Vogel des Weidmanns nicht 
gewahr werden. 

2. Daß man die Leimſpindel nicht feſt anden Baum 
ſtecke Damit die gefangenen Voͤgel nicht oben henckend | ne halbe Klafftet nod zu / und (e&t ihn in bie mitten 0i 











bleibenb/ ſchreyen / umb die andernerfihrecken / fondern 
bald berab fallen.’ 

3. Das Platt⸗Netzlein / das man unten um Den 
Baum herum richtet’ foll Erdfarb gefärbet/die Spruͤſ⸗ 
ſei wol eingeſteckt / auch bag untere Stricklein des Netzes 
tool eingehackeit werden / fonft ſchlieffen die Voͤgel unten 
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LL Ziodlftes Buch Hol und erbiverd, — 853 
| 2 CAP, CXLI, 


Wie manden Leim machen und einbrennen ſolle. 


"gre En Bogel-Leim recht qu hereiten / iſt eine geringer 
(dieto febr wenigen befannte Seunft, Man 
nimmt nur die Beerlein von den Enchenen Mir 
Itetas die am beiten Darzu Dienen / fo viel man befommen 
an / oder [o viel man zu feiner Nothdurfſt bebar(f / roͤhr⸗ 
4t fie fauber ab / und veiniget fie bon den Stengeln und 
Vuͤtlein / thutsineinen ſtarcken Topff giefft Waſſer 
daran / unb tàfft es alſo paar Stunde ſieden / bif Das 
Waſſer alles ausduͤnſte / €8 wird im Sieden immerdar 
fioffig und anhäbig umgerührt, bi man mepnet/ daß es 
dine recbte Dicken babe/bernac) nimmt man eine groffe 
Schuͤſſel oder Weidling mit feifibem kalte Waſſer / gieſ. ben andern aufſtecken / nachdem fich die Witterung an 
fetben Leim hinein Damit er gähe werde / [egt ihn hernach 
Jaufeinen 9I mbof oder Stein’ fhlägt ihn mit Haͤmmern E / folt bu gu drey 








1 














und feuchten Prügeln wol ab / wie einen Stockfiſch ba | Viertel Pfund föhrenes Pech mengen; man zerläfft 
mit er nad) und nach alle Koͤrnlein von fid gehen taffe/ i i 


die muß man fleiffig wegthun / wieder ein frifches Waſſer y tie oben geſagt; darhach gerläfft man aud) bas führen 
daran bun / ihn wol abböhren ober abfnetten/ bif man] 


Die Leimtaſchen teird bon einem ſtarcken ſchwartzen 
Leder / nach der Länge bet Leimruthen / gefehnitten damit 
felbige oben einer zwerch Hand breit heraus geben ; auf 
der.einen Seiten ift an der Taſchen ein fanger federner 
Flügel, an dem End mit einem ſtarcken Band / daß man 
die. Flügel einmal oder sten um die Taſchen wickeln / und 
den Leim deſto beffer verwahren Pan ; wann nun derfein: 
tuthen von ſchwancken Bircken glatteRuͤthlein / 40 / d. 
mehr ober weniger darinnen ligen / (nachdem man viel 
oder weniger haben will) fo nacht man bie Leimtaſchen / 
Die nur etwan einer gwerchen Hand breit vom Boden an / 
indie Höhe zugenahet / ber Reſt aber offen iſt / gautz auf / 
unb gieſſet den serlaffenen Leim miteinander auf diedeim; 
ſbindeln ín die Taſchen / ruͤhret und walcket die Ruthen in 
den Leim / daß et ſich allenthalben anhaͤnge / draͤhet eine 
Spindel nad) bet andern gemach heraustbiß (ie alle wol 
und genugfam beleimet find und Die mag man brauchen 
wie man will / nur daß man fie nicht gerad heraus zucket / 
ſondern allgemach heraus draͤhet. 
| Wann man bie Finger mit einer Speckſchwarten be 





an einem feuchten Ort. Wann mang brauchen will / 





bof es bey dem Feuer ficb mit einander vereinige / und 
mans gergangen / und tie eine Salbe worden ift / 
nimmt mang vom Feuer / und thut darzu einehalbe Un⸗ 
gen Terpentin / mifdhees wol / (o fan mang brauchen / 
Inohin man will / auch im Waſſe. 

Cardanus de Subtilitate ita fcribit: Ex planta- 
rum radicibus, que lac emittunti fit vilcum, lac enim 
ipantarum tenax eft, mifceatur autem fuccus radi- 
ids plantze lac ferentis , cum Laricis lachrymä , & 
(Greca pix, cum olei modico , & tamdiu fimul co. 
quantur, donec diftrahendo non frangatur, Das 
Ialererfte aber ift das allergewiſſeſte. 

Alſo aber wird er bep ung eingebvannt : Nimm eon 
dem oben bereiteten Leim / fo vie du auf deine in einer 
lernen. Seimtafchen zufammen geordnete ſchwancke 




















ſchmiert / ſo kan man ben Seimangreiffen / und hin und 
und zaͤhe Ruͤthlein qu gieſſen bebürfitig biſt / thue ſolches wie der zauſen / biß er muͤrb wird / alsdann thut man ihn 
ineinen Scherben oder Weidling / gieß Lein⸗Oel dar⸗ wieder in den Scherben / und macht ihn an. 

über oder ein wenig Butter ober Schmalß / ſetz eg auf Derkeim/ wann er friſch unb neuift 7 ſcheineter 
tin Glütlein zerlaß es / laß aber nicht fieden / nur ſchoͤn gelbgruͤntich, wann er aber alt und lang ge 
daß be Sein weich werde und zergehe; man muß hier⸗ [braucht wird / ſcheinet er ſchwaͤrtzlicht. 
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Von ten Kloben und Maͤiſenfang mit dem Leim, 


SEA It ben loben werden bey und in Oeſterreich fangen Der Weidmann hat einen Lokkvogel bey fifi 
eitenthrilé nue Mäifen gelangen big Weid⸗ | fiet iu det Huͤtten und jtoep Pfeifflein von Gänehet 
werck gehet bald nad) &5, Johanni an / bistveiz| nen/oDer nur von Federkielen / eines höher/ Dag anb 
fen auch ſpaͤtet / um St. Jacobi oder St. Laurentii / gar ein wenig niederer geſtimmet / Damit nachahmeter 
nachdem das Fahr iſt; waͤhret auch bif um St. Mir! mit bem letzten der Maͤſſen gemeinen Ruff / mit demen 
diaelig/ und Digroeilen noch etliche Tage druͤber / nad: ſten aber macht er bitoeifen ihr Geſchrey ( aber fetu) 
bem der Strich beſchaffen ift; etliche machen die Hůtten Das die Weidlente Zizipee nennen; und der Kloben / d 
hoch / etliche nieder / halte aber darvor / bie Gelegenheit wol bißweilen zween / ſtecken in einem und bem anden 
der umliegenden Wälder ſeye zu beobachten ; Dant Fenſter. Wann nun die ftreichende Maifen biefengiuf 
wann fie von hobenftämmigen Aaldern /, wieder in hören fliegen fie alfobatd der gant grün; Übergogen 
ſolche ihren Strichnehmen / fo ſtehet Die Hütten beffer | Huͤtten gu / unb weil fie Feine bequemere Stelle fihgn 
hoch / ſtreichen fie aber von niedern Baͤumen wieder an ſetzen finden koͤnnen / als den Kloben / ſetzen fie fid) unbe 
gleich beſchaffene Ort / (o ſehen bie Hütten beſſer niebri dachtſam auf ben halb aufgethanen Kloben / daß fiemit 
ger; etliche pflegen ihre Hütten’ wann fie aufden du | dem vordern oder der hindern Zähen/ indie Kluft ode 
nen foy máffen/ aufein IBagenvad zu machen / ſo figen| Spalte des Klobeng eingreiffen. Sobald der Süpt 
fie defto ficherer und gewifler. Wie die Kioben gemacht | diefe anfommene Gaͤſte mercket / iehet er bas odit 
erden / wiſſen auch bep unsdie Kinder / Daher unnoth an / das durch den Kloben gehet / und klemmet der Moͤſu 
viel Wort davon zu verlieben. ihre Zaͤhen fo veſte ba (ie nicht ausreiſſen mag/ quil 
Eine artliche Art einer Klobhuͤtten von blau ober fie aber alfobald durch das Fenſterlein zu fich in die hin 
grlmem feintoab überzogen die ein Weidmann am Leib | ten/ und bie andern Maifen find fo thöricht / daß fi tit 
fragen’ und damit hin und wieder geben fan] befehreibt | fen Betrug nie mercken / fondern jemehr bie andern 
Johann Conrad Aitinger in feinem Bericht vom Bor ı gefangen und getolivgt werden’ ſchreyen / je begierigt 
gel ſtellen part, 3. cap. 12. damit man nicht allein Mai | und blinder fliegen fiesu, Sie find auch fonft mit ol 
fens fonbern auch groffe Voͤgel / als Häher-und Specht nen Haͤuslein / darinnen ein Nußfern gerichtet ift / leichl 
fangen kan; wie auch Amſeln und Droſcheln. Dafelbft | tic) zu erhaſchen. 
mag man nachfuchen. M 




















- Gba aud bißweilen gefehen / daß etliche ihre Hütz Ich habe bey Segenfpurg einen artlichen eat 
ten nur auf der Erden bauen / wann ſich zwiſchen gtoen« | fangaefeben / da der Jaͤger von Bartholomæi an’ hi 

en Bergen eine Anhöhe befindet, Die Hütten fen aber | zu Ende deß Septembris / an den sordriften Bäumen 
bod ober nieder, fo merden fie auf einerien Yeiege: nes Vorholtzes / ohngefehr einer Gen ober zwey lange] 


Sting 





















l Zwoͤlfftes Sucd/ Holg und Meidiwereh 835 
Stingleine di bie bepberfeite mit Seunfpindeln befteefet | hangen / hat man folche nur auf nächff daben eingefeuct; 
J waren / ineine lange Stangen angebuuden / und folder | te Gabeln geleimet / Die Vögel abgenommen y die Fer 


vier/fünff/ober ſechs an die äufferften 3} äume alfo ange: dern abgebu&t, und wieder aufgerichter zund haben Die 
Mäifen die gefangene angehenckte Voͤgel (o wenig qe 


















































B uͤhnet / daß Die Spindeln über die Bame empor gewe— 
d fin: mann nun Die kleinen Waldmaͤiſen ftreidyen / unb ſchiehen / dah fie nur deſto lieber / (als ob fie ihnen heiffen 
J (oin die Hoͤhe wegsufliegen begeben wotten/ Dat e ext wolten) aufgefeffen. 

E weder feinen Hut mit Gewalt in die Höhe geworffen / 
J ober gepfiffen / ober mit dem Munde wie ein Pferd ger 
a yraufet / da haben ihnen bie naͤrriſchen Wöget einen | gen fonft würden fie am berab fallen in dem Gras ^atb 
a Sperber eingebilbet / und weil infelbigem Feld für fie verderbt. Siehaben alleit angemachren Leim bey fid 
E feine andere Zuflucht / als m ben naͤchſten Baͤumen wary daß fie bie abgezogene Spindel wieder erfrifchen ; nel 
E (ob ſie wie ein turm herab in Die £eimfpindel gefallen | men nur einen Theil von rediten Dogel: eim / men 
| und hat Damit manchen Tag über roo. oft aud) auf, Theil Scheffet- Bech oder Fichten Mech und Lein Cl 
B 1000. und noch mehr Mäifen befommen, Hab NS kochens alfo unfereinander, Sind aber meiſten 


Die Leimſtange iſt mit einem Bohrer 3. Finger weit 
durchloͤchert / damit bieGpinbeln Defto feiter ſtecken md 





E (ibt vielmal mit Luſt zugeſehen. theils / was ſie fangen / nur kleine Wald⸗Maͤislein / toic 
Wenn ro oder mehr Maͤſen an einemLeimbaum ges | aid) Hohl unb anderer Art Maͤſſen auch auffigen, 


CAP, CXLIII, 
Bon den Maͤſchen und Sprendeln, 


8Je Maͤſchen Schleifen oder Schneiſſen / wie ſie 
E oon etlichen genenier werden/gehen alfo bald any 
wann die Vogelbeer / oder rotheber⸗Eſchenbee 
yitig werden / welches bald nach Jacobi geſchiehei / dann 
[ dl bie rothe Farbe dieſer Beeren überaus ſichtig / und 
won dem Gefuͤgel von fere erblicket wird ftehen fie auc) 
ifo lieber ein; die Maͤſchen werben von dren/ vier ober 
ucc Pferdhaaren aus bem Schweiff ober Mähne zu⸗ 
j umen geflochtenrund entweder in einen Bogen / der in 
deErden mit beeden Enden ſtecket / alſo eingehenckt / daß 
anal ev Die Wogelbeer / ſo etwas niederer hangensgeniefe ihre Weide nehmen / pflegt man ibnen mit Maͤſchen 
‚en will / ét notbteenbig mitbem Kopf muß indie Maͤ⸗ alſo gu víchten : Man ſteckt Gangtveife / zu beeden Sei: 
ſhen fomnten / unb twann er nad ben Beeren ben Halgiten / grüne Wachholdern auf viel Herſer Creutzweiſe 
ausſtrecken will/ sicher ſih Die Mäfchen zufammen/und | zuſammen / alſo daß fie fich (wie Jer? Aitinger ſchreibt) 
mehr der Voget zu entrinnen fich bemuͤhet / je feſter oben zuſammen geben / umb bedecken / mig fit aud) auf 
nd härter wird ihm Der Hals zugezogen / alfe Daf et ; bem Genne geſteckt werden; in ber Mitten derſelben 
mdlich erwuͤrgen / und daran hangen bleiben muß. hencket man ſchoͤne Staͤndlein vol zeitiger Wachhol⸗ 
| Die Rofbaar fell mau Civie etliche vermeynen) nicht derbrerzund madiet vor dieſe Gaͤnglein die f aarſchleif⸗ 
on verteckten umgefallenen / ſondern eon lebendigen / | fea je auf ein Mfldcklein ein oder zwo Maͤſchen / wel, 
ner von ben Pferden / bie von den Schindern unb | dies Pflöeklein oben am dickeſten nur mit einem Meſſer 
Waaſenmeiſtern tobt geſchlagen find / hernehmen. geſpalten und geoͤffnet / und das Schleifflein durch 
Wann die Maͤſchen Anfangs von dem Weidmann ‚sogen wird ober man umbáugt runde Yögen allent; 
(t3 Roßhaaren verfertiget find ; deren bistveilen etli⸗ halben mit Mäfcyen / und mitten hinein tvolzseitige 
| ic hundert auf einmal gemacht werden / fehleifft man) Kranwethſtauden voller Beeren fein ſtarck in bie Er; 
[rtibe qa ein rundes dickes Jyolt/ baf fo groß fcpn muß, den gefe&t / al obg natuͤrlich wäre. 8 lauffe nun der 
[ weit die Mafchen im Richten fich Öffnen follen, woirfit! Vogel berrtoobon er wolle/d Forum er indie Mäfchen, 
ıfealfo angefcbieifft mit (amt demHolg in ein ſied⸗heiſſes und werden durch Das Fladdern ber Gefangenen fit 
Eater / laͤſet fie eine Weil dar innen fieben rund täffet) Winter / bie übrigen nicht fo leicht abgeſchreckt / alg 
(fe alſo am Hoitz etliche Tage bleiben bis ſie recht tiim Herbſt geſchiehet. 
(fut worden (inb / bann giebet maa fie in das Gieflect! Coleruslib, 1. Cap. 23. ſchreibt / daß etliche an ſtatt 
jt Baſt oder Garn ein / und alaubt/baf ihnen hernad) der rothen CBogelbeer von Hoitz robe Beerlein draͤnen / 
Regen oder Wind deſtoweniger Schaden thun folle. ſolche roth färben /zuſammen hefiten / und alfo ben Pr 
| ober fiein ben Waͤldern richten teill/tbut am beften/ | gel damit richten laffen; bie dguren läng / werden bon 
wann er ihm ſeine ſonderbaren geraden Gaͤnge hin kleinen Vögeln nicht verwuͤſtet / und fánnen/ wann 


nete Stellung der Beer ihnen gewoͤhnlicher / unb weni 
ger bedaͤchtig fáller/ alg der durch Kunft bereitet wor: 
Den / welche fie nur aug Hungers⸗Noth und nie ohne 
Argwohn anzugreifen pflegen. — 

Bann aber im Wald wenig tu finden / gehef Diefer 
Weidwerck mol von ſtatten fonderlich wann Falt und 
ungeftünmes Segen 2 Herten darzu fihlägt ; da fi: 
Di grgen bey warmen ſchoͤnen Tägen nicht leicht ein. 
allen. . 

Die Kranawethvoͤgel zu fangen / too fie gewoͤhnlich 




















jrieder mad» unb feine gewiſſe Zeichen bati darnach er fie abfaͤrbig / wieder neu erfriſchet werden / (inb aber nür 
[it defto beſſer ausgeben / und leichtlicher finden Fans him Fall ber Noth / wann Peine Beeren su bekommen / 
jam m Feld und in Den Waͤldern viel Beer wachfen/ | qu gebrauchen. 

bthut diß Weidwerck fetten gut / wei fie obne bif allent:| Die Mittags: Sonne Cfagt Joh. Conrad Aitin⸗ 
halben guug su freffen finden / und die von Natur geord⸗ | ger) ift denen Waid Poͤgein ſehr angenehm / und ſol⸗ 
ö— BEE LL 68888. 7 —  - lis 
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936 Des Idelichen Land und deld⸗ Lebens — 
den ſonderlich die Maͤſchen an bie Gebuͤrge / welche die] Man glaubt / die Voͤgel in Maſchen geſangen/ fep 
viel wolgeſchmacker / alg die in ben Sprenckein tyi] 


Mittags Sonne haben / gelegt werden, . 
Die cotben Vogelbeer gum Geaͤſe foll man viergehen | fich jene gleich erbend'en / biefe aber am su allein qe 
fangen / länger quälen / abzapplen / und áifo am Eifen 


Tage nach ©. Bartholomdiabbrechen / und auf einen 
nicht fo gut erden, 


trockenen Hoden aneinander ſetzen; wanns aber anfaͤn⸗ 
get zu gefrieren / muß man in Kellern / auf Bühnen’ Die Sprenckeln find gefpannte Boͤgelein mit Mi, 
verwahren; etliche bángeng in temperivte Kammern, ſchen / daß wann ein Vogel das Schnelhölglein bad e, 

ringſte anruͤhret / der Bogen log ſchlaͤgt / und den Cf, 


- Bann man biefe Beeren gar zu lang am Baume 
hangen laͤſet / ſo fallen fie hernach gerne ab/ wietvolman | gel ben dem Fuß erwiſcht; biefe Mäfchen aber mif 
ſtaͤrcker / von 8 oder 9 ſtarcken und langen Siofibaarm 


fiean einen Faden anbefften / und wann fie gang welck 

worden / im frifchen Waſſer wieder auſſchwellen kan |gemacht ſeyn. 

geeiffen doch Die Wögel folchenicht ſo gerne an; Mor] Mit den Maͤſchen werden aud) die Rebhüner 
gens goifben 7 unb 9 Uhren bat man am meten Acht] Schnepfen / Auerhaanen / und dergleichen wilde Hin 
itt haben, ba fliegt der Vogel atti beften ; wann man Die | gefangen. 
Märchen befucbet / muß man alhzeit friſche Beeren mit Wie man fonft bie Voͤgel mit Schnelldräter unb qu 
fid tragen, bie abgefreffene wieder zu befeen. Wo der | dern Fallen fangen foll / uͤſſet fich beffer aus Exfahrun 
Viehtrieb bingebet / da find bie Mäfchen wenig nutz | lernen / ale verfkändlich beſchreiben. Wer aber folii 
denn die Voͤhel werben davon verjagt; im Herbſt find, wiſſen wil / beſehe Johann Conrad Aitingern in fring 
bie Mäfchen beffer an ben Baͤumen / im Widerflug aber Bericht oom Vogelſtellen part 3. cap. 15. &feqg, || 
im Fruͤhling / beſſer auf der Erben, 











































CAP, CXLIV, - 
Bon Puͤrſchen / Lufftſchieſfen und Schrotgieſſen. 


Beibmanty | man fürüber / tveilen e8 nod weit gu fehieffen iſt / Py 
u) feafften ben geringften Untoften/ weil es ein eis | wieder berum won Der Z'Geite/ und gehe alfo im rut, 
So nige Perſon mit einem Kohrzundeinem Hundy ' geben etwas näher hinzu / fehlägt Das Mohr an /danit 
fo doch nicht allzeit nöthig / verrichten Fan / und briuget |da8 Steben und Schieſſen zugleich gefihehe / fonftf 
Dod/tuo es gute? Meidbahn und Reißgejaider hatyeinen | bald der Has ſihet / baf der Menſch fehet und aufi 
überausgrolfen Nutzen finden ficb auch viel unter dem | fibet / fo laufft er fort. Man fell auch im Gehen idt 
Adeljdiefelbit geoffenguft undZeitvestreibdaben ſuchen | genau auf ihn ſchauen / nur bisweilen einen Blicterauf 
bargu gehören fo wol gezogene ala Schrottröht / nach» | ihn thun / unb hernach wieder anderwaͤrts hinſchaum 
bem man groffes oder. Meines Wildpret fürfihhat. wann das Wildpret von einem Rohr oderFlintennilt 

Die Pürfebröhr Dörffen auswendig nicht blanc unb; gern bleibt / (0 hat, Hera Graf bon Purckital folgende 
fehimmerend fepn / teeil Das Wild von dem glántigen | Mittel gegeben, Suche im Fruͤhling / noch vor, Ger. 
S hein gewarnet und ſchiech wird; die Kleider müffen | gi, eine Blindſchleich / halt ihmdenfelben Lauffoorımd 
nach Gelegenheit Der eit grün ober geaulichte Farbe | nótbigeibn mit einem Holg hinein zu riechen, (vd uj 
haben. Es werben tele bep aller Jaͤgerey / erfotbert gue | aber vorher geladen ſeyn) wann et nun auf biefatusg 
te Exfahrenheit aller Vorthei / ein harffesöeficht/eine | kommt / fo ſchieß an einen grünen Baum / daß fibt 
ſtaͤte Hand und leiſer Tritt / ſonderlich gutes vefches Pul⸗ Blindſchleich an ben Baum zerſchmettert / nachden 
ger auch Rohr ⸗ gerechte Kugeln unb runde Schroͤte; ſaͤubere das Rohr / unb brauchs zu Der Puͤrſch / weiſde 
aufdas hohe WBildpret werden Sultzen geſchlagen / oder | bon alles todt bfeiben teirb ; Er ſchreibt / er babe sorti 
an gelegenen Orten in Waͤldern / an Gehaͤgen und Zäu- | nem vornehmen Weidmann gelernet / und fep fti 
nen/C;táube uft Schärme gemacht / daben aufupalfen; birt worden / man Fan feine Puͤrſch⸗Roͤhr alle Jahrel 
denen Füchfen wird ben den Vorhoͤltzern und den Ha⸗ | fo zurichten. 
fen in ben Saat-Feldern aufaepafit. Findet man einen] Wann ein Wild in einem That Feld ober Min 
Hafen in ber Saß / nimmt man ben Ladſtecken / und | gefpührst wird fo nimm ein Haar von deinem Haun 
fiet ihn anden Ort / wo der. HasdenKopf hin mendet/ | alt e gegen ber£ufit/ twehet dad Haar zu dir / onini 
indie Erden / hängt feinen Hut ober ein Wifchtüchlein | Getoilb fo fcbleic mitdeinem Rohr hinzu wende 
oben auf / ſo wird Der Has die Augen nicht Davon abe aber dag Haͤrlein von dir/ gegen bem DBild4fo get 
wenden, und fan ihn Der $äger leichtlich abſchleichen | weiten herum / bis bu den ind gegen Dit befomnll 
und zum Schußfommen. . . fo verſuche bein Gluͤck. Dann bie Luft: unb Gor 

Cim Nrovember/ weildas Laub in den Waͤldern fehe | Witterung ift bem Wild benommen / wann ber ai 
abfällt / begeben fid) bie Hafen alle aus ben Wäldern | son ibm auf dich gebet. 
und machen ihre Sag in Geſtraͤuchen Gehägern/und| Damit alles Wildpret nicht fo bald den Menfit 
im frehen Feld / auch in den WeitzAeckern / daher fie bon | fpüihrerfoll ber Jaͤger ein Wilh-Tucydamitder&tl 
guten Weidleuten dafelbft zu ſuchen find / fo bald man knecht den Noflen/ wann er ſie ſtriegelt / den Stauhah 
was ſchwartzes ſihet / gebe man nicht gerad hinzu/fon- wiſchet / wann er Puͤrſchen gusgehet / mit einer Com 
Dern von weiten herum / bis ec endlich ge wahr wird / daß | um Den Leib binden / fo übertrifft ber Geſtanck It 
esein Hasift/ / ben man an bem weſſen Baaͤglein ober | Wiſch⸗ Tuch des Menſchen Geruch / baf er das Wil 
ben dirhen / und ander Ohren bald erfihet, ſo dann gebe leicht abſchleichen fan, 

— —— —— Item⸗ 


N. 


Eu Puͤrſchen erfordert unter allen Weidmann⸗ 
























































— SUIS OW EI — — — — — — — — — * 
DZwolfftes Buch / Holtz und Weidwerck. H 837 
Item / wann mau Lader und Gedop (are Wild ne Durchie Anno 168. fo bie ich mid) erinnere / im 
will auftichten / Fan man vor bie Haͤnde and die Strick & niit Bremen zu Doptehuderm Quartier gelegeh/und 
mir Roß⸗Koth befkreichen * wder die Haͤnde iit Aanck ich gà unterfihiedtichen mahlen / bie kurhe eit 7 alteit 
majchen / oder an ſtatt Deffen ; Bein geviebene Kreen oder darinnen uren? bep derſelben Auf der Hauptwache ge 

weſen / und allzeit ( toieer bàun cin uͤber us freundli⸗ 









d 





Meer⸗Rettichwurtzeln / jo etwas jäuberer, u | 
.. Wilde Tauben oder andere Voͤgel / auf hohen det und gegen Die Teutſche Nation wolgewogener und 
Bäumen zu ſchieſſen / muß die Zündpfann gegen dem hoͤflicher Herr war) zur Tafel beruffen worden / etliche 
Kopf des Weidmanns / ein hoͤheks Schildlein haben / mat mit Augen gefehen. 
damit wann er das Rohr in die Hoͤhe aufrichten muß⸗ Das Lufft⸗Schieſſen babe ich dad anderemal iin 
das Zuͤndpulver nicht herab reiſſe / ober weil es parallel | dand ob Dc Im von Ahr Durchl. Paikgraf Super: 
gegen den Augen kommt / dieſelben nicht verlete. ten gefébenz der nicht allein Rebhoner/ Schnepfen und 
Wer ruͤrſchen will maß die Zeit 7Die Gelegenheit] Gi:ig, ſondern auc Schwalden in ber Pugit geſchoſſen. 
des Orts, Dag Gewitter / fonbecli aber den Wind Die Flinthen / die ſie datzu brauchen muſfen meht Abrig 
wol in adt nebmen j weil aber theils ſchon Im Eufften | aig ſevn weil fie allein vornen am Rohr bie Fliegen 
Buch im 164. Capitel von der Waſſer⸗Puͤrſche Aires | brauchen / hinten aber das Abtesen meiſteng hinweg 
gung geſchehen / will ichs hier deſto kuͤrtzer machen./ allein ‚thün Und alſo ihr Augeninaß nur nach der Flaͤchen bes 
biß melden 7 daß faſt keine Art des Weidwercks zu fin} Rohrs auf die Fliegen / und von Daunen auf das Thiet 
den iftz dabey fo viel Aberglauben / verbottene Stück: | qu nehmen fönnen fie alfa bàg Abfehen leichter und ge 
kein und Hexereyen gebraucht werden 7 davor ſich ein ſchwinder zuſammen bringen ald wann bas Rohr ga? 
jeder Chriſt billich zu hüten / und keck zu glauben / daß / | julang ware Des Pulverg nehmen ſie dicht viel; und 
weiche Künfte und Vortheil mit unbefannten Chärä-| ber Schroͤt befto mehr, bit aber vor und nach tnit Rehe⸗ 
cteren / felgamen Geiſter⸗ Namen / getoiffen Segen] haaten getüttercwerden, - MEME . 
und Worten / init vorgefihriebenen Sabfen/ Zeichen und Und üt big auch im geineinen Schroͤt: Schieſſen in 
Zeiten gethan werden muͤſſen / ſolches eitel Lockvoͤgel acht zu nehmen / da eine Heiney doch genugſame Pul⸗ 
Indy den Menſchen in des Satans Stricke zu licfernzver Ladungl deswegen jeber ferne Maß haben folle) die 
und ohwol andere Stuͤcklein natuͤrlich ſcheinen / dnb in| Schroͤt viel gewiſſer und beffer zuſammen trágt ; bingez 
dor Prob-ein öder mehrmal angeben / Deren ich in Diez! den wann des Pütvers ein toenig ni viel geläben wird/ 
fc Werck genug hätte angiehen koͤnnen / davon die 930! treibt eg nicht.ällein zu bod) / ſondern wirfft und diffipirt 
cher von Der Magia naturali voll ſind uno eie Jaͤger auch bie Schröt gar zu weit voneinander; daher fo mol 
feht practiciren 7 ift Doch einem Chriften anftändiger in der Luft 7 als auch zu Waſſer und ju Lande manche 
dergleichen fuͤrwitzige von muͤſſgen féuren erfundener.: Fehlſchuͤſſe nothwendig geſchehen müffen. 
jc vom Satan fetbft lubórairce Poͤßlein su meiden / und | Ich will'bfe Regein fo Dabep zu obſerviren / hie fit 
alles ; was ev hicht wolte / daß man ibit thun ſolte / auch Herr Georg Ferdinand. Peknauer Freuherr von Per 
ändern ga thun nicht börgunehmen: ^ 0o 0 ll nep 7, der quch In Diefen Pufft Schieflen vele wol erfah⸗ 
Das Lufftſchieſſen aber (E eit ehles und ſchoͤdes ren iſt münblid) communicirt bàt/ mit wenigen ai 
Exercitium, Davon man $orbév in unſern Ländern toé zeigen: P . 
nig gewuſthat / und / die Warheit zu bekennen / ift es ul | Uy oa ou. 
mehr eine Loſt / afa eine Wirthſchafft Ju batte 3 tuéil Erſtlich / wann bet Hund einen Schnepfen Stet: 
örftiich die KuͤtteHuoͤner dardurch zerſtimmlet / ſchrick⸗ huun / Wachtel / Phaſan / oder dergleichen aufireibt / muß 
fich und ſcheuhe gemacht werden 7 daß fie hernach mit der Weidmann feft an einem Ort ſtehen / allein den 
feinem Treibzeuge mehr zu bekonmen; fo werden auch gantzen Leib bewegen / unb mit ber lincken Hand 
tic Voͤgel im Flug getroffen / bie dennoch nicht befotiv | dag Fufil regieren / alſo daß dr ſtets im Abſehen ver⸗ 
men werden / und hernach unnuͤtz verderben ui cke· bleibe — - a 











piren můſſen / und wann der Weidmann feine Dilere-| Fuͤrs andere / wann ein Vogel aufſtehet / ünd einen 
tion braucht / ini Fruͤhling gleich ſo ferte gehet / als im Vund machet / muß man warten / biß der Bund ge⸗ 
Herbſt / wann man eines von ben ſchon zuſammen⸗ge⸗ macht iſt / unb der Vogel geraden Strich / à la Fi: 
páaeteri Hůnern / Phaſanen oder Schnepffen wegſchieſ⸗ léee, feinen Flug forrſetzet unb alsdann erſt hachſchieß 
ſet / dardurch auf daſſelbe Jahr die gantze Brut verder· ſen. 84 
betz ſonderlich aber / wann Die alte Henne gerroffen! Drittens / mutzman nie gegen bein Wedel) wann 
wird / welches aufdiefe Weiſe leichtlich geſchehen Fahr éc einem entgegen fliegt fondern allzeit , wann erden 
d wird das Reisgejaid nicht verbeſſert und gemehret / Rurken weiſt / naͤchſchieſſen. 

wie es billich ſeyn ſolle / ſondern nsgedder und-bei:| Si | | 
derbet. M . S557 Mefiberu im Flug Das tempo nehmen / welchesgeſchehen 
| — Siefes Weidwerek bab icb zum erſtenmal geſehen / foll mitoormartiggebogenemseibó, -— 00 

‚han Piencige Matthia de Medices; damals bet infe: Fuͤnfftens / auf hundert Schtitt / auch nöd) weiter / 
[er Kaͤiſerichen Armzee Feld marſchallen der nicht mag imanmolfchieflen. _ 2..4.. 
alein mir dem Fulil, Hüner /Wachteln / Schnepffen / Sechſtens/ man nif noch (o viel Schröt als Pul⸗ 
und dergleichen gewiß ſchieſſen / ſondern Auch mit dem } Her hehinen / nicht dem Gewicht nach / ſondern nach der 
Baleſter fe fertig geweſen / daß er ſeiner Edelknaben éis| Augenmaß. IE n 

[nem eiae Sigel von Sohn in Die Hoͤhe werffen laſſen ı 





. — Chirthtené ſol man nicht mit ber Hand fuͤrhalten / 





Hieher gehoͤrt duch der Mortheitibie Schroͤte recht nd 
nd (ie am Herabſincken mir beni Baleſter / Durch Eine; gieſſen / die mir aleichtällg Herk PYernauer⸗ Gi erberr 
andere Kugel fe gewiß getroffen / bag beede Kugeln bac qegeten hat: Man laffet Füßfferne Schoͤßlein/ aii qu 
liber u tudfen serforungen/melches’ich feti ty ald Set: Den mit Loͤchern ardffet óber;fleiner / nachdem iran Die 
ol oL. Scrdt 
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|&chrörhaben wills madjen richtet fie auf ie has dick / mit anıfo Fan Das Bley nicht fof: 








mit Aaffer angefállt; serláffet hernach das Bley / giſo / durchfallen; wann nun dag Bley in rechter Dig fifa: 
daß es nicht gar zu heiß werde / und ſtreuet darauf Fiein lift/aud) genugfam gelaͤutert / giefft mang fein gemad)in) 
gepulvertes gelbes Auripigment , Daß eg Darauf ver: | die Schuͤßlein / fo fallen bie Schröte ſchoͤn rund in dag 
brenne / fü laͤutert fid) das Bley / und dieſes gefchichet | CfBatjer ; oder leg Bley in einen eifernen loͤcherichten 
etliche mal; was fi) oben auf dem Bley verbrenner, | Löffelchue Kohlendarauf/ und ta es fehmelgen / un 
nimmt man herab / und füllet die fupffeenen Schüßlein/ | in ein Waffer darauf Baum: Dei fieher fallen. 


CAP, CXLV. 
Rod andere Arten Vögel zu fangen, 


Se man in Saphoyen / unb ber Orten / bie 
Kranweths⸗Voͤgel Haufen » tveife mit dem 
A585 Mehr fünget/ hat mir Herr Georg Fer⸗ 
dinand Pernauer / Freyherr von Perney / alſo erzehlet: 
Um bie Zeit / wann der Strich gehet/ unb dieſes Ger| D. Olina in ſeiner zu Rom Anno 1622. gedruckten Uc 
flügel Hauffen-weife/ fic zu weiden / in die Kranweth⸗ | celliera, folgender Geftalt: Mach einen oben runtlidy 
Geſtraͤuche einfallen / fuchet man einen tanglichen Ort / ‚ten mit Bimſen⸗oder Weidenſtraͤuchlein geflochtenen/ 
wohin fie am beſten und bequemeſten hinzukreiden / Daz; unb oben auf mit einem Einfaß verſehenen Korb; jf 
ſelbſt werden Hoch⸗Netze aufgerichtet / hernach muß [auf die Weiſe / wie die Reuſen verfertiget werden, dat 
man genugſame Leute haben / bie zu beeden Seiten’ jein fe&e junge noch im Neſt fisende Spatzen undbe 
100 Die Kranweth⸗Voͤgel fortftreichen / mit Schleu⸗ decke fie mit einem Heinern alfo auf gleiche Weiſe ge 
bern in Bereitfehafft ftehen / und hinten her geben auch ; fiochtenen Koͤrblein / und feße ſie wo viel Spatzen find, 
etliche gemaͤhlich aufdie Voͤgel zu / fie gegen bem Hochs} die machen mit ihrem Geſchrey und Quickeken bie] 
Netze gu treiben; wann nun die Voͤgel aufftehen/ und | ten herab kommen / unb eine nach der andern oben indie 
fid in Die Höhe begeben wollen / fangen Diejenigen fo] Neufen ſchlieffen / die nimmerheraug mögene — Inque. 
zuruck nachgehen / mit ihren Steinen an zu ſchleudern / ſo ſta maniera Cſagt er) fe ne pigliano le centinian 
foͤrchten fid) die Voͤgel / vermeynende / es ſey ein Raubvo⸗ conſpaſſo indicibile, 
et und ſtreichen immer bep Dem Bogen fiber Den Kran⸗ Es ift noch eine Art / Spatzen zu fangen / wann fitit 
weth⸗Stauden niedrig fort ; wolten fie. fid) aber Sei⸗ ben Waitzen fliegen/ (o macht man in der nähen eindi 
tenwaͤrts ablencken / fo ſchleudern bie jenigen / fo auf ber | des Geftráud) oon Dorn / und bürren Holtz / thut in 
Seiten ftehen/ unb treiben ſie alſo / fo offt es die Noth⸗ das Geſtraͤuch ein teres ráfilein / und fehlägt ben einn 
durfft erſordert / Den graden Wege / und efft ſehr wei /¶ Boden aud / wann nun die Spatzen haͤuffig im Qu 
bif man ſolche gat bringt/ daß fie and Netze ſtoſſen / in; m ober Hirſchen ſind / ſo geht man mit einem Habiht! 
ben Sack herab prellen/ unb alfo Hauffen weiſe gefan⸗ Lerchen⸗Fackiein oder Sperber an den Ort / fo fliege 
gen werden. Das Netz wird zweiffelsohne alſo ftehen/ | fie allein den Staub / mann man nun ben Vogel ibit 
‚Daß Die Voͤgel gegen dem Liecht gejagt werden / weil (ie | fie ſchwinget / ſo ſchlieffen fie alle ing Faß / fidberer gu feo 
dardurch geblenbet / bag Netze deſtoweniger (eben Dabep fan man vorhereinFallneglein richten 7 und 
fónnen. einem Zug überziehen / (o befommt man fie alie atf 
Die Steinrötel unb Rothkroͤpflein ober Rothlee⸗ einmal, — - 
lichen werden feichtlich gefangen / wann man einen fot Item fagt obgenannter Author / daß man tusRadit 
chen Vogel in ein rundesKefichen ſetzt / unb folches oben | in Holtzern / die nicht gar zu hoch find / bie Drofaeln 
mit drey oder vier ſchwachen Leimruthen beſteckt; fol Amſeln / Fincken und dergleichen in Baͤumen auffift 
I bald der wilde Vogel den in bem Kaͤſichen erblickt / ftöfe des Geflügel alfo fangen fan; und nennet eg Uccellare 
ſet er mit Ungeftuͤmm auf ihn zu / unb wird alfo ge⸗ con Erugenuolo, das iſt / fienehmen eine Laterne fi 
fangen; fan man aber fonderlich feinen Steinroͤthel har chen / tvo fie die Wögel auf ben 9leften erblicken / di 
ben / mag man nur ein Kaͤutzichen ind Dogelhduslein y fchieffen fie entweder mit Baleftern/ wann fiehochfigen 
ſetzen / fo aebet der Betrug wol von flatten. ober fehlagen fie mit Stecken / bie oben breit / wie kin 
Sonſt haben fie auch ein Art / Spagen zu fangen / | Hleine Schaufel find, herab, 
in Franckreich / die ſie à la Fleurete nennen / ba mancin P, Angelius Bargæus beſchreibet artlich lib, r. ve. 
kleines Baͤumlein ausfchneitet / unb voll Peimvuthen | nat. mie bie Kraͤhen eine die andere fänget/ folgende 
anſtecket. Woman ntm im Herbftdiefe Bönelin den | Seftalt, 
Befträuchen und Gehaͤgern häuffig verſamlet fiher/ bal -- -- -- Cornicem, fi qvam, cepere fupinam 
ſchleicht man fid) gemach hingu / fo nahe man anfom-| Exponuntagro in medio, quem durusarator 
men kan / ftellet bag Seimbaumlein in bie Sträudey | Profcidit, & folidas in vertit vomere glebas. 
bafi es überfich augreichet / nimmt hernach ein Meſſer / Namque, & dum queritur, vocesque integral 
hält es mit ber Schneide nach Der Zwerch über dem amaras, 
Munde / und bláfet daran / daß e fehnarvet/ fo eie | Accurrunt aliæ, & fortem execrantur acerbam, 
nen ſich die Spatzen / fliegen in dag aufgefteckte feímz| Ac partim circumvolitant, partim eminus ad 
baͤumlein / zu ſehen / was es fen / und fangen ſich aiſo in flant, 
den feimruthen / bie find etwas an einer erhöhtenl Hortantes, fe tollat humo, celeresq; per auras 
Gitangen / bie man nur gleich indie@efträuche anfeh;| — Avolet, & triftes terras feftina relinquat, 


— Ac 
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net / und alf Fan man Damit hingehen / wohin man 
till; bif habe nicht aus Erfahrung / ſondern nur er 
Relatione. 


Noch eine andere Art / Spatzen zu fangen / erzehle 


























LL... 3wölftes 5udy elt und SiBibtoerd 839 
Ac dum omnes clamant , dum fe verlantgue fe. Schroͤt⸗ Roͤhr / und ſchieffet bie Tauben in Det Menges 
meilen fie nun den Schuß vor Dem Geröß nicht hören 








runtdue, 
Eft aliqua interdum, quz fic miferata jacentem 



















\ ; mögen / ſo bleiben fie immer ſitzen / und wiſſen nicht wie 
Accedit propius, nodosque ut rumpatiniquos, zihnengefchiehet, — — 

Conftcictam quibus effe videt, fuperifinlit audax, Im Lerchen⸗Strich / haben fie in Italien eine Art / 
Nec leſe vanà pietatis imagine falli mit Spiegeln ſie zu betriegen und zu ſchieſſen / ſie machen 
Alpicit incautam, nam mox religata tenaci und laffen ihnen drähen ein Siuck Holtz obngefübr 
Illius amplexu, clamoribus omnia rumpit, atoep Spannen hoch/ usb anberbalb Spannen bi / 
Et (celus iaculans, fociz obluctatur , & omni Daf ed (chier wie ein Oval, it ber Mitten Did / unb an 
Qua pote vi tantos conata evadere cafus beeden Enden etwas ſchmaͤhler werde / doch ſechs⸗acht⸗ 
Pofcit opem, & fruftrà volucresimploratamicas, [và 


zwölffrechicht/ in der mitten hohl / der Länge nad /von 
i ober bif unten/ daß man es auf einer / von der Erben 
bey Nachts fangen tvill/ Der muß beobachten / wo fie ficb | etwan mehr ale Ellen hoch erhöheten Stangen und Fuß 
des Abends in Die Gehaͤge Hauffenmeife aufzuſetzen anſtecken fan; Diefergedrähete Steck nun / wird mit 
kommen; toann fie beſtaͤttiget find gehet man des Spiegeln Über und über befegt / und intvendig mit einer 
Nachts bin’ und richtetan einem Ende bes Geſtraͤuchs Schnur angefaſſet / und alfo gerichtet’ bafi mann man 
ein ſubtiles mit toeiten Maͤſchen geſtricktes Klebgarn? iba ziehet / er nicht andersalstoie einTopff Damit bie 
auf / und fteller eine Satern oder Fackel hinter das S 


Wer aber Drofcheln / Amſeln / unb allerhand Voͤgel 





N d Sarn/ | Kinder fpielen/ an feinem Stangen⸗Fuß ſchnell undbe- 
gehet auf Dag eine Ende Des Gehaͤges / und treibet Die hend herum fauffet / warn nun Dieftreichende Lerchen in 


biefen glänfenden herum rollenden Spiegeln ihr Eben⸗ 
bito erblicken / ſtechen fie mit aroffer Begierd/ gleich ale 
blind darauf ſammlen ſich Hauffenweiß hinzu / ſchweben 
und flattern herum / daß nan ffe mit einer Flinten leicht⸗ 
lich ſchieſſen kan. 

ate vielleicht bequemer warn man dieſen Stock 
E niedriger richten / als wie eiu Automaton von fich 


Voͤgel mit Stecken unb Copificutben nad) und nad) ge 
mächlich auf? fo fliegen fie dem diecht gu/ und vettoictelu ! 
fich alfo indem Garn; Dad muß aber beederfeitd ade] 
Klaffrer weiter ſeyn / als das Gehaͤge iſt / unb bag Liecht 
muß mitten nach der Proportion des Netzes und des 
Geſtraͤuches gerichtet werben. Be 

In Frankreich werden an etlichen Orten die wilden 
Tauben / wann fie im Herbſt ſtreichen / aud) alfo gefan⸗ 
gen: Io Heine Wälder doch mit hohen Tannen ⸗Ey⸗ 
hen und Führen auf der Felder Anhöhe/ von andern 
groffen Wäldern abgefonbert ſtehen / dahin die Tauben 
gem ihre Nachtläger machen / da gebet man erftfid 
von weiten / mit Becken / Trommen / Schuͤſſeln und 
andern hellklingenden Sachen / aud) mit Fackeln und 
daternen / und gehet je jänger fenäher hinzu? biß (ie es 

































felbft umgehen machen; und dazu eine halbe Schlag- 
teanb über einen Bogen richten Eönte / fie alfo im Fluͤg 
zu fangen / fo koͤnnte man Pulver und Bley erfpabren / 
und würden die Lerchen nicht alſo zerſchoſſen und zerriſ⸗ 
fen; wie offt Durch bie Schroͤte geichihet. Die armen 
Voͤgel werden / durch dieſe herum fauffenbe Soiegel al 
fo geblendet und betaͤubet / daß ſie / ob fie (chon Durch Dad 


es ſchieſſen billich follen erſchreckt werden / fie doch thun als 
endlich getvohen / und nicht achten / daß man leklich | hörten und ſchen fie nichts / alfo bagman viel nad) und 
gar unter Die Bäume kommt; endlich nimmt man! nad) fangen und befommen fan. 


| CAP. CXLVI, : 
Weidmannſchafft durchs gantze Jahr / im Januario. 


Jeſe nachfolgende Monat⸗Verʒeichnis babe ich 
A raus Höflichkeit unb gutem Willen von Herrn 
Sgerdinand Wilhelmen / Grafen vou Purckſtal / 
hekommen / und weil es aus ſeiner Verwilligung geſche⸗ 
hen / bem guthertzigen Leſer in einem kurten Extract | her kommen / daher ſie damals am allerleichteſtẽ zu uͤber⸗ 
bagon mittheilen wollen ; Denn weil ſich wolgedachter ziehen / ſoll aber nicht windig nod) der Schnee gefroren 
Graſe auf bie Jaͤgerey wol verſtehet / hat er ibm felbft/ E daß er kerret / doch muͤſſen bie zwen Perfonen bie 








ru 


der Nacht der Schnee auf anderthalb Spann bed 
gefallen; und ſich ballen laͤſt / fü begeben fich die Huͤ⸗ 
wer auf Die C'Bei » Hecker / und feharren tief unter 
dern Schnee big fie su ihrer Speiß auf ben grünen Sa- 








mag er Durch eigene Erfahrung hin und wieder zu Fried: | sieben voeiffe Demmet über ihre Kleider anhaben / gegen 
und Krieges:Zeiten gut und probirt befunden / eigens | Derfufftsiehenund fehnell lauffen. 
händig aufgegeichnet/und mir mitgefheilet; als bat ber 3. Damit bie Diner beffer ober gewiſſer halten / ſob 
güinftige Sefer folchegalles nicht mir / ſondern toolgedach»| len fie eine ſchwartze Taube/ im todbrenten Lauffen mit | 
ten Herrn Grafens Ruhm zu gu fihreiben/ und feiner| angebundener Schellen in Die Hoͤhe fisgen laffe bie ait 
treugeneigten Dffenherkigfeit deswegen Danck zu er⸗ einen fangen. ſtarcken Faden angebunden [tt ; Haft 
fatte, Als nemlich / bedeutetr : bu aber feinen abgetragenen Vogel / oder Blauſuß 
.— Ojm Fenner 1, bif Monat durch wird kein Vogel⸗ fo nimis nut einen Habicht aus bom Korb/ welchen du 
fang vorgenommen als der Leimbuͤchel / unb die ver⸗ zum Huͤnerfangen im Vorrath haft / fege ibm die 
bedten Nrepe auf bie Kranwets ⸗ Voͤgel und die Zarer / Hauben auf ftic aber vorher an ben Ort / wobin bed 
wann fie nod) in den eychenen Mifteln fich aufhalten / | Vogels Augen fommen / mit einer Schuſter⸗Nal auß 
werden mit ben Stichhaͤuſel gefangen, beeben Seiten eines Feines Söthlein / bind den Vogel an 
2. DieRebhüner werden diefes Monat burdteann | bíe Schnur / wie die Tauben? unb laß ihn alfo fliegen 
ein tiefer Schnee ligt / der nicht koͤrret / —— worden / (o venieret ev trefflich wol in die 
Segen gefangen / wann es geſchneyet / und ih: Hoͤhe / nach dem Schei des Himmels / bif Die Huͤner 


NE Cia dS di. Alben 
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Des Adelihen gand-und geld⸗Lebens 
die Körner. (inb; augitecken Doch muß man den Viſch 
mit gelben oder Citrebfarben Zwirn um den Stecken 
zuſammen binden / daß die Voͤgel bie Fuͤßlein inden 
Wiſch nicht. verſtecken koͤnnen / ba wird man mit Ver⸗ 
wunderung (eben / eie bie Aemering und Spatzen abr 
fonderlich wann es geſchnyen 7 haͤuffig darauf fallen; 
da muf man einen rat nehmen / ſelbigen in einen Stro 


840. 2 | SOME 
überzogen / bann laufft einer nach der Schnur, unb 
gieher ihn herunter / tian mag alſo auch einen neugefan- 
genen Vogel / oder eine Kray brauchen. . 

4. Hafen unb Güdfe find trefflic) wol zu buͤrſchen / 
wann man ihre Spuhr im friſchen Schnee ſehen kan / 
ſo hat man gute Gelegenheit ſie auftreiben zu laffen/ 
und init ben Netzen fuͤrzuſetzen. Iſt es aber windig / yf 
unb ber Schnee knarret ſehr / ſo wird man nicht viel aug halm ſtecken / und vornen ein Haklein lafien / Érumm ge 
richten. J , bogen/bamit fan man bie Voͤgel einen nach bem amber 
y. Mit einem Pfeiff lein oder. Haſen⸗Ruff / daz wie ibep einem Füßlein erwiſchen / zu ſich ziehen und entweder 
ein junges Häslein / oder wie ein Vogel / der vom Daz| wuͤrgen / Oder in ein langes darzu bereitetes Saͤcklein 
bicht ergriffen worden tbónet/ kommt ber Fuchs gern / werffen fo merckens Die andern nicht leichtlich / woſerne 
dermer aend / etwas zu erſchnappen / muß aber derWind | man nur den Athem / fo viel moͤglich / an fid halt. Die 
vor allen Dingen in acht genommen ſeyn / daßer von] Spaten aber ſchreyen wann man fie ergreift unb ver⸗ 
dem Thier auf ben Menſchen gehet. ax betben alfo das Spiel babet ift vatbfamer/ mau taffefie 

6. Den gangen Winter durch/wann tà kalt ift/und 


l bleiben / und ergreiffe allein bie Aemerlinge. Diefen 
geſchnyen hat fan man einen Wiſch oon etuer Haber⸗ Quel Fang bab ich aud) imColero gefunden / in fernen 
Garben / bod) aus einem od) oder Fenſter durch die 


15, Bud) im 6o, Capite 

Shheuren / ober fonftaneinentaugliden Ort / fo weit 
CAP, CXLVIL — 

Meiviverd im Fehruari. 


ven an ben Miſteln entweder gar abgefallen / ober hei 
























DEN SE Fohannis des Tauffers Tag, fol von | 
OK echeö wegen ber Widerſtrich Dev Vogel frey 2, Bann es Schneewetter gibt/ Ctoie efft umdieß 
Igelaffen und deswegen bey wolbeftellten Wirihſchaff⸗ Jahr⸗Zeit gefchiher) fo fan man das Schnee Garn auf 
ten keinen zu fangen geſtattet / fondern mit allem Ernſt Die S ebbüner brauchen / denn hernach mif man Damit 
und bey Gitraff berbotteu werden / wiewol man «san befehlieffen/ denn fie Lauffen bald bernad) voneinander) 
Drten / to alles frey iſt / wiein Ungarn/ nicht fo genau y unb ’paaren fic, 

in acht nimmt/teeil man denckt / vag ich uͤberlaſſe / das 
nimmt ein anderer / Darum wird auch ber Kranweths—⸗ 
Vogelfang igund mit wenigen Nutzen vorgenommen / 
denn fie firon häuffig auf die aufgebauten uͤbrigen Som⸗ zu ſpuhren ſind. 
mer⸗Wieſen ſtreichen / ie Würme daſelbſt zu fuchen/| - Die kleinen Voͤgel erben febr auſgefangen / ſon⸗ 
und ſich alio des origen Geaͤſes ber Krantweth⸗ und derlich oannes kalt iſt/ bleiben fie lieber beyſammen / und 
i Meelbeer nicht vielmehr achten, So hat der, Miftter-! halten ſich ben den Scheuren auf / da fie leicht gu fangen, 
ifti in den Häufeln auch ein Ende / weil fie fich um 5. Jetzt iſtZeit / ſonderlich auf den Grentzen die Woͤ⸗ 
Lihineſen ſchon gu paaren beginnen / auch die Bee⸗fe gu jagen. 

| 








Weoeidtwerckim Mario. | 

sehen febe getn auf ihre Faltz Meifteintvant manrechi 
lod'en fan. D. mM 

- ^g, Sr kommen auch bie Pirckhüner / da Fan mondi 
jyanen in bet Faltz ſchieſſen; man muß aber früher Fort 


2. Die Schrepffen auf ben Wiefen mit Steckgar⸗ men / als ber an / fonft wird rau jhn ſchwerlich ertob 


Ment 


' | Est haben bie franteetba: Voͤgel / Kernpeiß/ 
WENerchen/ und kleine Voͤgel ihren Zuruckſtrich / 











Itt faͤngt man die Haſelhůner dag Monatd 


Hinh am beſten su fchieflen/ Denn jet vaaren fi 
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s Soa ift zwar die Hafenbürft ai beften weil fie ſpat 


nad der Sonnen Untergang aus dicken Wäldern auf! Sang- Vögeln weiter gti ſehen / and) mag man alfo die 
bie aber Selber sulauffen/bie im CBormarten leicht zu | Fincken blenden / wie oben bon grep tooren. Di 


fhieffen/ unb weilfie Durch bie Gehaͤge und gemachte 














CAP. CL. 
Weidwerck / im Majo, 





indiefem Monat bedienet / wer Dabon wiſſen toill/Oet be» 
jehe das 134. Gapitel / vonden Steck⸗Netzen / Der mit 
dem'Pfeiflein locket / muß wol unb perfect können damit 


umgehensdenn die alten Wachteln find argliftig/under: 








beginnt Abend zu tberberi / zu locken anfängt ſih aber 
wölaufden Boden halt fo ſireichen fie ihmjuft hin» 


— — X 
— — 


kennen bald ben Betrug / ba ift beffet/ man habe etlichẽ 


ein / und verſchlagen 


MÀ 
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itzt bie man um dieſe Zeit in Den Feldern findet/ todt fchiefien: 
derſtrich / ſind aber lauter alte Taube / gleich in der Brur) und vertilgen laſſen / weil ſie die jungen Hafen und alligi 
begriffen / Daher mager und sah / und wird mit einer je; Geflügel abfangen. 
den Tauben ein gankes Brut bisweilen aud wolzwey| 5. In dieſem Monat fänget man Die Kreßler ober | 
verderbt / ift alfo beſſer man warte / bis fie bruten / und Wachtelkoͤnig die Gelnerus Sereke nennet / wegen ib, 
bie $ungen ins Feld fuͤhren; im Auguſt-Monat / da rer Stimme / die ift gleich / als wann die Grasmaͤher ih, 
find fie fert und gut / beſſer gu eſſen / und leichter gu fan | re Coenfen mit bem Schleiffſtein wegen 5 fie ziehen wit 
gen. . . . v ben Wachteln weg / und Fommen mit ihnen wieder / wer⸗ 
4. Man vuͤrſchet zwar jetzo auch die Haſen / ſind aber den in ben Wieſen / (wo fie ſich meiſtentheils aufhalten, 
bie Weiblein meiſtens traͤchtig. Daher man auch grof und durch ihr Geſchrey ihre ſelbſt⸗eigenen Verraͤther 
fen Schaden thut; dieſe arme Thier haben ohne Dif | find ) bie Steckgaͤrnein mit Schnüren ‚daran Schel 
Feinde genug an den wilden unb heimiſchen Katzen / ſon⸗lien gebunden (iub / eingetrieben. Weil fir gber dasmoal 
derlich an den Fuͤchſen / alfo foll man biefe (chadhaffte erfi anfangen zu niften / unb febr viel Syungebrüten; if 
Thier / im Herbftund Winter / (wann ihre Bälge gut | beffec / man warte bis gegen bem Herbſt. 
ſind )verſolgen und abfangen; die heimiſche Katzen aber / 


CAP. CLI. 
Weidwerd im Junio. 


> 5j? biefern unb folgendem Monat ift das Weid⸗ Fan man leichter aufbringen / alg Die aröffern / denn fie 
N werck noch fait fehlecht / und trägt nichts ein | fperren die Schnabel vieleher unb williger aufrals tvafi 
man fängt zwar mit den Stecknetzen Wachteln | fiefchon etwas erwachſen finb/lernen auch alles leichter, 
und Kreßler / aber mitmehr Schaden als Nutzen. unb thun lieber / wasman von ihnen fordert und haben 
2. Syt fof man fehen junge wilde Tauben aug-ben will; fo bafb fie allein effen Eönnen / gewöhnt man fie in 
Neſtern / mann fie ſchon bald flc? find / abzunehmen’ die Haͤuslein / fuͤttert und traͤnckt fie fleiffig; und balt fie 
und mit Hirßen / Waitzen oder Erbfen aufziehen/und in | fauber an einem Fühlen Doch trocknen Ort; will man fie 
einem bejoubern groffen Gemach fep umfliegen laſſen / | aber in bie Finftere bringen, fo werden fie2(nfang8 dar⸗ 
damit fie fönnen auf bie enne oder auf bie Buͤrſche im | Über traurig /Dahero man fiedefto beffet mit Wartung 
Yugufto gebraucht werben. und Reinigung verpflegen folle; etliche fefgen fie ihrer 
3. Sit Eónnen auch junge Zahrer / Drofchel unb |mit der finftern Einfegung zu verſchonen / nur in cingit: 
Amfel aus den Reſtern abgenommen, und in einen fau: | mer/teo allzeit Leute ſind / und wann fie anfangen wollen 
bern Zimmer erndbrt werden / man muß fieabec fauber | qu fingen / fo Flopffet man nur mir einem Stecken auf 
halten / und gibt ihnen Gerſtengrieß und grobes aui das Keficht / fo ſchweigen fie wieder eine Zeitlang fill; 
zen⸗Meel / machts an ffatt des Waſſers wit ſuͤſſer Milch | wolte aber bag nicht helffen / fo berupfft man ihnen die 
gröblicht any umb gibt es ihnen man muß e aber alle! Federn am Bauch / und endlich über einegeit die Steuß⸗ 
Tag mit frifcher Mitch anmachensfonft wanns lang ſte⸗ | federn / und beſprengt fie mit frifthem Waſſer 7 fo ift 
het wird es fauer / unb bie Vögel werden kranck; zum auch gut. Ihr Gefang währet e. Wochen; fang alfo ber 
Getrand bindet man ein Fleineg Haͤderlein bag fein | IReidmann nad) der Zeit zum Gefang hinaus fetzen / 
fäßrecht iſt / an ein Hoͤltzlein / taucht ed ing Waßſer / und nachdem der Fang dauren moͤchte. Hingegen die an⸗ 
ſteckts den Voͤgeln in das aufgethane Schnaͤblein / das | dern Voͤgel / bie nur zu Lauffern / und gut Ruhr / unb 
tbut mau neben ihrem Geafe täglich gav offt 14. Tage | zum Plattnen gebraucht werden / Darff man wicht ind 
lang oder noch länger / big fiefelbft freffen lernen. Die! Finftere einfehen / Daher wann man 2. ſingende / Amſel / 
jungen Voͤgel / bie nod) etwas an Federn entblößt (inb/ | Drofchelund gabrer bat / if c8 ſchon genug, 


CAP. CLII, 
Reidiverd/ im Julio. 


Fr Monat werben bie Kieſchen reiff Aid ber ift am beſten / Handſchuh angeleget / ( bann fit 


— — 


3. Die wilden Tauben haben zwar itzt ihren Wie⸗ 



























ber fan man Amfel / Gugelſyaus unb Kernbais beiſſen hart) und den Hals und die Füffe abgeſchnit⸗ 

mit feimfoinbeln fangen damit man fie hernach ; fen, Den Eulen / und andern unnuͤtzen Voͤgeln / wann 
im Herbſi sur dock gebrauchen kan; auch Ban mangtoo fie in die Panthera kommen / macht mans auch alſo/ 
ober rey Pantheren durch Die Kirſchbaum richten evo | tai fie ſonſt Die Heide febr beſchaͤdigen und nichts nuͤte 
fie abſonderlich im anbrechenden Tage gern durchflie (inb. | 
ge teann man einen Gugelfpaus oder mebebefommt/; 2. Itzt komnnn Die jungen milden: und Turtelr Tau⸗ 
fan man fie abfonderlich im Kefich eingeſchloſſen auf bie; ben auf bie Keldbäumey weildie Früchte ſchon anfangen! 
Kirfehbäumeftellen / und Leimruthen Darauf richten / reiff zu werden / daher man fie ſchieſſen Fan. 
fo ftechen die wilden Bögel darauf und wollen (olde, 3. In biefem Monat / weil bie Zeit De Vogel⸗ 
nicht leiden / werden alſo gefangen. In ben Pantheren | fangs herbey nahet / fell man in Faͤſſer und Stuͤbiche 
machen die Aglaſtern Die groͤſte Ungelegenheit / und ma: | eingefchlagene Netze herfuͤr ſuchen; unb mas etwan 
doen mit ibrem Geſchrey alle andere Q33gel ſcheuhe / da; | eon Ratzen und Maͤuſen / ober fonft zerncht und gui 
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CAP. CLIIT, 


- — Sg&eiemannidiafit / im Augufto. 


"on biefem Monat toitb das Weidwerck allent⸗ | zu regieren Das Ingeweid / Diei umb Augen thut man 
| 


weg / und macht ihm / an ſtatt bet Augen / ſchwarßze 
Knöpfe von Glas in den Kopf; Ein anderer muß ihn 
tegieven / der den Tora nicht ziehet / unb muß ihn alfo 


hatben beffer und eintraͤglicher: 1. Gebet der 

Wild⸗ und Turteltauben Strich any und flie⸗ 
gen mit Hauffen auf ben Feldern fie mit Schieffen und 
Schlagwenden su fangen / denn fie find truckens febe ber | hencken / Daß er fein im Gewicht bleibe/ alle a, Monat 
gierig/ abfonderlich befuchen fie frühe / bon 7 bisg und [mag man ihn alfo indem Ofen doͤrren / fo kommt Fein 
Abende von 4 big 6 abfonderlich / wo das Waſſer ſali⸗ Schab hinein, und ift einedarinnen / fo verdirbet fie. 
triſch / und als ein Fleines Marätein aufder Wiefenzul 4. Far Fan man bie Wachtel fangen / wann dag Feid 
fpitbren iſt ba mag man Schlagwände welche ſechſt⸗ abgeeindet ift; und nur menig Aecker mit Haber/ / Breh 
halbe Klaffter lang / und eine Klaffter und gute Spann | oder Haiden abfonderlich ſtehen bliebeujrichtet man die 
breit/ aufrichten auf einer grünen Wieſen / und fie alfo | Stecknetzlein nach der Quer Über bie Feder auf/ man 
mit geblendereh Nuhrtauben anlseken. Und to bald | masht aber/ Daf fie genau bey der Erden auffliegenrund 
eine ſchier bep ihm niederläfft / alfobald gichen und nicht | treibet bie Wachtel mit einem Seil / daran Schellen 
lang warten. 


2 und Federn álfegeit ein halbe Klaffter meit angebunden, 
2, Itzt geht ber Nebhüner ^ Sang an > wann ber inb /aber gemad und nicht ju fehnell; und (teet big 
Schnitt vorüber / weil fie jetzund beffer su fangen / als! weilen / daß fie nicht übereilet werden und aufftehen; dig 
nad Michaeli / da fie nod nicht fo weit und ſtrenge flie⸗ 


fan man aud) in den Wieſen im langen Grafe brauchen, 
gen / alſo daß man ift ihren Fall leichter warnehmen / und Item / werden feindiefem Monat mit Der Stangara ges 
ihnen beptommen Fan, Sy&t gehen fie auch lieber in die fangen / davon befibe das 125. Capitel. Sie werden 


Steckgarn / umb in den Beeren / Da hinein Fan man fie Jauch mit Maͤſchen gefangen / wann man Amfel; Lauf: 
mit einem Schild treiben / ſonderlich find ſie / wo und wie; högen mit Mäfchen in bie Furchen richtet / und ein toe 
fieligen / tool ing Geſicht gu bringen / Denn dag ift das nig.Dirfe Darneben ſtreuet. 
vornehmſſte / daß ſie recht geſehen werden. 5. Faͤnget maa aud Die Lerchen mit dem Thraß und 
s unb cyrafitt man aud die Wachteln / mit einem einen Stoßfaͤlckel ober Sperher / wann ſie in der Mauß 
guten vorſtehenden Hunde / unb auf der Hand figenden | (inb / find aber gu dieſer Seit ziemlich mager, 
berchenfaͤlcklein / den ſie ſehr förchten NachdemSchnittt 6. Die verhaltenen Fincken umb andere Heine Loek⸗ 
fünget man offt gantze Kuͤti auf einmal / unb halten bie] Voͤgel werden wieder an Die Lufft algemach gebracht / 
bafbgetbacbfenen Wachtel ben Torgh deſto lieber ‚und | unb von Tag ju Tag liechter / aber nicht an die Sonne 
ſtehe alſo nicht leicht aut / oder man (fft bey den Drechs⸗ geſtellet werden. 
jer einen hoͤltzern Voͤgel ausdrähenmacht eine Schnur] 7. Item / foll man igund Lock von Fleinen Voͤgeln / 
an eine Stangen / und bindet ben Vogel Daran / oder | Gruͤnling / Stiglitz / Hänffling / oder dergleichen mit 
man richtet einen todten Sperber oderferchenfälcet/als | Leimfpindeln oder auf bem Feld⸗Tenn fangen, wann fie 
fuͤger / zu vermacht die Federn im Papier/ Daß fie nicht | aufden Jyanff oder ſalitriche Mauren fliegen / an man 
gelengt werden / und dörret ihn etlichmal in einem Back⸗ Seimfpinbeln hinrichten / und bie Flügel mit Afthen rti 
fen / und braucht ihn alſo / ſo iſt er ringer und leichter | ben / (o bleiben fie, u . 
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044 Des Adelichen Land⸗ und Feld-Lebend 
CAP. CLV. 
Weidwerck / im September. 


Erden ſeyn. Iſt was unter dem Garn / unb mau hoͤrto 
flabbern/fo pfeifft einer bem andern / daß man die Stan⸗ 
gen fallen laffe  toürget alfo die derchen und giebt fi 
fangen ftare zu werden / und weit zu fliegen / als kan man Durch die Maſchen heraus. Se liechter es ift / je ſchleu⸗ 
niger muß man fort geben unb je dunckeler das Cou 

tet/ je gemacher / doch muß man (till ſeyn / unb allein mif 
3. Der Wachtelfang ift in dieſem Mon at auch dien! Dfeiften ein Zeichen geben / wann man das Netze fol 
lich ‚dann it find fie fett / alfo befler abjuteürgen als zu | fallen laffen. Man muß Abends vorfpühren / und die 
: mäften / dann nach dieſem verſtreichen fie bald aud vm de auf bie Felder gufammen treiben / too man des 


ʒRſtlich fanget man durch diefen gangen Monat 
Ex die Tauden und Turteltauben. 








Land⸗ 
| 4. Sj&tum S. SSavthofomdi / ober ein wenig zuvor / hilft aud) wohl su Die 


Ihe weiter das 129. Capitel. 
s. 14, Tag vorund nad) S. Michaelis ift der bette 
Gind'eajtrid / aufunterfchiebliche Weiſe / aufden Ten: 





125.000 127, Gayitel. 

| 6. 9m diefem Monat / geht aud bet Amſel⸗ und 
;Drofhel: Strich an mit der Tefa und Panthera / mit 
den Biatnen / mit den Käuglein unb Wichteln davon 
in diefem Buch an jedem £t weitläuffig und befonders 
" gehandelt worden. 











7. nu biefem Monat/14. Tage vor Michaelis fangef 
an dieberche gu ſtreichen / welche auf denen geldem/ wo es 
viel Haberhalme und andere Stoppeln gidt / fortſliegen / 

und über Pracht Darauf bleiben/Daber mir Klebnetzen zu 
fangen find. Man bat 30. Gärnlein beo bem rechten der 
chenfung/ jedes 36 Schritt lang deren teft man geben 
| auf&täbe oder Stangen /fo ı Klaffter unb 4 Spann 
hoch find / eines nad) dem andern Schnursgerade fort/ 
‚bis die io Netzlein durchaus gezogen find / worbey 12. 
Staͤnalein ſeyn ſollen / und an folcben eine Schnur nach 
der andern angefihlinget toerben. Und vor allen muß 
man fie anheeden Enden mit einem Strick ſtarck an⸗ 
ſpannen / Daß diefe Zeil bet to. Netze obngefebe 360. 
Schritt machet. Die andern und dritten zehen Netzen 
der andern und dritten Reyh / werden etwan 17. gute dacht worden. Solcher Boͤgen macht man etlich hun⸗ 
Schꝛitt / je eines von bem andern Parallel aufaefcbtagé/ | Dert/ bie muͤſſen mittelmaͤſſiger Groͤſſe ſeyn / nur fo groß! 
man richtet dieſe 3 Zeilen etwas wenigs gegen Dem Licht daß ein Vogel feinen Kopfrecht in bie Schlingen brit 
und ber Sonnen Aufgang/ und treiber gegen einem ger! gef / hingegen’ die allzugroſſen Bögen nichts nuß find’ 
i ringen dufftlein / C fein Wind muß nicht ſeyn) Denn bie weil bie Vögel offt durchhupfen / und nicht gefanga 
Lerchen gern gegen bem Lufft flieget. Im Neumond find | werden ober bon ben Maͤſchen an einen Fuß gefangen 
ſie am beftenzu fangen / je tunckier ed iſt / je beſer iſt es. werden / davon fie ſchreyen und fladdern / Daß ſie von 
- 8. Item / fanget man die Lerchen mit bem Rad den Raubvoͤgeln oder Alſtern Davon geriffen werden. 
gau mufaberbunde unb der Mondſchein unterderi | 2E 


mE CAP. CLV. 
Waeidmannſchafft / im Odober.- 
Wochen nachmalenhatderStricheiniEnderweilft 


fehon verftrichen find / und auffer Landes gehen, All 
hat ed auch mit bem dincken und Aemeringen eine glt 
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— — N dieſem gantzen Monat durchaus / weil Die 
a Steck: Garne nichts mehr taugen / fo muß 
E 3 man den Greib;eug gebrauchen zum Rebhuͤ⸗ 
yer⸗Fang / undden raf. che Bewandnus. 
2. jn biefem Monat fängtmanauchaufden kleinen 3. Die Amſel tmb orofibefn treten itzt im beſten 
Tennen /Stiglit/ Grůnling / mit den Hänfflein noch 3. in ben Pantheren unb Teſa gefangen das Plattnen 
HEERES Ten 












































Wald; vor allen Dingen taugt darzu bie Schnepfen- 


) Panthera / die fan man Über NRacht aufgerichtet ſtehen 
cinuitt/ bann itzt werden fie von Tag qu Tage fetter / laſſen / doch muß die Nacht ftill und finſter (epu / dieſe 


und angenehmer zu eſſen. .WVantheren hangen eine halbe Manns⸗Hoͤhe von Der 
f. Item / noch 14. Tage geben bie Haſelhuͤner in die⸗ Er den / ſonſten aber gantz frey wie bie Klebgarnen man 
fira Monat noch gern auf die Lock, hernach verftreichen I muß allein adt geben / two fie gus⸗ und einſtreichen / 
fie auseinander / und gehen pagrweiſe in ihr Winter; mug aber Fein groſſer Wind ſeyn / ſonſt fliegt Det 
aͤger / in bie dick verwachſene Häßler / ober Buchbaͤu⸗ Schnepf wieder juruck / oder über das Netz hmuͤber; 
mene Waͤlder. Sm Vol monden taugt dieſes Weidwerck auch nichts / 
6, In dieſem Monat fängt man die Amſelund Dro⸗ diefe Panthera muß einen Zugltrick ohne Knoͤpffe ha⸗ 
ſchel au heſten / wann abe Die Wälder ſchon bloß ſind / ben go. Klaffter lang. 
chuts nicht mehrgut/ hingegen macht mangauffeógen| — 1 x, Itzt vor Endedes Monats/Rreichen bie Schne⸗ 
durch bie Zäunerund in Meelbeer⸗Wachholder⸗Schle⸗ pfen aud) gern auf Den Wieſen / wo es viel Kuͤhefladen 
hen, und Hundsbeer⸗Geſtraͤuche. Dann andiefen Orz|gibt/ darinnen fle ihre Wahrung ſuchen / teie aud) an 
tea halten fie ficb am liebſten auf / wo fie Weide finden/| fumpfigen Orten/worröthliherSchlam iſt / da ftreichen 
unb nicht in Den Wäldern > too fie Die Raub⸗ Voͤgel aud) fremde Schnepfen um Ditternacht bin? da fan 
fürchten müflen; Da fan man Abends in die Mitte des man die Schnepfen Yanthera uͤberaus wol richten / etli⸗ 
Gchäges / eine Panthera von 6 oder g Klaffter lang/| che Stück nebeneinander/nachdem bie Wieſen breitift/ 
und ein Klaffter hod) vichten/und über Nacht ftehenfaf: auf vierbalb Klaffter hohe ftard'e Stangen / benn bie 
fen / Ded Morgens mag man seitlich / was gefangen iſt / Schnepfen flreichen/fonderlich gegen den Winters⸗Zei⸗ 
ausnehmen/oder man richtet Lauffbögen mit Maͤſchen / ten von Weiten und fallen oft um Mitternacht in Die 
mußaber bie Erde darunter rein ausgebußt fepn / ſo Wieſen ein / dieſe Schnepfen⸗Panthera muͤſſen von ſtar⸗ 
kommen fle lieber / unb hoffen ein Wuͤrmlein gu finden; cfen Kuͤrſchner⸗Zwirn geſtrickt / muſſen 3 Klaffter re 
die muß man aber täglich fleiffig beſuchen / ſonſt kommen ſeyn / und 1000. Mäfcben in bie IBeiterdavon Die Länge 
Dieb) Raub Vögel und Thier zuvor / und nehmen die s, Kiaffter bat. Die Spiegel find eines 12. jährigen 
Veut hinweg. Knabens Spann fang und breit / 100. in bie Laͤnge / 
7. Nach Colmanni ober S, Galli ag haben bie unb 12, in Die Höhe / von guten Spahet⸗ Schnüren; 
Kranwethsvoͤgel / dahrer und Hernbeiß ihren Strich‘ Der gröfte Vortheil ift / Daß die Pantheren viel Inn⸗ 
die fängtman mit ben Schlagtwänden / welche 6 Klaff⸗ garn haben fo find fie auch Defto gefängiger, 
ter lang ſeyn müffen/bargu man aud) Ruhr. und Locker 12. Man tan die Schnepfen auch in Wäldern / wo 
hat / auch ift igt Die beſte Zeit mit der Panthera Davon | Pircken-Seffräud) und funpfig iſt / mit Steck, egen 
im t 24. Capite gu erſehen ifl. .-  Waugen/tteib fie/ wanndie Sonn im Untergang ift mit 
8. Itzt wird auch der Leimbuͤhel von denen bie arm Schlafglocken und mit Peltzen befleibet / man Pan fie 
ſind / am nüglichften aufgerichtet / auch werden fie ſehr auch mit Feuer und Rauch treiben / wie die Rebhüner, 
in den Maͤſchen gefangen’ teann man ihnen Steigel| — r3. Man richtet auch in den Wäldern Maͤſchen / 


4, Der Lerchenfang wird Diefes Monat durch con- 








fällen, bafi weilihnen bie Sommers⸗Hitz febr befchwer:| man in die po. Stuck machen / müffea aber ſtarck ſeyn / 
(id geweſen / halten fie ſich it gern in denen fumpfigen und tief in bie Erden geſteckt werden / bie z Mälchen 
Waldungẽn auf / allwo fid) in ben Diaraffen eintouhle/ |müffen 3 Finger breit von ber Erden (open. Die nier 
dafelbft fan man auf Baͤumẽ aufpaſſen / und fie von dort dern Mäfchen kommen ihnen an die Füße / die werden 
ausfehieffen/ darauffie auch die Menfchen nicht fo leicht durch ihr Umfladdern von wilden Thieren gefreſſen / 
wittern und warnebmen koͤnnen. Itzt haben ſie die beſte und unnuͤtzlich verwuͤſtet. 


Weide / Eycheln / Bucheckern / Haſelnůß / und allerley 14. M geht bie Hafen- unb Fuͤchsbuͤrſche an / den 
Inibes unb gepelßtes Obſt / nehen dem Öetrayd auf ben Haſen a 


t 1 uj ben Rubens Aecfern vorzumarten / unb Pan] - 
Feldern / davon wirdihe Wildpret fett / mürb unb deli- | man ihnen vor bem Wald / woraus fie ſtreichen ein 


cat, unb bag währt bid H.dren Koͤnige⸗Tag / dann tret⸗ paar Hafengarn aufrichten/und mit einem Strick ober 


ten fein die Brunſt / und werden wieder mager, Klatſchen der Hände eintreiben/die Weg aber muß man 


10, Syst iſt auch der beffe Schnepfen-Fangdißganzjerft richten / wann bie Hafen fihon in ben Ruben⸗ 
te Monat Durch / denn Dazumal fliegen (ie aus Den Aeckernſind etivan ein Stund indie Yacht / unb müf. 
Mäldernum AbendsZeit aufdie Sand Acker / wo ſie fen Leute bepm Met bleiben, die das eingefallene Wild⸗ 
ihre Nahrung füdyen 7 Fommen it mehr auf die Ban] wet bald abfehlagen / wann bie Ruben fürtiber / gehen 
Aecker als auf bie Wieſen / denn mug man tu Abends / i die Hafen geen in ben neu» aufgangenen Waitzen / ba 


wann man sum Gebet laͤutet / wiſchen die Waͤſder und | Pan man ihnen vorwarten / oder Nee richten? wie erſt 
Gelder / und roo bu ihren Strich merckeſt / ba mercke gemeldet. 








CAP. CLVI. 
Weidwerd im November. 


6. Itzt weil das Laub abfällt / bleiben bie Haſen nicht 
in den Waͤldern / ſondern ſitzen gern in den Sor 
Geſtraͤuch / und in freyen Feldern / aud) in den Gc, 
hägen / wo es Waigtʒen⸗Aecker gibt / ba ift ihnen auf 


upaffen. 

' 7. Itzt weichen die Fuͤchſe aus den hohen unb (dec 
ichten Gebuͤrgen indie Felder / und ſuchen Maͤuſe ibo, 
ſeibſt man ihnen vormarten fan/ auch Fan man fie mit 
dem Dttereiten fangen / dad müßineine Oruben gerich⸗ 
tet mit Baum Mies und Reife verdeckt / und ein jun, 
get Haan Daben gerichtet werden 7 Dem (egt man einen 
ſchwartzen Zwirn um den Hals / und zieht ein wenig an / 
auf roo Schritt it einem Hüttel / fo unter einem 
Straucift fo (dient der Haan ungrbört / unb iudi 






gest Speed Monat über werden Die Kebhüner aud 
Sb} init Dem Treibzeuges efangen / dioweilen fünget 
FO manganc mitbemSRactgarn/ fo ptr gat ſel⸗ 
ten gefiehet iftaber blohes Guck / und nichts Darauf 
‚zu bauen. n 

V 2, Dig auf Martini fänget man nod) Die Lerchen mit 
dem Nachtgarn / denn mit der Klebgarnen iſt es nicht 
Imehr der Mühe werth / ſonft finb fie gar fett, 

3, Nunmehr find die Zip Drofcheln und Amſeln (aft 
verſirihen / doch (dnàt man mit ben Lauff⸗Boͤgen jeht 
Kranweths⸗Voͤgel / Zahrer unb Wein⸗HDroſcheln / die 
merden dahin gerichtet / tuo es viel Kranwethheer gibt / 

dan in derKalten freſſen fie lieber Kranweth⸗ als Eſchen⸗ 
Iber man macht aud diereckichte dick fi einan der ges » 
fiochtene Bun mit Kranweth⸗ Stauden / (jt ein Ort | ben Suchfen bald su fi) ‚wann man einen SSaumbetid 
allein offen den übersicht man mit einem Spahet / unb ] haben fan / ift? nod) beffec / dann fie fehreyen greulich 
haͤnckt etliche Mäfchen daran / hinein aber in die Mit: Is 
























ten wirfft. man viel Rrantmerhbeer hintveg/ toann diefe] 8. Itzt braucht man auch bie Wolffs⸗ Gruben / die 
der Bogelerſihet / wird er am Hineinſchlieffen gefangen. ſind am beften hinter den Garten bep den Mayr⸗ ui 
Dann it iftder befte Strich auf bie Kranweths Voͤ⸗ Schäfer Höfen ober wo groſſe Strohtriſten find/ dar: 
gel. a itm fängt inan Fuͤchſe und Woͤlffe/ auch werden itio f 

4» Itzt kan man noch Schnepfen an moſechten Or⸗ wol gůchs / als Haſen / mit bem Zain geſangen / den man 
ten bekommen / fo bald es aber anfängt su [chnenen / fo | an die Zaun⸗Lucken leget / wordurch fie zu fehlieffen yy 
gerlieren lie fich alfobald / unb ſtreichen davon. . 


x ‚gen / denen feet man ben Zain vor 7 fo muß er hinein 
prt gehet devdhiftlee. Stich an / dieweil es gefreurt / 





fallen / unb Haar laſſen. Die Bain werden von eiſerhen 
unb (ie feine Wuͤrme mehr dekommen / als ſuchen fie bie Drat gemacht "bie Meſſingen abet ſind die beſten / weil 
Miſtierbeer / unb wollen andere nicht leiden / und ibv| aber dieſes Aas⸗ hͤgeriſch und verbotten ilt will weiter 
Neid verürfachtihren Tod / den indem er.den andern im Jichdaven nicht melden. Man fängt auch it fo wohl 
Stichhaͤuſel nicht leiden will / wird ec ſelbſt gefangen | Fuͤchs als wilde Katzen i ben Falleiſen / muß aber mit 
und ermürgt/ das ift ein richtiger Fang / und man kan groͤſſer Vorſichtigkeit gebraud)t fepn /baf fein Menlh 
über 20. Stuck eines Tages fangen / Das Stichhäuße| oder X hier darein Fommen / und fich verderben fan, 
hängt man mit einem Hafenan einem Yaun mai i auf. Die "folie werden auc) dergleichen Fallen ge 
inicht mehr da u fangen ift / fo geht man tbeiter / Und braucht 7 wie folche in Der Straßburgiſchen Edition 





hängtdasHäufel anein andern Baum / wo man Zah; Herin Melchioris Sebizii „ in bed Caroli Stephani 

gerteutfchten Büchern 7 vom Gelbbau im rg. Sid 
am ra, Gapite qu finden ift / dahin ich den guͤnſtigenle 
fer beftbeiben toil, 


rer merckt / iſt beſſer mann e$ kalt und Schneegewitter / 
vann man 2, Lockvdgel fat / Fan man einen Tag um 
den andern abwechſeln. 





aui sul. Meidiverdt im December. 
: > Eisthalten fi bie Kranwerhsnägelr Oroſcheln | . Itzt freſen die Hafen gern allerhand Baum⸗M⸗ 
NOD unb Keroben nicht fo häuffigbeyfammen und fiel mit den Beeren / wann mian-folche in den Wah 
j fireuet/ und einmaleiner darzu kommt / ſo Femmt er ge 
toi bie andere Nacht aud) hin da kan man feinerauf 
einem Baum noarten / umb ihn ſchieſſen. 
6. Sjüt thun Die Habicht bey ben Käufern groffn 
E Schaden / fangen bie Tauben und Himer febr ab / Dit 
t wan die Zahrer auf ben | werden mit viereckicht aufgerichtefen Netzen abgefan⸗ 
gen / wie an ſeinem Ort beſchrieben worden. 
ch 7 wann friſcher Schnee fällt, 5 7. Man fol des Weidwercks der wilden Schwein⸗ 
dem Schneegarn am beſten fangett. allein esi C5. Gallen an / bis auf den Chriſt· Abende 
VERA laͤngſt H. drey KoͤnigTag / ſih gebrauchen / weil fict 
Fuͤchs unb. nad. die gute Koſt von Eychein / Bucheckern/ afi 
nien; Keften / und allerley dergleichen Fruͤchtin und 














— 


gen in die Brunſt qu tretten / und fid) den Winter bus 
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mir accen Waurhen und andern betragen müflen/alfo „toitteenFönnen/ aber vorher hängeer Den Dafen nufein 
werdefle wieder mager und ungeſchmack am Wildpret. Geſtraͤuch gar nieder nurzwen oder drey Schritt von 

8. Wann alles ſchon gefrieret ; fo Laufen Fuͤchs und Dem Baum nehm einen fo langen Erdfärbigen ſtarcken 
wilde Katzen gern nach Dem Haſengeſchrey / denn dakoͤn. Faden bind ihn an Den Hafen / ſehe ſich gar ruhig auf. 
men fie wegen der Kälte nicht Maͤuſe (angen/ alfo (cbopt | einen Aſt / Halte dag Nobr fertig gegen Dem Hafen’ und 
Iman einen Hafenbalg aug / begibt fic) Damit in den | fo offtermit dem Hafen » Getdyrep pletret / suc er deu 
| Bald / wo fid Fuͤchs und wilde Hagen gern aufhalten’ Faden / daß fich der Has rühre/ fo ift man verfichert, 
gegen Abend/denn da find fie fehr hungerig / begebe fid) 


inb fie kommt was hinterwaͤrts oder nebentvárt8 / fo fpringe 
mit feinem Rohr auf einen Diek-pofcheten Baum / aufs | das Thiergleich auf den Haſen / und Fan man ibn feicht 
wenigfteiner Manns Hoͤhe tvo fieibn fo leicht nicht er»  fieffen. 


CAP. CLVIII. | 

Wie bie Voͤgel mit trunchn machenden Gaͤſten gefangen 
werden. 

nam mit gifftigen Sachen / ſolche Voͤ⸗ 























Winter am beſten / wann groſſer Schnee iſt / und die 
Möge ſonſt wenig zu freſſen finden. 

In vornehmen Apothecken findet (ich ein Yulver / das 
aug India von dem Baum / Lignum Moluccenfe ge; 
nanat / geſammlet und heraug gebracht wird ; deſſen 


gel/fo der Menfch zur Speiſe gebraucht/gu fan: 
gen fic unterſtehen / begehen meines Crachtens / 
eine geofle Verwegenheit / und Wagniß / dardunch fie ſich 
ſelbſt und andere ing Verderben und Ungluͤck ſtuͤrtzen 
koͤnnen; Daher ſolches weit rathſamer zu unterlaſſen / Frucht gleicht ſaſt einer Haſelnuß / quſſer / daß (ie kleiner / 
als zu thun ; habe aber gleichwol / wann man etlicheein weichere und ſchwaͤrtzere Schalen bat / und deſſen 
ſchaͤdliche Vögel als Raben Krayen / Geyren / Weyhẽ | Holtz Pavana Moluccenfis oder Lignum Pavanum jn 
und dergleichen / wegbringen wolte; etliche von Den al; |der Apotheken genannt wird; bie Frucht mucht man qu 
ten qu dieſem Ende dienende Mittel hieher aufzeichnen Pulver und firetiet ein wenig Davon unter Den Reis 
wollen; Damit fo viel möglich / nichts möchte abgehen / oder anders Geaͤſe / fo die Vögel gern eſſen / wann eg 
was ur Luſt und Nutz vines Hauswefeng dienen Fönfe, ein wenig gefottervunt dem Gefiͤgel vorgeſtreuet wird, 
Cardanus ſchreibt de rerum varier.1.7.c.35. Daß fo bald ſie dabon koſten / fallen fie dahin / daß mang leicht 
die Huͤner unb andere Voͤgel benen Veratrum album | mit Händen ergreiffen Fan; wie D, Jonftonlib, e, c, c, 
mit ihrer gewöhnlichen Speiſe beygebracht wird / oder | art. z.foL.a pg. begeuget; das Pulver von Holtz follgieich: 
welchen man unter ihre Geaͤß weiſſes Auripigment F6: | mäflige Wirckung haben. . 
diet; davon ſterben / unb feet doch / man möge ſie fier, — Dber/ nimm Gerften-Mehl Ochfengall uud Pilſen⸗ 
effen ; bad ich doch nicotratben molte. Saamen ) made baraug ein Mus / das tbue aufein 
Item de Subtilitate lib, 13, fihreibt er bag er Nu- | Bret / unb ftell eg auf einen Tenn fo werden Die Davon 
cem vomicam ein Krdenäuglein geputoert. auf ein! freffenden Voͤgel (o tumm unb toll, dag man (ie mitten 
Fleiſch geftreut/und habe etliche Davon freſſende Krayhen Händen fangen Fan, ber / nimm Gerflen / Fliegen: 
alto mit den Haͤnden dabey erwiſchet. Schywamin und Billen Saamen / ſied alle unterein, 
Andere befeuchten auch dag mit Kraͤenaͤuglein be; ander / und richte ihnen Damit. 
ftveute Fleiſch vorher mit Hönigwafler / darinnen abe , Det Colerus fagt wann man Rockenmehl nimmt, 
fehtwarke Nießwurtz / Bilfenfrant/ mit famt Der aur» |rühret eg unfer Weinheſen  läffet cà acht Tage alfo (te; 
tel, Schellkraut / Operment ober Rauſchgelb gekocht] hen und legt darnach Schelkraut hinein / und (afft e$ 
worden. — darinnen baitzen / und wann Die Voͤgel pon dieſem Geaͤ⸗ 
Es ſagt auch ferner Cardanus, bag bie Voͤgel / wel⸗ ſe eſſen / werden fie betaͤubt. 9 
che von Koͤrnern / die mit Brandwein / oder Weinlager / Item / nimm Operment, leg es in ein Waſſer ſeud 
mit etwas Schierling cicurä vermiſcht / ober nur allein | Rockenmehl / oder welchen Saamen du teilt / den die 
in ſtarcken Weinlaͤger geweicht find / frefen/baf fieda-| Voͤgel gern eſſen Diedu fangen wilt / und ſtreue eg ib; 
von daumicht toerDen / und alfo mögen gefangen wers[nenfür,- . nn 
den fonderlich welche Schaarweiſe beyſammen fliegen // Doc) foll man diefe Diferetion brauchen / dag man 
als Nebhüner ‚wilde Gaͤnſe und Endten. mag gifftige Sachen und Kräuter find/ allein für die 
Andere (e&en diß Recept : · Nimm Tormentil- Wur⸗ Voͤgel gebrauchen folle / bie man nicht iffet ; für Die zur 
zem / ſhneide fiezu kleinen Stuͤcken / ſieds mit Korn / Ger⸗ —— allein folche Ingredientien / bie ben 
en / Waitz / Hahern oder Hanff im Wein / lege ihnen bie] Menſchen an feiner Gefunbbeit /ohne bif unfchäblich 
find ; Und daß man ſonderlich ben Kopf von dergleichen 
Voͤgeln wie auch ben Magen und das Ingeweid al: 
fobald hinweg wirfft. 






































Srner an ein Ort / wohin fie zu kommen gewohnen / fo 
—* fie / wann fie davon freſſen / truncken und taub 
davon / daß fie nicht fliegen moͤgen / und fallen zur Erden / 
dag man fie mit ben Haͤnden fangen fan / iſt aber im 
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$49 —— Des Abelichen Londamd Seld-gebens — 
CAP; CLIX. | | 


Von den Papageyen und Sittig / Indianiſchen Raben 
unb Paradiß- Vogel. 
UR haͤtte dieſes Vogels zu gedencken tool untere | man ibnen aber Waſſer oder Wein / fo ſchledern und 





taffen Fönnen; tveil aber dergleichen Geflügel |trindfen fie vol / iſt ihnen aber nicht geſund / und bekom⸗ 

in edlen Käufern wegen ihrer Schönheit / unb | men davon leicht den Durchfall. Sie freflen auch ſonſt 
astlichen Gelernigkeit oftmals erhalten werden ; fol allerhand Obſt / Keſten / Nuͤſſe Acpfie/ Mandel’ Qu, 
de lang und über Menſchen Gedencken manchmals | dev; am beiten und unſchaͤdlichſten aber ift e$ ihnen, 
(eben / auch nicht jederman weiß Damit recht um zu man laſſe ſie bey Semmel unb Waſſer verbleiben; ge 
geben / babe ich derer eine kurtze Anregung thun wol⸗ſaltzene Speiſe ift ibnen ſehr ſchaͤdlich / und follen Davon 
len. u verrecken. Wann fie vechf gehalten tverben / leben fi 

Der Papagey iſt ein artlicher / geſchicklich⸗ und ger aufbunbertunb noch mehr Jahr. 

fhroägiger Vogel / Der nicht allein reden / fondernauh] Die weiſſen Papagey / und Die grauen mit den rothen 
alerhand Stimmen der Q bier / als ſingen / krayen / be Schweiffen: find gelerniger als Die andern / wiewol fii 
auch unter pen grenen etliche gute finden / etliche aber 
fernen nichts, fcbcegen unb Firven nur / Daß einem bie 








fen lachen / weinen / und dergleichen / nachahmen Fam; 
find von vielerlen Groͤſſe Farben und Arten unterſchie⸗ 
Den / werden aus Indien / die meiſten von Cuba und | Ohren davon gellen. 
Manacapan zu uns überbracht; es gibt auch eine Art Die Sittich reden nichts / aber lachen und vfeiffeny! 
groß / ſchoͤn von Farben / aber etwas ungelerniger / die! meinen aud) / der Gleichheit nach / wie die kleinen Kinder / 
man Indianiſche Naben heiſſet; auch find etliche in Der tvafi fie Franck find/oder gefkäupt werden? find nicht tid 
Tauben / etliche in der Kranmethsvögehaud) etlichenur groͤſſer als ein Droſchel / aber langſchweiffig / ganz Graſ⸗ 
in der Schwalben und Spatzen Groͤſſe; je kleiner aber | gruͤn / und am Leib etwas liechter; ber Schnabel unddie 
fie find / je einen laͤngern Schweiff haben fie Dev Pa⸗ Fuͤſſe ſind roͤthlicht und Fleiſchfarb ſonderlich aui 
yagen hat etwas fonderfiches an (id) / Daß er wie dag! wäÄrtszinnnendig find fie etwas dunckeler. Das Maͤnn 
Erosodill / allein ben obern Theil des Schnabels beiver | [ein bat um den Halsein Ringlein gelbgiünticht. 
gen fan/ bat eine ſehr dicke breite Zungen / und in dem Ihre Speife ift gleich den Papageyen / getocidtt, 
inmerften Theil Des untern Schnabels eine Deffaung/ | Senmel und anders Obſt / aud Hanff / umb fm 
faft einer Exbfen weit / auf dem Schnabel fängt er | vom wilden Saffran; er lebt von zwoͤlff bie funifiehen 
fich wann er anf bie Erden flieget/ und bilfft mit bem Jahren / wie D, Olina in feiner Uccelliera fol, 17. bt 
G5dnabe[bem gangen Leib fort / wann er abs ober aufs | geuget. . ) 
flettert. . Beedes Sittich und Papageyen find einer frembam 
Wann er lernen foll / muß man feinen Keficht bede⸗ Specht: Art / meil fie Cwie diefe) nur vier Zähen 
| dien ibm einen Spiegel auswärts anhaͤngen Datinn | vornen zwey unb hinten zwey haben ; die Füffe brav 
ex fid) befehen Fan / und muß ihm etliche Wort / bie er [chen fie / mie ber Menfch feine Hände / und freſſen ihit 
lernen ſoll / gegen den Abend / wann fie geffen haben/ | Speife alfo / daß fie die mit den Fuͤſſen zu ihrem Dun 
offt für fagen / auch Morgens wiederholen / fo vete | Delangen, : 
mepnt ec / bec Dapagen im Spiegel tbue folches ‚und, In der Indianiſchen Inſul Gracchana (mie Gehe 
befieiſſiget fich deſto einſiger es nachzudichten am beften | rus meldet ) werden fie gemaͤſtet / und für ein Schleth 
geſchichet biefe8 im Dundeln ; eine Weibs⸗ ober] bífilein gehalten / unb fell ihr Fleiſch Die Gelbſucht vu 
Kindes Stimm wird ev ehe nachfprechen / als eines! treiben. 
Mannes. . In der Weſt⸗Indianiſchen Inſul Cuba (wie Jand: 
Sie trincken son Natur nicht / aber baben ſich gerne | Laet vermeldet) werden Die Papageyen / als gar di! 
und iſt ihnen ſehr nutz / wann ſie offt mit Wein Hein] fältige Voͤgel / aifo gefangen : Man fegteinen Snob 
eingefprübet / genetzet / und alſo befeuchtet werden / ih⸗ oon 11. oder 12. Fahren auf einen Warm; bedeckt ihm 
nen ben Staub und das Ungeziefer zu vertreiben / fie! das Haupt mit Gras / Laubwerck ober Stroh / frt 
kriegen Davon febr ſchoͤne Federn / bann fie lieben bie; ihm einen lebendigen Sapagep auf Die Hand / dender 
Sauberkeit / fonft betommen fie bald Dag Podagra | fab auf den Kopf zwickt oder ſchlaͤgt / big er Pläplih! 
und muß ber Boden ihres Haufes allyeit über ben an« und laut zu fehreven anfängt / da fliegen Die toilben Pr 
dern Tag heraus genommen / ein anderer fauberer | pagen haͤuffig zu / und fegen fid) aufdenfelbigen Baum⸗ 
hinein gethan/ abgeputzt / unb alfo offt umgewechſelt entzwiſchen hat dieſer Knab in Der andern Hand ei 
werden. Fu Siecklein mit einer Maͤſchen / Damit weiß er mit g 
Shre befte und gefündefte Speiſe / iſt Semmel zer⸗ ſchwinder Eift/halddort/batd Dayfie bey ben Koͤpf antt 
beockt / oder bie Schmollen gang davon / bie muß in; faffen/ unb zu fich zu ziehen / in eiue Sack zu werfen 
Waſſer geweicht / bie Übrige Feuchte wieder auge: ober qu ermürgen / und unferdem Baum herab fal 
druckt / und alſo inihre Nuͤſchlein täglich gelegt werden; | qu laſſen; alfo fangen fie / [o viel ſie wollen / unb effenfit 
theits weichen die Semmel auch in Nein ober Bier. | weil fie jung find / welches meiſtentheils im Mojo vor 
Mich bat aber ein Papagey-Handier verſichert / daß ih⸗ genommen wird. 
nendas Waffe am gefünbeften unb beſten ſey / ſonſt foͤne Der Weſt⸗Indianiſche iab / iſt wie cin großer Pr 
nen fiesohn allen Getranck / geſund und frifch Ieben-Gibt! pagen / faft noch einmal fo groß / gar ſchoͤn von roihen 
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grünen/gelben und vermengten Federm ſein Gang / Ge⸗ | febreo lautet als Kock Kick, andy wohl Sour K ur. 
fibvey und Geaͤſe iſt qud) gleich / ev ift nicht Fleiner alg: Paradis⸗Vogel / Avis Manucodiata, wird in India 
unfere Raben. Wird von vornehmen reichen Leuten, | Orientali auftrali und Nova Guinea inder Inſul Aru | 


weil es etwas feläames iſt / ernähret und gehalten, gefunden, in Doc Groͤſſe einer Turteſtauben / mit rethen 
Der Vogel Aracanga abet/ben D,Nyland den Oſt⸗ 


Slügelnyfie laffen fid) neun Monat lang Cweil fioe: ig! 
Indiſchen Raben nennet/igt nur ſo groß als eine Taube | Federn baben ) gar felten fehen. Im Augufto, und bie 
miteinem Singer-langen Schnabel der breit, und vor⸗ roe folgende Monat aber fommen fir Echaat weiſe 
nen gu ſcharff ift / unb ſtehet das obere Theil über bag! wie die Stahren / freſſen von hohen und aͤſtigen Baͤumen 
Untertheil her / ſchwartz unb unterſich gekruͤmmet / hat rothe Beeren qu Abende auf dieſe Baͤume hencken die 
weite Naſenloͤcher / und ein groffes Maul , welches er | Ißwohner Fleinedurchfenfterre Httlein/ baraus ſchieß 
bis an die Augen aufſperren kan / dergeſtalt / dag bie | (en fie hernach dieſe Voͤgel mit aus Rohr gemachten 
Oeffnung mit dem Schnabel einen Triangel macht. Pfeilen. Unterdem Baum / nehmen bie barauf hate! 
Die Zung ifffurk / die Augen aus bem Schwartzen tende / bie abgefallenen Vögel thun alfobalb alles In⸗ 
blaulecht/unter dem Kopf / weicher breit i(trunb an dem geweid bie Fuͤſſe und theils $leijd) hinweg’ und flecken 
‚Halle bat er viel herab bangenbe ſchwarhe fleifchige Ger | ein heiffes und glüendeg Eifenhinein fo fie don in Be⸗ 
wächlewie Duͤtten / eines Fingers lang / der Kopf ift mit reitſchafft halten / dorrens hernach in einem Rauchfang / 
dunckelbraunen / ber gantze Hals / Bruſt / Bauch / Leib/ und verkauffens den Handeis⸗Leuten. 
und obere Schenckel mit fahlen Federn beſetzt / welcheDieſe Voͤel / wann fie Abends in bet Inſul Ara aufi 
vornemlich auf ben Rucken mit ſchwarhen / und gegen [einen Baum Femmen / bleiben fie unberveglich darauf 
dem Schwang mit grünen untermengt/ fat einen lan: bis ihr Königs Bogely der mit fehönen slänkigen Gefr 
gen ſchmalen Schtuang von einer Feder, der / unſerm Spaten ander Gröffe fid) vergieichet/uum 
Die Unterſchenckel ſind ſchwart / eines Fingerslang / Fortziehen ein Zeichen gibt, Hann man den Koͤng 
hat too Klauen / und Die Dritte ſtrecket ez hinden an ben fihieffen fan / fo mag man die übrigen faft afe befom> 
Fuß aus / daran find ſchwarhe ſcharffe Naͤgel / die unter | men weil fie nicht toegfiegen, Sie buben Fülfe wie 
bie andern vermifchte grüne Federn / geben ihm bie dufz andere Voͤgel / aber etinag kleiner / werden von den In⸗ 
ferliche Geſtalt der Farb aus bem grünen, Sein Ge dianern Burung Aru genennet. 


CAP, CLX, 
Wie bit Raubvoͤgel au fangen, 


fea Ge Sperber / Sprinken und Lerchen⸗Faͤlcklein Faſt aufbiefe Weiſe fagt Bellonius in feiner Orien⸗ 

$51 ‚werden alfo gefangen; Man macht ein Pet von | tatifien Neig, Beſchreibung / daß fie beg Dem Ponto 
SS ^C grünem oder-blaufichten fubtilen Doch ſtatcken | Euxino die Habicht und Sperber pflegen zu fangen; 
Zwirn ober Seiden / damit man vier fubrile &táuglein | lib, 3. cap, ultimo ; und daß dergeſtait oon denen nad) 
die im Quadrat eingeſteckt find / umrichten/ unb oben! und nad) über das Meer herftreichenden Naubvögeln 
anhencken kan / daß jede Seiten berfelben / etwan drey ein Weidmann innerhalb too Stunden / die fie all; 
Glen austragen möge/ und wird im Derbi oder Früh: lei sugebracht / mehr als 30, Gituc? gefangen habe, 







































ling in Die Selber gerichtet / wo man aus Erfahrung Stine Wort lautenalfo: 
weiß / daß es dergleichen Raubvoͤgel gibt. Aberamus haud procul à Faucibus Ponti Euxini, 
oo. ubi Freti Propontidis initium eft , confcenfodue al. 
Die Mäfhen qu dem Garn muͤſſen noch ettvaggröß | imo ejus loci monte , invenimus forte fortuna 
fer ſeyn / alg bey den Klebgarnen / in dieſes Netzes Mitsg Aucupem Sperveriorem capturz incumbentem, 
fen feet man junge hungerige Vögel bie fob (rbteyeri/ | Cüm autem jam Aprilis fer& preterliffet, quo tem. 
tmb bin und toieber flabbern / wann der Sperber ober | pore omne avium genus conftruendis nidis , ac pro. 
das Fälcklein ihrer gewahr wird / ftöffer er begierigund | creandz faboli operam dare folet, nobis mirum ac 
fhnelldarauf/ Daß er in ben weiten Maͤſchen (id) alfo inlolens erat Milvorum ac Accipitrum tantam mule 
verfehlägt und einhenckt / daß man ihn offt mit harter titudinem &plagä Oceani dextrũ adventantam vi. 
Mühe auslöfchen fan; alfo werden auch diegalcken unb | dere, Hisce eà dexteritate ac indußriä Auceps in. 
groͤſſern Raubvoͤgel gefangen: Man muß aber/an ftatt fidias ponebat, ut ne unus quidem evaderet, Sin. 
der kleinen Voͤgel / eine teeiffe Henne / ober weiſſe Tau | gulis vero horis accipitres ad minus duodecim ca. 
ben hinein ferens Etliche laſſen die vier Waͤnde dieſes piebat. Latebat hic auceps poft dumetum , ante 
Netzes oben eröffnet / von andern aber wird eg öben!quod aream quadratam equaverat , duos plus minus 
auch mit einem gleichförmigen Netze eingedeckt; ſobald paffuslongam, Iatamdne, binis vel ternisa dumeto 
ſich ein Naubsogelgefangen / ben man zum Baiffen be: | paflibus diltantem , (enos in atez matginibus in hu- 
hatten will/ muß man ihm toeil er iod) im Negtze ift/bit | mum defixerat Ripites, jufto iritervallo collocatos,,. 
Fuͤgel mit einem Spaget obl binden / damit er ibm | pollicis fere craffitudine, Raturz human longitu. 
mit dem Umfladdern Feine gedern perflofle ober abbte,| dine, utroque latere binos , quibus famris & fin- 
de; wanns aber Weyhen / Fiſchahren oder finergeper ! gulis crena ed, quà aream fpedtabant, parte itici- 

















fitb/ mag man fie wol gleich im Netze wuͤrgen / fo ſind a erat, € qua retefilo viridi , tenuijue contextum 
defto leichter auszulöfen. 
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. Ifufpendebatur, Mediä vero ared haltula cubitum! 
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[alta tabat , cujus apici funiculus alligatus erat, qui 
lad aucupem poft dumetum latentem ufque pertin- 
[gebat, Eidem huic funiculo aviculz complures ad- 














kis auceps alas totas , adaxillas ufque, linteo cui- 

dam ‚in eum ufum confuto, inferebat, quo alarum lein / davon der Strick auch in bie Huͤtten gehet / und 
| infimam partem femozibus , caud«gue collipabat, | menn man diefen gicher/ ift Der gantze Platz / worauf der 

lta vinctos humi relinquebat , fui adeó impotentes, 

ur neque movere , neque reluctari prorfus, multó 

minus expedite fefe poflent. Nemo facile cogitaret, | Kopf geftochen unb getóbtet / oder mit verbundenen 
| unde tanta Niforum copia advolare potuerit, Eo!Kopfund Flügeln in ein Saͤcklein oder enges Häuslen 
enim binarum horarum fpacio , quo aucupii ejus geſteckt und verwahret wird, 
fpe&tatores eramus, plus quàm triginta numero hoc| So bald nun bie Q35gel einen fremden Gaft vermer: 
dolo captos vidimus: unde conjectura eft, aucupem j d'en und ait ibrer Grimm einige Anzeigungen gebeny 
unicum centenos & amplius unius diei fpacio cape- | sieht der Weidmann die Ruhr / dabey der Falck es deſſo 
re potuiffe, eher warnimmt / auf ibn ftoffen / unb Den Raub / ben ar 

Und Aldrovandus feit darzu: Accipitres bi alio- 1 pot fid) batzabnehmen will; geſchwind ziehet der Maid 
quin non qué diu eodem loco morantur , ut Falco- | mann / und uͤberſchlaͤgt den Blaufuß mit bem Neslein, 
nes, fed fepias hunc mutant , unde difficilius quàm | Und affo werden die meiften Blaufuͤß unb Galen bu 
hi capiantur reti, Neque enim facilé fpatium aucupi | ren man fid) an groffen Höfen qu gebrauchen pflegetige 
cafles fuper fe explicandi concedunt, nifi eà ratione, | fangen / abgetragen / zum Baiſſen abgerichterzund theur 
quam Bellonius pofuit, fallantur, . [eetfaufft. 

Noch ausfuͤhrlicher / als Bellonius, wiedie Kaubvd-] E:onft fau man biefe ſchaͤdliche Voͤgel / die man zun 
gel gefangen werden / erzehlet P, Bohuslaus Balbinus in ; Weidwerck undBaiſſen nicht gebrauchen kan / auch alfo 
Mifcellaneis Hiſtoricis Regni Bohemiæ, lib. 1. c. 65. ſahen: Man macht ein halbe Spann kieffes Srübleiny 
fol. 148. wie man bie Blaufuͤſſe und Falcken zu fangen | umgibt daſſelhe mit einer Maͤſchen von ſtarcken Roh— 
pfleget / beyläuffig alfo ; Nicht weit von Raudnig ift eín , Haaren / oder einer ziemlich groffen Spahetſchnur /die 
Berg / der wegen der Darauf ligenden Gapellen St, | am Ende mit einem Pflock in die Erden feft eingeftedt 
Georgens⸗Berge / und auf Boͤhmiſche Sprach Zrzit worden / und legt in die Mitte ein StuͤckFleiſch / das glei⸗ 
oder Z- zip genannt wird / dieſer ligt in einem ebenen unb chesfalls in bie Erden eingepfält iſt; wann nun der 
flachen Sand / dahin kommen bie Adler / Falcken unb] Geyer mit feinen ſcharffen Augen ſolches erblicket / tff 
Blaufuͤſſe/ ſetzen fib auf die ſchrofechten Felſen / und | er ſich herab / ſitzet daranf/ und indem ers los gu ziehen 
warten ihres Raubs / den fie von weiten erſehen koͤnnen / trachtet / unb bin unb wieder weichet / kommt ihm die 
und fangen ihn entweder ſelbſt / oder jagen ihn den dardurch zuſamm⸗gezogene Maͤſchen an bie Fuͤſſe / und 
ſchwaͤchern Raub: Vögeln ab, wird alfo gefangen / Dod) muß maa nicht zu lang teat 

Dabin ferien jährlich aus Burgund im Sommer! renibu auagulófen/ ober tobt gu ſchlagen / ſonſt manner 
getoiffe Leute / bie ibre Wohnung Droben haben; find Zeit hat / arbeitet er (o [ang/bif ex fich los beiſſet. Gold 
ween Brüder / der eine fängt hier auf St. Georgen | unnüge Vögel werden auch wohl in einem mit langen! 
Berg / und der andere bey aun / auc auf einem hohen Leimſoindeln befteckten Reiffgefangen in Deren Mit 
Berges dieſe uͤben diefen Fang ſchon über 16 und mehr | ten man eine Tauben / Hun / oder mag man will / auf de 
Jahr / und haben ſolches Weidwerck nod) von ihrem Fiſchahren einen Fiſch / unb auf bie Weyhen ciue 
Vatter gleichſam erblidy empfangen. ; fie fangen bie Froſch / oder annebundene Maus an einen Drat fehet! 
Raub⸗Voͤgel vom Frühling bis in Den fpaten J3erbft/ j wann nun Der Vogel darauf ſtoͤſſet /verfchlägt er ſih 
da reifen fie wieder nad) Haufein Burgund und Behr] Doch werden aufdiefe Weiſe mehr junge / als alte Qi 
een alkeit im Auswärts wieder in Böhmen, Die Ad- |gelgefangen. Nicht weniger machen etliche Diefen ſchad 
ler / gemeinen Habicht / Geyer unb Weyhen bringen fie ! haften Voͤgeln obngefebr ein Ch > Teller weites dum 
alle um / dieweil fie ihren Voͤgeln im Stoffen groffen Hein / umſtecken e8 rings / daß es mit ſpitzigen fcharffin 
Schaden fbun / und behalten allein die eblen Falcken Stacheln Spann lang über dasZäunlein Cfo einem 
und Blaufuͤſſe fonderlich Die Jungen / bie fie abrich- Obſt⸗Leſer / damit man im Herbft Obft abbricht / abet 
ten unb bem Kayfer / Koͤnigen und Fuͤrſten in i allein bie Zacken länger und fpigiger find / gleich fh) 


Locker ruhet / uͤberdecket / unb alfo der twilde Vogel ge 
fangen / unb enttoeber mit einer ſcharffen Federn inden 


























































thener verkauffen. ausraget / und ſetzen einen weiſſen scahmen Vogel / Ar 

Nun / der Burgundiſche Raudnitz bat in den Stein: | ne oder Tauben darein daran ſtoͤßt der Vogel / daßet 
Felſen / wo fie ſich ein wenig gegen Morgen und Mittag | verwundet wird / und meiſtens davon ſterben und ve 
erhöhen, kleiner Art Raubvoͤgel / als Sperber / Sprin⸗ derben muß. 
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Bey ung werden die Habicht unb Sperberfoftauft Fin Gotrid)/ fagt 550b. Conrad Aitinger werden fic 
allen FeldsTennen 7 too man £áufféz und — oos ; 


ſtricken / darzu find bie Schlegel und Gewicht⸗Tenne 
am beſten / wegen ber fühnellen Zuſammſchlagung. 





Baum FälekteinSperbet/Springen/oder dergleichen 
kleine Raubvoͤgel / und dahnz oder 4 Klaffteroberhaib 
des Vogels ein ziemlicher Dicker zufamm-gebundener 











man einenggaleken in ber Nahe mercket) angezogeh/däß | bé einen Raub vorfidy hätte / unb benfelben verfolgte, 
auf fieftoffen / und | 


- Andere binden bie Tauben aneinen langen Hafen: | Srten feine Heerdeund Wände / etwas weit von Den 
Zwirn oder Schr / die Durch ‚einen durchlöcherten Stangen / unb allzeit ein Heerd etwas näher alsder 
Pflock gezogen wird‘ bod) muß dieſer Pflock febr feft | andere / nach der Hütten gerichtet / darauf ftehen 
mitten in Dev Tennftatt eingefchlagen ſeyn / bag ibn bie 
Netze tool begreiffen mögen / unb nicbt febf fehlagen; 
wann fih nun ein Falck vernehmen läffet / wird an der 
Schnur vom Weid mann / Der nahend Dabey in einen 
üttlein liget / angejogen bap die Taube faddert/ und uͤberzogen. 

wann fie fliegen will / wird ihr die Schnur nagege: | Andere ſetzen den Sperber mit bem Geberfpiel oder 
ben Der Faick nun diß erſehend / ftöft gleich zu und" mit éinem lebendigen Vogel ? zwiſchen der Waͤnde / hie 
fängt Die &auben entweder im Flug oder figend / und | werden auf Annahung des Falckens gerüttelr / wann er 
wann man ſiehet / daß er ſolche mit feinen Wafßßen recht win dieſem ſchwachen Vohel / ſeinen Raub abzuneh⸗ 
anhaͤlt / wird er von Dem, Weidmann / mit ſamt der men/ herab ſtoͤſtt wird er mir bem Nehe gefangen. 
Tauben Coíe er nicht ausläffet) gemach gegen. bem Etliche Jaͤger / der Falcken Ankunfft defto leichter qu 
Pflock gezogen / er meynet / bie Taube fep fo ſtarck daß vernehmen / feken einen Dörn-Träher, Lanium mino- | . 
fie ihn ſortſchleppe / und hält fie deſto ftárceer big ét 7| rem, auf Die Hütten, oder ins Fenſter / Der ben fremden 
hend an den Pfiock Commt / ba wird er überzogen und | Yogel unglaublich weit vernimmi / und mit feinem Ge; 
gefangen, . “ 7 ſchrey derraͤth. 


CAP. CLXI. 


Wie die Bögelzudörren und auf bem Heerde gu brauchen. 
As bu einen Vogel ausbafgen tvillt / fo leg ihn 











Flügel angeleimet werden, Darzu gehöret mun eine 
Sefpigklichkeit und gewiſſer Handgriff fo burd) bie 
Übung zu erlernen / Daß aber Diefe Nägel vor Schaben 
unb Wuͤrmen ficher / auch je älter fie teerben / je fehöner 
fie bleiben / alfo daß ihnen nie Feine Feder ausfället / fo 
nimm teeiffen Arfenicum, und zwehmal fo viel Pu f 
fetoaffer/ veib alles wol áufcinem Keibfleinund fit; 
te ftard'en Brandwein daran / daß es bünntoirb her; 
nach magft du folches in einem enghälfichten wohl oer: 
bundenen Stäglein fo fang behalten / fo tang du toilt/ 
und wann man ein Vogel’ausbalget / wird der Balg 
inwendig Damit beſtrichen / nod eher / als ev mit Stroh 
ausgefuͤllet wird; dieſes nun lidert den Balg au8/ unb 
erhält bie Federn vor allem Ungesiefer, Diefe Materi 
fan man aud) zu andern ausgebalgten Thierlein / als 
Eichbörntein / Häslein und dergleichen gebrauchen, 
fo wird Der Balg wohl gelidert / und gehen die Haar 
nicht aus. Es iſt mir diß Stuͤcklein von Heran Hanng 
Chrneit Geymann / Freyherrn / communiciret org 
en. 


aufden Rucken / thue bie Federn in bet Mitte 

ſauber voneinander / und auf bie Seiten theilen / 
und ſchneide von Mitten der Bruſt big hinunter mit eie 
nem Federmeſſerlein Die Haut fauber auf und (fe bag 
Steifch heraus; wann Du an den Füßlein gu den nien 
kommeſt / ſchneide folche ab daß fie an der Haut bangen 
bleiben/ingleichen wird der Schweiff / ſamt dem Fleiſch / 
qud) die Fluͤgel bep bem erſten Gleichiein oder Gliedlein / 
und der Kopf an dem Hals abgefchnitten / bag Hitn 
aber wird mit einem kleinen Schaͤufflein gar ſauber her⸗ 
aus gehoben. Wann nun Der £eib oon der Haut haͤntz⸗ 
lich gelöfet ift / kormirt man einen folcben / in gleicher 
Groͤſſe von Strohe / der mit Spahet wol zuſammen ge⸗ 
bunden wird / an ſiatt der Schienbeine / wird ein eiſerner 
Drat durchgezogen / welcher hernach bem an der Haut 
hangenden Fuͤßlein / bis zu ben Keilenumd Knien / gantz 
durchgeſteckt wird / und damit wird der Vogelaufein 
Stoͤcklein aufrecht geftellt und aufgerichter / die Bruft 


aber wird. mit einem Leim zuſammen muͤſſen / auch Die 
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852 Des Adelichen Land⸗und Feld⸗Lebens 

Slitinger in feinem andern Theil vom Vogeſſtellen bracht wird / Die Fiügel unb fte mag man abbre 
im Feldes im 28. Capitel ſchreidt / mau koͤnne jwar tool | den ‚den Kopf / wann er Fein ift / mag man inwendig 
die gantzen Vögel alfo / wie fie gefangen und ertvürget | mit Kalch und vermifchter Myrrhen einſtreuen / das] 
werden daß man fie ineinem Backofen ſo offt trocknet / wenige Fleiſch Darinn qu doͤrren / ober man fan die 
bis fie Peine Feuchtigkeit behalten Doch haben fie feinen |.Daut gar abftreiffen. An ſtatt des Stroh wiſches for⸗ 
Beltand / ziehen wieder Feuchtigkeit und Fäulung an dert er Baummoll die man mit einem Faden geſchick⸗ 
(id / daͤrauge Wuͤrme wachſen / welche fie batd vertoti: |lich binden / und zum Leib und Hals tormiren Fan Dat: 
fienund untüchtigmachen. Daher am meiften von dem junter ein wenig CfGermutb « Pulver gemifcht ſey / wird 
Ausbalgen zu halten ift/ welche etliche mit einem gleich die Haut fubtil darũber gezogen und sufammen gend 
geftalten Dörren Holt den Coͤper alfo formiren/unb an het / Fuͤſſe und Flügel aber werden mit einem Drat art; 
dem Ort / wo bie Füflefind/ genugfame Löcher einboh⸗ lid angemachey bod) muß der Handgriffbierinnen bug 
ven / darein fie einen Drat einftecken Fönnen ; Diefe Voͤ⸗ |befte tbun, Und alſo werden die Vögel unb Thierlein 
gel aber werden ſchwer und ungeſchickt / und beſchwer⸗ | gemacht / bieman in die Grotten Zimmer / odevauf 
lich auf meit entlegene enne fort gu bringen lobt alfo | ben Tenn brauchen will. 
am meiften von denen / bieüber Stroh oder Heuwiſch Will man aber von den Antrichen das ſchoͤne grüne 
gesogen toerben/ fouberlid) wann es groffe Voͤgel / Ane| Theil vom Hals und Kopfzuſtutzen / oder zu andern Fut⸗ 
biß/ Tauben unb dergleichen fopnb. Die Haut ftreifft ter gebrauchen / ſo muß man bie abgeſtreiſfte Haut die 
Aitinger im nachfolgenden Capitel ein wenig auf ein | Pflaumen inwendig auf ein Bret feft aufmachen und 
andere Artab/ damit aberdas Balglein ganf bleibu |miteinem Faden alfo anſpañen / daß ſie wol ausgeſtreckt 
und nicht gerriffen werde / ſchreibt ex / foll man Aſchen / | werde,fodann nimmt man mit einem Mefler weg / was 
Schwefel / Alaun / und wasirgend fonft zu langwuͤri⸗e etwan nod) vom Fleiſch ober Feiſten daran hangetzund 
ger Erhaltung der Bälge nuglich ift / Darauf ſtreuen / naͤhet es ſubtil zuſammen / wo es etwan zerriſſen waͤre / 
fonderlich itt bie Flügel + Loͤcher / bamit ben Motten / ſo mit einem Seidenfaden; bann macht man einen app 
gern an diefem rt am erſten wachſen / getvebret mer: [oou Mehl/ mit ein wenig Salt und mit gutem roeiflen 
de; wie et fonft ferner Damit verfähret / mag man da; Wein angemacht / daß es duͤnn wird / wie man e jum 
felbft (eben /ift hier um Kuͤrtze wegen ausgelaffen wor; leimen fonften braucht / und beftreichet Die Haut ganf 
Den ; weil mic Der erfie Modus , ben ich von Herrn | damit / läfft fie atedann wieder in einem Schatten trt 
Beyman / Freyherrn / bekommen / beffer gefállt / und cken werden; iſt es duͤrꝛ / wird es mit einem Meſſerlein 
ich auch Proben davon gefehen / daß bie dergeſtalt ſauber abgeſchuͤppt und geputzt. Im Fall das Fell noch 
zugerichten Voͤgel etliche Jahr juſt und ſchoͤn verblei⸗ | einige Feuchtigkeit übrig zeigte / wiederholt man bitj 
ben. Baitz noch einmal; und wanns abgetrocknet worden 

D.Giovanni Pietro Olina fagt in ſeiner Uccelliera, legt mans in eine Schachtel / und gepulverten er: 
gu Ende ſeines Wercks: 1. Die Vvoͤgel / die man alſo gue | mut und Roſenholtz darzwiſchen / und auf dieſe brit 
richten wil / muͤſſen nicht verreckt / ſondern gewuͤrgt ſeyn / moͤgen die elle pon Endten / Pyaſanen⸗ Pfauen / Kun 
ſonſt haben ſie keinen Beftand, 2. Soll auch geſche⸗ | garifihen Haͤher / Eys vogel / Gruͤnſpecht / Gibitz gebrau⸗ 
hen zur Zeit / wann fie ſchon vermauſſet haben. 3. | det werden; mit dieſen Flecklein pflegen bie Indianer 
Soll es nicht im wachſenden / ſondern itm abnehmenz | artfiche Figuren und Bilder gu machen. 
den Monden vorgenommen werden : Er will / man| Will man aber Bruſtfleck von Schwanen / Geyren 
follam Halie die Federn weghlaſen / bis man eine bloße} und Storchen machen, nimmt man zur Baitz / an fatt 
Haut findet / bie man mit einem fharffen Meflerlein des Weins / ſtarcken Eſſig / darinnen ein wenig Salt 
eröfinen Fan / damit foll man fortfahren / bis an den und. Alume di Rocca diffolvirt worden, 
Ort / wo die Flüigen fliehen / bann bie Seiten durch Die Vögel / bie man auf bie Tenn brauchen weil 
bis auf des Burtzels Ende / bernad mag mang mit! müflen bep Windflillem Wetter ihren Dienft verridy 
bem Finger gemaͤchlich mit Gebult abfebigen / und: ten / unb alfo geitellet fenn ı baf fie niedrig fteben / de 
bie Flächfen und Nerven / bie am Abftreiffen verhin: | ind unb bie ſtarcke £ufft über fie fort ſtreiche / undih 
derlich fielen / fachte abfehneiden/ big eà gar herab ge | te Federn nicht aufwuͤhle oder zerruͤtte. 


CAP, CLXII. 
Von den Chineſiſchen Voͤgel⸗Neſtern / die man qu effen pfleget. 


Er dFuͤrwitz der Menſchen / ift (o tool bep unfern | tuften laſſen Daher Der befannte und ſcharffe datyrier 
Zeiten vermehret / als aud) noch ben Den Alten | Juvenalis ſchreibet: 
in groffem Beruf geweſen / daß auch Der weiſe Guftus Elementa per omnia querunt, 
Seneca lagen muß: Quicquid avium volat, quicquid , Map ftreitet unb durchtwühlet alle Clementa/ nur ba 
pifcium natat, quicquid ferarum difcurrit , noitris| Gurgel ihren Fuͤrwitß qu büfjen. CfRer wolte C mann er 
fepelicur ventribus, Und haͤnget an bi denckwuͤrdige bee Sachen Warheit und Befhaffenheit nicht elite) 
Epiphonema: Quare nunc, cur fabitó moriamur, | glauben / daß auch die Vogelneſter zu Leckerbißtein Die 
quia mortibus vivimus, Und möchte folches nod pas- | nen müften ? Wie ich bier Eürglich anzeigen teil. 
. |firen/ wann wir ung mit denen Speifen/ die vor Alters P. AchanafiusKircherusin Chinä illuftratà parte 
bekannt unb beruͤhmt waren / vergnügen lieſſen / und 4. cap. g. fol, 198. berichtet / daß zwiſchen Conchin« 
nicht immer nach ungewöhnlichen fremden unb vor un⸗ |chinam unb ber Fnſul Hainam, ein Ort fep / unfern? 
erhörten Speiſen / Trachten und Condimentis ung ges von bem Sinifchen Geftad / mit groffen mittlern und 
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Heinen Schroffen und Felſen dick befeftet; darzwiſchen 
die anſchlagende und durch die Winde getriebene Wel⸗ 
len mit ſolchem Sauſen anfallen daß die hohlen unb 
ſchmalen Durchwege der Felſen mit Schaum und Prau⸗ all LL 
femerfüllet/bie Ohren unb Augen der Menfchen erſchre. | a rerbebajelbft gt er ohne fiefeine$Mablgeitgehaf; 
ian; mitten unter Diefen felfichten Schvoffen / su bet | ten/cheman fie braucht/meichetman fie eine Nacht vor 
geühlings Zeit Fommen unbekannte fremde Poͤgelein ! bero in warmes Wafferydaßfiegang mildund art ver: 
mit ungählichen groſſen Hauffen / den Schwalben / und | bon ; läfferfie toieder ein wenig im Schatten trotknen / 
wie etliche wollen, ben Spaten ahnlich / bie feen ſich undziehet e8woneinanderrgleichfam wie gaden / gein e$ 
(ohne daß man weiß / woher fie Fommen ) gleich bafelbit | hat Feinen ſonderbaren Gefchmatk / wiedie ouam: 
an bag Meergeſtad nieder / und bauen unb hencken an |men/toafi ed aber von einem guten Koch von bargu fcbib 
biefelben felfichten Klippen ihre Neſtlein mit ſonderba⸗ 


f | torba» | tien Gewuͤrtzen condirt wird / ſo erweckt es ben Appe- 
ver kuͤnſtlicher Anklebung / woraus fie folche fovmiten/ift | tie wun derſam und widerftehet / durch öfftere Wieder⸗ 
noch unerfahren / uno nachdem fte ihre Brut verrichtet / 


t holung / nicht wie andere Speifen zu thun pflegen; fons 
und ihre Jungen fliegen koͤnnen / sieben fie wieder weg, 


[ g / | ben exwerket / dielmehr ben Luft davon zu genieffen, 
woher fie kommen ſind / und vertaffen ihre leevesedfilein/ | Tralmus Feancifciin feinem Of unb feft; ynbiani: 


die von den Schiffleuten aufgefucbt/bamitgauye Schiff een aud) in£yft-Smbtenam Ge; 


dirämi ſtannd attaccátej e ciafcuha formata a lavoro 
ctelpo erugofo comele fteffe Cocchiglie, e di epual 
Sottigliezza, e prendonoil colordi pafta, quando fia 
fecca, 

















beladen’ und in China und Japonien / zur Wärkung | ftad von Caromandel eine Art ſchwarhen Bögel zu fin: 
und Luft ber Speifen / verfaufft werben. ,, „en ſey / Schwalbens⸗Groͤſſe / die fid) von den Schaum 
Diefe Neſtlein find ( foricht er ferner? durchſichtig / des Meers nehren? welchẽ fie mit einer aus ihrem Mund 
gelblichter Farb / aus weiß nicht was für einer getoutfi | Fommenden Feuchtigkeit mengen / Daraus folgenbe eine 
ten; noch der Zeit unberouften Materig zuſamm getva>| Materi / aſt wie ein Dark toitb Davon bauen fie ihre 
gen / und find diefer Cigenſchafft; daß / man mifche fie uns! /Neſter / nicht diel groͤſſer / als ein halbes Stine Gy / und 
tec Fiſche / Fleiſch oder Kraͤuter fie jedtuederm einen bez] hencken ſolche an diedelſen / die werden mit Fleih geſucht/ 
ſondern angenehmen lieblichen Geſchmack zu bringen. | für fich felbft verſpeiſet / oder unter andere koſtbate Goal 
Dieſer Peſter gedenckt auch P, Philippus Marinusit | fen vermiſchet; man weicher fie vor in warmes Waſſer / 
feiner weiſche Veſchreihung von China, umb meldet / dier mb reinigt fie vom Unrath und Federn / nadpmatg oet 
je Reſter fepen eine Föftliche Sache/ und von guten In» beu fie nit Huͤnerbtůhe vollends zugerichtet/ bap fie bie 
wehet / wegen ihrer ſonderbaꝛen ugenden / die Geſunden | Geſtalt bekommen wie eine Galte, 
zu erhalten / den Krancken ihre Uneffigkeitund Unwillen Mr, Samfon d Abbeville in feinem Globo terreſtri 
gum (fen zu benehmen / und ihnen wieder einenLuſt bat» ſchreibet: Wann dieſes Neſt aufaetóft/unb an bie pei» 
ipugu verurſachen:Non fi € fin hora (ſagt et ferner) po- ſe gelegt wird / ſo mad) e8 einen Annehmlichen Wuͤrtge⸗ 
tuto fapere che materia fia,tenace effo nido e traspa- | (cbmatt als ob Zimmet / Negelein / S effer und andere 
rente, compofto di molte celletle, à guifa di Cocchi- | Specerependatunter sedren; nunmehr werden fie dud) 
glie maggiori che come foglie,intorno ad un celpo fi | in Europam Überbracht, 


Dos CLXIII, und letzte Capitel. 


Beſchluß des danken Werckes. 
8 Ch habe ʒwar / durch Beyſtand Goͤttlicher Gna⸗ 
DL de diß muͤhſame Werck von Der Wirthſchafft 
79 win mehr zu Ende gebracht / und mich befliſſen / o 

















higkeit und eingepflantzte Cigenſchafft / al des Himmels 
Einfluß / des Gewitters umb bet Winde Beſchaffenheit 
auch ſehr diel die lang-hergebrachte/ gebrauchte unb gut 





— — — — 


befun⸗ 





854. Des Abel, Land⸗ unb Feld- Lebens 3wölfftes Buch / Holtz⸗ Und Weidwerif. 
sfündene Gewonheit / nod) mehr aber Opinio Regina | als Dag anftändige Judicium zu erinangien fent; Ea. | 
Mundi,der eingebiidere Wahn / und der sähe capriccio- | cilius ef carpere, quàm imitari ; Datum find sil ring, 
3 Vorſatz / eines zu erwählen/ und allem, toa Dem ent ſchaͤtzige und unedle Gemuͤther / bie fid) alles dieſes / wag 
gen; zu widerſprechen und unthulich gu ſchaͤtzen su | fie nachzuthun / ihnen nicht getrauen / mit ihrem Loͤſe— 
allen biefen groffe Urſachen geben, 7 vungs: Mus beklecken und beflecfen/unb vermennen mit 
So muß auch / zum andern / einjedeg aufrichtiges| ungeitiger Bemailigung frember Arbeit’ & fic peflime 
und Durch Kunft und Erfahrung befeftigtes menfchli: agendo, ihren Ruhm zu vergroͤſſern / weil fie folchen be. 
ches Gemuͤthe / bekennen / gleichtoie bes weiſen Platonis | né agendo zu erkangen nicht gelerner haben; find aber 
in Phedone , Abyffus oder Barathrum, darein alle| foldye Zoili mehr zu erbarmen / als zu beantworten weil 
Waſſer fo wol rinnen / als daraus entfpringen / aufge fie mehr ihre Enechtifche abſcheuliche Laͤſter⸗ und alte 
itellt werde ; Alſo Die Oeconomia das Centrum unb | Dung an Tag geben / al8 anderer gebührendes Lob dar. 
Receptaculum fe/aug welcher alle nuͤtzliche Kuͤnſte uũ durch (16e fie gern toolten ) verfinftern. 
Wiſſenſchafften ihren Urfprung nehmen / uñ wieder da! Weil nundie Oeconomia eine folche weit ausfehen, 
bin einflieffen; Dahe2/fo wenig e einem allein möglich iſt / de / viel in fid) begreiftende Wiſſenſchafft iſt / bin ich deite, 
die wahre gründliche Eigenfchafft des Meers / der Stroͤ⸗ weniger gu verdencfen/ mo eg etwan (n einem uii andern 
me / der Fluͤſſe / der Bäche und Broñen / unwiderſprechlich iberfeben / das noch bargu gehörige ausgelaflen / oder 
zu beftáttigen; fo wenig vermag einer allein ben groffen | bas etwan nicht Dargu fic fehickende / waͤre beygeftige 
Ocean / Det fo weitfich ausftrecfenden Wirthfhaftts; ; worden. Wolle mir alfo der grofglinftige Leſer die be. 
Sachen / in eine enge Eyerfchanlen der auch allerfleiffig: gangenen Fehler befto leichter und guttoilliget verzeihen 
ften Verzeichnis / einsufchöpffen und zu verfaffen / Dag | und mir ſoiche befto weniger für übel nehmen, 
man endlich ausruffen muf Ea, qux fecimus, minimam| Ich bedancke mich gegen allen und jeden/(derem auch 
partem effe eorum , qua: nefcimus, meiftentheild in diefem CfGerct ruͤhmlich gedacht war 
Man feheallein bie alten Kraͤuterbuͤcher / fonderlich | den ) die mir mit Rath und That treufid) an bie an) 
Horticulturss an, die vor o0 und mehr Fahren, auch | gegangen / und theils Fein Bedencken getragen, aud 
ven ben allerfleiffigften und arbeitfameften Auchoren i ibre Arcana tmb abfonber(íd) geheime Obfervationes 
find befchrieben worden / fo wird man ſo viel Kräuter "su communiciren / welchen id) hintiederum ganfitoil 
Wurzen / Gewuͤchſe / Geſtraͤuche und Baͤume finden / die | fig und zu bienen jederzeit bereitet verbleibe. 































































man heutiges Tags in den vornehmenGaͤrten ſehen kan / Es findzmar viel mit Offenbahrung ihrer Secret | 
davon jene nicht gewuſt / Deven fie auch nicht gedencken ! und mag fie fire nuͤtzche Ci findungen/ Obfervationes, 
alfo baf diefer offenbaren Warheit mit Grunde nie gu | Probſtuͤcke / Wiſſenſchafften / Vortheil und Künfteer 
widerſprechen / ja af man frey befennen muß, langer haben, fo binterbáltig / Daß fie/ gleicbteie mandi 
Crefcunt, Annis crefcentibus, Artes, Goldmacher und Ehnmiften glauben fie münden ihr 
Daher ich verfichert glaube/ wiedie aften guten beruͤhm⸗ Arcanum nimmer fónnen wann es auch andere wiſſn 
ten Geoponici , wann fie i&unb leben fetten 7 geftehen ; folteny ba es doch etlichen beffer wäre / fie wüften es ſelb⸗ 
muͤſten / daß su Diefer unferer Zeit-Cognitio rerum na- ſten nicht, 
turalium & ceconomicarum weit vermehrterzleichtery] "Wann dergleichen Geheimniſſen nicht aͤrgerlich [ot 
fͤrtrefflicher / als bey ihrem Leben / zu balten ſey: Alfo | Dern dem gemeinen Beſten nüzlich unb foͤrderlich fom 
auch die itzt⸗lebenden Agricultura Scriptores ihnen fo | iſt eg beffer/ auch bem Naͤchſten damit Dienen ; bie allen 
wenig einbilden doͤrffen / daß ihre i&ige Schriften fo j Henden haben die&rfinder neuer uũ guter Künfterunter 
vollkommen und accurat (tie fie auc) fenn mögen) ver; | Diegahl der Goͤtrer gerechnet / welches bidbero Die. Hoch 
faſſet find / Daß die Fünfftigen Szcula nicht fehr viel erz | Löbl.EnglifcheRönigl.Societät/fonso! auch das berühn 
öffnen werden / welches fie beyzutragen unterlaffen/oder | te Collegium Curioforum per Germaniam , und les 
wol gat nie gewuſt / und erfahren haben. Sgavants inFranckreich loͤblich gethanz bafi mie fich det 
Das Axioma : Nihil dici poteft, quod non di&um | Gute felbftgern communiciret und mittbeilet ; alfofel 
fit prias, findet in Diefem nicht ſtatt / indem viel neuserz : Der verächtliche Neid / Gewinnſucht unb Gigennug bt) 
fundene Sachen zu unfern Zeiten ankommen / wovon ; edlen und hohen Gemuͤthern Feinen Platz Finden zund 
bie Alten nichts gewuſt haben; auch noch Fünfftige Zei: | toit alle dag Leben / alle Guͤter Fünfte und Erfahrungen 
ten viel entdecken doͤrfften Davon wir unfeve Unwiſſen⸗ von GOtt / unſern him̃liſchen grundguͤtigen Vatter / em⸗ 
heit indiefem Szculo wuͤrden bekennen müffen. | vfangen haben; Alfo fofien wir in Feiner Sache / leichter 
Dieſem nach Fan ich mir / fuͤrs dritte / keine Einbildung! und beffer darthum und beweiſen / daß wir feine Nachſol 
machen / als ob dieſe meine Arbeit gantz unmangelhafftig ger / Kinder undErben ſind / als war wir affe Geineund 
waͤre / und uͤberlaſſe alles f2en des ſcheharffſinnigen Leſers ; umfonft fo willig / taͤglich und gůͤtig geſchenckte Gnaden 
Uetheils Faͤlung und Ausſpruch / nur daß bie Cenſur Gaben / nicht / mit jenem Schalcksknecht / un ſer verliehe 
unb Erinnerung mehr mit Dem Saltz ber Vernunfft | nes Pfuͤndlein unter die Erden der Bosheit / Faulkel 
unb Beſcheidenheit / als mit dem Gifft des Neides unb | unb Vernachlaͤſſigung vergraben / ſondern mit unfttt 
ber Laͤſterung / beſudelt (epe. Ich bin bereit alle freundli⸗ Naͤchſten candido & fincero animo participiren. 
che Ermahnungen / Warnungen undbehrſaͤtze / mit toilli;; — Damit geben voir GOtt (ein angenehmes Opf⸗ 
gem unb danckbarem Hertzen an⸗ unb aufzunehmen. G8 | fer/vollsteben feinen 2oefebL erweiſen uns als gu⸗ 
ift eben ſo wenig Davon zu halten toafi man alles ſchaͤn⸗ te fruchtbare Baͤume / und werden kuͤnfftig aud 
bet und ſchmaͤhet / alz wann tian alles billiget und gut ‚in feinem Gnaden⸗Keich anzund aufgenommen 
heiffet; das erſte verraͤthet ein grobſtoltzes unb boshaffti⸗ | werden; Darzu verhelffe uns GOtt / durch ſeine 
ges / das letztere aber ein alberes / unfürfichtiges / oder Barmhertzigkeit / um Cbrifti willen / 
ſchmeichelhafftes Gemuͤthe / dabey fo wol die Billigkeit / Amer - 


pus — — — — 




















— 7 $ufi 


nf 














BE | I 


$5855556n00585050254 LEBLLLLLLLEBLLELTENR 
EEE EETELETEEEELEEEEIELIE EEE 
SUUOUDUUUUUUUUUDUD QUUD epe M e RUNE 





| | 
Daraus ein Maus⸗Patter / 


Seine gewoͤhnliche Wivthfehafft Sorgen / in etwas zu erleuch⸗ 
tern / allerhand curioſe Exgöglichkeiten ſchoͤpffen / und alfo feine 
muͤſſige Zeiten verſuͤſſen und vertreiben fan, 


von d » 1, fferſüich od bu —— ID Pon on af 
Don einem jeden Kupfferſtich oder KT / ober bon einem andern Stu / €. otl gefehmolgen 
Schriffteinen 2Ibe cud 3n betommen, Cale ſolches muß in einen Tigel vecht geſchmoltzen 
Omm Venediſthe Geiffen / [Un / Da es fieffet 7 und wanns geftoffen 7 und auf tiv 
í Y EN babe fiegang Elein/ und ji, | t faubern Stein ausgegoffen unb alt wordenift/ fo 
ES Es hen«Afchen reines fo siel ag Hmm drey £otb Salmiac, Diefe Materien alle ín ei 
FRE des andern, toie ud) (ebenbiz t Scheld-Kolben getban 7 und hemach zen oder 
MN sen old) bod) etroas meni» |Drepmal auffieden faffen zund Kohlen um ben Ciber 

es RU get. DiefedreyStüctelafin ben gethan / Damit bet Kolben nicht gerfbringe / wanns 
IJ einen neuen Hafen. fieden ‚| Dan genug gefotten iff muß man das Waſſer ftehen 
B^ Mann es fich nun alles gefege) [Affen / Damit fid) die Dateri auf Don Baden fege, und 
165 Yarıfo überfabremit einer ge, | 000m 28 ſich sefegt bat/ afsbann in ein faubers Glaß 
dern bas gedruckte Syapiet fein fanfft bepber Seiten, seen arem das Gier fommen fan / das man 
und lege zwiſchen folche angefteichene Slätter fauberg f Neben gna nimm as betgolbte Silher / und 
Dapiet Caud) wann du toit/Panfé bu folches ungedtucs | Quem Wd o fit esüber ein Gut im einen 
tefvapiee tool aud) auf bas fänfftefte überfahren) ober | SAD © 9 fen umb af eb in wenig firben febre 
Et 5 au) toa bleiben Lofjateann urba gebcudi« s tergetbre © fc Quer fünffinal im Waſſet 
te überfahren ift. Hernach thu das Sud) sufammeny | UM du " aio a fans en / ats einer ein &y 
und lege es über eine Fleine Weil zroifcyen eine reſſe | fen möchte / mau mms aſsdann toieder heraus; mit 
oder du Eanjt es Auch mit Dem Hammer fd)lageny aber ſo viel ZBaffev/ fan man auf xo. Ducaten Gold abfies 
bicetfte Reife ift iel beffer ; alfo toivb folches Yud) | 9t: alſo wann man weniger Gold abzufieden hat 
oder Kupfferſtůck fo eigendlich abgebrudftrunb ſchadet | Fan trat a bon Den Speck halbS/ oder weniger 
bed) dem Buch ober Kupfferftich gang nichts / ſondern nehmen 3 a. t man bif En jtoc oder brepmat 
tb irbicimebr Dabon Jauber/alein ie Gódriit toit HU 1 bas E Dachau Mor edit toot, 
biste fchr und Fan nur m Spiegel gelefen tgerbunift n Re PB on barbunt) Das Giotb gefällt 
dfo bfc mit Dlofen Rupffrfichen gu gebrauchen nb acunsen eit, Bemtich Am ibo lai Dos 
teile wollen e aud) mitGalpeter/Seiffen und Ycan;| Man ober ieffen affer; undein Pfund Bicteiol, 
wein zuwegen bringen, 9(u$ Borelli Obferv, Cent, 4. dieſes in einen Topff big auf ein Seiteleingefotten und 
or i e eine Well (eben laffen / bio fid) bie grobe Materi ſetzt / 
erv. 76. x und quens r3 ee UE ione epo b 
»418 3 52s das Gold von dem Silber abgefreffen / in biefeg upf⸗ 
Des Helffenbein weiß zu machen, ſerwaſſer / (af e$ über Nacht ftehen fo fest fich dag 
Schlag das Helffenbein / e8 fep Kamm oder mas | Gold ſchwartzlecht auf den Boden, hernach gief bag 

€ ſey wann es gelb wird / in einen ſchmutzigen Kuchels | Waſſer gemächlich vonder Materi / troͤckne ſie geuß 
hadern ein / unb leg es in ein Ofen⸗Roͤhren / laß es zwey | fie in einen Tigel / und (af es gemad) mit dem Sal 
oder drey Stund batinnen ſtehen / ſchau obet/ daß der fehmelben / bernad) ausgegoften unb erſt ted)t ger 
Hadern nicht brenne / wiſche das Helffenbein alsdann ſchmeltzt / wie man das Gold ju ſchmeltzen pfleget. Man 
mit einen ſaubern Tuch ab; fo befomtts feinen vori⸗ muß im Schmelsen mit feinem Eiſen / fondern mit ei 
gen Glantz wieder, Oder ſied c8 mit Weinſtein⸗Waſe⸗ | ner höfßernen Kluff darein greiffen / fonft wird dag 
ſer darinnen Weid⸗Aſchen ligt / fo; wird das Gelbe Gold ungeſchmeidig von dem Eyfen,fo burd) dig Waß 
weiß. Oder leg e8 unter den Schnee, ferabgefotten wid. Das filberne Glefibit) davon bag 
AE Si er br a Oft 1 ana mans 

"em ; aber wieder braun glübet/ und feudsin Wein-Stein, 

Waſſer / das Bold von ſilbern Geſchirren und Saltz fo wirdes wieder fo ſchͤn wen/ als manne 
abzufieden / daß das Geſchir: gana bieibe. niemals gereolbf geivefen wäre, zu mercken ift aber/ 
Das gehet alfo zu / nimm des beften und gerechte daß man das vergoldte Silber mit einer gebraͤuchigen 
m BP Silber mit einer gebraͤuchiger 


| * aq Silber,! 
TUTTO ————————— 













| 2 Kunſt⸗Buͤchlein 
e Sure Ken! und erben hr hr 7. 
en/ bernad) ablöfchen/ und fauber kratzen muß / gu ; ; , 
ma Grund am Gold friſch und fauber fey: wann Kin Dein weich) zu machen, | 
man einem das Golb som Silber abFauffen foll; muß; Nimm Vitriol und gemeines Galg in einer Do. 
man obferviten / tie bas Silber vergoidt ift, denn |fi mache fubtilzu Puloer / und beftilliet in einem Alem. 
man fonft auf das Marck Silber / wanns inwen⸗ bico zu Waſſer / weiche mas bu wilt von Bein darein / 
dig unb auswendig vergoldet, ift; zwey Ducaten auf 12. Stund / fo ieitb eg werden als cin Teig / fornir 
Gold zu vergoiden dechnet / unb auf bas Marck/ fo daraus, was du wilt / weich es wieder in ſtarcken tof, 
halb vergoldet iſt einen Ducaten Daher das Waſ ſen Wein⸗Eſſig / fo wirds wieder hart. Idem. 
E Pen ivan — — M 8, 
o auf einem Loth Silberift nicht mehr bann 6, over) . 
Tas? renes eben rig ftoi ju Mache]. Buchſtaben auf Mianhor su Machen 
tung aufgezeichnet fid) darnach zu richten tvann et» Falospius in feinen S J 
tag zu derkauffen fürfommet. Gin gleichmaͤſſiges aloppius in ſeinen Secreten lib. 3. fol. 275, fret 
Studis habe id) von Heran Chriftian &norten son wan fel ein Matmel ein twenig warm machen 7 wp 
Siefenrotb bekommen : je. Sal Armoniacum &r|Mit Warınen Wachs Buchſtaben oder Figuren wie! 
Sulphuris partem dimidiam , contere, inauratam man wills daraufformiren hernach dieſes in ſtarden 
Vafis partem Oleo perline, mox pulvis ille infper- Eſſig legen, und eine Nacht darinnen bleiben (afin, 
gatur, tum vas forcipe comprehenfum igni ex- alsdann bas Wachs wegne hmen; fo werden Die Bud, 
ponatur , optimedue calefactum , ferro concu- Haben auf den Stein erſcheinen / David de planis; : 
tiatur, & decidet pulvis excuffusin aquam fuppo- | ATP meldet / wann man einen Stein mit nf, | 
fitam, poculo illefo , Thomas Lupton Cent. IX. alfo belegt / und hernach in einen fig legt / foerfkheine| 
Memorab. 31. illinit vas deauratum, aquá , in die angelegte Figur / mit einer Erhöhung, 
quà Borrax difolvitur, ebulliente , tum fuper in 9 
fpergit pulverem Sulphuris. Igniatur vas igne à ie Sti | 
rubedinem , tum extinguatur aquá, & feparatum Daß bie Ghtiefel Waffe: halten, 
invenies aurum. inf . tptb/ Schweinen qt q. 
CMM Sp uta ed 
; sí 18 jeden 4. Loth/ miſch es zuſammen / und 
if oder Rhpffer zu eten. — al ee ana un ai sie 
Nimm Mercurium Sublimatum r. Loth / den met worden / fo laß fie mit diefem er 
thu auf einen Reib-Stein/ und reibe ihn mit ſcharffen warm einſchmieren / fo viel hinein mag / fo werdenft 
Wein · Eſſig / wann et Flein gerieben iſt / ſo wird er ſo wol dauren / ein Waſſer hinein dringen und die i 
weiß wie Milch / darnach nimm Bleygeel fo viel Du fe fein trocken bleiben, Bonfadini nella Caccia dell 
teilt; unb reib es mit Lein⸗Oel / big es gar klein unb; Archibugio; 
bünne mn man amit PX s pe ib, 
fan; mit diefer Materi nun/ fehreib auf Elfen oder| — 4s esi. - u 
ubfers das du geefthabentoiltz und lag estroden) RBadier-Kunſt / und Aupffer-Ztic 
werden / darnach nimm in eine Federn einwenig Grün — abzuzeichnen. 
Waßfet/doß bu am erſten mit dem Mercurio unb| Enn jedes Kuyffer⸗Stich auf Kupffer oder Par 
Mein» Effig gemacht haſt / ſtreich mit einer Federn pier abzudrucken / gebetalfogu. — Man nimmt Prod 
darüber her / und laf es Tag und Nacht darauf ſte⸗ Meel/das ift gebrandtes Brod / welches Kohlfähten 
hen / fo feifft es fic) ſchon einz darnach fpühle e8 mit muß gebrandt feyn/ aud) überaus zart und klein gv 
feifchen Waſſer ab. rieben: Diefes Meel tbut man in ein Saͤcklein / olt 
—— Spei aber welche nam tet art] 
. TUN ‚St / welches man toill abdrucken / 
Daß cin Kugel oder Pfeil durch alle — muf man hinten mit einen feuchten Schwammen 
Waffen gehe. aber nur ein wenig anfeuchten.: Huf ber rechten Gti 
Gin Kugel von Eiſen oder Stahl / oder. einclom da ble Sigur ifb/ veibet mon obgefagtes tV 


i i í Me Meel / ſonimnit Die Figur das Brod⸗ Weel an / dann 
Spigan einem Pfeil veib two! mit Pulver von Dias isi. Farb des Supferitié nimmt bas 3Srobeet a 


mart) Die werden durch alle ABaffen mit groffen Ger (i5, Millman abet aut ein leeres Pappier abdeusen! 
) . fo lege man bas leere Pappier / vorher in einen feuchten! 
6 Ed e8 mar wird, und e alsdann —— 

sch on incen. . ]gup auf daß leere eingefeucht jer und! 

CEryſtall weich zu machen. .. ages auf einer uec dune ru 
Nimm Blut von einem Lamm und von einem ſich bie Figur auf das leere Pappier unb bleibt dad 
Hammel eines fo viel als des andern / mad) den Cry⸗ Kupffer⸗Stich gang und gut. So man aber Dii 
ſtall heiß bey bem Feuer und legs in oig Blut / ſo wird Kupffer⸗ oti) will auf Kupffer abdrucken / fo mu 
eb werden wie ein eig mac) Daraus ein Figur wie man das Kupffer / mit Dem darzu gehörigen Sxabit 
itl laf es an bet Pufft trocken werden / ſo wirds GGrund gar dünne uͤherſtreichen / und auf der Gt 
wiederhart, Deplanis Campi, euſes Oeures. .., Ihartmachen, und mann es kalt worden / fo relbt ma 
Die 
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für einen Haus: DBatter, 3 


Weiſſer Verniß Tafeln anzuſtreichen. darein in das Pulver mengen in eine langhalſechte 


Nimm klaren Terpentin/ und Sandarae nad) Darüber gieſſen das Snnt» od) tet Phiola mit Drep» 
Belieben / nach dem man viel ober wenig machen toill fachen Pappier / undeinem Meel⸗Papp damit in ber 
fog e$ in warmen Sand untereinander wol jerge- Deftillation fein Spiritus verrauche / tool vermachen 
hen / hernach thu Terpentin» Del darzu / daß es Hat] uny verwahren / und dieſe Materien einen halben Tag/ 
werde. und gantze Racht ſtehen taffen ; jedoch) etlidymal auf⸗ 

12. rüttlen damit es fid) defto beffet folvire / geſchicht e8/ 


lieben, ' 





| 13, t . 
"ni on ſchimmert / und uͤberall de im Sud bleiben; hernad) nimmt man ihm das 
Verniß / ſo Icon fibimm er Feuer / feßetdie Phiola famt den and in eine Sams 


Tafeln febr wolglängen. Maumuß aber biefen Der, |den Verniß auf weiß giehen / nimmt man in einen 





* gi . ten 





* 





Kunft- Büchlein 


in Tre guy wena aeg oma ifie cb fuic a s ial m s ig 
beffer und macht bie Anſtri n Waffers nehmen if ficte oder Foe I ſaß mi 
S ; iche ve AES af das SI T 
ín / mann He de ee onabamit Ro Der Gandar fedenten ar fa 
vb fie mit Schafft-Heu fein tei ; der Sandarge und Ter Ehe 
fauber abgefhliffeny damit Fei Jeu fein tein und!’ Brandwe : nb Terpentin in d 
se t fein SRif ober Unga ndwein recht auflöfe ; unb mi em 
daran erfeheinen Betmad ale nt Gchika Ungängelvereinige / als dann geuß dei it Demfelben tool 
obigen Leim dreymal wide 8 mit Schiferweiß und durch ein Härin Sud einen DBerniß alfa fiti 
—R allemal uͤberſtrichen / bod) wie brauch DIE ift aus un verwahre es zum Gy, 
bem Seim aber abgebroche n der Farbe zugeſetzt / inte fecunda Artis Vitri erm Johann Kunckels par. 
vieben / und mit Den faub e mit Saft hen fein gesund fet noch jariz Experimentalis Fol, 2 
i : der ftat abgewi b gum Beſchluß folgendes: Diefes i 7. 
wird es ſchoͤn zart / —— abgeroifcbt/ ſo edier Verniß / man foll nur Damit di : Dieſes ijt eim 
i í À damit bie belle ie 
einem Haar⸗Penſel ſechsm man den Verniß mit ten Farben / als weiß / gelb / grü n unb liech⸗ 
malvorhero woltrocknen/ miren red js jtemy tung terfüberrunbo / grün / blau r bedroth; 
ten fo ift «à fertig um got allen Staube huͤ⸗ſelbſt nod) mehr Arten d erguldt ift uͤberſtreichen. Da; 
fiteiciti muf man nurfo anm man ben Verniß an«aber gedrucktiſt / kan d es Bernie ju fibe tori qj 
EI e MM rir intr Da 
eibe Ti ; ⸗ 
dem anm t etwas über fdyüttet mang wieder zu Cina? 18 
ill man aber andere Fa Schonen erniß um 
auf zuvor gefegte Manier / der sanken men Stimm ein Loth Qin us chen, 
— mdr io geſchaben werden, aledann —— SH /23. doth Cm An 
y man die Farb / fo man toill/ auf anm vi Pulver geftoffen/ mb afles guf —— 
weiß / es leidet alle Farben; auf das Schifer-ſchirꝛ wol zerſchmeltzen 1 zuſammen iu einem Go 
nS ie Mn is Mh mul Di Sart ee E lm 3 
hieren iehen allein muß Die F in-Delwühre es wolunterei 
an ftatt der Gummi mit Per muß die Farbjalles gerſchmoltzen / ſo zwingi ereinander / wann 
—— gament⸗beim angemacht ſes Tuch / dieſer Ve íi ihn / durch ein fanber weil: 
lien / ift an fid) felbft fchö nat wie aud) feine Fo⸗ —— iſt gut zu allen Materien p 
aber tole off geſchihet n glängend. Solte e$ ſich ihn aud) nicht allegeit offtprobittoorben, manta 
beugen pars mr ng Arbeit Sum brauden will / eri I jr cholienfuane man ihn 
an Der Sonnen ftehen bleib Mes j 
fd glei» and ma der jfi Pen fp vertit Mei "4 
nſtri We 
Send eoru mem fs — 
erden fondern wann er havt ift/ Can man ihn ei weiffes Carat anbarac/ 1. Loth Maftipy i£ 
nig in Verniß dunchen und 1 man ihn eín we⸗ ſes Carabe / laf es auf eine RU 
; unb auf einem Hol jpmelgen, mit eiim Spiri a warmen Aſchen jet 
Brei aufitreichen, fo wird er ſtracks wei BI ot tuy eiim Spiritu Vini, in einem Sl in | 
16, m 
Wie de A oim: nil 19 | 
an t Dergamentdcim zu machen Verniß zu ntacben/ oen mat nicbtpo 
Son A, oie man wills fehüttet iuf fife Nimm 4, Loth Car be i 
fent mons i Up nn gebet / alsbann MINUM 1. fat iefes ales if bus fü n 
fo lang kochen / bis mann afen gum dener / läft edi en / hernach nimmt man Weinſte bte 
Sinnen Teller fallen Tft e$ f ge sropffen/auf ein pl og bey einem ‚Hafner calcini inten 1; Dp 
f | es fich gellärt, und daryu Pommes de iten / und Eeine Luft 
elsdann laͤſſt man es durch ; / m ſultzet / en 1 finer ſonſten bald zerflieſſet. 
—— dit dd faubers Sud) in ein Mi ettaltet ift eiefft mari eine barbe: et. Wann 
à / .9j in oder rectificirten Spiri albe Stag Brand 
rübtet man es fleiſſig / dag es fi dnd Kelle, m eletti Tr duet rectidcirien Spiritum Vini, D 
RM RE mee qu id) nidyt anbrenne. 68 ge^ tlt Ibn gat batb wieder herab, b j; Daran wi 
nmal zu machen Vininicht zu ſchar amit Der Spiritus 
bebarff / bann es fonfl gerne verbicbt, / ald man nach en e pe iſt her⸗ 
m arabey Sandarac und Gummi men mon 
Werner 0 
. * , D/ N ; 
|; Nimm auf 10. otl redtificirten Brandivein de Satelit auos ilt d t bieee lafos vun W 
NIU e aaa ea 
, ren Venediſchen Terpentin a, £oth holet diefegetliche Ta ; | unb wider⸗ 
sufammen in ein gutes Giag/ b a, Loth / thu Core beffor bie Materi ges dann je mehr man e$ fehätteii 
wol mit gewaͤchſten Pappier / u REM folches obetliinvirt werd aterigergehet und bif muß fo lan con 
ge foiches in einen Drepfü nb Kinds Blafeny fer/qufii erben bißallesgerfioffen alsdann lá 
Aaffer / unten auf dem wired m toacmen außziehen / daß mans nicht abſchleiſfen "a tires 
geleat feyn / Damit bas Glaß — Hie Hu "EMO i 
ne felle das Glaß in Den Topf, und.den To n EM Derniß zum vergoloten Leder. — | 
ein Kohi⸗ Feuer / alfo daß Das Waſſer Dani Marge ann 8. Fach guten Dang enl " 
Jarinn | erniß / 2, £oth Maſtix / 4. fotl end 


quit 




















für einen Daus-Watter, 5 
Blut / 3. £otl) AloesSuccotrini, 2, Loth Aloés Epatici, ſworden. Weiter folt Du Haben vom Gummi 9lca- 


chen Berfofn und atimábii mit dem Bernig auf ico und Dafer eine bereite arbe, alg mern” 
der Glut gergehen laffen. 


22, 


Lacc⸗·Verniß. 










doch nicht heiſſen Sand gethan und Das Glaß darin⸗ damit, alfo warm über und über / jebod) merde daß 
men auf einen teatmen Ofen Tag und Nacht fichen mann der Bernif an einem Ort allbereit weiß toirb/ 
[offen und wann fid) die Materi gefc&t / aladann gat daß bu ihn / mit dem Penſel am felben Dre nicht mehr 
fübtil (damit fid bic Materi nicht in bie Höhe gebe) berübteft / wann e8 überfteichen ift fo Taf es ſtehen/ 
das Gag aufgemacht unb das klaͤreſte / gar fatibet|big folgenben Tag aledann beſtreich das Giefdji 
und gemach in ein Gläßlein ablauffen, das am Bor | wiederum, und alfo fortan bis eg fehön unb glatt ges 
dengebliebene Dicke aber / Durch ein fubtil Tüchlein / hug ift/ fo in fechs ober acht Tagen feyn fam, Yflein 
bey einem Ofen / auf einem Stuhl, nad) und nac / iſt auch zumercken / daß bie arb des Chernif/ fo roth 
felbft durchſeihen laffen / und alsdann wol verbunden, iſt den Grund in etwas berberbet/ Dertoegen wann 
foift e$ bereitet / und an allen ſtatt verfertigt. 


. 29. .. 
ndianifchen Derniß su machen. 


; Loth und Dar Oel (Oleum Refinz) 2. permalmeten Maftir/ 3, fotb Sandarae / unb ». for 
m nimm disons verglaſirten Hafen / ſchuͤtt tveifemáyar&/ famt 1. unb eir halb Loth aisi M 


baf e$ Blaitern mache, Dann nimm den Brandwein /| if / mit dem Hark Del / fo riecht e8 mie Enpreffens 
P eb halbes Stäßleinvoll Datauf/ uud tübr ge⸗ Holtz verliert aber den Geruch / wann e8 nicht 


it ber Brandwein nicht verſchwinde und exhali- Nimm ein Loth Maſtir / 1. Loth Summiskaie} 
Id ein reines Tuch geprefft/ und in ei- x, Loth Ambray 3. Loth en h A Earth Golb Go» 
; h und Terpehtin/ à, 
biefen Verniß arbeiten will / fb Fan man ein Geſchirr / Pfund gebrandt Fein: Del / Conderendis Contritis , 
ib vder Kaften machen laffen e$ fey bon toas Dots überein Kohf-Feuer gethan unb fee eite loff.zn/ 
eswolle/ boc) ilt bas batte Holtz / als Serfibrsbicn: und die Prob iſt ¶ wann man einen Teopffen auf tin Mefr 
Hflaumen⸗Boum am beflen / jedoch iit es auc) mit|fer fallen Läft/ und fid) das Meffer am Finger nicht 
den gemeinen Schachteln mit gutem Effect probirt [aufziehe / [o ift er gut dieſes muf man gebrauchen an 
Feen 


——— 








6 
eine £auge/ / und [ap ſolche ein toenig über einer Glut 


i hen bie zuvor mit £eim getraͤnckt / und Det» [ — 
u —— ——— find / alg wie gum plani⸗ warm werden / boc) nicht zu bei / ſonſt wird e$ Sur, 
ven. Wann ed geſchehen / wird es dreymal mit einer putfatb / alsdann thu e in ein von Taffet gemachtes 


sten Schwäche angeſtrichen / hernach diefen acc Saͤcklein / laß e8 Dutdjfiltriren/ thu darnach Brond 
e erben und p trodnen Iaffeny alsdann | mein Darei / auch ein wenig £imoniz Safft/ laf cs 
tan man fdjón und fubtil Darauf vergolden. alſo durcheinander frehen und durchlauffen / den Saft 
. Fan man in Mufcheln taffen eintrocknen / Das ander 


25. ß duy Coe Dt EE Ra ARR 
i: weiffen Verniß machen/ |miteinerhölgern Spathe / macht fie auf kleine Hauf- 
Wie man den BAL lein / und làffts in einen Zimmer austrocknen. 


: 27. 
Miemanden Verniß auf Muſchel Sil 
ber oder Blaͤttlein⸗Silber macht / daß vo 
ſcheint / als obs Gold waͤre. 


n laſſen. 

ſide mach dieſen Verniß auf ein andere Wel⸗ 
featfo. 9tünm beg ſchonſten Catabe 4. Loth Sanda⸗ 
ivac 2. £otly diefes auf Das fubtilefte gepulvert / in cie 
Inem Kolbenmiteinern Seitel bes ſtaͤrckeſten Brand⸗ 
weins vermiſcht / und alſo miteinander ſieden laſ⸗ 
R 
mehr auf beu Boden faͤlt / ber Kolben muß aufs al 
Terbefte vermacht werden mit Blafen Damit Det! Mimm2. Kor) Gumm dacc / Afphaltum r, afl | 
Brandwein nicht ausrauchen Fan / und fo bald die gieß darauf ein titel Brandwein / 3. Meferfis; 
Siöhren des Koidens gang erhigen wil / muß mani Cochenelli, Inf 8 24. Etunde digeriren / hair 
ein wenig abkühlen laffen / fonft zerſpringt der Kol durch: DasAfphaltum wird alfo gemacht. Man niunt, | 
ben/ und Eangroffes Ungtück Darausentfichen / warn. Rafuram Succini, deftiliets Durch die Netorten auf 
er dann ein wenig abkühlt muß mans wieder laſſen der Sand-Capellen in ein Glaß davein ein dte: 

tvarm werden, und Das fo offt chun / bis die Materi| ein mug gethan ſeyn / kommt ein gelbes Del Dato. 
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28 
Schwartzʒer Verniß. 





erfihmolken ift / hernach mug man / fo wol ci 
e n andern Verniß / durch ein dickes Tuch) 
in ein Glaß durchpreſſen und nachfolgender Weiſe 
gebrauchen anf alle Mahleren fonderlich was mit 
Gumm Farben gemablen ift/ / es fep auf Holtz / Kupf⸗ 
fer / oder andern harten Boden gemacht / was bu nu 
beſtreichen wilt/ dag putz zuvor ſauber ab / daß der 
Staub und andere Flecke / fo vie es ſeyn Fans weg⸗ 
Fommenyaledann beflreicb es 8. oder 10mal damit / laß 


eo ader alzeit vor tool trocken werden / che bant Du es 


wieder beſtreicheſt / ſonderlich ba letztemal ba muß 
mans tool s. oder 6. Tage au trocknen laſſen / hernach 
mit Zinn Aſchen Baum · Oel unb Leder gemacht poli» 
ten/ und lehlich mit trockenen Leder gat ſauber abwi⸗ 
fehen, bis fich keine Seiten bon dem Del an ben Leder 
mehr ſpuͤhren laͤſet. 
— 26. 
Florentiner Lacc zu machen. 
Nimm Cochenilles / ſchoͤne friſche Beerlein / reibs / 


bof die Baͤlglein davon kommen / alsdann thu fie in 





fommet/ ſo hoͤret man auf. Was hernach in der 9jur 
ten übrig bleibt Daraus wird dag Afphaltum. 


29. 
fine ſchwartze / zarte und fübtile Farbe 





zuͤnde eines nad) dem andern aufeinem Heerd an / hab, 


in den Wein /ſo bald man aber fihet daß ein rothes Ocl 


Nimm Kuͤhn / zerſchneide ſoichen zu Stůcklein / 


te oder decke einen Hafen Darüber; fo aber inwen⸗ 
dig verglaſt ſeyn muß / ſo haͤnget ſich der Rauch oben 
daran, mann maninun ſoichen Kühn gantz verbrennt 
hat / ſo kehret man mit einer ſtarcken Ganns⸗Feder / 
den oben angehengten Ruß auf ein reines SDappit 
heraus / und verwahret ibn in einem Schächtlein/tan 
man ihn brauchen toill/ fo reibet man ſolchen mit dpiri 
ritu Vini an / und miſchi ihn unfer den Laͤce⸗Verniß / 
oder andere Farben; fo wird eine Schwaͤrtz daraus / 
wie ein reiner Safft. 


30. 
Auf blau. su bringen. 





Nimm Hauſen⸗Blaſen / ſchneide fie zu Heinen 
Gt 


— — — — —Á——— 


füreinen Haus⸗Vatter. 7 

Siucken 7 weiche folchen Tag und Nacht im Waſſer den groben Verniß / einmal; wanns trocken wor⸗ 
dann gieſſe das Waſſer davon ab / und ein wenig den / dann zerlaſſe in eben dieſem Vernliß calcinirt 
Prandwein Datan/ fo viel bag es wol datinn zergehen unb Elein gepulbertes Verd de gris, fo lang bis ber 
Fans fef e aufs Feuer / wanns nun zergangen / fo prefie | Verniß gemacht mann das Pulver Den bebedft bat/ 
eg durch ein Elares Tuch / dann zerlaffe weiffes Bleys |fo überffreico8 7. oder gmal, mit toeiffen Verniß. Zuf 
weiß / in befagtez folvirten Haufen» Blafen und über andern Farben nimmt man nichts anders als Den gro- 
reiche dag Werck / (af e8 jederzeit nachdems Überfkris |ben Verniß / der wird aber alfo gemacht. Auf eine 
dtu worden / toteDet trocken werden / wann e zum Pintegufen Spiritus Vini oder Wein⸗Brand⸗Wein / 
drittenmal überfirichen und trocken worden / fo bere muf man nehmen 8, Loth Gummi⸗Lace / und 6. Loth 
reibs und polirs gar fachte mit Schafft⸗Heu / dann Sandarac / lafft es alfo kochen / wie N. 31. don den 
uͤberfahrs nod) einmal mit obiger folvirter Haufens tociffen Berniß gemeldet worden. 
Sale! Pi rebe mit "i N a 35 

Inne Schmalten und überftreid) bas Werck an Pr , 
einmal Datmit / wanns trocken ift/ mad) e8 wieder Chinefer Verniß. 





cken iſt / magſt du es noch ſechsmal mit dem nachfol⸗ 


genden weiſſen Verniß überftreichen und trocknen laf» inaen: . ‚Stunden fe&t mans 
in fo eter. durchdeingen 7 nad) 12. 0der 24. S fc& 


E (965 5. Hitz 3. oder 4. Stunde / fo fang bis der Gummi⸗Lacc 
Wie der weiſſe Verniß zumachen. 
N i p Í t * 

mo dE nn oberfte Theil beg @lafes ertvmet wird / Fan man den 
tabe/ und folchen auf das kleineſte pulverifiven / und 
a cad San fen; und darnach in einen enghälftchten Giaß vete 
Datoc mit bem Brandiveit thun 7 das &lag tool ner, wahren / toferneman aber, in obgedachten 12» oder 
machen / und folches folgender eftalt auf die Aärz 2%: Stunden das Glaß alfobald iu einen warmen 





Summisfaccy fondern nur bie übrigen Stuͤcke bermela 

wahret werden. ret nehmen / oder aufs wenigſte gedachten Gummi⸗ 
Qo UT EN Race durchſuchen / unb nur den aller tláreften und weiſ⸗ 
Columbin oder Röfenfarb: feftennehmen. Ehe und zuvor biefer Berniß aufgettae 


n mí ; i „\gen wird muß Dag Hoͤltz auf das allerreinefte und 
„Sta u eig Sad Du a 
toerden / bag man nimmt Florentiner &acc/ fo eiel ata en Gotein abgefchlifen feyn, Die Löcher ı Spalten 


Aue Gotá ia Waß Mer Schrunden / (o annod) verbleiben / werden mit 
bläne otim / der Schmauen/ bin wenig Weiß — 
verſtopfft unb verſtrichen / auch hernach dem Holg 


33 . . u N 
Schoͤn Wotb. — — Diefen Verniß mit feinen Farben gi mengen if 





9 


einem Tuͤchlein unb in Del oder Waſſer genegten|chen, letlicb wiſcht man es fein ſauber / mit einem rhy 
Trippel zart ab / damit Beine Rauhe uͤberbleibe. Endlich [eit ab / und beſtreicht e8 nod) etlichmat mit purem 
gibt man 2. Anſtrich von dem fehöneften Verniß / und Verniß / Damit es feinen rechten Glantz bekommt, if 
läffts 2. Tage in der Lufft wol erharten / nad) wel⸗ es aber noch nicht recht gleich und eben; fo beſtreicht 
chen man es nod) einmal mit erſtgedachten Trippel man es nochmahlen mit Verniß / und reibt alleg tyo| 
ſtarck abſchleifft / und mit einem zarten Leder ſa lang und ſauber ab / mit Trippel oder gelber Erden. Der 
reibt / bi bas Jyoif nur ein wenig erwaͤrmet wird / ſo Avanturin ober bunde Glantz abet wird alfo ger 
bekommt es ſeinen Glantz deſto ſchoͤner. Macht: Nimm Frauen⸗Eiß / ſtoß es klein in einen 
Das rothe gu machen / nimmt man Spaniſchen / Moͤrſer / tbu dayzu etwas gerlebenes olb-Glüttc; 
oder ſonſten ben allerſchoͤnſten Zinober / und denfelben! item/ zart geriebene Mineral-Farben was Couleur je⸗ 
[höher roth als Corallen gu brin gen nimmt man einen bed werden foll/ als zu roth Znober; zu gelb Autipig 
Vierding Venediſchen Lace darzu / zu dem ſchwar⸗ ment / auch Gummi Giutti? item vaufchgelb / Sin, 
fen nimmt man Kuͤhn/⸗Ruß in einem wolvermachten ckiſchen Menig und dergleichen, ſchütt es in eine Phiol, 
Schmeltz⸗Tigel in ſtarcken Kohl⸗Feuer ausgebrandt / ſo oben feft unb wol vetlutitt ift / fete fie in eine Ca⸗ 
und darnach mit Kupffer⸗Waſſer auf einen Reib⸗ pellen in heiſſen Sand / laß es 2. Stunde darinn fix, 
Stein abgerieben. Los Lus IDOL bis fo lang e$ anfanget / wie Wellen in die Ho⸗ 
Hochblau zu machen  gebrauchtmän fid) be Ol- he zufteigen. Wann folche Flores fic) ereignen / fo 
‚tremarins mit gat toeníg Bleyweiß vermiſcht / zu nimmt mans als zeitig hinweg Läfft die Phiol ele 
welchem man nut amalmeht Verniß als Farb nimmt? ten; und zerfchlägt fie daß man die Materi mag her 
und eye eg aufgetragen wird um biefe koͤſtliche Farb] aus bringen und ffoffe fie Elein zum Gebrauch) in einem 
in ettoad zu eripabten / gibt man zwar 6. oder mehr Mörfer, 
Anſtrich oom tef] und fleihte gan, eben ab / ag. 
ibt man 4. ich toit secu cue aae Mani arad Lus 
ler aue darau Heller Verniß auf Mahlerey 
Den Marmor aber ju machen / wann alle ſchwar⸗ von Waſſer⸗ Sarben zu gebrauchen. 
ge Anſtrich gegeben; und abgeſchliffen ſind tbu manı  _ Nimm 3. Loth Sandaracı ». Quintlein Maſth/ 
hernach den Verniß mit Weiß vermlſcht / mit einen] dieſe betde gar Elein zerſtoſſen und in einen Scheid⸗ 
Penſel auf getath wol urb obngefábr darwider mit bet; Kolben gethan / darzu 5. Nuß:Schalen voll Ran 
Hand fehnellen oder fprügen / alsdann fleiffig abebe,| Difchen Terpentin gegoſſen / Ingleichen 24. Loth Spiri- 
nen/ und ben puren CBernif wieder darauf geben. Die) tus Vini , bafi e zwey Finger über die Materi gehet / 





Ubungift der befte Meiſter hernach den Kolben wol verlutirt / und in eine Sand, 
36 &apell gefett/ und fieden laffen, fo lang/ bis becbe Spe- 
. cies zergangen / bernad) durch ein Tuͤchlein geflegen 


Taponifcher Derniß. und tool vermacht fiehen laſſen z fo wird er ausſehen ſo 
Diefer Verniß iſt wie ber vorige Fan eben fo wol klar toie der reineſte Wein 

aud) von unterſchiedlichen Farben gemacht werden / mit 89 

diefem Unterſcheid. Daß nac) ben 4. erſten Anſtrichen / Gold Verniß auf Metall, 

von toas Farbe es ſey man Avanturin nimmet / welche Nimm des ollerbeften Spiritus Vini 3, C 
ducch ein Sleb auf Da Holtz / fo zuvor mit boppelten |, beften Spiritus Vini 3. Gy 
Sinfitid) son puren cBernip/ auf bas allergefehtoindefte| 1. ‚Sandarae 6. toti Venediſchen Serpentin 6, Loth/ 
überfahren wird / gefireuet und a(ébann nád) md nady/ muti du a 2 Poo 
fo viel Anſtrich bon puren Verniß darauf aegeben wird tifier alles lei fib HN F aftir " oc ul 
alges vonnöthen ift. Endlich wirde mit Del und Trip: | om rar; ii  feihe e dur un CP n m it 
pel abgeriebeny wie oben / aber Diefer wie aud) Der bo»! c ri zufammen in ein Kolben⸗Glaß / gieB den 


[ ) piritum Vini darauf / zerlaß den Serpentin/ und 
Re ſchnern Stang auf der runden / als fehütt Ihn darein / vermach ben Rolbeniol/ halte den⸗ 


ſelben über eine mittelmaͤſſige Glut / bentel es immer 
3% zu / faf es eine gute ABeil auffieden / ſeihe es hernach 
Avanturin zu machen. du) "i faubers leinen Tuͤchiein / und bebalt e$ zum 
ebrauc), 
| Ehe und bevor man ben Verniß gebrauchet / wel⸗ 


; 40, 
cher ein wenig dicker als fonft fepn folie in (hrwarken, , un cum xA Roc 
|odergelber Farbe, Hernach ftreicht man den CBernig Hollaͤndiſcher Verniß / alles was auf 
an / ſo geſchwind man kan / und laͤſt uͤßer den Verniß Pappier illuminive/odei auf Pergament ges 
fein gleich) durch ein Sieb / das Pulver von der Cen mablet ift; zuüberziehen, 
turing fallen, fo balb es trocken fireicht man wieder) . Nimm ein Pfund Denedifches Srerperiti- £x 
den Verniß darauf / darüber man das vorige Pulver brep viertel Pfund von Venediſchen Terpentin/z.Sorh 
wieder ſtreuet voie. zuvor / welches alles man fo offt Sandarac / biefe Materien qufammen in eine itbent 
wie derholen muß / bis das Holtz allev Drten gleich bes| Slafchen oder Hafens Det dren Fuſſe hat gethan / wl 
deckt iſt. Nach dieſen thut man nod) 12. obet 16. Ver⸗ der aud) ein gerechten Teckel oder Stürgen haben 
niß⸗Strich darauf gang put/ ohne Farb toann e| muf/ den muß man im Feuers oder auf einer lühen, 
trocken / reibt man eg wol unb fauber mit.einem $5tm» | den Kohlen alfo lang kochen taffeu/ bis fid) alles wol 
ſem⸗Stein / und Baum⸗Oel / es ſchoͤn gleich zu marIgefegt haͤt und der Verniß fehön Plar fiehet, aladant 
en ET hat / und der 9B ſchon Ear ſiehet / alstant 


D . D. daB 
—— — U Dt 


für einen Haus⸗Vatter. 9 
bag Papier damit überzogen mit einen groffen Porſt⸗ o. Streich es gmepmal mit puren Lacc⸗Verniß gant 
Penſel. Das Papier muß aber zuvor planitt wer-böllig an / und Tag tvi , 
NEST ECHT N p » dölig an / und [af e denfelben Tag wieder austrock 


4l, 


ndianifchen Verniß auf ein andere 
Weife zu machen; weldyen aud das Scheid⸗ 
waſſer nicht aufzuweichen vermag. 










43. 
Auf gelben Grund dunckel und grau 


than unb mit Wachs und Blafen woi verbunden / daß  Kbattiren/ aufeinenStab, 
ernicht aubrauche font Fommt er aus dem Blashin,| _  Ofteich den Stab weymal oder mehr mit bloffen 
weg / baf mannichttveiß/tooer hinkommen ift, Her⸗ Derniß an bernad) groepmal mit Blengelb / glätte es 
nad) fan man foldyen mit Farben vermiſchen / mit was Ab / und fdyattiremit?ffpbaltum Darauf. Oder ftreic) 
für einer Farb man will/und warn man etwas damit | Utt Stab zweymal an mit Verriß und fdyattite e$ 
anftreichen till muß man fölches zuoor mit Bimfen, Ut mit dem Afphaltumy fo mit Verniß angemachtifts 
Stein abfehfeiffen und mit Beber hernach abreiben, [Darauf 
alsdann folchen mit Verniß überzogen / fo befommt 4 
er einen Gilant / wie ein zartes Glas ; dann er ziehet / Daß der Grund vöther fey, 
dag man bie Jenſel⸗ Strich alle ſihet fie müffen al$^|  Zhuihm, wie vor gemeidt / und hernad) zweymal 
dann fauber hinweg gefähliffen merden / ift eine ſchoͤne mit zaufchgelb angefrichen  abgeglättet mit Schafft 
Arbeit Davon zu machen. . | oen und mit Afphaltum ſchattirt. Du kanſt aud) im 
Fall der Noth Menig und. Yleyweiß untereinander 
mifchen / ben Grund damit angefteichen / unb darnac) 
mit Aphaltum unb Indig fdyattitt, .. 


rr 
Auf eine andere Weiſe. 


174% 
Verniß auf Schildkroten Art. 


46. 
4. Nimm ſchlechten Florentiner⸗Lace / welcher ſchon ; 
dunckler fenn muf/ al8 Der vorige gemefen tt ober a an Baufkeeichen. t 
mifche unter ben Zinober Drachen Blut, fo in rechtem weißons aledann darauf gteepmal mit fbónen Date 


j ; blau / Engliſchen Schmalten / oder Oltramarin. Und 
tiner⸗Lacc / unb tbu ein wenig Euchonelle darunter’ fo h 1 ü 

Shed wi i nad) dem Abichleiffen muß es zweymal mit Dem bell 
gibts wieder duncklere Flecken. 6. Nimm Florentir CBernig anacftridoen werden, hellen 


47. 
fich immer eine Farb nad) der andern erheben’ und Gb angeſtrichen / die neueſte 
? anter, 


auf ſchattiren / als thu unter gemeinen oder Florenti⸗ 48. 
ner Pacc Afphaltum / ober twolgeftoffenen Indig / das 

mit kanſt bu es fo dunckel ausmachen als dirs beliebt, | - Kalt vergolden.· 

mann e8 gang fertig / fo lag eg eine Weil trocknen.“ Nimm drey Quintkin Aqua Regis, Darinnfolvir 


*b ein 





— — —— 











10 Kunſt Büchlein 


in © quate iu ju ire Solution fo vis Suites mum 
als darinnen aufgelöft werden Fan / alsdann netzt man 
leinerne Tücher darinnen / und wann ſolche einwenig aere Sachen von eſſing ansufivi 
trocken feyn/ verbrennt man fie zu einem Zunder / ober wäre, daß es weiter nicht anlauffs : 
gat UR aid mit dieſen reibt man das Silber / fo Man nimmt Curcuma⸗Wurtzen gehöre, foi 
wird es vergoldet. fit klein zu Pulver / thuts hernach in ein Slası fett, 
4% rectificirten Brandivein / oder Spiritum Vinidarein, 
Gans Ver, ana lm na da 1 Sc om c 
24 . ] 16. on einer Maß Spiri 
rac fo ramen a E ed Vini nehmens unb dft es betnac s. Tag — 
sid wre, a) iade Sei fig ii. nud rn reti 
gleid) auf den heiffen Sand oefeßt / ein Halbe Stunde ein / ober grobes Fließ⸗Papjer laſſen durchlauffen / fo 


er ! ift es zum Gebrauch fertig / will man aber Den Spiri- 
alfo bräßten laſſen foDannroatmbutgebe. — oc Vini gern wieder dasın haben / fan man foi 


50. entweder ſelbſt wieder abziehen / oder ſolches durch ei 
Der grobe Verniß. nen Apothecker verrichten laſſen. 


3 
weins / und 12. Loth Gummi dacc / ſioß es groͤblich / und Holtʒ Klufften ano 
007 su eb 





Fuͤgen darts gleich 
b a nen, . 
vibes offtum; lacs 12. Stunde alfoflehen ober im]... Diadbe-gang vein gefehabeng Kreiden mit Vemiß 
Cre an ber Gonneny feibe e$ bued) einen Triechter. an /und überftceld folche Fügen damıt / bis bid) ge⸗ 
z. Das Bröhftes fo im Säcktein bleibt nimm unb |Dunekt/ Daß fie gang eben find 7 glätte es beenad mit 
thu esin ein Glas / (dütte / fo viel bie Materi iſt / des Binfem-Steiny ober Schafft⸗Heu / ift Dir aber cin 
itärckeften Brandiveins darüber  rühr e8 tool Dusch, | Donat vom Penſel in bie Arbeit: kommen / fo Fanft du 
einanders lafeöfegen / bis fich eine liccbte Materi ere es mit Spiritu Vini aufweichen / und wiederum heraus 
zeigt wie ein rotber Wein / feihe ſolches durch ein Fließ⸗ ringen. 

Papier in ein ander Slas / vermachs wol / und behalt e$ j* 

auf. 3. Nimm cin Wierding Drachen Blur 2.80 — Was man für Farben zur Dernif 
Godyenilles / Bein geftoffen und fubtil gefaͤhet / in ein Arbeit gebraucht. 


ſetz ibuauf ein ſtarckes Kohlfeuer / und bedecfe ihn mit eint wieder mit folchen Werniß be * ade 
e u MAL i P ' c ſtrichen / und gleich 
einer Stüngen 7 tübr ibn etuchmal mit einen Cien/ cott nag mit bundtem Glang oder Stren⸗ Vold bu» 


wanng geſchmoltzen ift/fo laß es durch ein faubers weiſ⸗ 6c 
mehr Terpentin-Del darein unb probi es auf inem Schildkroten: Arbeit zu machen. 


ſübern Platt. Nimm Zinober / fo gar klein gerieben / wie er f 
den 










für einen datis Baker, "TH 


den Materialiſten oder Apotheckern zu bekommen iſt / Saͤcklein du in ein Glas gethan / und zum Se: 
thu von dem Diefern BaccsRerniß fo viel Daran / biscr brauch aufbehalten / wann folches alles geſchehen / muß 
ihn bedecke / ruͤrs mit Dem Penfel durcheinander, herr die Arbeit ſechs oder fiebenmal / aber des Tags nicht 
nad) das Holtz zwey⸗ oder dreymal überfteichen. Her⸗ |öffter als zweymal mir Dem erſten Vermß Num. so. 
nad) nimm gar Bein geftoffen und gefähtes feines überſtrichen / getrocknet / und mit Bimfenften und 
Drachen⸗Blut / thu ſtarcken Brandivein daran / bag | Waſſer wol politt werden’ hernach nimm von dem ans 
er überlauffe beutel es durcheinander wol / und wann dern Faven Verniß dafelbitz beftreich Die Arbeit zweh⸗ 
es ſich gefebt hat ein wenig Davon in ein Schällelein mal / bod) nies fie fe bann vorher trocken wmo:den / 
gethan / und oon den dicken Lacc⸗Verniß nuc ein we⸗ endlich mag mans mit Zinn-Afchen und Waſſer au 

nig/ Damit es halten any darunter ; durcheinander einem Tigel wol poliven. Die grüne Arbeit aber wird 








dorauſ in klaren Zinn⸗Aſchen auch im Waſſer / mit wie oben geſagt. 
einem Lederlein polirt / darauf ſauber abgewaſchen / 


mit einem ſubtilen linden Lederiein die Arbeit wol’ / je| Des eingeſtreuete Glantʒ⸗Gold 


doch gar fubtil/ fo lang bi ber Glantz komme / gerieben / - zu machen. 
fo ift es fertig. Uberziche ble Arbeit mit dem bloffen groben erfien 
s. CBerni& Num. yo. zwehmal / [af eg wol trocknen, 


Application su der Schildkroten⸗ Werniß / und toeil e8 noch nag ift fo fáe darauf turd) 





* b ij 59. Schwa⸗ 


12 Kunft-Büchlein 1 


» 3 [ur mee qno ot uf einen glatten eb 
wefel Bi oder Brett / fo laufft ſolches Waſſer ab hernach leot 
zwei — gif. nit mans auf das zugerichte Kupffer⸗Plat / unb rt " 
MandelsDels nimm al&bann den Gym fel bu jog | (nit einem glatten Stein / oder andern glatten Sfi, 
Nandel t IE. 7 2008 ment; aber body nicht ſtarer darauf gebtudt / bof q 
ipn in einen Gifbira, oar er gergangen nm Gars ems Grund nicht fcpae und leget aud) ubor en 
Gu mol Durdinengt i —* EM bie ok reinen Bogen Pappier auf jenen naffens famt einem 
Un In e$ teiedererkalten gieß eo in Den Model / einfachen leinen Tuch, und reibt e$ fo bald ab /twanı 

. Diefes gefibeben 7 nimmt mans wieder herab vom 


6o. Kupffer / ſo wird man als dann Den Riß gans auf bom 
Einen gebrochnen Marmel wieder Kupſſer⸗Plat finden atebann fehneidet man afta 
gang 3u machen, dienliche grobe und Eleine Federn und radirt mit den 


Nimm ein Hartz⸗Hech / laf es gat heiß zergehen, felben nach beftem Vermoͤgen maffen man mit etihen 

und gieß ed in einen Modefdavein thugeflohnen Mar, die Strich) Fan ſtarck / ſchwach oder fubtil führen.) 
melftein und ruͤhrs durcheinander / big e8 Verhartet, NB. Che man nod) den feuchten Riß abtrocknet Tan 
darnach nimmt man einen Schleiffitein / und fehleiffts man vorhero Den Etz⸗Grund / vermittels eines Penſelz 
qb. bis es fein glatt und eben toird, die Polirung ijt mit zarten und tvolabgerisbenen Ssiepteeig beat 
Lein⸗Oel / mit einem Sil root gerieben. ven / von duͤnnen Gummiwaſſer⸗Leim angemacht / ſo 





é wird man den Abriß hierauf viel heller fehen Eöunen, 
" I meilder Etz⸗Grund fonft möchte blenden / wann nun 
Stein: Slug zu machen. alles gezeichnet iſt / fo zerläfft man Wachs und Ters 


Nimm ſchoͤnen weiſſen Kiſel laf ihn glühend wer, [Pentin untereinander / welches gibt den Rand ins] 
den / [eg ihn in kaltes Wafferr laß ıhn wieder artühlen, Lupffer ble Flguren verbeſſert man fleiſſig mit einen 
und wieder glühen / und ins Yaffer thun aud) ben heiſſen Inſtrůment / Damit fo wird das aufugieflen 
einem toarmen Ofen / oder ander Sonnen tool troc» | bereitete Aquafort nicht Eönnen durchdringen / nut bof 
hen / alsdann im Mörfel zu Pulver geftoffen / und ge, |man folches zu vechter Zeit nad) Gutduncken wieder 
fähet/ davon nimm 3. Lothy und der beiten Tuͤrckiſchen absieſſe. 

Mening 9. Loth / tu ed in ein neues verglaſirtes Haͤfe 63. 
lein / den Stein auf ben Boben und den Menig oben| Horn wie Schildkroten zu paitzen. 
darauf verdecks mit einer gehäben Hafen-Dediesund| — € i iaes " 
! iner Man nimmt rein und durchſichtiges Horn / wie 
verlutirs wol / laß es in einen Hafner⸗Ofen tool breti [os Flaſchner in ben ſchonen dater nen gebrauchen, manı 
nen. Will mans aber Goldfarb haben / nimmt man nimmt hernach friſchen ungelöfchten Kalch / geftoffe' 
um 2. Loth weniger Menig; toill mans roth haben / fo! Goid oper Siber Gklbttr mit (parffer Seiffenfieter‘ 
nimmt man an ftatt ber SiBling-Gtein von dem gti» Paus angermadbt / gar gefehtwind auf die eine Cortur 
nen Fluß pulbert ibu auf das Fltineffe / und ninme\neg Horns mit einem Penfel bic? aufgettagen 7 t3) 
6. Loth baton; unb s. Loth Menig/ das Pulber nach Act der Schlidfroten /. mit otventilden motibi 
unter fidy/ unb Die Farb oben auf aber fiemüffen nod) ticpen Flecken gegeichnet / toann e$ genug oebifjen; fi 





ſtaͤrcker / als bie grünen gebvennt werden. tbutmans heine i und polirt Die andere unaepaitte 
62. Seiten au folgende Maſſe: Man Mi Dane 

D ; ; eg rein unb Waſſer / Damit Die Beulen / Hoͤcker oder 
fet Grund/ darein man mit der f eder Narben alle heraus geſchliffen / hernach mit Schahſt⸗ 


ghhet / unb hernach trocken gerieben fepn / ein halbs wird es (o bell rib Copicgel» glatt ba man es von den 





mol abgerieben mit Waffer / unb darunter ein wenig 
Gummi und Alaun gethan / daß man damit reiffen X. 64. 

fan / will es nicht gern aug der Feder flieffen / muß man Aupffer-Ztic) auf ein Glas 

ar ein wenig Wein⸗Eſſig daran gieffen ; darnach zies zu bringen, | 
bet man eg durch ein rein Waſſer / damit gedachte! Thu Scheidwaſſer mit einem Pinfel auf beede 


Gt: 








ö— — MM Án 
fuͤr einen Haus⸗Vatter. 13 
Seiten des Kupffer⸗Stichs ; und [af es wieder gan f» 


molgen alt Schmeer / 4. Loth Alaun / und mach es 
urcheinander / unb trags mit einem Finger auf den 
Biber oder Otter weil et nochnaßift, lag ihn 2, Tas 


















| Penſel auf das Glaß / darauf ter Kupffer⸗ Slich Fom- 


das Kupffer- Stich fein fachte / (o wird das Pappier eine Stund lang mit einen Stecken wol gerührt, dat 
Iabgehen und die Figur wird ducchfichtig auf dem über aufgetragen, eine Vlertel Stund Daraufgelaffen 


(Sf erfüheinen, Nimm hernach 2. Loth Terpentin / fo to 
D toitbs braun eine Stund daraufgelaffen/ fotwirds 













und Terpentin⸗Oel was weniger als ein Loth / rühre 
und zerlaffe e8 warm untereinander trage auf das ſchwartz. 
Glaß / eden werden no auf et ! 6 
Artı mache alfo: Aquafort in ein Zucker⸗Glaß ge⸗ . . 2. 
than lege bag Kupffer⸗Stich darein / gefalten ober Marder ſchwartz zu faͤrben. 
gufammgefegt; ohngefehr 18. 0bet24, Stunden / als — Nimm ein Pfund Tuͤrckiſchen Gallus ín. einem 
dann heraus und in ein kaltes Waſſer getban; dann Kupffernen Reffer/ thu darzua. Loth rinderne Nieren’ 
das Aquafort zerfeifft Das Papier, das Waffer|yermache tvo[; daß Fein Dampff Davon fomme/ fe es 
aber Fühlt es wieder ab / Daß es fid) nicht gevreiffet, aufein Kohfe Feuer / triffter und rüttel es offt ba6 er 
niram alsdann CBernif / tweldher zuvor auf Gíag ges fic) nicht anlegt alsdann thu es heraus flog es zul - 
„| frichen wirds welcher alfo gemacht iſt nimm Bener Pulver nimm darzu 4. Loth Ungarifches Kupffer- 
difehen Terpentin/ Spiritum Vini, und pulverificten Waffe / 2. Loth fehtwarkes Bleyweiß 1.und ein bafo 
Qialtir/ 1. Theil Terpentin ein Viertel / und halben orb Eifen-Farb, ein balb Loth Srünfpany ein halb 
Theil Brandwein / laß ihn in einen ſteinern ober fotb Salmiac / 1. doth Zinobers 2,Roth sonen Kupf- 


irdenen Gefühle: auf vem Keuer ergehen 7 reich ihn |Fer-Yfchenz yon neuen pfi emacht/ 1, £yulntlein 
etwas warm auf bas Gilaf in einer dicken / halt v PUR "neuen Kupffer gemacht, 1 1 


A Smaragdy 2, Loth Sitber-oder Gold»Belder 2. Roth 
Olaf ein toenig über Kohlen Daßes aud) teatm toirt/ | Opfaunydiefe Stu: alle in jedes befonbers/ zu kleinem 
und tbuguglelch alfobald das Papier darauf / ftteid) Nylyer geftoffen und gerieben. Mifch alsdann alleg 
emit einem Singer allenthalben mol auf fo feet Huscyeinander/ nimm einer Sau groß ungelefehten 
fid) das Pappier herab und das gebructte bleibt auf atrb j giep fiedend CfGaffer darüber, Lag es ltchenbis 
bem Grund Eleben 1 folches hu alſoboid / weil DAB|eg [autor tolto; gief bernad bif Waffer aufdasobvers 
Pappiernoch gang nap ift bernac laß esein panz Taz |meipee Quse machs weder zu dick nod) zu! dünn / 
ge austrocknen/ und überfabre es hernach mit Terpen: gebrauchs alfo/ nimm ein toenig Aſchen und Kalk) / 
tin Del laf e$ wieder ein paar Sag trottnen/ dann | mache mit dieſer obgedachtenfaug an / dunckeine Bürs 
seibesSarben fein Die mit Sein«Def ab und toam du e8 ten Darein 7 negedag Gutter / trocine e$ an der Gon» 
brauchen toilt; fomachefolche mit Terpentin-Delan|nen, Hopffeg mif einen Stecken aus / hrauch es toiebet] 
unb mach Damit toas du wůt. unb das fo offt/ bis das Futter ſchoͤn fehwarg und gian⸗ 

6r. Sig wird / mit diefer Laugen Fan man auch bas Haar 


m . 
Biber und Otter ſchwartz zu färben, am Kopff ſch e | 
i leſchten Kalch Tefeh ibn im Waſſer - 
ab / Ek Dun S D auf einmalodee| Den AupfferAfchenzumachen. 


68. 
bem Waffer/ und [af Die Rinden darinnen ſieden / _ Binmlfchen su machen, 
darnach thu Die Rinden auf dag fübtilefte wieder da) af bic einen foldyen Hafen mas 
aus / unb nimm ein Maß — eine halbe chen / auf ſolche Weiſe unglafirt/ aber 





* b ij laſſen 
M — — — aln 


14 Kunſt⸗Buͤchlein 
jaſſen Zinn, meht darinnen ſpuͤhreſt toann e$ lauter Phyfica Hermetica bezeuget. Idem fol. 3 16. fdyveibt: 
Staub ift/ fo nimmt man ben Hafen weg / fiblágt Si ferrum cum Arfenico fixo liquefiat, & aliquoties 
den Boden aus; und ſchuͤttet es in ein Waſſer / vübtte fluat, ita renovati & fixari poteft, ut in perpetuum 
wol untereinander, laͤſſet es hernach ſtehen / bis er ſich non contrahat rubiginem. Gihe mehr bey Herm 
gefegt bat; fo giefft man das unfaubere ſchwartze Kunckel part. 2. fol. 8o. Idem Oleum "Tartari uim 
Waſſer Davon totg / giefft nod) einmal Waſſer Dat» Den Roſt des Eifens alfobald hinweg / und bringe ibm 
auf / tübrtà wieder wol durcheinander / dag tbut man wieder feinen Glantz. 
MN ope Fimo bis der gu roe san jt. 
weiß wirds hernach nimm vier Sigel / gleß an 0 , 
Zinn-Afchen wieder ein frifches fanberes Waſſer / ruͤhr Glaß su leimen. 
es durcheinander / unb laf es ein wenig ſetzen / hernach Nimm gemeinen Kaſe / waſche den tool que 
geuß das Waſſer in einem der vier Tigel / fo lang big, mimm bernad) ungelöfchtenKalch unb Eyerklar / ruͤhrs 
du ſideſt daß die Materi will jähren, fo höre auf / woͤl durcheinander / und gebrauchs. 
d d Wieder Waller — mp es toit vor / 71 
laf eg (icd) wiederum feren/ gich es wieder In einen ans ; 
dern Sigel/ bif es vict dicke Materi will geben / Gute Dinten zu machen. 
alsdann höre auf / und mad) es alfofort; bis Fein“ SRimm e. Loth Tuͤrckiſchen Gauuss 5. Loth Vi⸗ 
Zinn-Afchen mehr barinnen iſt / im Fall abet etwas ttioU 4. LolhErlene Knoͤpfflein / welche auch bie fyutma: 
grobesdarinnen bliebe, fo behält mans auf/ und n cher zum färben brauchen, und 4. Loth Gummi An- 
darzu / wann man wieder ZinnsAfchen brennet/ auf ſol⸗ bici, ſtoß alles gu Pulver / gieß anderthalb Maß bur 
che Weiſe / ſchwemmet man aud) den Trippel / und alfo, Darauf, fe es ineinen verglafieten Topff oder Hafen 
auch ben Sand, fünff oder ſechs Tage lang, Sommers » Zeit an die 
69 Sonnen, Im one aber aufben —— 
IJ 4mal umgeruͤhrt / unb alsdann duzch ein Tuch geſie⸗ 
Horn weich zu machen / daß man Bilder! gen, fo baft du ein beſtandige / gute (marke Dinten, 
darein drucken kan. die auf bem Pappier bald trocken wird. Ein gutes 
Nimm ein Pfund des Aſchens davon man Glas Dinten Pulver aber auf Reiſen mit bit zu fuͤhren / mach 
macht / ein Pfund ungeleſchten Kalch / und eine Stag, alfo : Nimm weiß calcinirten Victriol / unb. qutes 
Waſſer / laf es zuſammen ſieden / fo fang; big es zweh Gallus⸗NYuwer in gleichem Gewicht /Arabiſchen 
S fell einſiedet Dann Ro eine Feder darein? und ſtreif / Hummi die belffte/ fahe es durch ein Sieb und führe 
fie zwiſchen zween Fingern, (dit fie die Federn herab es in einer wolvermahrten Puͤchſen mit / wilt bu führe: 
gehen ſo iſts genug too nicht / muß es länger ſieden / ben fo nimm ein wenig dis Puivers / und machs mit 
wanns genug ift/ laf eg lauter werden / und feihe es) Waſſer an. 
oben nimm dann Senne DH ed fi E 
zween Sage Darınnen weichen, beſtreich hernach die . . 
Hände mit Oel und bohre das Horn tool darzwi⸗ Gipferne Tiſche zu machen. 
Sen; gleich wie einen eig / unb drucks hernach in die Erſtlich wird der Gipß abgebregnt in einem 
Models man Fan allerhand Farben anfangs darein | Keffel, Pfannen / oder irdenem Geſchirr / und fodt 
miſchen. ihn fo fang alfo trocken mit ſtetigem umrühren, bie 
7o. uz enema fo ift es genug/ sil REM 
, en Tiſch machen / fo nimmt man zu geben Pfun 
Boſt aus alletley Waffenzu bringen. | ug / einen Wierding guten Leim und Drey Moß 
Nimm 4. Pfund weiſſen Kißling Leins Stein Waſſer / und laͤſſt den Beim allen zergehen / darnach 
Alaun / jedes 2. Loth / aBes klein zu Puiver geſtoſſen / nimmt man eine Molder / und 5. Loth Barg- By 
und miteinander vermiſcht / darnach Die Waffen mit oder Berg⸗Aſchen / thuts indie Molder machts mit 
Oel angeſtrichen/ mit dieſen Pulver beſtreut unb wol Leim ⸗Waſſer any und knettes Durcheinander / wie de 
abgetitben, Haͤtte der Röſt fo tief eingefteffen ; nen Teig / darnach ſtreicht mans auf eine Leinwath 
daß er auf einmal nicht weggieng / muß man dieſes auf / Die angefpannt ift; darnach ein grober Gipß aud 
öffter wiederholen / wann nun der Roſt aller hinweg/ mit Leim⸗Waſſer angemacht / und darauf gelegt; fo 
fo uͤberfahre e$ mit Ziegel⸗Stein⸗Oel / fo werden fie | dick man den Tiſch haben will. Will man aber den 
allzeit vor dem Roſt ſicher fem. Oder / nimm Baum⸗Tiſch geädert haben, fo nimmt man/ was Farben 
Oel nad deinem Gefallen / fdyütte zerlaffen Bley bat» | man soil, mifit fie mit Leim ·Waſſer wie oben; und 
em thu ſolches zum Öffternmal/ tbu hernach bünn» | mit dem Giph / ruͤhret unb fnettet. e8 wol, bag die 
gefchlagen Bley iri bag Del; unb faf es ſtets darinnen | Farb wol in den Gipß kommt / alsdann macht uan 
tegeny ſchmier bag Gewehr damit, Item / nimm ei⸗ wieder einen blofen Gipf mit Reim-Raffer ohne gar 
nen Yals Fiſch / ſchneide ihn ín feheiblichte Stucke / ben an und nimmt bam ben gefärbten, unter den 
brat fie in einen faubern Hafen, fo gibts ein Dele/ ba» |blo8 angemadyten Giipg/ Enettet fie beede durchein 
mit überftreich das Gewehr / fo wirds uie roſten / ob ander gar wol / ſhneidets zu breiten Gtuckein’ 
es ſchon naf wurde / Eyſen und Stahl werden am und fet fie auf die Leinwath / fo groß man ben Zifth 
beften erhalten? toam mang Monatlich mit ſriſchen | baberi will, ein paar Finger dick / darnach thut man 
ungeſaltzenen Speck von einem gefchnittenen Mutter⸗ | grob angemachten Gipß darauf / fo dick der Ziſch ſeyn 
ſchwein einmal ſchmieret. Wie Henricus Nollius inifotV und laſſt es 24. Stund alſo daraufftehenraledann 
Tr ——— ñ —ñ er MM 
hebt 
et 





für einen Haus: Batter. 15 


hebt man die Arbeit auf/ und tbut die Leinwath da: alfo unferne vom Feuer an einen Ort fteben/ hernach 
von / hernach nimmt man einen zothen Ziegel⸗Stein / laß es etliche Stund toot ſieden bí man dag ſchwartze 
chuͤttet zuvor Waſſer auf ben Tiſch und reibt ibn fo miteinem Meffer fan abſchaben. 
n y man feinen Leinwathdruck M aant 77 
pübret/ fo dann polirt mans mit einem Polier⸗Stem/ . | 
und (fi den Tiftyeinehafbe Stund abtroefneny dar Bitte Schneiden an Waffen zumachen. 
aufnimmt man fein«Del mit einem Filtz undübere|  Bordem Schleifen ſtreich ben Schleiff⸗Etein 
ſtreicht den Tiſch / taf er nur überfahren wird bat» mit ungefalgenem friſchen Speck ober Schmeer. 
nad) —5 — Bade aufene eeinmarhy und ann 7$ 
reibt ben Tiſch / bis er einen Glan bekommt. Wi ne, 
man aber Figuren einlegen / fo reibs mit Bleyweiß Eyſen zu haͤrten. 
ober Kreiden auf ben Tiſch / was du haben wilt geab) — Stoß Regen⸗Wuͤrme / truck den Safft aus / und 
ſelbiges mit einem darzu gehörigen Eiſen qu / wann thu darzu gleich fo viel Rettich⸗Safft / bernad) Klin⸗ 
esnun ſauber ift ausgeſtochen / (o gieß Waſſer darein / gen / Meſſer / und Dergleichen/glühend darinnen Drepmal 
laß es / bis es tool angefeuchtet iſt eine halbe Stund abgeleſcht / ſchneiden Eyſen / wie Bley. 
d an rode Aal ee mad) 79. 
erna e Farb mit Waſſer an / und thu einen € 
zropffen Leim Waſſer darunter / man muß aber all» RotheKogen zu färben, 
zeit Die Farben mit Giph anmachen / legs giſo mit ge Kauf vor 8. Groſchen Roͤthe von einem Mar 
färbten ipf wo es ift ausgeſtochen / ein; darnach po» terlaliſten vor 3. Groſchen Alaun fto. den Alaun / 
liers wie oben vermeldet. ſchuͤtt ibn ineinen Keffel vol Waſſer / darinn 2, Kogen 
Platz haben, mann der Alaun gefotten fo ftof Die 
74 got) Kohen in ben Keffel/ laf fie batinnen etliche Su⸗ 
Alte Bilder wieder zu verneuen. dethun fchüctedarauf die Rötheinden Keffel, Datinn 
Erſtlich muͤſſen fie von Staub tool gereinigt wer⸗ | ie Kotzen ligen laß fie tool ſieden nimm fie Dann bets 
ben, 2. Nimm von ſtarcker Rebafchen-Raug 2. Loth, aus / breite ie fhön gleich auf die Erden / beftreich fie 
weiffen Salnitri und gebrannten 9 [laum jedes 6. Loth tool mit ungelefihten Kalch / laß fit alfo beſtreueter mit 
thu Waſſer baran und [af «8 bey gelinden Feuer den Kalch / ben einer halben Viertel Stunde ligen / 
ſiedem thu ein Stud Seiffen darm / einer Haſel⸗Nuß (welches man meiſtern beiffet) nimm ſo Dann die gotzen 
groß, mit diefen Waffers zimlich warm / beſtreiche abermal / und wirff fie zuſamm in den Keffel laf ſie 
das Gemähl mit einen Schwammen / bis es glaͤntzig wieder 2. oder 2. Sude thun nimm fie heraus und] . 
wird / darnach waſche mit friſchen Waſſer Die Laug hencks in bic Lufft / fo find fie fertig, 
tier ab. Andere fen, die Biber ab ai ini $0. ^ 
Schwammen und warmen Urin / wäre das Gemähle ; e 
ſchwartz von Ruß fo nimm Seifen und gauge, Oder Reiß⸗Dchwaͤrtze zu machen, 
nimm weiffen Wein / mit Eyerklar / und überfäpmieve| „Brenn Helffen-Zein zu Kohlen :bis es ſchwars 
miteinemtoollenen Tuch fo darinn genegt worden / foi wird / teib8 aufeinen Reib⸗Stein / temperivs mit ein 
wird das Gemahl viel fibónee werden als e8 vorhin ge wenig Gummi⸗Woſſer / das andere aber mit lauterm 
wefen ift und Fan man dergefkalt die alten Bilder (don | Waſſer. Oder nimm Pferſich⸗Kernſcheller / verlütierg 
verneuen. in einem Topff / und brenns wie bas Hirſch⸗Horn / reibs 
tool ab und temperits. 


Ds 75 
AufsedelgefteinArt/ Glaß zu laſiren. $8 uu 
Nimm endende 8. Loth / geſtoſſenen Maſtix Holtʒ oder Denfel-Stielder Indiani⸗ 

4. Loih / Alaun 1. doch / Venediſchen Terpentin 3. Loth / ſchen Farbe faſt gleich zu machen. 

























nit Le en / fo offt eine ege Mufchein / unb alſo⸗ Brey worden / (aber nicht gar zu dünn ) fo mahlet 
—— [Ma boa toli wird / Dernad) gießfied-| man den Penfelz mit bem Kalch auf bas Holtz / al 
heiffes Waſſer der bag Daraufrunb aß es 24. Siund! lerley geflammte Flecken / nad) der Art des natuͤrli⸗ 


hen 
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dien Indian ſchen Holtzes / laͤſt es trocknen wann gemach / und ſtets guſwerts / unb bas fo lang, bis das 
man hernach auf dieſes Holtz achte klopfft und ſchlaͤgt | Queckſilber ſchoͤn iſt bernad) nimm ein Papiet / fy 
fo ſpringt der Kalch von ſich ſelbſt herab / was aber breit al das Folium / und legs ein wenig auf uid 
noch bleibt; fan man mit einem wollenen Tuͤchlein ſilber daß es ſolches nur ein wenig berübre/ nimm 
vollends abwiſchen / hernach reicht man ſolches Holtz / alsdann bas Spiegel⸗Glaß/ fet e8 auf obbemelbtes 
etlichmal mit Lein⸗Oel any wiſchet e$ mit ein wollnen Papier / und ſchieb es alfo fort bis das Mag titi 
quidein wieder ab / je ͤffter mans aber abwiſcht / je auf den Folio (ft; bu muſt aber ſehen daß das Pr 
glaͤntziger es wird. pier von den Glaß nicht Pomme / zu welchem Ente, 
man zwey eiſerne Bleche / Bletter oder Steine, auf 


82 " 
ET das Papier neben den Spiegel legt, damit bas Pi, 
Rothe Corallen⸗Zincken zu machen zu das P AD STRE 
Aussierung der Brötten, hen nicht verruckt werde wann hun Das Glaß auf 
| 





so ‚dem Ouedfüber iſt fo Drucke mit beeben Daumen 
Her Johann Kunckel part. 2. Artis Vitriariz pag Glaß auf das Queckfilber nieder z und Do deu 
fol. 48. fehreibt alfo: Nimm ſchoͤnen Calophonium, tein / gemach / auch gleich quf / und Laß mit einen 
gerlaffefolchen in einen Meffingen Pfänniem  ift deß Hafen, Fuß das Duedfülber überall wee ſtreichch/ 
fen x. Loth fo ruͤhr 1. Duimttein qu Staub geriebenen wann nun das Gilaf nicht mehr cufcutfdet/ fo fl 
Zinpber Darunter/ / und wann es wol unterelnander den Stein mit Dem Spiegel auf ein Ecken indie hoͤ 
gerührt / fo nimm einen Penſel/ reiche Damit Zweige o , und toifebe flet mit dem joafenzuB das bris 
oͤder Aeſte von einem Sehl⸗ hen ⸗Dorn der fein krauf Dueckſilber weg / mann nun der Spiegel oben am 
und abgeftbellt/ gan watm any halte fie darnach Über and weißlecht und das Glaß auf bem Folio alf 
eine Glut / drehe fie fein rund herum fo übertauffen fie feit ftebet  baf fic) Das Glaß Dorauf/ toeiter nicht nb 
fid) von ber Hig/ unb werden gang glatt als waͤren fit ein; fanpern mit ber Folien betvegt, fo ifl Det Spie 
polivtwworden, Auf eben dieſe Art / kan man mit Bley |gelfertig, Dann nimm 4. bierecfichte hölserne Ci 
weiß / tociff:; und mit gichn⸗Ruß ſchwartze dergleichen ein gleicher Höher fet es an alle bier Coke Des Spie⸗ 
Corallen Zincken bereiten. gels / leg ein "Breit Darüber / und ſetz ein Gewicht dar⸗ 
83. auf ſtells on einen Or P qa ehe ode na 
Penn eins; ’ er Spiegel Frumm iſt / fo feß aud) ein Stoͤcklein in 
Das Kupffer⸗Ertʒ ʒu einer Grotta Mitres und ſchrauff die Zwinger feft zu, mam 
zuzurichten. nun die übrige Folien auſſer des Spiegels herum 
Das Kupffer⸗Ertz zu einer Grotta zuzurichten / gantz eif; und Feinen Giantz mehr bat; fo ift der 
daßes alleriep yatben bekomme / fo zertheildas Ertz / Spiegel trocken genug, unb Fonftihm von den Stein! 
in Stucke fo geoß bu fie haben voilt/ ohngefehr einerieegineauffen. NB. ABann eine Seiten auf der Soli 
Welſchen Nuß geoß/ tbu es in ein Kupfferne Pfan⸗ ſo auffer bes Spiegels herum ift/ eher trocknet ; oxi 
Ban bit aid berännt e DE fs —9 — anders fo muſt du dennoch feuchten Ort ein wenig in! 
ich viel Wein⸗ it * bit Höhe ſtellen / fo trock € A 
als des andern, ber Weinſtein mug groͤblich zerftoffen bibe elenrfo tenet er geſchwinder 





eyn / laf e$ fieden bis fich das Ertz färbet, - 8r. 
" 8. Ouedfilber su glöfern Bugeln zu 
Spiegel zu machen. i bereiten, 


sftich nimm ein Zofium /fo um einen Fingee| Nanm gutes Zinn und Bley eines fo viel alt 
beetẽ jeder Cordes Spiegels vorgehet / feg des andern Marcafit fo viel als Zinn unb Bley / 
folches auf eine glatte wolabgepugie Sarbelfteinene und Queckſiber / ſo durch ein Leder wol sereinigt muß 
Saiten und heb mit einen wüllenen Tuch an die 4. Werden / fb viel als die andern 3. Species, Zinn’ 
Ge hierüber gar glatt an, zu reiben, Daß Das Fo- Bley und Mascafit find / diß muß man untereinander 
fum glatt werde / kehre hernach das Folium um unb toten laſſen / wanns zergangen ijt; ſchuͤttet man 
bs mit einem Sud/ bafi 3 gang glatt auf dem DS Duetklilber darzu / und rührt es auf ber Gut / 
Stein feyı hernach geuß etliche Tropffen Oueckfiber|tol Durcheinander / hernach nimmt mans von der 
darauf zeib mit einem Tuch ſolches / in der mittenergtz | Glut / gieffts in ein frifches Waſſer / waſcht es darin 
I ét an Die Folien an/ unb darnach an der gangen NEN wol aus / unb feihet das Waſſer toieber Davon! 
Solten / jimlid) ſtarck / bis alle bie Fofien überzogen | fc&t es wieder auf bie Glut / (o lang / bis das Cbar 
wird / hernach gieß alsbald Duedfilber barauf / daß gantz beuzehret iſt Dann Läfft man kuͤhl werden/ und 
«8 einen Meffereusken dick / auf der Folien (lebe, NB.|hebtöineinemhölgernem@efchire auf / will man nun bit 
Der Marmeiſtein muß gans eben ligen bof er auf | Kugeln inwendig überziehen fo ſchůttet man ton dem 
Feine Seiten lehne / Datgu man Die Bley⸗Wage beau | Dbetn bereiteten Queckſilber hinein, drähet es hin und 
chen kan / hernach nimm Lein⸗Oel / und mad) ein ein⸗ wieder/ bis das Glaß überzogen wird / ſchuͤttet bernad) 
fach Papier daruber / ſet es an die Ende Der Folien, das Übrige Queckſilber wieder beraus/ fo iſis fertig. 
dergeſtalt daß die Folien hy quie nont 4 and $6. 
fireiches auftverts / wann e8 faſt oben am Ende / fo ; . 
halt das dein⸗ Del ein tvenig in Die Höhe, daß Das Bilder zu metalliren, 
HQueckſilber wieder zuruck lauffe / iff alsdann das Nimm Hauſen⸗-Blaſen / oeuf fee ſtarcken 
Queckſilher tein darauf / fo ift es gut / wo nidt/fo nimm] Brand⸗ Wein daran / ſeh es vermacht in bie Warme / 
wieder ein friſches Papier, unb Das linier / unb flreichg! fo zergehts / thu hernach ein wenig Saffran darunter 
wieder ein friſches Papier / un bas linier / unb ſtreichs To zergehts / thu hernach ein wenig Saffran ban 


foigends 





für einen Haus⸗Vatter. 17° 
En num an U 7 
folgends thu darzu Metall⸗Pulver aus einer Muſchel/ Weiſe / Pan man die beſten Lacca, denen Mahlern dien: 


und beſtreich bie Arbeit damit mit einem linden Pen⸗ fiy aug o erley Blumen und Kraͤutern bereiten. 
ſel. Es muß aber foldye Arbeit zuvor mit Leim⸗ Waß⸗ ’ Teri lume $ 


. : 89. 
fer / darein etwas Menig getan war / fepnangeftrichen 
geweſen. Aus Kern Kunckel part. l f. 3o. hio Durchſichtige Bilder ſo als Horn 
einen. 
87. Man nimmt exftlich das Ku überfä 
" M 3 pffer / und überfähret 
Schrifft von Dapier vollkommen weg⸗ es ob einer Gut mit Gipica/Q3ernif welcher fid) um 
3ubringen, ex eodem ibid. f. 86. iA WM BULUM en PAAR fblbes ge 
Nimm Spiritum Vitrioli , oder gutes ei» Hehen / alsdann laſſt man Haufen:Blafen über einer 
Waſſer 2 fal 1 gelben oder weiſſen ne dut Gut gemach zergehen fveichtfolches erſtlich auf einer 
biefen fübtil mit dem Spiritu Vitrioli aevtieben / und Seiten das mit Berniß getränckte Kupffer/ toan fole 
mit einem Penſel auf die Buchſtaben geftrichen / ſo Ce trocken, ſtreicht man aud) auf ebenmäffige Weiß 
werden fie alle gerade toeggenommen / man muß aber | Die andere Seiten an. 


mit seinen Waſſer nachwiſchen / fonft wird das Pa⸗ 2l 99. . 
pier geel. Wie die blaue Laſur von Silber 
88. 3u machen, 
leder! te natſrliche Sav Man nimmt duͤnn geſchlagen Blech von Silber / 
Aus jeder lumen Sie nati rliche Farb eines Fingers lang und breit/ hängt ſolche an einen 


. e . Hafendeckel mit einem Faden / ſucht zu bem Deckel eie 

Nimm bie gefärbten Blumen / ſeuds in Hoͤnig⸗ nen Hafen, weichen man fo weit n guten Aeineffig 
Wajfer/ das gar dünn ift und in Milch bis e8 yítm | anfüllet / daß er die Silber Blechlein Dod) nicht erteis 
lich einfiedet / veib den Safft mit Gummi⸗Waſſer / | herr aladann verklebt man den Hafen mit Teig und 
und mahl damit / es wird ein Dickes Saͤfftlein oder fet ibn x4, Tage auf eine warme Herdftart/ fo wer⸗ 
Farbe. Oder nimm bie gefärbten Blumen / Daß nichts |den fid) (gfeichtwie an bem Kupffer der Srünfpan) alfo 
anders bon Farb Dari Fomme/legs in Brand Wein an dem Silber die blauen Lafur-Fiores anhängen / 
der ſtarck ift/tvann Die Blumen weiß werden / und Det | mede man algemach mit einem Meffer herab (chabty 
Brand Wein die Farb an fid genommen / ſo thu die | und die Blechlein tolebet ob bem Effig henckt / und dıe, 


Blätter weg ı und aiebe ben Brand⸗Wein butd) Das fee fo tang und viel bis Das Silber Feine Flores mel 
Balneum Maris ab/ fo bleibt die Farb am Boden, i hart Pre 3 " 


ans tie d / bie m Du My a aller PIA 
auf einen Reibſtein veiben 7 fo Panft bu Damit Seiden | qu ARTE SU C 
und Cell fchön färben 7 aud) damit mahlen / big har Wann die Bläfer S Iccke hekommen / und 
be ich von $c Fohann Erhard GStengeln von che on v" 
Oalbenfelf/ des Prafingifchen Regiments geroefenen |, , Das Fommt daher weil Fein Glaß ohne Zuſatz 
Hhriften Wachtmeifter. Her: Kunckel aber part, ı. des Saltzes Fan gemacht toerben / und weil rate und 
Artis Vitriatiz c. 1 1. fehveibt alfo davon: DieLac-| Venetlaniſche Glaſer filter gebraucht ſind Dertoegen 
ca oder Farben zum mahlen/ aus Der yomerangen, |beiflet bas Salß endlich Durch bas Glaß davon entr 
Blühe su extrahiten / ingleldyen auch aus den deid, Pelngen Diefe Flecke / derhalben follman fotdje fehöne 
Mah- Blumen oder Rapper Rofen x Schmwerdet, Glaͤſer aufs wenigft alle halbe Jahr (fie werden ge» 
Vlumen  blanen und rotben Veiel / leibfarben und braucht ober nicht) mit friſchem Sals· Waſſer au» 
totlyen Nofen / Borragen / and) andern dergleichen / safchen aſſen / ſo werden fie feinen Schaden nod Fle⸗ 
item eine grüne Barb aus vm dans Jin cen bekommen. 92 

inellen: Kraut und andern dergleichen fol mans alz| =... : . 

fo machen: Man nimmt die Blumen und Kraut Silber uno Bold zu machen / daß mon 
von welcher Farb man wills Cfolche aber wann man damit mablen fan, 

fie zerreibt / möflen bas Papier fürben/ fonft find fiel Nimm ein Brocken Saltz / brenne ibn / daß et 
hierzu untüchtig / als bie Feine Tinctur machen’) mit |glühend werde / leg ihn auf einen Reibſtein / Dag et 
diefen Blumen füllt man einen gemeinen / bod) groß Ealt werde / ſchuͤtte darauf einen Hummisder im Waſ⸗ 
fen Helm / ſolchen auf einen füglichen Kolben / mit|fer zergangen fen fo dick wie Hel / veibs Duccheinans 
Aqua vitz gefüllt 7 gefegt, einen Recipienten HOrges\der auf ben Stein / darnach nimm Gold und Silber 
legt und die Fugen wol verlutirt / alsdann miteinem Blaͤttiein / teib das Gold und Silber ein Blättlein 
gelinden Feuer deſtillirt / fo wird anfänglich das ſub⸗ nad bem andern auf dem Reibftein thu e8 hernach| 
tifete Theil des Brand⸗Weins in den Helm ſteigen / in ein ſtarcts Gldflein / geuß toam Waffer darauf 
die Tinétur ans denen Blumen. und Kräutern extra-|rührsimol Durcheinander laf e8 ſtehen bis es fid) fez 
hiven / und alsdann in bcn Recipienten fallen / biefer get / geuß denn Das Waſſer gar fäuberlich ab; und 
gebeftillicte unb, gefärbte Brand» Wein wann er|geuß wieder toatm Waffer daran tühre wieder tool 
nachmals in einen andern Kolben wieder deſtillirt Duvcheinanber laß es fid) feßen / und feuhees ab/ das 
wird 7 fo gehet ec gang ohne Farb heruͤber / und Ean| thu fo off und viel, bis Das Gold und Silber fauber 
zu dergleichen Sachen Öffter dienen ; “Die Tinétur| tvitb/ wann es dann ſchon und glaͤnhend toirb/ fo tbu 
oder Farb aber / wird auf bem Hoden verbleiben tels leg in ein faubers Müfchlein / toann du e8 brauchen 
de man. bep gelinder Waͤrme trocknet / auf folche |toilt/ fo mache mit ſchwachen Gummi-⸗Waſſer an. 


Re 





93« Horn⸗ 
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. . "Sytnbait. Soltz fo ſchwartz zu machen als 
Nimm ein halb Loth Scheid⸗Waſſer / ein halbes Eben⸗oltz. 


det worden. Hoitz ein halb Pfund / vermenge Darunter ein halb 
94. fund ae N a e Dons 

; Reno. gezogen / fo nimm die Snbianiftben Holtz⸗Spaͤne da⸗ 

Kin gute Blaß-Bütte, von, hernach warn das Hoiß in dem erſt gefottenen 


Du .99 — v 
gieſſen. Silberne Geſchirr glaͤntzig su machen, 
95. = " aun — re FETA 
ónen Sei . jab! thubernach Seiffen darein / unb waſche das Go 
Schönen am 58 machen, . fehiyg miteinen fubtilen leinen Tuchlein. 
MNinmnm ſchoͤnen ducchfichtigen Tiſchler⸗Leim 18. 
Loth ; Haufen-Blatter 8, Roth  ftof Den Leim grob⸗ 100. 
Tct; die Hauſen⸗Blatter ſchneide klein / geuß Darüber Zerbrochenes Eiſen zu loͤthen. 





ein Tuͤchlein in ein Glaß / fo bleibt er lange Zeit. - So Mis | 

offtman einen brauchen mill, nimmt man babonínein) ^ em. . 

ifi heraus jin di in vergehen Í pan e Daß das Eiſen wie Bley weich werde, 

zu bic? wird / geuſſt man Eſſig daran / dieſer Leim iſt für] Wann man glühendEifen in Baum⸗Oel abiefät 

die Möufe gut / Daß fic ble Zettelein an Den Glaͤſern wird eg fo weich f bof. mans mia inte han 

nicht zerbeiſſen. und brechen fan, bif gefthicht auch mit Pappel-Saft 
‚und aus Böhnenfchelffen-Safft, Kircherus, lib. de 


96. . 
Ducchfichtiges Dapier sum Reifen | Magne c.3. P9. 
zu 





und letzlich nimm eim Zwifel⸗ Haupt / ſchneid es von; | tolto es ſchwartz / kan man alfo gat fauber darauf dv 
einander / und uͤberfa Das Papier mit ber fafftigen zeichnen, Oder nimm gebrannte Schafs⸗Vein / ſoh 
Zwifel. Diß Papier kan man auf ein Riß ober Kupf⸗ ſolche zu Pulver / madje es mit Gummi⸗Waſſer anı 
ferftich legen / und weil es bell durchſcheinet / leichtlich | beftveiche das Papier Damit auf beeden Seiten, laf & 


abcopiren. alsdann trocken werden, Lind ſchreib mit einer Ctr 
97. >, . [eendarauf was du wilt. 
Eine ſchwartze Baitʒ zu ſieden.. leʒ. 
Nimm junge erlene Rinden / ſchwartze Breſilgen ^ 7 Ignem perpetuum facere. 


Spaͤhn / fiede fie tn. Waſſer / thu hernach Ochſen-P. Adalbertus "Tylkowski in Arift. Mechani- 
Gallen batein / Kupffer⸗Waſſer » Gallusz2fepffel / cà; p.260. ita fcribit B. Oleum Therebinthi pu- 
Fehiſpaͤhn / und altes Eiſen / Laß dieſe Baige über einer rum. & Oleum-Scorpionum ; quod vetuftitfimun 
höfgernen Arbeit ſtehen / ſo wirſt Du e$ überaus ſchoͤn | Haberi poteft ana ;. partes &quales , impone in 
ſchwartz befommen. po cene lampadem. vitream, pede carentem', lychnumque 


accom- 









für einen Haus⸗Vatter. 19 
accommoda competenter craffum , atque accende, [Mein angemachten Leim / laß alles zergehen / aber 
lampas collocetur in vitrea tabulä, & tegatur vafe] nid)t ſieden. 
vitreo inverfo; cujus orificium congruat tabulz at- 
que conglutinetur Hermeticé, ne aér fubintrarepos-| - 
fit, & habebitur ignis perpetuus. : 

104. — (0. 
Carbones vivos manu tradat, 
Idem ibid. p. 266. Prius hac arte manus arme- IH um 
tur. Recipe vitellum ovi , adde illi Gummi folu- Schildkroten⸗Schalen zu preſſen. 
* N Nimm em Saͤcklein kleinen Sand / mad) ſolches 
nus imbuatur, & exficcetur, tum impune poteris warm / leg8 Alva die —— preffe a 
112, = 









110, 


Sein zu den Schildkrorten. 
Nimm Zerpentin / Calophonium / mit Brand⸗ 
Wein angemachten Leim / und Zinober darein gethan / 
daß der Leim roth werde. 








metuere, ſi ungatur Ovi albumine, cui tantundem 
fitaluminis immixtum & aquæ falis. 


10%. mE 
In unſicherer Zeit Hold zu ver⸗ 


ergen. 


Wann man auch das ſchlechteſte Pappier in gt] d 
taffene Alaun einduncket / und wieder trocknet, ſo wird 


feine Dinten durchſleſſen. wieder abtrocknen / alsdann nimm Kuͤhn⸗Rußz / thu 
108. . folchen in einen eifern Löffel fep den Löffel gang in dag 

Ad ignem excihandum. ;. feuery und lege gang glühende Kohlen oben Darauf 

Recipe Sanguinem humanum (Sulphur intelli fo entzündet fich der Kühn Ruß davon⸗ und brennet / 
gitur ex Marcafitá ) & ſcobem Ligni Juniperini are- laß ihn alfo brennen / bis er eine Slammen mehr bat 
fa&um, optimà commifce , & imbue ardente aquá bann fdütte Ihn auf einen Reibſtein gleich alfo warm / 
exficca » iterumque irriga , repetens hoc aliquoties, geuß friſches Waſſer darauf / und teib ihn Damit ab/ 
pulverem hunc include pyxidi lignez, cujus inter-|hernad) mann du ihn gleich gebrauchen wilt / fo mas 
na fuperficies fit fulphure oblita. - Immitte prunam de Haͤufflein Daraus / ober Platzlein / legs nachein⸗ 
vivam, & pyxidem claude quàm arctiffime, Si ſu- ander auf ein Fließ⸗Pappier / fo ziehet ſolches Das 
bitó ignem defideras, aperi pyxidem, & fortiter eli- Waſſer alles heraus alsdann lea ſolche Mäglein auf 
de fpiritum ex ore; ftatimque excitabis ignem ‚quo ein warm eifernen Blech / oder Hafen⸗Deck / laß fie 
candelam accende , inje&teque operculo, flammam darauf trocknen / und wann fie sank trocken find / fo 
cohibebis. Rofarium Hermetis, referente G.Cafp.\veib fie wieder gang trocken auf einen Reibſtein und 
Kirchmajero , in Nodtilucä conftante. Witeber- fähe hernach Diefe abgeriebene Farb Dutd) ein Sieb⸗ 


ge 1676 lein, Hernach nimm einet oder tool faſt zwo Wel⸗ 
m or. fiber Nuͤſſe groß ein Stuͤcklein Bimſen⸗Stein / jtoß 
BEN u.c ihn wol in einem Mörfel zu Pulver / Dann nimm aud) 

Seim zum Helffenſtein. . Ifaft fo viel Schliff /.fo ben den Schleiffern zu befomz 


Nimm Bleyweiß / Hauſen⸗Blatter mit Brand⸗ men ift / darunter reibe (olde Stuͤcklein mit obbes 
€ ij tübtteim 


20 Kunf- Büchlein 


T 114. 
Pferd⸗Dtuͤcklein. 
. Ut Equus non comedat. Illine ſaponem in. 
tus ad labra, fuperius & inferius , non comedet, 
donec bene eluatur aquí. Ut claudicet , clavam 
ex ferro ejus fublatum excandefacias flammá , & 
\claudicabit donec clavus projiciatur in aquam fla. 
entem. Sed illiberalia funt hzc Magiz rudimenta, 
quibus, fi quis temeré abutatur , in Legem Chri. 
ianz charitatis facile peccabit, & æternæ damn. 
tionis reus erit. Se queito fi faceffe per burla, e per 
impacciare un buon' amico che refti piü tempo in 
caſa fua che non voglia, puo paffare ; mà fe fifa. 
ceſſe per conftringerlo che lafci il cavallo dietro di 
fe, con gran perdita, e à vil mercato, & gran vitià 
e peccato. 












n "t 1 ! 5 E 
$Einen Boffen zu thun. 










pier mit einem Schwainmen 7 fo in friſchem 
bm feucht gemacht ift7 auf allen Seiten ab fo 
fibet man bernad) ben Penfel-Steich ‚nicht mehr auf 
foichem Bappier / fondern es vertreibt ſoichen bend, 
«8 alsdann wieder auf; und lap es gane trocken wer⸗ 
den. Darauf fan man ſolches gleich abtbeilen und 


ätteen ſchneiden / in der Schreib» Täfel Groͤſſe/ ues Aa Lael 
e ic —2 und hernach nad) Gefaien laſſen Ut inimico Catapultæ 6&5 Tormenta 
einbinden 7 aber, auf den Schnitt San man v8 nit dixrumpantur. 


sergoben / meil fie fid) bon bem Grund/daraufman| — Si globulum ex hoſtili Tormento inje&tm ie 
vie Gold⸗ Blaͤttlein egt 7 wurde zufammen pappen /) peris , fac mulier menftiuata , (dum adhuc cala 
bof man hernach die Blätter nicht wol wurde VON» | fupermingat , ad proxiimum ictum Tormentun 
einander bringen / faft auf gleiche Artbefehreibtö auch |rumpetur. 

$m Kunckel im andern Theil Artis Vitriariafol. 89. 


HT 0L 
"my Wider die Veſtigkeit. 
Í [ llen zu Granum Tritici, globi cum funduntur, imp: 
wi at geroife Ste 3 &um, omnia corpora; licet fuerint incantata , is 


MELDEN aa or, | ranfit, quod faciunt etiam globi , noviter fufi, in 
ig ift mie gon eiiam guten Weidmann / als ein oen indi. 

Nds sep pa Ba et Mercurio vivo extinct ug 

der / und zur Stelle zu bringen / Daß es ein gang eur. RC 

FJahr finn Stand ba alte; und man folches fehiefe| Einem meflingen Geſchirr ſchoͤnen 

fen fan wann man teill/ gegeben und mitgetheilt toot Glantz 3u geben, 


ober é.GWoden nad) der, Nimm klein gepufverten Schweſel  thue vice 


Md à P md ir in. 

in Breyy and in einen Mörfel wol yerftoffen / und in 0r. lA MEN 
ener Buͤchſen wol — 1 das kan man Mlerhand Arten Holtʒ in eine Maſ 
alfo ein ganges Fahr an einem Fühlen Ort gut bes 3u bringen, 


Stuck ſeyn. gament/Waffer 7 laf es zwey ober drey Stunde td 
verdidi 


MM — — — — — — — — — — — — — 
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verdeckt ſieden barnad) geuß es durch ein Tuch / vil. | Mätdern feinen Nusen hat / unb fan ein Zäger mi 
1 ; Jaͤger mit 
te das Delete über bem Feuer nad) und nach dar⸗ Hülffe feines Compaffes und Reißblehes aftzeit wiſſen / 
ein / a €8 werde foie ein Brey /. bietuntet: wann wo er wieder aus Den Wald kommen folle / Damit er 
un will, Ban man aud) Farben mifchen / nur bof fit fic) nicht tiefer hinein. oder Seitenweris veritae/ fo bor 
nicht gifftig ſeyn / thu es in einen bit beliebigen Form einen Jaͤger der bey einem Kriegs» Dfficier Dienet/ ein 
beach wann bu toilt bejtreich es borbin tobl mit! gutes Weidfikklein i / wen abet beffen im 12. Buche 
andel-Del / laf es einen ober zween Tage ftehen/|cap. 35. gedacht wird, habich den begierigen «fet da- 
datnach heraus genommen / und davon gedrähet/!hin weiſen wollenn. 
was man will / es hält fo gut und beſſer / als das ganz! 


ge olt / man Ban auch Bilder davon gieffen 7 wie] _ ee nme ] » 
bon Oipf/ ben fan man poliren/ glängig machen und 3Dae fchönfte Ultramarin aus dem Lapide 
Arben. Lazuli zu machen. 

125, Nimm dep beften Lapidis Lazuli x. Pfund / bet 


lich mit Seiften ober Oel poliven/ fo wird 28 n durch ein vein leinen Tuch man muß aber wol zuſehen / 
vi Sia on fomir es fh fà bamit das Waſſer nicht allm roth / auch nicht zu bleich 
12, | fey / ſondern das vechte Mittel getroffen toerbe daß 

[v .. es nemlich Violblau unb hell ſcheine / Damit bet blau: 
Vom Magnet⸗Stein. reb me Lapis Lazuli da vliblau an fid) nehmer | 
Der Magnet ift ein ſchwartzblaulichter Eiſenfar⸗ alsdann ſolchen præparirten Stein / mit bem erſtge⸗ 
ber bekannter Stein / wird meiſtens unferne von Den meldten Waſſer / eine Stund 7 und länger auf bem 
Eiſen⸗Bergwercken gefunden / warn ev ins Feuer ge: | Reibftein wol abgerieben / darauf bald in ein Glas / 
legt wird / gibt er eine blaue und fchieblichte Flamme | fo oben fein weit ft / gethanz und von ſich felbft abs 
von ſich / wird aber barburd) feiner Krafft  Cifen an trocknen laſſen / dann wieder febr Hein zerftoffen 7 und 
ſich zu ziehen ; gánglid) beraubt. Rulandus fehreibt / |i ein dichtes tem Leinen Tuͤchiein gethan / feft zuge⸗ 
wie e8 aud die Erſahrenheit beſtaͤttiget, daß et eine bunden / und alfo behalten, Hernach macht man fol 
natürliche Krafft unb Vermoͤgen habe das Eifen und genden Teig an: Ninm Hartz Calophynium / Ma⸗ 
Liquorem Vitri an ſich gu ziehen / unb mit biefen fid) ſtix / Terpentin neu Wache / Lein⸗Oel / jedes vier 
zu vereinigen / hingegen bat er auch eine natuͤrliche Loth / contritis minutilfimé , conterendis, ruͤhr 
Widerwertigkeit mit Zwifel und Knoblauch / wie auch alles durcheinander / und koch e$ fo lang / bis es ſich 
mit dem Diamant 7 alfo daß wann dieſe auf den wol ineinander vermiſcht bat / wann dieſes geſchehen / 
Punct des Magnets / oder darneben gelegt werden | fan man es auf ſolche Weiſe probiren / ob e8 unters 
fie feine anziehende Krafft verhindern. Wann bite einander genug gekocht / man laſſe etliche Tropffen in 
fer Stein calcinirt wird / foll ex des Blut⸗Steins kalles Waſſer fallen/ wann e$ an den feuchten Haͤn⸗ 
Statut an fid) nebmen/et foll auch gut ſeyn wider bas ben nicht anlebt / ſo iſt es gut. Nach dieſem / ſo es nod) 
Hauptwehe / Krampff und Gifft / daß er bie Geburt] warm ift/ ſeihet mans in ein Geſchirꝛ / durch ein leinen 
crleichtere 7 auch zwiſchen Ehelenten und Freunden / Tuch / (dann wann es kalt worden / gehts wicht mehr 
Friede / Lieb und Einigkeit erhalte / et vertreibt bie durch) unb [af es ſtehen bis e$ geliefert iſt fo nimmt 
Forcht / unb mehret ben Verſtand / wie Thomas Ni- mans au bem Waſſer heraus / laͤſſ es trocknen / unb 
cols, Profeffor zu Cambridge in Engelland / ín ſeinem vermiſch es mit dem erſt przparirten Lapide Lazuli, 
Büchlein von Edelgefteine c. 65. fol. 208. begeuget. | auf folgende Weiſe; Man walgert unb zerzupfft Den 
€t bat bey den Schifffahrten einen fo tounbetbaren | Teig in Fleine Stuͤcklein / [egt fie In ein abren Gefaͤſ⸗ 
Jfücteefficben Nugens daß feine Tugend nicht genug» | fe fo intoenbig verzinnt iſt / ſetzt es aufe Feuer / wanns 
fam kan erforſcht werden; und nicht allein auf Den ut» | anfängt heiß zu werden / gieſſt man alfobald 2. Loth 
endlichen weiten Meer / fondern auch in weifichigen | bitter Mandel- Oel hinein laͤſſ es zugleich mit dem an⸗ 
ungeheuten / unbefannten groſſen Gebürgen unb dern warm werden aber nicht lang / wann dieſes gt» 


. *re iij gefche: 


22 


fehehen / muß man ben zubereiten Lapidem Lazuli in 
einem andern Geſchirr zur Hand haben / Damit wann 
man aus Dem vorigem Gefäffe bie zerfaffene Materia 
fein mählic) in den gepulverten Stein gieffet / daß 
man jemanden gegentoärtig babe der im eingieffen 
mit Der hölgern Spatel ſtets umrühre Daß eg fein 
untereinander gerieben werde, Wann es nun kalt 
toorben / fo fnettet man e8 toot Durcheinander, tvie eis 
nen Teig / jedoch beſchmieret man die Hände vorher 
mit bittern Mandel-Del 7 damit eg fid) nicht anbán» 
ges machet Daraus toic ein Saiblein Brod / verwah⸗ 
tet es betnad) in einem Glas febr wol / fait in Die 
gehen Tage lang / fo man nun das blaue hernach wies 
Det heraus ziehen will / fo nimmt man Laugen aus 
Mein-Meben-Afchen / folche fo warn gemacht / daß 
man bie Hande barinnen leyden kan barnad) nimmt 
man den Teig / tbut iln in ein verglafirt Geſchirr / 
geufft hinein fo biel Enugen / als einen duncket genug 
zu fent / zertreibet und zerreibet den Teig allgemad) 


Kunſt⸗Buͤchlein 


beiten laͤſſet ohne daß er anklebet / fo haft bu ein go 
wiſſes Zeichen’ daß ec feine gute Confiftenz habe; und 
gat recht zubereitet fep; jedoch kanſt Du nod) für tine 
tveitere und beffere Prob / etwas von den zubereiten 
und pulverificten Lapis Lazuli, entiveder auf einen 
warmen Reibftein ober auf der Hand / Durcheinander 
mifchen und fehen / ob folche Pafta die Farbe gern in 
das Waſſer entlaffet , wanns folches thut fo ift die 
Pafta gerecht / làfjt e8 aber die Farbe nicht von ſich fa 
muſt du entweder noch etwas bon dem Lein⸗Oel dar 
zu thun / damit du ihm ſeine anhaltende Pichigkeit 
benehmeſt / ober Du muſt ilu von Dem præparirten 
ILapis Lazuli mehr zufegen / Dann fo bet Pafta zu viel; 
und des Steing zu wenig ift/ fo entläfft et die Farbe 
‚nicht. Wann du nun die Pafta rechtmäfliger Weiſe 
zubereitet Haft / fo vermengs an einen warmen Ort 
wol mit bem zubereiten Lapis Lazuli , und laf «8 8, 
oder 10, Tages oder aud) nod) Länger / alfo mitein⸗ 
ander impaftirt in einem Keller ftehen / letzlich nimm 





mit den Fingern / tübret und ſchwaͤncket eg fo lang vier fehöne tveiffe Majolica- Schalen fehlte warmes 
berum / bis man ficbet / daß das Blaue heraus gehet/ ober vielmehr laufechtes Maffer Darein / malaxir oder 
dann geu(ft man Das Lautere heraus geſchwaͤnckte in arbeite Deine Pafta mit faubern Händen in felbigem 
ein ander verglaſirtes Gefaͤſſe geufft wieder neue wars Waſfer / fo wirſt du mit fonderbarer Rertwunderung 
me Laugen darauf) gerveibt und ſchuͤttelt es berum / und Ergöglichkeit Deiner Augen fehen / wie Die Pafta 
toit zuvor / und proceditt alfo mit Verwechsluͤng der ein überaus ſchoͤne blaue Farbe bon fic laͤſſet / alfo 
gauge, und der beeden Geſchirr fo offt/ bis in diefem zwar / daß in der erften Majolice Die allerſchoͤneſte / in 
Schwemmen das Unreine alles heraus gebracht wor⸗ der andern / dritten und vierdten aber / allzeit cine 
den. Alsdann ſetzt man bie gereinigte Materi in ein ſchlechtere blaue Farb heraus kommt. So du nın! 
ruhiges Zimmer / deckt e$ zu / daß es ton fid) ſelbſt alles blaue haft aus Deiner Pafta heraus gezogen, folof 
mag trocken werden / toanné endlich tol trocken ift/ Die blaue Farb fid fe&en / unb ſchůtle fein gemad) das 
fo nimmt man einen Becher voll Aqua Vite, in weis) Waffer davon ab / darnach muft bu eine gute Elare 
chem ein wenig fehöne Breſilgen Spärie eingelegt / durchgeſigene Pauge darauf ſchůtten wol Durcheinan 
und ein wenig geweicht find / befprengt mit Diefem der rühren Damit aller übler Geruch und Fettigkeitr 
Aqua Vitæ das Blaue an und (fft e8 wieder trocken fo von dem Pech / Terpentin und Del hinterblichen, 
werden / DIE tbut einen Tag ober drey nacheinander, gaͤntzlich benommen werde, Auf die letzte / faſſe es 
bis bag Aqua Vite alles in dus Ultramarin Pulver gez wieder mit friſchen Bronnen⸗haſſer mol aus von 
ſprengt worden / dann durch ſolche yif befommt es [Det dauge / trockne es und bebatte es nad) der at 
feine fhöne hohe Farbe / ba laͤſſt mans endlich wie- tung unterfchiedlicher Sorten wol auf zu deinem Ge 


Der abtroctnen / und verwahrt e8 allzeit in einen ſchoͤ⸗ 


nen und faubern ledernen Säcklein / damit nichts moͤ⸗ 


ge verſtauben / aud) nichts Unreines darzu komme. 
123. 


Ein andere Weiſe Ultramarin ʒu 


machen. 


Nimm des beſten Lazul⸗Stein fo viel du wilt / 
zerſtoß ihn / und reib ihn erſtlich trocken auf einen 
Mahier⸗Stein gu einen unbegreifflichen kleinen Pul⸗ 
ver / darnach ſchuͤtte reines friſches Bronnen⸗Waſ⸗ 
ſer nach und nach darein / und reib es wie ein andere 
Farbe / wanns alfo klein ift / daß man zwiſchen den 
Fingern nichts grobes mehr fuͤhlet / ſo mache Zeltel 
daraus / und laß es alſo trocken werden / nach dieſem 
nimm weiſſes gepulvertes Sed) fo viel du wilt / nimm 
ſchoͤnen lautern Venediſchen Terpentin etwas wenig 
mehr / und laß es miteinander auf lindem Feuer zer⸗ 
gehen / darnach thu auch etwas von Lein-Qel darzu / 
uͤnd mit ſteten Ruͤhren ob dem Feuer koch es zu einem 
Muͤßlein / welches du alfo warm durch ein Leinwath 
ſeihen / und von allerUnreinigkeit ſaͤubern folt: wann bu 
son dieſem Muͤßlein ein Tropffen auf ein kaltes Waß 
fer fallen laͤſſeſt, und fofcber nicht zerfaͤlet / ſondern 
beyeinander bleibt / oder mit naſſen Haͤnden ſich ar⸗ 


brauch. 

Es iſt zu mercken / wann einer die blaue Farbe zum 
erſtenmal aus der Pafta in das Waſſer gebracht hätter 
und nachmalen folche Farb gleich wieder mit einer 
neuen Pafta vermiſchete / und abermalin das Waſſer 
heraus auswaſchete / Daß es viel ſchoͤner unb zaͤrler 
wurde / melcher aber Diefes thun wolte / derfelbe duͤrffte 
nicht am erften die Flävere Farb in unterſchiedliche 
Garten und Majolicen austheilen ; fondern koͤnte gleich 
auf einmal fein gefehtoind durch ein toarmes Waller 
alle Farb heraus ziehen, und folche Farbe gleich wie⸗ 
der / nachdem ers getrocknet / mit einer neuen Pafta 
vermiſchen / und verfahren wie oben gelehret worden. 
Ich babe gefagt/ er foll erſtesmal ein toatmes IBaf 
fer brauchen Damit et Die Farbe fein geſchwind und 
aufeinmal heraus ziehen Fünne. Dann wer nach der 
erſten Weiſe/ die blaue Farbe nach unterfehieblichen 
Sorten / in die Majolichen will heraus bringen / det 
muß Fein warmes / fondern nur ein lauichtes IRaffer 
gebrauchen. 
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Kine Leinwath Schuß frey zumachen. 
Nimm Haufen-Blattern 2. Pfund gant klein ge⸗ 
fehnitten / und über Nacht in ſtatcken Brand» Kein 


gelegt 


\ 
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gelegt / bernad) gieß Den Brand⸗Wein ab / und fri» : 127. 
Toys Bionnen⸗Waſſer darauf / Foche es zum dicken Rothe Federn, 
Brey oder Selm / tbu ein gefioffene Cedern HummiWoann die Federn vorher in Alaun⸗Waſſer ge: 
th bina tn "im De legen finds NB. wie zu allen andern Farben geſchehen 
herten Schmergel/ 2. Uns alten-Terpentin/ Fod) es muß/ fo ege ſe hernach n SBeafiien und fief, 
noch einmal tool zufammen 7 md befteichine feine] 5 Qe eias 
Dicke haͤnfene Reinwvarh darmit / die muß.aber auf ein . Grüne Federn, . 
fein glattes oret: aufgefpannt unb:anaenageft ſeyn / Nimm 6 Loth Gruͤnſpan / z: Loth Salmoniat / 
feg andere Leinwath Darüber, und beſtreich fie wieder temperirs tn gutem Wameſſig / reibs tool durcheinan⸗ 
aifo / unb bas tbu fo offt/ bis die deintvath gehen, oder der auf einen Reibſtein / alsdann thu ſolche Materi in 
Wwoͤlfflach aufeinanber ormmt/-bas fete Slat voir. ein Eupffernes Becken geuß Eſſg daran / alsdann tbu 
gat durch bie Materi gezogen / alsdann laß eg durch bie Kiel darein / wende it offt um / fo lang bis ſie gruͤn 
und durch trocken werden / weiches im Sommer kaum genug ſcheineen. TEE 
in 8. Tagen geſchehen Fan mit diefer Bintoatl Fan 2442 
man dame Sani ‚Sutterpemmet i Ditruno Gelhbe Aie. 

exgleichenimachen und füttern/bienet auch an ſtatt ei^! — . Siede fieim Waſſer von den gelben Ereug- Bee⸗ 
nes Kuͤraſſes / erſtlich mit einer Kohlen abgerieben. |ven/oder un den RUM l todidts ſchon in na Sue 
Dergfeichen zubereites Camiſol ift beo Herrn Herwart ſcheln gegoffen iff. 























Kaßlanern / Frepheren in Karndten zu Laybach zu fer 
hen wie auch in des Königs in Dennemarck Kunſt⸗ 
Kammer zu Eoppenhagen / ift eine Engeländifche-In- 
vention/ ex relatione Comini G. A. Domini à Stu- 
benberg. NB. Der Schmergel toirb alfo praparitt/ 
gluͤhe ihn / wnb I6id) ibn in ſtgrcken AWeineifig ab? je 
Öffter jebe(fev. - Die Leinwath aber muß gebogen mer 
den in die Form / da man fie haben will / ehe fie trocken V! 
werden. Uus 


120, i. 


Blaue Federkiel. J 




















"o "n ^ e j ſch Wirt X —— —— 
ie man das Spanniſche Wachsſtaubicht it in einen groffen und gang weiten Schache - 
w ** bn & * ch testen footer kocher geo und (af fic als⸗ 
oo Ó , PPS. . ocken: . i be e 
Erſtlich / nimm gerechtes Spicken⸗Oel / daß bem nn erden 
Gefehier der Yoden.überdeckt iſt / laß es heiß werden / 
aufs. o UAE Bajo — 
1. Path Maſur / 3. Loth Gummi⸗Lac/ jedes Eleltt geyule ^7 holini | de fi 
wert, ruͤhr ein jedwedes befonder in dag heiffe Oel / Forte acceptam áquam fortem ex alumine & nitro 
und —5 per Dal s rd iei tint 
hernad) fo viel Zinober darein / bid bid) dunckt / es ſey uni immifi, atque ut t m 
genug! mann 6$ gar zu hart wird fan man nod er, |Gisfolveretur lagenám ingni admovi. Aqua tinge- 
[ide Tropffen von ropiriedpenben Oelen darunter neh, batur colors viridi, haud dubié propter zsargento 
men / damit e lieber flieffe/ formit hernach Stränge] commixtum.. Aigento foluto indidi aquam plu- 
vder Staͤnglein darauvss. 





E n gt N : M 
Experimenkum Arboris Vegetabilis. 














fie wieder in ihr obgemeldtes Waſſer/ ſiede fir-aber| ^ ^o medico. -Impreflo Hafniz - 
nicht gar tange E Slope RUM TE 2n 


24 Kunfe- Büchlein 
Munſt⸗Wuͤchlein / 
fuͤr eine edle und embſige Maus⸗Mutter / 
Daraus fie zu muͤſſigen Stunden / ihre obligenden Sorgen verſuͤſ 
fen/ allerley Ergoͤtzlichkeiten und Zeit⸗Vertreibungen / aud) unterſchie⸗ 


dener ihr wolanſtaͤndiger Dinge Kundſchafft und 
B Erfahrung ſchoͤpffen fan. 


n 


: ! 2 
Guten Balſam ʒu machen / allerley Wie die Balſam zu gebrauchen. 


Soͤrten. Naͤgel⸗Balſam ift gut für die groſſen Zaͤhn 





: mE 8 8. 
nd macht eg wie die andern Baiſam. 6. Majoran, |. na: 
of Weinrauben färbt man mit ein toev | . Od aus Mofatnuß und andern 


Arbdeis groß Zibeth / und 2. Gr. Bifem, Oder man] toit Gold / gieß dieſen ab in ein Stolbenglag/ und ver 
nimmt zum Schlag, Balfam Muſcaten⸗Oel x. £otb/ | binbs / geuß wieder einwenig Brands Mein Davanf/ 
Majoran-Del 16. Fropffen / Agtftein-Qel 8. Tropf|thu es fo lang; bis der Brand⸗Wein im Kolben in dad 
fen / aud) fo viel Nägel- DeL; Zimmet-Del4. Teopf | Balneum Maris mit feinem Helm, und deſtillirs / f 
feny Ambr. liquid. ein halb Quintlein / Bifem x, Gv; |gehet ber Brand» Wein herüber und das Del bleibt 
Albepa@ — — An de golbeng aotem, ifo fan man auch aus Di 


— —— — Kranen⸗ 


| für eine Haus-Muker, 25 
firanentoetben bad Oel bringen ift faft qut inwendig |te Hafeinüß die ftot man in einem Moͤrſel / miteinen 
und auſſen zu gebrauchen, hölgernen Stämpffelzimlichfacht / bof fie wieein Ku 
0078 jn —X Cin eil bo V yu 
; aran / und laͤſſt es eine Stund alfo ſtehen / hernach ftofft 
Corallen zu machen / und zerbrochene fie faͤrcker / als qubot; unb ptefft fie stoifdben given 
" e, 98 ergangen, ‚Breitlein aus / und faͤngt das Del in ein Gefchir quf; 
„Nimm Yoeiffe Ochſen⸗Hoͤrner / feite ſie wol / bis Dig Fan auch aus Buchaͤckern alfo gefchehen bag ift 
nichts Unfaubers mehr daran It, ftoß folche Elein zu wie füffes MandelsHelzur Speife und zumYrennen, 
dultet/ mach hernach eine &auge von Efehenbaumen geben veichlich Dele / und was Überbleibtz Dienet zur 
Aſchen / thudas Hr batein / laf e8 s. Tage fiehen? | Rind» und Schweinmaſi. 
nimm Zinober fo mit Waſfer tool yertieben / yermifeh 
es mit Diefem Pulver / fo lang bis eo die Farb einer -. Ve 
Corallen bat nimm hernach Diefen Teig formie € Oel aus Dapier su bringen. 
rallen Daraus / unb polier fie glatt und fauber/ toilt Nimm gar Hein zerſtoſſenen und gefäheten Kalch / 
du abet zerbrochene Coraflen gang mathen, fo pulete | tu ibn auf Papier und fegebas Papier / worinn dag 
are fie fein 7 und mache mit Syometanten afit Meelift/daraufs wäre aber daß Meelaltı fo muft du es 
einen Teig Daraus 7 Taf ihn alfo zwey Sage fichen, öffter wiederholen. 
mad) formitz aus bien —I 1 leg darauf 8 
en Schaum / ben die Korallen in Den Pomeranhen⸗ Rn TIERS " 
fit gemacht haben indie nichtgenug gefárberfo| vBuͤndlein / daß firklein bleiben, 
zerreib Zinober 7 unDveib bie &orallen bamit/ big fie Beſtreich die Bolognefifchen zarten und jungen | - 
genug roth ſind / wickels darnac) in ein Thchiein / und! ylinblein/son erfler Jugend an / an ben Füffen/Gelen, 
legs 14 Tage in einen Miſt / fó werden fiefchön, unb | en uno Ruͤckgrad 7 mit Spiritu Vini, Dif hihdertdag 
hart. Wadhhſen. Et forfan eo modo etiam Pygmai ex In. 
^ Dl fantibus formari polen, Ex Relatisnibus Curioſ. 
"T - all x un . " à! » E. lii, 
Zimmet: Sultz su machen. | Hamburg. fol. 559» E. G, Happeli 
Nimm ein Pfund Zucker / Spanniſchen oder an⸗ was Du 
dern ſtarcken Wein / eine Maß. füffe Milch eine bal» Derlen aufzuloͤſen. 
Rs nere 7 goes Ele vll großgefioflenen | — secs ctr e as bof eel f/f es 
feffer / diefe Ingredientien ein viertel tund qu« in einen gläfern Kolben 7 und feß e8.in das Balneum, 
ammen geruͤhrt / nachmals in den Keller geſetzt/ nad) |, af herab gehen ein Sfetbtríng / was in dem Kolben 
crinpen Stunden usd ein toilets Gäcklein tuts Pa e A SE weg / ben andern Tage 
treuffen laffen 77 ohngefehr dreymal 7. bis es lauter fh bia 9fedittino ifia wicder ein? brenn herab bray 
tan S esc man einen Bierbing Joaufen (Siete c) was im Kolben bleibt das beb auf 
iofen s» Stud in falten ZBoffet eingervechtz fet. seen e Eiioyum Perien auflöfehz Den rit: 
nn geringen Arme setae olfbalb un Sage Te die 3. Carl tin tmb qb Betub Sy 
oeggenortimen y “und im Keller "n auf im SV? tinetalbey und wastwieder im Kolben bleibt/bas oeuf 
fuse Tofen ) madbmals muß Mage in der Srónme; mre zu dem ES deoben ftebt / AlB gm beften /ben 
en are conjungiten ife DaB Vote pre San ep Die halbe ein Nr Brahh herab 
her Die obige Duschgfigene Mater! toarın gemadht| See, paffelhe @eitel das herab ghei / ihu nur toeg/ 
Kine De guit "Daufen: Slafen hinein geban e ober im em blebt, bas b du Dol ken 
bis fie gant ergangen 7 hernach wieder in ber Kälte 2. Seiteln / fo haft u bes guten fig yon s, Ceiteln 
fieben laffen 2, und zugleich bit Zimmet-Eifenk nad) ohngefeht 3. Geitel sdasiftaberzumerden/dafman 
lieben hinein setbati? nachbeinmang tard baben ya gläfken Reiben und Helm nicht eher auftbut/bià 
will / unb wieder ftehen und fultzen laffen wann man et aliit gan abgekühlt ift / umb ef hernach ben 
aber an ftatt ber Effeng einen Himbeer Safft ne Effig Herausgieffes fonftzerfptingtder Kolben. — Sffg» 
men wolte / muß man an ftatt det Eeng 6. Póffel voll dann nimm ein doth Perlen / biet tole biel du tvilt/ 
Giafft / unb um 2, Loth mehr Hauffen-Blafen neh, geuß batauf ein Seitel des Effigs / aber die Seren 
ment too aan ur Due i ena made hu in ein ſarckes Buerhäfen laf fie affe ein Tag 
Hein mit einem Zucer-&andi an einen Kiebeifeny! oder 1tbett In einer Stuben verdeckter fichen / aber 


H ; sd nicht anf einen warmen Dfen/ alsdann Poft es mit eis 
sd in das Saͤcklein / wordurch Die Materifikeigt id auf ei hölgern Söffelein/ hat ber Cfflg nod) eine 


| € Säuren / fo laß es nod) länger ſtehen / bio er gant alle 

a ' e Säuren verlieret/ als dann nimm ein-faubers (einen 
Vel aus Haſel Nuͤſſen. Füchleiny und felheden Cio ifi ein anders 2udtrbá» 
Sie geben ein wolgeſchmaches ſehr gutes Oel / fen / und eb ihn auf / dann in dieſem Effig find bie 
daß man aud) an ftatt Des Baum-Dels zur Speife Perlen / ob er gleich klar ift: bie Perlen fo im Tuͤchlein 
gebrauchen fan und beformt man von ra. Unken| bleiben, find nuvsSálgfein/ bietbu toeg/ unb gie auf 
geteinlgten Hafely 8, Unten Del / wie Det verteutfcpte| die andern Perlen (dasnac viel Serien finb) wieder 
und nen aufgelegte Joh. Bapt. Porta Fol. 628. bezeu⸗ ein Seitel / oder ein halbes Seitel Eſſig/ und laß es 
get. Man nimmt woͤlff Ungen geſchelte und gedöns | wieder alfo fteben / bis bec Effig Feine Säuren mehr 


H 


Kunf-Düchlein | 


EN LLL 
hat / und feihe e8 wieder zu Den eriteny und das tbu fo] muft «8 gar offt ruͤtteln / bis fo fang bie Perlen m 


emach herab und fo bald es auf bie Perlen kom̃t / it 
nen/dBoffer; das gange ðllaß don / rühts mit einem ‚Wachs zu vermehren. 


was dergleichen mehr ift / um Hertz⸗Staͤrcken laB| — ^on E 
aufs alsdann feihe das Elare Waſſer wieder herab B Ambra⸗Naͤgelein zu machen. 


cien alle miteinander Datein/ und laf vof tu ihn burdy ein rüditein; mimm fo dann ein Citi 





Knoppern damit ı fo haft du alóbann die ſchoͤnen gemiſchten Zucker darunter / unb ſtoß ihn immerfat 
pflaumichen Perlen gar gerecht nimm nur nichts fib daß er fein zaͤhe werde 7 hernach nimm eine filber 
berneg oder eiftenes / Damit zu rühren, oder dar-Schoͤſſel oder Teller 7 halt es ͤber ein Wachsstieät 
ein zu geeiffen / ſonſt wird es ſchwartz· Die Flaſchen fo wird e$ vom Rauch gat ſchwartz  Daffetbe fhabkets 
aber / Darinnen der oeftillicte Eſfig aufgehaben wird /| ab/malg ein Stuͤcklein ton dieſen Teig darein / foteir 
muß félne zinneene Schrauben haben fonbern nur} es fehön ſchwartz; aus dieſen mag 

Ion polvermacht und verbunden, fouft verleurt er die | NER Gefallen; ben übrigen Teig aber Taf immer fot 

rafft. 


IO, 
Perlen aufsulöfen/ aufeineleichtere [gerne machen mach ihn audy in bem Mörfernichta 
p aufs fe fein ch len gleich gat gu dicke dann fo offt du pide 
Waſche die Perlen vorhin fanber aus / und trock⸗ Ven nimmer fanft du ibn ſchon mit bem bergmilfı 

ne fie auf einen Ofen / oder an der Sonnen / abet. nicht machen fanft 

in u ME! H nimm — den foit x 13 
Aftitücter Eſſig / fchütte bie Perlen darein / daß der Eſ⸗ DE 

fia a. Finger hoch Darüber gehe fees auf eine Aſchen⸗ Mahl aus allen Tuch / Cafel Zeuge und 
Eapel / (af e$ in linder Waͤrme ſtehen / ruͤhr es offt Scharlach zu bringen. 


von 








für eine Haus Mutter. 27 


von einer Spannifchen oder Venediſchen Seiffen et»| und wol durcheinander gemiſcht / mit zerlaffenen Gum 
was dareiny Bopff und ruͤhr es / daß e8 wol untereinan, mir Tragant und Arabifchen Gummi jedes gleich viel, 
der kommt / nimm al8dann laulechtes Waſſer / und be⸗ miteinander durch ein Tuch geprefft, und alles zu einer 
ſtreich damit das Mahl abet nicht weiter / thu darnach Mafla gemacht / und die Figuren daraus formitt. 

von al baranf/dumehs wieder ieh lau: 12 

lecht Waffer / reibs mol aus / und trockne es an Sonnen, 

Ober die MNah ier und dlecken aus den Kleidern qu bein. Stroh von allerhand Farbenzu färben, 
gen / nimm wolgedoͤrrte Venediſch Seiffen 6. Untzen/ Will mans roth haben / ſo ſtreuet man unten 
Viride /Eris 6 Quintlein/Olei Tartari c. tmb ein alb in einen Hafen Holtz von Fernambuco, hernach legt 
Untzen unb Ochſen⸗Gall ſoviel nbiig. — Daraus man Stroh / Darauf wieder Fernambuc und Alaun/ 
macht man Kugeln: Davon alle Mahl vertrieben wer⸗ ein wenig Gummi / eiwan per 2. Pfenning / das trol) 
den. Terp etin⸗Geiſt oder Oel ift aud) gut auf die Mahl beſchweret man / daß es nicht in die Höhe Fan ſteigen / 


gejalbt; und wieder abgewaſchen. di Degen: ober Fluß⸗Waſſer Darauf; unb laͤſſt 
es jieden. . 
14 Selb zu machen/ftofft mari Curcum, und machts 


Wann Bed) in die Kleider Tommen ift,\miedasvorhergehende ——— 
Beil dag Pech noch feuchtifts fo freue warmen,| Will mans grün baben/ weichet man Safftgruͤn 
duͤrren und gepulverten Seimen darauf, und bag thu fo ein; etian zwey Tage vorher das Stroh fo damit fol 
lang und fo offt, bisdas Mahl ausgefogen iſt / ſo ferue gefaͤrbet werden, muß man erſtlich in Alaun⸗Waſſer 
das Pech ſchon trod'en morden,fofalbe vorher Baum ſieden / hernach in einen Topff thun / das Safftgrün 
‚Del barauf/ hait es zum Feuer und brauche den £eimy Datübet gieffen und fieden laſſen / wann esfoldundtels 
auferfibefagte Weiſe. Hartes Pech aber aus Kleidern gruͤn werden mu e8 vorhero 3. Tage in Der Farb ligen 
su bringen’ fo muß man warmes Del, oder Dünne Gete bleiben. " NEM 
tigkeit auf Den Fleck legen (o folvirt fid) alfobald Dae| Solles blau werden / das läftman bep einem Färs 
Pechrund DieFetten famt ben Pech /wird mit einer gay» | btt Färben ) unb Datff nicht länger Darinnen bleiben / 
gen ober Seiffen, unb diefe alsdann mit warmen bis es ſchwaͤrtzlicht wird 7 DIE wird hernach in Poliren 


er ausgewaſchen. 2 
Waſſer ausgewaſchen. Stroh ſchwartz zu machen / nimm ungelöfchten 
in. — foit in [1 Ba es fen was für eine Farb 
Andere Mahl auszubringen. es wolle fo wird es ſchwarß. 

Ale Mohl bie aus unfaubern Waſſer oder aus], ‚Braun zu machen, nimm FM und Schmalten / 
zuckerlen Wein in Die Kleider kommen / werden ambes DaB Cittab —— i madyen. Das Gitrob 
fien mit reinem unb tool heiffen Waffer abgewaſchen / ^ N WM » jd —— to 
unb je waͤrmer bas Waffer iſt / je eher geben Die Mahl fen SEP o Seuer a A 2 M emus ei , 
aus / gar aud) bie fetten unb Ohlichten Mahl (affen fid) | I9 M bie gen af QS 9t retra vous an 
mit sar beiffen Waſſer füglic) austügen. Dintenz e i a feb «^ pens an es i das gelbes 
Mahl geben weg wann man fie mit warmen Limonis hell fab weyfar A ^ Wi MAN ns rob fpin 
Gafft sini acido aquz fortis io Saueram⸗ DA UM am einen fehönen heiten Tage ger 
pfer-&afft beftreicht und wieder auswaͤſcht / ein feinen M "n 
Sud mirDinten beflectt; tafdbe mit weiffen Grim... zurQimmels, Sarbrmuß man bie toeiffeften Halm 
Efigrund folgende mit Geifp Waffer. Oper nimm heraus Iefen? bod) müffen fie erſt in ſcharffer warmer 
pulverfisten Alume de Rocca, mac) ihnmit fauten Bir Sauge gewaſchen werden hernach abgefpühlt und ger 
monieSafft zu einer Na, laf folche in der fuff trocknet / wann e8 faft gang trocken / muß man? in ein 
trocknem und mit diefem veib die Buchſtaben oder an on unten auf) mit einen ungenukten 
bag Dinten- Mahl fachte fomir fid dardurch bald) "Ng ortes Stroh, follz. mit einem glatten bes 

' nern Inſtrument oder Spatel / über einen Holß geſtri⸗ 
uon 16, . chen oder gefchlichtet werden / bamit es feinen Glantz 
Allerhand Slecken aus Kleider und bekomme. 2. Muß dag Stroh / wanns aus feiner 

Tüchern zu bringen, Babe Form À dn Bald fanberes Ze san 

Nimm tool geriebeneg gemeines Saltz / und en / un abgeſpuͤhlet werden. 3- muß das Stro 
ſchwarte Seifen eines foviel) al8 des anbern/ mifdyo von einem Knotten zum andern geſchnitten / und muß 
eötvol untereinander/beftreiche die glecten damit / wann 1 ſolchen Sachen allein Haber und Gerſten Stroh 
fenun von Der erſten Rauge trocken tworden find fo roa, genommen werden. 4. Insgemein / nuuß jedes Stroh / 
























ſche ſie mit laulechten Waſſer. Ds Stund / oder ein kleines Darüber in der Farbe 
ieden. ' 
17. : . 
Corallen⸗Bilder i p —— 
allen lder Geſchirz und was man Zimmet⸗ und Naͤgel Waſſer. 


Nimm 6. Loth rothe Gorallen/z. Loth Marmel. Nimm ein halb Pfund guten Zimmet / zerbrich 
feine. Loth Zinober / Dradyenblut 12. Loth / Maſtin ihn gar klein / thu ihn in ein Glas / unb ſchuͤtt 3. Maß 
6. Loth Bimſenſtein 6. doth / alles gar rein gepulpert/| Waſſer Darüber, lag es alfo ſtehen 24. Stund / bere]. 


*pij nad 


























28 Kunft- Büchlein 


OT HT —— — — 
nach ſetz es im Sand über ein Kohl⸗Feuer / laß es all Vollmond / unb ben Roſſen nach bem Waſſer aufdas| 
gemach aufſieden und wieder allgemach abkühlen / Futter geſtreuet / ſo werden ſie friſch. | 
damit das Glas nicht jetfprínge; das Glas muß 5: Wann die Pferde faule Schäden haben | 
euchnicht hart zugeftopfft werden. Dann nimmt man fo mußman den Schaden fauber auspusen und den 

eine Mah / oder gutes groffes Glas mit friſchem Brun- Federweiß darein fireuen und verbinden fo wird es 

nen-IBaffer / thut darein non jegtgemeldfem gimmete| beffet. . uw 

Waffſer / fo tool aud) von Zucker: unb Biſem⸗Waſ⸗ 6 Wann ein Unfall unter das Vieh Font, 

feti fo sie man den Geruch und die Süffigkeit Haben oder faulet ihnen Eungen und Lebev, fo nimmt man So 


will. 

Das Nagel⸗Waſſer wird auch auf dieſe Weiſe ge⸗ 7. Wann die Schafe die Egel haben / oder Prang 
macht / auſſer daß man zu einer Maß Waſſer / nur find, fo gibt man ihnen Federweiß In der Lecken / ſo wer: 
2. Loth Naͤgelein nimmt, den ſie g 


20, 
Hippoctas st machen, daß ſie boten teinden/ofoerben fie frifib. _ 
Nimm eine Ma guten weiſſen unb vothen Wein/| — 9. St das Federweiß gutzu Nacht⸗Liechtern / 


wenig Zucker / ſhutt alleszufommenyundthufovieluon| 10. Mann mon vom Federweiß in ben Rau: 
| 


wie es zuz urichten / ſuche Lib. 3. von allerhand koͤſtlichen ben Haufe. Doc) it in ſolchen Fällen mehr Giotto 


Getraͤncken. ſicht / als einiger Kunſt unb Menſchlichen Fuͤrſichtigkeit 
21. etwas zuzuſchreiben. 


Ros Solis zu machen. 


25.9 0s 

Nimm 4. Maß guten Brandivein / thu darein 1 1 v 
einhatb Pfund Zimmet / die zerbrochen ift / [af es alfo! Lin bew ehrt Sud! lange und 
24. Stunde ſtehen / hernach thu es miteinander in einen odlarbige Haar⸗n 
Diſ mir⸗Kolben / famt feinem Helm / fe& eg auf ein in/Nimm deftitietes onig⸗Waſſer / vermiſch dat 
pes obl genecumb lag es augemoch deftilficen, in bag au Himmelbrand- Woſſer und fófe Davinnen Statt 
Blas aber/ toorein man das Res Solis teill auffanaen; male anf bütfte bid alle Tage damu / un efte 
thu man zerftoffnen Bifam mir Zucker 8. Grai / wie 99h fid) felbft trocken werden / ſo wirſt bu bid) Des fiut 
qud) Ambra 6. Gran / nad) biefem Deftilliven nimmr wachſens / und der Schönheit der Haar vermunden, 
maneine halb Maß biefes herüber gezogenen Brand, Ferner ift bif Waſſer aud) ju den Augen eine füruchne 
meinsvgieftdavein von Dem ozbinari prapavivten zu-Ind beimehrte Argneny bap eg ibte His und Cock mul 
ers MWaffer 2. Maß / behaltet e8 alfo wol verwahrt hͤnfftiget / nimm hinweg die Roͤrhe und Entzun dung der 
für der ufjt. NB. Der Zucker gum Ros Solis muß nut Augen / alle Hitz / Schwaͤren und Thraͤnen verzahrttt 
mit halb. fo viel Wahſer angemacht werden / eig tinnen die Nebel und wäfferigen Zelle ad) toam 
der / fo zur Limonada gebraucht wird / als gum Ey: Augen⸗Winckel mit Grind/ unb enberer Unreiniglet 
empel: Zu einem Pfund Zucker gehört nux eine haibejverfebrs finds heilet fie ſolche. 


Mus Waſſer. PES 
| Woll auf allerhand Weifezu färben. 











22. 
Dom SeoerADeif/uno voie es zu Waſche bie Wol ſchoͤn fauber aus / Lof fie mis 
gebrauchen, . bet trocken werden / nimm auf ein Pfund Woll d 


r1, Wann die Infection geaffirt / aud) Vieh nen Vierding Alaun / ffo ihn und (cbütt ibn in ein fiv 
oder Leut etwas bófeg effen ober trindren / foll mans in| bentes Waſſer / laß es alfo fieden / bi der Alan gir 
ein oder Waſſer zergehen laffen und eingeben / wann | zergangen ift/ eg hernach Die Wollen in dag fibi 
ein Peſt⸗e Carbunckel iſt aufgefahren / legt man zerſtoß⸗ Waſſer / laf ſie eine gantze Stund nacheinander fie 
nes Federweiß in Brandwein / und legts uͤber / es zeucht den / ſchwaibe hernach die Wolle aus einem Falten 
den Gifft. aus; tott vermuthet / ez babe Gifft bekom⸗ Waſſer gus nimm alsbann auf eine Pfund Bell! 
men / mag dabon ein Quintlein trincken. einen Vierding rothe Vreſilgen / laf dieſelbe ix einen 
2. MWojemand bie rothe Nuhr hat / fo gebe man kalten Waſſer / ein Tag 3. oder ſo lang du toil 
ihm ein das Federweiß in Brandwein / es ſtellets weichen / ſchuͤtte die eingeweichte Farb in den ei 
wieder. . v oder Hafens der groß genugift/ mit kaltem Waſſt 
3. Wann ein Menfeh die böfen Blattern bat / damit bie Wolle recht darinnen Fan naf werden’ f 
fo nehme man das serfieffene Federweiß unb einen bie Farbe eine halbe Stund darinnen fteben / thu bui 
SSranbrocir/ und leg es auf die Blattern / eg zieht den Feuer davon und feim bie Spaͤne fauber aus u 
Gifft aus. D uni . .. |$arb / taud) hernach die Wolle nap darein fart 
-- 4. Wann die Pferde bàmpfig und kehlſichtig ſleiſſg um daß fie zugleich naf werde fie wird foul 
ſind / ſo gebe man ibnen Federweiß ein / s. Tage vor dem fleckigt und mahlicht / laß fie über Nacht ober en 


gant 








Flecken. 
as 
Eyer zu farben: 

Beſtreich erſtlich das Ey mit Gummi / darnach 
klebe Blümel oder Kraͤutlein ats C3ojel / Tag und 
Nacht / Monatblümel /Peterſil / Pimpenell / Koͤrbel⸗ der 
2 in rra fein A auf ó po nad) 

ie Scheller blof 7 da beſtreue es mit Gruͤnſpan ij; ithaimlies Nei As 

MEA fnm ae / aes geitoffen " ne [m abfonderlich zimlich bit in M ——— 

mit Safftgruͤn / ober blauer Farb / damit man ſtaͤrckt | Neidte Farbenyund befkreichdi - 

bod at ei sim oh ioni e rf ee 
1462301] EAT ) orna’Solis ind⸗ N 1 

iden ein. bod) Daf Die angepickten SSlümlein obern Rinden / und dem Weinſcherling⸗Holtz fich finder, 

oder Kraͤutlein unverruckt bleiben / umwind es tnit dacht) im Alaun-MWaffergefotten wird, — — 





recht annehme / darnach aufgelöft mit Waſſer ein we⸗ item, 
vip nboumafien un ni Gummi tol bain, bi Mauß verlieren o6, 700 
e8 Ealt wird an ftatt der Zwibelſchellen / Tan mans > FE 
auch in Tuͤrckiſch Papier wicklen doch muß man dar⸗ Seidene Bilder zu machen, 
überein Fließ⸗Papier binden, i 
26. lweiſſe Seiden auf bas gattefte / beftveich das Bild mit 
Taffet oder Zeinvoatb zuzurichten / — |friftübem Leim, und ſtreue die Seiden Durd) ein en 
, Ow fie Waſſer hatten. - Darauf tran ber Seins too tooken ft fo dberfaly Das 
Nimm &ineD 2. Pfund Berniß ein Pfund |o reinem zarten Perſel. 
Terpentin gtvey LothrundHonigeinen£öffel voll. Diefe 3r vun 
Stüc gufammen in einem Hafen / bey einem inden Pergament hell zu machen voie Blas, 


* p iij ches 






















30 Kunft- Büchlein 
des moi warmes eiſenes Blech fpannensund allgemad) 6 


3 . 
unit ben Pech⸗Tropffen / fo von den Tannen / Föhren| ce; . | 
unb derchbaumen komm / überfalbent, Ein blaues Mahl von einem Stoß oder 


32. Nimm Kleyen / Sal unb Cffig/ ſied es / biable 


; í . Kleyen die Feuchten in fich gezogen / und iegg alfo to 
Corallen zu einen Teig zumachen auf/oioecbote eBetlige mal 98 alfo warm 


* 37. 
Saffı ʒween Finger bod) darüber geher laß fie alfo ei⸗ Wund-Solt zufchneiden, 


a a Ore Re gi 
oben über ben Safft fehtoebenz toie ein Dely Das ur trägt) zu wachfen pfleget/ Das folt Du hernach am guten 
bu fäuberlich abfehöpffenvund in ein@lasmiteinenlan- co , oder um S, Johannis Bapifte agri ud 
De ee . € vire Aufgang der Sonnen abbaten ‚oder wo Qu nice 
des Kohl⸗Feur ſetzen wird es zaͤhe werden als ein Teig IQ... | 

daraus und Davon Fanft du allerhand Madaglien und Zeit datzu baft/ e$ gar abzuhauen fo thu nur mitder 


; - ; ; rt einen einigen ſtarcken Hieb darein / und hause 
Eod nidi wilt lof es hernach in dem poco zu Deines Gletesenlveir qb doch its befet e$ gu 


fehehe gleich auf einmal, Man fell Fleiß baben; taf 
p 3 A 1 à 2n abgehanene Aſt die Erden am berabfatlen; nichtbe: 
Pomerantgen· Oel zu made. ruhre. 
Nimm enm v Erben ſtoſſe folche zu⸗ NER Krafft und Tugenden, find folgen, 
gleich mit gefchelten füffen Mandeln 1f fie giſo einen 1. 23onn ein Menſch er fep Jung oder Alt die Nuhr, 
Sag beneinander ſtehen und pref es bernad) in einer Ds Seimmen und Beer-Mutter bat und feinen iy 
Beinen faubern Preffe wolaussund ſtell es ein wenig on wit bic Wund⸗Holtz/ nut abwerts beſtreicht / und 
ein Feuer / wilt du es aber nicht zum eu bringen! fo na nüchtern Speichel hinab fábcet/ fo ſtillet a 
ells an bie Sonnen / fo iftes bereit. Oder wilt Dueim | Veste . 
san oss menimen Eitzoni,oder Gelfomin- Bin. , 2: Wann dergleichenZufand Viehe und Pfer⸗ 
men machensfothufiein einerPhiolaoder gläfetnene. |D* eruͤhrt / und man daſſelbe von den fordern bis u 
fibitz; an Die Gonnen / darinnen gefdpelte füffe Iran, den hindern Füffen Morgens umb Abends / offt um! 
dein ligen / und tbu allzeit nach ziwey Tagen wieder fri, ‚fleiffig mit Diefem Holtz beſtreicht/ und miteiner Hand| 
fehe Blumen hinein, bis Dich gedunckt / die Mandel har toll faiten Waſſer hernach führer fo bilfft eg aum. 
ben der Blumen Heruch gennafam in fid gelogen — ^ alter dieſes an Menſchen und Vieh gefchihersje beffr 
ie c fie/ wie man fonft das Dandete | . 
Rio unb preffe ſie voie man fonft 2. So jemand bluter und fimi ifm fl 
beſtreicht / und darauf mit frifchen Waſſer wäfcht und 
34. in derſelben Hand das Holtz erwaͤrmen láffet/aut tou: 
Ein junges Ausfeben su erbalten. her Seitens und Naßloch er biuter fo ſtellet er dag 
Ifabella Cortefein ihren Secreten gibt lib. 4. . . 
c. 56. foigentes Recept : Nimm bon einer fchtvargen! » [^ am einer geftochen ober gehauen wird 
Hennen ein neugelegteg Ey und den Dolter Davon gi ich felbft fübneibet; Richt ober hauet / oder in ein 
mifche folchen mit ein wenig Sannen-ar& (Terebin- |» efe Spieß / Nagel / Glas und dergleichen ttíttor 
tina d' Abezzo ) und eu wenig gepuverten Maſtix / MAR Uu auf waſerley Weiſe einer beſchaͤdigt wird, 
ruͤhre es tool untereinander / und fef eg in einen neuen | Ut oe ir Schaden alfobald mit Diefen Holk bv 
verglaſirten verdeckten Hafen auf eine gar linde Glut / reicht t m tfoifpen ZB waͤſcht / aud) das Waffen / 
laß es darauf bis es zum Del wird / ſeihe dieſes Del in — ri efchädigt toprben ( toann mans haben 
ein Glos / und beftreid) alfo frifch ys Sx Dani / ergehen Sole fedes Ah bannac he i 
ird bi ine Runtzeln ber d { 2 
p qub Ht Haut glatt werden’ und Feine Sung bieren; und ilt Den Schaden ole SRerbhent 





z5. u HM "y — en aber das 
: erreichen muß alfobald gefchehen / ſonſt ift8 mob 
Bohnen Waſſer. ſchaͤdlich als nuͤtzlich. aeſthehen fout is à 


Nimm weiſſe Bohnen, ſchele fie, lofefieinweie] 5. Wann ein geſchwollen Glied / ehe es geſchwe⸗ 
ſen Wein neun Sage lang weichen / flof fie fodann /|ret gleich An fangs mit dieſen Hoitz und frifepen&Rafr! 
und thu fie wieder in vorigen. Wein / hernach nimm] offt unb fleiſſig beſtrichen wird / ſo verzieht es ſich / und 
Geiß⸗Milch / und gerollte Geiſten (of ſie in der Milch) heilet ohne Schmertzen. 
fieden / big bie Gerſten verſoiten iſt / miſch darauf al⸗ &. Wann einen Menſchen ein Gewaͤchſe oder Ge 
lr$ untereinander / thu darzu von 6. neuen Eyern Dos ſchwer einem Krebs gleich wachſen woite / fo beſireich 
Weiſſe / ruͤhr alc wol um unb deſtilllr es das Waſ⸗man fid) mit dieſem Holg und Speichei feiſſig / darzule 
fet davon faf : 5. Tag ſtehen / ehe du es braucheſt / her⸗ ge man ein Stuͤcklein von obbemefoten Holgdaranfı 

nach magſt du dich damit waſchen / macht es hilfft. 


ſchoͤn weiß. 7. Wann ſichs anfehen laͤſt ba einem Kind 








für eine 





Haus Mutter. 31 


ein Hocker oder Bucker machfen wolte / fol man / fo|brauch mit diefem Holg beftrichen / fo geſchwieret es 
bald mans gewahr wird / ſolchen mit biefem Holg nicht, : EE 

und Speichel feiffig und abiwerts jtteiben/foteitoe| 21. Der ausgebrandte Safft getruncken / iſt eine 
vertreiben fan man aber das ausgebrandte Waſſer bewaͤyrie Artzney wider Gift, und für Schlangen und 


22. Das Laub in ein gefotten gibt einen 


8, Wann jungen Kindern die Zähne anfangen koͤſtlichen Uberfibla ingroffen Hauptſchmertzen / unb 
— — und man fie laͤſſt an biefem Holtz beiffen/ reimget alle Sing ber For — Miltzes. 
au 


ſie leicht an. 


diezahns-Bühlen fleiſſig damit reibt / fo fommtes| 23. Die Rinden im Waſſer geſotten unb getrun⸗ 


cken / benimmt bes Miltzes übermäflige @röffe/ unb er⸗ 


o, Welchen bie tffe dieZähne plagen / der ma⸗ öffnet bie Verſtopffung bet Leber. ui 
de Zahnftührer aus diefem Holy und ftühre damit bie 24. DiemittereRinden von diefem Holtz gepuls 


Zähne big fie bluten / es bilfft. 


vert / und einerh,fo ein. Apoftem oder Geſchwaͤr im Feib 


ro, Ber den Kopffwehe oder einen Joanbte bat; ein Quintlein in einer KalbsTleifeh»Eluppen titt 
Fluß bat / der beſtreiche den Fluß mit dieſem Holtz nut gegeben / fo muß ſoiches in zwey Stunden oben zum 
hinderſich gegen den Schuldern fleiff;g/ und fahre mit Naui ausbrechen. . 
ben Spelchel hernach / ſo verzehrt es fidy und vergebet 25. Diefe Rinden gepulvert / iſt Menſchen / 


er Fluß. ^ 
1n Wann einer das Podagra, Zippetle / 


. Zieh und Pferden gut/tvatin mans in offene Schäden 
oder ſtreut / heilet ea obne weiters Zuthun / allein daß man 


Rothlauff bati Der beftveiche mit Diefen Hol bie Olties die offenen Schäden zuvor wol mit falten Waſſer Reife 


der fleiſſig toit aud) mit den Speichel fo Jindert es den jig austwafchen muß. 


Schmergen. 


12, Wann jemand bod) oder nieder füllt / der Spis 


beftreiche alſobald die verlegten Glieder mit b 


. Des Saltzes auf dieſem Holß ein Meſſer⸗ 
bol ín feinem eignen Waſſer eingegeben / ift gut 
ieſen unb bewehrt zur Peſt / in b Bigen Fleck⸗Fieber / Lungen⸗ 


26. 


Holtz / und friſchen Waſſer fleiſſig / darnach nehme ſucht unb zu andern innert den Gebrechen. 
et son dergleichen Holtz wenig oder viel / und werff 


CHR] 27. "Das Del hiervon genoſſen / vertreibt bie 


es tor dem Ort / wovon der all geſchehen drepmal befürdert ben Harn / bei 
hinab auf die Erden nacheinander / ſo ſchadt ihm der Fall Mea gu raft unb efi " ben Hamm/ h 


nieht, nimmt den Schmiertzen / und verzehrt das geron⸗ 


nene Blut. 


28. Stein Roß tatc? gedruckt / ehe es nod) 
fébtoiecet/Lf es fich bintoeg ſtreichen / wann mans efft 


..U» Dieübergangene Glieder / mit biefen Holtz und fleiffig tbut unb mit friftben Waſſer bamad) fähs 
fieiff gbefleichen/ aud) mit friſchem Waffer gewaſhen tet/ift aber ein Pferd ſchon ſchwuͤrig und umterköttig/fo 


ziehet die Müdigkeit heraus. 


ss. Wannen 6e erret fefe 


de: Oder wer mítbiefer Seuche allbereit behaffte 


den muß man ein gutes Truͤncklein eingebenyund ſchwi⸗ 


gen laſſen / Fan er Darauf gehen / iſts auch gut, 


tun⸗ ſolchen gar in dieſes Holß fo beiletes ohne Echwie⸗ 


MU rung | 
, 29. Das Waſſer oon ben Blaͤttern gebiflillitt/ 
ift gut für böfe Augen / wann fie offt Damit gewaſchen 


16, MWanneingebährende Frau in Ihren Kinds | werden / getruncken / ift gut für die Nieren und Gelb 
Betten aufdergleichen Holg ligt / fo tvitb fie defto eher |fucht, 

und leichter ihter Würden entledigt. Wer auch fonften 30, Mann in Kriegs⸗ Zeiten dergleichen Holtz 
in dergleichen -Bettgeftatten ligt / Dem Ean nichts moider zu Waffen und Spieffen gebraucht toitb/ und man ein 


a — wiederfahren / und ift von vielen Kranckh 
eſichert. 

: 17. Mer aus. dergleichen Geſchir? iffet 
trinckei / der ift vor Gifft verfichertzund Fan feinem 
inn vergeben werden. 


eiten Streich Damit gibt / Fan man alle Fefligkeit damit 
geſdſen/ daß man einen ſchieſſen / ſtechen und hauen 
oder kan. qol 

Dae 31. Mann ein Pferd im erforderten Nothfall 
nicht kan fortgebracht werden/ und nuc mit dergleichen 


18. Mer einem Eungenfüchtigen Menſchen ei» Holt esfeyein&tecten oder Gerten, geſchlagen wird / 
nen Meſſer⸗Spitz vol Saͤge⸗Meels bon diefem Holtz (o wird es gleich ſauffen. E 
Im hiervon gebranbten Waſſer eingibt bem belleteg| - 32. Das pria hat biefe Tugend warn 


die Lungen / und wird geſund. 


ein Menſch zur Nder Id 


19... Diefes Waſſer/ famt vorgemeldten Sägs| olt bep fic / fo fan das Blut nicht frifeh fpringen 
Meel/ 3 oder 4 mal eingeben;ift gut für das Grimmen, Datum muß mana vor ber Laͤſſe von fich legen Fund 


die Sube und Bahr Mutter. 


20, Ein Laß⸗ oder Schrepffsßnfen nach bem Berinen etliche Sachen bierbe Hyperboliſch und aber, 


gloubio] 


















2 7 funfesSüditin 


glaubig ſeyn / fleet doch zu probíten / und das befte zu 
bebatten viel find ın der Natur verborgen / Die nit 
mand weiß. | 


4l 
Das Geſicht zu verbeſſern. 
" Nimm guten weiſſen Elaren Weins 10, Pfund 


Perfumirung der Sell und Leder / fo net [eine Stunde ſieden / waſche Das Gefichte darmit cs 
und obn eingiges Del ober. Fetten / fondern nur macht die Haut lind 7 zart und junggeſchaffen. Der 
mit fEyertlar / Niann / und ſonſten / voie dißfalis [fimm Myrehen und Olibani jehes 2. Ungen/.Schturfel 
gebrauchig / gearbeitet werden / hernach diejelben lt» Untzen / 9fmbra x. Quintel machs zu Pulver / deſtil⸗ 
wieder mit avarınen YOaffer fein fauber ausge; lir es mit x. unb ein balb Pfund Roſen⸗Waſſer in Bal. 
waſchen / unb etwas Adoch nicht gar zu ſehr / ges neo Mr. und gebrauch. Die Haut im Geſicht und 
trocknet und ferner wol gerieben find, die Wänden weis und klar zu machen / waſche Dich oft mit 
man zu Rleidern und Handſchuhen Brandwein/ Davein efliche Teöpfiein Olei Tartari,und 
‚gebrauchet, ‚noch fo vie Maftıy Waſſers gemiſchet iſt. 

Nimm diebeeden Gummi ale Styrax Calami⸗ 
tha / und Benzoi Par / die ſtoſſe klein / und 
chuͤtte es auf einen ſau⸗ 


















42. 

Daß ein Ey uͤber den Tiſch gehe. 
In einem ausgehohiten leeren Ey / verſchließ eine 
Waffer:Egel / verjtopffs mit Wachs / leg Das Ey quf 
den ifi; und fe& eine Schüffel mit Waſſer uno 
von Dem Ey und beweg Die Schüffel fo wird Die Cael 
aus natürlichem Antrieb Dem Waſſer nachfolgen, 
Cortes de Secretis. ] 


fumiten wilt / "genommen / und Daffeibige mit einem 
Eleinen gelinben 7 in ber gernelbren zugerichten mof 
Materi molgenegten Buͤrſtlein -/ mol überfleichen / 
daß es zimlich feucht tverbe / darnach fell-mans auf 
hencken / imlicher Maſſen 7 aber gleichtwolnicht ju 
fehr abtrocknen stwolweiben / wieder netzen aufhens 
es trocknen und reiben laſſen wie erſtlich geſchehen / 
foldyes drey oder viermal wiederholet / ſo wirds wol 
perfumitt feyn, 


NN ze 43. . 
Hoͤnig 3u laͤutern uno zu verbeſſern. 
Miſch unter eine Maß Hoͤmg eine Maß faubtti 
laulechtes Waſſer / darzu thu ein Quintleim gerftoflene 
Naͤgele in einen Saͤcklein | kochs bey einer gelinden 
dies das Waſſer völlig eerfotten ift / ſchaume d 
eiffig. ' 


B ! p 44 ^ - 
Kinen febr groſſen Hanff wachſen 
zu machen. 


39 

Die Haar ſchoͤn und gelb zu machen. 
Nimm zerftückelte Ryabarbara 4. Untzen / Mi | i; ; 
en von einem Apffe-Baum 1. Pfund / laß es in| j 
12. Pfund Waſſers in einen verglaſirten irrdenen Ge: 
fibiz; bis auf die Helffte einfieden / darnach thu Dat 
zu 1. Pfund neues Wachs / laf es Damit nod) emen 
Sudaufthun wann es kalt worden / ſo ſeihe es durch 


= 


46, 
fang, ftärctet aud) bie Gedaͤchiniß. Damayron lib. 7. Die grauen Haar ſchwartʒ zu 
machen. 


m euim edel ymofit indt (fag ein halbe 
, EA ) ilber darinn auflöfen iß ge⸗ 
Seine Blasen zu vertreiben. dehen / fo laß das Scheidivaffer evaporien/ frio 
Es ift fein bewehrter Mittel / als das Haupt mit das Gilber gleid) einem Kalch übrig verbleiben / tbi 
Hunde, Harn waſchen / diefes macht auch Haar road» | diefen Kaldı in vier Ungen Roſen⸗Waſſer / fied eg ein 
fen; an Orten wo fonft Feines zu machten pfleget/ Dod) | toenig/ und nege biegratien Haar damit, idi fie ander 
muß vorhero das Haupt mit Aſchen aus Lein⸗Kraut,/ Sonnen trocknen / das erfiemal terden fie 
gebrarnt / wol gerieben / und des Abends ehe man Kaͤſtenbraun / und das anderemal 
ſchlaffen gehet mit Lein⸗Oel gefalbt werden, ſchwartz. 


33 


l'auen, : —— * — — Ab: 
Nimm Myrehen des beiten Wehruchs / (Ind. | otamum. -. Wann man die Kleider. und Pelg-AGexek 
ris Mafeulini ) Maſtir / Agtſtein fo — body 11d die Küften legt? ſoll man den Staub rein daraus 
ines fo viel als des andern, deſtilirs in einen aläfen, |" * MEA 
i Dimitte se v ten Suid 
fet gang trodfen tobtben fo ic deinen Elafen fotif pachen / und alfo unter dem Reingeiwand verwahren / 


fen Geijthaben. Bon diefen gibt man g bet 10. aud) bf ber Kaften oder Teuhen fo diel möglichr tool 





b/ miſche hernach Diefe beeden Liquores, unb ge⸗ 
Jwaubéé 0 00 PE 





. ehen. NB. Die Hauſen⸗Biaſen dick gefotten, und 
fen ethaten ln » st edu gidiendse und Subeninfi 
en "OX. fen Waffe eingeweichtrund durch einTitieg, appier 

Einen Haͤring balo von. dem Saltz . [icon fieffenrund in die gefottene —— 
befreyen. than; guſſer Des Grünfpans/ der muß vorher etliche 


Schneide ben Häring in langlechte dünne Schni⸗ 
tzen / lege fo 


Fe . nach 
a — MM À—— edd 


gelei 
aus 
| Fan man ton ben Mahle 


9 


n Hein, 


ampff mag heraus kommoen / tar 
ít einen Haftier Ofen / und laͤſt es h 


fünder 
länger. 


[ep / euren 
en nutzlich/ 
find Qc 
iffe um 
wie 


ab o£ 


diefign ana if 
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das Hirn / ſchaͤrffen das Geſicht / und vermehren Die | ec unten an dem Stamm geknüpft mirb/ macht er die 
Mic) den Säugenden. — 7 Frucht abfallen. tto i 
' 7 $& apis an oder bas ———— in 
in (DT ivetia (oi : . n gefotten / und warm getruncken / hilft den Frau⸗ 
Daß ein Curtio ‚eine bón Farbe engel für die Mut und den Männern n bag 
"MM . . end 
BIN. Du ionic itis wieder fen han SBaudy gti. t die rothe Ruhr Gecifudyr unb alle 
/ fo [eg ihm zwey Tage [ang in ein Mandel] ^ o. (rift qudygutfür den Schlag und Gewalt 

ei das bep einer gelinden Wärme ſtehe. Dderi@Htteg/foerden Krancken —— gebun⸗ 

eg ihn In eine Ampel mit füffen Randeldi 1 ftelle ihn in den ſo fommt ex wieder zu feiner natürlichen Medesfoll 

einen femperitten und lauen Afchen zween Tag lang / aud) qut fen für Saubercy. Man fagt der Adler trage 

(o wird er febr ſchoͤn werden. Cin Tuͤrckis / Der rein / dieſen Stein in fein Reſt/ ſeine Jungen für den Schlan⸗ 

und ohne Adern und Mackeln iſt wird Den andern gen su derwahten Bann Diefes alles die Prob hält fo 

fuͤrgezogen / ſtaͤrckt bie Augen und £ebens-Gielftet/ iſt ſig ein trefflicher Stein, 

abfonderlicher Eigenſchafft wider das Fallen. Tho- 58 

mas Nicol, der Engelländifche Profeffor zu Cam- Yon Crit; 

bridge, in feinen Edelgeſte in ⸗ Büchlein am 170. Blat Jom Cryffall — 

meldetzman Éónne einen abfärbichten Tuͤrckis toieber| _ &rbftatl ein bekannter / durchſichtiger / feuchter 

erneuen wann man ibn mit Ditriol-Delyeibet. Die und kalter Stein, wächfet in den hohen 9ffpen und 

Qrientalifdyen ſind die beften man findet fie aud) in |Oebürgen in Ungarn Böhmen’ Mähren bey Ig⸗ 





ziehen. 



















Frauen qu Beförderung der Geburt / wann er an nur den dritten {heit Pfeffers auch Elein gerieben, und 
dem linden Schenckel in der Arbeit gefunden wird / wol zuſammen vermifchet / veib Die Zähne bamit / und 
aud) wann eine Frau ein halbes Quintel Pulvers on laß Den Schleim nicht in den Leibe kommen / fondern 
dieſem Stein in einem Löffel eol Wein einnimmt / bif ſpuͤrtz ihn aus toafd)e den Mund: wieder mit frifchen 
beinget auch den Säugenden die Mitch wieder; item / ſo Waſſer wol aus. Fuͤr den Krebs in dem Mund der 
viel dieſes Pulver in warmen Waſſer eingenommen, jungen Kinder nimm Elein geciebenen Eryftallı damit 
ftillt alfobafd das Hers- Blut, . Jbeftteueben Krebs ins Kindes Munde / und ſolchen wol 
2. Iſt auch diefer Stein gut mann man einem damit gerieben alfo schen Tage nacheinander proce- 
Menſchen mit Gift vergeben wolte / und man Diefen ſdirt / es hilfft gewiß / nabet etiam vim calculos atteren- 
Stein an Halsträgt/ Fan man die Speiß Durch den |di, &adftringendi. Soll aud) tiber den Schwindel 
Mund nicht hinab bringen. — . Dl dienen / wann man que einen Cryſtallenen Geſchirr or⸗ 
3. Er ſoll aud) bon jederman / fep jung oder alt: | binati trincket. 
am Hals getr agen / gut fuͤr das Vergicht oder die Fravß Den fäugenden Frauen ift ber Cryſtall ſehr nuͤtz⸗ 
dienen / aud) für das Hinfallende / wann man dieſen Ilich / wann e gepulverlſirt wird / für ſich allein in Ger⸗ 
Stein bey ſich bat am bioſſen Leibe / mit Poonien⸗ ſten⸗Waſſer zu trincken / ober mit Hoͤnig vermiſcht und 
Murten, DEN eingegeben, e8 mehrtihnen die Milch. Das Bluteny 
4. Wann das Pulver von dieſen Stein auf eine | eg fep Inder Nafen / oder an einer Wunden zu frilfen/ 
geſtochene oder gehauene Wunden geſtreuet wird / fo |follman in den Nafen-Bluten / zwo Cryſtallen in kal⸗ 
verftellet e8 das Blu. uM tes friſches Waſſer gelegt eine um bie ander in den 
5. Dies Pulvers 2. Quintl. in warmen Wein | Mund geben / unddarinnen halten laſſen. Für das 
ober Waſſer eingenommen / und darauf geſchwitzt / ver⸗ Bluten der Wunden aber muͤſſen bie Stein ein tot; 
treibt das Fieber / ein Halb Quintlein eingenommen und | nig breit ſeyn / und Teg eine um dieander auf ben Scha⸗ 
geſchwitzt / ift gut für das Seitenſtechen des Abends, den mann fie warm worden / thu fie weg / eine andere 
wann man mil fihlaffen geben / alſo gebraucht treibt| darauf und alfo umgetwerhfelt bis das Blut geftillet 
gewaltig den GenDenteGvie. — wird. Ein Quintleindiefes Pulversin füf Mandelöl 
6. Der Aderftein und ein roenig Magnetſtein eingenommen, bilfft denen/die fablimirfenMercurium 
wiſchen der Schuldern getragen / zieht die Fluͤß aus den | bekommen haben. ^ 


suem WARN — rename defin. 59. 
er abnehmen / ihre Milch verfeihen. 
7. pss Stein gebunden an bie Gipffel eines . Dom ziebeth. 





Bauins / behaltet Die Früchte deſſelben hingegen’ fo! — Sibetl kommt bou einem Thier / welches man 
ref Zibeth⸗ 





m ö— ee — — 
36 Kunſt⸗Buͤchlein 
Ziheth⸗Katzen heiſſet / wird in Königreich Pegu ger Gewaͤchs / Dag erſtlich weich / hernach auch hart wird! 
funden / prefervist Die. Kleider für Den Schaben / iſt an derFarb ein wenig grauroͤtlich und feiſt arf 
vertreibt Laͤuſe / Foͤhe / Wantzen / unb alles Ungezie⸗ wann man mit einer Skeck⸗Nadel hinein ſticht fo 
fet / wie Conr. Kunrath in Medulla deſtillatoria dringt ein ͤlichter Safft heraus Ambra aber; fo gor 
melde, Wann du einen Baum oder Strauch aus weiß / oder zuviel ſchwartz iſt / wird gemeiklich oefát, 
merckeſt / wo gewoͤhnlich die Nachtigall ju fingen pflegt / ſchet. Dienet alten Leuten mehr / als den Zungen, 
wie fie boni gerne ordentliche Singſtellen haben (o ſtaͤrckt die guntze Natur unb afte Lebensgeiſter / c po, 
nimm gerechten und unverfaͤlſchten Zibeth ein halb den alleriey Quint⸗Eſſenzen / Oele Spiritus, Rauch / 
Dramas und Storacis Calamithæ aud) fo viel / oder Saͤlblein / und dergleichen daraus gemacht/davonman 
nimm Zibeth ein halb Drachma / unb Storacis Cala- in den Büchern / ſo von dergleichen Sachen handeln, 
mithæ und Benzoi zuſammen in gleicher ſchweren ein finden kan. 
halb Quintlein / ſolches nach der Gebuͤhr guinem fübti,  Ambra Gris mit geyulverten Magnet vermiſcht / 
fen Saͤlblein gemacht / verwahr e in einem Buͤchslein | unb Pflaſterweiſe einer Frauen über den Nabel ge 
wann du nun ein Nachtigall hoͤreſt / die dir ihres fiebtiz legt erhält die Frucht / af fie vor rechten at nicht 
chen Geſangs halber gefiele / ſo mercke ben Aft / wo ſie ſi⸗ angehe. Die gerechte Ambra zu erkennen / ift die 
tzet / und wann fie Davon ihrer Nahrung nad) hinweg Probe / wann man einen Pfriemen heiß macht / unb 
fleucbti fe gebe hin unb ſchmiere denſelben Zweig mit hinein ſticht / fo ec ein Del von gleichen Geruch von 
obgedachten Saͤlblein / befteidyen lege etliche Wuͤrm ſich gibt / fo ift gerecht bisweilen ift er voll geelet und 
auf einen Stock / unter dieſen Zweig oder Straͤuch⸗ ſchwartzen Duͤpflein. 
NAA um Me an pe et — 62. | 
heit nad) ) hinzufleucht / wird fte fid) auf Das Zweig⸗ ^"- 
lein ſetzen und die Wuͤrmlein effen. Entzwifchen Stern Reuſp en. 
wird fievom Geruch des Zibeths gan& geil und freus] PD. Joh. Erneftus in Tractatu de Oleis, fol. so. 
big; fängt am zu fingens ftbewer fid vor niemanden , nennt Die Stern⸗Reuſpen Coclifolium five Florem| 
und fest ale Forcht hindan / du magft atfo hingehen / Colli, unb fagt/ ba$ es gewoͤhnlich in Monat Majo um 
ben Zweig famt ben Wogel abbrechen, und ihn fo weit) Pfingſten zu Nachts mie ein Schleim oder Muccor- 
und wohin ou toilt mit dem Zweige tragen, ec fieucht narium auf bie Wieſen falle und rundiecht und iitt 
* Inicht hinweg / finger für und Füry und fo bu ihn niche|tebt ausſede. Diß Waſſer gelinbe beftillitt ( font 
fetbft herab nehmeft, tourde er fid) zu tobe fingen / wann ſteigt es gar zu ſchnell über ſich) iſt ein füffes Corrofiv, 
esdie nun gefällig ift; fo nimm ihn herod und thu ibn, (dert mit Verwunderung alle Schmergen. Cu 
inein Vogel. Haus / diß Kunftffücklein wird genannt titt alle widerfpenjtige Geſchwaͤr / mit Pflaftern ver 
Philomela Theophrafti Paracelfi, Habe aber noch miſcht. Zu den Krebſen un Fiſteln ift es beilfom / mit 
feinen gefehen/ Der es aus eigener Grfabrenbeit pro | (tire Tüchernapplieirtzund fóbet den Wurm. Die 
birt hätte. Fides fitpenes Authorem. Zibeih in den Bauren gebrauchen e$ tag Haar wachſen zu machen. 
Nabel geſchmieret / dienet wider Golica, Jonfton in Lexico Chymico fagt : Es werde meiſten⸗ 
60 theils In Junio, Julio unb Augufto gefunden vor 
\ = Aufgang der Sonnen in den flachen ebnen Feldern 
Bieſem. und Wien / fehler wie ein Schramm lc 
Der beſte Biefem Bommt von einer Rehe⸗ Art aus richt / grauer und ſchwaetzgeelichter Farbe / wie eine 
bes groffen Cham Provinciens wie er gefunden wird / aefulgte Brühe, und zittere mann mang. berührt, 
findet man in Medulla deftillatoria und bey den Na Boyle in Hiftoria fluiditatis & firmitatis fol. 254. 
tu.fündigern / ift beffer als der aus Egypten und; nenneteine Stern⸗Reuſpen Aftrale jaculum, teil c 
Syrien gebracht wird. Wann der Biſem den Ge» | insgemein ein Uberblelhung von den fallenden Gut 
rũch veriohren / henckt man ihn in eine Cloaca , das|nen geglaubt wird. Und fagt: Daf es ein fürtreffli 
durch verbeffert er fic) wieder/ er ſtaͤcckt wann et ge» | der Medicus ín einem glaͤſernen wolvermachten Ge⸗ 
recht iſt Haubtund Hirn / bienet teider den Schwin⸗ ſchirr/ gelínb eine lange Zeit durch / digerirt/ und in 
bel machi Nieſen / und veiniget das Jyaubt/ bilfft wirjein wehrhafften Liquorem folvitt habe, alg ein 
derden Schlag, vertreibt das Hertzliopffen / erquickt gewiſſes und abfonderlicheg Remedium wider dit 
die Ohnmächtigen und ift ſonſt zu vielen Zuſtanden Kroͤpffe. 
dienlich / des — Din aa Dui u 63 
der ander roͤthlich Der aber auf fibmar& und Dune) — — g . 
efeibraun fällt, taugenicht viel / unb ijt entroeder abge: Etwas lang zu erhalten à 
: tofom i Der ernewerte und verteutfchte Joh. Baptifia 
ftotben ober verfälfcht. Der gerechte Bieſem iſt am he⸗ | Fol. 473. fagtz man fme alle Ding in Dust 
tuc fo fibarff/ Daß ex bem fo Daran reucht/ das Blut | — : $78. 109 gin Ou: 
18 der Naſen ziehet / ec Eommt von Thieren / wie Geiß filbet erhalten, bann fagter) toit haben off Süd 
aus Det safe } alfo in einem Geſchirꝛ zufammen gelegt daß fie vun 


oder Rehe / und aud) von Katzen. bem Dueckfilber nicht haben Fönnen iu die Höhe gr 
61 trieben toerben/ unb beenad) Queckſilber darauf ar 
Ambra Bris. goſſen / bie find viel Zelt lang alſo unverfepret gebli 


Ambra wird aus der Proving Florida von ben / ob aber die Malitia des Mercurii dem Obftulti 
den Hiſpaniern überbracht / item aus b /Cale- feine böfe Eigenſchafft per poros infundite/ und d 
fut / Tavanor ı Bengala, Madagaſcar / Suma⸗ der Geſundheit nicht nachtheilig feyn möchte fict i! 
ra / Mofambique und Gato CBerbe/ ift ein eere groſſen Zweifel. 





64. biedia 





für eine Haus Mutter. 


64. . 
Piedra dela Cobra, oder Schlangen: 


Stein, 


P. AthanafiusKircher fat an einem Hund / der von 
einer Vipera ift gebiffen worden / die Proba von Dies 
in Schlangen : Stein genommen fo bald er dieſen 
Steinandie Wunden gehalten babe er fich feft an⸗ 
aehencktz daß er ſchier nicht bat Eönnen betab gezo⸗ 
gen werden / und ift fo lang bangen geblieben / big er 
alles Gifft heraus gefogen; hernach ſey er bou fit) 
feibfi herab gefallen, und fey Darauf bet Hund in Eur» 
ger Zeit wieder gefund worden. Etliche vermeynen / 
dieſer Stein werde von einem Kopff einer härigen 
Schlangen genommen und nennen ihn deßwegen die 
Sportugiefen Piedra de Ebras de Cabelo, der Stein 
ijt mie eine groffe Finfe geftaltet/ gang rund / in der 
Mitte weißlicht und ausivendig Himmelblau oder 
Heerfärbidit. Wann er fid) voll Gifft gezogen / wirft 
man ihn in eine Schalen mit warmer Kuͤh⸗Milch / 
darinnen kriegt er in kurtzer Zeit ſeine Geſtalt und Tu⸗ 
gend wieder / und zieht die Milch das Gifft an ſich / 
bof fie blau wird / Die muß man in Die Erden vergra⸗ 
ben, wann man ibn an Die Wunde halt und ec am 
Elebet ift8 ein Zeichen, daß nicht alles Gifft heraus 
ift; bis er nimmer anklebet. D. Andr. Cneeffelius in 
fafciculo Medicam. ad Mifcellanea Curiofa Anni 









6j. 
Cryſtallen voie Kubin su 


machen, 


‚| Würme nicht wachen follen/ fol aber auf bloffen 


Johannes Agricola Comment. in Popp. To-| Schlag unb andere gähe aufftoffende Kranckheiten / 
mo Il. pag. 372. bat eine gang weiſſe / Flare und reine! abwenden / ja etliche wollen / er folle den Sieg beſoͤr⸗ 


37 
G:pffullenin der Effentiä Sulphuris , ein gantzes ah: 
long liegen laſſen / melcher hernach als ein Rubin fo 
roth und durſichtig worden / vielleicht teanm man 
fehlechte Rubinen / die ihren Giang mehrentheils ver⸗ 
lohren / in diefe Eſſentz legete wurden fie fid) am Blank 
verbeſſern. 


66. 


Corallen zu machen. 

Neid Zinober mit Eyerklar auf einen Reibſtein / 
darnach lap ee trocken werden wie einen Hafner⸗Thon / 
mach hernach Kugeln daraus wie Corallen / durchbohr 
ſie / und beſtreich ſie aus wendig wie Eyerklar / ſo werden 
ſie den Corallen ſo aͤhnlich daß man ſie ſchwerlich von⸗ 
einander erkennen kan. P. Kircherus de Mundo 
&. V. Part. III. p. 466. b. 


; 67. . 
Gloffopetre: Melitenſer⸗ungen / uno 
Schlangen⸗Augen. 

Sind in Geſtalt einer Zungen / vornen allgemach 
zugeſpitzt / mit einer harten iecht⸗gelblichten glaͤntzig⸗ 
ten Haut uͤberzogen man findet fie in ber Inſel Mal: 
tha / inb an andern Orten mehr / Olaus Wormius 






Subterran. Se 


6g. 
Aftroites, der Stern⸗Stein. 


die Wuͤrm der Kinder / 4. Gran ſchwer Pulver das 
von eingenommen toͤdtet ſolche wann man ihnen bits 
ſen Stein an den Hals haͤnget / verhuͤtet er / daß die 


Leibe getragen werden 7 er foll auch das Zittern den 


* e (ij dern, 


38 Kunft- Büchlein 


berry der Leber und Lungen Gebrechen abhelffen/ und| periment zu beftáttigen, Olaus Wormius aber und 
das Heblüt reinigen, ] 





69. 
Faba Marina, Meer⸗Bohnen. | Gxbmamme unterten Setfen und Stein-Klippenyfeg 


mit Speichel an die Stirnen anfüget, bie übrigen Mo: | alseiner die groffe Wolff⸗Milch geſammlet / ihm aber 
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aufthun und vernichten. 73. 
71. Bezoar. 
Schmergel. Dieſer Stein wird in einer Geiß / aud) (toit tt 





sun lide to in ei i : in Oſt⸗ 
c. Rm Cdi De Enge Prot Genie etr f 
etat bon Den Edeigefeinen (ift cim gar batter CN, vielmehr bon ben Bavianen in Bernia fommt foll 
ander Farbe wie Cien-Diofiz amd) und grob neben ^ euer (als Die arbem Daß 2. Oan bo 
feiner Härte / bistveiten if e en | von mehr wircken / ais &. Gran von Demy fo aus ten 
Eoeigefteins Sehneider eben f Coi Gieiffen genommen werden. Sind viel varer als die 
veinıgen ; und bistveilen andere Steine- damit ju andern / und werden meiftentheils nur in den Affen! 


fibneiben / wird auch gemeintich das (lad st zerfchngiz| 1° der Inſul Macaſſar gefunden / wie Tavernier 

betv aud) oe efte j tn, ID. 2. Jtin. Indic. cap. 24. beſchreibet. Sie werdin 

o m auo e Geſtein unb Waffen damit zu polite | qua, in Malabar und Coromandel gefunden und find 

' wolfeiler day alsandersivo. Es lauffen viel Derfäls 

72. | ftbungen dieſes Steins mit unter / daher die ſicherfte 

"toten tein, Prob iſt / einem Thier Gifft eingeben, und Darauf t 

Gilie haften darf, . liche wenig Gran bes Bezoars; kommt das Thier da: 

liche halten batfür; der Kroten- Stein werde von / foifter juſt / wonicht fo if er falfch. Er wider 

in dem Kopff ber groffen Erd⸗Kroten gefunden unb, fichet abfonderlich dem GSifft / ſtaͤcket das Hertz / und 

auf mandyerley Beife von ihnen gebracht / oder in| dienettwider die Ohnmachten. 98ann man deffen 4. 

einen groffen Durchlöcherten Hafen gethan s und eine| Gran in einen Hertz⸗Waſſer eingibt / vertreibt das 

geraume Zeitin einen Ameiß-Hauffen gegraben / da Hertzklopffen / und allemelandyolifche Zuande / das 

werde ihr Seib von den Ameiſſen unterdeſſen verzehrt 7) viertägige Fieber, den Ausfag / und Kretzen / dan 

und bleiben alein bie Hebein und der Stein übrig;| Dinfallenden gibt man ihn ein mit May Blümlein- 

fo tool der ſicherſte und Fürgefie Wege wäre, bif Ex-| Mafer, Wider die Wuͤrm mit Cardulbenedicti⸗ 
LIE Wege ware / diß Ex dis fler,  CHoiber Die Wuͤrm mit Carbuib 

— Waſſer / 

———————— ss ÉL Ma 





für eine Haus- Mutter. 39 


Waſſer. In bec Peh / bigigen Fie dern Kinds Blat⸗ ver al ein weich Pflaſter oder Salbe / mit andern D.enz 
erm Petecſchen / böfen Beulen / wird er aud) prafer- lichen Materien kuͤnſtlich vermiſcht und auf den Ma⸗ 
viren wann man taͤglich 2. Gran in einem Hertz⸗ gen gelegt / die Urſach deſſen harter Geſchwulſt zer! her⸗ 
Li affee einnimmt / nimmtman aber g. ober. ro. Oran ie; und feine Schmersen lindere. Galenus lobet auch 
lis Mein zu ſich / fo bilfft er wider das Gifft Napelli, hoch das Pulver Davon in Trincken zu diefem Ende 
i arfenici, und wer etwan eine ibädliche Purgation ges eingenommen. Die Gefäffe aus dieſem Stein find 
draucht hat / der erhalt bie Jugend / mehret die Kraͤffien / ſehr dienlich / koͤſtliche Salben darinnen lang zu er⸗ 
narcke die Glieder ; die Indianer, wann fie vorher | balten/ daß fie nicht verderben nod) anlauffen / wie aud) 
Iniraiet habeny gebrauchen ihn fünff Tage nacheinan⸗ die koͤſtlichen Oel qu erhalten. Es werden aud) Bilder 
bt/ alfscir vo. Sran / wann er unter den lincken Arm unb. allerhand ſchoͤne und nuͤtzliche Sachen daraus 
lacbunben wird, daß cr bie bloſſe Haut beruͤhret / bet» gemacht, - 








treibt ex das Gifft und prafervirt das Hertz vor allen 77. 
ſchoͤdlichen Anfälten ; oder manu er gepulbert in ber Agtſtein. 
laifftigen Thier Biß geſtreuet wird / alfo-heilet er aud) 














ifften di emat oor. Agtſtein wird am Strand des Teutſchen Mer 
at na neh Bone ud aka ot 
lacbratidt/ alo wann er mit andern Vehiculis vereinz C gefunden / wird aud) zu Zeiten verfätfcht und an 
"oahret wird. „Die grünlichten und fehrvarkgtlnen]Iatt des guten.erbaufft. Ctliche Civit Boétius mele 
werdenfür diebejten:gehalten. Man glaubt/ das Pul⸗ der) koͤnnen aus den Eleinen Stuͤck eiu Aatſtein / eine 
der / ſo in des Bevars Höhlen fic) befindet / fep kraͤffti⸗ groſſe Maſſam coaguliren / ſolche Wiſſenſchafft aber ift 
geralgder&teimfilbi, ^^ o ooo os dar rar / und tenigen gemein. — Det weiſſe Agtſtein 
he n wwird zu der Artzney am Dienftlichften gehalten / der die: 
MED "Te . ‚net wider den Schwindel / Bruſt-Beſchwerung und 
lut⸗Stein. ſhweren Athem / tiber Die hf und Schwerken des 
Op bunte fps Cat e Ynfiben on <Berionfung und furo b 
na (oc u med uam Data 
ten gerunden 0D TA,» sehe t euchen Man 
sen se Giu, aret mans mgro fertonem Din Bi 
et 49 rim gehalten wider das Bluten.u diefem Ende einnimmet. Er wird aud) gebrau 
Tenor le Dt tin m den un 
und DBermögen haber Die Sehmeindfucht bie Lungen thet oder ledig ie audy in —A ti 
geſhwar umb dasBlutfpepenzubeilen. Man fint ihn der. (Gr iff weiß / gelb und ſchwart Wer von 
in Böhmen bey Joachimslhal / wie P. Balbinus in Mi- feiner fürttefflichen Tugenden mehr wiſſen will / der 
fcellan. Bohemis lib, r. c. 33. fhreibeter befehe Conradi Kunraths Medullam deftillatoriam 
vn "o. Part.I. fol. 108. &c. Tractatum OM d 
MM en ge wird Gagat genennet 7 ift ein ſchwartzer glatter 
Chryſopras . ^ — ^. (umb glängiger Gtein ; fleufft aus geifen tie 
Se — 
em Gold⸗Glantz die gruͤne Farb iſt dem Lauch ahn⸗ Sv 1 n Art von den Stein 
T Sn en tr unter die Smaragden / von Seblen und Naphtha. Coll getragen / für dem 
erlichen aber unter De PES toitb|9ffp un Sade Geiler Sicherheit sehen fomanibm 
der befte aus America gebtachty auch in Böhmen ge⸗ eintrincket / wird er_angeigen / ob ein Weibs⸗Bild 
su: aber ten Holltormmen Durchfichti weil ihre Jungfrauſchafft nod) habe oder nicht wie 
ev fonderlich der Smaraldpraſen einige Dundtelheit Boetius meldet. Der gelbe weiffe und tothe Agtftein 
in fid) batr mau fagt warn dieſer Stein an dem Arm wird aud) in Mähren an etlichen Orten aus der Erden 
getragen wird / daher Durch eime fonderliche cíngepflattiss gegraben/ tie D. Hertod in Tartaro Maftige Mora- 
te Krafft den Urin / imd aud) den Gitein austreide / ec viz dezeuget. 
fiet aud) die Schmersen ber Nieren und lindert tt 
imlicher maffen das Pödaaray fonberfid) wann et als . 78. 
ein Amuletum aa schaden he au) — Lapis Nephriticus, Grieß⸗Stein. 
den Kindern die Forcht unb dasErſchrecken benchmen/ ^ . 
dieſer Stein ift toenigen befannttoitb vonetlichen pro^... Hat ben Namen von der Tugend, fo et wider 


An edil den Sand und Stein hat bekommen 7 iſt meiftens ei» 
MatriceSmaragdi gehalten. net lechtgrünen halb Ducchfichtigen Gatbe / iſts big 
76. weilen in ſolcher Groͤſſe / daß man Becher und Ge⸗ 

Alabaſter. ſchirr daraus machen fan foll ſonderlich wider bie 


*t calcinivt iſt. Matthiolus ſagt / daß dieſes Pul⸗ Haut daß inan ſich des Krabens kaum enthal⸗ 
— ten 
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und ftp dardurch oon ihren hefftigen fangen Stein: | al8 ein Amuletum getragen unb eingenommen, und 


ſchmertzen erledigt worden. fell wider Gift und Peflileng Dienen / ee bertzzibt jg 
» „Traurigkeit bàfe Gedandken erfdytictlide rdum 
9. und die böfen Gieifter, Man fagt / Daf er das Qu 


Shressen bec Nacht aub alle bàfe anfällige Mast] Gröffes Die beffen Fommmen aus yrient terdenabt 







cile feparari non poilint, : 
. $e 520 - 92. 
Rubin und Branat.. Smaragd, 


cn. Der groſſe Rubin fo auf 20, Karat wigt / ter]  — Gleichwie ber " ſtern gar ; 
für einen Garfundiel gehalten, bod) wird felten einer keller alfo —— eimi dne nm 





| für eine Haus: Mutter, | | 


thige / ſhon⸗gruͤnen de Mayen⸗Wieſen / Thomas 91i» | ffen erden aus, Africa und bem Mohrenländern ge 
cote melder/'diefer Stein worde ertennet an der fibetn: |bracht.) ein-rechter Chryſollth fell das Blut fielen. 
baren Kälte in dem Mund bey feiner Schwere) wann ta; nn er an eine Wunden gehalten wird. - Cardanus 
er geroogen wird/ unb daran / wann er íti diri Feüer gez "beyeugéti bag filnffichen Gran von dieſen Stein / Die 
worffen wird / daſſelbe weiter nicht brennerirod) eini⸗ Melancholifthen von ihren Zuſtand befreyen; Nicole 
ge Flammen eon jid) geben will / und daß et in bee hei⸗ fagt / daß er einen Menfehen son. Bemuͤths⸗ Bewe⸗ 
len Sonnen feine fuͤrtreffliche gruͤnebehalten wird, gungen / von Iaurigkeit des Gemuͤths befrehe / und 
Dieſer Stein / warn er an einem Prvb ierſtein ange⸗ fer in en fiedend Waſſer getvorffen wird flillet er 
fividen wird / gibter einen Strich bor ſich / als ob er Düffelbé-alfobalp- ioünbetbaret Weile / und macht 
Ettz waͤre / unb auf biefe Weiſe wird er von den Si Augenbiick⸗ und Hlöglicy, deſſen Hitz und Sieden auf⸗ 
dianiſchen Kauffleuten probirt wann aeb von einem hoͤren / daß ihm das Sieden un Hit gleich heghenom⸗ 
haͤrtern Stein beruͤhret wird / verlezt te Tid) Teichtlich / men olet unb ein Menſch (t bem Augenbluck/ warn 
ſhaden ibm aud) bald Hitz / Stahl, Ertz / und ſtarcke der Stein hinein geworffen woyden / feine Hand um 
Schläger. man ſagt / daß er die rothe Ruhe und aller, All Verletzung unb Gefahr / In das ſiedende Waſſer 
hand Bauche gluͤſſe fie kommen ber wobbn fie wollen / hinein ſtechen Fan. Die Authores ſagen / wann diefer 
leichtlich und wunderſam ftele; wann er gepulbert / Stein auf einen Tifch gelegt worden / darauf Gifft 
und Davon 6. Gran ſchwer / in einen tauglichen Vehi- ſeh / ſo vergehe ihm alſobald ſein Glantz / fo bald aber 
culo dem Patienten eingegeben wird / er dienet wider das Gifft hinweg gethan wird, bekomm er ſeinen Glantz 
alles Gifft vat bie Contagion / gifftiger Thier Biſſe tojeberum-et foll aud) mit dem Mond⸗ Wechſel zu⸗ und 
und hitzige Fieber und Petechien ı befördert den Abnehmen folLaud) für dem naͤchtlichen Schrecken und 









Schweiß / wann man ihn an ben Hals haͤngt oder an Gefpenfter nütlid) feyn, 
dem Finger traͤgt / ift er beilfam toider bie Frays ünb| 86,557 
verhindert me Indert doch bie Kane dae Lo. - Yom Opal, 
ſchwangern Frauen an bas Sud) gebun en? befördert c. : MOM : 
die Geburt auf bem Bauch getragen verhindert die... en a aha der Tal 
| Mißgeburt/ im Mind gehaltenzdienet er vors Bluten, gefftin / welches in ſich bat die fubtile feucige Stamme 
‚am Dalft gettagen/fotler gutfenndor jchen Schrecken, | arfunckels / bie reine glängende Purpur-Facben 
wider dag Fie her/ ſtaͤrcket die Gedaͤchtnis / ſchaͤrffet das des Amerhufleny das gantze grüne Meer des Coma» 
Geſicht / und iſt geſund zu sage. ragds und alle Diefe Farben / mit einer unglaublichen 
^» Jn tbift Vermiſchung / und vecht groffer PiebtidyPeit yufammen 
Vom Amethijt. ,,, ‚ncotpotirt / tole eine Ginmelblaue / Pultpurgrüne 
Sft ein ſchoͤner aus-bellen blau unb otl fieblich| und Gelbrothe / zuweilen aud) eine (dytvar& und tociffe 
vermifehter theurer Stein.“ Der aus Orient Formel Milchfarber bie beften fommen aus Drient / bod) oirb 
der beſte fonft wird er aud) in Meiffen und Boh⸗ ec auch in Ungarn gefunden. Man meldet yon Dies 
mien gefunden/ wann ec ſchoͤn iſt / fhäger man ihn den | fen Stein Daß er dem Der ihn bep fid trágt/ Das Ge⸗ 
Diamant gleich / fonderlich toann et hart ohne Wol⸗ ficyefenärfferder Anmefenden aber erbundil, Gind 
den und Sleckleinift, . Auf den Nabel getragen, foll/piefer Zeit nichetheuver / einer bet ein Carat tigt und 
er die Vapores an fid) ziehen und verdünjten machen / oon per boten Art iſt wird Paum um bre» Gronen bes 
daher foil et feinem Namen nad)) die. Trunckenheit zahlt / fie werden aud) in Böhmen fehön umb großgefun, 
vertreiben. Andr. Baccius fagt/ daß er dem Verſtand ben 7 wie P. Balbinus in Mifcellan. Boheni 











ſchaͤrffe den. Schlaf mindere / aud) wider Gifft dien, cap. 30. bezeuget. mei 
lich feyrund andere mehr Tugenden werden ihnen zur 87. 
geſchrieben. Herill. 
4r ; à : 
Vom Vyaʒinth. SE ein bleich Meer-grüner durchſichtiger fhös 


getragen wird. " du davon foll in Hertz⸗ Kranckheiten gebraucht 
W werden. 
Vom Chryſolith. 8. 
Iſt ein durchſichtiger bleich » grünfechter Stein / Carniol, 


foll nad) dem Diamant der häntefte ſeyn ift vonden| Diefer Stein wird aud) von etlichen Sarder 

Alten für ein Topas gehalten worden / wird in Siro» genannt; weiler in Sardinia gefunden wird, fommt 

dien in einer Inſul am rotben Meer gefunden / bie be, auch aus Indien / und findet man ihn in Teutſchland 
Tee guch aus Indien und findet maa ihn in Teutſchiand 


*f in 





42 Kunſt⸗Büͤchlein 
in Rhein’ auc) in Böhmen und Schleſien / der beſte iſt | ever ift jar auch vielfaͤrbig / ſchoͤnglaͤntzend und halb 
Fleiſchfarb , dadon er aud) feinen tamen traͤgt / theils durchſichtig / Doch nicht fo hoch gehalten baf ex aud) 
aber find roͤther / und theils gelbety iff ein halb Durch» bem Gold vorzuziehen waͤre fonft würden Die Herren 
fibtizer Stein umb wird unter die Gefundſtein gerech⸗ Böhmen einen groffen Reichthum in ihren Gebuͤrgen 
net wird ſehr gebraucht, Sigilldarein zu graben. Etlis|verborgen haben / weil er dort febi-toolfeil bekommen 
che ſchreiben vom Carneol / daß er das Gemürherfreteritoird. Iſt doch gleichwol Det unſere nicht ohne Tugend 
die Forcht benehme / Hertzhafft mache / Die Verzaube⸗ Galenus bezeugt: Wann ein grüner Jaſpis am Half 
tungen verhuͤte / ten aus Faͤulung enffiehenden Gifft als ein Amulet gehenckt wird / alſo / daß er in gleicher 
widerſtehe. Das Bluten gu ſtellen bat er abſonderli⸗ Linea aufden Magen hencket / er die naluͤrliche Krafft 
ches Vermoͤgen / zu dieſem Ende wird er gepulvert / und des Magens ftäre und erhalte. Es wird auch von 
die Blurfiüffe an Weibern unb Männern zu heilen in dem bunden / weiſſen Jaſpis geſagt / daß er vor Ge⸗ 
ſauren Wein eingegeben. Auf Dem Bauch gebunden / fahr des Waſſers / unb des Erſauffens behuͤte. Biß⸗ 
erhälter bie Frucht / fchärffet Den Verſtand und tàfft teilen wird er mit allerley Figuren / als Spinnen / 
Feine bàfe ſchwere Träume kommen / wie Olaus Wor- ‚Sälängleinzund dergleichen Bilder unb Zeichens vers 
miusinMufzo fol, 99. bejeuget. Es wird auch einifertiget / und werden ihm bißweilen aberglaubifche 


gutes Zahnpulver daraus gemacht, Dinge zugeſchrieben. Heliotropius und Sonnenttend: 
89, . [ftein wächft gern neben bem Safpis. iff ein halbdurch⸗ 
Achat. ſichtiger gruͤner Stein / mit Biuisrothen Fleck n wird 


in Boͤ t Gtuckweſe gefun en / etliche 
In bem Achat ift ein ſchoͤnes Spiel ber Ken rene ten D fen MU - ſagt / 
ben Natur su ſehen / indem fieibm mit fo vielerleh DAL in Waſſer gelegt werde werches gerade egendie Som 
jben sieret, Iſt ein glaͤntzender / halb durchſichtiger gefeht iſt / fo madye ec daffelbe ochend und löfer etin 
tein; man ſiehet offt C roie Thomas Nicols bezeus eine Wolcken auf/ bie fur nach ihre Aufloͤſund / wie⸗ 
ar) e EH ABA man Sen ber als in Regen herab tröpffien voirb « vote DIE un 

et alder / Baume / Thier / Fruͤchte / Blu⸗ Thom, Ri iym veridtet. 

men’ Kräuter unb Wolcken / ift ein fo harter iri; mepr Thom Srcolé von i^ ont 
daß er ſich nicht ifft feilen. Er ift zu finden in bet fand, in 
locafítafft Leuchtenberg; und um Straßburg findet . Onychſtein. 
man gang reifen Agat mit ſchwachen Flecken unb) — 9iftein ſchoͤner weiſſet Cote; unter bie Befund, 
mit einer Purpurfard, der febr gut und fuͤrtrefflich ijt/| ſtein gerechnet » und bat feinen Namen von den Na— 
doch wird ber beſte aus Indien uud Goicilien gebracht. gel / Dem eraud) gleicher, Unter diefem unb den gei 
Wormiüs ſchreibet: Der Achat fa) ein Amuletum foigenden Steinen ift einegroffe Verwan nit: Der 
toiber bec CBipern und Scorpionen Sich, beſchirme Onhchſtein batmitfeiner weiſſen Farb eme vollkom⸗ 
wider alle Contagionen er erfreue das Hertz / im mene ðleichheit des menſchlichen Nagels. Der Sar⸗ 
Mund gehalten/ vertreibt ec denen in hezigen Fiebern donich participitt von derrothen Farb eines Cartas 
ligenden. ben Durſt unb mindereihnen die foie deum oder Carneois/ und eines Once. Der G^a cabonitr 
wird er don vielen / wider die Quartanam geringen, aber bat die rothe und ſchwarbe gacb; unorb uid 
Welcher rorhiärbig ifi fan an ſtatt eines Blutſteins tereinander vrriniſchei Ricbis ſchreidt aus Z_iofeonde 
gettagen werben, Dinge von dieſem Stein / daß er bie Hemuͤtha⸗ 
90. Bewegungen errege / Melancholey veru: facbe ; Zauck 
Batʒen⸗Aug. OculusBeli. Oculus — und Stireu erwecke / ſo ez an dem Hals als em Amule- 
Solis. tum getragen wird / bod) fot er bic zinfálle der fall tv 

Diefer wird megen feiner Seltzamkeit höher ge den Sucht verhindern. 





ſchaͤtz als der ibat / ſiedet einem lebendigen miti 93. 
„St. chten glängenden Yugapffel nicht ungleich wird Dardonych. 


aus Zeilan und Pegu zu uns gebracht / wird on den Dieſer Stein ift roͤthlich oder Fleiſchfarb von 
Indig gern viel beber gehalten als bepuns/ (ſagt Tho⸗ den Sarder ober Sammel jp: weiß don p Cul 
as Siccls oer rie ſich bereden / daß terfo ibn trägt; tbeils fino unten fiymatty in Der Mitte meiß und oben 
ion Reichthum \.ichtmangel leiden kan / viel haben qud) roth / etliche fino aud) einer Purpurweiſſen Roſen⸗ 
ern une Den Aoerglauben / er bringe Glück im fpielen. roͤthe / und Himmelblauen Farbe / fie werden aud) an 
Ein ſo cher Stein wird in Indien ſechsmal fo hoch der⸗ etlidyen Drten in Teutfehland und Schleſien gefun 
us als in Portugal unb (en einer Der bey ben Zar |den/mann fie fo groß finds bag man Trinckgeſchirr dar: 
^ anetn für co Boldgulden geſchaͤttt / in Porlugall nur ausmachen fan/ werden fiedefto höher gefaufft / Pli 
um co. verkaufft worden. nius, Bo&ius und Cardanus (agen daß dieſer Stun 
RENE ate bie Kräften unb Tugenden des Carneols un 
Jaſpis und Heliotropius. Onychſteins in ſich halte. 
Die Aiten haben ihrem Jaſpis einen ſolchen 94. 

SNAM E Punti M Cbalceoonier. 

etatekben «meines erachtens) in rerum Naturä nicht tefer Stein (wie ic ibo mir 
zu finden / oder haben einen andern Stein unter dieſen auch in a a Rt he und 
9i mn gemeinet ; denn unfer Jaſpis ift nicht beffer ars! Bruffel gefunden / ift ein halb durchſichtiger Stein 


die Chalc donier / Achat / und dergleichen Steine, Uns einer dunckeln feurigen rothen Farb und gat hart / bu 
re und dergleichen Steine. Une einert 


für eine Haus- Mutter. 43. 


Hrientaliſchen find einer Durpursoder Himmelblauen für Bezauberungen / für Sifft für die fallende Sucht / 
—— und dem Geſicht gat an» vor Donner und Ungewitter. Wann man ben Kin⸗ 
nehmlichyetliche Haben auch ein lieblid)e Roͤthe. Boe. dern / fo batdfie.auf die Welt Fommen / ehe fie etwas 
tius haͤlt dieſe für bie beſten/ die eine Himmelblaues|anders eſſen / 10 ran gepulverter Corgllen in der 
gelbe unb rothe Farb untereinander vermiſchen. Man Murter⸗Milch eingibt / foll es bie Zeit feines Leben 
fügt; dieſer Stein folle bie boͤſen Geiſter vertreiben / wie vor der fallenden Sucht befreyet feyn / welche von 
auch Melancholey und Traurigkeit / und bap et; bem / vornehmen Medicis hezeigt wird.” Der mehr von ſei⸗ 
der ihn bep fic) trägt, Sieg verleihe. Sein vornehm⸗ mer Tugend wiſſen wily beſehe Conr · Kuhnraths Me- 
fitt Gebrauch ift zu Sigelringen und Pettſchafften/ dullam Deſtillatoriam & Medicam Part. I. Tract. 10. 


weil ec bag Wachs gern von jich läffet, : ntn die verlohene Farbe nieder zu bringen. Ni 2. 
ev $8 ? ? 9j. ^ 2 D. ibclfebe alte Püffe die ftoß zu Pulver / und reibe bate 
Naſurſtein. unter valis Nitri anderthalb Quintlein / fehtitt ſolches 


aufein ones Kr rb p^ WEST 
: fw nan tao wol darmit / fo erben fie wieder ſchoͤn / oder hänge fie 
Bergbau barum anterföeben / dab dier gar Dot ip ein Hefmliche Gemac)  zimlich tiff hinab / und laf 
it jener abet fid leicht brechen und zu Pulver machen c rice godjendarinnert fo toerben fic wieder gat 
täffet; aud) ift der Bafucfteinumit Goldflecklein befotene ess vot Fonftonus febreibtrtoann mandieCorallen 
get / ſo das Ben at hat quio in Aeica und in Senff Samen iegt / und Datein vechüft fo werden 
Alten auch Pi an pm eh i Han tin fie Schön totb. - Etliche nehmen Urin von einen Knaben / 
menus feine | utter. on To aro6 gehn M 1 loffen ibn fo tang flehen / bif er fidy teiniae und feine 
Feuer feine yatbewid)t: er wird offt fo groß gefunben/| zc. feges gieffen hernach das lautere durch feichte 
iiM E dp A Neigung des Geſchirrs ab in ein Olaf / legen bie Go» 
arau Shear y rhi£ Be fihán vs 
Canonico, Herin Yohann Frangen: j: Grafen von poten eipe ag ng hinein y i ie fon roth fid) er⸗ 
Herberftein 4 de ipu MU —* d ’ 8 
von [anter Laſueſtuͤcken kuͤnſtlich zuſammen gefügt WM , 
Rub a Can She e Se Ec 
wären , bs dieſen Stei in Ge 
hät eine purgirende Krafft in fichy feine geöfte Doſis iſt Türckis / iſt gegieret mit weiſſen Adern / vermifcht init 
ein Quintl. ſchwer / und daß ſolches fürtrefflich/ und ohn Himmelblauer Fark unter dem dunckelgruͤnem / unb 
— ae d he (udo te 
rin wird draus gemacht. p am Dre 3 Nialva von Di appein / 
. 96. totilen et faſt ihrer Sarb dbntic iſt. Der deſte Pormt 
Lapis Armenus. Bergblau, — . as ned a eat 2 in opem und 
" i à Teutſchland / fürnemlich in Meiffen und Throll toit 
mat cf eilt ng Dan In gene veroanbae | iÖwelenf-8c0ßz Daßman Gite Darans on ma: 
iftgebvechlich / und verliert in Feuer feine Farbe / wet:] Den’ wird gemeiniglich den jungen Kindern eingefaßt 
Ge aber er Oriental nit hut Ser iim 2, une Da Den Rindern nun vo ann E 
—— —— —* m fen begegnet ole Ber Sein über MASH 
| bush hen nem —— esa un diefer Steineine fürttefftidye &vafft babe bun Magen 
pürgirt durch den Stulgang. Die Dofis des unge» | it ſtarcken / und bie Kinder für der Ftaiß zu bewahren, 
mafthenen Giteing iff 3 bif 4. Serupei mehr oder renis | 9 wird auch gemeldet, baf er die Hangigkeit des Her⸗ 
ger nad) dem die Kranckheit / Alter und Krafft be Pa⸗ hens und bie Darmgichtvertreibe / welcheser vielleicht 
tienten ertragen Fan. Die Dofis aber Des gera. | Durch elite reinigende Krafft verrichtet / dann Boétius 
ſchenen ift von 5 bis 6 Serupeln in armen Waßfer /|fagt/ daß’ foman ihn &. Stan ſchwer einnimmt fo pur⸗ 
auf diefe Weiſe macht er nicht Die geringfte Unruhe, er git et gleich tole Antimonium, 


.. Diefer Stein ift von dem Lapide Armeno, oder 


wird aud) in Pillulen eingenommendig Compofition tx 99. on 
befiche T.Nicols fol. 1,8. LC Eucbfenffein und Judenſtein. 
97. Diefer Stein (moie Thom. Nicois fdyreibet ) ift 
Cotallen. an Giftalt unb diefe / wie ein Finger / oder wie in 


Eorallen ift mehr ein Meer⸗Gewaͤchs / als ein Ende eines Pfeile , austoenbig meiftentheifs einer 
Stein; ift ein Straud) vom Meerwaſſer bedeckt ift braunen dunckelblauen Farbe / inwendig hohl, etliche 
anfangs grün und weich / fi es aber an die Lufft Fom.| find weiß / etlicheducchfichtig/ unb wie der Agtftein an 
met, wirds tot und hart als ein Stein. Es ift unter der Farbe / wann man ibn ins Feuer teget/ bringelt 
dem gefalgenen Waſſer ein immerbar fortreibendeg] er toit gebranntes Horn oder Bein. Etliche halten das 
und äftiges Gewaͤchſe ble fehöneften vothen Corallen für es fep einerley mit bem Judenſtein / er foll einger 
wachfen allein im Mirtel-Meer bey &orfica unb Sar⸗ nommen cum convenienti vehiculo für den ſchwe⸗ 
degnay aud) in Sieilta und Catalonieny werden art,|ven Träumen und Zaubereyen bewahren; Der Ju⸗ 
lich heraus gefiſcht von Mannsbildern getragen  bleis) denftein aber ift gemeiniglich rund / ( nad) Nicols Ge: 
ben fie ſchoͤner als bey den Weibern. Man trägt fiel zeugnis) gleich einer Olive / weiß an der Fard / und 
— — — —— — — — —e — —e — — — — — —— — — — — — 


öe —⸗——— — T AL. ——————— 0——— 
44 Kunſt⸗Buͤchlein 
bißweilen bráun(id) / Id(ft ſich leichtlich brechen / man 


103. 
nennet ibit Phrenicitem und Lapidem Syriacum ,foitb| Handpulver ſo glatte Haͤnde ma 
Laud) in Schleſien gefunden und (otf gur feyn zu dem! Nimm 4. Loth Ns / gar Fein —R 





| Blafen: und Nierenſtein. faͤhet Mandeln 2. Loth; au einen Riebeifen gerieben, 
| 100, Sperma Ceti ein halb Loth / in einem Mörfer gar klein 
Serpentinſtein. Ophites. gerleben / dieſe Stücke wol untereinander vermifche, 


Iſt ein Art von gruͤnſchwaͤttzlichten / geſcheckich⸗ ſdiſts fertig. Oder nimm 2. Loth Gips bee guten, 
ten armer | totcben in ——— Gebürge grof, (Mann man ihm will probiren ſo legt man den Gipsin 
ife Stück ausgegraben und allerlen Trinckgeſchirr⸗ ſiſches Waſer— wann das Waſſer wird tie Milch, 
Hießbeck unb Schalen Daraus verfertigt. Hat den ‚iftergerechn) Seg 1. fotb/ prepatitten Weinſtein 
Namen Davon Daf er gefprengt iff als eine Schlan⸗ ein halb Botb / biefe Stück alle tool Durcheinander ge⸗ 
|gen. Galenus föhreibt epo Steig ciue abtrede miſcht / unb in eine Schachtel verwaht, 
nete Kraffı babe, und fo cc mir waffen Wein einge . . v . 

nomme werde gerbredjeer den SSlafenffanz itt einer, Wolriechendes Waſſer die Schnupp- 
‚alten Natur / und lindert die Schmergen. Diofco- tůcher damit zu befprengen. 

rides fagt/ wer diefen Stein trage / den dewahre er fͤrNimm g. Loth harten Storay drey Achtel guten 
Sch!angendiß ı für Hirnwuͤten und Schlaffſucht / Rheiniſchen Brandwein in ein Glas zuſammen qo 
für Sft; Pocken und dergleichen. Er wird. geſchnit⸗ than und 4. Wochen auf einen warmen Ofen fido 
ten / daß man ibn bequemlich kan auf din Lenden trav; laſſen / und hernach vom Storax wie der abgegoffn.und 
gen / unb wird faſt einer groſſen Handbreit gemacht 8. Gran Biſen / oder 4. Gran Biſen und 4, Gran An; 
unb ausgehohlt / daß man ihn erwaͤrmier aufbinden / bra darein gethan / unb zum Gebrauch auıgehalten, 
und alfo die Stein unb andere Schmertzen vertreiben. hernach bie Leinwath damit beſprengt / und von fij) 
kan. ſelbſt laſſen trocken werden / es behält den guten Gerud 
| TOT, 8. Tag und länger, ! ] 
| 








. Milchſtein. 105 
Miulſchſtein / bon ThomacNicolstsiederMuroch-) Gutes Waſſer zu einem bleichen An⸗ 


‚tus, bon andern aud) Galactites und Lac Lunæ gt geſicht. 

nannt / iſt ein weiſſer weicher Stein. Man ſagt / da Nimm 2. weiſſe Semmelſchmollen / fo warm fi 
er die Krafft habe/ die Poros und Lufftloͤcher des Lei, eus bem Ofen kommen / das weiſſe / von rz, hatt qt; 
bes su eroͤffnen / und Dea ſauchenden Frauen viel Milch ſottenen Ehern / das hacke klein / geſtoſſene und gefähete 
zu bringen; wird in Egypten / aber aud in Teutſchland/ Eyerſchaien 2, Loth / weiſſen Zuckercandel klein geſtoſſen 
Sachfen und Mähren aud in den Schweitzeriſchen | 1, Loth / vorbe geſtoſſene Myzahen 1. Loth / rein geftoffe: 
—53 modó etiam in fodinis Superioris Au- nen und geſiebten Weinſtein 1. unb ein halbbLoth / Gu; 
iftrix, prope Traun Ste invenitur, wie D. Herton (mild) ein halbe Maß / Mufcatellein Seitel / fo viel taf 
(bezeuget gefunden: / ſonderlich um Hildesheim. Die es eine ftehende Hand über diefe zuſamm vermiſchte 
ifemtoctcer und Leinwath/-Bleicher folviren dieſen Stück gebet/ Dif alles toot Durcheinander gerühtt/ineh 
‚Stein / unb machen Die &eintoatb ſchoͤn weiß damit,'nen gleich weiten groffen Glas / oder verglaſirten tr 
;D. Bittetkraut nennet bicfen Stein Petram Cexle- fen 24. Stund lang weichen laſſen / alsdann mit linden 
ftem, unb fagt der röthlichte gehöre für die Männer 7; Kohl⸗Feuer diſtibirt in einen Blae, Diß Waſſer kan 
iund der weißlechte für die Weiber / fhreibt ihn aud), manallt Tag Morgens und Abends gebrauchen mit 
Teunterfame Tugenden qu als für die Frayß / jüben einem linden Tuͤchlein das Geficht abgewiſcht / und son 
eod i etica; Hertzklopffen und andere mehr fid) felbft trocknen (affen/ ſoll bewehrt feyn. 
Kuͤnckuncen / eben) icſer Stein mit Waſſer und Saltz 1 


c - o6, 
ipermifcht/ ua ben Schafen dorgeſtreut / (otf ſie nl» (Schnecken Waſſer / fodie gelben Flecken 





reich machen / und die Kretzen verhuͤten. vertreibt, 
| Terra Siei Nimm vo, Schnecken / die muͤſſen in Bein Waſſet 
| Terra Sigillata. fommer abcr fein ſauber aud ben Haͤuslein genommen 


| Die Drientalifche wird aus Der Inſul Lemnos und klein gehackt teerben, Weiſſes Bohnen-Meel. 
heraus gebtacht und mit Tuͤrckiſchen Buchſtaben Loth / Veilwurtz⸗Pulver 3, Loth / rothe Myrrhen it 
'eeriigelt / in Teutſchland wird fie auc in der Schle⸗ beiten auch gepufeert 1. Loth / reingeſiebten Weinfkit 
fien bey Striga unb Lignitz gefunden / wird gleiche»: a. Loth / neugeiegte und Dart gefottene oec 7. Dat 
ffatt mit dem Sattwappen des Drts mo fie gegraben / das Weiſſe Elein gehackt / Geis⸗Miich ein Sfetetino/fi 
verpeitſchirt / ift theils rotb 7 theils weis’ fo fie Axun-i fehen Fimoni- Coafft ín Seiteligar ff Schwein, 
'eiam Solis & Lunz heiffen. Dienet für allerley Gifft | Bette 4. Loth / davon nimmt man aber alle Häutleingt 
Nergsitteen und andere Schwachheiten Bauchflüffe fauber/ ſchneidt Das gette Flein und mifcht cg winter 
und Skubren/ ſtaͤrcket Das Hertz und aile Lebens⸗Gei⸗ obgemeldten Sachen / thut alles in ein weites Si 
ife erquidet bas Gehirns tjt gut für das Hauptwehe | unb verbinbet es wol, läfftesalfo Qaa und Nacht de⸗ 
unb Augenflüffe, ift auch ſonſt su ungehfichen Zufällen | &en/ breunts hernach ineinen glaſern Brenmeuge HN 
bewehrt / toit D. Joh. Montanus, aud) Her? Colerus aus / feibet c8 ſauber / und verbindts tol fe&t e8 anth 
lin feinem 17. Buch Oecon. von cap, 104 bif cap. 109. kuͤhles Ort / mit diefen Waſſer wiſcht man fic) tdglld 
inclufive bezeugen, aby vertreibt alle Geſichts⸗Flecken. Bon D. Jude: 


ee NT U ET M 


107, Qut 
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für eine Haus- Mutter, 


45 





107. 

Gute Hand⸗eiffen ʒzu machen. 

Nimm ein halb Pfund Polniſche Seiffen / ſchabs 
Elein,döras und ſtoß es zu Pulver, nimm geſchelte Stan 
deln ein Vierding / ſtoſſe fie klein und ſtoß ein Loth Cam 
pher darunter / Sel von Bohnen / (bann vorher die 
Haut mit Effig abgezogen worden) 2. Löffel voll, und 
auch 3. Löffel vol Reiß⸗Meel / diß alles thue in eine 
Stein /thudargu Hirſchen⸗Inslet 4. oth / ſchoͤn weiß⸗ 
gewaſchenen Terpentin 3. Loth / Hundsſchmaltz drey 
£oth; weiſſen geſtoſſenen unb. gefäheten Zuckercandi 4. 
Loth. Limoni⸗Safft 3. Loͤffel boll / aß das alles gemach 


nen Mörfelz balgs in ein Trinck⸗Glaͤslein / laf es fle/ 
ben/ fo fe&t fid) bas Grüne an den Boden / unb das O⸗ 
bete bleibt mie CfBaffer lauter. Von diefen Waſſer 
tbu in einen Löffel voll Geiß. Mil) 3. Tropffen / unb 
wiſch bic) damit mit einen fubtilen Tüchlein ab / iſt bt» 
waͤhrt / und Ift aud) gut / wann jemand die Blattern fat 
es vertreibt bie rothen Flecken / auch rothe Naſen. Item / 
für die Sommerflecken nimm Kaͤlberne Fuͤſſe / rein ger 
macht / daß kein Fett mehr Daran fco / ſchneide fie klein / 
thu ſie in einen Brennzeug / und brenn Daraus ein Waf: 
ſer / waſch dich damit etliche Tage nacheinander. 
i12. 





ſirden / daß es nicht anbrenne / bis es auf einen zinnern 
Teer geſtehe / ruͤhr es wol / ſo lang e$ ſiedet / wanns ges 
ſotten ift und Daß mans von der Glut nimmt fo glef 
ein halb Loth Weinſtein-Oerl Darein / ruͤhrs bis es Falt 
wird / formire nad) Gefallen. ^ 
108, 
WerwertLaugen 
.. Diefefauge ift gut mann man ein grobes ausge, 
fahrnes Sell hat / oder wann man ſonſt Cottig ift; macht 
gar ein fauber und reines Angeſicht. Nimm Weg 
wart⸗Stauden / wann fie am beiten blühen / ſchneid fie 
bis auf bie AWursel ab / doͤrre fie an einem ſchattech⸗ 
ten Ort / daß fie tool duͤrꝛ werden / brenne fie hernach zu 
Aſchen / und fähe esfauber / thu fie in ein ſaubers Ger 
fir / gieß ſchoͤn friſches Waſſer darauf / oder etliche 


Wider die Narben von den Kinds- 
. blattern, : 


Nimm SůSuccum Perficariz maculofz, friſchen Ci⸗ 
troni⸗Safft / Ochſen⸗Gall / Venediſche Seiffen / mit 
dem Meffer geſchaben / eines. fo oielàle Des andern / Dies 
ſes muß man zuſam̃en ſieden / fo [ang bis eseine Salbe 
wirdsalsdann waſche man das Angeſicht mit Waitzen⸗ 
Kleyen/ unb laulecht warmen Bronnenwaſſer / her⸗ 
nach beſchmiere man ſich mit dieſer Seiffen Abends und 
Morgens / ſoll an vielen Fuͤrſtlichen hohen Perſonen 
ſeyn probirt worden. 

i13, 


Ein wahres Stuck aus vielen Eleinen 
-'. Perlen aiofje su machen, 
Nimm Weln/⸗Eſſig der neunmal deſtillirt ift/ in ei⸗ 


auggebrannte Waſſer / fo bem Geſicht dienlich find, taß| nen Alembicum , thu Die Perlen darein / ſetze fie in eis 
ſie den Tag unb Nacht darauf (eben ruͤhrs offt durch⸗ nen Rohz⸗ Miſt/ laß es etliche Tage putrificiren / thu fie 
einander / des andern Tages feihe es lauter berab in heraus / ſo find ſie weich worden / dann mad) einen Mor 


ein Glas / unb lege Gaffer darein. 
109: 8 
Dulver zu den Sande wafchen. - 
Nimm Elein gepulberte Veilwurtz und Venediſche 
Elein geſchabne Geiffen durcheinander gemiſcht 7 ift 
ut jum Handwaſchen / man mag auch geſchelte Mans 
dein auf einen Riebeifen gerieben / Darunter thun / fo ift 
ed noch beffer für bie Hände / fo mang neben einer Po⸗ 
made gebraucht, 
110, ^ 
Hand⸗Dalblein. 
Minmm füffes Mandel⸗Oel 8. Loth / ſchoͤn weiſſes 
Wachs 2. Loth/ lag beedes Durcheinander zergehen / 
ſeihe es und waſch es mit Roſenwaſſer / bis es (don 
weiß iſt / auf bie Letzte miſch ein wenig Biſen / Campher / 
ober Citroni⸗Oel darunter, 
Tff, 


Buguckfprecklein zu vertreiben) 
auch votbe Naſen. 

Nimm weiſſe Zilienb(árter und gepflüctte Meyen⸗ 
Blumen / doͤrre fie in einen verglaſirten Hafen  gieß 
Ziegen Milch daruͤber eine halbe oder ganke Maß, 
nachdem bu viel Blumen baft / decks zu / und stelles 
14. Tag in den Keller / ruͤhrs alle Tag einmal mit einen 
Hoͤltzlein / oder hölgern Loͤffel untereinander / bedecks 
wieder / darnach deſtillirs und behalts in einem Glas 
mol verwahrt / wann du es bedarffſt / fo ſalbe dic) 
Abends und Morgens damit. Oder nimm alle Nacht 
etliche Hauswurtzen⸗Vlaͤtter / zerſtoſſe fie in einen klei⸗ 





dann einen Spiritum Vini 


del von Silber / fo groß bu Die Perlen haben toilt der 
muß inwendig vergoldet fepn / mad) mitten Durch den 
Model ein Luͤcklein baB man eine Sauborſten durch⸗ 
ſtechen kan / drucke den Taigin den Model/ durchſtich 
lin toc fie noch weich find / laß fie ſtehen / fo werden fie 
hart / bann deſtillir ein Waſſer von Menschen: Blut, 
leg die Perlen darein / fo werden ſie gar fehön Plor, Oder 
‚man nimmt gute friſche Limonien / ſchneidet fie voncin 
ander / und preſſt Den Safft beraus z ben thut man in 
ein Glas wol vermacht / ſetzt ihn an die Sonnen / big er 
fid) gat rein clazificitt / darnach nimmt man kleine un 
geloͤcherte Perlen / ſtoſſt fie gaz klein u Pulver wafche 
fie rein / und folvitt fie alsdann aus gemeldten Pimoni- 
Safftı daß es wird wie ein weiſſer Brey / alsdann niit 
‚man feine runde Perlen / faſſt fie an einen Drath von 
feinem Silber/ und trucket fie in Dem gemachten aufge⸗ 
löften Perien-Liquor ‚hängts an die Sonnen, laͤſſts 
trocken werden; wann fie trocken find übersicht man 
fie wieder mit den ſolvirten Perlen / unb láfft fie aber 
mal an der Sonnen trocken werben / das tbut man fo 
fft und viel / big fie bie Gtoͤſſe erreichen / die beliebt, 
Sie werden gar fd)ón bekommen ihren rechten natür» 
lichen Glantz wiedierechten Perlen. 





. 114. 
Tin&ura Corallorum aus D. Joh. Bechers, 
' Mineralegia fol. $&. 
., Rimm Gorallen: bie ftoffe klein / mifche glei 
viel twolgeläuterten Salpeter darunter a "is 
ſamm in ein Tigel / unb (af Den Salpeter davon bren, 
nen/ und bann eine Stund oder 2. ausgeglühet/ ale, 
Darauf goffen in digeftio- 
x* 
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2. Hn. . 2 
Biſenkugeln ʒu machen. 






ein halb Quintl. Paradeiß⸗Holtz 4. Gran / Myrꝛhenh 
ein halb Quintl. Dieſe Stuck Hein geſtoſſen / hernach 
nimm. Loth Gummi; Tragant / und 2. otf) Gummi 
Arabici/ weiche eS in Nofen- Waſſer, darnach nimm; 
‚ohgemeldfe Materien / thu Beinſchwaͤrtze / oder Linde⸗ 
nen Kohlenſtaub darunter / gieß das geweichte Gummi⸗ 
waſſer daran / und mache Kugeln daraus. 
118. . 
Sperma Ceti. | 
Wird tibt ton den Saamen der cran / fuß haben, 

(toic fo mol der ee obit fon« ng. 
Dttn ex Cerebro Maris Cetacei gemacht und zu erei⸗ y 
tet; meildas Weiolein kein rechtes Hirn fondernnur| — Herlen⸗Mutter. 
ein flüffige Feuchtigkeit bat; / darvon «eli Oel zu den], Die Geburt⸗Stelle und das Vatterland / batinn 
fampenberetetirb, Und wid DIE Sperma nicht al» [Dit Veren wachfen find bie Muſcheln die intoentig 
cin aus der Balenen, fondernaller groſſen Fiſchen Hirn fchön glànpig untereinander fpielen und etliche glcidy 
zugerichtet. Man ſchuͤttet bag Gehirn in einen Gp fam einen Opal / oder Regenbogen in fid zeigen, € 
von folher 9fettootitinen man den Zucker zu reinigen werden Schaleny Löffel und Meſſerhefft Daraus ger 
pfleget / Das untere Loch wird verfiopfft/ und fo lang matht / e werden auch Tiſch und Schießroͤhr damit ge⸗ 
batinn geloffen/ "bis es geftockt umb Elebricht wird gu STE UND eingelent, Zu Bengala in Indien / machen 
einer weiffen Materi, fo man Aallcath zu nennen in die Jungfrauen Arm⸗Baͤnder daraus als einen ſon⸗ 
| den Aporhecken getoobnet ift /-muf aber entztoifchen Serien Schmuck. Nicolaus Gabeus de Meteoro- 
an einem warmen Ort ſtehen / alsdann wird der Topff log. lib. t$. 50. pag. 292. glaubt / es ſeyen bie Perlen 
wieder geöffnet, und alfo Diefe Materi gerciniget. Don in Der Argenen nicht fo Eeäfftig 7 als Die Perlen Mut 
den Americanifchen Aadfiftyen aber / fo von denen | / und fagt/ alle die Gptaict ftyen mit ihm gleicher 
Sngeländern bey Bermudesgefangen werden nimmt Meynungı und hält barfür; das ‘Perlen-Salg und an- 
man nicht Das Gehirn / fondern die Fettigkeit Der Le— dere Artzeneyen zu Staͤrckung der Menſchen / werden 
bet / Daraus fie das Sperma Ceti auf gewiſſe Weiſe effec aus dem intwendigen glänsigen Theit der Perl 
prepariten/ etliche meinen e8 heiſſe Baldrath weil es Mutter ; als den Perlen felbft bereitet; daher in den 
denen Gefaͤllen / das geronnene und geftochte Blut bald Apotheken auffoldye Weiſe ein folder Unkoften zu er⸗ 


" 


und teinigt bie fehleimichte Bruſt. ' - |rab. Cent. 8.N. 2. fagtalfo: Accipe unam, duas vel 
17. tres perlarum matres » veletiam plures , quas ab ex 

! teriori parte à fcabritie usque ad flavedinem fübla- 

pel —— , [tentem politas in frufta confringito, qua crucibulo 

Es wäre unbillich / wann der Perlen? welche eine] indita, caleinando incinerato usquead niveam albe- 
von Den beften Zierden des Frauenzimmers gehalten dinem, tandem pulverifa, & in ufum adverfa, habe- 
find / nicht folte gedacht werden will von.denen que bis fic aynmigem wider daB Fieber preftantiffimum, 
Perfien / Indien unb Arabienzu ung gebrachten hier quo innumeris febri tertiana divexatis opitulatum 
nichts- melden / weil davon im eilfften Buch geredet fuit , und ſchreibt J. Steph. Strobelberg , et habe 
toten. Es finden ſich aud) Perlen in unfern Teutſch. dieſes Stück viel Syabr unter feinen Arcanis 9t 


habt 
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| soo düreine Haus Mutter, 
habt / ſch · aber endlich. dus. Cor 


Obferv. 153. fol. 37 i. daß der Campher Baum mad» 
fe unferne Baros in Sumaträ;, fep groß unb Dicke / aut) 
wegen feiner Haͤrtigkeit zum Bauen bequem’ babe ei 
nen geraden Stammen + Det feine Aeſte ordentlich 
ausbreite / von groſſen / dicken und vornen etwas zuge⸗ 
ſpitzten Blaͤttern / die / wann man fie reibet / nad) Cam: 
poet riechen ? Den fte Doch wegen des Camphers Fluch, 
tigfeit endlich wieder veriieren / traͤgt eine ſchoͤne Frucht / 
in Groͤſſe einer kleinen Haſelnuß / ecwas laͤnglicht⸗ rund/ 
tut einer duͤnnen Scheiffen umgeben / welche noc) in ei, 
ner Scheiffen ligt / oie Die Haſelnuß / bie iſt von aller⸗ 
ley Farben / als roth / Purpur⸗ farb, gelb unb grün, 
die gantze Frucht in ſich huͤllend / und gleich einer Tuli⸗ 
pen ſich obenauf eröffnet / die Samlung aher g ſchihet 
ſolcher Geſtalt / wann ſie aus den aͤuſſerlichen Jeichen 
vermerken, daß bec Baum viel Campher an ſich har. M doch / 
be; entblöffen fie Den Baum aller feiner Blätter fo woleto ſfpet bleibt / ſolchem aim Gewicht nichts abgehen, 
qud) ber Kinden unb des «Holges, bis auf den Keen 119 fein Pfund netto baben / dann Die fufft ift ihm am 
den fpalten fie voneinander 7 fo ligt der Campher in ſchadlich en. Si Cyathus aqu in aqua Caphurz, 
dem Marc) toie Tryſtau⸗ Salh Bidtleins weife darin, | quantum nux avellana eft, accenfa conflagrarit, ex. 






Schurtz in feiner neus eingerichteten Material-&ammer 
ſchreibt) einer ein Pfund Campher in eine Blafenthur, 
und folcyen tool verwahrt. daß keine Fufft batgu Com» 
met / ob gleich weder Leinſaat noch Pfeffer babep it, fo 
















bicfe Leute bie Deftillir-Kunft verſtuͤnden und-diefes litus, in magnis tamen capitis, in ventriculi dolori- 
Holg in Heine Stücklein gerfibnitten / fie ſolten eine &tui t 
groffe Quantität heraus bringen / denn ob ſchon dag | Ctria grana adhibenda, 
Hoitz keinen fonderlichen Geruch bat; halte es doch piel Ul 22120. 
Si ho eu A ol wann * en der . Mana 
werch mit der Säge zerſchnitten wird 7 fühle man) Deren wird viel inPalzftind " 
Sen Gerd urb abi hf fe tan ot auch m AR Cra o 
tole denn die Japanier eſtillir ampber[ lia, oefünben, D. P ir ) 
alfo beraus giehen / wierolfie Die Kunfk Der due gefunden, .D. Hertod fhreibt daß man fit aud) 





| 48 
(mail fie viel 2Rinbe machen wurde) fondern ein tvenig zeitigen Trauben auggeprefiten Safft ein Pfund man 
gekocht reicher, den Kindern wird fie am ſicherſten ge» 'muß aber den Safft in kein Metall/ es fep wa e8 moll 
braucht / weils ihnen auch wegen der füffen kieblichkeit auspreffen / fondern nur in ein erdene oder hölgerne 
am beften einzubringen? imp fie härtere und bittere Ar Schüflel. Dann nehme man duch ein Pfund Rofen, 


Kunft- Büchlein für eine Haus-Mutter. 











| 
| 


geneyen übel vertragen koͤnnen Ped) bep hitzigen Na⸗ 
turen / Kranckheiten und Fahre Zeiten muß man ger 


| 


|marfam damit umgeben wenn fi) die Manna leicht⸗ 


id) entzündet und vergaͤllet wird, Daher ſolche mit et⸗ 
was ſaͤuerlichten / als mit Tamarinden zu vermiſchen. 
D. Managetta hat fein Laxier⸗ Traͤncklein aiſo vorge⸗ 
ſchrieben. Recip. mann. el.ij. Drachm. folvatur in 
aq. font. vel decocto paſſul. Clarif. iiij. Unz. add. 
Cremor. Tartari, 1. Scrupl, vel ij. Sérupl. junctim 
cum ovi albumine clarificentur, fuper addendo àq. 
Cinam. opt. ij. Loth. vel'oleofacchari citri ex rec. 


waſſer / dieſe 4. Stuck in einen üeuen irrdenen Hafen ei⸗ 
ne Stund gekocht / und nicht geruͤhrt / nur mit émet hoͤl⸗ 
tzernen Spachtel den Schaum herab genommen / und 
wann mang vom Feuer thut / wieder gar ſauber abge. 
ſchaumt / und kalt laſſen werden denn Stuckweiß mit 
einen irrden oder hoͤltzern Geſchirꝛ (und nicht wit eini⸗ 
gem Metall) heraus genommen / auf ein ſaubers Tuch 
gJedruckt / und in einem hoͤltzernen ober irdenen Gelgin 
aufgehoben. Man muß es gat mit keinen Metall an⸗ 
ruͤhren wird ſonſt verdorben. Dieſe Pomadaiſt gar 
heilſam / wann man etwan faͤllt / oder ſich ſtoͤſſet / aud) 


| 





cort. parat. q. f. ad gratum faporem. gar zu feifchen offerien Schaden / zum Mund und dn, 
un 121. Cena, den / wann fie etivan von Kälten/oder fonftattgeiprun: 
Syié Sena iſt neben dem vorigen / faſt diegemeineftePurgin, gen find / macht aud) glatte und linde Hunde. Zu den 





Artzneh / wächfet nunmehr anch in Fralia und Grandteid unb i. Händen aber / ſie ſonderlich im Winter gut yu er halten/ 
ben Gärterunfers Teutſchlandes / mug aber ver dem Majo (mes fft folgende noch beſſer. Erſtlich / niii eines Ches g:oj 
geſammlet werden / doch ift die Egrptiſche und Alexandriniſche am «X 26S AN AT 
ejen. Erliche mar nehmen bie Ehitlein / Die melften aber ger, Tetpentin / ber. aufs fauberfte gewaſchen ijt / alsdann 
braudjen iid) der Blätter und siclleicht and) am ſicherſien / it der ‚nimm zu dem Terpentin bon einem En bag klar / rührs, 
Eohrten und füffem fete camas ähnlich / hatgeringe runde Stan⸗ ſo lang bis ein Schuͤſſel voll wird mit dem Feim / als, 
gelwie Melitot’ anderchalb Schuhe hoch / die Blaͤtlein des Orien 
oper fe b waſch es gar fauber / alsdann nınund! 
kurtzer und rundery (inb 7. oder 3. an einem Stiel bie Blumen (mbi fentoafftc / un j ; * 
Goldgeel suit Burpur: farben Aederlein durchzogen / der Saamen! VOM Waffer und laf es wieder gegeben / und ſchutte 
itin früctacbegnen Scht tin ſchwartfardig/ [ier wie die Wein: den Terpentin mit Dem Eyerklar hinein’ und ruͤhts 
andern / und trecken im erſten Grab / purgirt die waͤſſerige Feuch ya; * 
tigkeit Gal und Schleim  führetiie aus vom Haupt, £eber und a thu ein wenig geſchabnen Gaffer baran foiiis 
Miltz / man muß fie aber nicht su ſtarck auspreſſen/ fonften machen tg. 
Zimmeirinde-Spicalnisoder Fenchelgehraucht werdenzes wird! Die Materia ober Exde / daraus die ſchoͤnen Gefchir oder! 
aud) ein purgiren der Syruy / mic aud) ein Wein davon pr eparitt/ Porcelanen verfertigt ſind / it nicht ven Cyerſchalen / Muſcheln ind 
überein Quintlein nid: genomnien / aber mie Zuſatz mehr genbſſen wie job. Reuhofin feiner Sinefiſchen Hifteria ſchreibet / eine ſib⸗ 
werden/ mit Huͤner⸗Bruͤhe cin halbes Loth genügt, lariret es tiler zarte / magere / weißlechte Erde / bie erſt mit Waſſer gemengt / 
fänfftiglich, reinigt das Gebluͤt, und erfreuet das Hertz. Das geweichet / geknettet / su viereckten Stuͤcken gemacht / mit des Ray: 
ter; Hlaub es jauber von allem Wuſt und Staͤngeln 1, wald) e fau werden von Ho echen einer Stadt nach den Flecken Uncienjav wo 
en schw es m Nägelein und einer Ir gher Zehen Hein jer fie gemacht merden/ gebracht/ unb daſelbſt werden vie ſchonen Sin: 
nitten / ata): 


gen des Falten Gemirters; nicht geplant und im Herdſt fruͤhe eie Hirtſch⸗Marck / und halb fo viel ſchoͤnen Venediſchen 
Die BREITEN noe rem dann laf das Marek Fühl zerzehen / gieß es auf ein Ro⸗ 
taliſchen find laͤnglecht / ſpitzig und grénledtz Des Welchen aber nlaß da higergehen? gieß feinR 
klrnlein / aber breiter / die urtzel ift zart un? ſchwach/ iſt warm iw gar. tool und lang / bie bie Salben ſchoͤn und wei 
fie Grim̃en / darum ſie meiſtentheils mit einem Zuſatz / als Ingber/ 124. Porcellana. 
der qu vielen Gebrechen dienlich iſt. Don Sens⸗Blaͤttern fell ſubtilen Schnedten⸗Hͤuslein / wie viel Alte geglaubt haben / ſondern 
Larier⸗Waſſer wird aud) daron gemacht / nimm 3. Loth Senet: Blaͤt. (ord Wappen gezeichnet wigt ohngefehr ein Städt 4. Pfund vit 
FenchelundAnis/jedeseinhalbgerhrin einen Hafen ſcelldnen Geſchirz Serfertigt/Dermad) mif manchertey Thieren Hin 





mir Waſſer ud 28ein nad Gelegenheit der Krancken / ſeihe es men Figuren ind Bäumen Fünftlich mit Indigo gemahler- ji 
durch ein Tuch in einen kleinen Hafen, thu etwan Zucker dareinygib | muͤſſen vorhin cine Zeitlang im Wind imd an der Sommer getrodi 
dem Sranden,manner will Abends ſchlaffen gehenrauh Morgens! net; hernach erſt iu Dfen gerhan / derſelbe ieri zugemacht / und vor 
nüchtern ein zimliches Trüncklein davon zuvor gewaͤrmet umb fag aller &ugtwerteabvetztmb 1 s. Sage lang flarık eingeheigt/und nod; 
ihn fruͤhe 5. ober 4. Stunde bacanf fallen, diß dienet Jungen und | vs, Tage daruͤber abgekuͤhlt / und in Gegeuwart eines Kahſerlichen 
Alten / iſ auch gut den Kindberterinnen/ doch ohne Zug er 1tbu ein Serchlhabersheraus genbinnien / der bas ste Theil davon für den 
wenig geſtoſſen Ahabarbara darunter fomirdkt es deſto beſſer. | Kayfer heraus aihimt/ umb dag Vorige allentbalben in Sing und 
122. Rheberbsrum, der ganken Welt verkaufft wird. Sie halten dafuͤr / bag Luſirum 
Kommt ansChinaund India nad) Vencdig und Holandhag | dieſer Erden komme vom Zemperament des Woaſers Der; man 
i x tiov 3 hei $ zerſtoſſet aud) das zerbrochene Porcellan zu Pulver unb machet 
viel 2. Spannenlange Blärter / etwas häriht und Veyel-⸗farbe (him Hanne moro : en lan 
Blämlein, die Wurgenüt z, oder :. Imer& Hände lang / wann fie | ſeue Sefhirrdavaus/ erden doch nicht ſo ſchon als De-ausnener 





volfemmen’ift fieeines Schendelsdic, densshen Schleim und Erden kommen. Guido Pencirollus lib.2, in novis Repergus Tit. 
die gelbe Gall purgirt fie lib curirt bie Leber und Geelſucht / 
teecben quie Trochiſci une Pillulen daraus gemad)t / wird aud) in 
bir Ruhr gebraucht aljo : Nimm ein Sud Ahabarbarar legs auf 
eine heije Herdſtätt / laz um und um Kohlen leacn; ted) alſo / dag 
Tie nicht anrahren / auch oben aufs und warn fe gleich cin wenig 
ſchwartz wird ; [aer cs doch nicht man Fans ſchon abſchaben / in 
der Xtbr gib ein Quintlein auf einmal ein / es ift aud) gut; wann 
mans in ein Seitel Get: Mel tout; und ein Broden BochUn 
ſchlitt darzu legt und rrindt e fein warm aus. 
i23. Eine gute und beilfame Domaba / von Ihr 
Durchleucht Princeffe Eberhardinevon Wärtenberg, 
Man nehme ein Pfund neu ungewaſchenen But⸗ 
ter geibes Wachs ein Bisrding von fehmargen wol, 


ſchreibet: Wann etwas Gifftiges in dieſe Geſchirz gegoftenswerde/ 
follen fie alfobald zerſpringen / oder mit ſchneller [onjt ungewoͤhn⸗ 
licher Yuftrübung verrarhen, \ 


125. Wahl aus dem 'weiffen Zeuge . 
! 3u bringen, - 

Mach eine ſcharffe Svalchs ange / Taf fie ſſeden / gief es alfo 
fiedend im ein ginnerue Kandel oder Flaſchen / reib pie Mahl mit 
Lemoni⸗Safft / und halte fie andie heiſſe Kandel / reihs fort mit 8c: 
meni Safft an der heifien Kandel gehts einmal nicht aus (o thu 
es oͤffter. Es ſoll gat bie Eiſenmahl ausziehen / vermepne wann 

manden Dunſt vonder Laugen ließ an bie Mahl gehen / 
es wird es eher auszichen, 
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Sis Regiſter. 
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Erſtes Regiſter der jenigen Baͤum / Gewaͤchſen / Fruͤchten ub 
| Fluſen / deren in dieſem andern Theil gedacht wird. 


| A Crtrtubum 680 
Aeger 540 

Arten 540 

Alberbaum 648 

Alm g40 

Ammer See $91 

Aſpenhaum 648 

Atter Ste p43 


Bandweiden » 


Bleyen 586 
Bohnen se 
Boryfthenes 145 
Buchbaum 6n 


Cabus-Rraut * 
Canari⸗Saamen 79 
Crocus 78 

‚Cydlina 612 
Cyrcknizer See 54 


Duͤnckel 44 
Durence 539 
Dan 
Eibendaum 677 
Eichenbaum 673 
(Eicheln 67; 
Elbe g40 
Cnuf r4o 
Erbfen pz 
Erlaph r40 
Erien 648 
Cnlad) 540 
Eſchenbaum 678 


tonio gg” 
Sarberröthe 88 
Faigbohnen r6 
Far adoreum 44 
Selber 747 
Ferroe 642 
Agtenbaym 677 
ſcha 540 
Fachs 60 
obrenbaum 677 
Froxinus 678 


Garance gg 
Gerſten 48 
Glapum 87 
Gmuͤndter See 543 
‚Guado 87 
Guesde ibid. 


' 





Betula oder Birckenbaum 679 - 


Habern 29 
Hagen —* Hambuchen 654 
Hadkorn 54 
Hanff 53 
Herba Medica 202 
Himmelthau 54 
Hirß ead, 
Hopffen 80 
ih $40 

atis 87 
Kamp 540 
Kichern 54 
Kifernbaum 677 
Kohlkraut 74 
Kom 45/52 


Srembs 40 
Kuͤenfoͤhrn 677 


Larix 678 

Rein fo 
Lerchenbaum 677 
Pinbenbaum 681 
Lingua avis 679 
jEinfen 53 E 
Einbtraid ead. 








Michel 540 
Mieß 298/682 
Mifteln 682 
Möhren 78 


Phalaris jo 
Pinus Sylvefttis 677 
Platanus égo 


*g 


Populus alba 648 
Populus Lybica ead. 
Populus nigra ead. 


Reiß 57 

Rohr 89 

Mora 88 

SRuben 76 

Rubia tinctorum 88 
Ruſthaum 680 


Saffran 78 
Schwechat 540 
Sommer ⸗Gerſten 50 
Sommer⸗Korn 52 
Sommer⸗Waitz ead, 
Sorbus Sylveftris 679 
Sorgum fr 
Steck⸗Ruben 76 
Steinbuchen 674 


Steger 540 
Suͤſſes Holk 82 


Tabat 83 
Tannenbaum 676 
Taxus 677 

Jaya 540 

Teiffa 570 

"Tiber 541 

Tilia 681 
Tragbuchen 634 
Traun 540 
Tremula 648. 
Tuͤrckiſcher Wan ss 


Vervacta ı5 
Ulmus 680 
Voͤlckla 540 
Waitzen 44. 

Waitzen Salt 10f 


Watava Fluß insblbman 613 
Watawa $40 
Weberkarten 89 
Weide / Iſatis Glaftum 82 
E $3 

en 540 
Wildehoitz- Obſthaͤum 672 
Wild⸗Safftan 79 
Winter⸗Gerſten 48 


Ziſern 54 
Anders 











u Anders Stoff. 
Anders Regiſter / der ſürnehmſten Sachen / welche in diefem 


Andern Theil enthalten ſind / was Wit Sternlein bemerckt worden / 
EN EEE m a ift in dem Kunſt⸗Buͤchlein zu ‚finden. wonnyc 05 
Yo Ben Xalen' 594 deren wünderſamen Ber * vom diede Stein, 3$ o 
but. .9pclILLUÓSCSd.n Igefehwollng Adern an Pen; Pferden zu heilen, 243 
dias "jázerey. 686 . i Teom Aderlaffender Pferde. 214 
Samfon d’ bberillein Globo terr.. sen EngelländistzEgzgropsl oder Öemfen: Angel. 730 
ſchen Derden. 122° 000 an „Exiaeha vom Regen PRaffet 108: Zahn⸗Cur 349 für 
oeredbung des aubs für die Seiden⸗Wuͤrme. das Hinfalen 364. Scorpion ih. 617 ° 
m i g4 ehren zwo Spannen die in Nen-Hifpanivig r4. bon 
Abbrennboding beym Braͤuhaus. o7 derſelben klauben. 6r bots 
;* Abdruck voneinem Kupfferſtich oder Schrifft be Elle Hiſtorla von Schweinen 358. Welßſang cos. 
kommen. i Ds "pom Yal’zos. leiten 6co. Hiſtorla von ens 
| Aberglsuben in den Manerböfen, 2:15 | Sadpfeiffer und Wöiffen. 772 7 ° 
dom abzchender Pferde Zähne, 127 von Aenderung des Saamens / nac) dern Gevit, 














| Abgsödere Leiche wicher aufzubringen i: ter a1. feq. -. 

Abgssder 5 gen. 552 S AL ie. ss 

Abgzvitenen Pferden helffen. 2 | Aeſchen eine Art Sieh. 6o — 

vom ább«rpein ber Seiden. 298 Xi Gui für den gifftigen Thier⸗ Bid, 265 - 





Abbangende Selber, 13 son Aeugeln der weiſſen Maulbeerbäume: 420 
oon Abhautlung der Seiden⸗Wuͤrme 490. gefhie von Affen. 704 z 


bet des Jahrs viermal. ead. jallertey Auffterhols,. 667 ſeq. 
eem AbLAS et Teiche. 49 — Letchen⸗GSchwamm 678. ſeine Tugen 
den ead. 


Abmeſſung der Alten nad) dem Körnlein 44 | 


fauͤr Das Abnehmen der Pferde. 224 | 


Ipon Absebmungder $3. sig. 780. 


:Cornelius Agrippavom Bochs/Unſchliti. 352 


von Aglaſtern 779. find den Phaſanen anf 


Abrahams des Pairiarchen Eichen jtehet bis zu fo» 
fephs Zeiten’ alfo über 2000. Fahr. 673 2 . 

Abfsreas von den Werden. 149 p Agıflein. 39 

Abebeiiung Des Maperhofs. 286 (vom 2iborn:68o. Attznchtn von ihm ead. | 
Abwoinung des Waſſers in den Teichen. 548 Joh. Conr Aitingers Bericht vom Bogelieltn.| 
(Oäpelicher Acciszwom gobadtrindien in Amfterdam 697 wie die Schlagwaͤnde auf bie Lerchen bait 
P trägteingroffesaus. 107. werden g50. atfige Kloben⸗ Huͤtten. 934. Die S 
lx 2t bat. 42 . | a dan angenefm 855. 

aan wie bit m im Stri 

vom Ackerbau 8. earum er nimmet fo fruchtbar als Voͤhel Sn iD gefangenmerden s; i.i 


chedem ead. hat weder Schuler noch Lehrmeiſter. x Aabejter. 39 
ead. wird von den Atten hoch gehalten 9. ob ev detie; ned 
Rıehuuicht Sore der nalpgufegen: 287 vom Alberbaum. 648 
2c erfelor tie es bereit wer den folie Re ?4lberbroffeis iuter. 3lrbmen ſehr gebraͤuchlich. eit 
| zer Arteriente Freyheinen bey oen Alten 12, wie ſie gu Lcandro —— e Sube 76. 
| herbachnen a6 haben cy hren geldern auf viererley )..Albinus in Chron. Mifn. Befthteibung eines fol 
xA — is ; rta ud uhg $37 
Weng 5 l1 . Q0 Lerroflado quet eißfuchs. 147 
Ackern fol ne: " Feuchte) noch pu Miet Uli Arovend gomZauben, Fleifeh 403. von der 
Rit a7. mie es anzuftellen 2s. feq. von deffelben; Bienen ünterfibic 418. ben Geyern 77$. Ori 
Nusen 29. taie ojit felche zur Winter Saat an. i 396. — cd, ONegd Ortolaco 803. 
nd 20 feq. in der Kaͤlte machts die Side; Hähen, $10 ^ 
met 32. . cmt o 7 ge iex AM. Í ibeingen! 
"pen der Aecker Bntöefeniedy 13. ſind in Ungarn epe emer M, verbieet Die Plauen mui, 
wid mehr hundert ‚Schritt lang 1. tele ſolche gu ati. Baffe qu Ofen Occafiotié-SRoffe. 139 
verbeſſern (8. ein Mittel) ab he nit Poilfen gte Aphon is Hechog Ferrara verbietet bag Wildſchieſſtn 
tungen e nig. Sugfo —— '9. Biel | Bew deib⸗ und Rebens(Strafferund toͤdtet doch Fee: 
fodasunoihendia 24. mehrerlep Arien vonihnen| Delinquenten. 687 
29. Deren Sruchtbarima@ung, bieleriep Sotren Alpen oder 2lmen in der Stehermarck und de) 
QU feg- Hr Boͤctiers Kunſt deswegen. 4r Schweit. 292 
Am dO 0 o og 12Bdize won Dem Alter der Gn 
som Adel auf dern Land 11. muß ju Gotragburo bar* "ice Biber wieder Miis ; 5 
Vur ger⸗Recht heben cad. deſſeſpen Unterſcheid ead. ANten ein Fiſch. 185 
der Pferde Adel. 135 5 ) Itom 2(lter der rerder wie es zu erEennen 127. feo 
eam Adier 776. feq. Artznes von ibn 777_  ' ter Stuften wann fie zu beſchellen 166 bie iube 





























Anders Regifter. 


viehes 304, der Schafe 340. Ziegen 3 50. Schwei—⸗ 
ne 354. Bienen 432. der Karpffen 582. Hechten 
583. unterſchiedliche Sang⸗Voͤgel gos, 

Amafis, König in Egypten / lernet von den Amei⸗ 
fen. 414 : 

* Ambra GitieB. 36 

* Ambra Naͤgelein zu machen. 26 

S. Ambrofy Tranck tolber Das Fieber, 118 

Ameifen find der Bienen Feinde 433. den Gärten 
fhadlih. 47; ns 

Ameiß Kyer find der Canaris Vögel beſte Speis 


804 

* Ametbift. 41 

ton der Amfeln Unterſchied. 796 

Amt eines Telhmeiftersim Sommer 560. im Win⸗ 
fet, 561 

Amtſaſſen Species Nobilium. 12 

Amurarhes ber Tuͤrckiſche Kayſer / wird von 
Griechiſch⸗ Weiftendurg mit Bienen weggetrie⸗ 
ben. 41; 

Anates Lybice. 392 

Andaluſiſche Pferde. 141 

mit Angeln Die Wilden Cribten zu fangen, 634 

Angel⸗Fiſcherey. 576. feq. 

Angelfehnur. 577 & 579 

Angelzeit wann fie am beiten, 577 

* Angeſicht / fo ausgefahren zu heilen. 33 

von Ankunfft und Geburth Der Bienen. 415 

von Annehmlichkeit des Waſſers. 520 

von Anrichtung der Waͤlder. 667 

Anſtrich fuͤr abgerittene Pferde. 211 

Antidota vom Hirſchen 731. eom Dachſen⸗Blut in 
der Infection. 742 

Antimonium machtet Die Schweine fett. 259 

Antipathia zeichen Soldaten unb Baͤuren. 12 
elim und Sachteinen, 613 

Apffelgrane Pferde, 147 . 

Aphrodifei Urſachen / tvavum die Pferde im Enyier bie 
Schrosifferühren. 156 

* Application ut Schildkroten Arbeit. 11 

Aprilis Waidmannſchafft 41, feq. 

Arabifche Pferde. 145. . 

* Aracanga oder Oſt⸗Indianiſcher Rab 949 

* eine Arbeit blau anftreichen. 9 

* Arboris Vegetabilis Experimentum. 23 

Arcanum vom Honig vor die Blattermaſen, 460 wi⸗ 
der den Stein. 807 

Archens Theophrafti. £18 

Charfes d’ Aronfevon Tauben⸗Miſt. 398 

Argliftigkeitder gejagten Hirſchen 717, der gebeten 
nalen, 748 

Arißorelis Yrıhef in der Pferde Alter. 138 

Armelini Italianiſche Schimmel, 147 

Arnoldus de Villanova: Yon Endten⸗Miſt. 392 

Arpinum Ciceronis Batterland, 306^" 

Arrianns von Indianiſchen Kriegen. 12 


Rund Vieh 332. von Schafen 348. feq. Ziegen 
352. feq. Schweinen 264. feq. von den Kuktı 
369. Huͤnern 381. Gaͤnſen 385. Endten 392 
Pfauen 396, Schwanen 398. von den Taubew 
403. aus Hönig 460. Wachs 464. don weiſſen 
Maulbeer- Bäumen 476. Selden⸗Wuͤrmen 506. 
feq. von Waſſer 523. Karpffen sgz. Hechten 583 
Schleyhen 584. Grundeln gg. Ruten 590. Aa⸗ 
len z95. Lachs 597, bon Aeſchen 600. Schildkrot: 
ten 612. Krebſen 617. Froͤſchen 619. Kroten ead. 
Schlangen 621. Kranſchen 627. Trappen 629. 
wilden Endten 630. Stͤr 640. Ottern 643. von 
Felherbaum 647. Albern 648. Eichen 674. Bur 
chen 675. Tannen 677. Foͤhren und Fichten ead. 
Lerchenbaum 678. Eſchenbaum 679. vom Ahorn 
680. Ruſtbaum ead. Linden 681. für die Hunde 
697. $on den Löten 699. Elephanten 702. Affen 
795. Hirfcyen 7 11. wilden Steinen z23, Elend. 
thier 727, Rehen 728. Gemſen 730. Hafen 734. 
Fuchſen 740. Dachſen 742, wilden Staten 745 
Wieſeln 749, Iggeln 750, Baͤren 752. Wölfen 
754. Adlerũ 777. Geyern 778. Phaſanen 781. 
Rebhuͤnern 787, Haſelhuͤnern ead. von Wachteln 
791. wilden Tauben 793. Turteltauben 794. 
Spyaben 798. Schwalben 799. Natterwinden 
cad. 


Arzel Cavallo was es ſeh. 150 

Aſchen aus Stroh, 69 

vom Aſchenbrennen. 663. 

vom Aſpenbaum. 648 

Afer Danubii Züngel oder Zindel, 590 

* Aftroites oder Sternfteln. 37 

Afironomorum Mepnung von den 9fedttu, 27 

Athem Dev Pferde fo et ſchwer iſt 235. der Kakenift 
ſchaͤdlich 368. Übelriechendes ift ben Selden⸗Wauͤr⸗ 
mern zu wider 491. 

der Atter⸗See / was er Monatlich durchs gantie Jahr 
für Fiſche gibt, 567 feq. 

* Aventuren zu machen. 8 


Avenamaris eines Arabers kluge Gedancken vom 


Waſſer. sıg 


Avenzoar von den Katzen. 365 


bon Auerhabnen 788, mann ſie pfaltzen. ead. 

vom Auer-Öchfen. 307° . 

von Aufferziehung ber Kälber 3 17, der jungen Gaͤn⸗ 
i 387. der jungen Endten 392, der jungen Tau⸗ 

en, 400 


von Auffehern der Seiden Wuͤrme. 483 


Aufſicht und Beobachtung bey den Teichen 547. im 
Sommer. 560 


die Aug⸗ Aepffel der Staten follen mit dem Mond sur 


und abnehmen, 369 


Horatii 4ugeniz Frayß⸗Cur. 749 
Augen ber Pferde / wie fit befchaffen feyn follen, 152 


truͤbe Hüffige unb fette 226, hitzige und ſchwuͤrige 
227. wann die Pferde darein gefchlagen worben 228, 


Herzogin von Arſcot hat den Seiden⸗Wurm erſtlich für gefchtwollene, 229 


in Niederland gebracht, 472 


Augen⸗Curen 201/369 & 616 


Artiſchocken in Neu⸗Hiſpaniola find anderhalb Stugen, Salbenbot die Pferde, 229 


Schuh groß. 14 _ 
Artund Natur ber Bienen. 415 





*9ii 


lug⸗Stall der Pferde, 227 


| "Augufti Weidmannſchafft. 843 
Argneyen: Con bem Vier 105, Pferden 2 13, bem S. Au 


guſtinut de Civit, DEI vom PrauenSteifh. 3 94 
Augu. 


Anders Regiſier. 
— ——— — MÀ — 
Auguſiis-Hor (fcn Eocht am beften. 93 * güten Dalfam alechand Sorten ga madens mi 
Aviarsa der alten Römer. 369 er zu gebrauchen.’cad. mu machen as. ti 
Avicenne Stein:Eur. 365 . Ditsanem der Pferde. was es if. 150 
Avis Miltaria oder Ortolano. 803 tbarifcbe Pferde. 125 
in des Kayſers Giebor an jeinen T"— — Barbaris oon ben Perſianiſchen Gy 
12! ſtuͤtt. 143 

Ausſatz det. Schweine au erkennen. 353 "etr beri Barben rg 1. laich / weil er lebt nut dreymal 
ttt ben ausbeiſſenden Wurm der Pferde, 262 ead. iff bep den Roͤmern in hohen Werth. ead. 
Ausbiegen De"yet. 244 50070 Barbets ober Engluſche Waſſer⸗ Hunde. 69f 
Ausbrüten der Huͤner 375 JP. Angeli Bargei Befchreibung/ wie eine Sciie tem, 
pA Der ten Tauben. 48r. dere fängt. $838 
Auſonius Von Perſchling 585 Baricéllus in" Hortulo Geniali das Fanen: & 
boe Ausreiſſen der Fiſche verbiten. $64... - 4 confervirt Das Getrayd 66, groB Ci 682. A 
Ausreutung der Wälder. 667 den Krotten. 619 
* ein junges Ausfehen erhalten. 30 Barlæus in Æoaigmat. vom abad. 84. » 
bet Auſtern wunderfame Vermehrung: 595. Ihre Eis Herr von Bartas Pferd Elogium 134, bon ben Bruns 

. ima. pron fe ide Arena zu gebran.| ne $30. Elephanten⸗Gtreit mit den Drachen, 702 

ea , €a Barthol; 3 

Austheilünigder Felder Camilli Tazelli. 31. nm iege Siebe eur en den Rd 





Eckern 674. vom Fuchs, 
vom Auswarhfen bes Maltzes zum Bierbrauen. 94 — — er fun foll 155 
eom Auszehenden be Getcapbg. 6 Bauchfchlechtige Pferde. 236 


|* au Zlüssierung einer, Grott / tothe &otallen-Zinten Baners-Wlann in Schottland hat ein fonderliches 


; zu machen. 16^ Gluͤcke mit feinen Saamen. 38 
Authores, o $n Bienen‘ geſchrieben iri feq. einiger Baus Selber : ernten Gefilden zu machen 16 
teg alis und neuen Stönländes. " 753 . vie ſolche zu vecbeſſern. 24 
Gilkume vy oirguten und böfen Zeichen der Bau. Gründe Fönnen nicht Yeralienirt werden. 10 
erde. 150 H Bash en: waͤr⸗Cur. 
Joh. Conr. Axtiu vom biitiaun. 663 der cmd nd Se DIEQUE a, 
vom den Baum⸗ Sefichsen at der Nenſch noch indem 
Prachmat ein Art Polniſcher Pferde, 141 Unſchuld⸗Stand feine Nadrung genommen, 65; 


Badner⸗Bad in LA p. " N 
unterfdicbtidie Bäche fan. f ^ Baumhaͤckel der Bienen Feinde. 433- 


der twarınen 2àber tidad 53 haben nächihtenMi- ———— bet Wald ⸗Bienen ſchaͤdlich 433 
neralien unterſchiedliche Birckun en. 533 
ba 2c t m ‚Pohlen das Homgnafden artig b PNE: een denen fehädlich. 14 
verwehret 431. von ihnen ſelbſt 750 feq. wann odg d$ Baumſchelen ijt in den Waͤldern verbotten. 664 
b-finftig werden 751. leben in Grönland and) im; Bauren haben bey den Alten groffe Srepheiten 12, und) 
-"OfbGlfEU-eád. tol". fie gefangen werten Hae Spp Eoldaten find einander feind ead. ber Juͤttlaͤndi⸗ 
nepen ven ıhmen. ead. -: "eerie 75 ben jungen Kaͤlbern 217. if: doß 
^ dbey den Miſtleen 79; 
vr Perm t n a Vathen Un Beccafigo ein kleines Vögelein 802. feq. eine andere Art 
Bäume in Braſilien von jonderbarer- Höhe unb Die]. uns Fanbardie davon 803. von den Kleb⸗Garnen 
Bahn Nit Ohne Ly pé ug ione en der, —— pev 
1 Saltzes 38. vor Bronnen⸗Quellen 531. Podagt 
Be Mr evil, farm man ig mit Kupfer Eursı2. Schalen ber Krebſe / zu toa fie gut 6:7. 
Bäigäieris [ind Bäder aufn fhenGehng.37, nen Bund nicht von den, Menſchen kauf 698. 
Harp: und Hetz Orduung. 689. feq ⸗Cur. 734 
Boiſſen und Heen nwem inb: mn e erlaubt 685; Becker⸗Ordnung. 117 
"oer ailerhand derſelbihen. 69 ^ . Jon Sefriedigung und Sinäunung der "idv » 
Baiß⸗ Hunde. Sof, Behhalter fuͤr die Fiſche 559 
—— . 5. [F Beim welch zumachen, 2 
Balbini Erzehlung / von einem, shui Bronnen Beinbruche an den Pferden zu heilen. Pe : 
533. von sstöffen.BieWGold- Sandführen 540, Boͤh⸗Beliſarius der Bauten ſonderlicher Schutz⸗ it " 
imſchẽn SPperfen‘ $33: toii die Srappen in Bohmen Petrus. Bellezius 3fi Problem. befit Bier m ſonders gu 
. gefätigen werden’ 628; vom Vogel Commorant| ten Gdriat: xu geben. 9g. Confrantinopofiani 
638 ſhwarhen Storchen 6ao einer Haſen Miß⸗Ge. ſcher Fiſch Fang 4r. von Fiſchen mit dem Angel 
buͤrt 733. Hiltoria von einem Haſen Geyer 777. von] 1577. vom Barben gor. Lachsfoͤhren 597. von den 
weiſſen Rebhuͤnern 730. Phafanen 781. von den Sioͤrchen 640, bom Biber 641. Dttern 643. wie 
Waͤchteln 790. bon Weiffen Spatzen 798. Dorn. die Habicht und Specht gefangen werden. 849... 
dräeen 799. mie de Raubodgel gr angen wer⸗ Benedictiner bauen Ihre gelber gut. 2 
hen, 85° * Dergb lau. 43 
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tBenzʒoin⸗Waſſer für die Ziecken und Rauhe dis 
Sfihtes. 2g .. : Do i 
Berg: galchen 765. tole fie gefangen werden. 851 
* Perl 2:5. en : 
‚Sergische Pferde 
Bergſtaͤdter Pferde, 139: ° - i 
Herr Wilhelm von Bernfteins Urthell / wer fich reich 
fagen tarif. f4f ' ꝛi. "s uv 
Beſchaffenheit der ſchoͤnen und guten Pferde 1g. 
bes Orts zu einem Geſtuͤtte 161, Des Landes too man 
GSeiden, TBü.mernähren will. 473 7 
Belcheller / wie er beſchaffen fern foll 164. iſt mehr an 
ihm ale an der Ötutten gelegen;ead..alte taugen 
nichts 165. tie ihnen zu warten ead. Deren 'Exfti: 
ſchung 166, follen bey einer Stutten nicht abgewech⸗ 
feit werden. 170 Soon 
DSefbellungezSet 166. ſeq. 
vam Beſchlagen or Pferde. 137 
Beſchneidung Ber Widder. 3433 
äfer. 335 


- 140 





Beftsllung des Mahers 290, der Sch 
von 25cfucbung Der Marckſteine 669: 
Berrschtungen bey dem Pierd Kauf. 195° :: 
Betrug der Reß⸗aͤuſcher und Schmiede ben den 
Pferden. 138 rn 
Beulen am Hals den Schafen vertreiben. 347. feq. 
für Bezauberung der Pferde 27%. feq. beg Rind⸗ 
ichs. 331 no on | 
+ Hear. 38 Los t : 
vom Bieber 640, bet Schweiff / davon iſt ein treffliches 
Herrn⸗Eſſen ead. ob fie ihnen die Gailen abbeiſſen 
64 1. wie ſie gefangen werden. 642 wot 
* Bıber ſchwartz qu faͤrben. 137 7 
Bibertzailen / zu mas fie gut. 641 
Fiber. unde. 694 nm HR 
yon den Bienen 413. ift ein edles unb kuͤnſtliches 
Thierlein 414. Authores ‚fd von ihnen geſchrieben 
ead. von ihrer Art und Natur 415machen eine Be⸗ 





D 


fagerung aufheben ead. ihr Ankunft und: Weburt 


ead. Deren Borfichtigkiit 416. Prophezehungen 
ead. lieben bie Muficam. ead.trägen ihre Todten zu 
Grab ead. deren Politic und Monarchie ead. feq 
„deren Unterſcheid 418. Wilde in Moſcau Bohlen 
und Liffland 419, der Meelthau iſt ihnen ſchaͤdlich 
421. bie Gegend, too fie gerne oder nicht gerne find 
ead. deroſelben Wartung ead. fie von einem Ort 
zum andern bringen 424. wie ſie auswaͤrts bep Det 
Nacht fortzubringen und zu-verfeßen ead. die Alten 
ſind beſſer einzuhandeln als bie Jungen 425. ſie aus 
boͤſen Stoͤcken in gute bringen 427. Wilde aus 
ſpuͤren 230. leq. wie man inder- Marck Branden⸗ 
burg mit ihnen umgebet 4313ihr Alter 432, werden 
in naar getoͤdtergad. von ihren Feinden ead. feq. 
was fis ferner. nicht leiden koͤnnen 434. von Ihren 
Stich 456. Krieg zwiſchen ihnen und deren Recon- 
ciliätion 437: deren Eintragen unb Arbeit 437. ihre 
uunterſchiediiche Aemter ead: welche Kräuter ihnen 
angerrenm 438. Deren Unterhalt und Nahrung ead. 
ihre Wartung durchs gauge Jahr 439. mag für 
Umſtaͤnde bey derſelben Schwaͤrmen in acht zu neh⸗ 
men ead. wie die: Alten zu verpflegen ead. feq. die 
Jungen 440. fernere Umſtaͤnde bey den Schwaͤr⸗ 


das groſſe BisnenPulver 
Bienen⸗Pecht. 467 
Bienen⸗Salben. 456 
47. feq. Bienen⸗Schwarm aus fà 





gen 444. Anreitzung zum Schwermen ead. daß fie 
gerne anlegen ead. fir Davon abzuhalten 445. fie bon 
hohen Bäumen ohne Reiten zu laflen ead. aué £5» 
ern und Bäumen faffen 446. wieder in die Stöcke 
ju bringen 447. feq. Kennzeichen, Daß die Neugeſetz⸗ 
ten bleiben 448. Rauchen für Diefelbe ead. Werck. 
zeug / fo bey ihnen nothwendig 449. wie ihnen gezei⸗ 
belt wird ead. fiein einen Sack zu treiben 450. deren 
Fuͤtterung a y 1. bie Matien wieder zu erquicken 453. 
von deren Krankheiten ead. ſeq. der ———— 454 
bon ibren Dutchlauff gr 5. Motten ead. allerleh Arg, 
neyenfürfie 456. die Todten wieder lebendig yu ma» 
chen 4.57. was ton ihnen zur Artzney zu gebrauchen 
ead. vondeten ausgelaßnen Hönig4 s3. Die Zungen 
machen Das befie Hönig 459. Deren Recht. 467 

Bienenfaiter ſind Hinig-“Dieb / wie fie Fönnen vers 
trieben werden. 


ss 
Bienen Garten / wie er beſchaffen ſeyn ſolle. 420 
Bienen Zjütten. 422 


des Bienen » Königs Geftalt und Art 419. deffen 
Kranckheit zu heilen. 454. 
458.008 Eleine, ead. 







öchern und Bäumen zu faf 
fen 446. in die Stöcke zu bringen. 447 _ 
Dienen,Stich zu heilen. 435. feq. 
Bienen-Stöce 422. allerhandSorten derfelben 423, 
deren Flugloch 424. vom Holg/fo darzu dienlich ead. 
fie in Ordnung zu bringen 425. von den fliegenden 
426. find fo Daurhafft als Die aufrechten ead. die 
lanae Eürger zu machen ead.feq. Eydexen und anders 
Ungeziefer davon abzutreiben 433 fie auszufanbern 
' 440. Reguln die Alten zu erhalten, ead. 
Bienen warten. 422 
vom Bier :folinichtmit fehädlichen Kräutern vermiſcht 
merden-g2. tie e$ ju machen 97. wie mit be(fen Ho⸗ 
pfung umzugehen 98.:dag weiffe braucht weniger 
: Hopfen als Dag braune ead. wie eg gefühlet wird 
99. wie fernerdamit zu gebärden ead. eg gierend zu 
machen 160, feq. von den darzu gehörigen Faͤſſern 
: 102, tie das eingefaflte zu toatten 103. Damit eg 
"fang bleibe ead. feq. Daß c8 fid) nicht verfchre 104. 
"bor braunen ead. Deffen Tugend Eigenſchaffe und 
Schaͤdlichkeit ead. feq: Dantziger 104. Roſtocker 
ead, Naumburger ead. vom weiſſen 105. Deffen Tu⸗ 
gend und Schaͤdlichkeit ead. Braunſchweigiſches 
ead. Engeländifches ead. Hamburgifches ead. Ha⸗ 
noverifhesead. Hang: oder Hafenbier ead. yon So» 
fent ober-bünnen Bier 106. Merken oder Hinter: 
Bier ead. feq. Ungleichheits Urſache 107. das von 
Sauer⸗Bronnen⸗Waſſer gekocht 108. aus Kraus] _ 
tern 109; aus Bircken⸗Safft geſotten ead. ibm eine 
fhöne Farb zu geben ead. wann es trüb zu iautern 
110, ibme/ wann es nach dem Faß ſchmeckt / zu bel, 
fen ead. wenns ſauer wird 1 11. daß es nicht amicke 
ead. oder Fähmicht wende. sız . . 
gum Bierbraͤuen / was erfordert wird or. feq. mag 
für exon 93. Gigenfibafft des ABaffers dar⸗ 
zu. 10 





Bier⸗Eſſig 112. toit er zubereitet wird. ead. 


men zu obferviren 441. feqq. derfelben viel zu geis'* Diefem 56. Kugeln. 46 


*güj 5L 
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*Bilder / fo alt / wieder verneuen 15. fie zu metalli]! zu bauen, 56. dieſe und andere Saamen bald a, 

ren 16 ducchfichtige die ale Horn fcheinen. 17. & 33|.— gebenb zu machen ead. Deren Drug mder ina 
ein Binder zu Fucern fállt ín eine Drachen- Hoͤle. 703 | * Bohnenwaſſer. 30 


‚on Bircken⸗Baum. 679. Borellus : foit Die Krebſe generitt werden Gra. di 
Bircken Safft / daraus Bier geſotten. 108 Schlangen werben in Franckreich geſſen 62 t. ine | 
Dirckens Wälder wie fie zupflangen, 657 geſchwinden Schweiß zu machen:649, wie ein im: 


das Bircken⸗ Waſſer zu fammlen 7 ift mit gewiſſer Waffer Ertrunckener wieder zurecht gebra 
Maß verbotten 664 mit es gu gebrauchen 679. lang| den 650. Frayß⸗Cur. 754. zurecht gebracht oo 


zu erhalten. ead.feg, Berfehite Huf⸗Golben. 222 
von den Birckhahnen 788. ihre PfaltZeit. ead. | Boryfbener ein Fiuß in Tartarien. 145 
bon Biſem⸗Thier. 705 - [Wilhelmi von bep Bofche hiftoria Medica von Aalen⸗ 
25ifont oder Wald⸗Ochſen. 507 : Blut. for |. 
Bißgurꝛen ein Sif). 592 * einen Hoffen zumachen. 20 
Joh. Chrift. Bitter Rrane von den Aalen. 595 Boteri Relatio Univerf. von dem Einkommen der Fir 
pon Blachtauben. 793 . fihereyin Spanien. 582 ^ 
Blätter der Geidenwürme / wie fie zu fammlen. 484| Louyfe Bourgeois Heb-Ammen-Bud). 367 
Blanguillos oder Spaniſche Schimmel. 147 Brach zur Winter⸗Saat. 51 
Blaſen⸗Schmergen⸗Cur. 5o Brach⸗Aecker oder Vervacta. 15 
Zlaßen / wie fie ben Pferden zumachen. 205 Braͤune im Hals / wie fit fan vertrieben werben, 213 
Blattern der Schafe zu vertreiben, 347 & 17 c7 7 
Blau: Sußein Ari ber Falcken. 765 Fern Eufebii von Hrand Beſchrelbung der Muri, 
* Blaue Ail. 23° nen. 6or ^ c 
Niclas der Blegni. von Mieß. 682 Brand : eine Cur darwider 47. auffonderbare Weis 
vom Blenden dar indien. 801 sefilet. 765 
Blöde Augen zu curiten. 201. & 616 Brandmahlen die Pferde aufunterfchiedliche Reife 


* qus jeglicher Blume bic natürliche Farbe heraus zu) 175. Den Falten Brand an ihnen zu heilen. 271 
bringen. 17 D Drandfslben, 617 

van ten Dlut-Sinchen. 801 . Brandwein / tole er aus bem Getrapd gemacht wird 

bas Blut⸗Piſſen des Rind⸗Viehes zu ſtillen. 329 90. wie et ju zeCtificiren 9 1. aus welcherley Hetrayd 

Blut-Stalfder Pferde. 239 |. ersubringen ead. aus Bierläger zumachen 115. deſ⸗ 

* Blut⸗Stein. 39 - fer Stugen unb Gebrauch : 14. feine Tugenden ead. 


Hlur.Stellungen Der Pferde 269. Braſiuaniſche Bäume, 13 
Dock / wie ez beſchaffen ſeyn foll, 350 cs |dratifch, g85 
Bock Hlurfiillet Sand unb Stein 352. vertreibet Dratwürjte zu machen. 56r 
Den Qtugfat ead. wie es zu ſammlen. ead. Braunſchweigiſch weiß Bier. 105 
Bocks/ S otbeer ſtillet ben Kopffweh. z3.die Bremen und Studien von den Pferden gu vertsei 


BorkssUnfcpiire auf einem Steingufkreichen.:ag2  . ben 210; machfen aus Kagen’Zleifch, 368 
Han Boͤckiers Kunſt/ die Aecker fruchtbar und traͤch⸗ Hrehmiſche Pferde, 140 j 
tig zu machen 41» von Schafen 340. wie die Yalen| Brennholtz 670 
zugeinen. 595. ANDE Breßlauer Schepß ein Art vom Bier, 107 
Martın 250bm In feinem Roß⸗Artzney⸗Buch: wie Bromhuͤner 788. 
einem Befiheller zu warten 165. Die Haare an den Bronnen: Ihr Urſprung 526. feq. von ben Roͤhren 
Auferdenzufärben 209. Mittel für Müde zra. Ciys| darzu 528. don andern tounderfamen 5375. betty 
jtiec für fie 216. Roß Pulver 217. Wafferfürderor] .ten Das Eifen 536. verwandeln alis in Stein ead, 
felben Brand 219- Einguß 220, fuͤt iht Abnehmen :gifftige in Ungarn. ead. c c 
2.25. fette Augen 226. für bas Schwuͤren ihrer Oh⸗ Bronnen-Stuben,/ tole (it amulegen.. (27 
. yen 230, wann fie Die Krott im Maul haben ead: tie M.-Ia proie in feitien Reit⸗Buch: Beſchreibung eines 
fig (men 332. den Feifel baben 235. fürderenfchwe,) ‚Soldaten Pferdes r2. won flätigen Pferden. 198 
von Athem 235. den Ylutflall 239. mann fie ben Brunſtzeit der Hirſchen 709. feq. der wilden Schwei⸗ 
Krampf haben / und fteifffind 244, Trittfatbe-fürfie| ne722; der Renn:Thiere 726. bes Steinbocks 731. 
249. bag eben im Huf zuruck zu treiben 253 fürben| der Baͤren 751. Woͤlffe753. Luchſen. 761 
Kufzwang 2 74 für allerley dero Geſchwuſſten 26o. Bruſt der Pferdes wie ſie beſchaffen ſeyn folle. 154 
- füc ihre Bezauberung 275. des Rind⸗Viehes 33 1. Bruſtgeſchwaͤr / ein Remedium dafür aig. geſchwoll⸗ 
- für das Erßicken der Schafe347. tan dieſe die ne Bruͤſte an denen Weibern ju heilen. 618 
Mlattern haben ead. Die Schweine gefund zuerhals| cut für bie Seidentvürme aus Spanien die Bc 
ten 363, fürdenZipfderGänfe, 389°: ... | 486.0Äne fie Seidenwuͤrmer zu erlangen 502. Dit 
Das Kongreich Boͤhmen bat bie meiſten und gröfen)  SSifchertoie fie ausgunehmen. 553 - 
Fiſch⸗Teiche. 357.0: es Bruͤh ton Kichern treibt Den Urin. 54 
Boͤhmiſche Perlen 6ꝛ23. WBruͤhfaͤrcklein ſchlachten 361 
Bohmiſche Pferde. 141 o9oom Bruͤten der Gänfe 387. ber Endten aor, Dit 
Boety hiftoria Gemmarum. 3 Pfauen 395. der Tauben. 400 
Bohnen an ftattder Dung zu gebrauchen 20, ind Feld | Brůten ber Huͤner / tie damit umzugehen. 375 
Be som 
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Ibo: Dudbeum/ 674. Arbnepen vo von ahm. 675. 

l Zuchnaben "auf Marmor zu matchen ohne Ei⸗ 
en. 2 pode 

Burg. Falcken. 7 EU 722 a. at 
Busquius von —— 784 ad 
‚vom Butter wie Damit umpügehen 311 feq. ie 
Frucht / die alle Tag jeitig wird 323 

oo Büffeln, 306 ^ 
Buͤge der Pferde was ſi fiefnb.. agg ES 
] C. 4 n 
Caclia ein Fiſch. [def 5 

vom Labus- Kraut 74. das Oel tion ji ine " 
' Biene. 119 i 

ton Lameelen 203. ihren Futter end.”Eönnen den 
Durſt uͤberaus wol vertragen ead. werben alt cad. 
^ oie Ay fi nn taugen lehret 207. ihr Fleiſch iſt zutund 
geſun ea 


feos vue 
- ARE MS 








| Schweine 557. der Einheimiichen 377. uad » 


- jCroalorSabios 146 


1licenfóres bey beri Römern auf den Aderban..9 


: 1Charax oder Garuſſen. 58 


er ^n 85 


Dianifchen Hüne 234. - 
Cavalio Arzell, was es ftp. 150, Frenato T m 


C,zveza du Mora, was es fo. 3j. ss B : 
Cavezzon der Werde; 182 s 
Cornelii Celfi Meinung von mo id anms 







Cerotum infrigidans Galeni, Eu 
* (Pbalceboniet.: 42 É 


: : 
ien 
du ih 


Charles Eftienne 9fgicten foin den at n 
la Chaffe de Roy Phrebus. 72$ ^ x 33, 4 


|Chiens courants 694. ihnen th Sing d sim. T 5 
felbige ein zuhetzen. 7:6. ^ 


Childrens in hift. nat. Angl. toie in Engelland di un: 








Cameverité von unterſchiedlichen Freyheiten 1 
Scharfflinnigkeit ber Pferde 137. von den 


2 von: 

Spuͤr⸗ 

Hunden 368. Bienen 4 16. Erzehlung cines ſonder 

| baren Brunnens 537. bon LE See 543. 
ſonderbare Waſſerſuchts⸗Cur. 620 

S. Cemillo Hofbereuter u Wien. 183 

de Campe vom Alier bet Pferde 157. Deren Muͤdig⸗ 

keit zu helffen 212. m für die Sell über bero Au 

e OQ. 229 ur ] 

*Campher. 47 Si t3 

Kid 1 in, Meniörd iib # 

^ d. 640 

Canalen und df erleitungen 539. einigerein Stan 

ckenthal oem Rhein, ead. EE 

Canari⸗Saamen. Hſeq. 

Canari t5tieglis, 802 

Cangri⸗ Poactlein 803. Ihre Wartung 804. niſten 

I nd‘ Sriten in ben Zimmern, eid. ; 

Camevarola. $02, 

P.Thomaf: Caraf'z vonder Pferde aden iM 

A Carbanesvixos manu tractare. 19.— 7 


! 
i 
n 
i 
i 





Eſel Dorint im Trincken 200. yon Bronneny bie! 

Delin fi haben 736. von Stöt 605. Zahn⸗Cur 

619, von eier 2000. Fährigen Eichen 673. a» 

deln aus Eichen zu machen 674. vom Ruſtbaum 
630, vonden Dinrmelthierem 684. 

wie dec Carera qi fun 182. und befchaffen ſeyn ſolle. 
ea 

vom Curlobad in Böhmen, 531 

Caxuiol. 4 

Caroli 11 i Regis Francie Leib:Roß 139. IV. Pro⸗ 

viants⸗Bereitung wider Engelland. 379 

Cupioies Regii. 592 


vallo. 148 

Hr. Ei rrichter / Kayſers Maximil TI. fib» Medicus: 
don Der Gerſten 1 17. fuͤr Bezauberung der Pferde] 
275. Abteilung der Milch 326. ju was der unge⸗ 
faltne Kaͤs gut 32 y. füt Berauberung des Rind⸗ 
viehes ga 1. Don Den Huͤnern 370. vom Wachs 463 
Cbaffer. 5 $23. — 

Ufan Caffe Perſianiſchen Rönigs Gift 103 

Cifirirten Dferde.. ES 

on Cofricang der Kälber 317, 0 tite 342: Jer 




















von den Stoͤr⸗ 


Cardavus de ſubtilitate: Vom Bierbrauen oz, der 


Colonien dev Roͤmer. 10 


IT rajano Caraccialo von mie 139. Gloria de? Ca] 





' feuchtbaren Felder angebracht werden. 35 
* Ehinefer Verniß. 7. 

Ehinefifche Togebt ieftec find gutzum Eſſen. 952. 
feq. 

Renatus Choppünes de Priv. Ruft, ben Bauren nichts 
aufjulegen, 1a u 

* Cbryfoittb, 4c 

* Chryfopss. 39 

Churfürſt su Brandenburg Johann Comm ift 

. ein guter Schüß, 792 

M. T. Cieero von Bauers⸗ und Acerssgeuteng. deſſen 
Vatterland iſt geweſen arpinum. 306 

son viſternen 524. wie ſie zu vetfettigen ead, ifütt 

Pay. 525 

Eiremleine em Vogel. 806 

Mr, Jean de Clamorgan von der Wolffs⸗ra 

Kayferb Claudii loſidare Waſſe a ie. 2. 

Clyſtier fuͤr die —9 216 . 

en ftm d 563 

Colerus in feinem Haus Buch: von btt Saamen ⸗ 
terſchied 43. wanndie Gerſten abzuneſmen nim 
den Bohnen 56: mann das Getrapb reif ift 64. 
Hopfengarten 82. Wald» Bienen 431. von der 
Bienen Krieg 437. wie das Geroͤhrigt aus den Tei⸗ 
den gu bringen 550 ton den Streich Karpffen 5 
bon den Fifcherenen ing gemein 71. tie man, une 
fer den Eoß filchet 574. vom Angel-Fildyen 577. 
Querder 578. wie Die Hechten zu fangen 579, f^ 
eben cio, Saͤngelein 589, SSifgunen. ‚92 vom. 
Endten:Zug. 630 . ) 

Colica/ mas darwider zu gebrauchen. 213 . 


4t. 7 
m f 








i, 


L. Jun. Columelle Yrfachen.: warum der Acker⸗Bau 
nimmer fo fruchtbar ats ehedeffen 8. Zeichen eines 
; guten Grundes 15. Mennung tie lang ein Acker. 
. fon fol 14, der Harn des Menfchen zum Wein und 
Obſt gut 2:1. welcher Miſt am beiten 22. vom Hair 
gen 44, Crbfen 52. wie Die wilden Bienen augu; 
fpüren. 431 
Concentrirung des Getrayds Glauberi. 121 


Don Louis de Cosgóra von der Suiditari Bich 
lien. 14. 
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ben Enbten gefähr 392. bon ihnen in genere 737... durch dieOhrenfthöpffen ead; plura fub Voc. Ziegen, 
feq. deſſen Bad wegen Det Floͤh ead. tie ihm ju ſtel⸗ Gayßbohnen ben Zähnen gut. 353 
fen 738, was von ihnen zur Artzney dienlich 740. Baypkäle: apt — . .. a 

Fuͤchs und Wotffe an ein Ort zuſamen bringen. 7; | Gaya Milch ift gegen ben andern bit feinpericfte 

*hbü c 3i Ub 


— — — — — — — — 
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a LIS — — — 
Anders Regiſter. 
319. und. dem, Magen Der gefundefte 3 5 [i was 
fie fonften gut. 353 . 
Gräber für die wilden Schweine, 725 - 
Geäfe für die Nachtigallen unb divin 806. der 
Miſtler und anderer Bügel: :809 et 
tas Gebäbren den Reibs-Werfonen befördern. 617 
Gebrauch und. nien. des Brandweins s des 
Wachſes. 46 
Geburt unt Ankunft der Bienen, 4t FÉ 
(ebutteseit ber Schaafe. 341 
Gedruckte Pferde, 231°: i i 
Geelſuchts⸗Curen. 47.80. 213. & 6 "T d 
Gefilde die waſſericht und muricht ſind zu Baus 
dern zu machen. 16 
un — wo die Bienen gum. ud ungern 
inb. 


fibt vertreiben 728. vom Steinbock721 
.. 239. Dachfen 740. Behen 744. Ma idi 
Rardern 747. Wieſeln 749. S5áten7s:, Ri 
‚fen 737. & 758. Euchfen759. Blaufüffen »6;. fir 
das Hinfallende 778. bie Dohlen vertreiben ead, 
of bet Bauten bey den Miſilern95. dom Krum 
—** feq. Thy Pen dog 


eg uͤrſte 

—— 140 Anne d EE 

pebágeum bie Mälder.- 672. ; std m 145. Beſchaffenheit bee 
"EH y 161: wie fte in Au 

Ion de. Geholtzes Nothwendigkeit. 655. f Aufnahm i bringen 164, 


ı Geiflicher aus Dahnen weiß den Met) recht af r e⸗ ———— den Marz, Függer Bra 
I den. DAMM P. EUR 3 

Gehröpifie Wundplüche 183 PEN ; |Gefunbbeit derVichen ſi wol zu tobaiten, 
1* Belb.Unjteich neuejte Manler, 9 ln 3 ss [eom Getraid / deffen Gallheit verhindern oin 
1* Gelbe Riel. 23: yon] ‚guoetmehren39. „Ausguzehenden und einzuführen, 
| Gelegenbeit um den Meyerhof herum: 288 . | "aus ſolchem Brandiwein zu brennen“ :90. toit e8zum 
bon den'Gemfen 729. Artzney an ihnen. 780. E - |. Malgen eingemeichet wird 93. tole dista an 
‚der Gemſen⸗ Jäger Fuß-Eifen. 729; - "umzugehen o4. deffen Eigenſchafft 198, 
von der Bemfen- Angel 730. tit ticigerbamit fub Getraid Conẽentrirung. 121. — 

len umgeljen ead. iljre Tugend und Eigenfehafft.73 : | Detraibgruben 72. wiefiei in "Wigs smudr m 

Generation der Schlangen per putrefattionem: 614| dei 73: wie ſie zufinden. e. 
Genetti eine Att oon Pferdem: 141. feg..i iv Betraid:Bäften. — ^: 
Gepolter auf bem Eoß erſchreckt die Fiſche. 5774 Gerzaib-Dertauff 93. wann und t " eot 
Geren / ein faris Eifen die giſche zu ſtechen. 579 
| Gerfalde 764 Gewäche an den Pferden. 245 
das Bevöhricht Qué den Zeichen gu bringen. x50. feq. bon den Beyern. 777 
.| Gerften geitigt ehe als ander Korn 48, in Achren von! Herrn Geymanns Kunſt / das Getraid zu vermeh⸗ 
fonderlicher Groͤſſe 9. ein Stock zu Pariß gad.ihre) ten. 39 
.. Eigenfäjafft 198. Celfi Mepnung.davon 117. ge.. bom Bezeug fo zum Fifchen gehörig, 565 


















'|- rollreead.dieferihre Eienfhafft, 119.-. — - : . |vonBibigen 653. ihre Eyer Ind delicatzu effen ead. 
A* füberne Geſchirꝛ glängıcht un machen i Meſſi in⸗ i. ſie gefangen werben. ead, .. . 
| ‚gen. 20 - «4 [Gier des Biers hundert unterfchiedliche Sftten baton 


t de/wie T en D wann es ead. toic es Damit ſowol bey dem braunen als toti en 
— — nU emite m fi " ! geboten wird. 101.feq. — ^ f 


i —— zn ad LI " emollit Busen Gijftige Brunnen in ungarn ps. stie verbot⸗ 


c 118. Det etc in den ven-230. im „ten. $75, : 3. 
^ gircutitn DR Gifft-Puiver. 621 


"Maul, 231 -- 
i Gefäntveltie pferde Pre 2 sos s HF Oipfeie Tifehy zumachen. 14. . 
| Befchwollne Algen der Pferde. 229 beo Blans der Seiden. 49 4 
Befchwulftender Pferde / toic fi troi art des * das eingeſtreute Glanagoid zu machen. He 
Rindviehes 220. der Schafe, 340 * Blang-Verniß.-ıo ^c 


das Gefichte verbeffetn 22, weih zu madben. 33 *. us » leimeni14. zu fim, auf Code 
Gifebus | bon Buͤffel Kuͤhen 306. Karpffenftein 583- ut 
ESchieyhen 584. Alten 585. Nörfflingen ad. Gar «dif [3 fie. Flecken bekommen. 17: 
5 ruſſen sao. Koppen 588. Grundeln ead. Neunau⸗ * Glas⸗Kuͤtte 18 E 
gen 592, Gitót 604, für ben Hufwang 61 7; von den Glasmacher möffen Afchen haben: £63. n 
- i fitti 618. Eydechſen 620. Perlen 623. Krani-|Glauberws den Holtz⸗Safft zu.extrahiten- 18, Concen- 
den 627.deren unterſchiedliche Sorten ead. von den/ trixung des Geraids 117; ſonderbare Sm lt 
Trappen 628. wie der Waſſerleim zu verfertigen! Heſterreich. 533. ü. 
^ 63.2. boi der wilden Sänfeyähem Fleiſch 635. tom | Ölagen vertreiben, 32 - 
VWogen @ötnmoranb638:’vonfhwargei Storchen Bleichnuffen.eines guten Pferdes, . 151 
640. von den Ottern 641; Affen, 705. Hibethlatzen Glieder ber s elici ebefchaffen fon iis 
706. Stachelſchwein ead. von milden Schweinen! Gliederwaſſer für die Perde ago... 
E Dännhiefhen 225. ion aue bem Ges’ bag Gliedwaſſer zu ſtillen. 618, :- 


1 * Gif. 


* Gloffoperra Dder Melitenfer-Bungen. 37 |. Haar der Pferde an bem Kopff / Maͤhn und Schwei 
Böldhännlein. 806 zu ziegeln 208. ju verändern unb ju färben, 209 
* 5910 machen / daß man damit mahlen fan 7. in un vom Habern und deffen Unterfihied 49, Brandivein 

ficheen Zeiten verbergen. 19 — ME darausgebtannt zo, wann er anzubauen ead. deſſen 
voté (Bolo wiffüng. 585. ^, , Eigenſchafft. 108: 
Golbfanbfübrerioe Fläffe: 540° P2 qan |nberbseymactfianteund netten sits 
* (bolovernif auf 9Retall. 8. &1o^ toco 877 P Svandbeiten ec dienlic), ead, 
bet Gotben König Totidas befibüéet bie Bauren. ta Habergrieß. rig 
D; Joh. Andr. Grabe’ Dad eyegiaz vom Hirſchge⸗ Sabertorn, ead. lo 

weyhen. zRaberſtroh. go 
—— einer Nachtigall,‘ go. (7o c erdabicht- i ber Tauben aräfter quin 402i 
Biaben mit Pumowerck miihiſhoftn. 771. ^. | nen ſelhſt 762. was fie zur Artzney contrihuiren 763 
* Granat. 40^ ' DU feq. toit fie abzurichten. 773 
Graupe zu machen. 1us n Hacken⸗ Zahne bet Pferde. 137. & Hi 
D: job. Greifels Tr. de Late. jio Esas "von Haͤhern. gro 
Grießhuͤnlein. 788. ^. [bit Haͤnde weiß zu imadhen 32. feq. giat i eine 
* Brießftein, 39° En 05, |, Seiffe darzu 45. Salblein. ead. 
Grimmen der Mere, 237 ^ 7 ... " Paänffling: Bor ^. 
den Brind bet Schafe curiten, 249 Haͤngſte leben länger: ale die Wolochen / und ſterben 
Fridr. Griſene Reitfunft 139, von den Senn ehender als bie Stutten. 138 
S6 46. ' [eon nadringen 605. haben ihren König wie die Im 
* Brober Dernis, 10 - 
bes alfen und neilen Grönland Autor. Un " : [ediighibion Gabun. 3 


. a nen, 788 
von den Grmndeln 588. tele ſie ie zu ge " m iil 


eines gute Grundes Zeichen. 13. id 





Haare lang.und ſchon gatbfátbig nic 2 * .32| S acmiwinbe der Pferde. 239 


Andere — 







Haͤrings⸗ gang· 6o 

n Haoͤßlen / vine Art if. TE 

n Haͤubel⸗Lerchen. 79i [| 

Hoaͤußlein der Seidenwücne 49 y. wie fie Abyunehmen 
ead. feq. role Daeinmen bie Bienenfalten an der Son⸗ 

nen vder im Ofen zu erſtecken. 496 

J sung un itam umge 





ten. 544 


fen. y 


Brundföhren,. 598 


* Grüne Sedern, 3... hen. 
‚Stun Sinden Sor ^ E daibeionádien;din Sister Schafin Lüneburg, 359 
Gruͤnlng. ead. ^. i|oaibetoth 54. wird geftampfft ut eate u$, dient 


von Gitünmatb 361. oiedgmitumigehnend. deffen wol zum maͤſten. ead. - 
Verwahrung und Behaltung 392 ſcaironniere SRapoet«daus,: 636 "E 
* Brünfchieleve bein Werck tiadjen, 7 galb⸗Traid von Korn und Reihen gemenget. 4. 
Brünfpecht —— 433.. LS. dalm / find Arms dick in neu Hiſdaniola. 14 
Phil. Jacob von Gruͤnchal: bé, Saamen Hör den Halmbrach. 29 
Spatzen verwahren 58. für Yezauberung des Rind⸗ Halsbeulen der Schafeyuheilen. gan, 
Vlehs 22 2.für die Pfinnen derSchtoeinezez.mann [als ber Pferde / wie er beſchaffen ſehn flr # 3, J er 
ſie kranck werden 363. nie die Gaͤnſe zu mäften. 3g8 | geſchwollen. 253. - cM 
Gehomanne, Mans mu Bottnersdorff: Sinnen, Hamburgiſch weiñ Bier· lop © 3, 








Häußlein. 463, ‚don mamme. 3a 
Ant, — oin des Heiligen Ambrofi, Ziehen, emet: 5 

Grand. 118 Ha andlung nit den Bien mie fi aufn, 424. 
Salom. Gubertus in Oeconemiá: wie die Aecker frucht⸗ feq. 

bar zu machen ig. don der Liefflaͤnder ihren fäen 45. ſHandwercks⸗Leute follan: uid i in Siem weh⸗ 

tounberbapves oom ob graut 74 Hopffen leidet nen. 9 

Fein Bircken⸗Holtz. 82 von Hanf 58. Maͤnnlein und Fraͤulein ead, 
Guerthens von der Geyßmilch. 353 E om en febr groß wachfen machen, P ES 
* Buguchfprecklein vertreiben. 45 aanf⸗Oel. 120 lg lan 
D. Philip, Guibertus 682. 0 angne&e mit $angatnen, gu. (xo 
Guiácomo Guindázzo Mferdivähl. 139 onnoperifhmeißßier. 105°. . 
Gutſchen⸗Pferde 198. ihre Wartung, 199 7. | Happeliniel, Our, von einer ſelzamen Kong 46. 


Loys Guionenfas diverfes Lexons. don Cobb Korn Regen 


Getraid 7o. Hiſtoria bom Hippomane, 1 

Guͤmpei / oder rotbeunb Blut Finden, Fra 9r Juli Sce Bee rien, 

bon ber Gute des Waſſers ju 2.10ie, ‚old ren Zac der Menfchen iff zu Wein und Obſt gut, n 
wird. 39. ocn | ss. Harm⸗Cur. 61 








du Pietre Harmont Miroir de Faucotretie 26. 


: Die grauen ſchwartz zu mache, e. — Sarmzwung der Pferde, 238 


| | Anders Regiſter. 





|9ob. Ferd Hertodtes Crocologia : Liquor für s 
1 . B P u * . 
| amm 4o. zu was Der Saffran gus nct 


ti. 56 
— Haͤrtliebs Buch vom Haushalten. 35 
cenfi 568. bon Eſchen unb Wund⸗ Hol 67o, Riſ 


zum care gehoͤrige Ofen. 663 
Hartʒſcheerer. ead, i 
von Z;aftlbüneen 787. wann fie pfafeen ead, was in 
| der Artzuen von ihnen zu gebrauchen. ead. 
Haſelnuß⸗Gel. 120, * M J 
Ivon aſen 722. Unterſchied zwiſchen Weib/ und 
Maͤnnlein ead. Artzney von ihnen 734. wie fie gehe⸗ 
get werden 735. Ihre Argliſtigkeit im Hertzen 736: 








Netzen jagen. ead. - .- . 
vom Hafen: Vogel. 766 
Haſpel zur Seiden⸗Arbeit. 498 
Hauptfarben der Pferde ſind die braunen 146. 
Schimmel 147. Fuchſen und Rappen. ead. 
Hanptmaͤngel an den Pferden. 197 
auptſiechthum der Pferde. 225 
Hangſtall ber Pferde. 227 
aub⸗ ober Hafenbier. 10$ 





Trompeten. 610 MEN 
[bomi Aaushahı wie er beſchaffen fou (oll. 35 1. feq. 
eom Jausbund unb toic er geartet ſeyn foll. 366. 

Haynbuchen» 674. : 5... 00 u 
von Zechren toann fie ftreichen 552. wie fie yu ſchieſ⸗ 
fen 579. welche bie beſten 583. erlangen tin hohes 
Alter ead; wann fie laichen ead. fangen Fuͤchſe 584 
Engelländifcher Hechtenkauff. $83 | 7. mn. 
Zechtentaiche 558. find anfänglich mit kleinen Fiſch⸗ 
fein zu verſehen. ead. NENNEN 
Zyiltrancefüc alle Pferde⸗Gebrechen. 220 
Frid. Helbacby Olivetum. i120 
D. Joh. Helbigius der Herren Staaten Medicus; otl 
den Aethiopifchen Meerkühen. 307 . 
Helden⸗Wachteln. 815 
* das Helfenbein weiß zu machen. t 


* Heliotropits. 43. 7 ua 
Helmontius in Ord. Med. vom Bockeblut 352, May 


nung von den Elementen 5 17. fonberlicher Stein⸗ 


Balſam. 679 ] — 
Henrieus V LI. víebtet den Selden⸗Handel in Stand 
reich von neum quf, 472 


Herbaber Bengala. $08... MEM 
de Herba Medica: 302« toit damit umzugehen. ead. 


feq; Fu : . . 
| 4m Sigmund von Herberſtein von den Mardern. 


746. L 
„Yerbft- Sladbe. 60 NENNEN 
 Heresbachius daß der Saame nicht leicht verdirbt 53 
Requifita eines Manets 289.. von Sthafen 338. 
deren Fruchtbarkeit 341. toit bie Juden ihre Gaͤnß 
máften 3gg. wie ben Baͤren in Pohlen das Honig⸗ 
nafchen.vermehtet wird 422. von den verbottenen 
Gifdbetàuben 576, wie bie Krebſe su fangen 580: 
| ‚Häringsfang. 606 
Hermelin. 744 

Gabr. Alphonf, 
| gen2o. Adern 28 






|. gen 38. von Kichere Feldern. 54 


viel auf einen. Det zufammen bringen 737 fie mit 


Iyom Hauſen 609, wieer gefangen wird 610, lieber die 









Herrera vom Ackerbau 16. vom Dun⸗ 
feq. warum Hiſpanien fo atti 
39. das niedergelegte Getraid wieder zurecht brine s Biene: 

Nußfft ai; von den Thraͤnen⸗Bienen 428. 








AT eo 
Wolff Hildebrands Magia Naturalis, 399 
vom Himmel regnet Korn und Meel. 48 
Aimmelchau. 4. ſeq; QUE 
Hinckende Pferde. 246 
Hippocras zumarhen. 28. 


Hippocratis Augen⸗Cur. 369 


Hippomaues 00848 ſey. I 
faits Grillen, 806 7 


pom Hirſchen 707. bie weiſſen find rät 765. vani 


terfchiedlichen deroſelben Farben, ead. ein 
der Grafen von Stolberg gewinnet eie 
lauff ead. wann ſie in bie Brunſt ſtretten ead. yon 
deren langen Sebén 710. Artzneyen von Ihnen 711; 
ihnen nachzuſpuͤhren 713. ihre Weide von Monat 
„u tonat 7 1. wie fit gejagt werden ead. feq. fiemit; 
Chiens Courantseinzuhegen 716. bet gejagten Arg⸗ 
. hftigkeit 717, Die jungen Hunde find zu ihrer Sjagb 
nat h gut! a Dali 7 8. fem Waſſer quj 
gen ead. wie fie ſonſten von den Jaͤgern abgeſchli 
ünd gefället toerben Fönnen, vs Bembo 
vom Hirſchbein im jergen, v11.— : 
Hirſchhorn unbfeine Tugenden ead; - 
Hirſchthrenen toas er feye und nügé 703 - 
Epi e e — 
Hirten ober „alter qum Vieh zu beffeflén 203, fürbi 
nen étfpaniote Fruchtharkelt. ibo 
spiftoría son bet Sagt 63. voneiner Ganß unb Hund 
367. von Huͤnern 37 1. von den Blenen 4x j feq. oie 
eine Endechfe die Waſſerſucht heilet 620 tion eini- 
den im Waſſer Ertrunckenen 649 feq. von einem 
Binder ſo in tine Drachen-Bruben gefallen 202; 
dlntafiberemon eine Drachen zo; mi Mal on 
Ruprecht fid) begtben 733 von einen Sack⸗ (eife 
unb ABolffen 252 einem Hafen-Geden 777. | 
hHitzige Augen Der Pferde: 227° 
Hobersäinetvon Pferden, 1485 — 
Hoch⸗Netze auf bic wilden Endten 622 auf die Hr 
net; 824 feq. ln 
Zoͤffler in ſeinem Bien⸗Buͤchlein oon der Bienen An⸗ 
ſie ohne 
Leiter 






Anders Regifter, 


: feiern von den Bäumen zu fallen 445 von den 
Motten der Bienen 4 55. Pulver für fie 476, Deren 
Recht. 467 
vom Hoͤnig: beffen Unterſchied 418. Meſſer zum ab» 
| nehmen deffelben 449. don dem abnehmen felbft 450 
des jenigen/ womit die Bienen gefpeifet werden 4 52 
von Zeichen des guten 458. wie Damit umzugehen 
ead. vom ausgelaffenen ead. woraus es gemacht 
wird ead. feq. deſſen Natur und Eigenſchafft 459, 
Artzneyen davon 460. Malvaliee daraus zu mar 
den. 462 
*wHoͤnig zu laͤutern und zu beffern, 32 
Hoͤpfing des Blors wie damit umzugehen. 98 
Hofftaͤtter eine Art Bauren. 10 
Hogerfalck. 765 
*Hollaͤndiſcher Verniß. 8 
Hollerius vom Aalen Blut, 595 
Hollſteiniſche Pferde, 140 
vom 
toic es mit Drdnungabjugeben 659 
sen 667, Wipffeldünen. ead. feq. Schneebruͤchi⸗ 
ı gen 663, ju den Zimmern aun es zu hauen. 670 
xHoltʒ fo fhivark u machen Eben Holß :9. aller 
hand Arten davon inein Maffam zu bringen. 20 
* Holtʒkluͤfften und Fugen aant gleich zu ebnen, 1o 
Holtz⸗Miſt zu raͤchen ift mir gewiſſer Maß verbotz 
ten. 665 
wilde Holtz Obſt⸗Baͤume 673. deren Nutzung wem 
fie gehörig. 625 
Holtz⸗Regiſter. 669. fcq. 
Aolg-Safft Glauberi. i8 . 
vom cxopffen go. mie bie Gärten anzurichten 8x. elite 
andere Art von inen 82. 0e8 Hopffens Eig nfhaff: 
108 
was btym Hopffenſieden gu beobachten. 98 
Horatius Flaccus von der Geburts Nachahmung 164, 
von ben 9fuflerm, 624 . 
Horn bet Dchfen weich ju machen. 109 
*worn / wie Schildkroten zu baiffen 12. e8 weich zu 
machen / baf man Bilder darein trucken fag, 14 7 
* Hornbaitz. 18 
Horniſſen unb Weſpen der Bienen Feinde, 435 
Harnluͤffte den Pferden vertreiben. 255 
Zorn: ober Auf Salben der Pferde. 222 
Q. Hortenfius hat fone Fiſch⸗Taiche. 563 
uber oder Stuͤck⸗Felder. 10 
Hufe zwang der Pferde, 254 
bon den Hummeln. 436 ' 
eines Hunds / unb einer Gans Freundſchafft. 367 
Fyunde/derofelben Art unb Eigenfihafften 133. wie fie 
inEngelland abgerichtet werden 367,verurfachen bie 
Peftunter den Bienen 453. derofelben gute und böfe 
Zeichen zum jagen 690. feq. zu machen daß bie Jun⸗ 
gen ihren Vatter oder Mutter gleichen 69 1, Die&ng: 
liſche gehen gut auf die Schweine 65 s. ſie ins Waſſer 
abyurid)ten 6o s. auf oie Phaſanen ead. vorſtehen⸗ 
de 696. zum baiffen 697. Artzneyen für fie ead. zu 
machen baf fie nicht von Menfcyen lauffen 65g, bie 
! ungen auf der Hafen-Sagdeinzuhegen. 739 
für die Jumdsbiffe etliche Mittel, 21373327 & 618 
Hunds⸗Dachſe. 740 
Hunds·Igel. 749 









ols: welches zum Yienenftöcken dienlich 423. |* 
‚von Windfalli⸗ yon Zulinern 369, 












Aundssducht, 69r 

Hungaria Equorum Mater, 135 

Hungariſche Drerde 139. Schafe find groß 3 29. am 
Fleiſch und Volle etwas hart. ead. 

Hungariſches Korn⸗Aehr von ſonderbahrer Groͤſſe⸗ 
ingleichen ein Schleſiſches. ead, 

Hungers Bronnen. 527 

von den Hurten Der Schafe, 338 

das Huſten Denen Pferden 233. & 236. und Schafen 
vertreiben. 347 

Hiveros oder Hoberi ein Art bet Pferde. 148 

Safe Der Pferdes wie ſie ſeyn follen 155. Daß ſich kein 
Schnee hinein balle 199. für ben Zwang 254. fofie 
zerfpaltenfind 254, toann Eyfer bavinnen und vom 
Huf fteben, 256 

Huͤlffe den Pferden (m Reuten qi geben, 191 

Huͤndin laͤuffig zu machen 691. Daf fie nimmer trägt, 


$98 -- 

Huͤndlein daß fieklein bleiben, 2; — . 

etliche Künfte mitihnen qu machen 

370. koͤnnen ſchwiminen 371. wann ſie kraͤhen ead. 
ie ihnen zu warten 372. feq. daß fi: vielEper legen 
373. was fie Daran verhindere ead. fie mit Wuͤr⸗ 
mern zuernehten ead. wie fie anzufegen 374. ihr aus: 
brüten 375, wie mit den SSrütenben umpugeben ead; 
ohne Huͤner / Ger bon ihnen zu brlngerread. mie biel 
Zungen aufzuziehen. 376. been Maflung 378. ihre 
Feinde und die Läufe an ihnen zu vertreiben 380. ihre 
Kranckheiten ead. feq. Artznehen von ihnen 331. bie 
Indianiſche woher / unb wann fie ín Furopam 
Formen ead. feq. wie ſie anzufegen 383. wann fie 
btüten ead. Yunge davon aufubringen ead. ipte 
Schwachheiten zu curiren ead. ihre Wartung/ 
Maft und Caftritung 394. find der Seide Bir 
me Feinde, 491 

Huͤner⸗Augen Gur. 348. & 664 u 

oon ben Huͤner Ryern 377, wie fie lang su erhalten, 


379 .. = 
Huͤner Seinde, 380 
Huͤner⸗Haus. 372 
ünerstTeften 375. 
Huͤner Weib / oder Warterik. 377 
Huͤtten für die Hirten, 339. 

* Hyacinth. ^ - 





| 





Tagden: Obfiedenlinterthanenerlaubtfenn 58 4 feq. | 
unweidmaͤnniſche verböften 686. auf^bie Hirſchen 
714, mit den Chiens Courants toit fie anzuftelfen 
716. Vortheildabey? 17. der Schweine 724, Teq, 
der Dachſen. 742 feq. - 

von Jagd⸗Hunden. 690, Detén Unterfibelbiéor — 

von der Tägerey Brauch und Mißbrauch 684. feq, 
beenfobfpüdeó85 — ©. 

der Jaͤger Gebühr 661. ihr benöthigter Gezeug 712. 
tole fie bie Hirſchen abjagen und fällen ? ro. fid)ty 
ben Woͤlffen zu verhalten haben. 56. . ©. 

Jaͤger⸗ Ordnung. 688° 

Jaͤger⸗Recht. 688. feq. 

fanuarii Weidmannſchafft. 839 

* Japoniſcher Verniß. € 

Lex, oder Steinbock. 7221 

gel 799. Argnenen von üben, 750 : 





* fenis 





Anders Regifter, 


* Ignis perpetuus, 18 qu führen find 323. wie fit zu machen. 342. (an 
Joͤren / wie eS bem Bier zugeben 99. Yoiebamitume| gutzuerhalten. 325 von 
zugehen ead. voie fie aufzuheben 100. des braunen der Baͤßſupp unterſchiedliche Sorten. 324 
3Bleté ead. die warme 100, falte, ead. Röften oder Rornfpeicher wohin fie zu bauen, 69 


Vier, Dronungen; 10r. — vom Kaͤutzlein. 11 
Iltis oder Eltis / der Huͤner⸗Feinde 380. von ihnen groſſes alb ju Embden. 316 
ſelbſt 747. ſtincken ſehr. ead. J Kalbfleiſch in Seiden Würme verändert. 5o2 
Contra Impotentiam: 621 — RBalbs⸗ Roth linbert den Rothlauff⸗ Schmergen, 
Indianer Halten die Pferde für Monftra 2, wann fiel 316 . 
Krieg führen / tlyun fie dern Bauers⸗Volck Feinen| Ralter Brand tin Recept darwider 47, an denen 
Schaden 12, mie fie Wallfiſch fangen i609. ihre) Pferden felbigen zu heilen. 271. 
Ei aufie ifie 7 15. wie fie die Hayageyen fan s Dom Pa HR i 
gen. 848. 0 s s wu lattiger Rampff der Wachteln. gr: 
|jibianifebe Züner! moherund wann fiein Europam i J ui REO $8 
Kappen⸗Mundſtuͤck. 180 
|^ Fommen 231. was von den Enern zu halten 382. IR arpfrenbeut wie fie fon foll. | 
mie G5. o» uhalten 392. Rarpffenbrut wie fie feon foll. $53 
wie fie anzufeßen 383. wann fie brüten ead. ihre, der Rarpffen-Säslinge Einfegung. 554 
Zungen. aufgubeingen ead. ihre Schtwachheiten tu IR grpffenftein qu mager gut, 583 
curiten ead. ive Wartung / Maſt und Caftri- FR ornffenteiche teie fie angurichten 5 46. wie weiter 
— Endrern 392. deren untetſchiedliche mit hnenumpugehen. 577 
Arten. :353. - u 92 [Rarpffenzeit zum Streichen y 52. Ihre Nahrung in 
*ndisnifchen Verniß gu machen. 5 89 | den Behältern 559. von ihnen insgemein £82. er⸗ 
* Indianiſches Zac'werd, y. |, langenein hohes Alter. ead. 
Injection unter den Bienen. 453. feq. Karpffen⸗Zung / fuͤr was ſie gut. 583. 
Tißrumened08 Feld gleich zu befehen. 37. feq. beym Kauff ber Pferde / was zu bedencken 195. Der 
von Inſulen. 23. ſeq . Schafe. 340 "REN 
das “Joch nb es been Ochfen am Hals ober Hoͤrnern Kayſerlich Mandat wegen der Wildpret/Dieb 
-beffer angelegtierbe: 2580308 —— - _ | 687 a 
Fonfonius in Hift: Naali von den Heihten 584. Qo» Bayfers Aureliani Gebott an feinen Kriegs⸗Ohbri⸗ 
: beln 842. Bären 751, Woͤuffen 753. Adler 776. ſten. 12 uL VERRE L1 
| vem Mogel’Ortolano. 802: ^. - |gon ten Rasen 358. deren Sfugápfrel follen mit den 
Journal des Scavans : von der Schwein ⸗ Maſt 359.| Mond zus und abnehmen 369. Artzneyen von ih⸗ 
vom Feit der Froͤſche 619 - gen ead. tion Den wilden 744. ſind wehrhafft 745. 
Ffabelle Rönigin-in Engelland. Lob den Benedieti⸗Artzneyen bon dieſen ead. 
nern des Feldbaues gegeben. 30 br Rasenftein. 42. 
Mr. Ifrard von den Seihen⸗Wuͤrmern. 471 Keelſucht dee Mferde 232. _. 
Italiaͤniſches Schlangen-Pulver. 621 ——— [Regel bet Pferde / voie ſie beſchaffen fen follen. 155 
die Juden maͤſten ihre Gaͤns auf eine ſondere Art. Kennzeichen eines guten Grundes. 13. feq. 
388 Rern zum weiſſen Maulbeers Bäumen zu pflantzen 
* Indenſtein. 43 aU 476. fie gu ſammlen. 477 
Cafpar. Fugelii Mittel 1- die Maulwuͤrffe zu vertrei⸗ von Rernbeiß. 797 7°. 
ben. 299 7 bas Reinfchwinden bet pferde vertreiben 254, ihm 
qulii Weidmannſchafft. 842. feq, 


wadfenmaden. 255, E 
3ulius Firmicus vonder Falcknerey. 761 RKeſſel zur Seiden-Arbeit gehörig. 4387. 
(unge Hnlein wie fieaufgusichen. 376: Beuchen am Pferden und Rind⸗Vieh zu vertrei⸗ 
Ange iof fol man nicht zu zeitig befchlagenız8.| ben. 234° — 58 E 
toic fie zung Reuten abzueichten 183. toit fie gu (Itafs Conradi Kunrachs Proben, den gerechten Spiritum 
fen 192.bttbbaffttu machen 193 wie ſie züm odi Vini gu eufennen 114. vom Hoͤnig 458. Oleum 
fenanzugeiwehnen, 194° -. . 7 . | Cerne machen 464. für bie fallende Sucht 604 
"jungfraugDienen, 4g suns s . von Det Krebfe Generation 714, Experiment wi- 
“ungfean Wachs. 419 &462.— 


Bit der Die ef, 742. " s 
Funii Weidmannſchafft. 842. von Richern 54, Deren dreyerley Sorten ead. Bruͤh 
]uvenalis 


nali: 563 . m .v ..  ] davon eine berodbrte Artzney. ead. 
yücitánbifiber Sauren, Gebrauch wit bm jungen 























Riel dev Gaͤnſe ein nothwendiges Dind. 38 
Kälber. 317 .: gr: | Kienketren der ‘Pferde. 182 ! 
TR. 77 1 Riefeinder erbe wieerbefchaffenfepnfülle. 21 
von Rälbern a5. wann fie abzunehmen 316. feq. | Kind unter den Woͤlffen erzogen. 754 zu 
wie fie anzuhängen cad. Deren Wartung éàd. Ca-| P. Athanafius Kircherus vom Ackerbau 27. dom Priv 
ftrirung. 317 1o. PEE ten der Hünee 376. dom Untevfchied der Waſſer 52% 
Raͤlber ⸗Kuͤh wie ſie zu halten 314. ^. dvonm warmen Bädern 532. bom Karlsbad 533. Al: 
Inder Rálteadermmadtbiegelbermütb, 32 |" tige Fifcheren 579. von Sifhangeln 577. Aalen⸗ 


— — 
Mp enm - der 









— | Anders Regilter. | 
der Schlangen 515. vom Drachen 703, Blafenz; * Ruafft und Tugenden des Wundhoſhes. 20. feq. 





ſtein⸗ Eur. 807 . Krafftmehl / toie es gebraucht wird 12.1, in Det Artz⸗ 
lage der Altenz über den unträchtigen Ackerbau, 8 | nàp. ead. s à Ww 


Riebnarne, 828. Seb. Kraiffer de Venatione , Zeit tue Hirſchen⸗Jagd. 
dee Alce iftein Anpeigungeinesguten Brundes, 13 | 686 > Zeit tur Hirſchen⸗gag | 


Alee-Saamen den Feldern vortraͤglich. 32.& 36 |Arampfder Pferde. 244 


Bleinhaͤußler ein Art Bauren. 10 allerley Kranckheiten zu heilen / als des iel 
Blemmung ber Pferde an ſtatt des Schneidens. ſeq. der e e A ehe 


M6 .. der Schweine 364. der Hüner 380. bet Gaͤnſe 397 
Rlepper / toit fe ju warten. 199 & 296, ders NET 
* Rleider vorden Schaben verwahren. 33 255, Der Manen 3a r, Des Tauben 423, belt 


\ Sch nen 453. feq. des Waiſels oder Bienen⸗Koͤmgs 
Otto Aleyens Defcriptio Guajanz. 656 ead. inen , Off : 
‚Klockiusde rario artige GtenersInvention der Hits sad, ber Seiden» Alte 492, btt Hunde 897. 


I eh Staaten 107, der Heſſen⸗ Waid Fan Jahr aus / Den ausge 774. der Beinen Vögelein 807. 
| Johr eins allein 200000. Schweinen Eicheln 90^ eon den Kranichen &27. ſchlaffen nie ohne Hüter ead. 


‚ben. 674. wie nad) ihrem Flug das Gewitter ju judiciren. ead. 
Bloben aufbie Maifen, 834 deren unterfehledliche Sorten ead, tit fie gefangen 
Riobenslyütten, 834. — werden. ead. —— 5 
Rnechte gum Mayerhof gehoͤrig. 29 1 Reanichbaiß mit Schmerlen. 767 —— 
|Bniehängen der Pferde. 246 von Arannweths - Vögeln 794: tole fit gefangen 


"obel für die einbeimiftbe 372: und Indianiſchen menden 795. ihr Unterſchied. ead. 
Huͤner 1 —— 0 0000 Kraut bauen 75. einſchneiden. 76 
Chriſtoph Kobier / Blerbraͤuers Practie. 93.100 |Nraut-WDürmer vertreiben. 75_ 

Bönig zu Kongo hält allein in feinen Königreich Der cayen umb Staaten Freundſchafft. 779 
Pfanen, 394 _ für den Rrebs bet Pferde 262. ber Menfehen, 348 
des Rönigs der Bienen / Geſtalt unb Art 419. deſſen Krebſe./ wie fie gefangen werden 568; & 580. mit 

&randiyclt; und wiefie zu heilen 254. feg. Hätings | fen ead. Oteufem ead. von ihnen inagennein 
König. 6or ' 612. freſſen einander ead. von rotben lebenbigen 
von wilden Boͤniglein 733. wie ihr Alter zu erkennen. 613. wie it in Die Cote und Teiche u bringen ead. 
9 Ihre Antipathie mit den Schweinen ead. Roup⸗ 
pen 614, toie fie zu fieden ead, von ihrer feleqmen 
Generation ead, féq. berofelben Augen? ju toas fie 
,.945 er rasen " 
Kredsaugen / zu wie vielerlen fie gut ſind. 6r 
Kreßlinge. 58 
Krieg der Bienen unter fid) und deren wieder Derek, 
nigung. 42 : 
























ead. . 2. 
Röniglein/ Aviculà. 806 — uM 
Bofent oder Duͤnn⸗Bier 106, wie 8 gemacht wird, 
ea 


Rolbete Boecke. 250 
vom Roblenbsennen, 662 
Kohlkraut. 74 u 
Robläraut-Saamen-Öel, 176 N 3 ME 
Kohlſtengel Zeiger ein Crucifix. 75 roͤpffe / mit was fie zu vertreiben. 47 
das Kollern ben Pferden vertreiben. x68 Krott im Maulder Pferde. 224. & 230 
"Ropff der Pferdẽ / mie ev beſchaffen ſehn foll 153, |von Krotten unb Artznehen von ihnen. 619 
wann er fett/ tole Ihm gu helfen, 226 rottenſtein. 619, * & 3g 
vonden Roppen, 588 _ fRruck⸗Endtlein. 630 
Korn ; wann eg anzubauen 45. regnet vom Him⸗ Rrummfchnabel: 796 
mel. 4g — Rugel der Gemſen 736. ju was fie gui, 7231 
Korn⸗Aeher aus Hungarn on fonderbarer Groͤſ⸗* Kugeln bie durch alle Waffen gehen. 2 
fe 46. zu Strehlain Schleſſen. ead. eine KRuh / toit vielfie jährlich Schmal&gibt, 323 
Rorn⸗Regen. 8, . - * RupfferzUfchen ju machen. 13 
orn⸗Speicher / wohinfiegubanen. 6 . . |* Aupfferzumanen, 2 . 
"Rornvoürme vertreiben 7r. Eommen bon SSienfal,;* Aupfferrfern ju einer Grotta zuzurichten. 16 
teen/ unb werden wieder zu Bienfaltern. ead, * Rupfferftichs Abdrue? 1. Abzeicinung. 2 
Rothrderchen. 29i RöerfohrenSsamen, 657 — 
Roch-Plätten. 587 Rüenholg an ſtatt der Spaͤn. 672 
* rothe Rosen zu färben. tj 0 KRuͤenruß / wie er gemacht toitb 663, don bem darzu 
bas Rräben der Hennens ob es etwas bedeute. 392 gehörigen Dfen cad. 
Reuter, fà zum Bier gebraucht werden 105. bie ben| bon ben Rühen 4 14. wie ſie zu warten. ead. zuzulaſſen 
Pienenangenehm: 438 — 413. bondenträchtigen 3 14. deren Einfält 3 16. be 
KRraͤuter⸗Bier / wie e8 zu machen 109, wann diel ven Mich ift die dickſte 319. deren geſchwollne Eh⸗ 
Kräuter darzu zu ſammlen. ead. „ter, 329. n 
Rraͤuter⸗Brod fuͤr das Rindvieh. 326 Buͤhlbodingen zum Braͤuen. 99 
Rıözen und Rauden bet Pferde 267. der Schaafe. Kuͤhmilch vertreibt den Zwang. 332 
346 - UR ünfie den Saamen fruchtbar zu machen 38. artige 


* i mit 


MM 
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mirer bine 370. Fiſchen 578. bie Perlen zu rei⸗ genit — dienet. 119 
niger. . |* Leinwan uf 
Kuͤtte zu den Ciſternen 527. yum Röhren. 529 fer Halten, > ; rom modes T doßſi Wa— 
AüttenterneDel, 119 von den geitbunben, 695 
Kyranidis Frayß⸗Cur. 763 : Leonellus Faventinus. $35 

MEME L. von Leoparden 700. feq; trincken gerne Wein. 701 | 
ce sei inh voth 465. auch ſchwartz qu mar Kayfer v Jäger» Drdnung bom 18. Marti 
-dt..467 ° ev ; 75. 07 
*Lacc⸗ Verniß gu machen. 4. feq. von den Lerchen 792 
SachendeTäublein. 402 - vom Lerchenbaum 677. Altzneyen baton 678. feine 
vom Lachs. 596.leq. " . wunderliche Krafft ead. deſſen Hark wird an ftat 
Sacyefang bey Stradonit in Boͤhmen y 42. Som» |. , 0 Terpentind gebraucht. ead. 
. metifdyet, 596. feq. OEVRTUS gerchenfaoͤlcklein 767. wie ſie gefangen erden, 76g 

Lerchenſchwamm und feine Tugenden. 678 


Lachsfoͤhrn. 397 ri . . . 
Lacydes Philofophus, wird non einer Gans geliebt. Andree Libavii Beſchreibung Der Selden Wine, 
d 482 


|s0g | 7 : . . . 

von Laͤmmern 342. deren Stall. ead; Joan. Libault Maifon Ruftique.. 471. - 

Laͤnge der Pferdiüfferwieftezunehmen. 155 _ Liffiöndifche Raben. 778 53 

Läufe an denen Schweinen vertreiben 364. den Huͤ- Lindenbaum bie Rinden Davön dienet zur Gear 
Leinwand 681. Artzneyen von ihm, ead. 


nern 380. Gaͤnſen 289. Tauben. 423 - into. hm. ead. . 
das Laichen ber -&arpffen verhindern 757. von der zn im gel zu bauen 53. dienen für Die Rinde, 
ern, ead. 


Fiſche im Atter⸗See ihten. 567. feq. f . ead, . - 
Laiten zum Fiſchfuͤhren. $65. ' Liſta / was ein Mayer Monatlich an Butter / Kaßund 
Laiter⸗ Harne zum Fiſchen. 169 Quarck von Kühen abfüften kan. 323 
* Sampens daßfie lang brenne / zu machen. 35 Liber Stbianer Die Hirſchen zu fangen, 719. 
famprettem, $925. 7. : Lobelius dom Raddenkraut.. 

D. Erincifc. Lanz von Saͤen 24. Kunſt / Saamen Lock⸗Endten / tie ſie gewartet Wi gewehnet wer 
fruchtbar zu machen. 38 ben. 632 LN 

vom Land⸗ Adel. 11 2.0, |bom gockſincken unb feinen Eigenfthafften, 800 

Landes: Sütften konnen mit ihrem Gyenpel viel qu bon ZocFoogeln 808. undihrer Wartung, 809 

. Ihrer Bander Beflerung beptvagen. 473 Löcher in ven Feſſeln der Pferde. 256 

der Land⸗Leute Privilegium.mit $5aiffen unb Hen⸗ Loͤhn⸗Eiſen in feinem Reit⸗Buch von Mundfäcen 
nen/ ift fonftalen andern verbotten. 689. eg. der Pferde 181, vom Traben 185, feq. Galoppi⸗ 


* Lang eiwas erhalten 36 — ten. i87. 
Banier» Falcken. 765 s Loͤſchung fuͤr allen Brand. 6u7 
Sangen yum Roengelrennen / wie fie feyn ſolle. 189 vom Lowen. 698. feq. 

ide Lazuli Ultra Marin 48 machen 21. Lolium oder Gyuttf) Species Zizanie. 47 


* aud dem Zap 

ui une anterclt 22 os . Lonicerus 47. VOM Haufen. 609 . 
* LapisArmenüi. 43 — ^7 Co [fomval ift ein Vogei damit man glſch fängt. 629 
* Lapi Nephriticus. 39. Luchſen 759, haben ſcharffe Augen 760, wam̃ fi 
* blaue Zafer von Silber machen, 17 . beunften 761. Artzneyen von ihnen. ead, 


* Laſurſtein. 43. * Luchjenjtein. 43 
Luculli &eid)t. 563 


Latten⸗Holtʒ. 671 aen. . 
Lavaret ein Seefiſch in Savoyen. 543 Kuder bey der Galchnerey. 761 .- . 
Lauben 87 |: co [eie Lufft und das Waſſer haben eine genaue Ver⸗ 
Laubhahn. 789 . — wünbdtboft. $20. — 
feuffQunbé 694 ^... LQufft Bronnen P. Francifci Lana. 537 
$.cunz2ifcben zur Dung zu gebrauchen. 23 vom Lufftſchieſſen und toas dabey ju beobachten, 
done er f i | tud treibi mam Woͤder / zu toad fie gut. jg “ 
ag Leben im Jouf der Pferde zuruck treiben. 253. ungber Wi ; ] 

pe ; fucb ein Mitrel bafür 118. Der Pferde 256. 


! Hecken (tit das Rindvieh jur Coterbar Seit. 327 Lungen 

| rettiones Utt Pferde auf ben Reitſchulen. 192. feq. des Rindviehes. 330 u 

Behmann in feiner Speyriſchen Chronist von einem Lapini ober geigbahnen an ftatt Der Dung zu gebrau⸗ 
fonderbar alten Hechten. 583 chen. 23. & 57 u 

geibichte Pferde zu machen, 207 Supp oder Käßhärten. 324 

wie der Leim gemacht und eingebrennt wird· 833 Thom, La ton yon den Bohnen. s6,Teq. . 

|*fhönen 2eim machen 1:8. jum Helffenbein unb | £ujt und nnehmlichkeit des Waſſers 520, der felt 

Echildkroten. 19 . |, men iBajferfünfte. ead. —— 

Bufts"Jagd im Pratet gu Wien. 1; 


feimbáume, 831 . | b im °P) Bien. prp 

Beimbübel toic fte gemacht werden, 832 Lud. Henrici Lutzens Ophiographia, 621 

| Beimfpindel. 841 i Lycoflbenes yom Korn⸗Regen. 48 
Lycurgi tocije Geſetze wegen des Ackerbaues. 19 


Leimtaſchen machen. Er 
nn $T. Pali 








Anders Regiſter. 


von den-Maft-Dchfen 3 to. wie man fie bald dazu ge⸗ 

wehnen foll ead. Ihnen bag ecken vertochren, ead. . 

Waftung der Schweine 359. im Haufe 360. der jun» 

en Hünet 376. Capaunen 377. tole Damit zu bet 

ahren ead. der Gaͤnſe. 388 

Waithias Königin Hungarn / Mit Saufen in dien 
Teich zu ottis. j4 57 

Maucken der Pferde zu curiren. 150, feq. 

Weul der Pferdes. wie e8 befchaffen feyn fol. ı 1 = 
mann fiedaran Schmertzen haben. 230 

der weiffen Maulbeer Unierſcheid 474 

von ben Maulbeerbaͤumen insgemein 474. bon ben 
Weiſſen infonderheitead. feq. Deten Alter ead. Nu⸗ 

tzen 47 f. Artzneyen von ihnen 476. deren Song flam 

Bunj ead. wie bie Kern zu fammlen 477. wie bie|. 

ungen verfeßtead. begoffen 475. uii an ihrem bleib⸗ 

lichen Det gebracht werden ead. fiein Quin cuncem 

ſetzen ead. auf allerhand andere Weiß 479. zu graben 

und zu ſencken ead. ihr ablactiren unb aͤugeln 480, 

bie Alten Sind nicht zu ftimmeln ead. ihre Wartung 

ead. aus ihren Ninden Flachs zu machen zo4, role! 

ferner mit ihnen umzugehen. 505... 

der Maulbeerbaum Aeſte Nutzen pog 

Maulbeerbaum Schatten iſt d Gerald vidt 

khädlih. 479 : 













M. 
Pauli Maedf gudxebung des. Egeriſchen d 
Bronnen, 543 


Wockeln aus dem Seficht vertreiben. 728 ^—— 
mig jum Manerhof gehörig was Deren Gebühr. 


Qéblert im Sof cht vertreiben. 616 

Waͤhne der Pferde / wie ſie ſeyn ſolle 146. .. ; 
Mährifche Pferde, iar c 

vond ben Maͤrckiſchen und Dommerifihen Murznen. 


ge Nhen ge zu fangen. 835 
mie find bec Bienen Fande 43 433. wie fe in onte 


—E Pferde. 148 

Wagellaniſche Schaaee / wie fit aéfatet, s n5 

Wiagenwohrmeder Pferde, 240 

Magi« Naturalis 9IBolff Hildebrande. 399 :° 

Magnetiſche uten für Der, Pferde Schäden. 272 

* om Magnetſtein. a1: © 

Wahen wie er gebaut wird 58, deffen Egenſchofften 

ead. Saamen. 119 .:,; 

* Mahl aus allen Tuch / Tafeiszeug und Schariach 
"gu bringen 26 feq. andere Mahl und Flecken aug 
ud) und Kleidern zu bringen 27. fo von anno, 
oder UM kommt vertreiben. 30, & 4g 






Maitz / wie es gemadttvitb 93. Einweichung deſſelben 
und wann es genug ead. deſſen Auswachſen zum 
Bierbraͤuen o4. wie es geſchwelekt wird 95. tole es 
gettug geſchweickt ead. wie eg ju doͤrren 96. Zeichen 
Des guten Maltzes ead. wie es gebrochen wird. 97 Mo Thauren 16 
Maltzbrod Glauberi. 121 ^ Way — von den — eb ſond 
Kayferl, Mandat wegen det Widoret· Diebe· egy geſondert 
Wanna. YiayetzGeseug. 304 
Mantuaniſche Pferde, 142 | 
—S— Hertogs wunſt/ die perte gu sini" von ae ya 286. mig tabo iin 'ead. 
gen, 624 
Bapt. Mantuanus von den Lerchen. 79 1 
* Marbel (0 gu brachen / wieder gang zu miden. 1n 
ober Porphyr nachzumachen. 21 
atarceli tte für bie efüchtigen. 351 


der Marckſteine Befüchung. 669 i 
— Phil. fpeyet einen gekochten Hecht wieder aus. das er i ein Centram aller Waſſer. 527 
Mieerbarben peer bezahlt. $63. — 


gAder ſchwartz su färben. 13 * Meerbohnen. 38 

von Mardern 746. ausihnen Drachen zu machen 247 |Wieer Rifdbereyen tragen groffen Nutzen. 762 

Warggrafen ui Brandenburg Georg Friderichs lb» gon Meerkagen. 705 De 
liches Werck mit dom Ackerbau. 16.— {Vieerkälber, 645 


Cavalier Marini nell Adoni beſchtiebene Git sàn Meer⸗Rindern. md. 
inet, £18 








Marcii Woidmannſchafft. 840. feq. 
Mafiniffa König in Numidien ein guter Saurier 
9.& 36 E 





— der 
— — — — — — — — — — ——— — — 





u Anders Regiſter. 
bee Menſchiſt ſchwerer zu erlennen / als die Erde, 13 |Muremarum Viviardia. — — 
MNergel oder Schller iſt zur Dung gut. 25, wiecdan, von Narenen / Maͤrckiſch⸗ und Pommeriſchen. 6o: 


zuftellen. 24: 7 s eq. 
; Chrift. Merrars Alta Philof. 70 u Murmelthiere. 748 
Miergenbier 106. wirdnichtleicht faute. 117 ^ * Muſcatnuß⸗Oel. 24 


Meſſer zum Höhigenehmen. 449 EUN der Mu 

| zum Hoͤnig⸗n . eln wunde 

Peſpngen Geſchirꝛen einen ſchoͤnen Glantz ger self 623 Hime carmi sor, vonhh 

T TE WMuſcheln zu poliren. 16 

letamorphoſis aus einem Kalb ein Seiden⸗Wurm. nn Ser Schafe 341 

| so2 t. ME Wiutter-Schasfe, 340 

S Wiecbfieden 46 bee im —7— ead. Wutter-Schweine, 354 
. Noé VNjeurer / wiedie ét anzurichten. 656 Wdigkeit 206,8 

Joh. Micrälius in feiner Pommeriſchen Chronica vom ne M N bean, 206. un 
wilden Pferden 142. tole bie wilden Gänfe gefan⸗ Muͤhlen / wie fie zum Malt gerichtet werben. 97 


gen werden 635. von Sees Funden, 644 Muͤllerr Ordnung. 116 
Mieß ben Wiefen fibdblit) 293. tic es ju vertreiben Wände haben die emm und die Kunſt da⸗ 
ead. tror den Baͤumen iſt heilfamlich, 682 7 mit umzugehen aus Indien in. Griechenland ge 


Milch von Pferden ift der Tartarn Nahrung 145. VON) bracht 
» — . 471 
Cameelen dienet sut Waſſerſucht 204, von der ge⸗ Minfferus $t der Turteltauben Alten, 794 


PA a probiren. 319 tL MEAM 
Wilch⸗Behaltnuß 318° lachbarfchafftdergiäfeiftbistweilengefähzlich.sa 
Milch⸗Cur. 320 feq. | Ylachfifchenijtverbotten. p7$ ^ 5077 M 


Milchſtein. 44 te Nacht⸗Garne. 8287. E 
Abraham aur ton der Aalen wunderſamen Gene-|von CTacbtigalfen 804, wie ſie zuunterhalten ead. zu 
| _tatton. 595 ^0 | unterfiheiden. os: tol 
Miltʒ dersüllen174. von Ochſen gebont promovet einertTachtigall Grabſchrifft. 805. 
Menftrta. 232 — : Nageloͤl des Biers Erhaltung. rrt ©. 
Wilsfüchtigeri wie er fan curirt werden. 201,8: 35 1* Ciágeltaffet/ toie e gemacht hd. 28 - 
Mißbrauch bes Jagens. 684. feq. v'Tágling ein Art bec Fiſch 89. deren Strich ifl tool 
Wißgeburt eines Hafen, 733 u in adyt zu nehmen. ead. MN 
$Yiift yum Dungen / ober ben Feldern nutze oder (avi Nagmaul Schilus ein Fiſch. 591. 
Dt 20. beffen Unterfihied. 21 IYTaheung der Tauben 398, der Bienen 438. der 
ker | em Sees 
der. Mh ıl 7 en bat ber Menfch nod) im Stand bet Unſchuld ge⸗ 
des Miſtelholtʒes Gebrauch in der Artzney. 682 nommen; 655. feq. ine erünſchuds 
vor ben Miſtlern. 795 * Narben von Kindöblattern vertreiben. 47 : 
—— a "a NS porn jj fill 
Jififtatt. 2 . afen bet Pferde / wie fie befchaffen ſeyn tolle. 154 
Mittel bie Beſcheller zu erfriſchen. 166 . Naſen⸗Kiemen M Ue bet Pferde. 182 
[Mizalti Zahn⸗Cur 381. tole das Geröhrigt, aus den CTafenfchligen bet Pferde. 176 
Gärten gu bringen 551. Die Raupen koͤnnen die vom Naßhorn. 702 
Krebfe nicht vertragen 6 14. für Das viertägige its | CTattern 621, was für Gauckeley mitihnen gefpieket 
ber 619, vom Krottenfiein. Ead. 
Woͤhren odergelbe Ruben. 78 
Wiöllers Alelgorien. 48 
Mohriſche Pferde. 145 
die Moidau führet Goldfand. 740 
Herm von Monconys Reifen, 42. feq. 
Mondfüchtige Pferde, 227 : 
Moraſt ausʒutrocknen / und in Bau⸗ Feld zu verwan⸗ 
deln. 574 
Moraſtige Ort verbeſſern. 15 
Morus oder Maulbeerbaum ein Emblema pruden- 












Natterſchmaltz. ead. 
son ben Hatter⸗Winden 799. Artznehen von ihnen, 


ead. : 

VTotuc und Eigenſchafft des Hönige459,der Selden⸗ 
Wuͤrme. 48r. 

Naumburger⸗Bier. 104 | 

Neapolitaniſche Pferde. 141 

YViebeltayen, 779 

YIefter in den TanbenKobeln zoy, wie man fie for⸗ 
mirenfoll. ead. — | 

Neu⸗giſpaniola ein fruchtbar Land 14, artiger En 
temn Fang darinnen. 629 

Nenhof in Befchreibung beg Reiche Sina: von dt 
fehtoimmenden Kuh 308. toie die Eyer eingefalgen 
tottDe.379. von den Seidenwuͤrmern 470, atfígt 
Fiſchfang. 639. . 


tie. 475 . . 
Mos/Raiger oder Mos:Kühe. 665 
Worten eine Kranckheit der Bienen. ass: _ 
Rabi Moyfes n Aphorifmis : 3icbneo vom Habicht, 


763 : 
die Wucken und Brehmen von ben Pferden abtrei⸗ 





ben.210. 0. Neunaugen. 792 
Mucken⸗Garn. ead. eureuten. p - 
Cüunbfrücteber Pferde unterſchiedlicheGattung. 180 Neuſiedler⸗See. 533. & 655 


Yi 
-— — — 








| . . Sinbere Regifler, 


¶Netze die heimlichen der Diebe verhindern 560, zum Olruppen. 590 
fifchen 569.und Gezeug der Jäger 712, auf die Ha⸗* Opal, 41 





fen 737. unb Wolffs⸗Jagd. 756 _ Opium aus den Mahen. 53 
Nickewitʒ ein Art son Finden. goo — — .— | Opblires 44. 
Niefel ober Zeifel der Pferde wie erzu vertreiben.a33 Ordnung ber Müller 1:6. der Becken 117. der 
Nitrum fixum yu machen. 18 Schwanen im Flug g26. bet wilden Gänfe 63 5.der 
Noͤrffling fegen etlicheunter die Karpffen 5754. ins⸗Pluvier 62g. der Jaͤger 688 
gemein von ihnen. 585 Obientaliſche Zeuge, der Seiden gleich. 507 
Nothwendigbeiten der Geſtuͤttereyen. 144. Oriolus oder Gugelfyaus ein Vogel.730 


Loys Gyon Sieur de la Nosche , tole die Felder one Ort die moraſtig find verbeffern. 15 
Dung yu beffetn 9. bon bem Hirſchhorn 71 x, wider Orzoleno ein Lombardifcher Vogel, 803 
das ſchwere Harnen. 750."  \Of-Tndianifcyer Rab, 849 

Lrovembers Waidmannſchafft. 846 —— Offrearum Viviaria. 563 

Nutzung des Ackers 29. feq. des Brandweins 114. |* Otter ſchwartz qu farben. 13 
Der pferde 133. der Schaafe 343. des weiten Maul: Ottern find den Zeichen ſehr ſchaͤdlich v 6o. don ihnen 
beer Baums 475. der Seiden gos, des gemeinen | ſelbſt 624. wie fit ju fangen 643, feq. Artzneyen von 
Waſſers 518. feg. der Sauerbronnen $55. des ihnen, ead. : Zu 
Holtz⸗ Obſtes. - Otter⸗Hunde. 694 

Ovidius von Bären. 750 


Haͤſtling / der beſte Hanf ber feinen Saamen traͤgt. 58 









* 


Ober⸗Knechte inden Dimehifen 291 
Occafíons-JAofs Ali- Bafla zu Ofen. 139 : € ^ 
Odhfen find gut zumgeldbauraber fangfatn a y, ob das EXAM RE 4 

och ihnen beffee am ‚Hals ober Hörner anitlegem cionis Pansirolli nova Reperta, 451 

I —— das —* MM fo ben Abs vom Pantbertbier. 7oo ° 

nchmung mie der Hand gerieben toerben 29. toie e8| e ut 

gum Zug befübaffen fepn foll 308. Die Zungen bánbig |" rtoarbes Eeitune. fe serit witd 12. 

zu machen ead. wie die Zug⸗ Ochſen zu warfen ead. Papageyen in ZEthiopien eigen die Hönig- Bäume 

on beten Stall soo. wann fie bom Joch cebtud'ti" on Pto on ipnen df, 848 

find 329. deren Knoppern am Hals find gut für.die),, 9.418 UT 


Paphian, 705 . 
PR vH on s *dag Dappiec alfo zurichten / af man mit Silbet / 


Debfene” Joch / welche am beſten. 308 I en Meſſing / darauf ſchreiben kan dagesnicht 
s . * | " 9 - . 
ed icbumirudpiydyt, 310 [Theophtaftus Pancalfrvom Wachs. 464 


vom Paradiß⸗Vogel. 8 
O&obris Waoidmanuſchafft. 344 lvom Dorica bet eo 
* Oculus Beli. 42° ” ^, 


1 Partubitz in Böhmen eine Ranfeel, Geffütteren 134. 
nd | hatfo ii ideslé Sag im Su ID sac 
die Oder und Spree iſt butd) tine Canal zuſammen iie ET ger. 199 
geleitet, 539. [Parricii find etwas geringer als andere vom Adel. 
Oel indie Zierfäflerum den Spunt geſchmiert / weh⸗ Barren fin tt er; 9 3e 11 
vet ben &übn 112. und allerhand Saamen zuptefs| panany Kunſt das Waſſer zu ſuchen. 726 
fen 119. feq, aus Epern zu machen 218. & 379. ilt *tyann Pech in bie Kleider Formen. 27 
ben Seidenwuͤrmern ſchaͤdlich 49 1, von Stoͤrchen Pech bauen inden Wäldern. 636 . 














zu machen 640. aus Bibergail 642° Pecunia das Wort / woher es fomme? 285 
* Oel aus Muſcatnuß und ‚andern Gewuͤrtz 24. aus Alexi Pedemontani Kunſt / Fiſche gm fangen. 579 
Haſelnuͤſfen 2s. aug Pappier. ead. D. Pell on des Getraids Alter. 70. 


in der Stadt Ofen toerben auf einmal 366000, Tur⸗ 
teltauben gu Marckt gebracht 794_ - 
Ofen zus Seidens Arbeit 498 gum Hartz/ und Kuͤen⸗ 


Ruß. 663 . 
Ohren ber Pferde voie fie feunfollen. 154 | 
Ohren-Schmergen Curen. 213/364/600/& 612 | jv, Perchtolds Recept fuͤr unterſchiedliche der Scha⸗ 
Olaus Magnus. 642 . fe Zufälle, 3 46 : \ 
Oldenburgiſcher Sürft Anthon Günther ein fonders| * von Per fumirung der Fell und Leder. 32 

licher Pferd Liebhaber, 140. & 148 . * Dergament Fell zu machen wie Glaß. 29 
Oidenbůrgiſche Pferde. 140 J * Dergamente 2 eim ju machen. 4 
Oleum de Sefamo 1 19. de Ovis, 218. Cerz. 464. Perlen wachfen aus Dem Than y2 1. tole fie wachſen 
Olina wie der Leim gemacht wird 833. Cipatenfang| _ ead. wieder abnehmen, ead. haben in dieſen Landen 

838. Voͤgel zu doͤrren. 852 . | wenig Glantz 623. wie ſie gereiniget werden. 624 
Oliveti Friderici Helbachy. 120 i* Paͤrlen aufzuloͤſen 25. auf eine leichtere QBeife 26, 


*i ij alte 


vom Peltzen der weiſſen Maulbeer-Bäume, 490 
Petr. Pena in Adverfariis, von den Radden. 47 
v Penfelftiel der Indianiſchen Farbe gleich zu mar 


Í eigo 
"Lucius Percz eit Schiel. 591 





mnm Anders Regiſter. 





alte wieder glaͤntzicht machen 34. 
groſſe 45. ferner von ihnen. 46 

* Derlenmutter, 46 

der Perlfiſch. 601 

Perfianifche Pferde, 143 

vom Preßling. 585 

Peſt oder Schelm der 
liche Mittel. 227. feq. 

Petronius von den Seidenwuͤrmern. 472 

pfals der Dafelhiner 787. Auerhanen 788. Birk, 

anen, ead. 
von den Dfauen 393. haben ein wolgeſchmackes 
Fleiſch 394. find wachſam ead. deren-Unterfcheid 
ead. brüten 395. Auferziehung der Jungen ead. den 
Kranckheiten ead. Artzneyen von ihnen 396. deren 
Neid. ead. 

Dfauenftall, 395 

Pfauen-Tauben. 402 

Dfeffenbsd in der Schweiß. 533 

Dfeifflen zum Weidwerck. 827 

* Dfeile Die Durch alle Waffen sehen z 

Dfenmg. 54. ſeq. 

Pferde / ſind bienlic)et als die Ochſen zum Feldbau 24. 
ijt das allernüglichfte 133. und ſehr nothwendiges 
Thier 134. ihre Natur und Eigenſchafft 126. qti 
gen wie boc) ſie wachſen werden 137. von derſelden 
Seu unb Liebe ead. koͤnnen ein hohes Alter erveis 
chen ead. von ihren Hacken⸗Zaͤhnen 138. die Sun.) 
gen find zu fchonen ead. koſtbare 141. & 145. an 
ftatt daß fie geſchnitten / werden fie tbeil8 Orten ger 
klemmt 146. dero vier Haupt⸗Farben ead. bie efft 
betrüglid) cad. die Braunen ead. Schimmel 147. 
Fuchſen und Rappen ead. alle find im Befchellen 
wol zu beobachten ead. die Plaſſen an ihnen mie fie 
follen beſchaffen ſeyn 1 49. den Balzan was e8 ift 1 50. 
mag Spada Romana oder Remolini ead. wie Die 
fehönen und guten befchaffen ſeyn follen 5x, derer 
Augen 1 52, ingleichen Hals und Kopff 153, das 


SRaul ead. Ohren 154. Naſen ead. die Bruſt urb]. 


Rucken ead. bie Zunge ead. das Creutz / der Bauch / 
Rippen / Geſchroͤtt und Buͤge 155. wie ihre Schen: 
ckel ſehn ſollen ead. bie Kegel kurtz ead. wie bie Huͤ⸗ 
fe ead. Waͤrtzen an den Fuͤſſen / was fie bedeuten 
156. wie die Maͤhne / Schopff und Schweiff be⸗ 
ſchaffen ſeyn ſollen ead. ſie zum Beſchlagen ſtehend 
zu machen 157. feq. ihre Wartung durchs gantze 
Fahr 159. Fütterung 160. wie ſie in die Schwemm 
qu reiten ead. ihnen die Haar am Kopff unb Maͤhne 
zu zieglen 173. Brand an dieſelbige su machen 175. 
deren Naſen und Ohren fhligen 136, en Schweiff 
qu ſtutzen ead. ihre Zaͤumung 179. Kien⸗Fetten 182, 
Naß⸗Riemen am Haupt⸗Geſtell derſelden ead. ble 
jungen Pferde wie Anfangs zum Reiten abzurich⸗ 
ten 183. von deroſelben Traben 185. Galoppi⸗ 
ren 186. feq. wie fie über Graͤben zu ſpringen amv 
zugewehnen 189. feq; von deren Pariren 190. ih⸗ 
nen Das Schenckelweichen zu lernen 181, bas Zu- 
ruckzauffen ead. Hülffe geben eäd. fie ſiraffen 192. 
vom Redoppiren ead. in Recontren fie freudig 
und berkhafft zu machen 194. auf den Schuß 
abzurichten 194, zum Wettlauffen geſchicct und 
tuͤchtig machen 204, wie Diefe ju_füttern ead. fie 
| geſund / muthig und freudig zu erhalten 205. gute 
— 


[- NEN fife 


lid). 213 
Dferde 226. des Rindviehes eto | ber Pferde unterſchiedliche Arten: als / 


foie 
ead. Haare an Kopfund Schtoeiff ihnen ^ rs 


ern mS ie foiegli 
zu machen 210, die Bienen und qud s 


Artzneh dien, 


) aorfüle 136, 
ueff ngariſche / Sig, 
benbuͤrgiſche / Teutſche ead. Bergifche teo 
Dldenburgifche, 


» : á Í 
Sboimifibe/Doboliepadmoten Ep 


diſche toilbe ead. Tuͤrckiſche 143. Derfianifcjeeng 
Arabifihe 145. Mohriſche ead, 2 attotifbefino gu 


(Derítp 197. bie fich ins Waſſer legen / wie ba zu half 
fen ead. wann fie faul unb nicht Sporn-flüchtig ead. 
an Riemen nauen ead. fid) 
feq.fättige 198. fibeue ead. muͤde 206, abgeritfene 
211. den Müden auf ein andere QfBeife zu helffen 212, 


Athem 235. Hersfchlechtigkeit ead. j 
236. Huſten und Bread. Dart 


Mann jiedünn zirchen ead. nicht ftallen Finnen 238. 


mann fie Straubhuͤfig find ead. Struphaͤrig 251. 

cad. die Galle / von allerhand 
bertreiben 252. són ben Bol, 
fen 253. 068 Leben am Hufzuruck treiben ead. für 
den Hufzwang 2,4. Kernſchwinden und zer⸗ 
fpaltene Huͤfe cad. Kernwachſen 355, die Horn⸗ 





ö———— — — —ñ—— — —— 
Anders Regiſter. 
kluͤffte vertreiben ead. bie Köcher in den Feſſein ju, Sextus Platonicus Artzney ton Huͤnern. 381 
heilen 256. Strahlſchwaͤren ead. wann fie inne unb was bep den Dlatten ju beobachten. 832 
vom Huf ftehen 257. geh Franck werden, unwiſſend Platt⸗Baͤume. ead. 
was ihnen fron fielen berofeiben Ser —— M I 
fien 258. feqq. für bero Schwinden 261. Umfall Platz⸗Regen ift bet neuen Saat ſchaͤdlich. 
ober Peft derfelben 262. für den Krebs und aus» (Plinins vom Mergel. 23 Saar ſchadiqh 4s 
beiffenden Wurm ead. mann fie Erüttigt werden | Ploch-Tauben. 7o2 j 
264. für bas Kollern 265. allerlen Raͤhe ead. Gute | Piurerchus vom Endtenfleifeh, 392 
fete Waſſer⸗ Wind:rähe 266. für dero Kraͤtzen und Pluvier ein Art von Gibigen aber edler. 638 
Rauden 267. Wann fie fid) reiben ead. wann fie atv | Antoine de Pluvinell, 183. & paffim, 
ſthlagen oder geftoffen toerben 268. Blutjtellungen Podogra⸗Cur. 47 / 396. & 779 
für fit 269, fuͤr das Glieder⸗Waſſer 270. ivannı fie) Dodolifche Pferde. 141 
gefcboffen werden und (üt den Brand ead. den Eals] Angeli.Polizan: Rufticus, 374 
ten Brand an ihnen zu heilen 271. für alte Schaͤ⸗ Polizica der Bienen, 416 
den, Geſchwar und Sifteln ead. Das faule Fleiſch bey Polnifche Pferde. 141 
Innenteggudgen unb eín friſches zu ziegeln 272, be^ | * Domabe, 48 
ven Bein⸗Bruͤche zu heilen 273, wann fie eon giffti⸗* DomerafgenzdYel, 30 
gen Thieren verleget.\ind 274. für Deren Bezaube⸗ Dommerifche Murenen. Kor j 
| tung. ead. feqq. | Pomipeji See ttg wider bie Meer, Räuber, 73 
‚Pferd. Befchreibung Henn von Bartag 134, Hein Populejum eine befandte Salb wie fie gemacht wird: 
von Stubenbergs. 1 50 | 648 m 
PfecocRauff; was bep felbigen zu beobachten. rog — | Poptlns alba-&4g. nigra ibid. 
Pferdmilch ift ber Tartarn Nahrung. 145 * Drocella, 48 
Pferd⸗Schweiff / toie et wegzuſchneiden. 142 *Deorpbyrnadgumadytm. 21 —— 
Pferd, Ställe: wie fie feyn füllen. 176. feq. |joh. Bapt, Porre Kunſt das Getraid lang gut zu erhab⸗ 














Pferditangen, wie fte ſolen beſchaffen fepn. 181. ſeq. ten 72. Magia Naturalis. 367 — 
* Dferd-Stücklein. 20 . [rporingefen opridtvortoon eines Landes Frucht⸗ 
Pferd-Zucht / traͤgt mehr ein ale bie Schaͤfferey und| barkeit. 656 
Viehzucht. 135. Grafen vonZrin. 139 von Prächfen, 586 NN 
Dfinnen der Schweine / voie fre zu erkennen 2 $3. ju bete | Prefervatzv (üt ble Pferd 214 das Kind, Vieh geſund 
treiben. 362 m erhalten 326. für bas Umfallen deu Echweino. 
Pfinnen kleine Flſchlein im Atter-See. 56 363 
De ein HR 22, & 339 7 . Prasumdaß Wort, woher t8 derivire, 297 
iDflangung des Tobacks moie fi: vorzunehmen 86, der Primis aus wird durch Bermittinng ber Dferde König 
weiten Maulber Bäume. 476 in Böhmen. 134 MEM 
von bez Gaͤnſe Pflaumen. 389 Dringen von Uranien Lob⸗Sypruch der Butter, 323 


Dfles und Wartung der Wieſen 297. feq. der Zugs| Prob den gerechten Spirirum Virti zu’erfennen 114, 
Ochſen 309, der Kühez ı2.fofierächtig find 314.) ob bie Milch gewaͤſſert oder nicht aro. des guten 
der Kälber 317. der Indianiſchen Hüner 384, der) Waller. 530 


Enten er Pese ine uiae tiu asus 
i ifen voi n ſollen. 19 propt Nenem.616 — 
heiter get wiefie o Proviants Bereitung Caroli IV. wider Engelland, 

von Pfrillen. +97 379 |. . 
Posi oder RR Guam. so iilo ade Viclus rione. 319 

emit zäuchern ait fid) locken 732. Ser ED. PEE 
oen fimiles m matten. 783 Han Pulver für die Bienen 4 6. fürden Stein. eve _ 
Dhafans Gärten, 781 + Rule das glatte Hande macht. 44. zu waſchen der 

On -Aunde. Ände, 45. 

Phaſan⸗Hunde. 695 . 0 Pande " » 
Marcus Phzlippw verachtet die Hechten yo Pumpen bas Wolle ausiufijópffen. 573 


P. Honorii Philopon: Gchiffart in die Neue Welt. 14. Purgsrion fürdie Pferde 2 14. für die vorſtehenden 
vom Pichen der Faͤſſer. 102. Hunde, 697 | 


M. Andrez Pici Bienen, Büchlein. 426 ER AL beobachten. 836.ſeq. 
— de — J. 3k b ménigtbitb. 18 PiefepoRobr. 836 

Pilier der eulen/ datan ein Pferd wendig wird. 184) 5. — n a Ere Celeia 3; 

Ditluten für bie Bin d. 176 Patvriiu bet ſtinckender Iltis. 747 

D. Pifanellus von der Milch, 319 MEN o 

Piſcinæ loculatæ. $59 Quappen eine Art von Fiſchen. 796 

Difgurten. 592 Quarck / wie viel der Mayer jaͤhrlichen ton einer Kuh 
Dläßling. 636 aufheben Ban, 323 . . 

Plateiß. 605 Quecker / eine Art oon Fincken, 800 


Plateri Stem⸗Cur 352. Mittel wider das Seitenſte⸗ y Queckfilber ju gläferh Kugeln zubereiten. 16 
chen 584. wider die Frayß. 779 Quelle / tole esden Raubvoͤgeln zu geben, 770 





bon 
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Anders Regiſter. | 

'ton ben Quellbronnen. 530 . D. Sal. Reuſelius von denen im 

wie die Quellen zu ſuchen zas. die aus den Gebuͤtzgen 608 

| find die beften. ead. . Beiß /wie er gebaut wird. 57 

Ouerder zu Fiſchen 577. deren Unterſchied 578. fie in Reiſſen im Leſb ju vertreiben 392 & 615 


Waſſer Ertrunckenen 


die Reuſchen zu legen. ead. 
Quintana. 188 
Quintilius apud Conſtantinum. 352 


R. . 

von bcn Meft-Sndianifchen Raben 828, (eq. Einheb 
mifchen. 778 

Radden odet Unkraut 47. yu was fit auf; ead. 

* Radier⸗Kunſt. 2 

Baͤhe der Pferde, unterſchiedlicher Gattung 267 

Raͤpfen anden Pferden zu hellen. 249. & 25 1 

Asgns eine Attz bon Netzen. 813 

BRagoziſches Geſtuͤtte. 139 

vom Raiger. 635 

Raigerbaiß. 770 

Ranck⸗Rotn. 46 

iM. Conr. Tiburtius Rangò de Circulionibus, vt 

Herinvon Ranzen Haus⸗Buch on ber Kühen 212. 

| wann fic falben 314. von der Butter 325. für das 

| 

| Hafen zuhesen. 736 

Rapp ein Fiſch. 586 


ipon den Raub Bienen 429. woher fie kommen ead. 
fi: zuerfinnen unb zu vertreiben ead. 


ben 331. Schaflecken. 345. von den Gänfen 386. 
Endten 390. Secretum Die Forellen zu fangen 577. 


Raub⸗Voͤgel / wie ſie zu martin 770. feq. abzutras] Farben 305. 


sen 772. ibt Mauſen. 773. Kranckheiten. 774. 
! ang. 849. feq. 
IA auch für die Bienen 449. Phaſanen. 782 
|Rauchfüfige und Stubens Tauben 402. toit ihrer 
zu warten. ead. 
Raumung der Bronnen. 530 


Rauden und Kragen der Dferde 267. der Schafe zu vom 
re deber Dede 267. ter Schaſe INingelsLaube, oder 


bvertreiben. 346 — En 

| Asuppen greifen bie welſſen Raulbeere Vaͤuine nicht 

| an 475. deren unterſchiedliche rare Arten 503. koͤn⸗ 

| nen bít Krebfe nicht Sertragen. 6 14. ME 

Rebhuͤner 784. tn bec Anfel Chio ead. Frantzoͤſiſche 
ead. wie fie ju fangen 785. feq. Artzneyen von ihnen: 
787. weiſſe 788 

Rebhuͤner Pfeifflein. 827 

Rechen der Teiche zum Uber⸗Waſſer 550, 
nen müffen wohi derſtoſſen fepn, ead 

: eom Recht der Bienen, 467 

|Redoppiren der Pferde. 192 

Kern von Regalls M 
für die Raͤhe derfelben. 266 


Kegeln die Pferde zu verpflegen 143, fo bey den Puͤt⸗ 


(den in adt zunehmen. 627 
Regenwaffer ift yum Bierbrauen dag befte, 168 
Rediſter über die Teiche wie es ſeyn folle. 562 
con ben Reben undihrer Natur 727. halten fic) allzeit 
paarweiß 728. ihre Brunſt ead. Artzneyen von ihnen. 


ead. 
der Achgävffen folmanmit ſchieſſen verſchonen. 728 
Joh. Wolf Reintſch Cederhayn.16 


129 F 

Reui⸗Buch Loͤhneiſſens. i 
Reutklepper / wie fie auf ber Reiſe su warten. 199 
Reut⸗Knecht. 199 


Rbafis yon ben Endten 392, Krebsaugen 616, unge 
Umfallen bes Rindviehes 327. Begauberung deffels 


& 599. Experiment füt bie IBafferfucht 646. von icbteri Ppiſtoæ. Aa —— 2. 
den rien ao. wie M Wälder —— pie | Ricordo de Agricultura di Camillo Tarelli. 21 
Riemenfreffen ben Pferden abzugewehnen. 197 


vom Rindvieh 304. deffen Alter ju erkennen ead. bit 


deren ins die Roͤmer ernehren fid) mit 2. Joch⸗Ackern 36, deren! 


9 
itte für gebruckte Pferde 242. |. 


* Beißſchwaͤrtze zu machen. rg 
Remolinider Pferde / was es fep. 150 
Renn⸗Bahn zum Ring⸗Rennen. 188 

vom Renn⸗Thier 726. feine Brunſte/⸗Zeit. ead. 


Repoulon was es für ein Pferd Lection. 192 

Aetrer nder 

Bettichſaamen⸗Oel. 119 
Beuſſen die Fiſche Damit ju ſangen 778. find beym (a 


Schirmer / ein Art groſſer Hunde. 694 


on won De: hg . 
euter / wie ei fod zů Pferd figen ras. feq. wie et dem 
Pferd Huͤlffe geben fol 19 1. auch ſolches ſtraffen 


Reit-Scyulfectiones. 192. feq. 
* Rhabatbarum. 48 


Geſchwaͤr yu heilen 617. Affen. 70; 
Abeinanden, 661 
vom Rhinocer. 702 


Aifinbergen Ott in Böhmen 138. bat einen ſonder⸗ 

bahren Bronnen. 536 

ſelbiges geſund gu erhalten etliche Prz- 
ervativ 326. Mrfadben ihrer Kranckheiten ead. 
Kraͤuter⸗Brod für ſelbiges ead. fuͤr das Umfallen 
und Peſt deſſelben 327. feq. deſſen andere Kranckhei⸗ 
ten zu heilen 339, Bezauberung 331. was bon ihnen! 
zur Artzney dienlich. 322 

Ring⸗Amſeln. 796 — 

Ringelrennen. 188. feq. 

loch⸗Taube. 79% 

Rinnende Augen ber Dferde, 227 

Francifcus 4 Ripa de Privilegiis Rufticor. 12 

Ritter⸗Richter. ead. . 

Rocolelo oder Panthera g t 1, wie fie geſtrickt wird. 813 

Rockenkorn?Oel 120. wie e8 gemacht wird. ead. 

Bockenſtroh zu vielen dienlich 6o. 

Roͤhren zu den Brunnen unb Waſſern. 528 


koſthare Aviaria 369, haben von ben Bienen gel 

net ihre Colonias ausgufendeh 414; Ihre koſthare 

gi A 563. halten die Barben in hohem 
erth. 59i . . 

Rohr / foie es anzubauen 89. mird durch Kiel gepflan 

tzet ead; deffen Gebrauch). ead. 

Rohrdommel 635. 

ton Aobrbünern, 636 _ | 

Rondelitius von der Karpffen⸗Zungen 582, don du 
Karpffen 594 Präcfen 586. Pfrilen 597. oon it 
Krehlingen 588. Koppen ead. Züngel 590. 5 
193. Aal 594. Lachs 597. Aefchen 600, Krebfen 612 

Froͤſchen. 618 

* Rofen: Sarb. oder Columbin. 7 


* Rui 
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. Anders Regifter. 
* Ros ER man. 28 son —ã— 803 feq. 
X of ſuche Fancot tltbtet In Pariß die. er att u 
^ JAitaney Buch Seiters 143. Martin Böhme, grau 472 udi Soma satt 
aphier. 40 

oj Dali 15$ edle EA 
Ro. Bereuter. 179 ardellen, Sang in Sicilien. 568 
BP, Dutver lii Sorten 216. Salben. 207 Coton d dii 5 
der Roß-Tenfcher Betrug. 138 & 196 Safernaein alter Author: wie Die Aecker felft werden. 
* ben Roſt aus allerley Waffen zu bringen. 14 52 
Roſtocker Bier. 104 Sauer⸗Bronnen. 534 ^ 
Roths Augen, 587 2E Gauerbronnen. YOofjer gutgn zum Bierbräuen.” 108 
fer em. 213 Cid dd anf 

oth⸗Fincken. 8o: Saumder erdertoie erbefchaffen e olle. 155 
Rorhlaufs Schmergen vertreibet der Satbersorh Sanparden brauchen den Ochſen ein gedoppeltes 
Yechfäywänglein. 806 —— eu ure Wild iſt der Tuͤrcken trefflichſtes E t. 320 
Matth. von Rothenhan wird durch fein T et^ | Glauere Dier tole ibmegu heiffen. 111 . Ü 

rettet. 137 Sauro Bruiciato Oder Sqhweih Fuchs. 147. 
ocbtcópflein tief fit Brfangen werben, gor Saufcpneider. 357 - 
Potzigkeit ber Schafe. unterfehlebliche Schäbender pferde euriren. 27% 
"Ruben? toam ie anjibauim 76. Tonderlicher Groͤſſe von Schaͤfereyen 333. neue aufzurichten. 335 

ead. tie fie einzumachen. 77 Schäfer: Hof / toit er zu bauen. 334 
wildes Ruben⸗Saamen⸗ $a, 120 vonden Schäfer Hunden 337. was für Farbe fie 
Buben ⸗Oel. 120 cim e c 

*Bu Haͤfers Beblihr 334 deſſen Beſtallulig 33 legt 
yucten ber erde toit et beſchaffen foy fo. 154 [rectos zur habet. 28 ria 
Aubrlerchen wie fie geſtertzt werden. 930 Schaͤfle in hören ble Muſie gern. 3 
Kulandus om Geſund ⸗ Bädern. 533 . Schappes ift das halb ausgedroſch Xe Stroh. 6g 


Autten, 5 vonden Schafen: toit fie aus der Weid zu halten 357. 
üben eile Hunde und Dochen auf die Schweine. A n ure E 38. bet FW nterfbiebà ;9. 
vielhoͤrnige ea utter» Schafe 340 ton deren 
somAißbaum 680, feingebvauch inder Arsen. ad] — 343. Mufſerun⸗ cid: ift cinfordt» 
Ruͤtzige Pferde 232 Schafe 347. ſames Thier ead. wie fie durchs Waſſer zu bringen! 
©. ead. tole fit zu füheeten 344. Ihrleiten 345. rond 
den Saamen gum Anbau zuzurichten 33. etllcheKuͤn/heiten unb Mittel dafür 346 feq. Die Gefunden ju ev 
fic denfelben fruchtbar gu machen 38 nod) ein Se-| halten Hs Aranepen vor, ihnen. ead. feq, deren 
creten wegen der Fruchtbarmacjung 401088 Dabtp| Milch. s 
insgemein ju bedencten 41 deren unterſchiedliche SchafeGallifigut fürden Ktebs. 348 . 
—53*8 feq. deſſen Aenderung nach dem Ge⸗ 83 wieſie gemacht soit 351 
Sat H fe fruͤh oder fpät ſeyn fol 57 wie darmit Shi Mich. 3 7r 
bis zur Erndte umpugeben 6 1 wann fie allzufrech / wie Schaf win; — die qpinpi m ge di» 
ihm zuthun 62 ob dag Durchreiben der Saat Scha⸗ gen 348° 
Qin bringe Sr ein Di Hiſtoria davon ead. feq. dom Schafberen 343 feq. toas. dabey zu beobach⸗ 
e⸗Zeit im Winter. 
Sabini Beſchrelbung Kurs Maximiliani Gewmſen⸗ eost hatt wie et feyn fol poda 84 
Jagd. 729- SchafrYDeide ſoll trocken ſeym.3 


Sälmlingteiche: +58 Scharfflinnigkeie der’ fetde sii Siem el n. 
Sängelein Heine Fiſchlein. 589 D ffſinnigkei bi) T 


Since eter tefle gatum. i eidedevpferbe, | 18 - 0. 
Säglinge der Karpffen: ben ih meer eingeht. $93 


eom Safftan 78 toit bomi iuge ead. ftint Tu⸗ | Schelm oder Def der Pferde 262. .feq. des, Rijd⸗ 
genden 79 Wilden ead. Viehes 327. ia 

Safft vonfüffen Hals recht zubereiten, 3 .. [Schenke de bf ibex sz. wonn ifie gihitioten, 2 259 

allerley Salben der ferde 217 &252 % ^. |Schenekelweichenden v Deren iu mi ast I 

* Salben fürbie HAnde. 45. ^n 1Schenen Pferde: 1 

St, de Seliove Hirſchen Purgation. 702 - — ^ —— oder ii '66; fq 

* Salzbaldansden Häringenbringen. 53 — " — pom Cicbito: 5 

Sole, YOoffet wie es füf qu machen. 522 —— der Bene, af 1 


Sa nmlung der ilit zu den Seide Wormein un Bi 5 598 


edi, Paten u piano eéfiyifal 626 
—* Zenmonich in Phtenel sag —— | von Schdtroten. 6i fen, 


+? 5Sid 


D HEN e z . - - > 





Anders Sitgifter. 





Schildtkroten⸗Ardeit zu machen «o feq. Application 
Daun. Schalen zu preffen. 19 
Schimmelein Haupi- Farbe an den Pfetden. 147 
von Schindelmachen. 672 
Schirmer / ein Art groſſer Hunde. 694 
Schlecht bey Gerignolat. 139 
Zchlagfluß ein Miitel dafuͤr. 214 
Solamente sum Gefluͤgel. 830 
Schlangen / deren Genera 
615 von ihnen ſelbſt 620. 
etian. 621 
* Schlangen. 37 . . 
i langen. Pulver £510 wie es dit Staliäner machen, 
o2 
Schlangen⸗Stein. 37 
Schleedorn nd Anzeigungen eines gutenSGrundes3 
Schleyen ib in be Katpffen Teiche 
Don Hen insgemein. 584 


feq. werden in Franckreich 


| Dümmanzuflelen 24 _ 

vem Schmals/wiedamit umzugehen. 322 feq. 
Schmergel. 38 

iex mertgen der Blaſen /wie (re zu curiren. go 
‚Der Schmide und Roßtaͤuſcher Betrug. 138 
i 

‚Schnee ten Feldern vorttaͤglich unb ſchaͤdlich. 15 
Schneebrůchiges Hols was iſt. 66g 
Schneegarn. Bag 

von Schneehun. 787 

* aute Schneiden anten Waffen su machen. 15 
von Schnepffen; 8,. toic be gemeinen gefangen oer 
den.ead. J U . 
Schynitt und Erndte des Getraͤids 635. wie ſelbiges ein 
zubringen. 64. 
mit Schnittern / wie ſie zu verſehen. 66 
Schnittfloß von wit viel Bäumen er ſeyn foll. 669 
Schonroth. ./— 0. 

Schoͤpf· Brunñen. £25: féq. 

Schopf der Pferde wit er ſeyn foll. 156 





1 


Bionacn gas. Sardellen- Fang 568. Fiſch Hiſtoria 
$76. vom Haufen sro, Schwanen⸗Flug 626. feq. 
chottlaͤndiſchen Bauers-Manns dürchnetzter 


| 


€ 

| aun Gad 38° 

‚+ Sihreden- Stein, 4$ o 5 

Sdrꝛifftſaſſen fpeciesNobilium. 12... : 

Schrifft von Pappier vollkommen wegubringen. 17 

Scirörgiefien. 237 feq. 

Mm. Gbriioff Schrott von Storchen. 433. _- 

Schuh ohne Nath zu madien, zır 707 

Schurffen find Pferde / die nicht abgehen. 137 

Schuß an den Pferden suheilen. 207. 

* Schuffreye Leinwad zu machen. 22 

Schuß: Pierde abyiricten. 194 

vn Schwärmen Dc Bienen 441 feq. ſie dazu an⸗ 444 
unb davon abzuhalten. 445 

Schwalben ſind der Bienen gröfte Feinde 420 0n ih⸗ 


tion per putrefactionem 


gu werffen 546. 


Schlier oder Mergel ift gut zum Dungen 23. wie e$ 


Schnecken⸗Waſſer / ſo die gelben Flecken vertreibt. 


P. Caſpar Schott von verfähiedenen Eigenſchafften Der 


Schwanenſtreich. 398 

Schwarm der Bienen aus Loͤchern und Bäumen qi 

|. faffen 446. in die Stoͤcke zu bringen. 447... 

|* Schwarge Coda afr zu machen. 19 

Schwartzer Berniß. 6 

Schwediſches Roß⸗Pulver. 217 

Schwefel⸗Bilder gieſſen. 12 

Schweiff bec Pferde / wie ec abzukuͤrtzen 1427 156 
& 156 | 

von den Schweinen 353 beren Pfinnen zu erkennen 
ead. ihr Alter 354. weicher guter Art ead. von den 
Baͤr⸗ und Murter- Schweinen ead. deren Zuaſ⸗ 
fungssZeit 35 5 Caſtrirungz 57 von ihren Hirten ead. 
ſeq Beide 258 ihre Wartung Winter und Som⸗ 
meread. feq. Maftim Haus 359 feq. in den Eych⸗ 
und 95ud Wäldern 260 deren Schlachtung 361, 
von ihren Pfinnen z62Umfallen 363 andern Kranck⸗ 
heiten 364. Ar&nenen von ihnen 364 feq. ibteAntipa- 
thie mit den Krebfen 612 von den Wilden 721 
werden nie Minmicht 722 ihre Brunfts zt ead. 
Alter. ead. Artzneyen von ihnen 723 wie ſie auc» 
gefpüret werden ead. feq. fie vor den Einheimſchen 
erkennen. 723. - 

Schweindachſen. 740 

Schwein» Gullift ben Ochfen eut. 364 

Schweins⸗Hirn macht der Kinder Zäpnlein wachſen 
36 








i 





| 
| 


1 


| 
| 


idein: Airten, 357 
Schwein jagoen 724 feq. 
Schweine⸗ Vaſt. 359 
Schwein:Růden. 693 
Schweinſchneider. 357 
Schwein:Spieß wie er recht ju führen, 724 
Schwein⸗ Ställe rit fie gebauct ſeyn ſollen. 356 
Schweiß⸗Fuchſen 147 find cher todt als müb. ead. 
Schweitzer⸗Ruůh⸗Kaͤlber. 317 
Schwenters Erquick⸗ Stunden. 18 
Sdhwerd⸗Fiſch des Waldfiſches Feind. 609 
vom Schreinden der Pferde. 261 
Schwindſaͤlblein. 618 
Schwindfuchtsslur. 213 
Schwuͤrige Augen der Pferde, 227° . | 
Secretum , den Saamen fruchtbar und 4o. Die. 
| trüben Waffer Har zu machen 521. aus der Lufft 
| -OfGafrt machen 738. Forelen zu fangen. 577.| 
Fiſch⸗ Angel zu machen 578. Fiſch zu fahın ead. 
| tiber die Fraiß 657. Die Kinds-Blattern vtta 
| ben. 642 . ud 
von ben Stein, 543... 
See⸗Hunde 644 toit fie gefangen werden. ead. 
‚SteRarpffen. 582. uu 
TUS ji wider die Meer⸗Rauber. 73. 


' 





See⸗Krieg Pompej 
See⸗Raben. 778... MN 
Segen / ober groſſe Netze Diein den Seen gedt 


roerden. 568 ° " 
n Im Waſſer ertruncken 





audi 


D. Georg Segerws Von dene 
650 


nen ine gemein 798 feq. Artznehen don ihnen. 799 Geiden / der Wenediger Nutz davon. 472 Durtij 
vonden Schwanen 396. 0b fie vor foren Tod fingen. Glantz 497. toit dick bie Faden im Abwinden 9 

ead. Attzneyen von ihnen 395, von den Wilden 626. nehmen 499. wie fonjt Datınit umzugehen fco. ^ 
- feq. Niteiten mir den Adleru. 627 | rofeloen Nutz: sog: 





- jul. 


——* 


Anders 





jut Seiden- Arbeit gehöriger Hafpelund Dfen. 498 
feq. fie kommt ju gelegenfter Zeitim Jahr. £06 

Seiden Compagnie in Oeſterreich. 472 

der Seidenhaͤußiein⸗ Farben. 497 

Seidenkunſt ift von Neapolis in Franckreich kom⸗ 
men, 472 . : 

Seidenſchwaͤntzlein An Vogel. 796 

Seidenftvenge/ wie bict fie zu machen. 499 

ton Seiden- Wuͤrmern; unterſchiedliche Authores, 
fo Davon gefchrieben 470. find aus Indien duch 
Mönchen in Griechenland Fommen 47x. bringen 

, jährlichen einengroffen Gewinn 472. Die Hersogin 
von Arſcott bringe folche zu erfkin Niederland ead. 
von Befchaffenheit bes Orts / wo fie gu nábtem 473. 
ihre Natur 481. Daus 482. Stellen und Staͤn⸗ 
de ead. feq. deren Auffeherund Warter 480, Ur, 
fachen/ warum fieriechen ober. nicht 484. von Ab: 
brechung des Laubs für dieſelbe ead. wie dag Raub 


gu erhalten 485. von ihren Eyern 486. die befte Simon 


Sfitgifler, 


ben Pfauen 394. Deren Unterſchied ead. ton der 
Schwanen langem Leben 396, bon ben heimifhen 
Sauber 397. ihre Fütterung 398. etliche Künfte 


mit ihnen 399. vonihrem Haus 403, Bienen tra⸗ 
gen ihre Todten zu Grab 416. wie fie aus böfen in 
gute Stoͤck zu bringen 427. von Thränen-Bienen 
ead. von ihren Schwärmen 441. Malvaſier aus 
Hönig zu machen 462. weiffes Wachs zu machen 
464. von den Seiden, Würmern 473. von der 
Stell der Maulbeer - Bäume 478. von der Geis 
den» Würmer Haus 482. deren Wartung 483- 
ton ihrer Brut 496, Auferziehung 489. feq. fie oh⸗ 
ne Brut zu erlangen ;o2. von der Kütte zu den 
Eifternen $25, von den Bronnen- Stuben 527. 
von der Kuͤtt zu den Röhren 529. Waſſerleitun⸗ 
gen 539, daß fit) bie Forellen in ben Taichen ver⸗ 
mehren 558. toit die Selber zu ftimmeln und zu fe» 
gen, 647 

Serb: Harngangs «Gut, 


\ h H 389 . 
Brut kommt aus Spanien ead. wie fie ausgebrh- |Seulen oder Pilier, batan ein Pferd wendig wird 


tet werden 487. hängen fid) überall an 488. wie fie 


auszutheilen ead. von einem Ort An das andere zu IM. Seuters Roß, Arkney- Bud): von 


bringen 489. Die Zungen aufjuerziehen ead. zu fuͤt⸗ 
tern ead. ihre vier Abhäutlung mote [ang fie vonein⸗ 
ander feyen 490. ihre Schlaff⸗Zeit ead. von ib 
ten Feinden 49 1. deren Kranckheiten / und tole fül- 
dye zu hellen 492, ihre Vorbereitung zum Spin- 
nen ead. Geſtraͤuch unb Aeſtlein für Diefelben 493. 
wie fie Spinnen cad. dadey muͤſſen fie lüfftig ge 
halten ead. darzu genöthiget werden 494, wie fie 
abzunehmen zu Brut 495. wie fie zu paaten 496. 
ihre Häustein abzunehmen ead. wie Datinnen Die 
Bienenfalterlein an der Sonnen oder im Ofen zu 
erſticken cad. fie ohne ‘Brut erlangen. 502. ibte 
wunderliche Veränderung 503, Arsneyen ‚von il. 
nen, £06. feq. 

* Seidne Bilder machen. 29 

[5 gute Seiffen für die Hände, a5 

Stitenftechen erliche Mittel Dafür, 118/ 119/215 


465 
+Smd, 46 . . 
Senff-Ssamen: Del gt was es gut. 119 
D. Sennertus 00 warmen Bädern, 53 1 
Septembris Weidmannſchafft. 844: 
* Serpentinftein. 44. 


Hr. Det Sees Fruchtbarmachung der Felder 17, 


184 - 
Rerpflegung 
der Pferde 145, fie zum Wettiauffen zu gewoͤhnen 
204. zu färben 205. fie für den Muckenrund Bre⸗ 
men Biffen bemabren 210. für deren Muͤdigkeit 
2t. Purgation und Elifier für fie 216. Waſ⸗ 
fer für fie 219. Einguß 220, Einſchlaͤg 221. 
Horn -Salbe 225. für ihr Haubtſiechtum 225. fo 
fie trübe Augen haben 226 bero Yug-Stallen ead. 
fo fie geſchwollen find 229. für Deren Wehtag in 
den Ohren 250. wann fie Speckhaͤlſigt feyn 231. 
den Feifelhaben 233, feq. für den Biutfallen 239. 
für die UIndauung 240, Überbein 246. hindfen cad. 
bit Floß⸗ Gallen ihnen ‚vertreiben 253. bie Ge⸗ 
ſchwulſt im Hals 255. für den Schelm ober Peſt 
derfelben 262. bero Kollern vertreiben 265, ihre Gi» 
ftein zu heilen, 2-2 


$esti Platonici Mittel für das Funden der Augen 


„332. Huͤner⸗ Artzneyen. 38x 
die Setz ⸗Garne find verboten, 544 - 
* Siber machen dag man damit mahlen fan, 17 
Sineſiſcher artiger Fiſchfang. 639 
Siton von den Nachtigallen. 804 
Hr Sitfehy Geſtuͤtterey. 139 
vom Sittich/einem Indianiſchen Vogel. 948 
* Smaragd zu madent, 34 & 40 


Meynung wegen der Dunge 21. bes Mergels 23. Soldaten unb Bauren fielen fic) nicht miteinander. |- 


Hiftoria wegen der Saat 63: Rath das Getrayd 
gu'fàubem 72, Beſchreibung des Eſels 200. wie bie 


Wieſen anzurichten 294.40 dungen 296. von Ein⸗ Sommerbau. 9 — 
zäunung derfelben 298. von Der Kälber Caftri-Sommer » Berfien so, iſt die beſte zum 


rung 317. vom Schaf-Austreiben 337. feq. wie viel 


12 - nn 
Soldaten: Maftmit den Gaͤnſen. 388 


Braͤuen ead. 
wann fie abzumähen. 51 i 


Schaf zu einem Schäfer gehören 340. von der Sommer: Korn. 
Schafs⸗Wolle 344. Ihnen bie Kräge zu vertreiben Sommer -YVartung der Pferde; 159 
347. für deren Huſten ead. wie der. Ziegenbock ſoll Sommer YOdinem 52 
befehaffen feyn 349. wann die Ziegen zuzulaſſen Sorgum oder Sorg⸗Saamen. ry 


sro. von Schweindaͤren 354, von Detfelben Be⸗ 


Spada Romana der Pferde was eb ift 150 


fagung 3 y y. deren Ställen 3 57, von Hüneen 370. Spaͤn⸗Holtz. 672 

deren Haus und Kobel 372. fie mit Würmern zul Spanifche Pferde, 141. 

ernähren 373. feq. fiegu caſtriren 477. von.den Cp» vom Spanifchen Wachs, 466 
etn 278. von den Indianiſchen Huͤnern 383. deren|* Spaniſch Wachs gu machen. 23 
Caftrirung 384. oie Die Gänfe zu máften 388. toni Spatt an den Pferden, 251 





s 


Anders Regiſter. 


von den Spagen 798. Arsneyen von ihnen ead. wie Scein⸗Marder. 746 


fie gefangen werden. 838 Steinhaufen, 610 
Spedbälfige Pferde 231 . vom Stein-Rötl 8o s. wie et zu fangen ead. 
von Speckjeiten. 36: - Sternhaufen. 604 
von Speltholtʒ. 67r * Gternrenfpen. 36 


yon Sperbern, 76g - * Sternftein, 37 
Sperlingins in Zoologia Phyfica von den Lauben. |Stettners Mittel für der Pferd geſchroollne Augen 


587 229. wann fie gedruckt 242. unb vernagelt find 
* Sperma Cethi. 46 248. den augbeiffenden Wurm haben. 264 . 

* Spiegel zu machen. 16 : * Stieffel die Waſſer halten. 2 

Spiegel, Schimmel. 147 tom Stier 311. mann er zugelaffen werden ſoll ead. 
Spieglichte Dferd zu machen. 210 E wie ec vorhero zu warten. 312 . 
bie Spinnen find der. Seiden- Würmer Feinde, 49 1| Stier Hut vertreibt die Blatermaſſen. 332 

vom Spinnen der Seiden⸗Wuͤrmer. 493. - Stiew Gallen vertreibt das Funckeln Der Augen. 
Spiritus Vini, ob et gerecht / efliche Proben. 114- ead. 

* Eöftticher Sperétur für die Frauen. 33 Stier: Beber ift in Zahnwehtagen qut. 332 
Spißruthen zu ſammlen ift geroiffer maffen verbot | vom Stieglitz. 802 j 


ten. 664 . Stock, Adler, 777 
&porn ter Pferde Straffe. 192 loh. Stockners Dizta. 458 
Die Spree und Oder durch einen Canal zuſammen gen Stock-SEndten, 630 


(itf. 539, vom Stockfiſch. 607 
Sprenckel⸗Poͤgel gu fangen. 836 Stoͤck⸗Ruben. 76. feq. 
Spridywort der Portugiefen wegen eines Landes! oom Stör 603. wie er gefangen wird. 604 
Fruchtbarkeit. 656 : Sroͤrche find der Bienen Feinde 433. von Ihnen 
von Springen. 769, - | felbfl. 6406 - - 7 
Nicol. Jac. Sprottau Bienbuͤchl. 426 Stöffigkeit der Widder vertreiben. 340 


|Spunt zum Eſſig iſt aus Weiden⸗;Holtz zu machen. Gr. von Stollberg Hirſch fiegt im Wetklauffen. 


113° 2o E 09 ^ 
Spur unb Stand ber Hirſchen 71 2.derfelben Unter: ee Aachs bet Bienen, 462 
fehled zwiſchen Baͤrſchweinen und Bachen 721. Storchen⸗Oel zu machen, 640 
zwiſchen der Rehgaiß und dem Bock. 725 ven Straffen tet Pferde im Reuten. 192 
epürbunbe. 692... i u Strahlſchweren der Pferde. 280 
Ico e in Holland: Einfünffte von Tabak | Staubhüfige Pferde, 250 
Meiffen, 84 . Rod odo 5,7, Jeon Strauſſen. 77 
* EX im gelben Grund dunckel unb grau ſchatti⸗ ed ge. $53 
Orso coe mE "o7 0 1Streichteich. 552 









von Stachel⸗ Schwäinen. 706 — 7-755 ^ Item Striegeln der Pferde, 19 
Stadel oder Scharen. 66 : Be Strohmfluten. ggr.feq. - : 
Stsdel⸗Tennen / wieerzumaden. 67:77. *Stroh von allerhand Farben zu färben. 27 
Ställe der Pferde wie fie Ron fallen. 176. feq. - vom Stroh 68. wie ed gu verwahren 6o, deſſen Nub 
Staͤtige Pferde / wie ihnen ju begegnen. 198 * ead. welches für die Hchfen am beiten, 310 


don Pu Srahren 9r. eben die Krayen ead. wie fie Strohboͤnder um emit. (ROC 

gefangen werden. 798 u... o ne Strohtruͤſten / mie fit aufzuſchobern. 6 
Call ber Ochſen / wie er beſchaffen feyn foll... 209 - ESAE MA i b ? 
Staflmeifters Gebühr, 378°. 5 0: Dr. von Stubenbergs Norma five Regula Armen- 
|Seallono ber Beftpeller. 164 (eq... |" torum Equinorum rectè ac perfe& inftituendo- 
Stallpurſche. 128. fed e; s Loro c eg er 
mit der Srangada Wachteln zu fangen. Bız. ſeq. Stuben⸗Tauben / wie ihnenzusunten. 402. — 
Srangen bar Mech, r8. fa. Ben. Sruhlweiſſenburg wird. von den Bienen beihlr 
Starieii Secret. Woſſer aus der Lufft zu marhen.. 538. | = het. 426 


Statua Kayſers Ferdinandilik aus Wachs. 463 A chati i Citurms Haushaltung : Regulen 97 j.10U 


Stauden Rocken D Eisholg. 46 - — -. &uzc UT. . 

Steckgarnen. 82 n ern fühon 12 ie Weh⸗ 
586 je Stutten leben länger als bie Hängfte 138, ihre be 
Eri ee age na * | | fung wiefieanguftellen 163, toie fang [te zur Qui! 


in Fpaͤdli |o 5| ient 167. Kennzeichen / ob ſie empfangen. ov 

——— v | mibtizo, wie Die Traͤchtigen p halten ead; wall 

vom Steinbock 731, wann er in bie Brunſt tritt. ſie hari fuͤlen MO MEA " 
: Gtuttineiftez/beffen Amt 162. bie Beiden ein 


eii Cur. sarrıa/ 198 &6ı6 ], in 1763. waßer ferner zu thun. i74. 
* Steinfluß zu machen. 12 - Sultan Murat. I 11/ 463 
Stein⸗ Gau der Pferde, irn 7. GSultʒ von Hirſchhorn srt 


Sulgen 


Anders Regiſter. 
Guisen rias Wilbpret 720, für bie wilden Tan, gen ead. deren Fütterung und Fahrung 398. bie 
ben weiſſen zu färben 399. wechfeln in Bräten um aco. 
Joh. Capa Siters Plansungs-Rufl, 29^ 


der Jungen Auferziehung ead. der Alten Ausmu⸗ 

eifibols / wie damit umzugehen 82. bd ist fterung 401. rauchfuͤſſige 4o2. Ihre Feinde ead. 

ſchafft und Zugenden 82 den Saft dabon, ieri i Kranckheiten 403. Arhneyen vonihnen ead. bon Den 

bereiten. ead. wilden 792. ihr Fang ead. ihre Arkneyen 793. toit 
Swenteri Erquichkunden, 726. feq er biefe in Stanobveich gefangen werden. 839 
Phil. Sydnans 5’ 2 bie Woͤlffe ous Engeln vertrie⸗ vom Taubenhauſe. 403 

ben iwerden. ſtcaubenkobei moie er E befegen 401. zu -— 
Syrer Dad Sen für heilig: 398. -] fet 404 

MLauben⸗Kuͤnſte. 39 


Taback 83, iff an und Hg RT ei bei Tauben 401, Judin granted der Getſen 





Kraut 84. wie damit umpugeben g5. Dr. Elßhol⸗ 


tzens ead. wie mit der Pflantzung umgeben. 86-- Tavernier von Perſianiſchen Pferden 143. wie in r3 


Tabak Krämer wird verbrannt. 84 
Taback⸗Salben. 86 uc 

Tabernamuntanu , ʒu was ba$ Radden⸗Mehi gut 47.] 
vom Hirß 75. vom Bierbrauen 92. daß das Bier 
nicht fauce werde 1 11. für Dec ‘Pferd flieffende Au— 
gen 226, wann fie dünn zuͤrchen 238. gedruckt oder 
gefchmelt find zar, feq. wider bero ausbeiffenden 
Wurm 264, wann fie rähfind 266. für den Lmfall 
der Schweine 363. von Fruchtbarmachung ber 
Hüner 372." Fifche mit den Händen fangen 579. 
von Alberbaum 648. von Lerchenſchwamm 673. 
Experiment wider Den Stein 679. von Ruͤſtbaum 
680, Finden 681. Frayß⸗Pulver 682. mie map die 
jungen Phafanen aufbringet. 782 . 


von den Teichen insgemein 545. feq. mie fie angue 
trocknen ead. was ferner zu beobachten : bey ihnen 


- gen p 5o. wie bie Mechen darinn zu’ machen ead. 


gleich gehalten, ead.. 


nigreich Tunquin die Eyer lang aufbehalten wer⸗ 
ben 375. wie der Vogel Ortolano züzuͤrichten. 803 


richten 546. derofelben Unterſchied 547. fie aus⸗ 


ead. dieman alle Jahr fifchet ead. ihre fernere fuf» 
fidt ead. wie das Waſſer dazu muß abgewogen 
werden s48. Dam̃ darinnen anzürichten ead. feq. 
fie abzulaſſen 549, Theras oder Tarras in denfelbis 


Das Heröhrigte daraus ju bringen ead. feq. bit abe 
geoͤdeten wieder aufbringen 52. werden in Boͤh⸗ 
men tool gepflogen ead. für die Streich/Karpffen 
melche ead; wie [ie befegt werden. s 54. Auflicht auf 
diefelbe im Sommer 560. im Winier / darunter das 








Taritus begretüftica ‘9. feq. qu feiner Zeit hat Teutſch⸗ 
jand nod) nichts von Weinwachs gewuſt. 474 
eon Taͤuchern 636 Roͤmiſchen. 56 
* Taffer/daßfie Waſſer halten / zuzurichten. 209 groſſe Teiche by dottis in ungarn. DR 
auf tin Tagwerck Teiche / wie viel Schock Brut ein⸗ Teichbuch aufzurichten. 562. 
yufeten. 5r Teichgeäber ‚müflen für die Schäden s re. 
Tanais Sluf ity Tartarien. 145 
|Tanara von Ackerbau 15, vom Duͤnckel 45. von His dme. ‚Amt i im Some 560, im Win⸗ 
nern 27 1, Dec Hennen Caftritung 377. der Bienen |_ tet. 
Stopbetifdjen Geift 416. von den Seiden ⸗Wuaͤr⸗ Teil ine la güfender Bede jy7o- 
mern, 488. t. 67 
von Cannenbaum 676. Sft&ücyen vom ihme, 677  |Teppliger Babin Söhnen. 33 
Tannenhartz. 677 *TerraSigillata, 44. SU 
Tannenbech / wozu es in Det Artzneh dienlich. 663 Teſa Forulana 816. àGarette grs wie fie V nueiditen 
Cannenvoálber anzurichten. 657° 81:8. Unterfchied zwiſchen det Teſa auf die inde 
Tangen bie Gamede lernen. 204 und auf bie Halb» Wögel, ead. 1 Rs 
anser vom Hafen 732. Fuchs 738. Dachs 741. Teutſche Pferde. 139. =; 7 
wilden Katz 744. Marder 746. Jitis 747. Eich⸗ Theopbrafi Meynung vom Düne, 
hötnlein 748. feq. Jungen “Bären 750. Woͤlffen Theras in den Teichen. 550. 775 
752. feq. Buts. 7 Theure Pferd. 141; & 145 
Taprobena, ift eine Hoſhaſt darinn die Seiden- Thraͤn⸗ Bienen was fi hen / und was Ihre Ver⸗ 
wuͤrme ihre Seiten hin⸗ und wieder an die ‚Bäume tihtung 427. feq. wie fle ju vertreiben. 429: . 
aufhängen. 4 > [Thuan 2 den erſten Selden/Werckſtaten zu 3o 
Marc. nie de Felder fruchtbar zu machen 17. tij. 4 
son Abmähen der Bohren 22. feq. warum die Gel» Abrahags don Thumshirn Occonomia : ton ben 
bet follen gebvacht werden 30. feqq. vom Som⸗ Duendlinburgifipen Feldern 25. wie das Gelb zu 
merbau 49. von Der Brefciäner "ben. 6o. bie| adem 29. eon der Ackerung Der Minterfant 31, 
Wie ſen geſchicklich anzurichten 3 295. den Klee vecht om Winier⸗Waitzen 44. bom Lein 6o, vom Bars 
amubauen. 303 . padbten bes Land Viehes 290. tele mit Dem Grum⸗ 
Tarras in ben Seien. spo — matb umzügehen 301, für die Unholden / ſo dem Vieh 
in Tartarien iſt faſt nichts eu Bibi. sw.) bi di) iban 331. tom Schaflecken 345, von 
die Tarcarn neh aufs Beute reuten. sc od Sube. 
Tartariſche Pferde, 1 Thy ll dee Thymuse ein fis e 600 


von den Tauben 297. beten unterſchleduche Gattun⸗ —* von Tauben, 398 07 


UE fi 


Aufeifen Das mouet sei, von denen Eoftbaren 








AAnnders Regiſte. — 





ı Tr lemfinscontra Epilepfiam. 681 673, vonder Hundszucht 69 1. die Woͤlffe T 
|* Tinäiara Corallorum. 45 | fe gufammen an einen Det bringen, 755 

|* Tifche aus Sins machen. 14 vom Tyras quf Hüner unb Wachteln, 823 

Todte Bienen lebendig machen. 457 ou . 

(Tonnen Hönig Die Bienen damit zu fpeifen ift unge⸗Nleriola. 723 


l 

fund. 452 arro. Sentiment vom Ackerbau 9. Fiſchbehaltern 
ver Traben der Pferde, 185 fí9 uL 
Traͤchtige Sberoit fie zu warten. 314. Ziegen, 350 Ludovicus Varromamans: daß bit Araber yum Ruten 
pon den Traͤncktennen in den IBaldern, 331 . meiftentbeits Stutten brauchen. 145 | 
Tröndung der Pferde. 160 Vatterland Ciceronis ift Arpinum, 306 
Tragbuchen. 674. feq. . |Liccelar con Fruguolo. 838 
Tragfloß ven wie oic Bäumen er befteben (oll, 669 vom Debe einem Shierlein. 744 i 
Trag⸗ Nezlein zur Siftberen achöria. 56g i Pelfebius von Det Gemfen Kugel. 730 


Tranck bes H. Ambroft teiderdas Fieber. 11g Venediger Nutzen von ber Seiden. 472 | 
bon cai; Crappen 628. werden in Ungarn geheht ead. Venetianiſche Fiſch⸗Ordnung. 144 


fei: fie in Bohmen gefangen mirer ead. feq. Paulus Venetus mag für Pferde fid) Die Tartarn beym' 
Trauden ia ecu Hiſpanola drey Schuh lang. 14 Rauben bedienen, 136 
Traxydfür Geirand⸗ Verbot⸗Regeln über die Wälder. 665. feq. 


Treibzeug auf die Huͤner 822. foie damit umzugehen. vom Verbügen der Pferde. 244 








813 V. !Vernageln der Pferce. 248 . 
Treſcher. —— oc | Derniß weiſſer 3. den man nicht policen darff 4. vom! 
Das Tretten Der Pferde. 248 Cintattiftben x. & 9. aufSchildkroten, Art ead. wie 
Triffe und Wande für bie Schaft. 337 man den Weiſſen machen und gebrauchen foll 6. &: 
Troglodyten Honig. 460 feq. den Schwargen ead. Indioniſcher 8. Gold⸗ 
Trutta ſiaviatilis oder ſalar $99 Verniß ead. Glantze Vermß. 10 


CrübeZiuger der Pfade- wie ſie zu curiren. 226 «Nicolaus Ferzuleins de Nobilitate, 11 | 
D.Sim Aloyf. Taceef; obíczvationes Curioſæ. 47 |Veriezung der jungen Maulbeer- Bäume. 477 | 
*Tugenden des Woundholtzes. 30, feq. das Perſt uchen der Pferde. 246 | 
Tummelples dirierte, 5S4 Verjtop vom Wachs 464. deſſen Gebraud) in der. 
D. Guilielm, Zarzerer 90m Habergrieß. 118 |o S[vinop. ead. j : 
son Cuctcl Tauben 794. Z(r&nepen vonihnen. ead, V'eroatta und Neurauten. 15 ' ] 
Tuͤrcken verſchonen bep iren siege der Bautcn. 12 D. Bernh. erzafcbe Käufer Buch $7. bon den Gaͤn⸗ 
ihr Verbot wegentes Tabgckottinckens ga. halten! fen. 397 





die guheins seppeinhöger als das Sisi), 41 Verzaubern der 9 ferte 274. feqq. des Kind Bier: 
*baf cin Tuͤrckis ferie ſchoͤne Fatb wieder befonte: Des. 331 i 
HM, dg 22 locom ona o7 ;* Die Veftigfeit aufzumachen. 20 | 
Tuͤrckiſche Täublein, 462 .  tomtibugto, ſtreitet und uͤberwindet einen Adler. ead. 
Tuͤrckiſcher Wuitzoder Mayz y. Pfade 143. End⸗ Marc, Hieron. Pide Bombyx. 471 | 
ten 392, ihre Wartuag ead. Tauben 402. lachende Vich zum Ackerwerck 24, wie e8 zu warten 25. feq. 
Taͤublein ead. —— s . | Hon Fütterung 303, feq. Mittel für beffen Bezau⸗ 
von der Tyber Dicterium tines Roͤmers. g40.feq. | berüng. 331 — E 
tom Tyger. 7.0 en, mE von Vichkauff. 367 
P. Tyikotzskz de re Agraria: von Det Miſtſtatt 21. den Pichſchlachtung. 361 | 
Sagmen frud)tear zu machen 39 & 45. vom Flachs Y'iebtrieb in bie Waͤlder 662, bat feine gewiſſe Be⸗ 
60. bas Korn vor den Wuͤrmein qu bewahren 72.| dingen ead. | 
vot Gabusfraut 74. bem Bier braͤuen 33. daß bas gon Pichtruͤfften. 293 
Bierlang bleibe 104. bon Mergens’Bier 1 1 1. friſche was bep ber Viehzucht infgemein gu bedentken. 285 


Faigen machen Pferde unb anders Thier fo [ie tta» zz; Spiritum zu erkennen / ober gelecht ijt, 114 
gen mie 137. Pferde fett made 207. von den Ks |rirori in Georgicis Die Felder zu verbeffern 22. int. 
beu 312. der Hutter 2 23. fuͤr unterſchiedlicheKranck. ZEneid. wie König Latinus die Pfrrde gi faust: 
heiten des Viches 329. 908 Schafen 354. &339.| 134. in Georg. bon der gulr nen Zeit und Saturni: 
son ber Schweine Milz 353. von Dar umd Mut- Megierung 385. ibid. von dem Wider 340, ibid. 
ter Scpeinen 354. Die ſie zu ſHoeiden 357. dom) — von ben Bienen 413. ihrem Alter 423. Seicenwuͤt⸗ 
deren Maftung 360. für deren Umfall 363. von den| men 470. von Ficchten-Batın 677. | 
Huͤnrrn 372. pt: unterlegen :7 e. bon eeu Gan⸗ Iurginiaver 9fibeit mit den Maulbeer Saamen. 477 
fen 385. von Der Juden Saͤnſe⸗Maſt 388. semi; Ban Kunſt reicher der Biemen ihrer das! 
Methfieden 251. wie dem verderbten Meht und| Waſſer nit. 414. 1 
ein zu helffen 462, vem Brunnensgraben 530,1 mus 680. Arkneyen von ihm. ead. | 
warmen Baͤdern 532. wunderbaren Seen 543: * Meramarin qué dem Lapide Lazuli fu machen D 
Fiſchbehaitern j go. sumit scu fangen 579. son| aufeineandere Art. 22 | 
dem Aal 44 moie die Krebs zu ſieden 6.4. wie die oom Umfallen des Rind⸗ Viehes 327. feq. deſſen Be⸗ 
Fiſche ecrjaet werden 6.8. vom Aſpen⸗Baum 648 zauberung 33 t. bec Schafe 347. be Schweine 363 
An: ichruna der Walder 656. von CschenzSaum! — oz Müner. 381 








Undau⸗! 
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| — Aunders Regiſter. 
lüssang der Pferde 239 - : 0b fie gefotten 613. ih 
[Unfatbaber Peftber Pferde. 262 wf 749 ^ — 


ner Peitfehen. 139 “ ! fole er vor dem Brand zu verwahren cad. vom Tuͤr⸗ 
Ungerland der Pferde Zieh: Mutter 135 - ifchen, on 
Ungesiefer fo Din Wieſen ſchaͤdlich. 29d8 Waitʒen⸗Maltz daraus das we 
Ungleichheit der Buͤcher. i wird. 105 
Unkrauts unterſchiedliche Species. 47: : Wald Bädye, 542 . 
* in unfichern Zeiten Geld verbergemrg —.— $on Wald⸗Bienen wie ſie au 
vom Unterſcheid der Schafe 339, der Waſſer. 721. vom Wald⸗Miſt unb Miften, 667. 

der Teiche 543. der Jagt Hunde, 69. Waldrennen. 820 
Unterthanen ob Ihnen das Jagen erlaubt. 685. feq. Wallachen ſterben eher ali Hengſte ünd 
Untugenden der Pferde. 7 . ihre Natur 145. wie ſie walachtiverd 


Unwsidmännifches Jagen iſt berbotten· 686.. ^ |YOallfifcbc fliehen bor der SBibetgall. 641 


Vögelhöufer bet alten Roͤmer koſthar. 369 Wölgen Mundftücke allerley Arten, 190 
Voͤgel⸗Neſter in Chiam gut zu effen. 842 von warmen Baͤdern. 531. Ted. -. 
Dollbüffige Pferde 252 . Us von Wartung der Merde Winter und 
Dorftebenbe Hunde. 696: der Wiefen 297. feq. ber Zug⸗ Ochſen 


Urinatores, $7 


79 
tächerliche Urſach eines Diebſtahls Beſchuldigung. Phaſanen 783. der Gana 


201. © DENEN Nachtigalten ead. Lock⸗Vogel. 809. — 
Urſprung der Bronnen. 526... ...,. YOcfen auszuftechen und zu verbrennen. uy - 

Ufam Caffan Berfianifchet König. 143 Waſſer / wie e$ aus ben Feld 

Yderbein bet Pferde. - 245 ' ches zum Bierbrauen zu nehmen 93. verurſachet der 


Francefto Pulpari Pabſt Gregorii XV. &udenmt»| Pier Ungleichheit 107, 
Df Gk. e 


VV. B . 
vom Wachs 462, feq. wie e8 auszulaſſen. ead. es lich sor. von ihm in genere 
fang gut zu behalten 463. deffen Gebrauch ead: das| aller Dinge ead. deflen D 
alte neu zumachen ead. das Weiſſe ju machen 464.| Annehmlichkeit 520. genaue 
was qur Aigen davon dienllchead. flillet -den|  Derfufftead. gibi dem Frauen 
Brand 465. ſolches auf alerhand Farben zu brin⸗ mud 2. Unterfchied te 


gen. 46.. TEN . |; ferz2. daß es nicht ſtinckend 
*Wachs zu vermehten. 00 ſchafft 723. mem es au trincken 
* Spannifches Wachs. 23 auacd. wie es zu fudyen 525. 









Waſſermaͤuſe &20 . .- nn 
Waſſermuͤhien finddiebeften, zis DES 
Woflerpärfche, 624... (g" 
Waſſerraͤhe der Pferde. a66^.- 
Waſſer⸗Vecht. j40. feq: ^7 
LLL — — EEE 7 
m nd — — 



































Wofferfchnepfen. 657. & 78 


meiften an. 351 
- Waſſerſuchts⸗Cur. 204/ 323/ 353 / 622 & 646. 
Waſſer⸗Voͤgel mit Dem ZugNe u fangen. 632 


fole fie einzuthellen 163 
der trächtigen Stuften 170 
deß aper Diehes 291 
btt Schafe 327. ícq. 
der Schweine 258 
en ze fend 

aydgang oder fervituspafcendi, was 08 iſt. 2 
Waydmanns Gebühr. feq. fh 293 
Weberi curieufe Difcurfen 389. von beu See⸗Fiſche⸗ 
regen 567. daß ein Kind niemaln die Frayß bekom⸗ 


« 679 
YOebesoster tol es amzubauen. 8 


Siding was Jaͤhrlich ein Schaf Nutzen träge, 


Yoentoarten-gaugen, 4 
weg der Pferd an den Ohren tole e zu vertreiben 


Websbitder haben nichts in Staͤllen zu thun, 199 
Weidmennfchaffe im Jenner. 839 : 
Februarii 840 . 
Mergen ead. feq. 
April 841 
May ead. feq. 
wii 842 - 
jn ead. feq. 
ugufti- 843 
September 844. 
Detober ead. feq. 
November 846. — 
Dirember, ead. ſeq. 
Wein iſt ade gut.. 206 
Weindrofchel. 


Weinſtock⸗Holtʒ. 6 

vom Vbeife oder ach der Bienen 417,&41 y. Def 
fen Kranckheit. 4. 

Weiſſe pferde MP machen, 209 

* Weiſſe Taub enjufárben. 29 

*tocijn ihe Bei umadjn. 3. ‚von Lack à 

der ole Weißfiſch. 601 

YOcípenDel, 120.30 was Gebrechen T dienlich. ead. 

Welſche Pferde, 141 |. 

Wels der Fiſch wie ev 2 afangen wird, 593 

bon Werdern. 523. ſeq. 

von ben Weſpen 435, was wider deren Stich zuge⸗ 
brauchen ead. 

von Weſt⸗ "jnbianifdben Raben, 848. feq. 

Wetter fo tempetitt ift am beften zum Feld bauen, í 

Wettlauffer / wie M ku füttern. 204 : . 

Weyde ein Kraut, 


Wʒ heſchrauben die tf anszufchöpffen 572, 
I 
feine und Fluͤſſe führen Perlen und Gold» bom Weyen. 777 


So. Erafinus Wegener von Beſtallung der Schaͤ⸗ 


— - 
Anders Regiſier. 


Weyden Blättern an ftattbef Hopffens. 109 
von ober Meſſer der Jaͤger toit er beſchaffen ſeyn 


Joh. Wbite of. Invent. 370 


Wafferfucht hängt bey ben Thieren den Ziegen am Wicken mann fie anzubanen 53. find gu toider den 


Stein 
woher ber Schafe / welche zu erwehlen ead. deren 
Beſchneidung. 342 


YOaybe ber Pferde / toic fie beſchaffen ſeyn ſolle 166.Wid⸗ unb Paſt ſchneiden. 664 


Wieſel ihre Anhauchung iſt den Pferden ſchaͤdlich. 274 
von ihnen felbft 349. Artzneyen von ihnen. ead. feq. 
Wisfen und Acker zu verbeſſern. 17 
zu Bau⸗ geldern ju machen 32 
ein mires von Ihnen 293 
fern höher gehalten als die Sfed'tt, ead. 
toic ſie getheilf werben 294 _ 
bie Flachen find Diebeflen ead. " 
foie fie angurichten. 295 
zu dungen unb zu waͤſſern. 296 
von fernerer derfelben Wartung 297. feq. 
wie fie einzuzaͤunen 298 
* das Wild an gewiſſe Staͤllen zu bringen, 20 
* das Wild in den Wald zubringen Daß «8: leicht u 
ſchieſſen. 720 
Wiid und gefund Bäder. 533 
iYOiloprettfcbüpen, 687 
Wildprettſuitzen alleriey Art. 720 
Wilde Bienen, 419 
toi? fie aucyufpiten, 430 feq. 
Wilde Endten. 7 
deren artiger San Inder Inſul neu Hiſpaniola ead. 
Argneyen bon ihnen: 630 | 
wie ſie in dee Sauf ead. — — 
mit Reim gefangen werden 64x 
Yoilde Bänfe wie fie gefangen werden. 634 
von deren Fluch 635 
erreichen eines hohes Alters ead. 
toit fiein Teutſchland seiangen werden, ed. | 
Wilde Katzen. 7A. | 
| 








find wehrhafft. 74 
was oon ihnen in {ir EArgney yu actam. ead. i 
Wilde Pferde; 142 


— dremal Das gahr jetten. 37 Wilde Schweine, 721 


merdennie pfinnich! 722 .. 
wann fie hruͤnſtig werden ead. , 
voie lang fie leben ead. 
Artznehen oon ihnen 723 . RE 
mie ihnen nachzuſpuͤren. ead. eg. | . 
wie ſie von den heimifchen zu enit 224. 
Wilde Tauben. .792: 
wie fie gefangen werden eds 
Argnepen t pon ihnen 793 
toit fie in Franctrelch fangen werden ead. 
vom Wildfangen, 135 
un ibrem Fang 142 
Wilder Saffran. 79 
iſt eine Cur wider i Gebbſucht. 80 
Wind iſt bey den Fiſchen inacht zu nehmen, 567 
von den Windfälgen/ toas es füc cin Holt, 667. i 


' Wind Raͤhe Der Pferde, 266 
Weyden. Baͤnm. et firb sitet Gattung. ead. Wind ſoiele. 694 


viti 


*- . - - — 
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Winters Adeliche Geftürterey 174 

fuͤr daz Schwinden 261 
Winter:Dier, 107 
Winterbrach 26 
Ynterfang 830 
Wintergerſten. 4g 

mann ſie anbauen, 49 
zur Winter⸗Saat tie oft zu ackern. 30. feq. 
Wipfelduͤrres Holtz was eg tlt. 667. feq. 
Wippen oder Korn:Wuͤrme / wie fie qu 

71. ſeqq. 
Winters⸗Baͤlt wird an den S 
Lannt. 353 
Wirbel Der Pferde, 150 
‚von Woiffen 752. feqq. 
! jore Statue und Eigenſchafft 753 
wann Hein die Brunſt geben. ead. , - 
wie fie in Engelland vertrieben werden 754 
Artzneyen von ihnen. ead. 2a 
Kind wird unter ihnen erzogen. ead, 
fie gu fchieffen und zu lagen. 755 
von iären Gruben, 757 
"COolifs Eyſen. 750 
Wolffs Börten, 788 
'Yoslffs Gruben. 757 
*Wolle auf clerhaud weiß färben, 28 
Wolle / wie fie ven Schafen abzunehmen. 443, feq. 
Olaus ormiuc von den Schwanen. 396 

Krebgs Augen. 616 
Wounder  wannman Maul-Efel gebaͤhren. 202 
eiliche LDunder-Hrunnen. f35.feq. 
* Wundholtz zu ſchneiden. 30 

ſeine Tugenden. 31 
das Wundholtz wird auf den Eſchen. Baum ge 
machts wann und wie ſolches zu. geſchehen pflegt. 
679 2. ' 
Wundſalben fürdie pferde 217. 7. 
Wundtraͤncke für die Pferde 268. einiger fuͤr die Men⸗ 
ſchen. 616 $e e 
Wurffgarn zu Waſſer⸗Fiſchereyen. 569 
Wurm der Pferde im Leib innwendig. 240 
für dero ausbeiffenden, 262 : 
YOurmbert ben Huͤnern zu machen. 374 . 
‘Joh. Wilhelm Wunſch Mem. Oeo Pol. Pr. für die 
Blattern der Schafe. 346 “ uo 
bos Geroͤhrigt aua ben Teichen yu bringen. sr à 
was bep Cinfegung der Fiſche zu beobachten. 


dins mi 





as Abſtehen der Fiſche zu verwehren. 5651 

fuͤr die Wuͤrme im aud). 47. , - 
Wuͤrtembergiſcher Hertzog Friedrich bringt den 
Seiden⸗Handel in ſein Land. 472 

Wuͤrtemberg. Endt⸗Ordnung. 65 


5 





daͤckel Schafe, 236. 

zaͤhne der Pferd wie fie abgeben, 137 
von 3àumung der Moffe. 179 
Zaunung der Wieſen. 298 

der Walder. 672 





vertreiben.) 


Ziſern. 54 












you sehen Endten. 390. feqq. : 

ahnweh etliche Mitte banvib.t. 477 gp/ 1057 332/ 
348 619/675/678/ 690 & 734 2 

Zai..i fit Roſſe die nicht gezeichnet fiib. 149 










v Sauberey bes Viehes oerbüren. 33 1 
zZauberinnen nehmen De With. 33r 
Zaunſtecken⸗ Holtz. 671 


Zeichen eines guten Grundes. 13 
eines guten Matzes. 6 
wie hoch ein Pferd waͤchſet. 139 
gute und boͤſe an Pferden. 149ſeq. 
eines guten oder ſchwachen Ruckens an ihnen. 156 
eines guten Fuͤllens. 152 
wann die Bienen ſchwaͤrmen wollen. 441 
eines gutes Honigs. 458 
wann die Seiten⸗Wuͤrme ſpinnen wollen 492. 
wo Waſſer verborgen lieget. 525 
der guten Karpffen Saͤtzuͤnge. 554 
guter Hund zum jagen. 6ur 
eines aiten Hirſchen. 707 feq. 
wann cin Hirſch im Herken recht muͤd wird. 718 
eines groffen Haubt- Schweine. 724 
Zeideln der Bienen. 449 


Zeilerus beſchreibet einen Vogel⸗Neſts⸗Proceſs, 
24. Kahr gewaͤhret. 684 
von Zeißlein. 902 
Zeit zur Winterſaat. 30. feq. 
mann Die Werd zu caflriren 145 
und FReife zu befchellen 166. feq. 
von Zulaſſung ber Kuͤh 313 
bie Schwein zu caftıiven 457 
und Weiß die Bienen ju fpeifen. ayı 
„die Seiden⸗Wuͤrm Eperlein auszubrüten, 487 
mann dag hohe unb niedere Wildpret zu jagen, 686 
der Hirſch⸗Brunſt. 309. feq. 
Engliſche Zelter. 142 - 
find gut für Srauen-Zimmer, 199 
* ohne Serbrecbung der filbernen Gefehinn das Gold 
von ihnen abzuſieden / ein fonderbar Waſſer bat» 
M. 10 , 
Seng zum Feld» Bay foTT gut unb genug feyn, 19 
Sibetb Ras. 706 
*Sibetb. a5. . 
bon ben Siegen dder Geyſſen. 349 
ſchoͤpffen ihren Athem durch die Ohren ead. 
beren Alter zuerkennen, 350 
deren Zulaffung ead. 
Milch und Käfe von ihnen, 351 
ihre Milch iſt gut ben Doͤrrſichtigen ead. 
von deren Kranckheiten. 352 
Artznehen von ihnen. ead. feq. 
on den Ziegen, Doch, 
diegen- Milch vertreibtdie Sommer⸗Flecken. 
* Zimmer» und Nägel Wafler. 27. feq. 
* Simmet:Gulg zu machen. 25 
* Zinn⸗Aſchen. 15 
Sipf den Huͤnern zu vertreiben. 380 
für das bünne Zicchen dev Pferde, 237 


n 


feq. 


fo! 


351 


digen 














'Sisen der Schweine / ein Zeichen der Fruchtbarkeit! der Schafe a4: 


| Anders Regiſter. 
| 


| 354 der Ziegen 350 

iton Sobeln. 743 der Schweine. 355 

Zonars Hiſtotiv. 472 Zunge ber Pferde / wie fie beſchaffen feyn ſolle. 154 
‚Or. eon ärinı Pferd⸗Zucht. 139 ein Mittel für deren Weh. 230 
‚Zucht-Schulan weiffen Mautbeer-Pfiangen, 478 | Sungenfreye Wiundftücke, 180 

Zug⸗Nez aufdie Waſſer⸗Voͤgel 632 Surtichzauffen der Pferde, sor 

von Zug. Ochſen. 308 Züngelein ſchoͤner Donau⸗ Fiſch. sso 

| ihre Wartung. 309 den Zwang ju vertreiben. 332 j 
Zug-Salben fürdie Pferde 218 Zwifel in neu Hifpaniola find anderthalb Schuh 


Zug⸗Vieh mie es zu warten 24. feq. & 308 
vom zulaſſen des Stiers. 11 
der Kuͤh. 313 


groß. 14 
Zwiroßlerein Art Bauren, 10° 
Zwofpannige Aehren in neu Hiſpaniola. 14 


Boss 
allein Die Sshre, 








